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THEOLOGIE* 

« 

Parts,  b.  Mequignoo,  u.  Lyobt,  b.  PerifTe:  Lettn 

de  M.  Charles 'Louis  di  Halter^  Membre  duCon- 

*     feil  Souverain  de  Berne  —  hfa  FamilU,  pour 

]ui  d^clarer  fon  retour  ä  FEgtife  catholique  apo* 

ftolique  et  romaine.  (datirt:   Paris  ce  13.  Avril 

ig2i.)     Qjiatrüme  edition.  i%%\.  46  S.  8« 

•  «       *• 

Der  Vf.  verdient  fehr  ertifthaft  und  übirweifend 
beurtheilt  zu  werden.  Er  ift»  fo  viel  Rec. 
weifst  der  erfte,  welcher  das»  was  man  bisweilen 
unter  allerley  Formen  und  Wendungen  auch  da,  wo 
es  von  grofsen  Folgen  feyo  kounte,  za  iofinuiren 
verfuchtc,  mit  dürren  Worten  S.  12  herausfagt ;  „Jie 
Revolution  im  fecbszehnten  Jahrhundert,  welche  wir 
Reformation  nennen,  ifl  in  ihrem  Grundfatz,  in  ihren 
Mitteln  und  in  ihren  Folgen  das  voUftändige  Bild  und 
der  f^orlHufer  der  politifchen  Revolution  unferer  Tage.'" 

Zwar  ift  es  gar  nicht  nöthig,  gegen  diefe  in  un- 
fern Tagen  gehäffigfte  BeCchuldi^ung  und  gegen  ei* 
neo ,  der  hiofs  behauptet,  fich  in  theoretirche  AuC- 
llläruDgen  einzulaffen.  Mögen  immer  folche  Be^ 
haupter  auch  unter  anderm  darauf  rechkiea,  dafs 
.ohnehin  tiefere  Unterfuchungen  von  denen'nicht  ge* 
hört  werden  r  welche  ihre  franzöflrcbe  Sohönfchrei- 
berey  und  auf  Leidenfchaften  berechMte^  kecke  Re- 
dekunft  ftatt  (\er  Beweile  hinnehmen»  Der  unver- 
antwortliche Vorwurf  beantwortet  fioh  fdr  die  alt»- 
fte  und  die  neuefte  Zeit  durch  die  fchlichteften  i^/la- 
rifchen  Fragen.  •  .  * 

Waren  es,  was  die  iltefte  Zi^it  b^trKft,  nicht 
die  Fürften  und  Stände,  Waren  es  nicht  die  Obrig- 
keiten felbft,  welche  in  Eintracht,  mit  ihren  aber* 
[zeugten  Untert hanen  nach  ihren  eigenen  Ueberzeu- 
gungspflicfaten  die  feit  Jahrhunderten  umfonft   be* 

Sihrte  Kirchenreformation  geneh/nigten  und  nach 
ren  Territorialrechren  unter  einem  durch  Gapitu- 
lation  gewählten  Kaifer  eAs  innere  Regieru/igsfache 
zur  Ordnung  «leiteten?    Und  wns  legitime  Regierem' 

fen  fo  nach  Pflicht  upd  Recht  v^llfahptcn,  frlaMbt 
cb  der  Vf. ,  als  Revolution  anzuklagen  r.  Was  pi^ 
neuefte  Zeit  betrifft,  fo  antworte  EJr  ,fich,felbrt:t: 
Frankreich,  Spanien,  Portugal,  Neapel,  Piemoqt, 
felbft  Brafilien,  kurz  alle  die  Länder,  wo  politifqh 
revblutionirt  wurde,  waren  fie  proteffantifcti ? .  W^- 
ren  fie  nicht  fo  gaaz  allerchriftlichft  und  alJerge- 
treueft  katholiCch  genannt.,  dal^  fogar  in  den  meiften 
ihrer  revolutionär  entworfenen  Conftitution^.noph 
Immer  das  katbolifcbe  Kirchenwefen  als  die.  aus- 
fchliefsende,  wenigftens  als  die  hefrfcb^ncb»»  nHeli- 
A.  L.  Z.  i»ai.    Dritter  Band. 


gion"  ptoclamirt  und  die  cbriftliche  Religion  alfo 
immer  nQch  gegen  alle  t^raiTon  faine*'  (S*  4)  mit 
Kirchenthum  ver wechfelt  wird  ?  Wflrde ,  wenn  pro- 
teftantifche  Aufklärung  die  Revol,utionen  unferer 
Tage  hervorgebracht  und  geleitet  hätte,  die  prota- 
ftantifche  ICirche  felbft  n^it  ralcher  vernunftwidriger 
Ungleichheit  zuröckgefetzt  worden  feyn  ?  Und  ge* 
fcbieht  diefes^alles  nicht  vor  unfern  Augen,  zu  eben 
der  Zeit,  wo  proteftanttfcheFflrften  und  Völker  zun 
Ruhm  ihrer  Grundfätze  ihre  katholifchen  Staatsein- 
wohner  nicht  blofs  mit  Worten  von  Liebe  und  Dul- 
dung, fondern  in  treuer  Wirklichkeit  in  volle 
Gleichheit  verfaffungsmäfsig,  ruhig  geordneter  Rech- 
te aufnehmen ,  wenn  fie  nur  nicht  durch  kirchliche 
Vorurtheile,  wie  in  Irland  zum  Theil  der  Fall  ift» 
fich  an  ficherer  Uebernahme  gleicher  Pflichten  hin- 
dern laffen. 

Ja,  wenn  wir  auch  auf  England,  auf  das  erfte 
Beyfpiel  einer  durchgeführten  Nationalverfaffung,  in 
der  Gefchichte  zurackblicken  ;  war  nicht  dasjenige 
Kirchenthum,  welches  gegen  den  Willen  der  Nation 
fich  heiniHch  wieder  in  die  Herrfchaft  und  Ueber- 
macht  eindrängen  wollte  und  nach  feiner  allbekann- 
ten Theorie  und  Praxis  immer  alles  andere  neben  fich 
auszttfchliefsen  trachtet,  die  hiftorifch  unleugbare 
Urfache,  dals  dieVerbefferungaus  dem  milden  Gang, 
einer  Reforpi  in  die  Gräuel  einer  Revolution  hinüber 
geworfen  wurde?  Und  ift  man  nicht  von  diefen,  fo 
bald  der  Proteftantismus  die  Gemütber  durchdrang, 
auf  die  ganz  einfache  Einfetzung  der  jetzt  regieren- 
den Dyfiaftie,  frey  und  doch  folgfam,-  zurückge- 
kommen? 

Mögen  nur  nach  einem  wirklichen  ^^efgrit  dejih 
fliee  et  d'impartialitS'*  (S.  9)  alle  wahre  und  vermeint- 
liche Politiker  laut  die  Frage  beantworten :  In  weN 
chen  Ländern  find,  mit  herzlicher  Ergebenheit  der 
Regierten  gegen  die  Regenten,  vertragmäfsige  und 
von  beiden  Theilen  befolgte  Verfaffungen  gewefent 
;geblieben  und  neu  geworden?  In  welchen  Ländern 
^halten  felbft  die,  weiche  immer  noch  Mifstrauen  gegen 
die  Regierten  den  Regenten  glaublich  machen  möch- 
ten, revolutionäre  Gewaltthätigkeiten,  ein  mit  Ruh- 
,heit  verbundenes  Erzwingen  wollen  der  edelften  Zu- 
fagen,  am  wenigften  fflr  möglich?  Sie  werden  ant- 
worten muffen:  in  den  Proteftantifchen !  Wenden 
wir  aber  endlich  den  Blick  auf  die  Gegenden,  wo 
das'Chriftenthum  in  allen  mit  ihm  vereinbaren  Ga- 
ftalten,  nirgenrts  aber  ein  Vorherrfchen  desKirchen- 
thums,  eine  fosenannte  Staatsreligion,  rechtlichet 
bürgerlich^  Sicherheit  findet,  fo  wird  ohnehin 
fc9>9  pqlittfcher.S^her  bezweifeln  oder  zweifelhaft 
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chen  kennen «  dafs  in  dem  nordamerikanifchen  Staa- 
tenbund zu  allerletzt  eine  Revalutioo  dankbar  wär||^ 
Selbft  die  anfgeregt^fte  Einbildungskraft  des  Vfs.^ 
wfirde  fie  nicht  eher  noch  mitten  im  Kircbenftaat, 
als  zu  Washinton,  fflr  die  panifche  Furcht  vor  einer 
Staatsrevolution  einen  Platz  finden  ?  Werden  nicht 
weit  eher  die  Janitfcharen,  als  die  fchweizerifchen 
Colonnen  von  Vaterlandsvertheidigern  je  nlVolutio- 
niren  wollen? 

Auch  den  innern  Grand  diefer  biftorifch  unleug» 
teren  Rechtfertigungen  kann  man  mit  kurzen  Wor- 
ten angeben.  Je  gewiffer  man ,  nach  dem  oberften 
Grundutz  des  gegen  alles  and  alles  WiUkarliobe 
proteftirenden  Proteftantismus  9  das  ift  9  je  gewiffer 
man  nadb  felbft  durohgedachten  und  ölten  mitge* 
theilten  Ueberzengung^finden  mehr,  als  durch  (Ge- 
walt und  Schlauheit,  zn  regieren  und  regiert  zu  wer- 
den gewohnt  ift,  defto  gewiffer  können  weder  Re- 
cierungen  noch  Regierte  zu  der  Verzweiflung  getrie- 
ben werden,  zu  meinen,  dafs  man  auf  der  einen 
oder  andern  Seite  gegen  Gewalt  und  Eigenwillen 
fich  nur  durch  Gewalt  und  Eigenfinn  retten  und  er- 
balten könne.  Die  einzige  Vorausfetzung  ift,  dafs 
.weder  die  Regierungen  durch  Volksparteyen  von  un* 
ten  herauf,  noch  die  Regierten,  aus  Widerwillen 
der  Machthaber  gepn  öffentliche  Beurtheilungen,  in 
der  heilfamen  Hoßoun^  geftört  werden ,  durch  Ue« 
berzeugungsgrOnde  wirken  zu  können.  Kurz :  Wo 
Gründe  leiten,  kommt  es  nicht  zu  den  Fäuften  und 
Schwertern;  und  wo  man  nicht  heimliche  Maafsre- 

?eln  befdrchtet ,  da  kommt  TriUi  und  Glaubm  der 
Treue  und  Offenheit  entgegen* 

Ehen  des wcmn  konnte  es  Rec«  nicht  anders  als 
«lit  Entfetzen  Idien,  dafs  der  Vf.  laut  und  angele- 
«ntlich ,  und  wie  nach  der  gelungenrten  '  guten 
That»  auch  ausdrOcklich  zum  Beyipiel  f fir  viele  An- 
dere, erklärt,  dafs  er  zu  einer  andern  cbriftlicben 
Kir5he  aUf  ihn  Art  tsbergetreten  fey,  täftcki  Uitr* 
käUft  TVmm  und  Gtaubin  ungiw^  matht.  R^.  wäre 
nicht  von  dem  Qeifte  der  proteftantifoben  Ueberzeu- 
gungsliebe  fo  innig,  wie  er  es  ift,  durchdrungen,  wenn 
er  es  dtfp  Vf.  Obel  deuten  könnte,  dafs.  er  au  irgend 
einer  andern  Kirche  Qbertfat,  fo  bald  er  hiftreicbend 
überzeugt  war.  Auch  wenn  er  Teioe  Ueberzeugongs- 
grOnde  daf&r  öffentlich  in  volifter  Kraft  darlegte, 
wäre  er  nur  defto  acbtungswerther,  in  fofern  dabey 
das  Möglichbefte  der  Sachgrflnde,  nichts  aber  von 
profelytenmacherifchen  KOnften  geltend  gemacht 
würde.  In  welche  der  Selbftrechtfertiguagseifer  der 
Profelyten  oder  Convertiten  allzuleicht  verfallen 
kann«  Was  dagegen  müflen  wiT  über  dU  ^W  diefes 
Uebertrittes  ausCprcchen,  da  der  Vf.  felbft  bekennt, 
(elbft^fich  deffen  rfihmt,  zu  einer  andern  chriftlichen 
Kirche,  die  er  um  ihrer  felbftgewählten  Benennung 
willen  för  die  einzige  univerfelle  hält  {VEgHß  catho- 
Uquei  mii  n*eß  atärt  chofiy  qu$  U»  Soekti  Univer- 
f$ttt  in  Ckretiins.  S.4)  muf  Hnt  Ari  übergetreten 
zu  feyn ,  dr^rck  witehi  er  das^  wahrhaft  Hnwerfith 
und  MgmringüMge  d$s  Chrifliiithufhf  tlb&kaupt  auf- 
gab y  ja%  in  fo  fern  er  eben  dt^ii'feiiie  Art  des.Ue- 


bertritts  zur  Nachahmung . kund  thut,  noch  f^rt. 
dauirnd  AufgubL  Oder  follen  wir  denn-^icbt  aUe 
zuvörderft  in  Wabrbeit  religiöfe  Chriften  feyn,  «n 
welchem  cbriftlicben  Kirchenthume  wir  dann  gehö«* 
ren  mögen  ?  Und  f/l  fdchi  bhden  Tnui  gigm  Gott 
ifmd  Minfchim  Hm  univirfitU  Grundfodirumg  des  vor 
allem  Kirchenunterfchied  vorausgehenden  iehtunivif^ 
faUn  Ckr^inthums?  Darf  irgend  eine  chriftliche 
Kirche,  welche,  auch  nach  dem  Vf.,  eine  Seciiti 
dis  Ftditis  zu  nennen  ift,  nur  eine  Gemeinfchaft  der 
GiaulHg$n?  foll  fie  nicht  vielrtiehr  ein  Verein  der 
Redlichen,  der  Pflichtgetreuen  feyn?  Oder  ift  der 
Glaube  futt  der  Rechtfchaffenbcit  ?  Ift  crouMCi  ftatt 
foif 

Zum  Erftaunen  ift's,  wie  der  Vf.  (S.  10)  fich 
alle  MQhc  giebl ,  zu  beweifen ,  dafs  er  fchon  feit 
1808  Kathotn  im  dir  Sah  und  Proteflant  nur  dem  Nth 
min  nach  gewefen  fey.  Atnfi^ji  puis  din  in  viriH^ 
qui  di  Pannii  rgogfitais  cathotiqui  dans  Famiy 
H  protiflant  fiulimini  di  nom.  Möchte  er 
auch  diefs,  je  nach  dem  Grade  feiner  Ueberzeugung, 
wenn  er  Privatmann,  wenn  er  ohne  öffentliche  Ver^ 
pflichtungen  für  eine  proteftantifche  Staats-  und 
Kirchen verfalTun^,  wenn  er  olme  amtlicheti  Einflufi 

fewefen  wäre.  Aber  Er  war  öffentlicher  Lehrer; 
;r  war  Mitglied  des  fouveränen  Raths  von  Bern ! ! 
Schon  wenn  er  in  diefen  amtlichen,  wichtigen  Ver- 
hältniOen  nur  unlerlaffnngsweife,  nicht  als  Pröte- 
ftant  gehandelt  hätte,  wäre  es  nicht  eine  mit  dem 
Uni  verfeilen  desChriftenthums  unverträgliche  Pflicht- 
verletzung? Aber  er  erzählt  felbft  mit  einem  Tone 
der  Zufriedenheit:  wie  wenn  er,  um  inflrmmui  dams 
Im  maim  di  Dum  S.  29,  auch  darin  diefes  gewefen 
wäre,  dafs  er,  caihoHqui  damsPamiy  fich  1815,  alS 
das  Bisthmm  Bafel  zum  Berner  Caaton  kam,  hinfchi- 
cken  und  fich  auftragen  liefs,  die  Inftructionen  der 
Reuniönsakte  zu  redigiren.  Ja,  er  redieirte  diefe 
jleunionsakte  felbft.  Er,  der  es  fich  zumVerdienft 
macht,  fchon  feit  7  Jahren  fr^iflunt  fiutimimt  di 
nom  gewefen  zu  feyn,  wendet  diefe  Qefchäfte ,  zu 
^denen  er  nur  als  Proteftant  delegirt  wurde,  nicht 
von  fich  ab4  Er  hält  dJefes  fogar  ftir  etwas,  was  die 
Vorfehung,' ifaeV  fm  mifirkordi,  fo  geleitet  habe. 
Welche  mitleidstverthe  Mifsbegrtffe  von  dem  heiK* 
gen  Gott  aller  Chriften,  aller  Menfdien  f  Er,  defVf., 
habe  dabey  den  vierten  Band  feiner  Theorie  von  der 
natürlichen  Gefellfcbaftordnung,  den  Band  von  den 
imfiris  eeetefiafUquis  (S.  10)  firfeetionirtn  %tUrr\t. 
Ouvragi —  nach  S.  26—  defiini  peut  (tre{?)  i 
pröäuin  -di  gtänds  iffett...  rtpandu  dans  U 
mondi  iHttir^  ein  Werk,  welches  Men  artaim- 
minP'perf^nhi  nf  reßkUra  {Rec.  pev^ffs  nicht,  aufsdr 
mit  wenigeh  Zeilen !].  Mais  mufft  peYfonne  ne  eroira$ 
qu' apres  un  tel  tivrt  on  ffuiffe  refler  protejlant.  Alles 
nun,  was  der  Vf.  för  diefes  Wcrktbut,  welche.«?  Er 
wie  infpiriret  befchreibt,  ift -öher  alle  andere  Pflfcfi- 
ten  t^reggefctzt*  Seine  Obrigkeit  aber  wird"  jetzt 
ohne'Zweifel  ziirOckblicken  ,  in  wie  weit  feine  Ge- 
föhäftrecfac4ionen  amr  Vereinigung  eines  kathoU- 
iehto  Bisthums  mit  einem  proteftantifoben  Staat  Ha- 

dyrch 
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inreh  ptffieihmtrt  wonien  tejn  mftgen»  clafs  Geh  ein 
Maiui»  welcher  Ib  recht  im  Gegenfatz  gegen  den  Pro- 
teTtantisratts ,  als  der  Quelle  alles  Unheils  feit  Jah- 
ren, dMS  Fam$  in  dtn  Zuftand  des  Mittelalters 
rOckgerchritten  war,  fich  von  ihnen  wie  .ein  redli- 
cher Froteftant  pebrauchen  liefs.  Eben  derfelbe  ver* 
fiebert  S.  13,  dais  er  noch  iniHerbfte  1818  fich  nicht 
cur  katholirchen  Kirche  bekannt  habe,  weil  er  hoff- 
te, jener  vierte  Band,  feine  Lehre  von  dem,  was  er 
mätUrUckf  nnd  doch  empire^  Herrfchafi  der  Kirche 
nennt,  möchte  sröfsere  Wirkung  macpen,  wenn  er, 
4$m  ScMm$  macht  aus  der  Feder  eines  Proteftanten 
kirne,  efy  npugnais  encon  (A  ntourmr  dans  U  fein 
di  VBgUfsi  qui  j$  neonnaiffais  pour  veritablt  et  tigi" 
Iter)  foü  pmr  njpict  kumain . . .  foit  parcequefespirais 
pnUkrit  qui  mom  quatriimi  votume  firait  plus 
Wiffitt  iufarianif  in  avpanncif  de  ta plume  4*um 
proiiftanU  Um  der  Icatholifchen  Kirche,  die  er 
fich  (was  aach  nach  katholifchen ,  nicht  römifchen, 
Orundfätzen  if«rlfA/i^^/J  als  ein  empin  icctißa- 

SU9  vorftellt ,  insgeheim  Vortheile  zu  verfchaffen, 
t  er  es  alfo  erlaubt,  diu  Sehrin  des  ProtefUnten 
geltend  zu  machen.  Um ,  nach' feiner  Meinung,  ein 
defto  nützlicherer  Katholik  zu  feyn ,  giebt  er  es  auf, 
das  zu  feyn,  was, ein  Chrift  feyn  foll,  ein  Mann  der 
religiöfen  Tr^ue,  der  nicht  die  Apparenz,  ein  Mit- 

Senoffe  zu  feyn,  abfichtlich  beybehalten  darf,  um 
er  getäafchten  ReligionsgefeUfctiaft  mit  defto  grö- 
fserem  Effect  Abbruch  zu  thun;  ein  Mann  der 
Treue ,  der  nicht  mit  einer  andern  Partey  officiell 
im  Namen  eines  Staats  Gefchäfte  abmachen  foll, 
^hread  er  beimück  fchon  felbft  zu  jener  Partey  ge- 
hört, und  mit  mehr  Parteygeift  zu  ihr  gehört,  als 
bey  weitem  die  meiften  ihrer  eingebornen  Mitglie- 
dler. So  weit  konnte  diefer  verirrte  Eiferer  über 
dem  Kirchenthnm  das  allgemeine  Chriftenthum  ver- 

5e([en !  Der  Proteftant  mufs  ihn  deswegen  bedauern. 
Lbar  jeder  4>iedere  Katholik,  ift  Rec  aberzeugt, 
innfs  es  mit  zurficktretendem  Abfcheu  vernehmen» 
dafs  ßuf  diifi  IFeifi  ein  Mann  zu  ihrer  chriftlichen 
Kirche  Qbertreten  zn  dOrfen  meinte,  welcher  von 
dem  Grundbtz:  dafs  der  Zweck  das  illegitimfte  Mit- 
tel heilige,  ausging  &nd  denfelben  fortwährend  löb- 
lich ,  ja  der  göttlichen  Leitung  wOrdis  findet» 

Der  Vf.  will  befchreil>en  und  rechtfertigen,  wU 
er  Katholik  geworden  fe^.  Wer  das  Ganze  zufan»- 
meof^st,  wird  ohne  Zweifel  mit  dem  Rec^  Qberein* 
-ftimmen  moffen,  dafs  die  neuen  wie  die  alten  Glat^ 
bensbrfkler  des  Vfs. ,  Katholiken  wie  Proteftanten,. 
"Urfacfae  haben.  Ihm  zuzurufen;  Du  haft  nicht  wie 
^^n  Chrift  gehandelt!  Und  ehe  darüber  zu  fragen 
4ftf  ob  man  ein  katholifcher  oder  ein  proteftanti- 
feiler  Chrift  fey  oder  werden  wolle,  ift  es  dochge* 
•wifs  n6thig,  dafs  man  durch  Gefinnung  und  That 
Oberhaupt  ein  Chrift  fey,  dafs  man  nicht  vorfatzlicb 
und  beharrlich  g^en  das  handle,  worin  alle  Chri- 
ften  als  tierzliche  Verehrer  des  Vorbilds  Jefu»  ohne 
allen  Streit  der  Auslegungen,  Qbereinftlmmen  und 
ewig  flberelnftimmen  mäffen»  t)ie  allgemein«  ehrift- 
GrundCiitze>  die  urchrift]ichea>  lu^vernOnfti- 


gen,  urrechtlichen,  mOffen  dem  KatlioKken  wie  dem 
proteftanten  heilig  feyn  und  bleiben,  ehe  er  Ober  die 
AJnterfcheidungsgrundfätze  beider  Kirchen  auch  nur 
urtheilen  zu  können  fich  bereden  darf.  Jene  ur- 
chriftlichen  Grundfätze  machen  das,  was  wir  die 
Gemeinde  der  HeiUgenj  der  Gotigeweihten  nennen 
dürfen ,  die  Gemeinfchaft  derer  »,von  altem  Volke, 
welche,  weil  fie  Ehrfurcht  vor  Gott  haben  und 
Kecktfchaf/enketi  ausüben,  Gott  angenehm  find;" 
wie  der  heilige  Petrus  nach  Apoft*  Gefcb.  10,  35 
diefe  charakteriftifchen  Zeichen  der  univerfeUen  Got- 
tesgemeindey  des  geiftigen  Goltcsreichs  unter  den 
Chriften ,  klar  und  deutlich  angab.  Diefe  Unter* 
fcheidungsgrundfät:^e  des  Chriftenthums  ftehcn  hoch 
über  denjenigen  Grundfätzen,  durch  welche  nicht  das 
Chriftenthum  felbft,  fondern  nur  ein  Kirchenthum 
von  dem  andern  fich  unterfchcidet.  Wer  jene  uni* 
verfellen  Grundfätze  <ler  Chriften  mifskennt,  wel* 
che  überdiefs  die  univerfeUen  Grundregeln  des  Bie«. 
dermanns  und  der  allgemeinen  Moral  find,  wer  der- 
gleichen  abfichtlich  ^hädlichc,  pflichtwidrige  Ver- 
heimlichungen etwa  leicht  wegbeichten  zu  können» 
ja  nach  erlangten  Difpenfationen  und  Abrolutionen 
wie  Verdienfte  öffentlich  zur  Nacheiferung  bekannt 
machen  zu  dürfen  wähnt,  kann  weder  dem  Einen 
noch  dem  andern  Kirchenthum,  wie  es  unter  den 
Chriften  allmihlig  gebildet  worden  ift,  als  eigentli- 
cher Chrift  erfcheioen  und  angenehm  feyn.  Oder 
foUte  irgend  eine  chriftliche  Kirche  für  den  Ihrigen, 
für  einen  neugewonnenen  Mitbruder,  gern  denjeni- 
gen etkenneii  wollen,  der  zwar  fich  an  ihr  Kirchen- 
thum werkthätig  anfchliefsen  will,  die  I unverletz- 
baren Grundfätze  des  univerfeUen  Chriftenthums 
aber  gerade  in  der  Art  feines  Uebertritts  verletzt  zu 
haben  laut  bekennt ,  und  dadurch  noch  das  rechte 
gethan  zu  halfen  behauptzt ,  ia  fich  als  Beyfpiel  für 
viele  andere,  denen  er  das  ähnliche  unfthriftiiche  zu- 
traut ,  öffentlich  aufzuftellen  fucht.  \ 

Niemals  kann  der  befonnene  Menfchenbeobach* 
ter  den  grofsen  Unterfchied  vergeffen,  welcher  zwi- 
fchen  denen,  die  in  einem  gewinen  äufserhchen  Zu- 
ftand ,  wie  hier  in  dem  Zuftand  eines  beftimmten 
Kirchenwefens,  geboren  find,  und  denen >  welche 
mit  freyer  Wahl  und  lahgem  Vorbedacht  fich  felbft 
infdenfelbcn  verfetzen,  dem  Urtheilsßhigen  ia  die 
Augen  fällt»  In  wekhem  Kirchenthum  man  gebo- 
ren feyn  mag,  ift  man,  da  die  Kirche  nicht  die  Re- 
ligion, auch  nicht  das  Univerfelle  des  Chriftenthums, 
fondern  eine  änfserlich^  menfchtich  gebiklete  Geftal» 
tung  für  beides. ift  >  unter  menfchlich  unvollkomme- 
Ben  Verhältniffen  geboren,  wenn  gleich  jedes  Kir- 
chenthum ein  Beförderungsmittel  dei:^ Religion  und 
Religiofität  feyn  foll ,  und  dadurch  refpectabel  ift, 
wenn  es  fich  durch  dfefen  Zweck  Ober  hemmende, 
felbft  glänzende,  Unvollkommenheitto  zu  erheben 
ftrebt»  Geboren  alfa  unter  mehr  oder  weniger  Un* 
Vollkommenheit  find  wir,  wa  wir  find,  mit  der 
Pflicht  geboren,  zum  Befferwerden  zu  wirken.  So 
begriff  es  fchon  der  alte  weife  Zurnf:  qua  parte  to' 
ce^us  es  in  rs  Terreflri  cernas!  Nur  weil  Jahrhun- 
derte 
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H«rte  «uvon  und  vornehnüicb  felbft  die  grofsen  Kir-  dem  Vorfatz ,  gegen  den  Protorta«tismu$  M  wirken, 

h  nverrammluneen  zu  Coftanz  und  Bafel,   offen-  unter  dir  Apftanuct  itms  Proteßanitm  bleibeo  wolltet 

k     die  ccmacht  hatten ,  dafs  damals  eine  inmiri  Vei»-  meinte  er ,  luim  RiUi  haben  zu  dCirfen?   Wäre  es  da- 

hlferune  der  Grondfätze  und  der  unleugbaren  Fol-  geffen  nicht,  vermöge  des  allen  cbriftlichen  kirch* 


*   \ 


Snd  ZwiBgli  u.  f.  w.  mit  allen,  die  von  jener  Unver- 
befferlichkeit  fich  öberzeugen  mufsten,  da^^^^ 
rechtfertigt,  für  die  wahre  Abhülfe  durch  Verbef- 
ferung  de?  GrunifätZi  felbft  ei«n  «/"en  Zuftand  zu 
erringen.  Je  mehr  angemafste  Infallibilität,  defto 
weniger  Anlage  zur  Verbefferung.  Die  zur  allge- 
meinften  Befchwerde  hervorgetretenen  Folgen,  ohne 
SenSung  der  Grundtatze  felbft,  für  die  Dauer  zu 
beffern ,   wäre  undenkbar  gewefen.  ^    .    _         . 

Wenigftens  von  diefen  Folgen  ift  indefs  vieles, 
befonders    durch    das  Gegenbild   der  Reformation 
felbft  und  weil  diete  die  Aufßcht  der  Staatsregierun- 
ßcn  über  kirchliche  Mißbrauche  rec^btlich  freyer  und 
Ächer  machte,  allmählig  unfichtbar  geworden; 
uncT  viele  innere,  eigene  Verbefferungen  IVnd  denen, 
welche  unter  folchen  Umftänden  geboren  fmd,  ge- 
wKs   nicht  unausführbar.     Wie  viel  anders  aber  ift 
Ts,  wenn   irgend  einer  aus  «»gner  Wahl  in  folche 
Verhältniffe  Obertritt.  Er  wird  verbindlich  gemacht, 
all«?    was  die  beka~nnte  Profeßio  Fidei  von  1564  nc>ch 
über  dr«  rog^nannte  SymbolimAfoflolicum  hinaus  als 
S  fpäte?e  Zutha^n  enthält.    &is  auf  die  wahre 
Obedienz  gegen  den  römifchen  \^f^^^^}l^^'^^^^ 
berzeufiung  zu  geloben  und  zu  hefchwören.    Er  ift 
Sunlen^,    dif  OrundPatze,    von    denen    er  ßch 
trennt,    mit  Anathemen   zu   vcrxverfen.     Er   ober* 
nimmt  fogar  durch  den  Schlufs  jener  Profeßo  das 
PrStenmachen  als  eine  Pflicht,  indem  er  cfafür  zu 
forgeVl^fchw  dafs  eben  diefer  Glaube,  au  ser 

wekhem  niemand  feiig  werden  könne,  von  allen 
Sni  Untergebenen  oder  feiner  Sorgfalt  in  fernem 
Amte  anbefohlnen  feftgehalten  werde.  S.  Kampf  des 
Zcit'lters  zwifchen  Licht  und  Verdunklung.   Her- 


auseec.  von  Dr.  Schoü.  Stuttgart  1  »20.  S.  36.  51-    ^ 
Alles  dicfcs  Obernahm  auch  der  Vf.  zu  befchwo- 
tPn    als  er  den  soften  Oct.  1820  (nach  S.  19)  insge- 
heim vor  dem  Bifchof  von  Freyburg  {emeProfeßon 
Tefoi  und  General  -  Confeffion  ablegte.     Er  befch  wur 
es  aber  mit  abfichtlieher  Verheimlichung,  "»"  »«  fei- 
neo  Aemtern,  als  Proteftant  en  apparence ,  JxW  das 
Befcbworne  mit  plus  d^effet  fortzuwirken.     Man  an- 
ranßirte  Ort  und  Zeit,  wie  Er  es>  gleich  einer  recht 
3n  That,  ongelegentlich  befchreibt,  avtc  toute 
Tprudence  poffible.    Der  Hr.  Bit.hof  kam  auf 
das  beftimmte  Landhaus,  comme  pour  faire  vtfttia  la 
fumilU     Der  Vf.  erhielt  Abfolutioo  (von  dem  Ver- 
brechen der  Ketzerey)   um  h'wer  aufrichtigen  Reue 
willen,  vä  man ßncirerepenttr.    Aber  darüber,  daCs 
7t  diefcs  alles  in  polemitcher  AbGcht  verheimlichen 
und  in  feinen  Staats-  und  Amtsverhältniffen ,  neben 


{;efien  nicni,  vermöge  aes  aiien  cnriiuicnen  Kircn« 
icnen  ^emeinfchaftlichen  Chriftenthums,  auch  hei< 
lige  Pflicht  des  Bifchofs,    welcher   nach  S.  ig  den 
Vf.  fchon  lange  als  ein  Kind  feiner  Kirche  betrachtet 
und  alfo  beobachtet  hatte ,  diefem  jetzt  zugleich  den 
grofsen  Unterfchied,  ob  er  als  Privatmann  feine  Ue* 
berzeugung  für  Geh  behalten,  oder  ob  er  als  öffent« 
lieber  ötaatsdiener  anders  zu  feyn  fcheiaen  und  zii 
wirken  fortfahren  wollte,  als  es  der  Wahrhaftigkeit» 
dem  Kleinod  aller  Religion,  gemäfs  war.     Mehrmale 
wird   von    dem  Vf.  eine  überfeine  Diftinction    ge* 
macht)  dafs  er  zwar  feinen  Glauben  uicbt  abgeleug- 
net habe,  dgch   aber  auch  nicht  bekennen  wollt«» 
Er    habe    auf  Befragen  nur  durch  Ausbeugungeo 
(S.  ao)  geantwortet,  wie  er  (der  insgeheim  davoa 
difpenfirte)  ja  doch  keine  katholifcheReligionshand- 
lung  ausübe^  pour  Vapparena  immer  der  näm- 
liche fey  u.  dgl.      Dennoch  oöthigt  ihm  hier  noch 
das  Gewiffen  (S.  11)  den  abermals  ausbeugenden  Zu- 
fatzab:    „Wenn  zufälliger  Weife  ihm,  was  erfleh 
nicht  erinnere,  ein  Ausdruck  entfallen  fevn  follte» 
der  das  Anfehen  einer  Ableugnuog,  Pair  a'uHi  dem- 
gattoUi  gehabt  hatte,    fo  war  er  nicht  in  Meioem 
Willen,    und  ich  würde  deswegen  Gott  und  Men* 
fchen  um  Verzeihung  bitten."     Nur  fo  ein  Zufall 
aber  war  es  denn  doch  nicht,    wenn  Monfeigneur 
VEviqui  de  Friburg  von .  den  äuCserliohen  Religions- 
handlun^en  feiner  Kirche  auf  unbeftimmte2^it,  pour 
un  temps  indetermini,    difpenfirte  und  dann  bald  be* 
merken  mufste,  dafs  der  Vf.  diefe  Difpenfation  zum 
heimlichen  Fortwirken  in  feinen  officiellen  Verhält« 
nifl'en  gegen  die  ihm  obliegenden  Amtspflichten  an- 
wende.    War  hier  nicht  der  Chrift  überhaupt,  war 
nicht  der  kirchliche  Bifchof,  welcher  für  die  Ehre 
feiner  Kirche  und  für  das  Vertrauen  in  ihre  religiöfii 
Biederkeit  mehr  als  für  alle  Glaubensa rtikerforgUch 
feyn  mufste,   verbunden,  weeen  diefer  verkehrten 
Anwendung  der  Difpenfation  aas  in  den  Sohoofs  der 
Rechtglaubigkeit  zurückgekommene  Kind  feiner  Kir- 
che zu  warnen  und  ernftlich  davon  abzuhalten?  Ger 
hört  diefes  nicht  vornehmlich  zu  den  Obliegen heit^ii 
der  Gewiffensleitung,  um  welcher  willen  die  Ohren* 
beichte  empfohlen  wird,  dafs  der  Laie  erinnert  wer^ 
de,  keine  Pflicht  des  allgemeinen  Chriftenthums  we* 
gen  irgend  eines  Vortheils  für  ein  befonderes  Kir* 
chenthum  verletzen  zu  dürfen?    Oder  Spricht  nicht 
Jefus  Ghriftus  (Matth.  23^  ^3)  fehr  ernft  gegen  die 
PhariEäer :     „Wehe  Euch  ^  (Jic  ^hr  von  Mcnthe  und  * 
Kümmel    und    jeder  kle\^    -   Blume   den    Zehnten 
gebet,    aber    das   gewi^vf.   ^^^  ^^*  Gefetzes,   das 
Rechturtheilen ,  die  Wt^vVr  äOI!*^^^  ^*  ^i^  ^reft, 
fidem,  unterlattetl '\       ^^VcT 


(Die    Forifetzung  /ol^t.^ 
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Mehr  alt  nslv  kliast  es  (S.  sm)  >  wie  der-Vf.  end* 
licti  feinen  VarvcinHten ,  von  allen  Seilen  aus, 
sudemonftrirsn  fich  bemOtit)  dai»  ft-eylich  alsdann, 
6»  zvrer  Zeitujigsfcbreiber,  die  Er,  unbeachtet  r#- 
gtifi  eathatitf»»  ftuti  rtmd  amourwur  ktmt,  bünfaitr 
mour  infaiUs  (S.  40)1  dafür  »icnt  nur  fellicutairts, 
loaderQ;  ewige  Feinde  feines  Vaterlancles  und  dtr 
Religion  nennt,  die  l^»krhtH  „ziemlich  richtie" 
entdeckt  hatten,  nichts  mehr  anderes  übrig  gewe^n 
feji  da  —  «ioe  nfolatio»  virtutuft  zu  fafTeo 
lind  (eodlicH)'  totitt  Im  viriU  zu  geftehen  (S.  35). 
,,Eine  rtpamfa  evaßvt  ouambigui,"  fagt  er,  «wär^ 
leiclit  zu  geben  eewefen;  aber  was,"  fährt  Er  bedau- 
ernd fort,  was  nätte  fle  geholfen?  Entweder  hätts 
man  fie  fßr  eine  dmegatimt  genommen ,  und  ditft, 
(nardiefe?)  meint  er,  wäre  denn  doch  der  Pflicht 
«ines  komtUt- kotnmt  und  eines  Chriften  Zuwider; 
oder  die  bäfen  gaxtttei  wQrHen  ihn  immer  mit  wei-* 
teren  Fragen  geneckt  und  gequält  haben ,  tantSt  tm 
haiimatUt  tMlSt  i'nnt  maniir»  ftrituft.  Und  nun 
wfifsten  ja  die  Verwandten  kiae  ingtHuiti ,  und  dafs 
«r  roth  werde  bey  allem,  was  nur  die  appartncw  ei- 
ner Loge  habe,  und  dafs  man  doch ,  bald  oder  fpät, 
die  Waurbeit  hätte  fagen  mnlten.  Dir  leidige  ganza 
Wahrbatt ,  welche  die  fotluulairts  avtc  aßix  dt  vtritf 
(S.  as)  aus  der  Verlieinlicbung  hervorgezogen  hat- 
'  ten.  Was  das  Rothwerden  betrifft,  die  ingtntitti  des 
Vis  ,  tmi  rOiigÜ  dt  tMit  et,  f tri  a  ftuttmenf  favpa' 
rtnti  d  «ti  mtnfmtgt,  £a  lieft  man  iodefs  in  der  ücy 
läge  Nr.  105  zur  Allgem.  Zeitung  vom  soften  Jun. 
1831  aus  der  of6c4eIIen  Berathuog  des  eroCsen  Raths 
zu  Bern :  dafs  der  Vf.  aus  dem  Verzeichnis  der  Mit- 
glieder diefer  rtgUrendsn  B'athsverlaminlung  und  zu- 
i^eich  iroB  fcHnftiger  Wiederwählung  durch'  |  der 
Stimmgeber  nach  einem  rechtlich  begründe  ten  Gut- 
achten ausgefchloCfM  wurde,  nicht  nur,  weil  er 
als  Protcftinl  gewählz  war  und  der  proteftantifcba 
Theil  der  Regierung  zu^eich  Haupt  und  Bifchof  der 

Srotefuntifchen  Kirche  eh  feifn  die  Pflicht  hat«  Ton- 
ern auch,  weil  er  „Gefährden  gebraucht  nnd  mit- 
hin afgra/titiM  j^mtr^Jd  gehandelt  habe.  Denn  d« 
*"r  i^hals  Proteftant  in  tiefem  Eide  zum  Schutz  der 
_.eligion  verpflichtet  hatte,  fo  ha}»  die  allgeneion 
Auslegting'dMfes  nicht  andet-sal^auf  ^' prötaiUaii* 
•  d.  UZ.  igai.    JMtfr  Baml. 


tifche  beziehen  kOanm.  Nun  aber  habo  d<rVf.  9« 
fechs  Monaten  den  Convertiteneid  gefchworen*  wo- 
durch er  bey  den  feiper  Sorge  anvertrauten  fOrdtf 
Fefthaltung  des  Kathölifcben  ausfcbliefsend  fetigtiiftf 
chendeo  Glaubens,  fn  viel  nach  feinen  Kräften  m'ögi 
lieh,  zu  forgen  gelobte.  Dennoch  habe  er  wieder 
fpäterhin,  erft  im  Chriftmonat  1820.  jenen  frOhiern 
Amtseid  feyerÜch  (mit  oder  ohne  Befchwerden ? j 
wiederholt,  von  dem  alwr,  was  er  zwifchen  diefef 
Zeit  anders  beEchwpren  halte«  der  Obrigkeit  keinij 
Kenninifs  gg— •♦<" 

Schwur 
ten  fortdaue 
doch  noch  j 
ftantcn,  als 
den ,  auch  fe 
den  hohen  S 
hafstcn  Pro 
Gelegenheit 
und  auf  beidi 
mögen,  tagt 
hinreichend  1 
und  feine  G 
Grofsmatb  t 
leben.  *        t 

Nur  die  dem  V£.  ganz  eSgenthOmlicben  Ba^«||,- 
ruogsgrQnde,  wie  er  fie  durch  die  ganze  Sctu-ift  hii^ 
durch  allmählig  felbft  entwickelt ,  Konnten,  weil  G« 
nicht  auf  das  Innere  weder  des  ChriftenthuniT.  nocB 
der  katholiCchen  Kirch«,  fondern  nur  aufdenfeU^ 
irdifcben  Enthuliasaius,  feine  Mifsbegiiffe  vom  Ür* 
fprung  der  Staatsrechte  auf  jede,  audi  der  Verheim- 
lichung faedarftige,  Weife  geltend  zn  machen ,  fich 
bezogen,  einen  Mann  diefer  eigenen  Art  zuletzt  da- 
bin fahren,  dafs  Er  mit  dem  Amtwid  den  Kircbetf» 
cid,  mit  der  allgemeinen  Ghrifteinifllcht  ein« liefotf- 
ders  Obernommene  kirchliche  in  CoUifioo  zu  fatzafi 
Sie  Goues  Willen  „fe  doigt  4t  Dit»,  ftU  «"M»* 
MumU  St  (lumim  A  ftdort  XS,  ly)  halten,    und  ta  mh 


5; 


ftricordt  dt  VEglift  fo  rnhrend  anrufen  modit«» 
M  fntur  d'unt  brt^it  mit  daiu rtmträ',  mäcij 
rtt  dl Jts  partifmits,  mait  qui  jtUt  ««  rtgarä  d» 
tt»irtfft  vtr'  i»  mir*  eommunt. 

Mit  der  aus  folchen  üfthelifch  fentlffleotal^ 
Frohen  fichtbaren  Salbung  beginnt  der  Vf.,  ein  B)^ 
•wunderer  auch  ;der  Jttffrhif  Mandtmins  des  EvIntK 
(ß.  36)  feineCoaverfionsgaCtJilchte  von  den  frflb^lep 
^indheitseJndrdckan,  dafs  —  fein  Vater  nach  litera-* 
rifohen  und  andern  VerblltnifTeo  billig  und  freund» 
ichaftljch  von  vielen  Katboltfchen  gedacht  faabe'(wn 
auch  Rec-  Kti  tiäaaii^  firfiümiag'  tbuo  z»  können 
fl  ficb 


ff,                                                      AL.L1O.  LI  1  £HJirj  U.H  •  .CK.1  1  Unu  «If 

fich  (elir  «Tfrant,  fb  wto'  «r  flberüaupt  das  kirchlich  •  natürlkkt  feyn ,  dafs  Tic  <«i  iw  Ifaimr  iti  Otyitt  Mut 

hMholifcha   «nd  dat  rtmirch-papaliroh*  bey  jeder  itr  geiflig  rilig^ii/^.FtrhäitniJfi  gtichöpU  wird-, 

©«legBoh»«  f«hr  «DUrWicidBl.l    Der  Vater  desVfs.  Mügen  wir  im  Weitetn  t«i,ra?r  dwiv  yf»  es  pooK 

habft  fMar  einige  Punkte  des  katholifchen  Kirchen-  glaubeo,  dafs  felbft,   als  ihn  ein  der  Schweiz  (mit 

«iaubenf  rwfclchBrTornehinHch  imOmzen  o»d  nach  Gewalt  und  Uorccht)  aufgeBwiMgMier  Ueberfchritt 

feinen  oberTtan   Orundfätzen   und   unrermeidlichea  lu  fremdartigen   Verfarfungsformen,    als  den  Sohn 

Folgen  eeprflFt  werden  oiafs)  gerechtfertigt.    Haupt-  einer  ariftokratifchen  Familie»   zu  einer  Emigration 

ftchllöh  iber  babe  iM  SihSwktititr  katMifeki»  Tim-  bewog,   er  lucb  S.  7  10  Wie«  an  Ceine  „CefMwfion" 

«/ immer  die  Seele  (die  Einbildungskraft)  des  JOng-  fo  vortheilhaft  fie  für    ihn    hätte    werden   künnen, 

ttics'zu  ReHfionagegenMaden  erhoben.  nicht  gedacht  und  nitmand  ddi/on  mit  ihm  ge/proekm 

**                           ,          ,    ,       ,  1           ,      w          L.  kmb*;   ungeachtet  er  doch  fulbft  fogleich  hinzufetzt: 

■     Die  fchimpHich  ärmliche,  fchmatzige  Vernaeh-  ^i^f,  ^j^j           ^^  geelen  ,   ihm  wohlwollend  und  weil 

läftlguog  mancher  Kirchengebäude  unter  den  Prote-  g^  (^j„  jf^^  ^^n»  Hafs ,  und  feinen  Geift  ohne  Vor- 

f^nten,   die  Kargheit,   ße,  nachdem  man  Tielerge-  arlhei\e  (m^m  tfprit  fans  prtJHgh}  ^»hen ,   Wtiarclie 

fchmackwidriger  Mifsgeftalten  der  fich  felbft  quilen-  ^^j    ^^^^^^^^    Anregungen,    de    Uglnt  iwfiMuaUon?^ 

^ea  Andäcbteley   und  MtVncherey  los  geworden  ift,  durchblicken   liefsen.     In    der  Folge   macht  wieder 

Sicht   auch  durch  gefchmackvolle  Gegenftande  der  j^^  AatirserÜche,    d»r<  ein  unfcheinhare«  Volksbt- 

:unrt  anziehend  und  belehrend  zu  machen ,  ilt  al-  phelchen  (S.  7)  ihm  Sinn  und  Nutzbarkeit  aller  ATir- 

Jerdings  unverzeihlich,  ^i^  Ift  wahrhaftig  om  fo  un-  cktmgihraurkt  erklärte,   auf  doa  Vf.  dort  einen  gro- 

Verzeihlicher,  well  der Proteftantismus  nach  reinem  fsep  Eindruck.     Er  bafitzt  es  noch.    Es  hat  ihn,  vie- 

Wefen  undFortbildenmü rcligiörerPoelieCA/(»^c*),  i„  nicht  mehr  fOr  Aberglauben  zu  nehmen,  geleIrrL 

mit    KirchenmuGk     und    RehgionsgefaiiR   f  Luther  Solhe  Er  es  nicht  vor  allen  Dingen,   pnz  aulhen- 

felbft)   und    mit    den»  ^aneen   aUerthnmlichen  Crt-  (ifch.   als  Mittel  gegen  die  S»p»»y*''«""  heltannt  nu- 


fclimack  (,liffng  1 
iiährte  klariifche'. 


lie  unter  den  Proteftanten  ee- 
hiftorilche  Interpretation)  in  der 
«ngften  Verbindung  fleht,  ja  aus  der  Wiederlier- 
Tteltung  der^fchönen  Literatur  unmittelbar  entftan- 
den  und  über  die  Barbarey  des  gefunkenen  und  ge- 
fallenen Römerthums  (Gibbon)  hervorgebobeo  wor- 
den ift.  Hätte  aber  diefer  in  »ornehmeo  Umgehun- 
gen ervyachfeoe  Berner  JOngllng  damals  fchon.  als 

5im  die   Nacktheit  der  Kirchengebäude,    die  Tro-     fchen  Kirche  allgemein  gilliig  und  dsrClaube  an  di. 
:les  Cultos    fgjijg  ^aght  allem  das  Gemeinfchi 


eben? 

Endlich  wird  klar  herausgefagt,  dafs  die  Poli* 
Jik,  das  ift /Ha/,  zuraUIOck  fehr  individuelle,  Theo- 
rie derfelben,  welche  ihm  (S.  8)  vnt  fiult  idtt  ift, 
veritäblmunt  imfpirit  par  ta  gräci  dt  Dieu,  feine  Con- 
verfion  bewirkt  habe.  Sonft  beruht  der  Kirchen- 
glaube zuvörderft  auf  der  Kirchenlehre.  Die  Dog* 
men  des  C^acils  von  Trident  Gnd  in  der  katboli* 


rhaftliche  allerKalho> 


Sil..  

ikenheit   (der  nicht  affectirende  Ernft)  „ „^ ^ ^ „ ,._.„„..,„. 

ilhierdenProtcflantcn-fofehr  (S.  5}  ffl^fe/,  wenig-  ühen,  dt  bekanntlich  die  iridentinifchen  VorfchMf- 
fyjna  £0  reif,  wie  jetzt,  geurtheilt,  fo  wDrde  er  doch  ten  Aber  die  Kirchenverfaffunt-  in  vielen  katholifchen 
^öhl  ^ücb  dahin  angewendet  haben,  was  er  (.■>.  16 J  Ländern  nicht,  oder  nicht  vollftändig  angenommen 
Sb  der  viel  Wlchiigem  Beziehung  auf  das  bittliche  £„j  ^j^  Kirchcnlchre  ift  auf  jeden  Fall  ein  den 
lelbft  fnr  dii  kalholifche  Kirche  ausfpncht,  dafs  Qeift  anfprecbender  Inhalt  und  foll  nach  Jefus  Chri- 
^Einzelne  tadelnswerth  feyn  können,  deswegen  aber  ^us  ein  Reich  Gottes  betreffen,  das  nicht  nVh  die- 
«a>  die  Univerfalttät.n«**  der  Glaube  felbrt,»ffcd*#  fer  Welt  Art  feyn  foll.  Hr.  c, //.  erklärt  .S.  9,  nur 
Jttligioit ,  welche  ne  lehren .  eiae  Kirchenverfaffung  gefucht  zu  haben,  welche  der 

Diefs  allerdings,  die chriftliche  ReligiolilStt  ift  Jim  in/fsirirtn  Slaalsverfaffungsidee,  deren  Gntde- 
!ilie  Hauplfacl\e  und  jedes  denkbare,  mehr  oder  we-  ekung  ihn  S.  39  tint  ntue  /feit  von  fTahrkeiU»  tntdf 
MiatT  verzierte,  Kirchenthum  ift  uur  dadurch  ehr-  ckem  machte,  entfpräche.  Soliald  er  diefe  <Jort  ge> 
.wOrdig*  wodurch  es  feine Kirchenmitclieder  zu  fed-  funden  zu  haben  glaubte,  erkanute  er  die  Divinität 
^chiiberzeugteo  Chriften  bildet  und  niezn,  um  mit  der  Kirche  (S.  35)  und  damit  alles  fihrige.  Diefe  al* 
%iÜiBir  Trtui  fich  als  fulche  Chriften  zu  beweifen,  lein  hat  die  Bibel  zu  erklären  (S.  37).  Alsdann 
^nen  förderlich  wird.  Da  vor  31  Jahren  der  Vf.  giebt  es  keine  Secten.  (Auch  keine  Kämpfe  zwi- 
1^  Voei  4i  Lavatirza  Weimar  fchrieb,  nnd  felbft  leben  Janfeniften,  Moliniiten  u.  f.  w  gegen  Jefuiten- 
en  mag,  lehren,  keinen  Widerflreit  deS  ^P^'^^op*'- ^'r^hen- 
ibeichte,  fyftems  gegen  die  Refervate  des  VapaKyTiems?]  Gä- 
-  die  nug;  überall  fflhrfe  und  leit...  denVt.das  Aeufserli- 
„H -„r„-h^u.h  r-;„-  ^^^  j.va.8illei-.iings.rehi 
^(t^  toT  den  Kiut'.era 
•  ibW,  to  auch 
princi  aüant 

A  &rmnac\\  iba 

Vli\«t  ütv\e\icV 


linheit  che  nnd  varnehmlifh  feine^,.^  -c^^**  illeriiingsfehr 
r,  wie  fimple  —  Idee,  dafs  wie  ^^  ^«laV*^'"'  den Kin*'.ero 
Scha-     nnd  der  Lehrer  vor  den  Sc>       '      ^e^^B^»»  fo  auch 


Is  fchon  — der  Regent  vor  denTJn^^ 

ie  natnr-  Itsfujttt,  U  Maitri  atrant 

fie  feyn  Wir  mögen   es    kiutn   h«, 

iff'enheit  Oriinrtlage  diefer  »b'^'^n  . 

rcb  eine  itfln  IdM  auf  c&%\ci  ■ —  i% 
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tradea?  ~  Schlnb  beruht :  WiU  iii  Urffchm  vor  dm 
Wirimngin  find  ,  fo  mofs  auch  bey  relativen  Diogeiit 
iey  den  eomtatis^  welche  nur  erft  aiis  Beziehun- 
gm  und  Verhältaiffen  eotCtehen ,  das  Eine  fikom  vor 
4tm  Andern  in  jener  Beziehung  oder  Relation  fte- 
henl  Möchte  immer  der  Vf.f  feit  er  jgoS  diefen 
crofsea  Verftofs  gegen  die  erften  Winke  der  natür« 
£chen  Logik  in  feinem  Abregi  de  la  fcUnc^  potüiqui 

Ju  entdecken  b^onnen  hatte,'  fich  ffir  den  von  GM 
MmirUu  IVUd$rhirfiitUr  der  Staaten  durch  ein  fol- 
ches  Staatsgewaltrecht  —  diflini  fmtliri  ä  nta- 
ttir  l$s  vrais  principes  de  la  juflice  fociaU 
ff  ä  riparir  biaucemp  dt  Maux  für  la  t$m  —  gehal- 
ten haben.  Nur  dahin  hätte  ihn  diefe  fo  fonderbar 
—  wie  Er  meuit »  faft  miraculös  «—  motivirte  Be- 
kehrung nicht  fahren  follen ,  dafs  er  zur  heimlichen 
Beförderung  t^ner  jtMce  fociale  ao^h  das  umnehtlich' 
ßi  Mittel  iicb  wideriprechender  Gelfibde  und  amtll* 
eher  Eidfchwüre  gerechnet  und  in  der  Tbat  aoge- 
wendet  hat« 

Die  proteftantiCchen  Kirchen  können  es  .ficht 
nach  alle  diefem ,  recht  gern  gefallen  laffen  •  dafs 
der  Vf.  fich  fo  viele  Mohe  für  den  Beweis  giebt,  feit 
I808  nur  noch  proifflant  di  nom  geblieben  zu  feyn. 
Werden  Ihn  aber  wohl  die  Mitglieder  einer  Soeiiti 
di  fidilis^  uni  föus  li mime  ehtf^  dans  lamime  foU 
wie  er  S.  31  feine  Kirche  felbft  definirt,  für  einen 
Mann  vm  derfelben  Treue  und  Glauben  zu  erkennen 
möglich  finden»  welche  fie  als  Eine  ChriJUiehe  Kirche 
haben?  Mag  er  (S.  33)  noch  fo  rührend  davon  fpre* 
eben,  dafs  ein  Proteftant»  welcher  katholifcb  werde, 
richtig  gefprochen,  nicht  die  Religion  abfchwöre» 
dafs  er  nur  eine  brebis  errante  fey ;  (jui  chercke  le  por 
ßeur  et  te  troupeßu  tigUimeSf  oder  ein  verlaufener 
ISoldatf  ff«  foläat  egarit  der  zum  Corps  d*drmie  fich 
zurück  finde.  Wer  durch  einen  KircneReid  die  Irr- 
thtimer  der  proteffantifciien  Kirchen  abfcbwört  und 
nach  einigen  Monaten  doch  diefer  Kirche  und  einem 
proteftantifchen  Staate  einen  Amtseid,  um  als  mitre* 

iierendes  Mitglied  fortwirken  und  ferner  zum  Scha- 
en  des  Proteftantismus  Proteftant  fcheinen  zu  kön- 
nen zufchwört,  der  ift  freylich  mehr  als*,  errante^ 
wenn  gleich  feine  Rede* Talente  ihn  nicht  in  die 
iroupeaux  de  brlbis  verfetzen  laffen.  Je  mehr  er  aber 
darauf»  mit  aller  (S.  34)  den  Myfterienfchuldiger  hur 
militi%  hindeutet,  dafs  ihn  Gott  erweckt  habe,  pour 
faire  hrüter  Vtgtife  unlverfelte  d'iri|  nauvel  Ulat  ^  la 
di/indre  avife  des  armes  t  qu*on  n*avait  pas  encore  emr 

Sloyies^  defio. mehr  wird  aiefe  Kirche  vor  dergleichen 
rlani^*  und' Scheinmitteln  zurückfchaudern. 

Wer  verfirhert,  dafs/er  Proteftant  bleiben  woll- 
.te>  um  dem  Proteftantismus  defio  mehr  fchaden  zu 
können»  könnte  der  nicht  aus  noch  fchlimmern  Ab- 
lichten Katholik  geworden  feyn,  zum  Verfuch,  ob 
'j^Ghl^ReHgion,  Chriftehrhum ,  Kirche,  Kirchenre- 

!rimeot»  heimlich  zum  Mittel  ^allgemeiner  Zwingherr- 
cbafi  ztf  viörwendini  f^tt^  wenn  fchotadie  Art  fei- 
ges Uebertritts  zeigt  t  was  er  alles  insgbheim  fich  zu 
crlanbeo  fähig  fey.     Werden  nicht  Taufende  von 

biedern  >  behntfamw  lUtbottteit'  tew^erjiitlltap    Jw  iUiholiciimiit  alt  3ie  «Ikiiiige  Aal^oi»  diurftelin 


Hier,  werden  fie  als  religiSrt«  ao<f  nwiflephafke 
Männer  denken  muffen,  drängt  ficn  an  unter* 
chriftkatholifche  Kirche  ein  Mann,  welcher  kut  vor 
aller  Welt  bekennt ,  dafs  Er  um  durch  fein  quatrÜ* 
me  üotumiy  durch  feine  von  ihm  felbft  hier  fo  oft  ins 
Andenken  gebrachte  Phantafie  über  die  empirea 
efetefiaßiqnes^  der  proteftantifchen  Kirche  defto  mehr 
Abbrach  zu  thun ,  fortwährend  ein  Proteftant  h^be 
fchämen  wollen:  ein  Mann,  welcher  Taureiiden^  did 
(Sf  23)  er  für  feine  baldige  Nachfolger  anhiebt ,  ttx^ 
ruft,  dafs  er  fich  in  diefer ^Abßckt  von  den  Sufsern  Re» 
ligionshandluneen  der  katnolifchen  Kirche  durch 
den,  auch  fonfther  nicht  unbekannten,  Bifchpf  von 
Freyburg  difpenfiren  liefs;  |d  hier  ift  ein  Mann^ 
welcher  fogar  einen  feinem  Kircheneid  ehtgegenft^ 
henden  Amtseid  erneuertem  macht  diefer  nicht  öf* 
fentlich  den  Verfuch ,  ob  die  katholifche  Kirche  zu 
bewegen  feyn  möchte,  deswegen,  weil  er  daB^y  ib* 
ren  Vortheil,  ihre  „Vertheidigung  mit  ungeU'auch^ 
ten  Waffen  **  zu  beabfichtigen  behauptet ,  ihm  dief* 
Grundfätze  und  Thathandlungen  zum  Verdienft  an« 
rechnen  wolle «  ob  fie  wenigftens  dazu  fchiireigea 
und  alfo  zugefteben  werde,  dafs  fie,  eine  chriftliche 
Kirche,  doch  auch  durch  dergleichen  verheimlichte 
Mittel,  die  der  Zweck  heiligen  möge,  fich  verthei* 
digen  lafTe. 

Nicht  genug.  Der  Vf.  behauptet  laut ,  dafs  di« 
katholifche  Kirche  eine  große  Anzahl  folcker  Seheiur 
proteflanUn  nur  helmlich  katholifcb  feyn  laffe  und 
von  den  äufsern  Religionsühungen  difpenfire,  fo  dafs 
fie  überall  für  das  Entge^engefetzte ,  was  fie  zu  feya 
heucheln,  auec  plus  dienet  arbeiten  können.  Er  ruft 
laut,  und  wenigftens  (ehr  voreilig  aus,  dafs  er  noch 
viel  denkwürdigere  Beyfpiele  als  das  Seinige  aus  al- 
len Klaffen  von  den  fouveranen Prinzen  und  den  Wei« 
fen  der  Welt  an,  bis  zu  Handwerkern,  und  felbft 
bis  zu  proteftantifchen  Geiftlichen  in  England» 
Deutfchland,  der  Schweiz,  fchon  jetzt  citlren  Könn- 
te. Werden  nicht  Taufende  von  biedern  Katholikeft 
wohl  bemerken,  dafs,  wer  diefes  behauptet,  auf 
ihre  Kirche  den  Argwohn  ,  brinjge ,  wie  wenn  fin 
überall  im  Dunkeln  zu  fchleichen,  ja  alle  Amtstreu« 
zu  verletzen  erlaube,  fo  bald  es  nur  zu  ihrer  Aus» 
breitung,  te  majorem  Dei  gtorietm^  gefcbehe.  Weff 
wäre  ein  gröfserer  Feind  einer  Kirche,  als  der,  wel- 
cher glaublich  macLfe,  däfs  fie  durch  dergleichen 
Verheimlichungen  nicht  nur  alles  wechfeKeitige  Zih» 
trauen  unter  Privaten,  fondern  fogar  alles  Vertrattett 
auf  Amtsefde  und  die  höchften  Verpflichtungen  zwf* 
fchen  Vorftehern  und  Untergebenen  zernichten  laß!^ 
da  jeder  folcher  heimlichen  Convertiten  doch  audlf 
wie  der  Vf. ,  den  Kircheneid ,  alle  feiner  Sorge  an« 
vertraute,  fo  viel  ihm  möglich  fey,  hinflberzufüh* 
ren ,  gefchworen  haben  müfste.  Hat  der  Vf.  ^leg 
diefes  blofo  anrder  ihm  eigenen  te^innj^  fo  trium* 
phirend  (S.  4g.  14)  bekannt  jemacht?  Oder  ift  der» 
welcher   zum-  Schaden  des  ProteftamisStiuS*  Schein» 

)>rotefUnt  bleiben  wdffte,'  zum  Schatten  desKatho- 
icismus  und  der  Religion  flberhaopt  ^  in  fo  fern  ef 
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So  di^s  Bekenntoirs  fibergetreten  ?  Kann  l?r  glaub- 
lieh  macben,  dals  die  katholifcbe  Kirche  dergleicbea 
erlaube*  begaaflige,  dadurch  allein  beilbringenct 
werden  wollß)  und  ift,  wie  er  a^giebt,  das  Katho- 
üCcbe  das  alleinige  Chrirtenthum,  wer  hatte  dann  je 
lU»  Chriftentbum  gehätfiger  gemacht  ? 

Noch  mehr.  Jedem  biedern  Ratiiolikwi  ift  die 
XäArt  das  wicbtlgTle.  Kann  er  den ,  welcher  laut 
verBobert:  4lafs  er  fich  überzeugt  befunden  habe, 
wlbrood  er  fich  mit  dem  Dogma  noch  wenig  beTchSf- 
tigt  hatte,  für  einen  echten  Katholiker  erkennen? 
I^r  leine  (Pfeudo-)  Theorie  aber  f^iHk  habe  ibn 
Ikbaneust*  weil  er  in  der  kalholilchen  Kirchenver- 
bßaag  aasjcnige  ausfbbliefslicbe*  durch  Dein  bloFses 
Dafeyn  legitimirte  Reich  Gottes  finde«  welches  er 
Mch  einer  ihm  inrpirirUa  Idee  fich  denke.  Und 
welche  üt  diefe?  Sie  fteht  und  fällt  mit  ^Veaigen  Zei- 
len. Die  Quiateffenz  davon  ift:  Wer  die  Regeaten> 
macht  hat,  hat  das  Recht.  Denn  er  hätte  die  Macht 
apcht,  wenn  Ce  ihm  nicht  von  Gott  gigtbt»  wäre. 
Diefs,  meint  er*  fey  biblifch.  chrirtJica,  katholi[cb. 
Wer  aber  bStte  je  etwas  gegen  die  chriftlicbe  Lehre, 
■nd  gegen  die  katbolifcho  lurchenverttiirung,  heub- 
Cetzenures  Ausgefarochen,  als  der*  welcher  in  der 
hatbolifchen  KircnenverfafTung ,  als  einem  Reiche 
Gottes,  jene  feine  Theorie  realifirt  gefunden  zu  ha- 
ben und  desw^en  durch  atti  ftmit  objtrvatiom  (S.  9)- 
ohne  weiteres  dberzeugt,  mit  Religaation  in  die 
Dianen,  in  fie  Obergetreten  zu  Csyn  verficheri? 

Die  Tbeoria  felbTt  zu  beleuchten,  bedarf  es  nur 
sweyer  Sätze.    Der  Apoftel  Cagt  den  Römer/:hnften 
(}},  ly-.    Obrigkeitliche  MCpnt  Oberhaupt  und  an 
fiep  Cej  voa  Gott  gewollt,    auch  felbft  die  damals 
vorhfndeotn  Obrigkeiten  fejen  geordnet  von  Gott, 
aber  —  nicht  in  10  fern  fie  Macht  haben  (die  auoh 
Gewalt  und  Uoreebt  feyn  oder  werden  kann),  fon- 
dera  '^  in  fp  fern  ßi  Abficbt  der  gierenden  fe;, 
den  böTea  Handlungen 
fheorie  des  apoftoliCchen 
m  Oberhaupt  aber  unter- 
n,  was  die  Gottheit  gebe 
ind  dem,  was  aus  Ucber- 
tVollens  mit  dem  guten 
te  der  Vf.  diefe  fo  leichte 
'ehifchlufres  nicht  fchon 
idunterricht  gewufst  ba- 
n  Selbftgertdqidnirs,  dafs 
blSffigt  vr.o.rden  fey,  (dafs 
tu  inflruit,  iomf  Pi- 
tt eil  S.  ?9)  pineObv 
iQUe«. 

(Dar  ßt/okimfi  /•/«•(•> 

RBCPTftOELAHKTaBIT. 

'  ^Bff.,  h.  Badelicr;    ffanäimeh  di$   Prn^fthiu 
ßtrgrfttftf»  ron  PtnUngßd  &^9t  Pergrichter 
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Eine  fehr  grofse  Schwierigkeit,  welche  der  Erlep. 
nung  des  Bergrechtes  aus  den  GefetzbOchern  felbft 
entgegenfteht ,  liegt  in  der  eigen thOmlichen  Termi- 
nologie, deren  fich  die  borgrääanifche  Sprache  be- 
dient, «nd^rin,  dafs  in  vielen  Fällen  fogar  ohn« 
eine,  wea^nch  nur  oberflächliche,  ErklSruiie  der 
Sachen  und  Verhäitnirfe,  worOber  Vorfchriften  gs- 

eegelMn  werden ,  diefe  letzteren  aar  nicht  zu  wrfia- 
en  find.  Es  ift  um  deswillen  aJlerdingg  verdionft* 
lieh,  denjenigen,  welche  das  Bergrecht  kennen  ZB 
lernea  irgend  eines  Beruf  haben,  eine  Anleitung 
Jr^-i-x  ."8""«  derjeolgen  Kenntniffe,  welche  zutn 
Verftindniffe  des  Bergrechte«  erfodedieh  find,  ins- 
beiondere  eine  Erklärung  fämimlicher  darin  vor- 
kommenden tcchhifchon  Ausdrücke  in  die  Hand  zn 
geben.  Eben  diefs  ift  der  eine  Zweck  dieferSchrift; 
der  andere  aber,  eine  Üeberßcht  des  Bergrechtes 
ielbrt,  durch  eine  fyftemaiifche  Ordnung  aller 
Theile  deffelben,  und  durch  auszugsweife  Aufftel- 
lung  der  Hauptgrundfätze  zu  liefern.  In  der  erftern 
Beziebung  verdient  die  lichtvolle,  und  dennoch  ge- 
drängte Behandlung  der  Aufgabe  rühmliebe  Aoer- 
kenaung.  Um  eine  finnliche Änichauung  der  fchwiei 
rigerea,  und  durch  Worte  nur  urnftändlicb  begrei^ 
^ ^"l""''^"'^"''*  Oegenftäjide  zugeben,  find  drey 
flpzfchmtte  beygefflgt  worden.  Es  ift  nur  zu  bß- 
alSem,  dafs  noch  nicht  alle  technifche  Ausdrflck« 
in  dirfen  Erklärungen  vorkommen.  So  z-  B.  fehles 
die  Worte:  Teufe.  Tieffte,  Ausjenken  «.  f.  w. 
Hey  dem  Auszuge  des  Bergrechtes  ift  Ueberficht- 
Iichkeit,  Ordnung  und  Vollfiändigkeit  vereinigt. 
Doch  hätten  wohl  die  Vorfchriften  der  ii.  351 — 
334  des  Bcrgrechti  eine  befondere  Erwähnung  ver- 
dient.  Noch  hätte  dasRefcript  vom  lytenMay  igos* 
wonach,  wenn  ein  Bergwerkscigenthuni  auf  Pertt^ 
nanz  eines  andern  Gruodftflckes. ift ,  dennoch  all«'- 
jenes  angehende  Verbandiungeo  beym  Bergamte  ver- 
lautbart  werden  muffen,  erwähnt  werden  können. 
Bey  S.  70  ift  zu  bemerken ,  dafs  wenn  gleich  für  üt 
Form  der  Urkunden,  «eiche  das  Eigeothum  und 
die  Verfcbuldung  der  Berpbaugerechtfame  belreffeb, 
keine  befondere  Vorfchriften  gegeben  find,  daraus 
nicht  folgt,  dafs  Ge  an  keine  Form  gebunden  find; 
denn  der  §.  33p  fchreibt  einmal  für  die  Fahrung  dea 
Perggegeoburhe«  die  foobachiung  der  VorfcbrifteA 
der  Allg.Byjpotbeken-OrdnMng  wir;  und  in  diefer 
jft  genau  beftimmt,  welßj^e  Form  diejenigen  Urkun'- 
(len  haben  müreo,  «voraaE  «i"«  Eintragang  verFiigt 
werden  foU.  Leider  Kt  -»ch  diefes  Bucli  ein  neWer 
Pemüs  der  immer  m^C*  ^tntwfsenden  Nachlä[%- 
keit  der  Setzer  und  v»  ^tf-  ^s  ^^"ffl  Druck- 
fehlerverzeichnifs  •nt\.Si*'^ff  oc^  '"*=^'  *11«  erheUi«  - 
tfhenPruciaeUUt,  z«Ä   ^  *.  1. w «. t.  w. 
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EntFchlüffe  für  das  Out©  wollen  kann.  Wfirc  die 
Kraft  und  Macht,  welche  in  der  Natur  ohne  Gott 
nicht  gegeben  wäre ,  nur  fOr  die  Entfchlüffe  zum 
Guten  bereit  und  anwendbar,  fo  wäre  jeder  gezwun- 
gen ,  nur  auf  diefe  Eine  Weife  fich  zu  entfchliefsen. 
Alles  wäre  mafchinenmäfsig  beftimmt ,  zwar  eut  im 
Effekt,  aber  ohHe  Frey  Willigkeit,  alfo  nicht  fittlich 

tat^   nicht  der  belügen  Gottheit   wflrdig.      Daher 
eht  die  baffer  unterrichtete  Religiofitat,  dafs  Macht  * 
«nd  Kraft  der  ron  einer  heiligen  AUmaoht  abhängi- 
cen  Natur  von  dem  als  heilig  anerkannten  Gott  der 
Frey  Willigkeit  d^f  Menfcben  nach  gleichen  Naturge- 
fetzen  dicnftbar  gelafTen  feyn  mub ,  es  fey  zum  Ou- 
ten oder  BdTen.     Sie  fieht  aber  auch ,  dafs  daraus, 
wenn  Gott  durch  die  Natur  eine  Macht  giebt ,  nicht 
fefort  auf  die  Reohtmafsigk^t  ditfer Macht  zu  fchlie- 
fsen  itt.    Um  die  Freywilligkeit  möglich  zu  machen» 
muCs  die  Macht  zum  Böfen  ,  wie  zum  Guten ,  zuge- 
laffen  feyn.    Nicht  aus  dem  Dafeyn  der  Macht ,  fon- 
dem  aus  ihrer  rechtmäfsigen  Entitehung  und  pfltcht- 
mäfsigen  Anwendung  allein  ift  zu  fchliefsen ,  ob  fie, 
als  den  Boten  •  nicht  den  guten  Handlungen  furcht- 
bar, vor  Gott  legitim  fey.     Auch  in  Napoleons  ge- 
waltfamen    Streben    oacb    Weitmonarchie  war  die 
Kraft  und  Macht  von  Gott;  denn  der  Religiöfe  mufs 
denken :  fie  wäre,  als  Macht,  nicht  gewefeaif  wenn  fie 
nicht  in  der  göttlichen  Weltordnung  gegrOndet  ge we- 
Cen  wäre.  Aber  die  Anwendungen  jener  Macht  waren 
nur  9>zugeIa(Ten  **  (nicht  von  der  heiligen  Allmecht 
^hindert):  Ge  waren,  fo  bald  fie  in  Arglift  und  Ge» 
wält  ausarteten,  nicht  (b  befohaffen,  dafs  aus  ihrer 
nächtigen  Wirklichkeit  euf  ihre  Rechtmäfsigkeit, 
Legitimität,  Feftlgkeit,  zu  fchliefsen  war.    Sie  wa« 
ren ,  weil  eine  milige  Allmacht  auch  das  Anwen- 
den der  Macht  zum  Böfen  zuläfst ,  in  fo  fern ,  wenn 
fie  zwänge 9   durch  den  Zwang  doch  nie  das  Gottes- 
wOrdige,    Sittlichgate,    das   Produkt  des  freven, 
edlen  WoUens ,  fondern  nur  erz^vungener  Heucnel* 
fchein  oder  mafchinenmäfsiger  Augendieoft,  ein  de- 
voter Sola vencharakter ,    entftehen  könnte.     Eben 
deswegen  ift  jedes  Stechen  nat b  Wehmonarchie,  fe^ 
es  eine  geiftliche  (kirchliche)  oder  weltliche,  nie 
ein  „Reich  Gottes,**  vielmehr  höehftena . eine  von 
A'  L.  Z.  i8ai*    DriiUr  Bernd. 


der  Gottheit  zugelafTene  Anwendung  der  von  Gotl 
in  der  Natur  abhängigen  Kräfte.  Denn  jede  folche 
Aligemeinherrfchaft  wHrde  dem  Gewaltwillen  Einip 

?er  die  Freywilligkeit  Aller  aufopfern ;  was  i$i  einer 
)rdnong  der  Dince,  wo  nach  der  heiligen  Gottheit 
Willen  als  dem  Mufterbild  des  Outen  regiert  wird» 
undenkbar  wäre.   Nur  Abel  unterrichtete,  gewaltcictr 
rice  i  aber  befchränkte  Oeifter  können  deraUicben 
^Ilttel,  die  Befcbräoktheit  ohneMtthe  vielgettend  Zu 
machen,  als  die  BaGs  einer  Oottes  und  der Menfchen 
würdigen,    unter  Menfchen   dauerhaften  Qrdnnng 
der  Dinge  fich  und  andern  einbilden  wollen.    Sehr 
ungöttlich ,  widernatürlich  und  eben  deswegen  un- 
m^lich  haltbar  wäre  jede  folche  kirchlich  oder  poÜ^ 
tifch  fich  einmifchendeZwingherrfchaft,  weil  fie  die 
nach  Ort  und  Zeit  taufendfach  vertchiedeoe  willige 
Ausbilr/ung  der  Menfchengeifter  in  eine  erzwungene 
Monotonie  und  in  eine  befohlne  Leichtgläubi^Uit, 
das  ift,  in  dasGegentheil  des  Sittlicbguten  und  Wahren 
zu  verwandeln  drohte.     Sie  wird  aber  auch  uns,,  fo 
lange  wir  an  eine  heilige,  und  daher  die  Frey  Willigkeit 
wollende ,  Gottheit  mit  kräfUger  BeConnenheit  glau» 
ben ,  eben  deswegen  fbmer  umfonft  bedrohen.    Sie 
erzeugt  ihre  Uebertreibung  (ihre  Bonifrcius  VIII4 
Ihre  Alexander  VL  und  Julius  II.,  welche  die  Ai- 
parüßtitl  ei  jnflice  des  Vfs.  blofs  unter  die  «fcw  reok-^ 
net).    Jede  Uebertreibung  aber  erzeugt  eben  damit 
ihre  defto   ftärkere   Wiederbefchränkunff   in   fich 
felbft. 

Nicht  anders  als  mit  grofser  Ruhe  geben  wit 
deswegen,  um  des  Vb.  Plan  und  Zweck  vollends  cans 
zu  charakterifiren ,  endlich  abcb  die  mfumaia^^i  ■. 
feken  VifUmen ,  in  denen  er  den  Üatergangder  protfe^ 
ftantifphen  und  die  Alleinherrfchaft  der  jetzt  von 
ihm  gewählten  oder  benutzten  Kirche  vaticiniA»  mit 
feinen  eigenen  Worten. 

Rec.  hat  fchon  lange  eingefehen ,  dafs  das  Mm. 
fehengefchlecht  nach  den  NaturanfageB  und  dere« 
Entwicklung  fich  in  zweyerley  Klaffen  theilt,  in  fol* 
che ,  welche  das  von  Andern  geglaubte  glauben  mö« 
gen,  weil  Jhnen  diefs  fo  fehr  beruhigend,  das  ift» 
bequem  erfcheint ,  und  in  folche,  welche  fieh  der  le» 
bensthitigen  Ueberzeugung  erfreuen.  *  Jenen  ift  das 
Geglaubte  Alles ,  dielen  das  Glauben  des  Olaubwür- 
cfisen.  Der  eine  Theil  will  das  celtende  auf  jede 
Weife  gfilUg  machen ;  dem  andern  Ift  nur  das  gOltim 
geltend,  und  wertb,  durch  dtn  Beweis  feiner  GOl- 
tigkeit  immer  geltender  zu  werden.  Das  Glauben 
ift  iip  Geift  und  GenAAth.  Es  ifk  Charakter  und  (Je- 
finnung»  Das  Geglaubte  Vt  höchftens  im  Verftand: 
of^  nur  im  Oedäohtnifs»  Der  Vf.  hat  filr  das  Katbo^ 
C    ..  Jifcbn 


Crche  and  Protaftintifche  eine  canz  lod«»  Eimhet- 
lung.  Ihm  ift  die  katholifche  Kirche  iif)tffrt-/rä)  all- 
gemeingelteact:  ^oM  Ift  impiis  o»t  ii  kaue  eontrt 
tti  Sgtift  (S.  7). '  Von  den  andern  Confeftronen  läfst 
«r  nur  die  für  amis  honUtt  tt  riiigum/ii  gelten» 
welche  fich  derfefben  äu  moifi/  parJinUmiitt  annä- 
hern. Was  alfo  nicht  nach  ftimtr  Art  katholirch  fe;d 
möchte,  ift  JHipif*  Damit  ledoch. du RucUoftm-  (im- 
fiti)  wenigere  werden,  liefs  Geh  (S.  14)  der  Vf. 
gern  belehren,  dafs  man .CatkoUqKt  tn  fitrtt  ieyn  un^ 
Von  den  äutsera  Religiooshandlungen  fich  difpenGn- 
Jen  laffen  könne,  tt  qut  grand  nombrt  ä't  Pro- 
liftMnt  fr  tromoaitnt  dans  tt  mimt  ca$. 
Und  Za  welchen  individuellen  Beweifen  \oa  Pittät 

£ies  Stertt  dem  Vf.  felbft  fodann  Gelegenheit  gege- 
n'babe*  i{^  aus  dem  vorhergehenden  bekann^. 
Sollen  wir  Ihm  aufs  Wort  glauben ,  dars  eine  grufs« 
Anzahl  von  Proteftanten  eben  folcher  Pietät  von  He- 
ticenMnt  hn^lichen  Gegenwirkungen  und  Schwll- 
ten  wider  Schwüre  ßhig  fey?  0>|er  zeigt  Er  durch 
liMen  fei  che  n  Signal  flern  nur  die  Möglichkeit,  damit 
werde*  was  noch  nicht  wäre?  Sein  grölster  Vor- 
wurf ift  (S.15),  dafs  die  proteftantifche  Kirche  nicht 
flu  Baum  fey  auf  finer  Wurzel  und  Ziesm  Stamm, 
£1*  fchließt  (faVaus,  Ce  beffehe  aus  lofen  Blattern. 
die  der  Wind  hin  und  her  wehe.  Wie  ahejr  wenn 
Ce  ein  Garten  wäre  voll  verfchieilenartiger  Bäume? 
Das  Pandiestjener  erfte  OartenGottes  für  die  Men- 
Ichen,  an  (iAfTen  Stelle  dann'die  ganze  Elrde  kam^ 
war  ein  Wald  von  Baumeti.  und  unfere  ganze  Erde 
Mächte  wohl  eher' eine  grofse Gartenanlage  fsyn,  wo 
aiehrere  B9uras  recht  gutge|biben,  wenn  nur  d^er 
Ene  Boden >  das  Gaiüe  der  Grusdfätze  und  GniDd: 
begriffe  guter 'Art  ift. 

D»  In  derFbIge  der  Vf.  jene  feine  Pietll'iucht 
nehr  iin  Terborgeneo  fortfetien  konnte,  auch  eine 
«uSweichende.zvveydftutige  Antwort,  rtponft  iva- 

,...  „  ^-i.i  —  .-' .k..,'^/C  -.^  >-'.^  .k.,.    Ata.-. 
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qut  ekoft  d»  furnatmrtt?  Nach  feiner  Erdkunde 
ift  feine  Kirche  (S.  31)  autgtbriittt  Übtr  dtn  gamm 
Erdkrtit.  Seiqe  hirtorirchen  Kenntaiffe  gehen  da* 
hin,  dafs.   qHoiqu'on  im  dift,   &e  immtr  dimämtuk* 

Sewefen  fey.  ^Ibft  zu  der  unwahrften  bekannten 
lefchuldigung  läfst  Er  lieh  (S.  33)  herab:  jeder 
NichtkaiholJk  erkiare  die  Bibel  maeh  feintr  f1ta»taß»f 
wie  wenn  nicht  zwifchen  ^iner  (aus  Zeiten  der  of- 
fänbarflen  Ignoranz  herObecJ  vorgefchriebenen,  und 
einer  willkürlichen  pbantaftifcben  Bibeicrklürung  in 
der  richtigen  Milte  die  redliche  Erforfcbung  des 
Sinns  durch>  alle  möi^lichftbefre  Hflifsmiitel  läge* 
durch  welche  fich  doch  die  Proieftanlen  etwas  we< 
n^es  über  die  Ztit  dtr  tfift»lat  obfeurormm 
vtrarum  erhoben  zu  haben  fcheineo.  Er  warnt 
angelegentlich  gegen  da»  Biheliefen ,  ohne  dtn  Gttfl . 
der  Aucloriüit  und  der  Priefterfchaf t ,  wekber,  was 
gefunden  werden  darfe»  vorzaicbnet.  Wahr  ilt  es) 
vieles  ir)ufs  in  einer  alten  Schrift  ohae  Alterthums- 
kunde  dunkel  bleiben.  Aber  oh  die  Auctorital  dief« 
Altenhumskunde  befe^eo  habe,  mag  die  Schrift* 
künde  von  Papft  Gijegor  dem  Grofcen  her  beweifen* 
Wenn  aber  deswegen,  weil  fOr  das,  was  zum  ^m- 
botum  apoßolicum  in  P.  Pauls  IV.  PrnfiJ^a  Fidtt  hin- 
zugekommen ift,  lieh  einedfitutlicheBibeUtelle^  ohna 
Noten  van  patriftifcher  Auctorität ,  sieht  findett . 
hfst,  dem'Vf.  dieBibel  ein  todter  Buchfiabe  ift,  f« 
mag  freylich  feine  heftige  Warnung  gegen  das  Selbft* 
fehea  in, die  Bibel  fehr  gegrOndet  ieyn.  Alle«.»  wm 
niqht  feiner  Art  und  von  feiner  Theorie  feyn  wiU, 
ift  Secte,  und  gegen  die  Mcn««  (?)  bizarrer  and 
bisw^tl^n  Ibgar  abfcheulicher  Secten  giebt  es  kein 
Mittel,  als  —  Nom$rmat»trfart^maiit%runit4tBtka^ 
fifiw  (S.  38). 

Üahin  endlich  rfurchgefQhrt  und  durchfahrend 
rteijct  die  religiufe  Redckunft  des  Vfs.  zur  höGbftei^ 
Stufe  von  Chrirtcnlietw.  „Die  Kirche,  welche  pr^ 
Uni-,  ffHf  vous  mt  pouotx  vaut  fauvtr  kors d'ilU  CS'39> 
verdammt  nicht  eure  Perfonen,  nur  eurelrithtmcr." 
(Doch  waren nes  immer  Perfonen  ,  die  man  in  ihrem 
Namen  verbrannte,  einmauerte,  verbannte?>  »Si» 
feufzt  nur,  fo  viele  liebe  Kinder  verloren  zu  habenf 
die  (ie  nun  aS  4tm  ATIZ/m,  das  will  fageo.  aü  äim. 
falfckin  Ltkrtm  hinbegeben  und  fo  vieler  MiUtt  zur 
Btitigtug  beraubt  Seht."  Eilf  prit  paar  vaut  touM 
tft  jomrt  am  pud  dis  aatiU  ;  tUt  gtmü  d'avir  perdn, 
tUit  d'infatia,  qtU  Imi  /önl  tktrt^  qn'ilU  voit  livrtt  A, 
>eii,>  Ita  loupSt  t'iß  i  dirtt  ^  leus  Itt  faux  d••^ 
üfurs  twieliebreichf)  r' pri»'*  dt  tant  dt  met, 
iftn»  dt  fanttifieatian.  Wir  dürfen  nicht  da-, 
zwifchen  fraeen,  ob  etwa  das  Heilighalten  der  Eidn 
mcht  «gci»  zu  den  Mittel»  der  Heilipmachung  ßehö- 
re.  Der  heilige  Eifer,  de«  vj&-  ^*'^™*  unaufhaltVam. 
fort.  TouUt  Itsfteta  (w*»  T.  -  fto*'  V-onote  man  aus, 
der  Bulle  In  Cb^a  Domi^i  ™  -  •^•'«Reperun-. 
gen  des,kathohifQhen  Prfctvk  J  ^','":'  ?* 

diefe  merkwaraiMUrVu,;^  "«W"<** 

zwifche«    ItatiaaitcWr     ^  faUcheni 

Kirchenthum  ,    ^„,  d.o  B.^^    ,^.„.  „„jS^J-^i' 
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TLlt€^^  desVts.  — •  m&m  fmr  untM  comnmne^  mois  par 
mm  kaini  com^^ne;  rt  c*ift  prici/tmint  tiy  qmi  m*a  ffroU" 
fw,  f « V/#  4ivaH  Hre  iä  vfriiabtey  paraque  t&utes  tis  rr« 
r0urs^  mimi  Uptus  oppofies  tntre  itles  faccorient  aujß  Ht 
$fy  ft$*€ili hßiffint  iaf^eritl  vVcnn der>  welcher  üijer- 
ali  gegen  alle  allein  gelten  will«  immer  die  Wahrheit 
(elbft  wäre»  wie  hätte  dano  der  Vf.  gege»  Napoleon 
9u  eifern?,  wie  hätten  alle  andere  Kegierungen  ge- 

fen  den  Einen  vereint»  ihrUafejn  zu  vertbeid igen  ein 
lecbt  gehabt? 

Dafs  Bimy  des  Vfs.  Vaterland,  in  allen  Krireo 
feinet  EKihenzinur  bey  feinen  alten  BrOdern^  den 
kathojifchen»  Freunde  gefunden  habe»  dah  man  von 
fonlther  nur  fein  Glöck  beneidet »  allen  feinen  Ge* 
fiihreii  es  dberlaffen»  ja!  ihm  beftändig  zu  fchadeo 
gefacht  habe,  conßammint  ekercht  i  tmi  muire,  ift  eio 
barter  Vorwurf  (S.  40)»  den  die  proteftantifchen 
Eidgenoffen  zu  beantworten  wiffen  werden»  Der 
Vf.  erlaubt  fich»  alles^zu  benutzen»  Kein  Wunder. 
IhmilpßraU  iemontrt^  quifams  U  niomr  fim* 
^r  ä  ta  religion  it  k  FKgtifi  cathotiquey 
U  y  a  ptu  au  point  dt  fatuifur  Im  iirre.  fteligion  und 
Religiofität !  Wer  foJlte  nicht  daran  »  als  der  grUnd- 
Bchften»  innern  Wehverbefferung,  feftbalten,  oder 
wenn  er  je  alles  6ch  erJaobI  hat»  dahin  reuevoll  zu* 
rllckkehren?  Ift  denn  aber  nicht  RetigMiäiMeln  da$ 
allgemeingOltige »  das  univerfelle?  Wie  dOrfte  ir- 
gend ein  Kirchen thum»  eine  Verfaffnngsform »  das 
Allen  allein  geltende  zu  feyn  begehren?  Sind  nicht 
eben  deswegen  VerfafTungen  (o  fchwer  zu  geben» 
wenn  ein  Reich  auch  nur  aus  drey»  irier  verfchieden*  ~ 
artigen  Völkerfchaf^en  heftebt?  Und  die  GemOthef 
aller  Chriftenrdlker  follten  unter  einerley  Kirchen, 
herrfchaft  zpfammen  zu  drängen  feyn  ?  Je  mehr  die 
einzelnen  Völker  Europa's  ihrer  felbft  fich  bewufst 
«nd  eigenthamlich  wurden»  defto  mehr  mufste  das 
Oiiumenifihi  das  Romannm  Imperium  aus  der  Wirk- 
Kchkeit  verfchwinden.  Und  eine  geiftige  oder  geift- 
liehe  Souv^rinfchaft  foltte  aber  die  verfchiedenartfg- 
ften»  felbftftSndigen*  Staaten  und  fouveränen  Regie- 
rungen von  Europa  fich  erheben  iUrfin^  wenn  fie  es 
je  könnte?  Wer  nur  Eine  Form  kennt»  in  welche 
alles»  auch  das  Verfchiedenartigfte»- gegoffeo  wer^ 
den  mafste»  ift  der  ein  KOnftlerf  fogar  ein  von  Gott 
infpirirter? 

Der  Vf.  ruft  aus:  LafTet»  laflet  mir  die  Gewlp 
ßmsfiriftmity  welche  Ihr  fOr  alle  andere  fodert !  Aber 
%m  eben  diefem  Athemzug  bedroht  er  alle  andere  mit 
den  leUten  Stra^erichten.  •  ««Zweifelt  nicht»  wir  le- 
ben in  einer  der  gröfsten  Weltkrifen.  Unglaubliche 
Befolge  bereiten  nch.  Mitten  aus  anfcheinendenUm- 
ftQrzungen»  rein  gemacht  durch  dasUnglilck»  er- 
hebt Geh  w|^r  die  alU  und  irffltrrr/ir//#'Kirche»  viel 
heiliger«  ma^eftätifcher  als  fe»  nach  einer  langen  und 
fcKreekliobeo  Veffo^ng/*  (Vergifst  dtr  Vf.»  dafs 
euch  die  grifchifcb  rnfTifchechriftlfcha  Kirche«  alt' 
und  immer  mehr  (ich  verbefPernd,  fich  ununterbro* 
eben  eine  katboliTche  nennt  ?) 

Er  fährt  fort:  ,,Ueberal)  gewinnt  fie  —  die  Kir- 
che» ztt  welches  der  Vf.  auf  ^ine  Weife  (ibergegao- 


gen  feyn  will  —  „foeleh,  Telbft  ofifte  PrbfectWn  ^er 
weltlichen  Mächtfe.'^  (Auch  diefe  nämlich  fucbt  dife 
Theorie  des  Vfs.  für  das  Gewinnen  der  Seelen  zä 
gewinnen.)  Jndefs  follcn  terrible  Terrorismen  far 
Jrini  Art  von  nUmr  wirken.  »»Eine  Art  von  äÜgi- 
meimm  Gericht^  um  efpece  d*un  jugement  jgtnl-^ 
rat,  nähert  ßch,  und  wer,  weifs»T  Tagt  Er  ahnend^ 
»»ob  es  nicht  das  trtzU  ift.  Die  Welt  ift  gctbeilt 
zwifchen  den  Ckriften  auf  der  einen  Seife ,  die  tnlt 
dem  Centrum  des  heiligen  Petrus -Stuhls  vereint 
findf  und  zwifchen  den Ruchtofin,  impiesy  oder  deti 
widifchrifllickiH  Bündiny  liguis  anttchrftiinm^ 
auf  der  andern  Seite.*'  (Nur  alfo  wer  auf  des  Vfs, 
Seite  fteht»  ift  Chrift!)  »»Diefe  beiden  P^rteyen  af- 
lein  bekämpfen  fich.  Denn  fie  allein  find  orpanlfirtl 
Aber  atUst  wus  noch  von  konttUn  und  ntigid/in  Sei' 
Un  mttr  dgn  ProUßoßtinifly  fchlicfst  fich  fchon  wie^ 
der  und  foU  ßch  mehr  oder  weniger*'  (^?  öffentlich 
oder  unter  heimlichen  Amts-  und  Kircheneiden?) 
».anfchlicfsen  an  ihre  Bröder»  Katholiken»  unter  det 
Strafe,  fous  peine,  dafs,  wegen  ihrer  Zerft reuung 
und  wegen  des  Mangels  an  gemeinfcbaftlicbem 
Glauben»  vd  kur  difperfitm  et  te  difiut  d'une  croyan* 
ce  communis  fie  mit  den  Feinden  des tJhriftcn* 
thums  verwechfelt  und  gefragt  werden:  Woher 
kommt  Ihr?  Wem  feyd  Ihr  aagebörig?  Ickkennä 
Euch  nickt."  _ 

Ueber  Dr.  JaürAVUeberfetzung  des  Neuen  Te* 
ftaments  machte  man  eiqft  dielnfchrift: 

So  fpricli*  leb,    wenn,  fc*  Chrianf  wlir»  ^ 

Der  Neffe  des  Ihn>  fehr  ungleichen  grofsen  Atbrectf 
Halters  fagt  uns  hier,  wie  er»  an  feinem  jftngflen  Qi^ 
rickty  fpräche,  wenn  Kr  Chriftns  wäre.  Jelus  Chö* 
ftus  aber  Sprach  nie:  Weichet  alle  von  mir,  die  Ihr 
nicht  gemeinfchaftticke  Gfaubensartikef ,  um  croydneef 
commune  y  habt.  Von  denen  aber  fprach  Er  fehr 
ernft»  welche  GefelzwidrigkeSt,  avopiotir,  ansQbten,' 
felbft  wenn  fie  wie  Propheten  redeten  oder  Wunder 
thäten  in  feinem  Namen.  Dffcediti  tt  mty  qui  ope^ 
ramini  iniquitaterny  fprach  Er  nach  Matthäus  7, 
23.  Ob  Eidfchwur  gegen  Eidfcbwur»  ob  verfteckte 
Befebdung  der  kirchlichen  Ordnung  Anderer»  ob' 
öffentliches  Ausftrenen  von  Argwohn  und  Kirchen- 
hafs»  ob  weiffagende,  drohende  Auffoderung  zum 
Parteymacben  frtr.  Eine  Kirche,  zur  iniquHas  gehö- 
ren »  kann  keine  Frage  feyn»     IgHwr  ex  fructibus  cm- 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Wisv*  b.  WaUisbaufer :  UebM^  die  Heitart  der  Luß-  ^ 
feucki  durck  Queskßtber  -  Einreibungen^  Vorr^o* 
feph  Ritter  von   f^eringy    Doctor  der  Ar7h.?y-. 
künde  und   Mitglied  der  med.  Facalfäten   zu 
Wien  und  Pefth  u.  f.  w/1821.  VIll  u.  73  Sw  8- 

Diefes  kleine  zweckmäfsige  Compendium  venlient 
recht  fehr  allen  denen  empfohlen  zu  werdf^r^,  die 
ficb  fiber  dea  genaaoteii  Gegenftaad  naher  zu  anrer» 

lieh* 


im 
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wOofiehem    Der  Vf.  hat  viel  eigene  Erfah« 
ruogeD  darüber  gerammelt,'  und  theilt  fie  hier  iah- 
lieh  luid  bOndig  mit.    Die  Rede  ift  hier  aber  aur  von 
der  gewöhnlichen  Schmierkur ,  nicht  von  der  Modi» 
fication  derfelben,  die  unter  dem  Namen  der  Hun- 
cerkur  bekannt  irt.    Zunächft  giebt  Hr.  tf.  F.  einige 
(bekannte)  Aphorismen  fiber  das  fyphilitifche  GiVt, 
Aber  feiM  Eigeathflmlichkeiten  in  den  verichiedeoen 
Syftemen  des  Organismus ,  und  geht  dann  zu  feinen 
Erfahrungen  Ober  die  Wirkfamkeit  der  Queckfilber- 
einreibungen  Oben  Die  monatliche  Reinigung  fchiea 
tuc^  dem  Vf.  keine  Contraindication  dazu ;  aur  foli 
man  nicht  bev  dem  Eintritt  derfelben  diefe  Heilung 
beginnen»  welche  man  auch,  wenn  der  Blutflufs  häu- 
figer feyn  foUte»  zwey  bis  drey  Tagp  ausfetzen  mufs. 
Syphjlitifche  Schwangere  werden  durch  diefe  Kur- 
art am    ficherften    geheilt.    Sanguinifche  Perfonen 
Vrerden  am  leichteften»  cholerifche  und  phlegmati- 
^he  Cchwerer»  am  fch werften  aber  melancholifche 
von  der  Luftfeuche  durch  diefe  Methode  geheilt.   Ift 
die  Kraokeil  mit  einem  echten  EntzQndungsfieber 
verbunden »  fo  muEs  diefs  erft  gehoben  werden ,  ehe 
maii  zu  den  Frictionto  fchreitet ;  Wechfelfieber  hin- 
dern   diefelbeo  nicht.      Gkht,    Krankheiten    der 
Athemwerkzeuge,  Scropheln,  langwierige  HautObel, 
KrebsgefchwOret    Nervenkrankheiten,    die   fo  oft 
gleichzeitig  -oder  complicirt  mit'  Syphilis  vorkom* 
mtti^  find  keine  Gegenanzeige  zu  den  Einreibungen« 
Die    Verbindung   von    habituellen   BlutflOffen    mit 
Luftfeuche  ift  aber  bedenklich.    Der  Vf.  befchreibt 
nun  genau  die  Inunctionskur.    Den  Speichelflufs  hilt 
er  Mior  eine  faft  unentbehrliche  und  entCcheidende 
Ausleerung/*    Bev  fechszig  nach  diefer  Methode  be- 
handelten und  geheilten  Kranken  dauerte  der  Spei- 
chelflufs  8«    la  bis  25  Tace  ununterbrochen   fort, 
und  die  Menge  des  ausflieUenden  Speichels  betrng 
binnen  24  Stunden  anderthalb  bis  drey  Pfund  Medi- 
cinalgewicht.     So  lange  die  Quantität  des  Speichels 
das  letztere  Maafs  nicnt  Obenchreitet ,  fo  lange  hat 
man  voo  der  Saüvation  keine  Gefahr  zu  befarchten. 


t4 


?nA  ^^'a^^  i^  "^^^^  Verhalten  des  Kranken  in 
und  nach  der  Kur  an.  Abführende  Mittel,  die  man 
im  Wahne,  das  Queckfilber  aus  dem  Uiti  zu  SK 

a!!1:uV^^^^^  find.  Indem  fia 

durch  Schwächung  die  Wiedergenefang  verzöge«, 

-..  1?!"  ?efcj)^«'s,  <*•«•  kleJoen,  nOtzlicheo  Schrift 
mache«  vier  Krankengefchichten,  und  eine  Erzäh- 
luog  von  den  uiiglflcklichen  Folgen  der  während  der 
fiinrchmieriingen  Obertretenen  ärztlichen  Vorfchrif- 
ten.  Der  Kranke  fühlte  fich  am  zwölften  Ta«  da- 
naoh  wohl,  verliefs  das  Bette,  wechfelte  die  Wäfche, 
fuhr  (im  Winter)  zn  einer  Abendmahlzeit,  kam  de« 
TÄÄS'*''  ""•'"*"^*'  "ndA,r*Taga  darauf 

Hambmtadt,  in  d.  Vogler.  Buch-  und  Kuofth.: 
fi  fr    'l,  f"*'^    ^'"«  medJcinifche  Flu«- 

„.?^o  ?1f  ^-l  T'!  ^:°^*'''*".  '*"'■*"'*  Wal  dagewefe. 
nen  Gefchwatz  hat  bezwecken  wollen,    das  kana 

Rec.  weoieftens  picht  abfchen.  Man  erfährt  hier, 
dafs  *"»•  Stufenleiter  aUe  Wefen  d^r  Schöpfung  ver^ 
bindet,  dafs  der  Polyp  den  Uebergang  .^r  Planze 
zunj  Thier,  der  Kretin,  der  Kakerlake,  der  No- 
made den  Uebergaeg  des  Thieres  zum  Menfcheo  be- 
vü.'J^'  (").  d?fs  das  Gehirn^der  Sitz  du  Denk-' 
kraft  fev,  dafs  im  ünterleibe  ein  grofses  Gangiian. 
ryltem  fey,  welches  durch  den  fympaihirchen  Ner- 
ven mit  dem  Gehirn  in  Verbindung  ftehe,  d^se« 
elende  „Kabale  von  Schwachköpfen  fey,  nicht  an 
Ahnungen ,  an  die  Wunder  des  thierifchen  Maene> 
tismus  glaohen  zu  wollen ,  —  und  was  dergleiche« 
wichtige  Dinge  mehr  find,  mit  denen  der  Vf.  wahr- 
lich nicht  nöthig  hatte ,  die  Preffe,  die  Mefscataloee 
and  —  den  Rec.  zu  befchweren ! 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


P  r  c  i  f  e. 

» 

Mn  der  Sitzung  der  KSmigl  Socittis  der  mtfewfikßfieli 
%u  G'4tting€H  am  7tem  Jul»  wurde  auch  Bericht  erftattet 
über  altefe  und  neue  Preisfragen!  Die  ükonomifckt 
Preisfrage  6ber  die  Benutzung  der  TMerden  tmr  Vtrfer. 
tipi^g  ßkr  fiuerfifrer  SchmeUgefifrt  war  für  diefs  Mal 
unbeantwortet  geblieben.  Die  Preisfrage  Ober  die  &* 
kereifung  dit  Ftachfef  wird  für  den  Nor.  d.  J.  wieder« 
holt ;  eben  fo  f  &r  den  Jul«  1 822  die  Frage  Aber  Gewerbe 


des  Oherkuruiueheu  deu  ierpuäunifckeu,  diefo  letzte  mit 

Verdoppelung  desPreifes Für  denJal.  igaj  wir« 

als  neue  PreuFrage  aufgeftellt :    eiue  geuuue^  uaek  dm- 

bi^n^ten   Scküblerfchen  (im  sten  H.  der  landwirth.^ 

fchaftl.  Blatter  von  Hofit^i  geaebenen)  MeehUe  durek^ 


geßkrte  Untcrfucbtng  der  •flktl^^»li/clle»  Befckujfi 

der  ver/ekiedeueu  Bodeuurt^^  Jat^i^  einer  Gebend,  verkum. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Ziitfehriff 

für 

ffychifcki    A  i  r  %  t  f^ 

mit  befonderer  Berückfichtigung  des  Magnetismus. 
In  Verbindung  mit  den  Herren  Emnem^fer^  v.  Efchem^ 
maier ^  Grokmcuin^  Haindorf^  Hamur^  Htimroth^  Hiuke^ 
Hoffhauer  ^  Hoknhaum^  Hom^  Maaß^  Pieuitz^  Ruer^ 
Schilver^  Vering^  HTeiß  und  fVindifikmem».  Heraus^ 
gegeben  ?on  Fr.  Naffe.  4ter  Band,  oder  Ig2l.  ißes 
u.  2tes  Stück.    4  Stücke* Preis  4  Rtfair. 

babe  ich  jetzt  an  alle  Bachhandlungen  verrandt» 

Diefe  Stflcke  enthalten: 

iftes  Stück,  i)  Ueber  den  Glauben  an  Unfterblicb- 
keit  in  Bezug  auf  die  Seelenkunde,  ron  M.  Rath  Dr» 
9iohnhaum.  2)  Bemerkungen  zu  dem  rorftehenden  Auf* 
fatze,  Ton  Naffe.  3)  Beobachtungen  über  den  animal. 
Magnetismus,  und  welches  wohl  in  demrelben'das  Tor« 
aügüch  bedingte  oder  bedingende  Agens,  Ton  Prof. 
Grohmatin.  4)  EinBeytragzurGerchichtederWünfcbel» 
ruthe»  von  Prof*  UOturepomt.  5)  Beytrag  zur  Lehre 
Yon  der  pfvchilchen  Beziehung  des  Herzens,  TÖn  Dr. 
Romberg*  S)  Delirium  tremens  in  Verbindung  taiit  ei- 
nem'Nervenffieb^,  beobachtet  Ton  Dr.  Tenitriug. 
y)  Irrengerchicbten  von  Dr.  Naffe.  g)  Beobachtungen 
tbenr  die  Wirkungen  des  glühenden  Eifens  zur  Heilung 
de*  Irrereyw,  ^on  I>r.  Vakutiu.  9)  Verlnft  des  Ge« 
dächtniffes  f.  die  Hauptwörter  in  Folge  eines  Wechlel- 
fiebers ,  Ton  ChauAret.  10)  Ein  ater  Fall  ton  Abnahme 
des  Gedächtniffes  mit  Vergelten  der  Hauptwörter»  ron 
Df .  ChaiHff.  1 1)  Ein  Fall  toU  IrreTeyn  bey  einer  Kind- 
betterin,  nebft  dem  Berichte  Ton  der  Leichenöffnung. 
13)  Ueber  die  ungewöhnliche  Entwickelung  des  gro* 
fsen  fympathifohen  Nerven  in  den  Leidien  Von  Blöd- 
finnigen., ,T<n»  Piji^f.  PiueL  *  13)  Ein  Fall,  rtfn  Melan- 
cholie und  Manie  mit  glücUlcbem  Ausg^g.  14)  Uebec 
die !  Behandlung  der  Irren  in  cler  Lerante,   Ton  Dr. 

y  atea  St9tc\u  l)  Wofalthätige  Wirlsrnigdes  Magnet 
tismns  in  einem  Fälle  ron  orpaüTriiem  Herzleiden, 
ton  Dr.  Krimor.  ^  a)  Einige  Beobacfatnngen  nnd  Bei 
merknngen  fiber  die  Anwendung  dea  Magnetismus  bey 
Kindern,  tob  Etoudemß  3)  Ein  Fall  von  nat&rL  Som« 
nambuBsmus  ^  von  Dr.  Gereke»  4)  Ein  Fall  mit  ralchem 
ondhlnfigemWaobCel  veaUollf eben,  und  fardejn^  Toa 
^A:L.Z.  I8ai.    Driikr  AnmL 


Dr.  Najfe.  5)  Das  Princip  des  animal.  Magnetismus 
ift  die  mit  dem  Schlafe  und  dem  venöfen  Syfteme  ge- 
fetzte Lichte .  Entbindung  des  Cerebral  -  Lebens,  von 
Prof.  Grohmanu.  6)  Wunderbare  Erzählungen  ron 
Eheniemß  7)  UeberCchten  Ton  dem  Perfonale  der  Ir- 
ren in  der  Verpflegungsanftalt  zu  Waldbahn ,  ron  Dr. 
Hayuer.  g)  Krankengefchichten,  ron  G.KHoB.  9^  Be- 
obachtungen über  Sinnes -Vorfpiegelungen,  roiiEf^m^ 
roL  lo)  Bemerkungen  über  die  pfychifcfaen  Eigen- 
fchaFten  der  Thiere  und  über  den  neuhoJUnd.  Hund 
insbefondere,  ron  Fr.  CaviVr. 

Der  Preis  der  3  erften  Bände  ift  10  Rthlr. 

Leipzig,  im  Julius  I8ar.        Karl  Cnobloch. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

A  n  z  i  i  g  g 
dir  Virgtiuhndin  üoberfiefa  des  Syßemr  der  Clmüi^ 

ritt  Ftrfuch  von  K.  W.  Q.  Kaßnor. 
gr.4.  Halle,  bey  Hemmerde  o.  Schwetfchke. 

Der  grofsen  Zahl  trefFlicher  Lehrbücher  ungeach- 
tet  fehlte   es    bisher  noch  an  einer  ftreng  fyftemaii.' 
fchen  Vergleichung  alUr  charakteriCrenden  Befchaffen^ 
heitcn  und  Eigenfchaften  der  gefammten  chemifch- 
wirkfamen  Materien.    Diefem,   von  dem  Theoretiker 
und  dem  Praktiker  gleich  fiark  gefühlten  Bedürfniffe 
zu  begegnen,   ift  obige  üeberßchs  beftimmt,  deren 
oiiter  fämmtliche  Gattungen,  Arten  und  Abarten  def 
iMku  und  der  Wirme  charakterißrender  Abfchnitt 
(Preis  I  Rthlr.  ao  gr.  und  zu  haben  in  allen  Buchhahd- 
lungen),  in  der  dlefen Eigen werthsbeftimmungen  vor- 
angehenden Einleitung,  eine  rergleichendc Zufammen- 
ftelluttg  aller  Hanptdata  der  Phyfik,  Chemie,  PhyCo- 
logie,  Anatomie  und  Oryctometrie  darbietet,  fo  weit 
deren  Renntnifs  dem  Chemiker  nöthig  ift.   Der  ate  Ab» 
fchnitt  des  erfien  Theils  bleibt  (mit  ausführlicher  Be- 
rückfichttgung  der  neueren  OerftedYchen  Entdeckun- 
gen)  den  Elecmeitäteu  und  den  gewiektigeu  Grumdßofeu 
ntad  der  meyreTheil  dem  Syfteme  der  auargauifcheuOol 
mtfike  und  der  Bdiungnhetle  gewidmet.   In  beiden  Thei- 
len  wird  d«' Le^r  neben  dem,  was  die  bisherigen  Ar- 
beiten der  Chemiker  und  Phyfiker  für  das  Syftem  der 
Chemie  Beachtungswerthes  lieferten,    auch  noch  auf 
jeder  Seite  des  Buchs  auf  am,  dem  Vf.  eigenthümüche 
Bemerkungen  und  Beobachtungen  ftofsen,  und  fowohl 
itt  theoredTcher  als  in  praktifcheräiniicht  ürlache  ha- 
^  hm. 


ben,  zi^rrieäen  zu  feyii  mit  dem,  wac  d«r  tmermüd- 
lich«  Verfaffer  aus  dem  Schatze  fremder  und  eigener 
Erfahrungen  hitr  zu  Eioem  Syfteme  verbundea  dar* 
bellte. 


Nim  Schrißin  dir  GifmrtskUtfi. 

Bey  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  find  er- 
fcbienen  und  in  allen  Buchband lungen  zu  haben: 
Btriichtrungtn  fSr  die  GdmrttfiMlfi  und  für  die  Plof 

JioUgit   und  Patkolegii   dtt   fVtiits  und   Kiniit. 

Meranigegeben   von   Dr.   Lmibti,   Chovlavr,    Dr. 

friedr.  Haafe,  Dr.  Moritc  Küßntr  und  Dr.  Fritdr. 

Ludw.  Mtijimtr.   ErfitrBuad,  Hit- einer  Kupfer- 

tafel.     Preis  21  gr. 
Dr.  Fritdr.  Luitv.  Miißner  die  Dhlotathain  der  Crr* 

Urmtuttr  und  der  Muttirfckiiie  von  Seiten  ihrer 

Entflilumg ,  ihres  Emflafftt  und  ihrer  Bikaiidimiig. 

Erfitr  Theil:    dir  for/aU  der  Gttärmiatir  und 

Aer  Mutttrßhridt  f  nebft  einer  gcncJ^f/KA««  und  *rt>  - 

ii/tktM  BtUmcktmig  der  friffaritu.    Preis  l  Rtbir. 

4  g"--  

Nnti  Sekret«  fUr  Kritgtr  und  Gifctückiforfehtn 
Die  Feldzfige  der  Saohfen  in  den  Jahren  I8i3  und 
I813;  *u*  den  bow&farteften  Quellen  gezogen 
und  dargeftellt  von  einem  Stabsofßcier  des  königl. 
bcbr.  Geceralbabec  Mit  4  Karten  und  Planen. 
gr,  8*  Vdinpap.  ä  4  Rtblr.  13  gr. 
Otr.  C/nor«,  VerCucb  über  die  reitende  Artillerie. 
Aus  dem  Fransdf.  von  J.  G.  HvHtr.  Neue,  wohl- 
fälereAusgabe>  mit  I  KupFerta»!.  gr.g.  Brofch. 

i;  15  p-« 

welche  in  der  Amol  dTcben  Buchhandlung  zu  Dres- 
den erCcbienen  und  durch  alle  namhaften  Buchhand- 
lungen zu  bekommen  und. 


fonders  lehrreich  ßlr  diejenigen»  welche  Ju  Karltbtd 
ihrer  Gefundheit  wcgqn  befuchsn, 

DitlMimtralogni^  Giari  Agrittln  tu  Cktmtntz  im 
'(c4reciafM,  und  A.  G.  fVtrmtr  f«  Frt^r%    - 
tiumt,*kat€m  Jakrluimt 
gr.  8*    Geb.  8  gr. 


Bey  uns  find  erfcbienen  und  durch  Jede  folide 
Buchhandlung  za  haben : 

AnUisung  %Mm  Sitidium  dtt  ßtr^mes  and  HStrtmwtfenr 

aiifdtr  Btrgakadimit  Ol Frn/ktrg,  vonfV.  A.  Lam- 

fadiui  (BergcommifTiontrath  und  Prof,  derCbe» 

mie  und  Hattenkunde.)  8-    Geh.  3  gr. 

-^       Diefe  kleine  Schrift  wird  nicht  nur  denen,  welche 

«uf  der  Bergakadeime  zu  Freyherg   ftudiren   wollen, 

Infserft  witlkoimnen  Ceyn,  foildcrn  auch  denjenigen, 

welche  dieCes  merkwürdige  Inftiiut,  auf  welchem  .Tlän- 

ner  aas  allen  Landern  Europens  ihre  Studien  vollen* 

Jen,  n^er  kennen  zu  lernen  wunichen. 


fi'i 


mtuMMtuUem  Jakrkamiirt.  Von  Dr. 


EU  Frtubtrt  ta 
Fr.L.Btckir. 


r: 


Diete  biographifehe  Zufamrae^Ciellung  zweyer, 
zu  verCcbiedenen  Zeiten  am  die  Mineralogie  hoch  ver- 
dienter Männer  wird  nicht  nur  dem  Wunfche  jedes 
Mineralogen ,  fondem  überhaupt  jedes  wiltenfchaftlicli 
gebildeten  Hannet  entfprechen. 

fFar  teärt  Sukfn  ahnt  ftintn  Birghau?     Zmt  Btktr^. 

imug  für  Patriott*  biantinarttt  Ton  C.f.  Hau- 

r.   %.    Geb.  4gr. 

Der  Herr  Verfaffer,  welcher  «ui  den  zorerlarC^- 

ften  Quellen  fchSpfte,  zeigt  uns  hier  die  Wichrigke« 

des  fdchilfchen  Bergbaues,  deHen  hoher  Werth  nur 

zu  oft  Tcrkannt  wird. 

'  Biuträge  %tir  Kmwiniß  von  haUtn ,  »orzärUck  in  Hirn- 
ficht  auf  dit  miniratogyihtm  FirkältMifi  diifis  tarn- 
dti;  gelammelt  auf  einer  im  Jahre  Igt?  unter- 
nommenen Reife  nach  Ntapit  und  SiciUim ,  von 
E.G.  Friykm.  vom  Odelittn.  ifieru.jaterTheU. 
'  Mit  Kupfern  und  Karten,  f.    3  Rtblr. 
Nicht  blofs  für  den  BCneralogen  interelTant,  in- 
dem &ber  Italien  in  diefer  HinCcbt  noch  fehr  wenig 
getagt  ift,  fondem  auch  übwhaupt  für^liejenigcn,  wel. 
che  diefes  europäi^e  Paradies  näher  kennen  und  b«. 
fachen  wollen,     ieden  andern  wird  diefs  Werk  fchoa 
dur^  den  humoriftifcb  gewürzten  Vortrag  anzieben. 

Dtr  Sitg  dtt  rtintn  Simnit^  oder  dii  Sckietrgtfrä/tem, 
Ein  fiiiliches  Gemälde  Ton.  ff.  A.  Junker, 
aThwle.  g.    2  Rthlr.  8gr. 

Echtmoralifche  Tendenz  «nd  angenehmer  Vor- 

frtgi  welche  des  Herrn Verfallers  frühere«  Werk:  ..(fer 

9rfiäiigi>»ßvtle  Spattitrriit  f*^  auszeichaeten ,  find  «uib 

hier  zu  rühmen  und  werden  jeden  Leier  anfprecbea«   > 

Freyberg  im  kSnigL  fkchf.  Erzgebirge^ 

im  Juliui  I82J. 

Craz 'U.  Gerlech.     ' 


Anxiigt  finis  gmiinnUzigtn  Wtrkis  ßr  Bridigtr, 

Unter  den  bomiletifcken  Werken,  die  in'den  letz- 
ten Decenniea  erfehienen  &nd.  ift  aneVkrfnnt  des  De- 
can  Baur't  HtptrtmiHm  f^^  »tie  Amittirritkfingtn  linat 
Frtdigtrt  das  mnfaffendCt»      twtvhaUigfle,    und  zun* 
glichen  GebTHCÜ  fü».  u^  &4«  ^»  «tSAeft  und  auf 
dem  Lande  du  beouemr»-*^"'*»'  ti«hen  die  com- 
on  ib  obna 
^S*»*  Amf. 
I  ictanCultat 
a'WmVkantt 
iMWIarhd« 
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Htnd   de9  VerfalTers    fblbfr,  nur   gewonnen   habeni 
und   to    enthalten    wir    uns    jedes   weitern  Unheils 
darüber  9    indem    wir    blols    noch   folgendes    hinzur 
figen:  ^ 

Das  Ganxe  beftebt  aus  12  Bänden  in  gr.  g. ,  wel* 
che  zufammen  26  Rthlr.  3  gr-  koften* 

Um  jedoch  auch  Unbegüterten ,  und  denen,  die 
nur  für  einzelne  Amtsarbeiten  Materialien  zu  erhalten 
wönfchen,  gefällig  zu  werden  und  die  AnfchaiFung 
des  Werkes  zu  erleichtern,  haben  wir  die  Vet^nftal« 
tung  getroffen,  dafs  die  einzelnen  Abtheilungen,  un* 
ter  folgenden  befondem  Titeln,  für  beygefetzte  Preile 
ma  haben  find : 

Band  I  ^  III.  Homiletifches  Handbuch  BSat  CafuaU 
predigten«    6  Rthlr.  6  gr. 

Band  IV  u.V.  Homileiifches  Handbuch  für  alle  chriffe* 
lieben  Fefttage  des  ganzen  Jahres*    4  Rthlr» 

Band  VI.  HomUetifches  Handbuch  fiir  Wochenpre* 
digten  Qber  auserlefene Bibelltellen.   2  R^hlr.  6  gr« 

Band  VII— IX.  Homiletifches  Handbuch  über  die 
fonn täglichen  Etangelien  des  ganzen  Jahres. 
j6  Rthlr.  6  gr. 

Band  X  u.  XL  Homiletifches  Handbuch  über  die  fonn* 
täglichen  Epifteln  des  ganzen  Jahres«    4  Rthlr. 

Band  XU.  Homiletilües  Handwörterbuch  für  Stadt« 
und  Landprediger«  Elnthaltend  eine  fkizzirteMa« 
terialienfammlusig  zu  ölFentlichen  Vorträgen  über 
die  Tomehmften  Wahrheiten  der  Glaubens •»  Sit* 
un^  nnd  fUugbeitslehre.    a  Rthlr.  I5  gr. 

Simmtliche  Bnchhandlnngen  nehmen  darauf  Be> 
Itellungen  an. 

Halle,  im  Auguft  182 1. 

Geb«iier*fche  Buchhandlung. 


Jin  gibildiii  Näinrfrsunäe  mmi  Selmtmämir. 

G.    L.    Sekmizg 

Ltkrbuth  dtr 
Aftri>nomie» 

Tür  Schulen  wund  zum -Selbftunterricht  für  gebildete 

Naturfreunde« 

Mit  ^eutlichilr  Befchreibung  der  vorzüglich ften  «ftro* 

nomifchen  Inftrumente,   Beobachtungsmethoden  und 

Verünnlicluings^iirerkzeugen  und  4  Kupfertafeln« 

Leipzig  igai. 

bey  Friedrich  Fleifcher. 

Preis  I  Rthlr.  8  gr. 

t>iefes  Werk«  welches  eine  Ausarbeitung  *  einet 
Ichon  früher  erfchienenen  und  beyfällig  aufgenommen 
nen  kl«i««n  Entwurfes  ift,  dürfte  Vielen  erwünfcht 
koribnen ,  du  es  cn  ktrztera'  imd  unterhaltend  gerchrie- 
benen  Belebrungsbftchem  Ober  diefen  erhabenen  Thcil 
dae  iBcafchlioben  WilTenl  fehlte«     Die  Belclireibung 


aftronomifcher  Inftrumente  wird  man  in  den  meilten 
Schriften  vergeblich  Tuchen,  und  Ach  freuen «  hieV 
'fo  deutliche  Belehrung  darüber  zu  finden.  Um  auf 
Schulen  den  Eingang  zu  erleichtern 9  hat  der  Verleger 
einen  lehr  billigen  Preis  geftellt. 


/In  der  Vofs*fchen  Buchhandlung  in  Berlim 
lind  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Buchhand* 
hingen  zuhaben: 

ChryfoftorouSy  des  heiligen  Johannes,  fechs  Bücher 
TomPriefterthumt  überfetzt  und  mitAnmerkungeo 
erläutert  voi|  J.  Ritter,  g.     I  Rthlr. 

EuUrs^  Leonh.^  Auszug  aus  feiner  vollftändigen  Alge* 
bra.  Herausgegeben  von  J.  J*  Ebitt.  2  Thle«  gr.  8* 
I  Rthlr.  8gr. 

Gefpräche,  rier  Platonifofae ,  M^non,  Kriton,  der  er* 
fte  Alkibiades,  der  zweyteAlkibiades.  Deutfeh  mit 
Anmerkungen  und  einem  Anbang  über  die  Eilf« 
männer  zu  Athen,  gr.  g.     i  Rthlr« 

Henderfoity   Ebtmzer^    Island;   oder,  Tagebuch  feinet 
Aufenthalts  dafelbft.  Aus  dem  Englifchen  überfetzt 
von  L.  F.  Francefon.  2r  Th.  gr«  8*     I  Rthlr.  8  gr« 
(Oder  Magazin  Von  merkwürdigen  neuen  Reife» 
befchreibungen.  35r  Th.) 
Afo/jrf ,  J.  A.  E.^  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie 
für   diejenigen,    welche  eine  gründliche  Anwen« 
düng  davon  machen  wollen.  Mit  einer  Kpfrt«  gr.  g« 
.  l^  gr. 

Zur  Michaelis  •  Mefle  erfcheint : 

Procelfe«  grönländifche  oder  fatirifche  Skizzen  fon 
ytau  Paul  Friedrich  Richter.  2  Thle.  tweyte  werbet 
fsrte  Auflage. 

Diels  der  vielen  Anfragen  wegen  zur  Nachricht« 

Bey  Fr.  Brummer  in  Kopenhagen  ift  er« 
fchienen  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  DeutCck* 
lands  zuhaben: 

^  Der    Emr  ofäifche    BtiMd. 

Von 
Dr.  C«  F.  9.  Schmidt.  PhiftldHh. 

In  farbigem  UmDc^lag  geheftet,  I  lUhlr.  U  gr« 


M» 


Bey  mir  ift  fo  eben  erfdiienen  mid  in  allen  Bucb» 
handlungen  zu  haben: 

Calkir,  Vr.Friedr.^  Fr^fUemik  d^  FhUcfofhU. 
Erßet  Heft:  Bittk^doUpe  d^r  Fhilofophü.  gr.  4. 
xagr. 

T^Diefe  Fr^pädemA  der  Fkikftfkie^  deren  tmtefttB 
HeÄ  der  Verfaffer  auf  VeraAlafliing  zum  Gebrauch  hvf 
feinen  Vorlefungen  fchon  vor  eiiieiii  Jahre  unter  dent 
befondem  TiteT:  S^em  der  Fhilofiphie  in  tabellarifcher 
Üeberücbt,  gr.4.,  I  T.  aoSs.»  herausgegeben  hat,  er. 

Jcheidt 


3t 
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fcbeint  QberLanpt  Tn  drfjf  Heften ,  deremrßii^  welches 
hiermit  angezeigt  wird, 

die  Mifhodologii  der  Phihfofkit; 
das  zwetfti 

das  Si/flem  der  Philofofhit  in  imcyclopädi/ck  -  tabtllarU 
fchcr  Ueberßcks; 

das  drittif  welches  bald  nachfolgen  wird,  • 
die  Grundzügi  der  Gefekickti  der  Phiiofaphii 

enthält :  fo  dafs  alfo  diefes  Werk  eine  voOfländige  Uehr* 
ficht  der  ganzen  Pkii§foj>hie^  fowohl  in  hiflorifiher  als  in. 
ß/ftematißker  Hinücht  giebt,  und  dem  Zwecke  des  Ver* 
Gaffers  gemäU  eine  wiffenfchaftlicbe  Einleitung  in  das 
Stadium  der  PhiloTophie  bildet. 

£y/'»^f  y*  7*  (K-  Pi^-  Reg.  Rath  zu  Arnsberg),  üher 
den  Zußamd  der  ^raelitem^  insbefondere  im  Re- 
giemngsbezirk  Arnsberg,  g.  Geh.  (In  CommiC 
uon.)    8  gf« 

tfößgeratk^  Dr.  y.,  fort  gefetzte  Bemerknngen  vher 

fiffile  Bammftämme  und  andere  Vegetabilien.   gr.  8* 

8gr. 

Als  Fortfetzun^  der  im  Jahre  1819  erichienenen 

gehaltvollen  und  mit  rühmlicher  Anerkennung  aufge« 

nommenen  Schrift  deffelben  VerfafTers:   lieber  aufreckt 

m  Gebirgt geftetn  eingefckloffene  fojple  Btmmßämme  und  an* 

dere  Vegetänlien^   Hiftorifches  und  Beobachtung.    Nebft 

%  Steindrucktafeln,    gr.  8*     12  gr. 

Kritik  der  geologifcken  Tkeerie^  befönders  der  ron 
Breislack  und  jeder  ahnlichen,   gr.  8«     lO  gr«  * 

Sack^  IC.  H. ,  zwey  Predigten  von  dem  Wefen  der  ckrifi- 
ticken  und  der  evangeUfcken  Kircke^  gehalten  za 
Bonn ,  nebft  einem  Vorwort  über  die  Lekro  von  der 
Kircke.   gr.  8«     6  gr« 

Pander^  Dr.  Ckr.^  und  Dr.  E.  d'Alton^  datRif 
fen ' Faultkier ^  Bradyput  giganteut^  abgebil- 
det,  befchrieben,  und  mit  den  verwandten  Ge* 
fchlechtem  ferslichen.  Mit  7  (äuCserft  fchön  aus« 
geführten)  Kupfertafeln«  Quer  Royal  •Folio.  Auf 
Velinpapier.  (In  CommilGon  )  5  Rthlr.  16  gr. 

E.  Weber,  Buchhändler  in  Bonn. 


Fflr  den  Unterricht  in  der  franz5Cfchen  Sprache 
ift  in  letzter  MefTe  bey  mir  erfchienen: 

Sckulze ,  Af .  y.  D. ,  Chreftomathie  aus  franz.  Üeber- 
fetzungen  griechifcher  und  römifcher  Clafßker 
FQr  Gymnauen,  zugleich  mit  einer  möglichft 
Tollftändigen  Ueberficht  der  Torbandenen  franz. 
Ueberfetzungen  der  griech.  und  röm.  QlaÜker. 
gr.  8.     ai  gr. 

Bey  der  Notbwendtgkeit  einerfeits  die  franz*  Spra* 
die  auf  Schulen  zu  ftudieren  und  bey  der  MannigfaU 
tigkeit  der  Lehrgegenfttnde  anderfeits  ift  es  dringen- 
de Bedürlnüs,  um  die  Schüler  nicht  zu  lehr  zu  zer- 


3^ 

ftreuen ,  dafs  der  franz.  Sprachtmterricht  mit  dem  Un- 
terricht in  den  alten  Sprachen  in  eine  engere  Verbin- 
dung gefeizt  und  dadurch  das  Intereffe  für  die  franz.^ 
fo  wie  für  die  grrech.  und  lalein.  Sprache  zugleich  er- 
höht werden.  Hierzu  bietet  der  Verf.,  der  fich  durch 
mehrere  Schriften,  namentlich  durch  fein  Exercilien- 
buch,  als  guter  Schulmann  rühmlich  bekannt  gemacht 
hat,  ein  eben  fo  neues  als  erwünfchtes  Hülfsmittel  in 
diefer  Chreftomathie  dar. 

Leipzig,  im  Julius  i8ai.        Karl  Cnobloch« 


Von  Tk,  Clanren  find  fo  eben  folgende  Torzügliche 
Romane  und  Erzählungen  erfchienen  und  für  die  bey- 
gefetzten  Preife  durch  alle  dcutfche  Buchhandlungen 
zu  bekommen; 

H.  Clauren^  Scherz  und  Ernß,  71er  u.  8ter  Theil, 
«nth.  i)  die  Rutfehpartie,     a)  Leidenfchaft  und 
Liebe.    3)  Die  Kartoffeln  in  der  Schale.  4)  Jella» 
das  Krgatenkind.  8*   Velinpap.  i  2  Rthlr. 
Alle  8  Theile  in  4  Bände  eingebunden  a  8  Rthlr. 

H.  Clanren  ^  Liesli  und  Elfi.  Zwey  Schweizergefchich- 
ten.     Mit  Liesli's  Bildnils.   8.     Velinpap.    Oeb 
il  Rthlr.  8gr.  f  i^     V.  t,. 

—  —  Das  Schi  ach  tfch wert.  8-   Velinp.  i  18  gr. 

Der  Liebe  reinftet  Opfer.  8-  Velinp.  i  18  gr. 

'  Rangfucht  und  Wahnglaube.    Erzählung  in 

Briefen.  8«    Velinp.  i  22  gr. 

~  —  Der  Vorpoften.    Schaufpiel  in  '5  Aufzügen. 
8«  Velinp.  a  16  gr. 

Amol dTche  Buchhandlung  in  Dresden* 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Lehrbuch  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht  f&r 
Landfchulen  und  zum  Selbftimterricht  für  ange- 
hende Landwirthe.  Von  G.  H.  Scknee.  Zavetft^ 
verbefferte  und  vcrmeKrte  Auflage.  Mit  einem 
Holzfchnitt.  8.  1821.     6  gr. 

*  * 

Es  gereicht  der  unterzeichneten  Verlagshandlung 
zu  nicht  geringer  Genugtbuung,  hiermit  die  zwejfte 
Auflage  eines  Büchleins  ankündigen  zu  können,  wel- 
chesi  nach  *dem  ZeugniGs  fo  vieler  glaubwürdigen  Man* 
ner  fchon  fo  manches  Gute  bewirkt  hat. 

Durch  mehrere  vit^fentYiche  VcrbefTerungen  und 
Zufätze  hat  das  Werkchett  ^"»^gcw^^in  an  Brauchbarkeit 
gewonnen ,  und  fo  tti^g^  ^s  toT\?a\iren  fernerhin  nütz, 
liehe  KenntniCCB  unt^^  j.  ^laT\d)eutcn  z»  verbreiten^ 
und  befönders  einei^  ^^  ^ixt^mitfngcn  Betrieb  des 
Ackerbaues  und  di^w  ^^f  v.7.^^^^  bey  ihnen  zu  be* 
fördern.  ^^    \.j^ 

Halle,  im  Attgutt  ,^ 


V.       V 


»»  J 
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^^^ 


September    i82i* 


iri^ 


Akznetgelahrtheit. 

I 

Frankfurt  a.  M.«  in  d.  Hermann.  Buchh.r  Bioi- 
aehtungin  im  GiUiU  dir  ausübinäin  HiUkuuäi^ 
von  Sohann  Htmrkh  Kopp »  der  Arz.  K.  u.  W. 
Arz.  K.  Doctor »  Ghurf arlil.  Heff.  OberhofraUi 
u.  L  w.  1831«  348  S.    8* 

Eine  Schrift  wie  vorliegende »  worin  die  wiohti* 
gern  ReTuitate  einer  nicht  unbetrfichtlichen 
e^anzigjährigen  Praxis,  eines  tflchtigen  pralctifchen 
ArzteS9  unbefongen  und  rein,  wie  fie  fich  ihm  in  der 
Nator  ergaben  j  und  ohne  alle  entftellende  Erklärun* 
gen  ausgefprochen  find,  ift  in  unfren  hypothefen- 
und  fyftemiachtigen  Zeiten  eine  feltene»  und  um  fo 
willkommenere  Erfcheinung.  — 

Treffend  find  die  Bemerkungen  in  der  Einlei* 
tung,  Ober  das  Nfltzliche,  die  alte  Nomenklatur 
der  Arzneykörper,  der  fich  auch  der  Vf.  durchge* 
hends .bedient,  oeyzubehalten,  fo  wie  Ober  die  mög- 
lichen Nachtheile  welche  durch  die  eingefflhrten  neu- 
ehemifchen  Benennungen  veranlaist  werden  können« 
^  Ein  iljähriges  Kind  litt  an  Bronchitis,  Tracheitis» 
Laryngitis  und  Peripneumonie  zugleich,  wie  die 
Section  auswies*  (Was  auch  Rec.  bey  fplchen,  am 
nicht  fchnell  verlaufenden  Croup  Verftorbeneo  9  ei- 
nige Mal  beobachtet  hat.)  In  emer  andern  Group* 
Idche  fand  fich  das  hautige  Concrement  im  entzQn« 
delen  Kehlkopfe;  die  Tiuftröhre  enthielt  nichts 
Fremdartiges.  (  War  fie  denn  auch  nicht  entzfla- 
det?  -^  Ungern  vermifst  man  hier  einen  ausfohrli- 
chen^ Bericht  Ober  den  Verlauf  diefes  Croups,  zur 
Beftätigung  oder  Widerlegung  der  Jurinifch-Alber- 
fchen  Anficht,  nach  welcher  dieler  .Croup  als  La- 
ryngitis, von  der  hitzigen  fchnell  verlaufenden  Art 
ceweren  feyn  mfiCsteO  Der  Vf.  ift  geneigt  den  Group 
mr  anfteckend  zu  halten,  die  beygebrachten  Bewer- 
fe daf&r  find  IndeCTen  nicht  genOgend«  Die  Behand- 
lung des  (völlig  ausgebildeten)  Group  mit  einem 
Brechmittel  zu  beginnen,  hält  der  Vf«  mit  Recht 
nicht  fOr  ratblam.  (Nur  im  erften  Beginnen  des 
Croups,  vermag  ein  Brechmittel  ohne  vorhergehen- 
de Blutentleerung,  das  Zuftandekommen  deSelben 
zu  Zeiten  zu  unterbrechen.)  Aufmerkfamkeit  ver^ 
dient  die  Krankengefchichte  eines  ijjährigen  Kin« 
des,  bey  dem  alle  Zufalle  dem  Group  tiufchend  ähn- 
lich waren ;  keines  der  fonft  gegen  Croup  holfrei- 
chen  Mittel  fchaffte  Erleichterung;  bey  genauer 
Unterfucknng des  hinern  Halfes  entdeckte^ der  Vf. 
hinter  der  hinteren  Wand  des  Schlundkopfs  einen 
Abscefs;     oach   delfen   Oefff  nen « ,da8    Athemho- 

A.  L.  Z.  litu   Drittir  Bami. 


len  u.  L  w.  erleichtert  wurde;  die  Zufalle  verfchlira- 
merten  fich  aber  tvieder  da  der  Abcefs  fich  von 
neuem  follte;  die  wiederholte  Entleernng  fchaffte 
wieder  fchneUe  Erleiphterung  und  das  Kind  wurde 
fo  gerettet.  (Einen  ähnlichen  Fall  hat  Rec.  in  ei- 
nem der  letztern  Stacke  des  Rufelandfchen  Journals 
I830  mitgetheilt.) 

Einfluß  imr  mtUrung  auf  di$  mmfeUieki  Gefund- 
it.  Eine  bereits  vor  16  Jahren  vom  Vf.  gemachte 
Beobachtung,  dafs  nämlich  im  Sommer  wie  im  Win* 
ter  bey  trockenem  Werter  und  hohem  Barometer- 
ftand,  die  Menge  der  Kranken  zunehme,  di^fe  da- 
gegen bey  finkeoden  Barometer,  einfallenden  Regen 
und  anhaltender  feuchten  Witterung  oft  ums  Viertel 

Sums   Drittel  fich  verftnindere;    dafs    theils  der 
rankheitscharakter,   zumal  der  Bruftübel  milder 
werde,  theils  auch  weniger  Menfchen  -erkranken 
u.  f.  w.  hat  fich  immer  mehr  beftatiget.    Die  Witte* 
rnng  des  Jahrs  18 16  war  durch  ganz  Europa  in  aller 
Hinficht  fchlecht.,  durchgehends  waren  aber  wenig 
Kranke ,  und  die  feltenen  Krankheiten  hatten  einen 
guten  Charakter.    Grade  das  Gegentbeil  zeigte  fich 
in  den  Jahreu   iHM  und  1819»    wo  die  Witterung 
trocken. und  fchön,    aber  überall  die  Menge  der 
Kranken  und  die  Sterblichkeit  grofs  war,  obgleich 
keine  contagiöfe  Epidemie ,  wie  in  den  Kriegesjah- 
ren herrfchte.  [Es  iragt  fich  aber,  ob  nicht  das  Minder- 
und  Milder  werden  der  Krankheiten   bey  eingetreten 
ner  feuchter  Witte Aing,  Folge  des  ihr  vorhergegan- 
genen trockenen  und  fchönen  Wetters  ift,   und  um« 
!;ekehrt?  -^    In  der  g'rofsen  Werkftätte  der  Natur 
iegen  Urfache  und  Wirkung  gewöhnlich  weit  aus 
einander»  und  meiftens  find  die  fich  offenbarende 
Erfoheinungen  von  längft  her  eingeleitet  und  vorbe- 
reitet. —   iNach  Rec.  Beobachtonff ,  pflegt  im  allge« 
meinen  die  Anzahl  der  Kranken  fich  zu  vermehren 
und  der  Charakter  der  Krankheit  fich  zu  verfchlim- 
mern,  wenn  die  lange  angehaltene  Witterung,    fie 
fey  kalt,  warm,  nafs  oder  trocken,   fchnell  in  die 
ihr  entgegengefetzte  öbergeht,  und  in  fetner  Gegend 
ift  eine  abwechfelnde  charakterlofe  Witterung  dieje- 
nige wo,  (leichte  katarrhalifcfae  rheumatifche  Uebel 
au<^enommen)  die  wenigften  und  mildeften  Krank- 
heiten herrfchen  J    Demnach  (dafs  anhaltendes  na(- 
fes  Wetter  gefunder  fey,  als  trockenes,)  erkläre  fich 
l)  daCi  der  gewöhnlich  am  Regen  reicbfte  Novem- 
ber nach  einem  9jährigen  Durchfchnitt  die  ^wenig- 
ften Geftorbenen   zählt.    (In  der  Graend  des  Reo. 
find  in  den  Monaten  Julius,  Auguft,  September  und 
October  die  wenigften  Sterbefälle.)    a)  Dafs  in  dem 
trockenen  März  die  mehrfteo  fterben.    (Ueberhaupt 
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während  den  Frnhlingsmonaten  bis  zur  erflen 
Hälfte  des  Junius,  fo  wie  im  Späthei-hft  bis  zur 
Hälfte  Januar,  pflegen  die  Aerzte  am  befchäftigrten 
oHd  die  Sierblichkeit  am  gröfstcn  zu  feyn ;  was  aber 
iicher  noch  von  andern  Umfiänden ,  als  von  der 
Närfe  und  Trockenheit  der  Witterung  abhängt.  — 
Man  hedenke  nur,  dafs  im  Frühjahr  die  entblöfeta 
Oberdäche  der  Erde  mit  erüaendeo  Pßanzen,  die 
entblätterten  Bäume  mit  Blättern  fich  wieder  bede- 
cken, und  diefe  im  Spätherbft  wieder  welk  und 
abgeftorben  Gad;  dafs  eine  fo  allgemeine  Verände- 
rung der  Erdoberfläche  von  gröfstem  Einflufs  auf, die 
Salubrität  der  Atmosphäre  leyn  muTs.)  3)  Dafs  der 
trockene  Ofiwind  die  JCrankheilserzeugung  begOn- 
ftiget.  (Doch  wohl  hauptfächlich  Enlzündungs- ^ 
kranUheiten.)  Das  Endrerultat  ift,  dafs  anhaltende 
Trockenheit  zumal  mit  KSIce*  der  Gefundheit  nach- 
theilig  und  der  Sterblichkeit  förderlich  fey,  wozu 
wie  der  Vf.  zu  beweifen  fucht ,  die  durch  die  Tro-' 
ekenheit  hegflnftigte  Entwicklung  der  Sumpfluft  das 
Meifte'beytrage.  (Obgleich  wir  in  manchem  Puncte' 
diefes  Gegenfiandes  beireffend,  dem  Vf.  nicht  bey- 
ftimmen  Können,  fo  hat  doch  diefer  ganze  Abfchnitt, 
der  die  Beobachtungsgabe  des  Vfs.  im  hohen  Maafse 
darthut,  viel  Anziebendes.  Zu  bedauren  itt,  dafs 
der  Vf.  das  in  Deutfchland  Oberhaupt  zu  wenig  be- 
kannte Werk:  Bancroft  an  tkt ytUov  ftvtr,  worin 
viele  grOndliche  Unierfuchuagen  und  fcharflinniga 
Bemerkungen  Ober  EntwickeluAg  und  Wirkung 
das  Sumpfmiasmas  vorkommeiii  nicht  zu  kennen 
Ccheint.  > 

Die  anziehendfte,  und  fflr  dfe  Clinik  erfpriefs- 
lichfte  Seire  der.  wie  fle  gewöhnlich  gelehrt  wird, 
fa  fterilen  Materia  mtdica,  ift  unftreitig,  die  Krank- 
hcitszuftändc  mit  herauszuheben  und  zu  beftimmen, 
gegen  welche  von  den  vielen,  riach  ihrer  angewiefe- 
nen  Stelle  in  der  Matiria  meäi^a  gleichwirkenden 
Mitteln,  dicfes  oder  jenes  für  Geh  allein,  oder  in  die- 
fer oder  jener  Verbindung  fich  vorzOglich  wirkfam 
beweift.  Was  iiillzt  dem  Angehenden  zu  wiffen  dafS 
^Hajjia,  CafcariUt,  und  hundert  andere  bittere  und 
ronifche  Mittel,  die  Verdauungskräfte  heben  u.f.  w., 
tritt  er  mit  einer  folclien  dllrftigen  Kaliria  mtdica 
atis  Krankenbette,  fo  ängftiget  ihn  die  Auswahl,  nnd 
er  verbindet  am  Ende,  um  Geh  von  allen  Sitten  7U 
decken,  ein  Schwall  von  Mitteln  zufammen  von  de- 
nen nun  keins,  feine  eigenthtimlichen  Kräfte  zu  äu- 
fsern  vermag,  wozu  die  Belege  gcwifs  nicht  feiten 
find.  Eine  lolche  Idee  mag  unferm  Vf.  vorgefchwebt 
haben,  wenn  er,  wie  er  fich  ausdrückt ,  „einigen 
Heilmitteln  fOrCch,  und  in  Verbindungen  mit  an- 
dern, eine  mehr  fpecifike  Wirkunpsfphäre  anzuwei- 
len  verfuchen  wolle."  —  Die  Sabina  wirke  unter 
den  bairamifchen,  auf  dieGeFchlechtsfheileund  Urin- 
werkzeuge wirkenden,  Mitteln  am  ftärkfien  auf  den 
t^trusi  In  allen  Krankheitsformen  denen  Atanil 
und  Untbätigkeit  diefes  Organs  zum  Grunde  liegtt 
tey  der  Gebrauch  der  Sabina  zufagend,  befonders 
itJer  hey  fchmerzhafter  Menftruation.  Die  Wehen* 
SbnUcbea  Schmerzen  aberfallen  meifieos  unverhein- 


thete  Frauenszimmer  beym  Eintritt  der  Rcinigang. 
und  dauern  gewöhnlich  (a  lange  als  die  Periode  ao' 
hält.  Das  abgegangene  Blut  iU  fchwarz  und  breiig* 
oder  es  kömmt  in  StDckeii.  In  der  Zwifchenzeit 
der  Menttruation ,  giebt  der  Vf.  i  ^  foU  Sabin,  fy 
iwfuni,  V  fim.  S.  g.  Col.  mi/r,  ^vjjj  aid.  Boracis 
vtnit.  Bjv,  Morgens,  Nacbtnittags  und  Abends  i  Efs-  - 
lüffel  voll.  Das  Infufum  fey  der  Abkochung  vorzu- 
ziehen weil  jenes  mehr  riechende  flüchtige,  diefes 
mehr  bittere  Theiie  habe.  Die  Blätter  mtlffen  grAn 
und  frifch  fern.  Nach  Umfianden  fey  mit  dar  "fis- 
bina  die  Cmia,  der  Baldrian  und  andere  aoge- 
meffene  Mittel  zu  verbinHen.  Einige  Fälle  der  Art, 
wo  die  Heilkräfte  der  Sabina  fich  bewährten,  wer- 
den mitgetheilt.  — 

Durch  öftere  Entzündung  der  Mandeln  (Maa~ 
delbräune),  wobey  meiftens  die  rechte  Mandel 
mehr  angelaufen  und  entzündet  fey  als  die  linke  (?}■ 
vergröfserten  fich  endlich  die  Mandeln  fehr.  Das 
ficherfte  und  am  fchnellfteo  helfende  Mittel  dagegea 
fey,  tiefes  Skarifieiren  der  Mandeln.  Ueberhaupt 
follten  die  Skarificationen  die  erften  Mittel  bey  Maa- 
delbräune  Icyn.  —  Itt  die  Vergröfserungder  Mao« 
dein  [tark  und  bleibend,  fo  fey  nichts  Obrig,  als  den 
Ueberflufs  mit  der  Scheere  wegzufchoeiden.  —  Statt 
der  Hrechweinfteinfalbe  deren  Wirkung  oft  fchlitnr 
mer  fey  als  das  zu  heilende  Uebel,  (man  kann  ja 
nach  Umftänden  weniger  B  rech  wein  ftein  zufetzen* 
nnd  fellener  einreiben  laffen,)  empfiehlt  der  VF.  foL 
gende  Salbe :  §  S  prate.  alb.  z;  —  djv.  Vftz.  digital. 
p.  (?)  |y  3  bis  4  Mal  I  Kaffelöffel  voll  einzureiben, 
und  die  eingeriebene  Stelle  mit  Wachstuch  bedeckt* 
Es  entfteht  bald  ein,  hier  genau  befchriebeoer  Aus* 
fohiag.  —     Die  Befchaffenneit  des  Pulfes  gebe  kein«  | 

zuverllffigfl  Indication  zum  Aderlaffen ;  der  Puls  kön- 
ne fchwach  und  klein  feyn,  und  dennoch  fchaffea 
Blutentleerungen  allein  Beffevung  nnd  Rettung.  Di* 
Art  der  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Canftilutioa. 
des  Kranken  und  der  Jahrszeit ,  mOffen  die  Anzeige 
zum  Hlullaffen  mit  beftimmen.  —  Jeder  anhaltend« 
und  heftige  Schmerz  verlange  zu  feiner  I^nderunjf 
und  Heilung  (?)  Bhitentleerung  (I).  -Eine  Erfcbei- 
nung  die  mehr  als  die  trtifla  plturitita  eiaea  ftheai- 
fchen  Körperzuftand  anzeigt  und  oflerfl  in  der  hef- 
tigften  Pneumonie  fich  darltellt,  fey  dir  nach  Erkal- 
tung du  BlMt  ßtkinbliibindt  Sehaiim  im  Blntkiukem. 
(Auffallend  ift,  dafs  man  die Erfcheinung ,  wenn  die 
Speckhaut  auf  dem  Blutkuchen  in  eine  kegelförmige 
Spitze  fich  erhobt»  was  die  Engländer  topid  nennen* 
nnd  bey  ihnen  als  d».  »nt^cMeAentt»  Anzeige  eine« 
entzOndlichen  Zuftand  ^^^^^°  Beobr 

achtern  nUht  erwähn»  ^*'**  "^«"aup- 

tet  der  Vf.  fey  mit  dl.  '^  verwandt; 

wie  epidemifc'h  kSn,*  »  '?,'"'  *»*"*  **■• 

Scharlach  epidemircV»  ,*"'"'??  '^f 

Scharlach  ^^eiolft^u^,  J^^«'  >^««^ 

fach  beobacViiet  v»t.^^  ^^^  ^""^    "^ 

nie  erfahur^^     LX^  Vdcn- 
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Identitf r  der  BTife  utrd  Scharlach,  ift  bereits  vom 
(eeL.  Marcus  behauptet  worde{>,  alleia  abgerechnet 
6e&  ganz  verfchiedeneo  Verlaufs  beider  Krankheiten» 
fo  ift  die  Hofe  nicht  anfteckend  ,  und  befällt  daffelhe 
Individuum  mehrmals»  ja  fogar,  leichter  folche  die 
fchon  mehrmals  daran  gelitten,  als  folche  vtrelche  die 
Rofe  noch  nie  gehabt  haben  u*f«w.)  Auffallend  ift  da- 
her wenn  der  Vf.  fagt:  „ich  habe  Oberdiefs  heftimm* 
te  Erfahrung  dafs  das  Scharlachßeber- Contagium» 
Oefichtsrofe,  und  diefe  wieder  Scharlachfieber  her- 
vorbr^hte/'  (Eine  folche  Beobachtung  hätte  follen 
ausführlich  mitgetheilt  werden.)  Bey  Heilung  der 
Ko(e  legt  der  Vf.  grofsen  Werth  auf  vermehrte  Urin- 
fekretion;  diefe  zu  befördern  giebt  er  Calamgl  mit 
list  und  zuletzt  die  äigit.  allein. 
Der  Bleyzucher  befchränke  in  der  Lungenfucht» 
durch  feine»  die  Enden  der  Gefafse  zufammenzie* 
hende»  und  die  Heizbarkeit  der  Arterien  mindernde 
Kraft»  Schweifs  und  Auswurf.  (Ob  aber  zum  Wohl 
des  Kranken?  —  Nach  unfern  vielfachen  Erfahrun* 

fen,  in  der  wahren  eiternden  Lungenfucht  nie.  — 
)er  jgegen  Morgen»  oder  auch  zweymal  in  24  Stun- 
deni^h  einftellende  Schweifs  ift  hier  dieKrifis»  wo- 
durch jeder  Anfall  des  hektifchen  Fiebers  fich  ent- 
fcheidet,  und  die  eintretende  Mattigkeit   ift  flicht 
Folge  desSchweifses»  fondern  des  Fiebers»  wird  aber 
der  Schweifs  unterdrückt»  fo  entfteht  entweder  kol^ 
liquativer  Durchfall,  der  fonftnur  dann  fich  einzu- 
(teilen  pflegt»  wenn   die  gefunkene  oder  gelähmte 
HautthStigkeit  die  Oife  nicht  mehr  zu  Stande  zu 
brinjpn  vermag»  oder  es  bildet  fich  Oedem  derFüfse* 
Brun-  und  Bauchwafferfucbt.    Mit  nicht  minderm 
Nacbtbeil  ift  die  UnterdrOckung  des  Auswurfs  ver- 
banden» welche  durch  den  Bleyzucker  bewirkt  wird» 
der  Kranke  leidet  dann  ftets  unter  der  guälendften 
Bruftbeengung  u.  f.  w.    Das  Gefühl  der  Erleichte- 
rttug'  def&n  der  ohnehin   übet  feinen   Zuftand   fo 
Mont  fich  täufchende  Schwindfüchtige »    beym  Ge* 
brauch  des  Bleyes  anfangs  fich  erfreuet»  ilt  ficher 
nur  Wirkung  6tts  mit  dem  Bley  verbundnen  Ofiumsy 
denn  giebt  man  das  Bley  allein »  fo  fohlen  die  Kran- 
ken  auch  mXdkl  die  mindefte  wohlrhfitige  Wirkung 
und  umgekehrt.  —    Es  befremdet  daher  wenn  ein 
gelehrter  Arzt  wie   Hr.  Hofrath  Ofiander  in  Göttin- 
gen von  der  Heilung  der  .Lungenfcbwindfncbtr  gut* 
telft  Bley  und  Opiunri,   der  Rinde»    und  des  Einath- 
mens  balEamKcher  Dämpfe»    mit  einer  Zuverläffig- 
Icejt  fpricht»   wie  von  der  Heilung  des  Lues  durcn 

S^ueckfiiber.)  *-  Das  Bley  bringe  zugleich  häufig 
en  Puls  um  10  Schläge  in  der  Minute  herunter. 
(Was  Rei^  aus  feinen  Erfahrungen  nicht  beftätigeit 
kann.)  Die  Bedingungen  unter  welchen  vom  Bley^ 
Zucker  HaNe  zo  erwarten  fteht»  find  i^wenn  die 
Krankheit  noch  nicht  weit  voreefchritten  ift.  (Wie 
weit  denn?  —  Ein  Mittel»  das  Auswurf  und  Schweifs 
Ztt  befehränken  und  den  Puls  um  10  Schläge  in  der 
Minute  zu  vermindern  vermag»  follte  in  jedem  Zeit* 
rmm  der.tSöhw3ndfetclH.liiilfreieh.(eyit.)  9)  Sffenm 
ftarke  Schweifse  und  reichlicher  Auswurf  Statt  fin* 
det »  und  endlich    3)  wenn  nach  den  Gefühlen  des 


Kranken  gefchloffen  (?)  werden  kann,  dafs  befon«* 
ders  nur  eine  Stelle  der  Lungen  in  Eiterung  fich  ba-^ 
findet  (!)  —  Holfreicher  noch  bewähre  fich  der 
Bley  Zucker  bey  BIutflöfTen  ;  der  Vf.  vcrfichert  viele 
hämontifche  Kranke  bey  denen  alle  gewöhnliche 
Mittel  nichts  leifteten ,  mit  8  —  10  gr.  Bleyzucker 
gründlich  (i)  ohne  dafs  Rückfälle  erfolgten »  geheilt 
zu  haben.  Eben  fo  wirkfam  fand  er  das  Bley  gegen 
hartnäckige  chronifche  Mutterblutfloffe  aus  Atonie» 
Tfachthellige  Folgen  habe  er  niemals  nach  dem  Ge«" 
brauch  diefes' Mittels  beobachtet.  Um  das  Bley  in 
ganz  kleinen  Quantitäten»  wegen  fteigen  und  fallen 
der  Gabe»  genauer  abtheilen  zu  können»  fcheint 
dem  Vf.  die  Pillenform  am  angemeffenften.  (Bey 
mehrern  Gelegenheiten  in  diefeh  Blättern  bat  Recw 
bereits  vor  der  Gefahr  gewarnt»  heftig  wirkende 
giftige  Arzneyen »  in  Pillenform  zu  geben*  Es  kön* 
nen  zuweilen  ohne  einzufehende  Urfache»  mehrere 
Gaben  Pillen  nnaufgelöft  im  Magen  u.  f.  w.  liegen^ 
bleiben»  die  dann  auf  einmal  fich  aufiöfen  und  Zufät* 
le  von  Vergiftung  verurfachen»  wie  wir  einmal  er«* 
fahren  haben.  Auch  in  Pulverform  laffen  die  Gaben 
in  kleinen  Quantitäten  fich  abthcilen.)  Gegen  habi- 
tueller Verftopfung»  wo  abführende  Mittel  nachdem 
ihre  Wirkung  aufgehört  hat»  das  Uebel  fchÜmmer 
machen»  empfiehu  der  Vf.  reichlichen  Genufs  des 
einfachen  kalten  Waffers.  (Deffen  treffliche  Wiiv 
kung  gegen  diefe  läftige  Befcn werde»  Rec.  beftätigen 
kann.) 

Die  TtncUGatbanij  {ty  als  kräftiges  Heilmittd  ge« 
£en  fkrophulöfe  Entzündung  des  Auges  fowohl  als 
der  Augenlieder  zu  wenig  bekannt.    In  vielen  Fällen 
leifte  fie  mehr  als  andere  gepriefene  äufsere  Augen« 
mittel ;  fie  wirke  Aärkend  und  zertbeilend;     daher 
bey  der  f.  g.  weißen  Augemntzündung^  wo  äufserlicl^ 
wenig  Rothe  bemerkt  wird»  die  Augenlieder  aber' 
wegAi  grofser  Lichtfcheu  feft»  oft  krampfhaft  ver-, 
{chiüffen  find »  beym  mindeften  Oeffnen»  die  Thra* 
nen  in  Menge  ausfliefsen »    und  eine  Geneigtheit  zur, 
fchneUen  Bildung  von  Hornhautflecken   vorhanden 
ift.  «-    Ferner  bey  Augenfchwäche  überhaupt»  nach 
grofser  Anftrengung  der  Augen»  Atonie  und  ddema* 
töfe  Gefchwulft  der  Augenlieder  ohne  Ent^flndungi^ 
Unthätigkeit  des  Thränenwegs»    und  Thränenflufs 
--bs^  Aieni  entzündeten- Augen.  — *    Eine  vierfache 
(^ompreffe  von  weicher  Leine  wand»  wird  mit  der  Tinct, 
Gatbani  fo  befeuchtet«  dafs  nur  der  mittlere  Theil» 
aber  nicht  die  ganze  Cott^Pteffe  nafs  ift»  und  auf  das 
leidende  Auge  gelegt.    Nach   einer  Stunde   nimmt 
man  d\e  nun  trockene  Comprefff  ab  und  läfst  dd^ 
Auge  eine  oder  mehrere  iStunden  ruhen»    und  le^t 
dann»  die  von  neuem  befeuchtete  Cpmpreffe  wieder 
.  — 
Ueber  den  Gebrauch  d$s  Quickßlbers  nichts  Er- 
hebliches.   Neu  war  uns»  was  der  Vf.  erfahren  haben 
will»  dafs  ftark  verwachfene  bucklichte  Menfchen 
fehr   leicht  faliviren.    —  ,In   akuten  Krankheiten 
entfteheder  Speichelfiufs  erft  dann  »'wenn  der  Fie-*. 
berzuftand  -vorüber  ift  (?)•  (Wohl  nur  inföfcrn ,  dafs^ 
in  der  Regel  die  Krankheit  glücklich  verläuft ,  wenn 

#  OH* 


A.  L..  ■£,.    nnv.  331..   SKi'iKraJSKn  i8ai. 


39 

nntsr  dem  Gebnocli  rf«  Qu«ckGlben  Speichelflnft 
ficb  einftelh.  Unter  den  den  bcvorrteheaden  Spei- 
ebeJflufs  an2eic;eiiden  Errcbeinungen  fiadet  fich  ein 
wckcades  Gefühl  am  äufserften  Rand  des  Zahnflei- 
fcbes ,  welches  Hec.  einigemal  als  Vorboten  der  Sa- 
Üration  beobachtet  bat,  auch  hier  nicht  erwähnt.) 
~-  Die  SalivatiOD  zu  mäfsigen  und  ihr  Einhalt  zu 
thua>  wären  vorzüglich  adftringirende  MundwaCIar 
oiit  Alaun,  Kino  u.  dergl. ,  dabey  ein  Thee  (?)  von 
ra<f.  iHiilai.  (Das  Pulver  der  raä.  Inul.t  welches 
von  Sämmerridg  zuerft  zur  Hemmung  der  Salivation 
empfohlen)  und  dlefa  Wirkung  von  einAn  geiftrei- 
cben  Kec. der  Sömmerringfcben Schrift  in  dielen  Blat- 
lern  bsClätiget  morden  iflt,  haben  wir  mehrmals  in 
diefer  Abficht  angewandt,  aber  immer,  ohne  den 
mindeften  Erfolg.)  Nach  des  Vfs.  Erfahrung  folled 
iSerkittiatia  „oft  gute  Mittel  feyn,  um  den  Körper 
umzuftjmmen."  Bey  Kranken  die  an  Opiuntf  to  ge- 
wöhnt find,  dafs  es  feine  fchmerzlindernde  Kraft 
nicht  mehr  äufsert,  (auch  nicht  wenn  die  Gabe  des 
Upiums  verfiärkt  wird/}  —  [teile  das  Calomel  oder 
der  üE  falmb.  H.,  häufig  di«  Empfänglichkeit  fOr  die 
befanftigende  Wirkung  des  Mohafafts  wieder  her.-^ 
Bey  krampfhaften  fchmerzenden  Hamorrhoidalbe- 
Ichwerden  im  Maftdarm,  und  Verdickung  deffelbea, 
wendet  der  Vf.  mit  Erfolg  auch  das  Calomel  in  Cly- 
Äierenao.  In  Dysenterien  wo  Opium  -  ClyrUere  al- 
'  lein  nichts  leifteten,  halfen  Subhmat-Clyltiere  mit 
Opium.  g/»Wt«.  eorr.  gr.  J  —  gr.  \  V  «J*'  |y«»- 
tÜ-  gum.  arab.  |y|ä  puiü.  opii  i*pur.  gr,  j.  Auch 
gegen  -Afkariden  iind  Sublimat  -  Clyfiierc  wirkfam. 
(Schon  von  Lentin  empfohlen.)  Der  Borax  hefitze 
nnftreitig  eine  fpecifiUe  Wirkung  auf  die  Gebärmut- 
ter', er  paffe  namentlich  bey  Unthätigkeit  dicfes  Or- 
gans wänrend  der  Geburt,  bey  zu  Tchwachea  We- 
hen; {{.ntm.)  Auch  bey  fehlender  oder  zu  fparfa- 
mer  monatlicher  Reinigung  ieijte  der  Borax 'gute 
Dienfte;  er  reizt  nicht  wie  die  Dbrige  f.  g.  ptUinti» 
die  lllutgefäfse,  und  eigene  fich  daher  auch  bey  Voll- 
blQtigkeit.  Der  Sitz  des  Stockfchnupfens  CoryjM 
ift  nicht,  wieder  Vf.  hier  annimmt,  blofs  in  der  Schnei- 
derfchen  Haut  der  Nafenhölite.  (Auch  die  der  ßitMt, 
zumal  dei;  beiden  fimut  ttkmoidti  lind  ergriffen ,  da- 


bef  der  Verlul^  d«f  GemcbEnni ;  tntd  dals  «nch  die 
ßnus  frtmtalts  leiden .  zeigt  der  dumpfe  Schmerz  iaa 
der  Gegend  diefer  fim»t  QEwr  den  Augen.  Bey  der 
fiehan.lJung  Gnd  erweichende  Dämpfe  und  folch« 
Einfpritzungen  in  die  Nafe  nicht  zu  entbehren.)  — 
Den  Bemerkungen  flberScharlach,  welche  hauptfäch- 
Jicb  aus  einer  igig  —  1819  zu  Hanau  geherrfchten 
Epidemie  entnommen  zu  feya  fcheinen,  können  wir 
nicht  durchgehends  beytreten.  —  Von  600  Schar- 
lachkranken ftarben  etwa  80.  —  Kinder  unter  6 
Monaten  fall  der  Vf.  nie  an  Scharlach  leiden;  libct 
fchr  feiten  wurde  60jährige  und  darüber  davon  he  fal- 
len. —  Die  Bemerkung  dafs  wenn  (während  der 
Epidemie)  Regenwetter  einfiel,  die  Menge  der  Sch^r- 
lachkranken  (ich  verminderte,  und  dafs  die  Krank- 
heit am  hlußgften  und  bösartigften  in  der  gröfsten 
Sommerhitze  war,  fchemt  einige  Vorlfebe  fOr  diB 
vorhin  aufgeftellte  Meinung,  in  Betreff  des  Eiafluf- 
fes  der  trockenen  und  oaffen  Witterung  zu  verra- 
then.  —  (Ift  einmal  eine  Epidemie  ausgebildet,  To 
ift  der  Einflufs  der  Witterung  auf  diefelbe  in  der 
Regel  Null,  wenigitens  nie  fo  auffalland  loarkirt; 
fondern  die  Epidemie  erreicht,  bey  joder  Witterung, 
alimälig  ihre  Akme.  fowohl  in  Betreff  der  Meng« 
die.  als  der  Bösartigkeit  mit  welcher  fie  beßJlt,  w«- 
nigftens  pflegen  fich  die  Epideraieen  in  unterem  g». 
mafsigten  KÜnia  fo  zu  verhalten;  gewUTeEpidenUeen 
die  lieh  nur  bey  einem  beftimmten  hohen  Wärme- 
grad entwickeln,  als  das  giib$  Fubtrund  die  Ptft, 
verhalten  fich  freylich  anders.)  Dafi  zurZeit  wena 
em  fieberhaftes  Exanthem  epidemifch  hcrrfcht,  di« 
Reizbarkeit  der  Haut  allgemein  gefteigert,  und  zu 
IVetfel  und  andern  charakterlofen  AasfcKUgen  difpo- 
nin,  und  da.it  folche  die  um  Scharlacbkraoke  find. 
und  keine  Empfänglichkeit  mehr  für  Scharlach  h». 
ben.  Dicht  feiten  von  anginofen  Zufällen  be&Uen 
werden,  hat  Rec.  ebenfalls  beobachtet,  allein  darin 
kann  er  fich  nicht  mit  dem  Vf.  vereinigen,  dsl« 
Scharlach  und  Rufe,  weil  fie  zuweilen  zu  einer  Zeit 
herrichen,  nicht  nur  analoge,  fnndem  identifcheZu- 
ftände  Gnd,  und  dafs  „die  Hofe  ein  örtliches  Schar- 
lach, und  diefes  eine  allgemeine  Rofe  foy."  — 
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X*.m  13.  Julius  furb  xu  Naumburg  der  dalige  Arcbi* 
diaconut  M.  ytktn»  Kart  Gorttob  Maim  im  55.Jabre. 
Er  war  zu  Taueba  btj  Leipzig  den  ji.  filän  I766  ge- 
hören, hatte  zu  Leipzig  ftudiert,  dort  in  J.  1793 
die  Magifterwürde  anganommen,  ward  1794  als  umer- 
fter  Diaconut  an  die  Sr.  Wenzolikirch«  zu  Naunburg 
beraffQi  uadrOokto  igoi  iadas  zireyte*  I806  in  das 
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ARZNBTGBLAHKTHEIT. 

'  iftLAmTVRT  a.  M.,  in  d«  Hermann.  Buchh»:  Biob* 
achtungin  im  Gibiete  der  ausübendiß  Heüiunih 
y/Qtk  Johann  Biinrick  Kopp  u.  f.  w« 

(ß^kitifi  da^  im  verigen  Siück  mbgehrpekentn  Reoa^m^ 

Mit  vollem  Rechte  dringt  Hr«  Kapp  beym  Schar- 
lach auf  kahles  Verhalten  undnegimon;  felbft 
das  Trinken  des  kalten  VVaffers,  was  die  Kranken 
in  diefer  Epkiemie  aiJen  andern  Getränken  vorzogen, 
mäfsigte^  nach  feiner  Verficlv^rung  die  Halsentzan-* 
^mig.    .«     9*  Die  Brownfche  nackte    Anficht   von 
Sthenie  und  Aflhenie9  fagt'der  Vf.,  erweife  ;fich  io» 
Scharlach  (wie  in  jeder  andern  Krankheit)  gaaz  uh- 
baltbar;    Entziehen  oder  Vermehruilg  von   Reizen 
nütze  hier  nichts."    (Freylich  tft  damit  allein  am 
Krankenbette  nicht  auszureichen,  obgleich  es  mehr 
oder  weniger,  die  Bafis  alles  ärztlichen   Hand^lfoSi 
felbft  des^unferc^s  Vfs.  beym  Scharlach,  wie  S.  170 
u.  f.  klar  erhellt,  ausmacht*  — *     Allein  die  richtig 
aufzttfaffenden.mannichfacb  verfchiedenen  Nuanzen 
und  Verwicklungen  der  Krankheit,    wie  der  Cön- 
ftitution  des  Kranken,    bedingen  die  wefentlichrten 
Modificationen  und  Abweichungen  in  der  Behand- 
lung und  beftimmen  das  eigenthamliche  Heilverfah- 
na.)  -^    Vom  Anfang  der  Krankheit  bis  zur  vOlii* 
g0»  BeendiguM  des  Ausfchlages  (I)  (der  fich  aber 
nicht  feiten  frOh  verliert,  und  die  Krankheit  dauert 
jbrt.)    Die oxygenirte  Sdilzfäure»  zu  5  ^6  Drach* 
mtn  Kindarn  von  3      5  Jahren,  mit  grofsem  Er  folg» 
(Es  ift  nur  gar  fchwierie,  bey  heftiger  Entzündung 
und  Wundfeyn  des  Halfes,  aindero  reizende  laure 
Arzneyen  beyzubriogen.)    Das  Blutentziehen  wurde 
»war  Aicht  unterlaiien,    der  Erfolg  bewies  indeCs« 
dafs  man  in  diefer  Epidemie;   (die  dpch  wie  S.  168 
ausdracklich  bemerkt  ift,  entzündlich  war,)  auf  je« 
uea  Mittel  nicht  das  hauptfächlichfte  Vertrauen  fe» 
txen  koniUe ;  Kinder  ftarben  den  reichlich  Blut  ent- 
zogen ward,  dagegen  andere  einen  fehr  heftigen  An* 
ialT der  Krankheit,  (wodurch  bezeichnete  fich  diefe 
Heftigkeit?)  ohne  Blutentleeren  glücklich  nherftan^ 
den.  — >  (Der  Darmentleerenden  Mittel    fo  wenig 
%U  der  kalten  Begiefsungen  gefchieht  einer  Erwah- 
Dung.   Ueberhaupt  ift  das  Unfichere  und  Schwanken- 
de direfer  ganzen  Mittheilung  in  die  Augen  fallend.) 
—  Bey  ftarker  Verfchwellung  des  äuf^ern  und  In- 
nern Halfes    waren   wiederholte  Senfpflafter  ganz 
um  den   Hals  herum«    von   trefflicher    Wirkung; 
iUaleml  allein  l^ifteten  nichts.    -  Der  Vi.  wirft  di« 
.»    !•  L.  Z.    \%%u    DrÜUr  AhmI* 


Frage  auf:  „Ob  nicht  eine  fehr  verdflnnte  Auflöfuog 
des  Sublimate  zum  Wafeben  bey  dringendem  gefahr- 
vollen Scharlach ,  befonders  geeignet  wäre  die  unge* 
mäfs%te  Entzündung  zu  zQfleln?'*  -**  (Bedenk^ 
man  indefs  daf»*  nicht  nur  die  nach  aufseo  zuge« 
kehrte  flautpartie ,  fondern  dafs  die  Haut  in  ihrer  . 
ganzen  Continuität,  in  allen  ihren  Fortfet^ungen  auf 
innere  edele  Theile  von  der  Scharlachentzündung 
befallen,  und  dafs  die  Gefohr  Im  Scharlach  nicht  , 
blofs  von  der  Enttöndung  abhängt,  fo  dürfte  dhi 
Antwort  nicht  fchwcr  fiiUen.^  —  Auch  ift  das  Ver- 
fahren nicht  zu  billigen,  fchwachen  Kindern  nacK 
überftandenem  Seharlach,  wenn  die  Abfchuppung 
nicht  bald  erfolgt,  anhaltend  Rinde,  Serpentaria  und 
dergl.  .zu  geben.  Zur  Verhütung  der  nachfolgen« 
den  Wafferfucht  find  di^fes  wohl  nicht  die  angemef* 
fenften  Mittel.  -^  Det  Blatentziehens  wird  bey^e* 
handlung  der  nachfo^enden  wafrerfOchtigen  Zufalle 
nicht  erwähnt*  —  Das  Hahnemannfche  Schutzmit- 
tel gegen  Scharlach  ,  die  Belladonna ,  bat  fioh  dena 
Vf.  nicht  bewährt.  — 

• 

Als  ein$  der  wirkfamften  Heilmittel  bey  BruÜIU 
leiden  der  Kinder  nach  gemildeter  Entzündung,  wer- 
de der  Schwefel  nicht  wie  er  verdiene,  beachtet.  — 
Soll  mehr  auf  die  Baucheing eweide  gewirkt  werden» 
fo  paffe  das  lae.  futph. ,  fonft  die  flores  |  flor.  fulpk.. 
g^'  Wi  •—  Ä*"'  ^W  Sacchßr^  hctis  ^  rad.  imtf .  jfo- 
rent.  gr.  j  —  gr.  jjj  divid.  im  x  parUs  enqußtiw.  Alle 
2  Stunden  i  rulver  (wovon  jedes  Pulver  etwa  3  —  j 
gr.  wiegt«  was  fich  leicht  im  Papier  verlieren  dOrfle; 
und  was  foU  yV  /?''•  d*"^  •"•J*  **^^-  A^r.  in  jedem  der 
10  Pulver?)  —  Nach  Umftaoden  (weiche?)  -*.  wer- 
de zu  der  Ge&mmtmaffe  gr.  \h  Ipeeae.  oder  gr.  / 
Bifam  zugefetzt ;  (mithin  enthält  jedes  Pulver  ^  gr. 
tpicat.  oder  -^  gr.  Bifam.)  Uehrigens  wird  gewiC^ 
jeder    Praktiker  mit   dem  fehn  erfahrenen  Vf.  die 

?;rofse  Wirkfemkeit  des  Schwefels  anerkennen,  undf 
einer  gerechten  Rüge  beyftifnmen,  defs  diefes  von 
den  Alten  fo  hoohgehaltene  Mittel ,  von  den  Nette- 
ren mit  Unrecht  vernachläffiget  worden  ift;  wahr- 
fcheinlich  weil  fie  ihm ,  nach  ihren  Anficbten  keine 
wirkfame  Seite  a  priori  abzasewinnen  wufsten.  — 
Einige  Vorficht  erfodert  indels  nach  des  Rec.  Erfah« 
rung  der  Gebrauch  des  Schwefeis,  bey  ]^^m  Herz- 
klopfen 1  felbft  wenn  es  von  hämopriioidal^Conge- 
Jtion  abhängt.  Eine  f^ereiterung  des  Heraeens.  Die 
Eiterung  hatte  alias  Fleifch  bis  auf  dOnne  Faferlageu 
Ober  den  Ventrikeln  verzehrt.  Die  Oberfläche  dee 
fehr  kleinen  Herzen  war  gelb  wie  mit  Eiter  Qberzo* 
gen»  hin  und  wieder  mit  wurmförmigea  gelben  An- 
F  bän- 
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hangen  (jcor  hirfiUum)  befetzt »  das  Uebel  ward  im 
Leben  nicht  erkannt.  (Die  Krankheitsgefcbicbte  wird 
nicht  mitgetheilt. )  Einige  Bemerkungen  Ober  die 
W*chfilfi$ber  erzeugindt  Sumpßuft.  (  Wer  Ober  die- 
fen  höchrt  intereifanten  Gekenttand  gründliche  Be- 
lehrung wQnfcht,  dem  empfehlen  wir  ein  in  Deutfeh* 
land  wenig  bekannt  gewordenes  englifches  Werk: 
Bankroft  ou  thi  gettow  Ftvtr  u.  f.  w.)  Das  magifierinm 
Bismuthi  leihe  auch  bey  Uebelkeit  und  WOreen  von 
Verftimmung  der  Magennerven  treffliche  Dienfte. 
Gegen  Magenkrampf  in  Verbindung  mit  dem  Extr. 
iactuc.  virof.  gr.  yj\^.  —  Vergiftungszufälle  bey  ei- 
nem halbjährigen  Kinde  durch  ein  Milch -Abfud  von 
2wey  Motinköpfen  (^pap.  fomnifer*)  .mittelft  Cly* 
Itiere  und  innerlich  aat.  conantr.  STiflimdor/U  (aciä, 
MCitieum)  geheilt.  — 

Was  der  Vf.  hier  von  den  traurigen  Folgen  fagt, 
welche  nach  feinen  Wahrnehmungen,  die  iiurtfeu- 
che  der  Aeltern  fOr  die  Kinder  haben  foll>  hat  ficb 
dem  ReCi  der  nicht  feiten  Gelegenheit  hatte  folche 
Kinder  forgfältie zu  beobachten,    nie  io  dargeftellt, 
obgleich  er  aucn  der  Meinung  iCt»   dafs  früfaerhin 
erlittene,  nicht  völlig  getilgte,     obgleich  dem  An« 
fchein  nach  iSngft  geheilte  Lms  der  Aeltern,  in  den 
zu  der  Periode    gezeugten    Kindern    eine    krank- 
hafte Anlage,  namentlicn  fkrophulöfer  rhachitifcher 
Art  begründen  kann,  wie  in  dem  6«  Band  der  aUg. 
Encykl.  der    Wiffenfch.    und  KOufte   im    Artikel 
jtusxihruug  von  ihm  aB|edeutet  ift.  Allein  Erfchei- 
Apngen  wie  fie  der  Vf.  hier  befchreibt,  finden  wohl 
nur  Statt,  wenn  das  neugeborene  Kind  beym  Durch- 
gang durch  die  noch  enttehieden  iniicirte  Vagina  an- 
gefteckt  worden  ift.)  —    Die  oxygtnirte  Satzjaun 
ein  Lieblingsmittel  des  Vfs.,    leifte  nicht  nur  im 
'  Scharlach  ausgezeichnete  Dienfte,  fie  fey  auch  in  an- 
dern Kinderkrankheiten  ein  ganz  vorzügliches  Heil- 
mittel, fie  habe  viele  Tugenden  des  verfofsten  Queck- 
filbers,  ohne  deffen  Nachtheile»    als  Erregung  von 
Durchfällen,  Erfchlaffung  u.  f.  w*    (Was  aber  gra- 
de  in  den  meiften  Fällen  wo  das  Queckfilber  ange- 
zeigt ift,   wünfchenswerthe  Nebenwirkungen  find.) 
Die  oxygenirte  Salzfaure. wirke  im  allgemeinen  an- 
tiphlogiftifch,  zugleich  fey  fie  ein  Reiz  fOr  das  Lymph- 
fyftem,  fOr  die  ferofan  und  mukofen  Hänte.  Auch,  bey 
cfer  Mundfaule  der  Kinder  innerlich  und  äufserlicb, 
fey  fie  hilfreich.    (Die  Salzfaure  bedient  fich  Rec» 
auch  bey  diefem  Uebel. )  —    Die  ^fa  fottida  fey  ge- 

fen  Keichhuften  ein  fehr  wirkfames  ^Iittel  und  den 
Tarcoticis  vorzuziehen*  In  Pillen  mit  einem  Biffen 
Obftmus  nähmen  Kinder  das  Mittel  nicht  ungern  (?) 
-—  In  zwey  Fällen  entftanden  nach  (ziemlich  grofsen 
Gaben  von)  Belladonna,  bedeutende  Erftickungszu- 
£llle;  das  Bemerkenswerthefte  dabey  war,  dafs  von 
dem  Augenblick  an  der  bis  dahin  fo  hartnäckige 
Stickhulten  verfchwandJ  Folgende  Zufammen^ 
tzung  rOhmt  der  Vf.  fehr  im  Stickhnften :  rad.  Bitla-^ 
4<m.  gr.  jj  rad.  Ipecae.  gr.  j^  —  gr.  jj.  Flor,  ful- 
phur.  tat.  gr.  xxxjj  facekar.  laetis  gr.  vjjj  divtd.  in 
VJJ  ^f-  F«  täglich  3  Mal  i  P.    (Wenn  fich  aber  dem 
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Vf.  die  Afmfoit.  fo  hölfrelch  be weift,  fo  ift  nicht 
einzufehen  warum  er  nach  andern  Mitteln  greift? 
und  was  follcn  in  den  Pulvern  die  zwey  Gran  Milcl^ 
Zucker  thun?)  -^  Die  Wirkung  der  Belladonna  fey 
verfchiedcn  nach  dem  Orte  wo  lie  wächft  5  nach  der 
Wahl  der  Stocke,  und  ihrer  Aufbewahrung.  (Was 
wohl  mit  allen  Pflanzenmitteln  der  Art,  der  Fall 
ift)  — 

Ftktir  dir  körpirlichen  Omfistution,  nicht  bedea* 
tcnd.  —  Der  tiq.  caUariae  oxymuriaticaij  wovon  die 
Bereitungsart  angegeben  wird,  fey  ein  hülfreicbes 
äufseres  Mittel   gecen  Flechten   und   mehr  andere 

Hanta asfchläge.  —  Bemerkungen  über  Kuhpocktn . 

bekannt.  —   12  und  mehrere  wirkfame  Impfftiche  ' 
zu  machen,  wie  der  Vf.  räth,  ift  unnöthig,  und  gewib 
auch  nicht  immer  gleichgültig;  derVfJelbft  fah  jacin 
22}ährigesKindin  mehrere  Stunden  dauernde  Zuckun- 
gen verfallen,  als  fich  bey  demfelben  13  Iinpfftiche  ent- 
zündeten. —  Soll  etwa  durch  viele  Impfftiche  um  fo 
gewiffer  Fieber  bewirkt  und  die  Impfung  um  fofcha« 
tzender  werden  ?  fo  kann  Rec  aus  vielßcher  Erfah- 
rung verficbern«  dafs  das  Erfcheinen  des  Kuhpockeir- 
fiebers  (allerdings  zur  völlig  gnügenden  Impfung  ein 
fehr  wichtiger  und  in  diefer  Hinficht  noch  nicht  ge- 
nug erwogener  Umitand,)    nicht  fowohl   von  der 
Menge  der  wirkfamen  Impfftiche,  als  von  der  Con- 
ftitution    des  Impflings  überhaupt,,    und  befonders 
von  defren  gröfseren  oder  minderen  Empfänglichkeit 
für  die  Kuhpocken ,  worauf  Witterunc  und  Jahrszeit 
entfchiedenen  Einflufs  haben.    Ein  Fall  von  dtlirmm 
tremins,   dem  aber  mehrere  characteriftifche   Züge 
diefes  unterdiefem  Namen  von  Sutton  zuerft  befchrie* 
benen  Krankheitzuftandes  fehlten.  Auch  war  hier  das 
Opium  ohne  Wirkung,  und  nur  nachdem  allgemein 
Blut  entleert,  kalteKopfumfchlägeu.  f.w.  angewandt 
wurden,  trat  BelTerung  ein.     Nun  ift  zwar  nicht  in 
Abrede  zu  ftellen ,   dafs  das  wirkliche  dilirium  tri^ 
mens  nicht   feiten  Blutentleerung  erfodert,    bevor 
das  Opium  als  Specificum  mit  Sicherheit  in  fo  grofsen 
Gaben  gereicht  werden  darf;    aliein  nicht  um  die 
Entzündung  als  Urfache  der  Krankheit,  wie  hier  be* 
hauptet  wird,  zu  heben,  ift  das  Blutentleeren  erfo- 
derlich,  fondern  um   den  Effekt  des  Uebels,    dem 
dadurch  veranlafsten  Andrang  nach  dem  Gehirn  zu 
begegnen ,  und  den  drohenden  fubinflammatorifchen 
Zuftand  des  Gehirns  abzuwenden.    (S.  die  Hecen- 
fion  der  Suttonfchen  Schrift  in  diefen  Blättern  Nr.  65. 
März  1820.)  Gegen  einen  fehr  hartnäcki«;en  r^ifju 
Tanz  und  ähnliche  tangdawrende  Mußelkrämpfi  hat 
fich  der  Uq.  argenti  murtaHeo-ammomaliy   fehr  hülf- 
reich bewiefen.    |  Argenti  nitr.  fnfci  gr.  x  folo  im 

S7  *^-  IjJ  A'»^^  filtrato  inflUla ,  Hq.  natri  fHurioHci 
quantumjußcit  ad  praecipitandum  Praicipitatum  fiduto 
ablutumfolvi  in  tiq.  atnonii  caußici  ^j^  adde  acidiMw 
riatici  Zjjj  vet.  q.  f.  ut  praecipitaHo  evitttur  it  argen- 
tum  muriaticum  in  ßatu  foiutionis  permaneat. —  Pandas 
fluidi  filtraH  aeqnaie  fit  ^jj^  ($j  continet  argenti  m»- 
riatki  gr.  fj  circiter.)  Diefes  wafferhelle  Präparat 
mufs  vor  Einwirkung  des  Ucbts  bewahrt  werden« 

Mor* 
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Morgens  und  Abends  guttjjj  in  einem  Efslöffel  voll 
deftillirten  Waffers,  und  mit  einem  Tropfen  aümä* 
4]g  geftiegen ;  beym  Gebrauch  mufs  der  Genufs  fau- 
rer  Dinge  gemieden  werden.  — 

Gehirmwafferfucht ,  obgleich  diefer  Name  Tagt  der 
Vf.  von  den  auffallendften  Folgen  der  Krankheit 
entnommen  ift»  fo  könne  doch  diefe  Krankheit  mit 
demfelbcn  Rechte  fo  genannt  werden,  wie  man i die 
LuftröhreoentzOndung,  käuHgt  Bräune  nennt,  da 
,  das  membranöfe  Conkrement  »  ebenfalls  immer  im 
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dafs  der  Mumps  bald  nach  und  auch  zugleich  mit 
Scharlach  epidemifoh  herrfcht,  ift  fo  wenig  ein  Be- 
weis für  die  nahe  Verwandtfchaft  beider  Krankhei- 
ten, als  dafs  mehrere  Kinder  die  kurz  vorher  an 
Schärlach  gelitten  haben,  vom  Mumns  frey  blieben, 
da  es  eine  bekannte  Erfahrung  ift,  dafs  diejenigen  die 
eise  epidemifche  Krankheit,  zumal  die  die  Confütu- 
tion  fo  tief  ergreift  wie  das  Scharlach,  erlitten  haben, 
nicht  bald  nachher  von  einem  andern  epidemifchen 
das  membranöfe  Conkrement"*  ebenfalls  immer  im  Uebel  befallen  werden.  Ueberhaupt  l>rinpn  folche 
Verlauf  der  Krankheit,  (als  Product  derfelben)  fich  Spiele  der  Phantaße,  worin  mehrere  SchnftTtellcr 
bildet.  —  .  Der  Anfang  der  Krankheit  fey  höchft  der  neuern  Zeit  ßch  zu  gefallen  fcheinen,  die  a5er 
fchwer  zu  erkennen  und  leicht  mit  Abdominalleiden,*  einem  gediegenen  Arzt,  we  unfer  Vf.  ücü  langlt 
Zahnen,  zu  verwechfeln.  (Sicher  würden  die  töd-  bewährt  hat,  fremd  feyn  foUten,  um  nichts  w^ter^ 
lieh  verlaufenden  Fälle  feltener  feyn ,  wenn  wir  eine  fie  können  vielmehr  den  Weniger  erfahrenen  ^^^^f 
beftimmtere  zuverläffigere  Dlagnofe  des  erften  ße-  griffen  verleiten.  —  In  der  Gtcht Jchüftt  der  vt. 
ginnens  der  Krankheit  befäfsen.) .  Die  Abdominal-  grofse  Erleichterung  und  oft  völlige  Genefung  durch 
zufalle  als  Brechen ,  abnorme  Stuhl  -  und  ürinfe-  den  Gebrauch  fehr  zufammengefetzier  Bader.  —  la 
Kretion,  meint  der  Vf.  aus  beygebrachten  Gründen,  fehr  hartnäckigen  Fällen  bedient  er  fich  der  bubli- 
Wären  häufig  (?p  iäiopathi/clh  und  nicht  blofs  cowfen-  matbäder,  von  5;  —  5j[;fi  Sublimat.  Von  den  Ga- 
yiK#/,  vom  Gehirnleiden  abhängend ;  nicht  feiten  dflrf-  l^fck$n  Schteifetäamfßädem  wird  mit  gebührendem 
te  eine  befondere  krankhafte  Befchaffenheit  des  Un-  ijoi^ß  gefprocnen.  —  In  einer  veralteten  fyphiliti- 
terleibs  die  Kopfaffection  zi^r  Folge  haben.  (Solche  fchen  Gicht  wurde  mit  Erfolg,  ftatt  des  Schwefels, 
krankhafte  ZuUände  würden  Och  bey  der  Leichen*    xj Zjjj  Zinober  zu  jedem   folchen  Bade  verdun- 

ftet.  —  FarUiäten.  Der  rothe  klare  Urin ,  als  Zei- 
chen einesemzündiichenZuItandes,  fehle  in  meh- 
reren entzündlichen  Krankheiten.    Bey  Unterleibs» 

-    «^j 4—    C^U^..l<i/«K       lav    riAr  iJrin    metll 


xvxaiiivtiaii.c  ^utuiiiuc  Würden  Cch  bey  der  Leichem 
Öffnung  aus  weifen  j  wie  feiten  ift  diefs  aber  der  Fall.) 
Erbrechen  und  anomale  Darmausleerungen,  die  den 
gewöhnlichen  Mitteln  nicht  weichen,  erregen  Ver- 
dacht auf  anfiingenden  Hydrocephalus.  (Allein  wie  irt^nJ!i"'^arn*Tm''s^^  der  Urin  mehr 
oft  zlejen  fich  Polchegaft^n^^^^^  S^Ä?^^^^^  ^^^^ 
ohne  dafs  Hvdrocej>halus  vorhanden  ift;  und  wie    J^S^^firfehaffenheit^d^^ 

baU  muffen  denn  diefe  Zufälle  weichen,  wenn  fie  tt:^u"u  "  hän^t  fehr  von  dem- Zeitraum  der 
keinen  Verdacht  der  ArterregenfoUen?)-  Den  von  ^'^^"^°^'-*®".  >^".?^  Z^*'";.'?".  °:T-ji;!u..rT-.K.i« 
Forey  befchriebenen  Ausfchlag,  hat  der  Vf.  feiten 
auffinden  können.  (Rec.  eben  fo  wenig.)  Mehr 
Aufmerkfamkeit  verdiene  der  eingezogene  ohne 
vermehrte  Darmausleerungen  eineefallene  Bauch, 
den  Goetis  als  ein  Zeichen  der  noch  Statt  habenden 
Entzündung  angiebt,  nach  dem  Vf.  aherfpater,  wenn 
bereits  Waffer  ergoffen  iftf  auffeilender  fey.  Ein 
faft  rhythmifches  Tage  lang  anhaltendes  Aufheben 
und  Wiederfallen  laffen  eines  Arms  in  der  Periode 
der  Betäubung  hat  auch  R^c.  mehrmals  beobachtet, 
und  hält  es  ebenfalls  wie  das  Schäuren  und  Einwüh- 
len mit  dem  Hinterkopf  ins  Kopfkiffen  ,  und  die  faft 
ftete  Bewegung  mit  den  Füfsen ,  um  die  Bedeckung 
zu  entfernen,  Tür  2^ichen  des  erfolgten ,  oder  doch 
pahe  bevorftehenden  Erguffes.  —  Die  nicht  feiten 
eintretende  fcheinbare  Befferung  einige  Zeit  vor  dem 
Tod,  welche  täufchende  Erfcheinung  wir  bey  Goilis 
zuerft  erwähAt  finden,  und  in  diefem  Augenblick 
bey  einem  folchen  Kranken  fogar.  mehrmals  eintre- 
ten fehcn  ,  hält  der  Vf.  mit  Recht  zur  Charakteri- 
ftik  der  hitzigen  Gehirn wafferfucht  gehörend.  — - 
Von  Witterungsverhältniffen  fey  die  Krankheit  nicht 
unabhängig.  —  (Wie  alle  Krankheiten,  zumal  die 
akuten.)  Der  Dentition  fchreibt  der  Vf.  bedeuten- 
den Einflufs  auf  die  Entwicklung  der  hitzigen  Ge- 
hirnwafferfucht  zu.  —  Die  SprichildrüfimntzUndung^ 
(mnmps)  fey  mit  Scharlach  nah  verwandt;  wovon 
fich  aber  kein  Unbefangener  überzeugen  wird}  dena 


Krankheit  ab.)  Kinder  die  an  entzündlichen  üebela 
leiden,  hätten  höchft  feiten  einen  klaren  Unn.— 
Bey  einer  Frau  die  an  fehlerhafter  Blutcirculation 
des  Unterleibes  litt,  war  der  Urin  grün  und  fchwarz, 
bey  einem  hohen  Grade  von  Gelbfucht;  beyde  Kran- 
kecenafen.  Der  Urin  von  Scharlach  -  und  Mafcrn- 
kranken,  röche  fäueVlich;  (üfslicb  vrie  Honig  waffer, 
oft  in  der  akuten  Gicht.  In  einem  hartnäckigen 
Fall  von  Schwindel  (virügo  eaduea)  und  Kopflchwa- 
che,  woran  eine  36jährige  fch wachliche  u«^,  Wutarme 
Frau  litt,  zeigte  fich  der  Phofphor  fehr  heilfam.  Das 
SUfenkraut  erweitere  nicht  nur  die  Pupille,  fondern 
auch  andere  Orificia,  durch  Verminderung  der  Irri- 
tabilität der  Schliefsmuskeln.  In  diefer  Hinüctit 
fchaffte  ein  Suppofitarium  aus  5;  Extr.  hgasciam: 
Gummifchleim  und  Stärkemehl  mit  ung.  k]fofcißm.be- 
ftrichen  und  la  Stunden  vor  der  Operation  einer  )Wii- 
la  Ml  in  das  fehr  verengte  orificium  ani  eingebracht, 
grofsen  Nutzen.  —  Dafs  auch  ohne  Krankheit  des 
männlichen  Gliedes  (d.  h.  ohne  Verletzung  der  Em- 
dermis,)  während,  dem  Beyfchlaf  ven.  Gift  emgefo- 
ffen  werden  könne,  wodurch  primiüve  Bubonen  ent- 
ftehen,  glaubt  auch  Rec  beobachtet  zu  haben  ;  allem 
wie-iftmitjGewifsheit  zu  behaupten,  dafs  nicht  im 
Moment  der  Anfteckung  eine  unbemerkte  Verie- 
tzunff  der  Epidermis  Statt  fand,  wodurch  die  Infection 
gefcbah,  da  der  Bubo  mehrere  Tage  nach  dem  Bey- 
Fchlaf  cntfteht,  vro  die  kleine  Verletzung  bercus  ver- 
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fchvrunden  feyn  kann«  — .  KiieUins  Küpftr-  Satmiak- 
liq)tor  (Hquor  Cupri  ammoniato  muriatüt)  rühmt  der 
Vf.  fehr  gegen  das  Wafferbrccben  mit  Magenbe* 
fchvverden)  auch  bev  fkrophulöfer  Atrophie  der 
Kinder  (in  welchem  Stadio?)  —  Ta^s  abiomnalis 
der  £rwachfenen,  Infarkten  9  chrontfchen  Ver- 
dauungsfehlern u.  f.  w.  —  Von  der  Rathania  und 
der  Blaußurs  Tpricht  der  Vf.  fehr  gönftig-  (Oewifs 
Ayird  ieder  Lefer  die  genaue  Beftimmung  der  Zuftän- 
de  vermifTen,  wo  die  BlanfSure  heilfam  einwirkt» 
wo  fie  nichts  leiftet,  und  wo  der  Gebrauch  diefes 
f^rofsen  Mittels  nachthelltg  ift.  Nachdem  Rec.  die 
Biaufäure  in  18  Fällen  von  Lungenfucht  verfchiede- 
ner  Art  und  in  verfchiedenen  Zeiträumen  der  Krank- 
heit, ohne  allen  Erfolg  angewandt  hit ,  ^(einer  von 
dieCen  Kranken,  ein  JVIann  von  einigen  40  Jahren 
konnte  das  Mittel  durchads  nicht  vertragen)  ift  er 
xnifstrauifch  dagegen  geworden ,  und  es  (euren  ihm, 
dafs  die  Biaufäure  Oberall  wo  organiCches  Leiden 
der  Lunge»  es  fey  durch  Knoten  o.ler  Vereiterung 
Statt  findet,  nicht  zufagt,  {a  nicht  feiten  fch^det,  zu- 
mal wenn  grofse  Reizbarlieit  des  Magens  damit  ver- 
bunden ift ,  und  dafs  Ge  hauptfachlich  bey  groCser 
Senfibilität  der  Bronchien»  ein  Zuftand  welcher  der 
BronchiHs  chranicii  ähnlich  ift,  zuweilen  Beruhigung 

giebt.)       • 

Hamburg»  b.  Perthes  u.  Beffer:    Influinra  Euro' 
paeay  oder  die  gröfsefte  Krankheits  •  Itpiciemie 
der  *neuern  ZeiU     Ein  Verfnch  zur  Beantwor- 
tung der  Fragen :  Was  ift  die  Influenz?  wie  «war 
fie  früher  befchaffcn?  woher  entftand  diefeihe? 
.—  aus  welchen  Gründen  können  wir  ihre  Wie- 
dererfcheinung  im  Jahre  1823  mit  Wahrrchein- 
lichkeit  in  Europa    vermuthcn?  —     Wie  wird 
fie  dann  befchaffen  feyn?    durch  welche  Mittel 
kann  man  ihr  Grenzen  Tetzen?   —     Für  Aerzte 
und   Nichtärzte  von   Dr.  Georg  Friedrich  Mofty 
praktifchem  Arzte.  1820.  XLVIIIU.2S4S.  gn8- 
(I  Rthlr.  4  g«"-) 
Es  würde  dem  menfcblichen  Scharffinn  und  Reob* 
achtungsgabe  Ehre  bringen»  und  die  wiffenfchafriiche 
Ausbildunai^  der  Medicin  beurkunden,  wenn  man  aus 
fid^crn   Pramiffen    das  Herannahen  einer  über  den 
ganzen   Erdkreis  verbreiteten   Krankheit  voraus  zu 
fagen  vermöchte ,  obgleicli  menfchiiche  Kunft  diefes 
Uebel  fo  wenig  als  d^a  Ausbruch  eines  Vuicans  zu 
▼erhindern   vermag.   -     Der    Vf.    geht   fürs  Erfte 
nach  If^itwer  und  Cullen^  denn  die  neueften  Unterfu 
chungen  von  Ozanan  fcheint  er  nicht  zu  kennen,  die 
verfchieilenen  in  der  Gefchichte  erwähnten  Epide- 
tnieen   der   Influenze«    des  epiifemifchen   Catarrhsf 
durch,  und  zeigt,  dafs  fo  wie  die  Jahre  1387»—  I5H0, 
1676  u.  1782  auf  einen    gfofseren  fecuiären  Cgclnt 
diefer  Krankheit^  hin  weifen,  ein  folcher   nach  den 
Krgebniffen  des  letzten  Jahrhunderts,    in  welchem 
in  den  Jahren  174a,  176a  (178a)  und  iRoa  minder 
weit   verbreitete    Kpidemieen    beobachtet    wtirdent 
wieder  in  aojährige  Kleinere  zerfalle.    Eben  fo  wur« 


4S 


den  nach  Ausweis  der  Gefchichte  die  meiften  I«. 
fluena  .  EDidemiee«  von  Jantgedehnteo  Wintern  in 
welchen  heftige  Kälte  hSuSg  mit  Thauwetter  «" 
wechfelteo,  trocknen  Sommern  mit  Höherauch,  Aus- 
brOcben  von  Vulcanea  und  Meteoren  begleitet .  ij- 
dochfo,  dabdieb  Umftände  nicht  immir  ledesnlS 
dar  Inäuenz  vorangingen,,  fondern  wie  der  Höhe- 
rauch  im  Jahr  lygj  iür  bald  folgte,  woraus  ma. 
fchhefsen  tnufs.  daf.  die  Io8uenza  mit  dTefenTJ 
Icbeinungen  ans  einer  gemeinfameo  Quelle  flieSL 
und  da  keine  diefer  Veränderungen  die  KranklieU 
zur  nächften  Folge  bat,  letztere  überhaupt  duVchi^ 
ne  eher  vorbereitet  werde,  welches  auch  der  Vf.  i„ 
mehr  als  einer  Stelle  ausdrücklich  bemerkt,  und 
nach  Aifo  dieEpidemieen  nicht  al*  unmittelbare  Fol- 
ge  ^erzunächftvorangeeangenen  Witterung,  fondern 

ti' i""^«°*  ^"«*"  ?*'*  allmählig  vorl^reitet  er" 
klart,  wofür,  wenn  es  hier  der  Ort  dazu  wäre,  ober-" 
haopt  noch    mehrere  ßeweife    angeführt    werden 

eine  iem  Srh  ""h^•*^l*  dephlogntiGrte  Salzfäu^ 
eine  dem  Catarrh  ähnliche  Affection  der  Schleim- 
membraneo  hervorMbracht  werden  kann ,  und  weil 
bey  _denin  diefwr  "krankbeit  gewöhnlichen  Krifen 
oxydirte  Stoffi»  apsgefondert  werden ,  hält  der  Vf. 
eine  vermehrte  Oxydation  fflr  die  aächfte  Urfache 
der  Krankheit,  und  meint  der  Oftwind  bringe  eine 
Sauerltoffreichere  Luft  herbey.  Bey  diefer  Annah- 
mekonnteer freylich  fich  nur  auf  die  frühem  eudio- 
anetriTcben  Verfuche  berufen ,  bey  welchen  jedesmal 
eine  der  ärztlichen  Theorieen  fo  'bequeme  Differenz 
m  den  Mifchungsverhältniffen  der  Atmosphäre  be- 
funden wurde,  noch  weniger  möchte  es  dem  Vf. 
möglich  feyn,  das  bey  dem  ffoherauch  nach  ihm  vor- 
kommende  gephosphorie  Wafferftoffgas  nachzu  wei- 
fen, auch  hatte  es  ihm  nicht  wiederfabren  follen,  dafs 

^J  'r?"'u^""^°''^'"*  ""*"   »»öchften  und  eine« 
niederftea  Barometerftand  angeben   wollte.     Doch 
wäre  es  unklug,  wenn  man  Ober  folche  kleine  An- 
ftofse  gegen  die  Pli yük  die  Ha^uptfache  aus  dem  Gc- 
Ccht  verlieren  wolfie,  denn  der  Vf.  hat  fein  entfchio- 
denes  Verdien  t,  dafs  er  in  feiner  fehr  fchulgerecht. 
aber  faft  zu  weil^äuftlg  gefchriebenen  Abhanding  auf 
die  wahrtchemliche   Wiederkehr  diefer   Kranlfheit 
aufroerkfann  machen  wollte,    die  fo  wenig  tödtlich 
fie  ift,  doch  jedesmal  durch  ihre  Allgemeinheit  cro- 

^".^  m*"r.'"**'^r*',  !"*''  "*"  ^«•"  uhfterblicTieo 
Kant  den  Pliyßkern  fo  fehr  zum  Studium  empfohlen 

wurde,  die  aber  ihr«  vollltommne  Deutung  doch 
ert  in  emer  Zeit  -  Gefchichte  der  ferankheilen  er- 
nlf!1.  ""i  P'^  iüJ  frobern  ^wten  diefe  Krankheit 
feibft  die-auf  dem  Oc^-^  feftelnden Schiffe  erreicbtaw 
fo  m«ichien  die  von  .t^  *!;,C  em^toWenen  quaranta«  e- 

pilokiJichfte  BeobacKTtX  •  Ae^  ^«n  ^^m  empfohlenen 
Kegims  irgend  jetna!:S  J^  V^w«-twkheit  fchnt^en, 
die  au»  den  uns  ^^P'^  Xi^r^^t  ^^'^^  unbekannten» 
aber  wie  es  die  vj^   0<     '^  ^«»WVkinn^en  zeigen, 

«nmittelbarlten  a»!!^Vvl^V.^l  /♦/ßV^^^niftttctt  lu  eatlte- 
heofch«kDt  »^<*^^^w.\V  */** 
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Ankündigungen  neuer  Buchen 


ey  mir  iffc  arfchienan : 

GiiBUksnift.Tafit  für  dm  etßm  Uwnrriehi  imJkr  Im- 
tiiniftkm  SprcKke^  von  M.  A.  fV.  ZackariA^  Leb- 
r«r  zu  Klofter  Rofslebeflu 

Der  Vcrfaffcr,  als  Kinderfreand  bekannt  —  er 
gab  das  neue  Schattenrpiel  aus  Rinderhind  <—  alsScbal- 
nann  geacbtat  —  er  lehrt  Teit  Ig  Jabran  ati  einer  ge« 
Ichätzten  Schule  —  als  Erfinder  nfcht  unbemerkt  — 
wart  kennt,  fein  „Flugluft  und  Fluges  Beginnen  **  —  be- 
rtimate  die  Gedächtnifstaf^l  denen,  die  den  jungen 
Knaben  mit  GrOndHchkeit  und'  zugleich  auf  leichte 
Weife  zur  er&en  Kenntnifs  der  lateiniCchen  Sprache 
helfen  wollen.  Zweyerlcy  hat  er  zu  folchem  Zweck 
erfunden:  l)  ein  leeres  Fachw^lft  worin  die  rerän- 
derlichen  ^edetfaeile  nach  und  nach,  fo  wie  das  Be- 
darftiifs  des  Lefens  weiter  ffehrt,  leingetragen  ^erdeni 
damit  £e  det  Knabe  nach  und  naeh  einlenle.  a)  Eine 
neue  dem  Verftande  zweckmäfsig  entfprechende  Ein> 
theilang  der  PräpofitioiBeB ,  Adverbien  und  Conjnnctio* 
iien.  Da  er  mit  folcbar  Eintheilung  zugleich  einen 
Beytrag  zcnr  Philofophie  der  allgemeinen  Grammatik 
pb,  fo  hat  fein  Werk  fogar  einen  winenfchafttichen 
Werth»  und  niinm^  felbft  die  Aufmerklamkeir  des  for- 
£;henden  Sprachkennefs  in  Anfpruoh ,  der  wir  es  eben« 
fiills  beXtens  empfehlen. zu  dürfen  gliuben^  Preis  des 
Ganzen  la  gr«. 
Leipzig,  im  Jnlfaisigai»        KarlCnobloch; 


N$m$  Schrißm  fbr  rbrflmünntr^  KUmratogin  ^  ISct^- 
Mi$r  y  FMbmßit  unA  Otfikgftsriämnir. 

ft  Cüit^  (K.  S.  Oberforßrath),  Anweifung  zum  Wald- 
l>au.  Drtttt  verraehrte  und  TerbeCferte  Auflage  i  mit 
d  Kupfern,  gr.  g;    Velinpap.  A  srRfblr.  ^ 

.—  — -  HOlfSttafeln  F&r  Forftwirtl^e  und  Forfttaxatoren. 
(Ein  Anhang  zu  Cotia  Waldbau  and  zu  defleQ  Forft« 
einrichtmiff  Jijid  AbTchllfi^ungO  nfPx  8*  BroCoh, 
ilRthlr;^^*  ^    ^ 

C.  F.  P^/e^  Verlfich  eiiMr  Anlaitmig  zm^  B^hnmag- 
fähren.  Ein  HaUsbuch  zmächlt  fhr  diejenigen^ 
welche  temporäre  Rechnungobliegenheiten  Ober- 
nehmen,  hier  n^bfn  ihren  Geichäften  fich  damit 
zn  befofTeA  habeio.  Mit  erlAateradea  ForsullArftm  g« 


Dr.  It.  Ftcinut  (Profeffor),  Flora  der'Gegend  tun  Drea- 
den.  £r>f#  Abtheil  nng:  ffbanerogamen.  Zter^yra  f  er* 
mehrte  und  verbefTerte  Auflage,  g.    kt  Rthlr. 

i^Auhniffon  d#  Voi^ns  GeognoCe,  oder  Darfteilung  der 
jetzigen  Kenntniffe  über  die  phyfifche  und  minera- 
lifche  BelchafFenheit  der  Erdkqgel ;  deutibh  bear- 
beitet Ton  J.  Q.  Wimwn.    Efßtr  Band,  mm  einer 
.  ilHim.  Kapfortafel,  gr.  g.    i  a  RAlr.  ii  gr.^  * 

J,  M.  von  UtcktiMfltrm  ^  Vörfehriften  zu  deni  prakti- 
Ibhen  Verfahren  hey  der  trigonometrifch-geotnetri- 
fchen  Aufnahme  eines  grofsen  Landes;  mit  einer, 
zur  Einleitung  dienenden,  kurzen  Gefchichte  der 
öftreichifchen  Mappirungen.  91it'4  KupfertafeUu, 
gr.  g.     a  I  Rthlr.  13  gr. 

fr.  Moks  (K.S.Bergrath),  dia  Charakter^  der  KlaOea, 
Ordnungen,  Gelchlechter  und  Arten ^  oder  dieChftf 
rakteriftik  des  naturhiftorifchen  Mineralfyfrem's. 
2wnft0  T^nebrte  und  verbeirertc  Auflage.  Mit  3  Kui. 
pfertafe^n.  g^,  ft.    Veliap»  4  i  Rthlr.  13  gr. 

Erfchienen  in  der  Amol  deichen  Bnchhandking  zu 
Dresden  und  zu  haben  in  allen  namhaften  Buch- 
lumdlang^  um  die  bejgefetzteir  Preife, 


4  K  Rthlr. 


»1 


A.L.Z.  igai.   IMtUr  Bmd. 


rVeifkeit  mini.  Fukrirm.  HevauMegebeii  yon 
fK  D.  Fuhrmam»^  Zwtyti  fmrgfäng  vtriijftrti 
Aufgabt^  mit  einem  Titelkupfer,  g.  Ig2£.-'  Preis 
der  ord.  Ausgabe  geh.  15  gr.,  der  mittlem  geb. 
20  gr.»  der  auf  Velin- Pap.  i  Rthlr.  g  gr.  .1 

Die  erfte  Ausgäbe  diefer  forgfäUigeh  Auswahl 
▼on  inhaltfchwcren  Lehr-  und  Denkjfrücken\  ti/huchmn^ 
Gmvmin  und  Denkverfin  fand  fchorf  fiberhaupt,  und  auch 
bey  den  krit.  Beurtheilem,  z.  B.  in  der  krit.  Bitliotkik 
für  das  Schul  -  md  Erzitkungntiüm  fticer  Jahrg.  fte9 
Heft,  S^  543. ,  in  der  Literatur.  Ztitmig  für  yolktfckuU 
Ukr$r..  i%26.  3tes  Heft  und  anderwirts  Bey  fall.  Man 
fand  fie  durch  Reichhaltigkeit,  ^dnreh  eine  gut  getrof. 
Jene  Wa^l  und  durch  die  Anordnung  unter  gemOTe 
Rubriken  vor  fo  vielen  äiinlichen  Sentenzenfammlun^ 
gen  ausgezei(C!hnet  und  fie  war  lanertalb  dreyer  Mo- 
nate vergriffen.  Um'  fo  mehr  dürfte  fich  die  ASMyra^ 
mit  nicht  geringer  Sorgfalt  nicht  allein  verbefTerte,  iotk* 
dem  auch  ^wecl^mäif^ig  vermehrtet 4ff/ga^#  einer  gOn- 
ftigen  Aufnahme  erfreuen.  Wir  machen  Aelrer^  und 
Erzieher ,  wdehe  das  Herz  ihrer  Kinder  und  Zöglinge 
mit  edlen  VorAMen  erfQllen,  fiir  das  Gute  wärmen 
imd  mit  eiaer  liebiigea  Anfidit  utid  einer  weUSsn  Ver- 
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triKlung  des  Labent  ansftfttten  wallen,  fo  wie  jeden 
ErwacbCa^eiif^def  A«riafihaBum  weitem 'Nachdeiikexi 
mt  eipfaBoen  SpaMciergähgen  fuebt,  auf  I*e  eufmerk» 
tmn»  Sie  Werden  diefeScfarifl»  —  die  fo  anfprechend 
und  finnreich ,  (b  ensVdiend  durdi  Abwecbfelung  and 
•indrüeMich  in  der  Sprache  iftt  dazu  TöJlig  geeignet 
finden«  Auch  kann  das^  gefällige  AeuTsere,  fflr  wel* 
dies  wTrlbrgten r  undcler  geringe  Preis  dielelbe  nicht 
minder  empfehlen» 

Hamm,  am  Igle«  loliiis  igai. 

Schnitz*  o»  Wnudegmannlehe.BoeMieaicil 


fak  alleii  Büchhandlimgen  ift  «it  haben  t 

tkr  Ratkfibir  im  der  SehreibeßuntU  ^  oder  Aufihtza 
fikr  Scoulmeifter  in  Knaben»  und  M&dchenfchn- 

^  lea^zam  Vor*  Sehdn-  Recht,  nnd Brief Cdireiben^ 
ton  5*  G.  JMtibrdr.  ^erf #  rerbirflerte  nnd  ter^ 
lodirte  Auflage«  g.  igai.    9  gr» 

Die  wohlgemeinten  Winke»  welche  der  Verfiiller 
ten  Ctchrerftandigen  Männern  über  feinen  Verfucb.  er* 
hielt  t  auch  bey  diefer  Auflage  forgfältig  benutzend» 
glaubt  derfeHie  nichts  unterlaiTeB  zu  beben ,  was  die 
Brauchbarkeit  des  Büchleins  erhöben  und  daffelbe  im^ 
aner  mehr  und  mehr  itat  Empfehlung  werth  mached 
könnte. 

Balla»  iaiAifpa&  iSxi^ 

OebauefTdie  BnefabandlungL. 


Verhtttnng  wom  €elli$otteo  wird  wledeiftell 

hierdurdi  angezeigt  ^    dafs  b^y  dem  Unterzeichneten 
"  '  "   '         wird: 


j^y»i||[^adlfs  S^mmlumg  dir  jßistOWr  tkt  Awtßhim  Bmm- 
itsrtdus^  (auch  unter  dem  'Htel :  »Cdrpax  jmtit 
Cm^fatdmroiiams  G»rflMra»ca«**>,  ropi  Lftnetiller 
Frieden  bis  zu  itn  neueften  Gefetzen  des  Bun* 
dety  nadi  den  OriginäT-DocnuBente»  heraasge- 
gebett  Ton  dem  Ow.  Meklenb*  Gefandtfcbaftsi^ 
cretär  am  B^mdestage  6.  v.  Met/ir^  Verfalfer  def 
Bepertorium  oder  der  fjftematilphen  U^berlicht 
der  Bundestagsrerhandlungen. 

Vraikkfnrt  a»  AL»  hn  Julius  i82ff. 

Ferdinand  Bofetli» 


ttrt^eiairlia  Stmhritß^^  ^aam  ev  eodicibus  IHSSL »  ad* 
huc  ineditis,  Londini  exfcrip&t»  etquein  uFmn 
*  tironum  Terfione«  fzpofitione,  tebüfis  gramroa- 
ticis  etc.  illuftratam  edidit  Othmarms  Frank  ^^  pbi? 
loL  pref.  Stamackn  typographice  ac  lithographioe 
•pera  et  fuxntibus  propriis.  I820^  4», 

Von  dieleaa  Werke,  bat  dia  unteraeidNMia  Boab- 
^^iril^iitig  dio€oB;.mirEon  übemonaman.  Es  giebt  das 
>«.^^ir  w^mf!^:£aCtM  HiÜ  tswitlftl  aax  £vlmn|mii  ^av  fc^ia^ia 


Schrift  und  Sprache  der  Hindus  durcA  folTftandige  Ana« 
Ifte  beider  uird  mehrere  ^susfubrliche  Talielien  »  ititm 
auch  die  Declinations  -  und  Conjagations-Formeti  ma 
einem Ueberbldcke  zulammengertelit  lind.  Die»  darim 
enthaltenen  I  zuvor  unedirten»  SteUien  theilen  nicht 
nur  eiaen  umfallenden,  autbenti (eben  Begriff  roaiMa« 
kalfkäroi  aus  ihm  felbft  mit^  fondem  auch  einen  wick* 
tigen  Beytrag  zum  Verftändniffe  der  heiligen  Cucher 
und  Philolbphie  der  Hindus»  Diefer  merkwürdig« 
Theil  ihrer  Literatur  erfcheint  hier  in  einer,  bisher 
unbekannten»  Bedeutung»  Das  Ganze  ift  lithograi» 
phin.  "^ 

Der  Netto-  Preis  daroo  ift  15  FT.»  auf  Velin  17  Fl; 
Der  Ladenpreis  aber  richtet  lieh  nach  der  geringeres 
oder  waiterea  Entfernung  ronJIStaebcti.  .t 

E.  A.  Fleifchmann»  Buchhändler 
im  Münehan. 


'  Im  Magazin  ffir-Induftria  nnd  Literatur 
in  Leipzig  find  erfohieiien  und  ia  allen  Buchhanst 
Inilgen  zu  Uian: 

Lf &r»arft 
der  Hth  mmm  9  m  kmmß^ 


Dr.  y.  Ck.  o.  yup 

^serbenevte  und  rermehrta  Anflagat 
Mit  9  Kupfcm.  gv.  8,    ft  RtUr» 


G/eril#ariar 
•  a#  dfffijagfad/ffrfir^ 
heraosgegaben   . 
von  Dr.  J.  C.  Iktimp 

%    Brofeb.  la  gr. 

Diefe  SchildermMen  aus  der  Jogendkeit,  genStl^ 
Beb  und  anbrechend  rorgetraaen «  worden  dem  jin 
gendliehesi  Heraen  Hahrnug  und  Büiuiig  nnii  den  Aal« 
tern  und  Erziehern  Unterftitzuaig  bey  der  Uuterwf i- 
Inng  gewahren» 


JPIarf  sallÄnf  n 

Eine 

Sammlung 

ranii|»lifcher  ErsäblingtH 

und 
eedichte. 

■     Vo«       ' 
F.  L.  WSrktrtf    |.    iCgr. 

Jffmtßktamis  Cifif/lmßm^m         ^ 

Gtkra»ekfmr  StkmJem, 

tnS^mm  T«fe>  «bgebildet.niia  üblnk  htSekriAm. 
Etif  WmiUaaa§.    %,    Gdi.  l^yr. 
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.fecfai   Erzählcuigen 

fttr 

neine  Freundinnen» 

Es  fehlt  «n  Sdiriften,  die  den  Güß  und  des  Htrm 
^nes  Mädchens^  eines  Weibes  gleieb  fehr  berebafügen* 
DieCe  Er%äUw^gtn  werden  d^efe  Li\eke  ausfüllen.  Sie 
find  alle  aus  dem  Leben  genommen  und  rubren  von  ei» 
nem  bekannten  Schrififteller  her ,  deflen  Befchetden- 
keit  es  aber  verbietet  ^  feinen  Namen  beyzaTetzen» 

Mamnri/tiis   Hawihnc^k^ 

oder 
B^rßdhmg   aütr  te  Frtmkreiek    ühlickem  GtMUukr  Ar 
MAmrtrif ,  teerae  4ii  Ahhisuvg  mtd  ErUämmg  aller  myßt'^ 
tptftn  frmrttjßmi  Nstmim  vee  alle»  Gradem  itr  wtrftkittUm 

m9i^^m9  m$kalt9n  find. 

Mit  einem  Anszag  der  Regehr  ven  Aer  Aasfpracfae  der 
kebrftifcben  Sprache  ,_aas  yrelcher  faft  alle  Worte  ent» 
lehnt  lind,  nebffc  einen»  Kalender  der  hebräifchen 
Menden«  zum  Gebrauch  fiir  maurerifche  Inßitute; 
Durch  einen  Veteran  der  Maurerey.  Mit  33  KupfenSb 
^  Aus  dem  FranzGfiCchen  überfetzt»  gr#  8*  Brecb» 
3  Rtblr«  13  gr«     Velinpap.  5  Rtblr. 

Sewifckrtik^n 


die  Sie^*  Vererdneten  -  Ver(ammhmg»ia  Schmier 

deberg. 

Von 
dem  RethsherrorDr«  fJi^genfiwJU 

3te  Auflage*  4.    Geh.  3^  gr« 

1>  $  9    S  t  0  r  m  0  ul  Ü  k  r^ 

ti^dcr 
Anweifung,  wie  man  durah  den  Fdarrtern  m  ytämr 
kelJen  Nacht  am  Himmel  feben  kenn,  um  welche  ?eie 
et  ift.  Auch  wie  man  durch  eine  Stemfcheibe^  die 
man  Akr  )ede  Stunde  mit  dem  wirkITehen  Sternhimmel 
Ibereinftimmead  ftellea  kenn,  d«B  Polarftem  and 
die  YoraügKchfien  Sternbilder  in  einer  einzigen 
hellen  Nadn  kennen  lernt. 

üeranfgegeben  von  J.  G.  Minfik.    14  gr. 


M^  JUbitnArafr^  ^rorzflglicb  für  diefenigeii»  wdcbe 
nadi  Gifimmf  Orammetik  lehren. 

In  letzter  OftermefTe  ift  bey  mir  erfchieotn  r 

jUrddlrr,  J.  /K,  bebräilobesUehnngsbudk,  enthaT- 
send  'die  erangelifchen  ferieopen  zum  Ueber- 
Jbtzen  aus  dem  Deotfqhen  ins  Hehrtifdie,  mit 
der  n6thi|{en  Phrafcologie  und  beftindigea  Hin« 
weifcingen  enf  die  Granunatik  ron  Gtjinim^  nebf« 
mipunetirten  Wdrtem  und  St  ^cken  zur  (Jebung 
in  der  Vocalfetsung.  gr,  f.  176  «eiten.    15  gr. 

Alle  Lehrer  an  gelehrten  Schulen,  el^TIboYoftv« 

Hrtti^  VexbOev  iBr  die  Hev- 


cnsgabe  diefes  Werks ,  wodbreh.  ef  heeiritt^  gewefen 

iii\  einem  Itngft  gefühhen  Beduefttatfe  abzuhelfen» 
danken.  Als  das  erfte  nach  der  Grammatik  ren  Gif4» 
mm  bearbeitete  Uebongsbueh  4efer  Art  dftrfie  es  ailett 
Schulanftalten ,  wo  nach  )ener  rertrefflieben  Gram^ 
matik  unterrichtet  wird,  ein  unentbdirKdiai  Httlfii' 
buch  werden. 

Leipzrig,  im  Julius  Igai.        V^erl  CnablocK 


So  eben  ifi  erfcfaienen  und  ha  alTett  Buchhandlun* 
gen  zu  haben : 

Dif  Ritetrhtrfn  und  tergUKfir  DtmfiUmwA^  tos 
Fr.  Gonfekalk.  gter  Band»  Mit  Titelkupf.  u.  Tm\^ 
Tignette.  gr.  g.    GelMftet  I  Rthlr.  13  gr. 

Der  Beyfdl ,  deffm  Cch  die  frahern  Bände  die- 
fes  Werkes  ^iv  erfreuen  haben«,  wird  hoffentlich  auch 
dem  Torliegenden  nicht  rerlagt  werden ,  de  er  auf  glei» 
ehe  amnuthige  Art,  wie  feine  Vovgänger,  die'  Ge- 
fchichte  und  Befchreibung  ron  34  Ritterburgen  en«r 
hält  und  fo  dem  Gefchtchtforicher,  wie  dem  Freund 
einer  nncerbahenden  Lectfiref  reiehliebe  Nahrung 
biet  et* 

Druck  und  Papier  fprechen  gleichfalls  an  vnd  di« 
^  Kupfer  gereichen  zu  nicht  geringer  Zierde« 

Hatle,  im  Auguft  I81I* 

Hemmerde  n.  Sefcwetfekkew 


Es  lind  Co  eben  erfchienenr 

S(hirifiim  vm  Hiwrick  S^if/iws.  Ali  eed  Nm. 
3B4nde.  gr.g.  IJUI*  Verlag  ron  Jofef  Mas 
in  Breslau.  Druekpiqp.  }  Rthlr.  6  gr..  Velm« 
]pap.  4  Rthlr.  t  V* 

I   n    h    a    T    i. 


E  r  Tt  e  Abtheilung.  NarmykUoJofkifAt  Akka^KBmigem 

Beiurtheilang  «b'eyer  naturphilofonhife&en  Schrift 
cen  Schelling^s.  — -  Ueber  das  Verhftftnifs  der,  Natur* 
philofbphie  tnr  Fhyfik  unfererTage.  «»  SchelHngTehir 
Naturphilo^Aie.  *-  Ueber  das  Verhältnis  der  PU-^ 
Mejphie  zur  Religion. 

2wejte  Abiheilung«    Jlsdni^ 

Ueber  das  VerhäTtsiifs  unferer  GeienTeheft  «um 
tiMte.  —  Ueber  die  Bedeutung  einet  f rejes  Verein» 
itr  WilTenfphAft  m^d  Knnft» 

Dritte  Abthe9ung,    HfißaSßki  Mkawdhmgem 

Ueber  den  Ozy dations  -  undDesonydafionsproee^ 
der  Erde.  *->  GeoTogifche  AnJicHten  nur  Erkitrun«  Jer 
foltern  Veränderungen  ^ler  Erdoberfläche.  &  That-^ 
Achen,  die  den  groben  Finflufs  der  Viijcpnitat  euf  di# 
reränderte  Geftalrung  der  Erdoberfläche  beweifcm. 
Ä  Thetfäehen,    welche   bedeutende   ^erandV»  unf^w 

OberBäehe  dnr  Eidia  dnaoft  Znfammenfiinan  rro^ 


A.  L.^Z.    Nom.  333.     SEPTEMBE&.f  g3i« 


5/6 


Tser  OebirgORiiffeii  in  fidi  felber  beweisen*  IIL  Die 
AusbMitvag  ie$  Quaderftaint,  «—  Was  ktnn  für  Sohle- 
fieiu  Meturgefcfaichte  durch  die  Einwohner  gefche* 
heu  ?  •—  Einige  H5henmefliingen  im  Riefengehirge.  — : 
Was  ift  in  neueren  Zeiten  tiXr  die  niyfik  des  Kauke* 
Cfcben  Gebirges  gefchehen  ?  —  Ueber  die  Meteor* 
fieine.  —  «Ueber  die  Bedeutung  der  Farben  in  der 
Natur.  «-  Ueber  die  Vegetation.  «-»  Ueber  die  eiek« 
trircheh  Fifcbe«  *-  Ueber  die  Geburt  der  Pfycbe,  ihre 
Verfinfternng  und  mögliche  Heilung.  ^-^  Ueber  difli 
*7f?^nrr*h1i^^n  RalTen» 


Bey  CH.E.Hartmaan  in  Leipzig  ifc  Co  eben 
erlcbienen  und  in  allen  Btichhandlungen  zn  haben: 

Doct.  Ji^MS  Radius  Diltertatio  de  Pyrola  et  Chimo» 
phila«  Sjiecimen  frimum  botanicum*  Preis  40  gr. 


erfreulich  (eyn ,  hier  am  der  Feder  eines  bewibrtem 
Taterländirchen  Getchichtsforichers  eine  ansföhrlicfa« 
Gefchichte  und  Befchreibung  dieler  merkwardig«a 
vor  beynahe  850  Jahren  erbaoeten  und  durch  ihr« 
fchdne  Kauart  üch  auszeichnenden  Kirche  «>-  eine  der 
tlteften  in  Thüringen  —  und  zugleich  die  Widerlegung 
jener  neuem  ScfariMteller  zu  erhalten«  welche  acht 
unTcbuldige  Sculpturen  an  und  in  dief^m  Tempel  alz 
die  fcandaleufeften  gnoftifchen  Templer  -  Monumetita 
wider  alle  Wahrheit  darzurtellcn  fick  erlaubten. 

BeygeFü^t  ift  noch  die  auF  Urkunden  begründet« 
Gefehtdite  des  337  Jahre  fpäier  neben  dtefer  Kirche  ; 
erbaueten  und  nach  der  Reformation  tor  ^90  Jahren 
wieder  aufgehobenen  Benedictiner  Jungfrauen  •  Kla- 
fters. 


^* 


Bey  Friedrieh  Fleifcher  in  Leipzig  und 
ericbieilen:    . 

Jf.  T.  CifiTömit 
viiT  Staattndm  witUr  CatiUma  dm  HocbifirfMikir» 
Meuüberretzt  von  Dr.  Frifdrj^i  Rfii/üsr.     '  " 
Leipzig  1831.     ISgr. 

.  Man  hofft,  dab  Kenner  diere  neue  Verdeutfchung 
desMeifterwerkes  röraifcherBeredtramkeit  nicht  ohne 
Hochaehtung.ffir  den  Ueberfatzer  eua  den  Händen 
legen  iverden. 

Phatin  fiAtdae.    Editio  ftereotypa,    e  gr. 
Eutropü  hißoria  rvmana.    Editio  ftereotypa.    }  gr» 

Von  diefen  In  Octar  mit  fchdner  Schrift  auf  daa 
tchOnf te  Schreibpajpier  gedruckten  Stereotyp  -  Ausgaben 
werden  nach  una  nach  immer  mehrere  erfcheinen. 
IbreCorrectheit  und  gute  äufsere  Ausftattung,  ferbun* 
den  mit  der  gröCstpn  AYohl/eilheit ,  werden  ihnen  ge- 
wiEs  bald  den  Weg  in  die  Schulen  bahnen* 


-7-  /*««^««^ke  beygefügten  Kupfer  geben  ein« 
Anficht  dar  Kirche  und  deren  Grundrif«,  und  zeich, 
nen  £oh  durch  Sdiönheit  imdGenat^eit,  fb  wie  dee 
Bock  Celblt  durch  Correctheit,  Druck  und  Papier  eos» 


Bey  Philipp  Hildebrand  in  Arnftadt  er^ 
fishioi  Xo  eben  una  ift  in  allen  ^ten  Buchhandlungen 
:wtbitben:. 

'  J:  C.  V.  HdttMck*!  Nachricht  Ton  der  lehr  ahen  lim» 
ben- Frauen -Kirche  und  Ton  dem  dabey  geftan- 
denen  lungf^auen-Klofter  zn  Arnftadt,  mit  zwey 
Kupfern,    gr.  8«    ^eia  21  gr« 

Nachdem  Herr  v.  Hammr  im  4ten  Stück  des  Vlten 
Bandes  der  Fundgruben  des  Qrienrs,'  Herr  Domherr 
Dr.  S$i$glU%  in  feinem  neueften  Werke  Ton  der  alt- 
deutfcben  Baukunft,  und  Herr  Rath  und  Bibliothekar 
VHlfim  im  6ten  Stücke  des  Vllften  Bandes  der  Curio« 
litiCten  das  gelehrte  Publicum  auf  diefet  wichtige  Denk- 
mal altdeutteher  Baukunft  bereitt  aufmerklam  gemacht 
hatten  I  wird  ea  gewila  jedem  Freunde  der  Literatur 


.    ^Von  der  Itngft  erwarteten  Fortfetzang  der  tfteil 
Auflage  Ton: 

fie iß a  Tft  Ormniflmn  de/ dimfekem  ftinliduu  Rnktf^ 

nach  des  Vfs  Tode  herausgeg.  Ton  Kleim  rnid  J[e. 
99fak^ 

ift  nunmehr  crfchienen: 

Des  Illten  Bandes  ifte  Abtfaeil.  —  iet  Prmktifikm 
Tkiilfi  IfterBand,  herausgeg.  ronJR^/,  mit  vie- 
len Annu  und  Zufätzen  und  einer  Vorrede  von 
demHm.0b.A.Ger.R.JCMrap4A.  gr.g.  Roftock 
u.  Schwerin^  in  der  S  tili  erstehen  Hofbndi- 
handlung. 

^  Des  niten  Bandes  ete  Abtheil,  erfcheim  beftimm« 
indiefsjahrig^rLeipz.Mich.Me(re,  womit  alsdann  die- 
fes  fiJr  jeden  deutfchen  Rechtsgelefarten  allgemein  an- 
erkannte brauchbare  Werk  beendet  ift.  '      ^ 


Ueber  die  jetzt  fo  merkwfirdigen  Under  Spanieti 
und  Griechenland  find  Inlgende  Schriften  durch  alle 
Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Darftellung  desgeCchichtlichen  und  politifchen  Stand- 
punktes der  fpanifchen  Rerolution«  ren' einem 
Augenzeugen,  g.  Velinpap.    Profcb.  eftgr. 

ÄMaß^ut^  Reifeabenteuer  eines  Griechen«  in  den 
letzten  Jahrzehnten  des  Vorigen  Jahrhunderts^  Ton 
TfcsMe/f/ope,  Nach  dem  Engl,  bearbeitet  ron  fV. 
A.Umlam.  ErßirThei].  VeKnp.  iL  f  Rtfair.  «  gr. 

Griechenland  und  die  Griechen.  Nach  dem  Engl. 
bearbeitet  ron  fK  A.  Umiam.  J.  Velinp.  Brofdi. 
e  id  gr.  -  IT    ..  . 

Dresden,  im  Julius  (gdi. 

Ajr  noi  deiche  Bncfahandhmgk 
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September^  iQfti 


STAATSWISSENStHAPTEN. 

Jewa»  b.  Cröker:  Auguß  Ferdinand  Lüdir'st 
Herzog!.  Braunfchwcig  -  Löneb.  Hofraths  u.  f.  w.. 
National'  Oikonomit  oder  VolkswirthfckafUlihri. 
•  Ein  Handbuch  zur  Beförderung  des  Selbrtftia- 
diums  diefer  Wiffcofchaft.  Nach  dem  Tode  des 
Vis.  aus  deffen  hinterlafTeneii  Papieren  heraus- 
gegeben. 1820.  438  S*  8* 

Der  Vf.  hatte  diefes  ftach  zum  Leitfaden  bey  fei- 
nen Vorlefungen  in  Jena  beftimmt.  Zugleich 
feilte  es  denen  dienen»  welche  fich  aber  das,  was  in 
den  neueften  Zeiten  aber  National  «Induftrie  von 
ihm  und  andern  Haltbares  gedacht  und  gefagt  wor- 
den wäre,  in  der  Kürze  unterrichten  wollten«  Der 
Vf.  ftarb  aber ,  als  kaum  9  Bogen  gedruckt  waren» 
und  der  Reft  war  no^h  nicht  volKtändig  ausgearbei- 
tet. Indeflen  fanden  fich  Materialien  dazu  vor,  und 
ein  Verehrer  des  Verftorbenen  unternahm  eSt  diefo 
cu  ordnen  und  das  Werk  im  Geifte  des  Vfs.  zu  voll- 
enden. Ob  nun  gleich  das  Buch,  den  Principieo 
^ch,  ziemlich  %n  einem  Geifte  ausgearbeitet  ift;  fo 
bemerkt  man  doch  <len  Unterfchied  der  Manier,  der 
in  dem  erften  und  letzten  Theile  deffelben  herrfoht, 
lehr  deutlich.  In  den  erften  Bogen  nämlich  trifft 
man  gunz  die  bekannte  Ud^che  Manier ,  Parado- 
xen in  Menget  pretiöfe  Dictioa,  gehäufte  Citatio- 
oen,  Hufarenhiebe  anf  Schrift fteUer,  auf  die  der  Vf. 
^inen  Groll  gefafst  hat,  egoiftifchesAbfprechen  aber 
anderer  Meinungen  u.  f.  w.  Dabey  manchen  fcharf« 
finnigen  Einfall ,  SehUStZir{c\\t  Witze,  einige  treffen- 
de, andere  verfehlte  Beyfpiele  u.  f.  w.  Dagegen 
lolgt  in  dem  «letzten  Theile  ein  ruhigerer »  wiffen- 
fchaftUcher  Gang  in  der  Unterfuchung,  mehr  logi- 
fche  Ordnung  und  beftimmtere  Begritfe,  kurz  die 
Ausariieitung  fpricht  foj  an ,  dafs  man  oft  wanfchtf 
der  Herausgeber  mOcbte  auch  den  erften  Theil  ver- 
fafst  babefi» 

Die  Einleitung  enthilt  6(1  S.  und  ift  f&n  d^t 
kleine I  Werk  faft  zu  lang.  Allein  Hr.L.  befindet 
fich  hier  auf  feinem  Felde  —  wo  er  Jagd  auf  Definv 
tionen,  Eintheilungen,  Begriffsbeftimmungen ,  auf 
StatiCtik,  ftatiftifche  Bureau^  u.  f.  w.  machen  kann, 

Snd  wovon  er  nicht  vvegkommt,  wenn  er  einmal 
ineingerathen'ift.  —  Uns  fcheint  eine  folche  Me« 
thpde  am  wenigften  gefcbickt,  das  Denken  junger 
Leute  zu  bilden,  da  diefe. weder  beurtheilen  können» 
ob  die  andern  untergelegten  Meinungen  richtig  an- 
gefahrt find,  und  ob  die  darüber  angeftellte  Kritik 
A.  L.  Z.  ifai.    Df\iUr  Band. 


einen  foliden  Grund  hat.  Dergleichen  Abforechitn. 
gen  im  Auditorio  bilden  nur  egdiftifche  Nachbetert 
aber  keine  grfindlichen  Denker.  BefTer  ift  es,  die* 
fen  den  Gegenftand  felbft  klar  und  deutlich  directe 
vorzulegen.  Ift  ihnen  auf  diefe  Art  Ueberzeugung 
und  grandliche  Erkenntnifs  der  Sache  beigebracht : 
fo  werden  fie  bey  eigner  Lectare  anderer  Werke  von 
felbft  im  Stande  feyn,  zu  beurtheilen,  in  wiefbm 
diefe  mit  der  Wahrheit  aberainftimmen  oder  nicht» 
in  wiefern  6e  ihre  Besriffe  klärer  und  beftimmter 
lehren  oder  den  Gegenftand  einfeitig  betrachten,  die 
Ideen  verwirren  u.  f.  w.  —  Dagegen  findet  man 
bey  Hn.  £.,  wo  er  beftimmte  Begriffe  über  den  Oe- 

(renftand  geben  foll ,  nichts  als  einen  grofsen  Wort« 
eil  wall,  der  indirecte  auf  etwas  fahren  foll,  wohia 
er  endlich  doch  nicht  fOhrt.  Wir  fahren  nur  ein 
Beyfpiel  als  Mutter  an.  Das  ganze  Werk ,  fo  weit 
es  Hn.  L*  angehört,  ift  diefer  Stelle  gleich.  S.  \% 
foll  auf  eine  beffere  Art  beftimmt  vrerden,  als  es  von 
feinen  Vorgäeeern  gefcheben  ,  worin  der  ftatinmai^ 
nicktkum  beftent,  und  welche  Aufgaben  die  Volks- 
wirthfcbaft  zu  Iqfen  hat.  „Worin  beftebt  der*Natio« 
nal  -  Rekhtbum  ?  *'  heifst  esj.  14:  „welche  Beftim- 
mung  ward  den  Völkern  in  Hinficbt  auf  Relohthum« 
phynfcbe  VoUkomdienheit ,  irdilche  GlOckfeligkeit? 
welche  Mittel  fahren  zu  dem  hier  gefteckten  Ziele» 
und  wie  ift  der  Gang  zu  diefem  Ziele?  —  Das  find 
die  Aufgaben,  welche  die  Volkswirthfchaftslehre 
zu  löfen  hat.  —  Es  ift  aber  da  ganz  und  gar  nicht 
die  Rede ,  weder  von  der  Beftimmune ,  welche  Re- 
nnten, Oefetzgeber,  Briefter  und  PhiWophen,  vom 
Mofes  bis  auf  den  heutigen  Tag  fo  fehr  verfohie« 
den ,  den  Völkern  in  Hinficht  auf  Reichthum  oder 
irdifche  Glackfeligkeit  geben ;  noch  von  den  Mitteln 
zum:Nat)onalreiclithum;  welche  wohl  eben  fo  ver- 
fchieden,  fowohl  von  menfchlicher  Weisheit,  wie 
von  menfchlicher  Thorheit,  ausgewfhlt  wnrd^c 
noch  von  ;den  eben  fo  verfehiedenen  Gedanken  und 
Meinungen  der  Menfchen  Ober  den  Gang  zun^  Zielet 
oder  Über  die. Art  und  Weife  der  Verwandlung  der 
Armuth  in  Wohlftand.  — *  In  der  Volkswirthichaft 
ifl  Hnxig  vom  dim  dk  Rtd§%  was  tihr  atttjmo  Pankto 
im  BmAo  disEmigm  Mckt^in  wurde,  was,  wie  JTene 
fagt,  doch  zuletzt  die  Oberhand  behält»  fich  felbft 
macht,  oder,  wie  Luther  fpricht»  wir  nicht  dira« 
^fen  können,  und  was  denn  auch  wirklich  ObeDrall 
fich  felbft  machte,  wenn  auch  nicht  Oberall  mit  dem- 
felben  firfolgCf  weil  man  nicht  Oberall  gleich  viel 
und  wenig  verabfäomte,  und  auch  nicht  anf  i^eiche 
Weife  und  mit  gleichem  Erfoke  die  Madithaber  der 
Natur  unwiderftehlichem   Willen  tntgegena 
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ten."  —     WoHta  BUD  «Tiefe  Stelle  nach  iSderTchBT 

JJianiw  kritifireiii  welchen  Usberiliirs  an  Worten, 
welchs  Unbefiimintheiten ,  welche  fchiefe  Anfich-. 
ten,  welche  ZvreckloGgkeiten  des  Ausdrucks  liefsen 
ficb  darin  zeigen.  Gent  n?aa  aber  auch  recht  billig 
SU  Werke  und  fucht  ehrlich  heraus,  was  der  Vf.  da- 
bej  gedacht  haben  mag;  was  giebt  es  fdr  ein  Reful- 
tat,  das  nicht  in  jedem  Lehrbuche  der  National -Oe- 
koRomie  viel  gerader,  deutlicher  and  bertimmter  zu 
fijiden  wäre?  —  In  iar  Volkswirt hfcbaftslehre, 
fijgt  Hr.  L, ,  ift  einzig  von  dem  die  Rede,  imt  Bbir 
üui  jtut  Pimkli  im  Ratht  dtt  Ewigtn  b^jiklaßi»  ^. 
Wo  und  wie  ift  denn  aber  diefer  Kam  des  Ewigen  zu 
finden?  —  Abrtrahiren  wir  ihn  nicht  aus  der  Er* 
fahrung  und  dem.  was  uns  die  Vernunft  als  wahr 
■ml  richtig  zeigt?  Oder  wie?  hatte  Hr.  L.  etwa  ei- 
nen eignen  Sinn,  um  die  Rathrchloffe  des  Ewigen 
allein  zu  erkennen?  —  Alle  wollten  die  wahre  Na- 
tur des'Naiionalreichthums.  die  wahren  und  echten 
Mittel,  denfelben  zu  erzeugen,  erkennen.  Wenn 
Staatsmänner  und  FQrften  den  Schein  fflr  Wahrheit 
hielten :  to  irrten  fie,  andere  fuchen  ihre  Irrthdmer 
aufzudecken  und  zu  TerbeTTern.  Das  wollte  unftret- 
tig  auch  Hr.  L.  —  Seino  vermeintlichen  Offenba- 
rungen werden  aber  eben  To  leicht  Irrtbümer  enthal- 
ten können,  al^die  Theorieen  feiner  Vorgänger  und 
«liefe  enthielten  eben  fo  viel  und  vielleicht  noch 
mehr  des  Wahren  oder,  wie  er  fich  pretiös  und  un- 
verftäaillich  ausdrückt,  von  dem,  was  im  Rathe  des 
Ewigen  befchloffen  wurde,  als  Hn.  L's  Lehrbuch. 
_  was  foll  doch  die  Sprache  der  Erbauungsbacher 
jn  wine^fcbaft liehen  Lehrbflchern!  —  Hier  erwar- 
tet man  deutliche  Beftimmungeq,  Erklärungen  aus 
klar  erkennbaren  Ui-fachen.  Diefe  aber  find  ßmmt- 
lich,  fo  wie  ihre  GegenftSnde*  allein  in  dem  Kreife 
Möpilicher  Erfahrungen  zu  finden.  Die  Volkswirrh- 
Ichafislehre ,  fagt  Hr.  L.  S.  14,  „verbreitet  Geh  über 
ifas,  was  hoch  und  höher  als  der  Himmel  Ober  der 
Erde  erhaben  ift,  Bber  alles  eitle,  nienfrhiictie  Ge- 
•änke;  was  AJle>  den  Rohefien  wie  den  Denker, 
•rgretft;  und  auf  das  Alle  als  auf  eine  unwandelbare 
Jtichtfchnur  ihres  Wandels,  ihres  Tbnns  und  Laf- 
fensi  fehen  —  Ober  Enlfcbeidungeo  des  göttlichen 
Willens."  Solche  Stellen  würden  einen  TTioftias  a 
Xtmpit  oder  Kubaeh  ziertn ,  in  einem  Lehrbuche  der 
National  -  Oekonnmte  bilden  Ge  aber  ein  nnfchickli- 
ches  hört  i^otuvrt.  Anch  fcheint  -der  Vf.  es  nicht 
fehr  ernfilich  mit  den  darin  ausgefprochenenGrund- 
Cätzen  gemeint  zn  haben.  Denn  was  wenigOens  die 
menrchlichen  Gezüake  betriff),  fo  kommen  in  die- 
fem  Lehrhuche,  das  Hvi  Gütliche  Ober  Himmel  und 
Erde  Elrhabpne  darfteilen  foll,  wenig  Seiten  vor,  wo 


Das  Werk  felbft  zM-fällt  inyia/Bflcher, 
das  »tftt,  wiewohl  ihm  die  Ueberfcbrift  fehlt*  dm 
Begriff  des  Nalionalrciohthunis  eat wickelt.  Et 
fchränkt  den  Begriff,  wie  es  auch  recht  ift,  auf  ma- 
teriltti  Guter  ein  (Reichthum  ift  äufseres  grofses  Ei- 
genthum)  und  zeigt  den  Zusammenhang  der  imma- 
teriellen damit  auf  eine  gründliche  Weife.  In  dem 
Kapitel:  nber  die  BeTtandtheile  des  Nationalrt^ich- 
thums  (S.  91  ff.)  befindet  fich  viel  unnütze  Kritik« 
weil  die  getadelten  Beflimmungen  nur  etwas  milder 
gedeutet  lu  werden  brauchen,  um  ihnen  den  ver- 
nünftigen Sinn  zu  gehen,  den  man  fich  dabey  dachte» 
obgleich  das  Schwankende  und  Unbertimmie  des 
Ausdrucks  zu  vielen  irrigen  Schlufsfolgcn  verleitete. 
VemOnfiige  Männer  behaupten  feiten  etwas  ganz 
abfurdes.  In  ihren  Sätzen  liegt  immer  etwas  wah- 
res. Verftändigt  man  (ich  mit  ihnen .  fo  erhellet 
bald,  dafs  der  Zwiefpa!t  bluk  auf  Mifsverftande  ba< 
ruhte.  Wenn  Pinto,  ffopt,  Büfek,  Strumftt  und  an- 
dere C^.  91)  die  Staat sfch.'lden  zum  National reich- 
thum  erhoben:  fu  war  gewifs  ihre  Meinung  nicht, 
dafs  Schulden  an  fich  Heichthnmer  wären,  fondera 
fie  hatten-  nur  die  Papiere  im  Sinne,  in  welche  man 
die  AnfprUche  auf  einen  Theil  des  National  -  Ein- 
kommens Tu  7u  fubflantialifiren  gewüfst  hat,  dafs  fie 
als  TauTchmitlel  und  als  eine  Ein  komme  nquelie  Für 
ihre  Befttzer  gehraucht  werden  können.  Sie  hatten 
blofs  diefen    Gefichtspunkt  der  Staatsfchuldfchein« 

fjefaTst,  und  von  (tiefer  Seile  betrachtet  ßnd  es  frey- 
ich  inOtEÜche  Gilter,  und  gehören  zum  National 
reichlhum,  nurdafs  derheichthum  derfelbeo  nicht 
in  dam  Papier  beftfht,  fondern  in  dem,  was  dal 
Volk  alljährlich  dafür  in  Zinfen  bezahlt,  und  io)g- 
Ircb  beruhet  derfelbe  auf  dem,  was  das  Volk  hat 
O'Ier  giebt ,  und  die  Meinung,  dafs-  Schulden  Reich- 
thum  find,  erfchnint  als  nichtig,  aber  in  einem  Sin* 
ne,  an  welchen  die,  welche  fie  filr  Reichthum  aus- 
gaben,  nicht  dachten.  Eben  fo  unnütz  Icheinen  dis 
Kritiken  flber  die  Fragen- zu  reyn,  ob  Boden.  Land» 
Umfang  uad  Gri>fse  des  Reiches,  natürliche  Frucht^ 
barkeit  und  frey  willige  Gaben  der  Natnr  u.  f.  w.'  zu 
den  Beftandtheilen  des  Reichthums  gehören  oder 
nicht.  Man  kann  lange  daffir  und  dagegen  ftrrften. 
Aller  Streit  erfcheint  als  Überflillfig,  fo  bald  man  ftch 
boftimmt  und  deutlich  aber  den  IJ^riff  von  Reich- 
thum  erklärt  hat.  Jeder  wird  begreifen,  <tafs  lO» 
Hufen  Landes  in  der  goldnen  Aue  im  ThQringer 
Lande  einen  reichen  Mann  machen,  während  die- 
felbe  Landesftreckp  auf  (Jgio  Ural  häufig  nicht  einen 
Dreyer  werth  ift.  Dafs  ioe"^f^I'che  Kräfte  nicht 
Tinter  die  Beftandtheil»  *.  «  ^wcUhoms  gerechnet- 
werrlen  können,  wenrt  *.?      einmal  unter  Reichlbum 


Nu».  ^34«    SlgPTrMBEA  i«ii< 


R•^ilrtbosl  fiaeli  der  ZihI  feitiff  Leibe!;!;enen.    Da- 
bej  weifs  er  febr  wokl,  dafs  oicbt  di^e^    fonriern 
das 9    was    ß«   ihm   jährlich  hervorbringen  t   feinen 
Rdchthum  ausmacht.  -  Er  wflrde  aber  den,  welchen 
er  daran  erinnern  wollte,    fQr  einen  Pedanten  hal- 
ten.    Eben  fo' verhält  es  fich  mit  der  Bevölkerung^ 
wobey  der   Vf.  fich   mit    grofser   Einbildung  Ober 
diejenigen   erhebt 9    welche  behauptet  haben,     dafs 
ftarke  Bevölkerung  auf  ein  reiches  und  dftnne  Btsvöl- 
kerung  auf  ein  armes  Land  fchlierseo  laffe.     Es  ge- 
bort wirklieb  viel  Eigenliebe  dazu ,  wenn  man  fich 
einbildet,  dafs  andere  verftlndige  Mäifiner  nicht  be- 
griffen   haben,   dafs  der  Reichthnm   nicht  In   der 
Volksmenge  felbft^  fondern -in  dem,    was  fie  fchaf 
fen,  beftehe»)  und  dafs  eine  Infel  von  dem  Umfang 
einer  Quadratmeile,    anf  die  man  hundert  taufend 
narkfe  oclaven  fchiekt)  dadurch  nicht  reich  werden 
wird*      Und  doch  legt  Hr.  L.  die  Meinung  derer, 
wdche  in  ftarke  Bevölkerung  eihen  Werth  fetzten, 
fo  aus  und  brOftet  .fich  mit  der  Entdeckung,  dafs  die- 
fes  ein  Irrthum  fey.    Keiner  von  Ihnen  fdll  nach 
S.  103  unterfucht  haben :    „ob  gröfse'  Volksmenge 
nicht  auch  wohl  eine  Wirkung  von  grofseiti  Natio- 
oalreichthum  feyo  könne,  fo  wie  Zu-  und  Abnahme 
det  Anzahl  des  Volkes  Wirkung  des  vennehrten  und 
verminderten  Volkswohiftandes?**  —      Wenn  von 
Schmatz  S.  103  angefilhrt  wird ,  dafs  er  gefagt  habe : 
„Je  volkreicher  ein  Land  wird,  defto  reicher  mufs 
es  werden ;  *'  fo  kann  man  nur  aus  Eigenfacht  ihm  zu- 
tranenydaff  ergemeinthabe,  dafs  das  Dafejn  derMen* 
fcbenmeage  fcnon  unbedingt  HMchthum  fey.  Offen- 
bar will  er  nichts  fagen,  als:  Wo  fic4»  viel  Menfcheti 
In  einem  Lande  fammeln«  da  wird  es  auch,  wenn  fonft 
keine  HindernKfe  da  find,  viel  arbeitfame  Hände  ge- 
ben, die  immer  mehr  nOtzKche  Dinge  erzeugen;  es 
wtfrde  die  grofse  Volksmenge  nicht  nahen  entftehen 
kdDoeo»  wenn  nicht  ftets  Mktel  zuftfdmten,  fia  zu 
ernähren.     Wo  alfo  ein  Land  an  Bevölkerung  in  ei- 
nem fort  wächft«  da  Ift  es  ein  ficberes  Zeichen ,  dafs 
auch  der  Voiksreichthum-  wachfe.     Er  betrachtet  ofl 
fenbar  die  wachfende  Bevölkeamg  als  eii^e  Urfache 
des  fich  vermehrenden  Reichthums;  und  da' Reich, 
ibufti  und  Bevölkerung   wecbfeKeitig  auf  einander 
eiofliefsen,  (b  kann  man  recht  gut  beide  als  gegen- 
feitiae    Urfacben    und    Wirkungen    betrachten,   — 
De&nalb  betrachtet  weder  Sehmmz  noch  CVtMN#,  mit 
denä  gleichfalls  wieder  gezankt  wird ,   die  Bevölke- 
rang  als  die  einzige  Urfache  des  Nationalretcbthums. 
Beioe  wiflen  febr  wohl,  daf«,  wenn  die  Bevölkerung 
ekimabl  *  ins  Vofwftrtsfbhreiten  gekomn>en  ift ,    fie 
noch  leicht  ins  üebertriebeoe  wachfen ,  und  allerley 
R6«fcwirkmigeii  enlfteh^n  können»  die  denNationai- 
reichthum  vermindern.    '  AUftiitbalben  verftebt  fich 
voo  felbft,  dafs  die  Volksmenge  nur  da  den  Reich- 
thom  vermehrt  t  wo  fie<l«rch  Fleifs,  Gefchlckllcb- 
keit  und  Kunft  mehr  hervorbringt,  als  fie  zu  ihrer 
VenEebrung  bravcbt,  dafe  Anhäufung  eines  mofsigen 
lofen-Gefindels,  das  nur  verzehrt  und  nichts  Itervor 
bringt,   eine  Urfache  der  Verarmung  und  fjpater  der 
Entvölkerung  ift,    und  dafs  nberatt  kein  Tfätlohäl- 
reichtbuin  entftebea  könne  >  wo  es  keiae  arbeiten* 


den  Hände  gi^bt.  -*  VUMü  ift'Mditof;  A  ti§h 
zelne  Stellen  aus  andern  Auetoten  fo  kinge  zu  dew^ 
teln  und  zu  drehen,  dafs  ^ndücb  Unfinn  daraus 
wird.  Hr.  L.  verfteht  diefes  meifterbaft.  Was  rer 
lativ  gefagt  ift,  nimmt  erabfolut«  und  umgekebrtf 
je  nachdem  es  in  feinen  Kram  dient.  S.  iio  z.B» 
heifst  es:  „Wer  mit  SckmdBtz (ägt:  „«»Vermehrung 
der  Menfcheo  Ift  Vermehrung  der  Arbeiter»  wen 
die  Natur  unerfchödflich  ift  undfehondie  Notb  die 
Armen  auf  dem  flachen  Lande  zum  Anbau  adr 
treibt 5  "•'  oder  mitßBkob:  „„Klagei^  über  zu  grofse 
Bevölkerung  find  Zeichen  einer  blöden  und  einer 
höchft  fehlerhaften  Regierung ^  die  den  Werth  der 
Menfchen  nicht  zu  benutzen  weifs»  und  ihrer  Thär 
tigkeit Hinderniffe  in  den  Weg  legt»  ftatt  fie  zu  be- 
for^lern,"'*  der  kennt  nicht  die  ewigen  vnerläfslf* 
eben  Bedingungen,  unter  Welchen  ao^  Menfchen  Atf» 
better  werden.  Beide  citirte  Auetoren  reden  ia 
den  angefahrten  Stellen  relativ»  vcn  Ländern,  wo 
es  noch  Arbeitsftoffe  In  unendlicher  Menge  giebt» 
welche  unbearbeitet  liegen»  wo  man  durch  ktlnftU« 
che  Operationen  Capitale  in  den/aasländifchen  Haa^ 
del  drängt  und  wo  im  Lande  noch  Millionen  Aecker 
auf  Cnltur  warten,  wo  Regierungsmaafsregeln  die 
Gewerbe  befchränken»  wo  alfo  „die  unerläCsIichea 
Bedingungen,  unter  welchen  aus  Menfchen  Arbeiter 
waräenff'*  nttr  durch  letztere  in  Feffeln .  gehalten 
werden*  .Hätte  alfo  Hr.  L*. jene  Stellen  im  Zulam- 
menhaoge  ejrwpgen :  (b.  würde  er  weniger  hochmU« 
thlg  auf  jepe  Auetoren  Jber'abgefebeR  haben. 

S.  121  ift  viel  zu  aligtmiem  geTagt»  dafs  ^Ver* 
mehrung  des  Geldes  ebe^n  fo  wenig  Veri|tebnmg  des 
Reichthums  feyn  könne,  als  Abeahme  des.'^Geldes 
Abnahme  des  Reichthums.^*    Denn  mn  Volk; wird 

Jederzeit  reicher»  wenn  es'Gdd  empfängt»  ohne  da« 
iir  etwas  zu>  geben» 'und  jederzeit  ärmer,  wenn  es 
Odd  weggiebt»  ohne  dafflr  etwas  zu  empfangen* 
Deutfehbnd  wurde  durch  die  Ablieferung  derfCon* 
tributionen  an  Frankreich  ärmer»  und  Frankreich 
wurde  dadureh  reicher..  Der^ichen^^a  allgemeine 
Salze  kommen  oft  vor,  z.  B.  S.  123»  wo  es  he^t: 
»,E5  bleibt  die  Verforgung  dief^Ibe,  bleibt  die  An« 
zahl  der  Verzehrer  und  Produkte  im  alten  Ver^'Sltr 
niffe."  Aus  eiper. Stadt  werden  1000  Bettler  hin* 
ausgejagt.,  .cjlagegen  nimmt  der  franzöfifche  General* 
ftab  darin  Platz,  der  auch  mit  feinem  Anhange  looo 
Perfonen  ausmacht.  Die  Productioo  der  Stadt  bleibt 
diefelbe.  Aber  die  looo  Bettler  wöi^ded  mft  dem 
hundertften  Tbcil  derfelben  ernährt»  der  General- 
ftab  aber  nimmt  von  der  ftärftifchen  Prbductidn  60 
Procent  und  die  andern  mOffen  Tich  mit  40  Procent 
bebelfen.  *  Ift  die  Verforgung  diefelbe  geblieben? 

Das  zwijfte  Buch  handelt  iron  der  Beftimmung 
der. Völker  in  Hinficht  auf  Reiobthum.  Es  hätte 
eben  fo  gut  w^bleit>en  können»  und  der  Inhalt  qua* 
lificirt  6eh  'am  wenigften  zur  Abtheflung  eines  ganr 
Ten  Bfbehes»  de^  fo  ^i^elt^er  auch  vom  Vf.  ausger 
fponnen  ift,  doch  nur  acht  Blätter  einnimmt.  Im 
mrimn  Keuche  wird'  von  den  Mitteln  zur  Erlangung 
des  Reichthums  gehandelt.    Hier'  nimmt  die  Ausar- 

bei* 
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Hbettifttg  «hies  tndero  Ton' an «  die  fpitzen  Antitbe- 
fen  hören  auf,  dir  weit  hergeholten  Bejfpiele  ver- 
fcbwinden,  und  die  Unterfacbung  wird  iefter  und 
xfiethodircher.  Wahrfcheiolioh  geht  alfo  hier  d(e  Ar* 
•iieit  des  Herausgebers  an.  Es  folgen  die  Materien 
in  ihrer  natOrlicmn  Ordnung  auf  einander,  wie  Na* 
' 'tur ,  Arbeit,  Capitale  auf  den  Reichthum  wirken 
II.  f.  w.  Nur  Sm  fiebenten  Kapitel  (S.  196)  folgt  efai 
Parergon »  von  dir  SehSmfmmg  dir  Uioti.  Das  vi$rU 
'Buch  banddt  von  der  Verroefarung,  das  letzte  von 
tfer  Vertheihtog  des  Nationalreicbthums«  Allenthal- 
ben Ift,  wte  es  die  Beftimmungerfoderte,  des  Hn. 
X'x  gröberes  Werk  Ober  National  •Induftrie  verftän- 
tdig  benutzt  und  niai;i  lieft  des  Antiftatibikers  futi* 
ftifche  Belege  fflr  allgemeine  Behauptungen  oft  mit 
-VergnOgen ,  ob  6e  gleich  vielleicht  am  wenigften  die 
Kritik  aushalten ,  Sa,  aus  eigner  Erfabrugg  faft  kein 
*  einziger,  fonderji  fie  fäoimtlich  aus  Reifeife&hreibno' 
'  gen  ferner  Länder  genommen  lipd ,  deren  Wahrli^it 
richtig  zu  beurtheilen  nicht  in  der  Macht  des  Hn. 
Vs  ftand »  und  man  kann  daher  nicht  anders  als  la- 
chein, wenn  der,  welcher  der  Statikik  alle  Schande 
anhängt  und  fie  als  ein  abfolutes  Unding  v^rwirftt 
doch  ueta  nach  ftatlftifchenThatiaehen  jagt,  um  feine 
Behauptungen  dadurch  zu  erläutern  oder  zu  erweifen« 

Lbivzki,  b.  Breitkopf:   Vorfektag^  wh  Hjiiim 
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{ffckßfftn  Wirdm  blnfOi ,  beftebend  aus  liypotjie* 
arifch  -  verficherteo ,  neben  der  Convention»- 
'mflnze  und  deoi  Papiergelde  curfirenden  An* 
weifunMen  auf  Gonvenlionsmflnze,  wonach  diefe 
Anweiiungen  eine  ftets  gleiche  und  fefte  Valuta 
mit  der  (S^nventionsmOnze  behaupten  mQfsten, 
•    und  wodurch  eine  allzu  grofse  Menge  aurfireo* 
den  Papiergeldes   nach    und  nach  vermindert 
werden  könnte,   ohne  Bedrflckung  der  Einzel- 
nen, und  ohne  eine  Stockung  im  Handel  und 
Induftrie .  nach   fich    zu  ziehen.   Vom  Grafen 
^  Georg  9M  .Bnfnoir.  1819*  VIII  u.  48  S.  g. 
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Diefer  Bankplan  iff  ein  bemerkenswerther  Beleg, 
wie  leicht  felbft  wiffenfchaftlich  geflbte,  mit  der 
GrdfsQnlehre  vertraute  Denker  in  dem  Geldrech- 
jiangsweren  irren  können.  Er  grOif  Jet  fich  auf  den 
Irrthum,  daCs  100  Rthlr.  dem  Outsbefitzer  nicht  vor* 
loren  feyen,  wenn  fie  von  ihm  gegen  einen  Pfand* 
fchein  auf  fein  eigenes  Gut  hingegeben  werden ,  far 
^reichen  fie  ihm  jederzeit  als  Anleihe  wieder  zu  Ge- 
bote ftehen.  Der  Irrthum  (die  Verwechslung  des 
pofitiven  mit  dem  negativen  Vermögen)  ift  klar,  und 
unfere  Lefer  werden  nur  neugierig  feyn,  zu  erfah- 
ren ,  ob  und  wie  er  wirklich  begangen  ift.  Es  foll 
eine  Bank  errichtet  werden ,  welche  ,,Hypothekan* 
weifungen  *'  zu  einem  beftimmten  Betrage  auf  dm 
OrundeigenthOmer  nach  dem  Steuergulden  vertheilt, 
nnd  ihnen  gegen  haares  Geld  oder  gegen  Papiergeld 
^^W   dem   laufenden  Werth  deffalben  bebfbidigt. 


Diefe  HypotbekeuMweifungm  b^ftehen  in  Baaikgel* 
de,  von  Kupfer  oder  Papier,  uni  gelten  als  baare« 
Geld ,  denn  ue  find  Wechiel  auf  den  Grund  und  Ho» 
den ,  nach  Siebt  zahlbar ,  und  .gehen  allen  Pfandrer* 
fchreibungen  vor.  Findet  ihr  Umfatz  die  mindefte 
Schwierigkeit»  fo  wendet  fich  der  Inhaber  an  die 
Bank»  welche  die  Zahlung  auf  einen  pfandfchuldi« 

EKGrundeicenthflmer  an  weift,  d^r  binnen  i4Tagea 
hluog  leilten ,  oder  bis  £u  foforti£er  Auspfändung 
la  n.  C.  Zinfen  bezahlen  muls,  währena  die  Hypo« 
thekanweifung  noch  von  dem  Inhaber  fortgeoutzt 
wird,  und  vielleicht  6  p.  C.  dadurch  einbringt. 
Alfo  18  P«C.  Gewinn,  das  mufs  reizen,  und  den  Vm* 
lauf  diefes  Bankgeldes,  fiebern  und  fördern!  Oia 
Bank  verbrennt  das  Papiergeld,  welches  für  die  Hj- 
potlielunweifungen  eingeht ,  oder  behält  auch  eine« 
Tbeil  deffelben  zu  deren  Einlöfnng,  wenn  fie,  und 
nicht  der  Inhaber  derfelben ,  die  Bey treibung  der 
Pfandfchuld  beforgen  foli. 

Unfere  Lefer  werden  fich  hieraus  Qberzeugt  ha* 
ben ,  dafs  die  Grundeigenthamer  ihr  Papiergeld  zun 
Verbrennen  oder  zu  einem  uubetheiligten  Umwech« 
fein  hingeben  folien,  um  dafür  Pfandbriefe  auf  iiu'e 
nigenen  Güter  zu  erhalten,  und  dafs  die  Täufehung 
in  der  Geldnatur  liegt,  welche  dlefen  Pfandbriefen 
angeeignet  werden  foJi.  Die  Grundeigenthnmer 
können  aber  nicht  blofs  um  ihr  Papiergeld ,  foodera 
auch  um  ihreGOter  kommen,  wenn  fie  mit  den  „Hy- 
pothekanweifungen  der  Bank  ihre  Schulden  bezahle« 
wollen,  und  die  Gläubiger  den  Gewinn  von  18  p»  C* 
verfchmfihen ,  auf  baare  Zahlung  dringen ,  und  fich 
ohne  Verzug  an  die  Güter  halten  >  bevor  difran  das 
neuerfundeoe  geheime  Pfandrecht  das  öffentliche 
und  gerichtliehe  Pfandrecht  ungewifs  und  tmgeri)ch 
macnt.  Doch  damit  find  wir  auch  noch  nicht  am 
Ende  des  Täufchungsdunkeis,  der  Hauptfelder  ift 
noch  zurück :  die  Bank  verbrennt  das  eingezogene 
Papiergeld  wie  unnützen,  werlhlofen  Plunder,  als 
wenn  fie  der  Staat  wäre.  Für  den  Staat  ift  das  Pa- 
piergeld allerdings,  blofs  Zeichen  eines  WertheSi  für 
ihn  bleibt  der  Werth ,  wenn  auch  das  Zeichen  ver» 
nichtetift,  und  er  kann  alfo  das  Papiergeld  ebne 
feinen  Schaden  verbrennen;  für  deiv Einzelnen  ift 
aber  das  erworbene  Papiergeld  nicht  blofs  Zeichen« 
fondeni  auch  An  weifung  des  Staats  auf  einen  be- 
stimmten Werih,  und  vernichtet  er  fein  Papiergeld« 
fo  geht  diefe  Aoweifung  und  ein  eptfp rechender  V^r* 
m^enstheil  verloren.     Verbrennt  alfo  die  Bank  Pa- 

1>iergeld ,  fo  vernichtet  fie  Vermögen,  und  kann  die- 
en  yerluft  nicht  durch  ihr  Bankgeld  erfetzen,  weil 
fie  daffelbe  als  ihre  Anweifung  durch  eimnes  Ver^ 
mögen  decken  Vnufs,  ohne  die  mindefte  Zuziehung 
des  öffentlichen  Steoervermögens,  welches  im  Grunde 
das  eigentliche  Deckungsmiuel  des  Papiergeldes  Kt. 
Uebdgeos  ift  bekanntlich  der  Plan  euier  Bank- 
einrichtung  auf  das  Grupdeigenthum  nicht  blofs 
iängft  unterfucbt,  fondern  auch  in  Dänemark  wirk« 
lieh  verfucbt. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Univerfitäten. 

B $r  lin. 

Vtrzeichnifs  der  Vorlefungen, 

wekhe  auf  der  dafigen  Univerfitat  im  Winterfaalben- 

)abre  1S21  bis  ig22  vom  i^ten  October  an 

gehalten  werden. 

GottisgilahrihiiU 


D 


Jie  thiologifchi  Enctfclof^dii  nebft  "deiner  Gefehichte  der 

timz^lmn  theologifckeu  fViffenfchrfttn  trägt  Hr.  Prof. 

Dr.  Marheimtcht  vor. 
Das  erßi  Buch  Mofis  erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  BtlUrmamn. 
Pie  Pfalmiu  erldärt  Hr.  Uc.  Bleek. 
Die  kUßifchtn  Stellen  dis  Alten  Teßameats  über  den  Mef^ 

fias  erklärt  Hr.  Lic.  Tholuch 
Die  Briefi  des  Panlus  an  die  Galater^  Tkvffahnicher  und 

Korinther  erklärt  Hr.  Lic  Bleek. 
Dat  Evangelinm  Johannis  erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  Neander. 
Einen  knrztm  Abriß  der  Kirchen  -  und  Doggtengefchichte 

trägt  Hr.  ProF.  Dr.  Schleiermacher  vor, 
Dea  zwefften  Thcil  der  Kirchengefchichte ,  Hr.  Prof.  Dr. 

NeamoUr* 
Derfdbe^  die  Dogmengefchichte. 
Die   wißenfchafilicht  Dogmatik  trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Mar- 

keimckt  nach  feinem  Lebrbuche  vor. 
Die  Chrißologiei  des  Alten  und  Neuen  Teßamentt^  Hr.  Lio. 

Tkoluck.  . 
Kc  fraktißhi  Tkeologii  lehrt  Hn  Prof.  Dr.  ScUeiirmacher ^ 

RichtsgetahrthilU^ 

HeüitrrHkt  lieft,  nach  eigenem  Lehr  buche,  Hr.  Prof. 

Schmedz^  und  nach  Maafs,  Hr.  Dr.  Stettmr. 
Smetfelofädii  dtr  fefitmn  Rechts  tragen  rem  Hr«  Prof.  Bj<^ 

mer  nach  Schmalz ,  und  Hr.  Prof.  thtweg^ 
Qefihicki9  dis  r^^^chen  Keek$s  lieft  Hr.  Dr.  MOinm: 
Dirfelbi  erklärt  zur  Erläuterung  der  älteren  ftaattreeht- 

Itcheh  tind  goltesdienftlieben  fiinrkditnnge«  bey  den 
•    Äöm^rn  die  B«eHer  des  CiHr^^  le^kn^mit  Benutzung 

aer^'TOt^  iM  täf^ttndenen^  Freijpmntt  d^ Werkes 

de  refublka ,  wofern  diefe4V^Il  zütig  im  Dnickler* 

fcheinen. 
l^ituti9nmiHälmi^)aa:tt»m9^Jf^^fif^^  trägt 

Hr.  Prof.  GSßhen  Tor.     Hr..  Dr.  Ca  flick  lieft  eben- 
* '    K!l*  InßitmioneH  d^  tJSmißhtn  "Recht.    ' 
fandektcn  tr^4[t  Hr.'Prof  ^  ScRfign^  f or. 


-t  * 


^.  L.  Z.  I8si.    Dritttr  BMii''-' 


. .  .■  2'  ••• 


Erbrecht  lehrt  Hr.  Prof.  G^chen. 

Deutfrhe  Reichs  -  und  Rechts  -  Gefehichte  lieft  täglich  Hr, 
ProF.  Sfrickmann.  1 

Deutfihes  Pritatrecht  trägt  Hr.  Prof.  v.  hnncizMc  täglich 

vor. 
Lehnrecht  lehrt  Hr.  Dr.  Roßberger. 
Derfelhe  trägt  knnonifehes  Recht  vor.  .     • 

Criminalrecht  ]efep  Hr.  Prof.  Biener  nach  Feuerbach  udd 

Hr.  Dr.  Steltzety  ebenfalls  nach  Feuerbach. 
Die  Tktorie  des  CivUpro^eJfes  entwickelt  privatiffime  Hr. 

Prof.  Schmalz ,  und  verbindet  damit  fraktifehe  Uebun* 

*^**  ...,"''•  ^^^^-  ^^^^  *^ägt  n«ch  eigenem  Plane 

die  Theorie  des  Civilfroceffes  gleichfalls  vor. 
Mgemeines  europäifihet Staatsrecht  lehrt  Hr.  Prof.  Schmalz. 
Examinatorien  und  Refetitorien  aber  das  gefaminte  Recht 

oder  aber  einzelne  Hicile  deCMiien  bietet  piiratiC- 

lime  Hr.  Dr.  Roßberger  an. 

Htiikunii. 

Die  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  Rudolphs  täglich.' 

Die  Qßeolegie  Hr.  Prof.  Knaye. 

St/ndesmologie\  Derfelhe  öfFcntlich.  '  ' 

Sflanchnologie  ^  Derfelbe. 

Die  Anatomie  der  Sinnesorgane^  Hr.  Prof.  Rudolphs  ölFentt 

Die  Uebnngen  im  Seeiren  leiten  Hr.  Prof.  Knape  und  Rss- 

dolphi  alle  Tage  gern cinfchaftl ich. 
Hr.  Df.  Eck  erbietet  fich  zu  Repetitiontn  über  Anatomit 

nach  Präparaten  unentfleldlich. 
Naturgefehichte  des  Menfehen .  GefehJecAss  lehrt  Hr.  Prof. 

JCtrej^  öffentlich. 
Einleitung  in  die  Pht/fioJogi£ ,  Hr.  Prof.  Horkel  öffend. 
ABgemeine  Phjfiohgie^  Derfelbe  täglich. 
Phyfiologii  des  Menfeheu^  Hr.  Prof.  Jfore#  privatim. 
Biefelhe,  Hr.Dr.fe*.  .^  ^         '^ 

Aägemeine  Pathologie ,  Hr.  Prof.  Hufeland  d.  J. 
Diefelbe  nach  Sprengel ,  Hr.  Prof.  Reich. 
Diefethe,  Hr.  Dr.  ÄoAr. 
Diefelbe  j  Hr.  Dr.  //fc*er  «nemgeldlich. 
Pathologifehi  Asfotomie  ^  Hr.  Prof.  Rudolphs. 
Dia  Semiotik^  Hr.  Prof.  Hnfeland  d.  J. 
Die  Pharmakologie^  oder  die  Lf4re  voa  derBereitunw  mttd 
■     Erkennung  der  ArtneymittH^  Hr.  Prof.  I#ii*. 
Den  attgemeinen  theil  der  praktifchen  Arzneymittelleire^ 

Hr.  ^tot»' Berendt, 
DleArznef/mitteUekre^  Hn  Prof,  CVm». 
DiifMe^  Hr.  Prof.  Wigurr. 

Die  Le*r#  ve»  d««  Fkilquelleu\  Hr.  Prof.  Q/i«j»  dffenti 
Die  mediciwißkit  Chemie  lehrt  Hr.  Prof.  Link. 

*  Die 
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Die  gefammti  und  phMrwtaciUtifchi  Chemi  xuch  den  neae* 
fien  £pideQkuiigen,  Vh.  Dr.  Sehmbeiartk. 

Die  Receptirkias/l  ^  JhrßlhttiMch  feinem  Handbuche  der 
Receptirknnft  und  Uecepttafchenbucbj,]Jerlml82It 
mit  Uebungen  im  Receptfchreiben. 

Die  fh/ptm^  Hr.  Dr.  Lorimfer»  ^ 

Der  Metmvrismus  und  die  aUgemtint  Ti^rapie  nach  dem 
Handbuche  (Syftem  der  Wech  fei  Wirkungen  i  Ber- 
lin 1814—1 50»  Hr.  Prof.  /Volfart. 

Die  aügmtimt  Tkirafit^Vlr,  Prof.  Rtkh  nabh  eigenen 
Heften« 

Ditfpicielli  Therapii  der  acnttn  and  ckiremifckim^ Kranke 
k€Uptf  Hr.  froh  Ham» 

Die  JftclelU  Thitafi^  der  chronifchiu  KraukkiUenj  Hr. 
?rof.  tliifilßml  4.  Aeli. 

Diefilbt,  Hr.  Prof.  Hu/elani  d.  J. 

Die  Kwderkrmnkkeitin  ^  Hr.  Prof.  Reich  öffentlicb. 

DiefMtn ,  Hr.  Dr.  Banz. 

pie  Ironf«  -  und  Kindirkramlihtiuu^    Hr.  Dr.  Friei- 

Uebv  Geißii'  und  Gtm&ikf  •  Krankheifcw  wird  Hr.  Prof. 

ITpre^  privatim  lefen» 
Pie  Augiuhiilkmmdi  lehrt  Hr.  Prot  Cre{/e  öffentlich. 
Die  Opkthalmologie  ^  Hr.  Prof.  fFageer  öffentlich. 
Die  Lehrt  von  <i€ii  if nj^eiroailulcitMi ,    Hr.  Dr.  Jihtgkem 

unentgeldiich* 
Die  ßügemeiBi  und^^cMIt  Chirurgii^  Hr.  Prof.  Ril/I. 
Die  aUgemeiue  Chirurgie ,  Hr.  Prof;  Klmge. 
Die  Akita^gie  ^  oder  die  Lelu^i  von  dem  gefammteu  chirmr* 

gifchen  Operationen^  Hr.  Prof.  Gräfe,    Die  zu  diefen 

Vorlefungen  gehörigen  Demooftratiooen  und  Uebun* 

gen  werden  m  befonderen  Stunden  gehaUe/i« 
Diefelhe^  Hr.  Dr.  Jüngken*    Die  Demonfcrationen  und 

Uebungen  der  Operationen  ain  Cadat er  werden  in 

befondem  Stunden  angeftellt. 
Hr.  Prof.  Rnß  wird  öffefntlich  Vorträge  über  die  wich» 

tigften  Gegenftände  aus  der  Akiurgie  halten  und  die 

Operationen  felbft  am  Cadarer  demonftriren. 
Den  el^rmrgffclun  Verhand  lehrt  Hr.  ProL  Kluge. 
Die  Lehre  von  den  Knochenbrüchfiu  und  Verrenkungen  trägt 

Deefelhe  rot. 
Die  Akologie^  o^r  die  Lehre  ,vom  ehimrgifchen  VerkantL 

in  Verbindung  mit  der  Lehre  von  den  Jjpcationen  und 

Frakturen^  Hr.  Dr.  ^üngken. 
Die  Methodologie  und  Gefchichte  der  EntHtidungskund$ 

lehrt  Hr.  Prof.  v.  Siebold  öffentlich. 
Die  theoreti/che  und  praktifche  EntbindungtkHude  ^  Der* 

felhe  (nach  fehiem Lehrbuch ,  Nömb.  Igl2  — 1821). 
Den  theorettfchen  und  prakti/clun  Theil  der  Geburtshuifi^ 

Hr.  Dr.  Friedländer. 
Ueber  Entbindungtkunde  hält  Hr.  Pro&  ^gf  einen  Lehr* 

▼ort  rag. 
Zo  einem  CnrTut  der  uebungen  im  Unterfuchen  imd  in  den 
geburtihülflichen  Manual'^  und  Infirumental' Operati^^ 
eten  am  Phantom  erbietet  lieh  Hr.  Prof.  v.  Sieboldi 
Eine  Einleitung  in  die  medieinifche  Klinik  gifibft  Hr.  Vind^ 
•     Hom,  /      \ 

Die  Anleitung  zur  ärztlichen  Klin{k  in  dem  ärztlicbei| 

•  Itlinifchen  büßitut  der  Unit eriujit  giebt  Hu.  Pr.o4 
Berendf.  ^ 


Die  medkinifch-chirurpfchiu  VAungiu  im  Königl.  poli* 
klinifcben  loftitut  leitet  Hr.  Prbf.  Hufehnd  d^  AelK 
mit  der  ACfiftenz  der  Hn.  Prof.  0/a»«  und  Dr.  Buße:    ' 

Die  Klinik  dir  Chirurgie  und  AmgjcnheilkMnde  im  chirur« 
gifchen  Inftitute  leitet  Hr.  Prof.  Gräfe. 

Die  Klinik  der  Chirurgie  und  Augenheilkunde  im  chimr^ 
gilbh-ophthahniatrifchen  Klinicum  dea  Charit^* 
Krankenhaufes  leitet  Hr.  Prof.  Rt^.        ^ 

Chimrpßh .  Uinikhen  Unterricht  wini  Hr.  Prof.  Klugn 
öffentlich  ertneilen. 

Die  Klinik  der  Augenheilkunde  leitet  Hr.  Dr.  Jüngken. 

Die  geburtshulfliehi  Klinik  in  der  Etitbind^ngsanftak 
der  Univerfität  und  die  damit  in  Verbindung  fte« 
hende  Poliklinik  für  Geburtshai foi  Frauenzimmer- 
und  neugeboraer  Kinder  •  Krankheiten  leitet  Hr.  Prof. 
V.  Siebold ^  und  bey  jeder  bey  Geburten  fich  erge* 
benden  Gelegenheit.  ^ 

Geburtthulflichi  KUmk  leitet  Hr.  Dr.  FriHUämder. 

Mit  feinen  klinifcheu  Uebungem  fihrt  Hr.  Prof.  fVo^art 
fort. 

Gerichtliche  Amthnpelope  oder  geriokeUdu  Ammyrnigeu* 
fchoifi  lehrt  Hr.  Prof.  KnApe. 

Gerichtliche  Artneykunde^  Hr.  Prof.  IVagner. 

Gerichtliche  Pfychiatrü,  Hr.  Dr.  BBhr  unentgeldiich« 

Polizeyliche  Chemie  nach  Remer,  unentgeldiich  Hr.  Dr. 
Schnbarth, 

tn  der  Erklärung  det  Celflu  fihrt  Hr.  Prof.  Berendt  öf- 
fentlich fort. 

pie  Auslegung  der  Aphorismen  det  Hippokrates  mit  Paral- 
lelftellen  nach  Torausgefchickter  Ueberficht  der  Heil- 
wiffenfchaft  und  ihres  Studiums  giebt  Hr.'^rof.  fVol* 
fart  öffentlich. 

Die  geßimmte  Gefchichte  der  Medicin  Ton  dem  Urfprnng# 
derfelben  bis  auf  die  neueften  Zeiten  trägt  Hr.  Dr. 
Hecker  tor. 

Derfilbe  Vird  ein  Ditputatorium  in  lateinifcher  Spradu 
über  medieinifche  Gegenftände  halten«  und  erbie^ 
tet  fich  zu  befondem  Vorträgen  und  Uebungen  in 
einzelnen  Theilen  der  praktifchen  Arzneywiffen- 
fchaft  und  im  Disputiren  priTatiffime. 

Zu  Ditputatorien  und  Repetitor ien  erbietet  fich  priTmtif- 
fime  Hr.  Dr.  Bohr. 

Zum  Unterricht  in  einzelnen  Theiltn  dir  Medicin  oder 
Chirurgie  erbietet  fich  Hr.  Dr.  Eck  privatiffime. 

Zo  «infiii  ireyßüniigtn  Emminatorium  ober  CA<au««unA 
Pharnukeii  erbietet  fich  Hr.  Dr.  Schtibarth. 

Die  Em^chpädio  der  ThierhiiUmudi  lehrt  Hr.  Dr.  Lorinfir% 

Die  Anatomie  dir  H^tehiere  ^  Hr.  Dr.  UicUeken. 

Anleitung  in  der  prahifthen  Z^gliedartmgskuaiß  dir  Hami. 
'  thiire  ertbeih  Derfilbe. 

Die  Pktfßokgßi  dir  HtsMithkri  lehrt  Hn  Dr.  ff^itfer. 

Die  thioretißn  imd  prmk^^  Ikimkßffk^wie  i;owoh].für 
;    kuoftifa  Pfajtfiker  als  iör  Thieviri^«  mM  Ockomwen 

.    khrb  Hr.  Dr.  RalMm» 

Phitofophifchi^  Wiff^nfihaftin. 

Philofophifche  Pr^pi^imik  ato  Ei^tqng  in  das  Sttidinm 
der  fpeculatium  1^^iXfi^%  fripd  Ha.  Dr.  v.  Hern, 
minn  Tortragea.-  •    \     . .   •     ^ 
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Fka^üfkifike  Enafäo^^  lehrt  Hr.  Dr.  Sirw. 

'    diwrotk, 
logik  wird  Hr.  Dr.  Ficht  priratiin,  nach  Vorausren- 

duns  einiger  einleitenden  Vorträge  über  Philojaphit 

Shei^mpt^  vortragen.^ 
Diifilht  lehrt  Hr.  Dr.  Rifttr  priTatim. 
hogik  nnd  Maafhyßk  trägt  Hr.  Dr.  Btmtckt  priratim 

▼or. 
Diefelh  lehrt^r.  Dr.  9.  Hemmimg  nach  Hegel*s  Encjrclo- 

pädie  der  Wiffenrcbaften  (§.  12  — 191). 
DianMogii  und  L$gik^  d.  h.  dt^THeorie  des  Anfchauent 
>  und  Denkens  9    trägt  Hr.  £>r.  Sekifpenhamtr  nnent- 

geldlich  vor.  , 

If^cuhwtlU  Pk^k  oder  PhiltfifhU  tUr  tJatmr  trägt  Hr. 

Prof.  /ibgW  nach  feinem  Compendium  (Enoydopädie 

der  pbilofophifchen  Widenfchaften«  Heidelb.  I8l7* 

§.  15^  —  5980  vor. 
Natur '  und  Ssaatjreckt  oder  Pkiltfofhie  dft  X#d»r,  Drr. 

yi/^f  nach  feinem  Lehrbuche  (Grundlinien  der  Pbi)o- 

fophie  des  Rechts,   Berl.  Ig^l)«      Qfit  beiden  Vor^. 

leiunaen  werden  Repetitionen  verhunden. 
Staattreeht  und  Politik  lehrt  Hr.  Prof.  V.  Rsumer, 
Die  Sittenkkri  trägt  Hr.  Dr.  Fic4f#  privatim  vor. 
Religious'pkilofoffhie  lehrt  Hr.  Dr.  Btmtki  privatim.     . 
Keligiomtfkilofophie  lehrt  Hr.  Dr.  StiidiMrotk  öfFentHoh» 
A^fikttik  oder  aUgmeine  KmtfiUkrt  trägt  Hr.  Prof.  Tilktm 

privatim  vor. 
Ueber  die  SttUnkrankkiiten  und  ihre  pfyühifche  Heilung 

liett  Hr.  Dr.  Bimki  unentgeldHeb. 
Die  Gefikickii  itr  PküofifkU  trägt  Hr.  l^r.  SHtiinrotk 

Tor. 
Die  Gifckickst  ibr  muerm  PkilofojAii  ron  der  Wieder- 
.    h^rftellnng  der  WifTenfchaften  bis  auf  unfere  Zeiten 

wird  Hr.  Dr.  Ristir  erzählen. 
Die  DarßeHmng  der  BfUiru  Pkihfifkk  feit  ^  Des  Cartea 

giebt  Hr.  Dr.  Fieku  unentgeldlich. 

Maihimatifeki  JTiffinfehBftin. 

lUim  Elewumar-Moikewtaiik^  Hr.  Prof.  GrBfim* 

Aafangsgrümde  dir  Algebra  ^  Hr.  Pro£ -Df r^/hi. 

Ueber  die  Analyßs  der  Alten  nach  des  Arcbimedes  Buch 

über  Konoiden  und  Sjphäroidan  lieft  Hr.Meg«  LMi, 
Ueber  die  Tleartf  der  Ghiekmmgew^  Derfilbe. 
Hr.  Prof.  Trollet  liefet  Öffentlich  über  die  reiwe  Me* 

Aamilu 
Die  Lekre  Tom  Grl^ßtem  und  Kteiwftem  wird  EkiMderfelh 

priTatlm  behandeln» 
Hbkere  Geomtrie  nach  La  Qroix^  Hr.  Prof.  jUf/sr« 

Natur  wiff  in  fckaftiu. 

Aügemeim  Naturlekre  lieft  Hr.  Prof,  Ermim  ölFentliofa. 
S^ferifmentalphy/ik  trägt  Hr.  Pro^  Tmru  vor. 
Dtvitt^en  Theil  der  Exfmmemolfk^k  wird  Hr.  Prof. 

Fifcker  vortragen. 
Die  Tkatfacken  des  Oefßeds^fcken  Elektro -Cktmitnmt  trägt 

Hr.  Prof.  Erman  privatim  Tor.* 
Cktmtfcke  Etiofcl^JUe  lehrt  Hr.  Pro£r  Tum. 
JDie  allgemeine  Exj$erimen$akkemie  nach  feinen  Grmdm 
^  Unten  derfelhen  wird  Hr.  Prof.  thventßidß  yotitagett 

mid  eaperimenteil  Yerfinnlicheo. 


^  .  .    1'   •    •  •• 
Hr.  Prof.  Hermhßkit  wird  ö/FentRch  feine  Vorlefungen 

über  die  medicinißke  Gkemif  fprtfatzen  Und  die  nege^ 

tahilifcken  Körper  abhandeln; 
Hylognofie  ( Uaaptdoctrtn  der.^hemie)  wird  iHr.  Dr. 

kPuttig  nach  eigenen  Dictaten  vortragen. 
Natutgeßkiikte  der  Tkiere  DeutfiUandt  |  z weyte  Hälfte 

(Amphibien,  Fifche,  Infecten  und  Würmer)^  pri« 

yatim  Hr.  Prof.  Licktinßein» 
Derfelhe^  Einleitung  in  die  Zoologie. 
Entomologie  trägt  vor  Hn  Prof.  Klitg. 
Hr.  Prof.  Hagm  wird  die  Pkyfiologii  der  Bätüm  und  SträU' 

cker ,  in  Verbindung  m$t  der  Tei-^iiao/egif  der/elhen^ 

als  Einleitung  in  die  Porftbounik  vortragen. 
Ueber  die  Pflaäzen^  welche  er  Crypsap&yra  nennt,  wird 

Hr.  Prof.  Unk  öffentlich  lefen. 
Den  #i^#«  Theil  de$jäkri;en  miutralogifehin  Cmfat  wicd 

Hr.  Prof.  ^ff/?  vortragen. 
Einen  kurzem  Abriß  der  Orifktognofii ,  Derfelbe» 
Kryßallonomie  ^  Derfelhe  privatiflirae. 
Die  fkyßkaUftki  Geofrapkie  und  die  Lekre  von  der  C^r* 

tVilt  wird  Hr.  ProL  Link  abhandebi«  "^ 

Kam$ratwiffinfekafUn. 


Die  Kamemlwiffenrckefiem  trägt  nach  feinem  Handbuche 

*  vor  Hr.  Prof.  Sckmaln. 
Ftnantwiffenfckuft  nnd  Pnnßi/iki  Statißik  wird  Hr.  Prof. 

Hoffmanu  vortragen. 
Die  urronomiftke  Öktmie^   mit  Anwendung  auf  hnd« 

nnd  forftwirthfchaftlicbe  Gewerbe,  wird^  Hr.  Prof. 

Hermbfiädt  nach  feinen  Orundfätzen  der  Kamera)- 

Chemie,  3te  Auflage,  rortragen,  nnd  deü  Vortrag 

durch  Experimente  verfinnlichen. 
Ckemifcki  Fabrikenknndi  nach  eigenen  Dictatito,   Hr. 

Dr.  fVuttig, 
fValdhem  wird  Hr.  Prof.  Pftü  nach  eigenen  Heften  yor- 

tragen. 
Fotßeinritktung  und  Sekßtmtng^  mit  Bezng  auf  die  In* 

ftruction  fQr  Preufsifche  Forftgeometer  nnd  Tazatd^ 

ren,  nach  eigenen  Heften,  Derfeiki* 
Staatstoirtkfikaplitki  Foffikmude ,  nach  eigenen  Heften, 

Derfolhe. 
Jagd^  nach  Dietrich  aus  dem  Winkel,  Derfelhi. 

mflorifeki  Wiff$nfchafUn. 

UntPerfiJgefckickti  lieft  Hr.  Prof.  v.  Raumer. 

ABgimiiui  Gefckickte  det  Mittelaltert  lieft  Hr.  Prbf.  Wilhtn. 

Prahijcki  kiflorifcke  Vekungen  hält  DerfelU. 

Heraldik  nnd  Diflomatik  oder  Urknuienlikrt  trägt  Drr* 

felke  Tor. 
Die  Statißik  dir  Eurofäifikin  Staaten  trägt  Hr;  Dt.  Stein 

vor. 
Erdkundi  sMch  der  Gaa  lieft  Hr.  Prof.  Zeune. 
ABgemeiui  Erdkundi  lieft  Hr.  Prof.  Rdtter. 
Mytkologii  mit  Riligionfgefekickte  des  klalSfchen  Alter« 
.  thums  trägt  Hr.  Prof.  TBlken  privatim  vor. 
Gifckitkto  dtr  Uteratur  det  Mittelaltert  und  dir  neuerem 

Zeit  trägt  Hr.  Prof.  Schmidt  Tor. 
^l»Zoit9!i€knnng  der  Juden ,  Chriften,  Muhammedaner 

and  obafiätiicbeu  Völker  1  Hr.  Prof»  IdeUr» 

^  PkilO' 
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Gritckifck$  Mtirtkumtr^  rorzOglich  mit  Rücklicht  auf 
die  bürgerlichea  Verbal tnilTe  der  Griechen  und  das 
Attifehe  Recht ,  Hr.  Prof.  Bochh  privatim. 

Die  gfUckifckt  Grammatik  nebft  der  Syntax  wird  Hr. 
"Dv^fVolf^  £hrenmitglied  der  Akademie  derWifTen- 
fchaften^  ryft«2iatilch  erläutern,  mit  beftändiger 
HtnCcht  auf  die  leichtefte  Weife,  das  Griechifcbe 
für  ßch  zu  erlernen,  theils  in  Schulen  zu  lehren. 

Hr.  Prof.  Hirt  wird  die  Lehr«  Ton  der  bildUcken  Afyjie- 
,logU  der  Alt$m  vortragen. 

Den  Thmcffdides  wird  Hr.  Prof.  Btkker  privatim  er- 
klären. 

Demoßhewif  Reii  von  dir  Krone  erklärt  Hr.  Prof.  B%M 
privatim» 

TacUut  Annahm  erläutert  Derfelbe  privatim. 

CiceroU  Tusculani/che  Geffräckewitd  Hr. Dr. IVeAf^  Ehren- 
mitglied der  Akademie  der  WiCfenTchaf ten ,  er- 
klären« 

Ueher  das  Nietelnngen-  Lied  lieft  Hr.  Prof.  Zenne. 

Einige  Stellen  des  alt  ^franzöfifcktn  GedUhis :  UCkaß^ie- 
ment  d'nn  Plre  afon  Filt^  erklärt  öffentlich  Hr.  Prof. 
Schmidt  und  verbindet  damit  Bemerkungen  Über  den 
Urfpruni;  und  Zufammenh ang  der  neuern  Sprachen^ 
welche  aus  demLatelnifchen  hervorgegangen  und* 


Hr.Lector Fr^aa^«  wird  unentgeldlich  erklären:  l)  Ei- 
nige atuerU/ene  Gefänge  aus  ÄriofPs  Gedicht :  t  Orlando 
furiefo^  und  kritifche  Bemerkungen  über  die  Eigen- 
schaft diefes  Gedichts  voranfchicken;  auch  wird  er 
die  Oefchichte  diefer  romantifchen  Dichtungsart 
Tortra|{en  t  wöchentlich  einmal.  2)  Eins  und  das 
andere  von  Calderon^t  dramatifchen  Gedichten  ^  eipmal 
wöchentlich.  3)  Racine^iTratgödie:  fyhigenie  enAu* 
lide^  und  die  Kotaiddle;  les  Plaidenrs^  einmal  in  der 
Woche. 

Herfiihe  wird  privatim  l)  die  franzqfifcie  Grammatik  in 
franzöCfcher  Sprache  erklären  nach  feinem  Buche: 
Neue  Zranzöfifcbe  Sprachlehre  für  Deut£che  u.  L  w.% 


zugleich  auch  durch  Regeln  und  Beyfpiele  lelirei^i 
Fraae^/i/cA  ca^&rWi««,  dreymal  wöchentlich.  2^  Die 
iialienifcke  -Grammatik  zweymal  wöchentlich  und  die 
Spani/che  Grammatik  zweymal  wöchentlich. 

Hr.  Lector  Dr.  von  Seymonr  wird  Toungs  Gedickte  zwey- 
mal wöchentlich  unentgeidlich  erklären   und    von 

.    der  englifeken  Ausffrache  handeln.    Audi  erbietet  er  | 
£ch  za  Unterricht  im  Englißken  privatiQlme* 


In  der  Mnfik  unterrichtet  Hr.  Klein  anentgddliclu 

Unterricht  im  Fechten  und  Vdtigiren  giefot  Hr.  Fecht« 
meifter  Felmy. 

Uhterricht  im  Reiten  wird  auf  der  König!.  Reitbaha 
ertheilt. 

Oiffiutlieki  gitikrie  Anfialtcn. 

Die  Koni^iche  Bibliothek  ift  zum  Gehrauch  der  Stik 
dierenden  täglicii  offen. 

Die  Sternwarte^  der  botanifcke  Garten^  das  anatonnfike^ 
t^otomi/cke  und  zoologifcke  Mufenm^  das  Mineralien  •  Ka- 
binet^  die  Sammlnng  chimrgifcher  Inßrumente^  vxid  Baa» 
dagen^  die  Sammlnngvon  Gyfsabgäjfen  und  verfchiedenen 
kunfireichen  Merkwürdigkeiten  werden  zum  Theil  bey  den 
Vorlefungen  benatzt,  und  können  zum  Theil  von  Stu- 
dierenden^ die  lieh  gehörigen  Orts  melden,  befacht 
werden. 

Die  exegetifcken  Uebnngen  det  tkeologifcken  Seminart 
leitet  Hr.  Prof.  Dr.  Schleurmachcr-;  die  kircken^  und 
dogmenk^orifeken  Uebnngen  leiten  Hr.  Prof.  Dr.  Mar* 
keimecke  und  Hr.  Prof.  Dr.  Neander, 

Im  vkilchgifchen  Seminar  wird  Hr.  Prof.  Bockk  eines 
grieckijeken  Sckriftßeller  Mittwochs  und  Sonnabends  von 
10  —  1 1  Uhr  erklären  laden ,  und  die  übrigen  Uebnngen 
der  Mitglieder  wie  gewöhnlich  leiten. 

Hr.  Dr.  Bttttmann^  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wiffenfch., 
wird  die  Mitglieder  des  Seminars  in  der  Auslegung 
eines  Latefuifcken  Schriftßellers  Mittwochs  und  Sonm« 
abends  von  9  —  lo  Uhr  üben; 


LITERARISCHE    ANZEIGEN« 


I 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 


n  allen  Buchhandlungen  ift  zuhaben: 

Hesferis,  Ein  Buch  zur  Untev^altung  in  gebildeten 
Familien,  vornehmlich  als  Oefchenk  für  heran- 
wachfende  Töditer.  Von  F.  C  Fnlda.  %.  igai* 
Preis  X  Rthlr. 

Vor  allem  lag  dem  Verfaffer  diefes  BiVchleins  am 
Herzen,  ein  Lefebuch  zu  fchreiben,  welches  auch  die 
allerforgfältigften  Väter  und.  Mutter  ihren  Töchtern 


ohne  die  geringfte  Bedenklichiceit  in  die  Hände  geben 
könnten;  tmd  in  der  That  bat  er  diefe  heilige  Pflidit,* 
welche  fchon  fein  Amt  ihm  auflegt^  aoofa  nicht  bey  ei- 
ner Zeile  aus  den  Augen  verloren.  Möge  daher  fein 
reines,  frommes  Streben  freundlich  anerkannt  werde« 
xind  mögen  gute  M^pfchen,  welche  eine  rein  fittlicha 
Unterhaltung  der  herrfchenden  Modelectüre  ▼orziebn, 
ihm  ihren  Beyfall  nicht  verfagen« 

Hlalle^  imAuguftigaK 

Hemmerde  «•  Scbwetfckke. 
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TBGRNOLOGie. 

NtOiCjMSH ,  a.  fC.  d.  Vfs. :    ThearMh  -  jfrakOfdn 

BUrgirlkhi^BavkiMi^  dureb  QifOmkU  und  Bi- 

fckreilrnng  dir  mirkwüräigßin  mHkin  BmiMk" 

.^inakU^  und  iknr  gnumiu MbUdungm  bereichert; 

von    Kart  FrUdrkk  pm  mAAimg^   Königlich 

Baierfchem  ÖeMmeormtlio»  Ritter  u.  t  w«    JEr* 

JbrBaad. 

•.    ^     '  Aheh  miter  dem  Titel : 

Wi $bikimg*s  BOrgirtkki  -  SatiiMndi.  Srß$r 
Band ;  insbesondere  GrmmdJSUu^  fo  wii  dk  G§- 
fcUdUi  dirftr  Wißln^tiu^i^  dir  mirkuHhrdiaiUn 
BmidinktHoti  dis  ätUrtktms  iwd  dir  muin  ZiHf 
und  dk  Bifdiriikung  dMr  Bandenkmali.  Mit  46 
groTeen  Kpfni.  und  4 Tab.  itai.  VI0.690& 
gr.4. 

Der  durch  feine  frflheren  Schriften«  vorzOcItch 
Aber  WafTerbiuktinft»  berfthmte  Vf.  tritt  nier 
nun  auch  als  Schriftfteller  Qber  bürgerliche  Landhaim 
kunft  (im  Gegenfatze  von  Kriegs-»  Waffer-,  Schifft - 
^nd  BergbfiuKunft)  aaf »  welche  er  aber  mit  detn, 
■ach  unierer  Meinung,  nicht  hinreichend  cbarakte- 
rifiifchen  Nanien:  Dflrgerliche  Bauknnde  bezeich^ 
net.  Det  ganzen  Anlage  nach »  fo  weit  fich  Sol- 
che aus  dtfm  vor  uns  übenden»  bis  jetzt  allein  er* 
fcbienenen  erften  Bande  beurtheilen  4iifst »  wird  das 

Snze  Werk  ungefilhr  denfelben  Umfang  ernalten» 
die  theoretifch  -  praktifche  Waflerbaukonft  des 
Vfs*>  und  zwar  theuer»  aber  doch  auch  bedeutend 
werden ,  Weshall^  eine  etwas  ins  Einzdne  geheüde 
Anzeige  nöthig  wird.  \ 

Der  irjli  Band  enthSIt  die  erften  vier  BOcher  und 
eitoen  Th^l  des  fflnften«  indem,  wii  der  Vf.  in  der 
Vorrede  bemerkt,  diefer  Band  fonCt  zu  ftark  gvwor» 
des  vrftre.  Das  erfte  Buch  ift  Qberfchriebeo :  »von 
der  Eintbeiluog  der  Bargerlichen*  Bau  künde,  von 
den  fooderbaren  Anfichten  einiger  Schriftfteller  und 
iPraktiker,  uad  den  adminiftrativeri  Ein  Wirkungen 
.gyf  das  Bauwefen«  von  den  gewöhnlichen  Unter- 
richtsmethodeii ,  und  von  den  aus  allem  diefem  fOr 
^s  Studium  der  Bauwifleo(ch«fiteii  und  für  die 
Sieitskaffen  fliefaendeü  Nacbtheileo,  nebft  Vor/chlfi- 
gen  zu  den  diefe  Nacbtheile  aufhebenden  Maafsre* 
«ein.  Die  Ueberfebritt  des  zweyten  Baches  ift: 
^Von  den .  webntlichften  GrundEatzen  der  Bamcli* 
eben  -  Baukupde,  in  fo  fern  fie  als  Vorbereitung 
zum  dritten  Bbehe,  d.  L  cur  Lehre  von  den  Säulen* 
•rdottngaoi  w«  vollkommenen  Vfjfftändntft  des 
A.I^Z.  ilai.   Drittir  Bmd. 


fapften  'Buches,  d.'  i.  zurOefchidtfe  dar  Civil- Af^ 
chitecturiund  ihrer  merkwflrdigften  Werke,  und 
zu  dnigen  architectonifchen  Entwflrfan  dienen;  bn» 
gleitet  mit  mehreren  VorÜBhli^en  zu  einigen  Anlegest; 
und  Gebäuden."  Das  dritte  Buch  handdt:  vondeai 
Säulen6rdn)ingen  oder  den  Säulenarten,  von  jhred 
Anwendung  in  Beziel|iing  auf  die  OrundfÜtte  einer 
tüchtigen  Baucoaftruction  nnd  der  ardiitactonilches 
Schönheit ,  mit  BerQckfichtigung  der  heften  fia#> 
denkmalto  aus  dem  Alterthum.^  Im  vierten  Bn* 
che  ift  die  Rede :  »von  dem  Einüids-  der  BÄigeali» 
eben  -  Baukunde  auf  das  öffentliche  Wohl  nnd  dim 
Civilifation  der  Völker,  von  ihrer  Bedeutung,«nd 
der  ihr  gebOhrenden  WOrdigiing.**  Das  fflnfte  Budr 
enthält :  »  die '  Gefchichte  der  BorgerlichMi  -  Ba»^ 
künde ,  vorzOglich  in  Beziehung  aiu  die  Baudenki» 
male  des  Alterthums  und  der  neuen  ZeÜ,  nnd  Bo^ 
fchreibnng  diefer  Batidenkmale.** 

Wir  kommen  ^uerft  noch  einmal  dMürf  zuröokb 
dafs  wir  denTitel :  »  Bargerliche  Baukunde/*  durchs 
aus  f  Qr  den  pegenftand  des  Werks  nicht  hinlänglich 
bezeichnend  anietzen  können.  BIVra[«rMdk#Ba.ukundn 
ift  der  JTrlw^baukunde  entgraengeietzt ,  wenii  din 
WifTenfchaft  nach  den  Zwecken  der  terfchiedeneü 
Bauwerke  eingetbeilt  werden  foU ,  nnd  jede  diefer 
Abtheilungen  der  ge&mmten  Baukunde,  wozu  allere 
dings  ai|ch  wohl  due  Schifibbatikunde  und  die  Bei» 
baukunde  gerechnet  wenden  können,  zerfällt  & 
Landbaukunde  und  in  WafTerhankundef  deren  jede 
dann  wieder  ihre  Unterabtheiltmgen  fait,  fo  wfft 
£n«dbauknnde  der  ^n^Msaukunde  entgegengefetzt 
ift ,  wenn  die  Wilfenfchaft  auf  eine  folehe  Weife  eia- 

Setheilt  wird,  dafs  die  Lehren,  welche  von  der 
LusfiQbrung  foldher  Bauwerke  handeln ,  wdche  deft 
Einwiirkungen  des  Flnfs-  oder  Seewafbrs  ausnfetat 
find ,  von  denen  eetrennt  werden ,  die  nur  lolciin 
Bauten  betreffen ,  oie  auf  dem  trockenen  Lande  voi^ 
*kommeo,  nnd  bay  denen  nur. auf  die  Einwirkung 
des  Grund-  und  des  Regen  waflers  gerechnet  zu  wer- 
den braucht  Aufser  der  Schißis  -  und  Bergbauknudt 
haben  wir  daher  noth :  n)  bflrgerliche  Landbeukta«»  > 
de,  t)  bürgerliche  WafTerbaukunde,  s)  Kriegsland* 
baukunde,  und  d)Kric^wa(rerbaukunde.  Die  ef^ 
ftere  ift  eigentlicn  der  Oegenftand  des  vorliegenden 
.Werks,  wenn  wir  die  Strafsenbaukunde  ausfchlle* 
fsen ,  die  gewöhnlich  als  ein  Theil  der  WaflerbsiH 
künde  angefehen  wird,  da  nicht  leicht  eine  Strafen 
von  einiger  Länm  ohne  BrQckan  ift,  und  die  lett* 
teren  in  die  Wätierbaukunde  gehören. 

Der  Vf.  briiagt  nun  die  bargerliche  LandbaA- 

kunfje  in  dret  ADtheilungen  >  nändichin:   9}i)die 

K       '    ^  '  £dle*. 
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Kdle  ,.  Hob«»-  oder  Pruhtbanknad«  j  a)  die  Städ-  jhsi  tngagvbenen  Urfachen  diefet  Verfallet  als  >•• 

lifche-  oad  3)  dia  I^d^ukunde:*'  wogegen  wohl  grOodet  «oarkaanm  nafTeo,    fo  köoocn  wir  dock 

■dchts  einzoTveodeii  fayo  wird,  als  daft,  wenn  fein  nunchefeinA-  VorfchJäge  ed  Einrichrunno,  durdt 

Werk  «iae  bttruerhcbe  Landbaakuada  ift,  die  dritte  welcfap  diefern  üebel  abgeholfen  werden  fall,  tAAt 


Ihrer  fo  eben  erwähnten  Abtheiluog  aacb  den  Na- 
aiea:  UadwirthfchafllicheBaukDnde,  erhaheo  mnfs. 
Was  nun  ferner  die  Ordoung  betrifft,  io  wel- 
cher der  Vf-  die  von  ihn  vorgetragenen  Lehren  auf 
•fdaader  folgen  ISfst,'  fo  können  wir  folche  nicht 
fanz  billigen»  Wird  das  erfte  BucK  als  eine  Einlei- 
tung aogftlehbni  fo  fleht  das  darin  Enthaltene  wohl 
■«n  leinedi  PUtze.  Allein,  weoa  wir  auch  zugeben^ 
riafa  die  am  SchlnfTe  der  Vorrede  von  dem  Vf.  geäa 


geradezu  hilligen.  Obgleich  der  Vf.  5.  33  einmal 
vwlangt,  daff  eiirBaumeifler  fiob  weniefteoa  zwerea 
der  $.  I  angegebenen  Abtheiluegen  ^r  Banwifrea. 
fchaften  mit  ErfoJg  gewidmet  haben  muffe,  danit' 
aber  wieder  Tagt,  dafs  derjenige  ein  volleedelea  wiC- 
fenfchaftliches  Studium  gemacht  habe,  welcher  ficb- 
cineA  der  genannten  Zweige  mit  Aoftrengpng.  nod 
Genie  gewidmet,  fo  ifl  doch  im  Ganzen  leine  M«. 
nungaayerkennhar  die,  dalK  jtdtr  der  Baukunft  B» 

ailT— .    .L fl-^;!^      I_.r.ii  .    .    1  _r^~ 


fterte  Meinung,  dafs  ea  nicht  nüthig  f«y,  die  ^ihr«     flifTene  mhrtrt  Thoile  derfelben  mit  gUuhtm  Ei£ar 
■on  /tar.  IUiimat«riali,tn  imH  ihr.r  An«,-„^„nl.  A»r     treiben  foll.     Diefef  Meinung  aber  können  wir,  bn 

demgi-pfseoÜmfdnRefart  jeder  einzelnen  Äblhellanc  ' 
der  Bauwiffcnfcliaften,   und  bey  der  noch  grOfaera 
Seltenheit  umfaffender  Genies,  nicht  beytreten,  lud 
fohrenfflr   die   unfrige 'nur   folgend«  Wort^  &itf- 


fon  den  Baumaterialien  und  ihrer  "Anwendung  der 
von  der  Qonftruction ,  worunter  er  hier  nicht  die 
Verbindung  dar  Steine  ■  der  Hölzer  «.  f.  vr.  zu  ei- 
nem Ganzen,  fondern  die  den  Gebäuden  zu  gebenden 
Vörmea  verhebt,  vorangehen  zu  lalTcn,  richlig  Tej, 
Id  mufste  doch  auf  jeden  Fall  daa  dritte  Buch  dem 
SwHteD  vorangehen.  Ea  lifst  lieh  nSmlich  ficht 
wohl  etwas  Anderes  vermulben,  als  dafs  der  Vf. 
beabficbtige ,  durch  fein  Werk  den  angthtnät»  Bau- 
kflnftler,  den  Schüler,  in  den  Stand  zu  fetzen,  ohne 
weitere  Vorbereitung  als  das  Studium  der  allgemei- 
nen Hülfswiffenfchanen,  aüi»,  was  zur  bdrgerll- 
pfaen  LalMlbaukunde  gehört ,  zu  erlernen ,  nod  dann 
mufs  arvorauafetzen,  dafs  wenigftens  die  Mahrzahl 
feiner  Lefer  von  den  SSulenordnungen  oder  Säulea- 
.  «rlen  noch  gar  keine,, oder  wenigftens  nur  fehr  un- 
•rollftäadige,  Begriffe  habe.  Wie  Toll  aber  dann  ein 
lolcber  das  zweyte  Buch  lefeo  und  ganz  verftehen* 
fla  darin  bereits  z.  B.  S.  46  vom  ArchitraV,  dem 
-Vriest  und  dem  Kranze,  S.  47  von  Halbfäulen  und 
^üafterB,  S.  49  vod  der  dorifchen,  jonifcheo  und  co- 
cinlhirchenQrdoungnnd  vönZabnfchnilten  die  Rede 
Üt  ^  ohne  dafs  davon  früher  nur  das  Oeringfte ,  diefe 
Apsdrdcke  Erläuternde  vorkommt.  Es  läfst  fich 
Jiiereegen  zwar  einwenden ,  dafs  bej  dem  Lefer  ei- 
nes loichen  Buches,  wie  das  vorliegende;  fchon  im- 
WW  wenigftens  eine  allgemeine  Kenntnifs  der  Sau- 
ienarten  mit  Zubehör  vorausgeteizt  werden  könne; 
.allein  nach  unferer  Meinung  darf  hierauf  nicht 
^OckRcht  genommen  werden,  weil  ein  Vortrag  über 
4iDe  Wiffenfchaft,  welche  es  auch  feyn  mag,  nicht 
iyftenatifch  geneg  feyo  kann,  und  der  Schriftfteller, 
unter  abrigens  gleichen  Urnftanden,  einem  hiernach 
■•■  'leaTir  -  .-       - 


Wer  etwat  TrefTid.««  Uitttn  tHTL 
Witt   geia  wai  Qrori^i  geborcnt 
Dn  faminle  KUl  und  unorralilaSl, 
Im  kUimJttit  Funkte  di«  hächftt  KrafU 

DamitJoH  keiseswwm  gefagt  werden,  dafe  wer  Seh 

dem  «udium  der  Baukunft  widmet,  nur  eine  Ab- 
theilung  derfelbea  erlernen,  und  um  die  flbrieen  Eck 
garDiefitbnkflmniern  foUe,  was.  da'alleeine  Menj» 
von  Httlfswiffenfchaften  gemein  haben,  und  b2n& 
in  ainandgr  greifen,  fo  fcharfgar  nicht  einmal  möj 
iiob  w«rei  fundern  nur,  dafs  er  eineAblheilung  vop- 
zugsweib  treiben  ,  und  mit  den  übrigen  Üch  nur  in 
fo  weit  befchäfügen  mOlTB,  als£einfein  Haupiftit. 
dium  emgreifen.  Danq  w;jrd  jeder  Baubeimifc 
wenn  ihm  nur  ein  der  Art  feiner  Studien  aruemerf^ 
ner  Wirkungskreis  angewielen  wird,  dießa  voll- 
kommen ausfüllen ,  und  es  bleibt  dem  Staate  immer 
noch  flbnt  die  Entwerfung  und  -Aiisführun«  bedeu- 
tenderer Bauwerke,  wenn  dahey  mehrere  l'zweigo 
der  Baukunft  angewendet  werden  mflffen,  mchrerfn 
Baubeaniten  aus  verfchiedenen  Fächern  «mein- 
fchafthch  zn  übertragen,  und  jedem  ftlr  fein  befon- 
deresEach  eine  entfcheid««d»Siimn>e  zu  geben  web 
jedoch  nur  in  leltenen  Fällen  nöihig  werden  wjxd. 

Was  die  von  dem  Vf.  vorgefchtM«ne  Einrioh-  • 
tun»  einer  hohen  Baufcbule  betrifft,  lb  ift  diefe  aJ- 
lerdmgs  im  hachften  Grade  wQnfcben.^.,.«h     ._j 


£  bildeten  Ideal  immer  am  nachflen  kommen  wird,  lertOngs  im  hachften  Grade  wQnfcbenswerth    !™i 

r  ßch  vorftellt,  dafs  er  feine  Lefer  aus  gänzlichem  eine  folche  Schule  (ollle  in  keinem  »räf«*rn  *<i,Tr 

Dunkel  in  volles  Licht  zu  führen  habe.  —     Eben  fo  fehlen.     Allein  uns  (eheinl  der  Vf.  zu  viele  w/ffr^ 

-mÖQht«_  das  vierte  Buch  zweckroäfsiger  dem  erfteo,  fchaften  zu  fodern.     go  \a\\n  im  der  erften  AblM^ 


■eis  in  die  Srelle  einer  Einleitung  tretend,  einzuver- 
leiben gewefen  feyn.  —  Ueber  die  Stelle,  die  das 
IHnFteBuch  einnimmt,  läfst  fich  nicht  fflclich  früher 


Jung  über  la  «rfch^ieoe  Gegenftände  Vorlefüngen 
gehalten,  und  d«  dwA»  ^*  ^  ^«*''*"  beendigt  we^ 
den.  Rechnet  »..^Mt»*  A*n  .,  w^^en  des  Jahr» 
■5eo  ab,  nod 
be,  fo  betiijt 
»Wo  «5  Tai., 
■"W  zufithSo, 
*»EM,  ebne  dia 

-  «od 


^7f- 
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lMd#  öriliche  öder  zufilliMBRodernlflfc  tefiegt  wur- 
Hm;  fo  wird  er  Cch  nicht'  allein}'  wetiiv  er  naeh- 
Srlangung  .hinreichender  '  tfieoretifdiinr  Seantotfe 
felbfmäacUg  befcbäftigt  wird ,  weit  Ihtj€r  iA  feinem 
Wirkvogsl^reife  "bewegen«  ond  dadurch ttem  Staat« 
natzlicher  werden,   fonderir  aucTi  während   feinet 
Studiums  die  Ihm  vprgetrageneo^  Lebren  viel  lUch« 
ler  und  lebeDdkjer  auff^fea  und  ibreo  Oeift  Sah'  tir. 
eigen  machen*   lliezu  kommt  tiocti,  dft&  der  prak'«^ 
tifcbe  Baubeente  Hitze  und  Kälte»  Regen  nfld  Sdinei» 
heftige  körpeirliche  Aiirtrengttriet    und    ObeHiaupt. 
mancDes  Ungemach »  als  tn  ^aunfltten  bcfei^  In  «el^n^ 
den  Bauerhä  ufern  auf  Stroh  zu  fchhfen  o.-dKl.i'inufe' 
ertragen  können,   und  dafs  hierauf  einV  mft  bIo(^* 
fitzende  Lebensart,  während  7  bis  9  Jahren,  bey  dM. 
ein  Titg  wie  der  andere  hitigem,  e*beil  nicM  zuifiBe« 
ften  vorbereitet.    Daher  ift  die  Einrichtung  im  pre^v  * 
fsifchen  Staate,  nach   welcher  jeder,   denrfich  zur 
PrflfuQg  als  Feldmeffer  meldet,  >ein'Atteft  «Ines  recl«. 
pirtea  Feldmeflers,   dafs  et  Vermeffungen  uiid*Nir 
vellements  beygewohnt»   und  die  dat>ey  geftlhrtea 
Broaillons,    und  jeder,  der  fich  zum  arcniteotom- 
fchen  Examen  meldet,  ein  Atteft  eines  Baubedxeiite% 
dafs  er  der  Ausfahrung'  von  Bauten  beygewohnt  bab^ 
«oreichen  mnfs ,  fehr  zweckmifsir,  um  fo  mehr,  da 
Mder  junge  Mann,  fo  wie  es  feine  Verhiltniffa  arkn* 
l^n,  , feinen    theoretSfphen  Gmfus   machen  kaoup 
weoa  er  will*    Und  äuf^erdem  Sft  ja  noeh  zb  erwi*. 

8eRf  wie  wenige  Aeltern  im  Stande  fern  möchten« 
ire  Söhne  7  bis  g  Jahre  lang,  in  einer  Haupt*  oder. 
Univerfitätsftädt  zu  erhalten;  wemi  aach  für  die 
Vorletiingen  nichts  bezahlt  werde.  Indefle»  bleibea 
die  vom  Vf.  gemachten  VorfcKlige  fehr  beheraigeos-, 
werth,  und  es  wäre  recht  fehr  zil  wfliifche»,:dafli 
&e,  wenn  auch  nKit  Modüeatfonea,  wemgEtens  ia 
irgend  eii\em  deutfches '  Lande  zar  Aasfokruaf 
kämen.  .  ^  . 

Die  im  zwijßfin  Buche  gegebenen  allceaiieiaea 
Vorrchriften  aber  die  Anordnung  des  Aeufsers  und 
Inne/a  von  Gebäuden  zeueen  im  Ganzen  voA.jtichli« 
gen  Anflehten.  Nbr  möctiteii  Wir  die  AnbriMOi^ 
von  Sauleaftellungen'  vor  den  6i>ffe!ten  vah  IHNShiiff 
häufern  und  kleinere^  PalUlftea  ^br  Bildutog  tonGaU 
ierieen  nicht  fo  unbedirtgt  empfeh}eii(a|s'der  Vl.^  da 
(ladurch  nicht 'alleid  d^n  daranftofsenden  ZUmmara 
fehr  viel  Licht  genommen ,  fondem  auch-  noch  dia 
tJnVnnehmTichkeit  herbeygefbfart  Ivird^  dab  fich  vor 
ledcm^Fienijer  unberufene  Zufobauer  eSofiiideD  un4 
d|is  ganze  Zimmer,  wenn  Benur  woUaii,iflbeipfeheii 
Können,  auch  das  Aufhänge»  Ton.  WäMie»u^,Bet» 
aaii  aam^TaoctnfnauLfolciien  OaÜerieeo  doch  ebeA 
nicht  mit  den  Gefestzen  des  AnITandes  vereinbar  ift« 
jEben  ib.  wenteinöobtan  wir  ip  nnbedinet  zur  An* 
bringung  von  Kuppeln  rathen,  um  ein  Imbverhftl^ 
nifs  der  Länge  eines  Oebändes  zü  feiaer  Höhe  aufkam 
heben ,  da  diefelben  feiten  eine  gute  Wirkung  ma- 
diaikv.tuRid  waimife.attf  xlaml^kel^a»a|pw^      . 

ka-zu  feya  üdbifinao^  «IJp  m  der  klaffe  det'^ireyficai 

„     ,,  .^     trivial,    fogenanateA  'Üacnreit^r  gehören.      Audi 

wia  fich  der  Ausfohmna  einaa  fiiUM  eotgegenftel»    dflrfta  die  StaUiwg  VM  flikifliBia»  i»  dia  SllilanWel- 


^  «iid  Mir  mithiiik' ÜaAiäad'mH  Vbrthei). mehr  als  im 
Durchfchnitt  4  Kunden  tägiiok  Vbrlelungen  hören 
kann«  dann  entidUt  der  ganze  Ciidiis  3520.  Vortrags* 
fluaden  vnd  es  kommen  auf  {ede  dar  la  zo  lehren^ 
dkn  WiiTenfchaften  im  Dorchfchnitte  aio  Stunden», 
teefs  wäre  nnn  Iraylieh  wohl  Älr  junge  Männer  von 
n  bis  ao  Jahren  9  die  fchon  wn  ftrenges  Denken  und 
aamfthattaa  Siaidium  gewöhnt  find ,  .fainraicheord;  ge* 
wtCs  aber  nicht  fttr  junge  Menfchen  9  die  erft  in  in- 
vgm  I5ten  und  f6ten  Janreftehen,  und,  zumal  im 
AnCaage,  noeh  ak  Schulknaben  anzufehan  6nd,   Be&: 
ler  wäre  daher  hier  wohl,  mehrere  von  den  ange^. 
fahrten  Wiflenfehaften,  wanigOMms  atwA  die  franzö- 
iifche  und  die  ihüienrfche  Sprache,. dte  Moral  und  die. 
Aertbetikt    wegzalaflent    um    mehr  Zeit    frir  dia 
•brigen ,  dem  kanfÜeen  Baumrifber  näher  liegendetf 
Unterrichtsgegenftänoe  au  .gewinnen»  nm  fo  mehr» 
4m  es  nicht  einmal  Hair  Laata  von  etwas  vaiferm  Al- 
tar ,  gefeh weme  dann  filr  Do  ganz  junge  niltzlicb  ift, 
nn  viäerlej  faft  zu.gleidierZeit  zu  treiban.  -*    Von 
alan  fbr  die  abrigen  beiden  Abtheilungen  bezeichne- 
ten Unterrichtq^eganftändan  könnte  Treylich  wpht 
nichts  wegfallen  und  die  fOr  den  zwavjten  Curfus  ba» 
f  timmte  Zeit  wird  am:  fo  mehr  zureicnead  feyn ,  als 
liier  fchon  fOr  jeden  Einaelnen  je  nach  der  Art  daa 
Caches,  dem  er  ndi  widmet,  der  einai oder  der  an^ 
dere  Zweig  des  Unleritchts  nicht  zu  berflckßobtigen 
Mt.     Darnm  kdnnia  ja  den  Schelern ,  dereo  ausge- 
saiehaetere  Fähigkeit  und  gröfserer  Fleifs  es  mög« 
lieh  nsaehen,  mit  ihren  Studien  Qjjer  das  djringandfte 
BedOrfnifs  hinauszugehen»    Gelegenheit  verrchafft 
larerden,  im  zweyten  Curfos  noch  die  WifTanfcbaf- 
tan  tu  ftttdiren,,  die  an  ihrer  höharn  Ausbildung  ge* 
hören ,  was  unn  fo  eher  auehen  möchte ,  als  jäer, 
dar  echte  Liebe  aa  den  wifCmfchaftea  hatj  .  auch 
BOck  nach,  feinen»  fiaaanBn  und  nach  (einer  Anftel- 
Inng  ioi>Staatsdianfle4fortznfchreiten  fuchi.  —    Al- 
lein eine  noch  bedeutendere  Einwendung,  dia  fich 
.gecen  die  voii'dcm  Vf.  aogegabene  lEiarichtung  einer 
fipben  fiaufchula  machen  läfst,  ift  die»  dab  dieScha- 
Jer  9    wihnenditder  ^nzea  7  oder.  8  Jajhra ,  die  de 
nnm  votiftäadiglen  >Gurfua 'an wenden  fqUen,  nur  währ 
nond  der  Ferien,  und.  auch  dana^ur,  yf^f\t%  &e  zu.dei^ 
befteogehdren,  iai  daa  n»it  ihnen anffaftAllaaclen  Rei* 
In,  die  AnaftlhrUng^OaBautan  zu  fehßn  bekommen* 
Tritt  ein folcher. junger  Mann,  felbft  mi^  den  beftc^ 
teden.Vi^rlflfunoen  und  aus  Bechern  erlernten  theo- 
retifchen  Kenntnjrr«n  iosOefchäfti^leben  ein,  [ß  wir^ 
er  noch  la neer  na(;I\^^r  in  einer  febrjpfinliclieh  Lage 
feyn . '  fich  Bjöfsen  gegen  die  ihm  ulitergeordaeten 
-Bauhandwerk'er  und  Arbdrer  gebepy^bey  thma 
tenden  nachtheiligen  Umftanden ,  zumal  beym  Waf- 
farbau ,    dtn  Kopf  verlieren ,    und  ffeh'  b(&h&  dA- 
^Idcklich  fdhlen*  Hat  er  dagegen  fchon  während  fei« 
ner  Studien  der  Ausfohrung  vonBauteo  wirklich  bey- 
gewohnt, felblY  dabey,  fo  weit  es  feine  Rräl^e  erlaub- 
ten ,  thäHgen  Anthe«  genommen,  während,  er  unter 
ider  befotideni  Ailf&rht  ithd  Leituag  eittei  fchon  ten^ 
fiihrnen  Beamten  ftaod,  mit  eigenen  Augen 
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tM  fon  PortikM»  wenn  la  ddr  dahinter  liegedKlMi 
Miuar  Ftofter.tMcbr^cht  find,  wegen  der  daraus 
•nlfteheodeo  Verlperrang  der  Ausficht  nicht  anxu- 
rathea  feyn.  Bey  der  Ansähe  des  Verhaltnilles  der 
Höhe  emes  Daches  zur  Tiefe  des  Gebäudes  t  und 
mr  Höhe  der  Vorderfeite  deffelben  fehlt  wenigftena 
die  ■edingung»  dafs  hiebey  nur  von  folchen  Dächern 
iBb  Rede  ieyn  könne,  die  mindefteas  mh  Schiefer, 
oder  gar  mit  Melallplattip  eingedeckt  werden  kön- 
0en ,  da  filr  Zi^el  in  Deuifchland  i  der  Tiefe  öm 
Oebfiudes  Cor  die  Dachböhe  durchaus  zu  gering  fft, 
undibgar  bey  der  halben  Tiefe  die  Ziegel  vorxög- 
Itch  aoTder  Mitternachtsfeite  nur  allzuoft  eirnettert 

AttC  die  eben  erwähatao  allffeaielnen  Vorfchrif- 

tea  lifst  der  Vf.  einige  Entwürfe  zu  Gebäuden  grö- 

fterer  Art  folgen,  um  die  Anwendung  fei  nerGrund- 

fitza  ia  BeyCpielea  zu  zeigen.    Wir  wollen  jetzt 

diefe   Entwürfe  etwas   näher    betrachten.     Zuferlt 

kommen  einige  Kirchen,  und  da  bey  mehreren  von 

diefen  die  Idee  zum  Grunde  liegt ,  dafs  das  Acufsere 

nach  griechifohemt    das  Innere  »her  nach  altdeut- 

fbbem  Bautta  angeordnet  werden  foUe,    fo  wollen 

Wir  ertt  von  dieler  reden.    Als  Autorität  wird  Mi- 

Jteto  angeführt,  der  geäufsert  hat:    ob  es  denn  ein 

UAel  feyt  wann  die  altdeutfche  Bauart  imlönern 

der  Kirchea  nachgeahmt  und  verbeffert ,  -  für  das 

Aenfsere  aber  die  griechifche  beYbehalten  Würde, 

^d  als  Hauptgrund  für  die  Befofcung  diefes  Vor- 

IbhUges  aber  angegeben,  dafs,  da  fchon  unfere  Vor- 

ShrSb    ihre  ^r^tigßn   Thürme   zu    beendigeii 

aröfstenthMls  nicht  im  Sunde  gewefen,  wir  di^s 

loch  weniger  fejeA,   andere    Thürme  aber  nicht 

tum  attdeSfchcn  Bauftüe  j^affen,    und   wir  daher 

Tharme  gtoz  vermeiden ,  und  deshalb  wieder  den 

Mriechifchen  Bauftil  am  Aeufsem  voja  Kirchen  an- 

IrMdea  liftfreat  d^  k«««  *>*<*•  erfodere :  wccen 

der  vortrefflichen  Wirkung  des  altdeutfchen  Bauftils 

ttilnaem  der  Kirchen  «^diefes  uns  lüer  l^die^^^^^ 

fbUen.    Es  ift  nteht  zu  läugnen,  dafs  diefes  Rafon- 

tftmeni  dem  VerClaj^ealleoMs  genug  thun  möchte ; 

illain  4aa  Oeftthl  möchte  dach  dadurch  fcbwerhcb 

anfinden  feyn.  ^    Pafs  manche  Gebäude  aufser- 

halb  dorifchü  and  innerhalb  jonifche  oder  corinthi; 

fehe  Säulen  habaa ,  oder  umgekehrt ,  und  allgemein 

er  fehöa  gehaltea  werden,  kann  hier  nicht  in  Be- 
Mht  kominen,  da  aUen  diefen  Säulenarten  fehr  vie- 
les Jtemein  ift^  2,  B.  dafs  alle  i»ach  oben  8ch  ver  jOn* 
gent  dafsaü*  Gapi«le  haben »  dafs  aUe  waagerechte 


Oebälke  truen,  ditl  Me  ^Mb^OeUOka  ads  dNfi 
Hauptatytheuungeo,  Arcbitrav,  Fries  und  Kranz,  b^ 
ftehen ,  npd  däfs  in  fJlen  daafdben  archilektabilicheo 
Olietter  vorkommen,  auch  da  alle  fafi  füreiaerley 
Klima  t  Cültur  und  Sitten  erfanden  find }  dagegail» 
aber  die  griechifche  Bauart  von  der  altdeutfchen  rak 
Iris  auf  die  gröfste  Kleinigkeit  durchaas  verÜDhiedeft 
ift ,  ^rtimal  da  die  erftere  ihre  gröfstea  Wirkungea 
durch  die  waagerechten  ffleichlaofenden  Linien ,  di# 
letztere  aber  durch  die  fenklrechteB  Parallelen  her* 
vorbringt,  <Me  Spitzi>ogen  anwendet,  am-  fieh  voA. 
aUen  fenkreebten  Linien  fo  weaif(«als  mö^ich  zu  eat- 
fernen.,  u^d  die  waagerechten  Linien ,  wo  es  na< 
kgend  möglich  ift ,'  vermeldet. 

Aber  eben  weil  hier  weniger  von  Einwurf  dag 
Verftandes ,  als  von  folchen ,  die  das  Gefühl  machtt 
die  Rede  ift,  wollen  wir  auf  die  Anftöfse  aafmerk«^ 
fem  machra  -,  die  wir  aa  den  Entwürfen  des  Vfs«  n^ 
Kirchen  gefunden  haben,  und  wünfchen;  dafs  aucb 
Andere  ohne  voqgefafste  Meinangeil  ^hi  OJeichaa 
thun  mögen ,  damit  die  van  dem  Vf.  kühn  eröffnete 
fiabn,  durch  wolü wollenden  Aostaafcb  der  Ideen» 
zu  elaem  erfreulichea  Ziele  geleitet  werden  «^    Be* 
vor  wir  aber  die  einzelnen  Entwürfe  durc 
muffen  wir  noch  eine  Behaujptang  des  Vfs. 
erwähnen,  nämlich  di)r,  dafs  der  deutfche 
runde'und  ifolirte  Säulen  aicht  verwerfe,  für  welcha 
derfelbe    mehrere  feit  dem  ijtea  Jahrhundert  im 
deutfchen  Stil  erbaoele  Kirchen  anführt.  Diefs  fcöa* 
nen  wir  aber  nicht  zugeben,  da  nach  nnferer  An« 
ficht  der  deutfche  Biauftü  nur  Pfeiler  zaläfst,  mit  da# 
nen  fich  die  einzelnen  Gewölbrippen  vereinigen,  wa* 
bey  nur  da ,  wo  mehrere  Rippjen  eine  gemeihfchaft« 
licne  Fortfetzong  erhalten ,  um  eiaa  etwa  eatfta^ 
heude  Verwirrung  der; Glieder  aa  vernJeiden,  mit« 
unter  eine  Unterbrechung  angebradit  ift,  die  aller» 
dings  tinige  Aehnlichkeit  nilt  einem  Kapitale  hat« 
Der  urfprünglich  im  Grviidriffe  vfereekige  PCeilaie 
ift  nur  zunä<£ft ,  am  mehr  fenkrechte  Parallelliniett 
zu  erhalten ,  in  einen  im  GrnndriCTe  vieleekfgen  voc^ 
Wandelt  wordeii ,  woraus  denn  einzdiie  Baunaeif^er» 
In  der  Abfi6ht,  etwas  neues  anzageban ,  znrkreia^ 
förmigen    Grundfläche  flbergegai^ea  fevn   mögeaiv 
Solche  Abv#eichungen  aber  Rönnen  nicht  zur  Be^ 
gründuttg  einer  allgemeinea  Reael  ^braucht  war»- 
den  •  wenn  fie,  wie  liier,  dem  Cnarakter  des  gameii 
Bauftils,  der  möglich^  vide  lothrechte  Parallel 
verlangt  I  geradezu  luv^der  laufen^ 
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TECHNOLOGIE. 

MaKCRCV,    a.  K.  d«  Vis.:     Theonttfeh-Ptaktifche 
^     Silrgerlichi-  Baukundi  —  —  voa  Karl  Frieirick 
von  Iflebeking  u.  f.  w. 

Auch  unter  dem  Titel: 

fFiibiking's  Bargerlkhi- Baukunde  u.  f.  w. 

(ß^fiklufs  d€r  im  varigm  Stück  ahgtbroohenen  Röoei^fionJ) 

Der  erfte  Entwurf  zu  einer  Kirche,  deren  Aeu- 
fseres  nach  dorifchem  Stil  angeordnet  ift» 
fcheint  uns  folgende  Mängel  zu  haben :  a)  da  das  do- 
rifche  Gebälk  einen  bedeutenden  Tbeil  der  Höhe 'der 


»ängenfronte  wegnimmt,  das  mittlere  Schiff  aber 
bis  unter  den  Dachforft  reicht,  'fo  würden  frhon 
deshalb  die  Fenfter  auf  der  innern  Seite  fehr  grofse 
Räume  über  fich  laffen  ,  und  mithin  gedrückt  erfchei- 
nen,  dem  altdeutfchen  Bauftil  auf  iias  Höchfte  ent* 
Eegen.  Aber  noch  bedeutender  wird  diefer  Uebel« 
ttandt  weil  aui  der  Aursenreite  die  Fenfterfturze 
.noch  einen  grofsen  Raum  unter  dem  Architrav  frey 
laflea,  was  Qbrigens  in  Bezug  auf  die  äufsere  An- 
ficht gerade  nicht  von  unangenehmer  Wirkung  ift. 
b)  Da  die  Fenfterfturze  aufserhalb  natitrlich  waage- 
recht >  innerhalb  aber  die  Fenfteröffnungen  mit 
Spitzbogen  gefchloffen  fe^^n  mOff^n,  fo  bleibt  der 
Raum  über  dem  geradlinigten  Sturze,  obgleich  mit 
altdeutfchen  Ornamenten  verfehen,  nicht »  wie  in 
der  Zeichnung,  durchfic^tig,  wasftets,  felbft  bey 
eingefetzten  Spiegeln,  ftorend  wirken  wird.  '  c)  Der 
hintere,  dem  Haupteingange  entgegengefetzte,  Gie- 
bel bat  keinen  Porticus,  fondern  ift,  fo  wie  die  Län- 
genmauern, blofs^mit  dem  dorifchen  Gebälk  und  mit 
5  von  aufsen  mit  waagerechten  Sturzen,  innerhalb 
mit  Spitzbogen  önerwoibten  Fenftern  verfehen.  lie- 
ber diefen  Fenftern,  alfo  zwifchen  deren  Spitzbogen, 
und  denen  der  Kreuzgewölbe  der  3  Schiffe  find  in 
den  Metopen  13  uuadratifche  Fenfter  zur  befferen 
Beleuchtung  des  Chors  angebracht,  und  diefe  bilden 
eine  mit  waagerechten  Linien  begrenzte,  mithin  dem 
deutfchen  Bauftile  im  köchften  Grade  zuwiderlau- 
fende Unterbrechung  der  fenkrechten  Parallelen. 
d)  Ueber  der  HauptthQr  in  dem  einen  Giebel  ift 
noch  eine  kleine  ThOr  nach  dem  Orgelchore  ange- 
bracht ;  das  Mifsverhältnifs  zwifchen  beiden  Oeff- 
nungen  fallt  höchft  unangenehm  in  die  Augen ,  was 
jedoch  nur  eine  Nebenfache  ift.  i)  Im  Innern  der 
Kirche  tragen  38  glatte  Säulen  von  3  fufs  6  Zoll 
Durchmeffer  und  46Fuf5  Höhe  zufammengenommen 
mit  2  Halbfäulen  und  40  Pfeilern  die  Kreuzgewölbe« 
A.  L.  Z.  igai.    DrttUr  Band. 


Dafs  wir  folche  glatte  Säulen  fflr  den  deutfchen  Beu- 
ftil  unangemeffen  halten,  haben  wir  fchon.vorbin  an- 
gefahrt,   und   jeder  wird  fich  auch  aus  der  Zeich- 
nung Oberzeugen  können,  dafs  fie  keine  befonders^ 
gute  Wirkung  haben. 

Der  zweyte  Entwurf  zu  einer  Kirche,  derea 
Aeufseres  nach  corinthifcher  Ordnung  angelegt  iCti 
läfst  die  unter  a,  b  und  c  hiervon  gemachten  Einwen^ 
düngen  zu,  und  aufserdera  möchte  doch  auch  wohl 
die  angegebene  Einrichtung  des  Schalllochs,  im  Gie- 
belfelde des  Porticus,  nach  welcher  der  Sturz  def- 
felben  fich  von  der  innern  nach  der  äufsern  Seite  zu 
ib  fehr  fenkt,  dafs  die  ganze  Oeffnung  den  nicht 
allzu  entfernt  ftehenden  Befchauer  durch  das  oberfte 
Glied  des  Gebälkes  auf  den  Säulen  verdeckt  wird» 
nicht  erlauben,  dafs  fich  der  Schall  des  Geläutes  weit 
verbreite,  was  doch  wefenthch  noth wendig  ift« 

Der  dritte  Entwurf  zu  einer  Kirche  giebt  dem 
Aeufsern  derfelben  die  jonifche  Ordnung.  Vor  dei|i 
einen  Giebel  und  jeder  der  beiden  langen  Seiten  finfl 
zwey  Reihen  Säulen  angebracht,  vor  dem  andern 
Giebel  aber  nur  eine.  Hier  haben  die  in  den  langen 
Seiten* angebrachten  Fenfter  fogar  auch  auf  den  in- 
nern Seiten  gerade  Sturze  erhalten ,  was  äufserft  fto- 
rend wirkt.  Bey  diefen  noch  nicht  bis  zur  Hälft«' 
der  lichten  Höhe  der  Kirche  im  Mittelfchiffe  reichen- 
den Fenftern ,  denen  noch  dazu  durch  die  doppelten 
Säulenftellungen  davor  viel  Licht  entzogen  wu-d,  io\l 
dtm  oberen  T heile  des  Innern  unter  den  Kreuzge- 
wölben noch  durch  Fenfter  in  den  bis  unter  die 
Dachflächen  reichenden  Längenmauern  der  Kirche» 
Ober  der  waagerechten  Rbene  durch  die  Oberkante 
des  jonifchen  Gebälks,  Helligkeit  verfchafft  werden. 
Dazu  find^  aber  die  Dachfläcnen  vor  jedem  Fenfter 
über  den  Säulenftellungen  durchbrochen,  und  dtfch 
faft  ganz  platte  Dächer  erfetzt,  woraus  wahre 
Schneefänge  entftehen  muffen,  die  dem  Gebäude 
nicht  anders  als  höchft  nachtheilie  feyn  können. 
Abgefehen  aber  hievon,  da  allenfalis  der  Schnee  je- 
des Mal  fofort  weggefchafft  werden  kann,  fo  haben 
die  Fenfter,  deren  Sohlbänder  durch  die  unteren 
Anfangspunkte  der  Spitzbogen  felbft,  mit  denen  fie 
überwölbt  find,  gehen,  ein  gedrücktes  Anfehen,  und 
es  bleibt  auf  der  inneren  Seite  jeder  Längenmauer  ein 
leerer  Raum  zwifchen  den  beiden  Reihen  Fenftern» 
der  höher  ift »  als  die  untern  Fenfter  mit  ihren  Kin- 
faffungen,iind  nicht  angenehm  in  die  Augen  fällt. 

Auf  diefe  drey  Entwürfe  zu  Kjrchen,    deren 

Grundriffe  längliche  Vierecke  find»  folgt  erft  eine 

ovale,  und  dann  zwey  kreisrunde.    Was  die  erftere 

betrifft:   fo  läfst  fich  gegen  ihre  Form  wohl  nicht 

L  füg. 


t3 


ALLO.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


{Qglich  etwtf  weiter  einwenden,  als  dafs  die  durch« 
broohenea  Brüftuagen  der  Haoptfenfter,  obgleich 
fie  Fenrter  bilden,  die  noch  $  FuCs  Ober  dem  Fufsbo- 
den  der  Kirche  bleiben,  keine  gute  Wirkung  ma- 
chen werden,  und  dafs  die  Confolen  unter  den  Sohl* 
bänken  der  obero  Feafter  vorzaglich  far  ein  Rund- 
gebättde  zu  ftark  find;  aber  die  Conftruction  anlan- 
gend muffen  wir  bemerken,  dafs  uns  die  Verbindung 
der  Bogenfparren,  welche  nicht  von  oben  bis  unten 
in  einem  «Stücke  fortlaufen,  fondern  zwifchen  der 
Laterne  nnd  der  Hauptmauer  durch  2  in  waagerech- 
ien  Ebenen  liegende  Reife  unterbrochen  werden, 
in  welche  fie  eingezapft  find,  etwas  fchwach  zu  feyo 
fcheint,  da  diefer  Verband  nicht  aliein  fich  felbft, 
fondem  auch  noch  das  Dach  und  die  Laterne  tragen 
inufs.  -^  Die  beiden  kreisrunden  Kirchen  find  eben- 
felis  nach  guten  Verhältniffen  entworfen;  nur  kön- 
nen die  für  die  zweyte  Art  der  Anordnung  der  er* 
ften  angenommen,  auf  4' s^  ftarken,  104  Fufs  ho- 
hen'Säulen  ruhenden  bronzenen  Rippen  mit  6  Zoll 
'ftarken  Ziegelftein kappen  dazwifchen  ,  unmöglich 
eine  ftabiie  Kuppel  Ober  einer  174  Parifer  Fufs  im 
Durcbmeffer  haltenden  kreisrunden  Grundfläche  bil- 
den, und  angenommen  fogar,  dafs  wirklich  hinrei- 
chende Feftigkeit  erhalten  werden  könnte,  und  dafs 
man  fich  durch  die  Hippen  der  altdeuifehen  Bauart 
näherte,  wie  der  Vf.  anführt,  fo  wäre  diefs  eine 
verwerfliche  Näherung,  da  ein  halbkugelförmiges 
Oewölbe  jener  Bauart  allzu  fremd  ift«  —  Die  Ge- 
wölbe und  deren  Widerlager  find  Qbrigens  nach  un- 
ferer  Ueberzeugung  bej  beiden  Kirchen  viel  zu 
fchwach  angenommen ,  obgleich  der  Vf.  fogar  meint, 
dals  man  vielleicht  fagen  werde,  fie  feyen  zu  ftark» 
Ks  wOrde  hier  viel  zu  weitläufig  feyn,  för  unfere  Be- 
hauptung ftatifche  Berechnungen  zu  liefern ,  daher 
fey  liier  nur  angeführt,  dafs  wenn  fich  der  Vf.  auf 
das  Beyfpiel  des  Pantheons  zu  Rom  bezieht,  die  Um- 
faftungsmau^rn  diefes  letztern  Gebäudes,  ofc^leich  fie 
onterhalb  durch  viele  Nifchen  gefchwächt  find,  nicht 
10,  fondern  eo  Parifer  Fi|fs  ftark  find,  wie  die  von 
ihm  felbft  mitgetheilten  Zeichnungen  beweifen»  und 
es  ein  Irrthqm  von  ihm  ift,  wenn  er  den  äufsern 
Durcbmeffer  der  Onindfläche  des  Pantheons  (S.  534) 
zu  IS3  Parifer  Fufs  angiebt,  da  derfelbe  doch  173 
Fufs  grofs  ift.  Dann  fallen  aber  alle  feine  fich  auf 
die  Abmeffung '  des  Pantheons  ftntzenden  Gründe 
felbft  weg.    Wie  aber  die  zwifchen  den  beiden 


von 


Gewölben,  welche  jede  Kuppeln  bilden  foUen,  ange- 
brachten Strebeb^en,  die  Qbrigens,  wenn  das  innere 
"Gewölbe  anfingt,  nach  aufsen  zu  drängen,  gar  kei- 
nen Erfolg  haben  wOrden,  ausgeführt,  und  das  äu- 
fsere  Gevvölbe  dennqch  angnmifftnt  Lehrbogen  und 
Schalung  erhalten  folle,  ift  nicht  wohl  abzufehen« 
Wollte  ni^n  auch  den  erwähnten  Holzverband  zwi« 
fchen  der  Innern  und  änfsern  Wölbung  nach  vollen* 
detem  Schliiffe  ftehen  laffen,  fo  könnte  derrelbe  doch 
nur  nach  und  nach  in  einzelnen  Stocken,  je  nach- 
dem der  Bau  des  innern  Gewölbes  fortrückt,  aufge- 
bracht werden,  di(  eine  Verbindung  unter  beiden 
Lehrgerfiften  die  Auffftbruog  des  innern  Gewölbes 


nicht  allein  fehr  erfchweren,  fondern  auch  die  W^- '' 
nähme  der  Lehrbr^gen  fehr  gefährlich  fflr  die  Ge-* 
wölbe  machen  möchte,  und  dann  wäre  xloeh  an  .ei- ■ 
nen  Verband  von  folcher  Genauigkeit  als  hier  nöthic  ; 
feyn  dürfte,  nicht  zu  denken,  und  manche  Fuge  aoa  ' 
mancher  Gewölbftein  wflrden  eine  der  Feftigkeit  . 
höchft  nachtheilige  Lage  erhalten. 

Es  folgen  nun  noch  Entwürfe  zu  einem  köniaii- 
chen  Pallafte  und  zu  mehreren  dazu  gehörigea  Ne- 
bengebäuden, zu  einem  Mufeum  für  Werke  der 
Skulptur,  zu  dem  wichtieften  Theile  einer  Aefidenz- 
ftadt«  zu  einem  Zeughantet  einem  Giefshaufe,  eiaem 
dazu  gehörigen  Directionagebaude,  einem  Wach* 
häufe,  einer  hohen  Schule,  einer  Börfe,  einem  Rath- 
haufe,  einem  Schanfpielhaufe  und  einer  Bibliothek, 
wot»ey  auch  manches  Ober  deren  Stellung  geaen  ein- 
ander, Sanleagäiige  um  öffentliche  .Platze,  rngrab* 
nifsplätze  u.  d^.  angeführt  wird. 

Wir  würden  den  Umfang  diefer  Anzeige  Aber 
die  Gebühr  ausdehnen,  wenn  wir  alle  diefeEntwOrfa 
bis  ins  Einzelne  durchgehen  wollten,  und  führen  da- 
her darüber  nur  an,  was  uns  am  bemerkenswertbe» 
ften  vorgekommen  ift.  —  Die  Anficht  der  Hinter* 
feite  des  Königl.  Pallaftes  bis  zu  dem  glatt  durehge- 
führten  Friefe  dt%  Säulengebälkes  wird  fchwerlieh   . 

Gefallen,  am  allerwenicften  aber  die  Wdlbfteine  Ober 
en  Fenftern  der  Häuptetage.  «-  Ans  welchem 
Grunde  die  Strafsen  einer  Stadt  nicht  untereinander 
parallel  feyn  follen,  wie  $.76  behauptet  wird,  ift 
nicht  wohl  abzufehen ,  da,  wenn  fie  einander  recht- 
winklicht  durchfchneiden,  die  gute  Einrichtung  al- 
ler Häufer  fehr  erleichtert  und  dennoch  Monotonie 
vermieden  werden  kann.  -»  DieFa^aden  des  2ieiig- 
haufes  und  des  Giefshanfes  können  wir  bey  dem  bis 
zu  den  Haoptgebälken  gehenden  bäurifchen  Werke, 
und  den  allzu  ftarken ,  widrig  ins  Auge  fallenden 
Fenfter*  und  Thflreinfaffungen  nicht  für  fchön  er- 
klären. Angenehmer  find  die  Anßchten  der  Wa- 
chen, ^und  am  heften  ift  das  Directionsgebäude.  «- 
Was  den  Entwurf  zu  einer  hohen  Schule  betrifft,  fo 
ift  die  amphitheatralifche  Anlage  der  Hörfäle  wohl 
im  Ganzen  zweckmäfsig;  nur  können  wir  nicht  billi- 
gen, dafs  die  Zuhörer  den  Fenftern  gerade  gegenüber 
fitzen ,  alfo  die  ihnen  zugekehrte  vordere  Seite  des 
Vortragenden  in  Schatten  fehen,  eben  fowohl  als 
die  Tafel,  an  welche  derfelbe  das  Eine  oder  das  An- 
dere zur  Erläuterung  fchreiben  oder  zeichnen  mufs. 
Da  ferner  alle  Hörfäle  nach  dem  Hofe  zu  liegen,  die- 
fer aber  durch  Gebäude,  deren  Höhe  bis  zum  An- 
fange des  Daches  die  i|fache  Breite  des  Hofes  über- 
trifft,  eingefchloffen  ift,  fo  möchten  höchftens  die 
in  der  oberften  Etage  hinreichende  Beleuchtung  ha- 
ben. Wegen  der  Bogenftellungen  anf  allen  SuCseren 
Seiten  werden  auch  alle  an  diefe  ftofsende  Räome 
Mangel  an  Licht  leiden,  und  das  Ganze  macht  daher 
einen  trüben  Eindrurk,  dtr  durch  die  wieder  bis 
unter  das  Haupfgebälke  gehenden  Quadern  febr  ver- 
mehrt wird.  Durch  Weglaffung  der  Gallerieen  an. 
Cserhaib,  und  die  Verbreiterung  des  Hofes  würde 
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dierer  Dbrfgenr  gewifs  zweckmSrsige  Pliia  fehr  ge^ 

Bey  der  Bdrfe  möchte  hanptfächlich  einzuwen- 
den feyn»  dafs  die  Fenfter  des  obern  Stockes  faft  zur 
Hälfte  von  dehi  Arcfaitrav  der  Säulenftellung  ver- 
deckt werden»  und  alfo  nicht  alleia  die  hier  ange* 
brachten  Zimmer  fehr  dunkel  feyn  werden,  fohdern 
auch  diefer  Uebelftand  von  Aufsen  fehr  unangenehm 
in  die  Augen  fällt. 

Der  Entwurf  zu  einem  Rathhaufe  foU  tiach  alt- 
deutfchem  Stile  mit  einigen  Abänderungen  feyn.  Ob» 

f;leich  nun  hiezo  die  mit  Spitzbogen  Ober  den  Feo« 
tern  im  Erdgefchoffe  und  den  beiden  folgenden  paf« 
«feh  9  fo  machen  doch  damit  die  nichts  weniger  als 
*  altdeutfchen  Säulen  der  untern  gedrückten  Spitzbo* 
genftellung,  die  unter  jeder  Reihe  Fenfter  waage- 
recht durchlaufenden  Gefimfe,  das  Kranzgefimfe, 
und  die  ganzen  Walme  des  flachen  Daches  einen 
höchft  unangenehmen  Contraft,  und  eben  (o  tadel- 
haft möchte  das  Fufsge&mfe  feyn.  Ueberdiefs  ift  der 
fchmale  Hof  mit  verhaltnifsmäfsig  fo  hohen  Gebäu- 
den umgeben ,  dafs  alle  nach  demfelben  zu  liege;nden 
Zimmer,  zumal  wegen  der  durch  alle  Etagen  gehen- 
den Gallerieen  davor  des  Tageslichtes  faft  ganz  ent* 
behren  werden. 

Der  vorsefchlagenen  innern  Einrichtung  des 
Scbanfpielhaufes  können  wir  unfern  Beyfall  eben  fo 
wenig  verfagest  als  den  bey  Befchreibuns  derfelben 
•nfgeftellten  allgemeinen  Orundfätzen.  . VorzCIgliche 
Aiifmerkfamkeit  verdient  die  zum  Dache  und  Aber 
.  dem  Schalldeckei  angewendete  Holzbogenconfti'u- 
ction,  durch  welche^  die  ErftUlung  mrarerer  bis 
jetzt  immer  aus  Noth  unbeachtet  gemiebener  Bedin- 
gungen beym  Bau  von  Schaufpielhäufern  mdglich 
wird.  Dafs  dnrch  Vereinigung  des  Schaufpielhaufes 
mit  einem  Gefellfchafts-  und  einem  Kaufhaufe  den 
Bewohnern  einer  Stadt  Zeit  erfpart  werde,  wie 
S.  1^9  behauptet  wird,  fcheint  doch  etwas  paradox 
zu  feyn.  —  Das  Aeufsere  des  Schaufpiel- Gefell- 
fchafts •  und  Kaufbaufes  foll  mit  dem  des  gegenQber 
anzulegenden  Regierungspallaftes  gleich  feyn;  ob* 
gleich  diefs  nun  wohl  nicht  geradezu  nöthig  feyn 
dürfte,  fo  ift  doch  auch  nichts  Erhebliches  wider 
eine  folche  Anordnung  einzuwenden,  wohl  aber  wi- 
der die  ättfseren  Anfichten  des  Regierungspallaftes, 
in  denen  die  Giebel  mehrerer  Portiken  nicmt  fo  breit 
find ,  als  die  Dächer  der  Gebäude  vor  deren  fchma- 
len  Seiten  fie  fteben,  während  ihre  Forfte  in  einer- 
ley  waagerechter  Linie  zufammenlaufen ,  und  ins- 
befondere  die  vielen  im  Seitenaufriffe  Geh  zugleich 
zeigenden  verfchiedenen  Dächer  eine  höchft  unan- 
genebnie  Wirkung  machen. 

In  der  vordem  Anficht  des  Ständepallaftes  ma- 
chen die  fpitzbc^enförmigen  Einfaffungen  der  nach 
Halbkreifen  flberwölbfen  zwey  untern  Reihen  Fen- 
fter eine  Oble  Wirkung,  noch  mehr  aber  das 
Platrcben  auf  der  Plinte  des  Gebäudes.  Dafs  die 
Umfarfungsmauer  des  halbkreisförmigen  Saales  für 
die  zweyte  Kammer  gegen  das  hohe  eine  halbe  Kup* 
pel  bildende  Dach  hoch  genug  fey»  dafs  diefelbe  ftarK 


genug  fey,  um  dem  horizontalen  Schübe  der  Bohlen- 
Barren  widerftehen  zu  können,  und  dafs  es  eine  gute 
Wirkung  mache,  dafs  die  Sitze  fcir  die  Zuhörer  bis 
in  die  Kuppel  reichen ,  bezweifeln  wir. 

Mit  dem  Inhalte  des  dritti^i  Buches  find  wir  bis 
auf  eine  und  die  andere  Behauptung  vollkommen 
einverftanden.  Dahin  gehört  unter  andern  die: 
dafs,  wtU  auf  manchen  äayptifchen  Säulenfchäften 
Einfchnitte  wie  die  ixi  den  Triglyphen  des  dorifchen 
Gebälkes  vorkommen,  und  der  vK  diefe  Triglyphen 
nennt,  yb  ieyen  die  Aegypter  die  Erfinder  der  letzte» 
ren,  und  nicht  die  Griechen,  obgleich  diefe  fie  im 
Friefe  zuerft  angewandt  hätten,  was  uns  doch  etwas 
gewagt  vorkommt.  Im  allgemeinen  läfst  fich  behau* 
pten,  dafs  aus  dem  gedacnten  dritten  Buche  eine 
recht  gute  Kenntnifs  des  Wefens  der  verfchiedenen 
Saulenordnungen  sefchöpft  werden  könne,  und  dafs 
es  nicht  die  Schuld  des  Vfs.  ift,  wenn  das  Studium 
delTelben  fflr  jemand  ohne  Nutzen  bleibt.  WOn- 
fchenswerth  wäre  frejlich  gewefen,  dafs  auch  wie* 
der  in  diefem  Buche,  für  fich  betrachtet,  der  Vor- 
trag fyftematifcber  geordnet  wäre  %  als  gefchehen  ift, 
indem  z«  B.  fchon  im  erften  Kapitel  Regeln  darOber 
cegeben  wenlen ,  was  beym  Canneliren  dorifcher, 
jonifcher  und  corinthifcher  Säulen  zu  l>eobachten  ift, 
während  diefe  Säuleno.rdnungen  erft  im  3ten,  4ten  und 
5ten  Kapitel  befchrieben  werden  u.dgl.  Sehr  gut 
ift,  dafs  der  Vf.  nicht  fär  |edes  Glied  einer  Säulen* 
art  ein  Verhaltnifs  als  das  einzig  zu  wählende ,  fon» 
fondern  die  Grenzen,  zwifchen  denen  man  nach  den 
verfchiedenen  Umftänden  wählen  kann»  angege* 
ben  hat. 

Die  den  Kupfern  angehängten  UeborGchten  der 
Verhältniffe ' der  einzelnen  üneile  der  »Säulen  und 
GeljMllke  fflr  die  vier  verfchiedenen  Ordnungen,  die 
der  Vf.  annimmt,  die  ägyptifche«  dorifche ,  jonifche 
und  corinthifche,  find  lehr  fchätzenswerth,  da  fie 
die  Ueberficht  der  Verfchiedenheit^n  unter  den  ein- 
zelnen bekannten  Denkmälern  ganz  aufserordenilich 
erleichtert,  wozu  die  Eintheilung  des  untern  Säulen- 
durchmeffers  in  loo  Minuten  wefentlich  beyträgt» 
Das  HoJfsmittel  aus  der  befchreibenden  Geometrie, 
deffen  fich  der  Vf.  bedient  hat,  um  aus  Zeichnungen 
in  den  verfchiedenften  Verhältniffen  zur  nalürlichen 
Gröfse,  und. mit  auf  die  verfchiedenfte  Weife  einge- 
iheilten  Nodulmaafsftäben  verfehjpn,  die  auf  jede  Ab- 
meffung  kommende  Zahl  von  Hunderttheilen  des 
untern  Säulendurchmeffers  zu  finden,  und  welches 
in  einem  gleichfeitigen  Dreyecke  mit  in  ico  gleiche 
Theile  getheiher  Grundlinien ,  in  welchem  von  je- 
dem TbeilpuhUie  des  letzteren  gerade  Linien  nach 
der  gegenüberliegenden  Spitze  gezogen  find,  befteht, 
und  fo  gebraucht  wird,  dafs  von  der  Spitze  auf. jeden 
der  beiden  Schenkel  die  Länge  des  in  loo  gleiche 
Theile  zu  theileuden  Säulendurchmeffers  getragen, 
und  die  Endpunkte  diefer  StOcke  durch  eine  gerade 
den  Modul  gleiche  Linie  verbunden  werden,  die  in 
ihren  Durehfchnittspunkten  mit  den  Linien  aus  der 
Spitze  nach  den  Theilung^punkten  derGrttndlinie  in 
lOo  Minuten  getheilt  ift»  und  man  darauf  dann  gleich 

die 
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die  Anzahl  der  Minatefi  jeder  AbmefTun^der  zu  be- 
arbeitenden Zeichnung  abnimmt,  ift  äufserft  einfach 
und  zweckmafsig;  aileio  zu  fürchten  ift  doch,  dafs 
mitunter  beym  Abzählin  der  Minuten  ein  Fehler 
vorgefallen  (ey,  und  daher  zu  wünfcher),  dafs  wer 
irgend  einen  rehler,  in  den  gedachten  Ueberfichten 
entdecken  foUte»  ihn  gleich  öffentlij^h  anzeige»  da- 
mit jene  fo  ganz  von  allen  etwa  darin  möglichen  Irr- 
thümern  gereinigt  werden. 

Ueber  das  vitrU  Buch  ift  hier  nichts  weiter  an- 
zuführen. 

Das  ßnfU  Buch  endlich  enthält  die  Gefchichte 
der  bCrgerÜcheo  Landbaukunde»  und  die  Befchrei* 
bung  der  bekannten  Baudenkmale  aus  alter  und 
neuerer  Zeit.  Der  Fleifs»  mit  welchem  der  Vf.  aus 
den  verfchiedenartigften  Quellen  gefchöpft  hat,  ift 
bewuoderungswardig,  und  es  wäre  nur  zu  wfln- 
fcheo,  dafs  auch  hier  eine  mehr  fvftematifche  Folge 
beobachtet  wäre,  zumal  da  bev  der  Menge  von  Ge- 
genftänden  diefe  dem  Lefer  die  UeberGcht  bedeutend 
erleichtert  haben  würde.    Oeffen  ungeachtet  aber  ift 


diefes  Buch ,  welches  weit  Ober  die  Hälfte  des  er- 
ften  Bandes  einnimmt,  eine  äufserft  fchätzbare  Ar- 
beit» und  für  das  Studium  der  Gefchichte  der  Baa* 
kunft  um  fo  wichtiger,  als  alle  Quellen  angefahrt 
find,  fo  dafs  wenn  auch  der  Vf.  mitunter  einmal  eine 
etwas  gewagte  Behauptung  aufftellt,  jeder  leicht  fich 
eine  eigne  Üeberzeugung  verfchaffen  kann. 

Die  46  Kupfertafeln  und  SteiiidrOcke  find 
fämmtlich  fehr  deutlich,  ffrofsentheils  fogar  fehr 
fchön ,  und  geben  eine  berrfiche  Ueberficht  von  den 
alten  Baudenkmalen,  zumal  von  den  ägyptifchen 
und  von  den  altdeutfchen»  die  mit  ganz  vorzüglicher 
Sorgfalt  behandelt  find. 

Druck  ynd  Papier  find  gut;  nur  kommen  eine 
Mence  Druckfehler  vor,  von  denen  ein  Verzeich« 
nifs  lehr  wflnfchenswerth  wäre. 

Schade,  dafs  der  hohe  Preis  nur  wenigen  Privat- 
perfonen  erlauben  wird ,  das  Werk  felbft  zu  kaufen» 
um  fo  mehr,  da  das  Studium  deffelben  für  jedeot 
der  fich  mit  Baukunft  befchäftigt»  von  ausgezeichne- 
tem Nutzen  feyn  wird» 


LITERARISCHE^  NACHRICHTEN. 
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I.     P  r   e  i  f 


e. 


'er  Raifer  von  Oefterreicb  bat»  ans  Rfiekficht  der 

Vortbeile,  welche  die  Verbreitung  einet  gründ  Hobe- 
ren Unterrichts  unter  denjenigen  Gewerbsleuten,  wel* 
che  fich  mit  dem  Baue  und  Betriebe  der  Möhlen  ba- 
fcbäftigen,  gewährt,  auf  die  hefte  Bturbtitung  eines 
fafslUhen  Unterrickies  lAtr  den  Barn  und  Betrieb  der  fVaf- 
fermnUen  «uien  Preis  von  100  Dukaten  in  Gold  ffir 
das  In-  und  Ausland  beftimmt  und  hiezu  den  Termin 
eines  Jahrs  fefreefetzt. 

Der  Termm  der  wichtigen  theologifchen  treisfrü^ 
geWi  welche  im  erften  Hefte  der  in  magyarifcher  Spra» 
che  zu  Weszprim  erfcheinenden  theologifchen  Zeit, 
fcbrift  Egyhau  ErteketSk  (Kirchliche  Abhandlungen) 
1^20  aufgegeben  wurden  (f.  A,  L.  Z.  Igtl.  Nr.  %o\ 
ift  auf  Verlangen  Mehrerer,  die  auch  concurriren 
wollten,  verlingert  worden,  ungeachtet  noch  tot  Ab- 
lauf des  erften  Termins  bereits  4  fchätzbare  Antwor- 
ten eingelaufen  waren. 

Die  K.  K.  LandivirthfchaftS'GefelIfchaft  zuGrätz  im 

Steiermark  bat  för  des  J.  1821  zwey  Preisfragen  aufge- 
geben, die  fich  einzig  auf  die  Oekonomie  und  den 
Handel  von  Steyermark  beziehen«  Für  die  hefte  Be- 
antwortung ift  der  Preis  nebft  der  Gefe  11  Tcbafu  Me- 
daille mit  30  kaiferlichen  Dukaten  in  Golde,  und 
das  AcceCfit  mit  15  kaif.  Dukaten  in  Golde  beftimmt« 
Der  fich  ffir  die  WiffenCshaften  und  för  die  eTan* 
gdifchen  Schulen  eifrig  intereffirende  Grofsh&ndler 


in  Pefih,  Hr.  Johann  Samuel  Liedcmann^  gebOrtig  aus 
Iglo  in  der  Zipfer  Gefpanfohaft  in  Ungern,  hat  zur 
Beförderung  der  Kalligraphie  und  Orthographie  in  der 
evangelifchen  Schule  zu  Pefth  zwey  Preife  von  40  und 
90  Gulden  geftifter,  die  jihrlioh  zu  Anfang  Septem- 
bers unter  jene  Lehrer  Tertheilt  werden  follen,  di« 
bey  Gelegenheit  der  Hauptprüfung  die  meiften  Schü« 
1er,  die  fich  in  der  Kalligraphie  undl  Orthogrephi« 
eoszeichmen,  aufweifen  werden. 


IL  T  o  d  e  sf  all  e. 

Am  7ten  Aug.  ftarb  zu  Regensburg  der  Königl* 
Preufs.  Staatsminifter  und  ehemalige  Beichstagsge« 
fandte  Graf  Jok,  Euftach  von  GörZf  gen.  von  Schutz 
(geb.  zu  Schlitz  •m  5ien  April  1737),  bekannt  durcim 
Staats f'^riften  ober  die  Lutticher  Angelegenheit,  di^ 
ihm  Ton  Friedrich  II.  1778  anvertraute  Negociatioi^ 
über  die  baierfehe  Erbfolge  (rgl.  v.DoAmVDenkwürd«. 
B.  I.  S.  49  u.  ff.>,  die  bewaffnete  Neutralität  (vgl» 
ebend.  b«  H.  S.  105  ff,)  und  mehrere  Beichstagsang«* 
legenheiten.  Auch  ward  er  als  Menfch  und  Torzag. 
lieb  als  Woiiltblter  det  fiX^^^  rerehrt. 

Am  roten  Augw|>  -.-tb  ^^  Ktel  Jok.  Chrißop/t, 
Schreiter,  der  The^V  ^  ^/>0<^^^^  ^^^  ordentlicher  Pro- 
feffor  auf  dafiger  t  ?^%  VV.tf  ^  ^"^  ^^^^•^  ^«^^«  ^ines 
Alters.  ^V>^^^*^ 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 

L  Aioltündigungen  neuer  Buch«'.   .        Oraimn.  und  die  ScfiriAfieDfcr'det  IHIttclalMrt,  fa  wd.' 

Neben  Stellen  aus' BB.  angefahrt  find,  verglichen  und 
äeUbn«  etfcheint  in  unferm  Verlage:  «ngezeigt,  und  Oberhaupt  lieh  durdi  raftlofen  Fleifs, 

.fchaft.   i&m  BdM  ifte  Abiheil.  gr.  8«  Siciuacker  und  Wagaer  in  l.eip«i|. 

Die  uoqt9  Abtbeilung,  welche  rörzüglich  die  ge-  ■  '■  * 

»lehtl.  Pfydiölogie  enthält,    wird  in  küraefter  Zeit  A  u  z  $  i  g  $ 

Frj^nien  und  Grof«e.  ^^  Sehmufftr. 

ÖrSßdliekt  A'nhitung 


^    i'  I         I  k    .  ■  -■' 


fa  allen  JBiiehhhndlungen  ift  au  haben:  «w  Ca^ar  licr  tabacksjiflanum  aaol  (irr  Pßhieati^ 

Schwankende  Gemüther  an  warnen  tot  den  Ein»,  agroiiomifchen ,  technifchen  und  chemiXcbaa 

ürftigkeiten ,  die  ihnen  auf  beiden  Seiten  drehen,  und  Grtmdbiaett* 

hbzQweifen  auf  die  Hahtmg  in.derMilte;  fohon  be-  y^^ 

fangene  anzureg^m  su  der  ruhigen  ü^barJeping,  ob  Dr.  Sigbrn.  Friiirkk  Hermtßädt. 


Leipzigi  im  Julia*  igai'        Karl  Caoblook 


1 


Verlig  der  Buchhandlung  Karl  Fr.  Amelant 

BrOderrtrafse  Nr.  II.   '  .'    * 

nnd  in  ai|len  fölidoi  Buchhandlungen  des  In»  und  Anfc 


SoebeniTtbey  nnaorfobiene»:  ,  lande«  an  haben. 

CietfrmntiMi  T.^^de  ofSciU  Hb.  »e«.    AdProbatitt-  p,  j^  Name  det  berfihmten  Herrn  Ver/affert 

^uoromque.     Expk  ^  ^ndatt  et  cum  Com-  j^^  ft^  die  Gediegenheit  obgenannten  WeSs  hin 

■  '  ^1:    ?  fÄ  ^^'.ui-  •"*•■  Anpreifung,  und  glaubt  zur  heften  Empfehluni 

^        Ä^t£?^;  « '  ^'^^*''^  r'.^  «iebhakige  Inhalt.  -  VeriiichS 

L  «_  .  Tltj     ll  f     Ji  o^'  ■•■      «  ui   •  «»«"««weife  folgen  laffen  zu  dürfen,  nämlich : 

^  Pr«e  b^dw  Bande  ord.  Pap.  cartonmrt  4  Rthlr.  «..  1  .  '        ,  „  .^^  .  , .     "*""" 

g  «r.     Schreibpap.  5  Rlhlr»  la  gr,     Vel.  Pap.  ^    *'."'""*/♦  *'*  Beytrag  zur  Gefchicbte  des  Taback«. 

6  l\rf.lr^  13  gr.  *^  Gefchichte  der  Entdeckung  und  Bekanmwerdung  des 

üeb.  di^.^-e.Be.rWri.'^^-df'-f'"''  b^'r^d^ÄilerÄtSSn^^'t."^^^ 

«nbrijÄrigen  Fk&e«  ift ,  i*gtder  «ec.  in  dm  »cper.  fchnitt.  Von  der  Gattung  Taback  im  AlliemeS    ron 

»r.  äer  neueften  L,t..  Tom  ««sf»«  B«>de  Mttt  anden. :  den  jetzt  bekannten  Arten  des  TabTcks  S  ien^eZ 


J>er  He«^gAatf  hat  ».cht  nur  e»^e  der  «Item  und  ^.icben  derfelben.  Drto«.  Abfchnitt.  Refultate X 
darn..H««Mni.A»W*«n  «nddeo  »n  *n«a  yorban.  mi.„rfehied«,enTab.cks«t.n  .ngeftelh^  chemifcr 
denen  Apparat  wn  Va^nten,  foi}dei|i  «aolr  die  altea    «gronomiXchea  Verfncbe,   z«r  EXfobnnB  deT  £n 


M.  Im  Z.  iSai.   DrMir  jBaaif.  Bl 
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flutTef  des  DSngert  auf  die  QualitSlt  und  de9  Ertrag 
der  Bitten  .  J\X^gejfiei^e  (^fichtspunkta ,  aus  ^^elcban 
)ena  y^rfuq}ie  .angeftaUt  worden  und.  Ftiptr  Ab* 
fcbnitt.^  Giftige  und  heillame  Eigenfchaften  des  Ta* 
back&  Chemifche  Befitandtfatile  deffelben ,' das  Nieo- 
tianin«  Füwftir  Abfchnitt«  Von  den  Terfckiedanen 
Drogaen  und  andern  Nebenmaterialien,  welche  zur 
Fabrication  des  Rauch-  und  Sehnu{>ftabacks  eVpodert 
werden.  Stcksitr  Abfchnitt.  Von  den  verfehl edenen 
amerikanifchenTabacksarten','  #elcsbe  imHandd  Tor- 
kommen  u.  f«  w.  SiAtmtir  Abfchnitt.  Von  der  Fabri- 
cation das  Bauchtabackt,  und  dan  verfchied^nan  im 
Handel  vorkommenden  Sorten  deffelben«  Ackur  Ab- 
fchnitt. Zubereitung  dar  im  Handel  vorkommenden 
Verfchiedenen  Sorten  des  Bauchtabackt ,  aus  der  Ver- 
mengung  der  Blätter  verfchiedener  Tabacksarten  un- 
ter «inander.  Ntumter  Abfchnitt.  Von  der  Veredlung 
der  ungerifchen,  der  Ukrainer  und  der  deutfchen  Biät- 
ter  zu  brauchbarem  Rauchtaback,  von  unbeC^immten 
Namen.  Zfibvrer  Abfchnitt.  Von  denCigarren  und  der 
Pkbrication  derfelben*.  EUffm  Abfchnitt.  Von  der  Fa- 
brication der  im  Handel  vorkommenden  Sorten  des 
Raucl^tabacks  ans  amerikanifchen  und  deutfchen  Blat- 
ter|i|  und  deren  Zubereitung«  Zierl^^tr  AbCchnitt«  Von 
den  ipeobeniichen  Arbeiten,  Ti^elcba  bey  dar  Fabrica- 
tion des  Ranchtabacks  vorkommen  vuLvr.  DriJ/tika* 
$ir  Abfchnitt.  Vojx  der  Fabripation  des  Sjohnupftabacks* 
^'er«f4«^r. Abfchnitt«  Fabrication  d?r  carottirt^n  T^- 
backe.  Funfuhnttr  Abfchnitt.  Fabrication  der  foge* 
nannten  Frefstabacke.  StchzekBur  Abfchnitt«  Fabrica- 
tion der  Bfebl«  oder  Stanbtabacke»  welche  vorher  ge- 
mahlen, und  dann  ei^ft  laucirt  werd^  u«  £  w« 


Das  widitige  Werk  fibr  Freinaamreri  unter  dem 
Titel:  ,  ^ 

JC  Ci.  K.  JErua/},  die  drey  iltaften  Kunfturkunden 
der  FreymattrarbrQderIchalti  mi^getbeilt  und  in 
einem  Lehrfragftficke  nrvergaiftiget.  Zwtyie  ver- 
beiterte Auflage,  ater  u.  letzter  Saud«  Mit  I  Ku- 
pfer, gr.  g.    Brofcfa.  i  7  Rthlr. 

iCt  nun  vollendet  I  und^  beide  Bände  koßen  15  Ri]i1r.| 
wofor  folche  durch  aila  Bnehhaadliingen  von  uns  zn 
bekommen  find. 

D^r  ea  d  en »  im  AjiffBft  igai. 

Ar  |i  ol  dYcbe  BncUiandlimg. 


mm 


.Im  Verlage  von  Georg  Friedrieb  Hayer  in 

/  Oiefsen  find  feit  igM  bis  zur  Jubila^e-MeCTe. 

Igif  folgende  neue  Verls^s  -  Bücher  erfohieneni 

/  und  durch  alle  folide  Buchbandlangen  zu  be- 

zieben : 

1)  BewdiT^  Dr.  J^k»  Heinrich^  Erörtenmg  der  Frage: 
Wie  weit  die  Euarede,  ViJnta  nicht  «npf engen  zu 
babfn,  im  WeehlalprooaGCa  sdAfiBg  fey.  4.  üreia 
5  gr.  oder  24  Kr»       . 


a)  Bhmköf^  Dr.  J.  Q.  L.  (Prof,  in  Oiefsen) «  tnefd 

Sadie  dar  gc^bmmten  BKenhfitteiikiuMle  -wd-  delr 
aroii  abhängenden  Kunfle  und  HandwerkeL  VSmrs^ 
und  Utumt  Band.  Mit  15  «Kopf am.  gr.  g.  Preif 
5  Rthlr:  odfer  9"n.' 

Alle  4  Bände  diefes  nun  vollftandigen  Werks  k^ 
ften  im  Ladenpreifa  20  Rthln  g  gr«  oder  ^  FL 
36  Kr. 

3)  D&ff$Mg^  Dp  9  Glaubeq^-  mid  PAichtenlehr«  dm 
ChriftenthumSt  mögHchtt  kurz,  fablich,  doch  ma- 
fiiffend  f&r  den  erften  Unterricl\t  in  Scbul«^  S> 
Preis  3  gr.  oder  ra  Kr»- 

4)  von  Fiuerhach^  Dr.  y.  P*  A,^  Betraebiongen  ftbaf 
die  OefFentlicbkeit  tsnd  Mündlichkeit  der  G^rediM» 
keiupflege.  gr.  g.  Preis  l  Rthlr.  6.  gr.  oder  ^fA 
3  Kr. 

5)  — "^  Lehrboch  des  painlichen  Reöhts  u.  C  ws>"  ^Ss- 
hent€  verb.  Aufl.  g*    Prai<  3  Rthlr.  od.  3  Fl.  36  Kn 

6)  HmffeB^  Lmdip.^  Predigten«  ate  Semmlong».  fr«  g. 
Preis  aa  gr.  odr  I  FL  4P  Kr. 

7)  Mackddiy^  Dr.  Fnßimamd^  Lehrbfich  des  beutigaa 
römirchen  Rechts.  Drau  verk  Anfl.  gr.  g.  Preis 
3  Rthlr.  od.  s  Fl.  24  Kr. 

g)  llaa,  Dr.  G.  M.  9V.  L^  Ueber  die  Erkenntnib  und 
Heilung  der  gefammten  Hämorrboidalkrankheit; 
3  Theile.  gr.  g.    Preis  i  Rtbtr.  16  gr.  od.  3  Fl. 

9)  Jtari,  Dr.  G  TL^  Lehrboch  der  Oefehicbte  fär  die 
obere«  KJafTen  vpn  Gelehrten  •  Schulen.  Zweyte  verb» 
AuFl.  Eryfrr  Theil.  AlteOeCehidite.  g.  Preis  ig  gr. 
od.  I  Fl.  ZI  Kr. 

15)  Sckltz^  Joh.  FirtUmwä^  Handbuch  fihr  Schullebrer 

*  Ober  den  Denkfreund,  5ter  Band.  Auch  unter  dem 
befondem  Titel :  Hlm4^ueh  dir  Gtografku  o.  f.  w. 
Preis  I  Rtkir.  4  gr.  od.  3  Fl.  6  Kr. ' 

n)  ^-  -—  kleines  Lefebuch  zur  Veredlung  und  Bele^ 
bung  des  Lefetons  in  Volksfchulen.    Vitrte  Aufl.  f. 

*  Preis  3  gr.  od.  IZ  gr.  * 

IZ)  Schmitt  Dr.  G.  (/.,  kubtfche  und  logafithmifcb« 
Tafialn.  Ein  Anhang  zu  feinem  Lehrhuebe  der  ebe- 
nen vnd  fphärifcheoTcigonomietrie«' g.  Auf  Drück« 
papier  ZO  gr.  od.  I  Fl.  30  Kr.  Auf  Schreibpapier 
I  Rthlr.  g  gr.  od«  »  Fl.  Z4  Kr. 

13)  Jlrt^U«  Dr.  C.^  Elemente  der  Arithmetik,  t» 
Preis  7  gr.  od.  30  Kr# 

14)  SmiU^  Dr.  RfV^p.^  Lebrbodi  fOr  den  erfteti  Un- 
terricht in  der  Philofophie.  2  Theile.  SSMuraritverb» 
Aufl.  g.    Preis  I  Rthlr.  od.  i  Fl.  4g  Kr. 

15)  *^  y»  '•  ^M  Katechisrauv  der  efariftüchen  Lehre.' 
Nemmt  verb.  Aufl.  g.    Preis  5  gr.  od.  24  kjTi 

r6)  afVkr^  C«  D.,  Anleitung  zur  vorrheilhaften  Ver- 
k<^lung  des  Holzes  in  ftehenden  und  liegenden  Mei- 
lern. Aus  dem  Sobwedifchen  aberletzt  von  Dr.  ym 
6.  t.Slmmkrf.  Mit  g  Kupfertafeln  nnd  5  Tabelleo» 
gr.  g.    Preis  ZO  gr.  od.  I  FI.  30  Kr. 

17)  Umff$f*adi^  Dr.,  Ueber  die  verfiDhiedanett  Ed^ 
ftebungsarten  der  Kegeifchnitte.  Mit  l  KnpfastaML 
gr.  g.    Preis  4  gr*  od.  Ig  Kr. 
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tiy  yinf^Sßngf^UrkmmU^  oder  Cmfritatioii  des  Grols/ 
berzogtbuins  Hellen«     Preis  3  gr.  oder  la  Kr. 

19)  "^  "^  diefelbe,  Pracht -Ausgabe  in  4^.  Velinpap. 
—  —  diefelbe,  Schrei bpap, 

Ml)  Virhamdlungtm  der  zvreyten  Kammer  der  Landftände 
des  Grofsherzogthums  HefTen ,  Von  ihr  amtlich  her- 
•osg^g^beni  I}|.HfeFte^  niebft  4  Heften  aufserordent- 
lieber  Beylagen.  gr^  8* 

dl)  J'o^^,  Dr.  P.  F.  ^.  (Prof.  in  Giefsen),  Handbuch 
der  Pharmakodynamik.  Erfier  Band,  gr,  g*  Preis 
3  Rthlr.  8  gc.  od.  4  Fl.  la  Kn 

32)  veü  fFeoUiimd^  Or.  G«,  Bauftücke«  ein  Lefebuch 
für  Preymaurer  und  znnäcbft  für  Brüder  des  eklek» 
tifchen  Bandes.  3te  Sammlung.  TafchenformeU. 
Preis  I  Rthhr.  g  gr.  od.  a  Fl.  24  Kr. 

aj)  fVud^fek^  Ernß  (Prof.  in  Wetzlar),  die  Dialecta 
der  grieohifchen  Sprache,  nebTt  Auszügen  aus  dea 
Klamkern,  ein  Lefebuch  für  die  oberen  KlaCTen 
•.   der  Gymnafien.  8«    lg  gr.  od.  i  Fl.  ai  Kr. 

04)  Zmmirwwmi\  A  G.,  iateinifche  Anthologie,  aus 
den  alten  DicJitem  gefammelt  für  mittlere  Klaffen 
Ton  Gelehrten -Sofaiden.  jFSi|^#  Terb.  Auflage,  g* 
la  gr.  od.  54  Kr. 

In  der  PaTmHohen  Veriagshandliing  an  Er  lau* 
gen  find  erfchienea  und  in  allen  Buchhandlungen 
SU  haben;  .  ,       ,. 

GUick'f^  Dri  C.  F.,  ausf&hrliche  Frläuterung  der 
Pandecten  nechHellfek),  einCommentar.  aafter 
Band.  gr.  g.     I  Rthlr.  la  gr. 

Ein  mit  irielem  FleiTs  bearbeitetes  Sachregifter 
ttber  die  fertigen  BXnde  ift  mit^  der  PrerTe*,  das  den 
Werth  diefeä  klaflifehen  Werks  noch  mehr  erhöhen 
iprird. 

Sobolfreand«  der,  Skt  die  dentfdien  Bundesftaateot 
4ses  Bindichen ,  ,oder  des  Baierfchen  Schulfreunds 
I4tes  Btndcben,  herausgegeben  von  «Dr«  H.  &€• 
fham.  g.    l6.gr. 

4  SMufffnuU  Bemerkangen  JEkhar  die  Bierraxe>  n)ick 
ertlichen  Tax*X)rdfiungen  «»d  aOgemaineü  Tax  • 
Regulatifen»  8«    fgr.  . 


Baj'W.  Engelmann 
•ban: 


in   Lisip^g  erfcbiem 


iyu 


kiß^  alh  ikr$  Zt^Ut,   Fol^im^  umi  ihn  Hiilmtg. 
iüia  d»  Franzftf.  vom  Verf.  der  Recepte  nnd  Kur« 
.    fntau\  gr.  g.     I  Rlhlr.  16  gr. 

Den  deotfchen  Aerzten  wird  diefe  Schrift  gewiCa 
wiTIkommen  feyn.  Es  tft  dis  MnftaiMdigfte  md  .befsie« 
^igendfte  Vnti^fuchung,  welche  bis  jetst  über  die  Ha» 
morvhoidefD*  herauskam.     Klarheit ,  Ordnung^der  Ba« 

EifFe,  Literatur,  Anweifung  zur  Behand!cmg  empfej^«. 
n  £e  gleich  fehr.     Auch  dem  gebildeten  Nichtarzt, 
der  £cb  von  diafem  Uebel  näher  vntttrichtan  ^ill, 


wird  fie  eine  erwfinfchte  AudiiHA  gaben,  und  ihm 
mbhr  nutzen,  als  fo  viele  Sehrilten»  welche  blofs  Ra- 
cepte  enthalten« 

So  eben  ift  folgendes  Werk  erfchienien,  an  die 
Subfcribenten  verlandt ,  aud  in  allen  Bucbhandlung^en 
za  haben; 

Gri9ck€nlam4 

und 
dii  Qri^€h$m  ^ 

ingeograpbircher,  ftatifttfcher,  hiftorifcher,   morali« 
.  fchcr  und  politifchei^  Hirtficht. 

Nebft  einer  Schilderung  der  Türken,  Albanefen 
oder  Arnauten  lind  anderer  Völkerfchaften ;  fo  wie 
einer  Darfrellung  der  I^ge  dar  Griechen  unter  der 
türkifcbcrf  Zwingherr rcbaft  und  der  Pflicht  der  Eu- 
ropäer  gegen  die  Griechen.  Von  dem  Verfaffer  der 
Kriegsbibliothek,  (17  Bogen.)  Geb.  Ladenpreis 
I  Rthlr. 
Bey  directer  Verwendang  an  die  Verlagshandlung 
erhalt  man  auf  4  Exemplare  das  fte  frey. 

Der  Titel  belagt  den  Inhalt  hinJänglich;  ftatt  al- 
ler Lobpreifungen  kann  idi  nur  die  Verfichar^ng  ge- 
ban ,  daft  es  das  Befte  nnd  VolUtandifffte  ift ,  was  über 
diafen  Gegenftand  heraus  ift,  nnd  üch  durah  lieinail 
Inhalt  felUb  empfehlen  wird. 

Ernft  Klein's  Comptoir  in  Leipzig. 


Bey  mir  ift  fo  ri>en  erbhienen:  ,    ., 

KaUmackos  Hgmnet^  überfetzt  von  CMtr.  Sekw^A^ 
Nebft  AMhang.   g.    Geb.  16  gr.  « . 

Eine  in  jeder  Hinficht  hoch tt  gelungene  Ueber^ 
fetzimg,  die  ein  neues  ausgezeichnetes  Talent  des  dem 
philoiogifchen  Publicum  bereits  rübmiichft  bekannten 
Herrn  Herausgebers  beurkundet. 

Der  AMhamg  enthält  feine  Ueberfctwma  des  Harnte 
r^ekin  Humwos  mm  Afllr^Utt  wmi  dif  tfßtn  Buehis  aoa  Xas«. 
t0f  PortßtzMwg  tffr,  blas.  / 

Sa€hj  C.  H.  (Prof.  theejog.),  C^ptpfpraiMP*/  füi# 
ad  tkiülogfim  k^&ricom  firtin/mt  pns.  g  maj. 
aa  gr. 

Inhalt:  L  Da  nfu  nomimim  Elohnn  at  Jafaovali 
hl  Kbro  Genefeos.  TL  De  patrimoniia  acdafiae  ro- 
manae  drca  finem  fecuH  fexti.  TXL  Dm  Cfsinia  accle- 
fiaa  ohriftianaa  oonftitntione.  * 

yakrhick  d$r  Pnußißhen  Rkiim  -  Umvetfität^    iften 
Bandes  4tes  Heft.    IVKt  dem  Grundrilfe  d»slfcii-  - 
Terfitätsgebftodes  zu  Bonn  nnd  einer  Kupfartafek 
•  gr.  gb    Geh.  I  Rthlr.  •        '  ' 

Inhalt  diefet  Heftes,  iromit  der  ifta.  Biqpd  ga» 
fclilllflbp  ift:    L  Ueber  die  Ehre  and  das  verletzte  ' 
Ehrgefühl :  Fragment  aus  Vurlafimgen  über  die  Ethik^ 
von  C.  y.  mifdtfekm99.      IL  Einlaitnng  im  Platon*a 
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Werk  Tom  Staate:  drty  aliademirche  Vortrige  im  Aus* 
2uge,  gehalten  von  F.  uMrmck.  UL  Ueber  ein  im  Re- 
gierungsbezirk Cleve  aufgefundenes  (olliles  Tbierge- 
rippe.  Mit  I  KupfertafeL  Von  £.  d* Alton.  IV.  Ueber 
die  MufikMer  Griechen ,  Ton  K.  D.  von  Atümekow. 
V.  Aug.  Fird.  Naekii  dilXertatio  critica,  qua  Ttcetzae 
ad  Heuodiun  locus  reftitaitur  et  Callimäcbus  aliquotiea 
illuftratnr,  emendatur,  fuppletur*  Vf.  Chronik  der- 
UniTeriität  von  Mitbaelis  1819  bis  Oftem  igai. 

Die  erften  3  Hefte  diefer  gefaaltToUen  ZeitCchrift 
find  gleichfalls  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben* 

E,  Weber,  Buchhändler  in  Bonn. 


Bibliografhieal'Diettomnry 

Emglifk  Litirature^ 
/rom 
thi  Ytar  rfoo  to  tki  tmd  ifthi  Ytar  Tgao^      ^ 

Containing  the  Title  of  every^  principa]  Work,  which 
h|is  appeared  in  Great  Britein  during  that  Period, 
togetber  with  the  Data  of  Publication,  its  Price  and 
tbe  Pub1iflher*s  Name  as  far  as  they  can  poCGbly  be^ 
afcertained;  alphabetically  arranged  under  the  Namea 
of  their  refpectite  Autbors  and  tinder  the  Subject  mat* 
ter  of  eack  anonymoua  PuUicationi 

r  hy  7*  •"•  Glovir. 

Dtefes  Werk  wird  im  Laufe  des  Jahres  Igia  in 
2wey  Quartbänden  erfcheinen.  Wer  Cch  bis  zum 
I  Tten  Jan.  l83d  ^^  ^^  unterzeichnete  Handlung  wen* 
det,  ^Hält  dai  Ezem{>lar  zu  3  Pf.  St.  3  Schilling ;  ^ä- 

ter  wird  der  Ladenpreis  von  5  Guineen  eintreten. 

\  11.- 

h  H*  Bohte  in. London  (4  Yorkftreet 

Coventga  rden}  9 
kfoigl«  groEsbritannifcher  Buchhändler. 

( Commilfionäre  in  Leipzig  find  die  Herren  Stein« 
aisker  und  Wagner.)  •      ' 



In  letzter  OftermelTe  ift  bey  mir  erfchienen : 

^aMuch  der  Krankheiten  des  Weibes^  nebft  einer 
Einleitung  in  die  Phyfiologie  und  Pfycboloffie  des 
weiblichen  Organismus ,  von  Dr.  Johann  Otißian 
Gottfirkd  Jdrg^  ord.  öS.  ProfefTor  der  Gehurts- 
bülfe  an  dev  UniverCtät  zu  Lei pzig  %  Director  der 
Entbinduvgsfcbvle  u.  t  w.  Zweite  gans,  umge- 
arbeitete und  fehr  verm.  Auflage.  3  Rtblr.  18  gr. 

Aucb  unter  deip  Titel: 

Vthw  das  fhyßotog.  nnd  patkologifche  Lehn  des  ff^ei- 
ket.  Iter  Theil. 

In  diefer  tweyten  Auflage  hat  der  VerfalT^  alles 
niedevgelq[t,  waf  in  der  neuem  Zeit  für  das  Fach  der 


Weiberkr4inkbeiten  ärztlich  gewonnen  worden  ift,  da* 
her  das  Publicum  in  feloiger  auch  mehr  eine  ganz  neuer 
als  eine  blofs  revidirte  Arbeit  erkennen  wird.  Als  prak- 
tifcher  Lehrer  diefer  Krankheiten  und  als  lehr  viel  und 
£ehr  maunicbfaltig  dadurch  befcliäfiigter  Arzt,  könnt* 
es  ihm  nicht  fehlen,  die  Vorfchldge  Anderer  zu  prufea 
und  felbft  neue  und  fehr  intereffante  Beobachtungea 
zu  machen.  Befonders  hat  der  VerfafTer  bey  Ansar« 
beitung  diefer  nwefffen  Auflage  die  Aerzte  vor  Augci^ 
gdiabt ,  welche  fich  mit  der  eigentlicheit  Geburtshulfe 
praktifcben  nicht  abgeben ,  deswegen  die  geburtshult 
liehen  Compendien  nicht  lefen,  aber  doch  die  fämmt« 
liehen  Krankheiten  des  Weibes  aus  lehr  natüriichen 
Gründen  kennen  mOflen«  Deswegen  hat  er  auch  ia 
diefer  Auflage  die  Qbnmtlicfaen  Anomalien  und  Leiden 
aufgeführt,  welche  das  zweyte  und  zartere  Gefchlecht 
in  den  verfchiedenen  Lebensfudien ,  im  nicht  fohwaiU- 
gern  Zuftande  und  während  der  Schwangerfchafr ,  der 
Geburt  und  des  Wochenbettes  unteHiegt.  Daher  ift 
euch  diek  tweifte  Auflage  um  304  Seiten  volumindter 

S »worden,  als  die  vorhergebende.  Uebrigens  fcdL 
iefe  Arbeit  mit  des  VerfaiXers  Handbuche  der  Geburts« 
hülfe,  tweyte  Auflage,  Leipzig,  hey  Hinriohs 
1820,  die  ganze  ärztliche  Lehre  über  den  weibHcbem 
Organismus  umfaCCen. 

Leijp^ig,  im  Aug.  igai.    .     Karl  Cnoliloob. 

II.  Herabgefetzte  Bücher  •  Preife. 

Jn  das  juriflifcht  PitMkum. 

Herabgefetzte  Preife  von  4  wichtigen  inriitirchett 
Schriften ,  von  beute  an  Jbis  Ende  diefes  Jahres : 


,^  G.,.  Handbuch  de«  gemeinen  in  Deutfchland 
üblichen  Kirchenrechts ,  als  Commentar  über  fei« 
ne  Grundfätze  des  Kirobenrecfats.  3  Bände  in 
4  Theilen.  gr.  8*  Von  9  Rthlr.  auf  6  Rtblr. 
lagr. 

TiimMs,  L.  A.^  Grundlinien  d^er  StrafrechtswiT- 
fenfdiaft  und  der  deutfobern  Stralgefetzknnd^  g. 
Von  t  R^lr.  8  gr.  auf  x  Rthlr. 

Qnißorf^  F.L.^  rechtliche'^emerkungen  aus  allea 
Theilen  der  Reebtsgekfartheir,  befonders  für 
praktifche  Rechtsgelehrte,  a  Thle.  a.  Von 
3  Rthlr»^  t6-gr.  auf  n  Rthlr.  16  gr. 

Deffen  Anweifung  fär  Richter  beym  Verfiihren  ii| 
CrimiAaUWhgn.  gr.  8-    Von  8  gr.  auf  6  gr,    ' 

Wer  alle  vier  ^r.^örtien  nimmt,    bez^ile  blofa 
10  Ilthlr.    Nach  Nei^?rr^    treten  die  Ledewrtil« 

wieder  ein*  1*M  ^ 

.  .  ^^  ^ 

Leipnig,  4ei^  ^ 


mmma^ 
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MATHEMATIK. 

XorBMRAasVf  b.  Vf.  uad  HAMBuma  io  Comm.  b. 
Perthes  u.  BelTer :  HUfstafitm  für  ZiH  -  mi 
Br9iiimMlimmungiM  f  herausgegeben  von  6.  €• 
SthumackiTt  Prof.  '  ^r  Aftronomie  ia  Kopenha« 
gen»  R.  V»  D.  igio.  130  S.    g. 

Dem  AftroBOoieo  find  Tafeln»   und  in  neueren 
Zeiten  eine  grenzenlos  fleh  vermehrende  An- 
zahl Tafeln »  unentbehrliches  Bedarfnifs.    Hr.  Prof« 
SdmmMckir  cUnbte   mit  Recht»  durch  Herausgabe 
diefer  SammTung  dem  praktifchen  Aftronomen  ein 
bequemes  Handbuch  zu  liefern»  das  mehrere  derglei* 
eben  zum  Ulrichen  Gebrauch  f  Qr  Zeit  -  und  Breiten* 
beftiamung  (überhaupt  auch  zurReduction  beobach- 
teter Höhen  oder  Durchginge  der  Sterne  im  Mittage) 
jioth w^digen ,  und  der  neueften  Beobachtungsme- 
thode angemeffenen  Holfstafeln  fn   fich  vereinigen 
follte.    Er  hat  zwar  die  Sammlung  zunächft  filr  die 
bey  OradmefTungen  vorfallenden  Arbeiten«  mit  de- 
nen er  felbft  feit  einiger  Zeit  hefchäftigt  war»  veran- 
ftaltet»  aber  in  der  Erwartung,  dafs  fie  nöfstentheils 
Bochivon  aUgemeioerem  Nutzen  feyn  könnte»   fich 
entfcnloffen»  einige  Exemplare  davon  in  den  Buch- 
hundel  zu  geben.      Eine  ausgedehntere  Sammlung 
verfpricht  er  fQr  das  J.  rttai ,  wo  zugleich  das»  was 
auf  das  einzelne  Jahr  fich  bezieht»  von  dem  gefon- 
dert  werden  foU»  was  ftlr  längere  Zeit  Brauchbarkeit 
hat;  mit  ähnlichen  Sammlungen  zum  Nutzen  der 
Aftronomie  und  Geodäfie  gedenkt  er  künftig  fortzu* 
fahren»  und  jedesmal  die  neueften  Data  oenftanter 
Gröfeen  fflr  feine  Tafeln  zu  benutzen.  -*    In  diefer 
erften  Sammlung  dient  Tn/.  I.  als  AdmOkßsi^il,  um 
SUmziU  tu  ndMir$  2Utj  oi$r  nndl»  mm  wMl$r§im 
SiirnMiU  m$  wirwandilM.    Sie  enthält  unmittelbar  die 
Gröfse»  um  welche  eine  Anzahl  Theile  von  Stern- 
zeit gröfser  ift »   als  die  ihr  eotfpreehende  Anzahl 
Theile  der  mittlem  Zeit.    Indem  die  Tafel  je  von 
37  2u  ]7  (  oder  auch  3 j[ )  Secunden  Sternzeit  fort- 
fchreitet»   fllllt  auf  eine  folche  DiffSerenz  Sternzeit 
jedesmal  eine  Reduction  einzelner  Zehntheile  yon 
Secunden    ftr   mittlere  Zeit;    die   Reduction  auf 
«  Hunderttheile  der  Secunde »  die  einer  noch  unter  37 
See.  fallenden  Differenz  von  Stemzeit  entfprechen» 
erhält  man  ohne  Mohe  durch  eine  kleine  am  Schlufs 
jeder  Seite  fich   wiederholende    Proportionaltafel. 
j3jefe  fehr  bequem  eineerichtete  und  dreyzehn  eng- 
gedruckte Seiten  einnenmende  Tafel  ift  aus  der  Gm- 
nalffanci  4$s  Ums  penr  Tm  1814  entlehnt:   aus  der 
ebondaf.  S.  934  gegebenen  Erläuterung  aeht  aMn# 
JL  Im  Z.  i%2U    DrkUirBmd. 


da(s  fie  von  BurcUmrÜ  in  die  Ctmm^ma  eingarfickt 
worden»  dafs  diefer  fie  zuerft  unter  der  Vorausfe- 
tzung ,  dafs  i  St.  30'  $7*'  =»  14^  9  Reducüon  auf 
mittlere  Zeit »  berechnet»  dafs  aber  Ditamin  fie  fär 
die  genauere  Periode»  nach  welcher  3  St.  m'  26" 
Sternzeit  eine  Reduction  von  33''  geben»  hatte  umar- 
beiten lafTen ;  nach  diefer  letzteren  Umformung  er- 
fchien  fie  in  der  Cann.  dts  Umsy  und  in  eben  diefer 
Geftalt  liefert  fie  auch  der  Vf.  unter  feinen  Holfsta- 
feln.  Rec.  mufs  abrigens  geftehen»  dafe  er  den  Zeit- 
gewinn bey  einer  folchen  Tafel»  welche  die  Re- 
duction fQr  Stunden»- Minuten  und  Secunden  der 
Sternzeit  wUi  emtmMal  giebt»  nicht  bedeutend  genug 
findet»  um  fie  beym  Gebrauche  einer  andern»  di^ 
ftatt  13  Seiten  nur  Eine  Seite  follt»  wie  z.  B.  Tab. 
XLIV  in  von  Ztuk's  neuen  Sonnentaifeln  vorzuzie- 
hen» zumal»  da  man  aus  einer  Tafel  von  der  letztern 
Einrichtung  die  Reduction  nicht  blofs  in  Hundert* 
fondern  in  Taufendtheilen  der  Secunde  findet.  Doch 
diefer  Umftand  betrifft  eine  Kleinigkeit ;  aber  viel- 
leicht dürften  mehrere»  die  von  des  Vfs.  Arbeiten 
Gebrauch  machen»  es  wOofchen»  dafs  der  Vf.  feiner 
erften  Tafel,  welche  blofs  einzelne  Theile  der  Stern- 
zeit in  einzelne  der  mittlem  Zeit  verwandeln  lehrt» 
künftig  noch  mehr  Vollftandigkeit  und  Brauchbar- 
keit dadurch  geben  möchte»  dab  er  die  nur  wenige 
Seiten  erfodernde  Epochen  und  ihre  Bewegungen» 
fammt  den  Correctionstafeln  nachholte»  wodurch  ee 
möglich  wQrde»  Oberhaupt  jede  in  Stemzeit  angege*- 
bene  Beobachtung  auf  mittlere  Zelt  der  Beobachtung 
zu  bringen.  Zwar  erfallt  diefen  Zweck  für  das  lai? 
fende  einzelne  Jahr  (igeo^  die  der  erften  Tafel  vom 
Vf.  angehängte  Taf.  IL  tS.  unten) :  allein  der  Aftro- 
nom  kommt  öfter  auch  in  den  Fall ,  for  ein  fchon 
früher  verfloffenes  Jahr  Sternzeit  in  mittlere  umfor- 
men zu  mOffen»  und  dazu  würden  allgemeinere»  f&r 
vergangene  und  künftige  Jahre  berechneten  Tafeln 
brauchbar  feyn.  —  Taf.  IL  enthält  ßr  jtiin  Tom 
iis  g[*  I830  SUrnMiU  im  mUÜirn  Mittags  und  miM$^ 
Zii^  im  wahrem  Mittag  ^  und  ift  aus  den  Ef$m$ridi  ii 
UUano  gezogen»  demnach  zunächft  für  einen  Meri- 
dian pauend »  deffen  Lange  a^  37'  25^  Zeit  ertlich 
von  Paris.  —  Taf.  III.  Xtfractioastafäm.  Vorange- 
fohickt  find  denfelben»  wegen  vcrfcbiedener  Gradein« 
theilung  des  Barometers  und  Thermometers ,  fahr 
voUftändige  Rednctionstafel^»  theils  um  Parifer 
Zolle  und  Lipien  in  Millimitres  oder  Englifche  Zol- 
le »  theils  um  Grade  des  Reaumurfehen  Thermome- 
ters in  Grade  des  Fahrenhdtfchen  und  Hundertthei- 
ligen»  loder  umgekehrt»  zu  verwandeln.  Die  Re- 
fraotionstafel  felbft »  weiche  dbr  Vf.  diefsmel  in  feine 
W  Samm. 
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Sammiunf!  aufgenommen  hat  (fOr  die  Zukunft  ver- 
fpricfat  erMittbeilung  auch  noch  an<<9rer  Refractions- 
tafela  der  neueren  Aftrononfen),  ift  die  von  BrMltff 
umgeformte  franzölifche  *  welche  Englifche  Zolle 
bey  GraduiruDg  des  Barometers>  und  HeaumurrchB 
Grade  des  Thermometers  vorausCetzt.  .ZwQyTafela 
2et>en  die  Loearithmen  der  beiden  Factocen  b  und  t, 
•ine  dritte  Tafel  die  Oröfse  e.  Damit  findet  Geh, 
wenn  z  den  ZenitabCtand  des  Geftirns  bezeichnet) 
die  Hefraction  durch  (bt .  Taxg.  «)  —  r.  —  Täf.  IV. 
Mti»etio%  vom  iMihf  um  dfm  Mittag  gimijftnm  Bthm 
mmfiii  MiriäiankSlu  (aus  Biot'j  Arironomie  genom- 
nen).  Diefe  Tafel  gründet  lieh  auf  die  bekannten 
'  Delambrefchen  Formein ;  fQr  das  erfte  Glied  deKel- 
hen  &ndet  fich  hier  die  beftändige  Gröfse  bis  auf  36 
Minuten  Zeitabfiand  vom  Mittage,  und  für  einzeln« 
Secundea  diefes  Abftandes;  das  zweite  Glied  ift  fQr 
eine  eben  fo  grofse  Ausdehnung  des  Slundenmnkeli 
von  NiJftM  berechnet.  In  der  Connaißknt»  dii  Ums 
fonr  Van  XII  umfaCTen  die  von  Dtlümbrt  felbft  be* 
rechneten  Tafeln  für  das  erfte  und  zweyteGlied  nur 
16  Min.  des  Stunden  Winkels.  —  Taf.  V.  Girait 
jluf/ttigimg  und  AbwiUkuHg  von  830  Sttnuu  für  ätn 
I.  ^oii.  iBoo  taek  Piazxi,  lammt  der  jährlichen  PrS- 
eef^a  und  eigenen  Bewegung  diefer  Sterne.  Der 
Vf.  hat  dief^  von  den  Aftronomen  längft  nach  Ver- 
fUeoft  gewürdigte  Verzeichnifs  aus  den  Mailänder 
Ephameridcn  fOr  igao  abdrucken  laffen;  es  ift  ein 
Auszug  aus  dem  noch  immer  fo  feltenen  Piazzifchen 
Katalog  [dem  neueften  1814  herausgegebenen)  und 
begreift  alle  in  Mailand  aufgehende  Sterne  bis  zur  4'. 
Gröfse  iocl.  Die  PricefGonen  find  aus  BtßiPs  Fum- 
dam.  Aßran.  genommen,  und  gründen  fich  alfo  auf 
die  neueften  Unterfuchungen  über  Vorrflokung  der 
Nachtgleichen.  Der  Pcäceffion  hat  der  Vf.  noch  die 
fcf  enaante  eigene  Bewegung  fftr  jeden  Stern  (oder 
den  (Jebevfchufa  feiner  Ortsveränderung  aber  die  von 
der  Pricefßon  herrflhrende^  uiid  zwar  nach  einer  ge- 
doppelten Beftimmung  nach  Piazxi  und  nach  Bißil, 
beTgefagt.  Bey  Piaxzi  beruht  die  eigene  Bavregung 
auf  Vergleicbuag  der  von  ihm  angeftellten-  Bea^ch- 
tungen  mitälteren  von  Ftamfitid,  Tob.  Mmi/tr,  Bradity 
«nd  dt  la  GiiUt;  die  eigene  Bewegung  nach  Bijftl  ift 
der  durch  4s  getheilte  Unterfohied  zwtfchen  dea 
Stellungen  der  Sterne  im  Jahr  igo«  nach  PiazMi't, 
Und  im  J.  1755  nach  Bradlef's  durch  Btffel  reducirten 
Beobachtungen.  Die  wenig  genaue  Üebereinftim- 
anung  der  eigenen  Bewegungen  nach  Piatxi  und  Btf^ 
fat  giebt  von  felbft  zu  erkennen  >  dafs  die  eigene  Be- 
wegung bey  den  meiften  Sternes  noch  nicht  mit 
crofser  Zuverllffigkeit  bekannt  ift.  —  Taf.  VI.  Zur 
Btrteiatungiir  PrSetffion,  Abtrraitom,  Lunar  •  und 
•SotamtUaHon,  fär  Stern?eit  eingerichtet.    Diefe  dem 


diefer  fQr  jenen  befondern  Zweck  fehr  coaipcDdiari- 
(ohen  KeductJonstaetboda  «or  der  gewölinliehea 
noch  nicht  als  entfchieden'zu  betrachten  feyni  Bey 
der  Aberration  hatobrigens  der  Vf.  die  Linaenaufcb« 
Conftante  =  9o"t  61  zumGrunde  gelegt,  dibey  aber 
gezeigt,  wie  man  der  Taf«!  auch  bey  andern  Con- 
uanten  fich  bedienen  kann.  —  Taf.  VII.  Qtraia 
AafJliigwMg  mnd  Abmachung  drt  Fhtitßtnis  fOr  def- 
Ten  obere  und  untere  Culmination  an  jedem  einzel- 
nen Tage  des  J.  tB9o',  nach  Btgtfs  neueften  Beob- 
achtungen für  den  Kopenbagner  Meridian  berechnet 
vom  Lieutenant  von  Ntkms.  Bey  dem  fehr  häufigen 
Gebrauche  des  Polarfterns  in  der  neueren  Aftrooo- 
mie,  und  bev  der  ftarken  Veränderung  feiner  Prä- 
cefüon  find  Tafeln  diefer  Art  dem  beobachtenden 
Aftronomen  nothwendig  geworden-  —  Tif.  VIII. 
Gtradt  Aufßtigung  dtr  Ma/ielyntfekn  36  Bauptßtrmtt 
msek  BtffiPs  BtobatktUHgt»-in  dtn  ^ßkrtu  1^14  Mv 
igiS,  aitf  dtn  I.  i^am.  1315  rtdmdrt:  fammt  der  An- 
zahl der  Beffelfchen  Beobachtungen,  aus  welohan 
jede  Hectafcenfioo  das  MiUel  ift,  der  jährludics  Ver- 
änderung for  1815,  der  Secukränderunc,  und  den 
Unterfchieden  des  BelTelfchen  Verzetchniffes  von 
dem  Mafkelynefcbenfar  1805  und  dem  Piaziifchen, 
für  lioy  Diefer  neue  Kectafcenfionsketalog ,  ein« 
der  erftrn  und  (ohätzbarften  Frachte  der  Arbeiten 
des  Königsberger  Aftronomen,  ift  aucdi  in  der  Zeit- 
fchrift  für  Aftronomie  von  Undtmau  und  Bohumbtr^ 
gtr,  VI.  B.  S.  366  abgedruckt.  In  eben  diefer-ZeiU 
fchrift  hat  bekanntlich  auch  Littmg  hlofs  aus  den 
Königsberger  Beobachtungen  von  i8i4eiRRectarcea- 
fiocis verzeich  nifs  nach  einer  von  Btfftl  felbft  mitge- 
thellten  Methode  abgeleitet.  Im  gegenwärtigen  ^fr 
felfches  Katal<^ ,  der  fich  aber  ui^t  hlofs  auf  die 
Beobachtungen  des  J.  1I14,  fondero  der  Jahre  igl^ 
hii  igiH  grflndet,  ift  die  mittlere  gerade  Auffteigunff 
des  helleiv  Sterns  im  Adler  fQr  den  Anfing  des  J. 
1K<5  =  19  St.  4t'  4s",  398  und  die  jährliche  Verän- 
derung +  a",  9395.  i-tir  eben  diefen  Stern,  wahr- 
fcheinlich  den  Vergleichungspunct  für  die  übrigeia 
Rectafcenfionen  findet  Lülrow  (Zeitfcbr.  fQr  Afir.  V 
B,  S.  263)  19  St.  41'  45",  it(o  aber  blofa-  aus  den 
Beobachtwigsn  von  1814.  Btffit  [elbft  halte  in  fei- 
nem frflfaavM]  Katalog  45",  157,  Mmfktb/mt's  Ver- 
zeichnifs  eiebt  45"*  196  und  /facat'j  43",  ao6.  Aus- 
diefer  Zufammenftellung  läfst  fich  ungefähr  beurthe^ 
len ,  um  welche  geringe  Gröfse  die  Sternrectafcenfio- 
nen  der  neueften  Beobachter  etwa  noch  zweifelhaft 
feyn  mögen.  —  Taf,  [%..  Zur  Rtiuetion  dtr  giradtm 
A»ffitiguKg*n  i/«r  36  finfktiyntfckat  Sttmt  ßr  das  ^ 
l8ao.  Diefe  von  14-^  .«pant  Zakrtmtmn  berechnete, 
und  voa  Niffin  revi^ij**^  -^laWenlhält  »on  10  zu  10 
Tagen  desJ.  rßao  /tt«     f«!c  ^«Rcbrifl:  Reduclion, 
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h&fgttagt. '~     taf.  X.  P§nff  Firziichfiiß  von  45 
Sirmin  nach  tkrer  geraden  Aufßiigung  und  Utrem  Po* 
t§rabftMdi  ßr  den  i.  ^an.  1819»   fammt  den  jährli- 
chen Veräoderungeo.     Das  Poddfche  vom  Vt.  hier 
mitgetheihe   Declinationsverzeichnifs  ift    aus    dem 
Nautical*  Almantc  fttr  1822  entlehnt,  und  mit  Brad- 
lejTcher  Refraction  berechnet.    Aufserdem  hat  aber 
der  Vf.  noch  ein  anderes  Verzeichnib  frQber  vop 
Fond  beobachteter  Declinationen  fQr  1813  beygefOgt, 
das  mit  der  franzöfifchen  Refraction  berechnet  ift» 
mid  diefem  froheren  Verzeichoifle  zur  bequemet 
Vergleichung   auch    noch    die  Brinkieyfohen    und 
Orianifchen  Declinationen  fQr  igir  an  die  Seite  ce- 
fteOt;  Brinktefy^s  Declinationen  findf  ebenfalls  mit  der 
FranzöSCehen ,   OrianCs  mit  der    Carlinifchen  Re- 
fraction reducirt.  —     Tef.  XL  Zur  Reduction  der  36 
tin/hfiynifchen  Sterne  in  Beziehung  auf  ihre  DielinaHon 
ßrdas  ^  iSto.    Diefe  Tafel  hat  ganz  diefelbe  Ein- 
richtung wie  Taf.'  IX.  und  ift  auch  von  10  zu  10 
Ta);en  berechnet;    Aberration  und   Nutation  find 
^eichfiills,  wie  dort,  noch  befonders  im  Bogen  an* 
gegeben.  —  Dem  Rec.  ift  noch  ein  eigenes  gedrück- 
tes Blatt  nachgeliefert  worden ,  das  zu  Ta^  XL'  ge- 
lo^rt,  und  die  Verbeflernne  mehrerer  Zahlen  ffir  et 
Orim  und  «  Sehlange  enthäß.  Fflr  den  erfteren  Stern 
S.  116  mdflendie  filmmtlicben  2^hlen  unter  der  Auf- 
ichrift:  MedueHon^   abgeändert  und  das  Zeichen  — 
mit  +  verwechfelt  werden;    auch  die  Aberration 
nufs  dui^hatis  -|-  ftatt  —  erhalten ;  fQr  den  zwey- 
ten  Stern  S.  123  muffen  die  beiden  Rubriken:   Ke- 
imetion  und  Aherration  verbelTert  werden.  Da  Druck* 
ond  Rechnungsfehler  in   der  Aftronomie  von  nicht 

Sringer  praKtifcher  Wichtigkeit  find ,    fo  kann  es 
r  die  Bentzer  diefer  Tafeln  nicht  gleichgültig  feyn, 
ferne  Verbefreningen  zu  liennen. 

'  Haoamar,  inr  d»  neuen  Gel.Buchfa. :  Gemeine  Za\^ 
tantehre,  zur  Wiederholung  fflr  feine  Schüler 
Tcrfafst,  von  ÜT.  Frorath.  iSao.  227  S.  gr.  8* 

I>ief6  Schrift  ift  ein  förmliches  Rechenbuch ,  wel- 
ches oicbt  blpfs  zu  dem  auf  dem  Titel  genannten 
Zwecke  9*  fondern  auch  als  Leitfiiden  beym  Unter- 
richt« felbft,  gebraucht  .werden  kann«  Der  Vf.  trug 
die  darin  entnaltenen  Lehren  bisher  nach  Heften^ 
anfangs  an  dem  feit  1817  aufgehobenen  Gymnaf.  und 
Scbullehrerfeminar  zu  Montabaur ,  und  nachher  am 
Pädi^giuua  zu  Hadamar,  vor.  Er  fetzt  beym  Un- 
terrichte mit  Recht  einen  befondern  Werth  auf  die 
Metkae^  und  deshalb  hat  er  fich  umftändlich  über 
die  verfcbiede^en  Lehrarten  ausgelarfen.  ^ach  die- 
len Unterfuchungen  kamen  ihm  die  folgenden  Grund- 
latze beym  mathematifchen  Unterrichte  als  die  heften 
Tor:  I)  Man  mufs  mit  den  höchften  durch  fich  ein- 
leuchtenden Sätzen  beginnen  und  ohne  Lücken  zu 
den  folgenden  übergeben  9  wobey  der  Schüler  an*- 
fangs  an  der  Hand  des  LehrerSt  nach  einiger  Uebung 
aber,  immer  mehr  felbftftändig,  die  Sätze  mit  ihren 
Beweifen  finden  lernt.  Anfangs  fchreitet  üler  Un- 
terricht allmählich »  durch  vermittelnde  Sätze  t  vom 


Leichtern  zum  Schwerern  fort;  in  der  Folge  aber 
muffen  der  vermittelnden  Sätze  impier  weniger  wer* 
den,  indem  fonft  der  Schüler  mit  Widerwillen  gegen 
die  Mathematik  erfüllt  wird.  2  )  Nur  bey  dem  auf 
Uebereinkunft  benihendent  dem  fogenannten  Hifto- 
rifchen  ,  in  der  Mathematik ,  findet}  wenn  die  Mit- 
tel und  der  Gang  eines  gefundenen  Satzes,  der  Ue^ 
berficht  wegen  9  kurz  zufammengefafst  werden  fei- 
len ,  die  erklärende  Methode  Anwendung.  Unter 
diefer  verfteht  der  Vf.  diejenige ,  wo  der  Lehrer 
nichts  dem  Selbftdenken  des  Schülers  Oberlaffen 
kann,  fondern  ihm  alles  felbft  erklären  mufs.  3)  Die 
einzelnen  Sätze  muffen  durch  Darfteilung  in  der  An-* 
fchauung  und  nicht  durch  blofses  Denken  in  Begrif- 
fen, k]ar  werden.  4)  Darf  man  nicht  eher  zum  fol* 
Senden  Satze  fchreiten,  als  bh  der  Schüler  d^n  vor^ 
ergehenden  mit  feinen  Gründen  vollkommen  inne 
hat.  5)  Die  gemeine  Zahlenlehre  ift,  e)  der  Ein- 
gang in  di^  (Jröfsenlekre  und  deren  Methode,  (e 
wie  das  vorzüglichfte  Mittel  alles  fernem  mathema- 
tifchen Studiums ;  b)  ift  fie  unter  allen  Zweigen  der 
Grdfsenlehre  am  allgemeinften  verbreitet  und  zeigt 
den  Einflttfs  auf  die  Bildung  des  Geiftes  vorzüglich« 
0  Wird  fie  jeden  Augenblick  in  allen  Verhältniflen 
des  Lebens  gebraucht.  Ob  nun  gleich  diefe  Schrift  ^ 
flach  des  Vß.  erklärenden  Methode  abgefafst  ift,  Co 
liefs  er  doch  die  Schüler  aus  vorausgefchickten  BeT» 
Anelen  und  Betrachtungen  die  Becriffe  und  Regeln 
felbft  finden.    Auch  das  WefentUche  über  entg^en- 

{gefetzte  Gröfsen  und  über  die  Behandlung  der  Zäh- 
en in  den  vier  Veränderungsarten,  nach  den  R'^gein 
der  allgemeinen  Zahlenlehre ,  ift  auf  die  möi(l]ch 
kflrzefte  Art  eingefchaltet  worden.  Bey  dem  Vor* 
trag  der  Verhältniffe,  Proportionen  i^nd  Progreffio- 
nen  hat  fich  der  Vf.  meift  an  Kiefewetters  Anfangs- 
gründe der  reinen  Mathematik  genalten.  Die  in  den 
Aufgaben  vorkommenden  Geld  •  Maafs  •  and  Ge- 
wichtsarten find  in  einem  VerzeichnifTe  zufammen- 
l^ftellt  worden.  In  dem  erften  Abfcbnitt,  von  der 
Zahl  und  dem  Zählen  ift  der  Vf. ,  ob  er  letzteres 
gleich  fchon  vorausfetzt ,  nach  des  Rec.  Anficht,  viel 
zu  umftändlich.  Es  werden  hier  Dinge  mühfam  ge» 
lehrt,  die  jedem  Kinde,  gleichfam ,  wie  dem  Vögel 
das  Fliegen ,  angeboren  find.  Auch  fcheint  es  dem 
Rec.  fo  fehr  er  auch  fonft  für  die  Reinheit  der  Spra- 
che ift,  doch  nicht  wohlgethan,  dafs  der  Vf.  alle 
Kunllw5rter  verdeutfcht  nat.  Da  fie  fchon  längft 
das  Bürgerrecht  in  der  deutfchen  Sorache  erlangt 
haben,  k>  foUte  «an  nur  dann  eine  Verdeutfchung 
verfuchen ,  wenn  man  es  dem  deutfchen  Ausdruck 
gleich  anfieht,  dafs  er  eine  tr^ue  Ueberfetzudg  iftf 
und  wenn  er. zugleich  etwas  gefälliges' und  bequemes 
in  der  Ausfpracbe  hat.  So  mag  man  wohl  ftatt  Nu- 
meriren, Addiren,  Subtrahiren,  beffer  fageo:  Zäh- 
len, Zufammeozäblen,  Abziehen  -—  aber  wenn  der 
Vf.  ftatt  Multiplicand ,  Multiplicator,  Factor,  Quo- 
tient u.  f.  w.  fegt  >  Vervielfachongszahl ,  Vervielfa- 
cher, Zengzahl,  Antheil;  —  oder  auch  die  arith- 
metifcben  Verhältniffe,  reflige  und  die  geometri. 
fchen  Antheüige  u.  f.  w.  nennt»  fo  darf  er  wohl  eben 

io 


fo  wenig  tuf  allgimeine  A , ^ 

ner  Phj^iker  der  den  Namen  Bißgtßein  •  Kräftigung 
ftatt  Elektricität  gebrauchte.  Uebriffens  ift  es  zu  lo* 
beo»  dafs  die  RechnungsexempeL  häufig  fo  einge- 
richtet find »  dafs  man  auch  neben  dem  Rechnen 
noch  manches  andere  gelegentlich  lernt;  fernert 
dats  die  Exerapel  meift  aufgerechnet  und  mit  einer 
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Rechnongsnrobe  darnM)en ;  dai^reftrilt  find.  Die  g^ 
meine  fowohl  als  Decimalbruchrechnung,  das  Aus- 
ziehen der  Quadrat  •  und  Cubikwurzei»    die  Pr»- 

P?f?^?°l''^^"."^  "*^  «'^^  Anwendungen  anf  0«- 
feürchafls.Alligations  und  verfahiedene  kaufmaMt- 
lehe  Rechnungen  find  deutlich  und  grOndÜ^  vorgo- 
ucagen* 
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^m'f.F^Nr.  ft.  iaPefih  im  34.  Lebensalter  an  der  Ab- 
sebmng  JofefhJoMt^  Cuftos  des  Naturalien  -  und  Tech- 
nologifchen  Kabinets  in  dem  ungrifohenNationabnaf^am 
SU  Peftb,  Vf.  des  UarfifebeB Werks:  Ungerns  Mineral* 
r^ob,  (Pefth ,  b.  Hartleben  igao.  XUV  tmd  444  S. 
gr.  8»)  Er  war  sa  Sckemmtz  im  J.  1787  geboren.  Er 
«etohnete  fich  in  der  Mineralogie  ond  fiergbaukunde 
fcbonalsJ&ngllag.niohtnor  dofch  forgfiltiges  Stadium, 
Cvndern  auch  durch  Leirtungen,  wie  fich  diefelben, 
fottft  nur  das  reifere  Mannisaiter  vorbehält,  bedeu- 
tend aus.  Kauni  16  Jahre  alt  wurde  er  bereits  zum 
Sdamnitzir  Ring  —  und  Waldburger  aufgenommen. 
In  den  Jahren  1^5  bis  I807  ftudierte  er  an  der  köhigl. 
Akademie  dafelbft  unter  den  berObmten  Profefforen 
Patzier  und  Rticketzcr  die  Bergkunde,  widmete  Geh 
dann,  als  onbefoldeter  Practikant  der  Ausübung  der» 
reiben,  und  machte  im  J.  lg  11  mit  dem  Graf  eh  Ton 
Gois  eine  mineralogifche  Reife  über  Sckemnitt^  Neu* 
fohlt  Sehm9lmittt  Nagif  Bamfü^  Kajmik^  in  dieMarmaro- 
fcber  Gefpanfchaft.  Er  befchrieb  diefe  für  ihn  felbft 
febr  lehrreiche  und  die  AAetallurgie  bereichernde  Rei* 
fe  in  ,,LesJfAard'x  mineralogifchemTafchenbaofa,  gter 
Jahrgang  I.  Band  S.  131  «-  174,  und  laog  dadurch 
auch  die  Anfmerkfamkeit  der  Gelehrten  des  Auslan- 
des anf  üch*  Nach  feiner  Zprückkunft  las  er  den 
Bergakademikern,  auf  ihr  E^fuoben,  über  Mineralo- 
gie (nach  Anleitung  feiner  fbbon  damals  fehr  in- 
ItructtTeil  mineralogiichen  Sammlung:)  allein  fowohl 
dicfe  lehrreichen  Vorträge  t  als  auch  ein  Ton  ihm  Ter« 
anlabter  Lefererein  jener  Jünglinge ,  erhiehen  nicht 
die  hebere  GjBnebmigung.  Im  J,  1814  ward  ihm  durch 
die  Gnade  Sr.  k.  k^  Hoheit,  des  Erzherzogs  Palatinus, 
clie  Stelle  eines  Cuftos* Ad juncten  im  Naturalien* Ka- 
binet des  ungrifohen  National  -  Mubums  in  Pefth  zn 
Theil.  Er  trat  fie  am  i.  Mar  1814  an,  und  wurde 
nach  dem  Tode  des  Dr.  u.  Tekel^  im  Junins  i8i7  zum 
Cuftos  felbft  befördert.  In  demfelben  Jahre  brachte 
er  neun  Monate  in  Seh^mnirz  zu,  um  das  Gefohäft  des 
Bergbaues  zn  betreiben.  Im  J.  1820  gab  er  fein  fchon 
oben  gedachtes  wichtiges  Werk  „Ungerns  Mineralogie, 
orykto  -  ^eognoftibh  und  topographilbh  dargefteUt** 
heraus,  eine  reife,  reiche  Frucht  eigenen  Forfohens, 


ttttdinalkn  angedeuteten  Beziehung*,  dieW  ihm 
noch  Niemand  fo  gründlich  zufamiejfaüte,  höchft 
fchitzbar.  Bey  der  Anwefenbeit  des  AllerhöchSit 
Hofs  M  Pefth  im  October  igao  genofs  er  die  Ehr^ 

Vorfchläge  über  VerbelTerui^  des  Bergbaues  und  der 
Bergakademie  m  Ungern  Torzutragen  und  fteUte  d«km 
diefe  VorfchUge  fcbriftlich  mit  aller  AusföbrüehK 
dar:  fie  wurden  aber  für  unansführbar  erkUrt,    in. 

7!l"«h  «  ?V*iu*  Beamtete  Brotlos  werden  mOfctgn. 
Zu  eben  derfelben  Zeit  concurrirte  er  um  die  p!^ 
clI  ^^^'T^^  an  der  königl.  Bergakademie  u 
F^f  r*  allein  er  näherte  ficb  dam.lf  bereitTSJS^ 
f.hlL  "•'  'rditch^n  Laufbahn.  Seine  feit  dr« 
Jahren     untergrabene    Ge&mdheit    eilte    unaufbal^ 

«ITnhni?^  A°*^L™r«  ~^8*««°-  «ein  Charaki« 
zeichnete  fich  durch  ftrenge  ReehtHohkeit  und  ConCe- 
quenz  aus.  Die  Wiffenfchaft  und  Runß  der  M'mmZ 
l!S?  "?  r  •*  S*'«*?"**  ^fcl»«tfri«te  ihn  fo  anbei, 
und  LI«'/'  •V^'  ühnip  wiffenfcbaftlicbe  Forfchen 
und  Ufen  darauf  und  anf  Nützlichkeit  für  das  Staate- 
wohl  bezog.  Auch  wurde  diefer  fein  Eifer  höherra 
Orts  ebrenroll  enw^kannt.  Er  genofs  ron  der  lU- 
gierung  die  B^nftigung,  zu  obifem  Zwecke  AuflH 
tie  Ton  den  Beamteten  zu  begehren  und  zu  Vet- 
wenden.  Seinen  grofsen  Mineralienfchatz  erwarb  er 
T^r.S"^  o**??  Sammeln,  auf  Reifen,  durch 
Teufch  und  Handel,  durch  Zufendungen  und  Geftl- 
W*,"^  ^T^"^  7?^"  gelehrten  Freunde.  Er  war 
Mitglied  Tieler  gelehrten  Gefellfcbaften  Deutfchlands. 
G^lljU^%  «egyarif(*en  Zeitfchrift  TudmiMf^s 
iitfüjtmimf  lieferte  er  Idaubare  Beytrige. 

IL  Beförderungen  m  Ehrenbezeigungen. 

Se,  Maj.  der  Kl^xAgi  ton  PreuFsen  haben  dem  Ce. 
fandten  zu  Rom,    Vj^  (jeh.  Staalsratb   l^ebuhr  den 


Hr.  Dr.  Xtruf^  m  Wn.tdocent  an  der  Uni. 

Tctiitit  »1  Bresi^    »    V     if  ^  »^Wd«iUclien  Pr». 


fsObr  im  Pack« 
te  auf  d«r  Uai^ 
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THEOLOGIE. 

Hall« 9  b.  Gebauer:  Tkiologifch  encyilopSdifehu 
Handwörterbuch  zur  leichten  Ueberftcht  der  wichtig- 
flen ,  in  die  hiflorifche  y  dogmatifche  und  moralifchs 
Theologie  einfchtagenden  und  damit  zufammenhän" 
senden  phUofophifchen  Materien»  Fflr  Theologie- 
lludirende,  Candidaten  und  angehende  Prediger. 
Von  ff.  H.  F.  Meineckey  vormals  Fürftl.  Stifti. 
fchem  Confift«  R.»  jetzt  noch  Pred.  in  Quedlin* 
hurgt  Mitinfpector  des  K.  Gymnafiüms  dafelbft 
u.  f.  w.  1821.  VIU  u.  651  S.  gr.  8.    (a  Rthir.) 

• 

Der  als  Scbriftfteller  rQhmlich  bekannte  Vf.  die* 
fes  Werks  wollte  durch  Herausgab«  defTelben» 
Wio*or  in  der  Vorrede  erklärt«  befondars  folcheo 
>aiigen  Männern  nfltzen,  die  das  tbeolosifche  Stu^ 
dium  zu  ihrem  Berufsfache  erwählt  uncTden  redll* 
chf o  Sinn  haben  >  fich  grflndli^b  in  demfelben  fort- 
«ubilden,  die  aber  nicht  fo  vermögend  find»  bey  dem 
cegenwärtig  fo  febr  vermehrten  Umfange  tler  wiffen- 
Ubaftlichen  und  der  theologifchen  Erkenntnits  ins* 
befördere ,  fich  eioeo  folcben  Vorrath  von  HQlfsmit- 
leln  anzufchaffen »  der  auch  nur  hinreichend  wäre« 
die  Anfangs  noch  geringen  SedttrfnifTe  ihres  Privat- 
fleifsts  zu  befriedigen.  Er  wQnfcht  daher  folchen 
in  dem  vorliegenden  Werke  ein  allgemeines  Reper- 
torium  darbieten. zn  können,  das  ihnen  vorläufig  die 
aöthlgfte  Auskunft,  theiis  Aber  die  wichtieften  dog- 
matafchen  und  moralifchen  Begriffe  felbit »  theiis 
Ober  die  verfchiedeaea  Anfichten  theologifoher  Oe« 

SinftSnde  Oberhaupt  gäbe  und  dabey  meiftens  im 
nfaage  einen  grofsen.BQchervorratii  entbehrlich 
machte.  Doch  glaubt  der  Vf.  mit  Recht ,  auch  den 
weniger  bemittelten  angebenden  Theologen  nicht 
von  der  Anfchaffung  menrerer  bedeutenden  Werke 
fus  den  verfchiedeaeo  Fächern  der  Theologie  difpen* 
firen  zu  ddrfen.  .Nur  möchten  die  von  dem  Vf.  hie* 
Uer  gerechneten  nicht  alle  auf  gleiche  Weife  zu  era* 
pfeblen»  mehrere  felbft  mit  zweckmäfsigeren  zu  ver* 
taufeben »  andere  nachzutragen  feya.  So  bälte  z.  B, 
neb^nÄBguflfs  Dogmengefcnichte,  von  welcher  nur 
die  erfte  Ausgabe  angefahrt  ift,  ungeachtet  bereits 
eine  dritte  erfchienen  ift,  auch  MUnfcke/s  Handbuch 
und  Lehrbuch  der  Dogmeagerchicbte  genannt  feyn 
(allen«  Aber  auch  bey  dem  Befitze  der  von  dem  Vf* 
erwähnten  Holfsmittel  wird  doch  diefs  Handwörter- 
buch dem  Wifsbegierigen  Aber  manche  ihm  vorkom- 
mende Bcdiriffe  oder  Thatfachen  und  Anfichten  in 
dem  Augenblicke,  wo  er  Auffchlufs  darüber  bedarf» 
tfiefen  weit  eher  zu  finden  in  den  Stand  fetzen  1  alt 
A.  L.  Z.  i8ii-    XVftiar  Eni. 


er  ihn  in  jenen  Balfsmitteln  zu  finden  rerAöchte. 
Zugleich  wird  es  ihm  zu  ^eignem  felbfttbätigen  For* 
fchen  Ober  die  wichtigften  Gegenftände  des  religio^ 
Ten  Denkens  und  Handelns  mannichfaltige  Veraiuafr 
fuog  und  Anregung  gewähren.  Der  Vf.,  nach  fei. 
iier  eignen  Erklärung,  bereits  „dem  Grabe  und  der 
endlichen  Rechenfchaft  nahe,**  gehört  keiaesweges 
zu  den  Theologen  ,  welche  bey  herannahendem  AI* 
ler  aus  Geiftes^  oder  Körpench wache»  oder  aus 
verkehrter  Rückficht  auf  befondereVerbältnifCe  und 
Mode,  zu  den  veralteten  Anfichten  und  Vorurtheii- 
len  zurOckkebren ,  fondern  er  bat  fich  möglichft 
frey  zu  erhalten  cefucht  von  dogmatifchen  Vorur- 
theilen  des  Alterthums ,  ^les  Anfehns  und  eines  neu« 
modigen  Myfticismus  und  fpricht  feine»  wiewsobi 
nicht  serade  neuen,  doch  von  dem  Hergebrachtea 
nicht  leiten  abweichenden»  Anfichten  mit  Freymll* 
thigkeit  aus.  In  Beziehung  auf  die  von  dem  Vf.  ev* 
läuterten  moralifchen  Begriffe  bemerkt  derfelbe^ 
dafs  er  aufser  den  allgemeinen  auch  diejenigen  aufge<> 
nommen  habe,  die  entweder  durch  fubordinirte 
Merkmale  gleichfam  ganze  Familien  von  Tugenden 
und  Laftern  bilden»  oder  befonders  beftimmte  Erklär 
rungen  bedOrfen,  je  nachdem  fie  in  ihren  Graden 
oder  in  ihrer  Anwendung  verfchieden  find.  Er  fagt» 
es  fey  ihm  fchwer  ^worden,  hier  die  genauere 
Grenze  zwifchen  demZuviel  und  dem  Zuwenig  abzu* 
ftecken.  Doch  möge  das  erfte  immer  eher. als  das 
letzte  ta  entfchuldigen  feyn.  Rec.  ftimmt  hierin 
ganz  dem  Vf.  bey»  doch  glaubt  er,  dafs  oobefehadet 
der  VolKtändigkeit  des  Werks,  Oberhaupt  manche 
weniger  wichtige  Artikel ,  wie  z.  B.  gleich  der  er* 
fte:  Abha^  der  Artikel  Bürger  und  andere  hätten 
fehlen  können.  Bey  den  wichtigern  Artikeln  bat 
der  Vf.  die  vornehmften. fie  betreffenden  Schriften 
angeführt,  die  er  entweder  felbft  kannte»  oder  die 
ihm  durch  das  Urtheil  competenter  Richter  empfoh- 
len zu  feyn  fchieaea.  Eine  vollftändige  Literatur 
hier  beyzubringen,  lag  theiis  nicht  in  dem  Plane  des 
Vfs.,  tb^ils  hinderte  inn  daran  feine  Entfernung  von 
grofsen  Bibliotheken.  Um  die  Lefer  mit  dem  In* 
halte  des  Werks  näher  bekannt  zu  machen,  werden 
wir  einige  der  reichhaltigem  Artikel  ausfOhrllcheY 
durchgehen  und  mit  Bemerkungen  begleiten»  an* 
dere  mehr  beyfallswürdig  ausgearbeitete  aber  nur 

franz  kurz  namhaft  machen.  Dafs  bey  einer  fo  gro« 
sen  Menge  von  Gegenftänden  jeder  einzelne  gleich 
beyfallswerth  behandelt  feyn  Könne»  wird  ohne* 
hin  niemand  erwarten. 

Abendmahl.    Der  Vf.  giejbt  hier  ziierft  eine  paf- 
fende ErkUrnng^nach  den  HaüptfteÜen  desN»T.  und 
O      ~  fetzt 
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fetzt  dann  hiazu :  »Es  ift  mir  fehr  wahrrcheinlich, 
dafs  Jefus  b«y  dieier  Stiftung  zunächrt  nur  feine  ge- 
«nwänigen  Apoftel  vor  Augen  hatte;  diefe  aber  die 
.itfsen  Rohrungen,  die  fie  dabey  empfanden,  in  der 
Folge  auch  in  den  Seelen  aller  Uekenner  Jefu  zu  er- 
wecKen  gewanfcht,  und  daher  bey  ihren  religiöfen- 
ZufammenkanFlen,  nach  genoffenem  Liebesmahle, 
(liefe  Handlung)  auf  die  Arti  wie  Jefus  fie  verrich- 
tete, wiederholt,  und  in  der  Folge  den  Chriften  zu, 
wiederholen  empfohlen  haban."  Rec.  möchte  viel- 
mehr vermuthen,  dafs  die  Apoftel  in  den  Aeufserun- 
5en  Jefu  bey  der  Einfetzung  des  Abendmahls  fchon 
ie  beftimmte  Erklärung  gefunden  haben,  dafs  diefes 
Mahl  als  ein  neues  Bundesmahl  fQr  Chriften  an  die 
Steile  des  Paffahmahles  treten  folJe,  weil  keine  Spur 
vorhanden  ift,  dafs  fie  letzteres  nach  Jefu  AuferTte- 
hung  jemals  wieder  nach  jadifcher  Weife  gefeyert 
hätten.  '  Sehr  treffend  bemerkt  der  Vf.,  da^  aufser 
den  bekannten  Gründen  auch  fcbon  die  fymbolifcha 
Bedeutung  des  Paffahmahles  die  Jünger  Jefu  notfa- 
wendig  zu  einer  ähnlichen  fymbolifchen  Auffaffung 
des  Abendmahls  veranlaffen  mufste.  »Ganz  unbe- 
greiflich ift  es  daher,  fetzt  der  Vf.  hihzu,  „wie  maa 
fich  bey  der  Erklärung  diefer  Worte:  das  ift  mein 
Leib  u.'f.  w.  auf  fo  myftifch  -  fchwärmerifche  Ab* 
vege  hat  verirren  köhneo.  Ein  Beweis,  wozu  der 
ivuhderfUchtiee  Supernataralismus,  der  «n  dem 
Buchft^ben  klebt,  ftihrt,  wenn  er  fich  mit  dem  Ra- 
tionalismus (richtiger  wohl;  mit  grübelnder  Ve»*' 
ftandesfpeculation)  verbinden,  d.i.  bey  dem  Bucl^ 
ftaben  dotoh  etwas  denken  will."  (S.  3).  Wenn  der 
Vf.  S.  5  nur  die  Gonfecration  unter  den  Abendmahlg- 
gebräuchen  als  wefentlich  betrachtet,  wiewohl  nicht 
als  eine  Formel  von  magilcher  Kraft  und  Einwirkung 
anf  das  Brot  und  den  Wein,  fo  hätte  wohl  vielmehr 
nooh  der  Ritus  des  Brotbrecheos  als  wefentlich  her- 
vorgehoben werden  follen,  da  er  ja  das  Hauptfynibal 
der  ganzen  Handlung  ift,  und  die  Verba  t^x'i'*"'' 
und  »CXtjtiv  nur  das  bey.  den  Juden  gewühnliche 
Dankgebet  bezeichnen.  Tn  dem  Art.  Analogie  dtM 
Olaubent  ichtiaX  diefe  trM  [ummaJidBi  verweclifelt  zu 
werden.  Dit  Art.  AnbttuHg  ^iju ,  Anb.  des  h.  Gei- 
ttm  hätten  bequemer  in  die  Art.  Jefus  und  h.  Geift 
mit  aufgenommen  feyn  foIIen,  fo  wie  auf  diefe  Weifb 
auch  manche  andere  Artikel  paffend  mit  einander 
verbunden  werden  konnten.  Die  Anbetung  Jefu 
iDhrt  der  Vf.  flbrigens  richtif»  der  Schrift  gemäfs 
darauf  zurDck,  dafs  wir  unfere  Bitten,  Wonfche  und 
unfern  Dank  in  Beziehung,  auf  ihn  und  die  durch  ihn 
erlangten  Ueberzeugungen  Gott  darbringen.  In  dem 
Art.  AntÜrinÜaritr  y  wo  flatt  P/otinianer  zu  lefen  ift 
PAotinianer,  werden  auch  die  Arianer  denen  beyge- 
zählt,  welche  die  Gottheit  Ghrifti  leugneten,  da  fie 
doch  eigentlich  nur  die  Homoufie  deffelben  verwar- 
fen, wie  auch  in  dem  Art,  Arianer  richtig  weiter 
ausgefflhrt  Ift;  wo  Geh  unter  andern  die  treffende 
Bemerkung  findet:  „Alles  UngiBck,  welches  von 
jeher  aus  den  Religionsftreitigkeiten  entftanden  ift, 
rOhrt  aus  dem  einzigen  grundfaifchen  Satze  her: 
Wm  mir  alt  Wahrheit  crTcbeiiit}  d«r  jcb  Zu  gebletea 


habe,  das  mufs  auch  dem  Wahrheit  feyn,  der  mir 
gehorchen  mufs  (untergeordnet  ift);  ein  Satz ,.d^ 
unfere  Zwineherrn  nocn  jettt  gar  zu  gern  geltend 
machen  möcnten."  Apathie  (die  moralifche)  wird 
S.  38  fehr  unzureichend  durch  „Windftille  der  Lei- 
denfchaften"  erklärt.  In  dem  Artikel  Amfeguug 
der  h.  Schrift,  fo  wie  auch  S.  196,  findet  fich  die  Be- 
merkung, dafs  Cnt»  bey  den  Griechen  nie  anßatt  ba- 
bedeute,  undidafs  daher  i-ntf  v«*  auch  bey  den  Apo* 
ftel  ztt  mmferm  Beßen  ausdrücken  folle.  Dagegen  ift 
aber  zu  erinnern,  dafs  allerdings  jene  Bedeutung  bey 
Griechen  aai  im  N.  T.  hin  und  wieder  angetrofFea 
wird,  z.  B.  uoleughar  3  Kor.  5,  so.  Zu  den  aas> 
fohrlicheren  und  zugleich  gelungenem  Artikdn  ' 
möchren  noch  zu  zahlen  feyn  die  Ober  Auferfta- 
hung  der  Todlen,  Auferftehung  Jefu,  AuFmerkfam-' 
keit  auf  fich  felbft,  Begeifterung,  P^f'timmung  das 
Meofchen,  Beweisfiellen,  Bibel,  BibeJ^effellfchaftea* 
deren  einfeitiges  Verfahren  einer  fchärfern  Üeurthei- 
lung  hätte  unterworfen  werden  follen,  Bifchöfe,  in 
welchem  die  Ernennung  zweyer  evangelifchen  Bi- 
fchöfe  im  Preufsifchen  unerwähnt  geblieben  ift,  Brflt» 
dergemeine,  Bufse,  Bufstag,  Canonici,  Chriftei£- 
thum ,  oproteftanlifches,  myftifches  (auf  blinden, 
vernunftlofen  Glauben  geftfltztes)  und  papifttfches  im 
Gegenfatz,"  Chriftolatrie,  Chriftologie,  aus  wel-^ 
eher  der  Vf.  fflr  das  praktifche  ChrJftenthum  fol« 
gende  Sätze  aufftellt:  der  Ghrift  verehre  Jefum  als 
einen  beglaubigten  Gefandten  und  als  das  Ebeobilct 
Gottes  auf  Erden  zur  Ehre  Gottes  des  Vaters;  ex* 
fnche  mehr  zu  erkennen,  was  Jefus  fOr  ihn  war»  alft 
in  welchem  Verhältnifs  er  gegen  das  uns  ganz  uner- 
forfchliche  Wefen  der  Gotiheit  fteht;  er  zerftfloklo 
das  Verdienft  Jefu  nicht,  fondern  fetze  es  in  alle* 
das,  was  Chriftus  zum  Heften  der  Menfcbbeit  lehr-> 
te,  that  und  litt;  er  eigne  fich  das  Verdienft  Jefu  d^ 
durch  zu,  dafs  er  zu  werden  ftrebt,  wie  Jefus  war  ^ 
er  hoffe  dann  mit  Vertrauen  auf  Gottes  Vaterlieba 
und  auf  alle  Seligkeiten,  deren  er  fich  in  der  Nacla> 
folge  Jefu  durch  immer  zunehmende  BeFferung  en«; 
pfänglich  gemacht  hat.  In  dem  Artikel  Colius  ver-: 
mifst  man  die  nölhige  AusfHhrlichkeil.  Ueber  di«t 
Lehre  von  den  Dämonen,  wobey  noch  mehr  Rdck- 
ficht  auf  die  wabrfcheinlicben  Ouellen  derfelben  ge- 
nommen feyn  follte,  fagt  der  Vif.  am  Schluffe  diefes 
Artikels:  „man  gebe  dabey  nur  den  biftorKchen 
Weg ,  und  erkläre,  um  den  fo  gefährlichen  Tevfels- 
aberglatiben  immer  mehr  zu  verbannen,  ohneSchen« 
dafs  diefe  Lehre  blots  löditche  Tradition  fey,  aber- 
-"  einem  chriftlichen  UoK*"*  ^^^  i""  nicht  eigne. 


1  Joh.  3,  8."  Hisc  L 
den  mögen,  wie  rt^ 
Idee  des  Bftfen  j^** 
unfchädlich  gemacj.  ^ 
mus  hätte,  am  paf^^ 
fammen  ,    fcbärF«}. 


follen.        Stilt   D, 
DreyeinJaVftit  >       ^ -^ 
Duell.       OuV(»«fv^.*^^l'i 
Juden.        ^SfttttoU^  ^y^ 


p  \vAtU  noch  bemerkt  wep> 
luch  als  perfonificirttt 
Hl  Bell gionsunler rieht 
.  Ünne.  Determini«- 
«üv  Indeterminismus  zn- 
\>«(limmt  feyn' 


V^*^«'  17  0^  ^^^  DwfllM»  zu  leten. 
'<*»^^  '  V.Ä*\*«\.  Dualismus. 
»Ät     k  AT    i.ea'AwM ^7.\flhuna  «uE 
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Bemerkung  findet,  dafe  durch  die  Aafhebune  der 
Zünfte  und  die  Einführung  dtr  Patente  die  Zahl  un* 
^riflcklicher  Ehen  und  durch  diefe' Verarmung  gar 
lehr  vertnehrt  fey»  Hier  hätte  der  gemifchten ,  fo 
wie  auch  der  fogenannten  wilden  Ehen  noch  er- 
wähnt werden  foilen ,  ^welche  letztern  für  Moralität 
ttnd  Wohlftand  in  gleichem  Grade  höchCt  verderb- 
lich find.  Eid,  aucn  in  Beziehung  auf  Glaubensbe* 
kenritnifTe  richtig  erläutert.  Eigenthum.  Eingebung 
der  b.  Schrift.  Emanatiönsfyitem.  Engel.  Engli- 
fche  Kirche.  Erbfünde,  deren  Darfteilung  in  dem 
lltern  kirchlichen  Syfteme  der  Vf.  wohl  mit  Unrecht 
key  dem  Aportel  Paulas  nicht  begründet  findet. 
Auch  von  dem  Artikel  Erlöfung  gilt  daffelbe.  Erzie- 
liung.  Fanatismus.  Fatalismus.  Fefte  der  Chriften. 
Fündamentaiartikel  des  Glaubens,  zu  denen  der  Vf. 
im ChriCtentbum  nur  folgende  zählt:  i) „Glaube  an 
deine  Abhängigkeit  von  einem  höchften,  heiiigften 
«nd   voUkommenften  Wefen ;    glaube  an  Gott.    2) 

aaube  an  deine  Verbindlichkeit  zur  Heiligkeit  in 
en  deinen  Gefinnungen  nnd  Handlungen ;  3)  holEe 
Uofterblichkeit  und  ein  ewiges  Leben  in  jener  Welt; 
ria«be  an  Jefum,  den  untrüglichften  Führer  zu 
Gott,  zur  Tugend  und  zur  Unfterblichkeit."  Der 
Yf.  bemerkt  biebey,  dafs  die  Form  diefer  Glaubens- 
artikel nnendlich  verfchieden  feyn  könne  und  fich 
nach  dem  Gi^ade  der  Receptivität  des  menfchlichen 
Erkenntnifsverm^ens  richte,  dafs  aber  jeder  Fun* 
dameotalartikel  durchaus  einer  praktifchen  reinfitV 
Udtien  Benutzung  fähig  feyn  müfle.  Beyfallswflrdig 
fad  fiMHer  unter  andern  die  Artt.  Geburt  JefU|  Ge* 
dtd<f,  Geheimniffe;  nur  im  letztern  die  Zufammen« 
ftellang  der  Rationaliften ,  Arianer  und  Socinianer 
nrrig,  daibeide  zuletzt  genannte  unleugbar  den  Su- 

Iernatdraliften  angehören;  Der  Artikel:  BdferGeift, 
itte  mit  dem  Art.  Dämon  zufammengefafst  feyn 
fDlIeft.  H.  Geift.  Gelübde.  Unter  dem  Art.  Ger 
jnüth  verAifst  man  eine  Erklärung  vom  Öemüthli'* 
eheo,  Gemüthlichkeit.  Oenugthunne  (ffellvertre* 
tende).  Gericht  (jOägftes).  Uefpenft.  Gewiffen. 
Glaube«,  Cnadenruf  (wo  Augmßin't  Lehre  hätte  bey 
gebncht  feyn  foUen).  Gottesdienft ,  ftatt  welches 
Ausdrucks  mit  Recht  Gottesverehning  empfohlen 
wird.  Beyiäufig  werden  die  fogenannten  Conventi- 
kel  richtig  gewürdigt  und  das  Urtheil  als  in  der  Re* 
mtl  wahr  erkannt»  nach  welchem  man  einen  Men- 
fehen »  dem  nicht  tu  trauen  ift ,  mit  den  Worten  be«' 
zeichnet:  er  gehört  unter  die  Frommen.  Gott- 
roenfch.  Orundfatz  (oberrte;r  derSittenlefhre).  Hier 
erklärt  fich  der  Vf.  mit  Verwerfung^  aller  übrigen 
für  das  Kanttcht  Moralprincip,  ohne  doch  die  Ein- 
würfe gegen  daffelbe  zu  berückfichtigen.  Heilige, 
deren  Verehrung  der  Vf*,  ungeachtet  der  von  neuern 
katholifchen  Theologen  beygebrachten  Modificatio^ 
nen  derfelbeny  nicht  ohne  Grand  fOt  einto  wahren 
Fetifchdienft  erklärt.  Hierarchie,  richtig  gewür- 
digt; eben  fo  Himmelfahrt,  Hölle,  Höllenfahrt  Jefu. 
Höllenftrafen.  Hufs.  Janfeniften.  Jehovab^  wo- 
aber  blofs  auf  die  etymologifche  Fiction  über  diefen 
Nmaea  Gen*  3>  14  mngewiefen  ift«    Auch  der  Ar* 


tikel  Jefus  Chriftus  hätt*  eine  ausführfichere  hifto- 
rifche  Behandlung  verdient«  Inguifition.  Intoleranz« 
In  dem  Art.  Kanon  wird  noch  die  irrige  Setktirfche 
Erklärung  des  Worts  durch  Verzeichnifs  der  bey  der 
öffentlichen  Gottesverehrung  vorzulefenden  Schrifr 
ten  angenommen.  Ueber  die  apoftolifchen  Briefe  au^ 
fsert  derVf.  die  Vermuthung,  dafs  die  Apoftei  nicht 
immer  ihre  Briefe  wörtlich  dictirt,  fond6rn  ihre« 
Vertrauten  nur  die  Data  an  die  Hand  gegeben  haben» 
welche  diefe  dann,  nach  ihrer  Art  und  nach  ihrem 
Stil  geordnet  und  erweitert,  im  Namen  der  Apoftei 
an  die  Behörde  beförderten.  Hiegegen  fpricht  aber 
in  Anfehung  der  Paulinifchen  Briefe  die  im  GanzeÜ 
fo  gleich förnlige  Befchaffenheit  des  Stils.  Katholi* 
clsmus ,  nach  leinen  charakteriftifchen  Dogmen  und 
Tendenzen  dargeftellt.  Kirche  und  Staat,  wobey 
aufser  dem  Territorial-  und  Collegiajfyftem  auch 
das  hierarchifche  noch  hätte  erwähnt  feyn  folle^« 
Auch  zählt  der  Vf.  mit  Unrecht  nur  die  Lehrer  de« 
Theologie  fowohl  auf  Akademieen,  als  in  Kirchen» 
oder  richtiger  die  Reiigionslehrer,  allein  zu  den  Re« 

f)räfentanten  der  Kirche  ,  da  doch  fchon  im  Urchri* 
tenthum  verftändige  Laien  zu  kirchlichen  Berath- 
fchlagungen  mit  zugezogen  wurden.  Kirchenagende* 
Kirchenbufse.    Kfrehenglaube.  Kirchenftrafen.  Kir« 
chenväter.    Kirchen  veViamlnlungen.    Kirchenzuchf» 
welche  der  Vf.  auf  Lehren,  Ermahnen  und  Warnen 
in  HinGcht  der  Geiftlichen  befchräokt.    Kräfte  de« 
Menfchen.      Kreuz.      KreuzzOge.      Lebensdauer  in 
der  Urwelt,   Ober  welche  der  Vf.  die  vorhandenen 
Sagen  nicht,  wie  die  hifiorifche  Kritik  fodert,  my 
thifch ,  fondern  rein  hiftorifch  nimmt.     Licht  (i^no* 
res).     Logos,  nicht  deutlich  delBnirt  durch:   „ein 
Prädicat,  das  der  Evangelift  Johannes  der  Gottheit 
hejlegtf    und  welches   durch  die  Menfchwerdung 
Jefu  auf;  der  Erde  in  der  Perfon  deffelben    reaiifirt 
worden.**     Paffender  würde  es  hier  helfsen:    eine 
Gotteskraft,    die  perfonificiri   und   in  Vereinigung 
mit   dem  Menfchen  Jefus  dargefrellt  wird.      LOge; 
worunter  derVf  eine  folche  faifche  Ausfage  verfteht, 
welcher  ein  böfer  Zweck  zum  Grunde  liegt.    Luxus. 
Manichäer.    Marcion.    Maria.     Mit  Recht  wird  be* 
merkt,   dafs  Maria  gegen  dite  andern,  als  Freundin- 
nen, Begleiterinnen  und  Pfleg^rihnen  Jefu,  genann- 
ten'Frauen   elnigermaarsen  im  Hintergründe  flehet 
fo'  wie   ihrer  in  der  evangelifcben  G«fcbiclite  auch 
immer  nur  Ranz  beyiäufig  gedacht  ift.    Maroniten* 
Materie.      Menfch.     Menfchwerdung  Jefu.     MefCe. 
Meffias.    Metaphyfik  (?).    Methodiften.    Mifologic, 
Vernunfthafs,    „ift  die  gefährlichfte  Verirt-uqg,  auf 
welche  die  Verrtunft  des  Menfchen  gerathen  kann, 
fich  felbft  zu  baffen;  eine  wahre  Gottesläfterung  de» 
Urhebers  der  Vernunft  und  der  h5dhft>cii  Vernunft 
felbft.'    Sie  ift  immer  ein  Zeichen  einer  hiichft*  unga* 
bildeten   Vernunft   und  grober  UnwifTenheit,    and 
fährt,    wenn   fich  Einbildung  cb^Dit^  verbindet,  t^ 
den  tollfien  Unternehmungen,    und  mit  Stolz   ver- 
bunden, zu  der  blutdHrftigften  Intoleranz.''      Mif- 
fion.    Mifs£unft.    Mittelalter,  Zuftand  der  Theolo- 
gie in  demulbf n.    Mittelzuftand  der  Stelen.    Modev 
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Mdfiche«  Mönefasorden  $  wo  befoDder«  voo  dem  Je* 
{aitirorden «  diefem  myßirium  iniquitatU»  gehandelt 
wird  Monophjßten.  Monotheleten.  Montanis* 
raus.  Mofe.  <  S.  371  fagt  hier  der  Vf. :  ,,Das  ganze 
Judenthum  kann  als  ein  Blendwerk  (paffender: 
VorQbong)  betrachtet  wisrden ,  das  man  Kindern  btr 
reitet»  um  fie  an  Fojgfamkeit  und  Geborfam  zu  ge- 
wöhnen» bis  fie  mündiger  geworden  und  fich  die 
örflnde»  um  welcher  willen  man  den  GehorCam  von 
ihnen  foderte»  felbft  zu  entwickeln  im  Stande  find. 
Ddcfs  ift  die  richtige  Anficht  des  Apoftels  Paulus 
OaL  4,  I  ff-  u.  a«,  und  es  ift  mir  daher  unbegreif 
lieh^  wie  man  noch  immer  auf  das  Judenthum,  ajs 
folohes»  €incn  fo  hohen  VVerth,  als  fey  es  unmittel- 
bar göttliche  Gefetzgebung »  legen  kann."  Muham- 
med,  wobey  die  Anzeige  neuer  Quellen  vermifst 
«vird.  Myfterien.  Myfticismus,  in  feinen  verfehle- 
denen  Verzweigungen  dai^eftellt»  doch  vom  Suner* 
naturalismtis  nicht  hinreichend  unterfchieden.  my 
then»  wobey  die  Annahme  derCelben  in  der  Bjhel 
nach  den  Grundfätzen  der  hiftorifchen  Kritik  ver- 
ibeiiiigt  wird.  Natur.  Naturalift.  Supernaturalift» 
Hationalifr.  Neologie^  Neuplatoniker.  Nominali 
ften,  Realiften.  Nothwendigkeit.  Oblaten.  »»Ddfs 
über  Brot  und  Oblaten  in  der  gegenwärtigen  Unions-c 
Cache  der  Lutheraner  undReformirten  noch  Bedenk- 
lichkeiten entgehen  konnten,  ift  ein  Beweis,  wie 
wenig  man  noch  jetzt  dasi  VVefentliohe  und  Aufser- 
wefi^ntliche  in  Religiensfachen  zu  unterfcheiden 
wcifs."  (S.  395)  Offenbarung,  wo  folgendes  rich- 
tige Refultat  angegeben  ift:  „Eine  unmittelbare 
(ilbarnaMlrliche)  Offenbarung  Gottes  giebt  es  nicht ; 
wenigfteBS  kann  es  nie  erwiefen  werden,  dafs  es  eine 
folcbe  gebe  und  jemals  gegeben  habe.  Weder  Ver- 
nunft noch  Gefchichte  können  darüber  etxyas  ent* 
fcheidefi.  Die  Gefchichte  nicht;  denn  alle  Religio» 
Aen  rühmen  fich  einer  göttlichen  Offenbarung.  Die 
Vernunft  nicht ;  denn  ühervernünftige  Erkenntniffe 
kann  fie. nicht  beurtheilen,  mufs  fie  blofs. glauben« 
•Welche  geoffenbarte  Lehren  foll  fie  denn  nun  aus? 
fchliefsend  für  folche  halten?**  Ohrenbeichte. 
Opfer  (richtig  gewürdigt).  5. 403  fagt  der  Vf. :  „Ob 
die  Äpofkcl  felbrt  noch  an  der  Opferidee  hingen, 
wenn  ße  den  :Tod  Jefu  als  ein  vollgültiges  Opfer  dar- 
Itellten,  das  in  der  Folge  alle  übrigen  entbehrl^b 
mache;  oder  ob  fie,  bey  gereinigten  Begriffen  von 
der  Gottheit,  diefe  Idee  nur  als  Vehikel,  noch  ge- 
brauchten, ihfe  Welt,  auf  welche  fie  zu  wirken 
fuchten,  auf  eine  fanf^ere  Weife,  als  durch  ein 
ftrenges  Verbot3  davon- z«  entwöhnen»  kann  ich 
hier  unentfeht^en  laffen."  Doch  erklärt  er  ßch  im 
Folgenden  aus  angeführten  trifftigen  Gründen  für  die  diefe  Anzeige  taiV 
letztere  An<iaht9«.  Papft ;  wo  eine  kurze^Ueberßcht  deffen  Umfang  ^ 
der  Gefehtchte  4^  Papftthums  gegeben  ift,  in  wel-  *^ 
eher  unter  andern  die  Erwähnung  der  Bannbulle 
Plus  VIL  gegen  JN^poleon  vermii^t  wird.    Paläftina» 


Die  hier  genannte  fchätzbare  Scl*rtft  «her  PilafliiiA 
vbn  Bohr  hätte  fcbon  nach  der  3ten  Ausgabe  auM* 
führt  feyn  foUen.    Pflicht,    Philofophie  (mit  ßemer- 
kungen  über  das  VerhältniCs  derfelb»  zu  der  aeof- 
fcnbarten  Religion).    Plan  Jefu.     Probabilisrous  /ei- 
gentlich die  jefuitifche  Behauptung,  dafs  man  jed© 
Meinung,  die  nur  irgend  ein  etwas  angefehener  LeU- 
rer  behauptet  habe,  mit  gutem  Gewiffen  annehmen 
und  befolgen   könne).      Propheten.     Unter  TrAcÄ?»- 
rtwfiv  will  der  Vf  das  Dichten  ,^  oder  den  mußkaii- 
fcheu  Vortrag  geifilicber  Lieder  in  den  gottesdienft- 
liehen  Verfammlungen  verltebn,  da  es  doch  wohl  iia 
.Allgemeinen  nur  ein  begeifterung3volles  Reden  über 
religiöle  üegenftände  bezeichuet.      Rechtfertieunir, 
welche   a^f  folgendes  zurückgeführt    wird:    „^ 
Wirdin  girechtfertigU  d.  i.  von  Gott  begnadigt,  nicht 
jiach  menfchlicher  Weife,  bevor  wir  nicht  eine  b^ 
ftimmte  Strafe  in  diefer  Welt,  oder  in  einem  Fege» 
feuer  erlitten  haben;  ohne  unfeti  ft^irki,  denn  alle« 
Gute,   was  wir  thun  und  thun  können,  ift  ja  oboe- 
diefs  unfere  Pflicht.     Was  können  wir  damit  y^i!^^ 
Mnl  aus   Gnadi,  weil  unfere  Sündenfchuld  fo  un- 
auslöfchbar  ift,  als  eine  gefchehene  Thal' nie  unge- 
fchehen  gemacht  werden  kann.     Wo  kein  Verdienft, 
keine  Belohnung  denkbar  ift,     und  auffierde«  cfa^ 
was    giachehen    mufs,    nur   unvollkommen   erfüllt 
wird ,   da  ift  Gnade ;  durch  den  Glauben  mn  ffefum. 
durch  die  Befolgung  feiner  Lebre  als  die  unzertrenn- 
liche  Bedingung  der  Anwendung,  die  wir  von  der 
Verheifsung  der  Vergebung  unfrer  Sünden  Tnachen 
können.       Doch  hätte  hie|>ey  zugleich  der  ejgenilir 
che  Sinn  der  Paulinilchen  Rechtfertigungslehre  nur 
gegeben    werden    füllen..    ReformaUon*     Reform«-" 
lionsrecbt.      Rcliauien;     wobey    rkhtig    bemerkt 
wird,  dafs  die,  katholifchci  Kirche  «oeh  gegenwärtig 
Reliquien  von  Heiligen  verehrt«»    welche   nqtorifch 
nie  exiftirt  haben,   wie  dit^  n, 000  Jungfrauen,  die 
fich  zu  Goln  während  einer  Verfoigimg  in^den  Rheip 
geftürzt  haben  follen-,  und  v.on  denen  unter  andern 
Erfurt  noch  einige  Schädel,  wie  ein  Jefait  f^gt,  als 
wahre  PrachnftOcke  verwahrt.    Rofenkraiizj- deffen 
Gebrauch  die  Katholiken  mit  Muhammedanem  und 
den  Anhängern  der  Lamaifchen  Religion  gemein  ha- 
ben.   Mit  Uebergehung  mehrerer  andern  intereffan- 
Un  Artikel  weifet  Rec.  nur  noch  auf  folgende  hin: 
Schaufpiel,    ^chr^t  (heilige).    SÜjyMinifche  Bücher, 
wobey  die  neueren  Unterfucliungen   von  Thortachu 
und  £/^r^  nachzutragen  find.    Strafe^    ^ndenverge- 
bung.    Süedhaftigkeit.    Symbole.    Urcbriffenthum; 
Weiffaguogen.     Wundet-     Ximeoea  (nicht  Schime 
nes,  fondern  Qhii^     ^^  tw  lefeji);    und  befchliefst 

tuiv   ]J*      Wunfcl>e,    dafs  das  Werk» 
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A  JL  L  G  E  M  E  I N  E   LITERAT  UR  -  ZEITUNG 

September    iQa i* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodiTcIie  Schriften.    ,. 

y  omJtarmalfSrPniUgir,  Halle,  bey  C.  A.  Kfitn« 
niel,  ift  das '3ie, Stück  des  fisrien  Bandet*  oder  dei 
mtmem  yitrmah  43rten  Bandes  3tei Stück  crichicacn  und 
>n  alle  BiK^haodlungen  rerlendat. 

El  entfallt : 
L  Ueber  be)abrte  Prsdiger,  Ton  Herrn  Senior  Heyita. 
'    rtieh, 

IL  Ideen  und  Materialien  für  den  Beligioniunterriclit 

der  Kinder,  welche  d«i  letzte  Jahr  ror  der  Confir> 

maiion  die  Schule  befuchen.     Von  Hrn.  Prediger 

Hti»r.  MiUtr. ' 

m.  Partoral'Correfpondens. 

IV.  Hjrtor.  Nacbrichten«  Todetfllle,  BefSrderangen, 

«etimirchte  Nachrichten. 
V<  Macbricbtcn  und  Vctheil«  von  den  neuefVen  theol. 
Schriften.       £ra>ati    ecclefialtae  ed.  Kt*i«.       St'irig 
evan^l.  Bilder.    Bt^k  Agende    NoMatf  kl.  Schal- 
,  M>rt9thek.- 
VL  Intelligcovblatt. 

r>»  4t«  Stück  diefst  Bandet  folgt  in  Zeit  Von 
Ärey  Wochen. 
Halle,  den  aS.Augiif[  l83t.    - 


Von  den 
Nene«  a«f  itm  G<hitn  itr  Smmr.  tmd  Hiähmd*,  ge- 
famtnelt  und  tnitgeiheitt  ron  Dr.  L.  F.  v,  Aerj^p, 
ift  «rtebien«»  i  Nr.IV.  AMgufl  (einzeln  um  3  gör.  kauf- 
lich). Naimtkundt:  Ueber  tlie  Wirkung  ckn-  d&nnen 
Lnft  (hfiherer  IVegioneh)  auf  die  Atuskelkrafre.  Ver. 
loctw  über  die  Verdaaung.  Ueber  ilie  Wirkung  dei 
bh«refellwiren  Platint  aul  Gallerte;  nstarlicfaei  Car- 
bonat  dar  Msgoefia,  ansOrtindlen-,  natQrlicheiHydmt 
darMagnefia.  aus  Sdiettland;  nomanzoril,  aus  Fihn- 
land;  ÄliieeHrn  ($)■  H*ühmd*i  Ueber  Anwendung 
des  Jodin,  mitteilt  der  Einreibung,  und^ber  den  Ge 
l^atich  diefes  Arzneymittels  bey  Scropheln  und  «ioigen 
andern  Krankheiten  des  lymphatiTchen  Syfiems,  »on 
X>r.CoiwtUt;  über  die  Peft;  Hydrophobie  einer  K^h  ; 
IHtcelten.  —     Bibliographifche  Neui^eiten  (4). 

I3ar f aazaBand  von 04 Bogen  ift  ßir  a Rtbir. Siehf. 
fd  3  fl-  JbKr.Rhaiti.  darch^alle Buchhandlungen,  Poft. 
Inter  a»dZeituags-Expe<^ti0i}^.m«d«ll»>  ., 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  mir  ift  erfchienen  und  duroh  alte  Buäiband* 
jungen  zu  haben :  ' 

Rtht,  M.  C.  <?.,  Amiijkmg  xMm  Rtduum  fUr  Ukr^ 
•  und  Urntnde.     Mit  befonderor  Hinficht  auf  dt« 
Eleraeniarmethode.      ifier  Curs.    Äopfreehnen. 
Preis  la  gr.     ater  Curs.  '^-'-'      ■         ' 

Dieb  Anweifung,  ^eld» 

BedürfnifTe,  die  Vereinigung  t 

nens,   auf  eine  naturgamäCt« 

wils    allen    Lehrern   diefet    ft 

bSchft    vri!) kommen    fern. 

Uebungen  find  fo  fartfchrMtci 

fend,  dafs  jeder  darnach  ertheilte  Unterricht  ba1d°di« 

gemachten  Fortßihritta  wehmebmen  laffen  Vird. 

1  -^"l  ^^"  j",'  h  ^",  "«»elten  SiQel(  »rä  As- 
fW>  Schulfreund  fchüefit  feine  Anzeige  Ton  dJe^m 
Buche  "it  folgend«  Worten:  „Nur  hi  jeder 'Pro  »inz 
emen  fo  helljehenden  «nd  thit.gen  Mitarbeiter,'  und 
die  Wdende  Rechenkunft  wird  überall  Qber  die  me- 
dumCoIielhr  Haupt  erbeben."  '.■    ^  -^ 

Leipzig,  im  Aug.  igai.  K«rl  Gaobleoib.    i 

Von 

fl,  HtrMtii.  Ftmeci 

B  V  '  ra 

■d    USS.   Codieea 

Vaticanoi,  Oiifianoc,  Angelicos,  Barberinoi,  Greea. 

rianot,  Vallicellanos,  aliosqu« 

phrimix  ik  iMtt  tmninit,  maiiiqat  ilt^avif,    ' 

praeÜErtlm  in  iis>  quae  ftomanas  AntiquiteUs  fpecnat 

Carolmt  Fta, 

DwMw  racenfatt,  adbibitis^ue  novilGmti  rubfidiii 


Fridtritmt  Htmriemr  Botkt. 
Edilio  poft  principem  et  Romanajn  Tertia, 
m  nun  der  iteTbell,  dir  Epiß,h  m»i  SaHren,  Tollfti« 
dtg  erfcbienen  und  rerfandt,  und  nmfafst  das  Oan^T 
»tzr  7«  Bogen  von  denen  ag  mit  kleiner  Schrift  die 
JlMMtanowtt  des  deutfchen  Herausgebers  und  7»A 
Gtorgii  Gratoit  StAoUa  ad  Moratil odamm  litrofdui 
rrftrttt*amt$rafhefiriftoritfrimMmiditatTitbt]tatt.  ■ 
Wir  beziehen  uns  auf  die  woa  der  Uotemehmwi« 
MMtMfawgegtbnH  (»Al^IidieJljizeig«  iad  nTSi 

TOB 
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von  iem  tißn  Tb«i)  fa«r«is.  n-rsbienssfln  B«urihci}Dii< 
ten  in  dm  Gtanpr  Anri%tn  Igs«  St.  I&3,  -in^dem  ' 
Xtipvgr*'  ^g'  Rtftrnrium  3*r  ntntßfw  im.'  imd  aati&n- 
iiffh^Liitratmr  iS'aa  Bd.  a.  St.  I,  nnd  in  den  //fi<J<rr.  . 
tergtr -JaJtrhäelurm  dir  Littratnr  igio.  I<r.  44,  welebf, 
verbanden  mit  der  Anficht  der  Ausgabe,  gewifl  jeden 
nach  ihrem  BeGtz  begierig  machen  werden,  der  über- 
liaupt  den  vietgetefenen  Haraz  zu  befitien  wikifctit. 

I>er  Ladenpreis  beide rB.ln de  iTi  5  Rtlilr/4gr.  SichC 
oder  8  Fl.  Uheinifcb,  und  (fcwir^  nach  dpnT  Aenfsern 
vi'd  der  Ausdehnyng  Äufserft  bilii^i;  dennoch  wollen 
wir^.rtxWeifdiitrskflnmdie  VeihlhnifTe  geltatteiv,  zu 
«rleichtenerAnfcliaffungiiochdadiirch  lieyiragen,  daf» 
vfW  f(tr  den  tieTiiiniitrln  Faü  einer  GerammilierrellunR 
Tt>n  Wniaftcns/irt^Exprnplaren,  w^nn  diefc  uürhlitB 
verauf  itzakh  wtreU»,  bis  zum  Noreinber  dief«;  Jahres^ 
Äetefcftn  noch  imPraniimerarJonipr.eis  »on  5  Fl.  3-3  Kr. 
oder  J  Rtlilk  l8g»'-  erlaffen,  »on  weicher  Bedingung 
jedocfa  weder  der  Verleger  noch  eine  andere  Bucb- 
liMifUtttgabweichen  kann.  Sp.iter",  fo  wie  Tchon  jetzt 
fBr  yo-iei  einzeln«  Beftellung,  gilt  unabäudavlicli  der 
genannte  L«dcnpr«)t. 
■    Hflidialberg,   im  AngnTt  1S2I. 

Ansaft  Oswkld's  UniterGtä»> Bodiliftltdlang. 


''       ',   ■   Dit  miriteäri^g*  HtUimgsgtfiiichn 

der  Fürrtin 

tisthitit    Vt    Scki»ara.tmh*rgf 

unparieyiTcIi  dargenellt  und  bele<ichtei 

V»n    Ptofoffor    Ckp.    Aug.    Fi/cktr 

zu  Würzburg. 

iftesHeri.   8.    Brofchirt.     Preis  8  gr-  oder  36  Kr- 

Ut  Eb  «üvn  bfrf  T.  C  F.  Fnsfin'tn  BerTin  errdiie- 

Ben  und  in  allen  Bucbhandlungen  zu  haben.  —     Das 

3t«  H«ft  Jolgt  in  14  Tagen.  .         , 


Nett»  hkrrtickt  Schriften  und  Unterric^sbUctur 
fSr  die  rtiftrt  fugend. 
t.  F.  M.  RUhttr't  Aeircn  zu  Waffcr  und  zu  Lande,  in 
den  Hhren  1805  bis  1817.     Für  die  reife«e  Jagenil 
zufBelehrniig  und  zur  Unterhaltung  für  JedcrmauMp 
1'  f  r/cf  Btndchen. 

Aucb.urrtei-  dem  bcfondern  Tittl: 
Taaehuch  meiner  Seereife  »on  Finden  nach  Arch^mgel 


Song  Bberäie  AotTprwAe,  einem  alphabwirdienl^r-  0 
zeicfaniffe  üb«r  dat  Oerchlairtit  d«r  hl^tiptwCrtev  unS 
einer  rftlirtandigen  Afahandfiing  ühf/die 'Z'ei(Wfti-tcr 
rermebne  Auflage.  8-  Brofcb.  d  l8£r. 
Dresden»  im  Jiilii»  l83l< 

ArnoldTcbe  Buc4il»ndliin^   ■ 


Bey  GoedrcIi(>  iii  iVIeifien  ift  To  eben  erfdii»' 
nen  und  in  allen  Bucfabandlungen  zu  haben: 

Htwtri  IliaSf   c.  excerpti«  ex  Fiirijihii  «omAienlar. 
■  y.  A.  Mülltr.     Kdiiio  alter« 


.  fi^hol.  I 


et  •nrnndar.  »act.  A.  mitktrt.  Lüt.  IX.  X.  8  maj. 
l6gr.  UTomi  f.i.  I  — 24.  4RtHlr.  ggf. 
Utkter  den  rielen  Ausgaben  des  Hnnti^r  xvhA  die 
MülUr'fiki  immer  ihren  eifieutiiijtnlirhen  Waiih  be- 
haupten. Der  Tel.  Iiecior  Ai«f/fr  brjch  ziierXt  die  Bahn, 
die  alten  Scbo'ien  auch  Für  den  Jiwgling  auf  Schule^ 
brauchbar  zii  inaclien,  intteui  er  aus  tleni  6omni<^niare 
des  Eurtathius  und  den  Scholien  di  s  Pleodö-Didymu« 
Tawuhl,  all  der  »on  fithifot  geTainmelten,  und  an- 
dern eine  fehr  zwcckm'irsige  Auswah^iraf.  Auch  wir^ 
iedei  Blich  einzeln  verkaiil'i. 

ßocky  £>.  A.  C,  Naekirag  t.ur  Beft&nüuwg  tUi  fü^f^ 
tt»  Ntrptrrpaartr   und"  reiner  Verbindungen   mit 
andern  I"Ie(TBn,    Toiziigiieh  mit  de'in  GangÜea- 
fyfteme;   mit  KiipFertat.  gr.  Fol.  2  Rihir.  J4.'gr., 
'        -«nil  ausg«iaa.tea  KupFern  4Uthlr.  12  gr.,   decgt 

VeKnpap.  4l{thlr.  lg  gr. 

-     /FticktTt,  A.,    Utrber  dac  Lqhcn   snd  Gedieht  des 

Apollonius   yin  Rhodns.     Eine  hiftoriF^.  krit» 

Fche  Abhandlung,  g.  '  I  Rihb'.  l4  gr.      -         .'  ; 

Lindimarm,  F.,iiitLyv.  BinaSammiung  ronUebes^ 

feizungen  aus  dem  klaFfiFchen  Altenbume,  iteb^ 

Eeyträgen    zur    Verrollkomninung    der    Ueber* 

rciznngtkunFt.  ifterBdchen.  8-     Geh.  30  gr.  ' 

Vrygtiifind,  D.F.fV.,  Fnchiridiuin  botanicum,  con- 

lin^nt  Piamas  SileGae  indigenas,  cni  adiiinguntnv 

in  fine  calendarium  botanictim,  oder:  Botanifchet 

T»(cbenlioeb,  welches  die  in  .SehleFren  «infaermi» 

leben   Pßanzen    enib.ilt;    ne4>rt  einem  Fflänzen- 

kalendcr  und  einer  AnAcht  des  Riefenficbirses^ 

8.     aRthlr.  4gr.  .         • 

Dit  Ritttr  dtr  rwA/i  Ho/V,  oder  GeFcbidile  des  Ha«>-i 

fe»  Lancnf^er.      Ein  hirtoriFoher  Roman,    nach 

dem  Enßlirch*„   frey  bearbeitet  von  Wilktltmmm 

mnGtrsiowf.  at^hede- Miii  KupCer   8-  aRthlr. 


m 
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Ariilmietitcern  biljm  wollen.  Kter  Band.  4«  3  Rtbir. 
Scfareibpap.  3  UthTr.  IT  gr.    . 

Bermsioff^  y.y  Samm^urijg  vpn  U^hung^aufgaben  über 
ilieWier  PilTicIkktientalrecluiungsarren'.  Der  Aufgaben 
Aber  dieBeöhnatigSiirieh  aus  Verbindung  der  Zableii 
iTte  Alnbei].  4.     15  gr. 

M^$keckj  Q.  t. ,  Von  dem  grofs^n  Unterfchiedc  zwi« 
fcben  der  beiden müthigcn  A 11  iopferiHig  des  Itei>ens 

''  und  dem  Selbfi morde  aus  LebensüberUrufs.  Eine 
Predigt,    g.     Geb.  3  gr«  , 

imthetitz ,  Dr.  K.  F.  ^  Der  freundliche  Hausarzt  für  Alle, 

die   an  Katarrh,    Schwindfuclit,    Gicht«    Aftbina, 

l^beuma  und  Hämorrhöidalbe  Feh  werden  leiden  und 

f    Seh  Ton  cJiefen  üebeln  zu  befieyen  wünfcbefi,  in 

•     befonderer  Beziebrung  auf  die  Jugend  ,  om  den  An- 

-  lagen  ztr  dicfen  Krankbeiten  fchon  frübzeitig  ent- 
gegen ^M  arbeiten  '  g      Geh   9  ^r. 

Stiekerin^  die  allezeit  fertige.  Ein  Gefcbenk  für  das 
icböne  GefchlecHt.  Enthält:  50  neue  geCrbmack- 
Tolle  iMufter,  mit  einer  An  weifung,  wie  eine  Sticke- 
rin f  obne  zeicbnen  zu  können ,.  fedes  Mufter  fich 
Celbft  ab-  und  aufzeichnen  und  fortfahren  kann« 
.'  Nebft  einten  erprobten  Hulfs-,  Haus-  und  S^bön- 
.     beStsmitfelnl     Im  Futtera)  14  gr.  •' 

jtdam^  y.  G.,  der  lußgi  Ctavierjphfer.  Eine  fercbbaTi 
tige  Sammlimg  neuer  fröblicber  Tänze  und  andrer 

•  dergleichen  MuCkfraeke  für  Pianöforte  und  G'efang. 
^tirin  Gebr^ncbe  <>6ym  Unterrichte  im  Ciavierfpielen, 

*  ^erTh^l.  gr.  '4.     Geh.  I  Rtblr.     (aThle  mit  102 
*'  neuen  Mufikrtücken  rr Rtbir.)  ' 

T^ffn  hi$%t  und  Itickte  Gejungt  zum  Gebrauche  beym 

.'     5ffendicben  Gotte^dienDe  und   bey  Singumgängen 

föy  grofse  und  kleine  Chöre  vier  und  dreyrtimmig 

'  'gefetzt.  4fes  und  Tetztes  Heft.  4.   Geh.  l&gr*    Alle 

-  *  4'Hefte  ä  Rthlr.  14  gr.   / 

Ükrej^^  C.  H,y  Neue  GeneralbafsfchuTe«  oder  Geift 
Tereinfacbrer  Grundfätze  .desGeneraYbafTev«  Hii| 
100  Beyfpielen^  nebft  einem  Anhange  ilber  das  Ao- 
compagnement  der  Genera] bafsftimman  bey  Kir- 
jbbenmufiken  für  den.  Selbftunterricbt,  befonders 
nun  Behuf  für  Choralfpieler.  4.     I  Bthlr.  6  gr. 


^    •' 


Bey  Unterz€ldinet€iD  ift  n«n  Tollftändig  erfdsie» 


.       '.     .  P.  K  A.  Nitfck 

j»#«#/   mfth^i0fifjhif  ff^d  r.f  f'r  h  m  €  t 
für  Ktoftler  und  ftudSereiffde  Jünglinge« 

Xweyte  gänzlich  ^umgearbeirete.  Auflage  . 

von  F.  G.  Klmpfer»  .r 

sB^de;   fpr.%*  100  Bogen,  ftarlc» 

IPrei^  anif  ord«  Druckpepier  5  Rthlr.  %  ^.    AnF  weib 

tifnifAf^  i  Rthlr.  ^uf  SchreibpiQ^  6  Rthlr»  16  gr» 

X>»  viele  ofl^cntliche  Blatter  über  di^.  erften  liefe« 
rangen  dfeCe^l^ll'aHretcheir  Werkes  bereis  febr  gün- 
fifge  Urtheile  ausgefprochen  bal>e»y  {»«enthalte- iafe 
weh  aller  wMern  An$cinandcirfeuunfr    Die  Uarrm 


Subfcwbenten  hab^n  tfen  ttcn  Hieil  gegen  id^zbhlang 
von  I  Rthlr.  8  gr.  Ton  ihren  BuchhaMlangen  Za  Er- 
halten. ^  ^ 

Leipzig,  tni  Anguft  igsr. 

Friedrich  Pleifchen 


Durch  alle  BdclilMindhmgen  Deptfcblands  ift  m 
bab^;- -  ^ 

Hanf    Sacks 
.     im  Gewände  feiner  Zeit, 

oder  Gedichte  diefes  Meirrerfängers  in  derfelhen  Oe» 
ftalt,  wie  fie  zuerft  auf  einzelne,  mit  Holzfchnittea 
verzierte  Bogen  gedruckt  u.  f.  w.,  überall  unter 
dem  deutfchen  Volk,«  verbreitet  >Vord.en.  (Mit  24 Orü 
ginal . Holzfcbnitten.)  .Gotha,  in  der  Becker* 
.  Fchen  Buchhandlung.  Imperial- FoRoj  Sauber  ge* 
bunden.    4  Rthk.  oder  7  Fl.  12  Kr.  Rhein^ 


So  eben  ift  in  der  V  o  f suchen  Buchhandlung  in 
Berlin  errcblenen  und  an  a)le  Buchhandlungen  ver- 
fand t  worden': 

Ltkrhuck  der  Chimie  nach  den  nedeften  Lehrbüchern 
^  von  MarraUi  Tf^en^rd  und   TÄo»i/b»,   frey  bcar. 
beitei  roxi  Friedrich  fVoIff.  yer  und  letzter  Band^^ 

.  gr.  8.  i8ati*    3  RtWr^  16  S^*  ; 

Mit  diefem  Bande  fchHefst  ein  Werk,  welches  dia 
hAcKfte  Aufmerkfiimkek  verdient,  indem  daffelbe^U* 
les  in  ßch  fafsi,  was  in  neuem  Zeiten  in  der  Cbern^f 
entdeckt  worden  ift.  .       ;    . 


Uididt^fßhi  AnxHgi^ 

Berwit't^  Dr.  Friedr.  Aug.  Gottl^    gründliche  und 

fiifsliche  Anweifung  ««r  mididnifckem  Praxi f^   für 

das  Bedürfnis  und  den  Wirkut^gskreis  der  CÄirwr. 

giH  in  kleinen  Sf  adten  und  auf  dem  Lande.     Mir 

eititr  grüßen  (zur  Verbandlehre  gehörigen)  Kuffer^ 

,  \  4äßtL  gr*  8*  •  ;  »     •  ?        .v 

Kt  nun  in  allen  guten  deutfchen  Badiltden  ^Or  a  ftthlr, 

8  gr.  zu  bekommen ,  welches  hierdurch  den  Liebhabera 

bekannt  maditi  der  Verleger 

Ferdinand  Oehmigke.^ 

Berlin  u;  Leipzig,   den  18  Auguft  igaj», 


Näohftens    erfcheinen   dentfche   Ueberfetznngem 


Ton: 


Anfiaux  CIMijpn  chirmrgfcale.    LÜgc  Igao.     : 
fercy  Pipouckxh  Chmtrpcali:^  Pratifit  ou  LW 


Wm 


t 


■  la  4er  Biidib«iijt}ung.  Ton  C  Fr.  Amelang  in 
Berlin  (BrCklierftrarse  Nr.  ii.)  erfchien  fo  eben  fol- 
gendes empfeblungswürdige  Wet^k: 

H^niLhuck  der  ^NatMrgefckick$9 
fmr  dii  Jugend     * 
und 
ikn  Ltkrtr. 

Von  ' 

F.    P.    fVilmfin. 

Drt«  Bande  in  gfofs  OctaT  siwf  frlümem  weiften  Se^- 
fafier^  zuCatniaen  193  Bogen  ftark. 

Erßtr  Band :  Säugethiere  und  VögeL 
',,  SLtoeyHr  Band:   Aniphibien,  Fifche  und  fnfeccen« 
DrimrBand:  Gewärme,  PBanzen  und  Aiineralien. 

jeder  Band  mit  einem  allegorifcben  Titelkuffer  und 
.  ViffutUy  gezeichnet  von  Siudy  und  Lwdfrig  fVolff^ 
geTtochen  von  Berger  und  Mefio  Hatat. 

-Ntkß  so  Knffer$a/elw   in  Royal  -  Quart ^  . 
die  merkamrdifrßeM  mnturkißarifchen  GegenßHnde  enthal. 
tetidt  nachher  Natur  und  den  heften  HnlFüinitteln  ge- 
seichner  von  Bretung^  Lndwig  Meyer ^  MülUr  und  /iV 
ket,     GeCtochen-  Ton  Bremng^   Gusmpel^   Menn  Haof^ 

:  fn  /yUL  Meyer  ^    Lmd».  Meyer  ^    Tiffot 

und  fVacksntann. 

'    -    Mit  einer  Vorrede 

▼on 

Dr.   Ä   Liektenßeim   und  Dr.   Pr.  Kluf^ 

Dir.ectoren  des  zoologilchen  MuCsums  u.  f.  \r. 

Mit  illominirten  Kupfern   -^     -     «   .  12  Rthlr.  la  gr. 

DafTelbe  Werk  mit  febwarzen  KpCrn.    9  Ethlr. 

Dällelbe  ohne  Rupfer  -•*--•       5  Rtblr*  la  gr« 

Die  Abbildungen  allein  nnter  dei^  Tiu) : 

Knffrr*S^mnUung^ 

bebnders  zu, 

JR  P.  JVi  Imfen't  Handbuch  der  Natnrgejkki^el^  aber  auch 

Stt  jedem  andern  Lebrbu<ibe  der  Natu^efebichto 

braudiban  . 

I«  50  Blättern» 

Mit   einer   Vorrede 

▼  on 

prt   H.   Licktenftein   und  Dk  Fn  Klmg^ 

Dveetofe'en  des  zoologifchen  Mufeums  u*  f.  w. 

Royal  «Querto.    Sauber  geh.    Illueninirt  7  Rthlr. 

SckUfar%    3  Rthlr.  m^^ 

JXL  Vcrmifchte  Anzeigen. 

P'ertejftrwmg ßfmflörtndir  Druckfehler^  nebfl  Anzeigen» 

In  der  dritten  (zum  Theil  neu  bearbeiteten)  Auf- 
lage memer  Darfiellung  der  Moralphtlo/ophie  ift  S.  62« 
Z.  a.  zu  lefeti  Oradnnterfekiedt  an&att  Oeldunterfihitde ; 
jL'fti^.  Z.L^it,n.)  Myßiciemnit  anft.  Staicismus^  und 
S»  $69^  2. 1 }•  ditrd^maSL  detdmck^  und  in  der  zweytem 
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(ganz  Ton  Neaeca  aofgearbeiteten)  Aofl.  m.  D.  d.  RtU. 
pntfkÜtfifku  S.  701.  Z.  13.  Btihfmm  anft.  Scttd«. 

Diefe  Auflagen  (WUnchen^  bef  Karl  Thie. 
n ernenn,  Igai«)  fchlicfsen  fich  an  die  letzten  Schrif. 
ten  des  Vfs  an:  I)  aügmeine  tkilB/ofhie^  und  aypjiem. 
/che  Anthrapohpe  (in  deoifelben  VeHage ,  Igac^.  In  di^ 
fer  Ordnung  wird  immer  die  nachfolgende  Schrift  oa 
einige  Bogen  ftärkcr,  als  ihre  Vorgängerin,  —  zufol« 
derGründanßcht,  dtffs  erft  weiterhin,  in  der  (willeu. 
fchaftlichen)  Anwendung  auf  die  wic^tigfien  Geeea- 
ftände»  das  Licht  der  Vernunft  fidi  vdMiger  entw^ickda 
könne. 

Zu  dem  Verfucbe:  Sokratet^  oder  Bier  diu  memAt 
Gegen/atz  twißken  Ckrißentkum  nnd  Philofppkie;  em  eS 
reren  Belegen ,  vorntkmlich  aus  dem  proteßantißkete  X>e«dä 
lande:  anck  ein  Beytrag  zum  Btkufo  des  Beeren  ineZi 
fiken  yaterUnde"*  -  foll  zur  Oftcrineffe  Igaa  ein  Seite» 
ftiick  erfcheinen:  Verßuhe  über  Sufernaturalisrnns  md 
Myfiicimn$4  mit  neuen  Belegen:  auck  ein  Beutrag  tm 
Cuttnrgeßkickte  der  höheren  mgenßhaft  in  ^mt/ddad 
(bey  K.  S.  Seidel  in  Sulz bach)« 

In  diefer  Lit.  Zeitung  ift  jöngfthin  bemerkt  wer. 
den:  »Unfere  Zeit  wird  ton  Obfeurantiamus  «md  AI*, 
fticiauius  hm  bedroht,«  -  Die  Vorrede  der  1««4 
jener  Schriften  (der  Rehgionsphilofophie)  fcbiie&  mh 
den  Worten:  ,,Und  wenn  keineoi  Scbriftfteller  erUubt 
ift.  »zu  politifiren"  in  dem  Sinne,  welcber  eine  Ab. 
weichung  ron  der  Wahrheit  bezeichnet,  wenn  feibft 
der  Wille,  em  Extrem  durch  das  andere  zu  bekimi 
pfcn,  Anmafsung  und  wenigftena  ein  kecker  Eincriff 
in  die  Vorrechte  der  Gottheit  ift,  fo  gilt  die  Aufcabe: 
ytn  Extrem  xm  begünßigtu,  fimdern  vielmehr  jenEchem 
kräftig  entgegen  zu  arbeiten,  offenbar defto  mehr,  fe  sr«. 
Iser,  je  aüsgÄ!teichnetc(r  die  Wichtigl^eit  de«  Gesen. 
ftandes  ift,  und  je  mehr  das  andere  Extrem.  nacbJem 
erft  das  feiVie  längere  Zeit  und  mächtig  geherrfcht  hat; 
fich  empordringen  möchte.  Wer  kennt  aber  nicht 
diefen  Gang  und  Stand  der  Dinge  im  deutfchen  Va:ei^ 
lande,  befonders  in  Aufich t  auf  ;V]oral,  Religion,  Auf. 
klämng,  Kirche  und  Staat?  Auch  dahin,  auf  die 
Wahi*eit  -m  ihrer  fcteniglichen  Mitte,  fo  weit  dfefe 
deni  Menfchen  erreichbar, ift,  gegen  jede«  Extrem  im 
FlnfTe  der  Zeit  war  des  Vfs  Streben  insbefondere  ge- 
richtet.  Und  wenn  ein  ftarkes,  freymftthiges  ^r«^^ 
da  oder  dort,  gegen  das  eine  und  das  andere  ▼or* 
kommt:  fo  lag  rj:^l  •«*  eine  folcfae  EriJärung  nicht 
a«fserd^m,Krerfe  drr  Wiffenfchaft,    dere«  «gei^ri» 

7i^''f^''[?  j"^  %^"  r^^f  ?'°^  '^'^  worauf  derAdel 
und  das  Wohl  der  Menfchheit  fich  gröndcu     .Nur  m 

der  Wahrheit  ift  Heil,-    So  gehet  L  hervor  "n  ?enS 

Mitte,   leuchtend ^redelnd,   beglückend.       Darum 

eük  dieHdigion.^  -6^"«a 

landsbut,  im  Auguft  Ig2l. 

y.  Saht,  or4enü.  Prot  der  Philolopbie^ 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

Carl8bao>  in  d.  Franiek.  Bachh.:  Das  Diadim 
oder:  Die  Rnimen  von  Engilhaus^  Drama  in  filnf 
Akten )  nach  böbmifchen  Volksfagen  fQr  die 
Bahne  bearbeitet  von  Hiinrkh  Cun§.  i%2i.  Vlil 
u.  151  S.    8* 

Wenn  der  Vf.  io  dem  Vorwort  zu  vorliegen* 
dem    Werkchen    lagt:  .  ^$Von    allem     Ei- 
r^ndOnktl  fiern«  fprecfae  ich  gern  dem  Inhalt  allen 
lafßfcbcii  Wertb  ab,    und  begnOge    mich  damit, 
wenn  der  nioralifche  Zweck  niclH  verkannt  wird, 
den  ich  mit  der  Erzählung  (Darfteilung)  diefer  Tra* 
ditionea  zu  vereinigen  fncfate"  —  fo  ift  uns  dadurch 
f reyl'ich  der  äfthetiiche  MaaTsftab  fchon  aus  den  Han* 
den  gewijnden,  —    wir  dürfen  Ober  den  kOnftleri 
{ichea  V^ertb  oder  Unwerth  feiner  Arbeit  nicht  wohl 
en  genaueres,  ftrengeres  Urtheil  ausfprechea«  Aber 
wir  haben  in  Betreff  diefes  Punctes  zwejrerle^  zu 
erinnern:  Vor  allen  Dingen  möchten  wir  eine. Stelle 
aas  SdUU#r^  Abhandlung  ^über  das  Pathetifche,   der 
Wiedererinnerung  vorfOnreo,  die  hier,  wie  in  allen 
ähnlichen  Fällen ,  wohl  zu  beachten  fcheinen  mCicb- 
te.   Es  heifst  dort :  n  Es  ift  offenbare  Verwirrung  der 
Grenzen,  wenn  man  moralifcbe  Zweckmäfsigkeit  in 
äfthetifchen  Dingen  fodert,  und,  um  das  Reich  der 
Vernunft  zu  erweitern ,  die  Einbildungskraft  aus  ih- 
rem rechtmäfsigen  Gebiete  verdrängen  will.    Entwe- 
der wird  man  fie  ganz  unterjochen  mOfTen,  und  dann 
ift  es  um  alle  äftoeiifche  Wirkung  gefcheben ,    oder 
fie  wird  mit  der  Vernunft  ihre  lierrfcbaft  theilen, 
nnd  dann  wird  ffir  Moralitat  wohl  nicht  viel  gewon* 
«en  IJoyn.    Indem  man  zwey  verfchiedene  Zwecke 
verfc^gt»  wird. man  Gefahr  laufen  beide  zu  verfeh- 
len.** ^  Dann  aber  fehen  wir  ferner  nicht  ein,  was 
dorch  den  Inhalt  der  Sache,  wie  fie  in  der  dramati- 
fohen  Bearbeitung  vorliegt*  ebeu  Grofses  fQr  die  Mo- 
ral  gewonnen  (ey!    Ein  Vater,  einer  Tochter  zOr- 
nena«  die  von  ihm  geflohen,  vergiebt  diefer  weil  er 
findet,  dafs  fie  Ober  ihren  Schritt  fchon  unerklliche 

S aalen  der  Reue  empfunden,  d,afs  fie  ihn  noch  liebe, 
n  iimnef  geliebt  habe,  und  nichts  fehnlicher 
wflnfcht  als  den  Xchwer  beleidigten  nur  noch  einmal 
wi^er  zu  fehen.  —  Als  fie  endlich  ihres  Vaters 
Reich  und  Krone  erhält,  wendet  fie  die  empfangene 
Gewalt  zu  nichts  anderem  an  als  fie  von  neuem  ih- 
rem Vater  zu  übergeben,  und  nun  feinen  Richter- 
fprach  in  kindlicher  Ergebenheit  zu  erwarten.  «^ 
Mit  gröberem  Rechte  könnte  Albina* s  Liebe  zu  ih- 
rem Vater»  nndjZo  i)iren  Kiqdern  als  ein  moralifcbei 
,  A.  L.  Z.  I8ai.   JM»9r  Band.  ' 


Vorbild ,  befonders  fOr  weibliche  Seelen  aufgefteüft. 
werden,  aber  es  ift  aufser  Zweifel  dafs  Albina  nicht 
darum  allein  unferlnterefTe  fOr  fich  gewinnt,  dafs  fie 
den  Vater  liebt  und  ihre  Kinder;   bey  weitem  mehr 

fewinnt  fie  dadurch  unfere  Theilnahme,  dafs  diefe 
äebe,  und  namentlich  die  Liebe  zu  ihren  Kinderit 
es  ift,  die  fie  in  ihrem  Unglück  erhalt ,  die  fie  zur 
Aufopferung  des  eignen  Lebens  bereit  und  willig 
macht,  die  inr  einen  fo  hohen  Adel  der  Seele  giebt» 
der  neben  der  Theilnahme  an  ihrem  Schickfal  auch 
unfre  Bewunderung  erregt.  —  Keiile  innere  Kraft» 
keine  Leldenfchaft  giebt  ihren  Handlungen  Bedeut- 
famkeit  und  Gewicht,  aber  die  reine  Mutterliebe  um* 
giebt  alle  mit  würdifer,  lieblicher  Zierde.  —  So 
alfo  fcheint  uns  das  Vorzügliche. nicht  fowohl  in  dem 
Moralifchen  ihres  Charakters  zu  liegen,  als  vielmehr 
in  dem  Aefthetifchen.  —  In  allen  übrigen  Verhalt* 
niffen  crfcheint  fie  nur  leidend ;  die  Liebe  allein  ift 
das  Gegengewicht  das  die  Wage  ihres  Lebens  in  glei- 
cher Schwebung  erhält.  *—  Am  wenigften  möchte 
in  äfthetifcher  Rückficht  der  Charakter  des  Ritter 
Richard  Löwenkjau,  Albina*s  Gemahls,  zu  recht« 
fertigen  feyn.  Ueberall  nur  als  Böfewicbt  erfchei« 
nend ,  macht  er,  daCs  wir  uns  mit  Abfcheu  und  Ekel 
von  ihm  wenden.  Dafs  wir  Für  feine  Frevel  die 
Rache  ihn  ereilen  Teh^n,  zumal  auf  die  Art,  wie  ee 
ffefchieht,  erinnert  nur  zu  fehr  an  das  Schillerfche 
Wort:  „Wenn  fich  das  Lafter  erbricht,  fetzt  fich 
die  Tugend  za  Tifche."  — 

Die  Sprache  des  Vfs.  betreffend,  können  ^ir 
ihm  im  Allgemeinen  unfern  Beyfall  nicht  Terfagetir; 
Nur  wäre  zu  wOnfchen,  dafs  in  den  metrifchenPar" 
tieen  der  Vers  mit  gröfserer  Genauigkeit  behau* 
delt  worden;  zehn,  elf  und  zwöiffylbige  Jambeot 
wechfeln  mit  Alexandrinern,  bald  gereimt,  bald 
teimlos;  eine  Unregelmäfsigkeit  die  dem  rbythmi« 
fehen  Gefühle  unmöglich  zufagen  kann.  Eine  der 
im  Ausdruck  und  Inhalt  gelungenften  Stellen  fobeint 
uns  die  Rede  des  Königs :  (£  54) :  .    « 

Wenn  wir  entfernt  rom  theuren  Vaterland^ 

Naeb  Jahren   einen  Wandrer  fehUf 

Der  ant  der  Heben  Hetmath  bergetogen ; 

Dann  ftrahlt  dai  Auge  freudig  ihm  entgegen » 

Und  unfre  Saele  fpiegalt  ßoh 

In  der  EHnnrnng  jung  Terlehter  Tage, 

Und  tanfeud  Fragen  dringen  auf  ihn   ein. 

^Leht  diefer  noch?  —  ift  Jener  nicht  geftorhen?  — * 

Rinnt  noch  der  Bach,  ans  dem  alt  Rind  ich  trank  ?*• 

Steht  noch  der  Baum  in  deilen  kehlen  Schatten, 

Nach  frohem  Spiel,  ia  fanften  Schlaf  ich  fankt**  .» 

Mit  Blitietfchnelle  fliegt  dann  unfar  Denken, 

Auf  jene  feUön  .emhlähte  Aofenxeit, 
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Wo  uns  nmlacht,  im  leicliteii  Fliigelkleide, 
HiQ  0W&9  I»eb«ntlaft,  die  «rft«  Fteudo.  -*- 


In  den  picht  metrifchen  Stellen  finden  fich  zu  häu- 
fig jambifche  Verfe»  ein  Umftand  der  dem  Dichter 
in  unfrer  Profa  leicht  begegnet,  der  aber  eben  darum 
auch  um  fo  forgfältiger  beachtet  werden  mufs.  — 

So  z«  B.  helfst  es:    »«Ich  bin  nicht  lieblos»    bin  es 


sie  gawefeo»  und  foilte  neidifch  fehn  des  theuren 

Freundes  Glück!" £r  kannte  nie  der  Seele 

kerben  Schmerz;  —  —    «Bey  uns  ift  heimirch  je- 
des  Erdenleiden.^'  — >    0  halte  dich  mein  Herz  \  fie 


*•        ü 


Bebt  mich  noch !  Ansehängt  find  dem  Werke  noch 
»I  z wey  Volksfagen,  nebft  einer  alten  vorgefundenen 
kaum  leferliöhen  Handfchrift/** —  Si6  unterrich- 
ten uns  zum  Theil  über  die  Burg  Engelbavs  im 
Allgemeinen ,  zum  Theil  Ober  das  Schickfal  Albi- 
lia*s  nach  der  Aiisfdhnung  mit  ihrem  Vater,  lie- 
ber den  hiftorifchen  Werth  diefer  Sagen  etwas  bey-  firiSfo  äit  Cgmpofmtö  herausgegeben  bat.  Nicht  eat' 
anbringen ,   ift  nicht  unfere    Sache.     Dem  Drama    nahen  können  wir  uns  das  treffliche  Sonnet  niitn- 

•  .  .^       i?    -     ^-  . *r — t.  ..1    ^__^    theiien,  das  der  Vf.  S.  ja«  Ober  dielen  Friedhof  ntf 

gefchenkt  hat« 


die  trefflichen  Kunftfammlunf^n  In  mebtern  "kler 
dachten  Städte »  wie  die  herrlichen  Kirchen  äo  l\^\ 
äufsern  Bau»  wie  in  ihrer  innern  AusfchmOckui 
reiche  Gelegenheit  darbieten.  Und  hier  ift  d4 
Vf.  das  Zeugnifs  nicht  zu  verfagen,  dafs  kr  mit  FleiG 
vnd  Liebe  beobachtet,  und  mit  Sachkenntnifs  geor 
t heilt  hat.  Aeltere  Reifende  gar  nicht,  und  nur  we* 
nige  neuere  haben  diefe  Oegenftände  fo  ausfäfarüdli 
berührt,  mit  folcher  Inniakeit  ergriffen,  und  fo  trea 
wieder  vor  die  Augen  gettellt  als  Hr.  F. ,  uad  rta^ 
züglich  für  Maler,  Baukünftler  und  Bildhauer»  fe 
wie  für  Freunde  der  Künfte,  welchen  diefe  fich  wiil- 
men,  werden  viele  Anflehten  und  Bemerkungea  voi 
entfchiedenem  Werthe  feyn.  Am  ausfohrlichften  be* 
fchreiln  der  Vf.  die  KunUfchätze  in  Florenz  ,  €o  wie 
das  Campo  /anto  in  A/a,  und  den  Dom  in  Siena ,  voa 
welchem  erftern  befonders  wir  noch  keine  fo  ao» 
fflhrtiche  Nachricht  befitsen;  Doch  hat  er  zu  be^ 
merken  vergeffen,  dab  Carl0  Lafanto  ^  der  verdieaft- 
volle  Auffeher  deflelben  bereits  im  J.  igia.  «io  (cb^ 
nes  Kupferwerk  darüber  unter  dem  Titel :  PÜtmri  4 


felbft  aber  gereichen  fie  zu  keinem  Vortheil ;  denn 
jedes  Kunftwerk  foU  ein  für  fich  abgefchlofTenes 
Ganze  feyn.  —  Den  Befchlufs  macht  eine  artige 
Charade  in  drey  Sylben,  deren  Auflöfung  der  Name» 
der  auf  der  Titelvignette  auch  abgebildeten  Burg 
Engithaüs  ift,   vt>n  Tkioäor  KUrmr. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lbipzio,   b.    Brockhaus:    Anßcktgn  von  Italien f 

während  einer  Reife   in    den  Jahren  1815  und 

1816  von  Hermann  FrifdlSnder»    In  zwejfihei- 

]      len.    £r/f#rTheil.i8i9.  JsaS.    Zweiter  Thtil 

igio.  345  S.    8-        .     \ 

Mit  Recht  fagt  tier  Vf.  in  der  Vorrede :  ,» Wie 
dfr^ Dichter  nicV  niflde  wird,  den  Frühling  und 
die  Liehe  zu  fingen,  alle  Lieder  aber  nur  ein  ^hwa* 
eher  Wiederhall  des  Entzückens  find,  das  fie  ein- 
gab, fo  ift  es  mit  allen  Schilderungen  Italiens.'*  £$ 
Siebt  immer  neucf  Seiten  in  diefem  Lande  des  Früh- 
ttgs  in  Natur  und  Kunft»  und  kehren  auch  oft  die 
alten  wieder»  in  den  Befchreibungen  der  Reifenden, 
(^  find  es  Variation  An  eines  beliebten  Thema 's,  die 
entweder  durch  ihre  Individualität  Werth  haben, 
oder  in  ihren  kunftreichen  Wendungen  erfreuen 
und  beglücken. 

Manches  ErGreuliche  wird  man  denn  auch 
in  der* vorliegenden  Reife  finden,  die  der  Vf.  An^ 
fiehten  genannt  hat ,  weil  er  nicht  gefonnen  war,  ei- 
nen umftändliched  Reifehericht  zu  liefern.  Er  be- 
fchreibt  uns  im  erften  Theile  die  Gegenden  in  Salz- 
burg und  Tvrol,  und  befonders  die  Städte  Salzburg 
und  Insbruck  genauer,  dann  Verona,  Venedig,  Fer- 
rara  und  Bologh^  Florenz,  Fifa  u;id  Sicna.  Haupt- 
fächlich ift  h%  die  Kunft  des  Mittelalters,  befonders 
iu  Maierey»  bey  welcher  er  verweilt^  imd  wozu  üfm 


Eid  Haut  den  Todten  Fifa*«  ca  erricliten. 
Gab  Ziön  Laaer  her  aui  heir^em  Stanbe. 
Um  diefe  woE  die  Eauknaft  eine  Laubd' 
Und  Melerej  die  göttliohen  Gefchichtea. 

Hier  fpiegelt  licR  in  farbigen  'Gedichten 
Der  alten  Metfter  Einfalt,    Lieb*  nnd  Glatübe, 
Noeb  ftark  genuf »  trett  aller  Zeiten  Raub« 
Den  Math  ron  taufend  Malern  zu  vernichten. 

Ein  Leichenliaut  nennt  Ihr  die  Aillen  Hallen  ? 
Doch  wird  Unllerblichkeit  hier  knnd  laege^en, 
VerJlekt  Ihr  nur  daa  Wort  d(r  fromnaen.  Mahnen 

Ihr  Stachel  ih  der  dunkeln  Nacht' entfallen. 
Und  fiegreich  fiber  Grüften  ft;hwebt  daa  Leben, 

So  lehrt  der  Todtenpallaft    der  Pifauer. 

* 

Das  Oemflth  das  diefe  Zeilen  febril,  fpricht 
fich  in  vielen  Stellen  diefer  Anficbten  in  feiner  inni^* 
keit  aus,  und  giebt  ihnen  dadurch  eine  EigeothOoh 
liebkeit,  welche  befreundete  Sefelen  gewifsi  an  fick 
7iehen  wird.  Doch  wünfchten  wir,  dafs  an  vtetea 
Puncten  die  Individualität  des  Vfs;  etwas  tnebr  indea 
Hintergrund  träte;  wenigftens  werden  dib  dftera 
Nachrichten  OberMedor,  feingn  treuen  Hund;  keinen 
Lefer  intereffiren.  Auch  geht  des  Vfs.  Verehrung  för 
Dante  wohl  zu  weit»  wenn  er  S.  349  fagt :  ,9  Auch  felbft 
die  bitterften  Aeufserungen  hat  man  längft  dem  Un« 
muth  diefes  Dichters  Verzieh n,  Mid  fchätzt  es  lieb 
zur  Ehre»  wenn  man  nur  auf  irgend  eine  Weife  von 
ihm  erwähnt  worden  Ift. 

Im  zweyten  Theile  fAhrt  uns  der  Vf.  nach  Rom 
und  Neapel.  Ueberall  ein  tieferes  Eindringen  in 
das  Wefen  der  Kunft ,  in  die  EigenthUmücfakekea 
Italiens !  Nor  eins  fcheint  den  fonft  hellen  Blick  det 
Reifenden  in  etwas  getrObt  zuhaben:  eine  weichliche 
Empfindfamkeit ,  die  fich  gern  iü  Exelamationen 
verüertj  und  Alles»  was  den  Xmfd^t  Qrditt  Bkr  fich 
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lat,  aocfa  Aiibtdingt  ah  de^  Rahmen  Mferth  pretret^ 
priewohl  manao  eiAea  mSmiitchen  Oeift  wohl  die 
fknfoderung  maohen  kann,  dafs  er  jedes  Ding  voit 
«Äner  böfeD<»  wie  von  der  guten  Seite  betrachte^  ünct 
luf  diefe  Weife  fich  und  fein  Urtbtil  im  Gleicbmaafs( 
lalte.  Rom  erfüllte  Hn.  F.  mit  einem  hiMgem  Stau- 
ieo«  Rec.  ergriff  derfelbe  Anblick  auch,-'  aber  er 
jpug  eine  gemifchte  Empfindung  in  der  Broft,  kenn» 
m  nicbt  unbedingt  bewundern;  denn  Rom  war  Jahr- 
[ftfaderte  lang  der  Sitz  weltlicher  und  dann  geiftli«' 
^her  Despotie «  und  Tri  um  pb  bogen  >  Tempel  u  nd 
indereDenkmiler  derKuait»  fcbreiben  fi<:h  von  den 
Seiten  her ,  wo  Cato  iangfl  geftorben'  und  die  Kai^ 
«rkrone  feil  war.  Doch  abgefelien  von  diefem  hö^ 
aerea  Standpunct,  wird  gewifs  Jeder  gern  dem  Vf. 
folgen,  der»  unterriofatet  und  gemüthvolt  wie  er  ift# 
Mis  2u  denfieben  Hageln  fahrt  1  uns  TrOmmer  und 
Denkmäler  zeigt  und  erläutert,  die  Kirchen  mit  uns 
dnrch wandert »  Villen  udd  Palläfte ,  unter  Hindea^ 
IttHg  aof  alte  und  neue  fiunft,  nnferm  Auge  auf^ 
rehliefst.  Nur .  damit  können*  wir  nicht  Oberein* 
Ftimoien,  dafs  dem- Wanderer,  den  auf  den»  Peters^ 
platze  ifleht ,  fobon  die  AaffenCeite  der  Kirche  (S.  7) 
imponireo  foU»  Die  Peterskuppel  ift  von  diefeaa 
Standpunct  aus  faft  gar  nicht  ficntbar  und  die  Vor* 
derCeite  der  Kirche  erfcheint  gedruckt  %  und  durch 
die  vielen  nicht  (chön*  geformten  Fenfter  verunftal^ 
tat.  Oiefs  giebt.xier  Vf.  felbft  &  110  zu.  Was  er  S. 
1.24  über  das  jüngfte  Geruht  Michail  Angilo's  fagl» 
fcheiat  uns  fehr  wahr»  und  auch  über  die  Mufeea 
des  Vatikans  find  fchöoe  der  Herrlichkeit  der  An» 
tiken  verwandte  Worte  gefproeheni  fo  wie  der  Vfv 
S*  J83  die  Feyer  feines  Eintritts  in  den  echten  SCIdea 
(bey  Terracina)  an(prechen<i  gefchildert  hat.  -  Di« 
Aemerkuagen  liber  Neapel  .und  feine  Umgebungen 
baben  wir.  der  WahHieit  gemäfs  befunden  >  vorzOg^ 
Uch  was  S;.  d45'  utid  folg.  Ober  den  Charakter  der 
jMeapolltaoer ge£agt  wird>  und  bedauern  nur,  dafs 
Hr.  F.  den  Vefuv  nicht  bev  Nacht  beftiegen  zu 
lieben  fcbeint «  was  allen  Reifenden  tu  rathen  (eyn 
dürfte»  weil  d#nn  der  Krater  in  feiner  Beleuchtuna 
fich  viel  magifcher  ausnimmt»  Nacbdem:der  Vf.  nooh 
<Ue  heilige  VKt^che  in  Korn,  Tivoli^  \mX  die  Alba- 
»erböben  gef(;bildert9   und  Ober  daeljet^t  in  Rom 


Ie4>enden-Kanftl^r  mit  dem  ihm  eigtaen  Lobprei« 
fen  gcfpTochen,  geleitet  ei*  uns  Ober  Genua  nack 
dem  Vaterlande  surOck,  und  wir  danken  dem  Füb» 
rer  für  die  freundliche  Uaterhaltung; 

LITER /kTURGESGHIGHTE. 

LOBdEN:  Erfter  Viffuch  eims^  votlfiSndißin  Vir* 
Ziickniffis  dir  niidiriaufitzifekin  Schtiftßilhr  und 
Künjller  fiit  dir  RifcfrmatioH  y  zur  AnkQndigutig 
der  feyerlichen  EinfCrtirung  des  Hn.  Cönreet; 
M.  ThiifHi  und  des  Hn.  Suhrectors  M.  IViMurU 
wie  auch  der  5ffentl.  SchuIprQ^ungen  und  dee 
Abiturienten  -  Actus  herausgegeben  von  M.  ^9* 
kann  Daniil  Schutzi.  -igao.  33  S.    g. 

Obgleich  in  diefem  Programme  Uofs  kurze  bio* 
graphifche  Skizaen-der  in  der  Niederlaufitz  .gebort 
nen»  oder  fich  dort  aufhaltenden  Schriftfteller  und 
KOnftler  anzutreffeu'find;  fo  raub  es  doch  freu^iH 
dafs  wir  endlich  einmal  nähere  Nachrichten  von  dei9 
Ütenapifchen  Wirken  einer  Provinz  erhallen  foilent 
die  von  jeher  bedeutende  Gelehrte  in  ihrer  Mitte  ge^ 
habt  hat.  Freylich  wäre  es  zweckmafsig  sewefent 
daCs  der  Vf.  wenigftens  bey  den  Schriftftel&rn  aua 
den  letzten  Oecennien  kurze  bibltographifche  Noti«* 
aen  mil.einaefloehten  hätte«  um  foi  dem  MetiCelfcbe9 
gelehrten  l5eutfehlande  einen  Dienftmehr  zu  er  wei- 
fen: denn  da  hier  das  blofse  Nam^nregifter  .ab^r 
druckt  worden  ift,  befchränkien  fich  alle  Zufätze  ai|f 
^te  mit  NB.  bezeichneten  Individuen.  Kec  tMsmerkC 
auvörderfl,  dafs  aus  dem  17.  Bande  des  Meufelfchen 
gel.  .Deutschland  verfchiedene  Lcicken.  ausgefüllt 
^rrerden  können  welches  namentiieh  bej  J)ßv.  fr^ 
Anir.  Ftcikus,  ffoh.  GoM.  Bmfik,  Frfchit'  xxJ^d  Früifi. 
JeCoßi  dert^allift;  von  LeUter«m  karten  zu  Hi^^ 
1817  £ijedi£hte  heraus.  Audi  befinden  fieh  tl^ier^ 
^.  Aikirmakn  Nachrichten  im  13«  Bande.  Dagegen 
hätte  def  aus  Sorno  bey  Dobrilugk  g^ärtige  vorma- 
lige Profeffor  an  der  Ritlerakademie  zu  Dresden» 
^ok.  Adolph, Dori^  welcher  feit  dem  Jahre  1907  vec- 
IcholieQ,  hier  billig,  eine  Stelle  t^erdient ;  auch  hätte 
-bey.  Ftlibirt  auf  Aug»  Ludm^  Kähfir.veKmtüa  weo* 
«den  foUea«  .       :       • 


.  * » 


f « 


itaMhMhi 


Mv 


LITERARISCHE    NACHRIOHTEN. 


.1 


Sfofephy  nad  emer   zahlrekben    Verfaykimlang,  vieler 

durch  Rang:,.  OelehrCwikeU  und  Patriatimua  ewsge* 
Foe  iVarr«ll^c(a|fl/rA^   und    gfHfl.L^djsfaus     zeicbaeren     IMagnaten     die     feytrUefa»    VertbeUang 

der  Ton  dem  'feligen  magyarifeba»  PatrioAea/u. 
-Marezihamfi  zum  Betten  der  magyartf4hen  Lit^ratjyr 
"geftifteten  Preife  ftatt»  womit  ^u^l^ch  die  VerlheiJung 
^der  von    dem   Grafen  Jofeph  TSeUktfis^dtr  leider  im 

laufenden  Jahre  l8ai  auch  ftarb)  verbunden  war* 
"Otr  Feyerlicfakeit  eröffnete  der  Graf  LaJUslnus  TeUky 

vou  S^k^  als  Depautions*Prifei,  mit  einer  Rede  in 


iiftnyifch^   und    g^ß.L^ 

TitikffckePrdSirthiilmmg  zu  P$flk  im  ^.  1820 
•adi  Mu    aitfgtg9bin$    PnisfrugiU    aus    dir    wm 
Martzib-mmyifciiim  Stiftung  wnti  van  du»    * 
Hn.  Graf  in  ffofipk  Ttliif. 

A.  23   Mirz  I820  hatte  zu  PeHh  llh  gtoßifnnt^ 
verfititi-Saa]>  in  Gegenwart  des  Erzherzogs  PalatiAu^i 
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magyarifelier  Spracli«,  worin  «r  fich  über  Alles  du 
>arbreitete,  was  der  vorzuoehmeadenPreiifertheUung 
sar  EialelcMng  dienan  konnte.     Nun  las  v.  FehSrvari^ 
erfcer  Vice  -  Nour  dea  Pefdiar  Comitats,    das,  Depu- 
tations-Protokoll  Tor,  worin  die  Preiserkennung  aus- 
gefproehen  und  motiTirt  wurde«      Die  grofsen  Preife 
Ton  400  Gulden  W«  W.  wurden  zuerkannt:    fär  das 
J.  1817  deoi  Raaber   Sxudien  -  Oberdirector«    Problt 
G^orgv.  Fejir^    wegen  feiner  uiagyarircben  Umarbei- 
long  des   Hübnerfcben  Zeitungs*  Lexikons,     und  der 
darin  von  ihm  yerfabten  Artikel  über  Ungerns  Geo- 
graphie und  Sutiltik»  und  für  das  Jahr  1818  dem  ma- 
gyar*  Dichter  Akxßuitr  v,  Ki^almdu  wegen  feiner  in 
diefena    Jahre  neoaufgelegten  Reyik    oder  poetifchen* 
Erzählungen  aus  der  ungrifcben  Vorwelt*     Auf  die  im 
November  1817  ausgefetzten  Preisfragen  zu    100  FI. 
W»  W»  %us  der  Marezibanififckett  Stiftung  und  jene  yotn 
Gtiifen  Ladt^Uus  Teleky  gleichfalls  damals  aufgegebene 
v^aren  in  Allem   18   Antworten  eingekoromen.     Den 
M»n%ihcmyifehem  ?rei9  Ton  100  FK  W.W.  erhielten: 
I)  Für  das  Jahr  I815,  betreffend  die  Dialekte  der  roa- 
gjFarifchen  Sprache  der    leider   noch  im  Januar  I820 
ferfrorbene    magyarifche  Oeiehrte   und  Schriftfteller, 
Adam  v,  HarfärA,  (der Preis  wurde«   durch  Aui^fpruch 
des  Palatins  auf  die  Wittwe  des  verftorhenen  Adam  v. 
Haröitk  Clarsy  geborne  Ton  Kazinczif^  eine  magyarifche 
Dichterin,  üb^tragen);  2)  für  18 16,    betre£Fend  die 
Bereicherung  der  magyarifchen  Sprache  mit  neugebil* 
deten  Wörtern  (Neologismen)  der  Graf  Jofefk  Teitktf^ 
k.  k.  Kämmerer   und   kön«   uu|^rtfch»r  Sratchaltereyr 
Secretair;   3)  für  18 17,    belreffend  die    befte  Weifc^ 
ein  vollkommenes  magyarMbbes  Lexikon  zo  TerCaOeiii 
derfelbe  (nöoh   junge)  Graf  Jajepk  TeUkif.   Den  vom 
-Grafen  Ludislaux  Tdekif  v.  SzSk  geftifteten  Preie  '▼on 
-IOöF9/W;W«^  betreffend  die  Orihb^raohie  der  mar 
^yafißchen  Sprache  erhielt  Jüfefh  v.  Kolmary  Predi'ger 
-der  refobnirten   Gefnefindezu   Kamtm,    £inen  glei* 
^hen  aüfserordentlieHen  Pt»eis  verehrte  dei^felbe  edel- 
muthige  Graf  als  AocefGt  dem  Supktm  von  Oiti ^  Pre- 
diger der  reform.  Gemeinde  zu  Szatmar^NSmithi^  der 
auf  alle  vier  Fragen  treffliche  Antworten  eingefchickt 
Isätte. '   Auch 'der  bekannte  magyarifche  philologifche 
'Schi-iftTteller  ini*d  Dichter^  Fran^wn^Virfe^y    hatte 
alle  vier  Preisfragen   beantwortet    und  der  verdiente 
magyarifche  Sohriftfteller  Elias  Georeh  (Gores)  v.  Ettre- 
Kareha^  kön«   hsrzog].  Albertfcher  Präfect  der  Herr- 
fchaft JRacsft^c  fchickte  eine  treffe icbe Abhandlung  ein, 
betreffend   die   magyarifche  Orthographie:    aHein  da 
der  erfte  feine  Abhandlung  noch  Tor  der  Prdserthei- 
lung  unter  feinem  Namen  hatte  drucken  laffen ,    letz- 
'terer  aber  fich  genannt  hat,    fo  konnten  tfare  Beant- 
wortungen nicht   zer  Concurrenz   gelaffen   werden« 
Nach  verlefenem  Protokoll  wurden  folgende  neue  in 
•  der  magyarifeheiti  Sprache  zu  beantwortende  Preisfra- 
^  gen ,  Ton  Seite  des  ungrifcben  National  -  Mufeums,  f&r 
das  Jahr  IgtS»    aus    der'  magyarifchen   Spraehknhde 
aufgegeben:    1)  aus   dtr^iMarczibamfifcken    Stiftung: 


Idtmnfire  Uha  hafmahi  iKaffiOdi  Unt  TmUfiMl  remOe 
f^^edeten    lÜzJmßge,  Grmmm^fikimak  «^  smUUmamumi$ 
a  Magyar  mfelvrc  nizvc  ?  (In  Wie  weit  kann   man  dim 
Ton  berühmten    Gelehrten  des  Auslandes  gemachten 
und  in  ein  Syftem  gebrachten  neuen  Entde6kongen  in 
der  allgemeinen  Grammatik  für  die  megyartfcbe  Jmn« 
che  benmzen?)   2>  aus  der  Stiftung  des  Grafen  ie- 
dislaus  Teleky:     ^a^nak    e  My  jeUs  fulaidtmmi  s* 
Maggar  wyeivntk,  nHÜytk  euntk  az  curopai  ee«  wumtüü 
njfi^mekßUn  valami  tlßßgm  ädkamak/  (Hat  die  n». 
gyarifcbe  Sprache  vorzügliche  Eigenfchaften»    welche 
yir  einen  Vorzug  vor    den   weftlichen    europHiCefaen 
Sprachen  geben  können  ?  —  Nun  nahm  der  ErzheReg 
Palatinos  lelbft  das  Wort  und  pries  in  einer  Ucein? 
fcben  Rede  die  landesTäterliche  Fürforge  des  KAnigi 
för  die  Ehre  und  den  Einflufs  4er  ungrilchen   Natib^ 
nallprache ,    würdigte  ferner  darin   die    diefsfdlliges 
Bemühungen  der  vaterländifcben  Gelehrten  «od  matt 
tertefie  zu  fortgefeiztem  ihnJtchem  Eifer  euf.  EndHeb 
fehlofs  der  Cn&oa   der  ungrifohen  Reiefasbibliotb^ 
^ephan  v,  Horvat,  die  Feyerlichkeit  mit  einer,  magyar. 
Rede,  m  welcher  er  die  Denkbarkeit  der  VeHemm* 
Inng  gegen  den  götigften  Landes vater,  gegen  die  t» 
wefenden  Eraberzöge,    und  gegen  die  Netten  felbf^ 
mit  Wärme  und  Feuer  auslprach.  —  Bey  diefer  Präs- 
Tertheilung  war  zugleicb  davon  die  Rede,  die  gekrön- 
ten  Preisfcbriften  dordh  den  Druck  zur  aDgemetnea 
PubHcität  zu  bringen,    wozu  es  aber  wr  der  Hand 
en  Fond  fehlte.    Zu  diefeao  Zwecke  traten  der  Bai* 
ber  Podien. Oberdireetdr»    Giorg  v.  Ftjh^   nnd    der 
Graf  Jofejik.  Telekxf,  fcon,  ungrifoher  Stitthalt»ey.Sa* 
cret&r^  die  ihnen  ««erkannten  Preife  ab,    und  dal 
letzteren  grofsherziger  Vater,    Graf  Ladislans  TeUt§ 
WJ»  SzSk,  Affeffor  der  Septem  viral- Tafel,    Tennehrti 
die  Summe   mw  400  ¥1  W.  W.     Da  aber  der   Ga- 
fammtbetrag    noch    immer    nicht   zUr'Deokang    der 
Druokkoften   hinreichte,    fo    dedkte  diefe    fplterfaia 
TolJenda  d«    verewigten   grofsmilthigen    PreisfriFrart 
V.  Marizitamfi  glatch  grofsmöthiger  Bruder,   Ew^rid 
Marczthmn^  wm  F»ck6  und  CsMm^  kta»  Ratb  nnd  W 
ce  -  Gefpan   des    Trentfckintr  Comitats«  mit   dem    an* 
icbnhchen   Beyirag    von   eintaufend   Gulden   W.  W. 
Die  Preisfchrifteil  werde^n  nin  nachftHis  im  Drueki 
erfcheinen  tmd;  unftreitig  die  magyer.  LUtratur  be* 
reichern. 


•• ' 


IL  Reförderunsrcn; 

Der  durch  mehrere  militlrirchelSehriften  bekenn* 
te  Director  der*Artil1erie  -  Schule  zu  Dresden  Hr.  Me» 
i]wFrt€iruk Goftav  v. Rawray,  ift  rumObrifilmltea^nt, 
fo  wie  der  bisherige  UaefKmann  KarlHeimriekv.  /f/rer, 
(als  Schriftfteller  durch  feine  Lehre  vom  Fel«engs- 
kri«ge  vortbeittaft  bekannt»)  «tua  emregirten  ülajer 
ernannt  worden. 
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ORIENTALISCHE    LITERATUR^ 

Mühchen,    b.  d.  Vf.:      Clw^hmathh    SmßriUh 
luam  ex  codicibus  iMaofcriotis  ,  adhuc  ineditis 
iOadmi  exfcripfit,  atque  in  ufum  tironum  ver* 
jone,  expo^tione«  tabulis  grammaticis  etc.  il« 
luflratam  edidit  Oihmarms  Franko  Philofophxae 
Profeffor;   typograpfaice  ac  Iithographice  opera 
et  rumtibus  propriis.    MDCGCXX.    XII  u.  194 
,  S.  4.  nebft  mehreren  Tabellen.    (8  Rtblr.  8  Gr.) 

Purch  das  vorliegende  Werk  hat  der  Vf.  fich  den 
bleibenden  Ruhm  erworben,  der  erfte  gewefen* 
^  feyn,  welcher  in  Deutfchland  ein  für  die  Förde- 
rung des  Studiums  der  Sanfkritfprache  beftipimtes 
äülfsmitlel  lieferte.'  Es  läfstfich  mitGewifsbeit  vor. 
lusf^gen,  ifofs  diefes  unter  uns  jetzt  auflebende  Stu« 
liupi  keine  blofs  ephemere Modeerfcheinung  unferer 
Tage  bleiben,  fondern,  wegen  feines  Intereffes  und 
einer  Wichtigkeit  In  mehrfacher  HinGcht,  in  der 
Aebe  und  Achtung  ernfter  ForCcher  fich  erhalten, 
ind  dal^  das  Sanfkrit  unter ,  denjenigen  Sprachen, 
velche  ciieThatigkeit  gebildeter  und  gelehrter  Man- 
ier in  Anfpruch  z«i  nehmen  vor  andern  würdig  find, 
*ortan.ftets  eine  ehrenvolle  Stelle  behaupten  werde; 
ivenn  gleieh  .die  Zahl  derjenigen,  die  fich  unmittel- 
>ar  mit  demrelben  befchäftigen,  .wie  bey  andern 
»rientalifchen  Sprachen,  aus  mancherley  Gründen 
rerhältnifsmäfsig  immer  nur  eine  kleiner^  bleiben 
nag.  Schon  vor  mehreren  Jahren,  nach  der  Heim* 
cebc  von  feinen  für  das  indirche Studium  unternom* 
nenen  Reifen,  kündigte  der  Vf.  mit  der  Bekanntma. 
}hivig  einiger  .Probeblätter  das  Unternehmen  an, 
ivelcnes  er  nun,  nach  Üeberwindung  vieler  und  gro- 
ser Schwierigkeiten,  venigftens  zum  Theil  in  Aus- 
iahrung  gebracht  hat.  Er  urtheilte  damals  mit 
[lecht,  dafs,  wenn  gleich  nun  mehrere  Sprachleh- 
i'^n,  mehrere  gedruckte  indifche  Werke,  und  auch 
unige  lexikographifche  Hülfsmittel  vorhanden  wä- 
:en,  dennoch  ein  Buch,  in  .welchem  d^m  Anfänger, 
Mch  Durchlefung  der  Grammatik ,  die  erften  wei- 
»i^a Schritte  erleichtert  würden,  vonfiriich  durch 
irammatifcbe  Analyfe,  noch  gänzlich  ferne.  Carey 
bat  zvrajr  fcbon  in  feiner  Grammatik  ein  kleines 
StOßk  4os  Sei  Bhagwata  analyfirt,  jedoch  keineswe- 
B(e8  £är  den  Anfänger  genügend;  auch  ih  der  ganze 
Abfchnitt  von  geringem.  Umfange,  und  die  beiden 
lorl  dann  noch  folgenden,  höchft  unpaffend  gewähl- 
:en,  Uebaej^ftücke  ,  nämlich  die  vier  erftep  Kapi- 
el  ^es  £vauelii  Matthäi  nach  der  Miffionarienübe^- 
etzung,  und  ein  Abfchnitt  aus  den  Wedas^  find  mit 


gar  keiner  Erläuterung  begleitet.     Ehe  nun  Hr.J?. 
noch  die  Herausgabe  diefes  Werkes,  vollendete,  er- 
fchien  ein  für  den  von  ihm  berückfichtigten  Zweck 
fehr  wichtiges  ^uch  in  Bopps  Nalus.     Allein  aucH 
nach  diefem  ift  ein   Werk,  wie  das  vom  Vf.  beab- 
fichtigte ,  noch  immer  höchrt  wünfchenswerth,  weil 
der  Nalus  zwar  eine  dem  Sanfkrit  texte  höchft  treu 
folgende  Ueberfetzung,    jedoch  keine  Analyfe  ent- 
hält, die  doch  dem  Anfanger  fo  förderlich  ift.    Hr^ 
F.  verfuchte  anfangs  durch  Subfcription  die  zu  fei- 
nem  Unternehmen  erfoderlichen  lioften  zufammea 
zu  bringen;  allein  auf  diefem  Wege  fand  er  keine 
Unterftützung ,   und  eben  fo  wenig  eine  öffent|iciie: 
auch  der  Buchhändler  liefs  ihn  im  Stiche.    So  blieb 
ihm  denn  nichts  anders   übrig,    als   feine  eigenen 
Kräfte,  fo  weit  diefe  reichten,  auch  in  diefer  Ilin« 
ficht  aufzuwenden;  eine  edle  Aufopferung,  zu  weU 
eher  Orientahften •  fo  bald  fie  durch  gründliche  und 
grolse  Werke  um  ihre  Wiffenfchaft  fich  wahrhaft 
verdient  machen  wollen ,  nur  zu  oft:  genöthigt  wer- 
den, vorzüglich  in  Deutfchland.     Denn  fart  in  allen 
andern  Ländern  £uroj>a's  und  in  Oftindien  find  die 
bedeutendften  Werke  im  orientalifchen  Fache  auf  öfr 
/entliehe  Koften  erfchienen,  wie  noch  jetzt  zu  Kafai% 
der  Gißfchichtfchreiber  der  Tataren  Abut  ghafi  auf 
Veranftaltung  des  Kanzle Romanzow ^edrui^t  wird; 
in  Holl^d  fcheinen  auch  die  Buchhändler  ficU  ver- 
dient gemacht  zu  haben.     Da  jedoch  der  Vf.  keine 
indifche    Typendruckerey    erlangen     konnte,    foy 
mufste  er  fitsn  mit  Steindruck  aushelfen ,   und  ficn 
den  dazu  gehörigen  Apparat,  fo  wie  auch  lateinifche 
Typen  anlchaffen ;   durch  Verbindung  des  Steindru-» 
ckes'mit  dem  Tvpendrucke,  wobej  er  felbft  höchft 
langwierige  unci  mOhfelige  Arbeiten  zu  übernehmen 

«enöthigt  war,  brachte  er  endlich  das  vorliegende 
Verk  zu  Stande,  welches  von  den' früher  angekün- 
digten Beftandtheilen  der  Clireftomathie  nur  einen 
Theil  enthält;  daher,  bey  günftiger  Aufnahme  des 
erften  Bandes,  noch  eiri  zweyter  Band  zu  erwarten* 
fteht.  Der  Sanfkrittext  ift  hier  nun  theils  ia  D$wb* 
«j^ar^Äri;^  geliefert,  die,   wie  es  bey  allem  Stein - 


theils  aber,  nämlich  m  dm  letzten  Abfchinitten,  ift 
der  Text  nur  mit  lateinifcheft  Buchftaben  ausge- 
drückt. Der  canze  Band  enthält,  nach  der  Vorre^ 
de,  eine  Tafel  (der  Vokale  und  einfachen  Confo-. 
nanten,  einen  Abfchnitt  aus 'dem  Anfange  des  Ma- 
iiabharata  mit  ausführlicher  grammatifcher  Aoalyfa 
Bnd  den  indifchen  Schollen  des  Nilakantha  begleiteu' 
^  einen 


ALLO.  UTSR  ATUR  -  ZEITüNO 


•\ 


e^ien  andern  Abfcbnitt  aus  dem  Anfange  des  Ma* 
habharata  blofr  mit  iatetoircber  Uebftfeizui^  beglei^ 
)et,*d«S  8bnkaraAtfchar)a. Vorrede  zu  einem  Ab* 
fchnitte  des  Jadfchurweda  und  die  dazu  gehörigen 
Schollen  des  Ananda»  gleichfalls  nur  mit  lateinifcher 
Ueberfetzung  verfehen ,  und  endlich  vier  grammati- 
fche  Tabellen.»  welche  einzelnen  Theile  wir  nun  et- 
was genauer  durchgehen  wollen. 

Aus  der  yorangeftellten ,  die  Vokale  und  elnfa- 
eben  Confonanten  des  Dewanagarialphabets  liefern*^ 
den;  Tabelle  erfleht  man  zugleich  das  heym  Schrei« 
ben  der  iiidifchen  Worte  mit  lateinifcben  oder  deut* 
fchen  Buchftaben  vom  Vf.  befolgte  Syftem  >  ein  Ge- 
^enftand«  der  hier  ufn  deswillen  wichtiger  ift,  als 
ein  grofser  Theil  der  Sanfkrittexte  nur  mit  lateini- 
fcben Buchftaben  ausgedrückt  worden.  Das  Syftem 
des  Vfs  in  diefer  HinGcht  befolet  theils  deutfihif 
tbeils  fffg/i/2r&« Orthographie;  fo  z.B.  drückt  er  nach 
deutfcher  Orthographie  richtig  den  erften  Buchfta- 
ben der  fechsten  Ordnung  des  Alphabetes  durch  / 
aus,  den  die  Engländer  inrer  Orthographie  gemäij 
mit  y  bezeichnen;  dagegen  drückt  er  nac.h  engli* 
fcher  Orthographie  den  vierten  Buchftaben  der 
fechsten  Ordnung  durch  v,  i|nd  den  zweyten  der 
fiebenten  Ordnung  durch  sh  aus,.ftatt  deren  nach 
deutfcher  Schreibart  w  und  fch  gefchrieben  wer* 
den  mufs;  eben  fo  würde  anitatt  des  tsh  und  des 
äsh  in  der  zweyten  Ordnung  nach  deutfcher  Weife 
ftehen  muffen  ifch  und  djih*  Uns  fcheint  es  nun 
freylich  beffer,  entweder  ganz '  nach  englifchery 
oder  auch  ganz  nach  deutfcher  Orthographie  zu 
fchreiben,  indem  eine  folcbe  Verbindung  doch 
feichter  Verwirrung  ftifteo  kann.  Üebrigens  wer- 
den in  diefer  ganzen.  Sache,  wie  es  auch  in  den 
übrigen  orientalifcheo  Sprachen  gefchieht«^aft  eben 
fo  viele  verfohiedene  Syfteme  befolgt ,  als  es  jetzt 
Gelehrte  in  Deutfchland  giebt,  die  uch  mit  dem  San- 
fkrit  befchaftigen.  Anders  als  Hr.  F.  fcbreibt  -/f. 
W.  SchUgii  in  feiner  indifchen  Bibliothek;  wieder-' 
«  um  anders  fchreit>t  F.Boppy  und  zwar  befolgt  die- 
^  feir  zwey  Syfteme ,  deren  eines ,  ganz  nach  deutfcher 
Orthographie* eingerichtetes,  er  bey  den  Nominibus 
proprii^,  die  in  Ueberfetzungen  vorkommen,  an* 
wendet,  deren  anderes  er  aber  bey  dlem  Schreiben 
ganzer  indifcher  Sätze  gebraucht.  Kec.  mufs  gefte- 
Ken » '  dafs  er  von  diefen  dreyen  wiederum  abweicht, 

J'edocli  mit  Bopp  in  fo  fern  übei^einftimmt,  als  er  def- 
ea  zuerft  erwähntes.  Syftem  durchgängig  befolgt. 
Zwey  Hauptparteyen  Ifffen  ßch  hier  unterfcheiden ; 
die  eine  fucht  dem  deutfchen  Lefer  nur  den  Laut  des 
^  indifchen  Wortes,  die  Ausfprache  deffelben  m5g- 
Iicbft  deutlich  zu  machen ^  unbekümmert  darum,  ob 
iie  nun  gerade  eben  fo  viele  einzelne  lateinifche  oder 
deutfche  Buchftaben  gebrauche ,  aU  indifche  in  dem 
Worte  vorkommen;  die  andere ^ dagegen  fucht  dem 
Lefer  genau  äii  Zahl,  dtr  Buchßaben  w^eder;2ugeben, 
die  im  Indifchen  gefchrieben  wird,  unbekümmert 
darum,  ob  dabey  auch  der  wahre  Laut  des  Wortes, 
^eproducirt  werde;  deswegen  gebraucht  £e  auch  die 
lUteinifcheo  Buchftaben  z  und.«,'  die  foaft  ihrem 
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deutfchen  Laut  nach  im  Sanfkrit  gar  nicht  ^sdfdreB« 
Rec.gehttrt  zm*  erftes  Ptitt&f^  vveft  Mitti  des  Wefc« 
des  Wortes  Im  Lanti  zu  liegen  fcheinf  f  und  nSdit  im 
den  Buchftaben,  die  nur  Mittel  zur  Bezeichnung  dea 
Lautes  find,  und  er  glaubt,  es  muffe  den  der  Sprt* 
che  nicht   kundigen  (für  die  doch  flberfetzt  wrird) 
mehr  daran  liegen ,  zu  wifleui  wiefic  einen  ihnea 
vorkommenden  indifchen  Namen  recht  ausfprecbea 
follen ,  als  zu  wifTefi  ^  mit  wie  viel  Buchftaben  er  im 
indifchen    Alphabet   gefcbrieben    wird.     Ei^  kennt 
aber  febr  wohl  die  Gründe,  welche  die  andere  Par-i 
tey  für  ihr  Syftem  aufftellt,   und  befcheidet   beb 
gern,  niemandem  das  von  ihm  beliebte  für  naiicht% 
erklären  zu  wollen,  weil  einmal  zwifchen  dem  denlF 
fchen  und  dem  Sanfkritalpbabet  eine  Differenz  Statt 
findet ,  die  nie  in  jeder  Hinficbt  genügend  gehobea 
werden  kann« 
<>  ' 

Der  erfte  der  gelieferten  Texte ,  aiia  dem  Eia- 
gange  des  grofsen  Gedichtes  Mabäbhtrata  genoi» 
men,  ift  die  an  den  Sandfchaja  gerichtete  Rededtt 
Königs  Dbritarafcbtra ,  welche  eine  Ueberficht  der 
Hauptbegelienbeiten,  die  den  Gegenftand  des  Mi- 
h^bbdrata  bilden,  enthält.  Diele  Bttcebenfaetlea 
find  die  Streitigkeiten  zwifchen  den  Söhnen  d« 
Dbritarafcbtra  und  den  Söhnen  des  Panda;  ge- 
wohnlich fagt  man:  „zwifchen  den  Fandue  und 
Eurus;**  diefe  Bezeichnung  ift  aber  im  Grunde 
nicht  genau.  Denn  Dbritarafcbtra  und  Panda  wa* 
ren  leibliche  BrOder,  deren  gemeinCchaftlicher  Ahnt 
Kuru  hiefs;  demnach  find  die  Söhne  Pandna  ebenib» 
wohl  Eurus,  oder  Euruiden ,  als.  die  Söhne  Dfarita* 
rafchtras.  Es  wird  auch  z.  B.  Bopp  Nalus  p.  301 
lin.  13-  der  Panduide  Judhifchthfra  ausdrftcklieh: 
Kaurawjaj  d.  i.  Nachkomme  Eurus,  oder  Kumidi 
eenannt.  Hr.  F.  hat  den  Sanfkrittext  diefes,  80  So- 
Ha's  enthaltenden ,  Abfchnittes  erft  mit  Devmnag^ 
rifchrift  geliefert,  und  unter  diefer  nocli  einmal  mit 
lateinifcher  Schrift,  ohne  Zweifel  um  den  Anfanftf 
im  Lefen  zu  befeftigen ,  dann  am  Ende  der  S^He  aiia 
auf  derfelben  vorkommenden  zufammengefetztea 
Schriftzeichen  des  Dewahagari  in  die  einfachen  Zä^ 
chen  aufgelöfet,  z.B.  „das  Zeichen  für  Um-a^t+i 
4-»;  "*  ebenfalls  zur  Erleichterung  des  Lef^ns»  bieff* 
auf  die  vbllftändige  grammatifche  Analyfe  aller  W6p 
ter  und  Phrafen  folgen  lalTen  ^^  und  die  Sakifkritfche* 
lien  desNilakantha,  diefe  jedoch  nur  mit  lateinifcher 
Ueberfeuung,  ohne  Anaijfe«  Diefen  erften  Ab^ 
fcbnitt  halten  wir  för  den  verdienftliehftto*  des  gan- 
zen Werl^esj  er  wird  deta  Anfanger  wahrhaft  er* 
fpriefsliche  Dienfte  leiften  können ,  Indem  er  Mun 
die  grammatifchen  Regeln  wieder  ins  Oedächtnib 
bringt ,  und  ihm  die  Anwendung  derfelben  kennen 
lehrt.  Derindiefenfi  und  im  folgenden Abrcfanittenitt« 
getheilte  Text  aus  dem  Mablbhirata  ift  f^if  derfler- 
aus|;abe  des  Werkes  auch  von  Wilkmä  ins  fifiglircba 
flberfetzt  erfchienen,  in  denAnnats  of  orieniat  IMerth 
i»re)  Part.  L  London  igao.  p.  65  ff.,  welche  Arbdt 
Hr«  jF.  aber  ohne  Zweifel  noch  nicnt  benutzenkonnte. 
Letzterer  hat  in  der  Dewa^agarifclirift  die<einzel* 


•  k  < 


tfoTm:  ji^3-    SEPTEMSSa  tSai« 


«4 


n.  Stoflcfttm^fU  gar  iilclit'von  cmwder  getreon^ 
ie  dififes  depn  auch  in  den  HaiDclfchnftcft ,  und  vie- 
m  Tax  Galcutt«  gedruckten  Worheo  wenig  oder  gav 
cht  gefchiebt«,  fo  dafs  mifn  ficb  Ober  kurz  oder  lang 
I  eine  folcbe  fcriptio  xontiinua  allerdings  geifröhnen 
lofs«  Für  den  erften  Anfanger  inzwifichen,  dem 
»ch-  Ha.  F^  Buch  vorsQglich  beftimmt  ih,  könnte 
tUigerweife  die  Trennung,  fo  weit  fie  nämlich  thun- 
oh  ift,«wohj  ej^ogeführt.  werden^  da  fie  aufseror- 
entlieh  erleichtert.  Bey  dem  Vf.  indefs  wird  iie 
iemlich  erfetzt  dadurch,  dafs  in  dem  mit  lateini- 
;hen  Buchftahen  ausgedrückten  Texte  die  Worte 
.efchieden  find,  und  .Qberdiqrs  iYi  der  g^ammaiifchen 
knalyfe  natOrlicb  einzeln  erklärt  werdeni  DieAuf- 
5fu|ftg  der  zufammengeretzten  Confonauteiiy  weichte 
Luf  jeder  Seite  beträchtlichen  Raum  wegnimmt,  hätte 
jrohl  faglicher  ia  einer  allgemeinen  Tabelle  zu  An- 
fange angebracht  werden  können,  wie  man  es  z.  B. 
n  Cartys  und  Ä^/AiW  Sprachlehren  findet;  dadurch 
ivären  die  vielen  Wiederholungen  vermieden,  und 
{ewifs  Platz  erfpart  .worden.  Vielleicht  hätte  fie 
eanz  wegbleiben  köfinen»- weil  nämlkbneben  diefer 
Dhreftomathie  der  Lernende  doch  gewifs  noch  im* 
ner  eine  OrimBiatft  wird  benutzen  mflfren,'  .die 
ienn  nothwendig  jene  Auflöfung  auch  enthält.    Die 

Eammatirche»    iowohl  etymojogifche  als  fyntakti- 
he>.  Aaalyfe,  die  wir  fibrigens  höehft  zweckmä- 
leig  »1^  brauchbar  finden ,  hat  mitvnter  auch  wohl 
ftberflüffige  Dinge  aufgenommen»  nämlich  zu  weit 
liegende  Etymologfeen,    z.  B.  wenn  &  3 a  von  dem 
Worte  Aittr#/Me,  d^i./Zto,  niobt  Uofs  gefegt  wird, 
•6  fey  der  cafua  locativ.  plw.  des  Subftant.  Fuitra^ 
ßlmst  foodern,  noa  auch  noch  die  in  Menüs  Gefetzen 
gegebene^  in  Hinficbt  ihrer  Richtigkeit  ah^  noch 
tehr  iaTcage.ett  ziehende^  Etymologie  des* Wortes 
Pi^Utß  angefahrt  wird,   nach  welcher  ea  bedeuten 
lbU>:  M  UffiTM  miTBBs.    Sachen  diefer  Art  gefrören 
für  den  AniSnger  im  Sanfkrit  wohl  £0  wenig,  wie 
man  ficb ,  wemi  man  denn  Anianger  im  Latelnifchen 
ff/if/.*analyfirt,  dabey  auf  die  Etymologie  des  Wor- 
tMS^filim  einläfst.    So  find  auch  Nomina  propria,  wie 
2.  Ö.  loc.  eit.  der  Name  Pandu  bisweilen  weitläufig 
ttymologifcb  erklärt.    Dm$  Pronomen  Asm^iy  egog 
ward  S.  27  etymologifirt ,  und  zwar  auf  eine  höchfl 
feltfome  Weife,  nämlich  alfo:.  ^Pronomm  Asmai^ 
igOf^rad.  Ast  ijfi^  Hafßxo  mad.qma^  mtpoUra^ 
iki  tp/a,  motaimr:  gamiirij  in^iriari»  darmin.ßmpi' 
im  ip.    Suputm  Hindus  fui  ifjms  qua'fepariti%^ 
<■»  «•«***»<<«»  pro  arroganiis  dminiia  habet  etfi^ 
wm*     Der  Vf.  bat  dabey  'nieht  bemerkt,  ob  er  diefe 
Slymdiogie  bey  iadifcheD  PhAoIogen  gefanden ,  die 
freylicb  die.abenteueriichftaA  Dinge  dierer  Art  vor« 
tragen,  oder  ob  er  fie^elbft  erdacht.    WüfoiCs  Wör* 
li«>u.€h,  weiches  fonft  viele  der  erzwungenen  indi* 
febe«  Etymologieen  aolgenoaraien»  begnügt  fich  bey 
^imoAza  fagen.,  es  komme  von  As^  feyn,  urrd  dem 
V%U%miXio  madik.     In  fvotaktifcher  HinGcht  da* 
gegen  iiatte  bisweilen  noch   etwas  mehr  bemerkt 
werden  können;  z.  B,  S.  21  gleich  bey  dem  erfteir 
Satze;  Dfikajatfk  Pemduputtreßhu.   Der  Vf.  aberfeizt 


diefs  «war  nckti^t«  vndrdfn  im  Sanfkrit  gebrauch« 
ten  Fortnen  geknäfa,  dgxeks  VimcifüUms  Fmdmifilüs^ 
allein  ee  hätte  dee^  Ati^Miger  zugleich  wohl  ^ efagt 
werden  mflffen  «  dafs  im  Sanfkrit  Oberhaupt  ein  li^v 
eMifms  smifeqmmtißs^  gerade  fo  wia  im  Lateinifche» 
der   Abikthms  con/iquentm  vorkommt,   gebraucbl^ 
werde;  wie  diefs  in  IFUkms  Grammatik  S.  632^  aus« 
gefDhrt,  und  mit  dem  Beyfpiele :   mrüspUaris  d.i. 
martua  fiBiire ^  erläutert  ift.    In  Hinficht  der  vom  Vf.^ 
gegebenen  Ueberfetzung,'   fowohl  des   Textes  aus 
denfraib<bhi)ra^a ,  als  der  Scholien  von  Nilakanthat 
find  fchon  von  dem  Recenfenten  in  denGöttingifchen 
gelfbi:teil  Anzeigen  mehrere  Stellen  berichtigt  wor« 
den,    die  wir   hier  deiswegen  übergehen ,    um  nur 
noch  foleepde  zu  berOhren.     S.  20  lautet  das  zum 
3ten  Slokä  gehörende  Scfaoliön'aMo;    y^fatra  hetu: 
frutawdn  adhiä  buddkiwdn  pdihatorthas  tfeka  grantka- 
dkaraka:    medkdwi  Hhdjohakufalä'^  ttc.    Hr.  ¥.  übe»* 
fetzt:  firaüo' lin  eo f  quia  doctäs  es  (^Sandßiaja !)  nHfi' 
tos  lecthnU  (veL^  qui  Hterorum  fludiß  abfalvi/U  adhU 
ii)  fapiens  tegendoetfludendo.  (vW,  qmjinfum  eorunh 
quae  tegtßi,  affiquutms  es  arihata:)  tibros  fervans^ 
mgeteiofisi  tif  oerjcrutando  dka)  imvefligandi  perüust* 
etc.    Er  hat  nier,  fo  wie  in  der  Ueberfetzung  meh« 
rerer  anderer  Scholien ,  nicht  den  Umftand  berflck« 
fichtiget,  oder  wenigftens  nicht  bemerkbar  ^^machtf 
dafs  der  Scholiaft  einzelne  Worte,    die  im  Texte 
vorkommen ,  wiederholt,  und  zur  Erklärung  gleich  • 
bedeutende  neben  fie  ftellt.    In  folchen  Fällen  nüa 
können,  wenn  man  die  Abficht  des  Scholiaften  deut- 
lich machen  will,  jene  wiederholten  Textesworta 
im  Grunde  gar  nicht  Oberfetzt»  wenigftens  nicht  mit 
den  erklärenden  verbunden  werden.   In  jenem  Scho- 
liott  nun  will  der  Scholiaft  auf  folcbe  Weife  die  drej 
Tex/esworte:  Stutemfduy  fnedhäwi^  budiUman^  die 
im  dritten  Sloka  vorkommen,  erklären,  und  es  ift 
alfo  die  Ueberfetzvng  fo  zu  faffen  :  ^Srmtawdn  efl, 
aus  tUerarumfludia  abfolvii;  bmddhimdn  efl  quf*  etc« 
Ja  man  könnte  blofs  Oberfetzen :    y^Srutawdn  idem 
$ß  ae  adkiiV*  etc.,    und   hätte  fchon  dadurch  die 
Abficht  des  Scholiaften  deutlich  gemacht.    Die  erfta 
Hälfte  des  Sloka  5,  in  welchem  der  blinde  Dhrita? 
rafchtra  Ober  feine  ausfch weifenden  Sphne  klagtf 
lantet  S.  a  alfo  v 
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„leb  ann ,  blini  feyeafi ,  aus  Elend  tmd  Kinderlieb*  er« 

trag'  ei  denn.** 

Hr.  F.  erklärt  hier  Kdrpai^fJ  durch :  tx  imbeeittUati 
indutgenti;  allein  es  bedeutet :  Elender  Zuftand,  Un- 
glOckfeligkeit,  und  bezieht  fich  hier  auf  Dhritarafch- 
iras  Altersfchwäche  und  Blindheit,  die  ihm  nicht 
mehr  erlaubten ,  ftrenge  Aufficht  Ober  die  Söhne  zu 
fahren.  ITUfan  erklärt  das  Wort,  etwas  zu  be* 
fchränkt,  durch:  pcverty^  indigence..  Pas  zu  diefem 
Halhfloka  gehörende  Scholion  lautet  S.  3a  alfo :  Ah 
fekßkfclmr  kdrpeu^.dndUena  difiatwdt  puttraprüjdt- 
fcka  iatjakdmii  welches  tix.F.  Qberfetzt:    t>Caecus. 

€awf 
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$9mavins9  iX  hdntgikßaj  per  toititßUm^  quat  ex  i^ 
hiatiitaU  orüwr  i  Uaq^e  emore  U  fiUos  fuftmea:^  Hier 
ift  insbefondere  der  Ansdniük:  per  caeeitaUm^iqnaei 
^4»  imbidttüate  orUuiff  unrichtig,  und  iKst  fieh  nacli 
rechter  Cooftruction  fchvrerllGh  aos  dem  Texte  oeh«t 
men ;  umgekehrt  mnfs  es  heifseo :  ffropUr  mifermm 
eanii^iönem  >  quae  ex  caeeiMe  mrikur;  oder  btofs :  pro- 

Ster  eaeeHatemf  mtferamqute  condüi&nem^  imde  ^iam. 
•  94  hat  der  Vf«  des  comnofitam :  Uokemdfehekfa  soi 


A«  Li.  itf»   nmn«  333.   SKir  viLmunA  nst* 


13^ 


mplifidbresd  Mgeben  deroh :  -  viff9flUft 
i%\eM  fplenÜm^   es  bedeutet  \%  om*:    perjmtmm 
veo  mahlt 9  magtmiff  und  ^df^HaSffptemi^ri 
tnch:    /eri^niMr^  wenn  iDcn- die  Bedmattog:   /iwrft 
l»da,  frirtüs  bej  oifckas  irorziehea  will.    Ein  Wort 
kann  zwar  im  AUgemelDen  fe wey  verfchiedetie  Bede« 
tungeo  haben  f  diefe  beiden  jedoch  nicht  wtn    einer 
und  derfelben  Stelle,  nur  einmal  gefetzt,  tiisdcilckea. 


mm 
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L   Univerfitäten. 
Halle. 

' Y  on  der  theol«  Facohat  wurden  fOr  Beantwortung 
tier  umter  dem  Decanat  des  Hn.  Canzler  Dr.  Niemnfer. 
aufgegebenen  Preisfrage :  De  profriitste  ajks  loqoenii 
y.  et  N.  T.  fcrifforam  in  definiendu  n  tr^ctaniis  n9Mni^ 
'hus  praecefnfqu4  ttkicitcet^  die  beiden  Preife  an  die 
Herren  BurkmMtm^  aus  Schlefien  und  Gohjck  aus  der 
Laußtz  Tertheilt.  Für  -eingelieferte  Predigten  erhiel- 
ten Hr.  Müller  aos  Oftfriesland  den  erfeen  und  dieHHn. 
Vorbrods  aus  dem  Herzogthum  Sachfen  und  Burkmaua 

aus  Sdilefien  den  zweyten  Preis. ' 

•  « 

II.    Beförderung. 

Im  Mfirz  ift  TOn  Sr.  Maj.  dem  König  ▼onBaiem  der 
Hr.  Profelfor  Dr.  Othmar  Frank  in  München  als  dlFenu 
Hoher  ordentlicher  Profeffor  der  PhiJofophie  an  der 
Königl.'UniTerütatWArzburg  znari  Vortrage  der  qrien« 
talifcheft ;  befonders  der  indifchen  und  perfircheüf 
Sprachen  allerhflchft  beftimmt  worden.  Hauptfacblich 
um  das  Sem kfit*  Studium  in  Baiern  einheimifcb  zu  ma« 
chen,  hat  Cch  derfelbe  auf  KönigK  Koften  feit  igl) 
eine  Zeit  lang  in  P^is  und  dann  dritthalb  Jahre  in 
London  aufgehalten ,  wo  er  die  grofsen  Sanskrit  -  Ma* 
siufcripten«  Sammlungen  des  Hn.  Coif^rosXie,  der  eben 
aus  Indien  ankam  ,^  der  oftindifchen  Compagnb,  des 
Sir.  WC  J9nes  in  der  Royal  Society  u.  a. ,  zugleich  aber 
auch  den  Umgang  mit  den  berühmten  englifchen  6e- 
'  lehrten  benutztOi  die  längere  Zeit  in  Indien  waren, 
««irzagHcb  mit  den  Doctoren  PTilkins ,  ColebrcQkc  und 
Hamilton.  Nebftdem  verfchafFte  derfelbe  Ton  London 
aus  der  Königl.  Hofbibliothek  zu  München  einen  be- 
trächtlichen Theil  fehener  Sanskrit.  Literatur.  Naeh 
aDerhöchfter  Erlauhnifs  wird  er  erft  mit  dem  nach- 
ften  NVinter  -  Semefter  feine  Vorlefangen  zu  Wärzburg 
anfangen,  indem  er  zuror  feine,  mit  Ueberdruck  Ton 
Typen  verbundene,  Lithographie  und  Drnckerey  in 
jfunchen  fo  einrichten  wird,  dafs  ron  ihm  hier  auch 
in  feiner  Abwefenheis  nach  dem  zweyteii  Theile-fei« 


N  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N* 

ner  Chreftimatkia  Sanskrita  andere  ifldifch6  Werks 
herausgegeben  werden  können.  Den  erften,  x82oer. 
fchienenen,  Theil  der  Chreftomathie  wird  er  feiner 
Anleitung  zum  Indtichen  zu  Grunde  legen. 


IIL    Berichtigung. 

Durch  eine  irrige  Sage  ift  in  Nr«  205  der  A.  L& 
S.  775  die  falfobe  Nachricht  ertkeilt  worden,  «lals  aa 
Igten  Jun.  der  Priratgelebrie  an  Dresden«  Hr.  Snlurn 
Maafs^  geftorben  ttjt  weloher  fedeoh  noch  Icbt^  eodi 
(elbft  noch  maiMhes  andeee^zur -Berichiignng  jener 
Nachricht  mitgethf  ilt  hat«  Er  ift  nicht  in  der  Ndie 
Ton  Herrnhut,  loadertt  in  Hermhut  felbft  gebepfeet 
nnd  in  der  Erzieh «ngsanftalt  der  erangelifcken  Brfr 
dergemeine  erzogen  worden.  Schon  17  7^  kam  sr 
nach  Barby»  lehnte  da  die  Bnchdrackerknnft »  diesr 
aber  1784  aufgab  nild  .naeh  manchen-  andmia  Gs» 
fcbaften«  als  A^chretbeo  der  Mittonsberiohta,  Cor* 
rectnren  bey  der  BuchSmcke^ey  u.  f.  w.  verliels  sr 
die  Br&dergemeine  und  ging  1799  nach  Witt«nber|i 
errictiteie  da  eine  Leihbibliothek,  unddiefslloh  igoS 
im  atlu  nni  viarugftet^  Jahre  L  A.  daCalbft  al^Stndeei 
inferibiren  »  hörte  bey  den  Herren  Profedbreit  AEss^ 
und  Ttfchirmr  theologifche,  und  bey  Hn.  FÜitx  »i. 
philof«  und  hiftorrfohe  Vorlefungen,  fing  m  zu  predi- 
gen, mid  eAieit  im  J.  1815«  wo  er  in  das  Prediger* 
collegiuMi  kam,  die  Erlanbniis  zu  predigen^  wo  er 
auch  bald  darauf  dem  kranken  Prediger  KiesUmg  xa 
HiederodenTitz  berZittauHiUfe  leiftete,  auch  «Mh  fo* 
nem  Tode  während  der  Vaoanz  alle  Gefchafte  beforg« 
te,  wozu  kein  ordioirt^r  Geiftlicher  crfodert  w^d. 
Im  L  |gi8  begab  er  fichnach  Dresden,  utfd  machte 
mehrere  •  Reifen.  Aulker  den  in  obgedachtal'  Numer 
noch  angefahrten  Scbriffen,  welche  in  Mre/Mr  gel. 
Deutfchland  fehlen,  hat»er  hoch  drucken Üfifeki :  Be» 
trachtungen  auf  eirer  Reife  nach  Dresdtan  «nd  Wit^ 
tenberg  l830.  Schilderung  des  jetzigenZoCrandes  met 
Görlitz  IgSt,^  nnd.  unterfchreibt  fich  noch  im  nun« 
mebrigen  68ften Jahre  feines  Lebens  Kandidat  desPr«. 
digtamts. 
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^     OKIENTALISCHE  LITERATUR. 
MilNCHKN ,  b.  d.  Vf. :    Ckreßomatkia  Sansirtta  — 

edidit   Otkmarus  Frank  etc. 
(S^(H/t[/<  Jer  Ml  vorigen  StU^A  mbfbrpekmm  Rtoei^/imL^ 

Der  zweyta  AWchditt  de«  roi  iget  heilten  Textes 
(S.  134  — 147)  *ft.mit  lateinifchen  BQchftaben 
gedruckt ,  und  nur  mit  gegenQber  flehe  oder  lateini» 
fcher' Ueberfelzung  begleitet.  Er  enthält  138  Slo- 
kas,  deo  eigentlichen  Anfang  des  Mahäbhärata,  und 
#eht  im  Gedichte  dem  eben  erwähnten  Ahfchnilte 
vorher.  Hier  heifst  es  von  dem,  «u  einer  Terfamra- 
luriR  von  Eiafiedlera  im  Walde  gelangten  Sau«, 
Sohne  des  Lomaharfchana ,  jm  achten  Sloka  alte.: 

EuiMm  prtfikio  hraaAt  Jkmfmg  jmthiioalUumtiharfchaiüi 
WäkjnBi    watfihtuuifiiavannafiefikAn    ffiha    tfihiritit- 

Hr.  F.  Öherretzt :  Äa^«  Merrttgalus  Lüumakarjkant» 
tfentiu  fermontm  äicit  omnino  vtnau,  tfuoijnt  univtr- 
hm  räugium  torum  adtractmm  «^."  Dürer  letzta 
atz,  durch  welchen  das  Sanfkntwort  tfihSrüäsra-. 
u«  aaigedrackt  norden ,  giebt,  dnnkt  uns,  gar  kei-i 
seÄSinR»  wemigftenj  den  hier  richtigen  fcbwerlich. 
Jeaes  Compofitom  ift  mit  U^ilfünt  in  dem  Sinne :  'dtm 
Standttngtmiffm,  zunehmen,  und  der  dann  leicht 
»arftandliche  Vers  bedeutet  alfo  :  ,fio  gefragt  fprach 
Loroaharfchana's  Sohn,  der  RedekiHulige .  eine  Re- 
de, wie  ficb's  gebahrte,  und  dem  Srande  (der  Ein- 
Jedler)  answneäen.".  Das  Wort /anyak,  tl«  adver- 
bUim  i  badeuiet  Mch  ^ilfim  auch:  vroptrly ,  ßtltf,  « 
0u  rieht  mmiiuri  Dia.  im  Mahäbhiraia  enthalteoca 
[      Erzänkkigen werden  Slok.  11  genaiuit: 

'  .    KachUAßßhapi  widkiwadji  waifamp/ljantnii  lotl, 

welch«  Hr-  F.  gegebeg  bat  durch ;  Et  firototai  tiiam 
iUm$t  aaibtu  f€Widmtiv  vK-bum cpntintfvr ,  a  Faifam- 
Mama."     Aber-ca  muCa  heiCsefl:     Et  qua*  ntrratat 

2;  wn  wilhi/.rit»..  erHlÄtt  mif<m  dnroh:  «w-, 
ftj^/ylto  #^/i/»«i  ordftWMW,!  Das  SaWtantiv' 
wiM  bvdwtot  zwar-aucbi.  fakiunt  ii«d  in  to  fern 
teoüÜhnti»;  »ilBin  es  itt  nicht  Binzuleheo,  wie  daa 
1      Saron  atoleitete  viähiieat  bedeuten  könnte:    äuibur 

Von  Slok.«~ia  bat  der  Vf.  den  Zufammenhang  za 
Uhr  zerrUfea  aUdurcU,  d«ts  «'  mehfere,  durch 
RiDkwgetwnntt,  Perioden  gebiWet.  ungeachtet  die 
Öinftrnctioo  im  Ori^oal  ununterbroflhe«  fortlauft, 
«od  all«  Adjective  in  lÜefen  Verfen  Prädikate  des 
t  A.UZ.  1821.    Drttfn*  Bami. 


Suhjectes:  idifti^  Cefchichlen,  in  Slok.  lo  lind.  Diir 
lobenden  Bezeichnungen  des  Mahabharata  labte« 
Slok.  i8u.  igiilfo:  ,>mtfehilrapiidafartffttna:ßikfck' 
märtlianjnjaJHhtasja  wtdärtktirbkiifikitasja  —  bhära^ 
tatja  itiMfasja  punjan  grantkärtkafarjutdm/ait/iäropä^ 
gatSm  Itrdkrti'M  ndnäfnßropabriwittläm-  elc.  iHti.  F. 
Dbeifetzt  fie:,  „Loeorumvarietate  dißateü,  fubfianüot 
vivat  ^corjioru  fpuitualis)  ftnfmn  tt-vim  ex  MtnU-Tfjdr  ■ 
jat  doendo  atil'u ,  ae  Fatdarum  virtutibu*  omaü  — ' 
Bkdraii',  Jiihafoi  comfofitiomm,  ttbri  iMttgriformanÜ^ 
cauß  factam,  pnram,  Jacram,  äiitiantem,  bralütaniiaalj 
fdjtrii  variis  auctatn.  Richtiger  und  deutlicher  iind 
diefe  Prädikate  fo  zu  geben  :  „Dictit  partitionUnuqu^ 
varüt  iaßruclue ,  fubtites  argumintaiionti  moäa  iogien 
diffojitas  co»tiaentis ,  Fedorum  argammtationibut  ortw, 
tai,  Bkarati  hißoriae  r—  ^«ram,  atiorum  tibrorum  «r- 
gumtntationts  contineHtem ,  tUganterfiriptMh,  /anetaiHt 
Jcriptit  variis  illHßratam."  In  Slok.  3Ö  wird  voa-de^ 
zu  allen  Zeiten  Matt  fiodenden  Beliebtheit  und  Vet- 
breitung  des  Mahabharata  gafagt: 

Alfehakju!  kauraja:  ketfihlt  Jkawratjätfikaktb^aU  p^Nj 
AKhjätjaiüi  laibiiiva  tuija  Uikajhm  ümum  ihmmi. 

d.i: 

Vttrravmint  poitat  ijuidam,  nMrrmitt^e  Mi  Am  MnH 
Tr^identgti»  todam  modo  alii  hano  ki/toriam  in  ttrrm,  ^ 
Hr.  F.  hat  in  dem  Worte:  fampratjdtfchaifihste,  w* 
famfraü  bedeutet:  hoc ttmpore,  unoötfiiger welle  eind 
Negation  gefucht,  und  daher  in  gn^z  entgegen  gefetz- 
tem Sinne  Oberfetzt:  „Confmtitntu  n»ravinHit.Huir 
dem  pattae  quidam ,  atiifimnl  dlßiiitamtet  emtradicmta. 
Ftrum  tamea  etlebfabvnt  alU  Itikä/am  hm«  i»  terrtuf 
DieWoYte:  can/tfititmUs,  diffentittOfs ,  eontracUeerdi- 
lieeen  nicht  im  Texte.  Slc^.  3?'' heifst  M  voat 
Mahabharata  \T«irer;  '  '     "f  , 

Idam  lu   Irifitu   lohefiku  mahaifchdfihn^tMm  pratiAki 

tkllätn  '** 

Wifiareififahti  ftmtfiijifch»  dkirjate  }ad  dwldfik/lilWlI'f 

Hr.  F.  giebtes:  nlta^*  hane 
bus  tmtndts/und'atatii,  qutu'an 
eongTBgdÜs firvatur ;"  in  weJc 
S*Be-dieAd)ective  diffvfs  und 
die  rtnati,  oder  heihgen  Man 
können.  Die  Abficht  des  Di 
gen,  dafs  der  Mahabharata  in 
abgekürzten  Ausgaben  ^vorhai 
worle  ifj/ldru,  und/awrt/i'bedi 
uud  Auszug;  nach  ^ilfon:  p 
mtnl.    Esift  altü  wi  überfetzeb;    ., 
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Hue  *ft  magna  Joimula,   in  trihtu  mwtdU  cdehtrnmmt 
Modo  twjdüeei  modo  hreviter  exp6ßta  m  virü  /anetU' 

tntkins  bat  das  Wort  pratifchthUa  durch :  ißabtyUd^ 
fo  wie  Hr.  F.  durch  :  funiata^  gegeben  ^  inzwilcbeii 
bedeutet  es  doch  auch  nach  WiJf&n:  fanumsy  ulibror 
Uiy  welcher  Sinn  hier  noch  beffer  pafst.  In  Slok« 
29  beginnt  efne  Befchreibung  der  WeltCchöpfung» 
und  zwar  mit  der  Schilderung  des  grofseo  Wetteyes» 
welches  den. Keim  aller  Wefen  enthielt ,  alfo : 

mfeh/frahhe  fmin  nar^Uke  farwatm*  tmmmfm  dwrUu 
Brihad  andam  ubhud  ghun  "pradfckänAm  widfckam  mm^ 

jajanu 

'/n  hoc  hominum  nw,ndo  ivno  tmUgfnoJhj    undique  eaie* 

• ""  hris  eirQumfu/bf 

Mmgmum  otmm  eauUi$f   wtieum.  crtmiurmrum  fimen  me^ 


ita  hmee  initio  cmrengp   tntim  deftr^i 
Fin€qt$e  eartns  rata  in  mtando 


Hr.  F.  hat  den  ^oka  in  zwey  gar  nicht  zufammenw 
hängende  Sätze  getrennt,  deren  erften  er  zum  vor- 
hergehenden Sloka  zieht,  und  das  Wort:  N^ih* 
pfWhtj  d.i.  mcaligkicfo 9  al$  ein  Vefbum  betrachtet» 
-Elches  die  Bedeutung :  tnan^  htbe;  demnach  über* 
fttzter': 

FroJfrMm^   fU  luctat  in  hoe  .kominum  numdo  mndi^uc 

Unthri*  eiroumfufo* , 
Magnum  ovum  cxtitit^    unicum  prceteatonun  fernen  in^ 
.  deciinmhUt* 

m  -  •  t 

'Aber  gefetzt  auch ,  Ui/chprabke  könnte :  •/  tuciat^ 
bedeuten»  fp  fehen  wir  doch  nicht  ein»  woher  der 
Vf.  das:  Prof  er  am  %  nahm.  Das  Wort  ttiejajay  un- 
veränderlich» unvergänglich»  bedeutet  zwar  auch: 
miecütMUy  näfldieb  in  der  grammatircben  &>rache : 
momin  indictmäbiti ;  far  das  lEy  ift  dteres  Prädikat 
nicht  paflTend.  WÜKns  aberfetzt  dtn  erften  Halbflo* 
]ift:  «mÜ'»  tkis  mörldy  wkm  witkomt  Ugki^  äißituUof 
tet»täers>  tmd  emetapid  in  total  obfeurity.*'  Aus  wel* 
•bem  Grunde  er  hier  das  Prädikat :  4$flitati  of  hhot- 
äirsf  vidiatikts  canns^  eingefcbobeo »  willen  wir 
mcht»  Im  Texte  finden  wir  nichts  davon;  das 
Wort  NaraMttp  welches  durch  Hn.  F.  ganz  richtig 
^nffch:  im  komkmm  mundoy  auegedracKt  worden» 
^^f^r^f>  doch  nicht  fttglicb  etwas  anders  bedeuten;  es 
Ift  den  verfchiedenen  andern  I^kas»  oder  Welten 
der  Inder»  •  wie  2.  B*  detnDewahka,  Götterwelt^  oder 
Hhnmel»  entgegengefetzt.  Slok.  40  heifst  es  von 
dem  weohQ^de  Scbickfale  herbejfahrenden  L^ufe 
dier  i^it : 

.  &Mn»  Hmd  mnddrsmtam  ihdtajkmhdrah^rakam 
,  '  AnAdinidkan^  icke  ifökakrmn  fampariwarttmtc* 

Hr.  F.  überfetzt :  j^ltafane  kaiCy  quae  nee  intUum  habet 
mecfinetHy  quaque  rerum  ereatarvm  comprehenßo  e/ßci- 
mr»  et  quai  vt  aetemi  mortem  adfertf  rota  in  mundo 
una  fe  circumvotvitJ*  Der  Satz:  et  quae  vi  aetemi  mor^ 
tem  adferty  Hegt  nicht  im  Originaltexte,  und  das 
Wort:  famkdray  ift  nicht 'durch:  comprekenfio^  fon- 
dem  durch :  detiructlo^  zu  geben  >  und  demnach  das 
Ganze  zu  aberletzen  r 


Slok.  71  fagt  Brahma  zn  dem  Dichter  Wjä(a : 

Tcpowififikidd  ^n  wei  weißcludn  mmuß^i/ckajdg 
Mckjc   frcfiktkatarant   imdm    wei  rmiujm    djbknd, 

dcndtp 

welehes  der  Vf.  gegeben :  f^Equidem  ob  flMü  eerdenSt 
fraefiantiam%  eamque  exfrequenti  eum  Munibus  cotnoh 
fations  oriamy  fam  ab  rnnftoriorumfeiontiäm  tibi  cogm^ 
tarn  te  lyjafam  excellentt/ßmum  novL**  Richtiger  ab« 
ift  wohl  fo  zu  coaftruiren : 

Qui  pietate  prmedilt  funt  fimeiis  cmnihut 
iaeeeUcnticrtm  tc  /ruf«»    9111«  mxfteriotuM  fiicHtim-üt 

buius  «#• 

Hey  Betrachtung  von  Mängeln  diefer  Art  ift  }•di^ 
zeit  billige  RackGcht  darauf  zu  nehmen  »  dafs  9  ak 
diefe  Cbreftomathle  ausgearbeitet  wurde»  noch  keii 
Wörterbuch  vorhanden  war»  wie  das  feitde«i  voa 
ITUfon  herausgegebene»  welches  jetzt  das  Studios 
der  Spra.T<ie  in  Vergleich  mit  fooit  fo  auCserordeBt* 
lieh  erleichtert» 

Pas  dritte  und  letzte  StO^k  des  Textes  (Su  151 
— 194) »  welches  der  Vt  hier  liefert »  mit  lateioi- 
fcher  Schrift »  und  begleitet  mit  lateinifcher  Uebef^ 
fetzung»  ift  philofophiTchen  Inhaltes»  und  allerrfii^ 
intereilant»  jedoch  mehr  flQr  den  weiter  fortgtfditit« 
tenen  Sprachkenner  und  tieieren  Forfeher»  als  filc 
dan  Anlanger.  Saniaeta  Atfcharja^  der  nach  der  gt- 
wöbnlichen  Ueberlieferung  vor  nngefiihr  tnofind 
Jahren  lebte»  fchrieb  einen  Commentar  ober  die 
wichtigften  und  febwierigfteo  Theile  der  Weda^ 
welcher  eines  der  berühmtefteo  und  gefebätzieftea 
Werke  diefer  Art  ward.^  Aus  feinem  Commeataie 
theilt  Hr.  F.  hier  die  Vorrede  zu  dem  Äbfcfanitte  des 


'ffßdfckunaeday  welcher  den  Namen  IFrikaebermmfdt 
ftlrbt»  mit*  Einige  StQcke  aus  dem  If^rUüidarmmMek 
find  von  Colebrooie  ttberttizt  erfcfaienen»  in  «feflea 
Abhandlung  Ober  die  Wedas  »  Jfiai^  refimrck  Vol.  fc 
offid  es  wird  darin  unter  andern  gehandelt  vcm  der 
Art  und  Weife»  wie  der  Menicb  cfie  UnfterhUebkdl 
erwerben  könne»  Zu  Sankara'isGomnentar  hmt  eine 
grofse  Anzahl  von  Schriftftellern  &hplien  ffefchii^ 
hen »  und  aus  diefen  giebt  Hr.  K  hier  die  Scholiee 
dts  Ananda  zu  dem  mitgetheilten  Stücke  raeSanka' 
ras  Commentar*  DerVf.  bearbeitere- diefe  ScfaH^ 
ten  mit  befonderer  Vorliebe»  und  fas|t  darfifeer  in 
der  Vorrede :  ,,if d  hoe  enimmf  fo^^knOm  tacmlam 
fenßy  kujus  Stndii  eeriamprofeqnmturusfinemy  ae 
ih  te  tarn  eopkfa  ae  aboMantii  n^tumämeßenni 
tißme  putareui  infecta  mauere,  ea  qnidem  aümo  /aem^ 
rus^  Der  Inhalt  diefer  Abfchnitte  ift  &hwcr,  bfc-^ 
fonders  wegen  der  abgehandelten  Gegehfifintf^»  mit 
denen  man  nicht  fogleloh  vertraut  ift,  uif4  Ree»  ce^ 
fteht»  dafs  er  noch  nicht  Zeit  gehabt»  fiemit  der 
ganzen  gebahrenden;^Aufmerkfamkeil  aolefen.  Den^ 
noch  aber  hat  es^ihtii  gefohienmjdafs  Hf.F;llmv^I« 
len  ihm  felbft  bekannte  und  geläufige  IdeeA^^und  Aus« 
drQcke  in  dem  Originaltexte -vermutbet  habe »  dia 

di^ 


I4I 

diflter  eigentlK}!  nfeht  eöthilL  £r  Tagt  freylich  Ja 
der  Vorrede»  man  mütle  ia  diefem  pnilofopliifchev 
Style  die  Worte  nicht  ia  ihrer  gewöhoikheo  Bedeup 
tong  nehmen :  „Quotiis  viro  Kae  in  rg  diffisÜi  haltmci- 
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wri  quis  dehat,  qui  vtrbiy  quod  no»  unius  tßfignißr 
tatfoHU ,  tnaxime  vulgarnn  ftmptr  praiferat ,  aiibi  pm' 
ribus  momflrabo  txtmplit."     Allein  doch  nur  gewiH« 


Wörter  Iahen  einen  technifchen,  tropifcheoSino  zu, 
und  es  kion  leicht  b^egoen*  dafs  man  uoperfoerkt 
ns  dem  gewohntea  ideenkreife  in  deo  fremden  et- 
¥ras  diafem  fremdes  binOherträgt.  S.  151  erklärt 
Sankara,  warum  die  Er&rternngen  der-Glauhensleh- 
ren«  oder  die  philofophifch-religiöfen  Artikel  den 
Namen  Üpamfckad  fahren,  und  fagt:  Tatparän^n /»• 
iito:  faKjärätja  »liamtdwc^dmSi  mpa»ipurwgjja  fa- 
iit  taiarthakatiedt.*'  Hr.  F.  Qberfetzt:  „Nam  qui 
fd»  prarfinmt  ribut  omnUms,  umvtrfum  tut»  canf» 
€oi^nactmm  (nai»ralt ,  vivum)  ratiotu  atttma  folvuKt 
{im  atttrimm  imtrguut);  atqut  pratpoßtiominu  ujta 
i»d  vM  apmd)  tt  ni  (m)  hate  vocis  compofitai ßgi^- 
taSo  tßultmr."  Uns  Ccheüit  in  den  Tvxtesworten  et- 
vru  nel  kürzeres  und  «nfacheres  zu  li^en  >  nän>> 
lieh  der  Sinn ;  „Weil  diefes  aber  die  gevröholiche 
Welt  weit  hinausliegt,  yrtgta  der  Bedeutung,  dia 
das  mit  Mma  und  ni  zubmmengefetzie  Verbum  fad 
hat."  ^//oM*/ Wörterbuch  fagt  nicht,' was /od  oder 
ftiad  mit  Mpa  und  st  zufammengefetzt  bedeute,  weit 
er  häufig  die  Vtrba  dtrivata  ausJäfst;  auch  nicht  was 
A»afi&ia  bedeute*  welches  Sankara  hier  zur  Er- 
kUnng  TOD  Uptnifckad  gebraucht.  Aber  das  Ver- 
biiin  krmm%  welches  eben  fo  viie/tkad,  gthm  be- 
deutsti'  hat  mit  den  PripofitioAen  upa  und  ni  verhua- 
d«a,  die  Bedeutung: /or<0«i(*,  hmmugtktn.  Auch 
ms  Anandas  Sofaolien  zu  diefer  Stelle  fcheiot  uns  das 
V^.  Erklärung  nicht  hervorzugehen.  Inzwifchep 
niüfs  man  im  Lefen  philofophiTcher  SchriftftelUr 
grOfsere  GeÜofigkeit  babei»,  am  mit  SScberfaeit  hier 
etwas  «ntrcbekien  zu  wollen.  Hr.  F.  räumt  auch  ein, 
dafi  bisweilen  Teioe  Ueberfetzongnicht  Hoher  genug 
f^,  verTpricfat  aber  .im  zweTten  Theile  des  Werkes 
AnnMrkungeiiAidiarcmAbfcDDitteAJiefero,  welche 
die  U«berf4tzuii{f  erlihiterD  und  welter .begrOndeo, 
w^ib4ks  zuttiKnumfo  nothwendiserfe^  wird,  ak 
*fele>  SteiUn  dev  UeberCetzuiiK  äurserrt ,  fchwer  ver- 
Alif dlicb  h^  Mögeder  flfli^'geVf.  verdieqteAuf- 
mnilterung  ued'UbterttBtzung  genug  fiodsu,  um  den 
sweyten-Tbel  teoht  fa«id  erfcheioeo  läOeo  zb 
ktaDcn.  ■  i-    i::      .     ■    ■ ,      , 


,  UO' 


-^äBSC.HTCÄTE. 


loTRA,  VJ^irrnöi?:  XiUftdtH  bnm  ßtfitiHeiUmn- 
U&icht  ai/schuleii^  *onf  AkguSAi^U.  Bt^ßer 
Curfus:  ErßeH^ltxe:  aifekUkt*  uti'^rdbffihrtt- 
bung  des  AlUrthumr.  igao.  VIII  u.  1K4  S.  kl.  g. 
CnGr.>  —     ErßgrCurtas:  :ZtfftiftgHä\tte:    Gt- 

fikichtt  und  Erdbefchreibung  du  MitttMten  «mf 
dtrne%tr»ZiÜ.  lyai.  XII  u.  2748.  kl.g.  (iSGr.) 

Der  Vf.,  der  ßch  fchan  durch  die  UeberTetzung 
in  P^lor  pdo  von  G»ari*i  (Gotha  1815^,  wie  (>e< 


&bichte  von  §yrakuB  CEbandaf.  1816)  und  eine  Tyn- 
ohroniftifche  Ueberficht  der  Weltgefchichte  (Ebend. 
ifiia)  Iwkuiiit  gemacht  hat,  früher,  wenn  wir  nicht 
irren  .'^toiieffor  zu  Eifenach,  dann  Unterbibliothe- 
kar zu  Gotha  war  und  jetzt  ProfefTor  an  demOyjnna- 
&]m  zu  Bromberg  irt,  befchäftigt  floh  jetzt  unver^ 
drofTen  zo  Nutz  und  Frommen  feines  Oymnafiumi 
mit  Ausarbeitung  von  hirtorifchen  Lenrbfichern. 
Wenn  Irgend  eine  Zeit,  fo  i^t  die  jetzigereich  la 
folcben  Arbeiten,  und  wir  betrachte»  es,  fo  viel 
auch  dagegen  gefchrieen  wird,  als  einen  wahren 
Vortheil-för  die  Gefohichte,  fo  wie  es  auch  eine  lio- 
verkennbare  Folge  des  ii  trden- 

den  hiftorifchen  Studium:  Leit- 

faden ift  für  die  mittlere  'n  h«- 

rechoet,    während  fQr  d  iUori- 

fehen  Uptarricbt  die  bift(  '  Vfs., 

und  fflr-die  oberen  Klaff«  (Nef- 

fen erfta  Hälfte  vor  dem  a  i83a 

ifo  S.  4.  mit  10  TabeUen  :  nacn 

feiner  VolleoduDg  von  uns  'O  ha- 

ftimmtfind.-  Aus  der  Vorrede,  zum  zweyten  Curfm 
entnehmcD  wir  vorerft  nur  fo  viel,  dils  der  Vf.  in  feiV 
ner  At^gefchiedeqheft ,  witi^r  es  neant^  nur  wenig« 
Hfllfsmittel  hatte,  und  vieles  neuerernicht,  benutzen 
kennte.  Die  Werke  von  Httrtns  Bfifc  Brtdoig,  Eic*. 
horm,  ^.  ü.  aSallir,  Schlaffer  y  ^achltr  u.  A.  find  ha- 
nut^t.  Manches  ift  fatt  wörtlich  abgercbrieben,  wie 
z.B.  io  der  aten Hälfte  S.aog  nach H(ir«iu Handbuch 
d.  Gefch.  des  Europ.  St.  S.  1819.  S.  314.  In  der  er- 
ften  Vorrede  zu  gegenwärtigem  Leitfaden  erklärt 
der  Vf.  aber  auch,  dafs  er,  was  bieher  gehöre,  gröfs- 
tentfaeits  aus  dem  zweyten  Currus  wortlich  aufge- 
nonomea  habe ,  wie  diets  auch  Togleich  der  Augerf., 
fchein  bey  der  Vergleichnag  lehrt.  Wir  wollen  daif 
Ober  mit  dem  Vf.  nicht  rechten  ,  ol^leich  wir  glau. 
ben,  dafs  nicht  in  der  Auswahl  allein,  fandern  auch 
in  der  Weife  der  Darflellung  und  des  Vortrags  ein 
Unterl^bied  Statt  finden  könnte.  Denn  foU  diefer 
Leitfaden  nicht  geradezu  blofs  fflr  den  Lehrer  b*- 
ftiramt  fejB,  fo  ift  die  Form  des  Vortrags,  der  iä 
Inrt«  al^riffenen,  felbrt  oft  noch  abgekürzten  M- 
tzeo  ohne  alle  wörtliche  VerbinJung  beCteht,  nicht 
nuralsLefebuch  völlig abfchreckend  für  den  jQng^rd 
Schüler,  fondern  auch  wegen  Wegfall  der  Verbin- 
dungsglieder für  weniger  geübte  die  Wiederbolnog 
nicm  wenig  erCchwerend. 

-  Dagegeo£nden  wir  es  fehr  z 
diefemGorins  die  Geographie  mit 
blöden  und  ihr  ver  j^em  Zeiträv 
wirdj.  Gebgraphie  und  Chronol<^ 
Urtrs  Auslpruche  die  beideif.Auf 
Za  diefem  Behuf«  arbeitet  der  \ 
fchen  Atlalfe,  .wovon  die  erfte 

Blättern,  die  Zeit  bis  500  nach  _ 

bald  erfcheinen  foll.  Nach  den  früheren  Arbeilen  von 
m/e,  iTJmvilU.  KsMtr,  Kack,  Krvft,  Bniken,  Sti- 
ehard,  kann  ihm  diefs  nicht  fo  fchwer  werden. 

Der  gröfsern  Abfchnilte  in  beiden  Hälften  diefes 
Curfus  werdwi  ßebea  angenommeo.     i  Zeitraum ; 
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Xon  Jen  cfunkfiln  Anfangen  der  Gefchlchte  bi»  um 
cl  is  J.  looo  vor  Ohrirtus:(S.  i  —  32).— ^  IL  Vom  J.  IMO 
bis  zam  J.  500  vorChriftus  (S.31—  ?7).  —  III.  Vom 
Jahre  500  bis  auf  Chrirtus<}«liurt  (S.  77  — 150). — 
IV.  Von  Chr,  Geb.  bis  gegen  500  nach  Chr.  (S.  15O 
— -IgcO»  —  ^^^  Mittelalter  wirci  in  zwey  Hälfteivt 
den  fünften  Zeitraum  (vom  Ende  des  sten  Jahrb.  bis 
uni  1000  nach  Chriftus.  S.  i  —  37)^  xind  den  feck$tm 
Zeitraum  (von  1000  biÄ  gee^n  1500  nach  Cbriftus. 
S.  38  —  ifi)  *getheitt ,  worauf  der  fiebenie  Zellraum: 
Keue  Gercbichte  vont  Endendes  isten  Jahrb.  bis  aof 
die  Gegenwart  (eigentlich  blofs  6is  zum.  zweyteci  Pn- 
rirer  Frieden  1815)  folgt.  D^  der  Vf.  in  der  Vorrede 
zur  iweyten  Hälfte  diefes  Curfus  (S.  IV)  bUtet«  das 
Urtheil  aber  die  Aus\Tahl  der  Gegenftande  bis  zur 
Erfcheinung  der  zweyten  Hälfte  de«  zweften  (Xirfut 
ftu  verfparen  (Einwendungen,  wenn  deren  zu  ma« 
eben  wären,  würden  dann  freyüdh  zu  fpät  konr 
nen!);  ausdrflcklich  aber  ^erklärt,  dafs  er  auf  di« 
Anordnung»  als  ihm  ganz  gehörend,  den  ganzen 
Wertb  des  Büchleins  fetze;  fo  erlauben  wir  uns  nur 
darüber  einigte  Bemerkungen  und  unterdrücken  an* 
jderei  die  menr  das  Zuviel  als  das  Zuwenig  bey  der 
^eit  vor  1789»  bey  der  nachfolgenden  aber  das  Oe- 
sentheil  zum  Gegenftande  gehabt  haben  würden. 
Die  Methode  der  Darrteilung  ift  die  ethnograpUfcki^ 
was  den  Raum,  aKo  auch  d\h  chronologilchet  was 
die  Zeit  anbetrifft.  Wer  die  vSchwierIgkeit  eines 
Mslicben  btftorifchen  Unterrichts  für  die  Jugend 
kennt,'  wird  darin  gern  tlem  VK  Recht  «geben.  We* 
jüiger  aber  möchten  wir  billigen,  dafs  di«  Zeitab* 
Icnnitte  nur  im  Allgemeinen  nach  halben  Jahrtanfen* 
den  gemacht  find.  Dlefs  mag  als  ein  fafslicbesFach«- 
'  werk  für  den  allererftcn  Kementarunterrioht  paffend 
feyn ,  aber  wo  diefer  fchon  Torausgefetzt  wird,  mufs 
der  Schüler  allmählig  an  beftimmtere  Zahlen  und 
Zeitabfehnitte  gewöhnt  werden,  fo  wie  in  dem  hoch* 
ften  Curfus  auch  fchon  bey  wichtigern  Ereigniffen 
die  Tage  (die  Mer  faft  ganz  fehlen)  mit  angeführt 

werden  könnten. 

.... 

Gegen  die  Richtigkeit  der  Thatfachen  Bnil  miS 
aur  uiibedeutöndeVerftöfse  aufgeftofsen,  z.B.  8.3^7^ 
wo  die  Schwefter  Karls  XII.  Friedrike  (ft.  Ulrike) 
Eleonore  heifst ;  oder  S.  «55 ,  wo  böy  den  VerfaiUer 
Friedensfchlüffen  gerade  der  wichttgfte  zwifchen 
England  und  den  neuen  FreyftaateD  ausgelaffen  ift. 
lieber  den  Stil  läfst  fich  bey  der  einmal  gewählten 
Äphoriftifchen  Form  eigentlich  Nichts  fiigen ;  doob 
hätten  auch  dann  noch  einige  Red^fofthen  veratidert 
und  einige  Sätze  deMtlfcher  geftellt  werden  follea« 
jr.  B.  Manlius,  Licins  Ruhm  neidend  (S.  lao),  oder 
II,  S.  1469  wo  von  (Silvia  die  Rede:  „Zvringli  war 


frefallen  T531  im  Kriege  Zdrichs  gegen  die-katii 
leben  Kantons;   was  er  begannen,  vötlen'dete 
^^^y  l536fciion  In  Genf  (das  (eit  1533  Ikh  Schwel 
bunde);  dann  in  Strafsburg,  aber  1541  nach  Genf 
rOckkehrend  und  äU  Glautinsform  vorgelegt 9  die  1 
fchworen  wird.    Sein  Schüler  Tbeod.  Beza  *•*  u.f. 
So  ift  man  auch  S.  222  Z.  12  v.  u.  ganz  ongewi 
ob   das  Wörtchen  es  auf  Btodnrifs  oderDaoenia 

Bhu  Ferner  ift  uns  anch  der  Eingang  der  zw«y 
älf^e  (II,  S.  i7  nicht  recht  demlictf  worden  >  w 
eher  anfängt:  „Ift  VertMndung  und^Treonung 
Leben  der  Nattfr,  fo  aocb  der  GefoMchte»  dort 
gleichmäfsigem,  hier  aber  in  fich  erweitern 
Kreislaufe.  (Diefe  Perlode  ift  auch  unrichtig  g^ 
ftellt.)  Im  Alterthume  wird  durch  Korn  am  deti^ 
lichrten  jene  Verbindung  dargeftelit;  jetzt  (wenn?) 
ift  Trennung  wieder  gefolfft  und  im  gegenwSrtigii 
Zeitlraum  behauptet  fie  im  Grofftn  den  Sieg  Ober  dm 
entgegengefetzte  Streben  nach  Einheit,  kann  ahcr 
nicht  hindern,  dafs  diefe  tiefe  and  fefte  Wand 
fchlage.  ^-  Zwey  Grondheftandtheile,  die  einandtf 
berühren  und  fich  bald  durchdringen:  das  körpcr 
lieh  und  fittiich  abfterbende  dienftgewohiite  iflftr 
tkum  (aber,  alsErbtbetl  fchönerer Zeiten,  (?)  erfidit 
mit  einem  vielfeitig  gebiideten  Geifte) ;  ihm  g^ea* 
über  die  körperlich  und  fittiich  gefunde,  aber  geiftij^ 
meift  noch  unentfaltetefreyeg#rmaffi/2rAf  ^sit  Beide 
timfchlang  das  Chri/Ientkiem  und  förderte  ihr  DuTcb* 
dringen  (auch  das  Durchdringendes  Alterthnms!?) 
<—  die'Eegenden  Germanen  die  Herrfcber ;  Vertbeb 
lung  der  Loofe,  AtodUn;  daraas  hervorgehend  dif 
Leünswefen.**  Das  Lebenswefen  ift  nmr  aoa  dam 
Leben ,  tiiefes  aber  aus  der  Verleihung  und  Bebb" 
nung »  nie  aber  eigentlich  aus  ciem  Alode  hmrwotfft 

gangen. , 

•  *  •  .      • 

Endlich  haben  wir  noch  eine  Menge  von  Druck« 
Sehlern  zu  rügen.  Wir  führen  nur  einige  aas  der 
zweyten  Hälfte  an:  Bzthrotum(S.i))\  Dogobert(S.%st)\ 
Pitofotis  (& 24) ;  ^fx^i  (S.  2«);  Pkfekänärtn  (S. >); 
CoktU  (S.4O;  GoUowäif  (S.14);  JMgij/lffr.'ft.  Jbsff- 
ßer  (S.45);  JUnneufMms^  Jndres^  (6.  57);  dieZaU 
kii2  ftatt  1312;  bald  Alodea,  bald  Altode;  metm 
und  mehrereu ;  (S.  183)  Studebuik  ft^  Sud.; 


de  (ft.  dge")  (S.  251);  QueffHat  ü.^OueßkMi  (S.  255)1 
Colomne  (S*  261)  und  viele  andere  hödh.  Da  de^  vft 
die  fremden  Worte  deutfeh .  riaeh  der  Ausfmrecht 
fchreibt,  z.  B.  Bule  (Bov^ij);  fo  mufste  er  au^  Ä^ 
lerien  nicht  Tulierien  fchreiben;  fo  wie  auch  die  For- 
men: dleFloreniers  Ven^dige^^  dai^Neapelfche  HaiiSi 
w^nigCten^aijJFfall^nd  find.  DefsEngla^id  "zurnJU* 
.Vierdjchen  Europa  (II,  ^Ü  gerechnet  \y1HI ,  läui 
gleiGiifalls  auffalien.  ^>  . 
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I.  Anicündigungen  neuer  Bücher. 


ey  Job.  Ambr. Barth  in  Leipzig  ift  errchicncn: 

Hirini^  CfV*^  Pretüfftn  zur  Beltbung  des  Glam^ 
hius  OM  Jtjum  ChrißMm  umi  tmr  Beruhigung  des  Htr^ 
%en$^  als  Andachnhuch  furreligiöfe  Fcmüiew.  gr.g« 

Igai*    I  Rthhr.  . 

•  '•  *  .  '   '• 

Dicfc  an^iiiA.Iii^br  zahlreicbe  Menge  irjon  Subfcri- 
benten  rerfandte,  wom  Verf.  mit  warmer  liebe  gear- 
beitete und  aiiagewäblte  Sammlung  wird  Jeden  Leier 
auf  das  innigTte  anforechen  und  die  im  Titel  ausge- 
fjprochene  Tenden*  ucber  nicht  i erfebleo*  Von  def- 
ielben  VerfaCTera 

Zum  Predigten  bey  einer  Amtiverind/eremg  gehalten, 

k^uif  ßefekre^uug  ^erUgformanonspAelfeyer.  gr.  8« 

Cjek  3  gr. 
And  ebenfalls  noch  Eremplare  zu  bekönsnen. 


Bey  Friedrich  Fvommann  in  Jena  ift  er« 
iiad.  in  allen  Buefabandlungea  zn  haben : 

Heiurkk  Luden' t  aTlgemein«  Gefisbrcbte  der  Völker 
und  Stnaten.  Btfielr  Tbeil :  Gefohlchte  der  V«- 
ker  und  Staaten  des  AJtertfiums.  Zmtyee  verbef- 
ferte  Ausgabe,  gr.  8-  ¥819*    ^  l^^t^  13  gr. 

imd  in  letzter  Jubilate-MefTe  deren  Fortfetzon^ ,  o^: 
Allgemeine  Oefchh*te  u.  f.  w.  Zweier  Tbml  Erß$ 

audi  unter  dam  befondem  Titel ;      . 

^UßmHJk  UMtt-  dittmasife  GeJUiipklii  dei^  Völker 
und  Staaten  des  Miwl'Akers.  £f^e  Abtheilung. 

Di^  ai^f  Abteilung  diefer  neuen  Gefchichtedea 

Mittel '  AlMrt  endiiU  das  erfte^  zweyte  mid  dritte  Buch« 

^de^dielMtiron  $68  W»  tayj;  die  «nwjffi  Ahrfkeilung 

-ibfcr^wirdlttt  Tidrtenund  Fünften  Buche  die  GeGchicfate 

bis  zam  I^Mgt  des' fitkttekute^, 3 Athanieru  ibrtfidi- 

r«n  und  fpÄtßcm  m  Ai»£iingf  dea  näcUien  Jahres  er- 

Ichaiuen« 

'  D^  VerfaiQter  tell»ft  hfzeichnek  diele  beiden  gro- 
'ben  hiTtonyMn  Abfchnitte :  Aleertkunf  und .  Mu^eU 
^Altsr,  mit4fn1|^^  ^«i  lange  Rom  harr  rdiT, 

.krt^auMterthmn;  4«« Mittel- Alter ilt,  wo^dfutfchea 
^m^kS^  d«^I*f;.Mh¥-Tortrittjad«.i|a9bge^^ 


• 

werdf^n  kann.*^  Vi^e  fruchtbar  aber  der  Verfafler^diele 
Anficht  durchgeführt  I  wie  geiftreich  er  feinen  Stoff 
bearbeitet,  wie  glücklich  er  eben  fowohl  die  zu  grobe 
Herabwürdigung ,  wie  iie  Ueberfcfaärzung  des  Mittel- 
alters vermieden,  wie  er  an  politifchetn  Blicke  und 
Urtheile  über  den  ZuEunmenhang  der  Begebenheiten 
uiid  an  Freymüthigkeit  I  Neuheit  und  Eigenthümljc^-' 
keit  der  Anflehten  die  meiften  feiner  Vorgänger  im 
in-  üiird  Auslande  ObertroSen,  haben  Kenner  fciion 
.anerkannt. 

^       Ueu4  Verlugs^Büther 

Ton 
Dar'nmann   in  ZÜ  Mich  an,    *    ^ 
welche  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find. 

BaiU  %  *••  Archiv  für  die  Paftoralwiffenfchaft ,  theo- 
\     reälchea  mid'pvefctifoheBL  Inhalt;^. -:^er7hell;'  gr.  %. 
l  Rthlr.  12  gr.  :   ^        . 

jLeags«  fr.^  die  Brd-  und  Staatmkunde,  ode^  #eine 
n.  politifcheOeeigraphie  für  allgemeine  Stadt-  und 
TfichterCchulen,  mit  b^fonderer  Rückfiobt  ^  letz* 
tere  bearbeitet,  gr.  8*     I  Kthlr.  la  gr.   ■     . , 

tfeü^  fV.^.  Tolll^nd.  Anleitung  zur  Behandlung,  Be- 
nutzung u.  Schätzung  der  Forften.  lEin  Handbuch 
för  Forftbediente ,  Gntsbe^tzer ,  OekoBomiebeamt^ 
vnd  MagiftrSte,  mit  wechfelfeitiger  Beziehung  des 
Waldbaues  zum  Feldbau»  aufgearbeitet.  3ter  The?, 
gr.  8.    2  Rthlr.  8  gr.  , 

Die  hieraus  befonders  ab^gednickte  Tafel  über dte 
eubilchen  Inhalt  runder  Stämme  Ydh  t  bis  6o  Fujrs 
Länge  u.  von  I  bis  48  Zoll  OMrchmeffer  wird  auch 
einzeln  füi^  4  gr.  verkauft.    '        ''  '  ' ' 

Phtonis^^haedon  aeeedit  varietaa  l^ciibni^  R?hoKiAtea 
Ruhnkenii  et  brevis  adnotatio  oura  J^.  D.  Kanter. 
gmaj.     14  gr. 

RoMisz,  £r.V  AnswaU  deaSeOen  aut  deOen 4&im^ 
liehen  Schriften^    Vom.  Virfisffer  Veranftaltet,  vet^ 
. ,    belTert.n.  herausgegeben  in  dBänden*.  Mit  de«  Por- 
trät d^s  VcrfafferS  ron  Schnorr  u.  Böhm.  gr.  8* 
Ausgabe  auf  Dru^kp.  Prän.  Preis  7  Rthlr.    La 
preis  9  Rthlr. 

Ausgabe  auf  FranzöL  Druckp.  Prän.  Preis  9  Rthln 
Laidenpr.  12  Rthlr.         •  ^ 

Auagibe  ajif  Bafl.  Vel  Pan.  Prän*  Preis  I3  RVhlr. 
12  gr.    Ladenpr.  I8  Rthlr. 

Paa  Po^r4(..iyir4  ««Ksk  eincefai  Ar  12  gr.  vir* 

T  -sk 


Laden» 
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Saättflii,  CC.^  CuÜiiu  «t  Jtl^tb«.    Recognovit  et  il-  fchaftlicbe  Bearbeitung  disCei  G«ntifitandu  ift   neu. 

.luftra^^fitaiiofUbilt  Dr.  OiMlUSUtr.  8-  Sie  foczt  gemni  dis-Gcniidaizelfeft;    ihr  dit  GmeAhr 

Anf  Bruckpap.  1  Rrhlr.  ^  gtr.      i  '  dit  P<iehta»fii^ti  ^  Uftr  Am  Vnttrfrkiiidtt  tufdilr  'im 

AuFSclireibpap.  I  Rthlr.  13 £r.  Bitrtff  dtr  SacSt  m»d  der  FrStkit  —  übtr  mmrtwitkMliek* 

Seimidr,  C.  tV.,  Handbuch  der  mecbamrchea  Techno-  ■«<'  gaMH  uwgewbkmlükt  UmglBch/ällt  -~  tutw.,   and 

logie,  nach  d«iji«uelten  in-  uad  auslindirchen  Er-  wird  daduroh  um  To  wichtiger,  dab  fie  «ne  Verglei« 

fahrungen  u.  l.  .w.  fElr  FAbrikea,    KOnÜc,   Hani  chong  des  gemeinen  Recht«  mit  den  Grnndnitzen  de« 

werke  u.  £  w.  in  aiphabet.  Ordnnng  theoreüfch  und  preuuifchen,  desörterreicbUcben  unddetfranzöGCchen 


prafctiCch  bearbeitet.  3teK£d.gr,8>    1  Kthlr.  Ij  gr. 

Der  Prän.  Preis  für  den  ilten  bis  4ieA  Band  iTt 
4Rlb]r.  l6gr. 
—  —  PhyCcalifch-chemifch'Aieclianifch-tecbnilcIies 
Qiiodlibetin  beluftigendea  und  belehrenden  Aufga- 
ben u.  Auflorungeo.     Ein  Tafchenbuch  auf  das  Jabr 
'     1833.     Mit  dem  Bnd:niire  des  Vef-fafTers  Ton  HefTo 
•     u.  Eimer,    g.     Brorch.  I  Rthlr.  6  gr. 

Das  Porträt  beronders  wird  filr  8  gr.  Teiltauft.  - 
.  Sti/dil^^  F.  S.,  Nachrichten  aber  vaterländirche  Fertnn- 
geil  und  Fe^angskriega.  jter  Theil-  gr.  g.   3  Rtblr. 
'■    8gr. 

Hat  auch  den  Titel : 
^raktiTche  Uebun^n  der  Feftnogskrie^a  bey  Angriff 
und  VertbeicUgnng  fefter  Plätze  u.  f.  w.  Mit  Anmerk. 
n.  Fragen  Ober  ftrategifcban  and  Mktifcbsn  Gebrauch 
der  fefteu'PlUxa  begleitet. :    ' 


bOrgerlicban  Gefetzbuchei  aufftellt. 

'Diefs  n&tzliche  Werlcchen  iTt  bey  uns  und  in  «1- 
len  foliden  Buchhandlungen  für  I5.gr.  zu  ba^en. 

RengerTcheBilcbbandlung  in  Halte.  - 


An  dijt  rveirzaglidißen  BucbhandhiBgMi  hab«  ich 
jetKt  Terfandt: 

MhwM,  K.  H.  fr.,  Sprach-  und  Deitköbiftigih  Für 
Anfänger  und  Geübtere  ans  Abteitungen  und  Zu- 
fArtmenfetzungen  in  Vorlege  blittem   beftd^nd. 

8.  ggf.-.-  ■.'■'■  ■; 

Dieb  Üebaiuen '^bea  einen  doppelten  ZwecV, 
'iy  die  grundliehetrletnung  ^*'  Sprache  nach  ihrem  »    ,    -  -    „      -     . 

"Baue  und'ihVer  Rachtfchreibung ,  3)  die  Erhebung  des     ^^nte-Reiren  ,»on  A  I.  Cafiellan  und  J.  ^  Tamoign». 


Bey  T.  F.  Hartknooh  in  Leipzig  Ift  fo  eben- 
erfchienen  und  in  allen  Bnchhandlungen  ^  haben: 
Dar  KSnigriiek  Neaftl 
im  Ufiorifcktr ,  falmfektr  und  lUtrarifilur  Hi^fuit* 
^     VerfafsiTOm  Q/^iri  Gt.'Orlcft 
Rurr.  Raiferh  Senator. 
Mit  Anmerkungen  und'  Zufätzen   herausgegebnt ' 
von  Amaury  Ditval, 
Mitglied  der  König].  Akademie  der  Winenrchaftsn. 
Aul  dem  ^ranzöfifcben  aberfetzt  Von  Btlmaat. 
3ier  Band.    gr.  8-      Preis  3  Rtblr.   oder  3  .Fl.  36  Kr. 
■'•    'Beide  Bände  4  Rthlr,  oder  7,Pl.  13  Kr. 

Kri$it-    nud    R  t  ift  /  a  i  r  t  1  a^    . 

faerausgegeben  ron  Chriß.  Aug.  Fifcktr.  ■ 

iber  Theil.    8*    BroCckirt.     Preis  I  Rthlr.  13  gr* 

oder  3  Fl.  43  Kr. 

Inhalt:  T.WagcTier*! Schicktale  in  Rufiltnd,  itt 
den  Jahren  iglS — I8l4'  n.  Gerhard  Metzer  Tpge- 
buäh  meines  Sklatenlebeni  «u  Algier.     IIL  Klai 


Itindlichen  Geiftes  zur  ft-eyenSelbftthatJRkeit  beyi^ 
ften  Sprachunterricht.  Oeber  letzceras  fpricht  Geh  der 
Herr  Vetfader  i*  der  Vorrede  aber  Sprachver mögen 
%M  Sprachunterricht  deutlich  aus.  Uebrigens  b^ogt 
der  Tielfeitige  (rcbrauch  und  Nutzen  diefer  Uebungen 
'von  d^er  Oel^chJcWichkeit  ^es  Lthrars  ab-  ,  , 
,;Leipxi£k  im  Ang.  t83I*         Karl  CaDhloorli.  ' 


IV.  Leben  und  Streben  zu  BataTi»  von  F^  H.  V."Er- 
innerungen  «us  meinen  FeldzQgen  m.  Calabrien  1807 
bis  Igll.  ' 


Bey  Au^.Qott).  Liebe^kind  in  Leipzig  iT« 

neu  herausgekommen:  ■  ,  ,r,, 

tettung  «09 
für  Freiwita 

fr     -■ 


"* 
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der  Samlio  uni)  Evkina  and  Ttdc  andere  1yrifi;he  G» 
dichte  der  Antlio1of(!t  Temiehrten,  and  in  den  fchan 
efaemalc  anFgenommenea  Stocken  ganz  mm^arbrittirm 
Ausgabe,  die  licfa  flberdieb  ror  der  ttfit»  Auflag« 
doreh  Elegans  noch  mehr  auüeichnet.  Da  der  Heer 
Vn-falTer  -von  Säten  det  feinen  Gerehmaoks  fowobl, 
id<  'der  bewlbrien  Kenntnilüe  langft  bekannt  ift,  fo 
«rird  .gewib  diefe  Torzü^ich  au^eftattete  Aasgabe  den 
Verekrem  de*  griecbUcfaea  Oeungei  felir  arwanleht 
ttjo. 

B«7  Manritina  in  Greifswald  Jlnd  erfcbii- 

nen  and  in  allen  Buchband  langen  zu  faab.en; 

Zi.  A.  Agardk  Ipeciec  Atgarun,  rite  ct^nitae,  cum  fy* 

-  nonymii,    differentiii  fpecificis  et   defcriptionibui 

facr.   Va).  I.    P.  I-  FMetidt*».    I  Rthlr. 

£  Fritt  fyfnema  mycologicom,  Cftens  fungonun  ordi* 

.  net,  genera  et  fpeciM  ttc.  Vol.  L    a  Rthlr.  16  gr.' 

EjHfoila  Panli  td  Homanos,  interpr.  E.  Q.  A.  BSeM. 

5gr.    • 
BUttheiInngen  ans  Greiftwald  und  Pamnaem,    Tom 

Prof.  Karagi^n-.  Nr.  I.    la  gr. 
Pemmer  -  Buch.     Ein   TSterländirchei  LeCbfauch  von 
X.  Läppt.    Auf  Druckpapier  16  gr. 

Auf  Schceibpap.    30  gr.        . 
O,  F.  Stkotmaan  difTertatio  de  lortitioa«  judicura  apnd 

Athenieufet.     5  gr. 
httm  dit  Comliiis  AthenienGum  libri  ires.    3  Rthlr. 
C,  9.  i.  Lawktn  Rsgenli^e  Gefchichte.     Erfttr  Baad. 

I  Rthlr.  18  gr. 
DtfftUKm  Blatfaen  der  Hülse.     Ig  gr. 
EHüi,  Grifin  von  Stainmford;     I  Rthlr. 
I>ie  Gefchwifier,  Ton  derC  Vcrfanerin.   I  Rthlr.  6  gr. 
MthMtki  GcTchichte  dec  literamr  der^Gnechen   und 
Römer.    £i!^rr  Band.     3  Rihlr.  8  gr. 

X>ia  Fortfeizung  durch   W.  SthituUr  erfcheint 
■in  Schltib  diefei  Jahres. 
JJIriek  Hmtttm't  Klagen  g«{|«i  Wedey  Loitz  nad  deffen 
Sohn  Henning.  —  Urfohrüt. —  Urfchrift  undUeber- 
.  Satzung  V  niit  vielen  Kterir.  Motiisn  näd  dem  Jugend- 
lefaea  Hütten^  ber^ucgegebco  Ton  Moinikt.    Zwejr 
.  Theil«,  mit  einem  Ki^ar  —  einige  fünfzig  Boge^ 
,  jetzt  f&r  1  Rtbjr.  la  gr. 
XMariwir  'Ai«ß«vi<  Kvfsu.   «  reeenC  et  a  notis  fei, 
UidoUUbiii  cor.  ROnbck.    16  gr. 


In  nnfertn  Verlage  find-  fö  «ben  fönende*  Aeu« 

BiHiber  et4efaienen'  tnM  Fftr*  beygeretzte  Preife 

zu  haben: 

flrtlU,  Dr.  A.  L.,  ^mvalang  nuihematifcber  AuETltze 

und  B^mcrkupgen.    ifter  Band.  Mit  $  Kapfertafdn. 

«r.  81     I  H*Ih.  lagr. 

Otpamtr,   C.  E  ,  die  Lehre  Jefn  Chrifti  mit  Beziefaong 

auf  luther's  Katechismus,  alc^eitfaden  und  zur, 

Etiiuieruag'  an  cUa  CcnSmindta-  Unwnftcht}  in 


Fragen  und  Antworten.  In  Anttaage  Dr.  H.  La* 
ther's  Kateokismoi  des  erangelilchea  ^v^oa.  8. 
6  gr. 

Gtrltuk,  G.-B.,  Ammon  und  Schleiermaober, 
oder  Pvtiiminerien'  zur  Union  zwifohen  Qlaaben 
und  WifTen,  Religion  und  PhiloCopbia,  Snpnmatn- 
raliimuf  und  Rationalisinul.  gr.  8>     13  gr. 

ßehf  C.  iV.  H.,  Grondfätze  der  Gemeinheitstheiinng, 
edet  der  Theilung  gemeinfchaftlicher  Landnutzun- 
gen, als  der  Acker-,  Wald-  und  Angerweide,  der 
Sonderung  «ermengt  Hegender  Aecker,  und  dahfr 
Bdthiger  Schätzung  des  Ertrages  und  des  Wertbt 
folcher  Grund&Ocke,  nebft  den  Principien  zur  Ab> 
löfung  und  Aufhebung  aQer  auf  dem  Landbau  haF> 
tenden  Bsloftungen  und  Dienftbarkfiis  -  Redfate. 
a  Abtheilungen,  gr.  4.  Hit  Kupf«m.  (Wrd  nbolt 
fQr  den  Pranumerationsprct«  Ton  5  Rthlr.  Courtnt  , 
Tarka  uft.) 
Berlin,  im  Augnft  I8ai. 

ManrerVohe  Buchhandlung,  Peftfintlse  Mr.  39. 


Bttj  Friedrich  Frommann  in  Jena  ift  ge- 
druckt und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Lmdooiet  Arivß^t  rafeAder  Roland,  überfetzt  ron 
y.D.Grut.   VierTheile.  gr.  8-  1804—8- 
Aof    beftem   fiafsler   Velinpapier,    geheftet^ 

la  Rthlr. 
Auf  Iranzof.  Schreibpapier  9  Rthlr. 
Auf  gewöhnlichem  Druckpapier  6  Rthlr. 
Tarquan  Td^*'' beireytei  JemfaleBi,    aberfetzt  Ton 
j.D.Gritt,  ZvreyTheile.  Dr««  r«inrrtjff(g« Auf- 
lage.   Ntut  BtarMtumg.  gr.  g*   l8l9- 
Auf    beftem    BaEiler   Velinpapier ,    geheftet^ 

5  Rthlr.  16  gr. 
Auf  feinem  weifsem  Druckpapier  4  Rtihlr. 


InAuguftOswald's  Bucbhandltmg  in  Heidel- 
berg und  Spe,yer  ift  «rfchienen  nnd  in  alten  Bim^ 
bandlungen  zu  haben: 

yirnUiu  virgiliamms t  üre  Quaeftio  de  l^r^illi  locia 
dubiit  aut  cornipiis.  Accedit  Index  in  quo  pee- 
tea  omnei  cum  rerum  tum  Terboruoi  antiqnitaa 

Sroprietasquebreviierexplicatur.  Scripf /V.  Hrer. 
9tke.   8.     1 5  gr.  SAohf,  oder  56  Kr.  Rhein. 
Ein  Wort*  und  Sachregifi 
nen  Virgäiui  ift  ein  oft  und  , 
dQrfnifs,     delten   Befriedigung 
wUrdigfien    Händen    geboten 
Herr  VerFafler  hat  Cch  zwar'el 
Anwendbarkeit  willen  auch  i 
fcbränkt;  doch  wird  kein  Lefe 
Hche  und  Tfcthige  Termiffen', 
ringen  Preis  erleit^terte  allgen 
cntuiiicdenften  Nutzen  leyii. 
londert,  dali  ]>lu;w  am  Ab&i 
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lefen  inrA .  äu  B&Alaih  gern  ifar«ii  Zuhöram  in  die 
Hände  geben  werden,  um  die  ErUärwag  in  Zeit  und 
Materie  zu  erleichtem  und  ficher  zu  ftellen«  Beyge- 
f&gt  find  kritilbhe  Unlerfiichangen  Tdirderbter  und 
Areiriger  Stellen ,  um  die  allgemeine  Anftnerkfainkeit 
Ton  neuem  hierauf  zu  richienn 


welche  in  der  SdhüppePfchen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin fo  eben  erfchienen  und  in  alfen  Buchhandlungen 

SU  haben  Jind : 

Ginlir^  Gräfin  va«,  dat  Gekeimniß^  ein  Boman  in 
2  Theilen.  Nach  der  aten  AuFlage  aus  d.  Franzfif. 
frey  übecCeftZt  Ton  Fr.  Schutt,  g.    i  Rthln  13  gr. 

li^ene»  Fr.^  «OßySumigu  at/RtifeuundiiiFaitrfftühi. 
Zwey  Erzählungen«  8*    i  Bthlr. 


An  alle  Bueiihandlnngen  des  In^  und  Andandea 
wurde  fo  eben  Terfandt : 

yßtßämdigir 
mytkotogifchis  fVBrttrhutk 

.  nach 

den  neueften'Forfehungen  und  Bertchdgungen  ffir  an« 
gehende  Künftleri  frudirende  Jünglinge  and  gebil- 
dete Frauendnuner« 
Bearbeitet 

Ton 
yokanm  Chrißofh  FoBiidimg. 

Ord;  8*  488  Seiten.    Mit  einer  Titel  Vignette.    Sauber 

geh.  t  Rthlr.  6  gr« 

Btfrlin,  Verlag  Ton  Karl  Fr.  Amelang. 

Die  Mythologie  ift  in  den  neuern  Zeiten  ron  meh- 
rem  berOhmten  Akerthunisforrchern  bearbeitet  und 
nach  iigemem  Anfidutm  htrichtigi  und  erklärt  worden ,  wo- 
von die  froheren  Bearbeiter  diefer  WifCenfchaft  nichts 
ahneten,  indem  fie  lieh  blofs  an  das  Gefckichtlkke  ^  das 
lie  in  den  alten  Mythologen  und  Dichtem  yorianden, 
hielten,  und  lieh  nicht  darum  bekümmerten,  welcher 
geheime  Sixm  in  den  verrehiedenen  Mythen  terbor- 
gen  liege.  Es  ift  indeffen  nicht  Jedermanns  Sachci 
Geh  die  Tiden  neuern  mythologirchen  Schriften  anzn- 
tchafiFen  und  fie  durchzulefen.  Es  war  daher  ein  ver- 
dienTtlicbes  Unternehmen,  die  ReBiltate  jaier  iheuern. 
ForCchungen  und  Berichtigungen  zulammen  zu  faden 
«nd  in  Form  eines  Wörterbuches  einem  Jeden.,  der 
SU  doa  gebildeten  Ständen  aerechnet  feyn  will ,  be- 
kannt zu  machen.  Ein  feiter  Tact  in  der  Auswahl 
des  Wichtigeren  und  in  der  zweckmälsigen  Behand> 
hmg  des  minder  Wichtigem  hat  den  fchon  durch  an- 
dere Schriften  rühnviicb  bekannten  Herausgeber  bey 
der  Ausarbeitung  diefes  Buohes  geleitet,  und  war  dags 
Ziel,  nach  weldvam  üeine  Geiftesthätigkeit  hinttrebte. 


Mit  völliger  Ueherzeugung  giebt  ihm  Bet  das  ZengniE 
dafs  er  diefes  Ziel  un verrückt  im  Auge  behalten  hai 
Ungeachtet  diefes  Wörterbuch  kaum  30  Hogen  enthäli 
fo  vmrdient  es  doch  das  Prädicai  Vo^ßändig  mit  alle« 
Rechte :  denn  aufser  der  eigentlichen  Oi^erUkre  win 
man  nicht  leicht  vergeblich  einen  Namen  darin  ad 
fuchen ,  der  in  der  aken  fabelhaften  i^efchtcltte  aiJa 
Völker  nur  irgend  einige  Celebrität  bat,  fo  dafs  et 
nicht  nur  den  auf  dem  Tiiel  genaimten  PerCbnen ,  fo 
die  es  zunächft  befrtmmt  ift»  fondern  auch  einem  Je 
den,  der  auf  allgemeine  Bildung  Anfprucfa  macht /ii 
aller  Hinücht  jampfbhlen  werden  kanil. 

IL  Herabgefetzte  Bücher  -  Preifc. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

JUmuuAchderRivabuUusaffer^  enthaltend:  OGuTtavIS 
König  V.  Schweden,  a)  Ludwig  XVI,  König  w. Frealt 
reich,  j)  Karl  Stuart,  König  v-Grofthritanniena 
£  w.  a  Bdcben.  Mit  17  Kpfrn.  Ladenpreis  a  Rdür, 
jetzt  für  14  gr. 

jUmamueh  der  Rtvolutioutchaifuktmrt ^  heraa^eg.  t.  ffir. 
tammr^  enthaltend:  a)  RömiCbhe  Charaktemv« 
Frof.Hetriu:  ^)  holländifche,  0  h'anzöfifche  O» 
raktere.  a)  Beyträge  zur  Gefchichre  der  f^mzöL 
Revolution»  miti4Kpfrn.  Ladenpreis  äBtUr.  A Ob 
jetzt  fär  20  gr.  '^  ^^ 

HL  Vermifchte  Anzeigen. 

.  j^?«"?7  Dr,  *s*r,  .Privatdoeent  in  Bonn,  h« 
in  der  Allg.  Lit  Zeit,  igai,  Nr.  106.  S.  703, 7<^:Ben» 
künden  gemacht,  deren  Sinn  offenbar  ift,  mich  eiaH 
Plagiats  zu  hefchuJdJgen,  weil  zwifcheo  feiner  is 
Berlin  am  19.  Sept.  igao  rertheidigten,  Preisfchrlfe 
tu  ttftamiuto  et  dsvifitme  j^rtutum  4uter  Ukerot  $^40.41* 
und  meinem  Beyträge  zu  der  Lehre  Tom  ußeememm 
farntum  inter  liberos  in  Oeutler's^  Mittermaür''i  aal 
Schw0it9er'f  Archive  f&r  die  cirlKfdrohe  Praids  4.  bI 
S.  370—384-  eine  Aehnliebkeit  der  Anfichcen  nnddsi 
Ideenganges  St^tt  finde.  Auf  diefe  Bemerfcmigen  habe 
ich  weiter  Nichts  zu  tarvtHldem,  als:  dafs  idi  kof  Bhre 
und  OewifCen  erkkre,  Mn  Jenaer  Abhandlunir  a« 
Herrn  Doctor  Euler  vor  dem  Sten  Junius  Igzi.  nicht 
^le  geringfte  Kenntnifs  gehabt  zu  haben,  an  welehsn 
Tage  ich  von  meinem  4)ereit8  im  Febroa»d.X  nnehHei* 
delberg  zum  Druck  ^ingefendeten  Beyträge  einigt 
fchon  ▼ollendete  Abdrücke  erTilelt,  und,  dafs  ich  erß 
nach  d^^  Tage  Ton Jener  Brei«fchrift  und- d^  Na- 
men def  VerfaCP^ra^derfell^en  Kepmnib  erfaM^thabe. 

Jena,  am  29.  Auguft  igai. 

Ober.Appellationsrath  und^rd^Pk-o/nlTo^ 

d^r  Rechte.     .    . 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WiBSBADBN,  b.  Schelknberg:  .  r$rmifehte  Schrif- 
ten von  ^.  fi/tüZiL  —  Ära#r  u.  zmiyUr  Thei}. 
1^20.  VllI  u.  399  u.  40$  S.  Driitir  Thell.  iS2i. 
4oa  S.  ,8* 

Die  Le&r  haben  es  hier  niehtcnit  einer  Altags- 
.  fcfareiberey  Ober  Staatskunft  zu  thon  f  fonderh 
»it  einer  tief eüidriDgeadenForfcbung,  weiche  mit 
isteo  Hdlfsmitteki  aus  der:  QeCehicbte/  Wiffea- 
chaftskunde^  Weltbeobachtttng  orvd  Begriffskunft 
{efahrt  wird.  Auch  auf  das  Aeufsere  iir  Sorgfalt 
perwandt 9  Dichtung t  Eruft  und  Laune»  felbft  die 
ich  werfte  Weife  das  Cefpräch  gewählt.  Nur  macht 
1er  Vf*  iaft  zu  häufig  Gebrauch,  von  der  alten  Ge* 
[chichte,  woraus  das  BekaMitefte,  felbft  die  Erzah- 
luiigvOn  Cröfus  zun)  öftern  vorkoimrit.  Doch  glückt 
es  ihni  jinch  von  dem  was  ift  und. daraus  wird»ifairch 
das  zu  warnen,  was  gewefcn,  und  daraus  geworden 
ift;  oder  die  That  reden  zu  läffen»  wenn  (ich  die 
Meinung  nicht  ausfprechen  darf.  Noch  häufiger 
wählt  er  Montefguieu's  Weifen  blöfs  Ergebuiffe  der 
Erfahrung  im  .Grofsen' vorzulegen  »'nod  zu  dem  of* 
■fenharteo^Allgeitieinen  das!  verfohwiegene  fiefonde- 
Te  linden  zu  laCbn.  SoJl^dAS  nicht  ins  Uhbeftiinnite, 
•Dunkle iffihren,  fo  gehört  ein  Monfefquiea  dazo. 
JMsenfache  ift,  "^dals .  der .  Vf.  tdie  BiUer  Seht ,  ohne 
reioh  daran  zu  feyn,  und  dafs  er  kaum  etwas  an« 
ifingtf.  oder  befchlie&t,  «obne  die  SonnO' auf  *-  oder 
^niedergehen  ziv  laffen. 

'       Bitfir/h.  Theil  der  S^rift  läfst  die  Ver befferung 
ües  jfttigfen  Zuftandes  'von '.einer ^Verbindung  der 
cechifchafifenen  und   eu&eklarten  Bilannto,  .von  ei- 
nem  heiligen  Bunde  derlelben  erwarten,  delTen'Eiflr 
Tichtang 'im  Dunkel  bleibt,    zu  Hanptgegenftänden 
feiner  WirkCamkeit   aber  nach  S.  296.  tuben  foU; 
GleicUieit  aller  Staatsgenoffen  vor  dem  Gefefz  und 
«laiche  Beftenrung,  repräCentative  VerbfliUBg  in  erb» 
lieben  MoDarcbieen,  Freyheitder  Preffe  mit  gefet^U- 
cher  VefantMorrfichkeitv  Gleichheit  dei:  politSfcbeo 
Süd  bftfigerlichen  Rechte  fdr;älle  Glaabebfigeiioffen^ 
welche  »die. pblitiloben  «od  bargerlichenPfliobten  er* 
{cBlcns  Vermiiidening'd'esftehehden  Soldaten,  wenn 
ernicnt ganz  zu  entfaNchren  ift,   Freyheit.des  Han- 
•deis,  Anerkennung  der  iWechtaiCeltigkeit .  bey  allen 
VertiaiuMunnen  zwifchen  den  Staaten  des  europ.  Bun- 
des, AufEMiang  eines  europ«  Congreffes,    der  alle 
ehriftl/Staaten  umliCst,  um  Ober  die  Ausübung  der 
jogegebenen  Puncte  zu  .wachen,   die  Streitigkeiten 
tirifcnien  den  Staaten  desL  Bqndes  aUsznghujohWf  dftn 
..  JLLZ.    i8ai«    DrüUt  BwU. 


Frieden  zu  bewahren,  and  die  grossen  InterofEen  der 
et|riop«!Staaiett  und  ddr  Menfobheit  zu  wahren  und 
SU.  befördern.    DerRonnin  worin  diefe  Alefnung  ein^ 

Sekieidet,  fpielt  in  dem  franzöfifchen  Kriege,  vor 
emfeiben  hat  ein  ^Vlarquis  fein  Vaterland  verkfren, 
in  welchen  feine  Tochter  vor  dem  w&thenden  Pöbel 
durch  einen  jjiogen  Deutfchen  bfirgerlicben  Standes 
gefchützt  wird.  .  Sie  liebt  ihn;  entfagt  thm  aber  auf 
einen  mifsbiUigenden  Brief  des  Vaters,  weicher  von 
ihrem  Gelieb ten.auf  detnSchhichtfelde gerettet  wird, 
wo  er  als  AuSgew^derter  niedergeftofsen « werden 
foU.  Bey  <dem  Liebhaber  feiner  Tochter*  trifft  er 
tmerkanntden  eigenen  Sohn,  einea  feurigen  Preyheit 
athmendeo  Jflngliiig ,  der  nichts  von  Adefwiffen  will, 
und  Freiheit  und  Gleichheit  auf  dem  gradeften  Wo^ 
ge  offen  und  beherzt  durch  die  Welt  tragenr  wilM 
Ein  Unglflckskind  das  feinen  unerkannten  Vat^r  airf 
4len  Verdacht  der  Theilnahme  an  einer  ffisheimea 
Gefellfchaft  anklagt,  anerkannt  mit  feiner&liwelter 
sefammenitjf ft 9  lieh  in  fie  verliebt,  die  Nachricht» 
dafs  fie  die  Geliebte  feines  Freundes  fej  far  Loge 
halti  den  Vater  fodert ,  und  verwundet,  und  auf 
die  Entdeckung»  dafg  der  Verwundete  fein-  Vateff 
fey,  die  Welt  bingiebt,  undficb  bey  Einern  Einfied-^ 
Jertödtet,  welcher  den  Schein  der  Wönderthatig- 
keitr  nicht  verfcbmäht,  um  Gates  zu  thun.  Der 
Deutfche  erhält  von  dem  Vater  feiner  Geliebten  ihi^6 
Hand  luid  di)»  Einweihung  in  den  heiligen  Bund; 
von  Beidem  giebt  er  feinem  alten  Freunde  {dem  Er- 
^bler). Nachricht,  fo  ^vrie  von  feiner  Freundfdhaft 
mit  Eponymos,  „einem  reifern  vollendeten  Manne 
nach  leinen  Kenntnirfea  einem  JAngling  nach  •  feinen 
Jahren  und  einem  Kinde  nach  feinen  Sitten,**  der  im 
.Helklunkel,  o.der,  mit  dem  Dk^hter  zu  fpifechen,  au£ 
der Menfchheit Hohen ^efaaiten  wird,  und  wovon 
nur  einige  Briefe  gegeben  find.  Hier  heifst  es  flbö^ 
die.Beftimmung  des.  Menfcben :  „der  Menfch  fey  in 
ficb  nur  frey$  aufser  fleh  und  als  Bürger  des  Staats 
oft  nur  das  Werk^ug  einet  höhern  Macht.  Diefe 
Ueherzteiigung  gab  eine  Kraft ,  zu  handeln  und  za 
dulden,  fefte  Ruhe  bey  der  üngewifsheit  des  Erfet 

f;es  .und  Bebarrlidikeit  des  Willens.'-*  —  Die  Be- 
timmong  d^  Menfcben  fey  dreyfach  wie  feine  Art* 
Jagen,  körperlich,  rooralifch  inteliectuel.  Sie  vol- 
lende Geh  in  feinem  Leben,  weil  diefs  nicht  als  Theil 
mit  einem  ffrofsern  Ganzen  zufammenhänge,  fon- 
dern für  fich  beftehe,  und  von  feinem  Anfang  bis 
zum  Ende,  von  der  .Wiege  bis  zum  Grabe,  ein  ge* 
fchloffenes  Ganze  bilde.  ~  Am  heften  ift  wohl  dem 
Vf.  das  Gefpräch  gelungen,  welches  irnzmi^mTh^ 
le  diefpUitsL.Oqiiejifti^  fö  wie  dki 

'ö  Merk- 
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Merkmal«  woran  Geh  der  nahe  Verfall  und  die  Auf- 
löTuog'der  Staatan -erljcciint,  nnd  auf  dia  Frage:, 
Mdie  eincige  Hälfe  wider  die  jetzige  Verderbnib 
ein  Terftändiger  conf equenter  Despotifmus  fey?  znr 
Antwort  hat:  das  Heilmittel  fey  gefährlicher  als  die 
Krankheit,  and  Volksrerlretung,  Oeffentliphk«it 
u.  r.  w.  können  noch  retten ,  und  Gott  werde  geben, 
dafs  esgefchehe.  Worauf  zum  Befchlufs  erwiedert 
wird:  Auf  Gott  vertraue;  Heoo  deine  Menlchen  laf- 
feh  dicb  gewifs  im  'Stiebt  Nun  etwas  von  der  Aus- 
führung. „Haben  -wir  Griechen  nicht  den  Philipp 
fefeheu  und  ernrarten  nun  den  Alexander,  derauoti 
znverlaffis;  konmen  wird?  Unfre  Schlacht  von  Chä- 
ronea-ittfohon  gefchlagsn.  Die  dummen  Thebaner 
wollen  das  mir  nicht  begreifen.  Ich  halte  unfr« 
Krankheit  ffir  unheilbar,  weil  Ge  in  tinfern  Sitten, 
Meinungen,  flfldorfnirfcfni  Angewöhnungen,  kurz  in 
HDfrerf!an7>  i  Lebensweife  liegt.  Gefetze  und  Verfaf- 
fuDgtn'kännen  uns  nicht  helfen,  weil  der  Menfch 
verdorben- ift,  der  befteo  Bürger  aber  nicht  den 
MeoDchen,  der  gute  Menfch  dagegen  den  fcblechte< 
(ten  Borger  beflern  kann.  Die  trefflichen  Gefetzs 
und  Inftitutionen  find  immer  durch  die  Rioralifche 
Verderbnifs  der  Völker  untergegangen ;  aber  fie  ha* 
ben  noch  kein  verdorbenes  Volk  gerettet.  Hichtet 
den  Borger  in  d^m  gefallenen  Menfchen  noch  [A 
kfinCriich  auf;  der  Affe  Utitx  gewandt  und  zterlicfa« 
die  Hunde  fpielcn  anftündig  f  hre  Holle.  Fabreh  aber 
I^affe,  oder  eine  Kalbskeule  unterCe,  dann  Gegt  die 
eigeatbUmliche  Natur,  und  das  Vieh  wirft  fich  den 
fchönen  Anfland  vergeffend  Ober  die  Leckerbiffen 
faer. .—  Wir  wollen  Anarchie  nicht,  noch  Unglau- 
ben) aber  Zwifchen  ihnen  und  der  Defpotie,  der 
Oligarchie  und  dem  Aberglauben  ift  der  wefentliche 
.  Ualerfehied  ,  dafs  Anarchie  -und  Unglauben ,  ibrer 
Natur  nacb,  nur  vorQbergehend  hyn  können,  unti 
fleh  felbft  zerftören,  Defpotie^  Oligarchie  und  Aber- 
glauben aber  fich  immer  mehr  befeftigen  und  um  fich 
greifen.  .Das  Volk  liebt  Ruhe  und  friedlichen  Ge- 
nufstuad  ift  dem  AufTtande  undinnerem  Kriege  ab- 
geneigt, deren  Opfer' es  immer  felbft  wird.  Sela 
Gemath,  das  finnliche  Eindrücke  and  lebhafte  Er- 
Tchiltterang  nicht  entbehren  kann,  {gefällt  fich  nie 
bnge  in  leerer  Freygeiftere^,  und  glebt  fich  lieber 
den  Ceremonleen,  Hoffnungen  una  Schrecken  det 
Aberglaubens  hin."  Der  Vf.  hat  die  Aehnlichlieit 
unfers  Zeitalters  mit  jenen  worin  die  Griechen  und 
AöRier  fanken  und  verdarben,  fehr  gut  entwickelt, 
aber  das  Hilfsmittel  'ObeKehen,  was  fie  entbehrten 
und  wir  haben.  Er  bemerkt  flüchtig,' daXe  auch 
wir  wohl  ihre  Art  von  Sclaverey  fioch  ha^ni  wenit 
unfre  Wirthfchaft,  Hie  Belrieburiikeit  und  der  Ge- 
-werbfieifs  ihreKcchnudg  dabev  fänden.  Grade  aben 
weil  diefe  Rechnung  dnrcb  die  vermehrten  Kunft^- 
.  kräfte  verdorben  ift,  weil  der  Hausvater  fich  durch 
fie  auf  dem  kleinften  Bcfitzlhum,    und    felbft    als 


didnrch  haben  die  Völker  die  fiaftere  Haltang  and 
die  gröfsere  Kraft  zum  WiderftaitJllnrider  üiren  Ver- 
fdll  erhalten  ,  haben  fie  einen  freyea  ArbeilsTt^t»!! 
gewonnen,  welcher  der  Natur  zu  nahe  fteht,  um  zu 
verderben,  wie  der  Athenieafifche  Bürgerftand  (rMi- 
gluvUs  neniTt  ihn  Taciius)  und  der  Hümifche  ver- 
darb, und  iiaben  ße  einen  Bildungsftand  gewonnen» 
welcher  von  dem  Heichthum  unabhängig,  alfo  nicht 
im  ausfchliefsenden  Gewahrfam  der  reichen  Ge- 
fchlechter  ift,  und  folglich  auch  durch  itir  Verderb- 
nifs in  den  Hauptftüdten  nicht,  wie  in  der  alten 
Welt,  gefährdet  wird,  fondern  das  Verdorbene  find. 
Verdorrte  durch  neue  vollere  Btilthen  wieder  er— 
fetzt.  Hieraus  erklüren  fioh  die  Erfcheinungen  der 
neueften  Gefcbichte,  welche  der  alten  völlig  fremd 
find.  .    t 

Die  Vermathnag  ward  gatSufcbt  6»U  der  \X 
diefes  zur  befoodern  Uaterfuchungen  in  den  BrikfAi 
aus  Stadt  und  Land  macben  wOi^e,  dafs  er  dea 
BildungsfUndinderMitte  des  Volks  fcbildera  nnd 
zeigen  wollte ,  aus  welcher  Uebereieftiinmung  la  W 
beadiger  Erkcontnifs  und  iefleai  Glauben,  hiusU- 
chen  Lagen ,  Faderungen  an  das  Leben,  uitd  Genufv 
eatfagungen  dort  die  allgemeinen  Urtheile  und  O** 
fflhie  hervorgehen,  wo  und  wie  die  Minner  nnd 
Fraien  Gad.fdie  virt  jrreii  atfw  Jbo*^  die  matrommi 
fancttu  der  Allen)  welche  die  herrfcfaenden  Oruai^ 
fätza  geben.  Jene  Briefe  enthalten'  zam  Tbeil*  Zerr- 
bilder von  TheegefeJirahaften  und  Dorfverfanifplui^ 
gen,  welche  die  Lefer  zwifchen  fo  ernfthafteci  Oa- 
genftänden,  fchwerliöh  mit  Wolilgefallen  betrachtet! 
würden,  wenn  fie  auch  in  der  glücklichftsn  unge- 
zwungenften  Laune  gezeiehnat  wären.  Den.Spot^ 
ernft  in  dem  Auffatz-Reiz  der  Neuheit,  weiden  Gs 
oft  treffend  finden.  „  Die  Gebote  Mofes*  deren  je- 
des uns  mit  einem  grellen  Du  anfährt  werden  wahr- 
Icheinlinh  erft  gehalten,  wann  fich  alle'  M^nfchan 
auf  den  Fufs  dar  Gleichheit  mit  einander  gefttzt  ha- 
bent  dafs  fie  Du  und  Dazu  einander  find;  dennjetat 
fcheinen  fie  nur  die  zu  verbinden ,  welche  njan  aik> 
ftandshalbe'r  duzen  darf."  Die  kleinen' Aiffiätz«-: 
der  Tod  des  Pythagoras-,  Roland  und  Hildegard^ 
Pantbca-oder  die  Treue^ddieiDen  frühere^Arbeite« 
va  loyn,  und  hier  itbergangen  werden  .ni  können.- 

Den  drittln  Theil  erbffnet  die  ve«-finglichB  Frar 
ge:.  „Hat  Daatfchland  eine  Revolution  zu  fOrcl^ 
tea?"  Es  geht  mit  der' Antwort)  wie  es  daaiit  ge- 
hen kana,  wenn  die  Vorderfätze,  die  Thatfaohen 
nicht  vüllig  gewifs  &nd>  Troraef  Geh.  der  Sclilafs 
^nnden  foll;  und'vpfnO'die  ThalfachaB  ardoFem  fia 

"    "    '     '     '  [o  recltt  klar  and  beCtiitoa  ~ 

^^'  jÄt  Thttunritände  dorch  fi^ 


gewifs-find.  doch  nifW  -        _  _  _  ._ 

geragt  werde»  kann      .    ^^'*"r^''  dann  das  Unr- 


genthflmlichei    _ 
liehe  Verhältnitj 


^wiffe  und  Verhau^' A«^ '^^•'"^'™''*  *''"^^  ^*. 
griffe  von  altaeitt-i  *W  rtulninden,  die  befondern  ei- 

X\\c\i«n'Orilnuiig 
tkdcs  gel^rot^i^ 
(^«h»  z.  fi.  Jak 
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SttUfoliWeigißir  friMfrgmgen  wird.  Anftofs  werden  dife 
Lefer  in  dem  Aufhtz  nicht  finden»    fot^dc^rn    recht 
fiel- Gute«  t    von  welcher  Meinung  fie  feyn  möeen. 
Befonders  wäre  zu  wttnfcben ,.  dafs  Ueutfchland  tan 
de»  n  was  «9  vor  Allem  braucht»  und  was  grade  am 
neibeo  fehlt»  nicht  Begeifterung»  nicht  tiefe  Kennt* 
Hils»  fondarn  Klarheit»    einen   tüchtigen   Verftand» 
und  einen  frifclien  gefunden  Sinn ;  nicht  bewegliches 
Gefabl  imd  Grofsmuth »    fondern  Beftimmthelt  des 
Willtiis»    Gerechtigkeit  und  Fefthalten  an  Grund- 
iitien/*    Der  Schlufs    ift  wieder  In   der  eigenen» 
fchon  bekannten  Anficht  des  Vfs.    »»Wie  die  Dinge 
fieh  bey  uns  ^eftalten  »  ift  die  Bitte  erlaubt :    Möge 
die  Beftioiraung    des    Schickfals  von    Europa   der 
Grofsmuth  eines  Mannes  zufallen »  der  die  Menfch* 
keil  mehr  achtet »  als  er  fich  liebt »  und  dem  bey  det 
Schlechtigkeit  der  Zeit  der  Glaube  an  das  Göttliche 
Md  Ewige  in  uns  geblieben  ift."    Von  der  »»Denk- 
fchrifl  von  Naj>oleon  Buonaparti  und  deffen  Anficht 
^f'^S^o^'^'^igco  Weltlage  '*    braucht  man  nur  die 
erfte  Seite  20  lefeu»  um  nicht  Napoleon,  fondern  den 
Vf.  in  Wortfägung  und  Gedankenverbindune  in  Bil- 
dern und  Beziehungen  zu  erkennen.    Die  Meinung 
iftf  Hufsland  fey  meht"  zu  fürchten  als  Frankreich» 
Eoeopa  ftehe  letzt  fo  wie  Griechenland  nach  Alexan- 
deci  Tödey  Rom  nach  dem  Kampfe  zwifchen  Marius 
«iHl  Sol/a  And »  das  Streben  d^r  Völker  nach  freyet 
Sntivickittng  werde  nicht  unterdrückt  werden»  (on>- 
depQ  unter  dem  ängftUchften  Widerl^reben  am  het 
tfg(ten  ausbrechen,  endlich  aber  ,»d)e  Zeit  kommeh 
viaMeiohi  nach  taufend  und  taufend  Jahren »  wo  die 
ooze  Menfchhelt  ein  holier»  weitaftiger  Baum  auf 
EioeA  und  denfelben  Stamm  ruht ,  der  vom  Eistheeir 
bis  zum  Diemenlande »  vom  Cap  Hörn  bis  nach  Ka- 
bfbcnien  feine  Wurzeln  treibt«    Jetzt'  fchon  ift  nur 
der  gemeine  Haufen  der  gebildeten  Nationen  noch 
zu  onterfcheiden ;  die  Gebildeten  felbft  der  verfchie- 
denen  Nationen  find  Ein  Volk.    An  diefer  Annähe- 
raug-und  Verbindung  arbeitet  die  Natur,  feitdem  fie 
Mtnfchen  fchuf ;  und  es  werden^  einmal  ä\\6  bürger- 
liche Tugenden  und  Rechte  aufhören  und  durc^b  rein 
menfchliche  erfetzt  werden.    Dahin  follen  wir»   das 
ift  unfere  endliche  BeClimmung.**    In  dem  Auffatze : 
i»Ueb^r  den  g^enwartigen  Zuftand  von  Europa»  im 
Sept.  iHao.'*  fetzt  der  Vf.  den  Behauptungen  über 
4as  Dafeyn  eines    revolutionären  Geiites  entgegen : 
Das  habe  nichts  zu  bedeuten»  die  Deutfchen  ieyn 

I  beffer  als  ihre  poliüfchen  Inftitutionen «  die  Regie- 
rungen haben  den  ^eftep  Willen»  Ober  fpannte  Sehr  ift* 

-  Itelle'r  und  Fanatiker  de»  Weg  zu  einem  Zuftande 
von  Recht  und  Freiheit  verdorben,  woraqf  wir  uns 
dttvcfa  die  kndftändifchen  Verfaffung^n  befanden. 
Nach  tnancher'Rdge  kommt  er  darauf  znrQcW.  Das 
Wichtigfte  und  Erfte  fey  eine  wahrhafte  Volksver- 
tretung. «Praktif^he  Staatsmänner  klapen  in  Deutfch- 
hndifkber  die  geringe  Bildung  des  Volks  zum  Staats- 
kben  (fehi^wahr;  es  wird  \tohl  keine  *St§ndever^ 
bmmlung  geben»  wol^fn  die  MitgliMer  nicht  an  dä^ 
Sprichwort  erinnert  werden  »  ungewohnte  Arbeit 
macht  Schwielen  i )  Eine  zweckiaäi%e  Aneginwng 


des  Gemeinewefens  Tev  vofZOglicb  im  Standet  diefd 
Klac,en  zu  heben.  (Die  Armenpflege  vor  AtletN^  - 
weil  an  diefem  Verwvaltungsgefchäften  die  meiftlen 
theilnehmen  können)  die  Vaterlandsliebe  grOnde  fich 
auf  Gemeineliebe.  Hierauf  wird  von  Ländierttofcht 
L^itimität  und  den  Elreigniffen  in  Spanien  und  Nei^ 
pelgefprochen ;  dann 'gefedert:  dafs  die  pofitive  Ge- 
tetzgebrung  des  Staats  mit  der  moralifchen  des  Men^ 
fchen»  die  öffentlichen  Verfäcnngen  mit  der  allge- 
meinen Ueberzeugung  in  Einklang  kommen.  Wi^ 
die  Dinge  jetzt  in  Europa  ftehen » ley  fchnelle  Hfll£i 
febr  zu  wünfchen»  aber  fchwerlicn  zu  erwarten; 
die  Gefahr  k^inesweges  bedenklich»  wenn  man  ihr 
zu  begegnen  wiffe»  dagegen  fehr  grofs«  wenn  maii 
die  Krankheit  durch  Mittel  heilen  wolle»  wodurch 
fie  zum  Theil  vernrfacht  worden.  Was.cetten  kdor 
ne  fey  Gerechtigkeit  und  Aufrichtigkeit.  jDiefe 
werde  Vertrauen  geben  und  auch  finden;  Jeneniolit 
verfagen »  was  das  Bedflrfnifs  der  Völker  dringert^ 
fodere:  Gefetze  und  Inftitutionen  dem  veränderteii 
Zuftande  ihrer  geiftigen  Ausbildung  und  der  Ent^ 
Wicklung  ihrer  Induftrie»  ihres  Handels»  ihres  hSuS« 
liehen  und  öffentlichen  Lebens  angemeCfen 


1.  • 


SCHÖNE  KONSTEi 

ZwiCKAV»  b.  d.  Gebr.  Schumann:  DnUfchi  A$^ 
ihologie  oder  Btumtntife  aus  den  Klafßktm  dar 
DtutfchiH.  Von  Frudrich  Raßmnnf  —  J^r/l^* 
bis  viertes  Bändchen.  I82l*  Erftir  Band  XX  u* 
ijyS.  ^te^jy/fr  Band  XII  u.  162.  DHtter  Band 
XlV  u.  224-  ruriir  Band  XVI  u.  ao8  S.     16« 

Die  vor  nicht  lananr  Zeit  erft  aus  dem  Buchhaii- 
del  verfchwundene  Sfiil-ffl^/ie^&^il  dir  diutfckim 
Klaffiktr^  die  bey  denfelben  Verlegern»  jedoch  unter 
pfeudonymer  Firma,  erfchien»  erfuhr  verdienter- 
weife ernften  und  hefirigen  )ü^fpruch»  als  ein»  nach 
den  Gefetzen  des  Verlags»  unrechtliches  Unterneh» 
men.  Die  Kritik  aber  Oberfah  diefes  Werk  der  Spe- 
culation ,  das  ja  nicht  einmal  auf  dem  geraden  Weg# 
rechtlicher  Verlagsartikel  verbreitet  werden  konnte» 

Die  neue  Anihologie^  deren  erfte  Lieferung  wir 
anzeigen»  trägt  den  Namen  eines  Literators  und 
Dichters  an  der  Stirne»  der  Geh  befonders  als  ge- 
fchmackvoller  und  umfichtiger  Anthologe  bekannt 
gemacht  hat»  und  dadurch  erhebt  fich  das  ünternehr 
mea  aus  der  Klaffe  derjenigen  hervor ,  die  den  Ge- 
winn zur  Richtfchnur  fiir  die  ."uswahl  machen» 
und  denen  daher  das  Gefuchtefte  immer  fOr  dat 
Befte  gilt.  Auch  von  Seiten  der  Rechtlichkeit  läfst' 
ßch  nichts  gegen  das  neue  unternehmen  einwenden« 
da  es  nur  folche  Werke»  theils  in  Auszögen  »  thcils 
ungekürzt,  aufnimmt,  die  nach  Maafsgabe  des  Oe- 
fetkentwurfes  der  Bundesverfammlung  Cvom  11.  Fe- 
bruar I819)  bereits  zum  Gemeingut  geworden  find. 

Nach  dem  vorgelegten  Plane  zerfällt  die  diütfcks 

AnthologU  in  fünf  Abßhnrtte,  welche  das  Vorzögt 

lichfte  aus  eben  fo   vielen    Dichterperioden   liefera 

*M)Mt-  -Oie^segeowärtige  Lieferung  umfafst  die  «rfta 
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dKefer  Perjodpn  ia  drev  Blnplchen.    Das  vierte  (Rei- 

ft^kt  Fachs)  gehört  der  zweytea  Perlodp   an»    die* 
«ufserdem  noch  das  Namnfcmff^  dea  IFiltfpiegil  uad 
fimu  Sachs  entkalten  foll. 

p^  Xi^  di^i^  Antholog}t  vornefarnlich  dem  gröfseren» 
iQ^ganteo»  gebildeten  und  bequemen  Publicum  al3 
Begleiterin  auf  R.eifen  und  Spaziergängen  zu  dienen 
beUimmt  ift,  Co  bedarf  es  auch  vor  dem  l'trengften 
Richterftufale.  I^einer  Entfchuldigung,  daCs  die  alt- 
4eMttcben  Gedichte  der  erften  Perioden  in  modernen 
]Uebprarbeitungen  mitgetheilt  werden;  und  es  ver- 
dient überhaupt  fchon  Lob,  dafs  man  diefe  Perioden 
Dicht  junzü^erfehen  hat»  da  .ihre  Werke  einem  fol- 
Cihen  Unternehmen,  bey  der  Mehrzahl  des  genannten 
Publicums  nicht  eben  zur.JEmpfehlung  zx^  gereichen 

pflegen.  * 

DsLSsrßi  Bändchen  enthält  Proben  aus  diu  Uin-^ 
fßßfifkgsru%  nach  den  Bearbeitungen  von  Tieek,  Her- 
pikis  und  Hfliig.  TiecVs  Behandlung  der  alten  Lieder;: 
^t  bekanntlign  fehr  zart  und  behutfam,  und  läfst 
iapch  Manches  für  den  modernen  Lefer  fremd  und 
j^aerklärlich,  wenn  au^h  nicht  in  den  Worten,  doch  . 
In  der  Weife.  Dagegen  haben  Hermes  und  Haug  die 
Minneliedcr  ganz  frey  und  rückfichtslos  zu  moder- 
nen Gedichten  umgefetzt.  Wir  können  alfo  die 
Vereinigung  diefer  fo  fehr  veffcbtedenen  Bearbeitun- 
gen nicht  billigen ,  und  hätten  es  fchicklich^r  gefun- 
den. Geh  entweder  auf  Tieci  und  von  der  Bagen*s 
Bearbeitungen  zu  befchränken,  oder  neben  Saug 
und  Hermes  noch  Bearbeitungen  von  Gleim,  Gräter^ 
p^ilhelm  Mütter  u.  A.  m.  zu  geben. 

Das  zwijfte  Bäodchen  enthält  Fabeln  aus  Boner^s 
Edelßein  nach  Efihenburgs Bearbeitung ^  (Berlin  igio) 
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nebft  einigen  Proben  469  Orifii«al«e*tes  ns  BmsiAi'i 
trefflicher  Ausgabe  (Berlin  1816);  ferner  dea  armn 
Heinrich  des  Hartmann  9on  dir  Aue^  naeh  Bä/ckimg^e 
Ueberar beitun g  (Zürich  iglo.)  Wir  loben  die  AiA 
nähme  diefes  letzten  Gedichtes  befond^rs  auch  des- 
halb, weil  es  vor  Allen  geeignet  fcheint,  die  ahdevt- 
fche  Literatur  dem  neuen  Gerchmack  und  G^füU 
näher  %u  bringen. 

Das  drUts  Bändchen  giebt  das  Nihetungsmlisd  ia 
Auszuge  (warum  niolu  ganz?)  mchBKIfchisegs  0» 
ber^beituug  (Altenburg  und  Leipzig  rgi 5:)  Da 
37fteGefang  aliein  ift  na^ch  BmgS^s  UrTchrift  ^li^ 
getheilt,  um  deii  Lefer  zurLefung  des  gancen  Origi- 
nals anzulocken ,  wie  es  in  der  Einleitong.  heifst 
Uns  rc>einl  es  jedoch  damit  nur  eine  kuriofe  All^ 
itellung  zu  feyn,  unwürdig  des  groEsen  Oedicht^ 
nnfcbicklich  für  die  kleine  Sammhii^^. 

Das  vierte  Bandchen r  hat-  den  Titel:  AMr  | 
Fuchs  j  geßubsrt  mmd  ahgekBtzt  von  Fri§iri€k  Rd- 
mannt  das  foll  heifsen,  nach  Soliam's  Brarbeiliii^ 
mit  Hinweglalfung  einiger  minder  erhebliehen  Kapi- 
tel oder  folcber ,  die  theils  zu  fehr  J^in's  UnTücbtm 
fallen,  (z.  B.  Buch  L,  Kap.  14.)  tbeüs  in  andrer 
Hinficht  anftöfsig  feyn  ^mochten/*  wieder  Heran»* 

teber  in  der  itinleitung  fagt.  JDie  GewÜTealiaftig- 
eit  ift  überall  zu  ehren;  keineke  Fuobswird  Üme 
durch  eine  moralifch  •  religiöfe  ExpmrpMagKr  leht 
entkräftet. 

Die  Einleitungen  geben  in  gedrängter  Kürze  b 
,viel  abtjr  die  Gedichte  und  ihre  Dichter»   als  dem 

S'ofsen  Publicum  zu  wiffen  noih  und  lieb  ift,  mit 
achweifungen  für  diejenigen,  die  fich  naher  n!lle^ 
ricbteir  wollen. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN- 


D; 


L  Akadexni^en  vl.  gel.  GefeUfchaften. 


^ie  Rönigl.  Akademie  der  WifTenfcharten  zu  Berlin 
(eyei'te  am  3,  Auguft  den  Tag  der  Geburt  Sr.  König). 
Majeftät,  durch  eine  öffentliche  Sitzung,  welche  der 
Sekretär  der  phyCkalifchen  Klaffe  eröffnete*  Hr.  Rn- 
dolfhi  las  eine  Abhandlung  über  die  elektrifchen  Fi- 
fcUe,  und  über  den  fogenannten  Gift -Sporn  desSchna- 
belthiers«  Hr.  Lit^  gab  einige  Notizen  über  die  Reife 
der  Herren  Ehrenberg  und  Hemprich  von  Alexandrien 
aps  durch  die  WuftQ  nach  der  Grenze  der  Barbarey, 
nebft  einigen  Refultäten  ihrer  dortigen  Unt'erfuchun« 
gen. 

II.  Beförderungen. 

Der   bisberige  fürftL   Salmjche  Wirthfchaftsratb 
Andri  in  Br^mif   Mitglied  mehrerer  gelehrten  Ge- 


fellfc haften,  ift  im  Laufe  diefes  Jahrea  Ton  Sr.Mai.  iem 
Könige  wn  HUrtemberg  zum  wirkl.  Hofmibo  (nebft 
Ertheifung  des  Wörtern berg.  Stj^atsbürgerrechu;  er- 
nannt worden.  Er  wird  ficb  im  September  diefes 
Jahre«  nooh  naeh  Smetgart  begeben;  wofeihft  er  ton 
IJtSd  an  die  viel  gel  efene  Zeitfcfarift  Hefperus  ^  Cwelcha 
er  bisher  bey  Cahe  in  Prsg  herausgab)  bey  Cotta  fort- 
fetzen  wird.  Seine  ebenfalls  vielgelefenen,  and  in 
diefen  Bifittern  fehr  Tortheilhaft  angezeigten  ökenomi- 
fchen  Neuigkeiten  aber,  werden  auch  Rir  «fie  FolM 
wie  bisher  bey  Calwe  in  Prag  ^ert  erfcheinen. 

« 

Der  bisberige  Capitto  und  Lehrer  der  MfttbniM- 
tik  bey  der  königl.  Artillerie -Schule  zu  Dresden,  Gtf^ 
fiiei  mihelm  LtonharÜ,  welcher  fich  infonderheit 
durch  feine  wiederholt  aufgeiegten  Voriefimgevi  Aber 
»die  Anfangsgrunde  der  Mathematik  (Dresd.  igio  bis 
I814}  vortheilhaft  bekannt  gemacht  hat,  iXt  zu» 
Kön.  Sächf.  iüajor  ernannt  wordea* 
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XiaCHENGESGHICHTE. 

AiBDi^iNBURa  V.  Leipzig»   b.  Ba(Te:     TaSeUari" 
fcher  Abriß  dir  verzUgtichflfn  Ritigionin  und  Äf 
Ughmspartifin  der  jetzigen  Erdbewohmr ,  infon" 
dirkeU  dir  chriftluhen   iVett^    enthaltend  Nach- 
richten über  die  Eoxftehung,  Schickfale,'  haupt- 
ßchÜcfaftea  Lehren  und  Qebräticbe  diercr  Reli- 
gioaen»  über  die  Meinungen  uad  Lehensumftän- 
^       de  dar  Stifter  derfelben  nnd  Gründer  ihrer  Par- 
leyent  auch  Angabe  der  Völker,    die  fich  za 
denfelbeB  bekennen»  der  Länder»  welche  ihre 
Anhänger  bewohnen,    der    Anzahl  derfelben, 
ihrer  Gwubcnsbücheru.  f.  w.  nebft  einer  tabella- 
ritchen  üeberficht  der  Ausbreitung  desCln-iften* 
ihums  auf  dem  Erdboden  in  den  fünf  VVeltthei- 
len,  von  Karl  Gerhard  Haupty  (zweylem  Prediger 
an  der  Nikolaikircbe. zu  Quedlinburg.)    1821^ 
asi  Bogen  Fol. 

Es  10  eine  Freude,  zu  bemerken,  wie  immer  meh- 
rere Pretliger  Geh  neben  ihren  amtlichen  Be- 
fchäftigungen  theJlsphilofophiTches  Nachdenken  über 
Religion  und  Chriftenthum ,  aber  nicht  blofs  diefes 
näher  liegende,  uns  überall  hin  begleitende  Nachden- 
ken ,  löndern  auch  tiefere  hirtorifcheForfchung  an- 
gelegen feyn  laffen,  welche  der  Bocher  viele  und  ei- 
ses  änftrengendeo  Sammlers  bedarf.  Eine  der  um- 
'Mehdften  Erörterungen  hat  fich  der  wackere  Vf. 

{re wählt,  und  fich  Anfpruch  auf  Beyfail  und  Dank 
einer  Lrfer  erworben.     Diefer  AbriÜs  giebt  das, 
was  der  ausführliche  Titel  befagt,  iron  den  maaothiir 


'  eben  Äenlclben  Taf .),  und  darauf  der  Hömifch  •  Ka- 

'  tholifchen  Taf.  HI  —  V ,   der  Griechifch  -  Katholi- 

foben  Taf,  VI  — VIII,    der  von  der  katholifchen 

'  Kirche  getrennten,  nämlich  der  Waldenfer  und  Böh- 

mifch-M-V.rifchen  Brüder,  Taf.  IX,  undtolt  der 

Äeforraation  der  Evangellfchen  und  ihrer  vcrfchiede- 

*'  nen  Parteven  Taf.  X  -  XVI»  endlich  der  Mofham- 

^»edaner  und  de^  Drnfcn  Taf.  XVII,    2)  der  Mofa 

*  deiCtifchen:  des  Confutfe,  der  Sciks»  und  der  Wa- 

*  habiten  Taf.  XVIH»  fodann  von  den  poMMH/ckin, 
der  Sabäer,  Sch^nane« ,  des  Fo ,  der  Brahmanen, 
BuddhaifteOf  Lamaiften,  Fetifch- Anbetern  Tiifc XIX 

'  u.  XX.    (Taf.  XX  H.  XXI  find  d«r,    m^t   nach 
'  ZfekoUti  gegebenen  Ausbreitung  des  CferRettthums 
'  im  den  fänfvVeUtheiien jetvidmet.) 
A  L.  Z^  1%^^    DrUter  Memä* 


In  tabellarifcher  Üeberficht  von  allen  chriftli- 
chen  Religiohsgefellfchaften  fo  viel  darzulegen ,  als 
jedem  Freunde  der  Religion  zu  wifTen  frommt,  Ht 
ein  löbhches  Unternehmen ;  keinem  Gebildeten  fei- 
len die,  wenn  auch  nicht  hnmer  tief  eingebenden, 
doch  deutlichen  Kenntniffe  davon  fehlen »  wd9  alle 
feine  Mitchriften  fCFr  wahr  und  den^  Grund  ihres 
Glaubens  halten ;  mit  Recht  fagt  der  Vf.  dafs  ein  fol- 
cher  Ueberbiick  fchon  auf  höheren  Schulen  g^ebea 
werden  folle;  (wo  aber  dem. Unternehmer  ein«e 
Xeirfadens  die  ftrengfte  Auswahl  dea  Wiohtigften 
ürtd  SiöherTten  zu  empfehlen  wäre ,  um  die  Lehrge- 
genftände  nicht  zu  fehr  zu  hfufen,  und  Unverdaulf« 
ches  beyzQitiifchen.)  Durch  die  HinzufiDguBg  der 
dem  Gebildeten  freylich  offenbar  auch  kaum  ent? 
behrlichen  Kunde  von  den  auCser  chriftlichen  Reli- 
gionen vermehren  fich  die  Schwierigkeiten  ganz  un- 
gemein. Es  ift  unendlich  fchwer»  von  diefen»  in  et« 
ner  folchen  täbellarifchen  Üeberficht  etwas  Gedlege* 
nes  zu  liefern. 

Ergreifend  ift  es ,  In  den  mannichfaltigen  Aeufae- 
rungen  des  religiöfen  Sinnes  Oberall  das  Mehr  oder 
Wenigere  aufzufinden ,  was  wirklich  'aus  jener  herr- 
lichen» in  dem  Innern  jedes  natQrlidi  fllblendea 
Menfchen  tief  .gegründeten  Quelle  gefloffen»  und 
defshalb  gebaltig  ilt.  Es  gehört  zur  Gefchichte  des 
Menfchengefchlechts ,  jeden  folchen  hellen  Funken 
zu  verfolgen,  fey  es  nun»  dafs  urfprüngllchfs  Licht 
durch  fpäter  hinzugetretenen  Aberglanben  verdun« 
kelt  worden,  oder  dafs  (chon  uriorünglioh  nicht 
mehr  als  Helldunkel  da  war«  Die  öefchicbte  mufk 
unparteyifch  naohweifen,  welches  der  CHhalt  des 
Binzelneh  fejr»  und  hierbey  gilt  es  keinen  Lufigebäa- 
den  der  Einbildungskraft»  welche,  wie  eihft  fchon 
die  der  griechifchen  Menfehenfreunde  in  die  ausiän- 
difchen  Religionsweifen  gern  hineintrug,  was  eigener 
religlöfer  Sinn  darin»  vrenn  man  will,  wohl  zu  fin- 
den vermag.  Je  erfinderifcher  folcher  Sinn  (mehr 
öder  weniger  Frucht  nicht  biofs  derSpeeulation,  fon- 
dern auch  des  Gemüthes  felbft)  ift,  defto  mehrere 
Möglichkeiten  öffnen  fich  für  Oeftaltungen  foWohl 
religiöfer  Anfichten,  als  auch  blofser  Vorempfindon« 
gen  oder  Vorahnungen,  derfelben;  aber  wenn  t$ 
'  nicht  zu  einem,  befonders  im  Gebiete  der  ehrwQrdi- 

fen  Religion  fürwahr  verderblichen  Syncretfsmus 
.ommen  foll;  die  ernfte  Prüfung  der  Gefchichte 
mufs  gewiffenhaft  abmeffen»  was  wirklich  war»  um 
nicht  das  Heiligd  mit  dem  Unheiligen  zu  mengen ; 
wie  cinft  die  Neu  ■  Py tbagoräer »  welche ,  wenn  fie 
neben  den  fchfiodliefaenoderwenigfiensböelrfk  rohen» 
und  der  wirklichen  Jleligiofiial  kaum  zwingend  fo- 
X  «tt- 


^ttfclitierseii^ii    Olftzeiidienften    auch    der    reinen 
chrifUicbeo  Gottesverehrung  ein  Platzcbeof  io  dem 

I'rpfsen  Panonma  reliciöfer  Vorftellungeh  angewie* 
en  hatten,  noch  unzufrieden  waren»  wenn  man  ih. 
rem  lauen  oder  jgr  nicht  religtöfen  Treiben  nicht 
zugeftand»  dem  Cnriftenthum  eine  Ehre  erwiefen  zn 
haben.    Mit  (olchem  Synr.retifm  geht  fchon  alle  Phi- 
lofophie-zu  Grunde;  fo  fehr  man  auch  (elbft  in  den 
früheren  unvollkommenen  Aeufserungen  des  philo« 
fophifchan*  Gelftes  eben   diefen  anerkennen  tnufs; 
denn  man  foll  deshalb  jene  unvollkommenen  Erzeug,- 
«liffe  nicht  fflr  mehr  nehmen  y    als  fie  wirklich  find» 
und  die  Philofophie  bedarf  nicht  der  Amalgame»  fon- 
dern  der  Haltung.  — -    Ift  dann  aber  nicht  Religion 
die  Vorzilglichfte  unteir  den  Gaben  Gottes»  und  mehr, 
und  tiefer  eingreifend»  als  alles  andere  Nachdenken? 
So  wichtig,  fo  erfreulich  alfo  ift  es»,  das  Wahre» 
^  und  das  Erheblichfte »  das  Oehaltigftft  von  allen  reli- 
giöfen  Erkenntniffen  der  verfchiedenen  jetzigen  Be- 
V  wohner  des  Erdkreifes  zufammengef teilt  zu  fehen : 
(Der  Vf.  fagt  mit  Recht  in  der  lefenswerthen  Vorre? 
de :  dafs  wenn  der  rellgiöfe  Zuftand  der  alten  Vol- 
lmer wiffenswerth  ift»  es  der  der  gegenwartigen,  wo 
nicht  noch  mehr»  doch  eben  fo  fehr  feyn  muis;)  aber 
es  ift  gar  fehr  fcbwer ;    und  durch  die  tabellarifche 
Anordnung»  welche  auf  der  andern  Seite  den  Vor- 
.theil  der  Ueberficht  des  Mannichfaltigen  mit  einem 
Blicke  gewährt»  haben  fich  die  Schwierigkeiten  noch 
gemehrt«    Denn  nun  giebt  oft  der  Raum  das  Mäafs 
der  Ausführlichkeit  oder  KOrze ;  wie  der  Vf.  befon- 
ders  bey  den  erften  Tafeln  und  zwar  bey  ihrem  Ab- 
drucke» gleich  andern  Ausarbeitern  folcher»    nicht 
blofs  Namen,  fondern  etwas  Ausführliches  gebenden 
tabellarifohen  Ueberfichten »    die  Erfahrung  gemacht 
hat.    Bey  einer  zweyten  Auflage»  wo  man  d^ti  ge- 
druckten Text  der  erften  vor  fich  hat»  läfst  fich» 
nächft  andern  bev  fq    fehr  mannichfaltigem-  Stoffe 
unvermeidlichen  Verbefferungen ,  nun  ohne  Zerftö- 
rung  der  ganzen  Einrichtung»  manches  Zweckdien- 
Jiche»  mancher  gefchicbtliche  Name»  noch  einfchie* 
ben,  oder  mit  wenig  mehreren  Worten  etwas  Be- 
Xtimmteres  Tagen«     iJefshalb  rechten  wir  weniget 
mit  dem  Vf.,    welcher  einen   grofsen  Theil    der 
Schwierigkeiten  Ober  wunden  hat,  als  dals  wir  Be« 
merkungen  folgen  lafTen.     In  der  Behandlung  der 
Juden  oder  des  Mofaismus  ift  gegen  des  Vfs.  Anlage» 
faft  bipfs  von  dem  Ehemaligefi ,  und  nur  nothdnrUig 
von  dem  gegenwärtigen  Zuftande  diefer  Reiigions* 
partey  gehandelt ;    und  da  nun  eben,  jenes  Aeltere» 
was  vor  der  Entftehung  des  Cbrlftentbums  fchon  da 
.war»  als  gtefchichtliche  Grundlage -ausfilhrlicher  be* 
bandelt  iu:    fo  mufste  doch  der  Unterfohied  zwi* 
fchen  der  reinen  Propheten  -  Religion »  diefer  Vereh* 
rung  Gottes  im  Geifte  und  der  Wahrheit»    und  dem 
Tenypel-  und  Ceremonien-Dienfte»   deflen  ÜnvoU- 
konun^heit  Jefus  Cfatriftus  ja  oft  rflgt»  und  auch  die 
allmäl^e  Ausbildung  diefesGefetzdienftes,  (obwohl 
in  diefen  .Tafeln  fich  nicht  tiefe   Forfchungen  Ober 
Mofaisnms  erwaftea  lafleni^  wenigfteni  «qgedeutet 
werde»» 


Die  chriftlichen  ReligionsparteTen  nehmen  bej 
weitem  den  gröfsten  TheU  diefes  Werkes  ^n»    und 
mit  Recht«     Unter  aUen  «nfern  Zeitgenoffen  lie^ea 
uns,     felbft  bey  der  chriftlicben  Duldung»    nnferi 
Mitcbriften  am  näebften.    Hier  haben   wir  bey  dei 
ganzen ,  n>rher  fchon  angegebenen  Anlage  zu  ern- 
nern:    dats  die  gefammten   evangelifehen  Kir^jicn 
ibeils  mit  einem  viel  zu  wenu(  charakterifireiideB 
nnd  wQrdigen  Merkmale  als  folche  aufgeftellt    find: 
welche  fich  von  der  katholifcben  Kirche  mtrenal 
haben,  theilsdaCs  alle»  von  den  evangeKfcfien  Kü- 
chen wiederum  ausgegangenen  Religionsvereine  j» 
nen  coordinirt  und  mit  fortlaufenden  Bucbftabeä  Be- 
zeichnet find.    Eisen tljch  gehührte  der  griechifehea 
Kirche  der  erfte  ^atz  (ob  in  diefer  der  RuliÜchea 
vor  der  im  Torkifcben  Reiche,    darQber   k^onla , 
höchftens   wegen  der   geginwHrtigen »    anfcbeiobar 
gröCseren  Wichtigkeit  der  erfteren   gezweifelt  wei^ 
den.)    Denn  diele  Griechifch  -^athoufche  iftf  <xfFen* 
bar  di^  altere  Schwefter  der  Römlfchen ,  welclM  eift 
feit  grolserer   Verbreitung  des   Chriitenthams   im 
Abpndlande  und  der  Abnahme  des  Umfane^s  jener 
ihr  Uebergewich^  bekam«     Diefe  alte  griechifcha 
Kirche  hat  den »  beiden  Kirchen  gemeinfchafUlchea 
Heiligen  *  Dienft  abgerechnet,  der  aber  in  jener  nicht 
mit  der  Priefter-  Her  rfchaft  in  folche  Verbindung  ge- 
kommen ift»  alfo  abgerechnet  folchen ,  dort  leichter 
als  in  der  eigentlichen  rÖraiCchen  Kirche»  wen^fteot 
in  der  Theorie  zu  ermäfsigenden  Aberglauben«  man- 
che Unvpllkomroenheiten  des  Maogels  an  Fortfcbrei* 
ten ,  aber  nicht  die  willkOrUchen  AnwOchfe  aus  den 
2^italter  der  Scholaftik»  die  imDienfte  der^JPriefter» 
herrfchaft  erfann,  was  diefe  förderte;  niciit  ein  fol* 
ches  engverbundenes  unfehlbares  Syftem»    welcbel 
in  den  *  Tridentinifchen  SchlOfTen  cfie  SchlnCsfteiiie 
.des,  nicht  um  der  Wahrkeit  und  Religion  wlUeai 
fondern  damit  es  ftebe »   (  gleichviel :    ob  als  wahrt 
Chrifius-  Lehre  oder  Grundlage  der  JPriefter-  Rcg^ 
.rung»)  aufgefährten  GewöH^s  erhielt  —  fie»    du 
Griechifche  ift  die  alterthOmliche  Kirche«    Dafs  ia 
, diefer  unter  den   Sehen    Sakramenten  Taufe   nod 
Abendma)»  wenigftens  in  den  Lehrbachern  und  nach 
AusfprOchen  der  älteren  Kirchenväter  hervoxseho- 
ben  werden»  und  höhere  Religionshandlungen  UBdBe 
übrigen  find,  und  dafs  fie  Oberhaupt  nicht  inre'fieben 
Sakramente»  (wie  man  die  Worte  Taf.  V.  verftehea 
kann »  wenn  man  nicht  Taf.  VI.  vergleicht,)  wh  in 
der  römifch  katholifcben  Kirche  hat^  abergehen  wir 
nachft  manchem  Einzelnen  z.  B«  dafs  es  auch  Phi- 
lipponep  in  dem  ^veftlicheren  ehemaligejj  Polen  glebt 
—  bey  weitem  das  Meifte  ift  genau  angegeben.   Aus 
den  Tafeln  von  der   römifch  -  katholifchen  Kirche 
fey  hier  nur  bemerkt»  dafs  bey  der,  Obrigens  zweclj^« 
mäfsjg  durchgeführten  Unterfcheidung  zweyerH^upt- 
parteyen  in  derfelben,  der,  wie  es  hier  heifst :  ftren» 
gen  nämlich  in   der  Behauptung  der  unumfchränk« 
ten  .Monarchie  des  Papftes»  ftrengen»   und  der  we« 
niger  ftrengen»  welche  letztere  in  Frankreich  dieGal* 
licanifchf  Ki/'che  bilde»  der  Hauptpunct  nicht  anca- 
oeutet  ift  j  nämlich  dab  eben  in  f'rankreiclaf  nodiAf 
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Andenken  an  dus  frfib^re  VertiSltnift  diefer  Landes- 
llirche  zum  römifchen  Stuhle ,  und  Urkunden  darü- 
ber vorhanden  waren;  ftatt  clafs  die  Wiederherftel* 
1  1er  des  verfallenen  und  die  Ausbreiter  des  dainaligexf 
Chriitepthums  in    England   und  Deutfcbiand,    mii 
I   densfelben  tiefe  Abhängigkeit   von   dem   römifchen 
i  Stuhle*  von    welchem   ue  uiiterftOtzt  wurden«  zu- 
I  i^eich  predigten»    und  noch  vielmehr  in  den  fpäter 
i  chriftlich  gewordenen  nördlichen  und  öftlichen  Län- 
t  dern  Europas  zu  einer  Zeit  y"*  wo  die  romifche  Hie* 
I.  rarchie  ihr  Haupt  fchon  fo  hoch  erhöbe«  hatte.  Fer- 
t  ner  ift  nicht  angegeben,  wie  fehr  die  Vertheidigung 
i  der,  allen  Kirchen  zuftehend^n  Rechte, gegen  den 
I  Fapft  auch  in  Frankreich  biofs  von  dem  poIitircheD 
I  VerhältoifTe  der  Beberrfcher  delTelben  zum  Papfte 
I   abgehangen  haben ;  fo  wie  auch  nicht  dafs  die  Ge- 
I   Senpartey,  eben  noch  in  neuefter  Zeit»   alle  gegen 
das  wilikflrbche  Schalten  der  Paffte  eifernden  mit 
I    dem  gehäfEgcn  Namen  der  Janfeniften  belegte,  ohnö 
I    dabej  auf  die  unterfcheidende  Lehre  dl^fer  logenann- 
,    Mo  Schismatiker  genau  ROckficht  zu  nehmep  ;  end* 
I    Uqh  nicht,  dafs  auch  die'Behauptune  der  bifchöfli- 
cheo  Rechte  gegen  die  päpftliche  Alleinherrfctiafit 
eine  andere  Richtung  des  W iderfpruchs  gegen  diefe 
befonders  in  Spanien  war.    Mit  Recht  hat  fich  aber 
der  Vf.  dabey  einer  Unterfcheidung  zwifchen  papft- 
lieber  und  römiCcb  -  katholifcher  Kirche  enthalten ; 
denn  letztere  fich  ohne  Papft,   der,  doch  durchaus 
und- Oberall  zu  ihren  Grunduitzen  gehört ,  wenn  fie 
nicht  durch  eine  Reformation  aufhört»  daszu^feyn, 
was  bisher    katholifche  Kirche  \yar  und  hlefs,  zu 
denken,  iHt  ein  Undim,  welches  freylich  neuerlich 
manche  fcbwirmende  Widerfacher  der  Reformation 
.  im  Sdhoofse  unferer  evangelHchen  Kirqbeo  (aus  de- 
sen  fie  dann  doch  lieber  gewifTenhaft  i^ustreten  foU- 
ten,)  als  Ideal  eines  iufsern  Cultus  pflegenden  Kir- 
che, zur  Verfahrung  UnQberlegter  ausgemalt  haben, 
ftatt  dafs  fie  eifrig  und  brOderfich'  wirken  mafsteo, 
dafs  das  Ideal  inniger  Oottesverehrung  immer  mehr 
in  den  evangelifchen  Kirchen  erreicht  werde,   die 
demfelbeo  weit  näher  flehen.  — >    Hey  der  griechi- 
fcben  Kirche  Taf.  VI.  Ift  die  Gleichheit  ihrer  MefTe  ^ 
Biit  der  der  römifchen  Kiigche  viel  zu  grofs  angefchla- 
l^en.    Jene  hat  nicht  die  in  der  Römifchen,  in  Nach- 
ahmung älterer  heidnifcher  Gebräuche,   eingeführlte 
Feyer  diefer  fogenannten  unblutigen  Opfer  zu  dem 
beftimmten  Zweck  fOr  Todte»  gegen  fchlechtes  Wet- 
ter   (früherhin  bey  noch  ftärkerem  Aberglau'pen  ge* 
gen  Feinde  n«  f.  wA  —    Auf  die  viel  zu  hoch  gc- 
/  zählten  Refte  der  Böhmifch  -  Mährifchen  BrOder  fft 
zu  viel  Raum  Taf.  IX.  verwendet,  und  nicht  gefagt ; 
dafs   befonders  auSdrOckÜch  die  Berliner  Gemeine 
in  der  Ahendmalslehre  dem  reformirten  Bekehntnif- 
fe,  als  ihrer  alte^  Ausdruck  weife  näher,  folget.    V^on 
den  Waldenfern  konnte  ebendaf.  das  Genauere  be»- 
fonders  Aber  ihren  gegenwärtigen  Ziiftand  aus  den 
Urkunden  in  Fatir's  Jlnbam  dtr  neueflin  Kirch$mg§^ 
fchichU  gegeben  feya.  -—    Aus  den  Tafeln  der  evanr  * 

Elifchen  Kirchen  bemerken  wir 3    dafs  unter  deii 
Odern  des  reformlrtea  BekenntaiCTes  gerade  dA' 


urfprünglicbe  HauptCtz  deftelben , ,  d|e ,  jetzt  Baden* 
fche  Pfalz  nicht  genannt  ift;  dafs  der  bey  ZwingU^ 
Leben  angefahrte  BSjßconius  durch  feineh  1  anfhameiK 
Oswald  9  von  dem  au^  der  fachfifchen  Reformations* 

Sefehichte  bekannteren  Priidrkk'uAtettdtikeden  wer^ 
en  mufsle«    Die,  GefchJchte  ^r .Reformation  ift  un» 
verhältnifsmäfsig  weitläufig,  bis  auf  Familienumfuki- 
de  ihrer  Stifter,   und  docn  die'der  Sphweiz  in  ih« 
rem  Fortgänge  und  ihrer.  Vollendung  durch  das  Re- 
ligipnsgeipr^ch  zu  Bern  1528 ,  nicht  grQpdlich  ^nug 
ausgeführt;  eben  fo  wenig  wie  und  wenn  Calvm  ei- 
Mn  fo  vorherrfchenden  Einfluls  erhielt,  dats  dWelbe 
(^a^erften  Stifter  diefer  Kir<phe  faft  verdunkelte« 
Von  den  vielen  kleinen  Religionsparteyen   in '[Eng- 
land find  blofs  die  Seniemankr  unter  den  gröfseren» 
die  von  den  1VIennonite0  wohl  zu  unterfcoeidendea 
Baptiften  nur  bey  diefen  beyläufig  angefahrt,    uq^« 
auch  ilber  diefe  und  ihre  Anwendung  des  Bannen 
konnte  eben  fo  kurz  noch  cbarakterifireader  gefpra*^ 
eben  werden.     Indeffen  find  euch  in  diefen   Tafel  ip 
fchätzbareDarftellungeil  nitht  blofs  der  Hauptfaphen^ 
fondern  auch  einzelner  and  gerade  wichtiger  Um^ 
ftände  gegeben ;  Imd  GleSchmäf(igkeit  der  Behan9^ 
lung  ift  gar  nicht  zu  verlangen,  da  fQr  das  Bedürfr 
nifs  vieler  Klaffen  von  Lef^rn  gefon^  werden  foUte. 
Am  wenigften  war  fie  es  in  den  Tafeln  von  den  afior 
tifchen  Religionen.    Diefe  werden  manche  ^Nachträ* 
ge  und  nähere  Beftimmungen  erbalten  mßffen,   be- 
ionders  die  von  dem  irnnver wichtiger  werdendeala* 
difchen  ReUgionsvirefen  i  deffen  .Kenntnifs  alierdingt 
erft  nach  Jahrzeheinden  ganz  zufamaoenbängend  und 
ficher  werden  dQrfte,  wenn  (chon  Früchte,  der  For* 
fchnngen   unferef  darum  verdienten  Landesmänner 
if.  fr,SeUißil,  Otm.  Fro^k,  und  befonders  des  felbCt 
in  Engknd  to  hocb  gefohätzten  Bopp  gereift  und  S^a*' 
meii  -immer    mehrerer    Forfchong  gewQrden   find« 
Aufmerkfam  wollen  wir  den  Vf.  noch  darauj^  ma- 
chen,* dafs  Taf.  XVIII  die  Worte  „die  des  Lao-t/i^'^ 
und  Taf.  XIX  „die  Religion  dea  Laokium'*   leicht 
einen  Mifsverftand  erzeugen  können;    dafs  es  Taf« 
XX  heifsen  follte:    Seilan,  ganz  Hinterindien  mit 
Ausnahme  der  Malayifchen  llalbinfel  und  Japan; 
dafs  von  der  Bäddha  ^  Religion  und  den  Gebeten  der 
Lamaifchen  zu  wenig ,    von  dem  fodlichen  Tifcha 
Lama  zu  Tifchulumba  und  voodea  eigentli<?hen  Sa- 
bäern ,  deren  ReligionsbOcher  nun  .vor  uns  Üegqit 
Taf.  XIX.  nichts  gefagt  ift;    dafs  die  Wahabiteq, 
wenn  auch  in  Gewalt- Aeufserungen  gpgen  den  äu« 
fsern  Ouhus  des  Islams  fehr  gebort  und  zerCckge- 
worfen,    doch   fchwerlich  aufgebort  haben,    eine 
fell^ftftjndise ,    unabhängige    politKche    Partey    zu 
feyn.    Auen  verwerfen  fie  den  Koriao  bey  we.'^em 
nicht  fo.  Wie  es  hier  ausgedr(w^kt  i&«  wenn  «r  ibnf  a 
auch  allerdings  ificht  ei^tUobe  g^ttÜehe  Offeaba- 
xujug  ift    Die  Angabe  der  Quellen  der  Nachriciitea 
von  den  entfernteren  oder  Oberhaupt  weniger  be- 
kannten Religions  •  Oefellfchaften   dflrfte  in  einer 
neuen  Auflage  nicht  fehlen,    fie  find  zur  vollftäa- 
digereA  Kenntnifa  derfelbeo  durchaus  den  Lefem 

AOtblg^  welche  Sfvtiter  gdien  woUeoi  i  ob  vob^  ^^ 
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.  !J^ARis  V  b.  Caille  ii.  RaVier :  RicmU  anäiami&ii^  it 
.r,  Fnfdgeiis  jmnirgins,  qui  fi  diflinent  a  rHudi 
['  ji  dela  ChirurgUt  de  h  Utdeeim^  de  ta  Pektturt  et 
«^/  ^e,la  ScalfftHre;  avec  des  explications  fuivant  ia 
'  >'ouveUe  nomenclature  m^rhodique,  et  desTabled 

W.  ChaUffier^  Profeffeur  de  Ia 
de  Paris ,  Midecm  en  cbef 

^ Nlaternii*  ela;  igao.  4J  S. 

joit  17  Itupft.    4.  ' 

*   Nachftfche  der  Tafiola  de/;  Albinsr  wie  wir  Qe  10 
'beatfchiand  fchon  laagrt   in   verrchiedeaer  Grötse 
tind  ru  fehr  hilligen  Preis  befitzen»  wir  eriooern  nur 
ko  die  afiatoaiifcnea  Xafelo  vOn  LodMVy  an  die  Aus«* 
kabe  in 'Siemdruck   wuJUHiMZ.     4uch  als  VVacbs- 
toräparate  in  hftlberhabeHer  Arbeit  verdaokea  wir  ei- 
ner Darltellung  jen«r  Tafeln  dem  Pleifse. eines  deut- 
tbhen  KQnfüers,  des  KniU^xs  Jäaffetm$iir  znTobia^ 
gern    Die  bereits  angekOndigfe  dearbeitung  diefer 
Scbrift  für  Deutfchland  Ift.  daber  wei)igftens  ganz 
'äterflaffigf  und  wir  halten  es  otn  fo  piehr  für  Plficht 
nafereLe(er  auf  dasjenige«  was  fie  inderfelben  finden 
>^fnierkf«m  zu  duicneft  als  6cb  doch  Manche  durch 
VIen  Namen  Oun^ffur  konoteti  tftufchen.  laCren,    Der 
^Text  liefert  auf  zwölf  Seilen  eine  dürftige  Befchrei- 
iiungdes  Skeletsnach  feinen  Hauptt heilen »  fo,  wie 
wir  fie  fchon  hundertfach  und  beTlfer  in  den  zahlrei- 
chen Hand-  und  Lehrfaflicbern  der  Anatomie  erhal- 
ten haben.    Dana  folgt  ein   tVooknes  alphabetifches 
"ynrzeicbntfa  der  alten  und  neuen  Benennungen  der 
*Knocben  tind  Muskeln ;  diefe  nach  d^fii^r'Jr  Vor- 
;fchlas  gewählten  Benennungen   haben   bis  )eUt  in 
*Deutr«Mand   keinen  Bey fall  gefunden  und  werden 
ihn  hoffentlich  auch  nicht  finden..   Di,e  t>erabmte(ten 
deutfchen  Anatomen  der    neuern   Zeit    find   darin 
einverftand^A »  dafs  es  beffer  ift  die  alten ,  längft  be* 
Kannten   und  allgemein   angenommen^en »    und  a|fo 
auch  allgemein  ▼erftindlichen  Benennuujgen  beyzu- 
behalten.    Hr.  Mieht  bemerkt  febr  richtig,   da(s  j(B- 
'  se  Verfuche  CkMßbrs  und  Anderer  die  Benennungen 
'der  Muskeln  zn  einer  Befchreibang  der  Lage  und 
'  deren  Befeftigang  der  Muskeln  zu  machen»  ganz  nn- 
zweckmäfsfg  ift»  indem  dadurch  äufserft  lange,  fehr 
zufammengmetzte »    und  fOr  verfchiedene  Muskein 
fthr  ähnitene  Benennungen  entftebea. 

Die  Kopfartafela  find  in  Quartformat  und  d|e 
'  Tieam)  acht  Zoll  Par.  M«  lang :  in  Figuren  von  die- 
-  'fer  Oröfse  w«tdea  «b«;  di«  kletoen  Muskela  fo  Idein, 


dafs  ßch  Ihre^Befeftigun«  vorzo^ich,    zom  'thti 

ll^t  t^'fJ^^\^^'"'Ji^  .benachbarien  Muskel, 
nicht  hinlänglich  deuthch  heraushebt,  und  «od 
tnehr  ßlll  diefes  auf,  wenn  die  Nachftiche ,  wie  « 
In  drferera  Werke  mit  mehrern  Tafeln  der  Fall  A 
nicht  ganz  treu  unrein  und  fluchtig  gearüeitet  find; 
man  werfe  nur  einen  Bück  auf  die  dritte,  vlertt 
achte  und  neunte  Tafel,  fo  fchlechte  AbbUa»ng«g 
Ond  forden  Anfanger  fehrnachtbeiÜg.  Leider  fche« 

?;*"'"V  «^'^e^!"?*}»-  als  vor  einigen  Oecennieoi 
Deutfchland,  vielleicht  durch  das  Ausland  verführ 
die  Alibilduhgen  anatomifcher  Gegenftände  bcträck 
lieh  verkleinert  zu  liefern,  fo  klein  und  noch  da 
zuHi  Theil  verzerrt  und  unrein  verzeichnet  und  » 
rtoehen,  dafs  folche  anatoraifche  KupferUfeln  ,  na 
als  anatomifche  Spielwerke  angefehen  werden  kör 
ncn.  Man  bleibe  doch  auf  der  Mitfelftrafse.  Abi* 
düngen  faft  in  Lebeosgröfse  machen  die  Werke  a 
Iheuer,  zu  fehr  verkleinerte  Dapftelluncen  inacl» 
fie  ganz  unbrauchbar  und  können  nur  den  Unk» 
digen  einige  Zeit  täufchen.  -  Die  zwölf  erftenT» 
fein  diefes  Werkes  zeieen  den  ganzen  Körper  i 
Ekelet  und  feuie  Muskeln  von  vorn,  von  rf«  Seit 
und  von  hinten,  die  fflnf  letzten  enthalten  Abb! 
düngen  einzelner  Theile,  Köpfe,  Hände  und  Fafit 

^""?»i?f  ^ufer.Buchh.:  ÜmtHlgßetts  mt- 
MäuKiuin'oknt  frugefehrUiektimHmnfOn, 
o  f^'*  ««d 'r-^uictrtdrt  Schlaf  zu  brimgtm.  Efc 
Gefthenk  för  deutfche  Matter  von  eioem  pnk- 
tifcben  Arzte.  1831.  35  S.    g.  ' 

Der  Vf.  eifert  gegen  das  Wiegen  der  Kinds 
ond  ftatt  eine«  MtrüßlUkn,  neuen  Stellvert» 
ters    der    Wiegen,     dCn    man    nach    dem    Titd 

ttJThPu*.    Ji'*    f^^*    *"    *'"*F«    wohlgemcii«. 
Rathfchläge  tlber   das  naturgemäfse  Verhalten  der 

^"'"8*°°"*?'     Man  gewöhne,   fagt  er,   das  KioJ 

nicht    fchlafen     zu    laffen,    wenn     es    will,    Tor 

.  dern   wenn  es  ihm  Bedflrfnifs  ift ,  man  lafTe  es  u 

derMutterbrnfteinfchlafen,   man  fchaffe  Tor  alle« 

das  gefährliche  Wißgen- Bett  ganz  aus  dem  Haut, 

,  man  behandle  d^s  Kind  nicht  wie  bisher,  mit  Ht- 

-  eanzen ,  zu  jieifsen  Bädern  und  dergl.  wenn  es  »f 

Welt  kömmt,  und  dann  wird  nian  fchon  fehen  ab 

das  Kind  auch  ohne  Wiege  gut  fchllft!  Freilich, 

meint  der  Vf.  1^0  wie  bisher  die  armen  Kleinen  elei(^ 

£fy?  i^"«"***  *".'*i*'  ^'^*  ™''  Fenchel,  RhabSte. 
Mohnköpfen  und  dergl.  öberfchattet  wurden .  di 
machte  man  fie  krank,  und  dann  bedurfte  man  wo)i 
eines  konftlichen  Mittels,  wie  die  Wiege,  um  einei 
ruhigen  Schlaf  zu  bewirken.        ' 


S$rieh'ti  gung* 

■M>  L.  C^'ltH^-Ni^i'aHb  &.*|iaf;ie.Ji«r.llM.  von  Stcaael«  Anbalc  GefoUaÜte  nreü  ea  Z.  2  vea  «be«  hij&g>> 
das,  WM  u.  L  w.  Z.  19  «oat  ok«a  «iklttefr 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


U  Ä  i  V  e  r  f  i  t  ä  t  e  n. 

Halle. 

Vc  rzeichnifs 

der 

wf  der  Vereinigten  Hallifchen  nnd  Wittenbergilefaeli 

Friedrichs -Univerfität  im  Winter  •  Seinöfter  1  g2 1  - aa 

*  TOm  ist^b  October  an  zu  haltenden  Vorlefiingen* 


D 


L  Tiiotagii. 


._  E«cifcbpA£e  und  Mitkodolone  des  tbeol.  Studiiizäs 
trägt  Hr.  Kanzler  u.  Conf.  R.  Dr.  Niemetfer  ror. 

In  dem  exegetifchen  Carfus  de«  Alten  T^a$nints  erläo- 
tert  Hr.  Dr.  Gtfenius  die  Genefif  und  ausgewähe  Stel- 
len des  Pemtoieuchs:  Hr.  Dr.  Sunge  erklärt  den  t)c^ 
mkl  und  Esra;  Hr.  Prof.  /FäW  den  Hiob;  Hr.  Dn 
H$ffmamn  den  3^o/i»a ;  Hr.  Dr.,  TlUlo  die  apokryph.  Bu^ 
dur^  das  Bmc&  der  fVeisheit  und  Tobias . 

In  dem  exeget.  Carfus  des  Necren  T«/}.  erläutert  Hr. 
G  R.  Dr.  Knapp  das  Evangil.  Jokannis^  die  ApoßeU 

Jtßkickte  und  die  fci/Äo/.  Ärie/f  ;  Hr.  Dr.  fVig/eheider 
ie  PauUnifclun  Briefe  an  die  Corimher^  Galattr^ 
Efhef4r%  Philipper  ^  Cohjftr  und  Theffalomcker  ^  mit 
Torzugl.  Rückßcht  auf  iBrendogmat. Gebrauch,  wie 
tnch  infonderheit  in  lateinifcher  Sprache  den  Brief 
jacobi;  Hr.  Dn  Vater  fetzt  die  Erläuterung  der 
Apokalypfo  fort;  Hr. Prof.  Marir  erläutert  die  G/tfic&. 
niffe  ytfu  mit  KückQcht  auf  ihren  boauletifchen  Oe« 

bfraucb. 

Dfc  ffcrÄeirndl  fchit'Hf.  Dr.  fKAer.   7 

Eine  4f/2.  kritifche  Einlpitiing,  in  alle  kanonifchen  und 
^  apokryphirchei^  Bücher  des  A.  und  N.  Teß.  liefet 
ifr.  Prof.  »^atf;  e^e  A^l  *n>-  Einttitmng  m  alleka- 
Hon.  und  apokr.  Bdchcfr  des  A*  Teß,  insonderheit» 
nebft  einer  Ueberficht  der  Kritili  und  Hermenetotik^ 
Hr.  Df.  Gifeniut.  ^ 

Der  Dagmatik  zweyten  Theil  trägt  Hr.  Dr.  fFegfcheidir 

'•\  Tor  nach  Ceiileii  £!^r».(3t^  Ausg.)  in  y«ri)ind^ng 

•i.i  tnit  einem  Examinatorium^,  und  Hr.  Dr.  fVehtr; 
auch  fetzt  Hr.  J?r.  Slr/Mrgf  leine  dogmat.  Vorlefungen 
fort.  ,;  ^        , 

Den  befondernllieil  der  Moral  behandelt  Mr.  Kanter 
Dr.  NiemeiHr» 

Die  cOHfin  itMlM-  nnA  Reli^imtf-GefchiAee  bis  zum 
1 4tei\  Jahrh..erzählt  Hr-  Dr^  Vatir  nach  Henke,  in 
Vet4>)ndttng  mit  einem  Examinatorium;  ron  Con- 
franttn  d.OroIsen  bia  auf  unfere  Zeiten»  Hn  Prof* 
Raabi. •'*••- 

'    A.  L.JR  122U    DrUier  Band. 


«  I 


•  -i 


Homiletifch'praktifcke  Forlefungem  hält  Hr.  Dr.  fFagnim 

Die  Katecketik  lehrt,  Ebinderjelbe.  ' 

Die  Liturgik  Hr.  Prof.  Marks, 

Im  Königl  tkeol.  Seminar  erläutert  Hr.  Conf.  R.  Dr.  Knapp 
die  btblifrhe  Dogmatik  und  leitet  m  Verbindung  mit 
Hn.  Dr.  Thilo  die  Uebungen  der  Mitglieder  lin  müni- 
liehen  und  fchri/tliehen  Vortrage. 

Die  Studien  feiner  exegetißhen  Gtfeüfihefi  leitet  fort* 
während  Hr.  Dr.  Gefenins;  die  thedogirch-praktt- 
(bhen  und  Oifptmr  -  (Jebangen  feiner  theoL  Gefeilt 
fchaft  Hr.  Dr.  tVegfchtider ;  die  Uebungen  der  hom^ 
ler.  Gefellfihaß  Hr.  Prof.  Marks.  Auch  hält  Hr.  Dr. 
Hoffmain  Examinatorien  u.  Difputatorien  über  theo« 
logifcbe  Gegenftände. 

n.  ^urisfruäenx.  ' 

Die  Enofdopädie  und  M^hodologie  des  gefammten  Reehtt 

tiägt  Hr*  Prof.  Niemeuer  vor. 
Die  Gefch$cht4  des  römißhen  Reehss  erzählt  Ebender/elie 

nach  Hugo. 
Die  Gefchicktt  und  Inflitutionett  des  rom.  Rechts  erläutern 

die  Hn.  Doctoren  Dieck  und  Pemice. 
Die  Inflittaionen  el-läutert  Hr.  Prof.  SchMimg  nach  Mackel» 

dey. 
Dit  Pandekten  erklärt  Hr.  Prof.  MSkhnbmeh  nach  eig* 

nem  Lehrbuch;     Hr.  Hofger. ^.  Pfotenhaner  tkmm 

Schweppe.  '    ' 

Das  deutfcke  Prhatreehe  trägt  Hr.  Prof.  5<i/rie(ef  ror. 
DdiiLehnrnhe  Hr.  Geh.  R,  5icAaie/e#r  and  Hr«  Dr.'Pir* 

"- «ice  nach  Pätz. 
Das  Erbrecht^  Hr.  Pn^f.SchMng  nach  Schweppe»  in  Ver- 

hindang  mit  einem  Examina tori um. 
Das  fVechfelrecht  lehrt  Hr.  Prof.  Niemeyer. 
Das  Kirchenrecks  lehrt  Bhenderf. 

JDas  gemeine  und  preuß.  Eherecht  Hr.  Geh.  R«  Schmelzer. 

Das  ghheine  und  frenß.  Crhhinalrkhi  Hr.  Prof.  Salchow. 

Die  Referir-  und  Decretirhnnß  Hr.  Ho^er.  R.  Pfnten* 

*      Äütter.  '  * 

Examinatorien  pnd  Difputatorien  halten  Hr.  Prof.  Schil* 

^  '  ling  und  die  Hn^  Docioreti  Dieck  und  Pernic$^, 

'*   '  ... 

IIL  Medicim. 

Die  medicin.  Eneyclopädie  und  Methodologie  trägt  Hr 

Prof.  Sprengel  tot. 
Die  Anatomie  Hr.  Prof.  AX^ciW  d.  ä« 
Die  Phffiöiogie  lehrt  Bbenderf. 
.EinzeUei.Abfcbnitte  der£  erläutert  Hr.  Prof.  Mtcktl 

d.j.  ^  - 

Y  Den 
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Den  ffyekiJiAen  Tbeil  det  meikin.  Aufkropologie  trägt 

Hr.'Prot  FrkcUüntUr  vor. 
Die  Hugr9ckemie  Hr.  Prof.  Schire^r. 
Die  aSg^meittt  Pathohgii  und  iherapie  lehrt  Hr.  Prof. 

Krukitiberg;  die  befondere  Pathologie  und  Thtr'afii 

der  GefcUeclustheile  ^    des  Rückenmarks  und  der  Sinne 

trägt  Ebendtrf.  vor;   eben  fo  die  d^r  Organe  der  Ver> 

dauung  und  des  i^^&wfnx. 
Die  fVeiberkrankkeiten  erläutert  Hr.  Prof.  Niemeyer. 
Die  gerickti.  Median  trägt  Hr.  Prof.  Meckel  d.  y  vor. 
Die  aügtmeine  und  befondere  Ctururgie  lehren  Hr.  Prof. 

£)«(Mrfl{i  und  Hr.  Reg.  R.  fVeinkoUL 
DU  Augenkrankheiten  erläurert  Hr.  Reg.  R.  Weinholi. 
Die  Hülfsmiuel  beu  flöulichen  Lebensgefahren  erläutert 

Hr.  Prof.  Af «c W  d.  j. 

Die  Theorie  der  Entbindungskmnß  lehrt  Hn  Prof.  Nie- 
w^eyer. 

Die  Uefchichte  derf.  erzählt  Ebenderf 

Die  Vieharzneykundi  lehrt  Hr.  Prof.  Schreger. 

Die  Arzneymittellehre  tragen  vor  Hr.  Prof,  Sckreger^  Hr. 

Prof.  Düjfer  und  Hr.  Prof.  Friediänder^  letzterer  mit 

der  Refeftirkunß. 

,Die  Natur-  und  Kunßgefehickte  der  arzneyliflien  KSrper 
erzählt  Hr.  Prof.  Düffer.  ' 

Die  Exferimental '  Pharmacie  lehrt  Ebenderf 

Die  Receftirkunß  trägt  Ebenderf  vor. 

J)ie  To4fo^o/ö^ie.  lehrt  Hr.  Prof.  Friedländer. 

Die  medicinifch  -  klinifchen  Uebungen  leitet  Hr.  Prof. 
Kruckenberg. 

Chirurgffck'klinifehe  und  ophthaJmologifche  UebungeH  )ei* 
ten  Hr.  Prof.  Deotrcli  und  im  akadem.  Krankenhaufe 
Hr.  Reg.  R,  fVeinhdd. 

Vebungeu  in  der  Ensbindungskunfi  hält  Hr.  Prof.  Nie- 
meyer. 

Difjmtir^  und  examinatorifehe  Uebungen  halten  die  Hn. 
Proff.  D«j7ir,.  D*««flö,  &ir«g*r  und  Friedländer. 

IV.  Pkitofophii  und  Pädagogik. 

Die  Gefchichte  der  Philofophie^  erzählt  Hr.  Prof.  Gr«jer« 
Die  Logi*  tragen  vor  die  Hn.  Proff.  Gerlach  und  Afaaj? 

nach  ihren  Lehrbüchern. 
Die  Natur-  Philofophie  lehrt  Hr.  Prof.  Tiefirunk. 
Die  Anthropologie  Hr.  Pro£  Gruber. 
Die  emfhrißhe  Pfycholo&e  Hr.  Prof.  Hoffbauor. 
Die  RMgions  -  Philofofiie  Hr.  Prof.  Gerlach. 
Die  Mora/  lehren  Hr.  Prof.  Hoffbauer  und  Hr.  Prof. 

Das  Naturrech  lehren  die  Hn.  Proff.  Gerlach  ^  Hoffhauer 
und  Ti'^riHit.  : 

tte  Smdien  feiner  phHofapk.  Gefeßfchqft  leitet  fortwäh- 
rend Hr.  Prof.  Gerlach. 


V.  Mathimatik. 


....  ' 

tm  Kaiilg/.  JJÄdago^.  ^fMi^r  erläutert  Hr.  Ranäer'  und 

Cont  R.  Dr.  Niemeyei^  fortwährend  au«erlcfeneSteK 

Icn  der  Gnechcn  und  RÄner  ftber  Brziehuttg  und 

Untferriclit ,  und  leitet  in  Verbindung  ^it  Hn,  Prof. 

Jtfcely  die  Uebungen  der  AUiflieder,  ;    . 


*     m 


Die  aBgemeine  Antkmetik  und  Elemeu$af^AIgelSra  frlUU 

tert  Hr.  Dr.  Gartz, 
Die  ibene  und  fphMfcho  Trigonometrie  lehrt  Ebemderf 

nach  Gerling. 
Die  ebene  Trigonometrie  infonderheit  Hr.  Prof.  Pfaff» 
Die  Geometrie  der  krummem  Linien  trägt  Ebenderf  ror« 
Die  angewandte  Mathematik  erläutert  Ebenderf 
Pie  m,echanifchem  HCiffenßLtften  lehrt  Hr.  Prof.  &«» 

Mflr/er. 

Die  divilbaukunß  nach  Gilly  in  Verbindun^^  mit  ard». 
tectonifchcli  und  geometrifcheti  2eichntingea  lehrt 
Hr.  Profi  Prange. 

VI.  Ndturwiffinfckaftt: 

I>en  Gebrauch  der  bfinitefimal  *  Rechuumg  iß  der  Pkgßk 

lehrt  Hr.  Prof:  Scluveioger. 
Aßronomie  und  fhyßßhe  Geographie  trägt  Ebenderf  vor. 
Die  Experimental '  Chemie  lehrt  Ebenderf    '      ' 
Die  Geologie  trägt  Hr.  Prof.  Cennar  vor. 
Die  Oryktogncfie  Hr.  Prof.  r.  Kammer. 
Die  Cryftariographie  lehrt  Ebenderf 
Die  Petrefactenkunde  Hr.  Prof,  GernMir. 
Die^«aromff  und  Phyßologie  der  Pflanzen  trägt  Hr.  Df. 

Kaulfuß  vor. 
Die  Cryptogamie  Hr.  Prof.  Sprengel  und  Hr.  Dr.  JTairf- 

Die  Zoologie  trägt  Hr.  Dr.  A«4/e  ror  nach  feinem  Hand- 

buch.  , 

Die  Gefchichte  der  Haustkiere  erzälilt  Ebenderf 
Die  Ornithologie  tr3gt  Hr.  Prof.  Nitzfch  vor. 
Die  Helminthologie  lehrt  Ebenderf 
Die   allgemeine   Naturgefchichse    tragen   ror   Hr.   Prof. 

Nitzjch  mit  befonderer  Rückficht  auf  das  Thierreieh 

und  Hr.  Dr.  fi«&/f. 
Die  Kunßy  Naturalien  zu  präparirm  und  aufzubewakrm. 

lehrt  Hr.  Dr  Buhle. 
Die  Naturalien  im  Mufeum  zeigt  Ebenderf 

VII.  Staatstaiffinfeh€tfi'im  xmd  Qiweris^ 

künde.' 

Die  Encyclopädie  und. Methodolog^  der  Staatswsffenßhaf^ 
ten  trägt  Hr.  Staatsrath  9.  J^(Uo^  nach  feinem  lehr- 
büche  vor. 

Die  National  •  Ökonomie  nach  feinem  Lebrhuobe  Eide- 

Die  PoRioeywißekfthafi  nach  feinem  Lehr  huohef^esdrr/: 

Exkminätorien  und  Difputatorien  aber  ftaatsvriffenfchafl- 
liciie  Ge|[enftätlde  hält  f^^itolfi/.'    ^• 

Die  Tfchnolfgfe  Jehrt  Hr..  Pr.  Buhle  pech  Röflxg. 


Vin.  mflorifcki  WiffenfckafUn. 

Die   Vniverfal  -  Gefckichtt  .üo*i  Unter ganjge  des  weßr^u 
Reichs  hif  auf  unßi  e  Zeiten  erzihU'  Hr.  Prof.  Voigtek 
Die  ai^«  iSf/c&icÄ/«  trägt  Hr.  Dr.Brommel  yor. 

Dia 
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[>ie  Gef€hichu  der  gritehifckiw  Stßaun  Yom  t;rojan.  Krieg« 
bis  aaf  die  Zerltöruhg  vonCorintb  erzählt  Hr,  Prof^ 

*w*«        ..  .   .  - 

I>ie  alt€  GengrcL^ki€  (friichenlamds  und  JtBlUni  erläutert 
Ebenderf.;  auch  i^uf  Verlangen'die  Antii^ultäten  und 
Oeograpbie  des  a7rei9  Germaff/fffx. 

Die   Gefchichtt  des  gefellfchafih  Znßändet  im  Mimlahtr 
'  erzählt  Hr.  Dr.  ßrommeU 

Pie  Geßkiekte  i$r  tom.  Päftße  Hr.  Prof.  VoioteL 

X>ie  €leuffcheG€fchickfejx^i.El!fn,4^rß  nach  /einem  Lehr« 
buche  vor. 

I>ie  Gefchichst  dmr  Ittztm'dreffßigyakr'ierzÜAt^ch  fei* 
nem  Entw.  einer .  Darftellung  der  framöf.  ReTol, 

•-    Hr.  Prof,  ScAähf. ' 

Die  meneßen  Dtnkwürdigkeitfn  der  Staaten-  und  Cultur» 

Gefekiekte  erzählt  ^r.  Prof.  Erßk. 
Die  hifi^rißdum  Hü^sufiffenßikafieu  erläutert  S^Md^r/  mit 
yorzüglicher  Rücklicht  auf  ^Geographie |  Ethnogra- 
phie und  Statiftik.  ;  '  '•  ;  ' 
Die  tmr^ffiifefu  Statiftik  tr^Ebemderf.  ^Yor,  mitRiick- 
ficht  aulF  die  n^uelie  Gefchiobte  der  einzelnen 
Staaten.' 

IX.  Phitotogii  und  neuin  Sprachin*  * 

Eine  Einteitnng  in  die  phiMogifehen  Studien  giebt  in  Itu 

teinifcher  Sprache  Hr.  Prof.  Reifig. 
'Von  grfWibybilfcaiSchriftftellern  werden  erklärt:  Hmner^s 

Iliade  ron  Hn.  Prof.  Jat9hs :  das  6te  Buch  derfelben 

▼on  Hn.Prof.  Loage»*   Ariftf^fihanex  FrhZche  ron  Hn. 

Hofr.  Seidler s   Ar^teles  Dichtkunft  ron  Hn.  Hofr. 

Schätz. 
Die.  Gefekiekte  dir  gjriakißJum  äroMOi.  Pufie  erzäUt  Hr. 

Prof.  Jacchs. 
J[>ie  Metrik  erläutert  Hr.  Hofr.  Seidlir. 
Von  rUmifcAen  SchriftbeUem  werden  erklärt:  Juvifafi 

Satiren  yon  den  Hn.  ProfF.  Jaüobs  und  Lange;    Tt* 

renp'ent  Eunudh  von  Hn.  Prof.  Rtifigi 
Die  r^m.  Alartkümr  erläutert  Hr.  Prof.  Lange. 
Die  rd«.  Httrmtnr  -  Gefckickti  erzählt  Hr.  Prof.  Raahe. 
Im  KbnigL  fkilologifchen  Seminar  werden  dre  Mitglieder 

fortwährend  im  Latein  •Sekreiken^  Jnterpretiren  und 

Diffutinn  von  den  Hn.  Hofr.  ScUiz  unüd  SeidUr  ge* 

Ät.  Qfg}.  pädagog.Sim.} 


Uebung<)n  im  Latein. Schreiben  urxilSfrect^  lialtea.  die 
Hn.  Proff.  AatJ^e'^  Lange  und  tinfig:  ' *-  '  ^ 

»  Kr 

Die  femitifeken  Dideote ,  fo  me  d^s  P$lfifehi  ,  Acg/ffißhi 
*    un4^das  Sanskrit  Ic^rt  Hr.  Prof.  fFßhf* 
Die  kebräi/cke  Sprache  lehrt  Hr.  Dr.  Hoffmaän  nach  G«. 

•  fenius. 
Das  Arabifehe  lehrt  Ebenderf.  mit  Zuziehung  Ton^Jehn^t 
V    Cbreftomathie. 

Hariri'j  ConfelTus  erklärt  tir.  Dr.  Geftntus. 
pie  Elemente  deräthiofifeken  und  ßimaritanifckeH  Spra«» 
che  Iciirt  Ebenderß  .  ^ 

Die/rall£^j!/cAe  Sprache  lehren  dieHn.LectorenMaxir/fr, 
Leßihondoir  und  &cA;  die  i>a/fffff/^&e  Sprache  Hr.  L. 
Beck;  die  tnglifike  Sprache  lehrt  Ebenderf. 

X.  Schdne  KUnflt. 

Die  Gefekiekte  der  deettfehen  Po^f  fetzt  Hr.  Prof.  SehutfC 
.  mit  eiper  Därftellung  der  Göthe'fphen  Werke  fort. 
tHe  Aefiketik  lehrt  Ebenderf.  '  •  i 

Die  Theorie  der  B&edtßxmkeit  trägt  Hr4  Hofr.  Sekütz  vor. 
jbie  l^foriV  der  alten  Kntfi  trägtHr.  Prof.  Prangi  nach 

Büfching  Tor. 
JDie  Theorie  und  Gefekiekte  der  neuem  Malcrhtnfi  erlän- 

terr  HK  Prof. /^rz/e. 
Ueber  Kufferßecherkunß  liefet  EbenAtf.  :    * 

Den  ßeneraibaß  lehrt  Hr.  IVIaCkdirector  N^e. 
Ltftritmental'Mufik  lehren  Hr.  Helfe  u.  a. 

.    .  XI.  Gymnaflifcki  Künßi. 

Die  Reitkunfl  lehrt  Hr.  Stallmeifter  iteir/. 

Die  Feoktkunß  Hr,  Uiriair.    .       : 

Die  T$f^kunfi  Br,. Simani.         i    ^  .    ^ 

XII.  Oiffinttichi  Ahflattiu. 

Die  Univerfitäts .  BibUotkik  ift  Mittwochs  h.  Seüti abends 
tön  I  — '  3  Uhr,  das  akadem,*  Mufeum  in  denfelben 
Stunden,  das Knjj^fftickkabinet  (im Bibliothek"- Geb.) 
unter  Hn.  Prof.  Weißes  Auf  ficht  Freyt.  von  3 — 4  Uhr 
geöffnet;  wegen  der  a/SroiMim7^4ni&ermMrre  hat  man 
Seh  an  den  Hn.  Gblerrator  Dr.  /fTncUer  zu  wenden^ 
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J.^  Neu^  perio^cbß  ßchrifteiu 


qn  de»  ND/»«i  M/  de«r  Geijie;*  der  Munr-  undHeH- 
ilMidir^gefammeU  u|id  ^nitgeibeilt  TwDr,  L.  F.  tr.  Fra* 
»tp,  ift  erüohienen  imd  verfendet:.  Nr.^V.  Auguft. 
Na I a r A m Ji de.-  Peilettcr^s  Bey träge  zur  Gefohiehte  des 
Goldes.,  ypgewdbnlich  fchnejle  Entwic^eluiig  bey  ei- 
nam  Mädchen.  Gretn^s  BeolMchtungen  auf  einei;  Luft- 
fahrt am  Krönunästage  des  Königs  von  Englands.  Mis- 
eellen.  Heilkpnie.  Vorläufige  Nachricht  von  einer 
merkwdrdi^en  OperatiooT '  deV  Hrn.  DtlfiCk.     tÜber 


elte  und  neofs  officineUe  Namen  von.  Arzneymikteln, 
Tracheotomie  bey  Cynaneki  lart/ngea,  Ltfcopus  eum* 
faeus  und  Ltpidenm  ruderalt  als  Fiebermittel.  Ver* 
gleichende !Uel>erficl4t  über  die  in  9  Jahren,  weniger 
3  Monate  doTäge,  in  itvmaUbn  d^nccaitekement  zu  Paria 
vorgefallenen  Geburten.  Chlorin,  äl)^  Mittel  gegen 
dieWafTerfcheii.  Mtscelleü;  —  Bibliographifche  Neuig« 
keiten. 

Der  Baiid  von  i24  Bo^en  kettet  d  Rthlr.  oder  3  FK 
36  Kr. )  das  einzelne  $taek  3  gr. ,  wolGtar  es  alle  Buch« 
]Mnd]iixigenWdPofflbW^lMeal.r  >i*  J.  -      . 


...  %*^*«, 
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iL  Anliüiiäigiingeix  neü,qr;iBucljfer. 

In  der  unterzeicfinete  Buchhandlung  ift  erfchienen 
tind^^aHer£hu»bbaad]«ngen  vedandtf  *        -     f 

Theohgißk -htcffdlofädifchif  Handwirterhuch  turUich-^ 
teru  UiherJUhi'  der  wichtigßen;  in  die  kifiorifeke^ 
dogmatifehe  und  mcrcUifihe  TkeoloQte  einßhlagehdem 
tind  damit  zufammenkangendem  pkUofophifiken  Mat^ 
rieu.  Für  Theologie -S^udirendd,  Candidaten  und 
angehende  Priadiger.  Von  J.  H.  F.  Meineke^  vor- 
mals Füfftl.  Stift  Cönfift.  R.,  \kt2t  noch  predUgA 
in  Quedlinburg.  I82I.     (Pi'^s  3  Rtfalf  )  ^ 

Der  als  Schrififteller  riih  ml  lehrt  bekannte  Verfaf- 
fer  wollte  durch  (Verausgabe  dietes  Werkes  befonders 
^enen  nützen,  di^  das  theologifche  Studium'  su  iiirem 
Be^ufsfache  erwählt  und  den  redlichen  Sinn  habeni 
lieh  gründlich  in  demfelben  fortKubUden,  die  aber  un* 
Termögen^) ,  üx^d  I  iich  einen  .  hinreichenden  Vorrath 
Ton  Hülfsmilteln  daiu  anzufchaiFeh. 

Er  bietet  daher  in  dem  Torliegenden  Werke  dfi 
Bepertoriilm'dar,  welches  ihnen  vorläufig  die  nöthig- 
fte  Auskunft  thefls.  über  die  wichtigften  dogmalircben 
und  moralifchen  Begriffe  felblt,  theils  über  die  rer- 
icbvediieft  Anfi<^^«n  t^eologifeber  (^egenftände  über- 
haupt gäbe,  und  dabey  meiftens  im  Anfange  einen 
gr Olsen  Bücheri(orMth  entbehrKch  machte. 

Dafs  er  diefe  leine  AbCcht  ^reicht  habe,  und 
dafs  vorzüglicbCifndidaten  und  angehenden  Predigern 
•  reichliche  Nahrung  gegeben  werde,  darüber  äufsert 
£ch  ein  RecenCent  in  Nr  230.  die/er  Allgem.  Lit.  Zeit. 
auf  das  beyfälligfte ,  und  fchliefst  feine  Bemerkungen 
über  das  umfaffende  und  reichhaltige  Werk  mit  d%m 
Wunfche,  daCs  es  zu  dem  oben  angeführten  Zwecke 
vielfältig  |>f nutzt  werden  mö^e* 

,  .Helle»  ioT  September  1821. 

OebauerTcbe  BuchliandUang. 
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Tdheinung  derUcberfetzung  befördern  harf  und  es  mit 
«iner  Vorrede  verfah.;^  Auch  den  Preis  wird  man, 
liach  Verhälmifsdes  Textes^  und  der  Kupfer»  billig 
finden;  und  alle,  zu  dereh  Beruf  eine  gründliche 
Kenntnifs  der  Anatomie  des  Kopfes  und  Haifes  gehört, 
;werden  diefs  Werk  gewiCs  mit  Nutzen  in  ihre  Bücher- 
fainmiung  aufnehmen. 

RengetTche  Buchhandluiijg  in  Halle. 


i.' 


den: 


Anziigs  ßr  Lefefibltotkikim'  urnd '  FkmiUm. 
So  eben  11 1  an  alleBncbhändlungmi  rerfandt  wer 


In  nnferm  Verlage  itt  erfchienen  und*  durch  alle 
fpjtt^  Buchhandlungen  zu  erhalten-: 

l)  MecktL^  Fr.^  Sjftem  der  vergleichenden  Anato- 
mie.   Erfier  Theil.  Ördin.  Pap.  i  Rthlr.  Franzot' 
weifs  Druckpap.  7,  Rihlr.  8  gr. 

Der  Name  des  Hn.  VerfalTers  reicht  hin ,  die  wlf- 
fenfchaftliche  Wichtigkeit  diefes  Werks  zu  bezeichnen« 
»welches  eine  lange  torbereitete  Lieblingaarbeit  deffel- 
ben  ift» 

a)  ßurnsy  ^.,  Bemerkungen  über  die  chirurgifche 
Anatomie  Ue&^opf es  und  Kalfes.^  A.us  d.  Engl. 
überL  und  mit'Anjfierk.  begleitet  von  G,  £.  po&f- 
kßff^  nebft  ein^r  ATorrede  Ton  F.  MeckeL  'Mit 
10  Kupfert.    2  Rthlr,  , 

Auch  zur  Empfehlung  diefes  Werks  hraiichen  wir 
4aiclits  zu  Jbgf^«.  alsdab  Hr. Prof.  Jy.  Meckfl^  in  ge* 
rechter  Af|erkennang ^{  ;(^^|^.,de£Celben,: dif 


Bilder  ans  dem  Leten.  Eine  Auswahl  der  neueftea 
EngUfchen  Romane  und  Erzählungen«  belbadfln 
fUr. Frauenzimmer. <  ;F«e^fr  Jhei). 

Enthaltend:  '     • 
Der  Sckiffhimek.  '  Ein  ^pt^axii  nach  itm  Englifchtt 
der  Mrs.  S.  H.  Buruey.  'g.     I  Rthlr.  10  gr. 

Auch  die  fer  intereffante  Roman  wird  Müttem 
wie 'Töchtern  eine  6tien  fo  angenehme  als  lehrreiche 
Unterhaltung  gewähren  ^  wie  die  erßen  yicr  Bind- 
chen  <—  eine  Auswahl  der  heften  Erzählungen  der 
•Damen  Opie  imd  Edgewtmtk  enthaltend  —  dieipr  rec^ 
eigentlich  für  fie  ^eranftalteten  Sammlung.  ' 

Die  nächfren  drey  Theile  werden  die  fehon  un- 
ter der  Preffe  hefindliche'  Bearbeitung  des  för  uns 
Dentfche  befonders  hfichft  interefTanten  Ronians: 
Warhtck  ofWolflleiu  hy  Miß  NoI/brd  3  Vol.  8-  London 
1820.  umAiffen.  Aus  der  Zeit  des  dreyfsigiährigen 
Krieges,  und. zum  Theil  in  Wallenfteihs  Lager»  %iiid 
^Theil  am  R^iferlichcn  Hofia  m  Wien  fpielend. 

Jena»  im  Auguft  i83i« . 

Friedrich  Froinmann. 

nL  Vermifchte  Anzeigeiu 

^  Für  LeihUhliothikin  upd  Freunde '  der  fchduem 

LUeratür'-  - 

*vViiVfeti*eiTe  'meHiem*  *V^ erläge  99~^^I^^Au^  der  interei* 
fanteften  Romane  gewählt»  welche  im  Ladenpreifa 
96  Rthlr.  ip  gr*  koTten,  «die  ich  aber  im  Ganzen  fiir 
36  Rthlr  SächCfch»  uVkt6o  Rthlr.  billiger»  ablaOeD 

will.  r         .  ,      "    -         'T 

Die  Schriften  von  Chiiw#r»  FiJ/tker^  Küfegarfen^ 
Sojokie  Ludwig^  Beuedicte  Naubert  ^  Soffkie^  veu  La  ItaJ^^ 
'ISintenir^-  Vufptuf  i  f.  w.  ßhd  in  «der  Koraah ^Lke^ratur 
fatt  als  iclafrifch  anerkannt»  und  bedürfen  keiner  wei- 
tem Emofebhang:  Ete  alphabetif6hesVerzeichiiifs  der 
fänIfthtKclien  Wer^e  ift  durch  alle  Buchhandlungen  an« 
enf|reldlich  zu  erhalten.  Die  Bücher  find  alle  in  k!:  81 
damit  fi«  gleich  grofs  gebunden  eine  hufarche  Bibliothek 
ausmachen  kühnen. 

Vl^Pyi«»  ^"fA^fr  **"•..       A^  Wicnbrack., 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Hamburg,  b.  Perthes  u.  Beffer:  Maltkus  und  Sajf 
Ober  die  Urfachen  dar  fetzigen  Hanäelsßockung. 
Aus  dem  Eoglifchen  uod  Franzöfifchen  mit  ei 
Bern  Anhange  von  dr.  Karl  Heinrich  RaUy  ord. 
Prof.  der  Kameraivfr«  in  Erlaogen«   igli*    XVIII 

Üafere  Lefer  mögen  in  der  A.  L.  Z.  L  1815.  Nr. 
297  nachlefen ,  mit  welchen  GrOnden  die  6ng* 
lifchen  ötaatswirthe  unter  lieh  über  d\t  Frage  ftrit» 
teo:  ob  die  Gefetzgebung  das  Brot  fo  tbeuer  oder 
wohlfeil  feyn  lafTen  folle»  als  es  nur  immer  feyn 
könne»  oder  ob  fie  auf  die  Stetigkeit  feines  Preifes 
einwirken  folle.  Nun  ftreiten  fich  die  englifchen 
und  franzöfifchen  Staats wirthe  Maltkus  und  Saf  Ober 
doB  IVechfelwirkung  der  Waarenzeugunff  und  des 
Waarenverbrtncbs^    UaUhus  meint ,  die  Waarenzeu« 

£ng  könne  obertrieben  werden»  und  finde  ihr  Maafa 
irch  das  Matfs  des  Verbrauchs.  Say  behauptet» 
die  Waaren^eugung  könne  nicht  flbertrieben  wer- 
deo«  und  fo  viel  Waaren  §eliefert  werden,  fo  viel 
können  auch  verbraucht  werden»  vorausgefetzt» 
ih(s  man  lieflam  und  verbrauchen  dürfe  u.  d.  m* 
Beyläuiig  giebt  er  zu  verftehen»  den  Franzofen  gehe 
es  trotz  ihrer  vielen  und  Uoftbarea  Hof.  und  Kriegs* 
kut€  doch  beffer»  als  den  Engländern  bey  ihrer 
Schulden-  und  Steueriaft  und  mit  ihren  Ucberrel- 
eben  neben  den  Armen »  deren  trauriges  Vermögen 
in  ihrtn  fünf  Fingern  beftebt»  und  denen  man  »,Sä* 
beihiebe  ftatt  BetchSftigung  giebt/* 

Wir  überlaffen  unfern  Lcfern»  die  Streitfchrif* 
ten  in  der  gelungenen  Ueberfetzung  nachzufehen» 
und  befchränken  diefe  Anzeige  auf  die  Aeufserun- 
gen»  welche»  fo  2u  fagen^  ihr  Mittelsmann,  unfer 
ei nfiobts volle  und  fleifsige  Landsmann  Rau  darüber 
flsacht»  Indem  er  Zwilchen  die  Streitenden  tritt» 
llöante  man  ihm  G9thf§  Bemerkong  in  Wilhelm  Mei- 
fters  Wanderjabren  in  den  Mun()  legen:  „die  Man» 
nigfaltigkeit  der  Gegenftände  verwirrt  einen  Jeden» 
vnd  es  ift  bequemer»  anftatt  fie  zu  entwickeln»  ge« 
Ichwind  zu  fragen»  woher?  und  wohin?*'  Biey  der 
Unterfuchnng :  ob  nlit^er  Hervorbringungder  Gfi« 
ler  aUes  gethan »  und  jeder  nacbthetliKe  Oewerbszu- 
ibHid  nur  Folge  finer  zu  geringmi  Hervorbringung 
(ey,  darf  das  Vermögen  nicht  fbr  fich  beftehencH 
ohne  Rfickficht  auf  die  Zwecke  und  Bedürfniffe  der 
Menfohen».  ohne  den  2^fammenhang  der  wirth- 
(chaftlichen  mit  der  fitllicben-Ordnung,  betrachtet 
werden.  Angenommen»  das  Hervorbringen  gefdbiebt 

A^L.  Z.  igai.   TM^if  Band. 


auf  das  Zweckmäfsigfte  nach  Gegenftand  und  Weifei 
fo  kann  es  doch  für  den  Bedarf  zu  viel  gefchehen» 
weil  fich  diefer  Bedarf  fowohl  nach  feinem  Wir» 
kungskreife  als  nach  feiner  Beftimmunjg  durch  dio 
Käufer  nicht  eenau  voraus  berechnen  lifst»  und  well 
der  Ankauf  fieh»  dasUnentbehrlichfte  ausgenommen« 
nicht  nach  dem  Bedürfnifs »  fondern  nacn  dem  Ein« 
kommen  richtet.  Ift  nicht  der  Fall  denkbar»  dafs 
eine  Waare»  wHchevon  looo  Handwerkerfiimilien 
verbraucht  worden»  für  das  fpärlicbe  Einkommen 
von  3000  Familien  Lohnarbeiter  zq  theuer  ift?  Hat 
nicht  die  Meinung  ihre  Widerlegung  gefunden,  dafs 
die  Wirkung  des  freyen  Mitbewerbes  fcbneli  aus- 
gleiche »  wenn  von  der  einen  Seite  zu  viel  und  von 
der  andern  zu  wenig  feilgeboten  wird  ?  Ift  die  Un* 
möglichkeit  nicht  dargethan»  dafs  die  Arbeiter 
fcbneli  und  leicht  von  einem  Gewerbe  zum  andern 
übergehen?  Wenn  man  auch  geftehen  mufs»  dafs 
eine  allgemeine  UeberftlUe  aller  Waaren  undenkbar 
fey,  fo  bleibt  doch  die  Möglichkeit»  dafs  fie  fich  bey 
einem  Theile  der  Gewerbe  ere^nen  könne»  defto  fo* 
fter  ftehen.  Gefftzt»  die  bisherige  Hervorbrlngunjr 
fey  den  Bedürfniffen  fo  angemcfflan  gewefen»  dafs 
alles  Abiatz  gefunden  habe»  und  fie  werde  nun  In  al- 
len Waaren  vergröfsert.  Wie  können  wir  anneh* 
men «  dafs  die  Vermehf  ung  bey  leder  Waare  gerada 
in  gleichem  Verhältnifs  zu  den  übrigen  erfolget 
werde?  und  dafs  fie  fämmtlich  in  demfeihen  Verhalt* 
nifs  wohlfeiler  Werden?  Gleichwohl  beruht  auf 
diefer  Vorausfetzung  die  Möglichkeit»  alles  zu  kan* 
fen,  was  hervorgebracht  wird»  und  auf  ihr  beruht 
SaifU  Selhftbetrug :  indem  er  das  Unbekannte»  din 
hervorbringenden  Kräfte»  unter  dem  Namen  von 
Pienften  für  das  Bekannte»  ihre  Verkörperung,  hin« 
ftellt,  und  auf  diefe  Weife  Naturdienft  und  Arbeit 
unter  eine  Benennung  bringt,  indem  er  ferner  allen 
Gebrauch  zur  Verzehrung  und  dadurch  die  Erwer^ 
ber  zu  den  Abnehmern  macht »  das  Unentbehrliche 
dem  Entbehrlichen  Rleichfetzt»  und  Ober  das  Geben 
und  Nehmen  die  Noth wendigkeit  der  Naturtriebe: 
Annehmlichkeit  des  Befitzes»  Reiz  des  eignen  Hius« 
wefens »  entfcbeiden  lafst»  ohne  den  Willen  in  Rech* 
ilung  zu  bringen »  der  doch  ^uch  eine  Kraft  !ft  und 
jene  Nothwendigkeit  bedingt ;  fo  kommt  er  dahin» 
dafs  ali^s ,  was  erzeugt  wird»  durch  Dienfte  erzeugt 
wird ,  dafs  diefe  Dienfte  fich  dabey  verzehren  »  und 
dafs  in  ihnen  der  Werth  deffen  verzehrt  wird»  was 
erzeugt  ift ;  dafs  ferner  das  Erzeugte  fich  nach  dem 
Verhältnifs  des  verzehrten  Werthes  vertheilt»  dalts 
diefer  Werth  defto  gröfser  ift»  je  gröfser  das  Er* 
zeugte  Üt»  dafs  firzeugniOa  nur  gegen  firzongnlflli 
Z  ver- 
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verlcauft  werJen  können  t  und  in  demrelben  Maafs 
Verzfhrer  finden«  .als  fie  hervorgebracht  werden, 
weil  die  Arbeit  ihrer  Hervorbringmigdas  Mittel  ift, 
fie  7A\  kaufen,  und  eine  angeoehine  und  nützliche 
Sache  nur  dann  ohne  Nachfrage  bleibt,  wenn  die 
Mittel  za  kaufen  fehlen«  Stellt  man  fich  nun  die 
hervorbringenden  Dienfte  als  Landwirthe,  Capita- 
lificn-  und  Gcwerbsarbeilcr  vdr,  welche  loo  Säcke 
Kern  und  looStflck  Tuch  hervorgebracht,  und  nach 
dem  Werthe  der  Dienfte  (?)  unter  fich  veribeill 
und  vertaufcht  haben,  dann  aberdnrch  kunftmäfsi- 

{;eres  .Verfahren  200 Säcke  Korn  und  aooStückTuch 
iefern,  fö  wird  die  doppelte  VVaarenmenge  eben  fo 
leicht  (?)  als  vorhin  gegen  einander  vcrtaufcht  wer- 
den gönnen.'  (üebrigens  macht  es  Siiy  wie  FidtU 
jn  feiner  Staal.sJehre:  hat  er  Geh  verwickelt,  fo  foll 
alles  ganz  einfach  und  nur  bisher  noch  nicht  gefagl 
feyn;  und  kann  er  nicht  weiter  komnoen,  fo  fpricht 
pr  von  der  Erdbewegung  wie  Fichii  von  der  Keufch* 
heil  undStudenleofreyheit.)  Malthus  wendet  wider 
ilen  Verkauf  alles  lErzeugtenein,  dafs  die  Liebe  zur 
Trägbeil  wicht  berechnet  fey,  und  dafp  Viele  lieber 
einen  GenuCs  entl>ehre»,  als  dafür  arbeiten.  Sayy 
hier  in  Vortheil,  erwiederl:  ich  rede  von  denen, 
ilie  arbeiten»  und  nieht  von  denen,  die  nichtar- 
beitend von  demy  was  zählt  >  und  nicht  von  den^ 
tvas  nicht  zählt.  Zugleich  necl^t  er  feinen  Gegner 
dlurch  die  Frage:  wie  die  Trägheit  feiner. foge- 
Bannten  nicbt  hernarbrmgBndenZmtrir^titm  Abfaiz 

tQnftig>  und  wer  darunter  zu  verftelien  fej?  Uofer 
landsniaan  macht  dabey  eine  anrt^re,  febr  err^ftc 
Betrarhtung^  »»Konnte  in  uofem  Staaten  die  Be- 
Ichnlivkung  oder  Verfagung  aller  entbehrlichen  Gä*- 
»Ulfe  GrundCatz  werden  »  fo  würde  ohne  7*weifel  ein 
Sicher  Zuftand,  i^  welchen  die  Traglicit  der  Arbeit 
Schranken  fetzte,  zurilekkeliren ;  ucd  es  ift  gut,  an 
folche  Extreme  zu  denken,  weil  diefs  den  Uehcr- 
|>li€k  aller  Bedingungen  des  Woldfiandes  erleich- 
tert.**  Dlefer  Ueberblick  erhalt  fein  volles  reines 
,  Licht  durch  die  Erklärung  des  Einkomminsy  als  des 
Verm^geni  zu  kaufen»  Von  feiner  Verwendung  ift 
abhängig»  olx^esrallen  Erzeugern  Abfatz  verfchafft» 
und  ob  die  gefanin»te  Volkswirthrehafl  Feftigkeit 
itmf  die  Triebfeder  von  Vervoükoniui-nung  in  fich 
jbtfi;.    Die  Vervrendtthg  hängt  aber  von  .der  Art  ab. 
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welches  er  entweder  auf  Erwerb  oder  Luxuswaa« 
ren,  oder  nichterwerbende  Dieofte  verwenden  kann. 
Die  Anlage  auf  Erwerb  bat  eine  defto  nübere  Oreb> 
ze »    je  weniger  Familien  in  mäfsigem  Wohlftanda 
find   und   je  fchärfer  Reichthum   und  Armuth   ge- 
gen einander  ftehen.     Der  Luxus  bat  fein  Ueber. 
maafs  nicht   fbwohl   in  der  Verbreitung  als  in  der 
Höhe.    Ob  die  Reichen  eine  beftimmte  Werthmenge 
felbft  verzehren,    oder  andere  in  den  Stand  fetzen, 
fie  zu  verzehren»  ift  iQr  die  Grofse  6et  VerzehrunK 
-gleich   viel,  aber  das  Letztere  voriheilhafter,   tKaii 
es  auf  die  Gewerbe  gemeinnütziger  und  nachhaltiger 
wirkt,   und  weil  dabey  doch  die  höhere  RfickGcht. 
eintreten  kann,  dafs  eine  nützliche  Menfchenklafie 
erhalten  wird»  welche  die  verfchiedencn  Seiten  des 
meni'chlichen  Lebens  anbaut.     Gewifs,    wean  'man 
fich  nicht  zu  der  troftlofen  verzweifTongsvoUen  Ge» 
nufslehre  bekennt»  fo  mufs  man  ^s  Zweck  desrei- 
nca  Einkommens  erkennen»  Mufse  und  Mittel  zaei^ 
nen>  feelenvoUen  Leben  zu  geben,  und  mitteKt  ihrer 
auf  A'^  Entwicklung  der  menfcbliclien  GeftaU  und 
Anlagen    in    ihrer    V^oilkomoieafaeit   biazuwifken» 
Jene  Mufse  vermehren  offenbar  arbeiterfpareitde  Ge*. 
triebe  und  wer  fie  unbedingt  verwirft,.   mu£s  alles 
reine  Einkommen  verwerfen ,  t^nd  Niemanden  njehn 
als  den  uaezitbehrlicbfteQ  Lebeosb^arf  zugefrehen^ 
denn  der  Dicnft  eines  Getriebes  wirkt  wie  Grundei-^ 
genthiuD»   jener  entzieht  dem  Arbeiter  ieki  Haad-^ 
werk  und  dadurch  .das  Brot»    wie  Äim  dief«5  den- 
Acker  und  dadurdi  das  Brot  entzieht;    mir  dario 
kann  zwifclien  Beiden  Unterfchied  feyn»    dafs  eii^ 
neues  Getriebe  dzm  Arbeiter  das  Brot  abbricht ,  daa 
er  bisher  empfing»    das  Grundeigeathum  aber  nur. 
das  Brot  verfcliliefst»  was  er  auch  bisher  aicbl  ent- 
plif)g.     Jenes  bratlos  werdea  der  Arbeiter  iCt  aller- 
dings ein  profser  Nachthei),  doch  diefer  Upglilcks«^ 
&ii  nach  i^x  gründlicher  Unterfuehang  fo    h^ufi^ 
nicht  als  man  glauben  mägte*    „In  meAreVen  Vert^ 
ricbtungen  kann  die  menfchliche  Arbeit  anr  wenig 
oder  gar  nicht  durch  kOnftüche  Hdlfsmitt^l  erfetzt  • 
werden,    z«>B.  in  den  cbemifchea«  «^     Der*Ukn- 
ftand  fchliefst  auch  von  vielen  Gewerben  die  Hälfe 
der  Mafchinen  aus»  .dafs  fie  nur  da  anwendbar  ifl^ 
wo  viele  Erzeugniffe  von  ganz  gleicher  BefcWho*. 
heit  zu  Jirerfertigen  find»  nicht  aber»  wo  entweder 


wie   das  Eiakommen  vertheilt  ift.«    In  fofern  das  jdie  Ungleicbartigkeii  der  SiolTe»  o4er  das  BeddrE* 

eobe  Einkomofiea  auf  JHervorbriagekortea  verwandt  nifs   des  Verbranclienden  fUr  jedes  einzelne  Stfick 

»i'irel»  bewirkt  es  ekie  Verzehrung,  welche  In  gleich«  eine  eigeae  Sorgfalt  verlangt»    In  vielen  Gewerbe» 

förmiger  Fortdauer  den  Erzeuger»  Abnahme  ihrer  werden  zwar  Mafchinen  eingeführt,  aber  ohne  dief 

Wa^rre»  verfcbaffr*     Nur  von  dem  reinen  Einkorn-  Arbeiter  um  ihren  Unterhalt  .zu  bringen ,  näaklicb, 

jrn cn'   ift    m^nnigfialtiger    Gebrauch  möglich.      Der  wenn  das  Gewerbe  in  einem  Lande  noch  gar  nichfe 

Lohnarbeiter  hat  gewöhnlich  wenig  reines  Einkorn*^  getrieben  wurde»   wenn  der  Abfatz  der  Waare  fich 

jnen,  als  Ueberfchafs.Ober  die  nothwendigen  Unter-  in  demfelben  Grade  erweitert,  in  welchem  an  Arbeit 

haltuagskof»ert;    zwifchen    beiden    lafst    fich    die  bey  ihrer  Hervorbringunr  erfpart  wird»  wenn  der 

Grenze  kaum  angeben.      Von  Handwerkern,  Krä-  Arbeiter  keine  wSchwierigkeit  findet»  fich  io  euiem 

mern  a.  dgl.  ift  ungefähr  das  Gleiche  zu  Tagen,  da  andern  Gewerbe  fortzubringen,  wenn  die  Verrieb-^ 

Sta^t »  Gemeine  und  Standesaf>äffigkeit  die  nothvvon»  tung  feibft»  oder  die  arbeiterfparende  Wirkung  der 

digen   Aufgaben  bey  ihnen  vergrofsem»      Nur  der  Mafchine   nicht  von  grofser  Ausdehnung,  ift»    un<i 

Capitalift,  der  grofse  GrundeigenthHmer  oder  Un-  wenn  die : Verbreitung  der  Mafchinen   langfam  «4 

•TÄchj^i:  hat  ein  heUächtlicties  reines  EAiiks>mm^ar  CchiehL*'    Dii^  firinoerungea  wider  Smf  aber  Wertbk ' 

....     ..UOil. 


mtd  V^rmign  foDeri  Ibergsngen  wer<fien ,  um  noch 
»ntfofarlscber  ftes  Beitrags  zur  Erklärung  der  jctzi* 
geo  Wirthfcb«ftsverh4hTu(Te  Deutfchlands*'  zq  ge- 
denk^ii*  Der.  Erwerbftamm  hat  6dh  vermindert  j 
mao  mag  die  Menge  der  werbend  angelegten  Goter 
im  Volk  oder  die  Verarmung  einzelner  tiauswefen 
verfolgen,  fo  ift  das  Ei^ebnifs  das  gleiche j  und  die 
Schonuogslofigkett  erkUürfc  es  ztiir  Genüge,  womit 
der  Krieg  dnrch  alle  LiebensverhältnirCe  hin  nach  fei- 
sAJi«  Opfern  greift«  Die  Scbuldfodernngen  find  im. 
voikswSrthrchaftlicbeo  Snn  fo  wenig  mit  Erwerb- 
Üumm  einerie^y,  dafa  man  vielmehr  aus  ihrer  Grqfse 
auf  eine  Verringerung  de$  ietztereo  muthmafsen. 
kann.  Denn  nicht  blofs  alle  Staats*  und  Gemeine >, 
auch  viele  Privatfchulden  find  von  der  Art,  dafs  der 
Schuldner  den  VVerth  der  Darleibe  ohne  Erfatz  ver- 
aebrt  bat.  Ein  £ehr  grofser  Theil'der  Häüfer,  der 
Ldndeßreyeo  gehart  eigentlich  den  Reichen,  die  m^a 
Gapitalifteo  nennt,  und  ihr  ReiGhthom  verfclnviB« 
dei  In  Beziehung  auf  das  Gefammtvermögen ,  weno 
man  fich  erinnert,  dafs  er  nur  die  Stelle  des  von  ihm 
verfcbliMifi^eiieii  Gruhdeigenthums  einnimmt.  Einen' 
tmgewdhnlicb  ftarken  Aufrchwong  der  Gewerbe  ha« 
ben  wir  niriiend  gefelv?»,  fondern  rieimehr  Schwär 
chung  nnd  ^ntivcrlhung  der  , hervorgebrachten  Gü- 
ter und  das  Schlechter  werden  vieler  Waai'en>  wie 
(ehr  auch  ein  anfeckeoder  Schein  erknnftelt  wird. 
Piefe  innere  Verrchlechternng  hängt  aocb  mit  der 
Erfchlafftmg  -  d^r  Srt ten *^afammen  y  bey  welcher  der 
edlere  wirtbfebeftlicbe  Sioa  zu  entweichen  pflegt. 
Die  Abnahme  des  Erwerhftammes  begkket  und  ver* 
hriJit  Matigel  an  Nachfrage.  Die  nothnivendig  gewor- 
dene Erhöhung  der  Steuern  wegen  vermehrter  Beam- 
leh  und  Staatsfebulden  2vi4ngr  en  einer  Befchran- 
kuiM!  des  Verbratiehs,  diaf  fogleicb  cfnp&fidticb  anf 
die  Erzeuger  zurttok wirkt.  DaSblbe  ifc  «tadoreh  ge- 
fehlen,  dafa  fidh  auch  in . der  erwerbenden  Klaffe 
die  Vertheilung  di$  Vermögens  CeaMkrt  hat.  Ze^ 
ten  der  Noth  ift  es  eigen ,  dafs  ue  Einzelnen  Gele* 

Eenbeit  bieten,  von  den'Trtin^inerh  de#  Heabe  Vie- 
•r  ßcb  RetchtbQmer  zu  berqen.  Wie  insbefonderii 
dieIXraeliteo  die  drangvollen  Zeiten^«  benutzen  ver» 
ftandee,  ift  bekannt  genug.  Wo.Wohiftand  left  be- 
grQild^.rcbeiot»  da  haben  oft  ihre  Sehuidfotilerun- 
gen  den^  Bai<  tfntergrabfiri.  Der  Luxi^s  de|-  Reichge- 
wordenen  konnte  Hie  Abnahme  der  Verzehrung,  be« 
{onders  im  Miltelftande^  nicht  erfetten.  Vnter  deb 
we»ifg  oder  gar  nicht  begüterten  Standen  fcheint  das 
WohFlebeA  fcU wacher,  die  Prunkfucht  gröfser  ge- 
worden %u  fejn,  welche  eben  *fo  viele  Haus  wefen  ins^ 
Verderben  ftOrzt,  alsfonft  Völlerey,'und  Oberdiefs, 
grofsentheils  dnrch  auslIndUche  Waaren  befriedfgt 
wird*  In  ihrenr  Verbrauch  lieaf  ein  Hauptgrund 
der  Schwächung  des  deutfchen  uewerbes,  da  be- 
kannfKdtm.it  der  Einfuhr  die  Ausfuhr  nicht  wieder» 
herpeftellt  worden-  Die  ..Wirkung  wird  dadurch 
noch  verderblicher,  daft  *dre Engländer  defto  mehr 
Waaren  nach  dem  offenen  Dentfchland  fairdten,  je 
weniger  fie  damit  in  andern  Ländern  zugelafien  wor* 
doA»  dafs  manche  deuttche  Gewerbe  gegen  die  aos* 
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ländlfchen  zurflckgebHeben  find,  well  cBe  Regierun« 

i;en  dafür  weniger  thun,  als  in  Fnemkreicli  undEi^g* 
and,' weil  die  Gelehrten  ihre  Wiffeofchaft  von  der.. 

Anwendung-auf  die  Gewerbe  entfernter  halten»  weil« 

die  Gewerkleute  nicht  fo  regfam  find,  und  weil  es  an 
Gewerbordnungen  fehlt ;  dafs  die  vornehmen  Stände 

Vorliebe  fnr  das  Ausländifche  haben;  und  dabdie 
meiften  Staaten  fich  mit  ZoUftitten  umffiirten ,  wor« 
auf  zwifchen  ausländifchen  und  deutlcheo  Waaren 
kein  Unterfchied  gemacht  wird  (der  verfiorbene 
Kurfilrft  von  Hellen  erfreiite  fogar  die  Englander 
durch  eine  2k>Ilfperre  wider  die  preufs.  Waaren)» 

Wenn  auch  kein  anderes  Uebel  Deutfcbland  drück* 
te,  fo  erklärte  fich  die  Lähmung  der  Gewerbe  hin- . 
reichend  aus  der  ungeheuren  Abnahme  der  Ausfuhr» 
weiche  das  Einkommen  der  deutfchen  Gewerksleut» . 
wenigftens  um  50  MiUsämn  Tbaler  verringert  hat»  . 
ohne  den  Verluft  durch  den  Vorfall  der  &Bwerkef 
welche  unter  dem  Sperrwefen  aufgebiaht  waren.  Ih» ' 
rem  Verfall  mufs  die  Vermehrung  der  Armen  zuce«  ] 
fehrieben,  werden ,  die  neulich  in  allen  Landen  läitig 
empfunt!en  wurde.  — '.    Je  weniger '  das  deutfcbe  G^* . 
werbwefen  aus  eigner  Kraft  zu  genefen  vermag,  defta , 
mehr  nimmt  es  die  Einficht  und  den  Eifer  der  Re«  , 
gierungeh   in  Aiifpruch;    und  welchen  Einflufs  auf 
daffelbe  die  ^eitgemäise  Geftaltung  der  Öefetzeebungt . 
Rechtspflege  f   dfes  Gemein wefenSt  und  der  Volks- 
vertret.ung  äufsern ,  haben  Er^hrungen  fattfam  ^ar?  ; 
getiutn.    Der  verlorne  Erwerbftamm  wird  fich  wohl  * 
von  felbft  wieder  ergänzen.    Abgaben  -  Erlafs  ift  »it 
GeWifsheit  2ui  erwarten.  .  Noth  thut,  dafs  die  Zer^ 
riffenheit  des  deutfchen  Gewerhwefens  aufhöre.  Dm 
Stelking  zum  Auslande  kann  nicht  wieder  werden» 
wie  vor  dem  Kriege;  defto  dringender  ift,  zu  thun» 
was  noch  gefcheben  kann.    Durch  Handelsrerträge  * 
vom  deutfchen  Bunde  mit  Staaten  Europa*s  und  Arne*-  . 
rika*$  laffen  fich  die  Leinengewerke  in  die  Höhe 
bringen.      Südamerika  bietet  einen  unermefslichea  . 
Markt  any  mit  Brafilien  und  Hayti  hätte  die  AnknO- 
pfung  unmittelbarer  Verbindung   keine  Schwierig- 
keit» aber  auch  mit  Chili,  Columbia  und  Buenos*  ' 
Ayres   wrtrde  fie  ßcb  machen  laffen.      Es  mars;;ten 
deutfche  Coofaln  al)gefcndet,  deutfcfae  Flagge  einge-  [ 
fiihrt  werden.     Aber  zugleich  mufs  im  Innern  von 
DeutfchlandZufammenhang  feyn:  Befreyung  des  in*' 
nem  Verkehrs,   Erleichterung  deffelben  durch  gute 
Land-  und  häufige  Wafferftrafsen,   Sorge  för  Ver. 
voHkümmnung  der  »och  zurflckftehenden  Gewerbe» 
Patenl^j,  die  durch  ganz  Deutlcbland  gelten,  Frey, 
heit  dts  Wancferns  <ler  GefeHen  durch  alle  Bundes* 
f|aaten.     Emilieb  eine  gemeinfcbaftliche  ZoUgii^nze 
gegen  das  Aualand. 

IMeLefer  werden  mit  dem  Vf.  gern  denken  und 
hoffen ,  weil  es  ihm  mit  dem  Denken^  und  Hoffen 
ein  rechter Ernft  Ift.  Und  wie!  foilten  wir  verzwei- 
feln, auch  nur  eme  einzige  Handelsftrafse  vollftän- 
d'if^  bauen  zu  können,  weil  wir  bis  jetzt  damit  noch 
nicht  zu  Stande  gekommen  find?  Sollten  wir  ver-' 
Zweifeln ,  es  je  wie  dij  Fngländer  machen  z»  kiia« 
seo»  welche  nach  dem  Frieden  100  Müüoaen  Tha- 

1er 


1er  Steuern  tbgefcluiffk  (mit  Vef brennang  der  Hebe- 
verzeichoiffe  der  Einkommtnfteuer  1817)  und  aooiooo 
Soldaten  (die  Landmacht  beftand  igia  nach  CotqU' 
kann  aus  30X9OOO  Mann»  und  1819  nach  amtlicher 
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Angabe  Im  Parlament  ans  41,833  Mann^  entlaffeii 
haben,  damit  beym  neuen  Kriege  ihnfen  gewifsGeM 
und  Soldaten  nicht  fehlen;  wenn  wir  auch  heuta 
noch  die^  Steuern  und  Soldaten  vermehren  maffen* 
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m  das  an  dem  eTangel.Lyce«»  zu  Prefsburg  mit  Ei- 
fer und  gutem  Erfolg  t>etriebene  Studium  der  reinea 
mad  angewandten  Mathematik  und  der Eirperi mental- 
Pbyßfc  (Profeffor  diefer  WifCenfchaften  ift  Kovacf* 
M&rtimf ,  ein  Zögling  des  Hofratb  Mayer  auf  der  Göt- 
tiliger  Univerfitat)  ilOch  mehr  zu  befördern^  fchenkte 
im  Jun.  18^1  der  Baron  y^fifk  v$m  PodmamctJiy  (Eh- 
ren  •Mitglied  der  Königl«  Societat  zu  London  u.  f.  w«, 
der!eTang«  Kirche  A.  C  snaethan)  dem  Lyceum  einen 
^on  dem  berfthmten  KCbauler  Trougkton  in  London 
verfertigten  Hädleyfchm  Sextanten  9  walcben  er  von 
d^m  berühmten  Aftronomen  Frätn  Freyherrn  vom 
Zack  in  Gotha  für  lOO  Dukaten  in  Gold  erkauft  hatte, 
und  mit  welchem  ton  dem  Terftorbeneri  tmgerfchen 
Aftronomen  Bogignavuh  zuyn  Behuf  der  Idfszh/tchtu 
Karte  Ton  Ungern  MelTonjki  yeran  haltet  wurdeSi 
vnd  der  Freyherr  Alexander  ven  PrwMjf  einen  kanftti- 
eben  Horizont  irtn  Rtiekenbaek  in  München.  Der  Hr« 
Baron  Jofifk  TedmmucAtf  behielt  lieh  zugleich  Tor ,  in 
der  Folge  noch  femer  das  matbematifcb-phyfikalifcbe 
Mufeum  des  Lyoeumc  zu  bereichern.  —  Am  iften 
Jun.  wurde  der  bisherige  Director  dec  GymnaCums  zu 
Karlowitz  und  Profeffor  der  Pbilofophie  und  Humani* 
tCts-Witfenfcbaften,  Hr.  Dr.  Geerg  Karl  Kümjy  %\t 
Subrector,  Katechet  und  Profeffor  der  fünften  Klaffe 
in  dem  Prebburger  erangel.  Lyceum  feyerlich  introdu- 
<urt.  Seine  lateinifche  Antrittsrede  bandelte:  de  praf- 
upuit  ffiU  virtutilms.  Vom  aoften  bis  ^Shen  Jun*  wur» 
den  die  öffentlichen  Prüfungen  gehalten«  In  befen- 
dem  Stunden  worden  von  den  Primanern  hiteinifchei 
■nagyarifcbe  und  deutfbhe  Declamationen  inProfa  und 
VarCan  angeftelk. 

IL  Yermif eilte   Nachrichten« 

Wiimar. 

Hier  ifi  in  Betreff  des  jetzt  lehr  Terbreiteten 
CoiiTentikel  •  und  Pietiftenunwefens  folgende  fahr  peia» 
wArdiga  Verordnung  an  die  Oeiftliden  ergangen: 

,iDat  nach  öffentlichen  Bfittem  und  fonf t  angeb« 
lieb  in  den  hiefigenGrotsherzoglichen  Landen  um  Cch 

Seifende  ConrentikelweCan  hat  ünferar  Beobachtung 
cht  entgehen  können  i  yielmebr  haben  Wir  diefeaa 


wichtigen  Gegenftand  vone  Aufmerkfamkeit  gei^i» 
met,  und  nacb  altfeiug  eingezogener  Erkundigong 
Sr.  Königl«  Hofaeii«  dem  Orofsherzog,  darüber  untere 
thänigften  Vortrag  gethan« 

Wenn  nun  den  nicht  zu  Terkennenden  Nach« 
Uieilen  diefes  Conrentikel  •  und  Pietiftenunwefens  nur 
durch  eine  ruhige  uud  Ternünftige  Belehrung  am 
ncherften  und  zwecktnafrigfeen  entgegengewirkt  wer« 
den  kann ;  fo  werden  nachbenannte  Oiöcefanrorfte- 
her,  die  ihre  untergeordneten  Oeiftlichen  deffaHs  mh 
befonderer  InftrucHon  zu  verfeben  haben,  angewir 
fen,  da,  wo  die  Gefahr  des  Einfeh  leicbens  und  BUK« 
gens  pietiftilcber  Schwarmereyen  bey  einzelnen  Indi- 
fMuen  oder  beXonderen  gefeiligen  Vereinen  Torba» 
den  feyn  möchte,  oder  delnnacbft  fich  herrbrtbnn 
follte,  durch  reraQrifdgen  Unterricht,  durdi  freond- 
lichea  Zurechtweifen,  entgegen  zu  arbeiten,  ganz  be* 

^^L  *^'  ^^^^^  *°  ^^^^ »  ^f»  «*'•  unerfabma, 
nach  för  Wahrheit  und  Irrtbum  gleich  empfingKöbi 
Jugend  Tor  deo»  Gifte  frömmelnder  feparatiftifcber 
Grundfltze  durdi  einen  geläuterten  ReHgtoniünter« 
riebt  bewahrt  werde,  wie  Wir  Un«  denn  aberhanpi 
zu  den  Geiftlicben  Unferes  Bereichf  verfeben,  dab 
Ce  durch  Kirote  und  Scbale  helle  Aeligionsbegriffe 
und  eine  refne  praktilche  Moral,  die  fich  mehr  durch 
Lebenswandel  und  Beyfpiel  alt  durch  fepäratifiKehe 
Reden  und  Conreattkel  ausfpricbt ,  lebendig  zu  etiitf- 
ten  eifrigCt  beniobt  feyn  werden. 

Sollten  fieh  aber»  was  Wir  nicht  ^erhoffen,  fonir 
einzehie   Oeiftliche  fo  weit  rergeffen  können,     *#• 
Anfichten  und  Orundfätze,   auf  denen  Scbiirärmerer 
und  Separatitmua  beruht,  felblt  zu  hegen  und  zu  ^er* 
brsiten  und  dadurch  tbeUs  überhaupt »  tbeils  in  ikrsr 
Gemeinde  >   kircbiichen ,  litdichen  und  bflrgerlieliea 
Nachtbeil  zu  reränlaffen,   fo  möge  ihnen  unverhaltaa 
feyn,   dah  Oe  darüber  die  ftrengfte  VcrantwortLufiÄ 
"»^Abndiing  zu  gewarten  haben ,  un*  erwarten  "^Vir 
folcbenfalls  von  den  Herren  Diöcefanen ,  welche    rffa. 
fw  Circular  gehörig  «  pH«entSren  haben,  pfliohziiifl^ 
uigen  Bericht.*^ 

Weimar  tJi^^    m^  K^^x  igai. 

^r      >f^  **V- Oker-Cai^/!/iarua^ 


iU 


240 


m 


ALLGEMEINE   L  IT  E  R  ATü  R  -  Z  E  IT  UN  G 


September    iftfti 


i*«i 


■■   I    ■   !■■    I  ■ 


EADBESCHEEIBUNG. 

MAGDKBURa,  b.  Creutz:  Dmriffe  ihur  Ri^$  Mäci 
Lomiom,  Amßirdam  und  Parts  im  Jahr  1S17  von 
Jrckilmld.    iMit  8  Stemtbdracken.  aga  S.    8* 

UDter  den  zahlreieben  aßkiiifdum  Reifebefchrei* 
buDgenj  womit  auch  dieTes  Fach  nnfrer  Liters* 
tur  in  den  letzten  vier  Jahrzebnden>  (feit  der  geniale 
Ihritx  zttefft,  durch  feine  Reife  nach  Italien ,  den 
Ton  dazu  angab,)  bereits  bis  zum  Uebermaafs  erfOUt 
VK>rdett  ifc«  zeiohnet  fich  die  vorliegende  durch  Form 
und  Inhalt  der  Därfteilung  gleich  empfehlend  aus; 
Es  fiad  zwar  nur  Umrtffi  und  zwar  meift  flUchtigf^ 
Wie  fchon  der  aMefiommneName  diefes  Reifenden: 
Arciibald  d.  h.  Erxgifckwind  3  anzudeuten  fcheint» 
die  fie,  dem  Titel  und  der  ihm  folgenden  Zueignung 
gemäfs,  eethalt,  aber  die  charakteriftifche  Wanheit, 
Kraft,  Lnohtigkeit  und  reinliche  Ausfbhrung  diefer 
Gontours  zeigen,  dafs  der  Vf.  fich  anf  diefe  Art  dei^ 
Zdohming  vollkommen  verlieht«  Auch  hat  cfr  mit 
brfoDdrer  Vorliebe  haujptfächlicb  Gegenftände  der 
Uimiim  Kuaft,  und  dieie  mit  eben  fo  viel  Kenntnifs 
als  Phantafie  und  Gefchmack  behandelt.  Aber  nicht 
minder  find  ihm  auch  in  Beziehung  auf  Natur  und 
iienfehliches  Leben  mehrere  Schilderungen  trefflich 
gelungen.  Die  vorzöglich  dnfch  ihren  lebendigen 
Fhils  anifilshende  Sprache^  worin,  er  die  ihm  in  rei- 
cher Maaf^  zu  Tbeil  ^wordnen  Anfcbauungen  fo- 
Vieles  Schönen  und  Orofsen  ipittbeilt,  ift  durchgan* 

gg  von  dem  Ausdruck  jihs  erhöheten  Gefühls  unTres 
afeynS)  befeelt,  womit  eine  folche  Reife  jeden  den- 
kenden und  empfindenden  Wandrer  erfbileo  mufs, 
an  nnDres  ^ian  PanFs  treffenden  Ausfpruch  erin- 
n«md :  ,f  Wenn  das  Leben  eine  IVeifiB  ift  9  fo  ift  Rei* 
tta  das  wahre  Leben !  ** 

Reo.  der  den  gröfsten  Thefl  des  hiei^  Befchrieb* 

iie>fi  Weees  fdbft  gemacht,  kann  dah^r  allen  feineä 

liefern  die  mit  Q^thft  beliebtem  Lied ,    ,\  ihn  Sßcti^ 

w^Reif*  m4  Führt  zu  ft$lhn'*  mfonnen  findi    mit 

beftem  Gewiffen  die  Verfichprni^^jgeben,  dafs  fie  voii 

unferm  ehrwflrdigen  Nürnberg  aus ,  nach  England; 

Holland  und  Frankreich ,  an  diefem  'Arckümli  einen 

fehr  willkommnen  F(llirer  finden  werden/ von  dem 

Rec.  nur  bedauert ,  ihn  nicht »fribfl  zu  fernem  Gefeil- 

fchafter  gehabten  hiben^  indem  'er  nach  Mein  Bilde 

fon  ihm,  das'fieh  aiiS  feibef  Setirfft  efgiebt;  gariz  auf 

tte  anzuwenden  findet,    was'  der  Vf.  einem  feiner 

Rtifegefahrten  S.  176  zurui^: 

,^Wo  findet,  Wit  bey  lAr^  Uion  leidit  clet  Winderet« 

Qe(plup»at^,Tgiieid»iOeH  Bbittfiiitiiigi  iTng^^?» 
'-     A.  U  Z.  i8ai.   IMUmt  Bßui. 


Des  Ganze  ift  in  9  Abfchnitte  eingetheilt,  die  (Mlk 
wieder  als   Dmriffi   flberCchrieben  find.    Der  erfta 
Umrits  geht  von  Nümhtrg^  deflen  herrliche  altdeufir 
(che  Kunftdenkmäler  fehr  lefenswerth   gefchildert 
werde».  Ober  das  romantifche  Heidalberg  und  Meta 
bis  Sedan,   wo  der  Vf.  ff^itlimgtom  kennen  lernte»^ 
von  dem  er  eine  treffend  intereffante   Cbarakteri» 
ftik  giebt«    Der  zwnA9  von  Siian  bis  London.    Sch^ 
ne  Schilderung  das  Hafens  von  Calais ,  und  des  Seet 
ld[>ens »  auf  der  Ueberfabrt  nach  Dover.    Dtr  drMS 
enthält  die  Darfteilung  von  London »    befonders  a» 
ziehend  durch  die  Befchreibung  der  Weftminftter^ 
Abtej  und  Halle,  des  St.  James -Pkrk  und  PdMu 
der  St.  Paulskirche,  der  Bank,  Börfe,  des  df  featlicbe« 
Lehens  in  London >  das  Tower,  des  WUthbreadt'* 
fchen  ungeheuren  Brauhaufes,    (das  aua  4.  hohaA 
Stocks  befteht,  die  5s  Bierbottige  von  2000  bis  9000 
Fafs  Inhalt    umfchliefsen,)    der  Schif^weiYte  von 
"^oolwich ,.  dei  Hofpitals  zu  Greenwich,    des  Ail« 
lafts  von  Windfor  und  eines  Bel^ches  des  Vft.  bey 
feinem  unfterblichen  Landsmann  Hirfch$t.  Der  viifio 
geht  von  London  bis  Amßirdam.  Unterhaltende  Efzäh- 
fudg  einer  ftOrmifchen  Ueberfabrt  von  Harwich  nach 
HelvondoiS,   und  Befchreibung  vom  Haag  und  des 
ktlnigl.  Luftfchloffes  Haus  am  Bufoh.     Der  fUnfio 
fteHt'den  Aufenthalt  des  Vfs.  in  Amftitdam  dar»  der 
indefs  von  fo  kurzer  Daner  war^'  daCs  er  nav  den 
^Ugemeinen  Oberrafchenden  Eindruck  den  diefe  fo 
eigen thOmliche    Hauptftadt,     auf    jeden   Fremden 
macht,  das  Rathhaus  „  Filix  nuritis^  Saardam ,  und 
das  in  feiner  Art  gewifs  ganz  einzige  Dorf  Broik^ 
letztere^  am  ausfahrlicbften,  befchreiht.    Der  fichsti 
enthält  die  lleife  von  Am/Urdäm- \d$>  Paris.    Ueber 
Utrecht,  Breda,  Waterloo,   (bey  welcher  Gelegen« 
httit  der  Vf.  aber  ßfsUngion  tMd  AlirA#r  richtig  6e« 
merkt,  dafs  kitr  ^Eineti  ohne*  den  Andern  verforeis 
war*%)  Namur,  Luxembtti*g,  7hlonville  (von  wo  a«a. 
der  Vf.  die  merkwflrdlg^  AijAgt*abungen  der  Altert 
thümer  bey  Naix  an  der  Orne,  dem  alten  NaOumj 
bafuchte)  foernav  und  Chateau  Thlenry.    Der  Jk*^ 
hnii  ftellt  Farts  dar.    Der  allgemeine  Cbarakter  dei 
Stadt  und  des  öffentlichen  Lebens  in  ihr,  die  TüÜe^ 
T^ijoj  A^  ILöuwii  N9tt0  Damif  der  ffä/dlH  desplait^ 
Dr9,  die  BrCIcken  der  Seihe,  das  Luxemburg,  Ob'fet^ 
Vatorium  ,  Pantheon,  das  F^löls  i^yal  und  gleich  aot 
diefen  Mittelpunct  des'  vonftenPaHfer  Lebens,  als 
ain  finnig  gewähltes  GegenOacfci  das  ungeheure  un^ 
lerirdifohe  Todtenhaus  der  Katakomben ,  St.  Deajst 
der  Tempel,  das  Mufeom,  die  Theater^  Verfiüfles^ 
Sn  Gloud^  Maatnaifon  |ind  das  BSht  des  Maiide^ 
wardaa^tt «iMt  Rbite aratf Ai^#a ,* dieaber aU^^v^M 
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Geift,  Leben  und  Wahrheit »  und  mit  mancher  fo 
feipen  als  eigenthamlichen  Bemerkung  verflochten 
Bnd,  gefchildeft.  -  Der  achti  und  muntf  Umrifs  ent«- 
halten  die  Rackreife  des  Vfs.  von  Paria  bis  Strasburg 
wo  der  MOnfter,  und  von'da  dureh  das  herrliche^ 
Rheingau,  bis  Cd7/fi,  vifo  der  Dom  natarhdi  mit  vor^ 
züglichem  Intereffe  von  ihm  betrachtet  worden  ift« 
Dafs  hin  und  tvieder  gar  aree  Druckfehler  ftehen 
gehlieben  Hnd,  die  der  Vf.  iodefs  fchon  nachträglich 
MKft  betichtigt  hat,  \Hh  z.  B.  S.  145  MaßridU  ftatt 
UaaslaHdflufSy  S.  183  RütouU  ftatt  Sütunda,  'S.  189 
Ludwig  XIII.  ftatt  Kart  IX*  u.  f.  w.  ift  um  fo  mehr 
Schade  als  der  Verleger  fonft  das  Ganze  {ehr«mpfeb? 
lend  ausgeftattet  hat.  Die  beigefügten  8  Strinab» 
drftcke  ftdjen  das  Bruftbild  ff^itHngton'iy  Shakspeare*s 
nnd  Newton* s  Denkmal  in  der  B^iflmimßerabtiy  ^  die 
Wiflindifchin  Docks  hey  London ,  eine  holiändifche 
Tnkfetmjfdfy  die  Kirche*  Notr$  Dame  zu  Paris ,  das 
f^mtheon  daCelbft  und  den  IfSUnflir  zn  Strasburg  in 
recht  nett  ausgefnhrten  Abbildungen  dar.  Auch 
i^pier  und  Druck  diefes  Werkchens  find  ungemein 
faimr ,  und  fo  können  wir  es  auch  feinem  AeufsiBrii 
wie  Innern  nach,  der  vorgefetzten  poeti/ckin  Zueig* 
Dung  an  eine  fchöne  weibliche  Seele»  nicht  anders 
als  wQrdig  erklären.  1 

i)  Kkmptsn»  b.  Dannheimer:  Das  Konigrekk 
Baiern »  nach  feiner  neueften  Einiheilung  tn  aeUt 
Kreife^  fCir  die  vaterläadifchen  Schulen  diefs- 
und  jenfeits  des  Rheins.  Von  Anf.  Anir*  Cam^^ 
mereff  Prof.  in  Kempten,  ^weyte  vermehrte 
und  verbefferte  Auflage«  1820.  1X6  S,  12. 

s)  NüRNBERa  9  in  d.  Zeh.  Buchh. : .  Leitfäden  zur 
.    Erdkunde  von  Baiern  t .  fClr  den  öffend.  .udd  Pri- 
vat -  Unterricht.  i8aj.    151  S. '  la* 

'  * j)  Ebend. :  Derüntirfnayn-  Kreis  desKdnigteiehi 
'      Saiern  mit  der  Einttieilung  in  Land '  und  Berr^ 

fehafts*"  Gerichte  y  nach  den  neueften  und  vorzog* 
«  lichften  HtJlfsmitteln  gezeichnet  yon  C.Rv.Ham^ 
"'     msry  K.  B.Major  a  Ta  Suiten  iSai.    (Im  grofs. 

Kart.  Format.)  .  * 
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kkinaSchrift  Nr«  i..  in  welcher  auf  eine  allgch 
ipeine.kur^^  Ueberficht  Ober  das  Köuigr^ch  Baiem 
.rfiei  befonderen  Befohtieibungen  der  acht  Kreife  def^ 
falben  und  ^ach  d^fen «  zui>  Wiederhohirig»  uxi4  Ue^ 
lug»  hundert  Fragen)  einige  geographifche  Rath« 
Cbaradan  und  Logogryphea  mit  ihren  Attflöfush 
gen  folgen,  enthält  in  der  That  naehr,  alsjhr  Titel 
verfpricht.  Abj^r.fiQr  |Ile  ^vaterldadifche  Schule» 
Ift  (le  nicht  brauchbar^:  fie  aigaet  Ach  niit  zumGe** 
bpauebe  in  niederen  Schuld«  Der.. gut  gewajplto 
Stoff  ift  meiftens  auch  ,zveokmafsig  geordnet^  abei? 
hier  und  dort  fti^fs^Recf.  au£  badjautende  Febleri  voa 
welchen  er»  d^  der  Vf.  in  der  Vorrede  um  Belehrung 
i^ittet,  einige  asfdbi)»n.^ill.-  Der  Fläch^nrdum  v^a 
iaiern  beträgt, nicht  1700.»  fondern  höchftens  7400 
2.'H,*9  in  Öefch^^seadan  ieb^  niöht  i^oop»  fortdieril 
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nur  1051  Menfchen;   im  Ober-Maiakreife  ^ 

Wei»   nicht  eis  Hauntprodiict,    fo  wie  auch    voa 
Städtchen  Gemanden  kein  guter  Weinhau  »    foaclena 
ein  fehr  lebhaftes  Gewerbe  auf  de«  Main  und   der 
Saaltf 'dergeftall  getrieben  wird,  dafs  die  Waflerleitt« 
dort  zu  ded  gafchickteften  und  muthigften  im  IJjiter* 
Mainkreife  gehören.      Wie  die  Appellations  -   und 
Landgerichte  angefahrt  find ;  fo  hätren  auch  die  Ja- 
ftiz  -  Kanzleyen  und  Herrfchaftsgerichte  der  MediaU- 
firtea  Fflrften  tmd  Grafen ,  da  ue  jenen  gewifferma- 
£sen  coordinirt  find,  ervirahnt  werden  foUen.    Weder 
zu  Wiefentheid  noch  zu  Stadtjprodfelten  £nd  Herr- 
fchaftsgericbts- Sitze,  und  in  Mont^heji  nicht  zwer» 
fondera  drey  k.  Theater.    Den  Fragen  und  Aufa- 
ben :    >»  Was  ift  zwifchen  Abbach  und  Poftfaal  zu  U- 
hen  ?  —    Was  befindet  fich  bey  dem  Dorfe  Wurgau ? 
—  Reife  mir  zu  VVaffer  von  Kempten  nach  Bui^baa« 
fen*'  fehlt  Beftimmtheit.     Die  Schreibart:    AUurf^ 
Diiingent    Hemmern ^  Brozetfen,    ift  unrichtig;   man 
fcbreibt  dafür  in  der  Regel:    Altdorf,    DilliDgen» 
Hemau,  Prodfelten. 

Nr.  2  ift  dem  vorhergehenden  Werkchea  ziem- 
lich gleich  dem.InUijlte,  wie  der  Form  nach  \  aber 
anziehender  bearbeitet.  Befonders  zweckmafsig  fand 
Rec.  die  erfte  Abtheilung,   und  fehr  intereffant  die 
ziemlich   ausführliche  Befchreibung  des  Rezatkrei* 
(es.    Zwar   hat  .der  Vf.   diefea  Leitfaden  nur  für 
fich  und  feine  eigenen  Schüler  gefchrieben,  aifo  zu« 
nächft  nur  für  einen  fehr  engen  Kreis  berechoet;  iff 
deffea  kann  derfelbe  auch  in  allen  niederen  Schulen 
von  einem  gefchickten  Lehrer  mit  grofsem  Vortheile 
gebraucht  werdep.  Einige  irrige  Behauptungen,  z.  B. 
dafs  der  Ifarkreis  ixp  Welten  an  den  Unterdanankreis, 
der  Rheinkreis  im  Norden  an  Frankreich  grenze»  der 
gegenwärtige   Stand  der   Baicr.   Armee  nur   35000 
Mann  betrage,  das  Refideozfchlofs  in  Würzburg  ei- 
nes der  größten  in  Deutfchland  fey  u»  f.  w. ,    entzie* 
ben  diefem  Werkchen  nichts  an  feinem  Werthe.    * 
Nr.  3.  Hr.  Major  Hammer ,   bereits  durch  Her- 
ausgabe mehrerer  Karten  von  Franken,   vorzüglich 
jener  von  Baireuth,  vortheilhaft  bekannt,  hat  durch 
Anfertigung  evief  .neuen   Karte  vom  Unter-Maia- 
kreife  zur  Ueogr^phie.  feines  Vaterlandes  einen  wich* 
tigen  Bey  trag  geliefert.    Zwar  befitzm  wir  jnebrem 
Karten-  pom    ehernalicen  FarftentbumeWprzburg, 
dem  .Hauptlande  ,dieUs   Kreifes,    z.  B.  von  Klebe^ 
Fackenhofen  u.  a^  Jedoch  voll  von  Fehlern;  allein  voH 
dem  ganzen  llLreife,    zu  welchem  auch  ^s  Fflrfteii- 
thum  AfchafEenburg;  und  bedeutende' Gebietstiieila 
vonBaden  gehören,  hatten  wir,  aufserdem  kleinen» 
tphr  unricbtigen  Kärtchen  von  R  L.  JFiefen  (in  dem 
Handbuche   rOr   den  Untermain  -Kreis»  von  C.  Q* 
Sckarisfd  ^8i9>  ..^och .  keii^e.  Richtigkeit ,  Deutlich* 
keit^der  Zeichnung  rfowphl  jui^l^der  Lage  als  auch 
dem  Ansdrucl^e  der  Orte»  Berge  und  Gewäffer,  und 
F^nheit  des  Stiches^  (von  piiM^)»   find  wefentlicha 
Vorzöge  di'efer  Karte.    Wenige  Orta  fehlen ;  daffel- 
^e^gi|lt.  iKon^dei}  Cewa(fern ;.  da,   wo  Raum  mangeltef 
ift  der  Wanie., .  jjetjocti  verltändlich,'  abgekürzt.    Dia 
BdyeiifaiiganiiLig  Land  *•  und  ütarfobafts«  0«richte» 
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^ie  dtesKreifes  fclbft»  find  hdcVft  correct  gezeich- 
let.  '  Rec.  will  nur  einiger  kleinen  UnrichrlgkeJten, 
tie  ihm  bey  der  aufmerkramen  Betrachtung  d>ercr 
Ciirte  aufgeftofsen  find,  blofs  in  der  Abficht  erwäh- 
len»  dafs  der  würdige  Vf,  dadurch  veranlafst  werde, 
eiaem  Werke  bey  einer  künftigen  Auflage  eine  grö- 
sere  Volikommenheit  iu  geben.  Die  Ortsnamen: 
frieäerty  Dafcheridorfy  UlUshofy  Landsback  ^  EifenT- 
keim,  Euffenhaufen,  Siiberingshanjin ^  Muchenbach, 
Weltringefty  ff^eiherjfild  und  Lautenbach  find  unrich- 
tig, und  dagegen  fo  zu  fchreiben:  FriidriiU  TafchiH- 
iorft  LindUskt^i  Landsback ,  Eifenkeimy  Eufinhanfin^ 
Siubrigskaufin  9  Muekinback,  JVettiringiny  tTeikers- 
fitd  und  Uudtnback.  Das  Waffer  „fVetßen  Floß- 
back'*  heifst  fTufenir  Floßbach.  Etfinfeld  liegt  zu 
wieit  von  Klingenberg,  f^oflback  zu  weit  von  und 
Hokffsroth  zu  nahe  an  Neuftadt  a.  d. Saale,  das  Kloßer 
Krautxbirg^u  nahe  bey  Oberbach,  Obir-Ettendorf 
za  «reit  von.  Unter -Ellendorf,  Orbzu  weit  von  und 
Nauendorf  zw  nahe  an  SäaltaQnfter,  IPiefin  zu  weit 
von  Ebensfeld.  Krombftch  und  IFiifentkiid  find  irrig 
als  Harrfcfaafttterichte ,  und  die  Pfarrdörfer  Jflkeim 
und  Obiretzbaeh  fälfchlich  als  Märkte ;  hingegen  die 
wirklichen  Herrfchaftsgerfchte  Tann  und  Gersfetd, 
wie  die  Märkte  IPUfl$nfackf$ny  ITiitback ,  ITufen  und 
Sckömdraj  nicht  als  folche  bezeichnet.  Sckmeberg 
bey  Amorbacb  ift  kein  Filial-,  fondern  ein  Pfarr- 
dorf, und  Amorsbrunn  in  der  Nähe  kein  Dorf,  fon- 
dern eine  Einöde* 

GESCHICHTE. 

JsNA,  in  d.  Bran.  Buchh:  DinkwttrdiekiUsn  aus 
dsr  ättsrn  und  nsusm  Zsit.  —  &^ßsr  Band.  i8ac* 
IV  u.  350  S.  ki.  8.    (i  Rthlr.  u  gr.) 

Merkwürdige  VorßUe  der  neuem  Zeit  mit  einiger 
Ausfahrlichkeit  darzüftellen  oder  folche  der  äkern 
wieder  in  Erinnerung  zu  bringen,   die  durch  ihre 
Auffaffung  oder  beffere  Erkenn tnifs  Belehrung  und 
Unterhaltung  gewähren  und  fo  dem  Lefer  zugleich 
«ine  angenehme  und  nOtzliche  LectQre  zu  verfchaf- 
fen  ilt  der  Zweck    diefer  Samaalung.    Gefchichte, 
ULnder*  und  Völkerkunde  wird  den  Stoff  liefern. 
«  Diefs  das  ganze  Vorwort.-  Wenn  aber  was  hier  nicht 
mit  erwähnt  aber  gleich  aus  dem  Buche  felbft  erficht- 
lieh  ift,  hier  etwa  biofse  Ueberfetzungen  aus  auslän- 
dilchen  Wecken ,  etwa  blofs  Gegenftände,    wie  fie 
«war  das  2jeitinteref(e  anfprachen«  aber  auch  in  un- 
fern  Dutzenden   von   anzeigenden,.  iJberfetzenden» 
excerpirenden  Journalen  und  Zeitfchriften  behandelt 
mrden  und  fchoa  behandelt  worden  find,  aufgenom- 
fa)en  werden  follen,  io  mufs  diefe  Sammlung,  um  ei- 
sen eigenthümlichen   Werth    zu    behaupten,    fich 
wenigftens  aufser  guter  Auswahl  einer  ftrengeo  ver- 
gleicnenden  Kritik  befleifsigen,  und  bey  ^dem  Ge« 

i^enfiaocfe  nicht  blofs  die  fubjective  Anficht  dts  Dar^ 
teilenden  vorwalten  laffen,  fondern  in  Einleitungen, 
oder  Nachfchriften  und  Noten  auch  die  Aafiahtoa 
aodecer  damit  zufammenftellen^  damtldar  Leftior  eioan 


höheren,  allgemeinem  Staodpnnct  fiSr  feine  Anficht 
gewinnen  kann.  Dem  ungenannten  1  aber  leicht  zu 
errathenden  Herausgeber  der  Depkwfirdigkeitea 
mOfste  diefs  bey  feiner  Belefenheit  zu  thnB  nicht 
fchwer  fallen. 

Der  sfßs  Auf/atz  (S.  i  —  144)  enthält  eine  Dar- 
ßiUung  der  Revolution  in  Spanien  im  J.  lg2o,  nach 
dem  Franzöfifchen>  der  Yf.  des  Originals  ift  nirgends 
genannt)  nur  der  Ueberfetzer  unterzeichnet  fich  ge- 
legentlich in  der  Note  tS.  97.  —  JB  —  *  —  und  lebt« 
während  des  Kriegs  in  Andalufien.  Um  fo  mehr 
hätte  er  vorkommende  Unrichtigkeiten  gleich  verbef- 
fern  follen ,  z.  B.  S.  c.  dafs  Spanien  frOner  eine  Be« 
völkerung  von  30  Millionen  Menfchen  gehabt  habe# 
S.  6;  dafs  Ferd.  I^:  durch  ein  am  4.  May  igU  ©^g»- 
benes  Decret  die  Cortes  nach  Madrid  berufen  habo 
(durch  welches  Decret  er  fie  vielmehr  auflöfete); 
und  S.  71  wo  die  Stadt  Puerto  de  S.  Maria  auf  der 
Infel  Leon  angenommen  wird,  während  fie  doch  aHr 
fserhalb  derfelben  am  Guadelete  liegt  u.  f.  w.  Voi| 
S.  ai  —  66  wird  eine  kurze  Ueberficbt  der  Revolur 
tion  im  fpanifcben  Amerika  gegeben»  die  zwar  kurx 
aber  zur  Ueberficht  car  nicht  geeignet  ift,  da  fich 
Lefer,  die  mit  der  ^che  nricht  fchon  vertraut  find» 
fchwerlich  aus  der  Menge  von  einzelnen  Namen  berr 
ausfinden  werden  und  nch  nur  dadurch  orientiren 
können,  dafs  fie  fich  ein  kleines  Verzeichnifs  der  für 
und  gegen  Spanien  fechtendeGencrale  und  Provinzen 
anlegen.  — -  Neues  erfährt  man  aus  dem  ganzen 
Auffatze  wenig  und  dem  Eigenth^mlichen ,  z«  B. 
dafs  der  König  faft  auf  jeder  Seite  mit  dem  Beywort 
desmenfclienfreundtiehen  beehrt  wird,  möchten  fchwer« 
lieh  alle  heyriimmen.  — 

Ungleich  mehr  hat  den  Rec.  der  SMSyts-AuffaiZ 
oder  die  ßiographis  des  Pafcha  Ali  von  ^anina  (S.  I4f 
bis  350.)  angefprochen.  Sie  ift  aus  des  ehemaligen 
franz.  Gcneralconfuls  zu  Janina  Hn*  Pouquevillt*s 
Voyage  dans  la  Grece  etc.  (Paris  igao.  5  Voll.  8.) 
Theil  3.  überfetzt.  Es  ift  das  treue  ^ber  fürchterli- 
che Gemälde  eines  orientalifchen  Defpoten  in  Euro- 
pa 9  welches  fo  zufammengeftellt  alles  übertrifft,  wat 
man  bisher  aus  einzelnen  Auffätzen  und  Nachrichten 
Ober  ihn  kannte.  Gerade  der  Umfund,  dafs  er  niclit 
h^h  genug  ftand»  um  aüen  fremden  Einflufs  verach- 
ten zu  dürfen»  und  doch  Ehrgeiz  genug  in  fich  fühl- 
tet keine  untergeordnete  Rolle  fpielen  zu  wollen» 
ftimmte  feine  ganze  Politik  zur  verworfenftea 
Krieeberey,  Heucfaeiey  und  Bosheit»  der  auch 
die  abfcheulichften  Mittal  zu  ihren  Zwecken  wiU: 
kjomitien  find,  wenn  fie  nur  nicht  einen  offenbar 
ren  Bruch  herbeyfuhren.  Seine  canze  Wichtigkeit» 
wird  S.  260  bemerkt,  beftebt  in  der  befondern  Ga- 
fchickÜchkeit  alles  zu  verwirren.  Schon  fein  Vate.r 
richtete  durch  Mordhrand  feine  eigenen. Brüder  hin» 
feine  Mutter  fpie.lte  eine  Zeit  lang  die  krlegerifcha 
Amazone  und  erzog  ihren  Sohn  [zu  ihrem  Rächer 
naph  dem  oft  ihm  vorgepredigten  Grundfatz  Cunda 
licet  Principi!  Seine  erfte  WafTenthat  im  14.  Jabra 
waK^aio.Ziegenraub,  dann  ward  er  Straisenräuber; 
durch  tiM  Ziege  die  ihn  felbft  .vorftelll^  benoächtigl 
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«r«ficli  Mnes  Geburtsorts  Tebelea,  und  mit  Pafcba- 
liks  hörte  er  aut  1788  wurde  er  Pafcha  von  Janina. 
|[eineGattttng  voaVerbrechen  und  Lafter  ift  ihm  fremd 
cebUebea;  dafür  .kommen  auch  wieder  bey  dem  im 
Ganzen  nur  feigen  und  abergläubifchen  Bdfewicht 
Hdllenftuaden  des  GewiCCeos.  Aber  in  derfelben 
Nacht»  vfo  er  deswegen  nicht  fcblafen  kann,  ge- 
denkt er,  dafs  gegen  hundert  Geiffeln  vielleicht  ruhi- 
Sr  fcblafen  würden  uud  läfst  fie  ermorden.  Seine 
larakterfchilderuog  (  von  S.  245  an  ),  lein  £rpref< 
fungsfyftem  (S.  26a  u.  ff.)>  überhaupt  das  ganze  Ge- 
mälde feines  innern  und  äufsern  Lebens  ift  für  den 
Pfychologen  eben  fo  wichtig*  als  für  den  Politiker 
und  Hifti^iker.  Das  Blutbad  bey  Lukovo,  die  Kam. 
pfe  mit  den  Sulioten,  die  Niedermetzelung  der  Kar» 
dihioten  (1412)  find  die  blutigfted  Puncte  feines  Le» 
liens»  das  bis  zuni  J.  1819  erzählt  wird,  alfo  die 
neueften  Ereigniffe  noch  ausfciiliefst.  Aber  fchon 
cHefs  ift  der  belte  Schlüffel  zu  dem  Räthfel  feiner  po- 
IHifcben  Exiftenz»  und  läfst  die  tiefften  Blicke  in 
die  innere  Staatsmafchine  des  feinem  Verfalle  Geh 
nähernden  tdrlufchen  Reiches  thun»  —  Dafs  die 
Englander  wegen  Pargas  in  ihrer  ganzen  Blöfse  dar- 

Bltellt  werden«  w^r  von  Pouquaville  zu  erwarten, 
es  Pafcha's  Vermögen  wird  auf  200  Mill.  (wohl 
nur  Franken?)  baares  Geld  gefcbätzt.  Als  Probe 
der  Ueberfetzong  geben  wir  nur  eine  Blut  *Scene  die- 


fes  Cannibalen  S.  ^j6 :  t»  das  glorreiche  Martyrthum 
von  drey  Jungen  ausgezeichnet  fchönen  Kindern  (der 
unfchulaigen  Sulioten)  fchlofs  diefe  GräfslicbkeiteOf 
Das  Aeltefte  diefer  Auserwählten  war  ein  I4jähriger 
Knabe;  feine .Schwefter  war  11  Jahr  alt,  und  diefe 
führte»  als  fie  zum  Richtplatze  ging,  einen  Bruder 
an  der  Hand»  der  noch  Jünger  war.  Man  hatte  ib» 
nen  ihre  Kleider  ahgeriffea.  .  Ein  Haufen  von  rafei^ 
den  Derwifchen  umgab  fie,  Angekommen  in  den  unr 
glfleklichen  Schatten  der  Platanen  von  Kalo-Tfches- 
me,  dem  gewöhnlichen  Rlchtplatze»  warf  fich  dal 
Mädchen  auf  die  Knie  und  hob  die  Hände  empon 
So  Iah  fie  den  Kopf  ihres  Jüngern  Bruders  vor  ihr 
binroUen»  Der  ältere  Bruder  kämpfte  gegen  einen 
Bären,  dem  man  ihn  Preis  cegeben  hatte.  Aus  ih« 
rem.  Munde  aber  kam  kein  Laut  als  folgende  Worte; 
V4ter  der  Barmherzigkeit,  gnädiger  Gott ,  Gott  der 
Schwachen«  heilige  Himmelskönigin  habe  Erbarmen 
mit  meinen  Brüdern.  Jefjus  Cbriftus,  nimm  dich 
deiner  armen  Kinder  anT  Bev  diefen  Worten  fid 
ihr  Koof.*'  Wenn  wird  der  Ketter  kommen  jenem 
Lande  r  —  An  Druckfehlern  ift  übrigens  kein 
Mangel  und  AusdrOcke  wie:  Beheromen,  be- 
wältigen, Truppen  errichten  (ai9)  oder  S.  89  ^  Ugar? 
te,  der  fich  bereits  den  Titel  Miniftre  jenfeits  des 
Meeres  genannt  blatte»  hätten  vermieden  werden 
foUen.  «- 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


B 


Gelehrte    Gefellfchaften. 


'fe  JVetterauifcht  Qiftllfchafi  für  die  gefammte  Na- 
iurkunde^  welche  nniimehr  13  Jahre  bcfteht,  hatte  am 
30.  Aug.  d.  J.  eine  öffentliche  Verfammlung  in  den, 
^on  Sr.  KönigL  Hoheit  dem  Kurfmrften  Allergnadigft 
dem  Vereine  überlaffenen ,  Zimmern  des  Schloffes  zn 
)]anau«  Wie  in  feder  folcher  Zufamikienkanft  wurden 
von  den  wirklichen  Mitgliedern  unter  ßck  mehrere, 
die  inneren  Verhältniffe  der  Societ'it  betreffende«  Oe- 
genftande  znr  Sprache  gebracht,  auch  die  Reöhnun* 
gen  aber  die  Einnahme  und  Ausgabe  vom  ao.  Aug« 
lg  19  bis  dahin  182t  vorgelegt,  ihre  Richtigkeit  an- 
erkannt und  unterzeichnet. 

Hierauf  begann  der  erfte  Director  Hr.  Dr.  Gäre- 
ncr  mit  einer  Anrede ,  Mirothn  er  auf  die  Refultate 
der  Arbeiten  der  Gefellfcbaft  in  den  Terfcbieaenen 
Theilen  ihres  Wirkuhgskreife«  hinwies;  auf  die  Fort» 
fetzung  der  Schriften  derfelben^  auf  die  Erweiterung 
«nd  Vermehrung  des  Mfif^umSy  aller  Sammlungen , 
der  Bibliothek  etc. 

Hn  Dr.  Sogner  aus  Frankfurt  a*  1V1.  las  nunmehr 
«inen  Auffatz  über  das  Vorkommen  des  Schwefels  in 
Mineralquellen.  -*    Hr.  Hauptmann  Bt^ch  tou  dort 


trug  feine  Bemerkungen  über   den  Borkenkäfer  vof? 
—  Hr.    Senator  Cßfftkecr    von  Gelnhaufen  handelte 
▼on  der  Entwickelung    der  Laabmofe.  9^    Hr,  Dr. 
Cretzfchmar  aus   Frankfurt  redete  von   den  Verhtit- 
nidfn  der  Senkenbergifchen  naturforfchenden    Oe^ 
fellfchaft  zu  der  Wetterauifchen.  «-•     Hr.   Medicinri# 
rath  Dr.  Metfer  Ton  Offenbach  fpraob  über   die  Lia«^ ' 
ne'fche  Gattung  Sylvia,  —  Hr.  Dr.  Sfiebel  aus  Frank» 
fürt  theilte  eine,  von  ihm  gemachte.  Entdeck ang  mi%' 
und  rerfuchte.  die»  mit  derfelben  in  Verbindung  fce^ 
hende  Praee:  ob  fich  bej  dem  iVtanne  ein  dem  Hymeil 
analoges  Organ  finde?  zu  er<lrtern.  -«•    Die  Hn«  Dt* 
Otetzfihmar   und  Gärreer  legten  der  Societätdie,    oni 
Prankfurt  und  Hanau  gefundenen«    Arten  Sohx  ror^- 
anter  welchen  SorexremigerGef^.  un4^.  ixilix  Schreib 

Zum  auswärtigen  Director  wurde  durch  Stimmen«! 
mehrheit  Hr.  Ober  -  Lieutenant  von  Heyden  in  Franko 
fürt  erwählt.  ^ 

Nachdem  die»  an  diefem  Tage  aufgenommenen^ 
Mitglieder  und  die  vorzügtichl^en ,  in  den  beiden 
letzteren  Jahren  für  das  Mufeum  und  die  Hiblidthelt 
elngefchickten ,  Qefehenke  verfefen  waren,  beendigte 
der  auswärtige  Direktor  Hr.  Dr.  Cntzfckmär  die  ~~ 
tzungmit  einer  Red^« 
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Y^erzeichnift 
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Uel>er  die  foefii  tUr  Hfbrätr  Heb  Hr.  Ue.  Etn^t,      . 
Den  fenta$iuc&  ertJärt  Hf.  Prof.  Dr.  MidMii^fff. 
J)^ßuck  Rtuh  und  Andere  kUiai  Bütlur  dts  Mm  T^m 

mevtr^  Hr.  Lic.  Elsuer. 
AMserwählte  PßlmiM^  Hrl  ProF.  SAeihtU 


>  '^-.   ■>»    «Äi 


«.    .  f        »T  -    Lß.«*.  ,?-^'^Vir*.*^v-  ^^«^^««^«^  4ew4     ^'^'^'t  ü«d  Hermeneutik  des  Netun  T^emewu  trägt  Hu 
trf  deßger  üniverftlt 'im  WiDtci* -^eiBBfter  l«rt         Prof. Dr.  ScW*  tir.  .\  ^ 

nod  ig22  vom  |«tef  Octipber^n  zu  baltenden 

.      yoriefungeh/ 

Ho  i$  gitik. 
\J  eher  akaimjßku  Lehm  ixndSfudium  IteTt  Htr/Prot 

rlrefd^U.  -      '^•^  ^ 

A/KatholifckeFß^tiit...  ,.  ^ .  >; 


t'i 


w  dvtu inßenEvangel^m  ^Wärt  fjA^piUbb  Hr,  Pkit 

Dr.  Middeldorpf^ 
Die  ^AriV«  ^x  Je^cbus,^  Peermi  vnA  Judas  ^  nehft  dKH 
...  £»aj»ie/i«Je  ijnd  den  Brufen  des  yokanmes^  Hr.  Pcefc 

Dr,  Schult. 
Die  WWj«^^^^  tuf.Älp 

*     Oefckickte  der  Briefe  Pauli,  Hr.  Lic.  Eisner. 
Die  Offenbarung  Jokmnes^  Hr^Pr^^rSefsfihd.  i 

lOA^y^^frH^  fthirPatrifiOi  kup  fert.Hr,  Prot  Dfc 

r/?**£«^üifÄünd^Mb4fdi<^l«lirtHr.Di.    ^  ^•5-J^a      *-*  h       tl-- t    '    ü      o^  m     ' 

yciir «•fy^up*»^  *,    .    .  ,  Der  chnßltckeu  Ksrekengefckuhte  erßeu  Tkeü^rägt  t«r 


•  *  .♦  ■i>, »-/ 


Derefer»  _  .  . 

AeMbfb^  der  Hebräer  trag»  vor  Hr.  Dr.^cM^ 
JSMeisunzw  das  A.  T. ,  Dvrfelbe: 
mSefeung  in däs  W.  T.,^  Hr.  Dr.  XMiir.^  . 
Hermeneutik  des  N.  T.,  Hr.  Dr.&4#/«.  . 

Das  ßncA  der  Rifkier  «rkJär^^Ön  Pr,  A»'V«'* 

Sie.  Bücher  Samuels  ^^perfefhe.  ' 

iii  '¥M^tA^eäim\^  Hn  Dr.  Hpf*W 
Die  Amfi^lgtfchichtej,  Hr.  Ür.  5fAo/«. 
^Dfi^^Zf^-fthOithter.  Ht.tyr:lSMer.\ 
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Derfelbe. 

'kfrehenvefchichse  nach  teiner :   Peketfiekt  der  Kirekeuge^ 
fckichee,  Breslau  i820,.  Hr«.  Prof.  ScheAel. 

TSfm/f<yeimfihes  Ex^masmum  mbm^  die  Kmkmgrfekkim 


•TT      *  nr 


"•hält  Hr.  Prof.  Dr 
Dogmsm(^h$ehse  yrlgt  rar  Hr.Pr9^  Dir.  n^  CiSeu..  ■  . 
BibUfiheUQffHosiky  Hr.  Pnot  &Äi*raier*  \     •  ; 

Q^^  e^kiirt  die  Augsbürggfcke  Ceufeffiod^  neob  TOf« 
ausgeichickter  l/aleitung  im  aUe  ß/mba^jckem  Sckrffim 

5a7p;^*.;ßf*««..  «1^  SJ«^  Def  ÄtJ^Är.  *^  13W  Wg.  Hr.  Pr.t 

/»«giebt  Anleitung  «r.  Dt., «W»*<    ;«  ^.^         ,  „««^ÄiÄ  «r  .  »w^B«  liir.  r.^^ 
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wenltnsßtikithtt  träUt  nach  feinem  lk^fM«a:' '  $tf4^ 


te;  »-!.> 


Einltifung  in  die  doamati/cAe  I%<oiom|  ßgi 


tiinTXißorifck»  vergleichende  DarfteUung.dett^haufe^L 
lichßenSifßeme  der  cAriftUfken  Dogf^ik[ffiuht  tiv^ßf. 
Dr.  pdiädeldoTTf.  '♦      .         i 

Die  homUefiJikm  Uebungen  leitet  ]^r.  ^^fu  Pr;  <f<^.     ; 

t    ^*  'Die  Uebungen  im  K»nig^.  thealagi/cieu  Seminar  wer* 

..cj  ,  den  die  Herren  D9pt9ren&W<^Aff<ft<J>iaiijf 
"^       und  von  C'qBu  t\x  leiten  for^fatireQ*       ^     t 

/    .  '    ^     ]^4jkfTig4ieftrf4tmkßif.        /       .  r 
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^^^^/fiffe/eilK»**  ffr.  Cr*  *^  Vor k6mf««i 


Jnrißifehe  Bßcyplof4iie  und, Mefhodelogie  trägt ttrllV. 

Di^  Uehttf^  des''thef$lffehem^^^    Aehxem  dip    3^ar«^efikrv  Hr.  »roR  *(dWii. and  «r.  Ö^.  3^eWci.      ' 

*   *^     "         *  *"     "^^^  Jnßitutionen  d^  gefammten  Prfvatrfchss .    Hr,  Prof.  iUe- 


'*^  *  -'^' THerreii  XH.perefer  und  Dr*  Sdk^ 


dAir. 


r,  "^      Jnßitntiimen  des  RlMfchen  Reehrt,  in  Verbinduösr  mb 
^^  ■  RethtsgeJUtichfe ,  I&.  IVof.  «S^/fb7  *  f  ^^ 

iie  itäfVrfM^lr«^^  Einteisung  in  das,  Affe  und  Nl»     Pa«ietoeii .  Hi:.  Prof.  Madihn  und  Hr.  Profi  Vnf^iiiltunr. 
'^«eS  ÄC^  'Ä**'  Ä*r#Mr,  Hr.Ör.  «hip^J-  ^^  '    .      /  ^ 
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MmwiAhif  RtehSf  Ife  Vrol  Maiifm  «ii4  Hr.  Dr.  lU.    Das  ^AmftimßiM  Exandmatonm  liSkHr.Prff 

2taur)Uii/PrnMrfc&r/Hr.Dn3ranVk  Die  prahifchin  Utbungtn  im  ckirmrgifduu  KImkim  Ar 


lAtnretlu^  Hr.  Dr.  G(iai]ip.  ,  pi«  gAmritkUflicIu  Klimk^  Hr.  Prof«  ilintrff. 

B$Mißkem  und  Prtupßhtm  CkfUfrüCiß.  Hr.  Prof.  C/ffi«r«  « 

tirimiMalmrmß^  Hr.  Praf.  Fdrßer.  vuit^r^mki^ 

Das  driif#  imd  itfw  Äi#A  Ar  i^iiiiJoM  iif/,<wM  ^  ^  ^    ^,  rMUojopMii.  ^  ^  ,      . 

wird  Hn  Dr.  Jleifii*f**A#  erklären.  ^  Figlti«»#  a  dw  »Äq/W^4f#  trlgkror  Hr.ft^t 

Ueber  iiejenijm  PamdikuwßtUin^  wehk*  i^  üi  Jmßinia.  AmkrofdogU  ^  Hr.  Prof.  St^em. 

wiAkei^'hj^in$iim0n  Uergigangtm  ßnt.   Heft  HK  Dn  Di«Wfi*,  »••Prof.  R**wx»f^ 

aUe  PndekMntitol  dr>r#  dofM  und  /o/««9  matrimtmi^  Attgtmehe  SfraeUthre^  Hr.  Dr.  Uarmßk     ' 

do/  f«eiMdNod«flU  prrorttr  erklärt  Hr.  Prof.  tfeer-  Hfuwrrtchi^  Hr.  Pro£  Ifcl^.  - 

AfljJsver.  '  Gefihiclu0  dir  PhilofopUe^  Hr.  Vtot.KayßUr. 

.    '  •         ^  ^       ^  llMffrhßltuMgtm  »€ri;ätUigigik,  U^rßlhi.    .  ,.    . 

Meirnng  fmni  Studitm  der  ArtnetfkßmU  giebt  Hr.JÖr.  Matkematlh  '     -  ^.  -        :. 

Lkkiinßädt.  Arithmetik^  thne  Geamitrii  und  f&«e  TrigMMMfm  Mtt 
Derfr^  wird  mit  der  Erklärnmi  du  Celfits  fortfahren.  Hr.  Prof.  BrandiK  .  ' 

Die  gifimmit  AMaiümU  dts  menßklickia  KSrpiri  lehrt  Hr.  Gemrutrii ,  Hr.  Prof.  Jlak . 

Prof.  Oririt-  JBfrMuAdy}»ter(/^A^  TrigtfffdffiffnV,  D^/it(#. 

1)ie  f»tkologißk$  Awoitmif  dir  Mtwfchtm  und  dfr  TUhrr^  Vorkmittmgfn  %mr  kohirtt  Analyff  und  AnfiingipIkA 


Derßlbe.  Differetttialreckmmßl^  trfkgt  vwr  Hr.  ?r^.  Brandtr. 

XMe  Pripflirirgtir<rgf»iaret  JhffiKt.  Die  Amötndmng  der  Mtemdreekmtmg  arfOeemurii  und 
VMeifiMig  SU  geirse&ttikeM  Leick^djfkuftgek'  gieht  Derßlkt.         Meckamk  lehrt  Derßlfe.    . 

AMtkrapelogie  lehrt  Hr.  Prof.  Aor/f^.  .lir«rit  und  M#c4awfc,  Hr;  Pferof.  Jmßfmtz.  -7 

-MjH/lalaife,  Hr.  Dr.  3^ke/.  r     .  ;  SfkUrifike  Aßreuomie ^  perfilhe. 

Die  LtfAre  va»  dry  mewfMidum  TeweferetmemiB  trägt  Hc»,  Tkearetißkt  uui  y^S^^  jiftromomiif  Hr.  ProY.  Breuube. 

'     JProf.  Bdrretr  ror.  *  Maekem^ißke  GeograpkUt  Hr.  Prof.  Jtmgnitf^ 

Aßgemeime  Patk$hgie^l)erfitkr.  Ein  Examimat^rieäBäkerl^tkematik  wird  Hg.  ^r'oLB/gJee 
^9i^U0PeiHKöhge9  4&'a€ute*Krankkiite^^  Hr.VrölKhß.         halten. 

SbMarik .  Hr.  Prof.  TrnriniM^.  ,<-\  «fi.^^       '^i-^      r  i    ^a  ^ 

Die  V4efWi^  dar  IfruitAWfeirTehrt  Hr.  Prof.  JDayj.  jraiurwlfrmftkafUn. 

Die  PkarmaceH^gjM  ^  Hr.  Dr.  fienßhel.-  Die  Eltmente  dßr  "E^tferfmefsalfk^  trftg(  tot  Hr.  Prof. 
-Ueber  d&s  inrdldiify^&f  P^rmutare  li^ft  Hr.  Prof.  Framb;  fte/en/. 

^ABgemeim  Tkrrafie  trägt  Hr.  Dr.  Uektetfiädt  tot.  .  StiisWm  7%aJ/<AriM7wr«Mi«i#a/)|^/tt,  Hr^  Prot  ^wpiMb 

nfrauff  dar  eiefpelmn  Pyrexien^  Hr.  Prof.  Kauier«  A^edkine  ExprißHUtaUkemie  ^  Hr.  Prof,  Fifcher» 

Üdber  die  ftriÜ^fciaB  J&aelbbfrai»  lieft  Ilrr/SZfr#»  Pkanmieemtifcke  CJumie^  Derfilhe. 


V«ber  die  Kiwderkrawkke^eä.  Hr.  Prof.  ^dr  imd  Hc.  Uober  lUe^H^luiim  fielt 

'    Dr.  ($»l#mjf .  .|V«|ilii!r^ib  Ui|»«lifiift  ^  £«pir^ 

•Oeber  die  Ga»fi#4f InivMa f^f» «  HK  Prof.  Jtfe/Sr. . '  AUgemeine  Natmrrtfihi^kfi  tr$gt  rapt  Hr.  fu^^Gr^venkmjL 

Uebpr.die  GekSrkramkkeieep  ^  Hr.  Dr.  Gtirtentag.  JH^Ugie^  Derfoike. .  i 


Die  mediitMifike  Ckirttrm  lehrt  Hr.  Prof.  ^n»«B^.  Die  gtg^fiitiget^  Ferlfittdemgen  ^  Vetergümp  und  BeKicium* 

'flÄii^  Ahfcämhle  der  Öürmrgju  behandelt  Hr.  Dn  ^Maf,  gae  der  Jr/«j(ff« «  OrdMrvga«  und  FamUieu  der  Tkierreid^ 

Den  mmffa«  Thell  der  frakf^iktM  Ckimtgir  trägt  Hr.  erklärt  Derßlbe. 

Vrot.  Benedke ^or.  (Mit  diefen  VoHefiingdn.fiud  DeqsM^iträtiqii«! 

Die  AugenkiiOunde ,  Dprfitke.  ,  i«  290)PJU(ehe9  4lli£|9m  ir^rbundep.)^ .     " 

Die  tkimretifibe  und  frikHfike.Gebftrnkafi^   Hr.  Prof.  Ueber  die  kaeamfike  TermsMol^ie  lieft  Hr.  Or;  Herßhei. 


r'Aßifr^em  Vther  die  Amas^mie  der  Pfläntem^  D^ßUte*^ 

>ie  gericktlicke  ArfueffkuMde ^  Hr.  Dr.  UckfvfiUe.  VrttghÜktndM^'  P^^ßolog^  der  .fßimiem.^  'un4\WprrekL 

Die  (j^ekkkit  der  frtJuißkett  Ckirti9gie^   Hr.  Prof.  &-         ttiM.-rar  Hw  Pi-atf.  Traririmi»/.     .  ^r       * 

-   «edjcr.  .  )        .  Die  Uefehiekeeder  eeffpe^gmißk^n  Gettsu:^^^^ 

Dii  Examinaioi^ium  über  Ckimrgii  und  die  Diffuttrühtm.  Die  Kemaniß  der  Artneygewäek/i  leixrt^tierfilBe. 

pm  teitt  Derfilke  fort.  Mgemeine  Mime$ed^g^  t^t  yd»  Hr^2Mii^teßewe.  - 

Di«  VebeMUB  im  dir  tmmmariMcken  TeekwA' Ukti  Dfr-  Üie  Eieifelifä'dte  dtr  ^Kmeralwißia/ehqfieii  trigt'Vor 
kiki.                                          *  '             „        *  '  Hr.  Prot  ß/Wri.  _       .    ^ 

• '*,    Ene 
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Die  tttkiMm  dlikf ,  Hr^Prof.  t^ibtt,  \     . 

l^m^  Eiithftuug  fm  ^^.  Srnditm  der  OcAarMm  giebt  Hr. 

'Prof,  ff^ther.  . 
Die  Landwirth/ciaftslAr$  (wttiyar  Theil,   Viihtuih') 

trUgt  Tor  Dirfilht.    . 
ti^konomilck  •  jnriflifclun  Unterricht  im  ier  lAmikantUU 
'    twgJmaß  erlfaeilt  Derfelbe. 

Staats  wiffiufchafttm. 

XXbfotMf^  Ötk<m&mii  (nßerTheiH ,  Eüeteitmtg  md  Na* 

'    riawah  Oek^nomieJ  1  Art  Hr.  Prof.  ff^her. 
Ueber  Zat^wefem  und  Giwertrfhyhek  Heft  Hr.  Pktf« 

*  Gifckichti  and  $iir#  Bülfsmiffinfchaft^. 

Ueber  die  Grundfltte  der  hJ^ßorifehen  Kumfi  lieft  Hr.  Prof. 

ff  achler» 
Jltgemeiae  fFele^  und  yHker^efchichte  ^  vom  Anfang  der 
' '  iSuJchschfe  hit  %ltr  TkeÜnng  der  CaroUngi/chem  Aiönar* 

chie^  trägt  Hr.  Prof.  Stenzel  vor. 
DU  neaere  Gefchiekee  Europa*  s  vom  Anfamge.  des.i6tem  Jahr* 

hunderte  bis  utm  Jahre  M^89%  Hr.  Prof.  fVachler. 
Die  dew^h^  Gtfikich^e^  Hr-  Prof.  StemeL 
Oe  augemeine  Literatur  •  Gefchkhie  (etßer  TheiQ  trägt 

Hf  Prfif.  ^«A/«' vor* 
Tke  Geßhichu  des  Verfatts  dir  rSmifcheu  Literatur^  Hr. 

Prof.  Paffm. 
JDie  Gi/thichee  der  deutfchen  Literatur^    befanden  der 

?o0e^  Hr.  Profi  von  dir  Hagen. 
GrieeUfche  Akerthümer  y  Hr.  Dr.  PFellamr. 
ytb^dmtfche  nnd  aläeardifda  Mefthielop^ ,  Hr.  K-cif^  voll  dir 

ftagem. 
Dirlematik^  Hr.  ?r^ftßiifch$ßg..    * 
Seoi^k  dir  neuerem  Staaten^  Hr.  Pro&  EiJUeu, 

•  Pkilotogii. 

ii^rUifikß  SfefOtht  lehrt  Hr.,  Prof.  X^fiUrr. 

I>et  Arabfiadii  Leheu  Tmurs  erklärt  Hr.  Dr.  Hiß/citt.  - 

Den  &r«i,  DffJ{i/*^        ,  , 


AUfffAV  GiUmkee  der  Erokermmgmom  4Mb«^Ifr.  D^ 

CM»r/ir£iiiij^  8«/  (bei  Deutfchem  imf  ^kaUßchi^  utui  Utii 
terhaltungiu  im  eurabifihir  Sfrachi  leitet  Derfilko^ 

Metrik  lehrt  Hr.  Prof.  Schneider  d.  i 

De^  Soffhides  Ajax  erklärt  Hr.  Prot  Pi^^. 

P/or^V  TlUlfff ,  Hr.  Prof.  Rohovsky. 

t^urge  Rede  gegen  Leoeraeet^  Hr.  Prof,  Paßma. 

IXis  Tonuz  Hetmtpnfimorumemar ,  Hr«  pr^  fVe^m^. 

AuigcttMlu  Oden^  des  Horaa^  Hr.  Prof«  Schneider  d»  j^ 

Ciceirovon  deu^  Gefitzem  ^   Hr.  Prof.  Röhovikif. 

Det  Gottfried  von  Straßhttrg  Rittergedickt  Trifiam  vjsA 
IJhh  erklärt  Hr.  Prof.  von  der  Hagem. 
Die  üebuugeu  da  KMgLpkitohgifckiu  Semiuars  leiten 
die  Herren  Pro£fi  faffuv  cuaä  Sckmoider  d.  j. 


Unterridit  in  ier  frauz^ckiu  Sprache  ertbriHHr« 
RMdiger;  ,  in  der  eu^ifikeu  imd  fyauißkeu^  Hr.  Jangf 
in  der  italienifckeu ^  Hr.  TkiMMimi;  in  der  polnifckem^^ 
Hr.  F(r/4r;  in  der  Mufik^  Hr.  Kapellmeifeer  ScknabH 
und  Hr.  Bermer;  in  der  Reitkunß^  Hr.  Stdhneifter 
Meitzen;  im  Peckteu^  Hr.  Cefariai;  im  ZeickuiU^ 
Hr.  Siegert. 

Dio  IMiTierCtäts .  BibUofbek  wird  alle  MIttwocb, 
und  Sonnabend  von  S'^— 4  Uhr,  an  den  übrigen  Wo« 
cbentagen  aber  von  II  —  la  Uhr  geQffnet,  imd.wer* 
den  daraus  Bücher  theils  zum  Lefen  in  dem  dazu  be^ 
ftimmten  Zimmer,  theilt  zum  häuslichen  Oebrauche 
gegebaib  Die  Bedingungen  zeigt  ein  J^nfohlag  an  der 
Tbär  derLeCezimmers..  ÜUidi  uehen  4ie>drey  Sudt« 
Bibliotheken  an  beftimmten  Ta^en  zum  öifentlidiea 
^Ge^rauche  offen.  Der  bey  der  Univerfität  befindliche 
Apparat  von  phyfikalircfaen,  aferonomi  Cohen »  fbj^o^ 
logifobaa.^  und  natu^birtorifchen  I^ftrumenten  und 
Sammlungen,  Xb  wie  daa  Archiv  und  die  Gemäjde« 
Sammlung,  wird  den  liebhatam  auf  Verlangea  ge* 
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J,  I^eme  pwnlodifclke  Sclqd&eiu 


die  S^Ibrtwetidmig.  '^  Beobaebiuiig  einei  periedUehaB 

Y,      . .  >  Urinverhaltung.  Paraeentefia  dea  ftartbeutelak  Oegen^ 

mi'dan  Votiuu  out  dm'ßMnts^erNatmtt,  mmdlM.  ^ta.    JttisceOen  (6>  ^    fihUo^fl^iifcbe  ^e^4l^ 

kmmill^  gefanm^elt  mi  mitgednalt  eopi  Dr.  I«..&  a.  Seih  «^  (fi)* 
rfary,  ifte^£dHenen:'Nr.1By<Augiifir(einzdB:tt^  r  De 

keeiflich);     Natmrkmmda:  Wachaieirt^  ^n  CapU.  Mh  ^36  Kr«,  und  itt  durch  aUe  Poftämter  n^d  Buchl^fA^' 

JrtfA'i  j^ücdcHdMr  Erfteigung  dea  ai)Mi  dei.  BleM*  bmgen  ee  crhdieil» 


Der  Band  vooi  94Begin.kor^  t  Rtklr.oder  3  fU 


Uanc<  .  Ueber  die  Scblanffenbezauberung^Urcfa  OeTaM. 

Refidtate  mehrerer  VerJecbe  miteiiier^  von  Stfueehf 

erfundenen,  AlagfieUBieter  ang^ftetit.,    Ueber  die  na* 

|E|rJi^  y erebifis^ng  df  r  Blätter  «^  Qitditfekia  tria^ 

ckmkai.     MisceÜen  (4)   —     Heilkunde.   XJj^her  das 

lad\(^^^:(¥f(fl^sxt^Sckrn(ier*^  Vorfpbrjftexv über  die  Be- 

retäng^der  BllauClure  'zum  mediciniFcben  Gebrauch« 

SdiweüeUauresCinchonin,  einnenetHeibaatttefc-Uuhet    -al^eke»  GrieoheBwelt  einfährt,  nodi  keine  mit  d«n 

liGthig. 


IL  Ankündigungen  neuer  Büchef. 

.  Ea  ift  eine  allgemeine  Kle^e.  der  Schulmänner, 
daft  die  Odifffee^  gerade  dac  Gedicht,  aut  {demttdie  ^|i» 
gend  die  mannicbfaltigfte  Belehrung  fchdpien  kami, 
das  fie  änzidhender  ah  ^e  iHckt  in  das  Innere  Leben 
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un  ti«t     Berondws  vermifst  jeder,  dem  niebt  btiea.' 
Ä«de  BJdierfifnmlrfiijjBn  xa  Gelxit  ftehaa,   reicbw» 
MitthelTutvgen  «ue  Euflailiiur^   als  die  Erw^i'fifu  Aus- 
gabe gewälirt.     Die  iJütmiBv^if  Ausgtb«  i]er  Sc^otiaft- 
iJi  mehr  Gelehrten  b«rrimint,    und  nack  des  Terebrtcn 
M«nne*  Etklftrung  Telürt  AKfloderung  aa  fie  zu  iMuer 
Arbeit,  "aeTO Schöner,  der  nonh  ntdit  mszairthlan  toft 
/tehr,   weniger  bnuchber.     Der  Umarzeicfanete  bat 
\ma%6  genrartet,  defs'ein  T*Alifei-wr  idie  Arb«»  iibefr 
«ebme»    Endlich-  giebc  ihm  Aas.  Bewiristfayn  des  Fiä- 
B«  liJy  reinen  ümei^ehunuiigen  und  dieduroh mehn 
ilhiige    Erfahrung    gewannene    Beunheibng    dcrfen, 
^S  aot  gelehrten  Sobäizen  der  Jnpend  zu  bieten  irr, 
desMuA«  reM>ft«hieAusg»be  der  0*||(r"far  Schulen 
"hreJEiprichtung  wira  die  feyn,  dafi 
lit  Auszügen  eus  Etijhuhimt,  aus  den 
D  Selulitm^  zu«r«leii  «tioh  aui^grie« 
afhtrn,   errcbeinen.      Dem  alfo  Bte 
lerknsgen  aiwgfeftatteten  Te«  naoli 
yiitii  BecenGon  wird  wieder  in  ein* 
em  Jetflin^cher  Cotmnedtu-  folgen, 
^rv   faalon^a»  l^<^i%^>    fiber  «iae  gleich^  Arculil 
von  GeDmgen  £eh  jedesmal  verbreitu,  dem  Kifpt^ 
fiit»  timliob  fn  reinen  Zweek-,    rerrcbieden  in  der 
Form  nod  Beb«ndlung.     HOge  das  Unternehmen  den 
BayFan  gelehrter 'Freunde  der  alten  Wiffenfchaftenlin- 
deii,  und  der  an  Griechenlands  Früchten  Coh  nihren- 
dan  Jugend  fOr  Gäh  and  Herz  errprieülich  trerden ' 
(.  Drvkdan«  den  l.  September  Igai* 
'  Dr.  Karl  mJitIm  ßamm^mm-Cnfimt, 

ConrCotor  der  Kreuzfiiule  zu  Dnaden. 

t)er  ffl*  Band  wird  aSchliu  OftantwU«  im  Vcn- ' 
läse  4m  Untei-zeicluiDlcn  crCabeinen. 

jC  H.  F.  Hartmann  .m  i:.eipzig. 


tn  anCenn  Verlage  ift  errchienen  und  dnrdi  «tl« 

Or9»tB,  M-  C.  F.  fV.,   die  Lehre  von- Niersbraitch, 
Hiethe  und  Pacht,  nao(pl^«u''s>Rec&U.   iJlÜA-.i: 
l6gr. 
:"  u:<'<M.  4»«0«tMRidtlHiori«J4'VernrBga«M!li|<rav& 
.     Redttty    »Rdilr. 
^"■tiv.  Reg! Haifa  ÜrtmS  hat'ÜAMn^t  t^httMA  b» 
]t§nnt  gein.acbt  durch  gründliche  und  £jiarfünnigeGr- 
'0?t«rungen  ;ff^J  %i«z«lti«  X«pih«l:dn  prOTSifolMB  eil- 
'ffitf^tVeh'  LsndrMbH.    -In  den  bmdea  «btgen  Warkiai 
hat  er  ein  paar  der  wichtigften  Materien  bb  fi^en- 
ftänden  feiner   näheren  Unterfuchung  gemacht,    die 
■m  tofnehrdi«  Be«ditaagdesf*uli)icnmt  i^Ai^ruob 
nehmen  m&^e»,    da  De,   wcnißrieni  fOr  Jetzt,    das 
Jqrztti  teyn  foHeit,   w*s  bin  bMMtM^Shn  Fleils 
Hx  dltfem  Fe£he  leiDatfc 

ReBg.er1die  BacUuMtidlang  in  Halle. 


III.  Neue  Kupfeslbiic^e. 

Bey  den  Gebrfldern  Schumann  in  Zwtckaf 
Cnd  neu  erf«bifuen  .ujid  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  haben:    '     '  ■  - 

.   ßUämfft  itr^^rShmt^tM  Mt^fthtK  aUer  Vilktr  iwi  'i/m 

tili.       Ein  Supplem.  Kuprcrband   zum  Converf, 

.  Lexicon ,  9:e  und  lote  Sutte ;  enihalieAJ  cKe  t*or> 

träts  »ont-  ■  ,  '       ■ 

(9teS^  Jttlari^Alprmi^   DaHUrg,    FeiVC.    AUArift 

La/atfttttt  Ataria  Stmrty  Monu^  Mtmiiifi^^^M*- 

'  'PI",  MäUtur^  fanzilfut, 

(lOteS.)    Adijfoa,    Aretino,    Bafidow ,    Bayard,    Bdüf- 

hrftke,    Bifron,    Erngtl^    Heivnimr,    AwgtL  Kai^moMM, 

MagMtm,'i\c  Mar»  and  Ztnagb'.  .^~    S>4linddb> 

ftochen  von  Bollii^,    Au/f,    FJti/tkma^w,    Ftlgm^ 

RoßmAiltTt  Rauck  u.a.  —  und  mit  iLnrzeabiwj'S 

pbi&:hen ^acbcic^ten  verfebcn.  -^v 

LaiUMfrüt:  Für's  eüizalae  Fortrit  6  gr.   Subfirntl 

Preh :  Für  die  Suite  Ton  13  Portriti  I  Hthlr.  g  gr. . 

In  Halle  bey  Hwra  Bnpbfail^ler  KBnunaL  ' 

IV,  Vermifchte  Anzeigen,       ' 

Atcaigt^  fUr  iat  ^rmOenaifikt  niMtmm. 
An  die  Stelle  der  Feit  AnFange  diefes  fahret  et^ 
lohieanien  ,akarmMttmtifdum  MtMatjUitter"  etÜciff 
mit  Beginn  det  kOn^gen  Jabrei  das 

Arcki»  ..^ 

iu  Afotkektr^ytT^imt  im  tfirtlidm  i3mtfii^d/^^ 

Pkarwueii  mnd  dtr  damit  ptrwaMdstii  ffifftmfekafln^ 

berabtgegeben 

"■  ron    '■  ■  ■■   •  -.i-     ,  .!  .6 

Apodiclwr  Dr.  Bramdtr^  Apolhelicr  Dr.  d«  Mtmit 

und  Apotheker  IVltting. 

AnsfObrliche  Anzeiget!  fimj^durcb  lilfc  Bnchli&rii- 
langen  iu  erbahen.  -.  '  -  ■' 

Schmallcalden,  den  i.  SrpV.  Igai."  ''  ''"'^  ■**-  ' 
TnfC  Fi:»  Vamliaf  lu'ltlie  Bsdibandlan& 


Am  äit  KSuftr  von  Kant's  Mttaph^i. 
Dtirdt  di«  E«tWriai«g  ÜB  Rermis^era  diefes 
Vnebs  Ton  dem  Druckorte  haben  Sich  mehrere  DrScK- 
Mlar  «iofle&ääiGlMSt*  '^'^T^t^auageiasgeaf  na^  Alt 
•den  VetbaCertto^  teCtaders  [;-'—■-.  -"'■-.  n.irfi 
•luifdtsafta«iran^ajLA)LSHMAin£hd.r  SMc  xufaec^.  .Ksn. 
-iti  werden  >d^w^^  eäuo^t,  &eh.weg6n  Kach)i«£^. 
-r«ng  dcffeIfae«J^'v!r,Ta''Bn9U\tndluBgen-«a  wendet) 
-}«dodi  maeh«^   **V  *ll^  »i* ««imi  poz fianentfte«*«- 


•itan  j*Dch  beTji^^^ 

■    s.  xxm.  a^^f^AV^T^******^  «"«  r»«*« 

als  See^^>^  C*     V  «»***  *«  tdTiwi*  all  'SM 
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GBSCHICHTE. 

AuosBUmcs  u.  hmivztOi  in  der  v,  Jenifch  u.  Sraga. 
Buchb.:  Dii  miker  ^SpMiens  mni  ihre  Fiütßen. 
Ein  Ußorifchy  ßatißifihi  geograpbifekis  Dinkbuih 
für  GebUdHi  von  ßik^rUh  Seit.  In  zweif  AbÜui- 
lunMem.  (igai).  Vlli»  359  ond  684  S.  gn  g. 
(4  Rthlr.)  Mit  einer  Karte  Spaniens  und  dem 
Plan  des  Hafens  von  Cadiic,  und  zwey  Tltel- 
vlgnetien»  die  Schlöffer  zu  Madrid  und  Segovia 
vorftellead. 

Wenn  es  uns  auch  nicht  der  eefchiTind  fchreiben« 
de  dePradti  der  grandlichQre  Schmidt  vanPhir 
feldeck  und  hundert  andere  gefagt  hätten,  dafs  die  fpa- 
ntfche  Revolution  eins  der  gröfsten  und  folgenreich- 
ftan  EreignilTe  der  neuefteti  Zeit  gewefen  fevn  wird; 
vrenn  wir  auch  nicht  y  wie  fflr  die  franzöofche  Re- 
volution das  belcannte  Wort  von  Miraheauj  an  Lord 
ßifrons  Ausfpruch;  If^ird  Spanien  frey^  fo  befreyei  es 
mehr  als  fich  atteinj  einen  gewichtigen  Ausfpruch  hat* 
tan ;  fo  niQfste  fchon  um  ihrer  feibft  willen  die  Re- 

{eneration  diefes  Landes  die  vollefte  Aufmerkfam- 
;eit  verdienen.  Wirklich  hat  fie  diefelbe  auch  er- 
tegt  9  und  wenn  fich  auch  die  Menge  gern  zu  dem 
Neueften  der  Tagsgefchlchte  wendet,  und  gerade 
jetzt  an  einem  andern  Ende  Europa*s  Stoff  genug  ge- 
fanden  hat;  fo  verliert  doch  der  aufmerkfame'und 
höhere  Beobachter  des  Käthftls  der  Zeit  Spanien 
noch  keines weges  aus  dem  Auge,  indem  es  rar  ihn 
arft  jetzt  erhöhtes  InteralTe  beginnt,  weil  fich  bald 
zeigen  mufs ,  ob  aus  politifchen  Elementen ,  wie  fie 
dort  In  feltner  Mifchung  zu  einer  StaatsverfalTung 
vereinigt  worden  find ,  ein  reines  dauerhaftes  Präci* 
pitat  ficn  niederfchlagen  kann. 

Wie  nun  diefs  gröfste  Eraignifs,  welches  die 
zweyte  Decade  unfers  Jahrhunderts  fchlofs,  ein  fte* 
hender  Artikel  der  Kabinetter  wie  der  Kaffeehäu- 
{er,  eine  Materie  des  ernften  politlfcheo  Literators, 
wie  des  armfellsen  und  parteyifchen  Fiugblättlers 

Geworden  war,  (0  gedieh  es  auch  als  Gegenfiand  der 
peculation  auf  dem  Iherarifchen  Markte.  In  die- 
(an  letzten  anderthalh  Jahren  ift  Ober  Snanien  mehr 
gefchrieben  worden,  als  fonft  in  einen  Jahrhundert; 
and  ein  Glück  ift  es  nur,  dafs  unfere  kleinen  litera- 
rifrheo  WafTerbehälter,  Zeitfchriften,  FlugbUtter, 
Brocharen  u.  f.  w.,  einen  grofsen  Theil  folehes  po- 
litifchen Ergufraa  auffangen  und  ihn  nur  feiten  zum 
arofsen  See  eines  wirklichen  Buches  anwachfen  laf- 
bo.  Dafs  aber  KOrze  der  Zeit  und  Gote  der  Arbeit 
ai eift  im  verkehrten  Verhlltniffe  ftehen  a  ift  sur  Ga« 


nfige  bekannt.  Konnte  doch'  feibft  der  herühmfa 
Erzbjfcbof  von  Mechein,  der  eigentlich  die  Maffe  im? 
mer  fchon  vorrätbig  hat,  die  nur  auf  das  Ereignif^ 
d.  i.  auf  die  Form ,  in  welche  er  fie  giefsen  foll,  war* 
tet ,  hier  feibft  kaum  etwas  mehr  als  Mittelgut  IIa* 
fern ! 

Und  ehenfo  (um  das;  gelindefte  zu  fagen)  verhalt 
es  fich  mit  dem  vorliegenden  Bucqe.  Wenn  dar  Oa« 
danke  an  fich,  er  mag  nun  von  der  Verlagshandlua^ 
oder  'dem  Vf.  ausgegangen  feyn,  nicht  anders  als 
glOcklicb  und  zeitgeniäfs  genannt  werden  kann,  eiä 
nmfärfendef  Werk  über  Spanien  nach  feinen  geogra- 
phifched,  ftatiftifchen  und  hiftorifchen  Beziehungen 
zu  geben  —  eine  Art  der  Behandlung,  beylaufigge*» 
fagt,  die,  wenn  fie  in  die  rechten  Hände  k^me,  bey 
allen  civilifirten  Staaten  angewendet  werden  follte  — 
fo  können  wir,  nach  völlig  unparteyifchem  Urthei* 
le,  doch  der  vorliegenden  Ausföhrung  unfern  Bey* 
fall  nur  in  fahr  hefcnräriktem  Maafse'fchenken,  da 
fie  nicht  allein  in  dec  Anlage  und  dem  Plane  feibft 
fehr  viel  zu  wflnfcben  übrig  lafst ,  fondern  auch  la 
mehr  als  einer  Hinficht  das  Gepräge  der  gröfste^ 
FlOchtigkeit  und  Unredlichkeit  gegen  denKau^r  (viel- 
leicht auch  den  Verleger)  an  frch  trägt.  Da  fich  Reo« 
durch  die  ganzen  mehr  als  taufend  grofsen  Seitea 
hindurch  gearbeitet  hat,  fo  will  er  Künftige.  Lefer 
zwar  nicht  abfchrecken,  das  Überläfst  er  am  beften 
dem  Buche  feibft,  doch  aber  warnen,  nicht  gleieli, 
ihm ,  allies  von  vorn  bis  hinten  lefend ,  zu  via!  Zeit 
damit  zu  verderben« 

Bey  mannichiacher  Praxis  ift  Rec.  aoch  keim 
Buch  vorgekommen,  fo  leicht  man  es  auch  Ober- 
haupt jetzt  damit  nimmt,  welches  auf  eine  fo  «aoa* 
fiämkige  Weife  von  Druckfehlern,  die  Wort  und 
nicht  feiten  Sinn  entftellen ,  wiYrimelt.  Er  macht 
fich  anheifchig,  weit  mehr  als  looo,  fchreibe:  weH 
mehr  als  taufend  Druckfehler  aller  Art,  davon  auf 
mehreren  Seiten  10— •!&,  oft  in  einer  Zeile  mehrere 
naohzuweifen,  von  denen  lange  nicht  der  lote  Theil 
verzeichnet  ift.  Hundert  vdn  Namen  find  völlig  ent* 
fteJlt.  Wir  wollen  nur  einige  anführen:  Kmderer 
ftatt  Kridener;  StantiUana  (S.  82);  Mifticismus  (^ 
237);  Höllenbewohnar  ft.  Höhlenbewohner  (II,  S. 
17);  Therucis  fr.  Thermis  (S.49);  Medrida  ft.  Merlda; 
Corupiegne  ft.  Compiegne  (S.  501);  Szevem  (uSuevem; 
Jurius  lt.  /trms;  jtr rianer;  Megqffenes,  Diorodus^ 
faft  immer  IJorentes  ft.  Llorenie,  Gregor  Lest  Ct.  f^Üf 
Hasdobal;  jtOvÜa  u.  f.  w.  Den  Sinn  entftellend  ihr 
die  Benencien  waren  Verpflichtungen  zu  perföoh* 
chen  Dhgsn  (II,  (|a)  ft.  Dicnften.  S.  H9:  Geiecht 
ft.  Gefohieciit  u«  f.  w.  —  Baj  vialeo  Worten  weifa 
Ca  naa 
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man  in  der  That  nicht  i  ob  man  Imit  Druck  -  od^r 

Schreibfehlern  zu  thun  hat,  z.B.  intittfciuetbanVoll' 

iKHnm^heit  CI,  S.54);  edelkahnmatkigff,  (I»  S.73); 

zum  wenigftens  (S.yy);  In  Entgegenficbt  des  (8^62); 


Auswflchre '  bey  der  GerchicbtsdarftelloDg  felbft? 
Zwar  ift  nicht  zu  leugnen»  dafs  jene  genaoote  Ein« 
leituag  viel  Treffliches  «nthäk  und  den  Vf.  derfel» 
ben  als  einen  Liberalen  im  confiitutionetlenSinn6  be- 


ficb  an  demjenigen  hält  (344);  die  unter  SenecasNa-  .  zeichnet  j  doch  liefsen  lieh  auch  hier  poch  einige  Be 


meni  aber  nicht  beftimmt»  welchem  Seneca»  bekannt 
find  (11,8.46);    Blankenangriffe  (8.  537);    Unab- 
liänglichkeit  (S.  68o)»  —    Auch  fchreibt  dtur  Vf.  gt» 
ruffin^   fchuffen^    bigafte^   befiätügin^     Staitkattir^ 
Fimehmlaffungin  u.  f^  w.      Wer  fchreibt   wohl  wie 
S*SS:    ,,L)as    wohlthätige    Licht    der   Aufklärung 
küij£ht  an  nui^vn  ^atoulBien  ab.'*   Der  Stil,  um  gleich 
von  ihm  zu  reden ,   ift  fich  völlig  ungleich  ,  manch- 
lAal  breit  und  gedehnt,  manchmal  frivol,  manchmal 
gebackt    und    holprig,    dagegen   manchmal  wieder 
^ochft  gehalten    und  gediegeu,    dafs  man  den  Vf. 
kaum  wieder  erkennt.     Von  der  frivolen  >Schreibart 
geben  wir  eine  Probe  von  I,  S.  55  und  56:  „Aufklä- 
rung —    ift   die  Infchrift  auf  dem  Aüshängefchilde 
unferer  Z<^t.     Aufklärung  rumort  von  all^n  Ecken 
und  herrfcht  in  den  Lüften.  (?)      Und  doch  ift  bey 
allem  Lärm  von  Aufklärung  das  Hirn  Co  vieler  kalb' 
aufgeklärten    Köpfe    und    aufgeklarten  Hatbkopfg  fo 
krank  und  die  Begriffe   von   Aufklärung   (find)   fo 
ver^virrt,     dafs  eine  Aufklärung  Ober  Aufklärung 
vielleicht  nie  nothwendiger  war,  als  in  unfern  Ta* 
gen.  —  Wir  haben  jetzt  einen  Schwärm  von  Aufldä- 
Fern ,   und  fie  zQnden  ihr  Lämpchen  an  dem  gemah|: 
ten  Lichte  einer  Fackel  'an ,   und  denken  die  Welt 
zu   einer   Laterne   zu   machen.    Kleingeifter  fallen 
wie  äapyptifche  (ägyptifche)  Heufchrecken  Gber  die 
Erde  her,  verfinftern  die  Sonne  und  fagen :  die  Welt 
hellt  fich  auf.    |So  wie  im  Affenreiche  jede  gefunde 
unvergiftete  Frucht  benagt  wird,  fo  wetzen  feuchte 
Aufklärlinge  ihren  Milchzahn  an  den  alten  Säulen 
der  Wahrheit.     Nichts  um  uns  her  fteht  feft ,  der 
Himmel  verfchwindet  ober  uns  ;   die  Sonne  finkt  un- 
ter unfern  Füfsen,  und  itzt,    rufen  unfere  Neulinge» 
ift  der  Boden  mit  Diamanten  gepflaftert  und  alles 
kangt  zufammen."    Ift  diefs  hifiorifcherStil,  und  ge- 
hört  diefe  Diatribe^  die  noch  lange  fortdauert,  hie- 
her?    Doch  Ietzte|p Frage  fahrt  uns  auf  ein  anderes 
Kapitel. 

„Die  T^irkungen  der  franzpfifchen  Revolution 
in  Kürze  darzufteflen ,  das  Thatenreiche  des  welt- 
gefchichtlichen  rpanifchen  Volkes,  deffen  Helden; 
muih  und  fchönejf  EigenthOmlichkeiten  in  alter  wie  in 
neuer  Zeit  allgemeiner  bekannt  zu  machen,  fey  die 
Aufgabe  diefer  Schrift,  zu  deren  vbllftändigen  Lo- 
tung die  Gefchichte,  Geographie  und  Statiftik  Spa- 
niens in  zwey  Hauptabtheilungen  verbunden  wird.** 
(S.  IV).  Rec.  kommt  es  vor,  als  wenn  die.  Vor- 
rede erft  dem  Werk  felbft  angepafst  worden,  und 
aus  denl  Werke  die  Aufgabe,  , nicht  aber  umge* 
kehrt  gezogen  worden  wäre.  Denn  wozu  brauchte 
^s,  um  das  Thatenreiche,  den  Heldenm'uth,  die 
fchönen  Eigenthnmlichkeiten  des  fpanifchen  Volks 
allgemeiner  bekannt  zu  machen,  z.  B  Jener  80  Seiten 
Einleitung  ober  die  Wirkungen  der  franzöfifchenRe; 
volutionj   wozu  der  Geographie  uAd  jene  üppigen 


merkungen  darüber  machen.    So  ift  unter  den  Wir* 
kangeh  der  franzöfifchen  Revolution  auf  Europa  der 
ver^ncfert^n  |Cri(Bg$Iiunift,  äufsern  Politik  uad  Di- 
plomatie nicht  gedacht;  fo  wird  Frankreich   fcbon 
1803  ein Kaifertbum  genanntes,  ^o),  und  behauptet, 
dafs  der  am  soften  Jul.  igo6  zwifcben  Rufsland  und 
Frankreich  (Oubril  und  Clarke)  gefchloffene  Friede 
von  Napokon  nicht  genehmigt  worden  fey ,  wäbreod 
es  doch  Ahxandir   war«   der  ihn  nicht  beftäfigteb 
weil  fein  Staatsratb  feine  Vollmacht  überfchritten 
habe  (cf.  Martins  SuppU  IF^  J05)»  oder  rii^ti- 
ger^  'weil  die  «Stiftung  des  Rheinbundes  ihn  empören 
mufste.    Dafs  fich  der  König  von  England  nach  S.  29 
eigenhändig,  „wie  alle  übrige  Filrftea,"  dem  heili- 
gen Bunde  angefchloffen ,  ift  nur  in  fo  fern  wahr, 
dafs  er  Geh  zu  deffen  Grundfätzen  bekannt,  ihn  aber 
nicht  wie  die   Obrigen  Farften«  unterzeichnet   haf. 
Mit  welchem  Recht  fagt  aber  der  Vf.  S.  30^:  „Ueber 
den  geheimen  Zweck  diefes  Bundes  bat  man  viel  ger 
mutlfmafst}    er  hat  keim^  fo  wenig  als  geheime  Art*' 
kel?**    Aber  hat  es  nicht  L.  Liverpool  im  Parlamente 
felbft  eingeftanden,    dafs  er  geheime  Artikel  habe, 
deren  Mittheilung  er  jedoch  verweigern  mflffe,  da 
diefe  mit  den  Grundfä'tzen  der  PolitiK  ftreite^  indem 
Grofsbritannien  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung 
mit  dem  heiligen  Bunde  ftehe? 

S.gi  heben  endlich  allgemeine  Betrachtangen 
des  europäifchen  Spaniens  an,  z.  B*  Abdachung  und 
Ströme  (bey  deren  Aufzählung  def  Tinto,  JVfinbo» 
Llobregat  ganz  fehlen),  Küftenwäffer,  CJima,  Lan- 
deswitterung  (?>,  Naturprodukte,  Eintheilung  b. 
f.  w.  Beym  Nationalchar^kter  kommen  viel  zu  viel 
Eigenfchaften  und  daher  auch  widerfprechende  vor : 
z.iB.  aufrichtig,  bieder,  ehrliebend»  gutherzig  und 

f;eizig,  hochmfltfaig,  prahlerlfch,  rachlitchtig,  argli^ 
tig;  Die  Angabe  von  25,137  Q.Li^ues  ift  viel  zu  grofs.* 
Antlllon^s  Angabe,  8441  Qu.  M.,  ift  gewifs  di^rich* 
tigere*  Der  Inhaltsanzeige  zufolge  Kommt  nun  die 
Geographie  (was  war  denn  d^s  vorige?),  ift  aber  ei«^ 
gentlicb  Tojpograplue  und  oft  ungemein  weitläufig! 
wie  z.  B.  die  fielchreibung  des  Montferrats.  Bey 
den  aufsereuropäifchen  Staaten  wird  der  Floridas 
noch  gedacht  und  der  fämmtlichen  amerikanifchei| 
Colonieen,  .deren  Abfall  felbft  in  der  Gefchichte 
nicht  gefchildert  wird,  wohin  er  doch  wenigftens 
eher  als  die  70  Seiten  Ober  einzelne  Autos  dafs  ge* 
hört  h^ben  würde. 

Bey  der  Staiiflik  von  S.  106  an  kommt  wieder 
die  phyfifche  Befchaffenheit  des  europäifchen  Spa- 
niens t  der  Charakter  und  manche  andere  Wieder- 
holung vor.  Ueberhaupt  ift  nichts  unter  feftgehal- 
tene  Rubriken,  wie  ^twa  Orundmacht  (Land  und 
Volk),  Staatsverfaffuog,  Staatsverwaltung^  äufsere^ 
und  inneres  Leben  des  Staats  u.  f.'  w.  gebr^dht,  wenn 
auch  viele  einzelne  beygeb^aqh^e  Nachncjbien  tcbatzt 
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lar  find«  Ranäitj  Affin  j  RikfutSy  Bourgoingy  d^ 
aBordif  Humboldt  u.  a.  find  dabey  benutzt.  Neben- 
>e  j  beifst  auch  der  'Cbimbofaffo  noch  immer  der 
fiöchfte  Berg  der  Erde  (S.  163).  Die  neue  fpanifche 
Öonrtitution  i(t,  fo  bekannt  fie  ift  (vergL  Europ. 
Conrtitutionen  III ,  35  — 104«  Lpz.  1820)  wieder 
vrörtJich  abgedruckt  (S.  295  — 32g>  —  Was  über 
Tpanifche  Sprache,  Literatur  und  Kunft  getagt  wird 
[i,  8.222  —  239),  ift»  ^^'^^  ^^ß  QtiiHe  zu  nennen^ 
Wort  für  Wort  aus  des  Hn.  Prof.  Haffi  (zu  t)resden> 
deutfche^  TafchenencjklopädiG  .(IV.  Leipzig  1820) 
und  noch  dazu  mit  unorthoernphifchen  Abweichun- 
gen abgedruckt.  Daffelbe  Buch  irt  auch  bey  dem 
Abfchnitt  Ober  die  gothifche  Baukunft  geplündert» 
fo  wie  S.  227  ff.  4fit  ganze  Art.  Cervantes  aus  dem 
Brockhaüfifchen  Converfationslexicon,  nur  mit  Ver- 
fchlechterung  der  Grammatik  (z.  B.  C.^  wurde  alf 
Sklaven  irerkauft)  abgedruckt  ift* 

Doch  noch  viel  weiter  wird  diefes  Verfahren 
(und  diefs'  zur  Rechtfertigung  über  das  oben  ger 
brauchte  Wort  Unredlichkeit!)  im  folgenden  Bande 
getriei>en  «  der  den  hiftorifchen  Theii  bildet.  Nicht 
allein  daCs  hier,  wahrfcheinifch  um  der  Bogenzahl 
willen ,  eine  ungemeine  Weitfchweifigkeit  herrfcht» 
und  doch  dabey  das  Nöthigfte,  z.  B.  eine  gründticht 
Darlegung  der  attin  Geographie  Sp^mens 9  fehlt,  fa 
ift  nun  auch,  ohne  AnfUhrnng  diefjer  Quelle^  4ir  ganze 
joo  Selten  lange  Ab/chnitt  aus  S pittlers  Entumrf 
der  Gefchichte  der  europHifchen  Staaten.  Bariin  179a 
(die  Ausgabe  von  Sartorius  würde  vielleicht  nocn 
weitere  Plagiate  nach  weifen!)  w'örtlkki  nur  mit  Aus* 
tajjung  der  Literatur  und  einiger  Noten  >  abgedruckt 
worden.  Doch  nicht  diefa  allein  verdient  eine  harte 
Küge;  der  Vf.  hat  Spittler  u\xch  Jine  grano  falis  ße- 

Elündert;  da  er  Jafarszahlen,  die  dort  ^m  Rande  fte*^ 
en,  an  unrechter  Stelle  dem  Texte  einverleibte« 
Abbreviaturen  falfch  aufldfte,  z.  B.  Grofskanzler 
Merkl  (wo  in  Sp.  Merk,  d:  i.  Mercurio  ftebt) ,  Spitt* 
Urs  durch  denp  mündlichen  Vortrag  auszuffUIende 
ephoriftifche  Art  vorzutragen  beybenielt,  und  oft 
Spittlers  Text  zum  Behuf  eigener  Einfchiebfel  auf 
die  ungereimtefte  Art  abbricht. '  So  heifst  es  z.B«  bey 
SpiUler  I,  S.  44:  ,)Ob  Ferdinand  —  einen  Erben 
von  Aragoni^n  erzeugen  werde,  snufste  man  dem 
Himmel;  fiberlaffen.  Es  war  alfo  (und  nun  folgt  ein 
AbTatz  zurUeberfchrift  des  folgenden)  FkiUppL  unA 
gokimna  Kön.  in  CaßUien.    Der  Vf.  aber  (II,  S.  198) 

bricht  fo  ab :  „Ob  Ferdinand öberlaffen.  Es  war 

atfo.  T-  worauf  ein  Einfchiebfel  über  die  Burgundifche 
Gefchichte  folgt,  und  erft  auf  der  folgenden  Seite  als 
neuer  Abfatz:  Phil.  I  und  Johanna  Königin  (^Spittlers 
Abkürzung  und  die  Staatsfprache  des  Landes  will 
aber  KUnig)  u.  f.  w.  folgen.  Da(s  an  Berichtigung 
des  Spittler[chen  Textes»  z.B.  S.  26,  wo  nach  5'^ffi- 

Sere:  kiftoire  des  Cortes  tEfpagne.  Bordeaux  1815« 
.56,  die  ReichsCtandfchaft  der  caftilifchen  Städte 
fiatit  auf  132s  fchon  auf  das  Ende  des  I2ten  Jahrh. 

Sefetzt  und  nach  Hatlam  I,  S.  480  die  Zahl  der  ig 
tädte  (bey  Spittler  ebend.)  verändert  werden  follte, 
—  picht  gedacht  worden  ift»  ift  Aaehdem  (atiagtflo 


laicht  zu  erachten.  Nte  fatis  miferißrfm!  Vab  gan- 
zen langen  Artikel:  Ximenez,  ColoAj  Ferd.  Cor- 
tez,  Egmonts  Aranda,  Gibraltar,  Spanien  in  dertt 
Nachtrage  zum  C.  Lex.,  und  •vielleicht  noch  andere, 
die  wir  uns* nicht  die  Mobe  nahmen inachzulchid« 
gen ,  find  wieder  wärtück  aus  dem  lieben  Conve¥fations* 
Texicon  abgefeknebenü  Unglücklicher  VVeife  haben 
wir  Hatlam's  bekanntes  Werk ,  Buckholz  pbiloC  Un« 
terfncbungen  über  das  Mittelalter  und  Ltorente's  U«* 
berfetzung  von,  JHoek  nicht  bey  ,der  Hand ,  um  naobr 
zufeben,  wie  viel  befonders  indem  trefflichen  Ab* 
fchnitte  Ober  die  Araber  und  Mohamed,  Ober  die 
InquiTition  etwa  irdW/icfc  abgefchrieben  feys  mag,  da 
man  nach  folchen  Erfahrungen  dlefi  allenfalls  auch 
vermutheo  kann.  Uns  genagt  an  den  erwiefeneki 
Plagiaten ,  aber  wir  fodern  andere  Lefer  und  Recen* 
fenten  auf,  darauf  ein  wachfames  Auge  zu  haben. 

Nur  die  Neugierde ,  wie  der  Plagiarius  ßch  über 
die  »euefte  Zeit  Spaniens  ausfprccheb  werde,  mach- 
te, dafs  wir  bey  diefen  Entdeckunger\  von  Nachdruck 
nic>  Buch  und  Feder  weglegten,  wozu  uns  die 
fchlechte  Art  zu  citiren  (die  gewöhnliche  franzöGr 
fche,  wo  nur  das  Werk  und  höcbftens  das  Buch 
ohne  Ausgabe,  Kapitel  und  Seite  genannt  wird,  z.B« 
Ifidor.*Chron.)  auch  mit  aufgefodert  hätte;  da 
nicht  einmal  ein  Verleger  eines  folchen  Werkes 
diefs  dulden  follte,  was  er  leicht,  wenn  er  auch 
nicht  Sachkenner  wäre,  iof  Mfpt.  nacbfeben  kann* 
Das  fünf  bona  mixta  matis ,  fünf  mediocria  quaedani 
findet  auch  in  diefer  hiftorifchen  Mofaik  Statt,  ob^ 
gleich  wir  mit  Wahrheit  geftehen  muffen,  dafs,  un* 
endliche  Weitläufigkeiten  abgerechnet,  die  neuefte 
Zeit  noch  am  heften  befchriebeo  ift«  Was  foll  man 
aber  wieder  zu  Bemerkungen  fagen,  wie  z.B.  in  der 
Note  S.  343,  wo  der  Vf.  ans  Philipp  II.  einen  Brii» 
tus  und  eine  unendlich  edlere  TraeodSe  als  den  SchÜ* 
/^fchen  Don  Carlos  gemacht  wiTfen  will  und  mi( 
der  Bemerkung  fchltefst,  dafs  es  Oberhaupt  Zeit 
feyn  dürfte ,  die  Tragödie  von  dem  demokratifchen. 
Geifte  zu  befreyen,  welchem  fie  in  Griechenland  ih» 
ren  erften  Urfprung  verdanke.  Tragödieen  von 
Fflrften  und  Staatsmännern  geCehrieben  mOfstep  fl«' 
nen  ganz  andern  Charakter  annehmen!  u.  f»  w* 
Wie  trivial  drückt  fioh  der  Vf.  605  über  den  (wohl 
der  gereehfien  Gefehicble,    aber  nicht  der  Beleidi-t 

i;ung  und  Befcbimpfuog  anbeim  gegebenen)  Napo- 
eon  aus:  «»Mit  feinem  Geifte  verhielt  es  ßch,.  wie 
mit  einer  Börfe,  die  eine  freygehige  und  eine  filzige 
Schnur  hatte«  Sein  Genie«  g^aäit  für  die  grpfse^ 
Weltbühne  wie  für  das  Porfenfpiel,  ftellte  einem 
Mantel  dar,  an  welchen  fich  ein  Hannswurftkleid 
anfchliefst.  —  Dazli  nehme  man  jene  Verderbtheit» 
welche  die  Tochter  des  Stolzes  und  der  Trunken- 
heit über  glückliche  Erfolge  ift,  (dann  wird  der  Vf. 
wegen  feines  Buches  lange  nüchtern  bleiben  muffen !) 
man  denke  an  den  Weihrauch ,  der  ihn  fchwindlich 
iqachte:  und  man  ift  auf  dem  Wege,  fich  denGeift 
eines  M^dnes  zu  erklären,  der,  indem  er  mit  feiner 
Sehfamkeit  das  Erhabenfte  und  das  Niedrigfte,  die 
Mejeftät  tfes  TbroAes  und  dteSidneeen  elne^^^Amdi- 
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Um  verband,  ein  wäknr  ffstpittr'Kdfpnti  ift»  wi« 
ihn  did  Welt  jemals  gefehen  bat**  u.  f.  w« 

So  viet»  vielleitht  fcbon  zu  viel,  über  Aietes 
Buch)  dem  wir  manches  Gute  nicht  abTprechen  wol* 
len  f  wann  es  auch  nicht  immer  auf  ciie  Heckoani;, 
des  Vfs.  kommea  folltOf  das  wir  aber  im  Ganzen 
picht  billigen  können.  Viel  einzelnes»  was  einer 
Bericbtigong  bedarf te»  haben  wir  abergangen,  kön« 
ii«n  es  aber  raittbeilen»  wenn  wirdaea^aufgeJEbdert 
werden  foUtan« 


SCHONE  Kt^NSTB. 

SuLSBACR«  b.  Seidel:  DtmFemamhx  hfalU  vtm 
Partmgal  oder  dem  Dnldfr  ^gi  Romantifche 
Tragödie  in  fanf  Aufzagen.  Diach  dem  Spani- 
fchen  des  Caliertm  di  la  Barca  el  principe  con- 
ftante»  frey  fOr*s  deutfche  Theater  bearbeitet 
von  C  A*  mämminger.  iS^o.  XU  u.  158  5.  ja* 

Eine  Verbalhornung  oder  Verzahlhafung  (f.  A.  L. 
Z.  i8i8*  ^^*  389)  ^^^  bekannten,  von  SckligU  Qber- 
fetzten  fpanirchen  Meifterwerkes,  zum  Betten  der 
deutfchen  Bühne.  Rec«  will  ihr  die  Braudbbarkeit 
fflr  dla  deutfchen  Theater  nicht  abfprechen»  wo  ficfa 
täglich  mehr  an  der  draniatifchen  Dichtkunft  das 
SprQchlein  bewährt :  Je  fchlechter  je  beffer.  Aber 
wozn  wird  folch  Zeug  gedruckt?  Freylioh  ift  es 
hier/b  gedruckt»  wie  die  Dirigirbücher  und  Rollen 
f$fdsrutin  zu  feyn  pflegen:  roller  Schnitzer,  die 
en  Sinn'entftellen  oder  den  Rhythmus  vernichten. 
Aber  es  Geht  doch  immer  darnach  aus»  als  ob  es 
auch  gtUftn  feyn  wollte,  und  dazu  kann  man  es  nie- 
manden empfehlen,  der  Sckligels  und  Qriis^s  Ue- 
berfetzungen  Calderonifcher  Stücke  kennt. 

Der  Bearbeiter  fchwatzt  in  der  Vorrede  Ober 
die  Parteyen ,  deren  Eine  behauptet ,  Caldiron  müfte 
ganz  fo»  wie  er  iftf  ohne  die  geringfte  Abänderung» 
vnd  zwar  nach  SchUgil  nnd  Grus  9  aufs  deutfche 
"Hieater  gebracht  werden;  die  andere  hingegen:  der 
Deutfche  mfilTe  es  machen»  wie  die  Franzofen»  Ita- 
liener, Engländer,  die  Spaniens  Scbaufpiele  dem 
Charakter  und  dem  BedOrfnifs  ihrer  Nationen  anzu* 
paffen  fuchten.  Rec.  ift  der  Meinung,  dafs  fiberall» 
wo  ein  fremdes  dramatifcbes  Werk  bearbiim  wer- 
den mufs,  weil  es  in  treuer,  dichterifcher  Ueber- 
{»leoflf  dem  Theatarpablikum  nicht  geaieCBbar  foyn 
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wQrde»  diefs  Gefchäft  nur  einem  wahrefi  dramati- 
fchen  Dichter  zukomme»  welcher  den  SUff'  (Grund* 
gedaoken  und  Fabel)   zu   feinem  poetifchen  Eieen* 
thum  mache»   und  ^  ohne  Plagiat  an  den  einzelnea. 
Scliönheiten  der  Diction  und  metrifchen  Form  des 
Ausländers»   denfelben  nicht  fowohl/r/y»   als  nm 
bearbeite,  im  Sinif  und  Gefchmacke  feiner  Nation» 
in  fo  fern  jener  echter  Kunfißnn^  und  diefer  guttrG^ 
fchmack  ilt.    So  hat  es  P.  CorniUU  im  Heradius  mit 
Calderons:  Alles  ift  Wahrheit  und  alles  ift  Luge,  ge- 
macht»  fo  VolMr$  mit  Sophokles  König  Oedipos» 
(o  RaciMi  mit  Euripides  Phönizierinnen,  fo  Gdthi  mit 
deilen  Iphigenia  in  Tauris.     Das  SchÜUr  in  feinem 
Macbeth  ein  rerungldcktes  Beyfpiel  vom  Gegeatbeil 
gegeben»    das    kann  den  Theaterfabrikanten»    die 
man  Bearbtitfr  nennt,    um  fo  weniger  zur  Ausrede 
dienen»  da  es  ihnen  vielmehr  zur  Warnung  dienen 
follte.    Die  Art,  wie  fie  ihr  leidiges  Handwerk  trei* 
ben,   und  die  Bereitwilligkeit,   womit  die   Neuig- 
keit -  luftigen  Bohnen  Verwaltungen  ihnen  nach ,   und 
in  die  Hände  arbeiten,   ift  herabwOrdigend  für  die 
Nation »  und  vergebens  fucht  man  diele  Blöfse  mit 
der  Anmaafsung  einer  deutfchen  ünwirfalität  zu  be- 
decken. 

Hr.  M.  tadelt  unter  andern  S.  X  an  Calderon 
»»Tiraden  und  Gleichniffe»  die  theils  gar  keinen« 
tbeils  einen  höchft  lächerlichen  Sinn  haben»  wie 
a.  B.  yjgtfrorm  Flammfn "  u.  f.  w.  Nach  diesem 
Maafsftabe  werden  Kenner  leicht  den  Sinn  meffen 
können,  den  Hr.  St.  Oberhaupt  für  Poefie  hat»  und 
infonderheit  fär  Calderons  geiftreiches  Spiel  mit  An- 
tithefen.  Das  berühmte  in  der  letzten  Rede  de$ 
ftandhaften  Prinzen  an  den  König,  wo  der  Sarg  ^Is 
die*  timgekehrte  Wiege  dargeftellt  wird,  hat  er  & 
I38alfo  —  verbefTert: 

$icli  die  Wiege,    fieh  den  Sarg, 
Ujngekehrt,    die  Oeffaung  aufirärt«^ 
Wiege*    DoppiU  au/einandtr, 
Sarg. 

Er  hat  fehr  richtig  bemerkt,  dafs»  wenn  man  cße 
ilirfachi  Wiege  umkehrt,  dem  Sarge  der  Bodtn  fehlt; 
aber  wie  man  den  iS'^g*  umk$hr$n  foll,  damit  eine 
Wiege  herauskomme,  das  ift  dem  Rec.  dunkel  ge« 
blieben.    Er  fchlägt  daher  als  Verbefferung  rar.; 

—  fieh  den  Sergl 
Dtchel  ab^    da  ftcht  die  Wiege. 
Deckel  drauf,   ift't  wieder  &u:f« 
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Btricktigungin. 

h.  t.  i9$t.  Nr.  xaS.  S^JSsS.  2.  t§  r.-eban»    (o  wie^amoK  int  Moaati^RegUUr  «mi  fnliat  iü  9 
Jlaadfr,  «ad  Nr.  tfSh  ^*  f^h  2.  af  r.  ebM  nrnthrnfm  ee»  JBcfti.  §Mt  Aadkeven  aan  L^/i  au  Man» 
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SCHÖNE.  KÜNSTE. 

l)  ALTONA9  ia  ComiQ«  b«  Hammericb:   Britff  am 

$in$  diuifcki.  Eiilfrtm  Ubir  dii  muefliu  tngiifckm 
J)uk(§r%  herausgegeben  mit  i^erfitztin  Auszügin 
fforzUglkhir  SuUm  aiu  Ann  Gidichttn.uni  mit 
dm  Bildnigin  der  birükmttfien  jitzt  Uiendin  Üiclh 
t$r  Englands  y  vo»  dem  Obergerichtsadvokaten 
.•    Friidsrkk  Sf^lumn  Sf^obfin.  igao.  XXIV  u.  741 

S.  8- 
va)  Leipzxdf  b.  Brockhaus:  SrüH/ehs DißkUr'Pro', 
-     'bin*  Von L.Brtm^.  1819---- i8ao»  183 u« 211 S.  8« 

t  *  aal'. 

Wir  vereinigeii  die  Aazeige  diefer  beiden -Wer* 
ke9  welcne  den  ZwecK  haben,  uns  mit  den 
IftlQteh  oder  Frachten  der  Revolution   bekannt  zu 
machen,   welche   die  englifche  Dichtkunft  in  den 
letzten  Jahtzehenden ,   namentlich  durch  die  Schuh 
dir  San  {Läki  '  Silfool)  und  durch  iS^oir  und 
Moorig  mit  neubelebender  Kraft  ergiiffen  hat.  Kein^, 
Dichtkunft   bedurfte  einer  folcfaen '^  Aufregung  und 
Befruchtung  mehr  und  dringender,  afsdie  englifche, 
die,   vor  diefer  Umwälzung,    in  fteifer  Ziererey, 
äfigftlicher  Regelmäfsigkeit  und  handwerksmäfsiger 
BlOmeley  zu  erlkarren  und' zu   erfchlaffen  drohte. 
Wenn    ^r    alfo  auch   zweifielnd   vbn  Blüten  odfr 
l^rücKten  fp rechen ,  fo  ift  doch  getyifß,  dafs  aus  der 
Periode  der  Gahrung  und  des  .nb^rrnQ^higen  Aufhlä- 
hens,  das"  befonders  in  Lord  Bytonyiixii  in  der  jön- 
gern  Siffchütir  Gedichten   rieht  zu   Verkennert  Ift, 
tüchtigere,  gefundere  Fröchte  hervorgehen  rtOfffen, 
als  -die  Erfcböpfung  der  vorherigen  Periode  fie  hätte 
liefern  können.     Der  Manjjei  oatOrlicher  Kraft  ift 
durch   keine  Kunft  zu  erfet'zen,   wohl  aber  zähmt 
allmShlig  die«' ewige   Regel  des'Öleich^ewicbts  die 
Hberfchwltlencfe  Fülle  der  K^ft;     Was  uns  Deut* 
iCchea  diefe  rieuefte  englifchil  Dichterperiode  befon* 
ders  anziehend  macht,  ift  das  Analoge  mancher  Be* 
itrebungen  derfelben  mit  den  unfrigen ;    fo  find  die 
Kapkfcbritt*  5S[;ote^i  und  feiner  Nachfol|ftr  tn  die  alt«» 
englifche  und  ^Itfchottifche  Poefie  mit  unfern  alt- 
leutfchen  VerTuchen  zu  vergleichen ,  und  auch  der 
JUing  nach  dem  Orient,  befonders  fn *ilfoore*i  Poefie, 
^^jo  Deutfchladd  nicht  ohne  Parallele;   nur'daß  im 
A]l)gem^einen  in  England  mehr'  Einfieht  und  Mäfsi- 
eung  in  allen  dlefen  Beftrebungen  herrfeht,   daher 
aucn  n^ehr  Ernft  und  Ausdauer.  -~    Jetzt  zur  An* 
2eifia  obiger  Wierke. 

Nr.  I.  ttr.  0\  G.  Advokat  ^acobfin,  dfer  fleh  hn 
Fache  des  Seewefens  als  SchrSftfteller  einen  wohlver- 
dienten Ruf  erworttea,  als  LiteraT.hiftorSker  und 
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Aefthetiker  aber  hier  zum.  erften  Male  auftritt,  K^ 
fert  in  neun  und  dreyfsig  Briefen  und  einem  An«. 
liange  die  Lebensbefcbreibungen  der  neueft^n  englii» 
fbhen  Dichter  und  DichteHnTnen,  Beurtheilvitiigen  ih«'' 
rer  Werke  und  AuszQgfe  daraus.  Da^s  Buch  beginnt 
mit  Thomas  Moon,  dem  berühmten  Ueberfetzer  des 
Anacreon  und  Verfaffer  des  orientalifchen  Gedichta 
Lalla  Rookh;  dann  folgt,  nach  Anführung  einiger 
weniger  bekannten  Werke  von  Bamtiy  Wiftrefs  ä- 
ar^n  u.  f.  w.,  der  Herrenhuter  ^amfs  Wontgomiru^ 
d^ffen  höchft  anziehende  Lebensbefphreibuog  ziem% 
lieh  vollftHndig  mitgetheiit  wird.  Aus  feinen  Ge- 
dichten fFörtd  before  thsFlood  und  Grantand  werden 
Aufzöge  gegeben,  nebft  einigen  kleineren  lyrifchea 
Stocken.  Der  achte  und  neunte  Brief  befcnäftigea 
fich  mit  ßViiam  fFordsmorlk  und  feinen  Gedichten, 
Liedern  und  den  gröfseren  Werken :  TÄ#  Bxeurßon^ 
Thi  wild  Doi  cf  Rylstam.  Br.  lo  und  11  find  dem 
Poitn  Laursatus^^ Sobirt  Sontki^  gewidmet,  deflea 
orlentalafehes.  Gedicht  Thi  Cumsi  of  Kihsnna  nnd  R^ 
dirii^y  ^he  last  e/  tki  Gottts  mit  beTonderer  VorJfeba 
analyfirt  und  ausgezogen  werden.  Ihm  folgt  fein' 
Schwager  Coliridgi^  der  befonders  durch  fein  ro« 
»antifches  Naobtitück  Crisiabil  Kabtakhan  bekannt 
ift.  Weniger  Ruf  haben  die  folgenden  Namen: 
Ckarlis  Lamb^  ^okn  fTilfaUj  aus  deflen  Gedichten' 
bte  of  Palms ^  und  Cüy  of  thi  Plagui  Auszflge  gelie*'  . 
ferf  werden.  Im  isten  und  löten  Briefe  treten  drey 
Schriftftellerinnen-auf :  MirtrefsGraa^-Za^r^an,  Ver«' 
fafferjn  des  Gedichts  Thi  Mgklandirss  und  die  auch 
in  Deutfcbland  beliebten  RomanfchreiberinnenLady 
Morgan  und  Mits  Edgiworik.  Hirbirt  und  fein  al^ 
nördliches  Gedicht  ffilga  nimmt  den  I7ten  Brief  an« 
und  der  igte  handelt  von  dem  landli^^hen  Dichter 
Bloomfietd  und  dem  Gedichte /^irip,  von  Crolf.  Wah 
Ur  ScoUt  das  Haupt  der  Laki^Stfhool^  bcfchäftigc 
vns  mit  feinem  Leben  und  feinen  Gedichten  durch: 
drey  Briefe ,  in  denen  aber  auch  feiner  Nachahmer 

{redacht  wird.  Giorgi  Crabbi^  der  einfache,  natOr- 
iche  Poet  des  Unpoelifchen  (die  .Engläodtr  faaen 
das  Princip  der  Poefi^  des  Crabbi  ift ,  .das  Cbnoa^ 
tifohe  poetifch  zu  machen)  nimmt  drey  Briefe  ein^ 
worin  wir  Teine  Tatis  pf  thi  HaB^  Tki  ViUagi  und»  ' 
Thi  Borough  m  Auszögen  kennen  lernen.  Samml 
Magirs^  der  Freund  Meori^s  und  ByrmCsi  vielleicht 
der  relohfte  Dichter  Englands;  und  deflen  Gedichte- 
Pliofuri  of  Uimaroy  Human  Lifi  u,  a.  m.  |!nd  dieOa^ 

!|enftände  det  a6ften  und  a7ften  Briefes»  und  der 
ofgende  macht  uns  auf  die  neueften  Burlesken  urfd 
bumoHfh'fchen  Gedichte  Englands  aufmerkfam  ^  Tkm 
faUUsal  Jlanat,  tkniffaek  bnittj  tki  Man  in  tki  Moon^ 
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TlmTatr^Doetor  ^taxn.  f.  w.     Der  flgCte  Brief 

WöHJgt   Iwatkti  VampbX.  uad  J^M-G^icme  Gtr. 

Der  joTte  Brief  kehrt  zu  Moor»  zorück-UMi  {[übt 
von  feinen,  luf  altirlündifche  Nationalmelodieen  ge- 
dichteten Liedern  einige  Proben,  mit  Ueberfefzuil' 
Sin  von  Schmidt  .vo»  Läbttk.  Die  drey  folgenden 
riefe  behandein  einif;e  religi^te  Gedichte  und  Re- 
den., voo  Lord  LjftUltoa,  RoSirt  Blair,  mit  HnckbÜ- 
cReo  auf  Miltdn,  Toung,  Gotäsnütk  und  vielem  eige- 
nen Räfonneirirint,  das  hier  wohl  nicht  an  feinem 
Phtze  ift.  Lord  BiffoHt  der  Liebling  der  Edelfrau, 
tCa  welche  die  Briefe  gerichtet  lind  Cwahrfcheinlich 
cHe  BaronefTe  von  Hohenhaufen),  macht  in  vierUrie- 
fen  den  Q.egen(^and  derBewunderung  des  Schreiben. 
Seine  Leben sgefchichte  ift  hier  voüftSndiger  und 
grOndlicher  behandelt ,  als  wir  fie  anderswo  gelefea  ' 
tn  haben,  uns  erianern,  und  die  BeurtheiluneeD 
tHnef  Poefie  aus  verfchiedenen  engUrctieh  Journalen 
tfeben  eu  aNziehendeii  Vergleich ungen  Gelegenheit, 
Die  Schlufsbriefe  lind  der  Anhang  ßnd  fehr  bunt; 
i^ir  zeichnen  folgende  Namen  aus:  Sums,  Wilman, 
CorKuralt- ' 

Schon  diefer  magere  Auszug  kann  «inen  Begriff 

von  dem  Helcbthnme  gebes ,   welcheo  diefe  Brftfa 

'  In  hiftorifcfaen  und  literarifchen  Notizeoi  Beurthei- 

'  Proben  aus  der  neueften  eng- 

I.     Hr.  iff.  rammelte  die  Ma- 

s  gröfsteatheiis    in  Eoglaad 

ein,  ob  es  möglich  gewefen 

iiland    Qher  die  perfönlichen 

rtfteller  und  über  die  Stimme 

iB  nicht  immer  den  AuifprO- 

,t,  in  folcbem  Zufammenhange 

jigkeit  zu  unterrichten ,  wie 

t.      Aus   England  brachte  er 

)iohter,  welcbe  fämmtlich  zu 

London  herausgekommene  Originalkupfer  find,  und 

eine  fchöne  Zugabe  des  Werkes  bilden. 

Defto  mehr  ilt  es  aber  zu  bedauern,  dafs  Hr.^. 
nicht  mehr  Fleifs  auf  die  Verarbeitung  feiner  Mate- 
rialien gewendet  hat.  Man  ficht  den  Briefen  von 
AofUng  bis  zu  Ende  Eife  und  Unordnung  an,  und 
befonders  find  die  Ueberfetzu ngen  auS  flem  Engli' 
fohen  fo  flüchtig  gefchrieben,  dafs  nicht  nur  der 
deutfchen  Sprache  in  vielen  Weniiunjten  Gewall  an- 
gethan  wird,  fondern  auch  nicht  feiten  aller  Zufam- 
pieohang  fehlt  tlnd  man  den'Sinn  der  Sätze  halb  er 
rathen  mul^.  Bevfp^ele  finden  fich  gleich  im  erfteA 
IBriefe  in  der  Rede  Moörfs  an  die  Ttleilnehmer  fai- 
fles  Ehrenfeftes  in  Dublin-,  S.  6  niid  9: 

y,Eine  Hijdigimf  rdnlalch  elaav  VerhmndnMg  M  4tn- 
pfangen,.  als  wit  mich  jetit  uitlgUbt.  ilt  wabriioh  tiä. 
Triulnph.  der  i)i  (im-ffi  .geht,  und  der  vlltt  crwackt^ 
■mtlehei  tln  IrlSnder  lülilcn  muri"   u    I.  w, 

,,At(  Ihr  Landsminn  inderi,  bT*  einer,  der  et  vewairt 
'hat.  di«  S^len  der  irllndifchen  Harfe  lu  rühren,  alt  ei- 
.uer,  delTan  grätatvr  Auhm  in  dir  Ehrt  ikytr  Litbtietiliit 

«tei'An  itiotftnßnd,  unM  mit  itr  Cna^  0«ltf«  imm$T\t' 


vtiftM  ftn  wrrdtn ,  itr  S\rt,  wnJ  frJ/«m  KuhmnrhrH' 
iüng  ditfti  LdTUUt" 

Ganz  annatz  fcheint  uns  die  profaifche  Üeber- 
-fe«zur»g-der  angefahrten  Stellen  aus  den  englifcfaea 
Gedichten ,  da  fie  denen ,  die  nicht  enghfch  verge- 
hen, auch  hiebt  die  fchwäcMtB  Idee  der  Original« 
geben  kann ;  und  als  Holfunittel  zum  VerftindaiCc 
der  Originale  ift  Ge  nicht  genau  und  wörtlich 
genug. 

in  den  literarifchen  Notizen  vermilTen  winu- 
weilen  die  erfoderiiette  POnktlichkeit  y  Wie  %.B.  t*r 
l^alttr  SeoU  S.  33«,  wo  es  heifst;  „ZÄ>  irßt  Origi' 
tialarbiit,  die  von  ihm  erfehitn,  waren  z*vey  Balla- 
den, die  Leteu  in  feine  TaUs'af  wonitr  verwebt 
hat,  und  tht  Eve  of  St.  ^oh»  und  Glenfinlas  Ober- 
ffchriehen  lind.  Im  Jahre  1801  erfchien  die  trftt  Ori- 
ginalarbeit  vim  ihm  felbß  (foil  heifsen,  von  Ihm  her- 
ausge^ebeaj  unter  tfem  Titel :  Tkt  MtHsinltu  iftkt 
SeotehSoriir.  Dirfts  Grdirlit  bemächtigte  üiih  Eo- 
glbich  bey  ((«^«.Erfcheinuae  derallgemeiften  Auf- 
merkfamkeii'*  u.  f.  w.  —  Nun  ift  aber  bekanntlich 
tht  MiutrtUjf  etc.  kein  Gedicht,  fondej-n  eine  roi 
Scott  baforgle  Sammlung  fchottifcher  Nalionalged^dl' 
te,  mit  einigen  neueren  Nachahmungen.  —  Nicht» 
defto  weniger  empfehlen  wir  zum  SchluITe  diefet 
Anzeige  allen  Liebhabern  der  englifchen  PoeBe  diefe 
Briefe  als  das  Vollftändigfie  uncTLehrrekhße,  wa? 
in  Deutfchland  Über  die  oeuefte  Dichterpaciode  un- 
feres  Scliwefterlaniies  gefchrieben  ift ;  und  wen  das, 
was  der  Vf.  aus  eigenem  Gefühl  und  Unheil  übet 
ßichter  und  Gedichte  fagt,  fo  wie  die  eirgeftreuteri 
philofophifohen  und  religiöfen  Betrachtungen,  die 
wenigitens  nicht  an  ihrer  Stelle  find,  nicht  anfpre- 
fihea  follte,  djSr  findet  in  den  AuszOgen  aus  engli- 
Ichen  Kritiken  gewifs  Entfchädigung  für,  diefe  we^ 
ntgen  Zeilen, 

la  Nr.  3  hat  Hr.  Legalionsrath  Briutr  zu  Dres- 
den Proben  aus  den  Werken  berühmter  engüfchet 
bichter  der  neueften  Zeit  gegeben,  in  metrifcheo 
Üeberfetzungen  mit  gegen nberft ehe ndem  Text.  Das 
erfle  Heft  erö^net  eine  Romanze  aus  Thomas  BSoO' 
«'jorientalifchem  Gedichte:  LatlaRoohk,  betitelt: 
Paraiit»  ani  tht  P$ri.  Die  Sohne  einer  AW ,  eineg 
Abkömmlings  Ijaliigefal Jener,  von  demParadiefe  iiuS-' 
gefohloffeijer  Geifter,  und  ihre  VViederayf nähme  in 
Eden  ift  de,""  Gegenftand  diefer  Romanze,  die  dea 
Glanz  und  die  Fülle  der  orientalifchen  Welt  mit  der 
zarten,  reinen  Empfiniiun^  eines  nordifchen  Herzeng 
vereint.  Die  angehängten  Lieder  fmd  aus  der  letz* 
ten  Romanze  deffelbe"  Gedichts:  Tht  Li^t  of  iU 
Hartm,„Mad  es'aoi-bo«  üch  unter  ibpen  pefondera 
3as  Lied,  der  f^htU^o  Nurmohol  ans,  durch  welche* 
fie  da?  ihr  entfr^  ipV»^"«  d«  S»Vtwis  ™er  ge- 
viont.  Dann  f'^d^  1^4  Ssr"' ^"A'"',  f" 
nach   dem   Aü^p^^^W«.«  ^^««  •i'&l'fchei»   KntiWrs. 

voH««4eVtt*  d^W  /  «^«t^^"  l'^""  ^f>  ^" 
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angezogen^  Noch  ehe  wir  die  Perfonen  uod  Charak- 
tere der  Helden  des  Gedichts  kennen  gelernt  haben, 
ehe  wir  alfo  das  gerlngfte  Intereffe  für  fie  empfinden 
können,  werden  ile,  nach  verübter  Blutfchande,  ge-' 
fangen,. zuth  Tode  verurtheilt,  und  der  Eine  hinge* 
rithtet,  die  Andre  aber,  deren  Schickfal  im  Dun^ 
Kel  bleibt,  lafst  uns  ohne  Neugierde,  diefes  Dunkel 
durchdringen  zu  wollen«    Das  Ganze  hat  den  Ein- 
druck einer  Hinrichtung  auf  uns  gemacht,  zu  der 
wir  als  Zufchauer  kommen ,  ohne  von  den  Miffethä* 
fern  viel  mehr  zu  wiffen ,  als  ihren  Namen  und  ihr 
Verbrechen.     Dennoch    tadeln    wir  die  Aufnahme 
dieTeS  Gedichts  keinesweges,  da  es  fOr  die  Pdefie 
des  Lord  3jfroi$  fehr  charakteriftifch  ift*    Unter  den 
drej  kleinen  Gedichten  des  Lords»  die  diefes  Heft 
fchliefsen ,  findet  figh  auch  das  berühmte ,  oft  Ober- 
.  fetzte,  Fan  tkei  wiUf  welches  durch  den  vernach* 
laffigtea    Wechfel  der   männlichen   und   weiblichen 
Reime  in  der  Ueberfetzung  viel,  an  Kraft  und  Leben 
•   verliert ,  wie  gleich  der  Anfang : 

fVirt  thf€  Will!    mnd  if  for -ever^ 
Still  for  cv#r,  fiurg  tktdwellf 

Lebe  wohll   und  wür'i  fdr  immer, 
Mufs  ich  Lebe  wohl  dir  fegen. 

Wie  viel  treuer  und  kräftiger  klingt: 

Lebe  wohl !    und  wir>f  fOr  immer,  ' 
Auch  l&r  immer  lebe  wohl! 

Dae  zweyte  Heft  liefert  die  Krone  der  Sammkiog» 
tfrd  Byron^s  Bitagirung  van  Karmth.  (^SUge  af  Co^ 
%iMtk).     Piefe    wahrhaft   y^pracktmtU    Compofitmn^ . 
wie  ue  der  Edinburger  Kritiker  nennt,  die  vom  An* 
lanfie    bis  zum  ScblufTe  den  Lefer  durch  klaffirche 
Gefilde  mit.fich  fortreifst,  uüd  dia  auf  Trannnera 
trauernde  Erlonerunff  bald  durch  luftige  Kriegsmtt* 
fik  erweckt,  bald  auf  die  ewic  ^rrliohe  Natur  bis« 
^eift,   bald  ihr  der  Unfterbiichkeit    nimnfier  wel- 
kende Palme  vorhält.     Dann  folgt  ein»  Phantafie^ 
Dmrkn^  (Finfternirs) ,  vielleiclit  das  Duokelfte  und 
CraaenvolirtCf  was  je  ioieines  Menichea  Sinne  ge* 
tfäunit  wordea  ift ,  und  einige  von  den  hebraifcben 
IJedern  des  Lords»,  die  fchon  durch  TVrfmJvrV  Ue^ 
tif rfet^urig  in  Deutfcbland  bekannt  geworden  find« 
Einen  fchneidenden  Contraft  mit  Byrons  gÜntender^ 
phantaftifcher  Mufe  bildet  das  darauf  Algende  Ge- 
dicht des   Giorgi  Crabbi^    Thi  Nilurat Death  rf 
Lovi  (Der  natürliche  Tod  der  Liebe)  ans  den  TaUs 
rf  thi  Hau.     Die  Englander  loben  die  Naturtreue, 
Elpfalt,  die  oogefchmackte  und  doch  abtorall  tref^ 
i^nde  Schilderung  dp%  Menfoben  an  dierem  Dichter. 
tJns  hat  er  nie  anfprechen  wollen,  und  feine  noch. 
ferne  Befonnenheit  fcheint  lieb  wenig  dazu  zu  ei^ 
nen,   die  uiipoetifchen   Alltäglichkeiten,  die  er  be* 
handelt,  poetifcb  zu  machen« 

So  viel  von  der  Auswahl.  Was  die  UeherfetzuQg 
betrifft«  fo  ift  fie  in  jeder  Hinficht  gelungen  zu  nen- 
nen. Sie  vereinigt  Freyheit  der  Bewegung  in  der 
eignen  Sprache  mit  treuer  Nachahmung  des  Orlgi- 
nais,   ohne  deswegen  angfilich  an  jedem  Worte  zu 


kleben.  Wenn  man  durcti  tfen  leldMtfb;  l«l6(!Mf^en 
Fiuf^  der  deutfchen  Verfe  fich  zuweilen  zu  l^inem 
argwöhnifchen  Blick  auf  das  gwenflberftebendeOri- 

Sinal  bewogen  fablt,  fo  wirtf  doch  Ml  nirceodt 
urcb  diefe  Vergleichung  Att  Werth  der  UjsSerfe* 
tzung  fallen,  und  man  vvifd  hldht  weniger  die  ge- 
wandte, bedjichtige  Uebertragung,  als  die  dabey  je* 
rettete  eigne  Begeiltening  aeeficennefl  ttiOff^n.  Zum 
Belege  unferes  Lobes  diene  d)e  fchdiie  Befchveibung 
der  Nacht  mit  der  AusGcht  von  der  korintlufchen 
Erdehge  nach  den  Pbocifchen  Bergen  aus  dar  BeU- 
geruBg  von  Korinth  <XIV.  B.  II.  S.  51  ff.) 

He  feit  hie  Jhul  htconu  mort  Ugh$ 
^eneath  the  fre/hnes*  of  tke  ni^hi» 
CboI  was  thefiUntßty^    thouiln  ealm^ 
And  hathed  KU  brow  with  airy  bülm  t 
Behindf  tht  eump- hef^re  htm  Imf 
In  manjr  a  windihg  ergeh  ^nd  bay 
JLepanto^i  gulfi     and  on  the  troio 
0/ Delj^hrs  hill ,    unthakeh  enoiüf 
High  and  et'emaly   Juch  a4  ^hoHa 
Througk  thüufand  fummirs  hrightfy  gnma, 
Alöng  the  gulff    the  moiwr,    the  climeg 
it  will  not  melt^    like  man^     to  ttmei 
^yrant  and  slave  are  ewept  mbay^ 
hess  formed  to  wear  hefore  the  foj; 
But  that  white  vei{,     M«  Ughuetf    fmiUit^ 
Jfhich  ou  the  mighty  maunt  thcu  haileitp 
While  tower  and  tree  are  tom  and  rintp 
Shines  o*  er  its  iragggr  baülemenk  f 
In  form  a  peakf    in  height  a  cloud^ 
In  textwre  like  a  hovering  ihroud^ 
Tlius  high  hy  parting  freedom  epreadp 
As  from  her  fond  abode  ehe  fled^  ^ 

And  lingered  an  the  epot ,     where  long 
Her  prophet  4pirit\ opake. tn  eong, 
Oh^    still  her  Step  at^noments  foltere 
O^er  withered  fields  and  ruined  altarS^  .      '', 

And  fain  would  wake ,    in  soult  too  br^kon^ 
By  pointing  to  each  glorious  token, 
But  vmn  her  voicOf    tili  beiter  days 
,  Dawn  in  thofe  yet  remembered  rays 
JVhich  shone  upon  the  Perfian  flying 
And  faw  the  S/^artan  smilt  in  Ayin^ 

Ihm  ift,     «If  ob  er  in  der  KtUile 
Der  Neobt  fein  Hen  erleichtert  |AU» } 
.  Zwar  ruhig  war,    doch  frifch  die  Luft,    , 
Dnrchzo^ea  von  ballemTchem  Defti  ' 
Dort  hinter^  Lafer  rohinfanert  die  9ae* 
Sich  windeikd  in  Lepento*«  .Bi«^htee, 
Und  iiher  dunkeln  Fclfenfqhluchten 
Auf  Delphi^i  Hdhen  gUnst  der  S^hnait, 
2>en  taufend  Sommer  licht  viid  heile 
Geljchmol^en  nicht  vom  ew*aen  Eit, 
Wo  er^    den  Zeiten  trottend,    nehü 
Indefs  der  Menfeh  ^ie  Dunll  lergeht,  -*- 
Wie  Dnnft  die  Sklaven  und  T^lranuen, 
Die  Alle  vor  dem  Strahl  terraimeti ; 
BSume  verhlöhten,    Veften  aerftoben; 
Doch  jener  weilse  Schleier,   gewoben 
Uoi^nScht^ger  Berge  rauhe  Zinnen, 
Mag  immer  neuen  Glan«  gewinnen ; 
Er  ruht  auf  Felfcn  im  Wolkenreioh* 
Dem  flackernden  Leichcutucbe  gleich, 
Qat  dort  die  Freiheit  aufgehlngt, 
AI«  He,    vom  LieblingtlSta  verdrängt^ 

~     ,    von  wo  noch  lang* 


Am  Gipfel  weilte 

Enente  Ihr  prophet^Tcher  Sang. 

Noob  Icbleicbt  lie  oft  Ober  die  Oede  ble. 


Ten* 


«« 
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V«tli^^n..«Utf  eftfintMi  Altiren, 
,     jÜnd  möcht*  in  der  Männer  gebrochenem  Slnm' 

Bülimiicller  Erinnefung^  Kraft  bewähren« 
'    Vergebeni  -->  bie  wt«d«r  in  belfern  Zeiten. 
«     Uie  unvergelTnaa  Strahlen  ^q}l  breiten» 
.;    I>ia  einA  beleuchtet  des  Perfers  Verderben 

lIÄd  des  Spartaners  lächelnd  Sterben. 

FkiANKFURT  a.  M^  b.  Guilbaamao :  Sammlung  iit 
GHichU  voo  ^ktmn  Georg  D^lmg*  1820.  154 
..     S.  kL  8* 

^  So  fefar  Reo*  geneigt;  ift ,  auch  geringere  Talente 
inzuerkenxien»  i»  fiodol  er  doch  an  dieferSaniiniung 
von  fogenannten  Gedichten  nichts  za  loben  t  als  dafs 
fie  nnr  klein  ift ;  denn  auch  als  Gelegenheitsgedichte 
betrachtet,  zu,  welcher  Gattung  der  gröfste  Theil 
derfelben  gehört»  befriedigen  ne  nicht  die  allermä* 
isigften  Anfoderungen  der  Kritik*  Von  Poefie  findet 
Rec*  keine  Spur  darin,  ja,  auch  abgefeben  davon,  in 
der  ganzen  Sammlung  nicht  einen  neuen ,  odef  nur 
auf  eine  neue  Weife  ausgedrückten  Gedanken.  Da- 
ngen fehlt  ee  nicht  an  Reminifcenzen ,  die  zum 
Tneil  auf  eine  wunderfame  Weife  zuceftutzt  erCchei* 
nen.  So  heifst  %sS»  27  in  einem  Lieoe  zu  einer  Ver- 
blndungsfeyer: 

Wer  ettt  holdoi  Weib  erwählte, 
Milche  leinen  Dank-  mit  ein«   • 

8«  53  fangt  ein  Gedicht  £0  an : 

Freut  Ench^dei  Taget« 
Weil  uns  die  Freude  winkt. 

8-65: 

Dultet  (ßc)  nuthig,  BAiUionen! 

S.  lac: 

Die  ni[6gen  Aiett  frShliche  Feit  nach  einem  Jahrhim- 

dert  erneuen, 
Den  Becher  der.  Freude  dann  uns ,    den'n  lange  Ent* 

fchlafenen ,    weih'n. 

S.  I  %2  beginnt  das  „Gefellfchaftslied  nach  Deutfeh* 
lands  Wiederbefreyung  *'  folgendermaafsen  : 

Begränit  (Jie)  mit  Laub,    mit  Eichenlaub ,    den  Be- 

•  '  eher. 

Und  trinkt-fhn  frdhlich  leer: 

Noch  heriloftt  ein  GoU,  Vergelter  und  auch  Räoher, 
Nur  Er  nnd  keiner,  mehr.    ii.  f.  w« 

Wo  der  Vf. .  feiner  poetifchen  Begeifterung  freien 
Lauf  läfst,  ift  es  uns  unmöglich  geveefen,  ihm  nach- 
zufliegen ,  oder  irgend  einen  Innern  Zufammenhang 
der  Gedanken  zu  entdecken,  fo  z.  B*  in  dem  Ge- 
dichte (S.  35)  izu  einer  Verhindungsfeyer;  (S.  52) 
zur  Jubelfeyer  der  G***  Gefellfcbaft;  (S.  81)  Mii- 
fikalifche  Frühlingsfeycr  des  Liebhaber- Concerts  im 
Jahre  1805«  welches  letztere  Gedicht  mit  folgendem 
„Recitativ"  anfängt: 

Sej  uns  zum  fechsteTimal  fchSner  willkommen 

O  Tag,    der  diefes  Peft  ^ebahr! 

Und  Uir,    die  £6  freundlichen  An^heil  genommen^ 


An  unüern  Freuden  in  jedem  Jahri 
Schliefst  Euch  Heut*  an  untre  ChQre  mit  MM'p 
Ihr  Jubel  «erhall*  am  Sternenplan. 


4ann  aber  mit  dithjrambifchem  Feuer  in  einen  Ge* 
danken -Wirrwarr  fich  verliert,  in  den  wir  ans 
nicht  hinein^  gefchweige  denn  heraus  Bndea  kdn- 
Ben.  —  Nicht  einmal  ein  guter  Versmacher  ift 
Hr.  D.  Von  richtigem  rhytnmifchem  Bau  hat  er 
keine  Ahnung.  Beiond^rs  arg  mifshandelt  er  den 
JBij/ffchen  Hexameter  mit  der  vorfchlagendenKQrze» 
welchen  Vers  er  in  mehreren  Gedichten  anwendet, 
z.B.  S.  35: 

Noch  einmal  will  ich,    o  Mufet    in  deinen  Gefilden 

lultwandeln. 

Reime  wie  Pfaden^  Saaten  (S.  a«);  Ente,  emakrte 
(S.59);  Seite,  Kleide  (S.fii);  Gott,  Gebot  (S.  104); 
Heer,  kerrtieher  (S.  iji),  find  nichts  feltenes.  - 
An  Härten  ift  Ueberflufs,  z.  B.  keneid'i  (S.  4);  do 
*iiE/l  ftatt  hiefseft  (S.  1$);  geflalft  (S.23).  S.a$ 
heifst  es : 

Elf '  /am*  den  dnnif fan  Hall ,    der   TriM'  inia  Ofabe. 

«j^M^n. 

in  dtx  fehwärsflen  Nacht. 

&  60 :  : 

So  fahren  wir  getxvft  iVn  Sohftcht 

n.  f.  w.  u.  f.  w. :  denn  wozu  das  Söndenregifter  toII- 
ftandig  machin !  —  üeberdiefs  wimmelt  das»  ^h 
von  groben  grammatifchen  und  orthograpbifcbea 
Fehlern ,  die  der  Vf.  doch  wohl  vor  dem  Drucke  * 
hätte  verbcffern ,  oder,  wenn  er  felbft  es  nicht  ver- 
ftand,  von  irgend  einem  wohlmeinenden  Freunde 
berichtigen  laHea  foUen.  So  heifst  es  S.  i  des  Gott-' 
erhabnen  Menfchenfohn ;  S.  2  nach  manchem  Kampf 
und  Müh;  S.  14  geprtißt  ft.  gepriefen ;  S  77  Es 
fchwingt  mein  Geift  fich  hirameiwärts,  zuGott,  mein 
Heil!  Hts  D.  fchreibt  AffambU'n^  Eliffmmj  MMeh 
dem,  MifatOropen;  ein  fehr  ergetzlich  nach  der  Ana- 
logie von  Oligarchie  und  Polygamie  gebildete«  Wort 
ift  (S.  112)  „die»Po/yc*jr«tederTbiere/'  —  Erin- 
terpungirt  durchweg  falfch,  wie  fchon  die  obfg^ 

e^nau  abffefchriebenen  Be^fpiele  zeigen.    Doch  zufli 
eberfluls  noch  folgende  Strophe  CS«'4): 

Jeden  biedrem  Mann  im  Rath, 
•     MüXIe  GIücIl  unilehwcben : 

Freunde!    trinkt  .aufs  Wohl  der  Stadt ' 
Hoch !    loll  Frankfurt  leben. 

Man  wird  an  diefen  Belegen  fflr  unter  ürtheil  metut 
haben,  und  zugeben,  dafs  der  Vf.  keinen  TböJ  d^ 
in  feinem  Motto  ausgefprochenen  Zweckes-  mit 
frodeffe  votunt  aut  dekctare pcetae,  erreicht  hat;  denn 
welchem  Lefer  kdnnte  folche  jämmerliche  Poeße 
Nutzen  oder  Vergnflgen  fchaffcn!  _  Schad«  um 
das  fchdne  Papier,  welches  offenbar  das  Befta  ao 
dem  ganzen  Buche  ift!  .     *^  »^^  «m 
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Ben  Tage:  Hr.  Dr.  Mfi/Ünif  i  heilte  feine  chemifcheUntcr- 
fuchungen  des  Blutes  ztveyer  Gel  brach  t'rgen  mit,  Wel- 
che nun  BrI.  3.  S.  145.  de^  Jahrbucbs  für  Chemie  und 
Phyfik  «bgedruckr-find.  Am  a6.May:  Hr.  Prof;  Ä««.' 
käMßr  las  „Über  Eniftehun^,  Weg  und  Wirkung  de* 
'""TOtzes;' tierordei-s    in    BezjeTiune   auf  Magnetismus." 

_  .    ij„    n c     \A t.    _...!  _-i.       .P 


LITER  ARISCHE   NACHRICHTEN. 

GellShrtü  Gefellfchaften.  fenden  LiMtccen.     Am  5.  May : 

.     .         -  Hr.Jurtiz-CommirTsr  ife/Jrfl«»  I 

Lwiiter,   das  am  3*.  May  Abepds  u 
ixe Momii^^ckMUm  QtfeBfchaß  m  Hallt  hiellm  ia     gea  Tirchlerineifiers  ScÜiborn  Hi 
dm.AvftU  Hilf»  diefc*  Jahrs  folfiflnd«  Milglieder  Vor.     a^ch  ohne  za  zftndan,  dalTelbe  1 
trtge:   Am  IJ-  o.  «».  Jan.:  Hr.  Prof.  Sttinhäufir  tlieilta     zü  gleicher  Zeit  ihat  Hr.  Ii.fp,  J?i 
WiieSeatMHwgenQhBrElrttroHWgiwtinnusmit,  Hi»d      wilter  Erwähnung,  welche  Teil 
nigte  *ugl«*b  Wn«  dwu  gehörigen  VerXoehe.  '  Aiii     ,^d  j;«  nahe  Umgegend  rfenfew« 
ay.Jin.:   Hr.  Bergrath  Diewriei  fettte  reinm  (ineinefe     Am  19.  May:  Hr.Dr.  CÄ/arfny  hi. 
iorhorgehend««    Sitxung    Migeftingnan)   Vortrag    fort     den  Gegenftand  Telner  neuefiei 
füwrdsnSaBtftcin,  der  uitter.  dem  N«men.des  ^ar:     jur  prakiifchen  Akiirtik,"  Leinzi 
uEca  Saadttaiu  bekannt  i&,.  und  im  aufgefchivieiBaiJ     ••      -" 
'  teilG«birM  Torkommt.     Am  lo-I-ebr.:  Hr. Obrertator 
D«.  HTmäiw.  gid*.  eine  ZuCamnienftelhuig  ^oc.  fuf  den 
AuFruF  anCerer   Gefelirchart  eingelaufenen   Gewiltoo 
beobachlutigen  desSommers  Igao.     Am  I7.  Febr.:  Hr. 
Infp.  BuBmaH»  gab  d»«  Bpfcblwfc  fLiiwi    iwtiti , 

Zeit  angefangenen  Vorlefung:    »Ueber  den  Phönix",     Am  a.  jun.:   Hr.  Prof.  Mrinech  erihetite  tSotizen  »on 
indemer  noch  des  Gebrauchs  erwähnte,  den. inan  Ton     varfdiiedwen  neuen  phyfikalifchen  und   chcmifchen 
diefer  Wunderfage  gemacht  »Fat.-    AWlO.  u.  ty.^Iam: -'Arbeiten  ini  AusUncIc.     Am  16.  Jun.:  Hr.  Prof  M/*/e4 
Hr.Jnrtiz.CommirrarÄe>ry!«afingan,  einen  ausfuhr-     fchnderte,     unter  Vorlegimg  mehrerer  Atbifduiwen, 
BWwn  Bericht  feiner  get^ortifoheoHeife-in  dieTyi-o*     die  »on  ihm  zuerft  unterfchiedfcnÄ-und  genauer  beob. 
In- .Alpen  milzuthailen,   welche  er  im  Sommer  igaa     achtele  Gattung  Halqßmnum,  eine  Gattung  der  Eing» 
nniernommeo  halte.     Aw  fi*.  M«rz.L  Hn.  Ptof-Äfawj|-     „(idewürroer,    deren  bisher  bekannte  Arten,    ihrer 
pr  fprach  Ober  xerfchiedene  bey  ihm   eingegangene      ^Iduha  na«i,  irrig  gedeiitw  iind'tb«bs  mit  A»pkifl9- 
Schreiben,  Gewitierbeobachtungen  vom  yorigcn  Jahr     »,,„_  theils  mit  Di)»B*i«t  «rmengt  worden.  —    Darauf 
einhaltend.     Am  31.  Ntin^:    Hr.  Dr.  Sr^Jüe  las  Hm.     fiherpab  Hr.  Prof.  i'eAwfjrj^rr,  da  es  an  Zeit  feblie.,  eine 
Apothekers  Grietckaw  einaefandia  AbbandluBReij  »or:     fchrirtiichePJoie  über  feine  neuen  electro-maanetifchen 
T)  ih^T  ftryftallinifche  Abßtze  des  ätherifchen  Oels  von     Unterfuchungen ,   worüber  er  dann  in  der  foigenden 
2Intmetb)ülhen  und  Bittermandeln,   und  2}  über  Salz-     Sil  «mg  fprach.       Am   30.  Jun.:    Hr.  Prof,  Scka/tiwr 
ßiir«,  alsReajens  auf  freyes  Ammonium.    Ajn  ^Apfil^    zeigte,  dafs  felbft  durch  den  in  der  ToricellifchenliJre 
la*  Rf.  Prof.  Gtrmar  ein  Schreiben  des  nrw.fVfßcrntMtn     YorüberMegandea  Funken  in  querüberliegenden  Bün. 
in  Kopenbagen,  über  die 'Lebensart  ofiindifcher  ubd     dein  »on  Siahldräbten  lebhafter  Ma^aiismua  erregt 
cftfpCcberlntecimi,  ♦o»».und;beg]«tctedaffelbemit  er-     werde.  Wie  ungemein  fcKnell  durch  Hülfereineselectro- 
läuternden  Bemerkungen.      Dann  knöpfte   fer  einige     raagidetifcheh  Multipllcätors'  StaKlnadcln  vermöge  «»- 
andere  Bemerbungei»,  weJöhe  dife  PhyDolagie  der  in-     wriKaii#rSchlierjung  einer  einfachen  galranilchen  Keite 
Insten  betrafen,  «D.     Hierauf  theike  Hr.  Prof.  Sc4m7«|-     magnetifch  werde,   hatte  er  fchon  früber  gezeigt.  — 
^mehrere,  neue  Beuarkungea  über  Elektromagne-     H».,n»../:««J/1i^  kegle  die  Refuliate  feiner  Ütitcrfuchun- 
_  ,        a^-.i  .0».      .....       TT       ^^^  ^^^^   welche  durch  eine  Anfrage  in  der  botani- 

rclieaZeiiung  veraqlafsi  iMr«! :  ,Ueb|Br  die  Entwii;be- 
lung  des  Bornfchium  Itiimna^  oder  der  Mondraute." 

Von  eing^fandten  Abhandlungen  erfchienen  im 

pru^ck:   »Ueber  die  Gewitter  iii  den  Gegenden  toh^ 

""      "'   "^     "  *         Prediger 

»UeUer 


litmuL  mit«  wovon  Nr,  i<xf.  April  igai.  dieler  A.  L  Z. 
cinAnszug  gegelte">^t'   Aiiii44April:  HpProf.^fW" 

_  le^te  die  Verfuch^  iijier  DoppeUhiJder  auf  eitler  Gläs- 

't4»l,    daCi   das  Ooppeltfehen  «nfaober  QfgenCfande 

der, Willkör  unterworfen Xey.     Am  ag-.AjWtl-  Hr.  Dr.  ^^ 

Ruflfiiß  tlieiite  des  Hrn.Paft.  Hefft  ip NienburfiAbhjnd-  ßerlht  u.  f.  V. ,    rtn  Hn.  Dr.  Groaam     erfti 

Iniigenn»it:Bot«nircheBeobachlungenerithartend,die;  der  evangel.Kirxjbe  in  Berlin  u.  C  w.;"    eno;   ,^.cu« 

derfelbe  bey  einem  »orm^ligen  achtzehnjährigen.  Auf-  die  BiMnng  utid  rerfohiedene  Richtung  der  Gewitler 

enthalte  arf  dem  Vorgebirge*  der  guten  Hoffnung  ge-  „„d  Scblofsan  im  WartembergifcheB  u.  f.  w.,  ron  Hn. 

DudHtiatte,  l»eronJcrs  ftbA-  Über  das  Vorkpnimen  und  p,of.  SekübUr  in  Tübingen"   ^f.  Jahrbueh.  der  Cbenü« 

einige  KgeÄtbümficMttiten  dcrr  am  Cuji  wÜ*  urtdi.  n.p|jyßfc,  ren&Aicriajr  undÄri««*«.  Bd.L  Hefta.) 
Jt.  L.  Z.   1831.    Üf^tr  Band.  £e  -  in 


In  diefem  halben  Jahre  wurden  in  die  Gefellfchaft 
aufgenommea:  Hr.  Geb.  0>nferenzrath  Arzbfrgtr  z«. 
]Eoburg  als  Ehr^nxnitglied^  die  Herren  Prof£.  SckübUr 
in  Tübingen,  Reickinbach  in  Dresden  und  ßVeker  in 
Leipzig  als  auswärtige  ordead.  Mitglieder!  inmI  Hr*-8e^ 
cretär  Stotf  als  hiefiges  ordent).  Mitglied ;  Hr.  Juftizrath 
«nd  Amtmann  Tkou  in  Ilmenau,  Hr.  Dr.  Rmmpf  zu 
Bamberg,  und  Hr.  Bergm^fter  S^rttmßn'M  in  Fht»« 
land  als  correfpondirende  Mitglieder. 

An  dem  bekannten  Mineralogen ,  dem  Grofdiep* 
zog).  Weimarifcben  Bergrath  Fop  zu  Ilmenau,  an  dem 
Kahigl.  preufs.  Ob^rfinanzrath  wrkard  zu  Berlin,  und 
ük  deYn  bekannten  Naturforfdier  i^ciar.Ät,  Director  der 
^hyCkal.  KlalTe  der  König!.  Preu£s.  Akademie  der  Wif- 
fehfchaFten  zu  Berlin,  verlor  durch  den  Tod  die  Ge* 
fbllfchaft  drey  verdiente  auswärtige  Mitglieder«  Die 
beiden  letztem  gehörten  zn  den  allererften  Mitglie- 
dern der^Uail.  naturf.  Gefellfch. ,  und  Ile  haben  in  fru- 
bern  Jahren  ihren  grofsen  Antheil  an  derfelben  thä- 
tigft  be\^iefdb«  -*-■  Herr  Dr.  Schulze^  ein  hieüges  thä* 
äges Mitglied  diererGefelirch.,  folgte  einemRufe  nach 
Frey  bürg,  als  ordentl.  Prof«  der  Pbyfiologie* 

Am  3ten  Julias  feyerte  die  Gefellfchaft  ihren  43rten 
Stiftungstag  durch  eine  öffentliche  Sitzung.  Der  vor- 
letzende  Director,  Hr.  Prof.  Schufeiggir^  eröffnete  die 
Sitzung  mit  einem  Vortrage,  worin  er  auch  der  jungen 


Tochter  unfrer  Gerellfchaft,  des  Uefigen  brfütnfs  BOk 
angewandte  ^UturwinenfchaF^ft,  g«laeiite.  yAndk 
cfemirte  er,  im  Namen  der^GerenCchaft ,' an»  tt< 
Geheimen  Regierungsrath  und  Vice  -  Berghaoptmama 
mmfVnzlthtn  zu  einem  Ehrermiiil^ede  der  Gefellfcbaft 
nnd  überreichte  ihm  das  Diplom.     Hierauf  futtete  der 
Secretär  der  Gefellfchaft,  Hr.Infp.StiAaMe«,  den  lier« 
kömmKchen  Jahresbericht  ab.    Hr.  Prof.  Gtrmär  hielt 
alsdann  die  Feftvorlefung,    nnd  Hn.  Prof.  Schwtiggur 
ibhlols  die  $itaung  .mit  dem  «Alksdrucke  guter  WünCdio 
und  Hoffnungen*  —    Hr.  Prof.  Germar  fprach  über  die 
Bedeutung  der  yerfteinerten  or^ni(clf«i'  y^berveTie 
für  die  Bildungsgefchichte  der  &de.    £r  entw^efceke 
zuvdrderft  die  verCchiedenen  Epochen,  welche  dorcfc 
die  Terfchiedehe  Lagerung  der  Oebiigsmitfcn  ange- 
decuet  werden,  und  die  Eigenthümlicfakeilen,  weläe 
die  in  ihnen  enthaltenen  otganiCohen  Ueberrefte  zai- 

Sen,  und  fachte  darauf  Gefetse  fiär-daf  VoeiEeinniea 
er  Verfteinerungen  in  den  Gebirgsfchichten  zu  grüi^ 
den.  Dann  Terfucnte  er  aus  den  Toribandenen  und  geord* 
aeten  Thatlachen  Folgerungen  für  die  OeCchi^te  und 
Eatlilehung  der  Organismen  der  Vol-welt  zu  ziehen, 
und  die  Bildunasgefofaichte  der  Tomaligen  organi« 
idien  Welt  mit  der}amgen  der  anorganitcken  in  Ver- 
bindung zu  letzen,  und  eine  durch  die  andere  sner« 
läutern« 
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LITERARISCHE    A1«Z  EIGEN. 


h  Anlsuncliguitigeii  neuer  .Bücher« 


on: 


Letztem  gern  etwas  hört,  der  wird  hier 'reichen  Stoff 
zur  Unterhaltung  finden,  und  oft  ein  unwillkürliebet 
Läidieln  xiicht  unterdrücken  können« 


Foyege  ktßorifu  it}p»litifi$t  am  Mmtm^po  par  Viallü^ 
A  Vol»  Paris  18m. 

ift  eine  deutfche  Ueberfetzung  unter  der  Prelle«    Dieb 
zur  Vermeädiing  jeder  CoHißon. 

Eine  fyftematifche  Ordnung ,  die  im  Originale  ganz 
fehh,  wird  dieferdeutfchen  Ueberfetzung  (im  Ajuszoge) 
einen  grofsen  Vorzug  .vor  dem  Originale  geben« 

Berlin,  im  Aug«  l^l. 

Die  Vofs'fobe  Buchhandlung. 


Se  eben  ifs .  eine  fehr  intereflante  Schrift  er- 
fcfaxenen: 

Kattrfprung  van  BBrlin'ü^ir  Leipzig 
"  nach  DrBsitn^ 

y<KXi' Adolf  von  Schaden, 

Deffau,  bey  Schlieder.  Leipzig,  in  Cauuniffifftt 

bey  Ch*  E.  Kollmann« 

Hit  allegorifcher  ^^gnette.  g«  Geh.iRthhr« 

'Wer  nur  il-gend  mit  fenen  Orten  in  Berührung 
kononti  und  von  den  Eigenthümlichkeiten  der  beiden 


J9r  Anzti  und  ITundSrzie. 

In  unferm  Verlage  find  neuerlich  erfchienea,  nnd 
duroh  alle  Ibliden  Buchhandlungen  zu  haben ,  die  fbl* 

Senden  Ueberfetzungen  anerkannt  trelFlicher,  und  für 
en  praktifchenArzt  und  Wundarzt  wichtiger  Werke: 

X)  Sendamort^  JTar/,  ober  die  Natur  und  Heilung 
der. Gicht.  Aus  dem  Engl«  Ton  C  H'ffe*  Pros 
I  Rthlr.  la  gr. 

2)  Hennen^  J^kn^  Bemerkungen  Ober  einige  wich- 
tige Gegenftäxide  der  Feldwundarznej,  und  flbtr 
die  Einriehtung  und  Verwaltung  der  lazarethet 
Aus  d«  Engl.  Ton  H^*  SprongiL      Preis  a  Rthlr. 

3)  nom/in  ^  John ,  Beobachtungen  aus  den  Britt« 
Militärhofpitafem  in  Belgien  nach  der  Schladtt 
bey  Waterloo,  nebft  Bemerkungen  über  die  Ana« 
putation«  Aus  d.  Engl,  ron  fF,'Bnok.  Preis  l  Btbln 

Das  Werk  Ton  Scndamore  ift  fehr  lebend  angezeigt 
in  der  Leipziger  Lii,  Zeit.  Nr.  13g.  von  I820. 

Von  dem  Htnnen'/chen  Werke  fagt  der  Recenfem 
in  den  Göningen'fchen  gelekrtin  Anzeigen  132a  Nr*  130» 
daXs  9(.ifl^k^zver  ärztlichen  Bibüotl^di;  fehten  ibllte. 
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Tkmifitfs  Wmk  ift  Mir  rthmTlüh  bemtfaeHt  in 
Nrw  Ifa.  dar  IhlßfckmA.  L.  Z.  ron  igai. 

Die  Hinweifung  auf  diefe  höchrt  yortheilhaften 
RecenGonen  rechtfertigt  die  Verpflanzung  diefer  aus- 
ttndifchen  Werke  auf  deutfchen  Grund  und  Boden, 
mä  fiberhebt  uns  jeder  weitern  Büchhändlerfchen  Aa* 
freiTong. 

Ren  gereiche  Bochhandliaig  in  Halle. 


.  Dr.  Ermß  TillUks 

wtgmeimu  LtMueh  tUr  Aritkmitik^   oder 

vor  RickiiJm9ß/Sr  JitUrmmnu  Zwiftt  y6\\\%  an^ 
gaarbeiteta  und  mit  einem  praktiütchen  llieile 
▼eirmebrte  Aufl.  Ton  ProfelToe  /r*  fF.  Limdmr.  g. 
Leipzig,  bey  A«  Wienbrack«  (38i  Bogen.) 
Fkreia  1  Bdilr. 

EineausfftbrlicheRecenfion  diefes  trefFIichen  Bucht 
ift  Ib  eben  in  der  krit»  BiUhihek  für  Schul,  und  Unter« 
Etdittwefea  rfr,  7.  8«  $•  580 — 583^.  erfcbienen« 


Bey  "denr Bttobhändf er  Kuhlmey  in  Liegnitz 
vxA  in  allen  Iblidan  Buchhandlungoi  ift  nachftahendes 
für  alle  Verehrer  tViedridis  des  GroEsen  intereCTante 
Such  erfchienen: 

Miucktuug  mamhis  Tcdtls  PrUdrkht  tUf  Großen^ 
Ktmigs  vümPriMßew»  Veranlafst  durch  den  vier- 
ten and  fanften  Theil  der  Denkwürdigkeiten 
des  Herrn  vom  Dolum.  Von  C.  v«  Seidig  ebemali- 
gern  PreuEsilaben  Major.  Liegnitz  l82I*  574S. 
«ad  ein  Bogen  VerbeCTerangen  und  Zoflltxe« 


Dii 

Elimintarfchnt^ 


fürs  Libem 
im  ihnr 


Grmmdlagi^         ) 

▼  on 

7.  B.  Orafir^ 

TesfilEBrilarBiTinitit,  oder  das  Frinelp  dareinilf 

wahren  Mf  nfcheneriiehung. 

5te  geBi  umgeark  nnd  vermehrte, Auflage. 

Balrentl»  miOL  Hof,     bey  G.  A.  Gran,     l82l* 

Pireis  a  Bthlr.  lä  gr.  SücbC  oder  4  Fl.  30  Kr*  Rhein. 

I^fes  in  unterer  Zeit  immer  wichtiger  werdende 
Werk  erCßheint  hier  in  einer  neuen,  ganz  nmgearbei* 
teten  Auflage.  Wer  eine  hhm  Begründung  d^  Prin- 
cipien  des  lebensunterrichts,  eine  klare  Entwicklung 
ihrer  Folgerungen  als  Regeln  und  ein»  bertimmte  Er« 
läuterung  der  dagegen  obwaltenden  Vorurtheile  zu  er- 
halten wünfokt,  yrird  durch  diefe  neue  Auflage  he* 
friedigt  werden.  Der  boheWerth  diefer  .Schrift,  wel- 
che eine  der  wichtigften  Angelegenheiten  der  Menfoh- 
heit  bebandelt,  ift  bereits  fchon hinlänglich  anerkannt, 
and  fie  ift  daher  nicht  nur  für  Pädagogen,  GeiftKche 
und  Scfaulauf feher,  fondem  auch  för  Gelehrte  und 
Staatsmänner,   für  Regierungen  und  aHe  foJcb»  Pev- 


fonen,  die  rermöge  ihres  Amtes |ufid  Standes  auf  da& 
Wohl  der  Menfchfaeit  wirken  können,  von  der  grdfs- 
ten  Wichtigkeit. 


Zur  Vermeidung  jeder  CMifiom* 


Von: 


Mibmoth  tki  fFamdenr  by  the  Author  of  Bertram^      / 
erfcheint  nächßens  eine  deutfche  Ueberfetzung. 

Berlin,  im^AuguftiSai. 

»ie  Vofs*{cbe  Bucbhandluag. 


n.  Neue  Landkartea* 

Erd-  und  Bimmttsimgitm  vom  18  Pariftr  ZoB  ^ 

im  DtSxkmiffBr. 

■  Aufgemuntert  durch  denBeyfall,  mit  welchem  die 
bisher  von  mir  in  einem  Zeiträume  von  30  Jahren  ge- 
lieferten Etd-  und  Himmelskugeln  yoo  3,  4,  7  und 
12  Parifer  Zoll  im  Durcfamefler  von  einem,  hochgeehr- 
ten Publicum  aufgenommen  worden  find ,  bin  ich  fchoa 
feit  geraumer  Zeit  mit  dem  eben  fo  fchwierigen  als  koft- 
fjpieligen  Vorhaben  umgegangen,  mein  Be&reben,  die 
Bi^udü>arkeit  von  dergleichen  Kugeln  zu  erw^tem, 
durdi  Fertigung  einer  Erd  -  und  Himmelskugel  von  der 
ausgezeichneten  GröCse  von  1 8  Parifer  Zoll  im  Durch» 
meRer  an  d^n  Tag  zu  l^en,  ein  Vorhaben,  bey  dem 
ich  mich  im  Stande  fah ,  diefen  Kugeln  eine  Vollkom« 
menheit  zuzueignen,  welche  bey  den  übrigen  wegen 
des  Mangels  an  Raum  unmöglick  ift.  — *    Da  diefes 
Unternehmen  gegenwärtig  feiner  Vollendung  naht, 
indem  ein  Exemplar  der  Erdkugel  bereiu  iür  deif 
Kunftliebhaber  zur  Anficht  fertig  fteht ,  die  Himmel»- 
kugel  aber  bis  zu  Weibnachten  d.  J.  beftimmt  vollen- ' 
det  werden  wird,  fo  verfehle  ich  nicht,  diefes  hietsnit 
zur  öffentlichen  WilTenfchaft  zu  bringen,  und  richte' 
zugleich  an  Ein  hochgeehrtes  Publicum  die  ergebenfte 
Auffoderung  zur  behebigen  Priniuneration  auf  diefe 
Kugeln.  — *    Es  zeichnen  fich  diefelben  fowohl  durch 
Genauigkeit  und  innere  Vollftändigkeit,  und  infon- 
derheit  die  Erdkugel  durch  Angabe  der  merkwürdig 
ften  altern  und  neueften  Seereifen  ronMagiJlau^  Cedr, 
yaneouver^  la  Peremfo^  Krufenßerm  und  RojTvu  £•  w.,  ala 
durch  Feinheit  des  Stichs  und  äufsere  Eleganz »  hin- 
fichtlich  des  dazu  gehörigen  modernen'Gef teils,  fo  wie 
des  6|  Pfund  fchweren  ganz  fein  gearbeiteten  MerjU 
dians  vor  ähnlichen  Kunftproducten  aus.  Auf  der  Hiin«' 
melskugel  find  die  Sterne  bis  zur  6ten  GröEle  nadi 
Länge  undBi^eite,  auch  die  vorzQglicKTten  Nebelflecken 
nach  dem  grofsen  Stemverzeichnils  Herrn  BwU*!  einp 
getragen,   und  für  das  Jahr  1824  geftellt.    Die  Stern- 
bilder werden  roth  abgedruckt,  damit  die  Sterne  bef- 
fer  hervortreten.  —    Ich  werde  diefe  Kugeln  fowohl  - 
einzeln,  als  paarweife  verkaufen,  und  ilt  eine  jede 
einzeln  von  beiden  den  Herren  Pränumeranten  innerw 
halb  der  Pränumerationszeit,  welche  bis  zu  Ende  die* 
fes  Jahres  offen  fteht,  für  55  Rthlr.  Prenfs.  Cour,  mit 
der  Emballage  feU  ^  dagegen  för  die  fpätere 
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Zeit  der  gewdbtlDolie  Frei«  *för  ein  StQok  auf  70  Rthir, 
Freub.  Cour.,  jedoch  ebenfalls  mit  EinCchlufs  der  Em« 
ballage^  feftgefetzt  ift»  Auf  Ver]angei\wird  zu.  ^ii^er. 
folcfaen  Kugel  fiir  de»  um  15  &tfa1r.  Preofs.  Coar.  er* 
höhten  Preis  ein  Geftell  im  neuften  6efchmacl<&  von 
IVSahagonyhoTz  mit  Bronze  TerzieH  geliefert«  Denje* 
nigen  entfernten  Herren  Prärtumeranten ,  weichte  die 
Manier  undFeinbeit  des  Stichs. diefer  Kugeln  im  Vor- 
aus keiii^en  zu  lernen  wunfcfaen ,  fteht  eine  in.  gleicher 
Manier  geftochene  kleine  Landkarte  als  MuTter  umfonft 
zuDienften.  '     " 

Leipzig«  am  19.  Julius  igai. 

M.  Riidig^ 
unl«r  der  Firma:  $dirtihi/s  Erhen. 


9*  - 


IlL  Vermifchte  Anzeigen. 

IJoek  zw$S  VirbifferungBHt  piit  Zugabin, 
(f.  A.  L-JZ.  i8ar.  Nr.  231.  S.J19  f.) 

In  der  dritten  Auflage  der  MoralpkiiofhfMi  S.  6a« 
2.  2.  lefe  man  GrAiuutirfclu^d  anftatt  Gtlänmttrfckied; 
und  in  der  sMtfjtun  Aufl.  der  R9UgMsfkäofiifthi9S.6i%. 
Z  6  ▼•  n.  Gn  der  Mitrheilune  von  Hufilaui  für  die  ine». 
tifkyfik  u.  f.  w.)  UtbtrphMffif^e  anft;  Fktffifchi. 

D«n  Recent  meiner  GründtMgt  der  aUgem.  Philo/. 
10  der  i-cipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  188  "nd  189.  biii  ich  für  die 
A^zeig^  des  Plans  und  Inhalts  im  Allgemelnihi  Dank 
f^liuldig.  Was  atSer  diefes  und  jenes  Einzelne,  das 
vprzüglicb  wichtig  ift,  betriff:  fo  kann^ch  (um  der 
Wahrheit  willen)  nur  wQnfchen:  man  vergleicke^  iiis- 


HilAÜcht  auf  die  Vernunft  (S.  144.)-  p-  BetreiFend  die 
bekannte  Eintbeilung  der  Vernunft  in  die  theoretifche 
i^d  oraktifche ,  fo  dürfie  man,  fragen :  find  denn  das 
•Ldgiiche  und  Ethifche  nicht  wefentlich  verfcbieden 
t^otz  deid  Gem^Inworte  form,  gerade  wie  das  Thj» 
lifche  und  MoraTifcbe  trotz  dem  Worte  Cupbyfifche 
imd  moralifche)  tiatur^  ?  Giebt  das  eine  oder  das  an- 
dere einen  Gattungsbegriff?  —  Aber  ein  logifcbes 
Blendwerk  mag  daher  leicht  entftehen.  Darum  ift, 
meines  Eri^htcns,  wohl  zu  unterfcheiden  die  Hand- 
lungsweife  von  der  Denkweife,  fo  wie  die  eigentlicbe 
Bedeutung  des  Wortes  Natur  (ßivnO  yon  der  uneigent« 
licsb^p  oder  nicht -materiellen.  Und  wir  dürfen  felbft 
bey  der  ethifchcn  Form,  nicht  ftehen  bleiben,  fondem 
muffen  das  Ethifche  oder  Moralitche  ableiten  von  dem 
EinePi  was  .kraft  der  yee,  im  Gegenfatze  mit  der 
materialiftifchen  AiÄcbt  der  Dinge,  das  erfte  Reale 
beifsen  mufs.  Fragt  aber  ein  Anderer  (nicht  jener 
Rßc.),  was  denn  dem  Verf.  iieVernunft  eigentrich  fey, 
fo  wird  erinnert  i  der  Vf.  dringt  ja  befonders  auf  die 
Sach-  und  Wortfrage,  als  zwey  Hauptfragen:  r}  giebt 
es  ein  Vibttfiunlichei?  —  gegen  den  Materialiftenl  — 
und;  %i  müITen  wir  daüelbe  neben  der  Sinnlichkeit 


«od  Niftur  yerufuifi  nemtea?  ~    g^gm  Jen  leeren 
Wortftreit  fow^bl  als  denEigeitfnnt  da  eben  die  ffcier* 
matur  uniVeherfinmlicUeii  üicbt  angenommen  find!    So 
ift  die  Vernunft  L  das  Göttliche' (nach  Kaut  Uebeefinn» 
liehe ,  und  nach  7ac(^  auch  Uebematarriche)  las  Mem 
fcken^  ivenn  er  blob  ohjeetiv^  nach  feiner  hdcbften  gei- 
ftigen  Anlage  und  fo  im  Unterfchiede  rom  blolsen  Na« 
turwefen  betrachtet  wird,  und  IL  das  VerMgcK  der  Au- 
kSnSUpmg  der  Oinhchen  Uberkaupt  — *  oder  das  Ferm.^ 
es  zm  vemehmem  — ,  weim  dejr  Hinblick  auf  den  Mea. 
fchen ,  wie  er  als  Smbjeet  eintreten  (demfelben  haldi- 
gen) foll ,  obwaltet.     Aber  diefs  Vernehmen  ift  den 
VL  weder  ein  Anffaflen ,  noch  m  Anerkennen ,   Ibe* 
dem  eine  dem  Menlehen  in  Bezug  auf  die  fabjlectifa 
Thätiffkeit  gif^eme  Kumde:  daffelbe,  vTas  der  ehrwür- 
dige Reütkold  jtihgfthin  »paffive  Vorftellung**  in  diefer 
Hlnfipht  genannt  hat,  weil  fie  vor  der  menfcblicfaea 
(fubjectiven)  „Activität**  hergeht.      Der  Smm  ab^,  in 
der  eigeutlieken  Bedeutung^  kann  nimmermehr  *-v  fage 
man  auch  der  iuuere  —  ein  Ueberfinnliches  auffafleau 

Ueber  d^s  Qbject  der  Philofophi^  und'AanMtt^ekm 
als  Suhject  findet  fich  im  Befchluls  der  Religionsphilo- 
fophle  8*638  bis  646  ein  Nachtrag,  der  nicht  unwicb« 
ng  Teyn  ddrCre. 

In  Betreff  der  neueften  „Naturphilofophie  **  wai^ 
des  Vfs  Aufgabe:  l)  aus  dem  gemüthlichen  und  poeti/iiea 
Standpunkte  diefelbe  zu  toürdigen^  zugleich  ^ber  »)  nadf 
der  auf  dem  Gebiete  der  WiOenlbbaft  entfoheidenden 
Folgerichtigkeit  fcharf  ins  Auge  zu  ftiffen  a)  die  Cmsii. 
fotoMMg  Subject  und  Object  »  dem  Legi  fchen  und  Phy. 
fifchen»  fo  wie  die  angebiicben  «Gegenfatze'*  hieb^y, 
und  b)  das  Eudergebniß:  Natur  »  ^91«  ift  der  Orund 
alles  Andern.  Uetirigens  kommt  an^  die  Memirftt^ 
Tehre  nur  fo  weit  zucJSprache^.als  jeder  bedeutende 
Einwurf  gegen  die  Grundanficht  widerlegt  werden 
foll.  '  ** 

Auch  ifsi  jleta  Vf.  die  PUhßphie^  dtAnjfenfdufft^ 
indem  er  felbft  davon  die  echte  höhere  Bildung  fchlech. 
lerdings  nicht  trennt ,  keineswegs  von  dem  Schtühefaclu 
fchlechthin  abhängig.  Aber  was  folget  in  Bezug  auf  das 
akademifche  Leben ,  weqn  diefe  Saobwiffenfcbaft  wirk- 
lich vorgetragen  wird  ? 

Landab utf  den  24.  Auguft  igax* 

J.  SeJar,  ordentl.  Prof.  der  PkilofopUe^ 


•  •         -  .        - 

Dem  gegenwärtigen  Stück  (N.  344.)  unfrcr  A.  U  Z*. 
finden  unfre  Lefer,  als  Probeblatt,  die  erfte  Noimer 
des  vom  Herrn  Buchhändler  Friedrich  Fleif^her 
zu  Leipzig  mit  Anfang  diefes  Monats  unternomme- 
nen: «  Leipziger  Anzeiger  vom  Verkauf  älterer  und  neue- 
rer  Bucher  in  aneh  Sprachen"  beygefügt,  ein  Unter- 
nehmen ,  das  einem  von  allen  Gelehrten  und  Buch- 
händlern läncft  gefühltem  Bedürfnifs  auf  eine  fo  zweck, 
m^fsige  Weife  abzuhelfen  verfpricht ,  dafs  es  ;um  fel^ 
ner  Gemeinnützigkeit  willen »  gewils  allgei^nne  Be- 
förderung ver^ien^ 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Univerfitäten. 

Erlangen. 

V*e  rzeichnifs 
der 
Vorlefiingen  auf  der  Königl.  Baierifchen  Friedrich- 
Alexanders  -  Univerfität  dafelbft  im  Winter- 
halbenjahre 1821 —  22. 
Der  Anfang  ift  auf  den  5.  November  beftimmt. 

A.  Allgeme*ine  Wif fenf chaf ten- 

L  Phit0fophii. 

j)  JtjnJntnng  in  dii  gefammn  Pkihfophie ,  Hr.  Direotor 
von  Stiielling. 

2)  Logik  und  Metafkvfik ,    Hr.  ProF.  MehmeL 

3)  Moral  ^  Derfelbe  nach  feinem  Lebrb.  der  Sittenlehre, 

Erl.  18II- 

4)  Natnrrcckt ,  Hr.  Dr.  Sehunck  nach  Gros  Lehrbuch  der 
philof.  Rechtswiffenrchaft.     Dritte  Ausgabe.     Tab. 

iSiS- 

5)  Pßf^^of^gi^^  Hr.  Prof.  MehmeL 

Hr.  Dhector  von  SchelUng  wird  feine  dlFentlichen 
Vorlefungen  zu  feiner  Zeit  ankündigen. 

IL  Mathematik. 

1)  Blementirmatlumatik  ^  Hr.  Prof.  Roithe  nach  leinem 
fyftematifchen  Lehrbuch e  der  Arirbmetik,  Leipz« 
I.  Theil  1804.  2.  Th.  1811.     Hr.  Prof.  Ifnff. 

2)  Stenometrie  imd  JfkAr^che  Trigonometrie ,  Hr.  Prof. 
Roilu. 

3)  Ueber  das  4te  bis  6t6  Bach  der  Elemente  Enklifti^ 
nach  der  Ueberfetzdng  ton  Lorenz^  Derfelhe  6fFent]. 

4)  Algebra^  Derfilhe  nach  VHuilliers  Elementar  -  Al« 
gebra.   Tab.  i#oo  umd  l80l*   2  Thetle. 

5)  Combtnatorifdu'Inteorßlrichnnng^  Hr.  Prof.  Rothe, 

6}  ifelitifihe  Rechenkunß ,  Hr.  Dr.  tnhri «  nach  Lnngtcbtfi 
7)  PriTatillima  ift  zn  lefen  erbdtig  Hr.  Prof.  Retke. 

m.  Naturwiffenfckaften. 

I)  Enctfclofäiie  ierNatnrwiffenfckofion^  lir,Vtof. Kaßner 

öffentT.  « 

£)  Naturgefehiehte  ^  Hr.  Prof.  Scknkert, 

3)  Foißbotanik^  Derfelbe. 

4)  NaturgefcUchse  der  Krwtogamtn^  Derfelbe  6Seui\. 

5)  Ueber  B^reeknmng  der  KryßaUe^  Derfelbe  auf  Verlan« 
gen  privatiffime. 

jL  t.  Z^  1821«    Dritter  Band. 


6)  P*S8/J*,  Hr.  Prof.  Pfaf^ 

7)  Reiwe  Exferimentalckemle ,  Hr.  Prof.  Äa/?«fr.6mal  w«. 
chentl.  nach  feiner  Tcrgleichenden  Ueberficht  des 
Syftems/ der  Chemie,  Halle  l82I. 

8)  Analyüfehe  Ejrperimentdckemie ,  Derfelbe  priratiffime, 
3mal  wöchentl.  nach  feinen  Grundzugea  der  Phyfik 
und  Chemie,  Bonn  l82I.     ^ 

9)  Meteorologie,  Derfelbe  offen tl.,  zweymal  die  Woche. 

10)  Gefchrehte  iet  Galvanismus^  mit  Verlucben\  Hr. 
Prof.  iyij?^  öffentl. 

IV.  Gefchichttieki  mffenfckaften. 

1)  rVeltgefchichtt ,  Hr.  Prof.  Bottigtr,  Hr.  Prof.  Mri 
nach  fVachlers  Grundrifs  der  Gefchichte  der  altern 
und  neoem  Zeit,  Marb.  1806  und  Hr.  Prof,  Lipt 
nach  Heeren.  '^ 

2)  Gefekiehte  der  neuem  Staaten,  »r.Prof.Fabri  nach 
Sfitiler's  Entwurf  der  Gefcbichte  der  europäifchen 
Staaten.  Berl.  1808,   Hr.  Prof.  !<>/.  • 

3)  Deutfcke  Gefekiehte,  Hr.  ?rol.  Böttiger,  Hr.  Prof 
Fabri  nach  Mannend  Compendium  der  deotfchen 
Gefchichte,  Hr.  Prof.  Lift  nach  demfelben  und  Hr. 
Dr.  Leo. 

4)  Gefchichte  nnd  Statik  von  Baiem,  Hr*  Prof.  FabrL 

5)  Gefchichte  der  ßanzcßfchen  Revolutiaw  nnd  der  dnram 
entflandenen  Kriege  bis  auf  nnfere  Tagt,  Hr.Prof.Iin/ 

6)  Literärgefekickte ,  Hr.  Prof.  Fabri  nach  ÄnwV  alige« 
meiner  Literärgefchichte.    Helmft.  1804. 

7)  ^^fangsgründe  der  Chronologie ,  Derfelbe  ölfenü.ntiA 
ferner  Encyclopädie  der  hiftorifchen  Wiffenfchaf- 
ten  und  deren  Hulfsdoctrinen.   ErJ.  1808. 

8)  Statißik,  Hr.  Prof.  Ran  nach  MeufiVs  Lehrbuch  der 
■      Statiftik.^  Leipz.  1804,  auf  Verlangen. 

9)  PrivatifBma  ift  Hr.  Prof.  Ufs  zu  ertheilen  erbötig. 

V.  Attertkutns *  JFiffenfckaftiet. 

l)  Hebräifcke  Grammatik,  Hr.  Prof.  Kanne  nach  Gefening 
hebräifchem  Elementarbuch  i.  Th.  enthaltend  dio 
hehräifche  Grammatik.  Halle  1813* 

a)  Die  homenfcken  Geßnge ,  Hr.  Prof.  Meter. 

3)  Die  CkMrphoren  des  Aefchylur,  mit  orammatifchen  En^ 
xnrfen  und  einer  voransgefckickten  Gefchichte  der  ireu 
matifthen  DUhtkunfi,  Hr.  Prof.  Döderlein. 

4)  C/c#ro'/  Rede  für  den  Sextiut  und  anserlefene  Stellen 
aus.  dem  Lncan ,  Hr.  ProF.  HiBer. 

5)  Römifche  Aherthämer ,  Detfelbe  auf  Veriangcn. 

Ff  *  6)  Im 


I.  Thtotogit. 

I)  Extgtfi  der  ahn  Ttßaminu:   U«ber  den  /fio*.  Hr. 

Prof.  Btrtkoldi;    über  einige  ttattHefiat  H^äSatunttm 
vom  Mtfftai,  Hr.  Prof.  Kanut  öffentl.  ■"  »     * 

3)  Exegtfi  dit  ntutm  Ttßamntt:  Afifiil^fikUkn ,  Hr. 
Prof.  BtriktUt;  den  trfiin  Brief  an  die  Korinthtr^ 
Hr.  Prof.  Ammo*i  die  Briefe -an  den  TiMM^ii/  Hr. 
Prof.  Kragt.  '        ' 

3)  Dogmaiik^  Hr.  Prof.  ^i/«-  nMh  feinem  Lahrtmch« 
(Monogrammaia  tk^oloeht  ehrifl.  dogmukai.  Erlans. 
I819)  *  -  " 

4)  D<)|aM««JE4.VÄ»»,  den  fpecisllen  Theil  derfelben, 
Hr.  Prof.  Btrtkoldt. 

5)  Kirckmgefikichtt ,  die  zweyte  Häifte,  Hr.  Prof  £»- 
^/fciroi»;  die  ntutße  Kirehtngefehkhtt ,  Hr,  Prof.  fo«/ 
nach  Män/ektr'f  Lehrbuch  der  chriftÜchen  Kirchen, 
gefchichte,  Marb.  1815.;    KirchngtfckicKtt  iet  igttm 

.    yakrhundtrts ,  Hr.  Prof.  Ea^tlkarit  öifentl. 
€)  Thethfifekt  McraU  Hr.  Prof.  feg«/ nach  Teineni  Lehr- 
buche der  chrim.  Moral  zu  akadeaiifchen  Voriefun- 
gen,  Narnh,  Igoj. 

7)  HomiUHk,  Hr.  P.of.  Ammn. 

8)  Vthungtn  im  komiUnfiktmStmPor^  Hr.  Prof.  Sm Wifr. 

9)  Paftorahktohgie ,  Hr.  Prof.  Kaifir  nach  feinem  Ent- 
■Vf  urf  eines  Syfiems  der  P«f<or«ltheologie.  Erl.  I8I^ 

10)  Katftktüfckt  Utbnmgtß ,  Hr.  Prof.  Ammom  fifTend. 

II)  Examiwataria,  dia  l^n.  Proff.  t'ertl  und  Kaifir  Of- 
fentlioh.  _ 

n.  Rtckt^if/tmfchaft. 
■»)  EMOftlojadii  und  Mfikoioiogit ,    Hr.  Prof.  Gr«nfifr 

Hr.  Dr.  Äiiwei  und  Hr.  Dr.  Paclua, 
a)  hißitutiontii ^   Hr.  Prof.  ß»fi,r,   „nd  Hr.  Dr.  P«!/« 

in  Verbindung  mit  der  Gefchichte  dei  römifchen 

Rechts,  lomal  wachem). 

3)  Rtekuetfihickte,  Hr.  Prof.  Grüadlfr. 

4)  Paniektin,  Hr.  Prof.  Glück  nach  Sekietpf,,  und  Hr. 
Prof.  Bachir  nach  der  dritten  unter  der  PreCfe  be- 
find!. Ausgabe  feines  Syrtem*  de«  Juftinianifchen 
FnvBtrechtt,  den  erftcn Theil  um  11 ,  den  zwevten 
um  4  Uhr.  ' 

S")  Demfikci-  Privatrtckt,  Hr.  Prof.  Pefft  vtch  KrSFt 
deuirchem  PriTitrecht,  Landtfa.'igo5.  ■ 

6)  Gt/ekiekie  dtt  dtitfiktM  Rttku,  Dirfitie  öffentl. 

7)  BaitrifiktfPrmtrtchi,  Hr.  Prof.  r«»'«*  4mal  die 
Woche,  nach  dem  iMmrimilianToheo  Codex,  neu«- 
/te  Ausgabe,  Manch,  igai ,  nnd  den  Norellen  tou 
Moruz. 

«5  B'xUrifiktsErhrnkt,  Hr.  Prof.  GrSmiitr  affeml. 

5)  Dtwfcket  Bundttrtekt  und  Baitrißkts  Staatirtckt  HrV 
Dr.  ÄWi;  Bütrifektt  Staat jrtdu  alkin.  Hx.?tot 
Gräwd/ir, 


lTUR  -  ZEITUNO  '  .nt 

iO)  GtauiMif  und  Sairri/ftb«/ LrAsrMb ,  Ifr.  Prof.  GfCiri- 
Jn*  nach  Bihmtr, 

11)  Ki>ob<itr»Ar,  Hr.  Prof,  G/fiei  nach  .Sf4>hi/a  Hand- 
buch des  kanoniTchen  Rechts  a.  C  w.  Berl.  I8I5> 

la)  BürgtrIiekiM  Prtetß,  Hr.  Prof,  f»^*  nach  der  Baio. 
rifehen  Gerichtsordnung. 

13)  Fortrigt  äitr  JroMtäfifektt  Rtckt  fetzt  Hr.  Prof. 
VOM  fVinit  fort,  nach  der  neuefien  Autgabe  der 
5  Gefetzliücher  von  GaUlit^  üffentL  '     ■ 

14)  Privatifima.  iibir  tinxtln»  ThiiU  dtr  juridifikta  PrdxUt 
oder Shir  dit grieckifikem,  rärnjikni ,  Jraatäfifcht»  a.tmg- 
li/iktmGffMKt  Ift  Hr.  Prof.  peafftadt  zu  lafen  erbeU^ 

15)  ExaMimaioriam^  Hr.  Prof.  Backtr  äffentL 

in.  ArZHtywiffinftkaft. 

I)  Emt^ofOdit  nnd  Mttiadolapt,  Hr.  Dr.  Hoffmama. 
a)  Sfianckaaiaiijkki  ^    wttfolopfiA*  upd   ntuniagi/ika  O». 

wunfiratiotiM  ia  dem  amafpatifcktu  Tkuitr,  UtV  Prof. 
Lofikge. 

3)  Ofltologifckt  Dimonßration(w ,  Derfelbt, 

4)  t/rta«j«a  ia«  Ztrghtdttn,  Hr.  Prof.  Fleifchmanw. 

5)  Ueber  etricktUckt  Ltitktmaatcrfuekaag ,  Dtrfelke  tioKh 
feiner  Anleitung  zur  forenGfchen  and  polizeylichen 
Unterfuchung  der  Uealcfaea  -  und  Thier  -  Leich- 
name. , 

6)  Privatiffma  äitr  dit  Aatttomii  bietet  Drrfilh  an. 

7)  Aaikropologie^  Hr.  Dr.  Ltapoldr. 

8)  Pktffiehglty  Hr.  Dr.  Hoffmaa». 
9}  Uelier  die  3l(ert(a  1^/  sremi^ni  Lehtni.  Dtr/Ah 

flffeniL 
10)  ABgtauiat  Patkolotir  »ind  T&rra«»,    Dtrfilbt  und 
Hr.  Dr.  Liafotdt. 

II)  Bt/oadtrt  Patkologit  und  TlcropiV,  Hr.  Dr.  L«i. 
pfldt.  ' 

13)  Patkolopi  und  Tktrafie  dtr  Kindtrkr^aMieittu  ^  Hr. 
Pro£  //<»Af  nach  der  3ten  Ausgabe  feinei  Handbuchi 
zur  Erkenntnifc  unid  Heilung  der  Kinderkrank- 
heiten. 

13)  Ucber  die  Kramkktitt»  dir  mufftann«  Kiwdtr.  XW- 
filh  öffenil. 

14)  Sewiiotik,  Derfilh. 

15)  Ueber'  den  tkitrifekim  Magnfitwmt^  Hr.  Dr.  Lm. 
po/i{(  unentgeld  liebt 

t6)  Vthumgta  m  kliaifih*m  Ußinit,  Hr.  Prof.  Heakt. 
17)  Ckirurgiftkt  tatkotogit    und'   Tbmi^,    Hr.   Prof.  • 
Schrtgtr. 
CkirurgifiktOptratioata,  Orr/.  nach  (einem  Omnd- 


riTi  der  cbirurgifchen  Operationen. 
19)  Ckirm'gifck4f^ttadltkrt^  Dtrf.  nuch  feinem  Hand*^ 

buche  der  chiruirfpfchen  Verbandlebre.    £rl.  igso: 

Cate  Ausg.) 
30)  Littratmr  d^  rÜr^rii*^  Dtyftltt  öffentl 


31)  Uthaagtm  i. 


{!^J±X. 


,  Dirfitit. 


22)  ■fAartMe«ll7^f^^*^A*^«t^^lll^,  Hr.bx.^urfili/. 
IV.  S(.al,  ^        1  O'""''"!//«»/.*./!... 


«i*BbtoiÄ*»  , 


•^ 


^K 


j)i*- 


dtS9 


N 


«IQ.  ^45.     SKPTEM»ER  igai, 


■bjo 


3)  NariomS^irdjfiitift  md  Knünt^  Hr.  Prof.  «irl,  mit 
Rückficbt  auf  rlie  Baierifdieii  Verordnungen,  nach 
leineirHandbacfaem  der  Staatsvrirthfchaft  o.  Finanz- 
xriffenfchaft,  und  Hr.  Prof.  Upr. 

4)  ^oüzetf,  Hr.  Pi^.  /fori  nach  feinem  Handb. 

5)  Li^mlwirrk/kkaß  ^   Hr.  Prof.  Lijj/. 
6>  Hamdetswifenfchaft^  Hr.  Prof.  Äair. 
7)  XdiMra/^aaiinKJsIt^^Hr.  Dr.  Äirl. 

g)  C0wunfat9r^^  Hr.  Prof.  Jim  öfFmtL 


Unterrieht  im  FrtMrtoj!)*4fii  ertheilcn  Hr.Dr,  Meyd& 
und  Hr.  £>r.  Doignon. 

Hr.  Dr.  M^itr  wird  zugleich  pri?atim  die  Gt9tgtfi$u 
fttkmcoifu  Ton  De/i//f  erkUlfen.  ^ 

Unterricht  in  denfiiyen  KU^fiiU  geben: 

1)  in  der  Rn$kwß^  der  Lehrer  derfelbeo ,  Hr.  Effer; 

2)  ia  derC^ao^  aberhanpt,  Hr.Fecbtmeifter  Kmu}; 
?)  in  der  Toadcmi/I,  Hr.  Tamteeifter  Noa{/cÄedl, 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


V. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


OB  den  Nititem  auf  dem  Gebitti  der  Natur-  uudHiiU 
kumdi^  gefanmielt  und  mitgetboiU  Ton  Dr.  L.  F.  v.  Fro. 
riep^  ift  erldiienen:  Nr.  WI.  Septembev  (einzeln  ^  gr). 
KmsurkMudi:  Beobachtungen  bey  und  über  eine 
Fahrt  auf  dem  Boden  des  Meeret  in  einer  Taucher- 
glocke ,  Ton  Cofiacioa.  MerkwQcdige  Nachriobten  Ton 
einem  lebenden  doppellei Ingen  Memoben.  Dr.  Coat$t 
iiTdroßatifcbe  Wage.  NaturgeCckichte  der  Säugthiere. 
AnscelJen  (5).  —  H0$lkuude:  Von  dem  Italieni- 
Ichen  Sjftem  der  Heilkunde  oder  der  Theorie  des  pm- 
traßimulusi  von  Sir  Ck.  Aforgau.  Dasin  äerLerante 
^yyobte  PräferTatirrerfahren  beym  Ausbruch  der  Peft. 
Miscellen  (3).  —  Bibliographirche  Neuigkeiten  (4).  — 
Der  Band  von  24  Bogen  koftet  2  Rthfr.  ^der  2  Fl. 
^Kr.,  das  einzelne  Stück  aber  3  ffr.,  wofür  alle  Buch- 
handhingea  und  Poftämter  es  liefern. 


Am^afia^  oder  GrieehenJaud  unter  der  Kneektfckafi 
dtr  Ütmautu  fiit  der  Schlacke  hey  Kofowa  i  J89  uud 
im  BtefieymgiihHeg  Jett  i%2l.  Eine  Zeitfchriit  in 
freyen  Heftta ,  Ton  Dr.  F.  JJT.  L.  Sikler^  2tes  Heft, 

wird  in  wenig  Wochen  erfcheinen.      . 

KeffelringTche  Hofbuchhandlung 
zu  Hildburghaufen. 

•  r 

II.  Ankündigungen  neuer  Bucher« 

•In  der  UniTerritäts.Buohhandlung  zuKö- 
■iigeherg  in  Preufsen  ift  erCchi^neil: 

Meiu  Leben ^  wie  ich,  Johann  George  Sckeffner^  es 
Wbft  befcbrieben.  Etße  Hälfte.  Mit  dem  Porträt 
des  VerfBflers.    g.     i  Kthlr.  8  gr. 

Eine  fo  fahr  on'giW/eSelbftbiograpbie«  wie  diefg^ 
liefert  die  BächermeUe  wohl  nur  leiten.  Der  Freund^ 
der  dem  verftorbenen  VerfaCCer  näher  ftand,  wie  der 
Fremde,  der  ihn  nie  kannte,  werden  beide  reiche 
Nahrung  für  Geift  und  Gemüth  in  dein  Bucbe  finden. 
Dem  errten  wird  es  das  Bild  des  geiftreichen  und  wahr- 
hftitliebenden  Alten  immer  tren  und  lebendig  ?or  d^ 


Seele  erhalten:  denn  die  Welt,  wie  fie  ia  ihm  war, 
die  eigenen  originellen  und  klar  durchdachten  Anfiel^* 
ten  über  Göttliche^  und  Menfchliches,  und  die  anderfs 
Welt,   wie  fie  achtzig  Jahre  in  buntem  Wechfel  vor 
feinem  überall   Icharf  beobachtenden  Geift   vorüber« 
.ging,  hat  der  Verfaller  gleich  als  ein  geiftiges  Erbtheil 
Leinen  Freunden  dadurch  hin|erla(Ten  wollen.     Dem 
Fremdling  aber  möcbte  man  das  Buch  noch  mehr  in 
die  Hand  wünfchen:    denn  jener  kannte  die  wenn 
auch  nicht  immer  recht  erkmnte  Eigemhümlicbkeit 
des  feltenen|Mannea,  diefer  dagegea  wird  an  dem  Le* 
benslauf  Scheffner's  ein  Menfchenleben  kennen  lernen, 
wie  es  feiten  durchlebt  wird,  und  "wenn  es  fo  Aufch- 
lebt  ift.  Gelten  in  folcher  An  befchrieben  wtrd.    Der 
Geift  eines  Kant^  einet  Hamann^  eiQes  Hippel  und  ei- 
nes Krauts  die  alle  feinen  Umgang  liebten  und  feine 
zum  Theil  vertraute  Freunde  waren,  maff  auc^  für 
den  Qelft  Scheffner't  fchon  fo  weit  zeugen,  dafs  es  k^» 
ner  fpeoielleren  Empfehlung  diefer  Lebensbelchrex^ 
bnng  mehr  bedürfen  wird. 


In  unferm  Verlage  ift  erfchienen  ntid  in  alleti 
Buchhandlungen  zu  haben :  '     "  * 

Foetae.  fc.e  nici   latinorum 

recenf.  F.  H.  Bothe. 

Vol.  I  et  i.   Blautnt. 

gr.  8.    Brofch.   1  Rthln  12  gr. 

Plautui  lag  lange  Zeit  danieder«  Es  bedurfte  gro- 
ber Vorliebe  und  befonders  eines  glücklichen  Fundes, 
wieBotbe»  ihn,  üelbft  nai^  dem  Urtheil  feines  Je- 
naer Recenfenten  gemacht  hat,  um  diefem  Komiker 
einigermaafsen  wieder  aufzuhelfen.  Man  erhält  end- 
lich in  diefer  Handausgabe  den  Schlutfel  zu  leinen  viel- 
gefulten  S^lbenmaafien;  man  findet  feine  duiikeln 
Stellen  -y*  et  und  ihrer 'niofat  wenige  —  beleuchtet^ 
nnd  nadi  Kräften  au%eklärt.  Audi  Terenz  und  Sa- 
»ek.  find  n«.  »u|.ft.n«. 

Der  5teBand  enthält  die  drama^ifchen  Fragmente 
'Latiums,   und   macht  des  Scriverius  bekannte  Samm- 
lung enlbehrlieh.   —     Durchaus  find    Handfchriften 
lind  fonft  die  belken  Hülfsmittel  benuut;  mid  fo  dür- 

fea 


Ten  wir  hoffen,   diefs  Werk  bald  in  den. 
Freunde  des  Alteriliums  zu  fchen« 


A.  L.  Z.    Num.  245.     SEPTEMBER   1821. 


^^^^         IV.  Herabgefetztft  Bücher  -  Preife; 


Halberftddt,  im  Sept.  i82lf 

H.  Vogler'«  Buch-  und  KirnTthandlang. 


'  Unterzeichneter  kdndigt  hierdurch  das  Errchei- 
aen  feiner: 

Ideale  und  Reale  PhHoßtfhie^  in  einpr  wahren  merkwür* 
digen  Begebenheit  und  in  einer  Reihe  dadurch  veran* 
laßter  fhilofofhifcker  AuffSUze  und  Abhandlungen 
nach  GrundjSitzen  feines  Syflfmt ^  den- Edlern  feiner' 
Mitbürger  zur  Wahl  ausgeftellt  von  Dr.  £.  T.  L» 
Rambach^  Leipzig  I82I,  in  Comm.  bey  W.  E  n« 
gel  mann   '         • 

/betitelten  Schrift  an,  welche  nimmehr  in  allen  Btieli- 
liandlungen  für  i  Rthlr.  16  gr.  zu  haben  ift.  —  Wif- 
fenfchaft  und  Lehen  in  untrennbarer  Einheit  darzu- 
ftelleni  ift  Zweck  diefes  Buclies»  den  der  VeirfT,  fo- 
wohl  was  den  Grad,  als  auch  was*  den  Umfang  be-« 
trifft  I  auf  eine  noch  nie  gefchehene  Weife  *ausgefahrt 
zu  haben,  fich  fchmcichelt.  Berühmte  Männer  find 
handelnde  Perfonen  auf  der  hier  eröffneten  philofo* 
phifchen  Schaubühne,  befonders  Hr, Prof. Sltej^f »x ,  Ton 
welchen  man  dort  gar  manches  Nene  erfahren  wird. 

Breslau  Ig2i«  ,  Dr.  E.  T.  L*  Rambach^ 


IIL  Auctionen. 

Das  Verzeichnifs  einer  vorzüglichen  Bucherlammi- 
lung  des  verftorl>enen  Staats* Mini fiers  Grafen  von  der 
Schulenburg' Wolfsburg y  welche  am  5ten  November  d.  J. 
in  Brauhfchweig  aubtionsmäfsig  verkauft  werden 
foll,  ift  in  folgenden  Buchhandlungen  zu  haben: 

Altena,  Bufch.  Berlin,  Rucker»  Bonn, -Mar« 
cus.  Braun (chweig,  SchuJbuchhandlung.  Bre- 
men, Hetffe.  Breslau,  Afax  u.  Comp.  Copen« 
h  n  g  e  Ti  *,  Brummer.  Dresden,  Arnold,  Frank* 
fürt  a.  M.,  BroTiner.  Halle,  Hemmer  de  und 
Sthxoetfchke,  Hamburg,  Hoffmann  u.  Comp,  und 
Perthes  u.  Keffer.  Hannover,  Gebr.  Hahn.  Fi e i- 
d  e  1  b  e  r  g ,  Mohr  u.  Winter,  Leipzig,  Steinaeker 
V.  Wagner.  München,  Lindamr.  Wien,  Schal- 
httcher. 

Auch  nthmen  fämmtliche  Herren  Beftellungen  an. 


Das  Verzeichnifs  der  Bibliothek  des'M.  7.  G.  Ii- 
ninf^  ehemal.  Predigers  zu  Poferna,  welche  Montags 
den  5ten  Nov.  d.  J.  gerichtlich  verfteigert  werden  XoU, 
ift  durch  alle  B.uchhandlungen  zu  erhalten. . 

J.  A.  G.  Weigel. 


Leipzig  l83i* 


IndeirUxiiverfitäts.Buchhandlung  iu  Kö- 
nigsberg in  Pr^iufsen  werden  folgende  Bücher  bis 
zmn  Schlufs  diefes  Jahrs  für  die  bemerkten  herabgefetz* 
ten  Preife  verkauft:  nachher  treten  wieder  ^i^  bis  km- 
gen  Ladenpreife  ein.  Alle  Buchhandlungen  nehmen 
hierauf  Beftellungen  an. 

CkaftaVs  Anfangsgrande  Atx Chemie;  aus  dernFnui- 
zöf.  über  fetzt  und.  mit  Anmerkungen  Terfehen 
von  Fr.  Wolff^  nebft  einer  Vorrede  von  Dr-  Ä.  f. 
Himibfindt.  4  Theife.  gr.  8-  4  Rihlr.  Cadob 
pret#^7  Rthlr. 

Fc«rcroyV  Syftcm  der  chemifchen  Kenntniffe ,  im  An^ 
zuge  roxi  Wol ff.  ifter  bis 4ter  Band,  gr.g«  6  RthJr. 
Jtadenpreis  lo  Rthlr. 

Metzger's\  E.  J.  D.,  Skizze  einer  pragmati/ckeiT U- 
serär^  GefihühteM^  Medicin^  nebft  Nackträgew. 
gr.  $•  I  Rthlr.  Ladenpreis  l  Rihlr.  22  gr. 
.  «^. .,«.  Materialien  für  Sfäatsarznetfkunde  und  ^nris- 
prUdenz^  iftes  u.  2tes  Heft.  8-  10  gr.  Ladoi- 
preis  Iggr. 

—  —  Exercitationes  aemUhicae  ^  arguraenii  autaaa- 
tomici  aut  fhyßologici.  Quas  ex  differtationum 
Regiomontanarum  penu  in  (afciculum  coJlegit. 
8  niö)«    12  gr.     Ladenpreis  20  gr.     . 

Nttdow^  //.,  Verfuch  einer  Theorie  des  5dU«f*.  gr.g. 
12  gr.     Ladenpreis  20  gr. 

-^  —  die  Zeichendeutung  des  menfcUicten  Auges  in 
Krankheiten,  gr.  8-   4  gr.     Ladenpreis  8  gr. 

SUnmerring  ^5.  TA. ,  über  das  Organ  der  Seele.  Nebft 
einem  Schreiben  von  5^.  Kaer.  Mit  Kupfern.  gr,4. 
16  gr.     Ladenpreis  l  Rthlr. 

Tafchenbuck  für  ansehende  Aerzte  und  Wundärzte 
über  die   praktifche  Artnejmitulhhre  yn   ihrem 

Sanzen  Umfange.  4Thle.  g.  3  Rihk.  12  gr.    La- 
enpreis  5  Rthlr.  20  gr. 

Vauquilin's  Handbuch  der  Probirkus^^  aus  denk  Fran- 
zöt  Ton  Fr.  Woiff^  mit  Anmerkungen  von  Küf- 
r$th.  8«  13  ^.    Ladenpreis  I8gr. 

V.  Berichtigungen. 

Birichtignng  des  Preifes^  in  dir  IteeiHßon  van  Kraft's 

Lexicon  ifUr  Tkiil. 

In  Nr.  20a  diefer  Allg.  Lit.  Zeitung  ftehs  unrich- 
tig: „erfter  Pränunaeraiionspreis  3  Rthln  Diefer  %var 
abeif  3  Rthlr.  12  gr.,  jedoch  ift  derfelbe  längft  cVlo- 
fchen,  da  feit  der  iPte  TheU  zu.  haben  war  (und  alfe 
auch  als  Rec.  das  Buch  in  Händen  hatte),  der  zvireyte 
PVänumerationspreis  von  4  Rthlr.  8  gr.  befteht,  wel- 
chem ron  Anfang  OctobcPs  an,  nach  der  mit  dem 
2ten  Theil  dann  gefchehenen  Beendigung  des  ganzen 
Werks,  der  höhere  Ladenpreis  folgt. 
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"^eneichnifr  der  in  der  Allgett.  Lit  Zeit  und  den  ErgänzungsUattem  reeenlutan  Schriften. 

jiMm.     Dld  Ufie  Ziffer  seigt  die  Nnmer,  die  «weyte  die  S^te  an.    Der  Beyfatii  EB.  beseiclifllet  die  Eigiossitgslylicter. 


A. 

Almanaeco  e  Goids  di  MUmo  pw  .raano  t|ao  e  per 

Taono  igst.     EB.  toi,  807. 
ArckÜMäd ,  f ,  Umrilfe  einer  Reife  — 
ArcUr,  raterländifches ,  für  HannoTeri  L  O,  H.  O. 

SfitL 
f.  Aretin ,  f.  Kriegsfchriften. 
Arnold^  K.\  Leitfaden  beym  Oefcbiohtf Unterricht  auf 

Schulen.  irCurf.  te Hälfte:  Gefch. u. Erdbefchreib. 

des  AUerthumi.   ae  H.  Gefch.  u.  Erdbefchreib«  des 

Ißitelaltets  vu  der  neuem  Zeit«  134»  141* 

B. 

ßejjkl^  F.  W«,  aftronom.  Beobachtungen  auf  derkgU 
UoiTerCt.  Sternwarte  in  Königsberg,  4te  Abth.  rom 
t.  Jan.  bis  )i  Dec»  tgt/.     EB.  99,  791* 

BreUhaupt's^  H.  C.  W.,  Mathematik  für  Schulen,  nach 
einem  neuen  Plan  bearb*  3  Thle.    EB.  107,  849* 

—  ^  neue  Zeichen  -  u.  Vermeffungs  •  Inftrumente; 
nebft  drey  rerfchied.  ron  andern  erfundenen  Stan» 
genzirkeln.     Eft.    107,  855« 

Breuer^  L«,   brittifche  Dichter-  Proben,  t  u.  as  H. 

V.  Bttfuoy^  Qr^f  G. ,  Vorfchlag,  wie  in  jedem  Staate 
ein  auf  echten  Nationalcreditfundirtes  Geld  gefohaf« 
fen  werden  könnte  ^-  as4,  6|*  / 

C. 

Calderan  de  la  Bmrca ,  Don  Fernando,  Infant  von  Por- 
tugal, od.  dmn  Ekilder  Sieg.  Tragödie,  frey  nach 
dem  Span,  von  C.  A.  Mämmmger.   i^s>    107. 

Conkmerer,  AnC.  Andr. ,  das  Köaigg.  Baiem  naeh  £ei* 
ner  neneftenEintheilung  in  g  Krmfe.  se  Term.Aufl. 

*40»  187*  ■ 

V.  CeffuC'LäcuSe^  Handbuch  för  Subs  -  u.  untergeord- 
nete OiFioiere  im  Kriege  — *  naebder  )tenTerm*  u. 
TerlK  Aufl.  aas  dem  Frans»  von  F.  r«  Schmidt  trTh» 

EB.  io4f  Sjs«  ' 

Chauf/ier^  Becueil  anatomique  4  Vufage  des  )euuea 
gern,  qui  fe  deftinent  ä  Tetude  de  U  Chtrorgie,  de 
la  M^decine,  de  la  Peinture  et  de  laSculp^ure.  %^7^ 

167.  •,      , 

Cmto,  H.,  das  Diadem  od.  die  Ruinen  Ton  Engel- 
Eaus.     Drama,  nach  böbm.  Volksfagen.  s|s,  tat. 


^^  D. 

Daru^  Mr.  le  Comte ,  Pr^cis  hiftorique  für  les  r^foltt* 

dons  des  Royaomes  de  J^iTaples  et  d^t  PUmont^ea 

igaoet  igsi.    EB.  tos,  8i6. 
Denkwürdigkeiten  ans  der  altem  n»  iieu«rn  Ze}^  ir 

Bd.  S40,  189«  ^ 

Diftling^  J«  G«,  Sammlung  der  Gedichte»  143,  19^. 
Dolzy  J.  eh.,  Leitfaden  tum  Unterrichte  in  derallgei^. 

Menfchengefchiohte   f&r   Bürgerfchulen.    de  rerb« 

Aufl«    EB«  100,  8^« 

F. 

HfcheTf  E«.  G.,  Lehrbuch  der  mechanifcben  Natur* 
lehre,  i  u.  tr  Th.  te  verb.  Aufl.     EB.  f 00,  796. 

Frank  j  Othm.,  Chreftotnathla  Sanlkrita.  133,  129. 

Friedldnder,  H.,  Anflehten  von  Italien  während  einer 
Reife  in  den  J.  1815  u.  i6.  i  u.  ar  Tb.  332,  ii). 

Frorath^  W«,  gemeine  Zahlenlehre,  zur  Wiederholung 
ftür  feine  Scnüler.  119,  loi« 

'  H. 

de  Hatler^  Ch.  L. ,  Lettre  k  fa  FaniUle,  poor  Im  d^clä- 
rer  fon  retoor  4  PEglife  oactholique  apeftoHque  et 
vomaine.  Quair.  Edit«  117,  t« 

9.  UmmmeTf  C.  F»,  der  Untermay n-r Kreis. des  Knt. 
Baiem  nait  der  Eintheil.  in  Land-  n.  Herrfdialts» 

•    Gerichte,  nach  den  neneften  H&l£imitteln  gezeioh« 

net.  a40,  187«  ' 

Haupt  ^  K.  O«,  taballar.  Abrifeder  Tor^gUchften  Jle- 
KgiJbnen  n.  Religionspareeyea  der^  jetzigen;. Erdbit- 
wofaner,  Insb*  der  ohriftU'Weii.  a)7i  161* 
Hejjfe^  K. ,  L  K«  Scudamore* 


Jaeobfin^  F.  J.»  Briefe  an  eine  deutrche  Edelfrau  üb. 
die  neueften  engl.  Dichter,  mit  überfetzten  Auszü- 
gen aus  ihren  jGedichten ,  u.  d^n  Bildniffexi  der  be* 

"'rühmteften  jetzt  lebenden.  S43,  ^09* 

K. 

Kopp,  J.  H. ,  Beobachtungen  im.Gebiete  der  ausüben- 

^den  Heilkunde,  lai,  33.  ^ 

nrehif 


Kreki^  Dr.,  Beyuäge  zur  BiUnBg  der  St^erwirfenf- 

fchaft.    £B«  lox»  S09* 
Kriegsfchriften ;    herausg.  Ton  baier.  Ofiicieren,  Re« 

dactoren  v«  Xylaader  u.  9.  AretiA,  4s  •««-  ^  U»     EB« 

ic6,  147? 
Krus^    F.,   gr&ndl.  AnweiluAg  wem  R«elieak«i»fk  fte 

Geübtere;  nebft  Einlei  t.  in  die  Geometrie,  a  ererb« 

Aufl«    EB.   10I9  805. 
.  -^  —  Lehrbach  der  reinen  Matbematik;  färdieobem 

K)eRe*>gd.  Schule«.^  EB»  tot«  806. 
—  —  Recbenbneh  für  Eiirgar-  il  Lai^dXohulfn;  aueji 

für  die  unterften  Klaffen  der  gel.   Schulen.    EB. 

10I9  to6* 
ErummachMTi  F.  A«,  da$  Chriftfeft.  je  nmgearb«  Aull« 

Aoeh : 
-.  —  Feftb&cUein.   aS  Bdchn.    ]>as  Chriftfeft*    EB. 

105,  840* 
Huinöely  Cfr.  Th. ,  Cemmeittartvs  in  libros  Novi  Teft. 
hiftoricoi«  Vo^  IV«    Acta  Apoftolorcini«    EB«  ifn% 
toi.    '*  ■  '      .  '  *    ' 

tedderhofe^  C.  W. ,  kurhefüfehes  Rircbenreefat;  neu 
bearb.  Ton  Ch.  H.  /ye:^er.     EB.  104«   %2$. 

Leitfaden  «ur  Erdkunde  Ton  Baiern  für  öffenti,  u. 
Privat- Unterricht^   140,  197«       - 

Laders y  A.  F.^  r^atioBaLOekanomie  od.  Volkswirth. 
Cobaftilehre«    N^ch  dein  Tode  de«  Vfs.  aus  deXfen 

^    UnterlaCiiien  Papieren  herausg.  »14,  57. 

MaUhus  n.  Say^  üb.  die  Urfachen  der  jetzigen  Handelt« 

ftockung.     Aus  dem  Engl.  u.  Franz,  mit  einem  An« 

bange  von  K«  H.  Rau,  239^  177« 
JMimmnigfar,  C- A>.f  £  Q^läer9»^  pon  Fernando.      - 
Mtmnßrt^  K»,  -Gec^i^bie  der  Grieefaen  u*.  Römer, 

Germania^  Rhaetie,  Noricemi  Paononia.    ae  um« 
.    yeatb«  Aufl.  ^rTb.  •  EB*-  ^f^  777« 
JMtiitec&e,  J«  H.F«,   tbeolog.  enoyklopld«^  Hendirör* 
*    tierbiich  anr  leichten  Uebttrlaabt   de«  wiobiagften, 

in  die  hiftor.,  dogmyit.  o.  moraL  Theologi^eiofebU« 

gendeo  phik>foi^h«  Meterien.  a)Q%  tos* 
Mittel^    nntrüglicbes ,    di«  Kinder  ^hne  Wieg»  lehr 

leicht  in  efaeii  Mteo,    ruhigen  xu  er^niokeiiden 

Schlaf  zu  bringen  —  137,  \€%» 
Moft^  G.  F.,   Influenza  Europaea,   od.  die  gröfselto 

Krankheits  -  Epidemie  d#r  neuern  Zeit,  aai,  47. 

•  •  •  • 

Kq(ty  Job«  Jao.  H.»  Opufcula  latina.  ^Mttfictmda.  EB« 

106»  844* 

Keebf  J.  1^  Tormifobte  Schriften.  ^rTh.  EB.  103»  8x7* 

O. 

Otto^  G.  K.|  Lehrbuch  der  niedem  Arithmetik»  £B» 
t03,  8s}* 


F. 

f/^iffer^  Ch.  H.,  t  C.  W,  Ledderkofe. 

Fp€fQk0ry  H:,  kleine  bibl.  Gefchichte.  Ein  Aufzug 
aut  dem  gröfsern  Sckmid*tchen  Werke;  zun  Ge- 
brauche erangel.  Schuljugend«    E^B.  logf  164. 

^''mm,  F.,   dmtIMae  Anthelbgfui  edt-  Bluunenleb 

aua  den  Klafllkern  derDeutfe^iu  u^4$  Bdüben. 

ij6,  158. 
Kau ,  K.  H, ,  r.  Malthus  u.  £1^. 
Richard^  A.,  noureaux  El^metfs  de  Botaniquo  appFi- 

qo^  i  la  mMeoia«.    EB.  lor,  8l^ 
J(ocA//roA,  H.,    leichte  Künftcleyen ,  zum  Vergungeo 

u.  Nutzen  für  Kinder  u.  Niobikinder«    EB.    loe, 

Röffel^  L.,  üb.  die  Theilung  eines  Bogens.    EB.  97, 
776. 

\  *  »  ^ 

m 

s. 

Sammlung  der  Oefetze ,  Verordnungen  u»  Ausfcfavei- 

ben  für  das  Königr.  Hanno?er  rom  J.  i|so.    EB. 

t05,  840- 
Sammlung  der  Verordnungen  für  den  Honnör.  Suat, 

f.  E,  Spangenberg^ 
Say  f.  Mtätkut  u.  ^ay, 

äcAm/rf,Ch.,  bibl.Gefcb.  f,  ».Frefckeh^  kl.  bibLOefbL 
V,  Sckmidy  F. ,  f.  ».  Cejfae  •  Laeuie. 
Schreiter  ^  J.  Chr. ,  unparteylfche  Kritik  der  auffallende 

ftcn    Behauptungen   des   Hrn.  Paftor  ibrms.     EB« 

100»  793. 
Wiul^ ,  F. ,    Handbuch'  def  Preufs»  Bergrechtt.   a  1 1, 

«5- 
Schuhe y  L  D.,  erfter  Verfuoh  einea.ToUftänd.  Ver« 

zeichnilfes  der  niederlaufitz.  ScfariftfteBer  n.  Künfi* 

1er  feit  der  Reformation.  Programm.  231«  is6« 
Schumacher y  H.'C.»  Hülfstafeln  ftkr  Zdt-  u.  Breitea- 

beftimmungen.   129,  97.  . 

Scudamore^  K. ,  üb.  die  Natur  u.  Heilung  der  Gicht 

Aus  dem  Engl,  von  K.  J^effe.     £B.  97,  769. 
5W,  U..    die  Völker  Spaiiicna  u.  ihce .  Fürften.    In 

a  Abtfaeiluiigen.  141^  «oc« 
•S/MitgeeAerg,  £.,   Spmml.  der  Verordnungen  u»  Aue> 

fchrelben  Cur  fämmtl.  Proeinsen  des  UennÖ?«  Slutt 

bis  zur  Zeit  der  fieindl.  Ufurpation.    ^  Tii.     EB. 
^  tos ,  840>      " 
Spiei ,  G.  H.  O. ,  Vaterland.  Avohir>  od.  BeytrSge  nur 

allfeitigen  Kenntnih  des  Kgra.  Hannover,    wie  ce 

war  tt.  ift.  jr  u.  4r  Bd.  EB.  xo8>  8f7* 
Stahmttnmj  F. ,  es  gtobt  Ahnuu||;eft»  as9,  14* 
Störig,  J.  F.  H.^  oeungeliXcho  BUder.  Predigtett.'  EB. 

u 

Umriffo  einer  Reife  nach  London,  Arnfterdam  n.  Parie 
im  J.  1817  Yon  ^rchibal€L  340^  18S«- 


te 


\ 


V.  «itikeir'BattdbbkiDare  o»  ilnrtr  gencacn  ÜÜbBÄuagen 

••  jr^'"''?}.,J''^-*.>?**^"^!*  "•"•^  ^^  Loftrtudie  durch    ^,  /SSiiJJ*  Bdrgtrndie  BttikirnJe.    ir  Bd.  ii6  ,  7J- 

X 
^*  r»  Xxlander  U  Knag|ilchvift«a. 

^Weitzel^    T«,    Termirchte    Scbriften»     t  —  ^r  Th«^  ^ 

t}6|  i5|. 
V.  fVitbtking^  K.  P«  >  tbeoreC»  prakt«  B&rg^I.  Baukuo»     ZimmMrmmnm^  h  O. «  Utuok  Anlholioflte  M9  dm  «tt» 

*  dvy  doKcb  Gefch«  n*  Belbhriib*  dermerkwiirdjgrta^         Diehters»    $e  Aalt«    £B*     soft  |44» 

(Die  Somme  aUer  angezeigteii  Schriften  ift  67«) 

•  •  • 

IL 
VeneScbnifs  der  literartfchea  und  artiftifclien  Nacfarichteo» 


Befördemngen  und  JChrenbezeigungen» 

Aadri  in  Brunn  a}^>  159«  v»  After  in  Dresden 
%%%%  lag*  i*ra«A  in  München  993,  1)5.  Kruje  vol 
Breslau  as6f  go.  ai9>  104«  Leonkardi  In  Dresden 
es6|  i6o.  Niebukr  in  Rom  119»  104»  Of /o  in  Brea* 
lau  aa69  79*    v«  Rouvroy  in  Dreidea  a}tt  tag* 

Todesfalle. 

r»  Gdrt^  gen.  «•  Schlitz^  in  Regentburg  »97^  88* 
Joitoj  in  Pefth  aa9t  103*  Mann  in  Naumburg, an» 
39»     ScArex/er  in  Kiel  aa/»  g|« 

Univerfititen »  Aked#  n»  and.. gel»  Anftelteii# 

ff^r/Zn ,  K.  Akad.  der  Wiffenfch.,  öffentl.  Sitzung 
«or  Gebortsfcyer  dea  KSnigi ,  Vorlef.  von  Link  und 
Rudoipki  1)69  159«  -^  Utt]?erlxt.|  Verzeichnifs  der 
Vorlefungen  im  Winterhalbeo].  tgii  bis  as.  115,  65« 
Breslau^  UniferCti  Verzeicbnib  der  Winter  -  Vor- 
lefungen tgtt  —  aa«  a4t,  193.  Erlangen^  Uniferilt«, 
Verzeichnila  der  Vorlefungen  in  Winterbelbea}.  igti 
bia  la«  1451  tt$.  Gdttingtn^  KgL  Societät«  der 
Wiffenfch. »  öffentl.  Sitzung ,  Bericht.  Qb.  ältere  n. 
neue  Preisfragen ,  unbeantwortet  gebliebene .  wie* 
Serbelte  u.  neue  919»  !)•  Gr&tz  in  SteyermarRi 
K.  K.  LandwirthfchaÄs  -  GeCallfcb«  9  zwey  Ph^eii fr. 
es7»  87*  tiaüe^  natnrforfohende  Oefelireb.  9  gebal* 
tene  Vorträge  u.  deren  Verff.  9  eingefandte  im  Druck 
erfcbienene  Abbandl.,  anfgenommne  Mitgl.  Arxher* 
ger^  Norelenfki&ld  ^  Reichenhaek ,  Rumpfe  Schähierf 
Stoy^  Tk^n  u.  Wthtr;  durcb  den  Tod  rerlorne  Mitgl. 
Ackardf  Gerhard  u.  Vogt;  Schuhe  folgte  einem  Rufe 
nacb  Freyburg;  öffentl.  Sitzung  zur  43fien  Stiftunga« 
teg^eyer,  genaltne  Vorträge  u.  deren  Verff.;  a»r. 


WUtldkm,  aberreichlea  Dinio»  snnr  Ebremnitgliede 
«44*  ti7»  '^^e,  Univerfit9tbeoIog.FeeaItat9Preiserth. 
unter  Niemeyer's  Decanet  an  die  Stud*  ßurkmmwt^ 
Gikltfck,  Müller  n.  Vorkrodt  9339  135»  -—  *-  Vev« 
seiehnifa  der  Vorlefungen  im  Winterbalben).  igst  iue 
»faa»  aftf  169*  Hanm$^  WetterauiCcbe  OefeHfcb« 
ßir  die  geEammte  Netarknude,  öfifentl.  Verfaramhingv 
VerzeiobniCi  der  von  den  Mitgliedern  gehaltenen  Vor* 
lefungen»  v.  /iey<ie«'f  Wahl  zum  auawlrtigen  Direccor 
1409  191«  Feftk^  efangeL  Schule,  von  Uedemanm 
daf»  geftiftete  )äbrL  zwey  Preife  zur  Beförd.  der  Kalli- 
graphie u.  Orthograj^e  in  derf.  aa7»  87*  — ^  Preis- 
ertb»  im  J»  sgso  u.  neue  Preisfr.  ans  der  fon  Marczk^ 
bßmyiUhein  Stiftung  u«  vom  Grafies  Jofi  Teteky  af»^ 
taf.  Prefsburg^  evangel.  Lyceum9  Schenkungen  eo 
dafCalbe  zur  Beförderung  des  Studiums  der  reinen  u. 
angewandten  Mathematik  n.  der  £xperimental-Phf* 
£k;^  Riimy*s  Einfnfarnng  als  Sobrector,  Katechet  u» 
ProleSor  4er  5Un  Klaue  en  demf.  9  deffen  latein. 
Afttrittarede  1399  183«  Weimar^  Grobherz.  Sachr« 
Oh«  Con&Ttorium  9  en  die  Geiftlidien  ergangene  Ver>» 
ordnuf^  in  Betr*  des  jetzt  fehr  rerbreiteten  Conven- 
tikel^imd  PietiftenunweCana  839».  183.  H^efisprim^ 
Verlingernngstermin  der  in  der  theo).  Zettfchr.  daf« 
Pgyk&%i  Ertehez^  aufgegebenen  drey  theolog.  Preisfr. 
SS79  87«^  Wiem^  vom  Kaifer  ansgefetzter  Preia  fiir 
die  hefte  Bearbeitung  eines  £ifsK  Unterrichte  ah»  de» 
Bnu  u.  Betrieb  der  WaCfermOhlea   aa7  9  87» 

Vermifchte  Nachrichten. 

Berichtigung  der  in  Nr.  aof  der  A.L.Z^erAeifteo 
faifchen  Nachricht  data  Mmafs^  Privatgelehrter  la 
Dresden ,  geftorben  lej  «33»  t%im  Maafi  in  Dredeni 
f.  Berichtigung» 


IIL 

*    Verzetcbuifa  der  literarifchen  und  artirdfchea  Anzeigen. 

Ankandigungen  von  Autoren.  ^  richtupg  94t,  198.     Rmmhack  in  Breslau  r   Ideale  u. 

Baumgarteif  Crufius  in  Dresden,  Ankund.  ferner    lleale  Philofophie,    in   einer  wahren  merkwardigen 
'  Anagabe  der  Odyffee^  nähere  Befchreibung  ihrer  Ein-     Begebenheit  «i«  a45  9>  a3i. 


AiikllndigimgeA  von  Baoh-  und  Kunftbindlerau 

Amelang  in  Bmclhktitf  96«^  S319  119«    s|5i  151* 
JUtonyne    Ankünd.    «31»   sig*      Arnold,   Bucfaik    io  . 

Dresden   iso»  «7«  31*    aft3i  49«  5^*    ^^ti  9'*    *).<> 
it^.     BarfA.in  Leipzig  135,  145.     Becker,  fincbh*  in 
Gotha  »31,  Sit«     i9eA/e  in  London  iig,  95.     SofelH 
in  Frankfurt  a.  M.  213»  5U     Brummer  in  Kopenhagen 
aao«   30.    Cifoi/ocA in  Leipzig  ».«o»  %$•   31»  «a^»  49/ 
53*  *»l*  19»  ><•    »3»»  ««4*  *S5»  >47-     Cra«  n.  Oir- 
locA  in  Freyberg   aao«    17«      Darnmann  in  ZQlliohau 
S|5,    146.      Engebnank  in  Leipzig  .iag|  93«  ^451 131* 
EoiUm  in  Berlin  »31^  115.  FUifdker^  Fr.,  inLeinzig  sio, 
«9«   asjy  55«   a|i9  117*     Flrnjchmaanin  MAnchen  ai3* 
51«     Fronten  u«  Grofse  in  Stendal  aag»   19-     From* 
mann  in  Jena   »35,  145*  150«    «39  f. 176.       Gebanerm 
Buehh«  in  Halle  aeo,  s|.   S13,  5t«  i)t,  175.     Gp<<« 
ßche  in  Meiden  ir3i  9   11 6«     Orau  in  Hof  u.  Baireuth 
«44 1   sai«      Hartknock  in  Leipzig  235 »    X4g«      Hoi^- 
»MMA  in  Leipzig  .saot  17«^   113»  $$*    «41»  19g.     Hem« 
merde  u.  Schwetfckke  in  Halle    sao,.i6«  31*  113,  54* 
aa5  t  71«     Ueyer  in  GieCien  ssg»  91«     Hildehranji  in 
Arnfudt  ai3,  55.     Keffelring.  Hofbnehh.  in  Hildburg* 
hanren  245,  219*    Kleines  Conpt«  in  Leipzig  aag,  94« 
KoUmanm  in  Leipzig  144,   ax9«      JCuA/ma/ in  Liegnits 
»44,   aai.      Kümmel  in.Hdle  «31,  113.    S4i»^oo* 
Landet •Indaftrie-Compt.  in  Weimar  331«  113«  a3g9 
173«  141,197.  S45#as9«  Lie^iAiirif in Leip«g  S35, 14g. 
Slegazinfiir  Indafirie  u.  Literatur  in  Leipzig  393 ,  51* 
Maurer.  Buchh«   in  Berlin    135,   149.     MoariYw  in 
Oreiftwald  1351  149«.    Max  »•  Comp,  in  Breslau  a«3, 
54«     Oekmigke  in  Berlin  und  Leipzig  931,  is|«     Ox* 
leoM*!  Univerfitftu  •  Buohh.  in  Heidelberg  131,  114« 
B3V9   150«     Palm*  Verlagsb*  In  Erlangen   atg,    93« 
Beager.  Bnohfa.  in  Halle  135,   147«    a3g,  175.   241« 
199«  144,  aao*     Sckiieder  in  DeOau  «4«,  119.     Sektätz 
u»  fFundemuum  in  Hanun  %%%^  50.    ^iiZ^W*  Buchh. 
in  Berlin   a'354  Xft*     Steinaeker  u»  fVagner  in  Ltüpog 
nag»  g9«  95«     StiUer^  Hofbnehh*  in  Roftock  u.  Schwe- 
rin   aag^    56.     UniverJitätt  •  Buchh.    in    Königtberg 
a45«  ai9*      ffogler's  Buch-u.  Kunfth.  in  Halberftadt 
M5«  ago.  ,   iV«  Bnohfa.    in  Berlin  aaO|   30«  agi» 


xig.  144»  ><9*  ****     ffeher  in  Bonn  110 »  30«   itgi 

94*     i^PtfnirocA  in  Leipzig  144,  iii* 

Vermifchte  Anzeigen. 

Andred^s  in  Jena  Erwiederung  auf  EuUr^s  Bemer« 

kungen  wegen  der  Aehnlicfakeit  ihrer  Schriften :  da 

teftamento   parentum  inter  liberos  135»    151*      Auction 

Von  Büchern  in  Brannfeh weig,    von  der  Schulenburg  m 

fFo(fsburg*fcke   145,    131*     Auction  ron  Bachern  in 

Leipzig,     TiitiKx'fche    145,    13t»     Berichtigung  des 

iPreifes  in  Betreff  der  RecenCon  tou  Krrft^s  Lezicon 

ir  Th.  in  Nr.  100  der  A.  L.  Z.  145  ,  132.    Fletfekar^ 

F.,    in    Leipzig,     Leipziger  Anzeiger    vom    Verkauf 

älterer«>u.   neuerer  Bücher  in  allen  Sprachen,  ^sfte 

Numer  als  Probeblatt  144,  114*    —  — -  VerzeichnUa 

>.Ton  vier  im  Preife  herabgefetzten  jur.  Schriften  aif» 

96*      Keyfer,    Buchh.  in  Erfurt,    an  die  Käufer  von 

Kant 's   Metapky/ik   wegen   eingefchlichner  Druck* 

fehler  u,   deren  Berichtigung  141,   loo«     Riedig*i  in 

Leipzig,   Erd*  u,  Himmelskugeln  von  ig  Parifer  Zoll 

im  DurobmefCer,   nähere  Befchreibung  derf.  v.  Auf* 

foderung  zur  beliebigen  Praenumeration ,   unter  der 

Firma:    Sckr^iber'i  Erben  144,   an*     Salat  in  Landa« 

hut ,  Verbefferung  finnftörender  Druckfehler  in  der 

3ten  AttH.  feiner  ßarftell.  d.  Moralphilofophie,  nebft 

Anzeige  feiner  übrigen  Schriften  231,  119.  --.•  — noc^ 

zwej  Verbefferungen ,  mit  Zugaben  244,  223*     Scku^ 

mann^  Gebr.,  in^Zwickau,  9te  tu  tote  Suite  des  Sup« 

plement  -  Kupferbandes  zum  Converf.  Lexicon ,  Bild« 

nifße    der    berühmteften  Menfchen  aller  Völker  n« 

Zeiten    enthaltend,     Namenverzeichnila    derf«    %^i^ 

soo.     Starke  in  Chemnitz,   herabgefetzter  Preis  der 

beiden  Almanaohe  der  Revolutionscharaktere  u«  Re» 

volutionsepfer    135,    152.      Univerfitäts  -  Buchh«    in* 

Königsberg,    Verzeichnifs  von    Bachern  mit  herab* 

gefetzten    Preisen     145,     i32.       Varnkagen*  Buchh* 

in  Schmalkalden ,  ftatt  der  pharmaceut.  Monatsbiätttr 

erfcheint  im  J,  igti:  ilrcAiv  des  Apotheker -Vereine 

im  nördl.  Dentfchland  für  die  Pharmacia;    heramg. 

von  den  Apothekern  Brandes^  du  Menil  p.  ^i^ting^^t^ 

,  100.    fVienbrqek  in  Leipzig,   heruntergefetzter   Preia 

der  interellanteftenRomane  aus  feinem  Verlag  13  g,  i^^ 
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THEOLOGIE. 

Altona,  b.  Hammerich :  Theologifehi  SnciietopBili. 
Von  Dr.  G.  Ä  Fr JiiJf ,  ord,  Prof.  der  TheoL  in 
Kiel.  1819.  XXII  u.  718  S.  gr.  8. 

.  Ancli  unter  dem  Tiiel : 

IThiotogifeki  Encyetopäiii^  nebft  einer  Reihe  von 
Abhandl angin  Übir  tnehreri  wichtigi  damit  zn^ 
Jammenhänginde   (hgenßändi.  —    Erflgr  Band« 
Thiologifche  Encyclopädii  felbft  u«  f*  w* 

Es  giebt  eine  Art  die  Wifrenfcbaften  zu  behati- 
dein»  weiche  fich  zu  der  wahren  verhält,  wie 
— -  der  Tod  zijm  L^ben,  wonach  man  den  wifTen* 
fchaFtlichen  Stoff  gleich  Baufteinen  nach  einen»  zu« 
fälligen  Piaae  ordnet»  und  anfutt  eines  lebendigen 
Organismus  ein  ödes  leeres  Gebäude  zu  Stände  bringt. 
Vi^e  liaitea  fogar  diefe  Kunft,  die  Wiffenfchaften 
$odt  zu  fchlagen,  fOr  die  echte  Gelehrfamkeit»  und 
untere  Schulbikiung  zweckt  gröfstentheils  dahin  ab» 
infofern  Wort-  und  Phrafea- Samnilerey  und  dc^r 
Kran)  mit  Begriffserklärungen  und  Syllogismen  den 
jugendlichen  Geift  vorzüglich  zu  belchaftigen  pfle- 
gen.  Di«  wahren  Erbauer  der  Wifrenfchaften  wer- 
den gewöhnlich  vom  grofsen  Haufen  verkannt»  bis 
ihnen  die  Handlanger  und  Fabrikarbeitgr  nachfolgen» 
welche  9  was  fie  gefchaffen»  aus  einander  reifsen 
ynd  in  eine  angeblich  regelmäfsige  Ordnung»  d.  h. 
Mis  dem  lebendigen  Zuummenhang  in  ein  todtes 
Facbwerk  bringea. 

,  Leider  mauen  wir  die  vorliegende  EncyciopSdie 
sa  diefer  Art  VQ(\  mecb^nifcher  Gelehrfamkeit  zäh- 
len* Es  wird  mit  einer  Namens-  und  Begriff serkll- 
Tung  angefangen »  dann  der  Plan  der  Rncyclopädie 
angegeben  und  dann  erft  eine  Definition  von  der 
Religion  und  Theologie  beygebracht»  welche  aus 
der  Zufammenftellung  von  Worten  befteht,  die 
wieder  der  Erklärung  bedQrfen»  wenn£e  nicht  ganz 
leer  bleiben  foUen.  Üebrigens  zeugt  diefe  Definition 
von  einer  ganz  meoh^nifchiBn  Anficht  der  Religu>n» 
Sie  y9ird  futyective  als  die  Anlage  zur  AnerkenQung 
eines  heiligen»  allmachtigen»  weifen  und  gütigen 
Urwefens»  in  der  Vernunft  und  im  Gewiffen ,  das 
Qber  die  Angelegenheiten  der  Welt  waltet^  und  zu 
einer  diefer  Anerkennung  gemäfsen  .  frommen  und 
fitUicben  Denkart  beftimmt.  Warum  blofs  als  An- 
lage? wart;»  blofs  als  die  Anerkennung  Eines  Urwe- 
fens» wodurch  der  Polytheismus  ausgefcnloffen  wird? 
Was  f oU  der  Zufatz :  in  der  Vernunft  und  im  Ge- 
wilfen?  Gehört  das  GewifTen  nicht  auch  der  Ver- 
Am  U  Z.  I8au    Brüter  Band.  ^ 


nunft  an?  »» Objiäivi  ift  fie  die  Summe  von  Wahr« 
heiten »  worin  jene  Anlage  ihre  Befriedigung,  findett 
fowohl  In  Rückficbt  auf  ErkenntniCs»  als  auf  Gefüh!- 
und  Willensvermögen/'  Aber  Wahrheit  bezieht 
fich  nur  auf  die  Erkenntnifs»  denn  für  das  Gefühl 
ift  das  Scböne  und  Heilige,  ftlr  den  Willen  das  Gute. 
»,  Diefe  Religfenserkenntnifs  heifst  ohriftlich»  fofei:n 
fie  aus  den  urfprünglichen  Urkunden  der  göttlichen 
Offenbarung  im  Chriftenthum  gefchöpft  wird.*'  Von 
der  Religion  als  Leben  ift  fonach  nicht  die  Rede« 
auch  nicht  von  der  chriftlichen  Gemeinfchaft  und 
Gefchichte»  durch  welche  das  chriftliche  Leben  ge- 
bildet wird.  »3  Der  Ranze  Inbegriff  n^n  von  fowohl 
fornrelleo  als  materiellen  Wiffenfchaften  und  Kennt** 
niffen,  wodurch  jene  religiös  -  moralifcbe  Anlage  in 
ihr  Licht  gehoben  wird ,  wodurch  die  allgemeiaea 
oder  rationellen  und  moralifchen  Wahrheiten  aus  der 
menCchlichen  Natur»  ihrem  Bedürfnifs  und  ihren 
Verhältniffen  entwickelt  und  endlich  obriftliche 
Wahrheit  aus  der  Hülle  alter  Schrift  und  Sprache 
hervorgezogen  und  nach  den  Fortfehritten  der  anf 
die  Darftellung  der  eigenthümlichen  chriftiichea 
Wahrheit  zu  allen  Zeiten  einwirkenden  Zeitgelebr* 
famkeit»  befonders  der  Philofophie»  für  die  Schule 
bearbeitet  wird»  mzcltitThiologii  aus»  und  zwar  in 
der  erften  Beziehung  VirnunftthtoUgii^  in  der  zwei- 
ten HUifehi,  in  der  dritten  fyfi$mMfck$  Theologie«'* 
Diefe  Defioition  ruht  auf  Vorausfetzungen»  ohne 
deren  Verftändnifs  fie  ganz  leer  ift.  Welches  find 
die  formellen  und  materiellen  Wiffenfchaften »  wdl- 
che  dazu  dienen,  die  religiös  moralifcbe  Anlage  ine 
ILiicht  zn  fetzen?  Sie  werden  allerdings  in  einem 
nachfolgenden  Abfohnitt  aufgeführt»  aber  wir  ver? 
miffen  hier  die  Nachweifung  ihres  Zufanmenhangs 
mit  der  Theologie  und  ihres  bey  diefer  fich  gd- 
tend  machenden  BedürfniETes.  Und  worin  befteht 
der  Einflufs  der  Zeitgelehrfamkeit  auf  die  Darftel« 
lung  der  cbriftlichen  Wahrheit  und  worin  Jiegt  die 
Notti wendigkeit  dedelben?  Nach  diefen  Defini« 
tioncn»  die  nichts  beftimmeo»  folgt  denn  der  Ab- 
fohnitt Ober  die  PropHdiumata  oder  die  Vorberei* 
tungswiffenfchaften  für  das  theologifche  Studium« 
ohne  dafs  man  vorher  darauf  hingeleitet  Worden 
ift.  Es  ift  noch  gar  nicht  von  Witfenfchaßien  und 
deren  Verbindung  unter  einander  die  Rede  gewe« 
fen«  Mit  Einem  Male  find  wir  mitten  in  die  Spraclh 
fludisn  verfeizt  durch  die  Vorbemerkung»  da&  al^ 
menfchlichen  Wiffenfchaften  und  Keontniffe  (warum 
beides  immer  neben  einander?)  entweder  farmM 
^er  maUriill  oder  beides  fej^^en»  und  entweder  vor- 
xu£sweife  dfen  Verftand  (inteUectuell^»    oder  den 


ALLQ.^]<IX£RATU^  -  ZEITÜNO 


Willen  (moralifch)  oder  Herz  und  Gefcbmack  (äfthe- 
fifch)  bilJen,  nach  de*  xlrey  Haupt vfef mögend  Er^ 
icenhtnifs-,  ^Willens  -  und  Gef ühi vermögen ,  und 
dafS)  nach  vorausgegangener  allgemeinen  religiös- 
moralifchen ,  an  den  frühen  Gehrauch  der  Bibel  ge- 
knüpften Jügendbildung  und  nach  gewtektem  Sittn 
für  die  äufsere  Welt  dorch.  gemeinnützliche  Kennt- 
niffe,  in  keiner  menfchüchen  WffTenrchaft  der  Vor- 
theil  formeller  und  materieller  Kenntnifre,  Geh  mehr 

*  Vereinige,  als  im  Sprachunterricht.  Wenn  nun  ge- 
tagt wäre>  dafs  alle  Geifteserregung  und  Bildung  au- 
fser  den  Sinnen  durch  die  Sprache  vermittelt  werde, 
wenn  die  grofse  Idee  der  Philologie  als  SchlüfTel  al- 
ler gefchichtlichen  Ueherlieferung  wäre  vorausge- 
schickt worden:  fowoFsteman,  woran  man  wäre. 
Aber  fo  klingt  diefe  Empfehlung  der  vSprachftudien 
gerade  fo,  als  wenn  jemand  Tagte:  wenn  man  diefe 
und  jene  VorkenntDiffe  hat,  fo  ift  diefes  und   jenes 

'  Bucn  recht  nötzlich ;  indeffen  kann  man  ohne  daFfel- 
be  allenfalls  auch  auskommen.  ■  Der  Vf.  will  die 
Schniv^iffenfchaften  in  (o  weit  ins  Auge  fafTen,  als 
lie  mit  dem  befoudern  Zweck  und  Inhalt  der  theolo- 
•glfchen  Wiffenfchaflen  in  unzertrennlicher  Verbin- 
'difng  ftehen.  Diefs  thut  er  z.  B.  bey  den  mathema* 
tifchen  und  Naturwiffenfchaften  fo,  dafs  er  fie  filr  ei- 
ne Vorbereilungsfchuie  znr  Phyficoüieologie  hält,  da 

*  doch  die  theologifche  Anficht  und  die  matbematirche 
'fich  fchnurftracks  entgegengefetzt  find,  und  jene 
'Oberall  eine  fittlieh  geiftige  Kraft  utid  das  Gefets  der 

Preybeit  voräusfelzt ,  diefe  das  Oefctz  der  Nothwen- 
*digkeit  oachzu^eifen  fucht.     Auch   zahlt   er  tum 

Nützen  der  Naturwiffenfchaft  unter  andern,  däfs 
'man  dadurch  die  grofsen  philofophifchen  Streitfragen 
^Qber  Natur   und  Wunder  gehörig  verliehen  lerne; 

zum  Nut2ftn  der  Naturgefchichte,  dafs  man  dadurch 

die  göttliche  Gröfse  bewundern  (!)und  dasjenige  ans* 
*<tiitteln  lerne,  was  nach  einer  iülchen  -Betrachtung 
^der  Natur  von  Endurfarhen  zu  halten  fey.  Aber 
'foicbe  philofophifche  Aufgaben  lehrt  nicht  die  Phy- 

fik ,  ^onAern  die  Philofophie  löfen,  und  jene  liefert 
*hö<^ftens  die  Materialien  zur  Anwendung.     Zum 

Nutzen  der  Philofophie  wird  die  BeurtheiJung  dej 

Streits  Ober  Rationalismus  und  Supernaturalismus 
•j^erechnet:  was  foU  iber  diefe  fchwierige  Aufgabe 

fchon'  hier  und  als  blofses  Beyfpiel?  EineSeiteolangfj 

Stelle  ans  Cicero  über  die  Vonrefflicfakeit  der  Wii- 
'  loföphie  gehört  auch  fcbwerlich  in  ein  folches  Hand- 

buch.  Uebrtgens  ift  kein  einziger  Wink  Aber  den 
-wahren  Geift  und  die  echte  Methode  der Pha^fop hie 
'gegeben,  ausgenommen,  dafs  dtn  jungen  Theologen 

*  gerathen  wird,  einen  voIIftäDdigeuCurfusder^beore* 
^fafchen  und  nraktifchen  Philofophie  bey  einem  vor- 

zOglichen' Pnilofophen  zu  hören,  und  dann  Ge- 
^'fchichte  der  Phik>fophie  erft  nach  einem  Compen- 
-dium,  dem  von  Ktugi  dann  nach  einem  cröfsern 
'Werke  2u  ftudiren.    Der  Nutzen  des  gefchichtlichen 

Studiums  befteht  nach  dem  Vf.  unter  andern  darin, 
*'dsth  man  ohne  dafiefbe  fich  k\eineft  recht  umfiiffen* 
-^^o  uhd  frachtbaren  Begriff  von  einer  moraiifchen 

Regierung  «diefer  Welt  verfcbaffenkÖAiie^  welditfr 


doch  wieder  nur  Sache  der  Religion,  nicht  der  Ge» 
{chiehteift.  ^Kichtiger  wird' an  den  Zufammdaha^ 
der'Obrigen  Gefehichte  mit  der  Rel%ioilsgefchichS 
erinnert,  wenn  nur  überhaunt  erft  die  gefchichili- 
che  Stellung  derKeligion  gefunden,  nicht  bloüs  vor^ 
aasgefetst  wäre! 

Rec*  ift  der  Meinung,  dafs  der  Gang  jeder  fj« 
ftematlfchcn  Wiffenfchan ,  und  fo  auch  der  theologi- 
fchen  Encyclopädie  >  ein  folcherfeyn  muffe,  daCs  die 
Wiffenfchaft  unter  den  Händen  des  DarfteJIers  %fich 
nach  udd  nach  erbaue  und  aus  ihren  Grundlagen 
auffteige,  oder  der  Gang  der  Schritt  für  Schritt  fort- 
geführten Synthefe.  Der  Grund  der  theologlfchea 
Wiffenfchaft  und  zugleich  das  erfte  Lehrfach  derlei* 
ben  ift  Jie  moralifche  religiöfe  Menfchenkuade  (die 
natürliche  Religion),  welcher  die  aligemeine  innere 
Menfchen künde  fammt  der  Philofophie  zur  Sfite 
fteht.  So  erhellet  zugleich  der  Zufammenhang  der 
Philofophie  und  Theologie*  Dann  wird  das  Subject 
der  Religion  in  der  Gefchichte  oder  in  der  Ausbil- 
dung betrachtet;  es  folgt  die  allgemeine  Religioas* 
gefchichte,  welche  mit  der  allgemeinen  Meofofaen« 
gefchichte  parallel  geht>  und  hier  finden  die  alige- 
meinen hiftorifchen  und  philologifcben  Difciplinen 
ihre  Stelle;  dann  gelit  es  näher  in  die  Gefchichte 
der  chriftlicben  Offenbarung,  und  es  -folgt  die  bibli' 
fche  Theologie ,  Kritik,  Hermeneutik,  Exegefe,  und 
deren  Refultate,  \yelche  durch  Combhietioii  mit  den 
allgemeinen  Vernunftwahrheiten  gewonnen  werdMf 
nämlich  biblifche  Gefchichte,  biblifche  Glaabens- 
und  Sittenlehre;  hierauf  die  Gefchichte  der  Fortbil- 
dung der  chriftlichen-  Kirche,  Kirchen^  und  Dog- 
mengefcbichte  und  f  ^mbolik ;  jind  aus  dtn  Ei^eb- 
niffen  alles  bisherigen  erbaut  fich  die  zeitgeoiäfire 
Glaubens  -  und  Sit^tenlehre  fammt  der  Apologetik 
und  Polemik.  Die  Apologetik  ift  nichts  als  dicTVer" 
gleichung  deffen,  was  der  Menfch  von  Nattir  ift 
und  feyn  foli,  mit  dem ,  was  das  Chriftentham  aas 
ihm  gemacht  hat;  die  Polemik  ift  die Rechtfeltigaag 
*  des  kirchlichen  Lehr begriffs  aus  den  Refultaten  der 
'hiftorifchen  Theologie.  Die  praktifcbe'  Theologie 
oder  die  Kunftlehre  der  Erziehung  der  Menfcdien 
'  zur  Religion  fchliefst  fich  natOrlich  an  die  fpeoukh 
tiv  hiftorifche  an.  Von  einem  folcbeo  Aufbau  dts 
theologifchen  Lehrgebäudes  hat  der  Vf.  kwie  Icfoe« 
In  einer  altväterfchen  fteifen  Logik  befangen»  plagt 
er  fich  fehr  mit  dem  Unterfchied  der  aMlytircbao 
und  fyntbetifcheo  Methode,  die  er  gaaz  nach  der 
eltablichen  Anwendung  fafst,  weiche  unfeem  Ziat- 
alter  nicht  mehr  «ufagt.  Ohne  die  Grandlage  der 
Innern  Gefchichte  der  Religion,  ohne  die  Mde«- 
tung  der  äufsern  Gefchichte  derfelben  angegeben 
zu  habeU)  an  dem  verborgenen  Faden  des  gewoha- 
heitlichen  Denkens ,  kommt  der  Vf«  zn  der  Aiuf- 
gabe,'  die  theologifchen  Wiffenichaften  za  ordnen» 
und  man  kann  fich  denken  >  wie  er  didfe  Au^be 
•löft:  er  thut  es  nach  der  beigebrachten  Weife,  auf 
die  Art»  wie  es  jeder  thun  könnte,  der  etwas  voa 
der  Theolo^  oberflScblich  vernoaunen  hat*    Wir 
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wolle«  dai  v^n  Ihm  gegebene  Fwhwerk  herfetzeii. 
1.  GeJöhric  Theologie,  i  )'QueUenftudiaiii,,  d.  hj. 
Kritik,"  Hermecieutik,  ExogafB;  exeaetirche  Theolo- 
gie, 's)  Heligions-  und  Kirchen'gefchiclite,  oderhi- 
ftorifche  Theologie,  jf.  Allgemeine  Keligionsg» 
fchichte.  B.  Befondere  ii)desAlfen,  i)des  Neues 
Teftaments ;  chriftliche  Kirchengefchicht^  mit  ihißp 
Unlenbtheilungeq.  ,  3)  GbrirUicaa  Keligio^swifreäi- 
IchaFt  Telbft,  Th«olojt>9  im  engern  Sino.  A.,  Eigeat-  , 
liohe  Hauptwiffenrcliaftefl»  Theologie  im  engft«n 
Sion.  tO  CliriniicheGlsubenslehre,  Öognutili.  b) 
GhrirtIicbeX"gc"'J'  oder  Sittenlehre,  Moral,  Theo- 
liwie.  B.  Damit  innig  zufanlineahängeade  Wirten- 
feuftea.  «)  Apologetik,  .Schutz-  und  Vertheidi- 
gUDgsWilTenlchaft  der  chrirt|ichen  Heligioa.  >)  Qe- 
eea  die,  welche  alle  llcligi^n  leugnen,  ein' Stack 
der  Religionsphilofophie,  Antithetik  gegen  Atbeiftfln. 
ß)  G^en  die,  weiche,  blbfs  alle  polilive  Religion 
oder  eine  eigenlliche.g^UlJche  Offenbarung  verwer- 
fen, Antideittik,  cbriftlicbe^ApoIogelik  im  eneern 
Sinn.  A)S;m'boIik,  zufämmenhaneende  DarrtelTung 
des  Lehrbesriffs  nach  den  öffeotlicb  auctoriürten 
GUubensbekenatoiffea  einer  Kirche  u.  f.  w.  0  Po- 
Uniik  oder  Elencbtik,  die  Vertbeidigung  des  in  den 
{ymbolirchen  BOenern  eotbaltanea  ,  Ltthrbegrifh. 
II.  populäre  Theologie.'  i  ]'  Biblifche.Religipnfwif- 
feafchaft,  die  Grundlage  felbft  der  obigen  wilTen- 
ibhaftlicben.  A.  Biblifclie  Glaubenslehre.  B.  Bibli- 
fche  Tugendlebr«.  »)  Didwktrk  enthält  ttbs  Fächer, 
welche  lehren,  wie  man  die  biblifche  Glaubens-  und 
TuecndJehr«  recht  gemeinntltziich  zu  Jel^ren  habe- 
A.  Homileük.  B.  Katediettk.-  i)  Pilftdral-  Im  ta- 
ten Sion.  A.  Cafutftik,  Winke  Ober  ein  weifes 
Veifibrenia  ftreitigotfiOewH'rensfülleii-  '^.'Lilurgi^. 
C.  Paftorai  im  engUM-£im,  ober  die  Pflichten  des 
Predigers  in  feinon  befondem  VerbältnifTen.  lIl.Kir- 
chenrecbt,  ans  beftfen  ein  eigenes  Fach,  das  als 
Hüläwiffenfchaft  fowehl  der  gelehrten,  als  der  po- 
pnUren  Theologie  anznfJEhen  ift.  A.  'Katholirohes 
-•derk8noni(ebe&.  B.  Proi9f»anttrcbes Klrcbenrecl». 
Die  Fehler  in  der  Anordoua^  der  gelehrten  Theo!«- 
•gie  [jiringeo  a»ch  dsrti  witinf  bemerkten  9ttn  folbft 
inrdie  Augen,  wir  wollpiaiins  ttur  auf  ttedzweTten 
nnd  dritten  Tbeil  tidTchtlfekm.  Die  mpaUpe Theo- 
logie kann  doch  niite»  weiser  ie^n  lollen,  als  die 
^jtraktik^e  oder  betfei^lü^atifche :  was  foll«un  in 
ihr  die  biblifche  ReliKion4wirrenfcbaft?'DieCe  {^hCrt 
ja  zur  cxegetifchen  Theologie,  und  ift  keine  popu- 
läre, foedern  eine  wiffenrchaftljcheiehre.  Freylich 
verficht  der  Vf.  d»niMfa- safc  ipbpHläri  Lehre,  weil 
alles  rein  biblifcha  populär  fey;  allein  der  populäre 
Vortrag  mufs  aucb  aber  das  Biblifche  himasgehen 
und  dieresiin  der  Sprache  dvr  Zeit  zu  erklären  fii- 
cben:  mithin  ift  (^iefe  AnJicbt  des  Vfs.  fchwerlieh 
richtig.  Das  Kirchenrecht  oder  die  Theorie  des 
KircbenreRimeats  fteht  fnit  derl^lurgikau^  gleicher 
Linie,  und  darf  nioht  ein  heTonderes  Gebiet  eüiaph- 
men.  Die  Cafuirtik  jabört' der  Seelforge  ad  oder 
de^  Khigheitslebre  '3^5  'Btichtftuhts,  und  {oltte 
nach  der  Litur^ik  aod  dem  Kiftifint-in  Mg^n^ 


weif  ße  das  Verhältnifs  za  den  einzelnen  <3S4Mi«*- 
.gUedera  betriEft.  . 

(D.r  Btf»ktu/t  /»Ist.)  ■' 

RECHTS  GELAHRTHEIT. 

Buivtn,  b.  Reimer:  Goi^i^/cA»' .4W(ipd/w*», 
vod  Htinrith  Eäitari  Dirkfen ,  Prof.  der  Rechte 
gu  Königsbecg.  Srflir  Bmd^.f^o.  .^la- 4tl  ^ 
Z»t^ttr  Band.  I820.  5^4  S.    S.  ' 

Die  in  dem  vorliegenden  Werke  mitgetheilten  Ab- 
handluneen  und  im  eigentliäben  Sinne  nur  an^ianüi- 
fihi,  und  nur  ungenflgend  hat  der  Vf.  in  dfirVoive- 
de  den  gewählten  Titel  dadurch  ta  rechtfertigen . ge* 
fucht,  dafs  er  anfilhrt  1  zum'GeJiiete  des  Civiliftea 
gehöre  uofehRtär  alles,  was  die  KenntnlTG  und  Aus* 
Tegiing  der  Quellen  des  Civilrechts  auf  uninittel^re 
Weire  fördere.  Nun  fey  aber  in  ieder  einz^uen  Al>- 
handlung  manaichfach  auf  die  Kritik  oder  Auslegung 
der  Quellen  des  römifchen  RechtsBezug  genommen; 
tind  deshalb  verdienten  ,die  Abhandlungen  felbft  civi- 
Mtfch  genannt  zu  werden,  wenn  lie  gleich  nicht  di^s 
Gebiet  der  fogenannten  civlliftifchen  Praxis  brand- 
fchätztea  I  doch  (|em  fey  ■  wie  ihm  wolle !  was  ,yi 
..diefen  Abhandlungen  dargeboten  wird,  bereichert 
'die  WirTenfchan  im  altgemeinen  fo.fehri  dlfs  Rec. 
mit  dem   Vf.  wegen  des  unrecht  gewählten  Titels 

Der  «rff«  Band  enthält  folgende  Abhandlungen: 
I.  ütber  in  i^entlidum  Gibraueh  frtmdtr  Spracht» 
bty  diu  RXmerti.  Ein  Meinel  Theil  diefar  Abband- 
lungi  nänlich  derjenige,  welcher  lieh  Ober  die  kai- 
ferlichen  ConftitutJoaefl»  u^dTdio  Sehriflea  der  rö- 
mifcheo  Juriften  verbreitet,  erfchien  froher  als  aca- 
deraifche  Gelegenheitsfchriftj  hier  ift  das  Gaeze 
nach  allen  Beziehungen  rai  ■  "R^' 

wunderungswünljg  Ift  die  1«  R«* 

lef«nbeit4a5,V;fs.in  die^if  \atKMa 

i'iraherbin.  imgeauUta  Stel  i^'?''!*' 

^len,  dafs.m^n  kiac  Sb'erzt  ^7.''^ 

;9ben  fo  guter  Philolog  als  Indet 

das  Ganze^k^ifien  Apsrug.  ii»««/- 

jurudittim  dtt  römifckim  Stnats.  Gleichfalls  die  Bear- 
beitung elftes  Gegenftaods ,  welche  frflber  in  dielem 
Zufammeohange  noch  nie  verfucht  war,  und  deshalb 

;.£B^r  dankerfsweirth.  .IJL  Stmtrkungtn  pbtr  ^uß^Un» 

„Comifü^n.  i  JixCtiniani  Plan  wird  gelohfi    abte  die 

.'Ausföhrunit.getafieli,  befoi^ders  auch  deshalb-,  weil 
fn  »ieie  Stelka  der  Eandakteh  nur  aus  der  z<Meylcn 

,  Hand  ej^cerpirt  ■feye'n.  Gefäße  hierObei'i  vi'rrd  aen 
auf  Veranlaffuog  einiger  Aeufserungen  des  ^akam- 
nts  tydus  „dt  mpgißritfibus  pfoiuli  Rammt"  tön« 
Unterfucliuog  angeftellt,    um!  rolches  zu   erweiiea 

,gefucht;  eine  pnterfutJiung  jedoch ,  deren  ReCaiwt 
fetzt  volIkonHnen  tüirpl^  die  vorlreffichWV  Ünterfii- 


eUungen  rfes  Dr.  äuhm  in  dem'-left«h'Dopp«lbeft 
"der  Zeitfchrift  für  hiftorifcdft  PfefchtswKfwrfcbaft, 
widerlegt  wordeiiift.     XV.  Viitrdii^MBrdn ,  wit- 


.  tUm  iämi^m  Stitkt  PrtviUgiitn  $rtiuittt».    Diefer 


•I» 


A.  L.  Z.    N um.  946.    OCTOBER  iSai« 


AjHfbftc  cvüiflt  fle  Iiavptideen  einer  frQtaern »  als 
^ademilbhen  Gelcgenteitsfchrift  erfchieiienen ,  Ab* 
haiidliiiig:  ,,Diffirt.  i$fHvilegiisafmiRainanoi  irr<^ 

5f^i^^lUgiemont.P.lAl.  1817.  8.»  «ft  aberiiuder 
Lusführung,  fo  wie  i»  der  ganzen  Form  von  jener 
Iltern  Arbeit  wefentliob  verfchlcdeo.  Auch  bcy  die- 
£er  Abhandlung  ift  dasjenige  zu  rühmen ,  was  bey 
der  erften  und  iweyte»  als  rühmenswertli  ausge« 
«eichnct  worden  ift;  das  Ganze  erlaubt  abei^  keines 
AuazuÄ.  Als  Afthtngzu  derfelben  ift  noch  eine  On- 
terfucnung  über  die  iJispenCation  von  Eheverboten 
Mch  dem  altea  römifcfhen  Rechte  hinzugekommen. 
V  KriHfcl^  BmerkungiU  Über  einzitm  PandikUnfrag- 
minti  Veraolafst  durch  eine  Königsberger  Pandefe 
tenhandfchrift  aus  dem  13.  Jahrhunderte,  fo  wie 
»durch  eine  andere ,  welche  ein  ßruchrtöck  des  feit- 
<«em  voa  /^«»ä:*  bekannter  geraachten  Buches  des 
Vac<»ri%s ,  enthält.  Natürlich  keines  Auszugs  fähig, 
fndeffen  mufs  fich  Rcc  eine  Bemerkung  erlauben. 
Mode  wird  es,  der  Gibäuer-  Spaneinberg/chin  Ausg^-^ 
be  des  C&rpus  jarisj  den  Vorwurf  zu  machen,  dafs 
fie  nicht  eine  votlfiänltige  kritifche  Compilation  fey. 
Aber  wo  war  das  je  von  Gebauer  verfprochen?  VgK 
-Svanßeuberg^tiltiu  in  das  Römifdh  -  Juftinianifche 
SLlrtsbuch-Sv-^?.  Not.  61.  Aui,     41     ' 

Det  zwey^i  Band  enthält  nur  drey  Abhandlun- 
gen;   !•  B0orifchi  Bemiriungen  über  den  Zußani  dir 


M4^ 

jurißifckin  Pirßm$n  ubcU  rUmifthm  Snit$.    Eine  vor^ 
treffliehe  Abhandlung,   die  fich  vorzügiic'h  auf  dw 
römifche  Communal verjhftung  bezieht,  und  Ober  dle- 
fe  dunkle  Materie  viel  Licht  verbreitet.    Gewifs  das 
Befte  und  GenQgendfte,    was  bis  jetzt  Ober  diefea 
Gegenftand  getagt  ift,  wenn  cleich  hin  und  wieder 
noch  einzelne  Dunkelheiten  bleiben.    II.  Bimerkmm* 
gtn  über  dis  erfli  Hälft$  dir  Tafel  von  Beractsq;    na« 
mentlich  ftber  den  Theil  derfelben ,   der  gewöhalicfi 
mit  dem  Namen  des  jlei  BriU^nkieem  belegt  wird 
Den  letzten  Theil  derfelben ,  gewöhnlich  Aes  Ne^ 
potUemum  genannt,  hat  der  Vf.  in  feinen  „  Obfirvatia. 
nes  ad  tabulat  Herad.  parttm  alteranh  qnoi  vutgo  Oirii* 
NeapoU  namim  vewit.  Btrot.  1817.  8*    erläutert;  die 
vorliegende  Abhandlung  befchäftigt  fich  anF  ähnliche 
Weife  mit  dtm  erftern  Theile ,  nur  mit  dem  Unter- 
fchiede,    dafs  fie  in  deutfcher  Sprache  abgefafst  ift. 
m.  Beutrage  zur  Kriük  des  ffuflinianifchen   Codex, 
Gleichfalls  auf  Veranlaffung  einiger  Königsberger 
Handfchriften ,  und  der  fchon  gedachten  des  Faea- 
rius.    Es  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  alle   die}enigcn, 
denen  Handfchriften  zu  Gebote  ftehen»  auf  eine  äho- 
liche  Art  diefelben  ausnutzen  möchten«  wie  hiir  der 
Vf.  thut;  auf  jeden  Fall  wtSrde  dadurch  die  Befor- 
gung  der  neuen   Ausgabe  de^  Corpus  juris,  welche 
Schrader  u.  a.  abernomraen  habän,  bedeutend  beifö^ 
dert  werden. 


m^'i'KmmtU 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.    T  o  d  e  8  f  a  11. 

A^m  %  October  x8ao  ftarb  der  Amtspropft  zu  BBtting^ 
Hammerum,  Hlni  und  Nörre  im  Amte  Rinfhj^btng,  Pa- 
(lor  CAriffian  JokanH  t^erg  Krarmp^  welcher  auf  dem 

-  fiiwJiger^ofe  Winkel  \m  Stifte  «Wrg  den  25.  Jim.  17*5 
•  .ceboi^xi^  war*    Kaum  12  Jahre  alt  erhielt  er »  nachdem 

^m  feinet  aasgezeicbneten  KenntnifTe  wegen  ürid 
iMob  «lüoklich  uberftandenem  theol.  Examen  6\evttAa 
oetMtuet  miniftern  war  ertheilt  worden,  die  Prediger-« 
ftelle  Naur  und  Siir  bey  Holßebroe.  <Seit  17JJ4  beklel- 
dcte  er  das  Paftocat  ßorrit  und  Fßfren  bey  R^n^jobing^ 
womit  imJ«  t8o6  die  Srelle  einet  Vorftchers  und  erften 
Lebreri  bV  ^*°*  ^"^^  feinen  Vorfehl  ägto  errichteten 
SehnUeh^^^rfeniinarium  verbunden  wurde.  Seine  lens- 
te«  UBI^  übernoniniene  Predigerftelle  zu  BfAÜng^  legte 
Ir  ein  Jahr  var  feinem  Tode  nieder.  —  Viele,  fchon 
Min  3. 1787  an  gefiifteic  ;Lefegerelltchaften,  die  fich 
^Ufn  Theil  auf  einen  weiten  Umkreia  rerbreiteten, 
^nd  andere  zur  Beförderung  der  Cuhur  und  Aufklä- 
,^1111«  «mer  feinen  Blitbargem  getroffene  Anftalten, 
be«eicbn«a.M«  ^^^  einen  Mann  tou  feltenem  Eifer 

-  fürs  WahreHun4  Gute.     HierTon  gab  belonders  auch 
die  mit  körn  3ewtUigung  im  J.  \%ls  tou  Ihm  angeleg- 

^  teSchidbue^OPk^rey»  iiaenBe was,  deren  in  unferer 


A.  L.  Z.^(9*  Erg.  BL  iglR  Nr«  7^)  Erwahamif  gelblieliB 
ift,  und  worin  mehrere. SdiiiUobriften  von  ihm  felbfc 
und  andern  ferner  Mitarbeiter  «m  Seminarinm  ge<i 
druckt  worden.  Anfserdem  (tiftete  er  noch  eine 
kleinere  Gefellfohaft  xur  Befördernng  der  Volksaaf« 

vklärung,  yon  welcher  einige  in  feinem  Ver>age  her^ 

.  ausgekommene  Sehriften  herrOhren«  An  der  Ausfuh* 
rung  feines  VorfcUagea  «u  einer  grSfseren  Gefen. 
fehaft  in  demfelben  Zwecke  bfenderce  ihn  fein  fHI« 
her  Tod.  «^  Die  Regterm^  wufste  die  Verdtenfm 
diefes  f&rs   Gute  unenMdlMrWthisigen  Mannes  duroh 

.  mehrere  Ermunierungeo ,/  nUlH  unter  andern  auch 
durch  Ertfaeilung    des '^ftitt^reases  rom  Danebrog 

'  l%li%  xa  würdigen» 

^       II.  Beförderungem 

.  -        .  » 

Der  Doctor  der  Theologie,  Hr.  Auptftin  Sthoh, 
ift  zum  aufserordentlichen  Profeffor  an  der  katholifch- 
tbeologifcben  Facultät  der  Univerfität  in  Bonn  e^ 
nennt  worden. 

Der  bisherige  Pri'vatdocent  an  der  Unirerfität  an 
Götti'ngen,  Hr.  G.  K.  Juft.  Wrick,  hat  eine  aufserordentf » 
Profeffur  in  der  philofophifchen  Facultftt  erhalten. 
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THEOLOGIE. 

ALTOHAt  b.  Hammericb:  Thschgifiki  EMCjfctop3du* 
Voa  pr.  G.  S.  Franki  u.  f.  w. 

»  Anöh  tiitter  dem  Titels 

Tkiotogifck0  Encyclcpädiij  nebft  einer  Reibe  von 
Abhanilungin  übir  meknri  wichtigi  damit  xm/cm^ 
mifMngends  Gegenfiände  n.  L  w. 

{JkifM»fi  der  im  vorigen  StUek  ahgthr^cftenefp,  Reee^fionO 

Dl^  Leltrfilcfaer  der  Theolo^pe  feUsTt  bat  der  Vf. 
iik«htblo(s  fdrnoely  in  ihrer  Bexüebung  zum  Gan* 
zen  und  2u,einander»  ibndern  zuglekh  materiel  beban* 
deit,  d.  b.  er  bat  davon  einen  Abrils  gegeben,  «nd 
zwar  febr  avsfäbrlich ,  wie  denn  das  ficb  der  bibli- 
fcberf  Kritik  allein  von  S.87  bis  230. gebt.  Aller- 
ditigs  fchtint  Rec.  eine  blob  formelle  Bebandtang, 
wie  fie  Schiiitrmidmr  zewüilt  bat,  aicbi  zweckmä- 
(ig  zu  feyri,  weil  die  Form  ficb  »le  gMz  refai  /vom 
Oma!ttr«nnenläf$t;  aber  Rec.  ward»  voUkomknen 
hinreichend  finden ,  dafs  man  imr  die  in  jedem  Lehr- 
flföh  vöi^UÄmnÄenden  Angaben  itnd  deren^  mögliche^ 
imlGeirte  de»  Ganzen  gegründete  Löfungen ,  mit 
Wii^«n  aöf  die  wrbandenen  Löfungen  angibe»  um 
den  Silin  der  angehenden  Theologen  za  wecken« 
Diefäh  .vom  VI.  gegebenen  Uebev&ohtoa  will  Reow 
RelncsWeg*  ihr»  Verdienft  'ganz  abfptechan,  «vaelmehr 
erkenrit  4t  mit  AchtÜBg  die  Belefaobeh'des  Vfo., 
feine  freyfinnigeOftenhnit  für  jede  Anficht  und  feine 
Umficht  und  Vielfeitigkeit  an.  Aber  Vieles  was  er 
behauptet,  mnfs  der  Natur  der  Sache  nach  unbe- 


Siihönßbev^eifeo  und  entwickeln  zu  können.  *  In 
Ser  biblMchen: Itri^k  hält  er  den  Miittelweg  zwifchen 
^n  ncueften  und  den  älteren  AoGchten ,  zwifchen 
virhhorn  und'denö»,  die  von  ihm  ^um  Theil  abge- 
filgen  find,  als  FaUr,  di  fTetti  u.  A.  "So  aurfilhr- 
^ch  d^r  Abf^Aitt  aber  die  HeriMneuUk  und  £jce- 
ffßffe  *r  biblifchen  Äüoher  S.  it^  —  321.  geraihen 
fft  *fi^  hätte«  bierdoch  am  erfien  dieOrundzöga  der 
WhliffcheiVtternwD^ulik  gegeben  w^denrfoilen,  weÜ 
5sJu  hn  ßch  dirch  ihren  formellen  Cbarakter  in  d^ 
Äf  de?  Encvclop*^^  einfchlägt.  Aber  hier  ift 
der  Vf.  äufsetft  dürftig,  und  auch  nicht  einmal  m 
der  Oefchtehtfe  der  Hermeneuük  btfnedjgt  er ,  von 
dJr  er  faft  nur  die  Literatur  giebt.  Im  Abfcbnitt 
Aber  die  alle^öine  Religions-  und  Kircbengefcbich- 
iTnähfert  et  «ch  mehr  dBmjeoi«n,  was  wir  fOr  ctos 
4.  L.  Z.  igai.   DrÜUr  Band. 


Gefchäft  des  EnevcIopSdiften  halten ,  ;  indem  er  did 
leitenden  Ideen  rar  diefe  Fächer  angiebt  und*  dara* 
die  Charakteriftik  der  vorhandenen  Arbeiten  knüpf«; 
Diefs  thttt  er  wenigftens  in  der  allgemeinen  Reli<« 
gionsgefchiebte,  weniger  in'  der  Kirchengefchiebtef 
wo  Reo.  die  bestimmte  Aufteilung  der  zu  löfenden 
Aufgaben  und  die  Nachweifung,  in  wie  weit  fie  ge« 
löft  find,  vermifst.  Die  Literatur  ift,  wie  es  dei^ 
Zweck  erheifcht,  nach  gefchichdich  •  ^vilTenfchaftli«  ^ 
oben  Oefichtspuncten  geordnet,  und  febr  voUftändi« 
angegeben ;  auch  fieht  man  aberall  die  Merkmale  dw 
eigenen  Belefenheit.  Der  Raum  von  ungefibr  ^ 
Seiten  ift  Qbrigens  für  diefe  reichen  Fieber  unver-' 
hältnifsmäfsig  klein.  Im  Abfohnitt  Ober  die  fyftema« 
tifche  Theologie  bemerkt  man  wieder  den  Einflnl« 
der  Logik  des  Vfs.  Zuvörderft  wird  eine  Definitioai 
von  dem,  was  ein  Softem  fey^  gegeben:  es  fey  die 
wiffenfchafÜiche  fiegründong  und  Anordnung  gewif« 
fer  Wahrbetten ,  und  ein  tneologlfehee  'Syftem  fej 
eine  folche  BegrBndung  und  Anordniinr  reli^Ofer 
und  ttioralifcher  Wahrheiten ;  was'nun  aber  mffen« 
(cbstftlich  fey,  das,  beifst  es^  lehre  die  Logik:  fo 
dafs  alfo  das  UngenOgeade  der  gegebenen  ErklSrtto|p 
ii|  die  Augen  fpringt,  es  find  darin  mit  die  Namea 
gewechfelt.  Der  Stoff  der  fyftemstifcben  Tbeole* 
gie  fey  zum  Theil  didaktilch,  zum  Tbeil  blftorifch  j 
und  der  hiftorifehe  Tbeil  diene  den  cbriftlichaa 
Wahrheiten  zum  Vehikel ;  saeh  werden  diefe  fymbo^ 
ItCßbe  Tbatfaißben  und  Oegenftände  des  Glaubens  ae» 
oannt.'  Alfo  eine  reiigiöfe  Symbolik  nimmt  der  vE 
im  Chriftentbum  an  :  und  davon  hier  erft  ein  Wink? 
das  w^^  ja  wohl  eine  Hauptfache  bey  der  Angabe 
des  Wefens  der  Religion  gewefen?  Es  werden  biei^ 
auf  die  verCchiedenen  ^lethoden  der  Analyfe  und 
Synthefe  angegeben  ganz  nach  der  alten  Art.  Spt* 
thetltch  foU  dielenige  Anordnung  feyn,  die  mit  der' 
Gottheit  als  dem  Realprinci|>  anrangt,  analytifeh,  die 
vom  Zweck  ausgeht.  Das  ift  aber  nicht  omz  ridb* 
tig.  Echt  fynthetifcb  wäre  diejenige  Doematibb 
welche  von  den  allgemeinen  Priocipien  derRwsioni» 
philofophie  anfinge  und  zu  der  befondern  chriftficbe^ 
Anlbbt  fortfohritte ; .  analytifch  diejenS^,  wdebe 
von  der  chriftlicben  Anficht,  als  den  belondem,  z#» 
rück  ginge  aof  die  fpeculativeh  Grundwahrbeitei^ 
Die  Idee  Gottes^  ift  keineswegs  das  Princip  einet  fyii» 
thetifeben  Syftems  derDogmatik,  weil  in  diefer  Im- 
fcboa  alle  Qbrlßdn ,  die  der  Ewigkeit ,  der  Hellig- 
keit u.f.  w«  ablolut  vereinigt  find.  Die  wahren  Pria* 
dpien  des  fyitthetifchen  Syftems  der  Dogmatik  find 
die  Idee  des  abfoluten  Seyneund  des  abfoluten  Zweckt 
oder  die  Pdncipiea  der  theoretiCohea  and  prakü* 
Hb  fchem 
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Ichan  Pbilöfophie  jsind  der  Aefthetik.  Ohnehin  ift 
ciie  ohi-iriliche  Lehre  von  GoU  fohon  gemifcht  aus 
JUIgoaBeinem  tmd  Befooderm;  kann  ftlfo  aicbtals  Priit* 
eip  gelten.  Dafs  die  Anordnung»  wie  fie  der  Vf« 
aufftellt ,  die  hergebrachte  fjnthetrfdie  Sft ,  leugnen 
wir  nicht »  fondern  nur  dafs  fie  die  wahre  ift.  Eben 
fo  wenig  ift  das  die  rechte  anaJytifcheMethodei  wel* 
che  v^ftder  Lehre  von  der  Bertirnmong  des  Men- 
fchen  anfangt»;  fondern  diejenige»  "welche  von  der 
Srlöfiiiig  <m4  äefeli|uilg  durch  Cbriftiuii  ausgebt  und 
dbeTe  ehriftliche  Anficht  als  die  viit  der  ewigen  Wahr- 
beit  abereinflimmende  rechtfertigt»  indem  fie  za 
ika  AUgemeioen  auffteigt.  Die  Anordaung  der 
PogflüitlK»  welche  der  Vf.  giebt«  ift  die  gewdhnli- 
fbe»  daber  wir  darüber  fcbweigcn ;  aber  die  der  Mo* 
val»  welche  bey  weitem  nicht  fo  dvrch  die  Gewohn* 
keit  feftgeftellt  ift,  kommt  der  richtigen  näher«  Der 
Vf.  nimmt  drey  Theile  der  Moral  aa;  einen  allpe* 
v^iaeti«  aacb  Reo.  Sprachgebrauch  die  ailgemeioa^ 
^teolehre  enthaltend»  und  zwey  befoodere»  die  be- 
fiorndere  Fflkhtenlebrb  Und  die  Aeftbetik.  Diefe  An^ 
Ordnung  ift  richtig  fy»thetifch»  denn  da»"  Allgemeine 
geht  deo»  befondereo  vorher.  Voran  ftellt  der  Vf« 
^  die  Lehre  von  der  menfchJichen  Natur  und  Beftim« 
aoaag  und  von  den  BefürderuAgsmUtela  und  Hin- 
ddrnifCen  derfelbea :  hierauf  läfst  er  die  Lehre  von 
der  darauf  berechneten  cJbriftlioheo  Veredlung  und 
Sittneaanderuag  and  der  hierin  gegrOndeten  chriftli« 
cheti  Tttgendgefinaung  folgen.  Nur  hätte  bemerkt 
werden  müf fea» .  dafs  die  wiflenfcbaftliche  Behand- 
hing  der  ehriftlicheciSitteniehre  wiederum  atialytifch 
fsyninafs»  infofera  za  zeigen  ift»  dafs  fie  mit  der  all- 

Emeiaeo  ^Sktesilehre  tlbereinftimmt.  Auch  kam 
b  Rec.  nicht  recht  in  den  Unterfchied  der  cbritc* 
{kihjea  Veredlung  'and  Sinnesaaderung  uad  chrf  ftli* 
a^en  Ti^iNHigefinnaM  finden,  und  er  untertcbeidet 
swifchne  itr  chriftltchea  Offenbarung  oder  der  Er^ 
febeiottog  Ghrifti  und  der  daraus  analytifcbgefcbopf* 
^en 'fittlidiea  Gefettgebung.  Eben  fo  wenig  ift  es 
Tlditlg»  deii  Gwenftand  der  befondern  Pflichtenieh- 
aa  als  eiae  Wirkung  der  ebriftlichen  Tuf.^  dgefid- 
tiong  aitztlfehert »  vielmehr  ift  der  Unterfchied  nur 
}lvse  der  des  Atigemeinen  und  Befondern.  In  die 
Apologetik »  von  welcher  der  VL  'felbft  einen  Eat- 
irkirf  herausgegeben  hat,  geht  er  tiefer  ein »  als  es 
dikr  iUun»  elaer  Enc jclopadie  geftatteu  Wir  bemer* 
-ken  aar»  dafs  der  dang  derfelben  richtig  als  analy* 
^fcfa  beteicbnet  wird»  wie  denn  jede  analytifche 
^laabenB  *  und  Sittenlehre  mit  der  Aoologetik  ia 
anaszaCammenfäilt»  uad  rathen  dem  Vf.,  bch  bey 
ieiiier  Apologetik  eines  forgßiltigern  Studiums  der 
•Syf ferne  anderer  Theologen»  die  er  beurtheilt»  zu 
«kefleifsigea»  um  ihnen  nicht  Unrecht  sa  tbun»  wie 
4r  zom  Theil  thut.  Er  giebt  Theologen»  wie  ff^fg* 
^idiTf  De  IfHie,  LMdtf^  Schuld»  liafs  ^e  alles  Pofi- 
'tive  aus  dem  Chriftenthum  aasfcbekfea  oder  za  afthe- 
-tifchen  Dogmen  and  Symbc^eo  erheben*  Dem 
lawey  reit  Theologen  giebt  er  Schuld»  dafs  er  liuf  dem 
^tandpiMict  des  Hirbffi  frei»  Cherbmy  ftehe »  xiaber 
-ilieEBr.  aaob  m  iaiiier  J[«mk  '^mm.  ausgezeicbAet^n 


r. 


Charakter  führe»  da  er  docb  anfers  Wifleas  mit  kef* 
aem  Worte  darin  erwähnt  ift.  Naobdeai>  er  die  äfth#» 
tifch    fvfnboiifcbe  Anficht  .ver^vorfelH    ^ofimfeM   €tt 
doch  felbft  eine  fymbolifcbe  Bedeutung  des  Pofitirett 
im  Chriftenthum  an»  and  der  Unterfcfiled^feiner  An- 
ficht von  der  von  LMdu  u.  A*  möchte  allein  Ceyn>  daf^ 
er  aber  den  geheimoifsv'ollen  Urfprung  der  cbriftli^ 
eben  Offen bvung  irgend  eine»  wenn  aoehnnbawub- 
te»  Uypotbefe»  die  Annahm^  eines  göttlicfaeh  Ein- 
griffes oder  einer  willkarlicnea*  Veranftaltang  bnt. 
Vi  WMi  mit  feiner  Dogmatik  und  Ethik  ift  vom  vf. 
oft  erwähnt»  aber  immer  falfch  beartbeilt  worden» 
wfe  wir  diefs  leicht  zeigen  könnten»   wenn  es  der 
Haum  diefer  Aozeige  erlaubte  und  wir  nicht  Sa  den 
Verdacht  der  Parteylichkeit  zy  fallen  fOrchten  mOCs- 
ten*    Die  Literatur  der  Dogmatik»  Moral»  Apologe- 
tik and  der  andern  Fächer  der  fyftematifchen  Theo» 
logie  ift  vom  Vf.  theils  in  die  Oefchiebte  diefer  Wi(- 
lenfchaften  verflochten»  theils  hinterher  noch  1>efoB» 
ders  angefahrt  worden»   wodurch  Wiederbola^ea 
eingefloffen  find»  « 

Was  die  präUtficki  oder  mm/aM  Th^to^a  bf 
trifft»  fo  wiaderhoieo  wir  aalern  Tadel  Ober  £fi  Sut 
lung  welche  der  Vf.  der  biblKebea  Theologie  gega^ 
ben  hat.  Wie  konnte  er  Warke,  wie  von  Matf% 
i^iaa,  G.  W.  ilRiMr»  Ammm^  Mhiri^'d  a»  A<  zn  der 
aopuläraa  Theologie  rechaen?  Soüderber«  dafs  dar 
Vf.  von  einem  Imimk  der  popalaren  Glaabena-  «nd 
Sittenlehre  t^edct»  als  wenn  dia  Booalir  -  Thaolom« 
amht  denfelkaa  Gabalt  ask  der  wiffeafcbaftUckw 
tbeilte.  Seine  Meinuag  Ift  wobl  dia»  daCs  die  gelabr- 
ta  Theologie  in  manolie  Bewelsanan  and  Kritikca 
eingehe,  walcba  vaa  dam  jpopularea  Vortrü  ausfs» 
fcbloffea  bleiben;  aber dieiarllnlarfchiedgwt  doch 
nicht  den  Gehalt»  foadem  die  Fof»  aa*  Digegen  fia* 
det  Kec.  keine  Winka  über  dia  jpopnUira  Vertraga- 
weife  y  aosgeaomoiett  dafs  der  Vf.  den  analyti&bea 
Gang  dazu  aorfeblagt»  nnd  mitbm  in  der  Dogmatik 
von  der  BeftiaMnang  des  MenCehaaaaftiajBBtiea  räth» 
^  Das  Kircbearecbl  hat  diarVf.  von  diafirEacycl^ 
pädia  au^efchlaffen* 

YERMiscfiTfi  scimirrE'N: 

Lbipzig»  in  Comni.  b.  Glecfitfcb:  Gtfammelk 
Btättir  von  Tnumuni  IfttUntriUr.  i  gia  J£r/br 
Band.  Poißan.  38g  S.  Zwitter  Hand,  l^faifdm 
Auffätze.  394  S.  jDntf#rBaod.  Prrfauni  Paiß$. 
348  S,  8. 

'  Der  Vf.  wOnfebte,  wie  er  ficb  m  der  karaea  Vorw 
erinnerong  ausdrOckt»  dem  Oeift  und  Gamfitba  % 
Oleicbf^sfinnter  einige  Nahrung  au  geben«  Daram 
hat  er  rn  diefen  Blattern  »»die  belteoti  wärmften  und 
klärften  Augeb blicke  feines  Lebens  "  niedergelegt. 
Im  erften  Bande  fpricht  er  dM  bedeitteadften]Vk>men- 
4e  ieiaes  Lebens  in  I^elieen  aller  Art,  meift  didacti« 
fehen^epigrammatifchen»lyrlfchett;Iohalts;  im  zwey- 
ten  Batul«  die  Frucht  feiner  Rorfcbungen  und  GefAb- 
le  in  |>bilofopbifcben  und  reliciöTeti  Äjufi'ätzen  und 

Aphoffismen  aae.   fie&idatfiflä  vkA Gaif tvoUas  und 

Oe- 


Harn.  i^.     OCXjOflBR    H-si^ 


M 


OwHdtUlDbM  \n  dMm  DatffaHungen,   vbrrtglieh     und  daa  Ohr  ghtlrt  KWp»  »  r^^^^^^  „^j_. 
In  dm  poetifchen  .  wi«  uns  denn  der  Vf.  überhaupt     Mlher  fohoil  ongineller  «nd   «**«n  Jv^ÄÜ 


h*t.    Da»  Taohnllbbe  und  HJMbdifefae  des  V«i!sb«aff 


Dwkan  zu  b«Gtzea  fchetnt. 
$^bfim  du  befcbeideM'.V^rwwt  i4puat  «1»: 

^G«Gff>*t  Aabii  der  Sohfiniati  PfOrtiB 
FQt  jed*"    nnf  etrObte«  Sinn ; 
Mnr  Oellt  niclit  {«der  fchdn,  in  WartfB^ 

in«  er  «mpfand,  für  Andra  htn. 
VtTlMh'k.w>r4  W«)ti{aa  di«  Gabt,     > 
.    Mit  tr^iMT  Lieb«,  a^t  and  lam, 
n&b'  Gcb  du  Heil  daren  ailabf, 
Oei^  SchÖQheil  Bild  lu  canterfeTn.  a:  i 

Ka.iDB'w.JDnn^,  ain  gUhaad  StrA«»* 

Zb  bilden,  wai  loh  tief  empfand,. 
Bcfaalte  mich  darcK'i   canie   Leben, 

Gab  «tr  den  Griffel  in  die  Hand. 
-     •    Laaf*  lub''icb   nänalich   ernn  cenuigM,    ' 

VlKWorfsa  aad  verniohut  Viel ; 
Mar  1{reni«ea  fchaint  nur  gdnigeM.  '  :       ■■  \ 

liacÜ  in  dar  FeiKaAabt  BMÜnZioL'*     . 

Die  danir  fo%«nden  Dichtungen  Ind  zwtr  m«!^ 
i«  (ätkiftktr  Art  and  Kauft  verAfst;  d.  h.  die  tieF' 
fBip{aiuliUMM«ifterftacked(!3grofsenDKhters  fchel- 
Mn  dem  VF.  ininer  vorgefcbwebt  und  ihn  zo  Sllnli- 
chen  HervorbriDgungen  beseiftert  zu  haben.  So 
werden  wir  befonders  b^y  Der  dritten  Abtheilang, 
der  Wandnr  in  Italien^  durchif«gjia  Gätkt'*  R{lmt- 
lebe  Eieren  erinnere.  Deich  nhiht  G»fkr  aUeilr. 
'aooh  andere  neuere  nnd  neuefte  Dichter ,  z.  B.  Voft, 
isdarldHk*.  „dbifSDnHMrtag,"  und  NMiHt^  in 
dimUft«af  taidb  habe  Chriflan»  «riederi  von  Neuem 
üia  xefunden  "  u.  f.  w.  fcbeiM«  auf  di«  Stimrinng , 
BodUerfteUwig  des  Vb.  tiaM  nwt»'  bald  wnuger 
Siaffufa  gehabt -zu  htben.  ~- 

Ree.  wiU  diefs  niebt  caratMiKi  wMaii  Dmb 
mpn  MaUr  uad  Bitdoer  «ie  Mcifterwwrka  eines  Au* 
«b,  Corrtgghi  Xtfka»l  «»  f.  vt^.,  wtMfr  Tenkfliift* 
UxditCamKAimimu^mtk  Batki  Moamt,  BtttkMn* 
m  f.  *r.  KnJlewvt'OndibrTalent  oder'ifar  Oeitie  darw 
an  CDiwicksIa  dOrEan,  fduM  £iv  dM  EiHDlblknlich« 
ihrer  Daiftellungm ,  toSent  nar  fonft  die  Natur  ih- 
nen folohcfLWriiehcn  hat.  Nacbtbeil  >»  bef(n>ebt*a : 
warum  fioll^  nicht  auch  Didttev  an  Pichtcrn  fish 
bUdan,  Kat  nur  b«7  ihrer. Wi^  Mdpom^ne  6e  «0- 
'yre)h«ndang«)>lickt'*.Die  Originalititt  wird  fch«Mr- 
Ijch  dadarcn  ertanctT^  dafs  man  van  4en  Meiflerii 
feiner  Kuntt  ««rberkeine  Notiz  nimmt;  fondero  dv- 
durch,  dafa  man,  beyufen  von  iler  Natur,  und  gaM* 
iel  von  Muftem  zur  Reahtea  nnd  zur  Linken ,  nnn 
feine  Bahn  Geh  Calbft  abfichi,  wnd  aef  wgaaen  FObcn 

feht.     Aach  einem    GStk*  und  &Uf<<r  fchwebten 
hakefpeare  und  dirGriachm  als  Mutor  TOT}   aber 
.was  6ch'in  ihmn  gerialeate,  wiar  nftlit  der  Nach- 


bat  abrigens  d»r  Vf.  t«kt  in  fai««r  Gewak;  »ad  n*. 
Mcntüab  äiefavn  faiA»  I^ftiohea  fo  Mcht  nod  M««r 
äbhm  dabin*  -dafs  man  tntiunter  yriM  auch  dnta  gt* 
Webnliohen  oder  matten  Gedanken  i«  diefer  ^ra  A* 
Hanadnlfl  gerne  vernimm):;  befondwrs.  da  det  G<r 
wöbnlichea  weniger,  des  Oehaltvollea  mehr  ItU     • 

-  VoTZflglich  b 
ItaÜei)  aazezogeni 
föblt.nviHbey  diel 
^ad  n)iC  I4M,  ui 
hier  den  Stoff  g^ 

Jrahere  Dichter  d  „  .       ^ 

be  iniUBtbBUeo>  wählen  wir  FtugeMW: 

f.       Hilt*!  in  Mg«  GaJaUft  wul  «•  ^^f*"**  *"  ■*"* 
-Jiaiadta  Tu** 

Offen  1«   nocb  da.  Gewalfa  da«  Ifrilmeri ,    oOah  din 

OfEen  dar  Speifanden  Saal,   offen  der  V«f»«n  Gf 
1 '■ 

GaHthfcbaft 

Atfo  umli^r  in  dar  enJEgan  Stadt  Uagt  «Uaa  BaEta- 

anbig,  dar  h-HliM  T—  I*t  (b  d^r  g»"«^»  ^^ 
«Sil»  iia    St«SrdJwl   nicht   eben    ain    Wag.nJ 
Dia  Spur,  —  noch       . 
la  Ob  I«  Irifcb  I    jfc  finfcb  noch  »9»  de»  Z«  •• 
Tlajaw. 

■ ;     „  ■     '5*.  ■  '    "  ' 

^^  Iionen  »unRwera» 

Bai  mir  i.«  TnHton  fMUivbee^  Laob«  «»agt. 
Sanlnin  banta  da»  W^Aklt   ain  Na*  tmi  Maxaw^ 

n  uad  dnnn«n 

KJeUara     in»     bMiten    GawÖbt     aart     A»»orMt«« 
herum; 
Inngan  VSg-lniw  gl,äcb ,  da«  *y  «Ä«**«  i   *• 
"  I   ■      ■■    ■■    ■  fc^Htttla.  ■   «  » 

lijitdi  üt  SdijiiHll  r  ^  y^„,'***'  "°*     ' 

X.lt  «at  iliaa  to  Ort,    "rf  •■'•'■""'  "*  ''.'^ 


Soli  »«l  a.«  w«™mnSdt  «['■^' 


Lebe»,  nur  .5ge«8'  ««1  "»difcirt  •"  *"»"-  U»     phitch.  B«~^tol»«  l.o«er.eAli»J.«n  lltelj^ 


fer  Vf.,  der  ficber  nicht  ohacTslent iXt,  Mwlnt  in- 


LÖKt~liii"^fcti  dwr  rr«n<l«i"  ober  i"« 
deh  der  ToU<»  Selhrifländigkeit  nmh  :a  «nunieio ;  Ltbti.,  reo  feinen  »J^«^"!""  ^"'"  "f ''XtI,'!!; 
denn  Ixld  Bnden  wir  ihn  i«r  auf  eigenem  V%.  Ober  Natur,  Vernnnft  •  <5<«' i  ?5"  *''  ^i?"«»  "JX 
»tter.ber,  ™«in.iehtimEi„ael».Ä,3«cüii-K^i-  des  MenrcTBUBri»";'«^» i  "^mL.-  -""  "' 
lUiwaiuMleciulIaiiMaMuIttmaiif  «bvlWui.    jUenfohlMiti  (Her  fcaHaai  in""»"! 


Ol- 


«4? 


A.  t.rZ.    ii«»fC47c    OCTOS&li   t^aU 


feäbinmgima  Wtiiidcr,   ftbdt  «rldiiu«  md  fl^te- 

Sttng»  0ber  die  Liebe;  u.  f.  vr.  Es  ßoi  in^reTTaBtA 
kttMriMn,  an  derttiLotoitg  fioh  dei:  Vf..g^w^  hau 
9d  ^i«lt  teefflicbe  Ainicrkiiaiea  imiSiozeloQ»  vor^ 
ICOiMneny  Co  wird  döcb  ein  pjittoli^^cb^ic  iLeCeic 
fohwerlich!  durch  «inea  dieTer  Afifi%Ue  (höcl^te«« 
Artt  Ausnahme  d^a  erfteü)  befriedet  werdcto.  Theila 
ft  daa  MeiCte,  was  hier  abgehandelt  wird,  nicht  neug 
theils  dringt  der  Vf.  fiberall  nicht  tief  genug ,  un4 
fjMja  Philofop^rep  ift  mehr  ein  Spielen  mit  bijinten 
Ü^ern  auf  der  Oberfiäche ,  als  ein  Ei^klären  auf 
demOruride.  Dazu  Ift  <f<Jct^Vf.  in  der  ftöfa  eine 
ge wlffe  Bröi te  efcen ;  a!e*deiS|*nSgen,  der'  bey  bhilo- 
fophiTchen  Ünterftiehungen  foi^zurflchen  gtaulft,  ob? 
newirWichiforizukomirfini  leicht  begegnet.*'  Die 
im  Abhang  befindlichen  „Blicke  in  das  BHmmeli 
reich,'*  toU  fanfter  religSÖTer  Schwärmerey,  brin|eii 
auf  die  Vermuthung :  äafs  .die  Oemü  ths  weit  des  VFs. , 
der  zttyor  mehr  als  ein  griechifch  -  römifcher  Philo- 
tbm'  unS  Di^htcir  erfebdnt,^  has:  dem  klaWchen 
]^deothüm  In  tin  imyjjtifches  Ghriftenthum  über- 
gegangAP  fey,  unlf  vielleicht  Tcbrieb  et  In  R^n?  den 
Anfang  der  nnnrtien  Elegie  nicht  ohne  perfönliche 


*■. 


Fre«ii4t  i»r  wi&  Uk^rmAt^i    mHllireriWIi:  war- 

*     .       licK  iit  Rom  foKr, 


Der  Inhalf  des  iMiUn  B)ii/des  (cheint  dleler  Tantt* 
thnognur  zt|,  beftltigeii* 


Er  ift  fiiTt  durchgängig  myftitch  •  relipOs/ 

fowohl  die  jprofäiCchw  Auf  fitze  als  paettfehin  Er* 
giefsungen  fprecben  den  wunderltchsii  'Gemüthsro* 
Uand  aus,  der  den  Ueberfpannten  unfei^tZipit^eSgea 
ift*  Hier  wird  unter  Anderem  der  Heilancf  in  Bil- 
dern nach  «der  heiL  Schrift  gafchildert';"teiil^die(e 
Schilderungen  enthalten  viel  Zartes  und  Tiefgeföhl* 
tes;  nur  Wahrheit  und  Natur  gehto  n^ieirt  leer  da- 
bey  aus.  Nach  feinem  Gefühl  wird.I^ec»  die  eisfa- 
chen  Erzählungen  der  Evangelifteii  von  Jefir  Lehen, 
Tod  und  Verherrlichiing  jedetz^it  allen  fpfteren 
Biographieeri'  deiTelben  in  'Pö%Ge  unH  Profa  vorzie' 

S^eo.  XU^etugeftref^ten  Lieder  „  aus  gefeU%reni  Krei« 
e,''  die  eifien  freyeren  fröhhcheaGelrt  alhmen,!'gni 
honen  wabrfcheiniich  einer  fraherwl^ihnna^  Periode 
des  gemüth vollen  Vfs.  an«  t 
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*    >    •  .  .     o     •  ...» 

z\m'lg.  Juniüg  a.  J.  ftarb  der  Dr.  %  G.  €k.  Nonne, 
Director  des  Gymnafiums  zu  Duisburg  am  Rheine. 
Er  war  geb.  den  do.  Febr^:I749  ^n  Hildburghaufen, 
Sein  Yftter  wv  dei:  dortige"  Hof  predige  und  nachheri- 
Sprenger.  »  4i^  Wd ,  Atbrtr  Uinnt:'  Nach  Sludien 
ftu£'veiEfQhi^^.en.^p)iii)aR:uad^  ^r  Uniyi^fität  zu 


J^ilapröHteviite' er"daf*.l|P7A  ak.  Dontor  der  PbiloCe- 

pbie  und  hielt'  hterauf  Vor] efungen  über  die  deotfche 

Qrammatik,  Rbciorik  ti.  d^.    Im  J.  I'774  Wurde  er 

mm  Ditnoit.ev:  .des  Gy'pnffiums  .«u  Lippftadt  beruf  an» 

<Lis  unter  ihmrifehe.  blütiend  war.     1796  ging  er   in 

»eich^^t'Cii^(cl»af^'i>9^^  Oiftiaburg,  vm  kr  dfem  daß- 

mim.  6vmn^A"tti  tt%  J^re  mit  rul^mwürdigar  Thätig- 

keitonnd   Tneue  ':?Qr^cft'andatt   hat.    'Er  hat  ffch  alt 

Säiriftfteller   durch  ;  varfcbiedaiie  Schriften  bekannt 

cemacht.     Vorzug] ich  war  er  et,  der  durch  die  Re* 

daction    der  Lippftädtilohen  poiitifchen  ^llniig  den 

^yf^fia^  Zeitangston  verlieft«  ftnd  die  Ereig^iffe  der 

Zeit  mit  Leben  und  jeignem^Urtheile  behandelte.    Er 

Hlnterläftt  drey  Söhne  und  vier  Töchter»    IKefer  treff« 

TidSt  Mann,  gTvieh  aditüngtwenb  alSi  Lehrer 'und' Fi- 

i^iilientater  \  wird  in  Rheinland  ^  WeftphaAsa  'lan^e  in 

fegensreiohem  Andenken  bleiben.  (S.  Rfaeinifch-WeTt« 

Vliälifch^r  Anzeiger  BJr.  57-  1831.) 


ijiÄ;cflRicH'T|tN.   '   ;  .':\.. 

•1  .I||iki;Wt<lht  vom  30  —  3|i;  Jalina  ^verfohted  cn 
Pobna,  dfMT  Kreishauptmann  Hemritk  &fp;ntmndv^Zis 
Jchßu,  i«n:36.:Mbenti^e.  Er  war  der  ältefte  Sohn 
4et  ho^hvecdien^n  K^n«  Säeh£  OeneraU  Lieutenants 
und  Staatsfecretärt  der  Aiilltai^*  Angelegenfaeiten,- 
J/om  ml^^ti,  Z^n,  ^imd  zu  WeitfenCtll,  d.  15.  Ja- 
iM^s  478s  gel^vwn*  *  Vbh.PIrivatlMrenr  geMdet ,' vot- 
l^dete^^r  ff  int  /Stodien  auf  dnr^Kibft^^h«1e  zu  Rob* 
i^bfU ,  und  dUuan  auf  deh  Unefafebnl«!  siu^  Leiptig.  Im 
J.  Itog  ward  er  alt  Stif »regierungstaKtl'  ^  Nautoburg 
angeftel'lt,.  zn  Ende -deffeHieit  Jahres,  abernaich  LQbben 
ida  zweyter  Oberamtfregierangsrasch:  verfetzt.  Im  L 
l8ii  ward  ea  als  Üahbtoiar  .Rerermdt^  naoh  Dretden 
berufen.,, igig  «zum  Oehtimen  FtnefMrzth,  lind'  if^i 
num  Kretthaftpjtjaatinim.Meiftnirehen  Kr>?ib*eriiahiin 
^1^  demjSommer  1420  Halle  v^  Z  tia^nen  W^ofahfi^  tk 
Cqhna  geuömmejD.  .  Er'' ftarb  an  den  unglüdilichen 
folgen  einet  Pferdefturset.  •*<-'  -Der  Staat  verliert  m 
4bm  einen.thätigen«^emGobtsvol]en  und  liiedern  Ge- 
fcbafttmaun.  Der  Verewige  ift^t Dichter  tmter  dem 
«ngengmmenen  Namen '..^A^oid,  mk  etnerSWtelmg, 
Jebovahblamnn,  (Leipz.  1819O  uifd  mehrariin  Oedich* 
teo  in  der  Abeodzeitmif  aufgetreten  .- 

.t  Ao»  10.  September  itarb  zu  Oöftfn^^  der  fam  ^ 
<}e£Dfaiehte  der  Künfte  »«4  um  dIe'Kunftfämmlangen 
der  Uniareriltät  dafelbft  vie^hi-ig  verdiente  Prof eflbr 

Fiorilh  im  74.  Jahre  LA*' 
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1  LITERARISCHE 

!  Uniy  er  fität  e  IL 

i  Giefsen. 

'  Verzeich  nifs 

dar 
t  Vorlerungen »  welche  auf  der  Grofsherzoglieh  Hef- 
fifchen  l^iverlitat  dafelöft  Im  bevorftehenden  Wir- 
I  terhalbjahre,    vom  saften  October  1821  an» 

gehalten  werden. 

Tk$otogi$. 

J3iMirüäumg.  Den  ye/äias  erklärt  Hr.  Prof.  Dr. 
Pfhmmknthi. 

Die  Pfalfmm  und  die  wichtigften  der  foffeBannten  Mef» 
fiam^kiM  fV^agmgtn  des  A.  T.  Hr«  Dr.  Phil.  Schulz. 

Die  Briefi  am  die  Romer  und  HtirlUr  Hr.  Geh.  Kirchen- 
ratb  und  Prof.  Dr.  KühnoL 

Die  Briefi  am  diw  Korintkier  Hr.  ProF.  Dr.  Dieffembach. 
'.    Den  Brirfan  dit  Römer  Hr.  Pädagoglehrer  Dr.  EngtU 

Eine  fyaoftifihe  Erklärung  dir  dreu  trßem  Evangelien  mit 
Hinwmfong  auf  dtej^kamneijiien  ParalUlflelUn  nach 
Gri4sback.fymoffis  epamgg.  gtebt  Hr.  Dr.  Phi].ScA»/s. 

Die  Dogmatik  fetzt  fort  Hr.  Geh.  Kirchtorath  und  Prof. 
Dr.  KihnM. 

Die  Vorträge  über  den  Kampf  der  alteren  kirchlichen 
Orthodoxie  mit  den  ihrem  Supematuralismus  ent- 
gegenftefaenden  Principien  eines  chriftlichen  Natu- 
ralismus und  Rationalismus,  fo  wie  über  das  Unter- 
.  fcheidende  der  aus  diefemKamp^'  hervorgegangenen 
neueren  Theologie  fetzt  fort  Hr.  Dr.  Phil.  Schulz, 

üMe  theclogifehe  Moral  lehrt  Hr.  Superintendent  u.  Prof. 
'    Dr.  Palmer.    Diefilbe  nach  Diettten  Hr.  Prof.  Dr. 
Dieffenbach. 

jyiB  äher$  Kircktngejchsihte  trägt  ror  Hr*  Geiftl.  Geh. 
Rath,  Prälat  und  Prof.  Dr,  Schmidt.  Die  meuere  Kir» 
ckengefchichte  ^  Derfelbe. 

J)it  Symbolik  lehrt  i  wöchentlich  zweymal,  Hr.  Super- 
int  enden  t  und  Prof.  Ur,  Palmer, 
•  Die  PaftoraUehrOf  ebenfalls  wöchentlich  zweymal »  Der» 
felbe.  * 

Ein  Ejeaminatoriam  über  Kirehengefehiehte^  Dogmatik  und 
Moral  eröffnet  Derfelbe,  i««chent1ieh  viermal. 

^^t£J^gotikrfamkiiU 

Jorifiifohe  Enc^clofMU  und  Methodologie  trägt  naeb  Hngo  ^ 
der  Privatdocent  Hr.  Dr.  Bächner  täglich  ror. 

tJaturreckt  lehrt  nach  feinem  Lehrbuche  Hr«  Prof«  Dr. 
Uaycz^M  wöchentlich  fan&nal. 

A.  C  Z.  i8ai.    iMftfr  BmA. 


NACHRICHTEN. 

Natürliches  Privat.^  Staats,  und  nikerrecht  wird  nai^li 
Gros  der  Privatdocent  Hr.  Dr.lBiUhner  tägh'ch  tot! 
tragen. 

Aeußtrt  Rtehttgtfthkktt  lehrt  nach  ..  S<Ukw  Hr  Orf. 
Rath  Prof.  Dr.  BOckmir  täglich  * 

Hugo  Hr.  Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  v.  Ukrt^S 
und  aufserdem  noch  dreymal  wöchentlich  vor? 

ficht  anf  ««efe/J«,    D.r/*/A*  täglich ,  nnd  aufs.rd<m' 
noch  dreyinal  wöchentlich,  fo  wie  auch  der  Priwt- 
docent  Hr.  Dr.  BSehntr  tjglich,  und  anfeerdem  noch 
montags,  Mittwochs  und  Frey  tags. 

Di^Paniecit^    oder  das  geCminie  heutige  römifch.- 
Recht,  ^»frinAi  Ht^c'r  Grundrik  und  mitVer- 
wtifung  auf  Thtiaut't  Syfiem  der  Pandecten  «glich, 
mdrey  Standen  vortragen  Hr.  Prof.  Dr:  MartLtt. 

Deutfi/uf  Prmatrtckt  lehrt  nach  KrM  (neu.  Amaab. 
I821.)  Hr.  Prof.  Dr.  Stieitl.  ^  Au*gal>« 

Derfilh  wird  auch  den  UtrgtrlicheM  Proe^  xtaA  v.  Grd. 
•a«  dreymal  wöchendich  vortragen.  * 

P^L^^^f**  '*^''*'*  "•«''  '**«  Hr.  Geh.  Rath  Prof 
•  Dr.  fificA«<r  und  Hr.  Prof.  Dr.  Stiehl.  ' 

Das  pm»t  deutjekefeinliekt  Recht ,  nach  der  dritten 
Ausgabe  des  ».  a-aAM»:/^*»,  Lehrbuchs,  lehrt  tä«. 
lieh  eine  Stunde  Hr.  Privatdocent  Dr  Btiider 

^«  «T*'"'  <i*«tfi'^  fiaMdlmtgt .  JXXid  frichfilrtcht  trä« 

.     &     r**  •'^^l?^  ''**'^'*i  »"  «**'  »»'«fi««  Ho"- 
bucbbandl  ung  erfchieaenen  Grunirigt  diefer  WifT«» 
fchaft  wöchentlich  fanfnial -vor.  ""*««^  wiuen- 

mn.  d,j*^g  «HT  trmmalißifiktm  Praxi,,  1,'anp.ftch. 

i  utl^  "?Si*'^"rÄ^  '«^'•••«'«h«  peinlicher 
Rechisfalle.  wird  Der/iÄa  nach  *iget,em  fUne  w«.' 

chenthch  vier^joal  crtheilen.  Aneh  ift  er  erbötisi 
PrivMißma  ühr  tinxtln*  TheiU  dtr  Reekttgtlekr/amktü 
in  Abendftunden  zu  halten. 

^^t^'t'^^}' ^^"^  "•*'*  «igenem  Plane  Hr, Kanzler 
ProF.  Dr.  Amt  vortragen.  ' 

Zu  einem  £;vMiNMJrornn»  aber  das  rimifiie  Rtcht  erb!«, 
tet  lieh  der  Privatdocent  Hr.  Dr.  B&ehitr. 

Qßtologit  und  Sgndetmäogit  lUh  Hr.  Prot,  Dr.  fnUra.* 
mit  Beziehung  auf  vergleidb«nde  Anatomie.    w»Iv 
chentlich  2  Stunden.  ' 

Die  gifammte  Anatomt  dtt  Menßktm  lehrt  Dtrfilit 
Leichen  und  Präparaten,  täglich.  s. 

£Ke  vtrjftiAtnit  Amatomit  trägt  Hr.  Profector  Dr  /y» 
Mtkiudi  wöchentlich  fSinfmal  vor. 

**  Uebtr 


ß5i^ 


Ueber  die  gradMille^  Enswiehluttg  itr  organifcken  Natur 
^Jicft  Hc.  Prof.  Pr.  fVilhrani  fünfmal  wöchentlich, 
^aob  r^iper  Schirift»  »Darfteilung  der  geCamniten 
Organifa tion,"  mit  fteter  Erläuterung  durcb  Natu- 
ralien und  Präparate  aus  der  vergleichenden  Ana- 
tomie. 

Die  pharmaceutifeke  fVaannkundi  trägt  Hr.  Prof.  Dr. 
Kibtl  täglich  vor. 

Aügtmeint  Pathologie  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  Balfer  t&gficL 

Die  fVirkung  und  Anwindung  der  natürUthen  und  kü^fL 
liehen  Bäder  erläutert  Hr.  Prof.  Dr.  Vogt  wöchent- 
lieh  zweymal. 

Ueber  denfclben  Gegenftand  lieft  Hr.  Dr.  Weber  nach 
eigenen  Dictaten ,  wöchentlich  3  Stunden. 

Receftirkunfi  lehrt  Derfelbe ,  nach  Dierbach*t  Grundrifs 
der  Receptirkunft  (Heidelberg  iSiSOi  wöchentlich 
2  Stunden. 

Die  fpecielle  Pathologie  und  Therapie  der  Entzündungen 
und  der  acuten  Exantheme  trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Balfer 
vor. 

Die  Vorträge  ober  fpecielle  Pathologie  und  Therapie  der 

chronifchen  Krankheitjzuflände  des  reproductiven  Sterns 

fetzt  Hr.  Dr.  fVeher^  wöchentlich  4  Stunden,  fort. 
Die  medicinifcke  Chirurgie   lehrt  nach  eigenem  Plane 

Hr.  Medicinalrath  und  Prot  Dr.  Ritgen  täglich. 
Die  gefammte  Chirurgie  trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Fogt  täglich 

vor. 
Die  Oe^«rffÄ«//J  lehrt,  mit  Benutzung  feines  Werks: 

»Ueber  die  geburtsbulflicben  Anzeigen,"  Hr.  Medi- 

cinalrath  und  Prof.  Dr.  Kir^i»,  Montags,  Mittwochs, 

Donnerstags  und  Freytags. 
Unterricht  im  Unterfuchen  SckufangerfT  ertheilt  Derfelbe 

Dienstags  und  Samstags^ 
Die  klinifcken  Uebungen  in  den  verfchiedenen  Zweigen 

der  ärztlichen  Kunft  leitet  Hr.  Prof.  Dr.  Balfer  tag. 

lieh. 

Das  geburtshulßiche  Prakticum  im  Gebärhaufe  fetzt  Wr. 
Medicinalrath  und  Prof.  Dr.  Ritgen  fort. 

Die  Gefchichte  und  Beurtheilung  der  vonügliekflen  Syfleme 
in  der  Arzneykunde  trägt  Hr.  Prof .  Dr.  N«W  Diens- 
tags und  Freytags  vor. 

Ueber  die  HoMjftmängel  der  Haut^  und  Nnenthiere  lieft 

Derfelbe  zweymal  wöchentlich. 
Die  Uebungen  im  Zergliedern  menfchlicker  Leichen  leitet 

Hr.  ProJector  Dr.  ^ernekinck  täglich. 

Pkitofophifche  Wiff€nf€kafUn. 
Pkitofüphle  im  engme  Snm. 

Logik  nach  dem  Grundriffe  der  Logik  von  Fries  wird 
Hr.  Dr,  Seebold  vor4:ragen. 

Philofofk^ht  Tttgendhkri,  Derfelbe. 
Upk  und  Metafhyfik  wird  Montags ,  Dienstags,  Don- 
nerstags  und  Fi^eytags  Hr.  Dt.  B.  Sckatimann  öffent- 
lieh  lehren. 

Atßhetik  wird  Qerfelbe  Mittwochs  und  Sonnabends  eben- 
falls öffentlich  vortragen« 
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Reine  Ma^hfmatik  le&rt  nach  Schmidt  ^  Stu^^isn  wöcfaen^ 
lieh  Hr.  Dr.  Um'pfenbach.  ' 

Die  Statik  und  Mecimnik  liermal  wöchentlich  Hr.  Prof. 
Dr«.  Schmidt. 

Ueber  die  bey  Landkarten  übliche  Prcjeetionfnrten  wird 
Derfelbe  zweyuuil  öiT^ntlicIie-Vorlefungen  halten« 

Differential  •  und  Integralrechnung  nach  J.  T.  Mayer  4 
oder  5  Stunden  wöchentlich.  Hr.  Dr.  Umpfenback. 

Ueber  die  Kegelfchnitte  nach  öräfon  3  Stunden  wöchent- 
lich Derfelbe. 

Derfelbe  wird  wöchentlich  in  2  Stimden  Anleitung  sum 
geometrifchen  Phnzeichnen  geben. 

Hr.  Dr.  fVtlhelm  Dieffenbach  wird  reine  Mathematik^  AI- 
t  gebra^  Differential  -  und  iii/fgra/refAtfftir^  vortragen. 

Naiurtihn  und  Naturgifehichte, 

Die  Experimentalphyßk  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  SchmieU  5 

bis  6  Stunden  wöchentlich. 
Teekttijche  Chemie  viermal  Hr.  Prof.  Dr.  Zimmermanu. 
Anleitung   zu   analytißh  -  chemifcken  /arbeiten  zweymal 

Derjelbe. 
Geogncfie  zweymal  Derfelbe.  '  ^ 

Examinatorium  über  allgemeine  Chemie  und  Mineritlögii 

Derfelbe. 
AnleiMmg  im  Unterfuchen  und  Befiimmen  der  Mimoral" 

k'örper  ei  iheilt  Hr.ProfectorDr.  Wfr»#4wKk  wöchentc 

lieh  2  Stunden. 

Staats-  und  Kamiratioiffenfchafttn. 

Finanzwiffenfchafe  fünfmal  wöchentlich  Hr.  Geh.  Reg. 
Rath  tnid  Prof.  Dr   Crome. 

PoUzeywiffemchaft  fänfma)  Denfelh^ 

Kamera Irecknungswiffenfchafi  viermal  wöchendieh  Der- 
felbe. 

Ein  practicum  eamerale  und  ein  Examinditorium  wird  mal 
Verlangen  i^n  Demfelben  gehalten  werden* 

OekonomUtke  Zoologie  Hr.  Prof.  Dr.  fVcdiher. 

Forfltoijfenfchaft  y  Derfelbe. 

Technologie  y  verbunden  mit  Befuchung  der  wichtigTtea 
Werkftätte  und  Fabriken    der  Stadt,    nach  Hewwth* 
ßädt^    viermal   w^chentlidi|    Hr«  Hofkammerrmth 
und  Prof.  Dr.  Blumhof. 

Encuclopädie  der  Bergwerkskunde  viermal  wöchenilida 
Derfelbe. 

Eifenhüttenkunde  y  Derfelbe. 

Gtfehichte. 

Aeltere  UnivtrfkuAhkkte  Hr.  Prof.  Dr.  Snei. 
Europ&ifche  St^  ^n^l^^«'»««  Derfelbe. 
Densfcl.  Ge/ci^jJ^^W'^^ 

Die  k((raiß.i;    *"i(     #'^t  Hr.  WoE.  Dr.  iy«i»«»«clf. 


Klaf. 


afl» 


Nifm.  »4$.  .OtCTO:pSJl  iBiJ^ 


0 


^ 


Ji^laffifchM  LHitßiurx  up^nemri 

Dttg  F/aim#  Triff»««»/  wird  Hr.  Prof  Dr.  P/hmthitki 
im  fhUöloaiUhän  Semintrium  erklären  und  He 
Uelmßgtn  im  Mureibeu  und  Sfncktm  des  Lattinifihen 

leiten» 

PhiUbgifchi  Encffclopädie  wird  im  philologifoben  Sani- 
Barium  Hr.  Prof.  Dr.  Rum:pf  vortragen« 

P^at^V  Gcißmahi  \y\td,  Derfelbe  erklären. 

Ueber  Tacitus  Germama  Vieh  hauptfüchlich  in  HinGcht 
Äuf  deutfche  Alterthünicr  Hr.  Prof.  Dr,  Nehel^  Mitt- 
wochs und  Sonnabends 


tJfeJ^dus  und  i^n  /^^rißkim  ti/mMUjf  atfdii  Dßmur 
erklären.  <  \  .,       - 

Hr.  Mufikdirecto^  Dr.  Qe^gner  wird  cli^  Tkiork  dir  Ton^ 
/ersA«ify?  nach  Ä^efr^rV  Lehrbuch  vortragen.      .    . 

Im  Fran^bfijchcn  giebt  Hr-  Leq^or  ^»re  Unterricht.  \ 


^m 


Unterricht  infrey$n  Künflemund  kärpeedUhim  Ufkmgtn 

ertheilen; 


Im  Reiten^  Hr.  Uni^erCtiis-StallmeifterTrafüiitf/dyL 
woclis  und  5onnaüenas^  ir.^rrkud^       In  der  Afuji*,  Hr.  Cantor  /ÄfFe. 

Hr   Pädagoglehrer  Dr.  /T/itWer  wird  die  Verfclueden.      ^      ^  .^^  /^    ;^^  TT.;...n...c_7.; 
JUirc»  acr  alt-  und  neugnecktßheo  Spraehß  m  gramma- 
tifcher  Hioficht  vortragen,    und  zugleich  die  neu- 


.__  — __  — ^-    ^  —     ^  ., 

im  Zeichnen^  Hr.Uni?erIitäls.Zeichenm«ifter  undÖrt* 
veur  Dickore, 


gritchifehe  UeherfeTzung  der  Batrachomtfomachte  Homer*t     Im  Ta»«;e«  und  Fechten^  UniverütäW  -  Tanz  -  u^aFeQbt 


Ton  Demetrius  Ztnus  erklären. 


meiber  B^rtkolomeiL 
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Axikundigungei 


'ey  Wilhelm    Lauffcr    in   Leipzig    find  'er- 
fchienen : 

Steffi  J*  H.\  Xjallerie  aller  ^uridifchen  Tutoren 
Ton  der  älteften  bis  auf  die  jetzige  Zeit  mit  An- 
gabe ihrer  vorzügücfaften  Schriften,  nach  alpha« 
betifcher  Ordnung  aufgeftellt.  2  Bände,  gr.  g« 
iRÄTr.  l6  gr. 

Frscke^  F.  A.^  Unterricht  in  der  Blumcnzeichcn- 
kunCt  zur  Uebuttg  für  Sbhätten  und  Licht;  in  24 
nacli  der  Natur  auf  ^tein  gezeichneten  Vorlege- 
blättern. Zweyte  neue,  verbeCferte  und  Ter- 
mehrte  Auflage.     I  Rthlr. 

Mori^  S.  F.  N.,  Recitäiiones  in  Evangelium  Joan- 
nis,  edidit  F.  J.  Dimdoef.  Editio /ectmda.  8  maj. 
I  Rthlr.  4  gr. 


rt  * 


In  derU«iTevritftts«^iioh^an41nii:g%u  Rö- 
nigsh^r^  in  Preufsen  ift  erCchienen: 

Jdagen*s  ttberbuck  der  Afetehekerkupfi.  2  Theile.  5/>. 
beute  rechtmäbige  und  verbeCferte  Auflege.  Mit 
de^  Bildaiß  des  Verfaffers^     ^  Rthlr.  la  gr.     ^ 

*  Es  Wfti^efehrdb^fiünig,  diefes  allgemein  bekannti^ 
Werk  dfes' berühmten  VerfafTers,  welches  ficU  gleich 
Hey  der  erfleu  Ausgabe  tor  40  Jahren  eih^  ungetheil- 
ten  Beyfall'crwilrh  nttd  'ihn  bik  {etzt  ^ii«5eii  viel^ii  an- 
dern pharmaceutifchefi  Lehrbüehi^m  bi^hauptet  hat« 
wie  die  mehreren  neuen  Auflagen,  Nachdrücke  und 
Ueberfetzimgen  in  fremde  Sprachen  e^  hirilänglieh  be- 
wciiift»,  noeh  empfehlen  %n  wollen;  ind  es  ift  daher 
Binr eichend;'  lOir  dJe^ErA^httinung  diefer  ueueu  reche- 
mäßig^'^  Auf  läge  etntüzeigen*  Der  VerfafTer ,  welcher 
bey  ßdar  meueu  Auflage  feinem  Wer¥e'*eineh  li'SQiem' 


Grad, von  Vollkommenheit  zu  geben  bemüht 'gewrfeii 
ift,  hat  auch  bey  diefer  es  iich  vorzüglich  angelten  feyn 
lallen,  und  alle  neueren  Entdeckungen  forgfälrig  be- 
nutzt, auch  felbft  die  während  des  Drucks  diefes  Werk« 
noch  bekannt  gewordene!}  als  Zufätze  nachgeliefert, 
und  mehrere  Abfclinitte  feines  Lehrbuchs  glnzUch  um- 
gearbeitet. Das  ähnliche  Bihiniß  des  Vcrfaffers  ift  eine 
erfreuliche  Zugabe,  deren  ungeachtet  der  febr  mäbig« 
Preis  der  vorigen  Auflage  nicht  erhöht  ifi 


lieuigkei^en 


von 


Karl    Groos   in   Heidelbergs 

HerbAmeffe  1820  bis  dahin  Igll* 

(Die  mit  *  Beielchneten  find  €ompiilfioni- Artikel.) 

Deßuft  de  Tracy^  Grafen  von  (Pair  mid  Akedemikeir 
.  Ton  Frankreich),  Charakierzeichnung  der  Polittk 
aller  Staateri  der  Erde.  —  Kritifcher  Commentar 
über  Montesquieu's  Geife  der  Gefetze,  nebft  zwey 
Anhangsfchriften ,  von  demt  Verfaffer  und  von  Cen- 
dorcet;  üherfetzt  und  glofBrt  ^<mi  Profettbr  Dr.  C.  E. 
Morßadt  in  Heidelberg*  9  .Bände  complett.  gr.  8* 
Igop.  I^I.     6  F).  oder  3  RlWr.  8  gr.  .^ 

^Fedet^  Dr.  CA.  L.,  In  AgamemnonisAefchylei  car- 
men  ep^dicumipripiuiii  Oommeniatio.  8  niaj.  iS^o« 
Vel.  Pap.  I  FI.  48  Kr.  oder  I  Rthlr.  4  gr.  pruck- 
pap.  IFU  Qd.,IÄgr, 

Fokmann^  Dr.  Vincent^  enat^mifche  Unterfuchungen 
über  die^VÄrhindung  der  Saugader^  mit  den, Venen, 
mit  einer  Vorrede  von  Friedrich  Tiedemapn^  Geh. 

•    Hofrath  undPrrfeffor.    ».    ig^^* ;  Brofcbirt  54  Kr. 

'.    oder  la  gr. 

'^  Gehauer y  Dr.  Aupfit^  Gedidne.   Nene  Aufl.  8*  H2V. 

'^   •*!  Fl.  48  Kr.  oder  X  Rthlr.  ^  _^ 

^  j9r» 


ü.  &4»  s.    Nttlhb  ^.     OCTOBER  rgftx; 
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«Dootrrnam  de  Morgengaba  Germanioa  etc.  8  z^a)* 
1820.  ip  Kr.  oder  3  gr«.  ^ 
ICbftfMi,  Frieir/cA' (Prof.  am  GymnaC^n  Neuwied),  Zur* 
GefchicHte  Hellemfcher  Sta^tsverfaOungen  ^  haupu 
fiLclilich  vrähi'end  des  peloponnefifchen  Krieges. 
BruchTtück  einer  hirtoritob  •  politifchen  Einleitung 
in  das  Studium  des  Thukydides.  gr.  8«^  I821.     2  FI. 

taugsdoff^  K»  Chr.  v.  (Geh.  Mofr.  und  Prof.  der  MatLe- 
matik),'  «Vcdlftändige  Anleiuuig  zur  tfaeoretiCch» 
praktiTcben  Salzwerkskunde,  mit  vorzüglicher  Rücfc- 
Ecbt  auf  balurgiTche  GeognoCe  und  auf  die  zweck* 
mäfsigften  Anfiel ten  zur  Gewinnung  reicherer  Salz- 
quellen, gr.  8*  ^^  8  Kupfertafe)n.  (Erfcbeint  im 
läbteigaa.) 
mm  G.  H.  vom  (Ruf f.  RaiC  Staatsrath  und  General -Con. 
fbl  in  Bra&lien) ,  Bemerkungen  Ober  Braßlien ,  mit 
vewilTenbafter  ^Belehrung  für  auswandernde  Deut» 
Tcbe.  gr.8.   1821.    Geheftet. 

Auf  Velinpap.  I  Fl.  48  Kr.  oder  i  Rtbir. 
.—  Scbreibpap.  i  Fl.  12  Kr.  od.  l6  fpr. 
—  Druckfi^p.  54  Kr.  od.  12  gr. 
JHbIcW,  Freyherr  C.  A.  von  (König!.  Wörtembcrgi- 
fcber  PriÜident),  der  Organismus  der  Behörden  für 
die  Staatsverwaltung;    mit  Andeutungen  von  For- 
men für  die  Gefchäftsbehandlung  in  derfelben,  vor? 
•  süglicb  in  den  Departements  des  Innern  m)d  der 
Finanzen.  Zwey  The;le.  gr.8.  und  gr.4.  i83i»  ^o- 
Ton  der  erße  den  Text,  und  der  zwetfte  die  Tabellen 
enthält.    Ladenpr.  7  Fl.  12  Kr.  od.  4  Rthlr.  16  gr. 
Mauren,  die,  in  Spanien.     Schaufpiel  in  4  Aufzögen 
▼on  Altdnog.  Mit  1  Titelkupfer,  in  allegor. Um fcblag 
geb.    gr.  12.   I82t.     I  Fl.  48  Kr.  oder  1  Rthlr. 
Mühling^  Jok.  Jofefh  (Stadtkaplan  in  Heidelberg),  Je* 
Xus  der  Verberrlicher  des  ewigen  Vaters  und  Be- 
^lücker  derMenfchheit.  Sieben  Paftenreden.  8*  1820. 
Auf  Druckpap.  I  Fl.  12  Kr.  od.  16  gr, 

Scbreibpap.  I  Fl.  36  Kr.  od.  22  gr. 

iKrfoOB    C.  H. ,  Abhandlung  über  die  efsbaren  Scbwäm« 

'    me     mit  Angabe  der  fchädlicben  Arten  und,  einer 

*'  Einleitung  in  die  Gefchicbte  der  Schwämme^     Au« 

dem  Franzöfifchen  über  fetzt  und  mit  Anmerkungen 

begleitet  von  Dr.  J.  H.  Ditrback^  Prof.  der  Medicin 

in  Heidelberg.    Mit  4  Kupfertafeln,    gr.  8*     I82I- 

2  Fl.  24  Kr.  oder  l  Rthlr.  8  gr. 

•PöUV,  Dr.,  Meno,  Verluch  einer  grundlichen  Dar- 

■    Stellung  der  Lehre  von  Innoittinat  *  Contracten..  Haupt- 

•    fäiilich  gegen  Gans.  8.   1821.    i  FI.  30  Kr.  ocler 

aogr. 
Raz€n  JFranz  Jofefh  y  Entwurf  einir  allgemeinen  Arz- 
neymittel-Taxe,  nach  Gllindf atzen ,  durch  welche 
etil  zu  allen.  Zeiten  und  unter  allen  Vedbältniffen 
immer  gleichbleibender  Gewinn  für  dlie  Arzney- 
mittel  bcftimiit  wird,  g*;  8^ '  «8ö  !•  2  Fl.  od.  i  Rtbln 
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Hnmifihi  A.  J,  V.  (KriegimtniftM^  -Revlfor^,  Poft- 
Stunden,  imd  Straften •  Karre  vorf  Baden,  Würtem« 

.  b^g,  Rhetnbaiem,  Hohenzollam  und  den  angren^ 
senden  Provinzen  von  HeHen  u.  L  w«,  nach  officiel- 
len  Notizen  bearbeitet.  Colombier- Folio,  Ji  Zoll 
boch,  22  Zoll  breit,  mit  einem  kleinen  tleifebodi» 
2  Fl.  42  Kn  od.  I  Rthlr.  12  gr. 

Im  Laufe  diefes  Jahrs  erfcheint  folgendes  wichtige 
Werk,  und  wird  der  irße  Band  fchon  im  No« 
tember  verfandt: 

GiiliUfy  Dr.  Aftf;r.  Jof.  (Höfr.  und  Prof.),  Handbach 
der  Chirurgie,  zum  Gebrauch  feiner  Vorlefavgen 
und  zum  Selbftunterricht  für  Aerzte  und  Wund«' 
ärzte.  2  Bände»  gr.  8-  Ungefährer  Preis  II  Fl. 
oder  7.Rthlr.  8  gr. 

In  alten  Buchhandlungen  ife  zu  haben : 

Kurzer  Leitfaitu  zum  erßen  Unterrtehs  in' der  Erdte* 
fchreibnug  und  Gefchichee.    Für  Land-  und  Bürger' 
fihmUn.   Von  H.  F.^F.'SickeL    50  Seiten.    Mag- 
deburg, bey  Rubach.    Preis  3  gr. 

Diefe  Bogen  find  aus  dem  erft  jfoigCt  el'fchiene* 
nen  gröffem  Werke :  ^  r . 

Likrbueh  dir  Erdkefchreibmng  und  Gefehichte  m.  L  wJ 
18  gr. 

von  dem  Verf.  ausgezogen  worden ,  um^  dem  Schüler 
einen  das  zeitraubende  Dictiren  entbehrlich  machen« 
den  Leitfaden  in  die  Hände  zu  geben.  In  dem  grö« 
fsern  Werke  wird  der  Lehrer  den  Commentar  zä  demr 
finden,  was  in  dem  Leit&den  nur  angedeutet  wjerden 
konnte. 

n.  Vermifchte  Anzeigciu 

Aus  den  Co  eben  erfobieneaen 
Gottgiweihten  Morgen-  und  Abendfiuuden^ 
in  ländlicL  er  £  infamkeit  gefeyert  '  \ 

von 

Friedrich  Mofengeil^ 

HildburghaufenY4n4er  KeffelringTchea 

Hofbuchhatidlung, 
X325  Seiten  in  9.  ^Preis  I  Rthlr.  fl|  gr.)'' 
finden  fich  einige  der  kürzeren  Betrachlungen  in  denf 
diitfsjährigen  iabrbuch  fe^^dre  häuslrche  Ändachr  (von 
dttm  Recenfenten  des  Tafchenbuchs  in  der  Jen.  A.  Lit. 
Zeit,  za  den  heften  jener  beÜebten  Sammlung  gezählt), 
^ud  ein  andres  Braobttuck:  ,jSommdrmQrgenfegen  * 
überrchrieben.,  im  Morgenblatte  (lUayheftNr.'lL  lOoOr 
lYelche  Hinweifung  die  yerlagsbaadiung  sur  Torläa^i 
(igen  EinpFehluxig  des  Buchs  für  zureichend  .erachtet, 
und  Cch  begnügt,  nur  n^cb  hinzuzufügen,  daU  diefe 
Sphrift  dern  Aeufsem  nach  in  gefälligem  Gewand  und 
correckem  Druck  berVortritt. 

*  » 

,  Kei4fe]ring'fehe  Verlagshandliiof» 
im  September  4821« 
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ARZNEYGELAHRTHEIT, 

Hall«  ,  in  d.  Renger.  Bucfah. :  Bmerkungiu  übir 
iinigB  wichtige  GiginflSnde  aus  dir  FildaraMejf 
und  über  die  Einrichtung  und  Firwatiumg  der  £ip 
zaretiu  von  §fohn  Henneuj  DepHty-Infpector  der 
Sbldatenfpitäler.  Aus  dem  Englifchen  ttberfetzt 
Too  ß^etm  Sprfngel.  1820.  g. 

Diefes  Werk,  die  Fracht  einer  fieben  jährigen  Mi- 
litär-Praxis des  Vfs.«  der  auf  dem  Mittelmee- 
re» in  Spanien  und  Frankreieh  und  auch  im  letzten 
Feldzuge  diente,  foll  jOirgerenund  unerfahrenem  Mi- 
litärärzten ein  Leitfaden  feyn ,  wonach  fie  ihr  Han- 
deln im  Felde  regeln  können.    Wenn  es  gleich  hin- 
fichtlich  der  Ein  rieh  tunsen  gröfsern  Bezug  auf  den 
anglifchen  Dienft  hat,  fo  dürfte  es  doch  auch  deut- 
Ichen  Militarwundärzten  ein   nützliches  Handbuch 
bleiben,  um  Lehren  für  fich  mit  Umficht  und  Beur* 
theilung  daraus  zu  fchöpfen,  und  in  diefer  ROckficht 
ift  allerdings  die  Ueberfetzung  verdienErlich.     Weni- 
ger genau  detaillirt  es  jedocn  die  im  Felde  vorkom- 
menden  Operationen  und  c)as  englifche   ojperative 
Verfahren ;  diefs  konnte  der  Vf.  aber  urI  16  mehr 
mit  Recht  übergehen ,  als  er  bey  feinen  Landsleuten 
den  Befitz  der  trefflichen  Abhandlung    Guthrie^s 
anamputaUtm    and   gun  shotwcunts.  London  igiS« 
_L  Erg.  BI.I82I.  Nr.  64  ff*)  vorausfetzen  durfte,  auf 
vrelcbes  fich  der  Vf.  in  vielen  Stellen  bezieht.    Die 
mitgetheilten  Fälle  find  der  Mehrzahl  nach  höchft 
lehrreich  und  riMigrafioyafo  ausgewählt,  und  mOf- 
hm  allerdings  dazu  dienen ,  den  jflngern  Militärarzt 
kühn,  entfchlofTen  und  auch  in  den  fchwierigften 
Fällen  nicht  gleich  aber  die  Rettung  des  Verwunde- 
ten verzweifelnd  zu  machen ,  wenn  gleich  die  Ope- 
rirwutb  der  Engländer  hin  und  wieder  Tadel  ver- 
dienen  mag.  '  Auch   wird  deutfchen  Aerzten  mit 
Recht  die  einfeitise  Behandlung,  und  faft  blo(s  eva* 
cuirende  Art  anUöfsig  erfcheinen ;  doch  mag  auch 
diefe  etwa  in  der  abweichenden  und  zügellofern  Le- 
bensweife  des  englifchen  Soldaten ,  der  weniger  aiif 
.die  Zukunft  bedacht ,  in  den  Oenülfen  der  Gegen* 
Wart  allein  fchwelgt,  wo  er  fich  der  Anfficht  feiner 
Obern  nur  irgend  entziehen  kann ,  und  weniger  den 
bättsÜcben  rechtlichen  Sinn  im  Lebenmnufs   auf 
de»  Militlrftand  aberträgt ,  als  der  deutfche  Soldat, 
Entfchuldigung   finden«     Doch    nun   cum    Werke 
felbft. 

Vorläufige  Bemerhungeu.    Der  Vf.  fchildert  dea 
Zustand  der  Obermedicinal- Behörde  und  der  Mill- 
tirwundarzneykunft  in  England ,  worin  etwas  Par- 
A.  L.  Z.  I8ai. '  DritUr  Band. 
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teylichkeit  und  Vorliebe  fOr  England  dttrehleuck^' 
tet;  und  entwickelt  dann  dieQrdade,  die  ihn  zmr 
Herausgabe  diefer  Bemerkungen  veranlafst  Ittben. 

Vorbereitungen  zum  Fetdzuge.  Diefer  Abfchnttt 
enthält  viel  Nützliches.  Einrichtung  der  In  der  eng« 
lircbeo  Armee  gebräuchlichen  Feld-Medicinkörbe^ 
ftatt  Medicfbkarren ,  und  der  flj^nden  Lazareth^» 
Die  Ertheilung  von  Feldtournikets  an  Officiere  und 
Nichtkämpfer ,  Mufiker,  fo  viel  Menfchen  auch  da^ 
durch  gerettet  werden,  verwirft  der  Vf.,  weil  fi« 
oft  viel  Unglück  veranlaffen,  wenn  fich  die  Mea- 
fchen  nicht  bald  an  einen  Arzt  wenden.  Reo.  kaaa 
aus  Erfahrung  hierin  beypflichten ;  indem  doch  die* 
felben  nie  gehörig  Ober  die  Anlegung  unterrichtet 
werden  können ,  auch  in  ientfcbeidendeo  Augenbli^ 
cken  meift  den  Kopf  verlieren.  Zweckmäfsig  ift  d^ 
^gen,  wenn  jeder  Soldat  eine  Binde  und  etwae 
Cbarpie  bey  fich  führt ,  da  es  dann  oft  znfeheiult 
gebricht.  i 

BefchaffenhiÜ  der  Wunden  im  Mgememeun  iht$ 
erße  Behandtune^  IVirkungsari  der  Kugeln  o.  f.  w» 
Ueber  den  verichiedenen  und  wunderbaren  Lauf  der 
Kugeln  werden  einige  intereffante  FSlle  erzähltl 
Der  Vf.  fah  nicht  allein  Kugeln  längs  niid  om  einer 
cbnvexen  Fläche  hinlaufen,  fondern  auch  läen  ei- 
ner concaven ,  z.  B.  an  der  innern  Flache  des  beyaa 
Gewehranfchlagen  cekrümmten  Armes»  zwifchea 
Lungen  •  und  Bruft^U  herum.  In  allen  Fällen  trat 
hoher  Orad  von  Entzündung  ein ,  und  bey  einem  fo 
bösartiger  Brand ,  dafs  Section  gefährlich  wurde.  — 
Complicirte  Seh  ufs wunden ,  die  nach  Ankunft  iqa 
Lazareth  Operation  erheifchen :  i)  Abreifsung  einet 
Armes  oder  Beins.  Die  Anslöfung  des  Oberarme 
aus  dem  Schultergelenk  will  der  vf.  nicht  zu  dnm 
eigentlichen  Feldpperationen  gerechnet  wiffen  we-* 

f^en  der  damit  verbundenen  Uefahr,  verhJltnilamS- 
stgen  Seltenheit  der  fie  bedingenden  Urfachen  und 
ihre  zu  bezweifelnde  NützlichKeit,  welche  fie  Im^ 
mer  zu  einem  Gegenftande  gemeinfchaf^licher  Bern« 
thung  im  Hofpitai  mache;  jedoch  im  Fall  grofser 
Zerfplitterung  des  Knochens  und  Zerreifsung  des  f^ 
rioßei  bis  zu  dem  Kopfe  des  hunurus  iäfst  er  ibi^ 
Anwendung  auf  dem  Schlachtfelde  zu.  Ueber  die 
exßrfcMo  femaris  ver weift  er  auf  Quthrii,  die  durch 
zwey  lebende  Beyfpiele  (wovon  einer  von  Outhrk  ia 
Brfiflel  amjitttirt  wurde)  als  mit  Erfolg  ausfilhrbar 
beftätigt  wird ,  und  für  folche  Fälle  geeignet  bleibt, 
wo  man  nor  zwifchen  Operation  und  gewififem  Tode 
zu  wählen  hat.  d)  Grofse  Gelenkverletzungen.  Nie* 
mand  follte  mit  z^rfchmettertem  Knie  - ,  Fufs  -  oder 
Etlenbogeogelenk  unamputirt  auf  dem  Schjachtfelde 
Kk  ^elar 
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gelafTcn  werden,  er  fey  denn  fo  gefch wacht,  daf« 
Sewiffer  Tod  ätsf  Operation  foJgen  möchte.  3)  Daf- 
lelbe  Gefetz  i^  auf  alle  complicirten  |Cnochenbrnche 
in  der  Nähe  von  Gelenken,  *niit  Nerven-  und  Ge- 
fafszerreifsungen  auszudehnen.  4)  Grofsen  Snb- 
ftanzvcrluft  oder  gänzliche  VcrnJchlung  der  weichen 
Tbeile,  wo  keine  Hoffnung  suir  Herftelluog  .der 
Circulation  bleibt.  5)  KnocbenbrQche  oder  Verren* 
Kungeo  ohne  V^erlettung  der  Haut  imd  Subftanzyerr 
liiEt,  aber  mit  Vqrletzuag  und  Verderbungen  der 
Bänder,  GefäTse  iind  bedeutender  Blutergiefsung 
^wifchen  weiche  Theile.  Ueber  die  zur  Amputa- 
lion  geeigneten  Zeit  rOhn>t  der  Vf.  gegen  die  r  ran- 
zofen  das  Benehmen  feiner  Landsleute,  die,  aufser 
iBuntir  und  Oltalloran^  nie  darober  diskutirt  haben, 
flafs  ejß  beffer  fey',  auf  der  Steile  zu  amputiren,  und 
räth,  £.aaz  den  Grundfätzen  U  Comtess  zu  folgen.  *«> 
Fildhojpitätir.  Diefer  Abfchnitt  bezieht  fich  auf  die 
innere  Einrichtung,  Anordnungen,  Belegung  mit 
franken  und  die  engllfche  Diät:  und  Einrichtung 
eines  Aufnahmehofpirals  zwifchen  demSchiachlfelde 
und  den  ftehenden  Lazarethen,  wohin  aJle  V^^erwun- 
^ete  zuerft  gebracht^  gereinigt«  verbunden  und  dann 
Aach  Befchaffeoheit  ihrer  VVundeo  ie  Klaffen  se* 
lueiU  und  nachsäen  ftehenden  Lazarethen  abgeführt 
jti^dtn  foUen,  unleugbar  einegwte  Einrichtung  für 
die  nachherige  Leichtigkeit  und  Ordnung  ^  des 
pi^nftes. 

^ithänif  undi  Hrxtlicki  Behandlung  im  AOgimH- 
flu.     Enthält  eine  Lobrede  der  ausleerenden  Metho- 
lle; wenige  Menfchen  vertragen  ftarke  Furgirmittel 
Ind  Blutausleeriingen  fo  gut  als  Soldaten. '  Die  ganze 
»ebenisordnung,.  feine  Befchäftigungen  machen  ihn 
^hön  kraftvoll,,  und  der  Rekrut  verträgt  alle  fchwä- 
lohenden  Mittel  eicht  fo  febr,  als<i  in  fpätern  Mona- 
den, wenn' er  an  fuldatifche  Ruft  und  Lebensart  ge- 
höhnt ift.  .—     B^y  alten  Soldaten  muffe  man   auf 
vorwaltende  Leiden  der  Leber  achten,  und  fchvrer 
fry  es,  diefelben  zu  einer  gewiffen  Lebensordnung  zu* 
rOckzuführen.     Ausfeh  weif  ung  im  Genufs  geiftiger 
^  Getränke,  .Ueberflufs  nach  einem  Siege  ,  nach  lange 
forhergegangenem   Faften    oder  fchLchten   Koche- 
xeyen  u.  u  w.  find  häußge  Urfachen  grofser  Unord- 
oungen  im  Darmkanal  und   heftigen    Blutandrangs 
pach  Kopf  uB(t  Bruft,  und  Entartungen  der  Wunde 
treten  in  Folge  des  grofsen  VVechfelverhältniffes  zwi- 
icheo  denfelben  und  der  Afiimilation  ein.  —    Der 
Vf.  verwirft  die  Scarificirung  der  Ein-   und  Aus- 
'  j^g^ffnung  des  SchüfskaBals  als  fchädliche  Spie* 
ietey,   und   will  nur  Anwendung  des  MefCers  hey 
Sehneneinfchnürung,  Fifteln,  und  wo  die /a/ri/i  die 

fefch wollenen  müfculofeo  Theile  eiofchoürt.  Mit 
Lecht  rügt  er  an  feinen  Landsleuten  ^  dafs  ße  in  An- 
legung des  Verbandes  den  Ausländern  nachftehen, 
^lU  er  viel  Nachtheile  davon  gefeheo  habe.  —  Aus- 
ziehrnng  fremdir  Körfir.  Intereffante  Fälle  hinficht- 
licb  der,.  Art  der  tremden  Körper  werden  mitge- 
theilt :  eine  zwölfpfCindige  Kanonenkugel  wurde  bey 
eineiti  Officier  erft  nach  dem  Tode  im  Schenkel  ent* 
4eckt»  ohne  ihre  Gegenwart  vorher  vermuthet  zu 


haben.  Man  fand  ScbSdelftaeke,  utnm  und  pUcrm* 
HO«,  Backzähne  vomVordefrnanne  in  Wunden  vo« 
Soldaten.  —  Der  Vf.  yer facht  den  Rath,  den  Ver* 
wundeten  jedes  Mal  in  die  Lage  zurQck  zu  vcrfetzen, 
in  welcher  er  zur  Zeit  der  Verwundung  war,  in- 
dem man  auch  dann  den  Feind  kommen  iaffen 
jnafCe  u.  f.  w.  —  Rec.  bemerkt  hier  beyläufig,  dafs 
der  Ueberfetzer  bey  dem  Fall  eines  braunfcbweig* 
fchen  'Soldaten  riflinun  unrichtig  Häuber  nt>erfetzt 
hat,  da  biei'unter  Scharffchotzen  zu  verftehen  Tind. 
«->  Vilnr  Quitfchungen  utd  atuUri  keftigi  Firktzunr 

£m  big  Schußwunden 9  durch  matte  Kugeln,  Ueber« 
hren  durch  Gefehatz,  Auffprengen  eines  Pulver» 
wa^eos.  Hier  rith  der  Vf.  i)  äufserÜch  Zertbei* 
lungsmittel  gelipd  reizender  Art,  und  3)  bey  Ergufs 
*von  Blut,  o{ier 'Bildung  von  Eiterung,  Oeffnung  der 
Gefchwulft  durch  einen  kleinen  Einftich,  wobey 
man  atmofphfirifehe  Luft  abhaTted  mQffe.  — >  Starke 
Bleyauflofungen   oder  Blutegel  auf  verletzte  Theik 

tefetzt,  find  jederzeit  höch(t  nachtheilig,  da  ße  die 
iel>enskräfte  noch  mehr  herabftimmen ;  noch  vet* 
derblicher  find  Ueberreizungen  durch  veßcatoria,  — 
Luftftreiffchnffe  leitet  der  Vf.  mit  allen  neuern  Cbi^ 
rurgen  ebenfalls' vom  Stofs  durch  matte  Kugeln  ab; 
fie  tödten  durch.  EffchOtterung.  In  einem  Fall  fand 
der  Vf.  auch  nicht  d^s  geringfte  Krankhafte.  Di^ 
felbe  Kugel  hatte  die  Bruft  eines  andern  Soldstteo  ge- 
ftreift,  und  Tod  erfolgte  auch  bey  diefem  innerhalb 
36  Stunden  fuffocativ;  bey  ihm  fand  man  vfiie  azy* 

for   UHd    die   vierte   Intercolfal- Arterie    zerrlffen. 
tai4ce  Aderläfle  helfen  der  EntzOndung  bey  hefti* 
gen  Contufionswunden  nicht  ab,  und  merkwürdig 
war,  dafs  das  gelaffene  Blut  keine  EntzOndungshaot 
zeigte.   —    Knochinvtrtitzungin.    Des  Vfs.  Behand* 
lung   der   Knochen brOcbe   hey  Verwundungen  d^S 
Oberfchenkels  hat  etwas  Ei^enthiitnliches.      Wäh- 
rend der  Periode  der  Entzündung,  die  5  bis  15  Tage 
dauert,  und  ftrengfte  antiphlogiftifche  Behandlung, 
vollkommene  Ruhe  und  Bequemlichkeit  des  Kran« 
ken,  und  aufser  Entfernung  der  lockern  Knochen«* 
fnlittern  keine  Handanlegung  erfodert,  \äUt  der  Vf. 
clie  Pe/dche  Seitenlage  geben ,  und  legt  die  Binde  dt» 
ScuUitus  und  darüber  zwey  Schienen  von  Flf^hbein 
an ,  die  jedoch  das  Verbinden  dtr  beiden  Sehufsöff- 
nungen  erlauben,    ohne  entfernt  zu  werden.     Die 
Lücken  ftopft  er  mit  Werg,  Wolle,  Lappchen  aus 
und  befeucntet  alles  mit  einer  kalten  Bleyauflöfung 
mit  Campfergeift  vermifcht.    Erft  nachdem  EntzUn- 
dung  fich  verWen  hat ,  fchreitet  er  zur  eigentlichen 
Einrichtung,   läfst  dann  den  Kranken  die  Rücken* 
läge  annehmen  und  verfährt  ganz  nach  Bayerns  Vor» 
fcbrift.      Bis  zur  Hebung  der  Entzündung  ift  jede 
Ausdehnungsmafchine  oder  Anlegung  von  Schienen« 
Binden  zur  Ordnung  der  Knochenfchwiele  unnöthig,  • 
jafogar  böchft  nachtheilig;  wegen  der  leichten  Ver* 
rückung  folcher  Verletzungen  mufs  man  oft  und  we* 
nigftens  zwey  Mal  innerhalb  04  Stunden  darnach  f«. 
Ben,  und  täglich  die  Wunde  verbinden,  die  Wunde 
mit  recht  locker  gefchabter  Charpie  bedecken,  und 
im-  Fall  ftarker  Eiterung  eiaeo  weichen  Schwamm 

auf- 
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auflefKWii  dun?h  den  ein  woUener  Fiden  gezogen  ift» 
den  man  io  ein  Eiterbecken  leitet  9  fo  daber  gewi^^ 
fermaafsen  als  Saugröhre  dient*  —  Rowlands  Haai> 
feilt  welches  bey  unihati^em  2^taod«  einfach/BT 
Brüche  von  grofsem  Nutzen  ift ,  dari  b«y  complicir* 
tea  Brüchen  durch  Schaffe  nicht  angewandt  werden; 
Oberhaupt  eifert  der  Vf.  mit  Recht  ge^en  den  r^ck* 
ficbtslofen  Gebrauch  Her  Haarfeile.  —  Oft  geht  gar 
keine -Heil tiAg  von  fich,  und  weiche  Theiie  uodKno- 
eben  degeneriren  fo,  dafs  kein  ajideres  Mittel  als  Am» 

Rutation  Obriff  bleibt«  In  folcben  Fällen  findet  man 
auhbeit  der  Brucheuden»  Entblöfsung  oder  wurm* 
flichiges  Anfehen'  der  Seiten  der  Knochen,  EntzOn* 
daiig  und  Verfchwärung,  Abblätterung  der  Bruch: 
enden  t  Verluft  der  Markfafern  mjt  Zerfidrung  dea 
Markes  und  Verwandlung  in  Blut  jauche,  die  die 
ganze  Röhre  erfüllt»  oder  blutigen  Schwamm»  der 
den  Kanal  aufpfropft,  lockeres  Anliangen  der  Musr 
kein  an  den  Knochen,  Umänderung  der  ganzen 
Nachbarfchaft  in  eine  fchmierige  ungefunde  J^afte, 
wie  durch  Maoeration«  nnd  endlich  Brand  und  ganzi* 
liehe  Abgeftorbenheit  des  Knochens  mit  Ablagerung 
neuer  Knochenmaffe ,  aber  uoreselmäfsiger  Art,  die 
das  OUed  (ehr  emftellen.  -^  Unter  die  gefahrvol* 
len  Verletzungen,  wenb  gleich  nicht  an^heinend, 
rechnet  der  Vi.  die ,  wo  Flintenkugeln  Brucbftücke 
des  Knochens  in  die  Markhöble  hineinfchlagen» 
obnedira  Zufammenhang  deCTelben  ganz  aufzuheben» 
die  oft  bey  fchiefen  Au/trefien  der  Kugel  weit  in 
der  Höhle  neraufgetrieben  werden  können ,  dafelbft 
befdndig  Reizung  nnterbalten  und  das  Mark  nebft 
dem  Gewebe  zerftören.  Reo«  kann  aus  Erfahrung 
diefem  beypflichten,  indem  bey  folohen  Kranken 
bald  aiifreifaNBnde  Fieber,  unter  der  Maske  eines  ty* 

t Höfen,  fich  einftellen«  —     Beyfpiele  lehrten  dem 
f.,  dafs  der  Knochen  an  einer  Stelle  nekrotifoh, 
an  einer  andern  cariös  feyi*  kann,  was  die  Meinung 
beftitJgt»  dafs  Röbrenkno     ^n  nur  in  ihrem  Kör* 
per,  nicht  aber  an  den  Köpfen  erginzt  werden*  — * 
Get$9kv$rlitgungin.     Am  gefäbrlionften  find  die  des 
Ellbogen* »  Knie*  und  Enkelgelen i «  .  luid  FiUe  die- 
fer  Art  werden  zum  Beweife  mitgetheilt,  dafs  der 
limk  Saving  pttmi  höcbft  nacbtheilig  im  Felde  ift.  «-^ 
Wunden  durchs  Hand-  und    -Fufsgelenk   erfodern 
wegen  der  Stärke  der  Sehnenbinden  und  der  Menge 
klelfier  Knochen, grofse  Oeffnungen;   nie  erleiden 
letztere  Necrofe  und  Wiedererfetaung,   donh  Wird 
itfßn  Verluf^  doceh  Bildung  weicher  knorpelicher 
Theiie  erfr tzt  —    Stetfi  GtUdir.    Der  Vf.  fah  viel 
von  der  im  Kilfea  •  Hofpital  gebräuchlichen  Mafchie- 
neo.     Durch  pafTende  Verbände  und  genäse  Auf- 
merkfamkeit   auf   die  Lage  des   Kranken  können 
wir  diefen  Folgen  in  den  meiften  Fällen  noch  zu« 
vorkommen*     Reo   erinnert  fich,    ii^  BrOffel  eine 
eigenda    conftruirte   Scbattermafcblne  gegen   Cur* 
vatureo    in  Fol»  von    Verwundungen   nacti    dor 
ScUacbt  von  Waterloo  mit  grofaem  Nutzen .  Mge* 
wandt  giaCehen  zu  babeo.     ßo  grofser,    wie  eine 


Wageairaer  geboceoer  eiferner  K>gen  war  mit  ßU 
siem  Ende  feit  atut  ein  Fufabrett  gelÜirobeo»  :  und 


vtibt«  mit  dßm   obern  freyen  Ende  auf  einer  ge* 
kerbten ,   mit  Tuch  ,  welches  mit  Colophonium  be* 
rieben   \rar,   überzogenen  Welle  eines  Drehrades« 
Vom  Bruche  des  Bogens  ging  eine  Linie,  die  ver- 
mittelft   eines   ledernen  Riemens    um   den  Unter* 
Cohenkel  befeftigt  wunfe;  der  Kranke  wurde  in  ei- 
ner  Art  Lehnftuhl  befeftigt  und  zumal  der  Ober* 
fchenkel  feftgefchnalh ;    durch  die  Drehungen  dea 
Rades  wurde  der  Feder  ^  und  durch  diefe  dem  Un* 
terfchenkel  eine  erfchatternde  oder    vielmehr  zu- 
ekende  Bewegung  mitgetheilt,  die  allmählig  in  dem 
Knie  die  Beweglichkeit  wiederum  herftellte.  —  Der 
Vf.  erwähnt  einer  unheilbaren  Steifigkeit,  von  der 
man  bis  jetzt  noch  nichts  AehnUches  bey  den  Schrift« 
ftellero  angefahrt  findet.     Einem  Sergeanten  wurde 
das  Sponebn  durch  eine  ^rtätfcbenku^el  aus  der 
Hand  gefchlagen ;    er  fdhlte  anfangs  nichts  Unge- 
wöhnliches, nach  und  nach  trat  aber  ein  Priekela 
und  eine  Schwäche  im  Daumen  ein,  welche  in  Zwi* 
fchenriumen  zwölf  Monate  lang  fortdauerte;  dann 
fch  wanden  die  Muskeln  allmählig,  der  Daumen  legte 
fich   in  die  hohle  Hand   und  war  nicht  aus  feiner 
Lage  zu  bringen.    Bev  einigen  fand  der  Vf.  die  Mus* 
keßafern  zerriffen  oder  gewal^am  von  einander  ge* 
trennt,  oder  auch  fo  glLozliq^  au^efogen,  dafs  m 
zur  Bewegung  des  Gliedes  durchaus  untanglich  wa- 
ren ;  ein  oder  zwey  Mal  fah  man  auch  knöcherne  ^ 
Niederfchläge  in  ihren  Bäuchen  und  SebTien. —  Fif^ 
htzumgin  ffroßir  BUUgtßßf.      Nachblutungen  bey 
Schufswunden  ereignen  ucn  zwifchen  dem  erften  bis 
fünften  Tage  in  Folge  vermehrten  Blutandranges, 
zwifchen  den  5ten  bis  loten  Tag  in  Folge  der  Abl6« 
(ting  der  Brandborken  von  den  geöffneten  Schlag- 
adern, und  nach  dem  loten  Tage  in  Folge  von  Ver- 
eiterung deren  Wände;  hiezu  rechnet  Tnompfon  noch 
eine  befondere,  die  auf  Piätfehler  und  Ausfchwei- 
fungen  folgt,  und  die  er  mit  der  frey willigen  Blut- 
ergiefsung  der  Haargefäfge  auf  Schleimhäuten  ver- 
gleicht.     Das    Abfobneiden    beider    Li^aturendon 
machte  Hr.  FiiUh  zuerft  allgemein  bekannt ,  wurde 
aber  fchon  16  Jahre  früher  io  Schottland  ausgeQbtJ 
Der  Vf.  behandelle  auf  diele  Art  34  Fälle,  vorzüglich 
beym  Hofpiulbranda,  und  fand  nicht  die  geringfte 
Unbequemlichkeit  irgeild  einer  Art  darnach  folgen. 
Dr.  MaxwiS  hatte  fchop  I798diers  Verfahren  beob- 
achtet, und  unter  den  Wundarzlen  eingeführt;  eine 
Auffaugung    und    Auflöfung    des    Ligaturknotens 
konnte  der  Vf.  nicht  eo^Jecken.    G»tkri$  beftreltet 
den  Nutzen  defrelben  im  Hof pi talbrande,  wofür  es 
Ditpeck 'angewandt  wiffen  will ,  und  empfiehlt  es  da- 

fegen  nur  bey  folcben  Wunden  wegen  der  geringen 
leizung,  die  nicht'  durch  frifche  Vereini£ung  ge- 
heilt werden  können,  mithin  auch  nach  allen  Ope- 
rationen in^iingefunden  Theilen  bey  reizbarer  und 
fchlechter  Leibesbefchaffenheit.  Lawrence  adoptirte 
es  bekanntlich. für  Aneurismen.  -r  Aoeurismen» 
die  in  Folge  von  Schüffen  zwifchen  Arterien  und- 
Venen  entftehen ,  räth  der  Vf.  blofs  ftreng  anUphlo- 
giftifch  zu  behandeln,  wodurch  oft  Heilung  herbey 
geführt  wird,  warnt  aber  in  den  meiften  Fällen  vor 
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der  Operatioo,  welche  immer  Brand  und  Tod  in 
folcbeo  Fällen  zuwege  bringen.  Fälle  diefer  Art 
werden  mehrere  angeführt.  Bey  gleicher  Gelegen* 
heit  eri^ähnt  er  der  böfen  Folgen  vooAuaCch weilun- 
gen in  feinere  tt  Baecho  nach  Verwundungen  fölcher 
JisX.  —  Firlitzung  der  Nnrvin.  Von  Intereile  ift 
der  erzählte  Fall  von  Schmerzen  im  Oliede  nach 
der  Amputation,  die  (o  cfaarakteriftifch  vrarea,  dafs 
der  Verwundete  die  ganze  Nevrolofiie  feines  Armes 
demotoftriren  konnte.  Nach  des  V£g.  Anficht  lebt 
der  Urgrund  des  Wabrnehmungsrermöffena  noch  im 
Gehirn  fort,  wenn  auch  die  leitenden  Nervenfuänge 
durchfchnitten  find.  —  Ein  zum  Theil  verwunde- 
ter  Nerve  foU  nach  den  Wundärzten  durchfchnitten 
werden«  Der  Vf.  hält  diefs  Verfahren  für  einen  ge- 
sagten und  noch  immer  unficher  bleibenden  Ver- 
faß, und  fubftituirt.  —  Ocdem  als  häufige  Folge 
von  Schufswunden ,  meift  durch  Druck  tnf  ein  lym- 
phatifches  Gefäfs  und  Verletzung  eines  Nerven ,  ent- 
weder unmittelbar,  oder  in  Folge  der  Entztindungs- 
Sefcbwulft  wird  durch  fanfte  Reibungen ,  Deucbe- 
äder  und  fefte  Flanellbinden  gehoben;  die  zurOck- 
bleibende  Taubheit  der  Finger  verfchwand  nach  bau- 
figem  Verdampfen  von  Aither  fuifburicus.  —  Uebtr 
ibüge  Mgmmliidin  In  Folg$  vqh  Sckußtffundiu.  Ent« 
zQndungsneber  nach  Wunden  und  Operationen ;  he* 
etifche  Fieber  durch  Eiterung  u.  f.  w.  —  Uebir  im 
S0fpUatbrand  in  den  Lazantkin  in  SptmUn ,  Partmgnl 
mnd  den  Niederlanden*  DieTe  Mittheilnngen  enthal- 
ten manches  Neue  und  Lehrreiche ,  vorzüglich  aus 
den  Hofpitälern  za  Bilbao  nach  der  Schlacht  von 
Vittoria  im  J.  181 3*  Der  Vf.  unterfcbeidet  drey  Zeit- 
räume  der  Krankheit.  Sie  fing  mit  heftigem  Kopf- 
und  Angenfchmerz ,  St5rungen  der  Verdaunngs- 
•Werkzeuge,  befchleunigtem  Puls.und  Fieber  an:  die 
Wunde  verlor  ihre  frifcne  Farbe ,  und  bekam  einen 
trocknen  glänzenden  üeberzog.  Brechmittel  en^ 
leerten  eine  Mence  Galle  und  unverdaute  Stoffe, 
worauf  fich  die  Wunde  befferte ,  und  oft  es  weiter 
nichts  bedurfte«  als  frifcber  Luft  und  Verlesung  des 
Kranken  in  andere  Zimmer,  um  Kackfalle  der 
Krankheit  zu  verboten.  Ueber&h  maä  diefen  erften 
Zeitraum,  fo  nahmen  Fieberzußille  rafch  zu,  die  Haut 
um  die  Wunde  herum  wurde  bochroth»  bald  dunk- 
ler, dann  bläulich,  endlich  fchwerz,  wobej  fich 
Blafen  zu  erzeugen  pflegten,  während  das  Olied  öde* 
inatös  wurde.  Alles  diefs  fand  fich  binnen  24  Stun« 
den  dn ,  und  die  Wunde  nehm  bald  eine  kreisrnndi 


Form  an,  mit  harten  anfgeworfenefl  Rändern,  ^, 
ihr  ein  becherförmiges  Anfehen  geben.  Die  krei^ 
runde  Form  ift  charakteriftifch.  Es  fonder  reo  fich 
rafch  grofse  faule  StQcke  ab ,  welche  die  becberför- 
lAige  Vertiefung  ausfüllten  um!  Oberragten,  die  ro- 
fenartige  Bläue  und  Blaienerzeugung  des  Umfangt 
nahm  Überhand ,  Streifen  entzündeter  Lymphgefälse 
erftreckten  fich  nach  den  benachbarten  Drüfen,  die 
fich  dann  entzündeten  >  eiterten  und  ein  neues  Neft 
für  den  Brand  bildeten.  Die  Conftitution  litt  daher 
aligemein«  Schwache  und  Reizbarkeit  ftiegeä  fo 
hoch,  dafs  die  geringfte  Veränderung  in  der  Lage, 
und  die  zartefte  Unterfuchung  der  Wunde  Quaaien 
verurfachten,  wobey  Zittern  und  Zuckungen  im 
Gliede» eintraten:  der  Vf.  Tab  jedoch  diefe  nie  -bis 
zum  Starrkrämpfe  fteigen ,  wie  Gn/Äfw  beobachtete. 
—  »Schnell  näherte  fich  nun  der  dritte  und  letzte 
Zeitraum.  Die  Wunde  bedeckte  fich  beftändig  mit 
einer  blutigen  Ausfeh  witzung,  ftarke  venöfe  Blutun^ 
gen  traten  ein  und  fch  wachten  den  Kranken  immer 
mehr;  die  abgeftorbenen  Theile,  welche  abfielen, 
wurden  fchnell  durch  neue  erfetzt  und  unter  ihnen 
fand  man  kleine  dichtftehende  Flecken  von  arterlö* 
fem  Blut;  endlich  borft  eine  Arterie,  welche  bey 
Unterbindung  gewöhnlich  immer  wieder  territL 
Schluchzen ,  SopoTj  unwillkürlicher  Abgang  des  ün- 
rathes  fcbloffen  dieSoene.  Oft  überlebten  jedoch  die 
Kranken  diefen  acuten  Zeitraum  und  ftarben  dann  ia 
Folge  der  ewigen  Reizung,  Auffaugung  der  Jauche 
und  abermäfsigen  Subfunzverluftes,  ohne  andere 
Zufälle  als  denen-der  Abzehrung.  —  Unmittelbar» 
Berührung  war  nicht  immer  zur  Fortpflanzung« der 
Krankheit  erfbderlich ,  vernarbte  AmputationsftQm^ 
pfe  brachen  wieder  auf,  und  fogar  die  gefunde  Haut» 
mit  einem  inficirten  Schwämme  berührt,  wurde  ge« 
fchwOrig  und  brandig.  Langer  Aufenthalt  in  der 
MOftwunden  Lufk  war  gleichfalls  nicht  erfbderlich« 
Frilch  anlangende  Kranke  mit  venerifdien  GefchwO- 
ren  wurden  gleich  befallen.  Nur  wenige  bliebea 
ganz  frey  von  dem  Fieber,  einige  bekamen  ftarke 
örtliche  Zu^e^obne  alles  Allgemeinleiden,  1b  foi- 
che,  die  fich  zufällig  geimpft  hatten,  wo  jedoch  InmU 
infematis  das  Gift  tilgte.  Auf  der  andern  Sehe  wur^ 
den  Wärter  und  Wärterinnen  vom  Fieber  ergri£feiH 
ohne  irgend  örtliche  1  Zufalle;  diefes  wich  dann  ana 
leichteften  einem  Brechmittel  mit  mäfsigen  aber  fort* 
gefetzten  Abführungen. 

(Der  Be/^klufi  /eigi.} 
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St*  Wladimir -Orden  3  ter  KlafEa  ernannt. 

Bey  derKaif.j^ademiederfhjJenfch.tnSe.Peterrhnr'm 
ift  Hr.  Pdul  Fufs ,  Sohn  des  wOrdigeii  Secretirs  derfelt 
ben,  Adjunct  für  die  mathematifdie  Klaffe  gewordeia« 
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ARZNET  GELAHRTHEIT. 

Halls  ,  in  d.  Reogcr.  Buchb. :  Bifurkungin  über 
imigi  wichtigi  Giginßändi  ai$s  der  Feldarzney 
und  über  die  Einrichtung  und  Verwaltung  der  La- 
zarethe  von  ffokn  Hennen  -*-  -^  Aus  dem  Engli- 
fchen  aberf«tzt  von  tVÜhetm  Sprengel  u.  f.  w. 

{BeJbJdiJh  der  im  vorigen  SiUek  mhgAroekmen  Reeenfimu^ 

Vom  Brand  durch  Druck  und  andere  Arten  un« 
terrcheidet  fich  der  Hofpitalbrand  gleich  auf 
den  erften  Blick)  dafs  er  nie  aus  blofser  VerwOftung 
iMid  Entzündung  9  Kälte  oder  Druck  entfteht  >  und 
die  Abfonderung  des  iTodten  nicht  in  der  Wellen* 
linie,  fondern  an  einzelnen  nicht  zufammenhängen* 
den  Stellen  erfolgt.  Oft  findet  Brand  von  Druck 
und  Hofpitalbrand  an  verfchiedenen  Stellen  zu  glei- 
cher Zeit  Statt.  Haut  und  Zellgewebe  in  feinem  lo- 
ckern und  verdichteten  Zuftande  fcheinen  in  der 
Krankheit  von  Bilbao  die  urfprflnglich  und  zuerft 
leidenden  Theile  zu  feyn.  Die  Eingeweide  derBruft 
und  des  Unterleibes  fchienen  nicht  zu  leiden,  doch 
nahm  der  Vf.  Lungen,  Herzbeutel,  Leber  mit 
krankhaften  Flecken  befetzt  wahr,  wenn  die  bran* 
dige  Wunde  über  ihnen  lag;  niemals  fah  er  aber  et* 
was  der  Art  an  den  Hirnhäuten.  Sehr  lange  «rider- 
ftanden  die  Knochen,  Ge  litten  entweder  gar  nicht 
oder  exfoliirten  in  dannen  Lamellen,  und  bey  an- 
dern wurden  fie  carids  und  fchwänden  hinweg,  zu* 
mal  die  Rippen,.  Bruftheine  und  Schädelknochen; 
in  andern  Fallen  wurde  Knochenerde  fo  anfgefogen, 
dafs  der  Knochen  in  ein  knorpelartiges  leicht  zer- 
fchneidbares  Wefen  verwandelt  wurde.  DieGeffifse 
litten  oft  auch  nicht  gleich ,  lagen  lange  klopfend  da, 
doch  in  den  meirteo  Fällen  wurden  auch  fie  ergriffen» 
und  Unterbindungen  mifsglOckten ;  im  Allgemeinen 
faulten  die  grofsen  Gefäfse  noch  lange,  nacndem.die 
hitzigen  Krankheitszufälle  vorüber  waren ,  und  be- 
fonders  war  in  diefer  Hinficht  der  iite  Tag  zu 
'  fürchten.  —  Die  Behandlung  war  hauptfächlich 
allgemein :  die  örtliche  bedachtet  der  Vf.  als  Neben- 
divg*  Erftere  beftand  hauptfächlich  in  Anwendung 
von  emeticis  furgantibus  und  odor^ieis  der  Reihe 
nach;  bey  typhofem  Charakter  fpäterhin  Opium 
und  nährende  Koft.  China  hatte,  vor  gehörig  erreg* 
ten  Ausleerungen  und  vor  Abfonderung  des  Brandi- 

Sen  angewandt,  oft  grofse  Nachtheile.    Mit  Eintritt 
CS  Oktobers  änderte  fich  der  Charakter  in  den  in* 
Bamroatorifchen  um,    und  bis  zum. nächften  März 
wurden  fowohl  zur  Heilung  als  zur  VerhOtune  der 
krankheit  blofs  AderläfTe  angewandt.    Die  örtliche 
A.  L.  Z.  1891.    Drüter  Band. 


Behandlung  war  fahr  verfchieden,  mit  Ausnahme 
des  glühenden  Eifens,  wogegen  die  Engländer  noch 
immer  ein  grofses  Vorurtheil  hegen.  Im  Allgcmei. 
nen  wurden  gährende  Breye  ,  oder  bey  ftarker  Ent- 
zündung und  Spannung  Bleywaffer  umgefchlaßen, 
fchmerzhafte  Wunden  mit  Charpie,  die  in  Tinetura 
opH  oder  oleum  eamphoratum  getaucht  waren ,  be* 
deckt;  auch  verdünnte  Citronen-  oder Salpeterfäure 
hatten  einigen  Nutzen;  vorzüglich  höchfte Reinlich- 
keit und  Verlegung  der  Kranken  in  luftige  Säle.  -«. 
Liefsen  Fieberzufälle  nach,  erfchienen  kleine  röthe 
Stellen  um  den  sten  bis  7ten  Tag  in  der  fchwarzen 
fauligen  Fläche,  fank  der  gefchwollene  Rand  und 
wurde  Blick  und  Gemfith  heiterer,  fo  begannen  die 
todten  Theile  fich  abzufondern ;  alsdann  that  Pulvis 
rftri  auf  die  Wunde  geftreut,  fehrgut,  oder  auch  die 
verdünnte  Tinctura  mineratit  Fowleriy  welche  indefs 
Blackadder  (deffen  Werk  an  hofpitat  gangraena  zur 
Zeit  noch  nicht  erfchienen  war)  fchon  in  früheren 
Studien  mit  Nutzen  angewandt  haben  will.  Blutun-* 
gen  wurden  am  heften  durch  Andrücken  einen  in 
oleum  terebinthinae  getauchten  Schwammes  geftillt, 
Borft  eine  Hauptarterie,  fo  blieb  Amputation  allei- 
niges Mittel  zur  Rettung;  doch  war  letztere  im  AU- 
{ remeinen  unpaflend ,  fo  lange  das  Fieber  nicht  nach- 
iefs,  und  die  Abfonderung  des  Brandigen  nicht  bf- 
gann.  —     Am  Ende  der  Epidemie  nahm  der  Brand 

«ine  chronifche  Form  an In  den  Niederlanden 

war  die  Krankheit  der  in  Bilbao  ziemlich  ähnlich, 
auch  wurde  diefelhe  allgemeine  Behandlung  ange«- 
wandt:  örtlich  war  ein  Lieblingsmittel  ein  Liniment 
aus  Balfamus  copaivae  mit  Timctura  myrrhae  zu  glei- 
chen Theilen ,  welches  fehr  die  Schmerzen  befanf- 
tigte.  —  Vom  U^undbrande  (moriUcatio).  Der -Vf. 
giebt  Fälle  zu ,  wo  man  nicht  ertt  die  Sonderungs- 
linie zwifchen  Todten  und  Lebenden  als  Indiration 
zur  Amputation  abwarten  dürfe.  —  f^om  Starr* 
kramj^e.  Der  Vf.  fah  wenig  Nutzen  von  irgend  ei- 
ner Behandlung  bey  der  ausgebrochenen  Krankheit. 
Seine  Erfahrungen  in  Spanien  ergaben  1)  Unbe« 
ftimmtheit  der  Eintrittsperiode  und  des  Zeitraums, 
der  verfliefsen  mufs,  ehe  man  eine  vollige  Befreyu  ng 
von  Attfiillen  hoffen  darf;  2)  dafs  Leute,  die  fich  in 
jeder  Rflckficht  des  Ahers,  Koft,  Befchaffenheit  und 
Empfangszeit  ihrer  Wunden  und  der  Behandlung  un« 
ter  ganz  gleichen  Verhällniffen  befanden ,  in  einem 
Lazaret  heoderStadtouartiere  davon  ergriffen  wurden, 
in  einem  andern  vollkommen  befreyt  blieben ;  3)  nie 
heilt  Natur  allein  die  Krankheit,  obgleich Brio/  eines 
Falles  erwähnt ;  4)  verfchiedene  Warmevcrhältniffe 
der  Luft  wirken  auf  gleiche  Weife  zur  Erzeugung 
LI  •  der 
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der  Krankheit,  die  Oberhaupt  ohne  Unterfchied  aus 
den  naaanigfaltigften  Urfachen  hervorgeht;  5)  Zu- 
ftand  des  Pulfes  giebt  nichts  Göltiges  für  dir  Praxis, 
vielmehr  war  er  aufserordentlich  wenig  verändert; 
5)  eben  fo  wenig  fagt  die  Haut;  Schweifse,  die  ei- 
nige für  entfcheideod  halten ,  fah  der  Vf.  ftark  und 
mit  eigenthümlichen  ftechenden  Oeruch  durch  den 
ganzen  Verlauf  der  Krankheit.  Der  Heilungsprocefs 
der  Wunde  ging  bisweilen  ohne  allen  anfcheinenden 
Einflufs  auf  Krankheit  von  Statten:  kurz,  aufser 
hartnäckiger  Verftopfung  fah  der  Vf.  keinen  Zufall, 
den  die  Schriftfteller  als  bezeichnend  angeben ,  un* 
veränderlich  gegenwärtig.  —  Sectionen  zeigten 
nichts  Auffallendes,  noch  fonft  eine  Befonderheit, 
die  man  nicht  auch  den  gebrauchten  Mitteln  hätte 
zufchreiben  können.  —  Amputation*  Diefer  Ab- 
fchnitt  enthält  hauptfächlich  treffliche  Bemerkungen 
über  die  Indicationen  zu  fpäteren  Operationen  diefer 
Art.  Der  Vf.  widerlegt  Hnnters  Anficht ,  dafs  die 
vom  Herzen  entlegendften  Brüche  und  Verletzungen 
der  Knochen  die  gefährlicbften  feyen,  indem  es  uch 
am  Oberfchenkel,  Ober-  und  Vorderarm  gerade 
umgekehrt  verhält.  —  Bey  der  ixßirpatio  humtri 
befolgt  er  Gw^/trieV  Methode ;  auch  unterftüfzte  er 
letzteren  bey  der  Amputation  im  Hüftgelenk,  die 
glücklich  endete.  Den  Tod  nach  letztern  Operatio- 
nen fchreibt  der  Vf.  andern  Umftänden  als  der  Blu- 
tung zu,  da  auch  fchon  die  Heftigkeit  und  Gröfse 
der  mit  der  Operation  verbundenen  Verletzung  voll- 
kommen hinreicht,  die  Übeln  Folgen  zu  erklären. 
Bey  weit  geringern  Operationen  fah  der  Vf.  Tod  auf 
der  Stelle  bey  Menfchen  von  dein  entfchiedendften 
IVluthe  erfolgen.  —  £)er  Tod  nach  Amputationen 
ift  mannigfach,  durch  Fieber,  Brand,  Hektik,  oft 
aber  verfcheidet  auch  der  Kranke,  als  ob  ihn  die 
Hand  des  Todes  mit  einem  Male  ergriffen  hätte, 
ohne  zwifchenliegende  Zufälle.  DieSection  giebt  oft 
Auffchlufs  I)  über  Entzündung  der  Gefäfse,  Venen 
oder  Arterien  vom  Stumpfe  bis  zum  Herzen ;  2)  Ver- 
fetzungen  auf  gröfsere  Höhlen  oder  Organe;  3) 
Krankneiten  der  Knochen  und  Gelenke  in  der  Nähe 
dev  Amputationswunde.  Hiebey  erlaubt  fich  Rec. 
die  Berichtigung  einer  Note  des  Ueberfetzers ,  wel* 
eher  die  blauen  Pillen  nach  der  Edinburger  Pharma- 
Gopöe  aus  Cuprum  ammoniacaU  beftehend  angiebt. 
Heden  die  Engländer  von  blu$  pittsy  fo  verftehen  fie 
ftets  die  pilulae  hydrargyri  der  Lond.  Pharm,  darun- 
ter, welciie  aus  laufendem  Queckßlber  Jjj  n^lt  5Jjj 
Confectianis  rofarum  und  5J  rad.  iiquiritiae  zufammen- 
gerieben  bereitet  werden. 

Ferletzungen  einzetmr  Theite.  Kopfwundin.  Ein 
lehrreicher  Abfchnitt.  Dafs  jede  Depreffion  des 
Schädels  nicht  immer  Anwendung  da  Hebels  und 
jeder  Schädelbruch  nicht  immer  Kunfthülfe  erfodert, 
he  weift  der  Fall  eines  Corporals,  der  durch  einen 
Schufs  bev  Waterloo  eine  Depreffion  hinten  am  rech- 
ten o/Ie  bregmatis  erlin^  die  ohne  Zufälle  heilte. 
Der  Vf.  fah  fünf  F$lle,  wo  Kugeln  ins  grofse  Ge- 
hirn eingedrungen  v^ren  9  ohne  den  Tod  UAJxuttel* 


bar  nach  fich  zu  ziehen.    Verletzungen  des  Hinter- 
hauptes fchrieb  man  Verluft  des  Zeugungsvermogeni 
und  Schwinden  der  Zeugungswerkzeuge  zu.      Der 
Vf.  hält  die  Wirkung  abhängig  von  befondern.nach« 
theiligen  Einflüffen  auf  dieZeueungstheile  oder  allge- 
meinen Kräfteverluft.  —    Mitleidenfchaft  der  LeoMur 
ereigne  fioh  nicht  fo  oft,  als  die  Wundärzte  anneh- 
men, auch  hänge  es  nicht  fo  fehr  von  der  Kopfver- 
letzung felbft  als  vielmehr  von  damit  verbundenen 
Umftänden  ab.     Eine  Meafchenklaffe ,  die  für  fich 
fchon  mehr  zu  Leberkrankheiten  geneigt  ift,  pflegt 
auch  am  bäufigften  an  Schädelbrüchen  zu  leiden,  fo 
zänkifche  Trunkenbolde.  —    Des  Vfs.  Erfahrungen 
beftätigten    keine    einzige    Bemerkung  Bertranafs, 
nach  welchenX»ebergefchwOre  alsdann  zu  befürchten 
find,    wenn  der  Patient  nach  Verwundungen  grüne 
Galle  ausbricht.    Irrereden  und  Zuckungen  hinzu- 
kommen, aus  Mund,   Nafe  und  Ohren  Blut  fliefst, 
das  Gefleht  anfchwillt,  die  Halsgefäfse  klopfen  und 
die  Gegend  unter  den  kurzen  nippen   krampfhaft 
aufgedennt  wird.     Eben  fo  wenig  entfprachen  ihm 
Pouteau^Sj  DefauKs  und  RicherancTs  Theorieen.    -^ 
Austretungen  des  Gehirns  nach  Schufs-  und  Säbel« 
wunden  fchienen  von  mehreren  bald  einzeln,    bald 
zufamnien wirkenden  Urfachen   bedingt  zu  werden: 
die  erfte  und  einfachfte  ift  äufsere  Gewalt ,    welche 
ein  Stück  der  Gehirnmaffe  abfond^rte,  die  zweyte 
ergiebt    fich  aus   Entfernung   des    zurückhaltenden 
Drucks    durch    Schädelknochen    und    Häute,    die 
dritte  ift  Wirkung  der  Quetfchung,   welche  das  Ge- 
hirn felbft  krankhaft  verändert,   fo  dafs  diefes  nun 
entweder  in  feiner  eigenthümlichen  Geftalt  zum  Vor- 
fchein  kommt,  oder  ein  aus  einem  zerrifTenen  Geflt* 
fse  kommendes  Blutgeriefel  hervortreibt ,  oder  ein 
fchnell  wachfendes  Gebilde  erfcheint,  oder  endlich, 
in    eine   blutige   breyigte  Maffe   verwandelt,    blofs 
durch    feine    eigne    Flüffigkeit    ohne  anfcheinende 
Stofskraft  der  Gefäfse  herausquillt.  —     Die  Zufalle 
bey  Contrafiffuren  des  Schädels  find  aufserordentlich 
zweydeutig,   und  es  giebt  keine,    die  fie  beftimmt 
vor  andern  Kopfverletzungen  auszeichnen ,  das  Aus« 
fliefsen  von  Gehirnfubftanz  aus  dem  äufsern  Gehör« 
gang  ausgenommen.     Blutausflufs  fand  der  Vf.  nicht 
immer  noth wendig  tödtlich.    —      Ferletzungen  des 
Auges.     Wegen  der  natürlichen  Beweglichkeit  und 
den  verfchiedenen  Stellungen  diefes  Organs  zur  Zeit 
der  Verletzung  find  diefelben   aufserordentlich  ver- 
fchiedener  Natur,  wovon  der  Vf.  eine  Menge  Fälle 
flüchtig  citirt.     Ein  oder  zwey  Mal  fah  der  Vf.  nach 
Verletzungen  des  nervi  fupra  orbUalis  Amaurofe  er- 
folgen;  dje  gänzliche  Durthfchneidung  diefes  Ner- 
ven hatte  keine  Befferung  zur  Folge ,  aber  endlich 
erholte  fich  das  Auge  von  felbft.  —     Ferletzungen 
des  Ohres;   find  eben  fo  mannigfaltig.    Als  eine  Si- 
cherheitsmaafsregel ,  welche  die  Klugneit  beydiefem 
dem  Gehirn  fo  nahe  gelegenen  Theil  anräth,   em- 
pfiehlt der  Vf.  einen  maßigen  Gebrauch  des  Mer- 
kurs, fowohl  um  flie  Auffaugung  ergoffener  Flüffig- 
keiten  oder  eingedrückter  Knochentheile,  die  kOnf- 

tiees  Unglücjk  v^ranlaKea  koAntexi  1  zu  unterftüt^en» 
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als  am  mitleielendie  Eingeweide»  befonders  die  Leber 
zu  erleichtern »  von  deren  Verrichtungen  die-  Ge- 
fandheit  der  VerWundeten  fo  fehr  abhängt.  —  Fer- 
titzungin  des  AntlHzes,  Sie  erfodern  unfere  Auf. 
mcrUramkeit  mehr  wegen  der  Entftellung  als  wegert 
beronderer  damit  vcrknOpfter  Gefahr.  Sehr  üble 
Folgen  ereignen  fich  durch  fpätere  ICnochenabblätte- 
mögen  und  tiefliegende  Eitergefchwüre  in  Folge  von 
Fllntenfchüffen  in  die  Nafenknochen  und  Kinnba- 
ckeohöhle ;  oft  Monate  lang  nachher  löfen  fich  noch 
Knochen fplittcr,  die  dann  einen  ftinkenden  Ausfiufs 
durch  Reiz  unterhalten.  —  Bey  Verletzungen  des 
Speichelganges  zertheilte  der  Vf.  diefen  Gang  duVch 
einen  in  den  Mund  dringenden  Querfchnitt,  deffen 
Ränder  er  aufsen  auf  der  Wunde  genau  vereinigte: 
—  oft  erfolgt  jedoch  ftels  Ausfickern  von  Speichel 
aus  der  äufsern  Wunde,  um  welche  her  fich  eine 
Rinde  von  Weinftein  bildet.     Den  Gang  durch  Com- 

Jreffion   unwegfäm  zu  machen,    ift  mifslich,    weil 
eftij^er  Schmerz  und  grofse  üefchwulft   der  Ohr* 
drafert,    allgemeines  Üedem    der   Umgegend  Folge 
find.   —     Hatswunden.     Tiefe  Schufswunden  diefe^ 
TheilS*Tind  gefährlich  durch  heftige  Entzündungen, 
deren  Folgen   fich  weit  und  tief  crf trecken.      Ver* 
wundungen   der    trackea    haben    oft    Empyem    zuf 
Folge,  aber  nicht  gefährlicher  Art.     Der  Vf.  fah  es 
baufifer»  als  nach  Lungenwunden.     Beym  Verbände 
und  Unterfuchung  folcher  Wunden  räth  er,  wenig 
Umftände  zu  machen ,  da  hiebey  der  Reiz  nicht  fo 
heftig  ift,  als  wenn  man  fehr  zart  verfährt.     Wun* 
den  derSchlundröhrc  empfiehlt  er  wieDdrmwunden 
zu  behandeln;  Fälle  werden  mitgetheilt,  wo  in  die- 
felbe  eingedrungene  Kugeln  durch  den  After  abgin- 
gen; die  Wunden  derfelben  bleiben  oft  unbeftimmte 
Zeit  hindurch  offen.  —    Brußwunden.    Fälle  fchwe» 
rer  Verwundungen  lohne  augenblicklichen  Tod.  — 
Bey  jeder  Verletzung  der  Bruft  emnfiehlt  der  Vf.  ei- 
nen fetten  aber  elartifchen  Verband,  der  fich  gerade 
fo  weit  erftreckt  und  fo  feft  anliegt,    dafs  er  den 
Kranken  nöthigt,   das  Athmen  fo  viel  als  möglich 
nur  mit  dem  Zwerchfell  und  Unterleibsmuskeln  zu 
verrichten.      Unmittelbare  Todesgefahr  hat  feinen 
Grund    theils    in    Erfchöpfung    durch   Blutverluft, 
theils  in  ErfticI^ung  durch  das  in  die  Luftzellen  und 
Brufthöhlen  austretende  Blut.    Austreten  von  Luft 
ift  zvi^ar  auch  fchlimm  genug,  aber  an  fich  kein  ge< 
fährlicher  Zufall.  —     Nach  viriederholtem  ftrengen 
Aderlaffen  giebt  der  Vf.  die  Digitalis;  ift  der  Hüften 
fehr  bös,  dann  Opium,  milde  Abfahrungen  und  fiüf- 
fige  Nahrqng.      LuftgefchwQlfte  kamen   im  Ganzen 
feiten  vor.     Die  Ergiefsung  von  Luft  fey  fo  grofs  fie 
wolle,  fo  wird  die  Lunge  an  der  Verrichtung  ihres 
Gefcbäftes  gehindert.     Diefs  ift  aber  gerade  für  die 
Heilung  ihrer  Wunde  von  Nutzen,  da  fie  ruhig  und 
zufkmmengefallen  liegt,   bis  die  Wunde  verheilt  ift. 
Das  Zufammcnfinken  d^r  Lungen  ift  nicht  jedes  Mal 
Folge  penetrirender  Bruftwunden,  denn  oft  fällt  die 
Lunge  durch  die  Wunde  vor ;   und  Eröffnung  beider 
Brufihöhlcn  ift  nicht  immer  tödtlich.  —     Der  Vf. 
emp&ehlt  gleich  Anfangs  einen  grofsea  Einfchnitt  in 
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die  werdende  Gefchwulft,  [und* 'dann  genaues  Ver- 
fchliefsen  der  Bruft  wunde,'   worauf  es  fchwerlich 
fehr  weit  kommen  wird.     Ausziehung  der  Luft  hält 
er  ffir  unnöthig,  die  Anwendung  von  Luftpumpen 
aber  för  höchft  fchädhch.    Oft  felbft  Empyem  fecon« 
dar,  und  dann  ift  Entftehung  und  Verlauf  fehr  dun« 
kel.     Er  giebt  der  einfachen  Behandlung  der  Brufl* 
wunden  in  folchen  Fällen  vor  dem  Offenhalten,  Ein. 
bringen  von  Wieken   oder  Metallröhren  mit  Hecht 
den  Vorzug,  indem  letztere  gerade  dazu  dienen ,  die 
Zufalle  zu  erregen,  die  man  abwenden  wollte«    Wo 
ittdefs   fecundär   Empif$m  eotfteht  |und  Paracentefe 
erfoderllch  wurde,    foU  man  nur  einen  Leinwand* 
ftreifen  gerade  fo  tief  einbringen,  dafs  der  Ausfiufs 
nicht  behindert  wird,  und  ihn,  fo  wte  jener  nach- 
läfst.   Immer  kürzer  machen.    Er  empfiehlt  immer 
zwifchen  der  6ten  und  yten  Rippe  einen  Einfchnitt 
zu  machen,  nicht  aber,  wie  einige,  in  der  Nachbar« 
f6haft  der  Wunde,   wenn  Empyem  frifch  entfteht, 
tveil  einfache  und  tbeü weife  Verwachfungen  immer 
hier  T.U  entftehen  pflegen.  -->     Es  giebt  eine  Klaffe 
^on  Wunden  in  der  Näne  des  Schulterblatts,  welche 
Anfangs  nichts  Bedenkliches  zeigen,  aber  oft  uner- 
warteter Weife  einen   traurigen  Ausgang   nehmen, 
diefs  find  Schöffe  und  Stiche,  welche  die  arteria  fub» 
fctfputaris  entweder  geradezu  öffnen  oder  zu  einer 
fpätern  Blutung  aus  ihr  Anlafs  geben,  indem  Blutung 
clen<  Auge  unbedeutend  erfcheint^  aber  Blut  fich.ia 
dem  ganzen  Raum  unter  der  Seaputä  infiltrirt,   fich 
allmäniig  bis  zur  Lendengegend  herabfenkt  und  tiefe 
EitergefchwaKte    und    Brand   verurfacht.  — ;    Alle 
Verletzungen  d'ts  Htorax  legen  aber  noch  zu  Krank« 
heiten  den  Grund,  welche  vorzüglich  vom  Zuftande 
des  Luftkreifes  abhängen,  und  im  Allgemeinen  gilt 
die  Bemerkung,  dafs  die  in  verfchiedenen  Hörnen 
enthaltenen  Organe  nach  der  Genefung  von  fchwe- 
ren  Wunden   eine  erhöhte  Krankheitsempfängiich* 
'keit  behalten,   vermöge  welcher  fie  von  Urfachen 
heftig  angegriffen  werden,    die  bey  gefundem  Zu* 
ftande  kaum  einige  Wirkung  iufserif  wQrde."—  ^#r- 
tetzungen  des  Herzens.    Nicht  auf  derStelle  tödtliche 
Verwundungen  von  FouriHerj  Guattani^  Chaßenet  und 
Duncan  jun«  entlehnt«  — >     Wunden  des  Unterleibes^ 
Beckens  u.  f.  w.     Verletzungen  dieler  Gegenden  find 
faft  immer  höchft  fchwieriger   Befchaffenheit  und 
fehr  zweifelhaften  Erfolges;   bey  ihnen  malten  die 
hreftigen  Zuföile  auch  mehr  durch  allgemeine  Mittel» 
als  durch  irgend  eine  Art  wundärztlicher  Handanle* 

gung  bekämpft  werden.  Das  Suchen  nach  fremdeo 
[örp^n  him  gewöhnlieh  gar  nichts,  es  fey  denn» 
dafs  fie  oberflächlich  oder  in  der  Blafe  liegen.  — 
Die  zu  allgemeine  Anwendung  der  Näthe  bey  Bauch- 
wunden verwirft  der  Vf.  als  nachtheiltg  und  Qber- 
floffig;  nur  zwey  Mal  fah  er  Vereinigung  verwunde- 
ter Därme  nöthig;  Ergiefsungen  in  die  Bauchhöhle 
erfolgen  höchft  feilen,  und  wenn  etwas  dergleichen 
gefchieht,  fo  rettet  unfer  Nacliforfchen  dennoch 
nicht;  Paracehthefe  unter  folehen  ümftänden  fah  er 
niemals  von  Erfolg.  Ganz  unnQtz  hält  der  Vf.  das 
Verfahren  einiger  franzöfifcher  Wundärzte >  wonach* 

die 
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die  Enden  eines  ganz  durchfcholttenen  oder  zerrifTe« 
•  nen  Darmes»  um  angebliche  Zufammenfcbnürung  zu 
beben«  eingefchnitteo  werden  foUen;  denn  eerade 
diefe  angebliche  ZufammenfchROrung  ift  das  Mittel» 
welches  dt«  Natur  zur  Heilung  verwendet.  Kugela 
in  der  Blafe  nach  te  Dran  durch  Einfpritzunseo  toa 
JUercurims  v'wns  aoflöfen  zu  wollen »  zeigte  fich  bald 
unwirkfam»  was  auch  der  Vf.  erfuhr.  Oft  ent- 
leeren fich  Knochenftücke»  eingedrungenes  Zeug 
durch  die  Harnröhre»  wovon  einige  merkwürdige 
Fälle  aufgeführt  werden.  Der  Beachtung  werth 
ift  die  Bemerkung,  dsSs  nach  Verletzungea  der 
Blafenwände  fich  kalkartige  NiederCchläge  erzeu- 
gen»  die  oft  die  innere  Blafenwand  überziehen 
(^Deafe)^  indem  .fie  zeigt,  dafs  die  Integrität  der 
Blafe  feibft  die  Entmifcnung  dts  Harns  in  derfelben 
verhindert«  •—  Tiefe  Leberwunden  find  eben  fo 
tödtlich,  als  Herzwunden,  oberflächliche  find  heil- 
bar,  wie  angeführte  Fälle  beweifen.  —  Der  Vf.  fah 
bey  Verwundungen  niemals  den  eigentbümlicheo 
Krampf  (rifus  farionms^^  A^n  ältere  Wundärzte  an- 
geben. .  Magenwunden  fah  der  Vf.  nie;  in  neueren 
Zeiten  liat  man  fie  in  Holland  und  Frankreich  durch 
Nath  vereinigt  {SchUchting);  von  Verwundungen  der 
Milz  heilten  die  leichteren  zwar  glücklich ,  die  tie- 
feren aber  jederzeit  tödtlich  ;  dmh  findet  fich  ein 
neues  Beyfpiel  von  glücklicher  Ausrottung  der 
Milz,  die  dnrch  eine  Hiebwunde  vorfiel,  vom 
Schiffswundarzt  CBrim  in  den  Midko^chirwrg. 
Sdmrm  mSiö.  T.  L  — ^  Alle  Wunden  der  Wirbel- 
iäule  find  höehft  vnohtig,  und  Verletzungen  der  Be- 
ckenknochen durch  Pafskugeln  und  Kartätfchen  un- 
heilbar. Sehr  übel ,  aber  nicht  häufig  find  Wunden 
des  p9rmaH  und  der  Genitalien;  bey  erfteren  ift  ein 
elaftifcher  Catheter  vortreffliclies  Hülfsmittel,  wel- 
ches in  einigen  Fällen  nebftHeftpflafter  und  leichtem 
trocknen  Verband  vollkommne  Heilunc  bewirkte. 
Ein  ähnliches  Verfahren  und  erweichende  Um» 
fchläge  brachten  auch  {gewöhnlich  die  Wunden  der 
Zeugnngstheile  zur  Genefung.  —  Am  Schlufs 
rechtfertigt  der  Vf.  die  evacuirende  Behandiungs- 
tnethode,  und  erwähnt  noch,  dafs  kurze  Abwe- 
fenheit  der  Soldaten  vom  Heere  nicht  feiten  eine  fol- 
che  gänzliche  Umänderung  der  Conftitution  bewirk- 
ten, dafs  fie  gewöhnlich  die  Mehrzahl  derHofpitaliten 
nachgehende  bildeten.,  .  die  Entbehrungen  im  Felde 
nicht  ertragen  konnten,  Anfälle  von  u^hleichenden 
Nerveofiel)ern  erlitten  und  bey  Verwundungen  und 
Krankheiten  nie.  ausleerend  braandelt  werden  durf- 
ten ,  was  fich  bey  jungen  ftarken  Soldaten  im  An* 
&nge  gleich  fo  nützlich  erwies. 

GESCHICHTE. 

München,  b.  Lindauer:  Kurzr  GifchukU  von 
Baitrn ,  nebß  dtn  wichtigflen  Erfindungin  und  Er'- 
iigniffen  in  Europa.  Ein  Lefe-  und  Lehrbuch 
iür  Bürger  und  Landleute,    fo  wie  fär  Stadt - 
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und  Xandfchulen  von  ffofsph  Wa(U^  Kaplan  ia 
der  Diöces  Regensburg.  igio.  96  S,  8-  (Mit 
I  Kupfer  und  dem  Motto :  Niemand  bleibt  bey- 
der  Gefchichte  unfers  Vaterlandes  unbelehrt. 
L.  von  IFtftenriidir.) 

Der  umfaffcnde  Titel  diefes  kleinen  Buches  ver- 
fpricht  weit  mehr,  als  der  Inhalt  deffelbcn  wirklich 
leiftet.  Es  enthält  nur  eine  fehr  compendiöfe  Ge. 
Icliichte  von  JlUbaiemj  hauptfächlich  mit  Kriegser- 
Zahlungen  und  Anekdoten,  manchmal  ins  kleinfte 
Detail  ausgefü|irt,  nachZ.  v.  If'eßenrieders  Getchichte 
von  Baiern  vorgetragen ;  von  den  Gefchichten  der 
übrifien  GebietstheUe  des  Königreichs  ßaiern,  na- 
menthch  der  vormaligen  |  Fürftenthömer  ßambere. 
Anslwch,  Baireuth,  Würzburg,  Afcbaffenburg  und 
der  Rheinprovinz,  welche  zufammen  einen  weit 
gröfsern  Theil  vom  jetzigen  Königreiche  bilden,  als 
Altbaiern ,  gefchieht  auch  nicht  die  leifefte  BerQh- 
rung.  Auch  die  Aufzählung  der  wichtigften  Erfin- 
dungen und  Ereigniffe  in  Europa  ift  fehr  mangelhaft; 
denn  da  der  Vf.  z.  B.  der  crften  Verpflanzung  der 
Tulpe  auf  deutfchen  Boden  1559  (O,  der  F^fndung 
der  Llarinette  zu  Nürnberg  1690  u.  a.  erwähnt ; 
{o  haue  er  viel  wichtigere  Ereigniffe:  als  den  Ur- 
fprung  der  Hanfe  in  Deutfchland  1241,  die  Erfindung 
und  Vervollkommnung  des  Compaffes,  die  Entde- 
ckung der  Schutzkraft  der  Kuhpocken  durch  Doctor 
ffinnir  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  u.  a.» 
nicht  mit  Stillfchweigen  übergehen  follen.  Hiezu 
kommt  noch  eine  Menge  hiftorifcher  Unrichtigkei- 
ten, von  welchen  Rec.  nur  die  auffallendften  anfüh- 
ren  will.  S.  17  wird  der  heil.  Wililiald  fchon  im 
J.  641  als  Bifchof  von  Eichftädt  aufgeführt,  was  er 
doch  erft  hundert  Jahre  fpäter  war;  S.  20  wird  von 
einer  langen  fürchterlichen  Schlacht  der  Franken 
^rchdas  ganzß  Land  gefprochen ;  S.  26  kommt  nach 
Karl  dem  Grofsen  als  unmittelbarer  Nachfolger  in 
der  Recierung  über  Baiern  Bernhard  mit  dem  Kö- 
nigstitel  vor,  was  (foch  Ludwig  der  Deutfche  gewe- 
fen;  S..62  läfst  der  Vf.  den  Weinbau  erft  im  i4teo 
Jahrh.  in  Baiern  eingeführt  werden;  S.  69  ff.  er- 
theilt  er  den  Jefuiten,  fo  wie  überhaupt  den  Mön- 
chen unbedingtes  Lob,  behauptet  dagegen  S.  63,  es 
habe  »Dr.  Luthern  fehr  verdroffen ,  c|afs  das  fo  eh- 
renvolle.  Gefchäft  der  AblafsverkOndigung  nicht 
ihm,  fondern  dem  Dominikaner  Tezef  übertragea 
worden,  und  er  fcheint  fogar  in  der  Heftigkeit  die- 
fes Verdruffes  allein  die  Veranlaffung  der  Reforma- 
tion durch  Luther  zu  finden.  Der  Flächenraum  vom 
Königreiche  ßaiern  wird  S.  95  fehr  irrig  auf  1700 
Qu.  M.  angegeben,  da  er  deren  Itochftens  nur  lioo 
enthält..  ^^^ 

Eine  leichte,  fafsliqhe  —  populäre  Darftellungs- 
«abe,  wie  auch  eine  ziemlich  richtige  Schreibi^u 
kann  man  dem  Vf.  nicht  abfprechen ;  weshalb  zu 
wünfchen  ift,  dafs  derselbe  fein  Talent  mehr  an  Ge- 
genftänden  übe,  welchen  er  gewachfen  ift. 
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Handbuche  d  q&  peinlichen  Proceffes,  Heiddberg  1 809 
n.  l8iO|  4ma}  w» 

Bürgerlicher  ^  deutfcker  und  frambßfcker  Proceß  ^  Derfelbe^ 
nach  Martinas  Lehrb»  des  bürgerl.  Proceffes  und  nach 
feiner  Schrift :  der  bürgerl.  gemeine  deutfche  Frocefs 
in  Vcrgleichung  mit  dem  Preufs.  u.  Franzöf.  Ciril- 
verfahren ,  Bonn  1820  u.  1821 ,  fo  wie  nach  dem 
Code  de  frocedmre  civile^  6inal  w. 

.Veber  die  Begrifle :  Ratkimburgi^  Scabini^  Sagitaroitef^ 
yudices^  Conjuratores  ^  in  derGefchichte  der  urdeut- 
fchen  GerichtSTerfaffung ,  Hr.  Geh«  Juftizr.  Gensler^ 
Mittwochs,  öffentl.  ^ 

Ueber  Germamfchen  Froe^^  Hr.  Dr.  fVeber^  ölFentL 

Civil froeeß  ^  Prajeis  y  Hr.  Geh.  Juftizr.  Ge»//#r,  nach  fei- 
ner Anleitung  zur  gericht].  Praxis,  Heidellacrg  I82I| 
mit  Grundlage  feiner  Rechtsfälle,  I817«  4mal  vir. 

Heferir-  und  Decr et irk$tnß ^  Derfelbe^  nach  feinen  Grund- 
fätzen  der  jurift.  Vortrags-  und  formellen  Entfchet- 
dungskunde  (Jena  1815),»  und  nach  feiner  Anleitung 
zur  jurift.  Praxis  ^  4mal  w. 

Hodegetik  zur  Civil-  und  Crtn^^nalf raseis ^  in  Form  einer 
prakt.  Anleitung  zvmi'  Behandeln  der  fchwierigften^ 
RechtsfäJle  in  Gensler's  Sammlung  (HeidelbT,  bey  En- 
gel mai>n,  I8i7>  2  Bände»  g.),   Hr.  Prof.  Morßadf^ 

jmal  w, 
Sin  Convewßtoriitm  über  die  hßitunomn^  Hr.  Pto^^Wakh^ 
einmal  W's  offen tk 

HL  ArzMeygiteekrthiifw  ä 

Jinatomie des  MenfchewyHr.Geh  Hofr.  Tiedemanw^'iimül w, 
EjeaminasaritmiiberAMatomie^Dirfelh^S^minbtoidM^ 


Die  Leitung  der  SeciruhtngeM  überBimmt  Hr.  Dr.  F<Mb- 

'  mann, 
Diätetik^  in  Verbindung  mit  Oegenftänden^der  medic 

PoHzey,  Hr.  9 roL  Sebaßim  ^  amal  wöchentl.        , 
Pfychologle  für  Aerzee  und  ffycUfche  Heilknnß ,  Hr.  Hoir« 

Schelver^  5nial  w. 
Specielle  Nzturgeßkichse  ühlieker  Heilmittel »  Hr.  Prof.  Mai^ 

5mal  w. 
Arzneymittellekre  y  in  Verbindung  mit  Pharmacie«  nach 

Grens  Handb  derPharmacognofie,  Hr.  HoBr.  Gw^tlim^ 

6mal  W» 
Die  Arzneumittellehre  nach  cbcmifcäien  Grondfiltzeii^ 

Hr.  Prof  Afai,  5ma]  w. 
Ckirurgffcke  Arzneymittellekre  ^  nsich  Arnema»M*s  6ter  Au^ 

läge,  Hr.  Prof.  Mofer^  4mal  w,  * 
Pkarmaceutifeke  Experimentatckemie  ^    nach   Dobereimr^i 

Elementen  der  pharmaceut.  Chemie^  Hr.  Dr.  Geiger^ 

4m  al  w. 
Pkarmcicognoße ^  nach  eignem  Plane ^  Derfelbe^  4ma]  w» 
Ein  Converfatorium  über  Pkarmacologie  und  die  danut  ver^ 

wandten  Doeerinen^  Hr.  Prof.  Dierbaek^  4mdi  w. 
Reeevtirkunfiy  Derfelbe^  nach  feinem  GrundrilTe,  smal  w« 
ABgim.  Pathologie  u.  Therapie  y    Hr.  Geh.  Hofr.  GMiriMbt 

die  erfte  nach  der  jten  Ausg.  feines  Lehrb«,  die  Ma 

mit  Rückficht  auf  nensler*j  allgem.  Therapie. 
Specielle  Pathologie  u.  Therapie^  Hr.  Prof.  Sebaßian^  6ma1  Wm 
Si/flem  der  magnet.  Heilkmtißy  Hr.  Hofr.  Sckelver^  vr.  Stsuäm 
Anleitung  zur  magnet»  Praxis  ^  Derfelbe  ^  priratilCme. 
Lekre  der  ckirUrg.  Krankkeiten  ^   Hr.  Hofr.  Chelius  ^  nack 

feinem  bis  zum  Anf.  dcsWinterfemefters  bey  K.Groos 

erfcheinenden  GrundriOfe  der  Chirurgie ,  9mal  w.  voa. 

a-J»    und  Jmal  von  5-6  Uhr. 
Ueber  die  Krankheiten  des  Gehörorgans^  Derfelhe^  öfFentl. 
Derfelbe  erbietet  fich  zu  einem  Privatiffimum  über  die 

Attgenoperationtn» 
Ueber  die  Krankheiten  des  Gehörorgans^  Hr.  ProE  Moßr^ 

'Snsal  ur. ,  uffentl. 
GeburtskBlfe  lehrt,  mit  prakt.  Anleitung  im  Gebärhaufei 

hacl*  feinem  Entwürfe  einer  fyftemat.  Darftellang 

der  Geburtshülfe ,  Hr.  Hofr.  Nägele^  tägl. 
Ueber  die  Krankheiten  der  Scksvangem  ^  Wbchsuristneu  und 

Neugebornen^  Derfelbe^  3mal  w. 
Anleitung  zur  medicinifchen  Klinik^  Hr.  Geh.  Hofr.  Conrads^ 

nach  dem  in  feiner  Schrift  über  die  Einrichtung  der 

medicin.  Klinik  in  dem  akadem.  Hofpital  zu  Heidel- 

herg,  1820,  8  »  angegebenen  Plane,  tägl. 
Chirurgffihe  Klinik ,  Hr.  Hofr.  Ckelius ,  mit  Beziehung  auf 

feine  Schrift :  über  die  Einrichtung  der  chirurg.  Kli- 
nik in  dem  akadem.  Hofpitale»  Heidelb.  bey  Groös, 

4.,  tägl. 
Klinifeher  Befitch  im  Gebärhaufe ^  Hr.  Hofr.  Nägele,  «mal 

täglich. 
Erklärung  des  Cornelius  Celfus  d^e  meiicina,  Hr.  Prof. 

Dierbach. 
Auserlefene  Kapitel  der  Gefchichte  der  Medicin ,  Hr.  Geh. 

Hofr.  Conradiy  einmal  \v. ,  5fFent]. 
Literatitrgefck.  der  Geburtskülfi^  Hr.  Hofr^  Nägele^  amal  w^ 

IV.  Staatswirthfckaft. 

Sta^rswiffenfckaßslehre  ^   oder  ßaatswiffenfckaflL  Etecuclm- 
s  fUie  vu  AUfhoelologie  ^  Hr.  Dr.  JBromr,  3mal  w. 
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Lthre  der  S$äatf'Nlgti€mOiltbnfg,  in  Beuehong  auf  5!»« 
ien^s  Compendium  (gter  Theil  feiner  National  -  Oafca- 
ttomie»  Aarau  Ig2lO«  Hr.  Dr.  Broum^  amal  w. 

hcLndmrtkfchaft  ^  Hr.  Ot>erforftrath  Gattenr^  nachSeci- 
mcun^s  Lehrbucbe  ^  mit  Benutzung  feiner  Saounlungen 
TonThieren  und  Mineralien,  TonPAanzen,  Samen, 
Abbildungen  und  ASodellen,  5ma1  w. 

lAndtufirtkfckaß^  mit  Benutzung  feiner  naturhiltorifcben 
Sammlungen,  Hr.  Dr.  Bronn ^  5raa]  w. 

JpwfiwlffinJcSa^ ^  Hr.  Oberforftr.  Graf  v.  Spomck^  na<di 
eignem  Plane,  mit  befonderer  Rücklicht  auf  iJorligV 

iMrbuch ,  4ma]  w. 

Forß'nndyt^gdreckt^  Dtrfelh^  nach  eignem  Plane,  mit 
Erklärung  der  aas  der  Forft-  und  JagdwiiTeofohaft 
Torkommenden  Sätze  und  Kunftausdrucke,  Terbun« 
den  mit  prakt.  Au«arbeitansan ,  3mal  Wr 

Ticknologie  oder  Fahrikenwißia/ckafi^  Hr.  Oberforftr.  Gat* 
urer^  nach  Btckmann*/  Lehrbucbe,  mit  Benutzung 
leiner  eigenen  Sammlange»  von  Natur«  und  Runft- 
prodttcten,  5mal  w.  ^ 

tandhaukunßf   für  Kameraliften,  Oekonomen,  Guter- 

^  belltzer  und  Bauliebhaber,  Hr.  Prof.  Leger,  nach 
feinen  dem  Kameralba uwefen  befonders  gewidmeten 
Heften  und  Poriefeuillea,  in  Verbindung  mit  der 
ndthigen  Theorie,  nach  feinem  Handbnche:  'Theo* 
rie  der  bürgerl.  Bauk^ift,  Frey  bürg  und  Conftan« 

I81lf  6mal  w^ 

flanielslehre  ^  Hr.  Hofr.  Rtinhard^  nach  ßüfch^  ftmal  vr. 

Fiuamzwiffenjchefi  ^  Hr.  Hofkammerrath  Semer  ^  nach 
V«  Sonnen/eh^  4nial  w. 

UnaHzUjiffeifchafi^  Hr.  Hdfr.  Reinkari^  nach  3^ii»|f,  3mal  w. 

Staatswirthjckaft  u.  Finantxeiffenfchrft^  Hr.  HoFr.  £rA,  nach 
Krug*x  Abrife  dar  Staats  •  Oekonomie ,  6mal  w^i 

Folizeywiffenfchctfi^  Hr.  Hair.  Keinkard^n^ch  Jung^  4ma]  vr, 

FoUzeuwijfenfchaft  in  ihrem  ganzen  Umfange,  Hr.  Hofr. 
£rJ,  mit  Zuziehung  yon  HarVs  Pblizeywifnenfchaft, 
5ma1  w. 

Aügemeine  Potizexfpraktik  ^  oder  Entwiekelnng  dier  FoUzetf* 
gefetzgebungy  nach  allen  ihren  Zweigen ,  aus  befte- 
hendcn  Verordnungen  und  mit  fteter  HinweiAmg 
auf  diefelben,  Hr.  Geh.  Rath  v.  Leonkard^  nach 
freyem  Vortrage  ^  und  mit  befonderer  Rücklicht 
auf  Roßkirt^s  Begriif  und  Beftimmung  der  Staats* 
*      polizey,  4mal  w. 

Dar  Staatsverwaltung  Tkeorie  und  Praktik  ^  als  Einfuh* 
rung  ins  adminiftrative  und  ünanziella  Gefchtfts- 
leben,  Hir.  Geh.  Rath  9.  Leonkard^  nach  der  Schrift: 
Darftellung  des  Organismus  der  Staatsverwaltung, 
g*  1830,  bey  K.  Groo$,'  verbunden  mit  fchriftl.  Aus- 
arbeitungen ur  mündl.  Relationen  aus  Acten,  3mal  w., 
dasRelatoriam  in  einer  näher  zu  vierabredenden  St« 

V.  Zur  phitofophifchen  Facuttät  gtliMgt 

Lehrßcktr. 

A.  Pkitofophifeki  JFiffimfckafUn. 

Jggemeine  Enctfclopädie  der  fViffenfckeifum^  nach  Dictaten' 
und'  feiner  Architectonik  aller  menfohlidhett  Er« 
kennrnilTe,  Hr.  Hofr.  fVeife^  täglich. 

Mogik  und  Metetpkffik^  nebft  eiUer  einleitenden  eney* 
olojßädilcbaa  Ueberfioht  dar  gelnunMi  Hdlofopinr^ 


theüs  nach Dix^tafeir,  thetlsnach  üSsmem Grondrifte' 

der  Logik  u.  philofoph.  Vorkenntnifslehr^,  Heidelb. 

be7K.Groos,|l83p;,  Hr.Prof.H/Oeiraai,  5mal  w. 
hogiky  nach  Dictaten,  mit  Zuziehung  feiner  Sohrift: 

zur  Mathematik  und  Logik ,.  Heidelb.  y  bey  Oswald,. 

18«,  Hr.  Pro££rA. 
Ueber  da)s  logifcke  Princip-^  nach  eigenem  Platfe,  Hr.  Dr. 

Hinrickt^  amal  w. 
Pkiloßyphtfcke  Antkrapohgie  mit  empirißken  l^aekaoeißM» 

getty  nach  Diceaten ,  Hr.  Prof.  £r^,  5mal  w. 
Antkropologie  ^  t)d€vS^ßtm  der  gefiimmeem  Jtfenfikemkundey 
.    .nach  Dictaten,  HnProf*  fkUebrand,  sma\  w.. 
Kecke fpkifefopkie ^  nach  feinem  gedruckten  Plane,   Hr«- 
,      Hofr.  Wr»>,  täglich. 
Gefckickte  der  Pkilöfopkie  bis  auf  nnfere  Zeiten ,  Hr.  Dr. 

Hinrick/ ,  5mal  w. 
•Die  Pkilöfopkie  des  Reckte  und  des  Staats^  nach  HegePs 

Grundrifs   des  Naturreclits   und;) der  Staauwiffen« 

iabift,  Berlin  Ig^l ,  Derfalhe^  4mal  vr. 
Veber  Götke^s  Fauß^  mit  Bezug  auf /JirgW/ Phänomenen 

logie  des  Geiftes,  Derfelhe^  öffentl. 
Atßketik  und  Geftkickte  der  fikbnen  Literatur  Deutfeklandr^ 

uach  eifern  Plane,  Hr.  Prof.  HMebtamd^  5mal  w. 


B.  Phitologii  und  AltorthumskeHedi^ 

a.   Orientalifche  Philologie.        / 

Rebräifeke  Grammatik^  Hr.  Prof.  Umbreit ,  nach  Gefinieif^. 

3mal  w.- 
Anfangsgründe    der  ßfriTcken  Spracke^   Derfilhe^    nach' 

y.  D.  Mickaelis  Örammatica  fffriaca^  Ha]ae  I784v 

dmal  vr. 

ß.  Alte  klaffifche  Philologie. 

V 

a.  Propädeutpfeher  Unterrickt. 

Privätißimet  in  der  lateinifektu  und  grieckißkeu  SpräekKt 
Hr.  Prof.  Lewald  und  Hr.  Prof.  Bäkr.     - 

h.  Humanißifcket  C^klur. 

ty  Erklärung'  toxi'Kiaffikern. 

♦ 

Cicero* f  Bücker  ton  den  Gefitzen  ^  mit  den  FragmeMt'em 

der  Bäcker  deffelben  VM»  Staat  ^  Hr.  Geh.  Hofr.  Greit^ 

%ery  5mal  w. 
DesSapkoeles  K9nig  Oedipuf  ^  Hr.  Prof.  Kayfef^  atnal  w;. 
Horaz*ens  Satiren  und  £«^#7«,  Hr.  ftof.  Foß^  ^mal  vr. 
Tkeokrit'f  hh/Uen-,  Derfetbe^  4mal  w. 
Erklärung  Von  Plutarek't  Syllc^  und  MariuSy  Hr.  Prof.- 

Bä/tr^  4hial  w. 
Der/elbe  erbietet  fich  zu  Uebungeu  im  Lätehfckreikou^ 

2mal  w.* 
■-     • 

2)  Wiffenfchaftliche  Vorlefungen. 

Gefikickte  der  grieokifiken  Uferatur^  Hr;  Geh.  Hofr.  Cret^ 

«er,  5mal  w. 
Metrik ,   nach*  y.  H.  Fbß  Zeitmeflutig  der  deiitichen< 

Sprache,  mirpraktUbbeor&ebtmgeo'y* HM^Fn^Foß^ 
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fetzt  Hn  Geh«  Hofr.  Crtuttr  mit  den  Alumnen  die 
Interpretation  des  Plato  fort,  läfst,  wie  bisher  1  la* 
teiniiche  Abhandlungen  abfaflen «  und  in  derfelben 
Sprache  Difputationen  über  GegenTtände  der  alten 
Literatur  halten ,  a  Stunden  wöchentlich. 
ErUäruftg  der  Oiyjftt  vom  I9ten  bis  Elften  Gefange, 
Hr.  Prof.  Voß^  amal  w. 

4)  Im  pS^dagogifch  -  katechetiXchen 

Seminarium* 

^  Die  Lehrt  von  der  Schule »  Hr.  Geb.  Kirchenr.  Schwort^ 
2mal  w.  t  ÖfFentl. 

y.   Neuere  Sprachen. 

FraneXfifcheSfraehe^  Hx^heoior Heffme^er^  u.Hr. Da Boiu 
Engiifche  Sprache^  Hr.  Lcct.  Hoffmeißer^  und  Hr.  SchneU 

aus  England. 
halientfeke  Sprache  ^  Hr.  Lect.  Hoffmeißer^  und  Hr.  Doriß 

>au6  Italien. 
Spanifche  Sprache  9  Hr.  Prof.  Voß^  n.Hr.  fiicolaus  Vögele. 

C.  Gefckiehti  mit  ihren  BUtfs^  «nd  Nibntn- 

wiffe  nfc  h  aft  i  «. 

Thew'ie  der  Statißik^  Hr.  HoflLammerrath  Semer  ^  nach 
Schlozer^  Sonnabends. 

Theorie  der  Statißik  und  Politik^  nach  eignem  Plan,  und 
als  Axitvendung  eine  rergleichende  Darltellung  der 
jetzigen  Staaisverfaffun^gen  in  £uropa,  Hr.  Prof. 
Motte  ^  5mal  w. 
.  Griechifihe  und  rhnifche  GefiUeku^  mh  f reter  Beziehung 
auf  den  erften,  einzeln  zu  erhaltenden,  Theil  fei- 
ner Weltgefchichte ,  in  zufammenhängender  Erzäh- 
luns,  Hr.  Höh.  ScUeffer^  ^mal  inr» 

Gefchickte  des  deutfchen  Reichs  vom  Anfange  der  fränki- 
fchen  Oberherrfchaft  i^tnter  Qilodowich  bis  zu  Ende 
des dreyfsigjährigen  Krieges,  mit  Einfcblufs  des  weft* 
phälifchen  Friedens ,  Hr.  Prof.  Afone,  täglich. 

Neuere  Cultur-  und  Ziterargefihichte ^  von  den  erften 
chriftl.  Schriftftajlijrn  bis  auf  die  neueften  Zeiten, 
nebft  eirileitenid'en  Ueberfichten  der  politifchen  Gc- 
fcbichte  desZeitra^w^t^  \ir,  Hofr.  Sd^hffer^  5mal  w. 

Diplomaiih^  oder  Urkundenlehre,  Hr.Oberforftr.  Ga^- 
terer^  liadi  fei nös Vaters  LefirbScherh,  mit  Benutzung 

'    feiner  eigenen  Sammlungen. 

D«  Matkematifelti  und  aflronomifchi 

WiffBnfcki9fiin. 

Reine  Mathemati}:^  mit  Einfcblufs  der  Trigonometrie^ 
nach  feinem  Syfteme  der  Geometrie)  Hr.  Hofr. 
Schweins^  Sm^l  w. 

Rechnungen  für  das  OefehäfssliBen  ^  Derfelbe^  Jmal  ve, 

Differential -r  V.  IntegrßJrecknungy  Derfelbe^  privatiflime. 

Analtffis.  Derfelhe^  2mal  w.,  öffentL 

Mechanik  feßer  Mr\d  fiüßiger  Körper  ^  Derfelhe^  Smal  w. 

JRf«$Ör«  4ßrow>mie^  Hr.  Hofr.  Muncke^  3mal  w. 

Elementare  Anleitung  zu  Beobachtungen  am  Himmel  und  den 
loicluigß^n  aßronomifcken- Recknungen ,  mit  Benutzung 
4or)u^rznTqrha^denen  Werkzeuge  9  Derfelbe. 
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£•  Netiurhunii. 

Experimentalphtffik ,  nach  feinen  Anfangsgrfinden  der 
Maturlehre  u.  tw.,  Heidelberg,  bey  Groos,  Hr. 
Hofr.  Muncke^  6mal  w. 

Repetitorium  und  Examinatorium  über  die  ffir  die  Phy. 
üologie  ivichtigftenTbcile  der  Naturlehre»  Derfelbe^ 
dmal  w. 

Experimentalchemie^  nach  feinem  HandbuQhe^  Hr.  Hofr. 
Gmelin^  Ämal  w. 

Repetitionen;  Examinatorien  und  Prinettifftma  in  der  theo- 
retifchen,  technifchen  und  pbarmaceutifchen  Che- 
mie, Hr.  Dr.  Preßinari* 

Naturgefchichte  der  Erde^  oder  Geologie  u.  Geognofie^  Hr. 
Geh.  Rath  v.  Leonhard^  nach  frcyero  Vortrage,  mit 
Zugrundlegung  feines  Leitfadens  zur  Narurgefch.  der 
Erde,  Frankf.  I8I9>  fo  wie  mit  Benutzung  feiner 
^eognoftifchen  und  petrefactologifchen  SammluUQ^ 
4]cs  geognoft.  Atlatfes  u.  der  Reliefs  u-  Modelle  über 
üufsere  und  innere  Verhältniffe  der  Gebirg«,  Juial 
^dchentl.;  die  Demonftration  in  einer  noch  zu  itx* 
abredenden  Stunde. 

Naturgefekichte  der  Vulkane^  Derfelbe^  Sonnabends,  öfFentl. 

St'öchiometrie  ^  nacb  Dictaten ,  Hr.  Dr.  Heffel^  2mal  w. 

Die  Kryßalle  des  Wurfeißfiems  in  Vergleichung  mit  den 
regelmäfsigen  Körpern  der  Stereomc^trie,  in  fo  fem 
4llefe  davon  abweichen,  Derfelbe^  Samstags. 

Derfelbe  erbietet  fich  zu  Repetitionen  und  Privatijjtmis 
in  Oryktognofie  ^  Geognoße  und  dem  Prop&deutifelun 
beider  Doctrinen. 

Anleitung  zur  Kennt niß  krtfptogamifiher  Gctvächfe^  Hr. 
Prof.  Dierbachj  3mal  w. 

F.   Schöne  U^iff^nfckaftem  und  KUnße. 

Fortfetzung  der  Vorlefung  über  die  dramqtißhe  Didu^ 
kurtß^  oder  Gefrhickte  der  dramatißhen  Dichtkmß  der 
neueren  Zeit ^  Hr*  Prof.  Hiüebrand^  Sonnah.^  öffeml. 

Curforipn  Erklärung  der  Nibelungen^  Hr.  Prof.  Mone^  dff, 

Unterricht  im  Nachzeichnen  anatomifeher  Gegenßände^  nach 
J^ichmingen  und  nach  der  Natur,  Hr.  Prof.  Roux, 

Theorerißh^praktifiker  Unterricht  im  Figuren  ^  und  laaJ- 
ßhafizeickmn^  Derfelbe. 

Perfpectivißhe  Zeichnungslehre  und  ihre  Anwendung  ßr 
Architectcn  und  Laucißha/tsmaler ^     Hr.   Prof.  Legtr^ 

^  '  4mal  w. 

Ferner  wird  bey  Demfilbcn  täglich  von  I-4Uhr 
der  LehrfaaJ  geöffnet  feyn,  worin 

Geometrifike  Conßructionsiehre ,  als  noih wendiges  Ele- 
ment  aller  zeichnenden  KünAe ; 

Ceometrifche  Zeichnungslehre  ond  ihre  Amoeniunfi  auf 
Bauriffe  ;  ^  ^ 

ZeicknkngsHbungen  in  Entwerfung  und  Ausarbeitung 
von  Ornamenten,  arofaitectouifchen  Theilen  Holz* 
und  Steinconftructionen^  vonBaurilTen  zu  Wohn  • 
und  Wirthfchaftsgebäuden ,  öffentlichen  und  Pri- 
Tatgebäuden,  antiken  und  modernen  Gebaut 
aller  Art 

Yorgenon^men  werden. 
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RECHTS  GELAHRTHEIT. 

L^NDSHUT,  b.KrOlI:  LiUrbneh  äis  dmifchin  Pri- 
pMtrickis  ;  von  Dr.  C  ff.  A.  MitUrmaiirt  öf fentl. 
ord.  Profeflbr  der  Rechte  zu  Bonn.  igdl.  IV  u. 
448  &  gr.  8.    (a  Rtblr.) 

Seitdem  das  hiftorffche  Studium  des  deutfchen 
Rechts  neu  erwacht  ift  t  uod  das  Wefen  uod  der 
Umfang  defTelben  durch  jenes  Studium  berichtigt 
worden  9  war  die  Herausgabe  eines  Lehrbuchs»  wel- 
ches auf  den  gegenwSrtIg  genommenen  Standpunkt 
berechnet  war,  ein  fehr  dringendes  BedQrfnifs.  In 
dem  oben  angefahrten  Werke  erhalten  wir  ein  fol- 
ches  gerade  von  dtm  VerfafTer,  dem  die  Wiffenfchaft 
des  deuttchen  Rechts  ganz  vorzQglich  den  ihr  gegen- 
wärtig gewordenen  Standpunkt  verdankt;  und  fo 
Jäfst  es  üch  fchon  von  feimt  vermuthen»  dafs  dem 
oben  angedeuteten  BedQrfnifTe  auf  eine  wahrhaft  ge- 
nügende Art  abgeholfen  feyn  werde.  Prtift  man  das 
Werk  naher,  to  zeigt  fich  allenthalben,  dafsesdie- 
fer  Vermuthung  yollkommen  entfpricht,  denn  wir 
erbalten  in  deimelben ,  mit  gewohnter  Meifterhand 
ansgef&hrt«  eine  auf  das  Refultat  hiftorifcher  For- 
fchungen  Ober  Ausbildung  und  Zufammenhans  des 
deutfcnen  Rechts  eebauete  Anordnung  feiner  Xehr. 
ren;  eine  möglichft  voUftäodige  Sammlung  der 
deütfcb  -  rechtlichen  Beftimmungen ,  mit  ftrenger 
Sonderuog  desjenigen ,  was  in  einem  gewiffen  Sinne 
gemeinrecntlicn  genannt  werden  kann ,  von  demje* 
nigen,  was  als  particularrechtlich  betrachtet  wer- 
den mufs;  die  Darftellung  de(Telben  mit  ununterbro- 
chener RQckliöht  auf  die  deutfchen  Mutterrecbte, 
und  die  HauptftSmme  des  Rechts;  die  Angabe  der 
zu  jeder  Lehre  gehörigen,  von  der  erften  Zeit  an  bis 
zu  den  neueften  Cefetzgebupgen  herab  vorkommen- 
den Rechtsquellen ,  wobev  denn  auch  manche  bis 
jetzt  noch  ungedruckte  Qftielle  benutzt  ift;  endlich 
eine  forgföltige  Anzeige  der  Siteren  und  neueren  Li- 
teratur jeder  Lehre  lelbft ,  fogar  mit  Ausdehnung 
derfelben  auf  die  Literatur  einzelner  Controyerfen ; 
•^  alles  Vorzüge,  die  bis  auf  diefen  Augenblick  kein 
ihnliches  Lehrbuch  dts  deutfchen  Privatrechts  hatte^ 
Das  Werk  felbft  zerfällt  feinem  Inhalte  nach  in 
zwey  Abiheilungen,  in  eine  einleitende  Abhandlung 
Ober  den  wifrenlcheftlichen  Vortrag,  den  Begriff 
und  den  Umfang  des  deutfchen  Privatrechts,  und  in 
das  Lehrbuch  ttMu  Die  erftere  Kit  bjs  in  das  klein- 
fte  Detail  ausgeführt  und  vollei^det^  das  Lehrbuch 
dagegen  giel^  nur  fflr  jeden  Paragraphen  die  Rubri- 
keivund  eind  Andeutung  des  dürcn  mflndlichen  Vor* 
A.  Im  Z.  I8ai.    IkÜtir  B&nd. 


trag  auszufahrenden  Inhalts  derfelben,  nach  Art 
der  Hauboldichnn  LehrbQcber  Ober  das  römifcbe 
Recht,  mit  drunter  gefetzter  fehr  detaillirter  An- 
gabe der  Rechtsguellen  und  Literatur,  aus  welchen 
die  Andeutung  auszufahren  fey.  Ilt  hiedurch  gleich 
dem  BedOrfniTs  der  Zuhörer  des  Vfs.  abgeholfen» 
und  felbft  far  den  Forfcher  der  Weg  zu  neuen  For« 
fchungen, geöffnet,  fo  wQrde  es  doch  fOr  jeden,  der 
den  mündlichen  Vortrag  des  Vfe.  nicht  benutzen 
kann,  höchft  erfreulich  feyn,  wenn  er  recht  bald 
fein  in  der  Vorrede  getbanenes  Verfprechen,  ein  grd* 
fseres  auf  den  Plan  diefes  Lehrbuchs  gebauetes  Weric 
folgen  lafföA  zu  wollen,  erfüllte;  Hec.  glaubt  we- 
nigTtens  den  Wunfeh  aller  Germaniften  anszufpre- 
chen,  wenn  er  den  Vf.  um  die  baldmöglichfta  L9- 
fung  feines  Verfprechens  recht  drincend  erfucht. 

Die  einleitende  Abhandlung  betohäftigt  Geh  vor- 
züglich damit,  den  Begriff  und  den  Umfanc  des 
deutfchen  Privatrechts  zu  beftlmmen.  Deutiches 
Privatrecht  ift  ihm  der  Inbegriff  aller  bey  den  zul 
dem  deutfchen  Staatenbunde  gehörigen  Völkern  ent« 
ftandenen ,  dem  gemeinen  gefchrieSsnen  Rechte  un« 
bekannten s  oder  davon  aus  OrClnden  deutlicher 
Rechtsbildung  abweichender  Rechtsgrundßtze»  In« 
ftitute  und  Rechtsfätze,  die  fich  auf  Frivätrechtsver» 
bältniffe  beziehen ;  fo  Mrie  der  Zweck  des  Vortrags 
diefer  Wiffenfchaft,  eine  Einleitung  in  die  deutfcfaea 
Particularrechte  zu  dem  Zwecke  zu  gd>en,  dafs  der 
Richter  in  jedem  Lande  das  ihm  aus  diefem  allgemei- 
nen Vortrage  fchon  bekannte  Inftitutt  wenn  es  zur 
Anwendung  kommt,  richtig,  und  nach  feiner  dnrdh 
Verfolgung  feines  Urfprungs  und  (einer  Fortbildung 
nachgewieUnen^  r^htlichen  Natur  anwende.    Dage« 

{;en  ^ugnet  er  aber  das  Dafeyn  eiinss  gemeinen  deut* 
eben  Privatreehts,  irnjurißi/chen  Sinne  diefes  Wortib 
und  zeigt,  dafs  fchon  von  Anfang  an  das  alte  Natio- 
nalrecht der  Deutfchen  nach  ihren  Stimmen  ver- 
fchieden  gewefen  fey,  und  fich  ni^r  das  Dafeyn  i|/b* 
rifch  allgemeiner  Ue  wohn  hei  ten  nach  weifen  laffe« 
Alfo  nur  eine  itnuri  Einheit  wird  von  dem  Vf.  be- 
hauptet, die  fich  in  dem  Dafeyn  gewifler,  mit  allen 
fittlichen  und  bQrgerlichen  Verhältniffen  der  Deut« 
fchen  zufammenhangender,  nicht  in  gefchriebeneil 
Rechten  als  Grundfätze  aufceftellter  Rechtsideen,  in 
dem  Dafeyn  gewiffer  einzelner  eingewurzelter  Vor- 
ftellungen  voo  der  allgemeinen  Anwendung  beftimm* 
ter  Inititute,  und  deren  Rechtswirkungen  ausge« 
fprochen  hat,  und  die  nichts  anders  war,  als  ein  In« 
•begriff  von  leitenden  Rechtsanfichten  der  Deutfchen» 
die  bald  eingefchränkterf  bald  ausgedehnter  ange" 
wendet  wurden  t  und  in  ihrer  Verfchiedenheit  Par« 
'  fta  ticii« 
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ticularrecht^  eräugten;   fo  dafs  alfo  diefe  Einheit 
iwr^anf  da^,  was  wir  Riehtsthearie  nennen,  bezogen 
Verden  kann*    Deshalb  erkennt  denn  der  Vf.  auch 
keine  Quetleih  fondern  nur  HülfsmÜUl  de»  deutfchen 
Privatrechts  in  jenem  Sinne  an.     Zu  diefen  Hülfs- 
mitteln  gehören  ihm  aber  nicht  allein  die  blofs  un- 
ter dem  Nameu  der  Statute  und  Gefelzböcher  be- 
kannten F'articulargcfetie ,  fondern  auch  alle  das  ge- 
fiunnue   Particular recht    enthaltenen   Sammlungen; 
Dicht  alleia  Urkunden,  welche  Rechtsanßchten  und 
'^ecbtsgcwohnheite»  eines  Landes  enthalten  ,  Wei$- 
thörter,   Schöffen^prüche  und  Urtheilsfanunlungen, 
londern  auch  die  Chroniken  und  Specialgefchichten 
eines  Landes  in  Anfehung  der  auf  dieRechtsbildnqg 
einwirkenden  Ereigniffe,    fo  wie  die   Landtagsver- 
handlongen  des  Landes,  als  fiebere  Zeugniffe  über 
'die  RechtsbedOrfniffe,  Rechtsaafichtcn  und  denEnt- 
wickelungsgang  des  Rechts*    Die  Aufgabe  des  Vor- 
trags ober  das  deuffcbe  Privatrecht  ift  daher  dem 
'Vf.   thcils  nacbzu weifen,   wie   die    Deutfchen  die 
Bechtsidee  unter  den  bey  ihnen  cinheimifchen,  auf 
die  Rechtsbildung  einwirkenden,  Verhältniffen  aus- 
gebiMet  haben,  theils  zur  richtigen  Anwendung  und 
'BetiTtheilung  aller  einhehnifchen  Recbtsverhaltniffe 
die'  Iteitetiden  Normen  in  vorkommenden  Fällen  zu 
fewShreh;  und  diefes  führt  dann  natarlicb^w  der 
Dörftellung  aller  und  ieder  irgendwo  in  Dcutfcbland 
▼orkommenden  rechtlichen  Inftitute ,  und  jeder  ver- 
'fcHiedenen,  unter  der  Herrfchaft  eines  oder  desan- 
'«lern  Vcrhältniffes  ausgebildeten  Theorie. 
•  '    Auf  diefe  Grundßtze  und  diefen  Plan  ift  nun 
'rfas  aphoriftifche  Lehrbuch  des  Vfs.,    welches  den 
'^weyten  Theil  des  vorliegenden  Werks. enthält,  ge- 
•^bauet;  es  zerfällt  in  eine  Einleitung,    welche  fich 
-«nit  der  Gefchichte  und  Literatur  fämrotlicher  germa- 
rnifchenRechtsquelleo  befchäftigt  cfnd  in  achtßöcher, 
"Von  denen  das  erßt  von  den  Subjecten  der  Rechte 
XdenPerfonenverhältniffen),  von  den  Objccten  der- 
^lelben,    oder  den  Sachen  im  allgemeinen ,  und  von 
den  befondern  Zeit  verhältniffen  im  deutfchen  Recb- 
»^c,  d»5  zwigte  Yon  den  dinglichen  Rechten  (Eige»- 
^hum,* Servitut,   Pfandrecht),    da.s  dritte  von  dem 
'   Reclrte  der  Foderuögen,  oder  Verträgen  aller  Art, 
•^istrf^f  von  den  Gerechtigkeiten^  welche  aus  Ho- 
'Imitsrechten  hervorgehen  oder  damit  zufammenbän- 
'%tn\  Asts fünfte ywt  den  FamiHen rechten,  d^sfecksU 
▼on  dtm  Erbrechte,  dzsfitbenU  von  den  befondern 
Oaterverhältniflen  des  Adels  utid  der  Bauern,  das 
'meha  enfflvcb  von  den  Oewerbs\'erhältnjffen  bandeh. 
nUnd  dafs  in  allen  diefen  Büchern ,  die  wiederum  in 
^nterabthcilungen  und  Paragraphen  zerfallen,  fchr 
SJctatHirte  Andentuhgen,  verbuntfen  mit  von  einer 
TBnermefslichen  Belefenheit  zeugenden ,  reichen  Li- 
teratnrnotlzen,  gegeben  werden,  bedarf  keiner  Er- 
'^wShnurig.     Skrhrnerztrch  hat  deshalb  Rec»  ein  Regi* 
•fter,  ^velc^res  bey  dem  vorliegenden  Werke,  gerade 
n^rel^eti  diefes  rerchen  I>etail5ynd'dief^  FVachwet- 
"(fongen  dürchaors  unentbehrfich  war,  Termifsi,  nnd 
'«rVbitt^t  den  Vf.  um  fo  mehr,  diefes,  wd  möglich, 

—-^--^-'---^   ab'ciöwTbeüi  nicht  eioiaal  eio  fy» 


ftema'tifches  Rubrikenregifter  dem  Werke  vorgefetzt 
worden  ift,  andern  TheUs  aber  dadurch  die  BraucAi* 
barkeit  deffelben  äufserft  bedeutend  erhöht  werden 
wQrde. 

Um  zu  zeigen ,  mit  welchem  Intereffe  Reo*  das 
Werk  benutzt  habe,  erlaubt  er  fich,  dem  Vf.  einige 
literarifche  Zufätze  und  Berichtigungen  in  Hinficnt 
der  Länder,  deren  Rechts verfaffung  ihm  befonders 
bekannt  ift ,  mitzutheilen.  S.  6o.  Rec*  befitzt  die 
Abfchrift  einer  alten  Hancifchrift  zu  Corvey,  welche 
die  LiX  Saxonum  enthalt,  und  zwar  Co  eingetfaeiltr 
dafs  bis  Tit.  HI  bey  Giorgifck  die  vielbefprocbeoe 
Ewß  SaxouUm  anzunehmen  fteht ,  der  Reft  von  die* 
fem  Titel  an  bis  zu  Ende  aber  Lix  Francmrmm  Qber- 
fcbrieben  ift.  In  derfelben  Handfchrift  ift  die  Lex 
jingliorum  ei  JVirinorum ,  fedoch  nur  unter  dem  T1* 
tel':  Lex  Thurinsorum^  enthalten  ,  und  es  fehlen  in 
derfelben  die  judicia  IVlemaru  S.  6i  ift  bey  den  Gt- 
fetzen  der  Weftgotlien  die  neuefte,  aus  alten  Hand- 
fchriften  beforgte  Ausgabe:  Fuero  ffuzg&,  $n  Latin p 
Caßettanoy  Madrid  1815»  fror  ta  Reat  Academta  Efpan- 
nota^  nachzutragen»  S.  65  ift  zu.  bemerken,  dafs 
fich  ein  fehr  reicher  Apparat  des  fei.  Confiftorial* 
raths  Grupen  zu  einer  neuen  Ausgabe  des  fäcbfifchen 
und  fchwäbifchen  Land  -  und  Lennrechts  in  der  Bi* 
bliothek  des  Oberappellatiönsgerichts  zu  Celle  vor- 
findet, deffen  BeniU^^ög  von  äufserfter  Wichtigkeit 
feyn  wflrde*  S.  71  Nr.  11  hinzuzufügen:  Hülfe* 
mann  ObfervaU.  ad  Statuta  Stadenfia*  Goett.  igao» 
4.  S.  72.  Nr.  3.  das  Originalftatut  der  Stadt  Ver* 
den  von  1330,  in  lateinifcher  Spreche,  zuerft  be- 
kannt gemacht  in  Spiere  vaterl.  Archiv*  B;  i.    «S.gi 

—  91«  0819)  Ebendaf.  Nr.  9  das  von  Hasimann  her- 
ausgegebene Cellefcbe  Stadtrecht  ift  nicrvt  das  voa 
1301,  fondern  das  jetzt  göltige  von  ,1537.  —  S*  77  . 
wurden  bey  der  Angabe  der  FormelnbHcher  noch 
Panzer  deutfche  Ahnalen  zn  benutzen  feyn ,  in  wel- 
chen fich  noch  mehrere  derfelben  ausgezeichnet  fin-* 
den»  S.  85.  IV.  würde  folgendermaafsen.  zu  ordnen 
feyn:  Braunfihweig -  Lüneburgifcke  Gifeizgehnng^ 
Hannoverfchen  Theils  \  a)  der  einzelnen  Provinzen* 
aa)  Catenberg  und  Dependemen:  Landesordnungen 
zum  Gebrauch  des  Calenb.  Theils.   Gott.  1739  —  40» 

—  Diefelben  im  alphab.  Auszug  von  Witticlu  B.  1 — 
III.  —  1.  SuppI*  IL  SuppL  ///•  SufpL  tStS*  — 
bb)  Lüneburg  und  Depeaemen:  Lanoesordnungea 
zumGebraucn  des  Lo neb.  Theils.  Lflneb.  1741--45, 
und  Suppl.  voiijf^agner  1791.  ^o^o^j  Sammlung  der 
LOneburgifchen  Landtagsabfchiede.  Hannover  1795. 
a  Bände.  —  cc)  Bremen  und  Verden  i  der  Herzog^ 
tkümer  Bremen  und  Verden  Polizejf-^  Teich -^  Botz" 
und  ffagdordnungeUf  fammt  einem  zwiefachen  An- 
hange von  Verordnungen.  Stade  1733.  4.  Femerweu 
ier  Anhang,  1749  — -  ein  wahres  Corpe^s  conßUutia^ 
uufU*  —  IVoiff  fyftematifcher  Auszug  fämmtlicher 
fiSr  die  Herzogth.  Bremen  und  Verden  emanirter 
Verordnungen.  B.  i.  Stade  1809.  8«  —  dd)  Hildes* 
keim.  —  ee)  OinabrücL  Codex  Confl.  Osnabrugeee^ 
ßum.  Pars  II.  Tom.  i.  9.  Osnabr.  1819.  4.  '  b)  ;^Ä- 

gmuBi  Fir^4»ungeuf§famtfmgin;^  Sfa»ge»b'erg 
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Sammlung  bid.igii.  4  Binde,  yon  denen  der  vierte 
unter  der  Preffe;    Bagemßnn  Sammlung  von  1813  — 
.1817;    OfBcielie    Qefetzfaninilung  von   igiS«   wird 
fortgefetzt.      Endlich :    dU  gidruckUn  Protokolle  dir 
mUgememn    StSndevirfammluhg.    —      Das    U^urfter 
Landreclit   ift  vom  Jahre  161 1*  —     S.%6*   Brauf^ 
Jchwiig' If^otftnbüUiL    Seit  18 14  erfcheipt  eine  offi- 
cielleGefetzfammlung.'—    S.  87-  IX«  SckraderVL^nd" 
*buch.  Band  IV.  ig2i.—    tf.  £j^g^rj  chrono!. Samml. 
^der  in  deo  Jahren   igo8  und  I809  ergangenen.yer- 
Ordnungen.^ Kiel  r8ii-  4*  *-     S.  88-  XL   Virz$ichr 
miß  und  fmmnuHrifjcher  Inhalt  der  in  dem  Herzogth.  OU 
'denbfirg  vom  iften  Sept.  1775  bis  zum  jiften  Dec. 
1793  ergangenen  Verordnungen,   Refcripte  und  He- 
folutionen.   Oldenb^  t794*   8*  -*      £>esg}eichen  bis 
lg02.    Oldexib.  Jg02.  8*    —      S.  98  hätten    die  von 
'  Hennig  herausgegebeuep  Statuten  des  detitfphen  Or- 
dens. Konigsb.  1806.   8*  erwähnt   vy^rden  können» 
S.  108.    Ordonnances   des    rois    de    France. 
VoU  XK  par  le   Comte   de  PaftoreU  Par.  1812« 
(gebt  bis  1463).  *-    S.  III  hatten  die  Statuta  f^eneta- 
Xnm.  Veoet.  1564.  4.»   wegen  der  ^VVechfel Wirkung 
Yon  Deutfchlaod  und  Venedig«  eine  Erwähnung  ver»* 
dient.  —    S.  IIa  wären   MeffeHii  Legis  Suecorum 
Gothorremqui.  Stockh.  1614.  4.  und  Loceenii  Sue* 
£iai  ngni  legis  promncialis^  civilis  ^  civiißtHm  et  mur 
nicipaler,    Lond.  Scan.   1675»    fo    wie    das    neuere 
fcbwedifcbe  Gefetzbuch  von  173 1  >  zu  erwähnen  ge- 
wefeo'     S.  113  fehlt   bey    tlngem  dsiS   H^erboinz 
Oüus  iripartitnmy  ein  Werk,,  das  beynahe  als  das 
a%eme]ne  Landrecht  betrachtet  wird;   bey  Rnßland 
die  jetzt  erfcheioenden»  «us  den  älteren  Gefetzen  ge- 
zogenen InflUutionin  dis  Rußfchen  Reckts»  denen  aucb 
Pakdictin  folgen  follen» 

NATUR  OB  SCHICHTE. 

•  TaBTHdsn  u.  Sifürr oAJinT  9  k  Cotta:  lünuncior 
tor  b<9tankns9  ennmerans  ordine  alpl*abetico  no-* 
mina  atq«^  Synonyma,  tum  .generica  tum  fpeci- 
fica  et  a  hmnßno  et  a  rec^n^oribus  de  re  botan>^ 
leriptoribus-plantif  pbanerogamJaimpofita.  Aa* 
ctore  Ern^  SUuMy  M.  O»  18^1.  XV  Q» 
»oöS.  g.     ,. 

Endlich  erhalten  wfr  ein  Werk ,  welches  ,"  forg- 
'JWHgpnd  nrit  ÜmficM  gearbeitet,  einem  gröfsen  Be- 
dflrfniffe  abhilft,  ©er  Vf.  bemerkt  5n  dier  Vorrede, 
«hifs  er  fchon  vor  funfzebn  Jahren  den  Vorfatz  ge- 
iaht, einen  Index,  zunächst  fo^  Pitfocm^s  und  fFiS^ 
iinow^r  Werfte  ansauerb^itefi ,  ickfs  «r  jedoeb  durch 
medicjn^c^e  GeCchäfte  wieder  davon  abgekommen 
iey.  Seit  den  letzten  cfrey  lalrren  habe  er  fich  fei- 
dem* Plane  wieder  zugewendet  r  doch,  verfichert  er, 
' "Wenn  er  die  uBßgHcben  Schwierigkeiten  bey  diefer 
mndaokbar  erscheinenden  Arbeit  r  die  er  Tage,  Mo- 
aate,.  Jahre  hindurch  zu  bekämpfen  gehabt,  vorher 
gekannt,,  er  wohl  nicht  d^an  g^gäHgüiS  feyll  wftrd^» 
Wir  glauben  diefes  Letztere  dem  v^  und  trotten 

thmdafiur  nut  dcjc  Veriu^beninf;»  da{$  er  üob^  durcb  die . 


So  gelungene  Ausführung  feines  Unternehmens  d^sn 
Dank  alier  Pflanzenfrcunde  erworben  habe,  ünft rehig 
hat  es  dem  Buche  zumVortheil  gereicht,  dafsderQe- 
danke  dazu  in  früheren  Jahren  fchon  gefaTst  vforden; 
der  Vf.  ift  dadurch  Herr  feines  Stoffs  geworden,  und 
hat  wahrfcheinlich  mehrere  Verfuche  gemacht,  ehe 
er  fein  Werk  in  jetziger  Form  darfteüte.    Unerl^fs- 
lich  find  bey  dergleichen  alle  jene  typographifchca 
Einrkbtungen,    die  unfere  deutfchen  Gelehrten  fo 
häufig    vernachläffigen   oder  Vernachläffigen   laffent 
ohne  welche  jedoch  fo  manches  Buch ,  fo  manches 
K^ifter  ungeniefsfoar  bleibt.    Schönes  Format,    Pa- 
pier,, Ehruck  find  bey  einem  Wörterbuche  eben  fo 
noth wendig,  als  Voliftändigkeit  und  Treue  des  In- 
haltes ;  und  wir  dürfen  e«  Hrn.  GotU  nachrühmen, 
hierin  ift  bey  gegenwärtigem  Buche  nichts  verfaumt 
wdrden.     Zunächft  ift  ferner  eine  forgfällige  Wahl 
der  Typen,  wohlthätig  in'die  Augen  fallende,  regel« 
mäfsige  ünterfcheidimg  der  Rnbriken  nach  CurBv, 
Antiqua  u.  f.  w.'  erfoderliöh,  ^mat  da,  wo  alles  au» 
lateinifcher  Schrift  gefetzt  werden   mufste.     Auch 
diefes  ift  völh'g  genügend  beobachtet  worden.    Jedet 
Pflanzengefchlecht    hebt    fich    fogleich    in    grofsen 
durchfchoffenen  Vcrfalien  hervor,   die  echten  iSpe- 
cie^naraen  find  gewöhnliche  Schrift,    die  Abarten 
Perifchrift.     Synonymen  erbahen  Curfiv,    und  di« 
Citate   der  x\utoren  nebft  ihrer  Seitenzahl  -ftören 
nicht.     Eine   allgemeine  Numerirung  der  Pflanzen 
war<;J  mit  Recht"  für  öberflülffg  befunden,    dagegen 
enthält  jede  Seite,  in  Klammern;  unten  beym  Cu- 
ftos,  die  Zahl  der  bereits  gegebenen  Genera  ,und  Spe- 
cies ,   fo  z.  B.   Sr  898.  Gen.  3370.  Spec.  39,603  und 
die   letzte  Seile,   S.  900,  Gen.  3:^76,  Spec.  39,684* 
welches  letztere  nämlich  gegen  nerzigtäirfind^  da^ 
her  die  Gefammtzahl  der  gegenwärtig  unterfchieda- 
neo  Species  Phänarogamen  ift.     Mit  EinfcMnfs  der 
Abarten  und  Synonymen  hält  jede  Seite  diefes  No- 
menclators  54  gefpaitene,  alfo  108  Zeilen  j   in  d«r 
That  conipreTs  genug. 

Die  innere  Einrichtung  betreffetid,  begleite» 
wir  den  Vf.  wieder  in  feiner  Vorrede^  Wir  geben 
ihm  nbermals  ßeyfiall,  dafs  er  ^e»  feit  Linni  erfehie- 
nene  Werke,  Mönögrapbieen,  Rerfebefcbrelb^ngen^ 
ja  Gartenkataloge  durchzufehen  nicht  verfaumt,» und 
felbft  jeden  auch  hur  einmal  viJrkörtimenden  Namen» 
der  VoüftändiglceJt  wegen ;  aufgenommen  bat.  .Da- 
durcn  erhalten  wir  zugleich  deri'Vohheil,  dafs  der- 
jenige Autor,  welcher  zucrft  ehien  Nanven  angc» 
'wandt,  bemerkt  werden  konnte.  Jedem  Genus  ift 
dasGitatfn  Pfr/oon's  Synopfis,  W^illdsnow^s  Sp9- 
'des  pfantarnm  und  Enumeratio  H&rti\^r&UntnfiSi  und 
'fn  Itomir  ü  Schuttes  5WP-  Fegetab.  beygelögt, 
tine  fchr  lobenswertbe  Binfichtung^  wocfurcn  diefer 
Nömenclator  erfteren  Werken  auch  zngleürh  als  Rc- 
gifter  drenf«  Auch  die  Speciea  Bu4  nMt  den  Nuntem 
jener  Werke,  zum  bequemern  Auffinden,  verfeben* 
Die  göwOhnlfchen  Zeichen  der  Dauer  find  nicht  ver* 
geffen,  was  zumal Oartenbefitzern  willkommen  feyn 
wird.    XlUhr^  fagt  der  Vf.,  fey  einer  der  erftcn  ge- 
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waren,  iwlclicr  fttr  diefen  Punkt  Erfahrungen  ge- 
faromelt,  und  den  fpätern  vorgearbeitet  habe.  Da- 
oeeen  fehlt  die  Angabe  des  Vaterlandes,  weil  fie  das 
Buch  zu  fcbr  vergröfsert  haben  würde,  und  naa« 
kann  ßch  dicfes  gefallen  laffen.  —  Aber  auch  die 
Cryptogamie  fehlt,  und  der  Vf.  yerfpricht ,  fie  in  ei- 
nem eigenen  Werke  nachzuliefern.  Angenehmer 
wäre  ße  freylich  hier  gewefen :  wenigUens  hätten 
auf  ieden  Faß  die  Farreu  aufgenommen  werden  foUen, 
die  den  höheren  Pflanzen  fo  nahe  ftehen ,  dafs  man 
fie  mit  fammelt,  und  in  Gärten  mit  cultivirt,  auch 
wenn  man  die  andern  Zweige  der  Cryptogamie  ver- 
nachläffigt.  Dadurch  wäre  zugleich  das  Regifter 
aber  jmdiwow's  Species  voUftändig  geworden. 


Der  befcheidene  Schlnfs  der  Vorrede ,  wo  der 
Vf.ficb,  nach  Angabe  der  reichen  Hfil&mittel ,  die 
er  benutzt,  w^en  etwaniger  Fehler  entfchuldigt, 
dient  noch»  cünftig  für  ihn  einzunehmen.  Wo 
Slanf  Kenntoits  und  Genauigkeit  fo  offen  f&r  Geh 
felbft  fprechen»  wird  der  ^nner  fchon  zufrieden 
fern ,  auch  wenn  er ,  was  bey  allen  menfchlichen 
Werken  unvermeidlich  ift,  hie  nnd  da  Mängel  ent« 
decken  füllte«  —  Rec.  hat  einige  Citate  veruicheut 
und  fie  genau  cefunden.  Druckfehler  find  feiten, 
z.  B.  einer:  ß^Miniä  carniihiaea.  Beym  Nach- 
fchlagen  folcher  Artikel,  die  Ober  die  Behandlung  des 
Ganzen  urtheilen  liefsen,  fanden  wir  bis  jetzt  nicbtSt 
worober  mk  dem  Vf^  zu  rechten  gewebn  wäre« 
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s.M.m  Uten  Aug.  ftarb  zuBranmCchweig  der  Profcnbr 
und  Syndicns  des  CoUeaium  Carolinum,  Johann  Gptt. 
Uih  BukU,  Rufe.  Collegienratb.     Er  war  dafelbtt  am 
«Qften  Sept.  1763  geboren  und  Wt  zu  feinem  Abgange 
«Ich  Oöttingcn   1783   geblieben.      Hier  gewarnt   er 
deich  in  dem  Siiftungs)ahre  einen  der  Preife,  welehe 
die  SocieUt  der  Wilfenfcbafte»  den  Smdirenden  fftr 
Abhandlungen  ausfetzt,  ^ard  zum  Uhrer  der  f«gli- 
ichen  Prinien  während  ihret  dortigen  Aufenthalts 
aasMWihlt,   und  zum  Profeffor  der  Philofophie  er- 
nannt»    Zugleich  mit  den  todten  und  den  lebttiden 
Spraehen,  mit  den  Wurzeln  alles  Wiffens  und  mit  fei. 
wn  Blaten  befchÄftigt,  erwarb  er  ficb  ausgezeichnet 
ten  Ruf  durch  die  Herausgabe  der  Werke  ron  Anfio- 
^eles  nftd  durch  die  Gefcbichte  der  Philofophie,  in- 
dem er  auch  «t  andern  Oöttingcn  bey  dem  Ruhm 
erhielt,  fich  nicht  irgend  einer  neuen  noch  fo  glän. 
«enden  Lehre  hinzugeben,    bcTor   die  Uhterfuchung 
und  Prüfung  ihrer  Gediegenheit  grfcblpffen  worden, 
a^bey  aber  »U  alle»  Ernft  und  FleiCi  mitzuwiirfcen. 
Unter  feinen  langen,  fcbweren  Tagewerken  und  dem 
Athem&^Opfen  daTon  fiberrab  er  die  wa^hfepde,  ob- 
nieioh  an  Ärf»  unbedeutende  Unordnung  in  feinem 
Haufwefen,  ßv  hßffiB  fie  durch  eine  Heirath  jtu  he- 
ben  und  yermebrte  fie  dadi;irch  n^b.    Die  Befetzuqg 
Yon  Hannof  er  durch  die  Frjjmwjfen  ^dunkelte  feine 
Ausfichten  xp  G^ttmgen  «oob  mAr.    So  entfchloft 
er  fich  endlich^  ^n#P*  Rnf  rf«  Profeffor  nach  Moskau 
1804  anzupehmen^     Bier  fühlte  er  nur  zu  bald  den 
Sdnnerc,  von  der  Hefmath*  y©n  den  Freunden  abge- 
Cchiedeo  zu  feyn-     Doch  g^ngCei«  Leben  "«««:  BO. 
ehern  und  Arbeiten  ruhig  dahin.    Seine  ^»Nordircbp 
Literatur''  bezeug!,  wie  fietffig  er  war,   und  wahr- 
foheinlich  wird  fich  aus  feinem  NachUtle  noch  weia 
anehr  bekannt  machen  laffen^    Er  hatte  ^ulttu  und 


in  dem  entCdieidenden  Augenblick  dat  Ol5ek,  kl  dal 
Haus  der  GroCsfarftin  Katharina  zu  kommen  und  Ton 
den  Taufenden  fich  zu  entfernen,  denen  Moskau  als 
Todesfeuer  leuchtete»     Nun  ging  auch  lein  Wnstsh  in 
Erfallung,  das  Vaterland  wieder  zufehen,  mul  ein 
Befnch  bey  feiner  achtzigjährigen  Mntter  zn  Braoa* 
fchwei^  gab  Anlafs  zu  feiner  Aufteilung  amCarolinum 
181^    307  feinem  ErnCt  und  Eifer  fand  er  /ich  leicbc 
in  die  neuen  Berufsarbetten,  uiid  das  Vertrauen  der 
Regierung  Termehrte  fie  bald  darauf  durch  Uebertra- 
gnng  der  CenfurgeCphifte«  als  diefe  gerade  die  ficber« 
ften  und  die  fchoneadften  Hinde  erfoderten.    Nun 
ordnete  er  andi  feinn  reichen  Sammlungen  fQr  die  ruf* 
fifche  Oelbhiobte,  und  wollte  fie  fchreiben;  lieferte 
▼orlaufig  menehen  Binf^ag  dazndn  den  G<Sttinger  »h 
lehrten  AazMgen  und  in  der  Encyclopidie  von  Eijck 
und  GfiAfT^  zu  deren  ausgezeichnetften  Arbeiten  feine 
3obUderung  Ton  Ariftpteles  Leben  imd  Schriften  ge- 
hört.    Seine  Gef undheit  hatte  Dchon  in  Rnbland  ge> 
litten,  und  fie  litt  aooh  mehr  dureh  den  Verluft  einer 
geliebten  Sfthwefter«  feiner  Oefabrtin  auf  der  Wände* 
rung  nach  Ri](sland#    Einen  Naehmf  en  fie,  Frage  an 
die  Ewigkeit  nach  ihr«  enthilt,  «hne  fie  zu  nennen« 
fein  let^stes  i5ffentllfihes  Wort  ,,&ber  Entftebong  d^t 
(»ebens  and  Bortdeuer  nach  dem  Tode.**    Sein  Körper 
emzog  fich  ioiiner  mehr  dem  Geifte,  wridier  Ws  wv* 
nige  Tage  ror  der  Aufl6fung  thfUig  blieb.  —     Andi 
unfere  A.  L.  2^  hatte  ijun  jEr&her  nnd  fpiter  (ftr  Bef- 
rage pok  denken^ 

H,  Beförderung. 

Hr.  Hofr/  nnd  Prof.  Voip  in  Jena«  Auffeher  dee 
hounifchen  Gartens  dafelbft,  ift  ron  der  Königl.  So- 
/cietat  der  WirfenCDhaften  zu  Göltingen  zum  corre» 
fpondirenden  Mitgliede  ernannt  werdeo« 
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STAATSWlSSENSCHAFTErC. 

NflRMBBRa  9  b.  Riegel :  Btfträgi  zur  Drick  •  mni 
Flußpolizilf-  Gifitzgibumg^  nebft  einem  Anhäng$ 
ft6#r  ifi#  i#y  Hochgiwäffirm  dir  Eisgingin  nQth- 
Winiigin  Forkilu'ungin  voo  Dr.  Karl  Julius 
SouffiaUf  IL  Baierfch.  Oberi»urath.  igao.  VIU 
u.  197  S.  8.    ]VIit  1  Kupft. 

Der  Strafsenbio  ift  zwar  in  Deutfchland  noch 
dringenderes  Bedürfnifs  als  der  Piufsbaut  weil 
wir  die  Land wece  das  ganze  Jahr,  und  die  Waffer- 
wege  nnr  einen  Tbeil  des  Jahrs  gebrauchen;  doch 
Alr£eai  wir  unfere  FlQffe  nicht  in  ihrer  Verwilderung 
UKTen,  ohne  das  Gefnött  der  Nachbaren,  im  Handel 
fibervortheilt»  und  bey  gewifs  wiederkehrendem  all- 
gemeinen Mifswachs  hol  flos  wie  froher  zu  fejn.  Die 
tbätige  Staatsauf merkfamkeit  Ober  die  Flufsverwal- 
tung  läfst  auch  mit  Zover&chi  erwarten »  dafs  wir 
hierin  ftodera  ausgebildetem  Völkern  nicht  nachfte- 
hen  werden  t  fo  grofse  Hinderniffe  immer  trnn 
Gleichftehen  mit  ihnen  bey  unfern  ftaatsrechtlichen 
Verwicklungen  zu  flberwinden  feyn  mögen.  Der 
Sinn  und  Wunfeh  dafär  ift  allgemein^  geweckt,  durch 
einzelne}  treffliche  Vorkehrung  fchon  werkthatig 
erfchienen»  und  aufs  Allgemeine  hinwirkend  ihn 
tu  ennuotern  und  in  wiffenfchaftlicher-  Richtung  zu 
l&rdtfro,  ift  fchriftftellerifcher  Beruf,  und  dazu  ge* 
hört »  Schriften  Ober  das  Flufswefen  mit  herzlicher 
Liebe  zu  empfehlen  9  infofern  es  die  Wahrheit  nicht 
unbediogl  verbietet.  So  foli  von  der  vorliegenden 
Sohrift  mit  Frende  bezeugt  werden »  dafs  auf  ihre 
Bearbeit«ingeii  die  fchulgereehte  Zeit  von  9  Jahren 
irerwandt  ift,  da  das  Uemolri :  Sur  t$  droH  dis  Hett- 
rt«  von  1H12  ihrefAnlage  enthalt,  und  dafs  dabey 
Befcanntfchaft  derSaohemit  Belefenheit  fich  verei* 
silst.  Die  Inhaltsanzeige  wird  aber  mehr  das  Zwei* 
Mbafte  als  das  Unbezweifeite  berflckfichtigen. 

In  der  Einleitung  werden  die  allgemeinen  Be- 
griffe g^eben.  Ft^iß  ift  die  Bahn  des  fliefsenden 
«f  affers  In  ihren  natorlichen  Ufero  ( alfo  die  Ufer 
«hit»egriffen )»  die  WaffermafTe  die  uch  Ober  dem 
Fta&bette  bewegt»  S^^m,  oder  ffn/lri««#,  die  gröfste 
Vertiefoiig  des  rluf sbiittea ,  Strmnfndin  oder  TkaU 
img  der  %ug  des  Stromes  in  der  Plufsrimiew  Die 
BSntheilttng  in  ^räenlliche  und  Privatfioffe  grOndet 
der  Vf.  anf  das  Sigintimnundii  j  welches  der  Staat 
darOber  ausfibt,  oder  nicht  ausübt^  und  hieravf  crOn- 
den  auch  mahrer^  Oefetzgebungen  <Kefe  Eintheilung« 
E.  B.  das  PreufsvLandreeht  fagt  L  I5.  38*  die  Nut- 
sungen  Meher  Strime ,  weleha  von  -Natur  rcbifibar 
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find,  gehören  zu  dtn  Regalien,  das  franz.  Gefetzhuck 
dehnt  diefe  Beftimmung  auf  die  flöfstragenden  Flüffe 
^os  $.  538  (ßbrjgens  wiederholt  es  §.  556  u.  fg.  die 
Preufs.  Flufsgefctze  faft  wörtlich)  und  hat  den  Bey^ 
fatz  „f/oe  Natur'*  fchiffbar  nicht;  es  begreift  alfo 
unter  öffentlichen  FlQffen  auch  diejenigen ,  welche 
durch  Kunft  zum  Schiffen  und  Fiufsen  geeignet  wer« 
den^  und  es  Oberläist  folglch  der  Staatsverwaltung 
die  Entfcheidung  wie  weit  fie  die  kOuftliche  ScbifS 
barkeit  treiben ,  und  wohin  fie  fich  mittelft  derfel- 
ben  erftrecken  will.  Es  gicbt  aber  ein  dcutfches 
aUgemeinis  GifetZy  welches  das  Recht  und  feinen 
Orund  ins  klarfte  Licht  fetzt;  „Wo  ein  Flufs 
fchiffnich  gintackt  werden  könnte,  foll  folches  nicht 
verwehrt  werden ,  fondern  möge  der  eine  nicht  we* 
niger ,  als  der  andere  der  von  Gott  virtiehsrnn  flattti- 
eün  Gitegiukiit  und  Bineficirung  der  Ifatur  nach 
Recht  und  Billigkeit  gebrauchen.'*  (Wahllup.  g« 
J.  7.)  Dicfes  Gcfetz  entfernt  von  den  Floffen  den 
Begriff  des  Eigenthums,  und  grOndet  das  allgemeina 
öffentliche  Hecht  Ober  fie  auf  ihre  Gemeinnatzigkeit» 
als  freye  unmittelbare  Gabe  der  Natur.  Das  Pr. 
Landrecht  fcheint  durch  zu  behutfames  Trennen 
Rechtsverwicklungen  zu  veranlafTen,  da  „Privat- 
ftröme  zum  Nachtheil  der  bisherigen  Eigenthamec 
in  (chiffbare  Ströme  nicht  verwandelt  werden  kön« 
,nen"  und  da  doch  diele  Verwandlung  gefchehn  follt 
wenn  „der  Staat  die  Schiffbarmachung  dem  gemei- 
nen Beften  zuträglich  findet,  und  den  bisherigen 
Eigenthiimern  vollftändige  Entfcbädigung  anwent.^ 
Es  fcheint  hiernach  von  dem  guten  Willen  der  Ei- 

f ;ent ho mer  abzuhängen,  ob  ein  Privatflufs  unter  öf- 
entlSche  Verwaltung  genommen  werden  foll,  oder 
'  nicht,  weil  es  dazu  nicht  kommen  kann,  v^renn  die 
EigenthOmer  davon  Nachlhsll  haben,  und  weil  durch 
die  UnbeCtimmthelt  eines  inöglichcn  Nachtheils  die 
Entfchädigunr  felbft  unböftimmt  wird,  deren  Ab- 
fchätzung  fonft,  auf  den  Verluft  an  Orundertra^ 
befchränkt,  keine  Schwierigkeit  hat;  weil  die  e5 
genthOmer  die  Verbefferong  durch  die  Recbtsklage 
aufhalten  können,  dafs  ße  nicht  vollftandig  entfcM- 
digt  fcyen,  und  weil  das  Gcfetz  den  Richter  bey  Ent- 
fcheidung  diefer  Klagen  zwifchen  das  Staatseigen* 
thum  und  das  PfivateigerAhum  fiellt,  nachdem  dar- 
unter das  Recht  der  Verwaltung  vefwirrend  ge- 
nifcht  ift.  Das  fliefsende  Waffer  kann  ftreog  ge* 
nonmien  nicht  im  Eigenthum  feyn,  weil  es  flOcbtiger 
als  das  flOchtigTte  Wild  ift ;  und  fo  ftreng  das  Eigen- 
thtim  auch  feyn  mag/  fo  darf  der  Trunk  aus  flieUeo- 
detn  Waffer  Niemanden  visrwehrt  werden,  und  felbft 
gegen  die  'Geachteten  i{t  das  rOlnifche  WaCTerver bot 
Oo  in 
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in  Deutrehland  nfcht  tingewtndt.    Es  kann  nach  all* 

Semeinem  Recht  keioem  EigenthOmer  erlaubt  feyn, 
en  kleinften  Bacp  beytn  EiBflvfs  oder  Ausilufs  auf 
fein  GrundftQck  zu  hemmen^  und  der  Weftph»  Frie- 
den gebietet  f.  9  ausdrQcklich  ,,  jeglichen  Flufa  in 
altherkömmlicher  Sicherheit, -Gerichtsbarkeit  und 
Benutzung  unverbmchlich  zu  erhalten.'*  Die  Wie* 
ner  Congrefaacte  beftimmt  $.  lOg.  -  dafs  die  Uferftaa* 
t»n  von  Ichiffbaren  FlafTen  durch  gemeinfchaftliches 
£ii>verftä'ndnlfs  alles  dasordnen  foUen»  was  fich  auf 
die  Schifffahrt  diefer  FlOffe  bezieht,  und  dafs  jeder 
Uferftaat  die  Flufsbauten  übernehmen  foU ,  welche 
nöthig  find,  damit  die  Schifffahrt  kein  Hindernifs 
finde.  Alfo,  .wenn  auch  unabhängige  Staaten  fjch 
einander  die  Flüffe  entziehen  dürfeni  fo  dürfen  es 
doch  die  deutfchen  Bundesftaaten  nicht;  und  das 
Erftere  läfst  fich  nicht  einmal  zugeben«  Ift  nun  das. 
Waffer  ein  Gimeingut^  wie  die  Luft,  ift  das  fliefsen* 
de  WaTfer  als  ein  beftimmt  Gegebenes  nur  infofern 
im  Befitz»  als  es  wirklich  gebraucht  wird,  ift  ein 
Flufs  nicht  zu  beliebiger  Verfügung  frey,  fondera 
felbft  feine  Benutzung  befchränkt  und  bedingt;  fo 
fcheint  klar  zu  feyn,  dafs  fich  auf  die  Flüflfe  nicbt 
das  Recht  des  Eigenthums  fondern  des  Niefsbrauchs 
und  der  Verwaltung  anwenden  läfst.  Die  Abfolge 
wird  foglcich  beweilen»  dafs  diefes  keine  letre  Spitz- 
findigkeiten find.  Ift  ein  Flufs  nicht  im  Eigenthum', 
fondern  in  gimrinjchaftlicher  Binutzung^  fo  kann  tei*. 
ne  Verwaltung  auch  nur  eine  gemeinfchaftliche  feyn, 
und  wenn  fie  nicht  unmittelbar  von  Staatsbthördin 
.  wie  bey  deu  9,  öffentlichen  Flüffjbn*'  ausgeübt  wird, 
fo  mufs  fie  doch  unter  eben  folcher  Staatsauffieht  aU 
andere  Gimeinevirwaltungin  und  der  H^aßerweg  un* 
ter  gleichmäfsiger  Staatsleitung  ftehen,  aJLs  der  Land- 
weg*  Ferner,  giebt  es  eine  Flufsverwaltung  und 
Grundfätze  für  diefelbe,  fo  können  dawider  keine 
Eigenthnmsrechte  geltend  gemacht  werden,  fonderu 
nur  Entfcbfidigungsfoderungen  wegen  erweislicher 
Verlufte  nach  den  Reektsgrunifmzen  ihrer  Äbfchät- 
zung.  Und  find  alle  Flüffe  gleich  den  W^en  in| 
öffentlichen  Recht,  fo  fteht  ihre  Benutzung  Jeder- 
mann frey,  fie  wird  aber,  gleich  der  Benutzung  der 
Wege,  clurch  das  Eigenthumsrecht  über  ihre  Um* 
gebung  befchränkt,  und  man  darf  z.  B«  fein  Vieh 
über  fremdes  Eigenthum  eben  fo  wenig  zur  Tränke 
als  zum  Wege  treiben ,  u.  dgl.  m. 

Der  Vf.  bemerkt,  dafs  ohne  Zweifel  die  Herr* 
fchaft  des  Staates  über  die  Flüffe  bis  auf  die  Grenzen 
fbines  Gebietes  fich  erftrecke ,  dafs  aber  Flüffe  unge- 
wiffe  und  veränderliche  Gränzen  für  die  Uferftaatea 
.  bilden :  v^nn  man  reichsherkömmlich  die  Mitle  des 
Flulfes  alsGränze  annehme,  fo  muffe  man  zuvor  über 


lieh  bleibt;  wie.fdbfit  in  dem  Lunevilier- Frieden» 
über  den  Rhein,  von  Frankreich  zugeClandaii  ifi«  In 
einer  folchen  Gemeinfchaft  erkennt  fich  von  felbft 
d'e  Anwendung  der  oben  angeführten  Grundfätze» 
nach  denen  auch  nicht  hiofs  von  öffentlichea  FlQf- 
fen,  wie  nach  dem  Vf.  fondern  von  alleo  gelten 
würde :  die  Flüffe  und  deren  Ufer  dürfe?  nur  in* 
foweit  benutzt  werden ,  als  es  mit  der  allgemeinen 
Wohlfahrt  übereinftimmt.  Die  Flufsverwaltung  muCs 
das  ganze  Waffergeblet  des  Staats  in  Auffii^'t^  haben» 
wie  die  Forftverwahung  das«ganze  Forftgebiet  unter 
ihrer  Obhut  hat,  weil  die  öffentlichen  Flüffe  aus  den 
Privatflüffen  gefpeift  werden ,  und  weil  es  immer 
noth wendiger  wird » ^  dafs  der  Waflerftand  erhalten 
wird,  da  er  mit  demYteigenden  Landban  durch  ver^ 
minderte  Feuchtigkeit  wegen  der  Wald-  und  Meer* 
befchrankung gefunken  ift,  und  fein  Sinken  nach« 
thedig  auf  den  Landbau  zurückwirkt.  Bey  öffewM' 
shen  fULßen  „foUten^die  Gränzen  der  Strorababn  von 
der  Flufsverwaltung  nach  der  Oertlichkeit  und  Na- 
tur des  Flulfes,  fo  wie  nach  dem  mittlem  WafTar- 
ftande  beftimmt  werden  (mit  Zuziehung  eines  Aus« 
fchuffes  der  UferbeiBtzer  und  der  Obrigkeit  und  zn 
höchfter  Genehmigung).  Ueber  alle  innerhalb  der 
Strombahn  befindlichen  Flufsbezirke  dürfte  jeder  dl* 
recte  Einflufs  anderer  (Verwaltuags-)  Behörden 
äuszufchliefsen  feyn.  ^  Die  Eigenthflmer  der  Grund'^ 
ftücke  innerhalb  der  Strombahn  haben  die  Wahl  oh 
fie:diefelhen  ferner  behalten  oder  an  den  Staat  kauf« 
lieh  überlaffen  wollen.  ,  Im  erften  Falle  dürfen  fie 
die  Grundftücke  nur  nach  der  Anordnung  der  Ver* 
wakung  benutzen,  vnd  werden  für  den  Verluft 
durch  diefe  befciiränkte  Eigenthumsnutzung  nach  ei- 
ner billigen  Taxe  entfchädigt.  .  Im  letzteren  Fall  ift 
ihnen  der  Ankaufspreis  zy  vergüten  (dat  würde  nicht 
überall  anwendbar  feyn,  und. immer  zu  vi^  koften; 
der  Ankauf  fcbeint  auch  überflüffig;  das  Yerwal* 
tungsrecht  befchränkt  das  Eigenthumsrecht  von 
felblt;  und  ift  mehr  als  die  b#fondere  Nutzungsber 
fchränkung  auf  dem  einen  Grundflück  gegen  die 
andern  entfchädigungsfähig?)  Alle  Infein,  auch 
Anbägerungen  gehören  dem''  Staate ,  wie  in  Baiern 
verordnet,  ufO  zu  vermeiden,  dafs  nicht  der  eine 
Uferbefitzer  Vorrichtungen  treffe,  die  ihm  nützlich 
und  andern  fchädüch  nad.    Niemand  dürfte  ohne 


Bewilligung  Bauwerke  anleeen,  und  Anpflanzungen 
oder  Wafferableitungen  machen  bey  Oeldftrafe;  die 
Befchädigung  der  öffentlichen  'Anlagen  wäre  mit 
Geldbufse  zu  belegen.  ( In  der  Folge  werden  die 
Flufsfrevel  und  UireBeftrafungbefpndersbefprochen» 
und  überhaupt  Wiederholungen  und  Uatarbrechunr 
gen  nicht  vermieden.)  Bey  nothwendigen  FluTsver- 
den  Wafferftand  einig  fern;  der  Thal  weg  fey  zur  beffcrui^gen ,  Umlegung  4es  Strombettes  und  dergL 
Gränze  brauchbarer,  docn  feine  Richtung  bey  kei«    mufs  das  erfoderlicba  Land  von  den  EigenthOmern 

fegen  vollftändige  Entfchädiauog  abgetreten  werden. 
}iefe  Meinung  loU  in  einer  LiteraturzeituoA,  aJs  im 
Widerfpruch  mit  dem  Eigenthumsrecht  beftritken 
feyn ;  wo  ein  folcher  Widerfpruch  gilt ,  da  verwal« 
tee  die  Flüffe  udi/ttelft  Wolkenbruch  und  Treibeis  fich 
üMu  luid  die  Wegebtfferuas  gcfahiiht.  ohne  Bau^ 


>ttog 

nem  Strom  unwandelbar,  und  bey  Bereäüßenliäufig 
veränderlich ,  in  manchen  Fällen  auch  Ibhwer  zi^ 
beftimmen.  Da  der  Thalweg  den  Hauptnntzen  ge- 
währt, und  die  beiderfeitigen  Uferftaaten  darauf 
Anfpruch  haben;  fo  läfst  fich  ihr  Vortheil.mir  da- 
durch ausgleichen  ^  dafs  der  T|ialweg  gemeinfchaft* 
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melfter  AirchWlod  uftA  Regen.    TTebrigens  bemerkt 
der  VA  fehr  richtig,  dafs  die  Flufsver^^altung  ohne 
Noth  folche  Bauten  nicht  vorfcblagen  wird»  weil  fie 
Tiel  Geld  koften ;   nni  dafs  bey  der  Eotfchädigung 
fordie  Landa|>tretungzu  bcröckfichtigen  fft,  ob  oh- 
ne die  Verbefferung  das  abgetretene  Land  nicht  von 
dem  FJuh  Verfehlungen  feyn  wfhrde.     Zur  Vermei- 
dung der  Erhöhung  der  FluFshetten  ift  unter  andern 
empfohlen«  dafs  die  Holzungen  an  den '  Bergabhän* 
gen    längft    den   FlalTen    und  Wildbached   erhalten 
werden.     Zur  Fiufsvenvaltung  wird  vorgefchlagen, 
in  ]edeni  Amte  eine  Diftrictsflufs  •  und   Deiclibau* 
Commiflion,  aus  dem  Amtmann,  Plufsbau^lnfpector' 
und  Rentbeamten ;    in  jedem  Kegierungskreife  eine 
fernere  Commiffion  aus  dem  Regierangs  -  Director, 
zwey  Räthen  und  dem  Kfeisbaurathe,  und  am  Sitz 
der  oberften  Verwaltung  eine  HauptcommifGon  aus 
ekiem  Minifterialrath ,  zwey  Oberbauräthen ,    zwey 
Regierungsräthen  >  und  einem  Tribunaisrathe.    Das 
feheint  vta»l  zu   viel.    Ein   tOchtiger  WaflVjrbaumei- 
fter»  welcher  das  Waffergebiet  auf  je  50 Qu.  Meilen 
bereift,  und  an  die  Regierungen  berichtet,  die  darü- 
ber von  einem  Baurathe  vortragen  laften,  und  an  Kas 
Minifterium  des  Innern  berichten,  Hvorin  ein  Ober- 
baurath  auf  je  500 Qu.  Meilen  die  Sachen  bearbeitet, 
fcheinen  v5l}ig  hinreichend  >  um  die  Flufsverwaltung 
zu  haadhaben,   da  fie   fich  wie  grofs  fie  feyn  mag. 
Wegen  des  blofs  Oertlichen  doch  auf  die  Gemeine* 
Verwaltung  verlaffen  mufs,  und  zunfi  Hanptgefcbäft 
die  Auflicht  hat,  dafs  kein  Schaden  gefchehe;  da  die 
verwickelten  Fälle  dodh  von  allen  betreffenden  Be* 
bdrden  bearbeitet  werden ;  lind  infofern  es  auf  Ver- 
ordnungen ankömmt,   doch  theils  der  Staatsrath, 
theils  die  Ständeverfammlung  mitwirkt.  Das  gericht- 
Üche  Verfahren  darf'Ober  die  Frage  wegen  Zuläffig- 
keit  einer  Vorrichtung  nicht  geftattet  werden ,  aber 
es  mnfs  dagegen  wegen  derEntfchädigungsfrage  frey 
bleiben ;  und  wahrfcheinltch  will  der  Vf.  daffelbe  in 
letzterem  Fall  auch  nicht  ausfchliefsen,  -  fondern  hat 
fich  nur  dartber  zu  kurz  ausgedrückt.    Die  ftreitige 
Meinung»  oh  der  Deichbau  den  Betheiligten  unter 
Verantwortliehkeit  auf  beftimmte  Strecken  fiberlaf- 
Cen ,    oder  auf  gemeinfchaftliche  Koften  unter  Ver- 
waltung gegeben  werden  foHe,  wird  dadurch  verei* 
iiigt,  dafs  di^  gewöhnliche  Defcbuhterhaltung  auf 
die  erftere  Weife ,  neue  Deichanlagen  aber  auf  die 
zweyte  Weife  beffer  befcbafft  worden.    Es  fchelnt 
diefes  nach  der  Oertlichkeit »  nach  der  Befchaffen- 
heit  und  den  Wirkungen  des  Deichs,  entfchieden 
werden  und  die  Entfcheidunj  ven  der  Flufsverwal- 
tung abbingen  zu  mOflen.    Was  die  Betheiligten  für 
fich  gut  maolieuf  darein  Ach  zti  mifohea ,  wäre  Un* 
recht ;  was  fie  aber  fchlecht  oder  gar  nicht  machen» 
vnd  es  docKnötnig  ift,  das  ordnet  von  Rechtswegen 
die  Staatsverwaltung.     Aus  diefera  Grunde  fchelnt 
auch  die  Behauptung  befcbränkt  werden  zn  mflffen: 
w%  Die  Bef ugnifs  zur  Anlegung  neuer  Deiche  fteht  le- 
diglich den  Staate  ku;''   wofflr  v.  Birg*s  Polizey- 
recht  III.  97.  unrichtig  angeführt  iftt   da  dort,  den 
ffforbofiuerii  k«inesweges  das  Recht  abgefp^ochen 


wird,  fo  viele  gute  Delchänftalten  fhr  fich  zo  nwh 
chen,  ah  ße  woJlen  und  können..  Ueber  Deichbau* 
koften  fehr  ausführlich.  Sind  die  Deiche  beftimmt, 
den  Lauf  des  Fiuffes  ztf  verbeiTern  (Grjjnct werke), 
fo  mOffen  fie  als  aligemeine  Landesbauten  behandelt 
werden.  Dienen  fie  blofs  zur  Sicherung  der  Ufer* 
lande  vor  Ueberfcbwemmung  und  Eisgang  (Uferbau- 
ten, Deck  werke)  „fo  find  die  Deichintereffenteii 
bey  Sommerdeichen  zur  Uebernabme  fHmntttichir 
Koflen^  bey  Winterdeichen  zur  Tragung  der  ihn 
Kräfte  fiUht  übirßeigendin  Kofien  reehtKch  verbnn- 
den.'*  Das  Letztere  ift  fchwahjcend  und  erhält  erft 
durch  die  angefahrte  Gr.  Heff.  Flufsbaupolizeyord- 
ilung  vom  I.  März  1807  feine  Beftimmtheit,  welche 
im  Fall  eines  Deichbruchs,  oder  einer  Baute  von 
20,000  Fl.  einen  Nachfchufs  zu  dem  Flufsbangelde 
von  i  bis  I  feftfelzt.  DerVertheilungsfufs  derDeich- 
koften  auf  dieGrundftbcke  bildet  ficn  nach  demGnt* 
de  ihrer  Gefahr  vor  Ueberfcbwemmungen ,  und 
nicht  blofs  nach  ihrem  Fl^chenraum;  fondern  auch 
nach  ihrer  ErtragsgOte.  *  Darin  hat  der  Vf.  ohne 
Zweifel  recht,  untt'dem  gemäfs  wird  das  Flufsbau* 

feld  im  Badifchen  nach  dem  Steuerfufs  aufgerbracht. 
;um  Schlufs  ift  eine  gefchichtliche  Ueberficbt  der 
Deich  Verwaltung  gegeben.  Die  Einrichtung  war  bis 
ziiiffEnde  des  17.  Jahrhunderts  in  ihrer  Kindheit,  fo« 
wohl  irn  Betrfebe  des  Deichbaues  als  in  VertheUung 
der  Deichlafr.  Mit  Einfahrung  der  Gefammtwirth- 
fchaft,  des  Communionfufses:  z.  B.  im  Oldenbui'g- 
fchen  168O  (um  diefelbe  2^it  ernannte  Venedii;  eine 
ftehende  Junta,  damit  nicht  wieder  Deich brOchc  wie 
1677  ^^  ^^^  Etfch  wegen  ihres  zu  fehr  beengten  fiet* 
tes  durch  den  Anbau  des  Uferlandes  erfolgten. 
Toscarini  delf  hiß.  Fen.  62.)  begann  der  zweyte  Zeit- 
raum, worin  es  aber  noch  an  gefchickten  WafTerbau« 
meiftern  fehlte.  Erft  in  der  Mitte  dt^  I8*  Jahrhun- 
derts wurde  die  Wafferbaukunft  durch  euicn  Lulofs» 
Bolftra,  Rudeljkheidf,  ZilifTen  zur  Wiffenfcbaft  er- 
hoben. 

Gleich  den  DeichgenofTenfchaften  ffirdfegewif- 
fere  Gefahr  werden  Flufsbauvereine  zur  weitern  Si» 
cberung  des  üferhindes  vor  Wafferfchaden  empfoh- 
len, onne  jedoch  zu  verkennen,  dafs  nur  nach 
fchwar^kender  Wahrfcfaeinlichkeit  beftimmt  werden 
kann',  welche  GrundftQcke  von  einer  Fhifsbaute 
yortheil  und  in  welchem  Verhältnifs  fie  ihn  haben 
werden,  und  welcher  Nutzen  fdr  Schifffahrt  und 
Flöffung,  fo  wie  &d  die  benachbarten  Landwege 
durch  lebhafteren  Verkehr, und  fOr  die  Gutshaushai« 
iungen  durch  verbefferten  Wlefenertrac; ,  leichteren 
Abfatz  u.  f.  w.  entftehen  könne*  Hierbey  geht  es» 
wie  bey  allen  gemeinnOtzigen  Sachen»  man  darf  da* 
bey  nicht  zu  fcbarf  rechnen,  und  ohne  GemeinCnn 
eent  es  nicht.  „Terrilorialbauwerke,  oder  alle  zur 
Verbefferung  der  Schiff-  und  Flofsfabrt  dienende 
Flufsbauten,  die  zum  Schutz  ärarielifcher  Gebfiudet 
Chauffeen  u.  f.  w»  anzulegenden  Waflerbanten,  die 
zur  Oradeleitung  der  öffentlichen  Flöffe  beftimmteA 
Bauten  fallen.ihrer  Natur  nach,  als  allgemeine  Lan* 
deabautender  Staatduflfo  zur  Laft/'  Daa  fcbeint  nur 
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infarern  riobüg  zu  feyn ,  -ili  -eiazeloe  Ortichaften 

oder  Eigenthilmer  dsvon  nicht  befonderii  Vorlheil 
habca:  z.  B.  wenn  durch  VerbeiTeruDg  des  Strom- 
laufsf  der  Schifffahrt  wegen ,  zugleich  die  Uferwie- 
fen  'vergröfsert  und  etnträelicber  gemacht  werden; 
od«r  wenn  eine  fteinerne  Brücke  angelegt  werden 
mufs,  .wo  die  Unterhaltung  der  hölzernen  der  Orts- 

temeine  oblag.  In  Betreff  3er  „Localflufs  bau  werke" 
«ifstes:  „die  Abwendung  von  Uferabbrücben  die 
wciier  auf  die  untern  noch.obern  FluCsftrecken  einen 
EiiiHufs  haben«    und   wobey  die  Sicherung  ganzer 
Onfchaften  nicht  beabfichtißt  wird,  ift  Obli^eiiheit 
der  Adjacenten.    Weigern  iie  Cch  ihnv  Obliegenheit 
aacbzukomtnea  >  fo  find  6egenöthigti   ihren  Grund 
~  ifnd  Boden  zu   verlaETeu."      Ift  das  im  Baierfcheo 
Laedrecht  IV,  lo.  a.  5.  wirklich  verordnet,  fo  wird 
es  wohl  bey  deCfen  Jetziger  Prüfung  geändert  wer- 
den, weil  keine  PflicDt  zur  Verhinderung  eines  Ufer- 
abbruchs  vorhanden   ift,    der   Niemanden  Schaden 
thut,  und  weil  noch  weniger  ein  Recht-Sgrund  vor^ 
banden  ift,  wegen  eines  folcheo  nicht  Terhinderten 
Abbruchs  dem  UferbeGtzet  auch  das  Uebrige  zu  neh- 
men.   Die  eigentliche  'Frage  ift,     ob  der  Eine  zur 
Theilnahme  an  dem  Uferbau  des  Andern  gezwungen 
werden  kann;  und  der  Hauptnutzen  derPlufsbauvev 
eine  befteht  darin,  dafs  diefe  Frage  der  Rechtswette- 
Tung  entzogen  wird.     Der  Vf.  beantwortet  fie  neben- 
her,   indem  er  bemerkt,   dafs  der  Staat  die  benach- 
barten FI ufsbau vereine  zurBeyholfe  anhalten  könne, 
wenn  ganze  Onfchaften  durch Uferabbrüche  bedroht 
betreffende  Verein  die  Eoflen  der 
luten  aufzubringen  nicht  vermöge, 
'rundfätze;   es  kommt  nicht  darauf 
in,  faodern-  Qb  der  Flufs   bedroht 
iDlfe  für  jene  Unterftatzunesrache 
ith  des  einen  UferbeGtzers  iTt  kein 
n  feine  Pflicht  dem  Zweyten  und 
len;  Tuatsklug  ift  es  Oberdiefs  ger. 
wenn  man  Flufsban vereine  hal»n 
will,   ihnen  von  ihrer  Stiftung  mit  Zwang  zu  dro-' 
ließ,  damit  der  Eine  filr  den  Andern  bezahle.    Sol- 
q.be  Vereine   können  flhrigens  mir  eine  vorObergs* 
hende  Wir kfamkeit  haben,   da  das  Gemeinbeitlicrie 
der  zuveriäOigi^Ie  i^nd  daue^h^fteßa  Verein :  die  Orts- 
gemeiat)«  10  wie  ,das  Allgemeiae  die  Fiufsverwaltung 
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befofcea,  and  aus  GemehiegtMern  nnd  &euerzu- 
IchQffea  bafchaffen  mufs.  Die  GrOode  dafür  find, 
daf^  man  lieh  auf  nichts  verjalfen  kann,  weno  aiao 
fich.auf  dJe  Selbft Verwaltung  der  Gemeinen  nicht 
verlafTen  kann,    welche  io  der  Hann.  Verordnung 


7-  Septbr.  isao   für  alle  Frevel  an  den  Bauten 
Scniffbarmacbung  der  Ems   verantwortlich  ge- 
macht find.    Dals  der  eigentliche  Nutzen  der  FluTf 


verwaltuDg  nur  darin  beliehen  kann,  zu  verhindern, 
dafs  die  Gemeinen  nicht  wider  einander  arbeiten, 
und  zu  be£ördero,  dafs  Ge  für  einander  arbeiten, 
dafs  die  Fiufsverwaltung  ohne  den  guten  Willen  und 

jlio  froywillige  Nachhülfe  der  Gemeinen  roeirteni 
nur  für  dasAuge  und  den  Augenblick  Vorkehrunieü 
macht ;  dafs  fid^  die  Koftanbeylräg»  nach  dem  Pfüt- 
zen eines  Jeden  nicht  genau  bettirtimen  laffen,  weil 
fich  der  Nutzen  felbft  nicht  genau  beftimmen  Jäfst; 
und  dafi  daher  der  ObHche  Fufs  fOr  Gemein  eaii«a-. 
ben  und  Staatsfteuern  der  bequemfte  und-  bill^e 
Vertheilur^sfjifs  für  die  Flufskoften  ift;  weno  man 
da;pit  -die  ZufchafTe  von  d^nen  verbindet,  welchen- 
die  ..Vorrichtung  befondern  Vorlheil  gewilirt,  weoa 
man  dabey  die  Hülftmittel  benutzt ,  welche  das-  Ge- 
meinegut z.  B.  durch  Vorräthe  von  Holz  und  Stei- 
nen gewährt,  und  weiche  Hand-  und  Spanndienfte, 
zu  bilJicen  Pfeifen,  leifien.  üebrigens  hat  ts  von 
Alters  her  an  Flufsbaufleuern  nicht  gefehJt ,  aber  es 
möchte  nicht  fchwer  feyn  ,  nachzu weifen ,  dafs  fie 
nicht  gehörig  verwendet  worden.  Wenn  eine  Flufs- 
baute  zugleich  örliichen  und  allgenuinen  Nutzen 
fcbafft,  fo  will  der  Vf.  in  de;!  meiften  Fälleo  „  dem 
Staate  die  haaren  Auslagen  und  dem  Flufsbanvereina 
die  Herbeyfchaffung  des  Materials  unenlgeldlich 
Qbernehmen  laffen.  Das  wird  gewöhnlich  eine 
fclilechte  Rechnung,  fie  hat  fcho«  überhaupt  eeeen 
fich,  dafs  fie  nicht  den  voUen  Koftenbotrag  in  taa- 
rem  Gelde  nachweift ;  ab^r  fie  f Ohrt  faft  unvarnKid- 
lich  zur  Verfchweadung  mit  den  Dienl^a  und  Bau- 
yorrathen.     ZweckmäQiiger  fcheint  zu  feyn,  dafs  st 

.  les  biar  berechnet  wird,  dafs  aber  wegen  Lieferung 
von  Vorräthsn  und  DienCten  mäfsige  Preife  bd'timmt 
werden.  Darin  liegt  f  royiich  eine  U«f*f  ungspflichti 
Qiine  diefe  wird .  aber  fchwerlicb  auf  dem  platten 
Lande  durchztikpmmen  feyn. 


.  I,4TKR  A  RISC  HE    NACHRICHTEN, 


a 


B«föTdertingen. 


Lr.  y»kanm  Gttitrßek ,  biabar  Profdlor  der  hifiori- 
fehea  Wi([ei^cbaften  an  dem  evang.  Lyceum  zu 
RlEmark  in  Unfrem.  ift  von  de«  Kaifer  von  Oefter- 
reidb  zum   Profelfor  der  Kirobeogefcbicbta  und  des 


KircbOTirechti,  und  der  Conr»eto^'drt^Whg.  Oymria- 
Emmt  zu  Kranftadt  m  Sieb«iibfir|eti ,  Hr.  fPinr/ch 
z>tm  ProfelTor  der  biblifcben  E^ej^rffc  fat"  die  Evan- 
geUrcben  A.  C  •«  dar  proterMniifcheii  tbepJogifobea 
L^ranfult  in  Wien  ernannt   worden,    '    '  ~ 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

NüRWBEÄO,  b.  Riegel:  B$ytr3g€  zur  Diick-  und 
Flußpolixiy-  Gifetzgtbung  ncbft  einem  Anhange 
Ub$r  die  bty  Hochgewäffem  oder  Eisgangen  noth- 
wendigen  Forkehrungen  von  Dr.  /[art  ffutius 
Roujfean  u.  (•  w. 

(ße/bhlufi  der  im  vorigen  Stüek  ahgehroehenen  Reoenßotu) 

Mit  Recht  ■  fagt  der  Vf.  Alle  fich  blofs  aaf  die 
Schiff-  iindFlofsfahrt  beziehenden  neuen  An- 
lagen find  auf  Koften  des  Staats  zu  fahren  und  die 
TDeckung  folcher  Ausgaben  gefchieht  am  fichcrften 
(ichicklichfren)  durch  die  Einftthrung  einer  auf  die 
Schiffe  und  Flöfsc  fcftzufetzenden  Auflage;   aber  er 
fetzt   als  bewiefen  voraus,    was   er  beweifen  will, 
Avenn  er  hinzufOgt:.    „Da  Territorjalflufsbauten  ih- 
rer Natur  nach,  nur  bey  öffentlichen  Flüffen  vor- 
Icommen,  fo  finden  die  desfalls  geltenden  Normen 
bev  der  Anlegung  von  Kanälen  keine  Anwendung." 
Wollen  reiche  Leute  den  Bau  eines  Schlffsgraben  un- 
ternehmen, fo  ift  das  am  befteri;    foll  aber  der  Baa 
tsoterbleiben,  weil  es  an  reichen  Leuten,  oder  an  ih- 
rem Gemeinfinn  fehlt,   wenn  auch  der  Bau  für  die 
Vertheidigung  des  Staats  unentbehrlich,  fOr  feinen 
Innern  Verkehr  nQtzlicher  als  Heerftrafscn,  und  den 
'Koftenaufwand  reichlich  belohnend  ift?    Wegen  der 
•Vorfchülfe ,  welche  die  Verwaltung  bey  dringender 
Gefahr,  auf  noth  wendige  Bauten  macht,  wird  auf 
'^;^^  gefchätzten  Gründe  das  bevorrechtete  Pfandrecht 
'Ir.  5. D.  qnl  pot  in  jrign.  bezogen;  näher  lag  dasHer- 
•kommen  bey  dem  Deichbau  und  deffen  Beftätigung 
in  den  Deichordnungen,    wonach  die  Deichkoften 
allen  übrigen  Koften  vorgehen.    In  Betreff  der  Zieh- 
"wege  (Leinpfade)  fodert  der  Vf. ,  dafs  fie  bey  fchiff- 
baren  Flöffen  14  Fufs  breit,  mindeftens  2  Fufs  höher 
>als  die  noch  befahrbare  Wafferhöhe,  und  auf  Staats* 
koften  gut  unterhalten   feyn   muffen»    wozu  „die 
Tlufsangrenzer  Kies,   Fafcninen  u.  f.  w.  aus  ihren 
Grundftücken  nach  einer  gerichtlich  feftxufetzenden 
Taxe  (zu  gefetzlicKem  Preife)  hergeben,   auch  zur 
Reinigung  der  Ziehw^e  von  Bäumen  u.a.  rechtlich 
'verbunden  find.*'    Das  Letztere  ift  die  Schuldigkeit 
delTen    dem  die  Bäume  gehören.    Uebrigens  wäre 
hier  noch  der  Vorfpaqnordnung  auf  dem  Leinpfade  za 
erwähnen  gewefen,  und  der  nachbarlichen  Verhält- 
niffe  über  den  Vorfpann  aus  einem  Gebiet  in  das 

andere. 

Als  obetfter  Grundfatz  des  Privatflußrechts  wird 
aaigeftellt:    9,Di#  Benutzung  von  Gewäffem  zu  Pri- 

A.  L.  Z.  i8ai.    DriUer  Band. 


vatzwecken  darf  nur  infoweit  gefchehn,  als  dadurch 
weder  die  Leitung  der  öffentlichen  Fiüde  noch  die 
Schifffahrt  gehemmt  oder  erfchwert  wird."  Er  be- 
weift, dafs  auch  bey  den  f.  g.  Privatfloffen  mit  dem 
Begriff  des  Privateigenthums  nicht  durchzukommen 
ift,  ifondern  dafs  fie  unter  demfelben  V^erwahungs^ 
recht  des  Staats  ftehen,  wie  die  öffentlichen  Flöffe, 
nur  nicht  mit  ftetiger  Ausübung;  und  er  ift  viel  zu 
befchränkt,  denn  erlafstzu,  dafs  man  das  Waffer 
verderben  oder  gar  vergiften  dürfe,  wenn  nur  der 
Leitung  und  Befchiffung  der  öffentlichen  Ströme  da- 
durch nicht  gefchadet  wird.  Die  RechtsverhältnifTe 
Aber  Infein  und  Anhägerungen  follen  hier  übergan- 

5;eri  werden ;  von  ihnen  kommt  der  Vf.  auf  die  Erb- 
einde  der  deutfchen  Schifffahrt,  auf  die  Mühlen  und 
alie  vom  VVaffer  getriebene  Mafchinen.    „Sie  dürfen 
nur  dafelbft  angelegt  werden  ,   wo  fie  weder  den  be- 
reits    beftehenden    f  ntwäfferungs  -   BewälTerungs- 
oder  zu  fonftigen  Zwecken   beftiramten  Anftalten» 
noch  der  Schimahrt   nachtheilig  find.    Ihre  Con- 
ftruction  mufs  fo  befchaffen  feyn,  dafs  hierin  für  die 
allgemeine  Wohlfahrt  kein  Nachtheil  erwächft,  und 
die  wohlerworbenen  Rechte  dadurch  nicht  gefchmti- 
lert  werden."    Mit  diefen  vereinigten  bürgcrrechlh'- 
chen,    ftaatswirthfchaftlichen  und  ftaatsrechtlichcn 
Beftimmungsgründen  wird  man  in  Verlegenheit  bey 
der  Anwendung  kommen ,    wie  man  fich  den  Fall 
denkt.    Klarheit  fcheint  nur  dadurch  zu  .gewinnen» 
dafs  jeder  Flufs  Gemeingut  \(t.    Ifterdiefes,  fo  darf 
er  durch  keine  Anlage  in  oder  an  ihm  diefer  Eigep- 
fchaft  beraubt  werden,  und  wiederum  darf  jede  be* 
fondece  Benutzung  deffelben  gefchehen,  fo  lange  fie 
die  allgemeine  Benutzung  nich*t  verhindert;  alfo  darf 
man  Mühlen  anlegen  felbrt  am  einem  fchiffbaren  Fluff, 
wenn  er  zur  Schifffahrt  nicht  benutzt  wird;    man 
mufs  fie  aber  gegen  Enlfchädigung  wegräumen,  wenn 
der  Flufs  beiehifft  werden  (oll.     Hierüber  hat  die 
Gefetzgebung  die  Entfcheidung  und  Niemand  wegen 
eines  grund-  und  hahlofen- Eieenthums  ein  Wider- 
fpruchsrecht.    Wer  nun  eine  ßlche  Befchiffung  fo«^ 
dert,  der  fpricht  ein  öffentliches  Recht  an«  und  er- 
kann  die  Gewährung  feiner  Benutzung  nicht  von 
dem  Mitunterthan,  fondern  nur  vom  Staate  fodern, 
mithelft  gefetzlicher Erklärung,  dafs  der  Fiufs  fchiff* 
bar  fey,   und  raittelft  der  Voilziehung  diefer  Ent- 
fcheidung durch  die  Verwaltung.    Auf  den  Grund 
diefes  öffentlichen  Rechts,  der  Schifffahrt  ift  in  der 
Wienefr  Congrafsacte  die  Aofliebung  der  ausfcbiiefs- 
liehen  Sohifferrechte  auf  dem  Rhein  ausgefprochen. 
Die  Gefetzgebung  wird  fich  aber  in  DeutTchland  für 
jetzt  wc^lin  AcEt  nebmea  die  einträglichen  Müh- 
Pp  len 


«99 


ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNO 


len  an  den  vormals  befchifflen  Floffen  aufzuheben, 
>veil  wir  dadurch  die  Mühlen  auch  verlieren  würden^ 
ohne  Schiffe  ^u  bekommen.  Aus  den  oben  ange* 
führten  Gnindfätzen  des  Vfs.  foll  folgen ,  dafs  ohne 
landesherrliche  Bewilligung  weder  neue  Mahlen  oder 
vom  VVaffer  getriebene  iVlafchinen  gebaut,  noch  an 
denfelben  wefentliche  Veränderungen  vorgenommen 
werden  dürfen.  Es  folgt  daraus  wohl  eben  fo  we- 
nig als  die  Nothwendigkeit  der  landesherrlichen 
^Bewilligung  eines  Hausbaues  aus  der  Verbindlichkeit 
des  Bauherrn  die  Nachbarhäufer  nicht  zu  verbauen. 
Es  ift  aber  die  Abfolge  davon,  dafs  der  Fliifs  Gemein- 
gut ift,\und  dafs  derjenige  eine  bcfondere  Benutzung 
.xleffeiben  vornimn^t,  der  Waffer werke  anlegt.  Es 
folgt  eben  deswegen  auch  daraus,  dafs  die  Verwilli- 
gting  nur  widerruflich  fich  ertheilen  läfst.  Ueber 
JVIühlengerechtigkeit  ausführlich.  Die  Reinigung 
der  Mühlgraben  ift  Pflicht  der  Mühlinhaber  und  feil- 
te im  Unteriaffungsfall  beftraft  werden.  Dem  V^f. 
ift  ein  Fall  bekannt,  worin  drey  Müller  dreyfsis;  Jahr 
einen  Rechtsftreit  gehabt  haben»  dafs  fie  Gen  das 
Waffer  entzögen.  Am  Ende  zeigte.  Geh ,  dafs  Ge  alle 
hinreichendes  Waffer  hatten,  wenn  der  Mühlengra* 
ben  rein  gehalten  wurde.  Man  könnte  nocB  ganz 
andere  Fälle  anführen  von  grofseren  Städten,  welche 
im  Sommer  Brotmangel  habca«  weil  ihre  verfchlamm- 
ten  Mühiengraben  dann  austrocknen,  die  nicht  aus- 

} gebracht  worden,  weil  es  ihre  Pachtmüller  thun  fol- 
^n-iind  nicht  können.    „Das  Recht  in  öffentlichen 
Flüffen  zu  flöfsen  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  Rega- 
lien.**    Wie  follte  das  zugehen?  das  allein  angeführ- 
te Pr.  Landrecht  IL  15.  49.  befchränkt  den  Vorbe- 
lialt  des  Staats  auf  das  Flöfsen   von   unvirbundenem 
Jiolz  in  fchiffbann  Flüffen;  und  ift  alfo  nicht  Beweis 
ibndern   Gegenbeweis   von    der    Meinung    des  Vfs. 
Wenn  Scheitholz  geflöfst  .wird ,  fo  bedeckt  es  den 
Flufs,   und    macht  während  dem  feine  Befchiffurjg 
Rnmöglich.     Nun  hat  aber  kein  Unterthan  das  Recht 
dem  Andern  die  Schifffahrt   z^   fperren,    und  das 
Flöfsrecht    von    Scheitholz   auf   fchiffharen   Flüffen 
l;atin  alfo    nur  aus  der   Staatshoheit  wegen   feines 
überwiegenden  Vortheils   in   einem  gi^gebenen  Fall 
erklärt   werden.      Das   übrige  Flöfsen   welches  die 
Schifffahrt  nicht  behindert,  ift  ein  Theil    derfelben 
und  fteht  mit  ihr  unter  gleichem  Gefetz,  fey  es,  dafs 
idie  Flöfse  blofs  um  ihrer  feibft,  um  des  Holzes  wil- 
len abgeht,  oder  dafs  auf  ihr  Güter  verladen   wer- 
den.   Sind  folche  Flöfsen  ausfchllefslich  landesherrli- 
ches Eigenthum,  fo  find  fie  es  nach  befonderm  Recht, 
wie  der  Sah.handel  u.  dergl.  m.    Aus  welchen  Grün- 
den des  bürgerlichen  Rechts   ift  die  Verbindlichkeit 
zur  Abtretung  von  Grundeigenthum  für  die  Anlage 
.yon  Flöfsgraben  a^s  dem  Walde  nach  dem  Flufs ,  als 
Bine  aus  der  Natnr  der  Flofsgerechtigkeit  hervorge- 
hende Dienftbarkeit  zu  betrachten?  Das  Holz  kann 
zum  Flufs  auf  Wagen  oder  Schlitten  befördert  wer- 
den, die  Ziehung  der  Flöfsgraben  ift  alfo  nicht  unbe- 
dingt nothwendig  zur  Benutzung    des    Flöfsrecbts; 
•lind  dafs  der  Flöfsberecbtigte  feine  Rechnung  beffer 
^y  der  Anlage  von  FlöfsfirabeaL,  findet ^  kann  kein^ 


Befchränkung  des  Eigenthumsrechts  an  dem  Grund 
und  Boden  eides  Dritten  bewirken.     Anders  verhält 
es  fich,  wenn  aus  Sl^aa/^rff^Jk/ir^fii eine  FJOfse  angeord- 
net   wird.     Die  Fähren  werden  als  Nothhfilfen  für 
Brücken  betrachtet;  und  follten  auf  Handelsftrafsca 
dafür   nicht   geduldet   werden.    Gewifs  nicht ,    die 
Unglücksfälle  find  zu  häufig.     Die  Brücken   follten 
von  Steinen  erbaut  werden,    wo   es  an  diefen  nicht 
fehlt,   und  Oberhaupt  Anweifungen  über  den    Bra- 
ckenbau für  die  dazu  verpflichteten  Gemeinen  erl^f- 
fen  werden,     ßey  der  Lehre    vom    Entwäfferungs- 
recht  wird  auf  v.  Aretin's  Donaumaos'-  Cultur^e- 
fchichte  verwjefen.    Das  ausgetrocknete  Moor,  Do- 
naumoos genannt,  hat  einen  Flächehinhalt   faft  von 
4  qu.  Meilen.     Gofchieht  die  Austrocknung   nicht 
auf  Staatsrechnung,  fo  ift  doch  zweckmäfsig,    dafs 
fie  unter  Leitung  einer  befonderq Staatsbehörde  ftehe, 
(wie  die  Gemeinheitstheilung)   um  die  Betheiligten 
zu  vernehmen,  den  Plan  feftzufetzen ,  und  die  Strei- 
tigkeiten bey  der  Ausführung  zu  eriTfcheiden.      Es 
ift  wohl  kein  hinreichender  Grund  eine  ausdrückli- 
che Genehmigung  d^  Staats  zum  Torfftechen  zu  er* 
fodern ,  weil  die  Torfftech^r  das  Trockenlegen  der 
entftandenen  Niederungen  verabfäumen.     Wird   Je* 
mand  dadurch   benachtlieiligt,     fo  wird  er  fie  .das 
Verfäumte  bofsen  laffen,  ohne  dafs  es  dazu  mehr  als 
der  richterlichen  Gewalt  bedarf;  und  das  angeführ* 
te   Beyfpiel    HoUändifcher   Verfügungen    Ober   dea 
Torffticn  bezieht  fich  auf  eigenthümliche  Oertlich- 
keit,  welches  eben  fo  wenig  ein  allgemeines  Recht 
bildet,  ah  das  etwa  beftehende  ausfchliefsliche  Torf- 
(tichsrecht  das   Landesherrn.     Dagegen  beruht  auf 
dem  aligemeinen  FJufsrecht  derGruadfatz,  dafs  Waf* 
ferleitungen  ohne  Genehmigung  der  vorgefetzten  Be« 
börde  widerrechtlich  find ,   und  von  derfelben  ohne 
Weiteres  abgefteijt  werden  können.    Da  die  Waffep- 
leitungen  aber  eins  der  wirkfamften  landwirthfchaft« 
liehen  HnlfsmJttel  find,'  fo  haben  fie  auf  gefetziiche 
Gunft  Anfpruch,    doch  wird  fohweriich  irgendivo 
verordnet  reyn^     „  Wafferleitungen  dürfen  über  Pri- 
vat- und   Gemeinegründe,   ohne  Widerfpruch,  ge* 
führt  werden."    Auch  läfst  fich  fehr  beftreiten,  dafs 
„die  Fifcherey   unftreitig  zu  den  Regalien  gezahlt 
werden   mufs,    infofern  fie  in  öffentlichen  Flüffen 
ausgeübt  wird."     Nach  mehreren  Staatsrechten,  na- 
mentlich dem  Preufs.,  ift  dem  freylich  fo,  und   Run^' 
de  macht  die  Fifcherey  von  dem  Eigenthum  oder  von 
der  Oberherrfchaft  über  den  Flufs  abhangig  ohne  zu 
bedenken,  dafs  Dörfer  und  Gilden   Fifchereyrecbt 
haben  ohne  Flufscigenthum   oder   Oberherrlichk^tt 
zu  befitzen*      Die  Fifcherey  fchadet  dem  J'iuffe  als 
folchefii  nicht ,  fie  mag  fo  vael  betrieben  werden,  als 
fie  will«    Sie  kann  daher,    ihm    unbefchädet,    im 
ftrengften  Eigenthum   feyn,'   fie    ward  im   altdeut* 
fchen  Recht  zu  der  Jagd  gerechnet,   und  da  nun- 
mehr alles   im  Eigenthum  ift,     fo  ift  fie    im    Ei- 
genthum    des   Staats,    iofofern    fie    der    Einzelne 
nicht    eigenthümlich    erworben    hat.      Ihr    Eigen* 
thüm   ift  älib  nicht  von  f. "g^  Fiufsefgoirtbum  oder 
gar    von    der    Oberh^rlchiut  abhäi^gig»    fondern 

von 
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•von  dötn '  gefehidlitlichen  Grunde  des  jetzigen  Be- 

Die  Beylagen  enthalten  die  franz.  Verordnung 
•Vom  'i6.  Serptbr.  igoj  Ober  die  Austrocknung  der 
ißünipfe  u.a. -welche  dasHerrifche  abgerechnet,  fehr 
brauchbar  ift;  desgl.  das  frapz^  Decret  vom  2.  Julius 
-t8'2  die  Auslrocknang  der  SOmpfe  bey  Bordeaux 
und  Brugos  betr.  und  einen  Anhang  über  die  noth- 
iivendigen  Vorkehrungen  J>ey  Hochgewäffern  und 
£isgängen.  Es  tnüfl'en  alle  Brücken  gefperrt  wer- 
^en,  vor  deren  Einfturz  die  Baubehörde  nicht  ein- 
•ft^ht.  Die  Sperre  wird  Geh  nicht  durchfetzen  laf- 
fea«     Es  maffen,  bey  ihnen  Seile  über  den  Flufs  gezö. 

fien  und  Kähne  bereit  gehalten  werden.  NOtzlich; 
o  vrie  die  fcbnelie  Benachrichtigung  von  Ort  zu  Ort, 
'weDR  das  Waffer  plötzlich  fteigt,  durch  Kanonen- 
fchilffe,  Fernfchrift,  u.  f.  w.  Wozu  foU  aber  dic- 
tien,  dafs  Ober  den  NVarferftand  VerzeichnifTe  geführt 
-werifen?  uni  befon^-lere  Flofswächter  find  auch  un- 
Höthig,  da  ihren  Dienft  die  Müller,  SchleuTenwärttfr 
Ol.  f*  w.  leiften  können.  Bey  langfam  iliefsendem 
Waffer  läfst  fich  dfcr  Uferabbruch  durch  das  Einfen- 
ken  der  belaubten-  Krone  von  Bäumen  behindern. 
Die  übrigen  Vorfchläge  wider  das  Ueberftrömen 
'oder  den  Durchbruch  des  Walters  fetzen  noch  mehr 
voraus«  dafs  Zeit  genug  vorbanden  ift,  und  dafs  die 
«vorgafetzte  Behörde  Gerwalt  Hat,  alles  zur  Hülfe  auf- 
'Xubieten.  Das  Entfcheidendfte  ift,  dafs  eleich  b^y 
tdein  Entftehen  des  Hochwaffers  alle  DurcIilafsWeh; 
rcn  geöffnet  und  in  fcharfer  Aufficht  gehalten-  wer- 
den; fo  kann  es  nirgend  zu  Waffersnoth  kommen, 
wo  Niederungen  vorhanden  find,  in  welchen  dzB 
'Waffer  fein  Ablaglir  zum  allmähiigen  Verlaufen  fin« 
-det.  Wider  Eisfchaden  Wird  das  Zerfchielsen  des 
Etfes  nie  vori'zurerläriigem  Erfolge  feyn,  klaßeg/tn 
empfiehlt  fich  das  Aufeifen,  befonders  w^nri  fi(6h  vei^- 
xnuthen  läfst,  dafs  bald  Thau^veHer  eintrete.  Das 
gewöhnliche  Mittel  die  Jochbrtlcken   gegen   l!i1san- 

friffe  zu  fchOtzen,  befteht  rn  der  Befchwerung  d<»r 
oche,  am zwecknnäfsigften  mit  grofsen  Werkftücken 
-und  nur  jm  Üothfall  mittelft  aufgeföhrter  Kieshau- 
ien.  Das  Einrammen  von  Eispföhlen  darf  nicht  vei'- 
£aumt  werden.  Auch  gewähren  Schienen  vonf  4  bi» 
5  Ct.  Gufseifen  an  dem  hölzernen  Joch  Schutz  ;  vor 
den  gewöhnlichen  Eisböcken ,  und  den  Eisfpaltern 
aus  zwey  Seilenbalken  mit  hölzernem  Keilftück  und 
Eifenbande,  welche  an  den  Schragpfahl  des  Jochs 
angefchroben  werden,  verdienen  die  fchwin:  nenden 
Slsfjpalter'thit  beweglichen  Schenkeln  den  Vorzug. 
Diele  werden  am  Kopfe  minelft  bewegMcher  eifer- 
ner Ringe  aa  dfis  Jocn  angehängt ,  und  i^thigenEalls 
mehrere  über  einander  gelegt.  Die'  Abbfldung  der 
Eisfpalter  Ift  unter  den  bejgeftigten  Zeichnungen 
enthalten. 

Erlangen,  inderExp.  de^,  K3m..Oorre{ponden- 
ten :  Riie  von  den  Zw$eken  dir  NationatindußrU 
und  Lßndeskultur  und  von  den  Fotzfn  ihnr  Vtrii- 
•**•*»/?  —  hey  der  erften  öffentl.  Jafi^resverTamm- 
lung  des  Induftne  -  und  Kulturvereins  ia  NQrn- 


lierg  tinter  freyem  Öimmel  gebalten  voi)  Dr. 

f'ohann  Paul  Hart,    K.  Baier.  prd»  Lehrer  d^r 
am.  Wiff.  zu  Erlangen  u.  f.  *w.    Sichsti  Au$« 
gäbe.  ig2i.  16  S.    4.  ' 

Es  wird  von  Vielerley  neben  -  den  ~2wecl9en  deir 
National  -  Induftrie  und  Landes- Cultur  und  neben 
den  Folgen  ihrer  Vereinigung  geredet ,  aber  von  AI* 
lem  weder  fchulgerecht,  nocn,  mit  Ausnahme  der 
Anpreifungen  der  übrigen  Schriften  des  Vfs.  in  Vop 
bemerkung  und  Anmerkungen,  rednerifch.  D^e 
„Induftrie  ift  eine  beffere  Anwendung  der  körperU* 
eben  und  geiftige»  Kräfte ,  verbunden  mit  einem 
fparfamcn  Gebrauch  der  Zeit.  Die  Nationalwirtn- 
fchaftsbilanz  welche  die  Gröfse  des  jährlichen  Ue- 
berfcbuffes  der  gefammten  Nationalproduction  ober 
die  ganze  Nationalconfumtion  ausdrückt,  /ift  das  Lo* 
bensprinclp  der  Nationen."  So  windfchief  fteh^ 
di^Uedankenl  od^r  fie  liegta  unter  einander,  aja 
'hätte  fi^  der  Sftirmwind  zufammengeweht.  Hat  die 
Rede  willkemmne^ Aufnahme  gefunden,  fo  verdanlft 
fiees  dem  gutgewählten  Gegenftande,  und  am  mei- 
ften  der  jetzigen  Empfänglichkeit  .fär  das  lebendige 
öffentliche  Wort  ober  vaterländifche  Angelegenhei- 
ten ;  und  es  beweift,  wie  glücklich  dem  NOrnher^^r 
InduftrieVerein  der  Verfucn  gelungen  feyn  mufs  ,  dje 
altdetftfche  Sitte  zu  erneuern,  und -Verfammlgfig  1411* 
ter  freyem  Hiitimel  tu  halten.  Wörda  das  jdl|ge« 
*  mefner,  fo  könnte  daraus  Viel  Gutesi,entftehen. 

NATURGESCHICHTE. 

Lbi?z7Q  ,  h.  Baumgärtner :  Mkignin  der  HßhetifeJitu 

•     ßotmikj  oiter  Abbildung  und  Befehrsibung  der 

fUr  GafüdcuUur  empfehlungst^ertken    Gewäfik/kp 

•'*      11  ebft  Angabe  ihrer  £rjw^ttf«^,  vpp  B.  3-'tud* 

Mg  ReUhenback  y  Doetor  und  Profeffor  u.  f.  \f« 

Auch  iint(n:  dem  Tilfelt 

Icones  et  defcriptiones  ptantarum  cuttarum  et  eoten^ 

darum*  addita  colendi  ratione,    auctore  H,  Gm 

'        (foll  heifsen  TÄ.,  da  des  Vfs.  zweyter  deutfchir 

Name  GottH^b  ift)  Ludovico  Reichenbach ,  Dn  et 

Prof.  etc.  —  ZweyKelie  mit  l^  illum.  Kupfern. 

Nicht  unrfllimlich  fchlicfst  ßch  diefes  Werk  den 
bekannteni  grcifsern  UnternÄhmungen  der  Verlacs- 
handlung  an.  Man  wird  auch  hier  durch  gefchmack- 
volle  äufsere  Ausftattung  correjfitea  Druck  und  wohl- 
feilen Preis' zum  Kaufe  eingeladen,  äa  man  für  i  ^i]x. 
.eiil  Heft  v^n.6  —  12  und  mehreren  Pflapzen  in  voll- 
ftändiger  colorirter  Abbildung  nebft  Text  erhält. 
Zwdif  fptch^r  Heft«  werden,  elnqn  Band  rausmächen 
und  monatlich  .wird  ein  Heft  erfcheineh,  was'efnen 
bedeutenden  Vprrath  von  Materialien,  vorausfetzt. 
Der  auf  dem  Umfchlag  gedruckte  Plan  fpricht  die 
Hoffnungaus,  dafs  diele  Sammlung  einft  im  Stande 
feyn  werde,  dem  Gartenliebhaber  eine  grofse  und 
liorirpTeligeTBiblfothek  zu  erfetzen ,  da  auch  die  in 
den  tneuern  englifchea  Werken  vorkommenden  Ge* 

wich* 
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^Schfe  nach  ttsd  nach  dafgenommea  werden!  darf« 

ten.  Zur  Erreichung  diefes  Zweckes  darf  aber  das 
Unternehmen  nicht  blpfs  auf  die  Darfteüung  „fel- 
tener,  neuer,  wenig  bekannter  oder  oft  verwechfel- 
ter  und  fchwer  zu  unterfcheidcnder  Gärten  -  oder 

■Gewächshaus -Pflanzen"  befchränkt  bleiben.  Wenn 
man  nämlich  bedenkt,   wie  relativ  die  Ausdrücke 

'feiten,  neu,  wenig  bekannt  find,    fo  Icheint  es  uns 

ahgemcffen,  auch  folche  Pflanzen  mit  zu  berückfich- 
tigen»  denen  wie  x.  B*  Fuchßa  coadnea^  Nerium  Oltän- 

'  der  u.  d.  m.  keines  von  den  eben  erwähnten  Merk- 
malen zukommt  und  dennoch  zu  den  wahren  Zier- 
pflanzen gehören.  Auch  läfst  der  oben  berührte  Zu- 
iatz  beforgen,  dafs  auch  Nachbildungen  aus  dea 
iheucren^  englifchen  Werken  vorkommen  werden. 
Hierzu  rathen  wir  auf  keine  Weife ,  da  in  jeder- 
manns  Augen  eine  noch  fo  rohe  Originalzeichnung 

•einer  jeden  blofsen  Copie  vorzuziehen  ift.  Doch 
)(ömien  die  gewählten  Worte  auch  fo  verftanden 
werden,  dafs  die  in  jenen  englifchen  Prachtwerken 
bcfchriebenen  Gewächfe  in  dtm  Magazin  allmäli« 
abgebildet  werden  follen.  In  dem  deutfchen  Titel 
vfitt  ftatt  Magazin  dir  äßhetifiken  BotanOi  beffer  zu 
fetzen:  Mßgazin  dir  Gartenbetanik ;  und  im  lateini- 
fcbcn  mOfste  es  heifsen :  Jcoms  —  plantarum  in  hortis 
tölindamm.  —  Nun  kommen  wir  zufti  Werke 
felbft,  das  feiner  Anlage  fowohl  als  feiner  Aus- 
fthrung  nach  unfern  völligem  Beyfall.  verdient. 
Der  rflhmlichft  bekannte  Vt.  bewährt  fiöh  .aufs 
Neue  als  trefflicher  Botaniker..  Der  Text,  der 
fowohl  in  lateinifcher  ais  deutfcher Sprache  geliefert 
wird,   enthält  aufser  einer  umftändlichen  Befchrei- 

'  bung  der  abgebildeten  Pflanze,   ihre  Diagnofe,    ihre 

'  Synonymen,  Andeutungen  Ober  ihreVerwandtfchaf- 
ten,  inre  Kultur,  die  Angabe  ihres  Vaterlandes  und 
den'  Gattungscharakter  mit  Anführung  der   heften 

•  betreffenden  Schriften.  Die  Paginirung  wird  Ober 
ledeni  Textblatt  erfetzt  durch  die  Angabe  der  Klaffe 

.und  Ordnung  fowohl  nach  dem  linneifcben  als  nach 
dem  juffieufcnen  Syftem,  was  auch  des  beliebigen 
Einbaudcs  wegen  bequemer  ift-  Kurz,  man  Gehet, 
dafs  Nichts  uaterlaflen  ward',  um  gleichzeitig  den 
^)lolsen  Pfl^nzeriliebhaber  und  den  eigentlich  wiffen- 


fchaftlicben  Botaniker  zu  befri^lgen.  Die  Zei::h- 
nungen  mit  trefflichen  Analyfen  der  einzelnen  BlOr 
the  und  Frucbttheile  find  vom  Vf.,  der  deutliche 
Stich  von  einem  Leipziger Künftler  Namens  frimaan« 
Bey  dem  Ausmalen  empfebien  wir  weniger  Elle  9  da 
in  einigen  von  den  unsr.  vorliegenden  Abbildungea 
mehrere  zartere  Theile  mit  fremden  Farben  übec- 
deckt  wurden,  wodurch  felblt  die  durch  den  reinli- 
chen Stich  ausgedrückten  charakteriftifchen  Umriffe 
fleichfam  verwifcht  worden  find.  Die  beiden  erftea 
[efte  enthalten  folgende  Pflanzen :  i)  Dracoaphalum 
arguinfi  Fifikir.  am  Fluffe  Ai^un  in  Siberien. 
2)  UyoporumofpofitifoliumRob.  Br,  3)  M.  parvi/o» 
Hum  Rob.  Br>  beide  aus  Neu -Holland.  4)  Ghxmim 
maculata  FHiriU  Unter  den  Synonymen  kommt 
ein  Werk  vor  nämlich  Alyon  Hißoin  univirftlU 
du  rlgm  vigital^  das  wir  niemals  citirt  gefunden  ha- 
ben. Auch  finden  fich  keine  Notizen  darüber  in  den 
zahlreich  von  uns  dieferhalb  nachgefchlagenen  biblio« 
graphifchen  Schriften.  Alle  weifen  nur  defieibem 
Vfs.  bekannten  Cours  dt  BQtaniquSt  pourfervir  i  /*!- 
ducation  des  enfans  de  S.  A.  S.  momfHgmur  U  duc 
SOrlians  Paris  17^7  in  Fol,  nach,  das  unvollendet 
geblieben  ift.  5)  Gloxima  fptmfa  Kir.  Bot.  Regißir 
213«  Beide  aus  SüdameriKa»  6)  L^thnis  fnigin» 
Fifch.  aus  Donuvien.  7)  Bamrarumaifolia  Andr* 
aus  Neu-Sadwales.  tt)  Cartus  fpickfusCa^ani/^ 
aus  Sadamerika.  Entfpricht  vollkommen  feinen  Nar 
men.  9)  Milaiitaa  thjfmifolia  Sm.  10)  M^ptUchiUn 
Rob.  Br.  beide  aus  Neu -Holland.  10)  Caüthamnua 
vUhfß  Rob.  Br.  11)  (7.  quadrifatia*  Bey  diefer 
letzten  flehet  nach  dem  Namen  im  Text  Rob.  Br. 
bey  der  Abbildung  aber  La  Bill.  Auch  diefe  bei* 
den  ganz  eigenthUmlicbeGeftalten  find  aus  Neu  -  Hol- 
land#  13)  Haltia  imbrieata  Thunb.  Vota  Cap.  13) 
Gtprizimanana  Sims  oder PutUnmannaa  Ananmt 
aus  Neu -Holland.  14)  Acacia  dicipiens  Rob.  Br. 
Die  Linnii  in  der  XllL  Ausgabe  feines  Syft*  VtgsU 
P-  790*  gar  als  Adiantkum  ( ! )  truacatum  auffahrt» 
15)  Acacia  bifida  Rob  Br.  beide  Neuholländer.  — 
■Diefem  eben  fo  nützlichen  als  zweckmäfsig  ausge« 
fahrten  Unternehmen  wflnfchen  wir  den  Fortganf^ 
den  es  in  jeder  Beziehung  verdient. 


,tt^mmmmmmm 


•«     t 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Beförderungen. 

mJer  bisherige  aufserordentlicbe  Profeffer  Hr.  Dr. 
'  Richter  zh  Berlin  ift  zum    ordentlichen  Prefeffor  in 

der  medlcin.  FacüUSt  zu  Königsberg,  und  der  aafser- 
'  oräcntllcbe  Profeffor  Hr.  Dr.  Brandis  zu  Berlin  zum 

ordentl.  Prof: 'In  der  philofoph;  Facultät  der  Univer- 
'  ^m  Bonn  ernannt  worden« 


m  _ 

•Hr.  Prof.  Dr«  Büftij^er  zu  Leipzigs  Sohn  des  Hfl. 
Hofradi  B^tnger  zu^Dresdeni  ift  zum  ordentlichen 
Profeffor  dar  Gefcbiohta  und  Literatur  an  der  UniverS- 
täk  zu  Erlangen  ernannt. 

Der  ds  juriftiCcher  Scfariftfteller  bekannte  Rath 
bey  dem  vormaligen  Stadtgericht  zu  Wetzlar,  Hr.  Jäc» 
Tob,  fVernef^  ilt  als  zweyter  Juftizratb  bey  dem  dorti- 
geh  Stadtgerichte  angeOtelit  worden. 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


D 


ÜniTerfi  täten. 
Balte, 


mJ'w  Weßge  philofophirehe  Facultit  bat  im  3«bre  1%M 
Mchftehenden  0«lehrten  die  Würde  «nes  Dmons  fkt. 
Mrpkicu  tt  LL.  AA.  Mapftri  «rtheilt : 

l)  Am  13.  Jenaer  Hn.  Dmid  Jtk.  Dd  Cm^e,  Pri- 

vedebrer  der  Matbemetik  lu  Berlin.     Seine  Probe- 

Icbrift  handelte  4*  •i<*iytiea  txfUenim  Itgtritkmonm 

ftr  firitt,  ,       ,   M- 

Ö)  Am  «.  März  Hn.  Jac.  Shtrt  Gtttfr.  fFolttrsdaf, 

Collaborator  desGymnafiumizuSelzwedel,  nach  rObm. 

lieb  befiandnem  Examen,  aucb  eingereicbter  Abband. 

hmg  Aber  den  Propheten  Habakük. 
.        3)  Am  »5.  März  Hn.  Karl  Fritibrieh  FtrtUtuwd  H*. 

JimMg.  Lebrer  am  Gymnafiura  zo  Stralfund.     Seme 

Proböcbrift  bandelte  d$  rtUqmit  Gtrm»onm  im  agro 

Vtromrufi  ac  Pietmtm». 

4)  Am  4.  May  Hn.  Fritdr.  GettM  Stiarkt^  CMierleb- 

rtr  am  Friedrieb- Wilhelms. Gyi^naßum  zu  Neu-Rup- 

pin.    Seine  Probefchrift  handelte  dt  aumimit  dmnF  tum 

rtbmt  hKmaMufoeutatt  ab  Htroitto  frofofif. 

.%)  Am  as-  May  Hn.  Chr^ßinm  fVilMm  Btvkt  wu 

Salzwedel.    Seine  Probefchrift  enthielt  ammadMrJuWt 
.  im  primum  Kowit  LiifUi$m. 

6)  Am  a?.  May  Hn.  mik.  Früdr.  Philipp  Pattt, 
Oberlehrer  am  Gymnafiomzu  Pot«)am,  nach  emg^ 
reiehter  Probefchrift  dt  Grateat  lingual  negattombus  m 
nmmtiatiotu  trcafitiva. 

7)  An  deraf.  Tage  Hn.  Hiimr.  mik.  nitntmanm ,  bi^ 
liewEem Collaborator  am  GymhaBumzu  Pottdam,  und 
dann  herofhen  Oberlehrer  der  Mathematik  am  Päda- 

oirium  za  ZOllicbau.  Seine  ProbeCehrift  bandelte 
'^tut/e  oftnli  inJittiouAmt  Conieis, 

g)  Am  29.  May  dem  Hn.  Urtn*  Htinr.  f^amitr^ 
WoU  verdientem  ord.  ProfetTor  der  Pbilof.  m»d  Philolo- 
a)e  am  Königl.  Gymnafium  zu  Baireuth  und  Bibliothe* 
lar  der  Königl.  Kanzley. Bibliothek  dafelbft 

g)  Am  ig.  JuM-  «le™  "*»•  3^''  CAri/?op*  Sidirir^ 
Säbeonrector  am  Marriwgymnafinm  zu  Halberftadt, 
»acb  eingereichter  Abhandlung  dt  cwJOti»  quo  Xtmpkn 
Ubrot  MiCyri  ÜfcipUn»  infiribummr  cmffutriu 

10)  Am  25.  Jul.  dem  Hn.  mik.  Uding  Ahkt»  aas 

Osnabrück,  bisherigem  Mitglied  des  philo!,  und  pid«. 

OB.  Seminarii  zu  Berlin,  und  Bunmehrigttn  lehr»  am 

«•linifchen  CöHnifcben  Gymnafium  daCelUt.     Seine 

I.  Z-  Ä   iSai.    Dritttr  Btmi* 


S? 


Bei 


P^obelbbrift  lieferte  Sopk9elis  Amtigmai  arpmenti  «jqm^ 
JUionem  uouaMorum^  hujus  dramatis  l§€9rum  ülufirM* 
tiomem. 

11)  Am  35.  J11I.  dem  Hn.  Georg  Nicehms  Bärmcum 
aus  Hamburg)  Lebrer  der  Mathematik  und  neuen  Spra- 
chen an  zwey  daügen  Schulen,  durch  mehrere  ge« 
druckte  Schriften  rühmlich  bekannt. 

12)  Am  a4e'Aiigurt  dem  Hn.  Karl  Ludwig  GottL 
fVimcklir^  Obfenraror  bey  der  akademifchen  Sternwarte 
zu  Halle«  VerfafTer  mehrerer  Abhmdlvagen  inCT/fortV 
Annalen,  und  kürzlich  herausgegebenen  Tafeln,  uili 
Barometerltftnde  auf  jede  beliebige  Temperatur  £uriU:k- 
zuführen. 

11)  Am  28«  Augutt  dem  Hn«  tUimr.  Andrias  Obl- 
ßofh  Grimm  ^  erftem  Collaborator  am  Gymniifiona  Mi 
Halberfudt.  Seine  Prpbefchrift  handelte  Ton  einigen 
Verfchiedenheiten  Zwilchen  Cäßur  und  Tacitus  in  ihren 
ErziOilungen  ron  den  alten  Deutfeh  en« 

14)  Am  20.  September  dem  Hn«  Aug.  Fritdr,  Me» 
tittAntom  aus  der  Priegnitz,  Collaborator  an  der  Haupt* 
fcfaule  zu  Halle,  nach  rühmlich  befundnera  Examen 
nnd  eini(ereichier  Probefchrift  di  rafiowe  hihuHii  litH 
gmat  W9ittia  thr^Bts  imhundim 

15)  Am  2.  October  dem  Hn.  tViVulm  Hopfinfick  auf" 
Erfurt  nach  ^Agereichter  Pröbefcfhrift  de-  origime  n  iw» 
cnmiiitiifäperiarisans  territorialif  priueiptim  Germaniae* 

16)  Am  4«  Oct.  dem  Hn.  Friidr.  fVUh.  Bönichir  ans 
Magdeburg,  Lehrer  am  Königl! Pädago^.  zu  Halle,  nach 
eingereicbter  ProbeCohrift  di  Sapphu  mgemi%  carminum- 
qut  ijuf  indoli  adjecta  odae  im  Ventnm  iutnprttoiifmi* 

17)  An  demf.  Tage  dem  Hn.  Jok.  Aug.  Grmart  ans 
Halle  nach  rQhmlich  beftandnem  Examen  und  einge- 
reichter Probefchrift,  welche  doetrinae  di  nfolutiom 
fnnmonmn  firactarum  im  fiimctimut  JimpUcif  f.  partiahi 
ixpqfltiomem  fUmionm  enthalt. 

Ig)  Am  13.  Oct.  dem  Hn.  Ernfl  Gümiher  Förßimamm 
aus  Mordhaufen,  deCgnirtem  Conrector  des  Gymna* 
fioms  dafelbft,  nach  rühmlich  beftandner  Prüfung  und 
•ingereichter  Abhandlung  de  mumfinris  fomdetibus^  erpa- 
cmmia  vmrmm  Hebrmemrmm^  Graecorum  et  Ronuinorum^ 

19)  Am  II.  NoTember  dem  Hn.  Karl  Wüh.  Krüger 
aus  Pommern,  bisher  ord.  Mitglied  des  theologifchefi 
nnd  philolog.  Seminarii  zu  Halle,  nunmehrigem  Con* 
rec^or  des  Gymnafium  zu  Zerbft,  Seine  Probefchrift 
enthält  Qma^iomu  crificoi  i$  h^mcas  di  Ikmct/didis  kißm» 
fioi  farti  fifinmm. 
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20)  "Am  "27.  NoYbr.  Hn.  Harald  Ofhmar  Lenz  aus 
Söbnepfentba],  Lcirer  amGyinnafiuin'zuThoirn,  nach 
'<fcmger6ichter  Probefchrift  de  hymno  Homirico  qui  Aisvu- 
^04  jf  AnffranT infcribiturm.  ... 

21)  ^m  13.  December  Hn.  Env/f  Fritir.  JUiige  aas 
Domburg  im  Zerbrttfchen ,  Lehrer  am.Königl.  Pädago- 
gium mid  derHallifchen  Hauptfcbule^  nach  eingereich- 
ter Probefchrift,  welche  Cyekidis  expofixiomm  awalytico* 
pmmtfkam  enthält. 

22)  An  demf.  Tage  Hn.  Jok.  Karl  TVilk.  Alt  au< 
"Ifoyerswerda.  Seine  Probelchrift  enthält  ComvaratiO' 
iki»  CUodovaei  FroMCorum  Regis  cum  Conßantino  Af •  Jump» 
Rom. 


33)  Am  13.  Dee.  Hn.  Joh.  Ernfi  SchKefßtin  aasLipp. 
ftadt,  Collegeü  des  Archigymnaiii  zu  Soeß.  Seine 
Probefchrift  handelt  de  ferit  et  nixu  feHut^iarum  Piat^ 
Aftfieli  im  epißola  ad  RomoMot^    . 

24)  Am  15.  Dec.  dem  Hn.  Samuel  Ckrißofk  Sckirlitm 
aus  Bandorf  in  SachTen »  Oberlehrer  an  der  Hauptfchule 
zn  Halle.  Seine  Prohefchrife  handelt  de  fon$Umt  geu» 
graffhiat  autifuae  ad  Eratoßhems  aetatem  usqut  fertinem* 
tibuf^ 

25)  Am  27.  Dec.  Hn.  Andreas  Gottlieh  Hoffmamt 
aus  Harkerod^  im  MansfeldiXQl^eo,  Mitdied  des  tbeo- 
logifchen  Seminarium  zu  Halle«  nach  eingereichter 
Probefchrift,  welche  Syriacae,  linguae  kißoriam  et  eueti» 
fuiorem  et  recewtiorem  enthält» 


LITERARISCHE    ANZfilGEN- 


*  ■  *  • 

I.  Neue  periodirche  Schriften. 

'Mjxxx  Ehrenrettung  des  mnteririiehiu  and  rnngWckUchem 
Griechenüolker^  unterer  Mitchriften,  auf  ftreng  gefchicht- 
liehem  Wege«  ift  fa  eben  in  unferem  Verlage  erfcfaie» 
«MB  vnd  aafigegeben  worden : 

-rf  »  »  ß  f^fi  A% 

Öfter  Griechenland  in  der  Kneehfckafi  unter  den  Or«ii» 

neu»  feit  der  Schlacht  ketf  Koßowa  fßgfi  und  im  Be» 

ßrtyungskamffe  feit  jgar^  EineZeii/c^W/r  infreyen 

Heften»  herausgegeben  von  Dr*  F.  C.  L,  Sichler* 

Erßes  Heft.  7  Bog.  in»  Dr.  a  12  gr.  S  Ichf.     Ne^It 

jOxf  Pafcha't  Porträt  in  Steiodi(uol|»*  Der  UinfoJ^lfig 

.   mit  Vignetten  in  Steindruck« 

^.  I^Udhurghaaren«  den  ig.  Julius i82r* 

KeffelringMx:Ke  Höfbacbhondrung-. 

.    II#  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Bey  H.  R.  S^uerländer  in  Aarau  haben  nacfi» 
flehende  neue  Werke  die  PrefTe  verlaffen  und  find  in 
ollen  Buchhandlungen  zu  haben: 

l)  Handtuch  de f fchweizerifiheu  Staatsrechts;  heraus^ 
gegeben  Tom  Herrn  Staatsrath  l^m«  Zwet/te  ytr*^ 
mehrte  Auflage,   gr.  &.   .1821.     2  Rthlr.  10  gr«. 

oder  3  Fl.  36  Kr. 

•  •. 

Als  der  Herr  Vf.  diels  Handbuch  des  fohw«it^ 
$taats¥echts  vor  fünf  Jahren  «uerf«  heraxtsgab,  ftand 
dei\  Befchl&rfen  der  Tagfateung  und  den  Conkordaten 

der  eidsgenöfnfchen  Stände  noch  eine  für  Ce  eivgelei- 
tete  Bevifion  bevor,  die  erft  zu  Ende  des  vorigen  Jah* 
>es  vollendet  ward.  Auüserdem  wurden  efh  fpäterhin 
manche  Yerfaffungcn  der  einzelnen  Freyftaafen  dem 
eidsgenöflirchen  Archiv  neu  up^  berichtigt  eiogereihty 
"iirtd'  andelrc  erlitten  durch  neue  orgkaifche Gefetze  ;^|]p 
j^nzlicho  Veränderung.    Auch  erhi'elk  cLifir  ijr.  V^JFaU 


fer  feit  Jener  fr>&hern  Ausgabe  manche  Urkunden»  £e 
hier  jetzt  zum  erften  Male  im  Druck  erfcheiiien«     Da» 

'  her  triti  diefs  Werk  ,  welches  Jedem,  der  Cch  mit  dM 
allgemeinen  und  befond ern  Verfaflungen  der  fchwei* 
zerifchen  Freyftaaten  gründlich  bekanntmachen  wi!!, 
nunmehr  in  ganz  ierneuerter  und  erweiterter  Geftalt 
hervor.  Es  zerfällt  aufser  der  Einleitang  in  vier 
Hauptabtheilungen;  l)  der  Bundesyertrag  zwifchen  den 

'22  Kantonen  find  dfe  eidsgenöffifchen  Staat svertrSge; 
2)  die  aUgemein  verbindlichen  TagfatzungsbefchlüfEe 
und  die  Conkordate  der  1.  Stände;  3)  die  Verkomm- 
niffe  (Verträge)  der  Fidsgenoffenfchaft  mit  den  bo- 
nachbarten  Staaten;  4)  die  befondem  VerFaffungen 
der  22  Kantone»  Zahlreiche  hiPtorifche  und  IherafV 
fcfae  Notizen  und  ein  rollftSndiges  Sachregifter  erheben 
die  Nutzbarkeit  diefes  Handbuchs,  über  defTen  Wertb 
in  der  Schweiz  nur  eine  Stimme  de^  ungeiheilten  BejF* 
falls  herrfchty  imd  A^r  nicht  minder  auoh  im  Auf lan«io 
wird  anorkannt  werden. 

2}Hr^ef,  y.P.,  AlIemannifcheGedichte.  FürFreundo 
ländlicher  Natur  und  Sitten.  Fünfte  volIftän<?igo 
Original  •  Au^abe»  Mit  Kupfern»  12.  l8^ 
Brofdi. 

Auf  Velingp^p.    2  RthTr.  16  gr.  oder  4FI. 

Auf  weirsein'Oruckpap.'    2  Rthlr.  oder*^3  Fl. 

Auf  ordinär.  Druckp.   I  Rthlr.  oder  I  Fl.  30Kf. 

•*—  —  Neue  gegen  den  Nachdruck  veranftaltete 
wohlfeilere  Original -Ausgabe.  12«  182I.  Brofcht 
12  gr.  oder  4^  Kr.  ^ 

'  Diefe  herrlichen  Lieder  bleiben  einzig  in  ihrer 
Art  .und  find  von  wahrhaft  klaffif^hem  Werth;  ancli 

.  wer.den  £e  in  der  Schweizi  wie  in  ganz  Deutfchland 
mit  einttimmigem  Be>fall  gelefen  und  allenthalben 
nach  Verdienft  gewürdiget.  Um  dem  im  Würtember* 
gifchen  veranftalteten  Nachdruck 'zu  begegnen,  flih  der 
Verleger  fich  ganöihigt^  /die  zulelzt  bemerkte  wohl* 
feilipre  Auagabe  <^rupUen  zu  laffen,    und  fchmeichUt 

^fich^nutder  Hoffiaung^  daJEs ^xnan  i4tzt  u«^ £0  weniger 

" -do» 
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d^n  MSoketirehen  Naolidrcick  t)egfinftigeti  irerde,  der 
Schände  Deuiüchiandt  nodn  i:iicfal  aufhört. 


3)  Htigtl,  C.  Af.-  dramibatifclie  BögatcHen ; •ent- 
halten: der  Perücken ftötek }  das  war  dein  Glück; 

-        -  der  Brud^;    des  Dichters  .LiebfcbaFien ;   CifiI- 
Terdienft.     «.     igaiv      Brofcb.     1  Rthlr.   oder 
,    l  FL  30  Kr. 

DieCe  fünf  niedlichen  LnTtrpiela  eignen  fich  be- 
•ibnderf  sur  Anfführong  auf  kleinem  Bahnen  und  Pr| 
'^anbeatem,    unJ -Mrerden  glewifs  anch  der  LeUvrdt 

•  Ulir  willkommen  feyn.  Der  Verf. ,  «lit  den  äuliiem 
Formen  theatfalifcher  Tbätigkeit  auf  das  Innignä  .fers 
traut,  wufsie  durch  echlkomifche  Situationen^  durch 
den  heitern  y  leichten  Dia1ojp[y  und  durch  die  Rafch- 
lieit,  womit  die  Handlungen '^rtfchraiten,  feinen  dra* 
knatifchen  Dichtungen  foviel  Leben  und  A^muth  zu  er» 
theifen,    dafs  ße  —   ohne  gröfse  VerwickeTung,  die 

•  Aufmerkfamköit  des  LererS  und  des  Zufchauer»  g^ilk 

•  i^r%  Anfang  bis  zu  Ende  Foffeln  werden.     Dt  wir  lei- 
<der  keinen  Ueberflufs  a^  StCU^en  diefer  Art  ^aben,  fo» 

darf  fich  diefe  Sammlung,  um  fo  mehr  einer  güiiftjgcp 
Aufnahme  fcbmeicheln» 

4)  HtlJmann^  Fr.^  dfe  drey  älteßeii  gefchichtKchen 
Denkmaüilder  d«titrek€n  Frey  «aurerbrüderfchafty 
lammt  GruHtbftgfn^  mr  einer  allgemeinaA  6e* 
Ichichtedev  Freymaurerejr..    gn  8« 

5  Rthlr.  l6  ^r.  oder^FK  30  Kr^ 

InJhenk^eretsten  Preis  )ai9sft'sni»4t^t]^]lkkagr^ 
pder  3  Fl.  4a  Kr«.  - 

Der  Verfaffer  hat  durchgehends  feine  Darßelkor-- 
^en  und  Behauptungen  mit  gefchichtlichen  Thätfachen 
und  mit  AktenftOcken  belegt  ^  und  zu  diefem  Zweck 
Bicht  bloTir  efneMenge  zumTheil  feltener,  gedruckter^. 

'fondern  auch  yiele  handfchrifiliche  Quellen  mit  CAn- 
licht  und  hiftorifchem-  ScBarf51icfc  benutzt.     S]cherlicli< 

r^rit^  kein  Maurer,*  dem  eeuxnf  ame  grOtidlklieJtennt. 

i»ifs  d^  Urfprungry  dltrraliai&üsitfi'EmwTek^lQng  und. 
Ausbildung,  und  des  gegenwärtigen Zuftandasdes  Or- 
dens  va  thun  ift,  diefs  Werk  unbefriedigr  aus  der 
Hand  legen.  'Auclr  hat  der  Fl^erau^gehet'  durch  eine» 
wohlfaifern  Preia  die  AnfchaflFung  nocB  me'hr  erleich- 
tert, und  e»  fönte  Äefer'Handbuch  dcV  Gefchtthte  be- 

:|bndai<t  Ton  j^e^'neueiAtrfetendett  Mitglieds' ftudiert,. 
,    und  zadieUm  Y96lxxf  e%ehllifitelifek-a^gerdbBffb  wer^ 

,dfn«  •   .•  '.     ..'•'-  .  T  \      •    '- 

5)  HirziT^  C.^  praktifcBe  franzörrC^rammatik,  nabft 
Wartr^iCter-  gr.  t#   ifioi   .l4.gr..odMP454Kr. 

•  -  ' '  OhgleicH'  '\^¥  deir  htmzMtt^Jn  9^ra^h!^hf4n  fehr 
Tiele  haben,  fo  wird  fich  dochdiefe  vor  d^n  meiften 
4b6gati  durah.  Klarheit  und  Bef iMmhait  ^  mit  weicher 
der  Verfaffer  r  ^^  ^^  dem.  .Geifte  der!  Sprache  auf 
das  InnigitiT.TSrtraiit  \&  r  dle-RegeTn  Torträgr ,  yortheil* 
häft  auszwdbn^Uv.  'flie  A,u/^aljen,;;pim»yebiurre!zen* 
aus  dem  Dentfchen  insFran^öfifche  und  auadcmFran« 
zöRfchen  in»  Deutfche  find  mit  Gjd[phn2ackJUuL£ilU« 
Ccbt  gawlhltr  wie  das  nur  bey  wenigen  fölchen  Wer. 
kao  der  Fall  ilu    Bereite  in  mehrem  fchweizeri]«haa 


Stidt^n  und  Ersiefam^gsanftaftaR  ift  diefa  GranmiatMc 
ein^führtt  und  auch  denen  ift  fia  hefonders  zu  em- 

-pfehien^  Weiche  üch  Sn  Jikr  IraMSfifaha»  SpfaGb#y 
okne  Huyi  iines  Lehrtrs^  zu  Terrollkonminen  wQnfcbaa.^ 

.Dem.  Werkf^  ift  ein  aienallch  ▼pUTtäpdiger  Vokabula* 

,rium  derjenigen  Worte  angehängity  welehe  in  dea 
Aufgaben. fei tener,  defto  häufiger  aber  im  gemeinen 

«Leben  rorkommren.  Was  die  Einfuhr ung  dia^rGram» 
matik  denn  hock  befanders  erleichtert,  daa  ift  der  äa* 
fserft  niadrige  P^ii,  den  t  der  Vcirleger  ba^  ganzan 
Partbiaen^nocb  billiger* -anfetzt,  fa  dafs  diefs  wol^l 
änftrertig  auch  die  woblfeUße  Grum^Alik  ift»  .  x 

^6)  tutx .  AH ,  Pfarrer  in  Läufel fingen,  geogr^phifch  - 

ftatIMfches  Handlezicon  der  Schweiz   für  Bei« 

fcnde  und  Gefchäftsmänner.      Enthaltend  »roll- 

ftändige  Befchreibungen  der  az  Kantone,  deren 

Bezirke^  K  rei  fe  tmd  Aem ter ,  fo  wir  aller  Stttdte, 

Flecken ,  Dösfer,  Weiler ,  ScBlöfiTer  und  Ktöftar, 

.    aucfa  aller  Sergej  Thaler,:  Wäkkr^  Sean«.  Flfiflia 

«-.<..    and  HeilqaellMjv -in  alpkabatlibhal«  'Ordflrini|[«^ 

. . !  I . .  .  Nebfi  einem  We^vmley .durdr  «die  'ShSk%9StUBtmk^ 

fchaft  in  5di''Kai&»ro»tatt«'b^fiaAiend.      tm  Var«- 
eine  ichweizerifchar  Vaterlandtfrannde  herauf' 

gegeben  ^    igai.   < 

Mäch  einer  lapgen  Reihe  rmi  Ja^eü  Bat  der  Hcffr 

'Heräasgeber  mit  ttfienhüdBarem  Fleif&e  dieles  fchätz-r 

*.hatre  Werk  hu»  roTlandet^;:  -mehrere  acf^tungswürdige 

*ifh^  k^nntnifsreiche  Vatei*]ands^eunde  hifben  ihn  &^ 

für  mit  gr1htd1ichcnEfeytragetTtinfjetTtü\^t^  fb  dafamf&i 

'nicht  züfie} Behauptet,  däfs  von' wenigen Läzidern  eine 

&  ▼ollftandige  Belchraibun^  aufzuweifen  ift,  als  dar 

▼otlieffende    giornfhifik  ^  fitißifiht    HdwUixicom    ier 

^Mih  ;  allen  Reifenden ,  Gelchtf tsmän^ierii*  und  }ß^ 

dem  Sch^^r^izei*,  Jung  und  Alt, '  und  Jedem  von  alle» 

"St^den ,  der  feinVaterlatn^^gtoäu  {eennen  lernen  wilV 

wWd  es.dElhel-  hi^fitt  willkompaen  und  erfreulich  fe^n; 

d^enp    ein   fcbon  l&ngß:  gefühltes  Bedfirftii^  wird  da^ 

durch  Toßkommeh  befiriedt'gt.      Aulser  den  allgemein 

nen  Befchreibungen  der  22:  Kantone  ,^  weTche  zugleicK 

eine  umftändliche  Darftellung*   der  politifchen   und 

kirchlichen Verfaffunff,  desMilfrar,j  Erzlfthüngs-  un,jd 

ütnnenwefen^ih  'fedem'KanToiVv  i^ntnalten,  Kndet  maH 

unter  dem  Artikel  Eidtgenofftnfikafi  die  aUgtmtive  Ve^<* 

.faffung.  des  fid^ge)^ö|lifchev  StoaienV^n^i^ -und  opfer 

dem'Artikel  Sß&fd^^  eine  atgiemine  Bejrcbreibirpg  äer^, 

2u  derfelben  gehörigen  Länder..     Zur.^a^mlicbkeit 

der  Fremden  und'Reifenden  iftein^vf>J]£kAnd]ger  und 

genauer  Wegweifer,   in  mehr  als  ^oaR^Iferout^n  be-- 

;ßebendi  dem  Werke  bevgefögt/  das  dadurcB  fn  Jeder 

F)inficht  eins  der  brauphbarfte^n  ttan8i>ilcBei'  fiVr  Rei- 

*fendB'ge>vord^n^  ifr.     Es  iidr'd' im- Öäober.aie'PVeffa 

Wlafcäi.    ,     "  •;••    .•   '   '•      •  ^  -;   ''  -^    •'     . 

7)  Ssundifftter  Amtbckf. .  g:  «ThaiIe^^^CMM#tAibß.  fo 
gr.  ft  Igai.  Grober  Drmek. 

Weifs  Papier  15 PftHTfrTlJgr.  oder  raFI. 
Ok-dlnäv  Fapi  5  Rthlr»  ixgn  oder  r  Fl.  IirKr. 

'DUfeckirr  rerbellerte  Original- Ausgabe  yon  den 
SfUMtUm-itt  Andackf  erfchein»  nach  mlfoitig  gieäufeer. 

lena 
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lern  Wiinft^e  itam  witdcr  m  ptßtrtr  S^rifi ,  \mA  m 

jisd  bereits  di*iMreo!MiB&nde  da*««  im.  Druck  Fer- 
tig geworden  md  is  «Usa  S(ufihiiandl>utgea  wiedn: 
nurltliig  zu  iuben. 

Bey  diefer  neaeii T«*''«'  Auflage  wird'man  nocli 
mit  befonderm  Vergnügen  in  den  vier  trfl*m  Bänden 
eine  neue  zwecEcmSisigere  Anordnung  der  Vertrags 
bemerEteni  dia  nun  nach  ihrem  Terfchie^eMBn  Inhalt 
eurem mengeftelh  uod  fo  beHer  auf  einander  Folgen. 
lyit  vit'r  letzten  Bände  w^erden  mit  Anfang  Nbrembers 
Hte  PrelTe  Teriaffen^  und  dxnn  wieder  vellftStidi^ 
Exemplare  übä^ell  zu  haben  leyc; 

g)  tf^ptTt  Syrtem  des  UmerricMti  oder  Eiuifklo. 

pidie  and  Methodologie  des  gefanunte  Schnlunter» 

ricbts.  gr.  g,  igsi.     2  Rtiilr.  oder  3  t\. 

An  suitnL-Werkef  welclua,  wie  du  vorliegende 

•in  TolIFtamdigcs  Syrtem  dc<  Unterrit^u  von  dem  Ait 

SanblkA«  an  »wo  in  dem  Kind«  die  Fähigkeit  zur  flnn- 
«iMn-WahnMhmtiDg  b^iniu  bii  zur  WirEenCchaft». 
■Üdij«  (UwTerfitlt)  entbllt,  Milia  et  bic  ietzt  unFe- 
rer  p|dagogü«bMiLit«ratur  ginzUch,  und  diefem  Man- 

5il  hat  der  gelehrte  and  geiftreicbe  VerfafTer  durch 
iefi  AJlet  umfiklTende  Werk  auf  eine^   fQr  Jeden  ge- 
upc> 

■UHf. 
Itit, 

ech- 
dem 
ach. 
rüt^ 
de^ 

dq« 
ideff 

Fa- 
llich 


,■  9)  2^äkoU«,  H.\  Qercfaichtende*  baierirtdieiiVoIkea 

und    feiner  ParFten.       Etjltr    bic  vitntr  Band. 

ZwejUTerbeCferieAatg.ibe.  gr.g-  igii.  fRtblr. 

6  gr.  oder'  24  Fl.  30  Kr. 

Der  UaDiTche  Wertb  diefel  bifttrirchen  M«irt«f» 

wn-ks  ift  llngCt  Towohl  von  GefchichtsforEohem  avi 

Kunltriobiern   ak  Von  dem  Publicum  anerkannt.     E« 

ift  vom  irten'bit^ten'Bande  die  neue  Ausgabe  TcAei^ 

det  nnd  man  findet  Tolirtandis»  Exemplar«  in  Mtm 

Budijbaodliii^Hl  nieder  vorrlibif. 


Bey  JoKAjnbr.  Barth  inLelpklg  )ft«rf(3ue- 
Ben,  uDd<lurdi  alleBBChbiBdlnngeiL  zubezi«b«t: 
-  ßfadätr^  Dr.  L.,  Lehrbuch- der  Gefdiichta  tarn 
Gebrait(Jie  bey  Vorlefungen  auf  höheren  Unter, 
rlobtianftalten.  ate  rerbefferte  und  fermebna 
Auft^e.  gr.  g.   1831.    i  Rthlr.  13  gr. 

Ohne  in  der  wefentllchen  Einrieb mng^d er  erftea 
Autgebe  diefei  allgemein  gelt^tzten  faiüorifcfaea  Con- 
Mndiums  etw-at  zu  Indern«  itt  cknäi  hi  eiazclnsk  vl^ 
hl  berichtiget,  und  dieLitarainr  rervotlftandigM  woiv 
-den.  Jeder  weitem  EmpEehlimg  iCt  vrabl  dea  gebbr* 
-tan  ytrfaSitrt  Arbeit  von  telbft  ttbcrhobeia. 


In  unfeym  Verlage  ift  erfchlenen  and  I>ereits  nr* 
lendet  worden : 

'  Jiatirm.  Von  Lady  AforfH«.  Aai  dem  Englilchak 
gc.  8.  BroCcbirt  iRtblr.  ai.gr.  od^  3  Fl.  34^. 

Es  iR  daher  dlefs  intereirante  Werk,  Cchonjefltt 

in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen.  '/ 

Weimar,  den  l.  Septbr.  Igai. 

Gr.  H«rsogl.  $.  pr.  Landet-Iadti/trJe- 
Camptoib 

•:    UL  Hei«1)9eretzte  Büchra-ÜiteK«. 

In  derUniTerritatt'Buchbändlnng.saKtf* 
nigsberg  in  Preufsen  werden  folgende.  tCetti' 
hai'ßkt  StkrifuM  bis  zum  Schluft  diefet  Jabrs  für  die 
Itemerkien  ktrabgtftftitm  Preife  Terkauft:  nachher  tre- 
ten wieder  die  ^(jitripeeLadenpreife  i\ju  AIleBitck 
Jiaiidlungen  nelunea  hierauf  ^eftellungen  an.  , 

<  jrweffte(V,''i4ij.  M»,  die  ffi«»«,  oder  neue  Meine 
Schrifivn:  ^  Thie.  %.  7  Rthlr.  g  gr.  tedeoprilt 
14  Rthlr.  16  gr. 

—  —  die  GriUt.    6  Hefte  in  J  Banden,  g.  3  Rihlr. 
"          Ladenpreis  6  Rthlr. 

.    ,  ^  —  Brie^  itr  GtMtr^im  Btrtrawd   von  der  laU 
St,  Jiittmm  gefchrieben ,  .an    eine  Freundöt  !■ 
, ,-     Frankre^lv:  g.  6  ff,    lädenpreis  13  gr- 

—  - —  Neck  Jtmatdt  RtifiabtMmtr.   8.    3  gr.      La* 
...    denp(eis.ägr>-    .        , 
»  —  emian,  odM  di«  Macht  der  VerbAtniffe. 

Roman. .  &    I  RtUr.  4  gr<    Ladenpreis  •  Riblr, 
figr- 
_  —  ptSiifik* _Fki^tttr,    lAer  n.  ster  Band.  g> 
'    ERdilr.  <3gr.    Ladenpreis  3  Etthlr. 

—  —  Bfritkt  am  At*  K9mg  M«  SthtetJrm.     Fruiz$t 
nd  DeutMi.  4.   9gr.    Ladenpreitlggr. 


Ü56 


3'4 


ALL  G E M E  I NE    LI T E RAT  ü R  -  Z,E I T  U N G! 


4 


^m\»    W    ii|  I 


^mi^m^^mmmm^mm^m^m 


October    i8^i. 


KATÜR05S<3HrCHTB/   * 

Faios«  b«  Du£our:  Manuel  (TOrnUhohgii^  ou 
trait^  fyftemajtjque  des  oifeaux  qui  fe  trouveot 
eß  Europe;  precede  d'une  aaaljfe  da  fyfreme 
g^aeral  d]ornilhoiogie  9  et  fuivi  d*uhe  table  al«« 
phabetique  des  efpeces ;  ,  ])ar  C*  ff>  Temminckf 
mensbre  de'  plufieurs  Academ,  et  Societ.  favan* 
tes.  Sicondi  Eiüumy  confiderablement  augmen* 
iee  et  mite  au  iaiveau  des  decouvertes  nonvelles« 
Premüri  Partie  —  Seconde  Partie,  i^aq.  Zufam« 
nea  CKV  u.  950  $•  8« 

Die  erfte  J^uflage  diefes  fchätzbaren  Werkes  er- 
.  ,  .  {chien  im  h  1815  tu  Einem  Bandeüauf  öigSei* 
t€B«  Mit  welchem  oeyfall  dafTelbe  aufgenommen 
fey ,  beweifet  die  Noth wendigkeit»  fchbo  nach  fünf 
Jalitren  eine  zweyte  AuflMe  zu  veranftalten  *  und 
mit  welchem  Eifer  Hr.  T^  uch  beftrebe»  feine  Arbeit 
zu  vervollkommnen,  die  faft  noch  einmalfo  grofse 
S^lten^ahl  tliefer  Auflage.  Eine  bär^i9Uii§n  de  tafe^ 
eondi  'tdHum  giebt>  von  derfelben  nähere  Nachricht, 
«nd  erzählt  uns^  dafs  die  zahlreichen  fieobachtun« 
cen,  dorch  welche  de  bereichert  ift,  aufdrevRei* 
n^n  gefammelt  wurdeo  ,  deren  vorzQglichfter  Zweck 
Sludittm  der  emtipäifchen  Thiere  war*  Dadurch 
wurde  Hr«  7.  inr  den  Stand  gefetzt,  die  Zahl  der  ejti« 
TC^paifchen  V5gelarteo  um  57  zu  vermehren,  von 
<tenen  30  bis  jetzt  unbekannt  waren.  :Die  wichtig*. 
ften  Veränderungen  ,  welche  der  Vf »  nut  fei<iem  Sy 
fteme  vornahm,  welches  er  gegen  Hn*  Fieiltot^  der 
es  in  dem  Nouveau  Dietimmaire  thißoire  naiiretle  an- 
gegriffen hatte,  vertheidigt,  werden  erzälill.  Die 
Krleichtei'ungen,  welche  er  bey  feinen  Unterfucbun- 
gen,  befonders  (Über  die  Verfchiedenhait  der  Färbung 
der  Vögel  naeb  Alter ,  Gefchlecht  uad  Jehreazeiten 
von  menreren  Odehrten  erhielt,  werden  dankbar 
erkannt.  Nur  von-  zwej  Arten  konnte  er  fie  nicht 
angeben,  er,  hi-deffen  Sammlunj;  Oberhaupt  nur 
9' von  den  faft  400  europäifchen  Vtigelarten  lehlen» 
eine  Sammlung»  welche  der  Vf.  felbft  nennen  kann : 
^n  « eabimet  fams  camUredii  fcmr  FörnkkoUtgie  U  ftus 
eampt$t  et  le  fims  t^he  de  tous  teux  qui  ex^eai  em  E^ 
tQpeJ*  Diefe  Sammlung  und  die  Unterfuchui^jMi 
«nd  Vergleichungen ,  wdohe  der  Vf^  in^elfen  alwäs 
bedeutenden  europäifchen  Kabioeile%  (mit  «Ausnahm 
me  des  Madrider  und  Petershurger)  Ober  die  ie  ih* 
nen  befindlichen  Vdgel  eaftellte;  erregte  in  ihm  den 
Wunfeh ,  einen  hdex  gtatrat  oder  Specks  dar  Vljgel 
herauszugeben^  und  mth  Befcl^reibui^n«.  ttsftiias 
Mungen'uDd  Synonyeiie  eu . WkliMfM»  miM  iWdt 
.*  A.UZ.  itii.    Drütm  Bamd.  ^ 


die  geoauefte  Befchreibuns^niedasleiftet,  was  elnei 
£ute.  Abbildung  der  Anfcteuung  gewahrt,  die  bis 
jetzt  gar  nicht  oder  fcbjecht  abgebildeten  Vögel  gut^ 

fezeichnet  und  gemahlt  darzuftellett»  Zur  grofsea: 
reucte  gewiCs  aller  Ornithologto  wird  jetzt  beides, 
erfällt  werden,  und  Hr.  T.  den  Index  in  vier  ftarkea 
Quarlbanden , .  und  mit  dem  Baroa  Laugier  in  Paria 
iilumiixirte  Kupfer  herausgeben ,  die  als  eine  Fort« 
fetzung  dei^  BüffantekenPlanekes entuminies  betraob«^ 
tet  werden ^foUen.  Obgleich  der  Vf.  feit  längerer« 
Zeit  Gattungen ,  welche  in  Illiger*s  Ptodromus 
iUamntalium  et  Avium  fehlen,  y^dont^  Tagt  er,  »reu- 
wage  nCafervi  de  befe  et  detnodeley'  Namen  gegeben 
hatte  9  fo  opferteer,  und  zwar  mit  Recht,  diefe 
denjenigen  auf,  welche  er  bey  Cnvltr  und  VlAUot 
fand ,  und  fuchte  fo  viel  möelich  feine  allgemeihen 
Anflehten  mit  denen  des  Hn.  iJaviär  in  Uebereinftjm« 
mmig  zu  brhigen»  •    » 

^  Auf  dfefe  Ibtrodaction  fdgt  der  faft  wörtlich 
abgedruckte  Avant* propds  de  la  premihre  Edjtumt 
imgmenti  de  tumvelles  obfervatians.  Die(e  Jetzteren 
betreffen  die  Wandef^uogen  der  Vögel«. 

Die  Stelle  des  Meac  fyftematique  der  erften  Auf* 
läge,  W«leher  ein  blofses  lyftemaUfches  Namenregi* 
fter  der  Ordnungen,  Gattuagen  und  Arten  der  auf-  ^ 
(jährten-  Vögel  tathielt,  ersetzt  jetat eiM  Anedeftk  ' 
da  Sg/Üme  gMral  dfOmkkokfgie env 4M  mveauidäe  dU  - 
eüuverüs  nauifelles^  biafifur  tet  moeeirs  et  für  Forganh 
fation»  Diefi  letztere  ift  indefs  durchaus  -nieht  dee 
Fall.  Hfitte-  Hn  T.  fein  Syftem  auf  Lebensart,  umi  * 
Körperbau  gegründet  9  hätte  er  dann  wohl  die  KJei-^ 
her  CStttä^  von  cten  Melfen  (Pare^^i  die  mit  ihnerf 
in  Sitten,  NahruK,  Fortpflanzung,  fiildune,* befon« 
dera  der  innem  Tlieile,  fo^genaolllhereinltimmea» 
trmneny  und  fie  idagegen  mit  den  Golibcis  {Trockk^ 
Am)',  welche  .in  allen  diefen  Dkigen.uvon  ihne» 
böchft  verfchieden  find,  in  Eine  Ordduiig  yereinSgeii 
können?  •  Vetvim  ubi  ptmra  ntiint  -^  mn  ego  pemein 
offendar  maeulis.  -  Rec.  begnOgt  fich  daher,  an  die« 
fem.  Einen  Beyfpiele.zu  zeigen ,  dafe-  dee*  Vfs«  Sjknm 
den  Foderungea  nicht  entfpreobe,  die  man  an  daf- 
felbe  zu  machen  durch  die  Ueberfchrlf  t .  berechtsgit 
ittf  und  dafs  es  anei|  diefes  nicht  leiften  könne,  weil 
Uns  lUigeAche  als  Grundlage  und  Muftte  diekit^  la 
der  Asmyfe  nun'  fiad  die  Urdntingen  und  (iegUiligB0 
der  Vögel aiigegebett.  Wenn  fieeufopädfohe  Aate« 
enthalten,  ift  kikde  Cbacakteriftik  hinzugefilgt,  fon^ 
dern  auf  die  Seifee tles  'Manuels  firerwief^,  doch  «mi» 
ter  den  Oatlni^en  einige  ausländifohe .  Arten  ||i« 
penut;.  w^iui  aber  Ordnung  und  Gattung  keine  Re» 
pj^^fentMleor  uua^ipiilchcn  Urfptungis  habei)>  edle 
R^  '  Cha- 
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Cbarakteriftik  io  fran^öfifcher  ^rache  ai  modwm 

UUfiri  geliefatti  «nd  io  diefelbe  oodi  a€rfgenoromeR> 

t#ffcbe  ScliwiMfad^r  die  lahgfte  fey.  -^     Das  Sy>> 

(teui  des  Ho.  T.  i(t  wie  ie  der  erftsn.  Aosgabe  ge- 

blieben»  aufser  dafs  die  dortige  Ordnung :   Scanfores^ 

jetzt  ia  zwey  Ordnungen:    Zygoiactißti  iflUgit^M 

SetnUaris^  und  Anißdaetifli  (,11  Hg*  Ambulatons  Sm- 

fpinßund  P^garrhhlc%I)9  und  die  Ordnung  Uratlato* 

ns  gegenwärtig  aucb  in  zwey:    jtUctortdfs  I4lig. 

mnd  (^Bltat&res  zedagt»  i|nd  die  Ordnaojg:   hurUs 

(nach  Uli  gar  ttepU)  hittzagekommen  iu,  welche 

jtoeh  dem  rJane  d^  erften  AuTIage  nklit  aoigenom- 

flieo  werden  konnte«    Diefe  Ordniing  bepeift  jetzt 

siwey  Gattungen»  AfUry»  und  DUbts^  und  da  die 

fffte  derfelben  dem  gröTseften  Tbei)  der  Lefer  eben 

16  tmbekannt  ift,  als  dem  Rec««  fo  m^g  Ihre  Cha- 

rakterittik  hier  als- Beyfpiei  dienen »  wie  Hr.  T.  in 

det  AnalyCe  die  Gatlungen  behandelt. 

. '  1«  Ayraatz  f  Apfrx'  {ShawA  —  Cmrmeu  B$ü  tri* - 
Ung  f  droit,  ßihuUf  m'cu^  ßllonni  dans  touU  fa  /on- 
gueur,  /suUmtnt  fltcki  €t  rgnßi  ä  la  poinu^  bafo 
'€0Wß9rU  d*un4 '  cir4  mamis  .  de  poiU  |  mnndihuU  infd* 
ri€ur€  4rait€f  €Vt\f4€  lütdraUmerUf  JubMU§  .ä  la  poin* 
t€s  die  tris  longu$i  foitM  ä  la  baft  du  h§c ;  fofft  n«* 
/alt  prolongde  futqü*ä  la  poinU  du  ftec.  Narint* 
paraijfant'j^ouvrfr  ä  fa  point^  de  la  tnandibuU  #n 
•"  d0UM  pnitu  09!tmrtur4f  an  traut  f  ^ui  ftmhiwmt  urminer 
deus  tubs4  eaehds  dant  la  mafft  du  bge,  ^i4ds  cawrU^ 
§mplmnt4*  jusqu*auK  g€»,oux  ^^  daigt  du  milUu  do  la 
longU€ur  dj^  tar/k;  trois  doigts  devant^  tntihrtmtnt 
divi/iSf  doigt  poßirieur  eourtf  muni  d^un  •ngU  droits 
€aut9  ^t  -grosi  A4  Iß  9  improprti  aü  vol  ternundet  pat 
M»  0ngU  eoufbi*     Qu4U€  mU/«*    . 

%fp.  A.  üuJkraliM  (Shata*  <«  105^  «i  ID5S)  Vuniqu4 
du  gtnrt,  qui  a  iti  dt  Mi  für  im  pndividUf  l$J§ul  ^ui 
€siß€  dam  lu  colUctiont. 

lleo.9  welcher  Skam's  Naimrat.  Uifg.  nnr  bisi%M^ 
4^  kennt,  kami  zwar  nicht  bfturtbeUeni  in  witfer« 
8ktm  Am  Stoff  zu  diefer  Gharalaeriruk  geliefert  ha- 
ben ktoae»  vermuthetaber,  dals  Hr.  T.  fie  aus  esg« 
^r  Anfioht  des  von.  Shaw  abgebildeten  £xem|ilars 
f^böpfte.  Den  von  Shmo  abgebildeten  Kopf^nnd 
Vefs  eines  Dronten  Seht  Hr.  T.  als  dierem  rfthtel- 
haften »  nach  feiner  Meinung  jetzt  ganz  ausrotte- 
ten Vogel  tngehftrig  an.  Rec.  wflrde  deoienten  Ibf 
den  Ko|»f  lind:  «Sbhfluibel  eines  AlbatroTsiialten»  wmnn 
die  Naienlöober  nicht  fo  niedrig  Ifigen»  und  den  Fo£d 
fdr  deneines»  hanerartigen  Vogels.  Aber  a.frhfi 
gelten  Mp«*  keine  SchlOlXe.  Einige  Namen  der  Ord- 
nongea  bat  der  Vf.»  wie  es  fcheint»  ohne  Notb  und 
ttoeo  dazu-  auf  eine  (ehr  vernnglQokte  WMt  veräa-? 
dert.  Seine  Cörueis  heiben  |etzt- OoMMvorrj  (fo 
IbkreibtHr.  7.  (tets  ftatt  OmHworm0)j  feine  Ctmäri 
^it  I»futi$tor$s  0>r>>  feine  Poj^irMi  jetzt  Qranivo* 
ris  ^im)«  Wie  fehoo  bey  der  erften  Ausgabe  ihtd 
die^lINlferfcfaen  £intheilungen  der  Ordnungen  in  Fe« 
■dliensWar  grftfseften  Thrfils  verwpr&n».  doch  in 
diefer  AusgatM  die  Stamfans^  und  Güre/ietorai  jMe  m 
«wey  Fanwen*  zerlegt«-  Die  Anaiyfe  entbilt  irier 
Oattnogeh » ^deren  keine  irgend  bi^  jetzt  bekannte 
AHen  :eitibfsc;  ndmlich  PtiloMrlufmOmsj  Cmigin 
tüwrhfmlmi  «gd  OrOm^m,  .Le|d!ir  betendem  V^ 

^  :  .  i 
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nicht  gefallen»  djefe  dorch  Ven^Mehong  etwee 
kenndicher  zu  maoben  >  «der  eine  kfucze  fijacbricht 
von  den  Arten»,  welche  dabin.gehören»  fawia  von 
den  i^ranä  namhr§  tehlhus  nouvetUs*'  zn  gebeat 
welche  bey  fo  vielen  bekannten  Gattungen  genannt 
werdea;  und* von  denen  nur  neun  Arten  beyläufig 
im  Mannet  etwas  aosfohrlicher  angefahrt  find  »  naa- 
lieb  ans  den  OattungenfiMerfn/e  2.»  CW^fMnr  -9.»  Mt* 
eurviroflra  3.  und  Porfkf/rio  2.  Aber  auch  diefe  fiad 
nicht  befchrieben»  fondern  blofs  ihre -Farben  aufge» 
zählt.  Möchte  doch  Hr.  f.  die  Ornithologen  bald 
von  den  hölltfchen  Strafen  des  Tantalns  befrey^o» 
wozu-  er  fie  verdammt  hat.  Noch  mu(V  ift  Abhebt 
des  Syftems  bemerkt  werden»  dafs  Hr.  T.  nach  An- 
derer Beyrpiel  und  gewiis  mit  Recht»  die  Gattung 
Lannlg  von  den  Raubvögeln  und  eben  fo  die  Gattun- 
gen Oediongmns^  Cattdrts  (welche  fönft  bey  ihm  Ari^ 
naria  hiefs,  welcher  Name  aber  als  der  einer  Pflao* 
Kengattung  verworfen  ift)»  IHmantoj^Sy  Hä€maiop9i$ 
und  Chcaiärms  (warum  nicht  auch  Otts  und  €nrß^ 
rinf?)  von  feiner  Ordnutig  Q$rßMt$s  farennte,  und  die 
Gattungen. iVtfri/rage»  Pyrrhoeorax ^  Saxlcota  und 
Fyrrhmla  annahm »  dagegen  d\^  Cotmrnix  wieder  mit 
Ardte  vereinigte.  Tnrdhu  wnuuUnniems  ift-^hier»  gih 
vrifs  richtig«  sds  Sfftvimt  dagegen  Sylnia  wtodutaris  ale 
A(€€niar  aufgefohrt. 

Das  lUanmdl  (t\\£t  onterfcheidfet  &b  bey  ditdtz 
neuen  Aiffhge  aufser  durch  die  beurdehtiieb  gröfsersi 
ZaU  der  Arten  durch  hSufig  ausfohrlichere  Befcbrel* 
bungen  und  Angaben  der  Verinderaingen  des  Far« 
benkleides  durch  mit  Curfivrchrift  gedruckten  Die^ 

Snofen  lehr  ähnlicher  Arten ,   die  Hinzuftlgun|;  voa 
ynonjmen  foloher  Schriften »    die  feit  der  erften 
Auflage  erfchienen»  manchmal  kritifchen  Bemerkuii» 
gen  darüber»  und  nicht  (elten  vermehrte  Nacbrich* 
ten  aber  die  Lebensart.    Von  dtefen  Vermehrungen 
find  die  Diagmofen  dem  Vf.  am  wenigften  geglOckft 
und    gewifs    nicht  immer  auf  eigne  Beobechtun|t 
noch  weniger  auf  die  Vergleicbnng  mehrerer  Inda« 
viunen  gebaut.     Rec.  wäbk  folgende  ficb  auf  efoan* 
der  beziehende  als  Bey fniel : :  nFaUo  imptrimtig. 
AUis  ftus  t^ngmi»  om  de  ta  tonguiur  di  im  mumd  fpd 
tjß  fr$sfm$  enrtt;  mariMes  obü^s  k  batdfijfSHmn 
ühincrir  ouviriwn  de  Ivr  fmdm  jtismn^mn  d§gomM  dm, 
bordf^lÜrlmr  da  toeit;   fiut  la  dirmirg  phatangi  de 
d^gtdu  mUkm*3  icaUtts^  Jur  Ui  oMtis  ftoknUnl  ^  eai 
4  tcaUtßs  faivam  Pdgi.  ^  Fateo  fmtvus.  La  firniß 
plus,  iöngui  aa$  hs  aUn^  efl  tris-  arrondU;  tes  nmtiau 
iUipHqueg »  hanUs  d$  4  Hgngs  9t  Usrgis^  di  dinx  0$  de*- 
am,  h  bord  anUrtiur  tmonifß;  Fmviftmrg  dubu  na 
f£t9nd  pam$^  au  di  ta  du  iärd  amUrknr  di  faitf  fmk-. 
mint  3  küUtisfur  ta  dirnüre  phtlmgi  di  tams  Um 
daigia.^     Diefe-  EMagnofen   find  grö&ettentbeils  ens 
JJiiikrs  Vergieichong  diefer  beiden  Adier  entlehnt» 
»od    was  Faka  fahms   Ikrtrifft  (denn  F.  impirlmUa 
kann  Rec  nicht  vergletchen,  da  er  biofs  das  Iifu/ar* 
fßbe  'Sitemj^lar  fowäil  lebend  als  ausgeftopfk  gefeba» 
und  diefes  mit  jler  JBefchreibung  verrohen,  hat)^  fo 
entkäk  fie  ninehes»  welches'  hiebt  immer  zutrifflu 
]>eMi  4e^j8ib«iw^  des  F./mtmaib  niehi  Iriaerre»» 

• '» -  4  » -  dw» 
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dut  /•■dflsri»  onr  elwas  aligeroiidbtT  feine  Mundei- 
Aflaang  reicht  oidit  bis  Sftiii  vordem  Augenwinkel» 
feiidern  bis  zur  Mitte  des  Augesi  und  ein  alter  Stein* 
adUer  in  des  Rec«  Sanimlung  pat  nicht  drey»  fondei^ 


befchrieben«  wekhe  in  O^erraicti,  Schlefien.  noch 
biuBger  in  Ungern»  die  erhe  Mwifs»  die  zwejte 
wabrfcheinlich  auch  in  Rufsland»  einheimifcb  fmd^ 
Von  der  erftero  Itt  hier  zuerrt  das  alte  Männchem 


fünf  Sehilder  auf  den  vorderften  Gliedern  alier  Za-  ^  (das  Weibchen  ift  noch  nnbekatat)»  von  dar  ander» 
bea*     Ueberhanpt  ift  diefe  Schilderzahl  veränderlich     die  Alten  beider  Gefcblecbter  befchrieben.      Voa 
baj  dee  Raubvögeln  derfeibea-  Are.    Hr.  T^  trennt  in   ^ener  behauptet  Hr.  T.»  das  Junge  des  erften  Jahres 
'  ußgabe  Falro  pennahs  von  F.  tagapus]  .jenen    fey  Hn.  Bechfleint    Turdus  ämbius^   und  eben  fo 


diefe»*  Ausgab 

(Udltjer  unter  die  Adler»  und  charakterißrt  ihn  fo: 
„Kids  imphimis  jusqu^anx  ioigU;  mn  bonqutt  di  ptm^ 
m$s  blanclUs  ä  Fu^ecüom  des  mies  9  qnent  en  dejjus  tauti 
hru9i;^  diefen»  welchen  er  den  Bufsarden  beyge- 
lellt »  fo :  nPiedf  imptumis  jusqu^mtx  amx  doigts ;  un 
twFgi  ptaflron  brunfur  U  vinin;  une  gramde  partii  di 
Iß  qißfus  bJancki  depms  fa  imfe.**  Der  einz^e  Unter- 
{ckied  würde  alfo  in  der  Farbe  beftehn»  Denn  dafs 
er  jenen  kleiner  angiebt  als  diefen »  mag  blofs  von 
der  Individualität  her rObreo»  und  Briffon^s  Faucom 
pattu »  den  er  als  Synonym  bey  dem'  eritern  angiebt» 
vrar  eben  fo  grofs »  als  er  den  letztern  beftimmt. 
I>ieCeo  letzlern  hat  Rec  vier  Mal  vor  fich ;  jedes  In- 
dividnum  in  Farbe  ganz  vei'fchieden »  und  npch  viel 
öfterer  bat  er  ihn  frifch  oder  ansgeftopft  zu  unterfo- 
eben  Gelegenheit«  Unter  andern  erhielt  Rec.  am  6tea 
Tebr.  1785  ein  Paar,  welches  zu  gleicher  Zeit  ge- 
fcfaoffen  war,  wovon.^das  Männchen  nach  Hn.  Ts 
Betünunung  F.  lagopusy  das  Weibchen  F.  wtmatMM 
feyn  mdlste;  denn  es  batte  deinen  ganz  braunen 
Schwanz»  war  Oberhaupt»  bis  auf  die  untern  Deek^ 
ledern  des  Schwanzes»  ganz  braune  Freylicb  ohne 
hniuoen  Bauch  fiahe  Reo.  keinen »  aber  ilt  denn  die 
flarbe  fo  wichtig  ?  und  die  Exemplare ,  welche  Reo* 
nnterfuchte^  ftimmen  au&  genauefte  im  Verhältnifs 
ihrer  Theile  nnd  ihrer  Gröfse  mit  den  AH|//biifcben 
Ifaafsen  fiberein.  Doch  wir  würden  zu  weit  gehen» 
wenn  wir  die  Ordnungen»  Gattungen  und  Arten  alle 
«of  gleiche  WeiÜB  durchgehn»  wenn  ^ir  alles  Neue» 
alles  Kritifche»  welches  diefes  fchätzbare  Werk  eot< 
fe^t»  aufzählen  und  beurtheilen  wollten»  wir  begniV 
geki  W0  daher  damit»  die  in  der  erften  Auflage  als 
ntiTopaifche  Vdgel  nicht  genannten  Arten  hief  anzu* 
«e^en »  die  als  ganz  neu  angegebenen  als  folche  mit 
dnna  Zufiitz  mm  zu  unterCcoeiden »  und  von  einigen 
wfchii^n  VeränCeningen  »  welche  bey  diefer  Auf* 
Ing^  Statt  fanden »  Nachricht  zo  ertheilen.  AI«  bin* 
^eogekommene  Arten  haben  wir  alfo  jetzt  zu  betrach* 
teo :  Fako  lanariusy  welchen  der  Vf«»  fo  wie  de« 
Rec »  frOherhin  «it  F.  piregrvßus  für  gleichartig  an* 
fahe.  Faieo  Timnnncutoidis  ^  bereits  von  Girifti  tab« 
sjf  9  jetat;auch  von  Naumann  tab«  09  unter  dem  Na* 
men  Ft^o  Conchris  abgebildet  und  Hbefchrieben ;  F. 
I$mcafj»hatms ,  welchen  l^r  Vh  vormals  fflr  den  alten 
W.jMkiUa  htell  j  end  F.  eimracinUj  den  man  früher» 
hin  mit  F.  eyanlus  uiid  Pygurgns  h^nfig  verweehfelte 
und  zufammenWarf»  Sirix  tappönktu  Corvns  infau- 
ßus*  SüMmus  unicoJor  neu  ( vielleicht  eine  blofse  Ab- 
art von  Sl  vulgaris  9  aus  Sardinien).  Lanms  msrif 
dhnaUs^  neu  (vielleicht  auch  nichts  weHer  als  eine 
Abart  von  Z.  ixcubUar).  Unter  den  Namen  Tlardiif 
.u^ßntaris  und  T.  Nmmunni  find  zwey  D^elarten 


von  der  andern  der  T^  duHus  des  Hn.  Naumaunsy  je« 
doch  ohne  GrOnde  far  feine  Behauptung  und  ohne 
etwas  Charakterifirendes  der  erwachfenen  Vögel  an- 
zugeben »  auCser  der  Farbe.  Dafs  die  /Sattung  Siftuia 
einen  anfehnlichen  Zuwachs  werde  erhalten  haben» 
erwarten  die  Lefer  gewlfs  fcbon  von  felbft ,  und  in 
der  Tbat  find  »  obgleich  Saxicola  von  ihnen  getrennt 
ift»  in  diefer  neuen  AuflMe  vierzehn  Arten  mehr 
genannt»  als  in  der  erften.  jDlefe  find  SjiMa  GatacH* 
iiSf  dem  Turdus  urundiuacius  nahe  verwandt»  von 
Hn.  NaHenr  bej  Gibraltar  entdeckt»  und  hier  zuerft 
genannt.  S.  Csrlhhla^  aus  dem  tüdliohen  Rufsland« 
vom  fei.  Pallas  In  feiner  Fauna  roffica  unter  dem  Na« 
men  Turdus  Orthiola  befchrieben.  (Ein  in  der  Tha^ 
grofser  Verluft  für  die  Zoologie  ift  es»  dafs  die  Pe- 
tersburger Akademie  der  Wi(fenfchaften  diefs  gc^wifa 
&:hätzbare  Werk  unterdrOckt,  und  man  daffelbe  nur 
in  etwas  aus  den  davon  mitgetheiMenNachrichteA 
des  Hn.  (}eh.  Medicinalraths  Kudatphi  kennt»  wel- 
chem der  um  die  Naturhi&orie  fo  hochverdiente  Vf. 
fein  Exemplar  vermachte.)  £  palußiris  Bechß.  S* 
auif  zwar  Ä  #n/.  655  F.  ,2  abgebild.et»  aber  hier 
zuerft  befchrieben»  aus  Sardinien.  S-Jeriaa»  der 
Nachtigall  ähnlich,  abetkWner»  von  Hn.  ATn/f^r^r 
in  Spanien  entdeckt«  S.  mitanaopkala.  S.  farda^ 
nnd  &  sonfpkiUata^  beide  zuerft  vom  Ritter  di  la 
Uarmara  in  den  Turiusr  Auuatsm  befchrieben»  am 
SM-dinien«  &  pifavmaiaUs.  S.pajfirma.  S.fubalpiu0^ 
eine  neue  Art^  von  der  Hr.  Bimlti  das  Weibchen 
bey  Turin  entdeckte;  cfeis  Mannchen  ift  noch  unbn* 
kamit.  S.  NaUirrit  von  dem  fchätzbaren  Naturfor- 
fcber »  deflen  Namen  fie  fahrt »  bey  Algeziras  gefun« 
den.  S.  eifikolat  neu»  li  Vailtauis  Fmcpmcy  Oifp 
iAfr.  IV.  Tab*  131  fahr  ähnÜcii»  nach  4en  Beob- 
aohlwigen  mehrerer  deotfchen  Natnrforfcher  in  Por- 
tugal und  Spanien.  4?,  ignicapUiaj  Büffou's  Xopts^ 
titi  PI.  iuL  651.  F.  3  b^  jetzt,  und  vom  Vf.  f^bft 
bey  der  erften  Auflage  als  Mannchen  oder  Abart  von 
&  ngutus  betrachtet.  Das  fadliche  Eur9pa  lieferte 
zwey  in  der  erften  Auflage  fehlende  Saxkpbu%  näm* 
Uch  S.  ioikimums  (Turdus  hucurms  GmiU)  und  S 
aurüa  (Fitißara  ruftfums  Br^)^  von  wekherlet^ 
tern  der  Vi.  ielbft  doch  gjf tehen  raofs »  dafs  er  fi# 
mit  S.  Slapazina  für  gleichart^  halten  wflrde,  wenn 
fie  fich  nicht  von  diefer,  die  eine  fchwante  Kehle 
bat»  durcfa(  ihre  weifseKehie  unlerfchitde.  ^c^uta^ 
montanillust  von  Pallas  im  öftlichen  (?)  Sibirien 
und  der  Krimm  geftinden »  aber  auch  im  Neapolita* 
nifchen»  in  Dahnatien  und  dem  ffldlichen  Doeern 
einheimiCßh.  lUotacilla  tugubris Pallas ;  ausRnfsiand 
•nd  dem  fadhcben  Frankreich.  !\i.  ciiriota  PaU. »  bis 
jetzt  nur  noch  im  fpdlichen  Rofsland  nnd  darKrifnm 
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angetrofFen.  Antkfik  Richardi  ViAlht^  aus  der  ?i- 
cardie.  fanix  fasii*rfcr,  zuerft  von  Pallas  in  der 
Flora  rojftca  befchrieben ,  nnd  hernaeh  auch  von  Ho* 
NaiUrtr  in  Ungern  bemerkt.  Emhitiza  meloBecepha- 
ta.  E.PUhyornus.  E.Lirbia.  Diefe,  letztere,  Buf- 
fön^s  JUitiUni,  fo  wie  eben  diefes  Schrifift ellers  Ga* 
V01Ü9  find  zwey  im  fQdlichen  Frankreich  fich  aufhal- 
tende, vom  PCohrammcr  verfchiedene  Artien,  aber 
von  dem  letztern  konnte  fich  Hr.  T.  keine  hinläng- 
liche Keontnifs  verfchaffen  t  um  ihn  in  fein  Manu$( 
aufzunehmen.  Pyrrkala  erytkfina^  FringiUa  cisat-. 
plfia  Qgrini  T.  340.  F.i  in  der  er ften  Auflage  ^s  eine 
heftändige  Abart  des  gemeinen  Hauafperlings  be«^ 
trachtet.  F.  kiffanioUnfts^  Srnnimi  EgffpU  T.  j.  F.  j% 
auch  in  Sicilten ,  'dem  Archipel  und  dem  Süden  von 
Spanien  zu  Haufe.  Bis  jetzt  ift  nur  da$  Männchen 
bekannt.  F.  niontiumj  Nilffofis^  vielleicht  auch 
Linnfj  und  Pallais  F.flavirofiris.  Caprimulgu^ 
tujicoüis^  eine  neue  Art  Zi^enmelker,  von  welcher 
NaUiter  eia 'Pärchen  bey  Alfieziras  fchob.  Titrao 
fcoiicusf  welchen  Hn  T.  felbft  fraherhin  als  T.fati^ 
cni  im  Sommerkleide  betrachtete ,  Ift  hier  zu  aller. 
erft  genauer  als  ]e^  wie  eigentbümliche  Art  hß- 
ftimmt ,  dagegen  T.  tapp^nicus^  welcher  in  der  erftea 
Auflage  als  befondere  Art  eine  Stelle  einnahm ,  hier 
eine  blofse  Abart  von  T.  faliciü.  Tringa  marüima^ 
Totknus  Jmlpatmaius ;  hier  zuerft  im  Winterkleide 
befchrieben.  T.  Barträmia.  Naum.  Nachir.  Tab. 
Jg.  Fig.  75*  Limofa  Meyeth  nach  der  erften  Auflage 
eine  eigne  Art,  nach  diefer  das  Weibchen  von  L.  riin 
fa.  *  Scolopax  grifta.  GalUmla  BaUUmii  VmlL »  h\% 
jetzt  gewöhnlich  mit  G.  pufilta  verwechfelt.  Por- 
phyrioh'yamtkinHs,  Atdrcvandi's  Pcrphfrio  aiter^ 
im  födweftlichen  Europa  zu  Haufe.  Stirna  DougAUi 
MütUagu B  bishtr  gewöhnlich,  und- wie  Rec.  off^a 
geTteht,  von  ihm  auch  in  feiner  Slunmlung  mit  & 
cantiaca  als  gleichartig  betrachtet.  St.  arcHcat  eina 
neue 'Art,  wenn  gleich  der  5.  ÄrniMfo  in-manchea 
Stocken  ihnlfeh,  doch  nach  des  Vfs.  Befchreibung 
gewifs  wefentllch  von  ihr  verfchieden.  Ihre  Hey- 
mach  ift  der  Norden  Europens.  S.  anglka  Montagu^ 
in  England,  feiten ,  hiufig^r  in  Ungern.  S.  liuiopßr, 
riiaj  neu,  zuerft  von  NatUrtr^  hernach  auch  vom 
Vf.  und  d$  ta  MoUi  -iAbbivilU  im  fiidlichen  Europa 
angetroffen.  Latus  argintatas  Brü^.  L.  mitanoct* 
phaiasj  von  Natterer  am  adriatifchen  Meere  enldlsckt« 
Z.  atrieiltaf  oft  mit  L.  ridihtndus  verwechfelt,  L; 
cap^raimsy  neu,  auch  denriL.  ridibundas  fehr  ahn* 
Heb,  im  Norden  von  Grofsbritannsen.  Liflris  capi^ 
ftratuSf  nach  der  erftcp  Auflage  eine  befondere  Artt 
wird  hier  als  ein  jmper  teflris  paraitkys  betrachtet« 
Proettlaria  PaHinms.  R  Angtorum  Raü ,  nach  ßrün^ 
nicke  A  Puffinus:  P.Qbfcura.  P.  Leachüj  neu,  auf 
St.  Kilda  häufigt  doth  eiaoial  ein  Exemplar  in  der 


Picardie  getödtet.  Anas  fpecteAlUs  und  A.  fferfpicUta- 
ta-  Die  als  Art  in  der  erften  Auflage  angefohrte 
Anas  cinerafeens  ift  nach  diefer  ein  Junges  der  A^  ni- 
gra.    Carbo  cr^tdns.    Urea  BtÜmückU  &»bins.    AUm 

impennis* 

« 

Rec»  glaubt,  wton  er  über  diefes  gehaltvoUs 
Werk  kein  Buch  fchreiben  will,  genug  getimn  za 
haben,  um.  die  Lefer  nicht  blofs  zum  Anfchaffent  foa*- 
dern  zum  Studir^n  deffelben  zu  ermuntern. 


BKDBESCHaEIBUNG. 

lCARt.SRUHE,  b.  Braun:  Kleine  Geographie  nndSta- 
üßik  des  Großherzogthnms  Baden.  Für  Freunde 
des  Vaterlandes  und  beFonders  zum  Gebrauch  ia 
Schulen ,  bearbeitet  von  A-  ff.  V.  Heunifih.  igal* 

108S.  8*    Mit  einer  Schul*  und  Produeten -Karte 
vom  Grof^herzogthoni  Baden. 

Ein  nOtzliches  kleines  Buch.*  das  feinem  Zweck 
durchaus  entfpricht.  In  drey  Abfchnitten  wird  die 
Geographie  oder  Landeskuntle,  die  Statlftik  oder 
Volks*  und  Staatskunde,  und  die  Topographie  oder 
Ortsbefchreibung  vorgetragen.  Diefem  zufolge  wer* 
den  im  erften  Abfchnitt  die  geograpbifcben  Ver* 
hältqiffe^  iofonderheit  Badens  äitefte  und  aeuern 
Beftaadtheile ,  die  natCIrliche  Befch^ffenbeit  des 
Landes  und  die  freywi^Iigen  Erzeugniffe  der  Natur 
abgehandelt.  Der  zweyte  Abfchnitt.  die  Statiftik 
omfafTead,  hefchreibt  die  Einwohnef ,  die  letzigen 
fowohl  als  die  frQheren,  unter  Nachweifung  der 
romifchen  und  deutfchen  AlterthOmer,  die  Nah^ 
rungsquellen,  die  bürgerliche  Verbindung  —  Staat» 
yerfaffung  und  Staatsverwaltung  ausführlich  und  be* 
ftimmt  —  die  kirchliche  Verbindung,  aus%värtige 
Verbindung,  die  miiitärifchen  Verbältniffe  und  dh 
öffenthcben  Anftalten  —  dasWort  in  der  weitet 
ften  Bedeutung  genommen.  Der  dritte  AbfcfanitI 
endlich  begreift  die  Topographie  der  ReGdenzftadt 
Karlsruhe  und  der  fechs  Kreife,  nämlich  des  See* 
kreifes,  des  Dreifankreifes»  des  Kinzigkreifes»  d^ 
Murg-  und  Pfinzkreifes,  des  Neckarkreifes  und  des 
Mavn*  und ,  Tauber  kreifes.  Es'verfteht  ficfa  je- 
doch, dafa  hier  nur  folche  Orte  befchrieben  warr 
den ,  welche  in  geographifch  •  flaiifti&her  und  hifto« 
rilcber  Hioficht  bedeutend  find. 

Wir  wflnibben  jedem  bedeutendem  deutfchen 
Staat  jeia  ähnliches  Buch,  um  die  Jugend  fowohl 
als  den  Borger  nnd  Bauernftand  mit  dem  eignen  Var 
terlande  bekannt  zu.mach^fn«  Durch  Schriften  die^ 
fer  Art  wird  Vaterlandsliebe  und  Gemeingeift  ge- 
weckt und  genährt« 
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*  QEKONOMIE. 

Wi«N»  b*  Gerold:     Dr.  (5^.  Burgtr^s    Likrbuch 
tbr  LaniwtrthfehtrfU    Erfler'Band.  I8I9*  XVIII 


$  ift  eine  nicht  ru  beftreitende  Erfahrung,  difsr 
'  ie  allgemeiner  ein  Gefchäft  betrieben   wird,  je 


s 


E , 

äotfiwenc^igei'  Üaffelbe  zum  Lcbclti  ift,  unc^  je  mehr 
e^  *di^  ganze*  TbätiftfeeJt  der  Menfchen  in  Aufpruch 
Äimmt,  d^fto  gedanKenlofer  und  mccbanifcher  pfliegt 
es  betrieben  zu  werden,  defto  gröfser  wird  die 
Macht  uriil  HerrÜGhaft  derGewohnheit  in  derofelhen, 
dfifto  *  geringer  die  Aufmerkfamkeit  auf  die  Urfa- 
«hen  der  Erlcheinungcn  und  die  Fojg^n  der  Wirkuo- 
cen;  und  defi6  tchwieriger  die  Ausrottung  verjähr- 
tßf  VoruriUeile,  die  Verbreitung  richtiger  Ejofichr 
en  lind  die  Einführung  neuer  Verbefferung^n.  '0er 
Üuftarid  unferer  Hancnvcrke,  noch  weit  meht  aber 
der  Zuftand  unferer  Landwirthfchaft  clebt  hierod 
den  yolIkoncimcnfCen  ßela^.  „So  ffrofs,  fa^  in  diö- 
fer  Beziehung  der  Vf.,  „ifr  dieGleichgOhlgkeit,  der 
Stolz  und  die  Unwiffenheit  der  Menfchen,  dafs  fia 
fich  um  Alles  mchr^ekümmern,  als  um  cHq  Vervoll- 
kommnung des  Ackerbaues,,  der  fic  ernährt.** 
„Gleichwonl ,**  fagt  eben  derrdbe.an  eibem  andern 
Orte,  wgiebt  fclion  die  Bauart  des  Pfluges,  der  in 
jeder  Gegend  gebräuchlich  ift,  einen  ziemlich  rich^' 
ticen  Maafsflah  zur  Beurtheilung  der  Eiafichtcn  der 
Landwirihe  ab  "  Wie  vielmehr  die  ganze  Art  des^ 
Betriebes  der  Wirtlifchafl!  KeinMenfch,  und  dfe 
Bewohner  keines  Landes  und  keiner  Gegend  verira- 

fen  gern  den  Vorwurf  der  Unwiffcnhoit  und  der 
)ummbeit.  Dennoch  kann  ein  verflSndiger  Land- 
wirth,  welcher  die  Gauen  uoferes  Vaterlandes  be- 
reifet, mit  wenigen  Ausnahmen  im  VerhShnifs  zur 
Menge,  diefen  Vorwurf  nicht  zurückhallen,  da  Geh 
eine  fo  offenbare  Unkunde  der  Beftandtheile  des 
Erdreichs,  ihrer  Einflöffe  auf  d^s  Gedeihen  der 
Pflanzen  und  Thi^re,  und  ihrer  Behandlungsart,  fo 
viel  Üpwiffenheit  in  den  Erfahrungen*  anderer  Ge- 
genden und  Länder  und  in  Asn  Entdeckungen  der 
Wiffenfchaft,  ein  faft  allgemeiner  Mangel  zwcck- 
mäfsiger  AcUerwerkzeuge,  und  auffallende  Ver- 
fchwendung  von  Kräften  und  Mitteln  bety  dem  Be- 
triebe der  Wirthfchaftcn  an  den  Tag  legt.  Nichts 
ift  imStande,  die  Unrichtigkeit  der  Theorie  der  jeni- 
gen  Sfaatswirthfchaftslehrer,  welche  den  Eigennutz 
und  Vortheil  der  Menfchen  zum  Motiv  aller  Be- 
triebsthätigkeit  gemacht  haben,  augenfchcinlither 
tu  machen,  als  dicfer  Zuftand  der  Landwirthfchaft, 


in  welchem  das  Streben  nach  dem  möglichen  Ertrage« 
i>r  Indolenz  fo  fehr  unterlegen  hat.  Dennoch  ift 
in  jedem  Lande  der  Landbau  di?  allerergiebigfte- 
Quelle  des  National -Einkommens.  Selbft  in  dem 
kueftreichen  und  meerbeherrlclbeiiden  England  ift 
der  Ertrag  der  Manufacturen  und  des  Handels  nur 
ein  B.jch  gegen  den  breiten  Strom  des  Eriragps  der 
Landwirthicnaft.  Um  deswillen  halten  wir  das  an« 
gezeigte  Buch  für  eine  ungemein  wichtigcErfcbci-' 
Dung  upd  muffen  wunfchen  ,  dafs  kein  £andjrirtb, 
der  auf  Bildung  Anfprucli  macht,  es  überfehe,  in* 
dem  keiner  es  bey  wSeite  legpn  dürfte,  ohne  daraus 
gelernt  zu  haben.  Es Jft,  nach  unCerm  Uctheile^  un^ 
ter  allen  Lehrbüchern  der  Landwirthfchaft  dasjeni. 
ge,  welches  fidi  durch  die  Gründlichkeit  der  Au^-. 
tührung,.  die  Reichhaltigkeit  und  Sorgfalt  derzut^ 
Gru^qle  gelegten  Erfahrungen,  die  Ordnung  der  Ma*- 
terien  und  dir  ungemeine  Deutlichkeit  der  Darftel««^ 
Ippg ,  vor  allen  /iridern  ^na  meiften  aoszeiohnet.  .•*i 
..  In  dem  er.ften  X'^ellc,  dcf  uns  vorliegt,  lian-^ 
delt  der  Vf  'die  Afifonpmie,  die  Agrikultur  und  dca 
allgemeinen  Theildes  Pflanzenbaues  ab,  und  \v!ll 
iOwdem  zw^yten  Bande,  der  hnffentUch  bald  felgev 
wird,  die  fpeeioll^  Behandlung  der  verfchiedMen 
Pflanzenapteo,  die  .  Viehzucht  und  den  Haushalt 
durchgehen.    yVird  in  deni  letztern  Alles,  was  zur 

Jortheilliaften  Verbindung  der  einzelnen  Tbeile  de^ 
/ändwirthfchak,  ^ur  zweckmafsigeo  Verwendung 
des  Verlages  und  zur  Vertheflung -der  Arbeit  gebort,. 
auseinandergeretzt ;  fo  ift  die  vom  Vf.  gemachte  Ein«^ 
theilung  niclit  blofs  völlig  qrfchötpfeod,  fondeijn  auchi 
cjie  allernaturlichfte.  . 

Ganz  befondere  Auszeicbnuog  verdient  der  erfte- 
Theil- des  Werkes,  die  Agronomie,  oder  die  Lehre* 
von   der  Erkennung  der  Beftandtheile  des  Bodens* 
und  ihrer  Wirkung  auf  deffen  Tragbarkeit,    weil' 
gerade  diefer  Theil  der  Witfenfchaft  noch  am  mei-. 
ften  im   Dunkeln  gelegen  hat.     Die-  Aufklärungen» 
des  Vfs.  werden  durch  Theorie  und  Erf^rung  vaA 
terftatzt,  und  enthalten  viel  Neues.     So  z.  B.  ftellt 
er  mit  Hecht  diefiittererde.unter  dievorkommenden 
Beftandtheile  des  Bodens  und  zeigt,  dais  der  naeh^ 
theilige  Einflufs,  welchen  man  davon  fflr  die  Vegeta- 
tion beforgt  hat,  ungegründet  ift ;  dahingegen  er  auf  i 
die  IMachtheiie  des  ätzenden  Kalkes  im  frifcben  Dün^' 
ger  und  Oberhaupt  im  kräftigen  Acker  aufmerkfam 
macht.     Nur  das  Eifen  fcheint  uns  derfelbe  zu  kui'z  - 
abzufertigen.      Denn  wenn  wir  gleich  noch  bezwei*; 
fein  ,  was  der  Vf.  fQr  ausgemacht  annimmt,  dafs  die  * 
verfchiedenen  Farben  der  Pflanzen  durch   daffelbo 
allein  hervorgebracht  werden;    fo  4ft  es  doch  ge^. 
S  s  wifs, 
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wir«,  dafs,  da  \\lcin  derkmciften  Pflanzen  Eifen  an- 
treffen, allein  oder  in  der  Verbindung  mit  %Scbwe-  ' 
felfäure,  es  iich  mit  dem  Eifen  gerade  (o  verhSlt, 
wie  mit  dem  Kalke,  da£s  oamlich  eine  gewiffe Quan- 
tität Eifens  im  Boden  denfelben  fruchtbarer,  ein  Ue- 
berfchufs  deffelben  aber  den  letztern  unfrncbtteir 
macht,  indem  diefer  üeberfchufs  die  Grundlage  zu 
manciierley  Säuren  abgiebt ,  welche  auf  die  Vegeta- 
tion nacbtneih'g  wirken.    Dafs  fchon  die  Farbe  des 

-Bodens,  welche  derfelbe  von  dem  EiCan  grofsecy* 
theils  erhalt,  nichts  weniger  als  gleichgöhig  i(t,  hat 
iler  Vf.  bemerkt.  Man  füllte  nicht  glauben,  wie 
viel  auf  die  blofse  Farbe  ankommt.  So  fahrt  der 
Vf.^as  Beyfpiel  an,  dafs  man  bey  uns  in  eineila  Ka* 
£ten  mit jge wohnlicher  Erde,  ohne  alle  weitere  Hül- 
fe, die  (cbönften  Melonen  im  Freyen  ziehen  kann, 
wenn  man  die  Erde  zwey  Zoll  hocn  mit  Kohlenftaub 
bedeckt,  blofs  weil  dadurch  die  Sonnenftrahlen  ein» 
gefogao  und  'zurückgehalten  werden.  Dagegen  hat 
es  gar  keinen  Nutzen,  Kohlen  anter  die  Erde  zu 
bringen,  indem  fie  als  Düngemittel  zu  nichts  taugen. 
Etwas  gan2  anders  ift  es  mit  dem  Rufse,  befonders 
dem  Rtlfse  von  Torf  und  iSteinkohlen,  welcher, 
fiber  die  jungen  Pflanzen  geftreut,  gleich  der  Afche, 
webt  blofs  auf  die  Ernährung  der  Pflan2en  fehr 
wohlthätig  wirkt,  fondern  fie  auch  vpr  den  Verbee- 
pungep  der  Erdflöhe  und  der  Kaupen  fchatzt.  Doch 
lind  hievon  die  Bäume  ausgenommen,  indem  wir 
febr  oft  |>emerkt  -haben',  dafs  Bäume,  an  deren 
Wurzeln  Afche  gebracht  worden  ift,  bald  eingehen. 

«  Das  noch  fehr  gemeine  Vorurfheil,  dafs  Steine 

kn  Acker,  dtorch  Znrnckhalten  der  Feuchtigkeit, 
■ützjich  wiren,  widerlegt  der  Vf.  bpndig,  und 
macht  e^  jedem  Landwirtne  zur  Pflicht,  fein  Land 
Xfon  Steinen  zu  reinigen.  -^  Was  der  Vf.  über  den 
Werth.der  Streu  im  Dftnger  vorträgt,  ift  der  gröfs^ 
^en  Beberzigung  werth  und  wird  dazu  beytragen, 
dafs  die  Streu  nicht  fo  verwOftet  und  beffer  benutzt 
"werden  wird.  In  Betreff  der  Kiennadelftreu  fcheint 
uns  der  Vf.  iodeffen  überfehen  zu  haben,  dafs,  ab- 
gefeheo  von  de^n  Schaden,  den  die  Wälder  durch 
ilir  ungeböhrliches  Aufrechen  erleiden,  fie  auch 
fiech  den  befondern  Nachtheil  hat,  den  Acker  allzu- 

>^  fehr  aufzulockern  (bollig  zu  machen^,'  und  feiner 
Confiftenz  %u  beraube»,  weil  fie  fo  langfam  in  dem- 
felben  verwittiert/  Befonders  empfiehlt  der  Vf.,  den 
Gebrauch  der  grflnen  DQneung  durch  Wicken,  Erb» 
fen,  Buchweizen,  Spörgel  und  alle  Kleeaften  mehr 
zu  verbreiten ,  theils  weil  diefe  Frflchte  die  Eigen- 
thQmliehkeit  haben  ,  ausser  Luft  viele  Nahrung  an 
JMh  zu  ziehen,  theils  weil  fie  ftarke  Wurzeln  trei* 
ben,  welche  beide  dem  Acker  zu  Gute  kommen. 
In  welchem  fie  in  Verwcfung  flbetgehen.  —  Das 
Wicht igfttf  indeffen  ,  was  ius  diefem  Kapitel  des 
Lehrbuches  2u  lernen  ift,  find  die  Mittel  der  Ver- 
befTeruog  des  Rodens,  durch  ZufOhrung  derjenigen 
phjfifchen  Beftandtheile,  welche  ihm  abgehen,  und 
durch  deren  Hinzufügung  oft  ein  ganz  unfruchtba- 
rer Boden  in  den  aJlereinträglichften  verwandelt, 
werden  kaiui«    Nemeatlicb  ift  das  Ueberfahren  bra- 


* 

chiger  und  faurer  Wiefen  mit  feinem  Sa»de,  üna 
das  Mergeln  der  Aecker  noch  lange  nicht  fo  fiUicb» 
als  es  vemQnftigerweife  feyn  follte.  Das  letztere  et- 
heifcht  jedoch  die  Vorficht  und  Ueterfcheidung» 
welche  der  ^f.  dsbey  empfiehlt. 

Ia  dem  zw ifUn  Kapitel   von   der  AgHjcuhur» 
d.  h«  der  Lehre  von  der  Bearbeitung  desiLanoes,  und 
deffen  Vorbereitung  zum  PrOchtetragen ,  eifert  der- 
Vf.  gegen  die,  in  fo  vielen  Gegenden  noch  Obtjcheo 
fchmalen  Beete,    und  zeigt,    um  wie  viel  die  vor« 
theile,  welche  fie  gewähren,  von  ihren  Nachth^ten 
Qbetfliegen  werden.     Er  erklärt  fich  fenler  ^geo 
die  eben  fo  eemeine  Meinung,  dafs  ea  gut  fey  ,  den 
Acker  nur  leicht  zu  ftürzen,  und  will  im  Gegentheil 
denfelben  gleich  das  erfte  Mal  am  tieffteo  gepflqgl 
wiffen.    Er  empfiehlt  befonders,  im  Frühjahr  unge* 
dflngtes  Land  gar  nicht  umzupflügen,  fonder«'  b^ofis 
mit  dem  Scarrifiicator  oder  Extirpator  aufzulodkern» 
Von  diefen  beiden  Inftrumenten  fagt  er  mit  Hecht« 
dafs  ihr  aufserordentlicher  Nutzen  fo  einleuchtend 
fey»  dafs  man  erwarten  mflffe,  fie  nach  20  Jahren 
in  jeder  Wirthfchaft  zu  finden.     Vorzüglichen  Nu- 
tzen gewährt   t>efonder$   der  Extirpator    (Schaufel- 
fiflug)   bey  dem  Unterbringen  der  Saat,  indem  die- 
dbe  bey  dem  Eineggen ,  und  noch  weit  mehr  bej 
dem  Unterpflügen,  allzu  ungleich  v^rthelit,  und  ein 
grofser  Theil  ganz  verfchüttet  oder  umgekehrt  dca 
yögeln  Preis  gegeben  w^rd.  —    Unftreitig  kann  ge- 
rade bey    der  Ausfaat  in  der  LanHwirimchaft  am 
meiften  erfpart  werden,  dadurch,  dafs  jedes  Saamen« 
körnchen  in  die  Lage  gebracht  wird,   wo  es  keimea 
kaniu  und  dadurch,  dafs  jedes  den  zu  feinem  Wachs- 
tbime  unentbehrlichen  Raum  erhält.  Bey  dem  Aus« 
ft reuen  mit  der  Hand  ift  diefsganz  unmöglich, ;und  das- 
Eineggen    und    Unterpflügen    verdirbt    noch   mehr, 
Säemafchinen ,  welche  die  Saamenköriier  in  der  ge- 
hörigen Entfernung  ausftreucii  und  zngieicb  in  der 
Gehörigen  Tiefe  unterbringen  ,  gehören  deshalb  un-* 
Ttreitig  zu  den  heilfamften  Erfindungen  für  die  Land* 
wirthfchaft.      Den  Grad  der  Kultur,    auf  welchen 
diefelbe    bereits   in   England  gebracht   worden   ift, 
kann  man  daraus  abnehmen,  dafs  man  dort  bereits 
über  4000  gangbare  Säemafchinen  zählt.^  «-     So  fehr 
der  Vf.  deren  Einführung  das  Wort  redet,  fo  wenig 
gehört  derfelbe  zu  den  unbedingten  Lobrednern  der 
Mafchinen.    Er  verwirft  namentlich  alle  bis  jetzt  be- 
kannte Aerntemafchinen ;    und    eben  darum,   weil 
wir  zur  Aernte  Arbeiter  braueben,  glaubt  derfelbe 
auch ,  dafs  wir  diefen  im  Winter  das  Drefcheo  mit 
dem  Flegel  überlafTeo'  muffen ,    obgleich«  Avir  ,gute 
Drefchmarchinen  haben,   bey  deren  Gebrayehe  viel 
zu  erfparen  ift.     Auch  die  DrllhvirthCchaft  beym 
Getreide  hält  der  Vf.  nicht  für  vortheilhaft,  fondera 
nur  bey  KnoIIengewächfen  und  Hülfenfrflchten. 

Noch  gegen  ein  Paar  andere,  feh^-  gangbares 
Vorurlheile  redebderVf.  recht  verftändige  Worte. 
Das  erfte  betrifft  die  Vortheile  der  tiefen  oder  feich* 
ten  Unterbringung  der  Saat.  Nach  angeftellten  Pro- 
ben ift  ein  Zoll  im  fchweren,  und  j-|  Zoll  im  leich- 
ten  Boden  die  angemeffeafte  Tiefe  für  a^e  Cetreide- 

»  arten» 
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arieuj'ljcuöch^rbp  cfar^  'c|ie  ^omni^rräät  «twas  tiefer 
iiht«rg»brächt  werden  kann.  Dai  "iWeyte  Vortir- 
thcil  betrifft  dJie  Menge  der  Sa*t,  indem  bis  jetzt  faft 
tllgemei:) ,  felbft  na^h  gsfetzlichen  Grandfätzen,  an- 
gc^nommen  "wirdf  dafs  im  fchwereii  Boden  ttiehr  als 
im  leichten  ausgefaet  werden  malfe,  da  ^s  doch  ge*  '  Gewiilnüng    de^   höchften    Netto  -  Ertrages ,   wentt 


to'- Ertrages.  Der  Zweck  .  Äities  jecfcn  Öewerte* 
hingegen  31  alta  auch  der  Landwirthfchaft,  w^^n  fie 
äU  foTphe^  betrieben  wird,  ift  die  vof theiMiaft^fte 
Bjöptitzüfig  deÄ  darauf*  verwindeten  VerUigesiin  Ar^ 
b^it,   Kapita!  und  Grund  uncl  Boden  ^  tnithln  die 


rade  nmgekehrt  feyn  follte,  ladeii^fich  Vc  ¥üanz^ 
üi  jenem,  weit  beffer  beftocken  können  9  als  in  die« 
lem«  —  Die  Nothwendigkdt  des  Watzehs  isillet 
Saaten  im  Frühlinge,  jedoch  nni^  wenn^  d^'Atker 

Ent  trocken  ift  9  und  die  Natzjichkeit  des  mtffurinii* 
rert^Uebereggens  derfelben  fo  lange,  hii  fie  Stängel 
trefbeil ,  hat  der  Vf.  vollkommen  dargeihan.  Btofs 
bejr  den  Raben  und  b^ym  Buchweizen  ift  eiae  Aus* 
nanme  zu  machen  %  weil  diefe  Pflanzen  die  Befchädi** 

Sngen  von  den  Zähnen  der  Egge  nicht  vertragen» 
gegen  die  Getreide-  und  Holfenfrüchte,  nach  alleif 
fimmrung^  5ch  fehr  wohl  dabey  beBnden/  — 
Nicht-  einvterrtandeh  find  wir  mit  rfem  Vf.  fn  dorn-, 
was  er  Aber  die  Anfchaffunf  fremden  Saametis  lagt; 
Oewifs  ift  dabey  alle  Vorfichf  pötbfg,  um  nicht  on« 
reinen,  und  keinen  tauben  Saamea/ztr  bekomioem 
Diefe  VorGcbt  aber  vorausgefetzt ,  hat  uns  eioe  viel* 
fähige  Erfahrung  gelehrt,  dafe'efs  &chtbarc[A  Vortheil 
bringt,  in  kurzen  Zeiträumen  immer  v<rieder  frem«^ 
den  Saamen  anznfchaf feti ,  und  zwar  aus  magererit 
Öegendedf  weil  in  iedcrmf' Boden,  befonders  |m  fet* 
ten,  ult^r  Saame  Sigenthümlichfceiten  annimmt  und 
in  einfger  Zeit  ausartet  und'fich  verfchlechtert.  Je- 
doch geben  wir  2u,  ctafs  der  tJnterfcbied  des  Bodtens 
nicht  allzugroTs,  feyn  mufs. 

Noch  ervifähnen  wir  der  Lobrede,  welche  der 
Vf.  der  Befriedii^uog  der  Felder  nnd  deren  Verkop-* 
pelung  im  leicdten  und  trocknen  Boden,  durch 
Gräben  oder  Hecken,  hält,  und  wovon  der  Nntzen 
gewifs  von  grofser  Bedeutung  in  einem  ganzen 
Lande  feyn  w(irde,.fo  dafs  die  Regierungen  wohl 
Urfache  hätten,  darauf  hinzuwirken  «   jedoch  ohne 


auch^  diraber  weniger  an  Früchten,  oder  geringer^ 
Ge^ßftSnde  hervorgebracht  ;wflrden. 
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Zwang.     SelbFt  in  militärifoher  Hinficht  ift  fölche^  '-kungeo  machen. 


Drksdsw»  in  A  Aropld.  Buchii. :  EraUAtmngm  von 
,Eri$fl   HO»  Houwatd.    (Sfhrifii$  von  Er^ft  vom 
J^oamatd.    £f]f<r  Band.)    igi9.  231  S«  8« 

Ein  aneenehmeir/  fllefsender ,  nur  *ftel!en weife  eft- 
was"  tfekünftflter  Stil,  rafehes  Fortfohreiten  der 
Handlung,' Änz  eütgegengefetzt  der  felhft^eleEtllj|ea 
Breite  manener  neueren  Erzähler,  eher  )fläu#ang*^'s 
Darftigkbit  der  Beg(ribenheiten,';zeichnen  <jii€tt  dr^ 
ErzähJungen  vortbeiltiaft  aus,  und  b^urknndpn  dtf» 
unverkennbare  Talent  desVft.  zur  erzählenden  Dar* 
ftellune.  Die  erfte  Erzählung,  welche  den  etwat 
fonderbaren  Titel:  i^dlt  Btauft  vönfechs  ^hthmuhr*' 
ten^  führt,  und.  die  zweite :  i^dii  Schlacht  hey  Mafi' 
ftaqmiy*  knfipfen  fich  kn  hiftorifche  Ereignitfe,  dfB 
jedoiih  d£!r  letztem  nur  als  Ausgangspunkt  dienen^ 
und  in  der  erfteren,  in  welche  fie  uch  mehr  ver^ 
flechten,  nicht  ganz  frey  von  Umgeftaltungen  und 
Modificationien  gebliehen  find.  Die  dritte  Erzäh* 
lung:  ,>iir  TocßenhMndf  eine  RHrninalgefchichte,*^ 
^eht  fich  hier  und  da  in  der  That  ein  aktehmäfsigei 
Anfehen;  gegen  ihre  Wahrheit  ftreiten  aber  zu  vida 
innere  Orflnde,  als  dafs  man  mir  einen  Aueenblick 
an  der  Erdichtung  zweifeln'  könnte.  —  Ohne  dejt 
Inhalt  ansfabrlich  anzugeben ,  wodurch  den  Lefern 
des  Buches  nur  vorgegriffen  warde,  wollen  wi» 
O^ber  jede  dief^r  Erzählungen  hier  nur  einige  Bemerk 


von  grofser  Wichtigkeit,  wie  der  Krieg  in  der  Ven* 
dee  bewiefen  jiat.. 

Diefe  wenigen  AnfiQhrnngen  aus'  dem  Buche 
werden  zu  deffeo  EmpTeMung  hinreicheil,  zu  wel- 
cher wir,  nach  iinferer  Ueberzeugting,  mitzuwir« 
ken  rnis  gedrungen  gefühlt  haben.  Gleich  die  ganze 
Anficht,  welche  dfcr  Vf.  in  den  erftea Paragraphen 
von  der  Tendenz  der  Landwirtschaft  aufftelit,  mufs 
flir  denfelben  eine  gfinftige  Meinung  erwecken« 
Denn  was  fo  oft  ganz  Oberfehen  worden  ift  und 
doch,  befonders  bey  der  Einrichtung^  der  Grund* 
und  der  Gewerbef teuer,  von  der  gröfsten  Erheblich* 
keit  ift,  den  Unterfchied  des  Zweckes  der  Land- 
wirthfchaft  als  Productionsbetrieb  oder  als  Gewerbe- 
betrieb, hat  der  Vf.  wohl  erwogen.  Der  Zweck 
der  Landwirthfchaft  an  fieh  ift  die  Hervorbringung 
nutzbarer  Gegenftände  zur  Nahrung,  Kleidung  und 
zur  Bequemlichkeit;  mithin  ihre  Aufgabe  die  gröfst- 
mögliche  Erzeufrung-  von  Pflanzen  und  Thierea  m- 
der  höchften  Vollkommenheit  ^uf.  einem  gegebenen 
Räume»  das  heifst  die  £rzielun£  des  gröfsten  Brut« 


Der  Schauplatz  der  erften,  die  den  Rec.  bey 
weitem  am  meiften  angefprochen  hat,  ift  Fimdig^ 
die  Zeit,  in  welche  die  Handlung  fällt,  das  I2te 
Jahrhundert;  die  venetianifche  Gefandtfchaft  nacU 
Kon.ftantinopel  an  den  Kaifer  Manuel,  die  in  Vene* 
dig  ausbrechender  Pcft,  die  Ermordung  des  Dogen 
Vitale  Michieli  IL  in  euitm  Volksau^tande ,  die 
Wahl  des  Sebartiano  Ziani  zu  deffen  Nachfolger,  un* 
ter  delTen  Begierong  Papft  Alexander  IIL  die  jähr*^ 
liehe  Ceremonie  der  Vermählung  des  Dogen  mit  dem 
adriatifchen  Meere  einfetzt :  diefs  find  die  hiftori* 
fchen  Facta ,  welche  die  Grundlage  der  Gefchichte 
bilden.  Deti  Schlufsftein  macht  das  letztgenannte 
Ereignifs  aus,  woraus  man  jedoch  nicht  ichliefsen 
darf,  unter  dtr  Braut  von  ff chs Jahrhunderten  fey  däi 
adriatifche  Meer  verftahden.  Vielmehr  legt  der  VI; 
jener  Geremojiie  einen  ganz  andern  Sinn  unter.  Ee 
erzählt,  dafs  der  Doge  Ziani  feiner  Geliebten,  Gio- 
vanna,  einer  Ftfchertochter  zu  Ehren,  den  ihm  vom 
Papfte  in  anderer  Meinung  überreichten  Ring  ins  ' 
Meer  geworfen.    Giovanoa  nämlich  hatte  ficb>   da 

ihr 


an 

ihr  Vater  der  M5rd<6(r  do^  Pögcn  .Vitale  gcword^ 
vrai-f  uid  Ziani  ßiir  ufller  der  Bq^ingunk  Doge  wer- 
Vkn  folUe:,  '^aCs.  er  ihr  eptfagte,  frej  willig  in^M^er 
ÄrfiQr^t,  vad  (o  Ibre  Liebendem  Vaterlanc?p,aurgQ- 
Vvt^^  .^^njind  nevnziXP^^^^  tfo  endetdieEr- 
«ahiunci  ^aftfiihnach  Ziam  den  iier2;oglicben  rftron 
S^cb  beUiegcD.  SecHshunderf  Jahre  hindurch  ha"^ 
ben  fie  tSas  FeKder  Meeres  Vermählung  gefeyert.  ^rr 
Aber  keiner  ahhete  des  Stifters  zarten,  trefen  SHiri, 
mit  dem  er  den  crften  Ring  in  die  Fluten  warf,  und 
indefs  fie  alle,  m?  *V<?^,lJ»t«i»  WaWw.»  ßch  mit  dem 
Meere  zu  vermählen  memten,  waren  ferne  uncrmefs- 
ircfien W^^eÄ  niir •  rfie'  Jltasv^Hn^,  C? )'  Vor  Gioiän^ 
W«»j*BrautfcetieVdie  tielf  aiif  dem  OrrfÄde  deftelben 
fchlief,'otidi  alle  ä4d  VerlobHng5ri«ge^  [einzig  nur 
4h  Zeichen  der  alten,  .unverletzten  Treue  ihres  Zja- 

Hl.  empfing./;^ T-,   P»»  ^\^^^  5f?^^^?fi  Ä 

f^jyi^  7JL  Orunda  Jigge  ,/oder.  .pb  ße  blol^  Erdictitwog 

jgr,  wieifs  IVw^nw?bt;zu,.(agen.. .  Er  vÄmüthe^  da» 
l^eter^  Dem,  Cey.aber., :  wie,  ihm  ^oUe ,  auf  jedcÄ 
iSall  ifl.  fie  impanzen^ulerfundea  undausgeführtif 
Co  d^fe  man  fie  mit  rtelgeodem  Joterefre  jiefc  undyi- 
a^  «cht  tragifchenv.  doch  beruhigend^ii  Eindruck, 
•<1»TM  empfängt..  •  K«'^«\:!^W'^pW^^^^^ 
ftffnde  hat  Hr.  v.  Ä  der  hiftpr^fchea.Wahrhfyt  Ge-^ 
^alt  angetban,  indei^  er  n?mli9h  feinen^Heldeo 
Ziani  mit  deffenl^feundeMalapierA.alsVJfiaödte  nj^cb; 
Konftantinopel  gehen  Iffst^  blQf^deTOt>n^  beyt 
feiner  Ruckkehr  ^n.dem^Ha.uV|e  feiner  Gebebten  das 
fc'hreckhche- Wort  JnsgeßorbßH  lefen  mög^;  Itatt 
dafs  nach  der  Gefcbir.hte  zwey  andere  Mämi er  jener 
Oefandlfohaft  varfun4en.  -^  ,.Sehn  upwsihrfchejnli.ch, 
und  gar  nicht  molivirt  ift  es,  dafs  der  Fifcber  feine 
peftkranke Tochter  aus  der  Hatte  fort  in  eipen  Win- 
kel eines  abgelegenen  Kirchhofs  tragt,  wo  er  fie  auf 
znfammengerafftes  Stroh  bettet.  Auch  diefen  Un  • 
fiaod  verdanken  wir  wohl  nur  dem  mit  zu  merkli* 
rher    Abfichtfichkeit   herbeygeführtcn   Effekt    des' 

Wortes  Ansgiftorben.      *         "  ^    -ui        k  p  • 

Weniger  hat  uns  die. zwcyte  Erzählung  befrie- 
dißt, welche  die  längde  ift  (S.  65  — 184>  ""d  aq 
Verwicklungen  die  reicbfte.  Sie  ift  voll  rathfelhafc. 
ter  Al>«»ntcuerlichkeiten.  So  ift  es  un.s  ein  unauflös- 
bares Rälhfel  geblieben,  warum  die  Zigeunerin,  die 
Älfonfen  fo  lange  übe;rall  nachzieht.  Geh  ihm  nicht 
rieich  anfangs  entdeckt.  Dadurch/väre  allem  Unheil 
vorgebeugt  worden,  aber  freylich  damit  zugleich  die 
Uenze  Gef9hichte  Ober  den  Haufen  gefallen.  Allein 
Sereleicß^n  Hauptmomente  möfTen  doch  motivirt 
t^yn»  Wie  kommt  ferner  der. Spion,  d^em  Philipp' 
wr  der  Schlacht  bej  Maiplaquet  das  Leben  ge- 
fchenkt,  nach  I\il3drid,  ^w/q  ihn  dieFer  als  Gefangen- 
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heindiclien?  —     I^crgieiphen  Pra««,|:.atif  welche. 
man  die  'Antwprt  v^rgebe^s  fucbt,  kpniitetlec.  noch' 
mehrer^  thup.  rf-     Die  Spene.  mit  .der  Zikeuneriiv 
^ißiprenka  (S.  93))  erinnert  lebhaft  an  die  Zuuxumen- 
kiinft  Wuhelm  Meutere  mit  der  altwi  fiarbara".    Im 
hpphften 'ly^ade  unwabrfcheinlich 'ift   (8.159)  der' 
fcheinbare^lbftmord  Philipps.  —    Der  Schlufs  der 
peTchichte  ift  hOthft  ejjgreifend,  aber  nicht  beruhi* 
ffend*^  denn  was  kann  man, Heb  Schrecklicheres  dea«" 
5:eny  als  dgfs.zwcy  Freunde,  die"  durph  furchtbar 
y^WjQTrene  .  Sch^ckfale;  Todfeinde    ge^yordcn  findf 
ehdljfc&>'{  n^cbdeni   fie,  aUes  ^verjoren.,'   .was  ihnen 
|h"ekifßr  warj^*  ßch  \^  \z  Trappe'wiederfind'en ,  und 
eheAiie  ^ch  hopli  b^iclerfeits  üb^r  ib^elrrthümer  und 
ScKicRfale  Verftändi^t  haben ,  als  TrappiTti^n^  zu  ewi- 
gem ScKwelgen' verdammt,    ihr  Leben  b^fchllefsea 

^üffep^j.  ,     ,  .  .    .^.ji;      ^        ,     -'      .'..--'  *    /. 

.  Aufh  die  drittle  Erzahluqg  ift  ein  Gewebe  yqj^ 
tj^wa]l^ffclifi(ilu;(ikeUei}».  Zum  peweife  fctbreq  wk^ 
nur  dej^  £(aupt^nalt!«m.  .  Ift  es  wohLdenkbar^ /daU^* 
fin  i^rtjss^.i^pnges  Msudc^hen  vom'  Schlaobtfelde  ein^ 
abgehaltene  ^^dcliennan^  mit,aimmt9  und  diefelbe 
ininrena  Scbreibtifcheauifb&wa^rt,  als  ein  Zeiphen 
Vjoaa.9}i9ifpi^f..dafs  iie,dem.Tod«.v.ejrIebt  fey;  au  wel« 
eher  Hand  aber  ihr  nachheriger  Geliebter,  dem  fie^ 
in  der  Schlacht  abgebaui^n  rurar,  durch  einen  daran' 
befindlichen  Ring  pcn  als^  £igentha#i7er  legiiimlrtls 
y  ^Ö.esi.  Vfs^  überwiegende  Neigung  zur  SchiJderuog. 
Vl^pri  Graurei)  erregenden  Sceneji,  die  indieferErzäH- 
l^OÄbefpriders  hervortjitt»  iiat  ihn  l^c'r.  i|nd  öftcf^ 
zurErlindung  folcher  wunderBareo Vorfalle  verlei-j 
t^t,  die.. aeben  ibr^r  iafiern  ,IJp\v^hrfcheinlicJh'keit 
auch  mit  den  Charakteren  feiner  Perfonen  jn  offen- 
barem Vyiderfpruche  ftehen.  Charakterzeichnung 
ift  überhaupt  cfie  fchwache  Seite  des  Vfs.  —    pebri-* 

fens  endigt  diefe  Gefchichte.  befriedigend  mit  der 
[eirath, 

Dafs  Hn.v.  /Tx  Ausdruck  bisweilen  geziert  ift, 
mögen  folgende  Stellen  beweifen:  (S.'i^):  „er  glaubte 
mit  einer  Wpisheit  wohl  fertig  zu  werden,  unter, 
deren  Gruncfeße  noch  ein  heißes  Blut  ftim  tafelten 
Fmtß  hiiffirömU;*'  (S.  i6)  „Seine. blitzenden  Augen 
(chienen  die.  grauen  IJocken  noch  nicht  kennen  zu 
uu)lUn.'*  -*-  S.  202  fagt  ein  Neger  von  dem  Gefichte 
feiner  Landleute:  „da  ftehen  die  blitzenden  Augen 
wie  Sterne;  und  die  rotben  I^ippen  wie  die  Streifen 
der  Worgenr'öthe  an  dsm  Bimmel  dir  NachL^^  -^  Da-, 
gegen  iU  S.  193  der  Ausdruck  von  einem  Geizigen 
recht  treffend:  „Rechnen*  und  erwerben  wird  er 
wohl,  aber  das  Hineindividirenmit  der  MenfchentUbe»^ 
das  lernt  er  niemals."  —  Uebrigens  ift  im  Gaqzen 
die  Schreibart. corre^t,  und  Rec.  wü.nfcht  nur,  dafs 
der  Vf.  feinen  Hang  zu  graufenhaften  Schilderungen 
zOgeln,  und  bey  feiner  nicht  gemeinen  £riinduu£:s- 
undDarftellyrngsgabefich  befonders  vor  Willkürlich- 
keitcn  und  Mangel  an  Motivirung  hüten  möge. 
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▼BRMISCHfE  SCHRIFTEN. 

Lbifzio»  b.  Vogfl:  I7«r  Uihirtritt  disH».ifr.  Bal- 
ler znriatkolychiu  Kirchif  baUuchtef  von  Dr.  H* 
G-  Tzjdärnir^  Prof.  der.XbeoJ.  und  Superinten- 
dent ia  Leipzig«  :  PrOfet    die  •  Geifter!    i%2i. 

er  Ue%enfitt  def9  Hn.  v«  17.  tu  ifer  katboltföheA 
Kireha  hat  zvrar,  wieder  Vf.  bemerkt,  wcfder 
durch  die  ]k>Utifüb«  noch  durch  die  perfönittbe  Be« 
deutfamkert  des  Mannes  eine  folche  Wichtigkeit, 
dafs  er  blondere  A^iffnerkCamkek  veniiente.  Allein 
die  PublicMl»  welche  mtm  der  Sache  duroh  Bekannt« 
tnachuing  des  von  de«n  Hn.  v.  H.  an  Mt\^  Familie 
errichteten  Rechtfertigub^rchreibeivs  (T.A.  L.  Z. 
Nr*  it7  -**  19*)  und  durch  mehrere  davon  veranftal- 
tcte  Ueberfettungen  deffelben  nicht  lohne  leicht  err^' 
thene  Abficht  gegeben  hat,  fcheint  eine  n'äher€  Be« 
lettchtä'ng  diefes  Uebertritts  (welcher  in  der  Auf* 
fbhrift  des  genannten  Schreibens,  fonderbar  genug, 
«ine  RMkekr  genannt  wird,  gleichfam  fils  wenn  Hr» 
tr.  H.  zum  tßiytin  Mäh  Katholik  gewbrd#n  wSre) 
bm  fo  rfiehr  zu  fodern,  da  derfelbe  durch'  heftigem 
Tadel  der  Kirche,  deren  Oemeinfchaft  er  verliefs« 
feinen  Austritt  zu  fedhtferffgen  fucht.  Gerade  dtt^ 
durch  gab  er  jedem  Mitgliede'  dtt  von  ihm  verlaffer 
ven*  und  öffentlich  gefchmähten  Kirche  dte  Bef ugnifs, 
die  Verirrurrgeh  «nachziiwHetfen ,  ans  denM,  feineq 
«igenen  Aeufserungen  Zufolge,  (eio'Urtheil  und  feld^ 
Handlung  geBofFea  ift,  «ind  dem  von  ihm  ausgefpro- 
«henen  Tadel  zu  begefgnen.  „Diefes  Rechts  nun, 
fagt  Hr.  Dr.  Taf/:ftlrif#r,  bediene  Ich  mich  (wofOi: 
Ihm  {ed^r  wahre  Proteftant  hdchlicb  Dank  wiffen 
tnufs),  weil  ichs  ausQben  kann,  d^  mir  Hr*  t^.  H. 
felbft,  was  gegen  ihn  zeugt,  durch  feine  Schiliften 
fn  die 'Hand  gegeben  bat.,  und  well-  ich  nrich>  hiezu. 
tidrufen  fühle  durch  ieui^  Liebe  zu  melber  Kirchs 
ond  durch  das  allzunaclrficbtige  Stiilfchweigen  ihrer 
Freunde  bey  ähnlichen  Voifgängen.**  (S.  3.)  Znför- 
derft  zeigt  nun  der  Vf.  triftend,  wie'flr.  v.  A^fchon 
durch  fein  berechtigtes«  mit  der  gefammten  wiffed- 
fchaftlichen  Ausbildung  dei^  fleäern  Zeit  fchnur- 
hracks  im  WiderfDriich  flehendes,  politirchesSyrtem: 
Kiftaurätion  -d'ef^  Sfaatsftiffenfekafi '  vbil  ihm  'genannt, 
%uni  KathoKcismdS  hingezogeq^y.i^So'wledniiiflibh 
derfelbe  eine  auf  natOf iicbe  Überlegenheit  oder'  ein 
irgendwie  erlangtes-  R^cht  de»  SiSfkern  giCtirteee 
-shtolute  Unabhängigkeit  der^^errfcher  und  eine  ebüi 
fo  abfolute  Abhängigkeit  und  DIettftbairkeit  det  Be- 
h^rtföhten  im 'PoIHirdhen  wrtb«Migt,   fo  daiMein 
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Princip  felbft  cn  allen  Gräueln   des  willkeirlfchrtee> 
Despotismus  und  zu  einem  vötllg  rechtlofenZuftand^ 
der  Beherrfchten  ^ftihrt ;  (b  glaubte  er  eine  eben  Tq 
abfolute  Gewalt  in  religidfer  Hinficht  im  Katholicis^ 
mus  wieder  zu  finden ,  nämlich  in  den  Hierarchen' 
welche,  ausgerflftet  mit  ObcrnatQrlicherGnadenfnlle» 
als  Nachfolger  Chrirtl  und  dei^  Apoftel  aus  abfolutef 
Machtvollkommenheit   die   Kirche    regieren,    und 
tneint  rturtf    dafs  die  abhängige ,    zur  Dienftbarkeit 
Uftimmte  Menge  nach  dem  Syfteme  abfoluter  Ge^ 
With  von  geiftlichen  und-  weltlichen  Oberen  zugleich 
regiert  werden  n^ffe.  Der  Proteftantismus,  in  wel- 
chem er  fein  Pri^rip  der  abfoluten  Kircbengewait 
vermifste,  erfchien  ihm  dagegen  als  ein  Erzeugnifs 
des  revolutionären  Geiftes  und  die  Reformation  als 
das  volikommne  Bild  niid  die  Vorläuferin  der  poli* 
tif^Aien  Hevolution  unferer  Tage;    und  (o  glaubte  er 
den  Katholicismus  als  Srotte  feines  (lolitifchen  Sy* 
ftems  auf  alle  Weife  errnfchlen  zu  mOlTen.    Schwer- 
lich möchte  Indcfs  jene  iimpfehlung  bey  nicht  ganz 
verblendeten  Pfirften  und  Politikern  viel  frommen» 
de  ihnen,  wie  befonders  die  Gefchichte  des  Mittel*, 
alters  klar  genug  zeigt,  die  abWutc  geiftlicheGevVait 
als  efne  fehr  läftige  und  geföhrliche  Nabhbarin  er^ 
fcheinen  und  die  vdlkerbändigende  Macht  desKatho^ 
llcismua  durch  die  neurtcn  Weltereigniffe  fehr  zwei^ 
felhaft  geworden  fftyn  mufs.    Denn  alle  die  Länder» 
"welche  in  den  rveUeften  Zeiten  von  Revolutionen  her 
tregt  wurden,  Prankreich,  Spanien,  Portugal,   Nea* 
rj)el,  Piemont,  felbft  Hayti,'  waren  ja  gerade  folche» 
welche  meiftens  der  gröbfte  Katholicismus  mit  fei* 
iiem  Meyernen  Scepter  beherrfchte,  während  in  al* 
len  pröteftantifcheo  Staaten,  in  den  Deutfcben,  in 
"Preufsen ,  England ,  Sctiweden  und  Dänemark ,  di^ 
bürgerliche  Ordnung  unverändert  beftanden  hat.    Je- 
nef  politiixshe  Keftaurator  mufste  wohl  die  Politiker 
unferef  Zeit  fOii'hdcbft  fchwachQnnie  halten  >   wenn 
er  fein   verkeli^tes  Syftem  durch  lolche  aller  Ge- 
'fchicivte  und  Erfahrung  -H^hn   fprecbende  Grflnde 
empfehlen   mi  können   meinte.    "Aber    gerade  die 
'blinde  Eingenommenheit  für  feine  Theorie» die,  wie 
der  Vf.  durch  mehrere  aus  den  Schriften  desUn.  t^. 
Ä  beygebrachte  Aeufserungen  zei^l,  durch  den  feh- 
-iemften  Dflnkel  bis  zur Schwärmereygeftteigert  ward 
"braohtelhttdirhin,  ober  alle  beyeineiA  fdchen^hrltt 
:wheÜeg»«ide«eddnk^  fiäh  hinweg  zu  fetfeen,  und 
»mit  der  Kiticherzu  breehen^  dU  mit  ihrem  Glaitbi^n 
;ihn  genShrt  tUMl  welcher  feine  Familie  und  fein  Va* 
'tevland  angehdrt.    Als  Beweitefolohe»  ^herllchen 
'DMkels  fahrt  Hr.  Dr.  7«.  mehrere  AnsfprOche  des 
HeAaimätws'eB^  in  wttdiea  fioh  diefer  geradezu  fflr 
Tt 


ein 


Ui 


ALLO.    LITERATUR  •  ZEITüNO 


33t 


•in  befonderes  Werkzeug  der  Vorrebung»  erklärt, 
das  dazu  erkoren  fey«  durch  feine  Theorie  die  ge» 
Ikörte  WeUordnua£  wieder  herzuftelle<i  und  mit  iei- 
ner  papiernen  Wafre  in  der  Hand  als  ein  neuer  Wohl- 
thäter  des  Menfcbengefcblechts,    der  Schlange  des 
^eitgeiCtes  den  Kopf  zu  zertreten.    Doch  äufsert  er 
fehr  naiv  dabey :    „  Niemals  habe  ich  diefen  Ruhm 
oder  diefe  llterfirifcbe  Celebrität  gewdnfcht  und  noch 
Yiel  weniger  gefucbt»  welche  meiner  Frao  Unruhe 
verurfacht^  und  in  der  That  eine  QueUie  von  Kum«* 
mer  uml  eine  Krone  aus  Dornen  m."    Man  follte 
kaum  glauben»  dafs  eine  eingebildete  Bürde  des  Ruhms 
fo  fcbwer  laften  könnte.   Dafs  Hr.  v*II*  den  lange 
befchloffenen  Schritt  nur  zögernd  und  widerftrebend 
that,  will  der  Vf.  nicht  fowohl  aus  rferROckficht  auf 
deilTen  äufsere  Verhaltniffc  und  der  Bebrgnirs*    bey 
feinen  Mitbürgern  anzuftofsen  und  feine  Aemter  zu 
verlieren,  als  daraus  ableiten »  dafs  er  durch  höhere 
ROckfichten  und  edlere  Gefahle  mit  fich  felbft  ent^ 
zwevt  worden  fey,  wiewohl  das  Letztre  durch  den 
Verfolg  fehr  problematifcb  erfclieint«  Die  Stimmung 
wenigftens  >  in  weichet*  er  fich  endlich  entfchied,  ili 
offenbar  eine  Stimmung  der  fellfamften  Ueberfpan- 
nung»  des  Ueberreizes  und  der  Scbwärmerey»  wel 
che   wohl    Niemand    fich  oder  Andern    wflnfchen 
kann,  und  die  Tbeilnahme  i  welche  der  Selbftkampf 
des   Hn.  ü.  H*  erregt,    verwandelt  fich  bald  in  ge- 
rechten Unwillen »    wenn  man  die  Art  und  Weife» 
wie  der  Uebertritt  gefchah ,  1>etrachtet.    Denn  abge* 
fehn  von  der  Qbergrofsen  Demuth »  mit  welcher  Hr. 
er.  H.  fich  ,tals  ein  im  Irrthum  ß4bprines  Sciiaaf  (ß^t 
Kann  aber  wohl  der  ftrengfte  Katholik  diel^ebre  der 
Protef tauten  fchlechthin  den  Irrtbum  nennen?  Glan- 
ben  denn  nicht  auch  die  Prötef tauten  an  Gott  und 
Chriftum,  hoffen  nicht  auch  fic  die  Vergebung  der 
Sünde  und  ein    ewiges  Leben?)  das  Erbarmen  der 
allgemeinen  Mutter  erfieht,  um  mit  der  Heerde  Chri* 
fti«    von  nchtmäßigim  Hirten  regiert,  vereinigt  zu 
werden;*'  fo  mufsgaaz  befonders  die  Heimlichkeili 
mit  welcher  die  ganze  Sache  verbandelt  und  ahge- 
tban  wurde»    fowohl  auf  den    Convertiten  als  de« 
Convertirenden  ein  höcbft  nachtheiliges  Licht  wer- 
fen.   Wir  erinnern  hier  nur  an  folgende  nach  der 
Erzählung  des  Convertiten  felbft  mitgetbeilte  einzel- 
ne Umftande:  Nachdem  derselbe  durch  einen  unge* 
nannten  Freund  bey  dem  Bifchofe  in  Freyburg  ange- 
meldet war»  »»kommt  diefer  den  17.  Oct.  18^0  auf 
das  Landhaus  eines  Hn.  v«  Boccard  nach  Jetafchwil» 
als  wollte  er  die  Familie  des  genannten  Herrn  befa- 
chen.   Hr.  V.  H.9   ohne  feiner  Frau»   ohne  einem 
Freunde  oder  Verwandten  ein  Wort  von  feiner  Ab- 
ficht zu  fagen »  reifet  in  aller  Stille  eben  dahin »  und 
legt  hier  in  dem  Privatbetfaale  des  Bifcbofs  f6in  Be* 
kenntnifs  ab»  worauf  er  ki  Hiniicbt  feiner  aufirichti* 
l^n^Reue  (darfibersi  dafs  er  im  Irrthume  geborea 
worden  ift?)  dto.Abfolution»  dann  das  Sacrament 
der  Gonfirmation  und  die  Communioa  enipfangt* 
So  wird  er  Katholik,  ohne  dafs  es  auCser  ihm  und 
dem  Hn.Bilcbofe,  irgendjemand  erfahrt «—  fo  heim« 
ikh  und  vipbargeaf  ^  #b  er  eine  Unduu  beginge«'* 


(S.  dl*)  Aus  den  von  dem  Vf.  Kier  *  beyfebraebte» 
SelbftgeffcSndniOen  des.  Hn»  t^.  B*  geht  imn  unleicb^ 
hervor»  dafs  darf eibe  die  Abficbt  katt«»  feinen  Un^ 
bertritt  zum  Katbolicismus  fo  lange  als  irgend  mög- 
lich geheim  zu  bähen»  befonders  damit  er  unter  dem 
Schein  und  Namen  eines  Proteflanten  den  Katholi* 
cismus  defto  wirkfamer  empfehlen  könnte»  weichet 
er  in  demdamds  erfcheioendefr  vierten  Bande  feiner 
Reftauration  auf  eine  folche  Weife  tbat»  dals  er  von 
der  reformirtan  Kirche  alft  von  der  feinigen  redet » 
Ober  ihre  Mängel  als  einbeimifcbe  Gebrechen  klagt 
und  fo  den  Katbolicismus  durch  das  unpartevifäi 
fcheinende  Zeucnifs  eines  *  Proteftanten  zu  enren 
fucht*  »» Was  loU  man »  fetzt  Hr.  Dr.  Tx.  binzn »  zu 
einem  folcben  Geftandnifle  fagtn?  Soll  man  mehr 
über  folche  Uwriilichkiit  (richtiger  EhrlofigMty  zOr^ 
neu»  oder  Ober  die  Verblendung  erftaunen »  in  wel- 
cher es  Hr.  t^  J7.  ganz  in  dar  Cmnnng  findet»  dafs 
man  in  äufserlicher  Verbindung  mit  einer  Kirche 
bleibt»  .deren  Glauben  man  abgeichwpren  bat»  und 
als  Proteftant  vor  der  Welt  gelten  will»  um  dem  Pro« 
teftantismus  defko  ücberer  zu  Cchüden  ?  ^  Doch  wie 
viel  mehr  mufi  man  Alaunen »  wenn  man  erfahrt» 
dafs  der  n^ie  Katholik »  wahrend  er  widerrechtlich 
Mitglied  des  geheimen  Raths  feiner  reCormirten  Va- 
terftadt  bleibt»,  fich  nicht  entblddet»  feinen  Amtseid 
ZI»  erneuem  »  der  »hn  zur  Befchatzung  des  reformir- 
ten  Glaubens  verpflichtet»  nachdem  er  denConver» 
theneid  gefchworen  und  durch  diefen  fich  verpflicb» 
tet  bat»  fOr  die  kathoUlche  Kirche  Profelyten  zo 
machen»  alfa  einen  offenbaren  Meineid  begiehtt  jit 
dafs  ein  katbolifcher  Bifcbof  .folche  Ebrlofigkeit  und 
Kidbrfiebiekeit  befcbönigt  und  den  Profelvten  »,uia 
cröCseres  Uebel  (etwa  &^  Entfernung  deflelben  aus 
Jaem  Berner  %StaatsratbeO-  zu  vermeiden  oder  um 
^röfseres  Gutes  (die  Anpreifung  des  Katbolicismus 
unter  der  Firma  eines  Proteftanten )  zu  bewirken» 
/kr  ^9  §mbißimmii  Zrit  vcm  diu  äußern  MMiginsMhm' 
gin  ätspiMjiri  und  dafs  beide  zugleich  der  Con vertent» 
wie  der  Cfonvertit »  dabey  ohne  Scheu  die  Laiuiesgn- 
felze  übertraten»  welche  ausdrücklich  verordnen; 
»,  Wenn  ein  Schweizer  Borger  in  einem  modern  (Dan- 
ton convertiren  will»  als  in  demjenigen >  wo  er  dat 
Heimathsrecht  befitzt»  fb  foU  die  Gkubensinderung 
nicht  ohne  Vorwiffen  der  Regierung»  in  deren  Ge- 
biete fie  vorgenommen  werden  wird»  gefcheben  dar* 
fen»  und  dieie  zugleich  verpflichtet  feyn»  dieheimatb- 
liehe  Regierung  des  zu  einer  andern  Kirche  übergie- 
gatigenen  Schweizer  Bürgers  in  Kenntnifs  zu  fetzen.** 
Weder  der  Bifcbof  noch  der  Neophyt »  der  doch  in 
feiner  Reftauration  den  Völkern  den  unbedingteften 
Gehorfam  predigt  und  den  revolutionären  Geift  be* 
kämpfen  will»  gehorchten  diefem  -  weifen  Staaten* 
fetz«  Welcher  Redliche»  er  fe^  Proteftaat  oder  Ka- 
tholik» erkennt  hier  nicht  mit  Abfchen  die  in  der 
katholifchen  Kircheliufs  neue  fich  erhebende  furcht- 
bare Jefuitenmoral »  nach  welcher  der  vermeintlich 
gute  Zweck  felbft  dasunfittlichfte  Mittel  heiligt ;  wer 

fedeiikt  dabey  nicht  Jener  ftrafenden  Rede  des  er- 
abeofttn  ReligioBsfütters ;  Wehe  euph ,  ihr  Heuch- 
ler, 
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ICTi  rfre  ifir  Mear  uotf  Land  darcbzlebt ,  um  einen 
Profelyten  tn  machen  und  wenn  er/es  geworden  ift, 
ihn  zunr  Holleafoho  macht,  ärger  als  ibr  TelbTt  hyd. 
Natth.  33,  ij.  Wer  mächte  nicht  der  proteftanii- 
fchen  Kirche  GIfIck  dazu  wQarchen,  Geh  elues  Mit- 
cliedt  entledigt  zu  fehn,  das  ohne  im  Mindeften  Ober 
]«in  ehrlofes  eidbrQcfaiges  Betragen  Reue  zu  äufseim, 
xiur  in  bittre  Sclimahungen  gegen  die  armen  Zei- 
tungsfchreiber  ausbricht,  fie  Feiade  aller  Ueligioa, 
«fes  VaterJandes  o.  f.  w.  nennt,  weiche  das  Trugce- 
irr^e  zuerft  ehrlicherweire  aufdeckten  und  ün.'vVH. 
äöthigten,  Teinen  verheimlichten  Uehertritt  nun  öf- 
fentlich zu  erklären.  Sehr  wahr  charakterifirt  Hr. 
Dr.  7^.  jenes  Schreiben,  worin  diefs  gerchah,  als 
ein  feltfames  Gerfiirch  von  Klage  und  Relieoation, 
J)emnth  nnd  Dünkel,  Unwille  Ober  die  Kundma* 
chuog  der  Sache  nnd  Zärtlichkeit  gegen  Teine  Faml- 
Ke.  „Es  ift,  fagt  er  S.  aa,  der  Ausdruck,  nicht 
einer  Seele,  die  den  Frieden  gefunden  hat ,  fondern 
tioes  zerritfenen,  mit  Geh  fclbrt  enizweylen  Ge- 
nflths.  So  wenig  erfreulich  diefe  Wirkung  feiner 
CtaubeosSnderun^  ift ,  eben  fo  wenig  falilt  man  Geh 
dorch  die  Undufdfamkeit  angezogen,  welche  der 
Neubekehrte  aosilrflckt,  (er  erfrecht  Cch  IV)g»r,  alle 
nicht  mit  dem  allein  feligmachenden  Sitze  des  b.  Pe- 
trus vereinigten,  alfo  nicht  blofs  alle  Proteftanten, 
fondern  auch  alle  nicht  unirten  Griechifchen  Chri- 
sten ,  fürGoltlofe  oder  anlichriftliche  Sectirer  zu  er- 
klären), durch  feine  Bekebrungsfucht.  (er  deokt 
fchon  darauf,  anch  feine  Rinder  zu  Profelyten  zu 
tnacben),  und  durch  die  Parteylichkeit,  mit  welcher 
er  alles  tadelnd  die  proteftantifcfae  und  alles  lobend 
die  katholifche  Kircne  heurtheilt."  Zwar  ift  in  die- 
fer  Hinficht  durchaus  nichts  neues  von  dem  Conver- 
tlten  beigebracht,  allein  fo  lange  die  Anklage  von 
der  einen  Seite  immerfort  wiederholt  wird,  mufs  Ge 
auch  von  der  andern  immer  wieder  beantwortet  wer- 
den, und  diefs  Ift  in  dem  folgenden ,  wie  eine  kurze 
Darlegung  der  Hauptmomente  zeigen  wird,  aufs 
treffendfte  von  Hn.  Dr.  Tx.  Beleihet  worden.    So  ift 

Segen  den  Vorwurf  des  Wecnfels  und  der  Verfehle- 
enheit  in  der  Lehre,  welche  in  der  protertantifchen 
Kirche  gefunden  werde,  unter  andern  bemerkt: 
dafs,  wenn  In  der  proteftantifchen  Kirche  wirklich 
eire  folcheLehrverfchiedeiibeil  ftatt  fände,  vAa  Hr. 
V.  U.  behauptet ,  jene  Geh  läogft  aufgelötet  und  zer- 
ftreut  haben  mQfste,  da  fie  vielmehr  in  der  Scbrifi 
und  fn  dl|)h  Grundfitze,  dafs,  nur  was  klar  und 
deutlich  in  diefer  gefchrieben  fteht ,  als  chriftliche 
Xjflhre  gelten  fülle,  einen  feften  Vereinigungspunct 
hat;  und  Qberdiefs  ihre  Symbole  insbefondere  das, 
wodurch  fie  Geh  von  der  katholifcben  Kirche  uoter- 
fcheidet,  fehr  beftimmt  ausfprecben.  „Wo  und 
wann,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  haben  protefianüfcha 
X<ehrer  fo  von  der  Norm  diefer  Symbole  Geh  ent- 
fernt, dafs  fie  die  Grundfalz«  des  Froteftantismus 
varleuuiet  und  das  katholifche  Dogma  gepredigt 
hatten?  Wo  and  wann  haben  fie  die  Regel  der 
Schrift  alfo  verlalTen,  dafs  fie  aol^ehört  bitten, 
^riftl»lw  Lohiw  zu  rerkood^ca  aad  Frediger  dey 


Heidenthums  oder  des  Jslam  oder  des  ^identTninig 
geworden  wären?  —    Auch  die  proteftantifche  Kir- 
che hat  ihr  Princip,   auf  welches  ihre  Vereinigung 
fleh  eritndel..      £ine  voa  Bifchof^  und  Päpften  d.  h. 
vonMenrcheo,   welche  irren  können  una  vielfältig 
geirrt  babeOf  wie  alle  AdaRisföhne,  feflgeftellte  Re< 
gbl  aber,    welche    das   Dogma  und   den   Ritus  tat 
ewige  Zeiten  alfo  fixireo  foll,  dafs  jede  individuelle 
Aurfaffung   der   chriftlichen   Ideen   als   HäreGa  er- 
fcheJnt,    und  eine   fortfc breitend«  Entwicklung  g«>   . 
hindert  wird,   eine  folche  Regel   hat  Se  nicht  und 
will  fie  nicht  haben,  und  darin  eben,    dafs  fie  fol- 
che  Feffeln  verwirft,    befteht  ihre  Ehre   und   ihr 
Ruhm."  (ß.  37.)  Der  Vf.  bemerkt  ferner,   dafs  die 
chriftlichen  ildeen  unwandelbari  die  Dogmen  aber, 
die  Formen,  in  denen  diefe  Ideen  ^fafst   werden. 
Meofchenwerk   und   darum   nach   der  Anficht   und 
Weife    jeder    Zeit    wecbfeln''    und     Geh     umbilden 
muffen,  dafs,  was  in  der  Welteefcbichte  untergeht. 
fo,  wie  es  war,   nicht  wieder  Kommt,    dafs'befoln-' 
ders  in  einer  Kirche,  als  einer  Vereinigung  freyer 
Geifter,  Beweguag  und  Wechfel  fern   malte,   utid 
dafs  diefs  felblt  in  der  unfreyen,  welche  jede  Form 
des  Glaubens   nnd  jede   Handlung   des   Goltesdien- 
ftes    vorfchreibt,     nicht    ganz    verhindert    werden 
könne;  dafs  aber  verfchiedene   Auff  "     ~  -*--='"■'= 
eher   Ideen    von    Verfcbiedenen    un 
Geftah  des  Gottetdienftes,    wenn  1 
«otfchiedenem  Widerfprucbe  fteht  m 
Den  GrunUEätzen  der  Cefelirchaft,  wt 
fey,  als  das  GegeniheH,     als  das  Pi 
waltfam   erzivungenen  Einheit,   ode 
mus,  gleich  verabfcbeuungswQrdig  ir 
der  Kirche.    Im  Folgenden  wird  eii 
wurf^  den  Hr.  v.^.  auf  die  von  derj 
Kirche  behauptete  Zullnglicbkeit   d 
grQndet,  als  vülüg  gelialllos  dargeftel 
wefentlich  verfchiedene  GegenHlnde 
Erkenntnifsquelle  des  Chriftenthums 
unverftSndjg   vermengt.     Mit  gerecl 
Unwillen  beleuchtet  der  Vf.  hierauf  < 
Verunglimpfungen,  welche  Geh  Hr.  _  _ 

ther  und  Calvin  erlaubt,  und  fagt  unter  andern: 
„Wenn  Sie  die  erbärmliche  Rolle,  die  Sie  zu  Jets- 
fchwil  fpielten,  wo  Sie  bey  verfcblolTenen  ThOrea 
einen  Glauben  bekannten,  den  Sie  vor  der  Welt  zia 
bekennes  nicht  wagten ,  mit  der  ehrlichen  und 
freymüthigen  und  doch  befcheidnen  Erklärung  ver- 
gleiclien,  welche  Luther  zu  Worms  dem  Kaifer  uo« 
den  Fürften  gab,  fo  foUten  Sie,  dünkt  mich,  vor 
Scbam  iudie  Erde  Gnkca,  dafs  Sie  wagen  konnten« 
von  einem  folcben  Manne  Schlechtes  zu  reden.** 
(S.  43.)  Zuletzt  unterwirft  der  Vf.  das  Lob,  womit 
Hr.  u.  B.  feine  neue  Geliebte,  die  katbofifche  Kir- 
che, reichlich  flberfchüttet,  einer  kurzen  PrOfunb 
und  zwar  zunächft  die  eerDhmlen  Vorzüge  des  AI* 
tertbums,  der  Allgemeinheit  undünveränderlichkeit 
derfelben.  Hier  wird  nun  gezeigt ,  dafs  djefe  Vorzö- 
ge gröfstentheils  erdichtet  and  nach  Somierung  des 
Wahreo  «wn  raifche«  keinww»««»  »1»  .Vorzüge  zu 
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huag  auf  das  gerahmte 
ann  erinnert,  dats  die 
f  Aasgeburt  des  Mittel- 
hy  von  der  katholiCchen 
nendlich  mehr  aber  noch 
oftoüfchen  Zeiten;  dafs, 
katholifche  Kirche  älter 
daraus  ja  gar  nichts  für 
,d  fflr  die  AngemetTenheit 
dflrfniFfe  der  gegen wärti- 
ithum  ift  anderthaibJahr- 
enthum;  wollen  wir  uns 
vttd  Juden  werden  ? " 
gerühmte  Vorzug  der  All- 
gezeigt, dafs  nicht  Bin- 
der römirch  -  kAthnlifchcn 
,  wenn  diefe  gleich  ^ahl- 
•rtantifche  Kirche,  auch 
iieit  ihrer  Lehre  noch  fflr 
erfafl'ung  zu  dem  dermali- 
etwas  folge;  da  ja  fonft 
cb  weit  Tsrznziehn  reyn 
il  weiter  als  das  ChriHen- 
ziehungauf  die  Ünverän- 
römifche  Kirche  rOhmt, 
dafs  diefe.mit  dem  wah- 
eiaer  fr«yen  Vereinigung 
reite,  und  auch  nie  von 
cht  hy;  da  dierelbe  ja  im 
'ggeflaltet  fey,  als  fie  im 
ytn  Insbäroncfere  die  „  un- 
le"  der  römifch-katholi- 
e,  fo  zeigt  der  Vf.,  dafs 
jhriften  jeder  Confefrion 
ber  dtp  römilch-katholi- 
nen  Huhm  nicht  verdiene, 
ea  bingewieTen  wird  auf 
irmirten  aus  Frankreich, 
irgi  auf  die  furchtbaren 
1  der  Inquilition,  auf  die 
enkende  in  den  BefchlOf- 
nciliums,  auf  den  fallchen 
:t  Unfehlbarkeit,  der -un 
loduldfamkeit  undVerfol- 
le  Hr.  V.  B,  Geher  nicht 
Is  die  unzähligen  Schlacht- 
efpotisinus  zu  allen  Zelten 
'  mehr  als  ein  einfältiger 
allen  lalTen  wQrde.  Nicht 
olchen  in  feinem  Glauben 
1  irr«  Zu  machen,  fondem 
der  Vf.  noch  den  Grund- 
lurch  welchen  die  Abwei* 
dem  Dogma  der  katholi- 
rd ,  kurz  zu  rechthrttgeo. 


indem  er  zeigt,  wie  die  allnShUg.  mk  dar  Wi(T«»> 
fchaft  in  Europa  erwachende  PrQfung,.  als  ein  unve^ 
meiilliches  Ergebnirs  der  Entwicklung  des  menfch- 
licben  Geiftes,  nothwendig  alles  Heidnifche,  was 
bey  der  weiteren  Ausbreitung  des  Chriflenthum« 
demfelbea  im  Dogma  und  Ritus  beygemifcht  wurden 
den  fieiligen  -  Bilder  -  und  Opferdientt  mit  allem 
eiteln  phantaflifehen  Gepränge,  der  Schrift  zufolge, 
vom  Ghriftenthum  ausfcheiden  und  diefes  zu  feiner 
orrprunglicheu  Reinheit  zurückzuführen  fireben 
mulste.  BeylSulig  wird  die  Behauptung  des  Hn.t;.  ff., 
welche  die  Wiffenfchaft  der  katholifchen  Kirche  hö. 
her  als  die  der  proteftantifchen  fiellt,  widerlegt,  oh- 
ne die  Verdienfte  einzelner  kathoIifcher'Gelehrlen 
zu  verkennen,  und  zum  Schluffe  die  lächerliche  Pro< 
phezeihung  deffclben,  dafs  in  Kurzem  Unzählige  (!) 
feinem  Bej-fpiel  folgen  würden,  nach  VerdienFt  ge- 
wflrdtgt;  wobey  unter  andern  darauf  hingewiefen  ift, 
dafs  in  dem  Kerne  unfrer  Völker,  bey  unferea  Ge- 
lehrtert  von  grOndJicher  WirfeBrchaft,  bey  unfera 
Gefchäf^sinännern  mit  gefunflein  Verfuncle,  bey  un- 
fern geradfinnigen  und  fchiithien  Bürgern  zur  Zeit 
von  einer  Inclination  zum  Kalhoiicismus  nichts  zu 
verfpOren  gewefen,  dafs  vielmehr  eine  grofse  Meiwe 
Katholiken  fich  protcfranlifcben  Anfichlen  geniih^t 
haben,  dafs  der  Prüteftanlismus  durch  die  fort- 
fchritte  der  Wiffeitfchafien  ,  durch  fi-ine  CJeberein- 
flimmungmit  dem  Kvane';lio,  durch  feinen  innigen 
ZufammenhanR  mit  der  Denkart,  Sitte  and  Verfaf- 
fung  zahlreicher  und  gchilJeter  Völker  und  durch 
fein  Wechfelverhäitnifs  zu  der  fori fch reitenden  Knt- 
Wicklung  des  menfchlichen  Geiftes  zu  feft  hegrrtndet 
fey,  als  dafs  irgend  ein  Vertheidiger  willkürlicher 
Zwingherrfchaft,  oderein  jefuitifcherftaatskOnftelnd 
fophirtifcher  orter  äfthenfch  -  phanlafiifcher  Pro- 
folytenmacher  ihn  zu  erfchüttem  vermöchte,  Dabey 
wird  aber  auch  felir  zeilßemäfs  erinnert,  dafs  wir 
unfrer  Seits  nicht  allzu  naohtichiig  feyn  dürfen «egan 
diejenigen,  welche  uns  nicht  nur  verlaffen  (denn  das 
fteht  ihnen  ffey),  fondem  auch  tadeln  im  Angeficht 
der  Welt  und  die  Machthaber  fälfchiich  flberreden 
wollen,  dafs  unfere  Lehre  die  AuMehurt  eines  revo- 
luÜonSren  Geiftes  frt-,  und  die  Sicherheit  der  Staa- 
ten bedrohe;  dafs  die  Anklage  beantwortet,  dem 
Tadel  begemet  werden  moffe;  und  dafs  es  insb^ 
fondre  den  Lehrern  der  prerteftantifohen  Kirche  ob- 
liege, zur  Warnung  vor  den  Pfofelylenmacharn;  de- 
nen, welche  fie  hören,  in 'Wort  und  Schrift  luzmiii- 
fen:  Sehet  euch  voi",  vor  den  ölfcban  Propheten' 
wenn  fie  gleich  heut  zu  Tage  feiten  in  Schaafsklei- 
dern,  in  der  Kuttfe,  fonrtern  öfter  im  modifcliag 
Frack,  wohl  gar  in  ftattJicher  Uniform,  zu  komniM 

Sawa.     Das  Beygebrachte  wird  hinreichend  feva 
lele  treffljche  Scnrift,  aUein  gewiehtigas  Wertwi 
feiner  Zeit  recht  vielen  Leiera  su  empfehlen. 
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Anltondlgimg^ 


•ben  ift  erfchieiien: 

GWtki*i  Denkmat^ 
dien  SubCoribenlea  zu  demfelljcn,  wie  allen  Ver- 
•brem  des  Oichiers  imd  der  Kunft  gewidzQet ,  und 
mit  einem  atnl  Sohlub  beygefügten  PJane  zu  einem 
#oht  •  kflnftlerifeben  National  -  Denkmaie  begleitet 
Ton  C.  IV.  h.  Fifclur.     iLeipzigt    Kollraaan, 
Oeb.  8  F* 
Wer  in  diefer  Sdirift  eine  AufFodermig  zmr  Sub- 
fcription  fftr  G^hi't  Denkmil  zu  finden  glaubt,   irrt 
h\kv\  im  Gegenthcil  beweifct  der  Hr.  Verf.  ganz  treflF- 
lieh ,  daff  j[erade  G9ilu*M  am  allerweniglten  ein  tfof»^ 
9äl-Diwimtd  gebOhre« 


^ 


Hey  Leopold  Vo(t  in  Leipzig  iCt  errofai»- 

iMn: 

Uowrofhifihi  SehÜdirumitn  atisgizekkaitfr  Mewfckim 
M9f€r$sZ€iS(ütiri^  wn  Samuel  Bamr.  ifterBand. 

Auch  nnter  dem  Titel: 
UHfigknU  UhtntgtMUk  dir  ieukwBrdigßin  PnfoMim 
dts  igttm  Jahrlumiertt.  7terBaad.  8«    aRtblr. 

i6gr. 

Der  Beyfalli  welchen  da«  Publicmn  den  6  erften 
Bänden  diefer  mtereffanien  Sammlung  fchcnkte,  wird 
g^wils  aiMb  dieCer  Fortfetzung  zu  Theil  werden.^ 

Kti\ii\  Tyt.  C.  A  TA.,  opt^afa  äcademica  ad  ihtt. 
T^jt;  iw$erfi^iratio9im,grammatieo.kifi$ruam  et  tke^* 
logtae  ckr^tamae  kifioriam  pertinemtia  cMeg.  et  edid. 
pr.J.D.  Goldhrn.  U  Vol.  Igai*  Smaj.  4Rthlvw 

Weib  Druckpap.  4  Rthln  12  gr. 

Schreibpap.  5  Rthlr. 

t)en  zahlretdien  Schülern  und  Verehrern  des  TOfb 
ewtgten  KeiFs  gilt  zunäcAft  diefa  Anzeige  der  Erfchei* 
nmig  reiner  kleinem  Schriften,  v)i|  denen  nur  eina 
fchr  gdtingis*  Anzahl  in  gröbera  Sammlungen  aufige* 
nommen  wnrde  und  deren  Bewahrung  doch  um  Co  nö- 
thiger  »war,  als  die  erfte  Abtbeilung  derfelben  infon- 
de^eit  redxt  eigentlich  als  der  Cotnmenur  zu  Teineni 
txMnch  der  HermeMimtik  betrachtet  werden  kann. 
Aber  auch  allen  denen  giH  fia,  die  amftlidi  Tbeil.en 
dem  Forifchreiten  der  theologirchen  WiUenJbbtC^em 

jtUZ.  It2i.    DrUttr  Bmd. 


nehmen  and  die  des  V£|  tief  gelehrte  Forfbhtmg  nir* 
gend  verkennen  werden ,  fe  erfprieblicher  die  lohoä 
daraus  her rorgegangenen  Retultate  find.  Möge  das 
Vaterland,  wie  das  Ausland,  dieb  Denkmal  eines  yer*. 
dienten  Mannes  mit  dem  Beyfalle  Aubiebmen,  dei^ 
feine  Vorträge  bey  feinem  Leben  genoffen,  mul  fein 
Wirken  gleich  fe^ensreich  werden ! 

Das  dazu  gehörige  Porträt  des  VerfafferS}  gefto- 
chen  Ton  RoswOLsler  ßu.^  ift  auch  befonders  für  6  gr 
zu  haben,  *  * 

Leipzig,  im  September  Igai« 

Job.  Ambr.  Barth« 


Neae  Verlags-Bucher 

von  igao  —  Igai 

hey  W.  6.  (j-aCfert  in  Ansbach, 

durch  alle  Buchhandlungen  zu  habent 

Anmtm^  K.  IV.  (Königl.  Baierircher  Geftüttmeifter), 
allgemeines  Haus  vieharzney buch  odcr|yo1IItandigcr 
Unterricht,  wie  man  die  Krankheiten  der  Pferde, 
des  Rindviehes,  der  Sdiafe;  Schweine,  Hunde  und 
des  Federriehes  auf  die  leiehtefte  Art  heilen  kanii« 
Zum  Geinrauch  Für  Thierärzte,  Oekonomen  qnd 
Landleute.    Zweyte  gänzHch  umgearbeitete  und  ver* 

*  hefferte  Auflage.  8«  1831  (29t  Bogen).  I  Rthhrl 
oder  I  Fl.  48Kr. 

Die  gute  Aufnahme,  welche  dicfes Vieharzney* 
buch  in  de^  erfleM  Auflage  bey  vielen  ThierärztelL 
mid  Oekonomen  erhielt,  veranlafste  den  Herrn . 
VerFafler,  diefe  nötbig  gewordene  neue  Auflage 
durch  gänzliche  Umarbeitung  mit  vielen  eigaem  neuen 
Erfahrungen  und  den  vorzügHchften  Entdeck ungeix 
berühmter  Thierärzte  und  Oekonoroen  zu  herei* 
ehern  und  es  durch  die  im  Anhange  beygefagten 
127  erprobten  Recepte  nebft  einer  kleinen  Haus» 
apotheke  allgemein  brauchbar  zu  machen ,  Mrodar<^ 
es  nun  allen  Oekonomen  und  Landleoten,  die  in 
ihrer  Nähe  keinen  gebildeten  Thierarzt  haben,  ge* 
wifs  willkommen  feyn  wird,  indem  fie  fich; daraus 
bey  den  Krankheiten  ihrer  Haustbiere  Rath  und 
Hülfe  verfchafFen  können.  Die  vom  Herrn  Ver* 
faffer  in  meinem  Verlage  früher  herausgegebenen 
Schriften:  Abhandlung  über  die  Natur  und  Heilung 

•  der  Augenentzdndnngen  bey  Pferden  (8  gr-  oder 
36  Kr. ) ,  und  deffeh :  Unterricht  über  den  Milzbrand 

)<;vnd  die  La»iM/iff4kf  (8gr.  oder  3^ Kr.),  trerdienai^ 
ebenfalls  in  £rinnemng  gebracht  zu  werden* 
Uo  Am» 


nf 


AL;LG.   lilTERATÜR  -^EITüNO 


ifnacrlRI^ Lieder,   aus    dem  Griachirchen  überletzt, 
oebb    eiper^AbliainUufig   über  delTen  «Leben   und 
'  Dkbtkunrt/  von  ^.  Ft*  Degetf.      Zweite  gänzlich 

umgearbeiieic   und  Terbefferte  Außage   g*    iS^K* 
l6  gr.  oder  I  FL 

Cicero^  Kato  der  Aeltere,  oder  Abhandlung  vomGrei- 
Xenaher,  laiainifcb  und  deiHfeh,  ronDr«  £«  F«  C4r« 
OirteL  2.    igao.     8  gr.  oder  30  Kr. 

—  —  lateinircber  Text.  8-  ^82a '   3  gr.  oder  la  Kr. 

—  —  deatrcha  Ueberfetzang.  8*  I820.  4gr»  oder 
I8-Kr«r  -.,-.' 

Cfcert  Lälioi,  oder  philofophifche  Abhandlung  ron 
der  Freundfcfaafr«  lateinifch  und  deutfch,  von  Dr. 
E.  F.  CÄr.  O&til.  8.    1821.     8  ir.  oder  30  Kr. 

—  —  lateinifcher  Text.  g.    tgai.     3  gr.  oder  12  Kr. 

^^  —  deotCche  Uebeifetzung.  8«  l8aL  4  gt.  oder 
18  Kr. 

tatir^  Dr.. Fr.,  I^techismus  für  Katechnmenen  und 
Confirmanden,  Zunt/ti  Tcrb.  Aufl.  8*  l8ao.  6  gr. 
oder  24  Kr. 

Khmkneekt^  F.  £*  fV*  G*,  Anweifung  zum  perfpecti« 
vifen en  Zeichnen  für  Kunftfchuleh  und  Kunftfreonde 
mit  23  Kupfertafeln*  gr.  4..  Ig20*  Geheftet  I  Rthlr« 
8  gr.  oder  aF).  24  Kr. 

von  Loiwg^  Supplemente  zum  Adelsbuch  für  dieBeützer 
dtfr  frühern  Ausgabe  befonders  abgedruckt,  8«  I820» 
8  gr*  oder  36  Kr. 

StiBir^  H.  Th.^  Reformationspredigt«  gr.  8«  li2U 
3  gr.  oder  12  Kr. 


N€U$  Sehrifien  ans  JVtßfaitm\ 

welche  in  der  Buchhandlung  Schultz  u.  Wunder* 

mann  in  Hamm  im  Laufe  d. J.  erfcl^nen  und  durch 

alle  folide  Bu<:hhandlungen  zu  enfahen  Und: 

.    a)  Pbilolofie  und  P'idagogiX. 

Aufonius^  Di  iM. ,  Mofella^  mit  verb.  Text,  metri* 
^    fcher  Ueberfetzung»  erklärendeil  Anmerkungen,  ei- 
nem kritifchen  Commentar  und  hiftor.  geograph. 
Abhandlungen,   von  Lud  w.  Trofs.  gr.   8-    Velin 
pap.  2  Rthlr.  20  gr.     Druckpap.  i  Rthlr.  8  gt. 

Arißofkanit  Avif,  Textu  recognito  in  ufum 
fcholarum,  ed.  A,  Sander,  gr.  g.    12  gr. 

Tacitnt  filier  Germanien.  Lateinifch  und  Dentfch, 
yfon  y^  Ff  Sc klütir.  Zfr#jfr#  durchaus  verb.  Auf- 
'    läge.  8    8  gr. 

Seidenßncker^f  Elementarbnch  zur  Erlernung  der 
latein- Sprache.  Nr.  L    I>ri«#  vcrm.  Aufl.  8-   12  gr. 

—  —  zur  Erlernung  der  franzöf.  Sprache. .  Nr.  IL 
Drifti  verb.  Aufl.  8      lO  gr. 

^  Anfangsbugh  zur  Erlernung  der .  griecb«  Sprache. 
;     Neue  unvi^nd.  Ausg.  8,  i9gif*  V  ,,  /   .- 

Dnnlnoift  kl.  I^anzöf«  Spra{6)i6*far An^ger/)  Mnrt 

revid.  Aufl.  gr  8     U  jfft  .  i  m  ^  1  • 

I 


'•* 


JVilfin^s  Lefe  Lehrmethode  für  Volksfchulen«  nehtk 
l6^ere.«>LebrfaFfUi  m  B^o%  «vireWbe^le  ^elWder 
A.;  B-,  C-ithdBacliftabir- Bücher  vtitrattoilk^en. 

Die  tVeiskeit  meine  Führerin  ^  herausgeg.  von  W.  D* 
Fuhrmann.   Zweite  forgfältig  verb.  Aufl.  8«   6«b» 

bXThtologif. 

Mokn^  Fr«,  üi^er  Verbe^.  und  'Verfchönerung  d^ 
evang^l.  Gottes-  und  Chriftns»  Verehrungen.  Bey» 
träge  ±ur  evangeL  litürgik.  gr/ft..  Geb.ii  Rchlr. 
12  gr.  '  '-  •      ' 

Tilgenkamf^  F.  /F.,  Einleitung  in  die  bibUfchaH 
Schriften.     Neue  unveränd.  Ausg.  8*    8  gr. 

Giefeler^   J*  C.  L.,    Etwaä  über  den  Reichstag  so 

Augsburg  im  J.  1530    zur  Benefacignng  mehrerer 

.  EntfteHungen  der  Gefcbichte,    uit4  zur  Erk).  eini* 

ger  gemiTsbraucbten  Stellen   aus  LoUier*a  Briefen« 

zunächft  mit  Bezug  auf  die  Schrift:   iMtker^s  ka$k§l 

•  Monument.  gr..8     Geh.  6  gr.    . 
Froteßantismnt  und  KatkoUcismnt  ^oAet  defKaihpf;ib^ 

Vofs  und  Stolberg  in  Weftfalen.  8«    6  gr. 

« 

.c)  Natnrwiff«Bfc1i«ft,  Otkonomi«  a.  Tcchnolof  ie«, 

Meigno^  y.  fV.^  £yCtex|iat  Befphreibung  der  bekann« 
ten  europäifcheozwey flüglichen Lifekten.  ifter  tihd 
2ter  Bd.    Mit  vieleaKupL  gc^  8«    Subfcript.  Preis  ! 
Bd.  3  Rthlr. 

PFiedemann^  C.  K.  O.«  diptera  exotica.  Pars  I, 
cum  tabulis.  8*     I  Rthlr.  1$  gr. 

iBäkren'f^  J*  C.  F.,  die  natarlichen  und  kanfrliofcen 
Düngemittel  nach  gereiften -Erfahrungen' und  Be- 
trachtungen  ffirprakt.Landwirthe,'mit  Hinficht  auf 

•  engl.  Agncoltur.  .  Dritte  viel  verm.Aufl.  8^   29  gr. 

Accnm^   Fj^.^  dh  Kßueß  %u  brauen  ^   oder  AnweiAm^ 

Porter-,  Braunftout-,  Ale*,  Tifchbier  und  verfchie« 
.    dene  andere  in  England  gebräuchliche  Malz  •  Ge« 

tränke  auf  die  in  London  übliche  Weife  zu  brauen. 

Mit  Kupf.    Aus  dem  Englifchen  mit  ZuAitzen  vem 

Verf.  felbft.  gt,%.    21  %y. 

d)  MathtaiAtik. 

Krnmeri^  K,  Qber  den  GetirauA  '^in^rlfortnallinle 
'    bey  geodütifchen  Arbeiten.     Ein  Beitrag  zur  Go* 

•  niometrie.     Mit  26  Figuren«  g.     12  gr. 

^iekctrd^  K.  H.«  Samml.  analyt.  fyntbet.  Uebungen 
aus  der  reinen  Geometrie,  ifies  Heft«  Mit  50  Fi* 
guren.  8* 

Kfißer*t  Vetfitck  einer  neuen  Theorie  der  Parallelen« 

'  Mit  einer  Vorrede ,  von  L  C  £.  Bäbren«.  Mi| 
Figuren.  %r  4  gr.  • ' 

JVefe rmann^    der  Kunftßrnßmhau.  gr.  g; .,.  la  gr* . 

•\  VcrmiXchteSohrifteii. 

Der  Sfredur^  od^r  Rheinifch-Weftfäl.  Anseiger,  liev- 
•'  ausgeg.  von  Dt.  H.  Scknltz.  gifter  bis  36rter  Bd.  4. 
'    Jeder  Jahrg.  aas  2  Bdcn  mit  dan  Beylagen  6  Kthlr. 


Ntf 


;9.    OC 


l^mmß  i  und  Jfl^iSifihci/hNätt.    t  (ter  und  ater  Jahrgang. 
.    4.  jeder  Jabrg»  2  Utblr.   l6gr»  ,  ^ 

Üttfeaelineoadh ,   Hheinifcb^  Weftfäl^  heraBSgeg.  to» 
,  FnRaßwimnn.  la.    Geh.  la  gr. 

ii^IUr^f  PatrhHfike  Phcmtafietn.  aTMe;  Neue  un- 
▼erämL  Aufl.  des  Pfarrer  von  ^}f^p  8«  l  RthlrJ 
8gr. 

Volkskalender  ,  j^emeinnQtzig  •  unterhakender,  für 
Rheinland -Weufdl^n.  ifter  und  ater  Jahrgang.  8. 
.'Ceh*j^7  gr.  ^ 

tdena  über<)en  Reinertrag  der  Grundgater  TOn  emeitt 
'  prdcn  Fixuu&zbeamten.  gv»  8«    Geh  5  gr. 


1  r 


An  alle  Buchhandlungen  ifc  fo  eben  rerfandt: 

DirRathgther 
iey  den  V9r%Sglichfteu  Gefchä/h .  uni  HtmdehMge^egfn^eU 
nufSr  Mam^cturiflen  y  FabrikanuMy  Handthttuti^  Krä* 
mir  MMd  alle  ^  wd/:h^  Handehgefc/iäfti  bitreiff^M^     ^^ 

insbefondere  aber  *  .Tr-         1 

tflr  iißjtmgiM^  Wikki  die  Handlung  erlemeU  vnilen^  \ 

Von   C.   G.   Claudius. 

ftte  ttark  termehrte  und  TerbefTe^te  Auflage 

*  .    Ton  Dr.    TT  Fritdleben. 

dllieile.   g.,  Leipzig,    bey^^A.  Wienbracjr. 

•  '  I  Rth;r.  30  ffr.        ^     •    -.         ; 


V    * 


]  An  alle  Buchhandlungen  wurde  fo  eben  yerfandt:  • 

Eifinfilumd^  ,G.  fi.,  freyinathige  Bemerkungen  libcf» 
einige  GebrAudie,    Sitten   und  Gewohnheiten   in 

•  der  |>role£u»itifdien  Kirche,  g«    ai  gr« 

*-r  w  lieber    Rtrohenregiment    üiid    Kirchengewalti 

Fftr  Freunde  der  Wahrheit  aus  allen  Ständen ,   J>e^ 

'    ibttder^Tolche,^  die  filr  kirchlich^  Angelegenheitkil 

*  -Sinn  haben«  8-     t  Rthh*.  15  gr.  ^       "  '  ^ 

S9lrpl^   Em  A,^   Gefchichte  und  Geographie  d«s  fpani* 
fcbenAmerika!«  ifterTTieUJ  gr.  8*.  I.iRthh-.  18  gr. 
-  ^&  der^teTfaeil  erfcheim  in  8  Wochen. 

Früher  erfcjiien  in  unferm  Verlafle : 

^dm£     V/.E  -1-»'-  .    ^-       O  ,^J 

VijenfchmiA^  GlB.f  dae  rißligiäs  .  ptijipl^i^  t^eben.^i^ 
cHnlthchen  Predigers,  nach  Po^/i  Ap weif ung  und 
Jokauu  HoonAetk*s  Leitung.  Eiii  Handbuch  für  Pre- 
diger undfbkhe,  did  e»  Werden  woHeh.  8-  l  Rthlr. 
la  gr. 

—  —  Licht  und  Salz,  oder  der  damit  bemerkSar  ge- 
maritte  höbe  Beruf  cineöcbrilfciiÄenPrecligeife,  n^ch 
,  Apl^uung/der  Wprie  Jftfu  MaUb. «5^13^714.  Wy  Ge^ 
legenheit  einer  Synodairerfammlung.  g.    9Lgr. 

Ibiraerui^n  eus.  finer,  RiMe  i^oaCurlaad  aut^dilrch 
Dänemark  und  einen  Tbeil  des  xl^rdliohenDtutfch- 

Ji'^^^J^^"^^^^-.'"'  Sp^'^ommer  1818.   .Von 
Dr.  fr,  G.  IT.  8.     10  ar. 

*         *  '..   * 

Schmderoff^  J.^  Altarreden  bey  Pfarreinftihrungen.  nebft 
einigen  Kanzel  vortragen.  8.     I  Iftfifr.  4  gr. 


rOd3£&/t8l|Pi    / 

Sdttidi^r  y.,  WifrenfchaC^e 

cenfioit  einiger  Scfarifte^^bct  4m$  VJ 

•  Staates  -zur  Kirche  in  der  Lei(i9%er 

tung.  8'    JBgt••^  ^       •       i!  T    ,     .       ,/o 

^^  —  über  deri  innerlich  )Aotbwendiafoi2ul«nmen» 

>hq[ng  d«tr> SeaaM.  und  Kir^hMi*  Vei]^flung.    fNebft 

einem  Sendfchreiben  an  den  Herrn  Ober  -  PfiCden« 

ten  des-  Herzogthinns  Sachfen  Friedrich  von  Bulow 

in  Magdeburg.  8*   ^g««"-       '.- .    v         i 

$««/",  7t  P*  ^M  Gelegenheits -Predigten  an  vctfchiei 
nen  Orten  gebalten,  gr  8«     8  gi^* 

Ronneburg,  den  Ig.  Aai^.  Igai«  '     -Q 

L;iti^ra!r>i'rches  Comtoirt 


•■  * 


',1 


Fürpr^aitifcheA'irzti. 

InA.  Marcus  Buchhahdluiig  M  Bonn  erfchien 
fo  eben  und  ift  durcjU  ■alle 'Buchhandlungen  zui  er» 
halten:  /  ^       \ 

*       —  ^*      Liieh^uZ  ff  nun  gtm  ' 

nur  Diagnoflik '  Md  faeholpgifeken  Anatomk ,  Ton  Dr. 
/*rfecrr.  N(i//r;  Prof effdr  in  Bonn.  As/IrReih«. 
gr.  8-   Pirtia  l  Rthir.  oder  I  Fl.  48  Kr. 

In  demfelben  Verlage  erfchien  zu  glef^belr  Zeit : 

Aeßhyli  Eumenides^  cum  ScHoIiis  edidit  Conrndnr 
:  S^h^we-nek;  gr.  8.  .Pireis.ge|i.'  lRtbJr.,4rgij^foder 
a  Fl.  6  Kr.  .,  ,^  ,.  ^^^ 

Auf  Scbr<Mbpapler  cartonirt  I  Rthlr.  la  grf 
oder  a  Fl.  4a  Kr. 

Der  Text  allein  ohne  die^j5cbplie|Ei  6  g{^  oder 


In  deripMwfK^ts*'Bul»hh^^ 
Bigsberg  in^Ttufsen  ift  ertcbienen; 

*  Stndfchriiben  an  Örn.  David  Friednndir  in  Btf^ 
*      ftff ,  Über  feinen  Beytrag  zinr  Gefohichaft  derJKr- 
folgung  der.  Juden  im  I9fen  Jahrhundert  durch 
Scbriftfteller »  vom  Prof,  k^oigt.  8*     Geh.  3  gr. 


ijft 


» 1  '> 


Ji     i.t  i 


-  «pi 


Jfn  der  l  G.  CaU  e'fchen  Buchhandlip|,inl?raj[ 
ganz  neu  erfchienefi;.     t.  *  -d^ 

Ckrißian  K^ri  Anirfs  Uausbueh  ffr  Famitiem 
zur  Hülfe  in  der  Noth,  und  Aufheiterung  im 
Kummer,  zum  Troft  im  Leiden  und.Mufter  aller 
Tagenden ,  zur  Siirkung  invGnten  und  Wawung 
gegen  Bosheit  uadDummheiti  zuRath  und  Lehr« 
an  vielen  nitzKchen-  und  nothirtodigen  Kenpt* 
nrH&n  ^vmi  iitellg^^otltinmrfita^den  .Angelegenheit 

• '  ten  des  Lebens,*  fdr  Hausräter  wM^Haufimötter, 
Jünglinge  JindiUädahen/  Geiftliohe  und  Welv' 
liehe,  Lebreti,  Beamte^» '^äür^c  und  Landleute 
fafsHch eingerichtet ;  oder:  Ztreyre umgearbeitet« 
und  Terbeflferto  Auflage  der  MannigfahigkeUtn 

an» 


i  i  » 


Ntt».  as9.    OGT 


ml Frriifii»««  aus  Amirfs  naum  Nb^ 


\  lfm  bis  7ter  Jahrgang     !•  Ka« 

df'  Lih9n$,     i)  Von  Vergiftsiigeii 

•11er  Art  9    aoch  durch  den  Bifs  fcbädHcher  und 

•r  '     w&tfiMMikfrTbiare«  4ro,  Iglf,  brofcb.  Preis  mit 

*>i      ilium.  Kofifem  aK>  gr.     Mit  CabwaKEfO  Kiipiem 

14  g>'«  « 


IVP^ 


Bey  M9rf ebner  Q.  Jafper  m  Wien  ift  fo  ebei| 
erfcbienen  und  an  alle  foIIdeBaehhaiidluxigen  rerCandt 
«forden; 

Dr.  N.  TA.  MShUbaek 
'   itr  Kr  Off 
Jiach  feiner  Urfache^  Verhütung  and  Heilang» 

Aus  dem  natürlichen  Verbältnide 
dea   SehiiddrQfen:^  Organe«   dargeftellt. 

8-  W\ßmi^'    Bro&hirt^gr^    , 

Iritifcht  Btgründmmg  itr  Regitn  ■ 
der  €0glif<ktm.Auiffr$€iJk€  uq4  d^  Ac€im$tt\ 

,  da  ein  .notb wendiger  Anhang 
allett'.äiglHehen  Sprachlehren  und  Wörterbüdieni« 

.    Ftr  Deutfche  imd  Elnglinder. 

gr«  %.  Wien  Igdl.    Brolbfairt  g  gr. 


ft 


-  •  /  t 
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Ifi  der  ^'alm'fclien  Verlagihaadlimg  zu  Erlan* 
gen  ift  erfcbienen: 

Skiks  rrufungsta^i  in  den  Ton  Gra/ir  organifirten 
Volfcsfcbolen  in  Bayreuth,  Toif  oi^/hif  Freyberm 
Mi  VShUrmdntf^  fFäfüdeüt.  *  £•  BroCchirt  4  gr. 
«der  X5  Kr* 

IL'Termifchte  Ansl^igen;  - 

Awkffari  auf  Mi  Xionfian  dir  pkitafophifchin  Rsti^mu* 
iAti  UM  F.  C.  IFiifi  im  dir  ffinaifckiulUirahir^ 

XiUumg  Nr»  i^'^^. 

Wenn  meine  Religionslehre  das  medl  HM$f  Fnm* 
mm  am  ScbluCTe  giebrrfo4(t  die  dreifte. Behauptung 
des.Reeenfenten,  meine  AfQtkeofe  daipit  ftufgctteUt  zu 
haben,  tvt  tiefchämend , '  uhd  fed^r)  ^ü  '^rAft^r  Rügf» 
eittR  Ein  Mann  va»  g»rer  Gffitnmng  virird  Seh  nicht 
keransnehmen*,  diefe  den  Cbarakter  fo^rebr  entehreade 
Sobttld  mir  aufsnbürden,  dazu  die  rcbw^errte  Arbeit  zu 
annibiliren  und  lächerlich  zu  machen*  .  Der«  hohe  Oe* 
genCimd,  mit  lieb^  behandelt V  reibt  iur  Bereifte- 
#ttng  hin;  daher  wer  es  leicht.,  durch  Iblcbo-Stelleo, 
aus  allen  Tbeilen  der  Schrifr^  Togar  dem  Umfchlage, 
berausgerU|en ,  eineMyilogBamtk  «eraiNtufitenen,  wel« 
ehe  das  Nachfolgende  in  Schatten  ftellu  Ohne  Enthu« 
fiasmus  wnfde  nichts  Grofses  gethan,  dfr  Teinen  Ur« 
fprung  nimmt  «tis  dem  heiligen  Dunkel  der  Phantafie 


wad  eines^Eegeiftemdeh  Gefblits,  der  J^nAt  des  tiv 
Ideen  lebenden  Gemüths«  Reo.  mu(s  ein  froftiges  Ge- 
mSi$h  haben,  dab  er  die  imadeale  des  Frommen  wti 
ihm  ausgeziickneti  Pbantalie  als  den  faelen  Fleck  ^ua- 
ficht,  die  dock  allein. ihren  ülunrd^kim  Gl«ns  der  UM 
Gottes  Terleibt,  lie  zum  lebendigen  Ideal  im  Klde:^ 
der  Liebe  Gottes,  erhebt,  und  als  Centralpuakt  4nm 
geiftigen  Lebens  im  religiöfen  Gemütbe  daruelk,  weW 
ehern  das  Gefühl  Fülle  und  Wärme  mi  ttheilt. 

Rifum  tiuetuU  . . ,  ruft  Rec.  über  den  HcmfiptuAi 
«MÜi  Beginnen I  aus,  das  Unrerbältnib  zwifchen  OmS 
und  Welt  ^al^4  dir  Anat^g^  des.Künftlera  im  .V«rh«h. 
niCs  zu  feinem  Werk  zu  beftimmen.  Kamt^  der  nach 
Rea  Urtheil  nicht  übertrofFen  fey ,  und  wie  Ariftote* 
les  ein daurendes Friedens- In&rumentgegebiin  h^be  — 
lehrt  Inder  kürzlich  erfchienencr  HaafkufikS.lo^'-^ 
JI»;  «ein  G^Cchöpf  erkennt  Gott  ftr  anai^giam ^  nach 
den  Vorfteünngen,  die  ihm  durch  die  Natur  gegeben 
find,  und  die  davon  abftrahirt  werd^.  —  Heraus 
können  wir  aber  Gott  nicht  erkennen,  teie  «r  yt\  fon* 

dem  wie  er  fich  als  iim  GrMmd  zurfVtlt  bezieht« Das 

Ahfolute  kann  unbekannt  feyn,  aber«dai-Vbrlia)inUa 
kann  nicht  bekannt  fcyn;  wir  erkennen  aber  Gott 
nicht  abfolute,  fonderp  am.Verha];tnifCB  #uf  die  Wir* 
knngen ,  stad  damr  haben  wir  vom  Gatt  geukg  nkamas^  und 
brauchen  nichts  mehr^zu  erkennen.  "1  ßam  dag^lk^ 
ftelhe  ich  S;  54  und  S.  269  als  Endziel  der  ÄeK^b. 
wiffiwfck^  auf.  In  dfe  Fufsfunfep  des  grofsen  Man« 
nes  getreten  zu  feyn,  «^dtJurch  Auffiellong  der  noch' 
fehlenden  Grundlagt  ^er  kritifcheo  Philofophie  (wor- 
über aller  nacbfolgende  Streit  entftand)  in  einer  traum 
ßiMdiuuäin  Virmm^hkrt  den  Verfudi  zum  Friedoi ,  der 
fich  nur  auf  die  Grundlage  erftrecken  kann,  gemache 
zu  haben,  kann  nicht  -zur  Unehre  gereichen.  Die 
▼om^Rcc  betitelte  neu?  fcbolaftifbhe  Religionslehn 
wird,  da  Ce.  nicht  auf  kaltem  Pormalismni,  noch  anf 
fU^tbe^fQher  Tündeley  rubt^  als  Grund*  mid  Eekfteia 
ihenfchllchenWiffens  ihren  Ehrenplatz  in  dm- weiteren 
Ausführung  meines  dogmatifchen  Syftems  behaupuai  • 

Heidelberg,  den  14.  Sept.  igfli. 

HoFrath  fPtifi. 
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.    Folgende  Schriften  von  Dr.  ßFeifi  kame^ 

Äiget* '  Oftermeffe  "in  Commi ffion  'bej.  & a  r r  G r  6  oi 
erftmaU  in  Biichbandel :        - 

I)  Theorie  des  Genies,  g.    g  gr.  oder  36  Kn 

a)  Philofophifche  Religionslehre,  g.    2  RthlK  ^er 

3  Fl.  36 -Kr*  

3)  Architektonik  eller  menrchlichen  ErkeMntnilfe« 
Fol.  in.  Ausgabe,  a  Rthlr.  11  gr.  oder  If  Fl. 
30  Kr. 

4)  Organen  der  IVaUfcendemal .  PhtlefopUe.  4* 
12.  gr,  oder  54  Rr. 

5)  Bntwicklong  des  Begriffs,  ri»  BeCizf echte,    t« 

4  gr.  oder  Ig  Kn 

,  •  .     -»  •  » 
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STAATSWISSENSCHAFTEN, 

Pams:  Ltitr$  ^iManeinNiitifirßd'umitatJeAUt- 
wiMgiit  für  Us  Diffirt»dt  M  la  Maifon  cf^nhalt 
aou  la  Pri^i.  Far  M.  Bigmon.  JuilMt  igsi. 
7aS.  8. 

Bevor'  man  aber  einen  GegenftuDd  fchreibt,  follte 
man  fich  billig  genau  über  ihn  unterrichten, 
befoBHers  wenn  es  (iarauF  ankommt.  Ober  Recht  und 
Uar«c^t'2U  urtheilen.  Da  Hr.  Bignan  in  obigerp 
BifAdber  die  Differenz  zwifchen  den  Anhaltfchen 
Herzogthumern  und  Preufsen ,  ohne  eehörige  Sarh- 
kenntnifsi  febr  dreift  urtheilti  fo  «vollen  Vir  zuerft 
das  Factum  darftellen,  -wie  es  wirklich  ift,  u^d  fo- 
dann  teilen,  wie  es  Hr.  B.  behandelt  hat. 
I  Im  Jahre  igig  wurde  für  fSmmtliche  Königlich 

Preufsirche  Staaten   eine   fchon   längft  vorbereitete 

.  ond  zum  neuen  Steuerr^fterfi  gehörige  neue  Zoliord- 
nuag  bercblolTen,  wonach  alle  Zölle  im  Innern  weg- 
filten  und  an  die  äuTserften  Grenzen  verlegt  werden 
fotttea.  Das  Manifeft  darflber,  welches  den  aöflen 
Maj  confirmirt  ift,  erfchien  den  5ten  Sept.  iKifl- 
In  demfelbea  ift  unter  andern  verordnet,  dafs  all* 
fremde»  ins  Prenfsifcbe  eingehenden  Waaren  an  der 
Grenze  bey  den  befiimmten  Zollfteilen,  Oder  wenn  fie 
hier  decUrirl  und  die  Bezahlung  der  Sieuer  fonfl  gc- 
fichertift,  in  den  Packhöfen  versteuert  werden  Tollen. 
Die  Steuer  beftimmt  der  Tarif  und  indemfelben  wird 
der  ^Mfukriatt  der  fflr  mehrere  Fälle  zugleich  Durch- 
fuhrzoll ifl*  Tun  der  Verbranchsfteuer  unterfchieden. 
Dia  Verbrauchsfteuer  ift  in  diefem  Manifefte  nur  fQr 
das  Inners  des  Lan^Ur  beftimmt.  In  Anfehung  der 
durch  das  Land  gehenden  Waaren  beftimmt  der 
13te  $.  ausdrOiÄlich:  „Von  Oegenftinden,  die  nicht 
im  Landt  blf/ftn,  fondern  durckgtfBhrt  werden,  wird 
al3'  DuraWuhrabgabe  nur  der  Einfuhr-  und  Aus- 
fuhrzoll nach  dem  Tarif  erhoben."  —  Dafs  unter 
dem  j^sUnde  auch  die  enolavirten  kleinen  Länder 
mith^riffen  waren,  und  «efe  nach  dem  erften 
H^t^efetz  nicht  der  Verbrauchsfteuer  unterwor- 
^.^bnleyn  konnten,   folgte  aus  demfelben ,  und  dafs 

"ffiefes  nach  der  AbGcht  der  Regierung  fo  fe;n  follte, 
konnte  demnach  nicht  zweifelnaft'fejn.  Indeffen 
erfolgte  noch  vor  der  Einführung  der  neuen  Verfaf- 

-fung  im  öftlicben  Thetle  der  preufsifcheo  Monarchie 
'ein  Miniftertalrefcript  Tom  4ten  Dec.  I8l8,  das  je- 
doch, fo  wie  allefibrigen  Official Verordnungen ,  die 
fich  auf  die  Enclaven  beziehen*  nicht  öffentlich  be* 
^iontlfeemacht i  fbndern  blofs  zor  Privatinftruction 
der  ZäQbtamten  beftimmt  ift,  welches  die  Anwei* 
A.L.Z.  igai.    JMtttr  Bami. 


fiing  enthält,  die  ganz  von  preufsifchem  Gebiet  nia- 
fchloffene^Theile  von  Anhalt,  Schwarzburg  u.  f.  w. 
ganz  wie  Einland  zu  behandeln.  Es  find  daher  voa 
den  adminiflj-ativen  Behörden  folgende  Maximen  an- 
genommen : 

I)  Alle  fremde  Abgabenpflichttge  G^enftänd«, 
die  nach  den  Enclaven  gehen*  wurden  nach  dem 
preufsifchen  Tarif  behandelt; 

3)  alle  aus  den  Enclaven  nach  dem  Aaslande 
gehenden  (Ajecte  maffen  die  dieffeitige  tarifsmäfsig« 
Ausgangsabgahe  erlegen  ;  dagegen  können 

j)  aus  den  Enclaven  alle  fremde  und  gleichna- 
mige inländifche  Artikel  ins  Preufsifche  ^gabenfrey 
paJbren,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Salz  und 
Spielkarlen,  welche  Artikel  zum  Eingänge  verbo* 
ten  find; 

4)  wenn  folche  Artikel  aus  den  Enclaven  ein- 
geführt werden ,  die  nach  dem  Cefetxe  vom  gten  Fe- 
bruar 1819  einer  Ai^abe  unterliegen,  als  Bier, 
Branntwein,  Taback  und  Weinmoft;  fo  bezahlen 
fie  beym  Eingange  diefelhe  Abgabe,  welche  die  preu* 
fsifchen  Einwohner  bezahlen. 

Da  diefe  Anordnung  der  Dinge  Ober  die  Encla- 
ven von  dem,  was  das  Steuergeretz  vom  soften  May 
tgig  in  Anfehung  des  Auslandes  feftftellt,  ganz  v^r- 
fchieden  ift;  fo  mufste  man  voransfetzen ,  dafs  aus 
befondern  Gründen  ein  Uebe  rein  kommen  mit  den 
Enclaven,  wegen  diefer  Ausnahme,  getroffen  wor- 
den. Man  konnte  auch  die  Grdnde  einer  folchea 
Uebereinkunfc  leicht  errathen.  Denn  es  waren  nnr 
drey  Fälle  möglich,  wie  Preufsen  fein  neues  Steuer^ 
fyrtem  gegen  die  Enclaven  behaupten  konnte.  Ent- 
weder Preufsen  mufste  diefe  Enclaven  mit  einer  eben 
fo  fcharfen  Zollwache  umgeben ,  als  (eine  äafaerften  • 
Grenzen ,  und  die  Enclaven  vollkommen  wie  das 
Ausland  behandeln,  oder  die  Enclaven  mufsten  daf- 
■felbe  Steuerryfiem  annehmen  als  Pfeufsen;  oder 
Preufsen  mufste  die  ganze  Steuer,  die  es  von  feinen 
Unterthanen  nimmt,  auch  von  den  Unterlhanen  deir 
Enclaven  erheben,  unddenTheil,  welcher  auf  Ge 
fiel,  ihnen  auf  irgend  eine  Art  erfetzen.  Der  erfte 
Weg  wäre  für  Preufsen  koftbar  und  -doch  nicht 
recht  zweckmäfsigj  fdr  die  Enclaven  aber  nnz  un- 
erträglich gewefen.  Dann  fie  wurden  dadurch  völlig 
von  allem  äufseren  Verkehr  abgefchnitten.  Natflriich 
mufste  Preufsen,  wenn  es  diefe  Methode  wählte^  fei- 
nen Zolltarif  fftr  die  Enclaven  fo  einrichten,  dafs  es 
die  auf  die  Bewachung  der  Grenzen  verwandte  Ko- 
ften  wieder  eiabekam.  Es  wflrde  alfo  ein  viel  höhe* 
Ter  Durchgangs-  und  Einfuhrzoll  für  die  Prodocte 
und  Wiarea  der  Enclaven  haben  gewählt  wardeo  maf- 
Xjc  fen. 
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den  Länder..  Hiedarch 

'j^Ulsen  Roonte  iicn  nici: 
vorrtellen»  dafs  irgend  eine^nclavft,c(iefeJ^Vfeg  den 


aber  hälte^offfenbar  die  Gewerbc^fefer  Länl  ^ 
unendlich  leiden  muffen;  Pjpufsen  Konnte  fich  nicht 
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er  yorausfetzen  l^st,4afs 
s  vom  Pftufsens  Intentioa 
Denn  wären  erft  Streitige 
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ber- 
t  die 


übrigen  möglichen  vorziehen  wollte.  Die^^i 
Methode  hat,  wie'  jeder  leicht  ein(jpht,  fo  «i 
windliche  Schwierigkeiten, «dafs  davon  gar  niÄl  . 
Rede  Teyn  kann.  Es  blieb  aKo  kein  anderer  Weg 
(Sbrig,  als  der  drille,  wenn  überall  Preufsen  X^n 
ZoUfyftem  einführen  TMrollte.  Denn  liefs  es  cnlie 
Staaten  unbedingt  offen  für  fremde  Waa{A;  fp  Wi- 
deren fich  in  denfelben  Contrebandnefter,  die  fein 
ganzes  Zolifyftem  vereitelten.  Diefes  konnte  atfo 
und  durfte  nicht  zugegeben  werden.  Dagegen  hat- 
ten die  Enclaven  zwar  einige  Unbequemlicnkeiten 
von  der  zuletzt^erwähnten  nreufsifchen  Steuerord- 
nung; fie  wurden  aber  vojrden  Vortheilen  dcrfel- 
ben  weit  übertroffen.     Denn  i)  vt^arPreufsen  bereit. 


keiten     zwifcbea  ^eiden    Höfen     vörgcÜallei 
könnte  flh^erlich  oiefer  Vertrag  fehoo  neuni^ 
nach  BM|nruftg   des  Steuerfyftams  zu  Stsfl 
komn^^Hyn.     Dei;  E^^g  diefes  V^trags 
das  Ve^Etnrf$  i  ^elclM^reufseo  gegen  die  «^w«- 
ven  be)JnnfühAng  jener  Ordnung  der  Dii^e  anneb* 
men  wollte ,  .aufs  deut{ichrte  aus* 

„Da,"  heifst  es  (f.Gefetzfammlung'igso.  Nr.r), 
„die.Zölle  und  die  Verbrauchfteuern ,.  welche  den 
Königlich  -Preufsifcmn  Gefetze  vom  26ften-  May  ge* 
mäfs  aiff  den  äußern  Grenzen  des  preufsiFchen  Sftaats 
erhoben  werden«  anpli  mehrere  in  demfelben  einge* 
fchloffene'  fouveräne  BcGtzungen  deutfcher  Bundes« 
ftaaten  treffen,  Se;  Maj.  der.  Konjg  vojn  Preufseä 
aber  geneigt  find»  dasjenige  Einliommen ,    welches 


ihnen  die  ganze  Steuer,  welche  fie  für  ilfi-e  Confum--  Ihren  Kaffeu,  in  Folge  diefes  befondern  Verhähnif- 
tion  an  feine  Zollämter  bezahllen,  zuerftalten,  und  fcs,  zufliefst,  den  landesherrlichen  Kaff6n  gedaychlcr 
2)  gewannen  fie  dadurch  die  ganze  preufsifche  Mo- '  dualen  für  den  Fall  fiberweiferi  zu  laffen*  d^0m^e 

1.:^    — r  A.,^^u   Ai^c^\w^    rr,«^   Er.«rr^»3  fi\r  rlptt     gemeinfchaftllche  billige  Ueberelnkunft  deshalb  ge« 

troffen  ^^erden  ktente;  fo  haben.  Se.  D.urcblaucnt, 
der  Für ft  zu  Schwarzburg*  Sondershanfen,  Sich  zu 
einei^folchen  Uebereinkunft,  in  Rückficht  Ihrer  in 
dem  äufseren  Umfange  der  preufsifchen  Staaten  efn* 

fefchloffenen.  fouveränen  Bcfitzung^n,  unbcfchadet 
hrer  Landesherrlichen  Hoheitsrechte,  bereit  er- 
klärt ,  und  es  ift  hierauf  zwifchen  den  Bevollmäch- 
tigten beider  Theile  nachftehender  Verlr^a  vtribrej- 
det,  und  unter  V^orbehalt  der  beiderfeiligeiuLaiHes- 
herrlichen  Genehmigung,,  abgefchioffen  \vorden." 

Nach  diefem  Vertrage  ift  die  Entfcbäd^ungs- 
fumme  fo  beftimmt,  dafs  der  jcdesmahge  let^lrlrey. 
]ährige  E^triag  des  Einkommens  an  Verbrauchfteuern 
beyden  Königlicheri  Zoll-  undSteuerämlem  in  de« 
fieben  öftlichen  Provinzen  des  preufsifchen  Staats 
dergeftalt  dient,  dafs  der^nftieil,  den  Scbwar7borg 
davon  erhält,  nach  dem  Verhältniffe  der  Bevölke- 
rung der  Geben  preufsifchen  Provinzen  zu  der  Be- 
völkerung des  eingefchloffencn  Theils  der  Forftli* 
eben  fouveräneni  Befitzungen>.b|>reohnet  wird.  Die 
Liberalität  diefes  Grundfatzes  vok  Seilen  Preufscna 
ift  klar  ,#da  die  Confumtion  auslänrffft^r  Artikel  ia 
den  woblhabendften  preufsifchen  Provi^n  gewib^ 
für  jeden  Kopf  gerechnet»^  gröfser  ift,  •Isr^den  zun* 
Tbeil  fehr  armeo  Theilen  des  fchwarzbu^ifches 
Landes.  ^ 

Aehnliche  Vertilge  mit  PreuCsen  zuVchli^eiii 
war  unftreitig  der  klOgfte  und  vernünftigfte  f 
den  die  kleinen  Hofe  einfchlagen  konnten,  urft 
Inconvenienzen ,  welclie  aus  dem  nenen  pretn«i- 
fchen  Zolifyftem  für  die  Enclaven  entfteheo  koniH 
ten ,  zu  mindern  oder  Yori  fich  abzuwenden.  -^ 
Wenn  das^  preufsifche  Minifterium  hierzu  nicht  da» 
erften  Schritt  gethan  hat;  fo  fcheint  uns  diefes  ejtf 
Fehler  gegen.die  Höflichkeit^und  Convenienz.  ß!ff 
Starke  follte  billig  gegen  iden  Schwachen  auch  jedj^  1 
Schein  vermeiden,  als  ob  er  ihm  IJnrecif /  tiöa^ 
willküflich  behandeln  and  feine  Meinung  nioiit*«6jS* 


freyen  Verkehr  ihrer  Producte  und  Ltduftrie.  Es 
litt  keinen  Zweifel,  dafs  diefer  Weg  für  die  Encla- 
ven Her  allervortheilhaftefte  war^  utid  von  ihnen  ge- 
wählt werden  mufste,  wenn  aufser  den  erwähnten 
kein  anderer  möglich  und  das  neue  preufsifche  2k>U? 
gefetz  einmal  von  ihnen  nicht^bzuwenden  war..  Je- 
dermann fetzte  ,alfo  voraus,  als  jene  Adminiftrativ- 
Refcripte  erfchienen,  dafy^ine  folche  Uebereinkunft 
zwifchen  den  Enclaven  und  Preufsen  getroffen  wor* 
den.  Unterdeffen  ergab  fich  aus  der  Anhaltifchen 
Befchwerdc  Ober  Preufsens  Mi nifterial Verfügung, 
dafs  ein  folcher  gütlicher  Vergleich  vorher  nicht  ge- 
troffen, fonder A  die  Minifter  geradezu  ihre  Inftru- 
ction  an  ihre  Zollbeamten  gegeben  hatten.  Diefes 
ift  das  einzige  in  dem  preufsifchen  Verfahren ,  was 
man  nicht  billigen  kann.  Man  mag  daffelbe  betrach- 
ten wie  man  will:  fo  ift  es  den  freundfchaftlichen 
und  nachbarlichen  Verhällniffen  der  nahen  verwand- 
ten Höfe  nicht  angemeffen,  ohne  alle  vorbuchen- 
de  Anzeige  gegen  ihre  Länder  eine  MaafsregeVanzu-' 
wenden,  welche  beym  erften  Erfcheinen  und  bevor 
fie  von  deren  Tendenz  genauer  gelehrt  waren,  ihnen 
als  höcWt  willkürlich  und  feindfelig  vorkommen 
mufste.  Man  ift  jedoch  nicht  gehörig  unterrichtet, 
Db  die  Maafsregel  und  die  ihr  zum  Grunde  liegende 
Abficht  den  refpectiven  Regierungen  der  Enclaven 
nicht  mitgelheilt  ift,  und  ob  nicht  d>r  Vorfchlag  ge- 
macht  worden ,  mit  d^r  eingeführten  Methode  zwar 
fogleich  anzufangen ,  aber  Ober  die  zugefichcrte  Ent- 
fchädigung  hinterher  zu  unterhandeln.  Denn  felbft 
ans  der  Herzoglich  -  Cöthenfchen  officiellen  Be- 
fchwerde  erhellet  eine  folche  Vernachläffigupg  kei- 
nes weges.  Und  Ein  Factum  fcheint  klar  zu  be^vei- 
fen,.  daf$  Preufsen  den  Enclaven  fehr  frühzeitig  feine 
Abficht  bekannt  gemacht  habe.  Denn  fchon  den 
asften  October  ii>i9  ift  ein  Vertrag  zwifchen  diefer 
flacht  und  Seh warzlvjrg  über  diefe  Angelegenheit 
gefchloffea>  der  Preufsens  AAfichteo  der  Sache  ganz 
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'  tpn  wollte.  Wir  mSgen  a\to  ein  .fdlches  eiäfeiüges 
Zufahren  des  Minirieriams,  wenn  es  Statt  gefiindenr 
hat.  >  keinea^veftes  -  enlfclMJldiiien.  Aber  deoiiocb' 
Scheinen  Ol is  tbejertii-t^o ,  welche  dem  Herwig  vuo 
Ci>lhe'ii  den  ■Hath  gegeben  haben  1  fogleicfa  feine  iiu- 
fluclit  zur  KUge  zu  nehpieoi  rehr-./chlecht  bedient 
,  und  ihn  inVerljähniffa  yerwickeh  zuihaheo,  wel- 
' ehe  ;/ar  Anhalt  die  nachiheiligften  Folgert  haben 
könn^O.  wenn  nicht  noch  zur  reohteo  Zpit  Rnck- 
I  fchrltte  g^thati  werden.  L)pnä  ))  "f'  «s  wenigßens 
1  huchft  problematifclj,  ob  Preufsert,  iiiciil  ein  voJI- 
kohimenes  Recht  lijit,  den  Tranfi'io  Zull  fur  einige 
'  druifche  Ländei' "höher  au  beflimmen,  als  für  an- 
I  de«-  W«iin  esalfn  das,  was  letzi  Verbrauclisftciier 
I  beifst,.  für  Anhalt  zgm  TranlMozull^fchliigt ,.  wer 
;.  kann  i.bm  diefes  verwehren?  —  Durchs  fir«np,e 
'  Hecht -kann-^)^  Preufsen,  werin  e^  fich  auch  de^ 
deutfchen  Biindesgericht  untenvirft,  fchwprlicb  an  ' 
gehalten  werden,  etwas  anders  als  den  NamtH  [ei- 
ner Steuer  iii  Üezug^uf  Anhalt  zu  andern.  4l)ec 
a)  man  nehme  das  Unwahrfcheinlichtte  und  faft  Un- 
ro(^liche  an  (da  kein  üundesgeletz  bis  jetzt  einem 
d>-iitrchen  Staat  dieGren/en  desTraiilTtO-  Zulies  vor* 
fchreibt).-  das  Bumlesgencht  entfchiede,  PreulJifin 
I.  dOrfe  keinen  fu  hohen  Tranruo-ZoU  von  Anhalt 
l  rfilimep':  was  ivilrde  folgen,  wenn  PreuC^en  fich 
demSiiruchfi  fügte?  —  Es  wQrde  nun  Anhalt  mit 
einer  Zolllinie  urnft^lIeD»  und  es  zum  eiiigerchrank- 
tefien  Staate  machen  >  den  es  in  der  Welt  geben 
künnie.  Ehe  nun  Anhalt  di«  vielen  fireiligsn 
Kechtsfälte  vor.dem  ttundesgericht  ausmachte,  dre 
dabey  vorkommen  könnten,  würden  unflreiiig  feine 
Unierthanen  Jangft  an  den  Bettelftab  gebracht  fcya. 
■Wflrde  alfo  Anhalt  nicht  kitiger  jind  felbft  gefiechler 
gegen  fein  Land  verfahren,  Ä^on  es,  wie  Schwarz 
bürg,  fjch-giUlich  mit  Preufs^  vertrüge,  als  dal's  es 
£ch  in  einen  hilchft  ungewiffen  Procels  mit  ihm  ein- 
Jäfst,  bey  dem  ee  noiliwendig  zu  kurz  .kommes 
TTiufS)  es  mag  ihn  gewinnen  oder  verlieren?  — 
Man  bemerkt- auch  leicht,  dafs  nur  ein  noch  uner- 
fahrner Keeent  von  uobedachtfamen  Käthen  ii^eine 
Leidenfchalt  fortgeriffen  werden  konnte,  welche  un- 
fähig macht,  die  Fuleen  der  Schritte  kaltblütig  zu 
ilberdenkfn,  zu  welchen  fich''^er  Herzog  übereilter 
Weife  entfchlaffen  hat.  Wie  leicht  wäne  esgewe- 
fei»,  von  dem  pr^ufsifchen  ,Hofe  eine  Geniigthunng 
für  eile  Nachlatßgkeit  der  adminiftrativen  Behörden 
zu  erhaheii  wenn  man  (ich  dadurch  für  beleidigt 
und  aekränkt  hielt!  Ift  fes  klug  und  vernünftig,  fo- 
gleicn  zur  Klage  zu  fchteiten,  wenn  ein  mächtiger 
F4achbar  etwas  ihut,  das  uns  rfiifsfäUtoder  Unrecht 
2u  feyn  fcheioi,  insbefo;ider«  wenn  die  Erbitterung 
eines  folcheo  Nachbars  uns  mit  allem  Rechte  (/wm*»(fl 
jitTt")  ^ufehderley  Aerger,  Verdrofs  und  Schaden 
{Jummam  inJMrüuny  zufügen  kann?  Auch  hat  kei- 
nes der  übrigen  Auhaltfchen  FOrftenhäufer  an  der 
Klase  des  Herrn  Herzogs  von  Cöthen  Theil  ge- 
nommfitr.  —  Naoh  diefer  Einleitung  werden  wir 
Hn.  ^^o^V^j^lilift  ibce  riclitlge  Stell«  anweifen 


Br.  B.  weifs  von  alle  den  hier  ausefnanderge- 
fetzten  Verhältniffen  ganz  und  gar  nichts.     Er  hat 
zwey  Aktenftitcke  und  ein  PaarZeitungsnachrichten 
vor  ficht  und  das  fcheint  ihm  mehr  als  gßi)t>g,  uni 
aber  diefe  fehr  verwickelten  Vcrhältniffe  der  ganzea 
Welt  fem  Urtheil  mJtzutheilen  und ,   wie  er  &ch  ein- 
bildet,    die  luffeMtliche. Stimme  zn   regierea      Das 
eine  Aklenttitcki    das  er  kennt,  'iCt  die  hekannts       * 
Note,   worin  der  Herzog  von  Cöthen  tich  l>ey  der 
BunJe^^verfammlung  über  den  Fall  beklagt',  dals  die 
preufsifche  Zollbehörde  bey  Mühllieim  aq  der  Elba 
das   Fahrzeug  des  Cothenfclien  Kau&nannes  Fried- 
-Iteim  angehalten  hat,   weil-es  fich  weigerte.,  den  ta-  „ 
rifmafsig^n  Zoll  zu  bezahlen;  4^s  andere  ift  Aie.  Ep^* 
wiederun^^des  pretifsifchen  Gelandten  zu  Fr^B^urt  ,   „ 
auf  die^efchwertie  des  Hn.  Herzogs  an  die  Bnndftä:!; 
verfammleng.'   BeideSchriflcn  ßnd  offenbar  garn^t.' 
(ja^u  geeignet,  den  Streitpunkt  zu  oonfiatiräni^a 
die  erflere  nur  einen. einzelnen  Fall  anführt,    wcrtig- 
flt^rts  Hr.  B.  nur  diefen'daraus  erwähnt,  »nd  die  Er- 
ikl^ung  des  Gefandten  gar  nicht  in  dit  Sjiche  felbft. 
Vini;i;ht,    fondern'  blofs  die  t/ngehörigkeil  der  Cij-    . 
theijfchen  Bo^al^tverda  darthun  will.      Indpffen  be.     ^  »» 

darf  «in  Fr-arfzos,   deffen  Nationairtat  Hr.  3.  zn  rp-    > 
präl'entirBn  fich    berufed  fühlt,   Uiuim  fuH-iel,   .ujtv  1f       Wk' 
Ri'ct«  .<u  fprechen.  —     Fr  gefleht  ein ,  "^d^fS;  dioT  /**      Y.' 
Franzofen  jetzt  zu  fehr  mit  ihren  eignen  inntfiTfr  An-  ■ 
Gelegenheiten    befchäftigl    waren,    um    Geh  viel  um     ^• 
IJeutfchlands  Händel  zu  bekümmern.     Indeffen  fagt 
er  S.  s:   pur  cela  meme,'que  tioilti  natioM  ni  fattaclie 
p/U  a^iout  apfrofonäir,    eile  h  du  tlms  paar  taut,     La 
fin^f  du  tact  fuppUe  en  eil»  ä  l'abftnce  dt  l'Hude ;  ells 
devUie  ct_  qu'eUe  n«  fait  pas,   eilt  fait  bitptSt  7t  qi^llg- 
n'a  pa^ppx"-     WirDeutfche  haben  freylich^andera 
Begriffe   von    den   firfoderniffen   zur  Fällung  eines 
gründlichen    Rec^'fsurtheils.'      Wir     denken, '  wer 
Recht  fprechen  will,  myfs  die  Thatfachen  nicht  ir-  . 
rathe»t  fondern  durch  mühfame  Unt^fuchungen  et>  - 
forfchen,   mufs  die  Gefetzbücher >    wornach  gefpro- 
chen  werden  füll,  nichi durchs  Gefühl  erfetcen  wol- 
len)   fondern  fie  grüntflich  ftudirt  haben.  —      Mit 
Sclimerzeri  denkt  Hr.  B.  an  die  Zeit ,  wo  feine  Na- 
tion die  Beherrfcherin  der  Welt^war,  und*mit  ihrer    . 
HJaJit  das  Ii^ht  nach  ihrem  Willen  ordnete,  nhno 
Viel  dariiber  zu  raFennireA.     Damals  würde  fie  den 
Streit  Anhalts  mii  Preufscn  bald  und  (ehr  kurz  en»- 
.  fchieden  haben.     Da.a  Periode  jetzt 

U^ttbrasht»  i6;   fo  mu:  mßwiUen  ■wo' 

nigftens   eine  andere  £  rrfchaft  aus- 

ftben,  bis  es  „ripiacit,  tVitre  fnfe» 

flu*  t6t  an    un  ptu  plus  ve  gajtthe  du 

Jihiti,    mais  ajfifi  fur  le  den  Kleinea 

'deutfchen  Fürften  feine  zumScbulze 

asbieten  kann..    Einfly  [famit  zufrie- 

den feyn ,  ficb  in  den  BeGtz  dermnralifchen  Uerr- 
fcbaft  der  Meinung  zu  fetzen.  A- äifatH-dt.  1<Z  vrtci- 
itnte  fitpretnatie  dt  noj  volontfs  beunl  ficb  auch  der 
deutfche  Minifter,,  an  rlen  Hr.  B.  feinen  Brief  adref- 
firt  bat,  untel-  die  „vuijfanct'dt  Copimion  ßrattcoijt^ .  ^  . 
{jL  4).    Es  Jlt  UDglaubJich,  'was  diefe  Natioo  für  ein     '•'^  .v> 
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zartes  GcfhM  för  Recht  und  Unrecht  hat:    Ce^^ni 

viöti  le  droit  bUJfefon  fens  mopat^  und  wenn  daher  ir- 

gead  eine  mächtige  Nation  ein  Unrecht  begeht ;  fo 

mufe  'fie  fich ,  fie  mag  wollen  oder  oicht »    vor  dem 

JV.icIiterrtuhIe  der  alle  andere  Nationen  an   feinem 

moralirchem  Gefühle  abertreffenden  Franzofen  ftel* . 

Icn.    Värgueil  de  ta  fara  maUrielU  (ST.  62)  (</f)  Migi 

ie  flichir  devant  la  fuiffanci  iime  fcra  moral$.  — 

Cettiforce  moraU  c'eß  en  France  ^  e'eflä  Paris  qu*efifon 

fiigt  ffincipaiy  c'efi  lä  qu"  eßfon  fanctuaire.  Heureufi  di- 

flinle  de  la  France^  qui  ne  peut  jamais  etre  depanitUe  i  ta 

fois  de  U^s f es  avanUgesl  falte  pour  regner  toi»- 

jourSf  fi  eile  aper  du  lefceptre  durpouvoir  elte  c  gar  dl 

Mia  moins  lefceptre  deffMnion.  Seibit  Preufseii  erkennt, 

zur  grofsen  Freude  desVfs.»  dltieSuprematie  vonFrank- 

reich  an,  da  es  fich  der  franz5fifchen  Blätter  bedient, 

um  fein  Ver&bren  fq  viel  möghch  zu  rechtfertigen ! 

QDl^r  Befeklufi  folgt.^ 

NATURGESCHICHTE. 

Fürth  bey  Nflrnber^,  a.  K.  d.  Vfs«;  V9gel  aus 
jlfieuy  AfrÄa^  Amerika  uud  NeukolU^id^  in  Abbil- 
dungen nach  der  Natur  nüt  BrfcTireiliitngen  voa 
Kart  WÜhetm  Hakut  der  Naturg.Befliffenen  (von 
der  5ten  Lieferung  an  von  Dr.  K.  ^.  ^ahn). 
I.  Lieferung.  1818.  //.  Lieferung.  i8i8-  i^/«» 
I^,,  F.  Lieferung.  1819-  f^L  Lieferung.  1820. 
Jede  Lieferung'enthält  ö.iiluminlrteSteindrQcke, 
und  die  fönf  erfteh  eben  fo  viele  Blätter,  die 
fechfte  ei  nen  halben  Bogen  Text.  4.  (Subfcn  Pr. 
jeder  Lieferung  i  fl.  30  Er.  Rhein.) 

Nach  einer  der  erften  Lieferung  beygelegten  Sub* 
fcriptions  •  Anzeige  will  der  Vf.  durch  dicfes  Unter- 
nehmen den  Mangel  naturgetreuer  Abbildungen  und 
genauer  Befchreibungen  auisereuropäifcher  Vögel  in 
Deutfchland  erfetzen.  Jede  Lieferung  foU  fechs  Piat' 
t^n,  die  den  Vogel,  oder  wenn  diefs  der  Raum  nicht 
geftattet ,  wenigftens  den  Kopf  deffelben  in  natflrli« 
eher  Gröfse,  den  Vogel  felbit  verkleinert  darftellt, 
und  wozu  die  Zeichnungen  nach  lebendigen  oder  gut 
«lisgeftopften  Exemplaren  verfertigt  find,  und  eben 
fo  viele  Blätter  Text  enthalten ;  alle  zwey  Monate 
^ine  Lieferung  erfcheinen ,  deren  zivölf  einen  Band 
bilden  follen,  dem  ein  Titelblatt  und  fyftematifches 
'Regifrer  beygefögt  wird.  Da  diefe  Anzeige  im  Ja- 
nuar 1819  gefchrieben  ift,  und  fie  die  erften  beiden 
-Hefte  begleitete,  fo  fieht  man,  dafs,  obgleich  der  Vf. 
TU  48  Lieferungen  die  Zeichnungen  gefertigt  zu  ha* 
ben  verfichert ,  doch  das  Erfcheinen  langfamer  von 
Statten  ging,  als  er  verfprochen  hatte«  da  im  J.  1819 
nur  drey,  im  J.  1820  9  io  viel  wir  wiffen,  nur  Eine 
'Lieferung  ausgegeben  ift«  Diefer  letzten  Lieferung 
ift  wieder  eine  Anzeige  beygefügt ,  wonach  wegen 
der  in  den  Befchreibungen  bemerkbiaren  Mängel  diefe 
ffrit  kurzen  Anzeigen  vertaufcht,  und  vollftändige  Be- 
fchreibungen,  wozu  ihm  ein  berühmter  deutfcher 
Ornitholog  feinen  Beyftand  angeboten  habe,  nach 
Beendigung  eines  jeden  Bandes  dei^  isten  Lieferung 
beygelegt  werden  folle.   Wir  glauben  daher  aber  die 


Befchreibnngen  hier  nichts  fagen  zu  dCIrfen,  fondern 
uns  blofs  aurr  die  Abbildungen  befchrfinken  zu  mnflen* 
Diefe  find  der  Natur  (womit  Recr.  einen  grofsen  Theil 
derfelben  vergleichen  kann)  ini  Ganzen  genominen 
treu,  nur  manchmal,  befonders  in  der  Illumination» 
hart.    %Sie  find  alle  voxi  Hn.  Hahn  feibft  gezeichnet» 
und  folgende:  L  Lieferung,  i.  Lantus  T)tremnms Lintem . 
Mas4  (Nicht  der  eigentliche  L.  Tjfraunus  des  Lümi^ 
wie  ihn  Categbjf  und  die  PI.  enl.  537  abgebildet,  und 
£Hfofi  befcbrieben.  haben ,  fondern  die  Abart  deffel* 
beifr)  welche  Pt.  sui.  676  darftelk,  mit  weifsen  Spitzen 
der  Ruderfedern.    Die  Kobfbedecfcung  ift  nicht  rieh« 
tig  gezeichnet.)    2.  Rampkaflos  Araeari.  (DerUmrifs 
des  «Schnabels  entfpricht  ^  dem  Exemplare  ties  Kec. 
nicht,  bey  dem  er  fo  befchaffeh  ift,  wie  ihn  Brtjfon  und 
AiePl.  ent.  abbilden.)  3.  Tanagra  TataoMas.  4.  Loxiä 
fanguiniroßris  mos.    5.  Frtngitla  trißis  mas.     6.  5y<- 
via  multicötor  (die  Seiten  find  nicht  gelbroth,  wie  bey 
QUeslnf  und  in  den  Pt,  enl.)    IL  Lief.^  i«  Pfittocus  me^ 
ianocepkalus.     2.  Picus  exatbidus  mas.     3.  Priomteä 
Momota.     4.  Qumnocepkahu  calvus  Geoffr.  (Corvus 
eatvus  Qmel.)    Bey  Gelegenheit  diefes  Vogels  wider- 
fpricht  der  Vf.  den  Erfahrungen  der  heften  und  be« 
w#irteften  Ornithologen,  nacn  denen  die  Saatkrähe, 
wenn  fie  noch  jung  ift ,  eine  befiederte  Schnabel wur«^ 
zel  hat,  undHr.iV^Mffikifrfi  hat  felbCteine  foicbe  junge 
Saatkrähe  abgebildet  Wie  d^s  nun  mit  dem  fich  rer« 
einen  laffe,  wenn  Hr  B.  fagt:  „Ich  unterrichte  fehr  . 
viele  Nefter,  und  fand  jedes  Mal  die  noch  uoausge- 
flogenen  Jungen  fchon  mit  einem  fchäbigen  und  fe* 
derlofen  Schnabel,    nie  aber  mit  einer  befiedertea 
Schnahelwurzel,"  fiehtRec.  nicht  ein.)    <•  PipraAu^ 
reola  mas.    6.  Pfophia  erepUans.    HL  Lief,  i .  Turdus 
micans  des  Vfs.   (es  ift  Linnfs  Certhia  Spiza).    2* 
Phitedon  corMcutatus  Cuv.    3.  Trochilus  mofckittts  (die 
Holle  iahe  Rec.  nie  fo  dick).  •  4.  Todus  Hnereus  mat. 
5.  Tamatia  cotlaris  Cuv.  {Bucco  capenfts  Linn.).   6.  Par- 
ra  aenea  Cuv.    IV.  Lief.  i.  Pßndiön  aquilinus  Savigng 
{Faleo  aquilinus  Gmet.  ■  Die  erfte  gute  Abbildung  die- 
fes Vogels).    2.  Mufeicetpa  bicolor.    2.  Myothera  (Myia^ 
ihera)  braekyuralUeg.  (Carvus  brachjfUrus etc.  Gmet.). 

4.  Pijpra  Regulus^  mas.  et  foem.  (Eine  neue  Art  aus 
Brafilien,  welche  der  Vf.  fo  charakterifirt:  ^yMemm: 
Oberleib  olivengrün,  Unterleib  röthlichgelb,  Bruft 
und  Bauch  mit  rothen  Längsftreifeh ,  Scheitel  kar- 
tnoifinroth.  Weib:  OlivengrOn,  Unterleib  etwas  hei« 
ler.**  5.  NeeUsrimia  vetox  (^Fieiltots  Fetoee.  6.  AI- 
eedo  eriäata.  Die  ste  und  6te  Lieferung  £nd  ganz  der 
Limiifcnen  O^ttonglOrio/M  gewidmet,  und  enthalten 
r.Lief.  I.  Xantkomus  nigrogutaris  (Oriotus Xantkar^ 
nus  Linn.).  a.  X.  rubHcoltis  {Oriotus  amerieanus).  3. 
X.phoemeeus4     4.  X.  purpurafcens  (^Oriotus  minor). 

5.  X  caflaneus  (O.  varms).  6.  X.  tcterocevkatus.  FL 
Lief.  i.X.  emrantiusiO. Icterus).  2'X.flavaxiUa  QO. 
eafanenfis').  3.  Icterus  metanocepkalus  (  O.  dominicenfis). 
4.  Icttrus  otivaeeus  (O.  capenfts).  5.  Otiotus  metanoc^ 
fkalus.  6.  CaßUus  kaemorrkous  {Orioluskaemarrkous'). 

Bey'der  Treue  der  Abbildungen»  von  denen  man- 
che die  bis  jetzt  vorhandenen  Obertreffen,  if4  die  bal- 
dige Fortfetzung  des^nQtzlichen  Werkes  zu  wdnfchen* 
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frAATaWISSEKSGHAFTEN: 

fUft»:  Lrtin  ^  im  anciiH  Miniflft  d*mn  itai  fAtU- 
magni  für  Us  D^ßrends  di  Im  Ua^tm  tAnkati 
§vtc  lä  nrmjfi»  Par  SS.  Bignon  etc. 


Um  warn  die  SOnde»  welche  Preofsen '  durch  das 
Anhalte«,  des  Friedheimfchen  Fahrzeogs  so  fei* 
smrOreose  wegea  Weigerung  derBezthlttog.des  Zoi« 
les  bMaag^o»  mit  deo  grellben  Farben  in  ein  nachthei^ 
Ums  Cicht  an  ftellen,  ftngt  Hr^B.  äkavo  »n.  Er  er« 
Sihlt  uns»  wie  das  HausHobenzollern  in  alten  Zeiten 
Wi  po2  kleines  Licht  gegen  Anhalt  gewefen ,  wie 
(pfiter  die  Fflrften  ans  dem  anbaltlchen  Haufe  das 
lirandnnbnrgifche  Haus  durch  ihre  E>iegsthaten  hät- 
ten grofs  und  michtic  machen  helfeo»  und  macht  be* 
merklioh »  wie  nnn  Prenfse«  alle  die  groben  Dienfte 
mit  dem  gr&lsten  Undank  vergelte»  und  alles  nur 
darauf  amege»  uro  die. in  ihm  belegenen  kleinen 
Lflndchen»  befonders  aber  die  AnhSltfcben»  fo  lange 
Cu  martern»  bis  fie  lieh  durch  die  Noth  gezwungen 
Sehen »  von  felbft  zu  kommen  und  zu  bitten »  dafs  fie 
Preutsen  als  prenfsifehe  Provinzen  annehmen  möch- 
te. Selfaft  di^  einzelneo  ZOge  der  Gerechtigkeits- 
liebe der  prenfsifchen  Regenten  find  dem  vr.  nur 
mn  Mittel  der  Schlauigkelt»  dadurch  das  gröfsere 
Unrecht t  das  fie  bald  zu  begehen  Luft  hat»  zu  ver* 
Ueiftern«  Daher  gefallt  unferm  Anctor  der  finn- 
niche  Spruch  eines  witzigen  franzöfifchen  Poeten : 

C€  fönt  lä  U*  JiUM  d€i  prineef^ 
On  r^p€CU  Vit  motttin,   on  «ol«  utU  jnr&Hn9€m 

Von  dem»  was  von  prenlsifcher  Seite  den  anhal- 
tiCehen  Herzogtbümern  obles  bevortteht»  weiCs  der 
Vf.  fehr  viel  zu  legen »  und  will  es  fogar  aus  Frie- 
drichs U.  Ufloirt  di  mom  Ums  (S.  ii)  be weifen;  er 
Ult  4ieshaib  die  jetzige  Anhaltung  des  Cöthenfchen 
Fahrzeuges  fac  fo  bedenklich  für  Anhalts  Souverini« 
eit»  dafs  er  fich  wundert»  weshalb  der  Enkel  der 
grofsen  Cetharina  das  Stammhaus  feiner  Grofsmutter 
eiicht  gegen  Preufsens  Tjranney  in  Schutz  nimmt. 
Wir  alld»  die  wir  mitten  in  Deutfchlandt  dicht  nie* 
htm  Anhalt  und  in  diefem  Lande  felbft  leben »  wiflen 
dorcbans  nichts  von  alle  dem'»  was  der  FranzOs 
durch  feine  Almdungin  und  feinen  tact  ergründet 
luit«  Die  anhaltifche  Gefchichte  fahrt  keinen  ein- 
igen Fall  an,  dab  Preufsen  Anhalt  vorher  £emi(sr 
handelt  oder  nicht  auf  einen  vollkommen  mund- 
ibhafUichen  FuCs  behendelt»  alle  feine  Rechte  aufs 
gewiffenhaftefte  refpectirt  hätte.  Voaiehir  haben 
.jL  L.  Z.  igai«    DrkUr  Band. 


die  enhaltfchen  Häufer  mit  dem  prenfsifchen  Reged^ 
tenlu^Ie  in  der  engCteP'  Freundlchaft  gelebt»  '^AU^ 
find  in  preufsifchen  filriegisdienften  gewefen  und  he* 
hen»  durch  Bande  der  Verwandtfchaft  lauf  vielfiltige 
Art  mit  der  preufsifchen  Regenteofamilie*veicknapft^- 
Ehre  und  Gunttbezeignngen  aller  Art  vom  preufsi* 
leben  Hofe  genoffen«  Es  ift  nie  von  einer  BedrCL* 
ekung  irgend  einer  Art  gehört  worden.  SeJbft  die 
hitterften  und  aozflglichften  Schriften»  die  Ober  den 
neueften  und  einzigen  Fall»  wo  Mi&verftandnififo 
entftanden  Cndji  von  Anhaltinern  gebbrieben  worw 
den»  enthalten  keine  einti£e  Hefen  werde  Aber  das 
verganune  Benehipen  Preulsens  gegen.  Anhalt.  Wo 
bat  alto  der  Vf.  diefes  finflore  Uemälde  hergenom* 
men  ?  woher  weifs  er  das  alles »  was  er  vorbringtf 
—  Das  Princip  der  Weisheit  der  franzöfifchen  Na» 
tion  lagt  es  uns :  ilUmi  paUachi  pns  ä  int  nppm^ 
fimdir  ~  tß  finrffi  dm  tact  fuppUi  ä  FaUinei  Minda^ 
iUi  divim  a  qmUi  .m  fait  pas^  itU  fodi  a  qWitk 
iia  fOM  npprif.  Wir  v^rftehen  auch  ein  wenig  zu 
rathen»  aber  doch  nur  aus  Factis»  welche  Urfa» 
eben  andeuten»  wie  fich *s  geziemt«  Wenn  wir  nun 
fragen»  welcher  Geift  dem  Vf.  (o  niedrige»  aus 
der  Luft  gegriffene  Verläumdungen  eingegeben  hat! 
(b  zeigt  Uch  uns  in  hellem  Lichte  die  verktzte  fran' 
«öfifche  Nationaleitelkeit »  die  in  dem  Vf.  in  einem 
folchen  Grade  einheimifcb  geworden  ift»  dafs  er  fit 
kaum  in  einer  Zeile  verbeiigen  kann.  Die  AUiirtel^. 
haben  die  Franzofen  gedemQthifft.  Nie  kann  ein 
echter  Franzos  ihnen  diefes  vergeben.  Jeder  fcbnaubt 
nach  Rache»  um  folchen  Schimpf  wieder  anszulö» 
Cohen.  Kann  er  es  nicht  mit  Gewalt ;  fo  thut  er  es 
doch  durch  Lift»  durch  Verleumdung.  La.Franci 
{welches»  laut  diefer  Schrift,  die  kleinen  Staaten 
Xonft  aus  Rechtsgefbhl  gegen  die  Tvranneyen  der 
gröfsern:  Staaten  (chotzte»  Man  denke  O/n^^ofii^x 
Ja  coatitian  ifl  triomphnnii:  hs  cours  di  Btrtiny  d$ 
Vknm  it  di  FiUrsbourg  fi  partngint  Us  dippuitiis  dm 
Giani  ahaUn:  mm  aUiflk  tot  dis  itats  inm  ordn  In» 
firiinr  ?  Qn'a  produit  ponr  iux  aUi  gmm  di  tibtrn- 
tum?  Des  aUaqms  plns  kardiis  cMtn  tiur  mdipin^ 
dnnii9  dis  vio(ßthns  plus  manifeßes  di  lenrs  droits  di 
fimwrfliniU, '  Bus  fort  qn^anmaravani,  U  gomoimsmiwi 
pmj^  gardi  mains  4i  meßn;  et  Us  itats  dont  tu 
fiur^iSs  pirdus  wmr  iux  minus  ont  eantribni  ä  tm^ 
gtamdkr^  ixpUiU  d  erimi  di  Umr  divauinunt  Kann 
man  wohl  die  Unverfchämtheit  weiter  treiben?  — 
Sind  daa  nicht  Befchuldigungen»  die  in  Anfebnng 
Rufslands  und  Oefterreichs  ohne  alleThatfachen  er* 
dichtet  find?  Denn  auch  die  Differenz  zwifchen 
Baiern  nad  Bet^ep  wfV  tPfi  demfelben  Vf..genz  ent« 
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ftdlt  und  aus  einer  Mflcke  ein  Elephant  gemacht,, 
wie  d^r  Ausgsmf  Idtlprtö«^  Wa^ähei^da^'Fs^tum  be- 
irfffr,^  welches  Hn:  A  VeranÜffun^  gegebfert ,  •  ober 
Preußen  feinen  Geifer  auszofpejen:  fo  vvird  jeder 
Lefer  fchoh  aus  der  obigen  Darrtellung  des  wirkli- 
eben  Factums  urtheilen,  was  von  dem  zu  ballen  fey« 
was  Hr.  B.  darüber  fagt. 

SrTtellt         •"'  '    •      "■"  :   '       •'    -• 

1)  Preufsens  Zollordnung,  wp^nach  es  von  den 
SnelsNfea^  den ' Gonfunitionszon  befaneh  will,  als  eine 
Wirkuilg  {eines  fiskatifihin  Qiißes^    feiner  gierigen 
Habfucht  vor«    Wie  wenig  es  aber  bey  diefer  Opera** 
tion  auf  Gewinn  und  Profit  abgefehen  war,  haben 
«wir  oben  erwiefen  und  erhellet  aus  dem  Schwarz- 
burgifehen Vertrage*    Wie  leer  alfo  des  Vfs.  Decla- 
matiohen  aber  dlefe  Habfucht  Preufsens  lind,  wovon 
er  kein  eioeiges  Factum,  anzufahren  weifs,  als  die* 
(en  Fall  mit  Anhalt,  der  kein  Fall  ift,  liegt  am  Tage, 
•t-  Nachdem  er  nämlich  ficfi  S.  67  das  Anfehen  gege. 
hen,  als  ob  er  gröfse  Achtung  gegen  die  preufsifcne 
Regiermig    hfitte,*  nimmt    er    folgende   Wendung: 
Ml4is  it  mUßr-  mpcffMi  de  parter  a  la  Ptuffi  les  mtmes 
fmUminisißji  ta  eof^ire  äanf  F actum  defß  potiüque 
vt^dans  tacUon  de  fa  fijcatitif    Hier  wird  nun  zuerft 
als  Beweis  der  bofen  Politik  Preufsens  die  Dismem- 
bration  von  Sachfen  gerügt,  die  der  Vf.  eine  viölence 
^ennt,  d$  toutes  les  iniquitts  tfolitiquft  ta  ptus  revoU. 
iantt.    'Da  ihm  jedoch  beyfällt,  dafs  es  die  äiideril 
Mächte,  felbft  Ludv^rig  XIV.  und  auch  wohl  fein  ge- 
'  liebter  Giant  abattu  nicht  beffer  gemacht  habe ;    fo 
'Vvili  er  doch  diefc  Sache  nicht  allzu  hoch  nehmen^ 
und  fieht  fie  nur  als  eine  ambitum  demefurti  von  Preu- 
fsen  an ;  er  will  jetzt  nur  mit  jPreufsen  als  einer  tmif* 
fansi  avide  $t  ßscale  zu  thun  haben.      Hier  will  er 
nun  fo  erofsmathig  feyn,  nicht  einmal  feine  admini' 
ßeraOon ßaanciifii  zu  tadeln,  die  ein  Zweig  deffen  feyn 
£»li,  was  tr  fifcaliti  Tietint  (S.  69).    Dieler  fdll  ibgar 
lobenswertli  feyn«    Mais^  heifst  es  weiter,  dansfon 
adminißration  de  flnances  it  e/l'une  partie  qui  dr- 
puis  long  temps  donne  tieu  ä  tous  Its  genre^  de  rector 
matum  et  de  ptaintes :   c'eß  Fort  vrofandement  itudii  et 
^ippiiqut  avec  rigueur^  de  creer  aes  recettes  de  tes  mut^ 
ieplier  et  d^tn  agrandir  le  domaine.    Diefer  Geiz,  dieCe 
Habfucht,  allenthalben  zu  nehmen,  wo  etwas  zu.fin* 
den  ift,  foll  gleichfam  zur  Familieneigenfchaft  der 
preufsilchen  Regenten  geworden ,  und  von  ihnen  in 
noch  viel  härteren  Formen  zu  ihren  Beamten  aber- 
gegangen und  bey  ihnen  insbefondere  zum  »Mifsbrau* 
rJie  geworden  feyn.    Zu  dem  allen  foil  freylich  Preu- 
Xsen  durch  die  Nolh  feiner  BedflrfniTfe  faft  gezwun- 
gen werden.    Comme,   heifst  es  8.70,  tes  befoins  de 
€e  goHVermment  fönt  devenu  immenfefj    te  fisc^  pour. 
templir  [ts  coffres^  parte  f es  mitti^s  di  9ras  dans  tous 
les  fens  ei  fnetous  tes  Urritinres.    It  jettt  autour  des 
Stats  etidavis  ou  lintitrophes  un  fitei  ifkmenfe , '  qui  tes  . 
Jfoumet  hfes  perceptlons\  it  tes  envetoppe  dejes  douanesy 
Isnt  fufeite  des  difficuttls  de  taute  nalure  -et  inventSt 
pour  lis  opprimer  tes  fopkismes    les   plus    abfurdes. 
Wie  grundlos  >  unverfchäml  und  abfurd  diefe  Rede 

ift>  ergicbt  ÜÄ  theüs  aut^leai  v^A  Vf*  v^Ufcommen 


verdrehten  und  verftellt^n  t^alle«'  indem  nicht  nur 
aus  der  Erkläning'Prtuf^tna  in  cfaem  St^iwarzbirrger 
V^ertrager-,  fondeni-auth  ausxlem^Memoir^^  da$  d^^ 
Gefandte  beym  Bundestage  eingereicht  hat,  erhelJett 
dafs  an  Gewinn  bey  der  Anordnung,   von  welcher 
hier  dle^  Rede  ift,  gar  nicht  gedacht  werden  kann; 
— i  theils  aus  dem  leeren  Vorwurfe,  den  Hr.  B.  Prea« 
fsen  ^daraus  mac1it,"dars  'e§  2k>lllrnien  aufffdllt  und 
2^11e  von  fremden  Waaren  hebt.    Diefes  haben  ja 
alle  grofse' Staaten  Mn  jeher  Mthan  uad;dleZollfätz« 
anderer  Stgatea,    namentlich   die  von  .Frankrekfa, 
England,  den  Niederlanden  u«  f.  w.  find  faft  fäffmit» 
lieh  höher  als  die  des  preufsifchen  Tarifsr   Auch 
weifs  der  Vf.  nicht  ein  einziges  Factum  anzufahrent 
dafs  Preufsen  fonft  fremde  Staaten  bedrfickt  oder  ih- 
ren  Handel  mehr  befchrlokt  habe 9  als  es  Englandt 
Frankreich,  Rufsland-,  Oefterreich  gethaii.     £s  fi^ 
liet  fich  daher  in  den  Dedamationea  des  Vfs.  durcS* 
aus  nichts  Wahres  und  GecrUndetes,  and  es  Ueiba 
darin  nichts  als  die  hämifcne  und  verläumderifcbä 
Geßnnung',  weswegen  Hr.  B. ,  wenn  e^  die  preatsiJ^ 
fche  Regierung  der  Moha  werth  hielt,  bey  feinen 
eigenen  Gerichten  die  Unterfuchung  daraber  etnzo* 
leiten,  auf  einige  Jahre  ins  Ge£äognifs  kriechen  und 
tat:htige  Strafe  bezahlen  mafste.    Allein  die  prenfsi« 
fche  Regierung,   fich  ihrer  gerechte» Siiobe  bewuf«! 
tind  wx)nl  wii^nd ,  dafa  die  Wahrheit  duch  ohfiegt(, 
lifst  dergleichen  Kläffer  bellen«  weil  fie^docb  auietct 
beym  Publikum  nur  ihre  e^eae- Schande  davoa  tri« 
gen.    Hr.  B.  ftellt    .  t 

2.  das  preufsifche  Verfahren  gegen  Anhalt,  daft 
es  diefes  mit  feinem  Oonfumtionszolle  belegen  will^ 
als  eine  Verletzung  des  deutfchen  Bundesrecbts,  alfo 
als  ^ein  offenbares  Unrecht  vor.  Nun  haben  vnt 
al>er  gezeigt,  '  dafs- Preufseä.  gar  nicht  beahfichtigti^ 
die  Anhahiner  zu  befteuern,  fondern  es- bebt  nur 
die  tarifmäfsige  Abgabe  an  der  Grenze,  und  «erklärt 
fich  bereit,  den  £nclaven  dae  zu  viel  bezahlte  tu  et^^ 
ftiitten,  fo  bald  dlefe  die  preufsifche  Regierung  nur 
ficher  hellen  f  dafs  die  Einführung  der  Waaren  ia 
diefelben  nicht  filr  den  Schleichhandel  ins  Pr^fsi* 
fche,  fondern  fOr  die  Confumtion  der  Landeseinwoh- 
ner felbft  gefchiebt.  Was  kann  Preufsen  tnebr'thua 
als  den  Enclaven  fo  viel  an'Gonfomtionsfleuepa  et*- 
ftatten ,  als  fflr  die  ausländifeheo  Waaran ,  die  fiia 
confumiren,  nur  irgend  den  preufsifchen  ZoUbehöiv 
den  hat  bezählt  werden  können ,  wie  diefes  aus  deni 
Schwarzburgfchen  Vertrage  klar  erhellt?  Ein  ganz 
ungefchickter  Einwand  des  Hn.  B.  gegen  eine  folch6 
Eotfchädigung  ift  der,  wenn |er  fagt,  dafs  dadurUi. 
zwar  die  Kafle  der  Regierungen  der  Enclaven  berei* 
i^hbrt,  aber  die  Unterthaaen,  Welche  die  Stauer 
trifft,  nicht  entfohädigt  worden  waren,  und 'wenft 
er  es  delshalb  als  eine  grofsmOthige  Gefinnung  aa 
dem  Herzog  von  Cöthen  rühmt,  dafs  er  eine  fo  de* 
mfltbige  Art  der  Entfchädigung  nicht  hatte  annefa» 
men  wollen.  Allein  wenn  diefes  die  Gefinoung  des 
Herzogs  von  Cöthen  bey  feiner  Weigerung  gewefei^ 
wäre;   fo  hätte  er  (b  wenig  als^Hr.  B.  bedacht,  dafia 

4a  der  Hr;  Herzog  diafe  Summe,  aichf  iar  £cä  zu  be* 
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halten  brauchle.  Sie  war  zur  Entfchädigung  be- 
fthnrnt.  I>ie  Art,  wie  die  Entrchädigung  den  Lei* 
dendeo  werden  foll,  izu  beftimmen,  öbenäfst  Preu- 
fsen  natürlicher  Weife  der  eignenf  Landesregierung. 
Öiefe  kartn  ja  den  Uiiterthanen  fo  viel  an  andern 
Abgaben  erlaffen,  öder  «fie  kaftn  den  Einbringen!^ 
fremder  Waaren,  wenn  ße  dafür  forgt,  däfs  Ge  nicht ^ 
dabey  betrogen  wird",  den  an'  der  preafsifchen 
Grenze  bezahlten  Verbrauchs -2o]I  erfetzen,  oder  fie 
kann  iontt  irgend  einen  pafifilicheQ'Weg  wählen»  ih« 
ren  Untertbanen  die  Entfchädigungsfumme  tulliefsen 
tn  lafleii.  Wenn  Hr.  B.  fast,  dafs  die  Enclaven 
nicht  oöthig  haben,  fich  auf  folche- Bedingungen  ein« 
ToIaiTen ,  fondern  dafs  fie  die  Vorficht  der  Grenzbe- 
wachang  oder  der  Verhindernns  der  Contrebande 
Ober  die  preufsifchen  Grenzen  rreufsen  überjaffen 
können;  lo  hat  Hr.  B.  ganz  recht >  nur  wird  fodann 
da»  Jkmmmn  jws  die  fumma  injnria  für  die  Enclaven 
werden.  Preufsen  wird  fein  Hecht  gebrauchen ,  hö- 
here Tranfitozölle  für  die  Enclaven  als  für  andere 
Lander  zu  bertimmen^  es  wird  die  Enclaven  mit 
Zolllinien  umzingeln,  und  dadurch  wird  die  Indu- 
ftrie  diefer  Lander  profsen  Schaden  leiden.  Offen-, 
bar  ift  es  eine  unfcbickliche  Anmaafsung  von  dtn 
-Enclaren ,  wenn  fie  von  Preufsen  verlangen ,  es  folle 
feine  Zolllioien  Ober  die  Elbe  legen ,  damit  fie  nicht 
davon  incommodirt  werden*  Was  Preufsen  in  die* 
ferflinficbt  tbna  will,  darüber  haben  die  Enclaven 
l^r  keine  Stinuae«  Was  fie  aber  thun  wollen ,  um 
die  Iflconvenienzcfti  zu  vermindern ,  die  aus  dem  von 
Preufsen  erwählten  ZoUfyftem  für  fie^  wegen  ih- 
rer be£6odern  Lage ,  entfprineen ,  das  bahnen  fie  zu 
erwägent  und  fie  können  ficn  fehrviel  Glück  wfln* 
fcben»  dafs  Preufsen  die  vollkommenfte  Bereitwillig- 
keit zeigt,  die  für  fie  aus  feinem  Zollwefen  entfte* 
henden-  Unbequemlichkeiten  auf  alle  Art  zu  erleich- 
tern, und  ihnen  jeden  Schaden,  der  für  fie  daraus 
^ntfpr|ngen  kann,  reichlich  und  felbft  mit  Aufopfe- 
rung zu  erfetzen.    Endlich  befchuldigt 

3.  üuB.  Preufsen,  dafs  es  in  die  Gerichtsbar- 
keit der  aahaltfcben  Länder  eingreife  %  und  fich  an- 
maa&e,  deren  Untertha^ien  vor  feine  Gerichtshöfe 
M  ziehen.    Man  höre !    La  Prujfi  ne  ff  conUnii  pus 
i^affw^tUr  imjHtjfimentäis  mimes  impots  tjutJks^fujiU^ 
UsfujtU  des  äuchU  ^AnhatU  etU  tes  nnd  aujfijndkith 
,His  de  fes  trUmnaux  fous  prlUxte  de eontravtntian^  afes 
reglimentsde  dtmanes.  Elle  leur  difend.fiU  rtfufeni  de 
ftf  prifinter  de  msttre^  te  piedfur  le  ierritaire  fruffien\ 
em  Jorti  que  le  paifs  d^AiAati  itan^  une  enclave^  Jes  ha- 
,^Ums  fi  iroment  ^onßituis  dems  im  virüablt  Hßt  de  dt- 
tentioth  ä  mtoius  qu'its  nefefoumeUentau  double  iong  de 
Mjudicature  et  des  douanes  prmßkmnes.    Das  Factum, 
.worauf  diefe  Befcbuldigung  beruhe} ,  ift  folgendes: 
Ein  Fahrzetig   des  Cöthenicben  Kaufmanns   Fried- 
lieim  gelgiigt  auf  der  Elbe  an  die  Stelle,    wo  diefer 
FIttfs  aas  preufsifche  Gebiet  berührt»  und  wo  der 
Eing^ncs-   und   Confumtionszoll    für  alle   Waaren, 
die  nicot  bis  zuf  i^ir^^r«  Landesgrenze  durchgehen, 
bezahlt  werden.     Hr.  Friedbeim  erklärt,  dafs  fein 
Schif£  für  das  Cöibeafcbc  beftioM»t  foy^Md  weige»^ 


fich  deshalb,  den  Zoll,  welcTien  die  preursifcheÄ 
Beamten  nach  ihrer  Von  ihrer  Regierung  erhahcnen 
Vorfchrift  federn,  zu  bezahlen^  Das  Zollamt  läfsl 
hierauf  das  Schiff  nicht  vveitdr  pafliren,  fondefn  liält 
es  an^  bis  der  Zoll  entrichtet  ift.  Was  liegt  hieiiq 
Ungerechtes?  Maafst  fieh  Frankreich  einefremdd 
Gerichtsbarkelt  an,  wenn  es  von  fremden  Kaufleu* 
ten  verlangt,'  dafs  fie  feine  Zoilgefetze  heym  Einfüh- 
ren ihrer  Waaren  refpectiren  7  —  Soll  PreufseA 
nicht  daffelbe  Recht  haben?  —  Wie  kann  dei^ 
Kaufmann  Friedheim  fich *anmaaf$en,  OberPreufseM 
Zollrechte  mit  preufsifchen  Beamten  zu  ftreiten  un« 
gleichfam  mit  (Gewalt  nach  feinen  EinficHten  darübet 
zu  entfcheiden ?  Glaubte  er,  dafs  die  preufsifcheti 
Zollbeamten  ihm  Unrecht  thun^fo  mufste  er  fich 
bey  ihren  Obern  befchwciren.  Glaubteer,  dafodi^ 
preufsifche  Regierung  ihm  Unrecht  thue;  fo  konnte 
er  feinem  Herzoge  feine  Befch werde  vortragen* 
Aber  die  Bezahlung  der  Abgabe  in  Mühlheim  durfte 
er  nicht  verweigern ,  wenn  er  feine  Waaren  durch 
das  preufsifche  Land  führen  wollte«  Wünfchte  et 
diefe  durcbzuführenV  fo  mufste  er  den  Zoll  mit  Vor- 
behalt aller  feiner  und  feines  Herzogs  Rechte  bezah- 
len. Wer  das  Recht  hat ,  über  diefe  zu  entfcheideut 
würde  zu  feiner  Zeit  auch  fchoi^  beftlmmt  haben,  ob 
Preufsen  den  empfangenen  Zoll  wieder  auslief^a 
foll  oder  nicht.  Hr.  B.  vermifcht  hier  gänzlichfäie 
Wiener  Akte  vom  I3ten  May  iSaamit  dem  Apran- 

?;ement  Ot>er  den  preufsifchen  Einfuhr-  und  Durch« 
uhrzolL  Irt  jener  Akte,  ift  hlofsvom  Schifffabrts- 
zoUe  auf  der  Elbe  die  Rede.  Von  diefem  ift  aber  der 
Eingangs-  imd  Durchgangszoll  gänzlich  verfchiedei^ 
Preufsen  hindert  die  Fahrt  auf  der  Elbe  ganz  und  gar 
nicht,  wenn  es  Durchganjsszölle-von  fremden  dt^rch? 
gehenden  Waaren  oder  KngangszöUe  und  ConCum- 
tionsfteuern  von  den  in  das  Innere  feines  Landes  ga* 
henden  Waaren  erhebt.  Dort  ift  nur  von  Aufne* 
buflg  derStapelörter,.voii  Verringernne  der  ZoIIftätto 
und  ähnlichen  Dingen  die  Rede  ;  auf  den  Friedbeim« 
Xchen  Fall  ab^r  hat  jene  Akte ,  fo  wenig  wie  irgend 
ein  anderes  Gefetz  des  deutfchen  Bundes,  nicht  dia 
gerin^te  Beziebunff.  Kurz  man  Seht,  daf&Hr.  J3.« 
«Is  er  feinen  Brief  fchrieb,deo  Inhalt  der  Wiener 
Akte  ganz  und  gar  nicht  kannte,  und  dafs  ihn  feino 
JFbieffe  du  tact^  feine  Nationaleigenfchaft  „tf#  divU 
ner  oe  qu*an  ne  fait  pas^  defavoit  ee  qu*om  fla  ßpprisi* 
abermals  verführt  hat,  über  etwas  zu  urtheilen,  was 
er  nicht  verfteht.  *-  Und  worin  befteht  endlich  der 
preufsifche  Eingriff  in  die  anbaltfche  Gerichtsbar« 
Keit?  —  Wenn  ein  Anhaltiner  den  ZoU  nicht  ,be« 
zahlen  will ;  fo  halt  fich  Preufsen  an  die  eingebrach* 
ten  Waaren;  wenn  ein  Anhaltiner  über  denContre* 
baifdiren  ertappt  wird ;  fo  ergreift  ihn  die  preufsi« 
fche  Regierung,  fo  bald  (ie  ihn  auf  preufsifchen  Ter- 
ritorio  t^trifft,  und  beftraft  ihp  nach  ihren  Gefetzen; 
.wenn  Contrebande  im  Lande  gefunden  wird;»  die 
^nhpltinern  gebeert ,  und  von  uilchen  eingefchmi^* 
gelt  ift ;  fo  -citirt  das  preufsifche  Gericht  die  Eigen- 
tbQmer  und  Verbrecher,  vor  ihrem Foro  afu  erfcnei- 
ACA  -und  befiehlt 9  fich  der  Schmugglerin  benächti« 


m 


AI  L.  Z.    Kai.  ftfti«    OpTOfiER  igai. 


9f^ 


IS 


n,  (alald  fie  mf  prrafsifcfiem  Oeljtet  ficb  blickem 
^letu    In  welchem  Lande,  wb^OrdouDg  herrrcht» 

{efcbieht  nicht  dafTelbe,  und  hat  je  ein  vernanftiger 
lenkb  diefes  einen  Eingriff  in  freiade  Gerichtsbar« 
keit  genannt  ^  ift  je  ein  folches  Verfahren  f flr  will* 
karlich  ünc(  tyrannifch  gehalten  worden  ? 


Man  fieht  alfo  aus  diefem  allen»  wie  unbe* 
daclitfam,  grundlos  und  boshaft  die  Anklage  des 
Hn.  Bignon  ift^  Nur  eine  einzige  ROge  kommt  in 
der  Schrift  vor ,  die  dem  Ree.  nicht  ungegründet  zu 
feyn  fcheint»  nämlich -dafs  Preufsen  nicnt  vor  Ein* 
fObrung  feines  ZoUfyftems   ficb  mit  den  Regfernn* 

Iren  der  Enclaven  in  freundfcbaftllche  Unterband* 
fingen  eingelaflen  und  ähnliche  Uebereinkünfte,  als 
es  mit  Schwarzburg  getroffen  fcliien ,  frOher  ein- 
geleitet bat.  Wir  haben  dieCe  Bemerkung  fchon 
von  felbft  oben  gemacht  und  können  nur  bedauerUf 
4ais  die  preofsiidiien  Oberbehörden  diefen  Schritt 


verfäumt  und  die  Regierannn  lier  Cnclavien  nicht 
frOhzeilig  genug  von  ihrer  Intention  und  von  dar 
No^hweodigkeit  und  Natzlichkeit  der^nnehmendeo 
Maafsregeln  belehrt  haben.  Dadurch  wäre  die  Kran* 
kung  des  Ehrgeizes  Jener  Hegierusgen  vermiede« 
^worden  t  man  hätte  fie  dadurcn  zur  Uebereiakuoft 
*  geneigt  gemacht  9  und  der  Verdacht  der  willkOrii* 
eben  Behandlung  der  Enclaven  konnte  nicht  aufkona^ 
men ;  die  Befchwerde  des  Herzogs  von  Cöthen  wär»^ 
nicht  erfchienen^  und  wir  hätten  nicht  nöthig  g^ 
.habt 9  Hn.  J*^  Blöfsen  aufzudecken»  da  er  fodan^ 
l^r  keine  Oeleffenheit  gefunden,  hätte,  .feipe  fcbwn- 
.che  Seite  durch  diefe  Schrift  zu  offenbaren«    InddC*» 
fen  befcheiden  wir  uns  gern »  auch  über  diefe^  Be- 
nehmen   der{    preufsifchen    Landesbebörden    keiji 
gründliches  Urtheil  lallen  zn  können«  da  bioreiches* 
de,  dem  Publikum  unbekannte  Urfachen  vorhaben 
feyn  können,  welche  dieMiniber  beftimmt  habeib 
diefen  Weg  einzufchlagen« 
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Todesfall. 

xVm  ilteB  Anguft  ttarb  bedift  unerwartet  in  Berlin^ 
an  einem'  apoplektifchen  Zufalle/  dar  Königlich  Preo- 
fiifctie  Bibliothecar  nnd  Ruff.  Kaifer).  Ratb  Lwboig 
VurpUL  Ein  groGrer  Verluft  fftr  die^  Wiffenfcbaftea 
und  feine  zahl  retdien  Verehrer  und  Freunde!  Oebo* 
ren  am  gten  May  178O  z«  Gotha  genob  er,  imSchoo- 
fse  einer  trefnicbem  Familie »  Jeit  1790  bis  1799  aof 
dem    dortigen    berOhmten    Gymna&uni    feine   erfte 

Ktadticie  Bildung.  Einen  JmAs^  DMng  ond  Gat 
)ti  priea  er,  nach  vielen  Jahren  noch  und  in  weiter 
Farnes  ftets  mit  der  wlrmCten  Anhangliobkeit,  ala 
Teine  bocbverdientefien  Lehrer  und  Freunde.  Seit 
1799  bis  l803  rmdirte  er  in  Jena  und  Göttfngen,  und 
erwarb  Bch  als  PbDolog  nnter  Schutz,  Eukftick  und 
HttfUi  die  Ausgezcichnetuen  KenntnifTe.  Im  May  1804 
folgte  er  eine^  Einladung  als  Erzieher  bey  Hn«  von 
HQlfen  zn  KallenboC  in  Liefland  i  aber  Tchon  im  De- 
cember  deffelben  Jahres  berief  ihn  die  Univerlität  tu 
Dorpat  als  Bibliothekar  und  Oberlehrer  fflr  griecbi« 
fcbe  und  deutfehe  Literatur  an  das  nenerrichtete  Kai* 
farliehe  Oymnafium  zu  Wiburg  in  Finnland.  Ein 
auserlefener  Kreis  von  deutfcben  kraftigen  jungen 
Mfinnem  und  Gelehrten  befand  ficb  damals  dort,  in 
'der  Nahe  von  St.  Petersburg,  durch  die  glOcklichrten 
Uiortlnde  mit  ihm  vereint.  Prof^rtor  Dr.  Tapfe  jetzt 
in  Tharant,  Dr.  JRare  in  Bremen,  Infpector  Thjtme 
jetzt  Superintend.  in  Ilmenau,  Prof.  Melärtin  in  Abo, 
der  bekannte  Diäiter  Geheimerath  voa  Mcidsi  u.  a. 
waren  die  ionigften  Freunde  des  Verftorbenen ,  der 
in  jener  herrlich  aufblähenden  Anftalt  fioh  ein  blei- 
bendes Denkfllfal  der  Achtung  und  Liebe  erwarb.   Ala 


«ber  in  der  Folge  mehrere  Feiner  Freunde  Wlbnrg 
Beben ;  ala  das  ruICCche  Papiergeld  um  75  p.  C 
fc^leehter  geworden  war,  utul  fmie  Freadtgkait  und 
die)  Mittel  zur  Fortbildung  dadnrch  zn  lehr  getrabr 
wnrdan,  da  verliefe  auch  er  den  Nevden  wieder,  nai4 
kehrte  lgI4  in  das  geliebte  Vaierhmd,  -zuerft  zu  den 
Seinigen  nach  Gotha,  zorack.-  Ini  J.  tgtS  begab  er 
ficfa  nach  Berlin  ,.  erhielt  dort  in  der  Folge  eine  An» 
ftellong  bey  der  Königlichen  Bibliothek  t  und  feine 
Freunde  und  CoUegen,  die  Profefforen  Zmne,  Aesa» 
antmi  und  fFiUnm,  gaben  ihm  das  Zeugnils  des  edel- 
ften  Sinnes,  der  Itrengften  Gewiffenbaftigkeitg  der 
Empfänglichkeit  far  alles  Schöne  ond  Oute,  dirtna* 
ermddetften  Gefälligkeit  nnd  eines  fehr  grofsen 
Reichthumes  von  KernitnitTen  aller  Art.  Gedrudfl 
'  find  von  ihm  erfchienen :  Atbwtati&na  in  Ciceromtm  e$ 
Sofhoelem  igo»;  Helwig,  eine  Epopee,  1(06;  Abe- 
lard und  Heloire^  oder  die  Fragen  der  Menlbhlielti 
I8189  und  ibehrere  Programme.  HinterlafTen  hA 
er  noch  mehrere  philologifche ,  philofophifche  niid 
belletriftifohe  Manufcripte;  eine  kurze  griechifche 
Grammatik  in  Tabellen;  eine  Ueberfetzung  Vom  So» 

Ehokles;  Johann  Friedrich,  ein  Drama;  und  Witte* 
ind  dergleichen,  in  fonf  Aiiifzagen^  nebft  mehreren 
Gedichten  u.  f.  w.»  deren  baldige  Heraosaabe  recht 
fehr  zu  wftnfehen  ift.  Denn  wie  im  Leben,  fo 
herrfcbt  auch  in  den  Schriften  diefes  edlen  deutfcben 
Mannes  die  gröfste  Gediegenkeit,  die  reinfte  Empfin- 
dung^ die  edelfte  Gefinnung,  und  die  grendlichfte 
und  höchfte  Anficht  ron  Welt  und  Menfcben  fiberall 
Tor.  Sein  Andenken  wird  AHen,  die  ihn  naher 
kannten,  theuer  nnd  vnvergefslicb  bleiben. 

A«  Br.  Tom  ^tea  Ootober. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I 


!♦  Neue  periodifdie  Schriften. 


^n  der  ünivcrfitäts  -  Buchhancllting   zu  Kö- 
nigsberg in  Preufscn  ift  erfchiencn: 

Biyträge  zur  Kunde  Prtußens^  4ten  Bandes  iftes  bis 
4tes  Heft.  gr.  8«  Geheftet.  Preis  des  vollftän- 
digen  Bandes  ¥on  6  Heften  3  Rthlr. 

Der  Inhalt  diefer  4  Hefte  ift  folgender : 

ifusHeft: 

Notizen  über  die  mäden  Stifitmgtn  älterer  und  neue- 
rer Zeit  in  Königsberg.    Von  Gtfwais. 
Die  ?tß  jm  Pnußiu  in  d^n  Jahren  1709  bis  1711. 

Von  C*  G.  fbgtn. 
Gerichflkkir  In^mfiiions  ~  Rtceß  und  Urtheil  in  Feinl. 

Sacken  der  Amna  Bergauin  befchuldigten  Zauberey. 
Ergangen  im  Hofe  GroCsLauth  von  einem  hiezu 
T^r^rdneten  Gericht« 
"  KaUnees  •  Ordre  Friedrich  IL  wegen  Befetzuns  einer 
Predigerflelle.  Aus  den  Acten  das  Geh.  Archivs 
imtgetheiU  Ton  Faber. 

2tes  Heft: 

Geheime  Unterredun Pf  des  Hochmeiftcrs  Markgra- 

fen  Albricht  mit  Achatius  von  Zemen  über  die  ^4^- 

legung  des  Ordens ,  gehalten  zu  Nürnberg  im  Jahr 

1524.   Von  Faher. 
AnGcht  der  Preußifchen  Gefchichte  und  Gefchichts- 

werke.    WotiKraufe. 
Caiemifche  Zergliederung  des  M9rtelt  alter  Prtußu 

fckir  Mnuerwerke  und  daraus  geleitete  Folgen  über 

die  Ftfiighiit  derfelben.   Von  Dr.  iC.  G.  Hagen. 
OeCchichtliche  Nachrichten  vom  Gahgarbenfchen  Bergt 

und  dem  Schlöffe  Rlnau.   Von  Faber. 
Elbings  Verpfandung.  Von  Kraufe. 

jtesHeft: 

Nachtrag  zu  der  Lebensbefcknibwfg  des  Conüftorial. 

Prdßdenten  vom  Herder.  Von  L.  »0«  BaczMo. 
Gefchichte  des  Seidenbaues  in  OftpreuEsen,   und  ror- 

zOglich  in  Königsberg.   Von  Dr.  K.  G.  Hagen.  ^ 
Bemerkungen,  die  En^ehung  des  Bernßeins  betref. 

fcnd.   Von  Demfelben.  ^  .    ,      c  j 

Notizen  aus  der  älteren  und  neueren  Zeit  der  Stadt 

Naidenburg.  Von  Schimmelffennig. 

.AX€$  Heft:  ^  ^    f     .     #«     ,  -  /i 

Nachrichian  über  die  Gräfin  l4iife  Catkarwe  Truckfiß 
XU  ffaldbm^g^    T-erbHqden  mit  leiper  Gefliehte 
A.UZ.  igai.    iOri^^  Saud. 


der  Kanäle^  welche  die  WaCTerbahn  aus  der  Meinet 
in  den  Pregel  bilden.  Von  Chr.  Fr.  Reujck.  Mit  dem 
Bildniß  der  Gräfin  Truchfeß  zu  fValdburg  und  einer 
Karte  der  Kanäle, 

Erörterung  der  Frage :  Hat  Preufsen  ein  Erdbeben  zu  be- 
furchten  ?    Von  Dr.  K.  G.  Hagen. 

Friedrichs  des  Großen  Entwürfe  zur  Organifation  ron 
fVefhprtußen  und  Ermeland. 

Beyfpiel  der  Humanität  eines  Förften.    - 

Mefeorologifche  BeQbachtun|[en  Tom  Januar  bis  Auguft 
.1820.    Von  Soniiner. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  ift  bey  A.  Wienbrack  in  Leipzig 
erfchie^en  und  an  alle  Buchhandlungen  rerlandt 
worden : 

Dr.  D,  C.L,,  Lehmus 

Lehrbufh  der  Zahlen- Arithmetik  ^  Buckflaben  -  Rechenkunß 

und  Algebra. 

Zum  Gebrauch  in  höhern  Schulen  und  zum  Selbft* 

fiudium  eingerichtet. 

atCf  ganz  umgearbeitete  und  fiark  vermehrte  Auflage. 

gr.  8*     I  I^thlr.    16  gr. 


Bey  dem  Buchhändler  Job.  Ambr.  Bartk  in 
Leipzig  ift  erfchienen  und  in  allen  ßuchhandhm gen 
zu  haben:  ^ 

Tabellarifche  Ueberßcht  der  Kennzeichen  der  Echtheit 
und  Güre^  fo  wie  der  fehlerhaften  Befchaffenheit  ^  der 
Verwech feiungen  und  Verfdlfchungen  fämmtlicher  bis 
jetzt  gebräuchlichen  einfachen^  zubereiteten  und  &»• 
fammengefetzten  ArzneymitteL    Zum  bequemen  Ge- 
brauch für  Aerzte,.  Phyfici)  Apotheker,  Drou* 
giften  und  chemifche  Fabrikanten  entworfen  vpn 
Dr.  Johann  Chrißoph  Ebermaier^  Königl.  Preufs. 
Regierungs-  und  IVledicinalrathe  in  Clere  u.  f.  w. 
^  Vierte^  abermals  verbefferte  und  mit  einer  prekti- 
fchen  Ai^\veifung  zu  einem  zweckmäfsigen  Ver- 
fahren bey  der  Vlfitation  der  Apotheki^n  t  nebft 
^inem  Verzeichniffe  der  gebräuchlichften  chemi- 
fchen  Reagentien^  vermehrte  Auflage.  Leipzig  l8?o. 
'  59I  Bogen  in  Folio.  Preis  3  Rihlr.  la  gr.  Säcbf. 

.  Der  Zweck  und  die  Einrichtung  diefer  Schrift, 

mehdiA  Xeit  ihreni^^ftenfiffdieiQen^nit  ungetbeUtetu 

Zz  Bey- 
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BcyfoUe ' Äofganomxnen  wurde,  find  durch  die  erften 
drey  Auflegen  hinreidiend  bekannt.  Es,  darf  daher 
genug  feyn,  hier  zu  bemerken,  dafs  der  Verf.  aber- 
mals mit  unermQdeter  Sorgfalt  darauf  bedacht  gewefen 
fey,  feiner  Schrift  in  der  gegenwärtigen  vUrtem  Auf- 
jage, durch  Benutzung  aller  neueren  Entdeckungen 
und  Erfahrungen  in  dem  weiten  Felde  der  Arzney- 
inittelkunde,  den  möglichften  Grad  von  Vervollkomm- 
nung zu  geben  und  ihre  Brauchbarkeit  dadurch  im- 
mer mehr  zu  erhöhen.  Die  Beweife  ^avon  werden  üch 
in  der  Schrift  felbft  bald  auffinden  laffen. 

Der  Anhang",  brauchbar  zu  fämmilichcn  vorher- 
gegangenen  drey  Auflagen,  ift  för  die  Befilzer  derfel» 
ben  auch  befonders  zu  haben  unter  dem  Titel : 

Praktifchi  Antveifkog  zu  einem  zweckmäßigen  Veffxkrtm 
tcg  der  Vifitation  der  Apotheken ,  nebu  einem  Ver- 
-     zeichniffe  der  gebräuckUckflen  chemifchen  Reagem^ 
tien^  von  Dr.  ^ok.  Chriß.  Ebermaier,  Fol,    12  gr* 


Bey  Leopold  Vots   in  Leipzig  ift  erfchie- 


nen 


'  Leben  und  Charakter  der  EUfabeth  Charlotte  9  Her- 
zogin von  Orleans,  nel)ft  einem  Auszuge  des 
Denkwardigften  aus  ihren  Briefen.  Ein  Bey- 
trag  zur  Charakter H'tik  des  franzöf.  Hofes  Lud- 
wig XfV.  vom  Profeffor  Scluitt  in  Halle.  8* 
2  Rthlr.  8  gr. 

In  der  J.  G.  C  a  1  v e*fchen  Buchhandlung  in  P  r  a  g 
ift  ganz  neu *er fehl enen: 

Grundriß  einer  Phyfik  des  Lebens  zur  Begründung  eines 
wiJfenfehaftUcken  Vereins  der  hohem  Fhyfik^  Chemie^ 
Phyfio'  und  Pfychologie^  von  Friedrieh  Kretfchmccr^ 
Doctor  der  Medicin.  2  Bände,  gr.  8«  Leipzig 
I82I*     Preis  4  Athlr.  16  gr.  Sächf. 


Folgende  neue  Bücher  find  in  unferm  Verlage  er« 
fchienen  und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  ha» 
ben: 

l)  Arnold^  ^^$'%  Leitfaden  beym  Gefchickts  •  Unter* 
rieht  auf  Schulen,  Erfier  Curfus ;  zwetfte  Hälfte« 
Enthaltend  Oefchicfate  und  Erdbefchreibung  des 
Mittelalters  und  der  neuem  Zeit.   8«     12  gr. 

In  vielen  Schulen  find  die  früher .  erfchlenenen 
Theile  diefes  Leitfadens  bereits  eingeführt  worden, 
und  wir  find  überzeugt,  dafs  auch  diefer  Theil  mit 
Beyfall  aufgenommen  werden  wird. 

2)   DeutfcUand^    befchrieben    von   GalleitU     8* 
I  Rthlr.  8  gr. 

Der  würdige  Herr  VerfalTer,  dem  man  fchon  fo 
'manches  brauchbare,  mit  erprobten  Nutzen  auf  Schu- 
len eingeführte  Lehrbuch  der  Gefchichte  und  Geogra* 
Shie  zu  verdanken  hat,  entfpricht  durch  Heriusgabe 
icfes  Werkdbttos  gewifs  den  Wünf eben  videri  OeutCotv- 


)and  nach  feinem  jetzigen  Zubände  von  ihm  befcbrie* 
ben  zu  wifCtn.  R^  enthält  diefe  Sckiidorung  Deinfch* 
lands  in  gedrängteir  Kürze,  fafsHch  und  wohl  geord- 
net, wie  die  frühem  Lehrbücher,  das  Anziehendfte 
und  Merk würdigfte  von  feinen  Ländern,  Städten,  Oer* 
tern  und  Einwohnern;  man  hat  gleichfam  ein  Rund* 

f[emälde  vor  fich,  in  delfen  Mittelpunkte  Geh  der  Be« 
chauer  befindet,  und  hier  den  Ueberblick  über  das 
Ganze  bekömmt«  Eine  intereffante  Ueberficht  Sbmr 
die  Jetzige  VerfafTung  und  Cultiur  Deutfchlands  be- 
fchliefst  das  Werkchen.  Manchem  wird  es  als  brauch» 
bares,  lingft  erfehntes  Handbudi  zur  Kunde. des  Vater* 
landes,  wie  fich  folches  in  neuerer  Zeit  geftaltet  hat^ 
e'me  freundliche  Erfcheinung  feyn ;  befonders  aber  ift 
es  Lehrern  an  Knaben-  und  Mädchen- In ftituten,  auch 
felbft  denen  an  höhern  Schulen,  als  Leitfaden  bey  ih- 
rem Unterricht  z^  empfehlen. 

3)  Gefchichte  des  ewigem  Jwdin^  von  ihm  felbft  ge* 
fchrieben.  Enthaltend  einen  kurzen  und  wahr- 
haften Abrib  feiner  bewundernsviPürdigen  Reifen 
feit  ungefähr  acbtzehnhundert  Jahren* .  Aus  diqn 
Franzöfifchen.  8*     l  Rthlr. 

Auf  diefes  höefaft  intereffante  Buch  t  welches  mit 
Leichtigkeit  imd  Gewandtheit  aus  dem  Franzöfifchen 
überfetzt  worden  ift,  aufmerkfam  zu  maohen,  verfeh« 
len  wir  nicht.  .—     Der  ewige  Jude,  der  nach  einem 
unwiderruflichen  Befehl ufs  des  Himmels  bis  zum  Ende 
der  Welt  reifen  muts,   tritt  felbft  erzählend  auf,  und 
indem  er  fich  Ober  das  Intereflantefte  der  Gegenden^ 
die  er  feit  dem  Jahre  drey  und  dreyfsig  der  gewöhn» 
liehen  Zeitrechnung  bis  jetzt  durchreilet  bat,  befon- 
ders  aber  über  die  Sitten  -und  Gebräuche  der  damali* 
gen  Zeiten  mit  Laune  und  Satire  verbreitet,  liefert  er 
gleichfam  eine  Charakterzeicknung  der  verfi^hiedenen 
Jahrhunderte,    die  das  Gepräfee  der  Freymüthigkeil 
und  Wahrheit  an  fich  trägt.     Nicht  unbefriedigt  wird 
man  dicfs  Buch  aus  den  Händen  legep ,  vielmehr  bey 
der  Leetüre  deffelben  reichen  Stoff  zu  einer  adgeneh- 
men  Unterhaltung  finden. 

4)  Theoiriti  UbfUia  et  Efigrammata  ex  recenfiona 
Valckenarii  cum  fcholiis  felectis  fcholarum  in  ufiim 
ediu.    Editio  quarta  eroendat.   8«     16  gr. 

Ettinger*fcbe  Buchhandlung  in  Gotha» 


»  Dii  Apoßet  ^efUf 

ihrem  Leben  und  Wirken  nach  dargeftellt  fOr  den- 
kende Bibel lefer,  von  M.  9.  A  RofenmuHer.  gr.  8« 
I Hthlr.  I2  gr. 

Wer  die  Schriften  daa  neuen  Teftaments  mit 
Nutzen  lefen  will ,  nehme  zuvor  diefes  Buch  zur  Hand. 
Es  enthält  in  eiifer  Reihe  intereffanter  Biograpbieen 
der  ehrwurdigften  Freunde  imd  Gehälfen  Jefu ,  Aber 
die  heiligen  Schriften,  ihre  Entfiehung,  ihre  VerFaL 
fer,  und  über  eine  Menge  Bibelftellen  fo  viel  Beleh- 
rendes, giebt  fo  manche  neue  AuffchlafTe «  ift  in  einer 
£0  lichtvollen  tmd  anzxabeiubu  Sprache  ge£chvieben. 
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dab  es  gcwifs  Jeden«  dem 'das  CKrirtetithum  tind  der 
eichabene  Stifter  dcFfelben  heilig  ift,  er  fey  nun  Theo- 
loge oder  Laiie,  eine  angenehme  Leetüre  gewähren  und 
zur  BefeftJgung  religiöfen  <.>]aubens  goreichen  wird. 

BaumgärtnerTcbe  Buchbandlang  iii «Leipzig* 


L- 


NäcUtens  erfcfaeint   eine  deutfche  Ueberfetzung 

Btrgercn^  F.  J.^   manuel  prati^ue  de  oacrine.    Pa- 
ris igai« 

In  nnCermY^rlage  lind  in  diefem  Jahre  erfobie- 
nen: 

^/iiM«ar4  der6r>rg*  Augurts-Univerfität  zu  Gdttingen 
auf  das  Jal^  1821 ,  von  L,  fVaUis.  Mit  5  Kupfern 
^oxi  Riepenkiu/fkßu  £i^#r  Jahrgang«  Oeb.  und  im  Fut- 
teral 20  ^r. 

i>ra/ect#,  Dr.  J.  H  B.,  Der  Weg  durch  dieWufte, 
•in  erangelircfa^s  Cabinetsfiück. 

Aucb  unter  dem  Titel:  ' 

jGem&lda    der  BibeK     ifte  Samml.,  8«     Druckpapier 

1  Rfchlr.  16  ^r      Auf  geglätt«  Velinpapier  in  laub« 
LjjachJ.  brofch.  2  Rthlr,     ^   * 

Dräfecke's  Bildniß^   nacb  einem  Oelffemälde  in  Le- 
.   bensgröfse  geftochen  vom  Profeffor  ßoUinger  in  Ber- 
lin,  gl-,  Fol.     Auf  eng].  Velinpapier  2  Rthlr.     Auf 
fchweiz.  Velinpap.  l  Rthlr.  l6  gr« 

Hamhurgifckes  Färbekuck^  oder  gröndlicher  Unterrtcht, 
wie  man  feidene  uiidL  wollene  Zeuge ,  Garn ,  Cat- 
*,  tun  und  Leinwand  im  Grofsen  und  Kleinen  färben 
und  die  Farben  zubereiten  mufs.  Nebft  Anweifung, 
allerley  Bei tzen,'- Fleckkugeln,  Kitte,  Lacke  und 
Lackfirniffe  zuzubereiten  und  diefelben  zu.  gebrau- 
chen« 5te  verb.  Aufl.  4  gr. 
Jbmimrgifckis  KcehkMck\  oder  Tollftändige  'Anj^c^eifung 
zum  Kochen,  infonderheit  fdr  Hausfrauen  in  Ham- 
burg und  in  Niederfach fen ,  rerfatst  von  einigen 
Frauenzimmern  in  Hamburg.  39  Bogen«  8«  l82I* 
6ie  Auf];     I  Rthlr.  8  gr. 

Holße^  zirey  Confinrnaiions- Handlungen,  nebft  ei« 
ner  reichhaltigen  Sammlung  MUfchtr  Sfrücke  nach 
der  Folge  der  Bucher  des  alten  mid  neuen  TeHka- 
ments,  welche  als  Texte  zu  Reden,  mid  aU  Denk- 
fprücha  bey  der  Einfegnung  gebrauobt  werden  kön« 
nen.  8*    8  gr« 

jMaMffffo,  dtr  große  Rämber  in  Lotbringen  und  im  El. 
faCTe,  in  sfr^y  Tblcn.    Mit  Kpfm.  8-    Zwiipe  AvSl. 

2  Rthlr.  16  gr. 

Ta/ckimhick  Mpt  KariiM '  t  Kegel -^  Brett  ^  und  fHiffil' 
Spiele. 

Aucb    unter   dem  Titel: 
Da/  neue  KünigUcke  L'HoMre^  nebft  einer  grQndlicben 
Anweif.,    wie  Piquet,    Reyerfy,    Trifett,    Taroc, 
Trictrac,    Verkehren  im  Brettfpiel,  Cafinp,  Con- 
.    neciionen,  Wbift»  Bofton,  Patience,  Cabale,  Ke- 
gel |  Bottklottci  JeudeCmmncf^  Pbaraoi  RtpouToi 


Vingtun^  Mariage»  Ff?}«  Piinfoiir,  Pocb;  ferner  ^Bil- 
lard, der  fch war ze Pater,  Oiize  et  d:mi^  BcfterBube, 
Amufett,  Damen y  Domino,  Lange  Poch,  Schach, 
drey  Karlen,  Lo«p  od  er  VVolF,  nach  jetziger  Art  zu 
fpielen  find.  Secbszdmtc  fehr  verbelfarie  und 
vermehrte  Auflage.  8*  1 6  gr. 
Vnterrichs  im  Sckaekjpiele.  Mit'  zwey  Arten  Scbaob  zu 
rier  Spielern ,  fo  wie  mit  dem  verl>eflerten  Courier- 
fpiele  vermehrt  von  //•  C«  Alters»   gr.  8*     Brofch» 

o/gr. 

«  ... 

In  Commiffion: 

Brandy  BefchXifiigungen  für  Schüler  in  den  Reebnen« 
ftunden,  oder  Exempelfammlung  zum  Gebrauch  in 
Volksfchulen.     2te  Atifl.  8-     3  gr. 

D^yy^a  Ref aha te  dazu,     a  gr. 

Baldamns^  Oeüotkeren^  ein  deutfcher  Liederkranz» 
8*  I  Rthlr. 

.  Unter  der  Preffe  befinden  fich : 

Dräfecke*/^  Dr.,  Predigten  über  die  letzten  Schick- 

fale  unfers  Herrn.     3rer  Band.  gr.  8* 
Dttt;i,   Dr»  A.  E.  E.  L.  üo«,  Zeitfebrift  ftr  Gefetz- 
'  '  gebung <,    Recbtswiffenfchaft  und   Rechtspflege  im 

Königreiche  Hannover,   fo  wie  in  den  Herzogthü- 

mem  Lauenburg   und   Holftein.     L   Bandes   iftes 

Heft.  gr.  8         . 

Lüneburg,  am  i.  JuKns  1S2U 

Herold  nnd  Wahlftab. 


-    Bey  Euslin  ii;i  Berlin  ift  fo  eben  erfchienen: 

BiUioikßca  mtedico  t.  ckirurgica  et  pkarmaceuticö  •  eketnicß^ 
oder  Verzeichnifs  derjenigen  medlcinifchen ,  chirur- 

.  gifqhen,  pharmaoeutifcheii  und  chemifchen  Schrif- 
'.  ten^  welche  vom  Jahre  1750  bis  gegen  das  Ende  des 
Jahres  1820  erfchienen  find,  ate  fehr  verb.  u.  ver- 
mehrte, auch  mit  einem  Materienregißer  verfebeno 
Auflage,   gr.  8*     l6  gr. 


In  der  F 1  e  c  k  e  t  f  e  n'fchen  Buchbahdlung  in  H  e  1  m - 
ftädt  ift  erfchienen  nnd  in  allen  Bucbhandlmigen 
zu  haben : 

Berlin^  Jed.^  kleine  Geographie  nach  den  neueften 
Bef timmungen  entworfen ,  z um  Gebrauch  für  Bür« 
ger-nndLu&dfchulen.  8-  l8^l?  10$ Bogen.  8  gr» 

Das  oben  genannte  Ldbi'buch  entfpricht  ganz  fei- 
nem 'Zweck  für  den  Elementar  *  Unterricht.  Ganz 
zweckniälsig  ift  die  pbyfifche  Geographie  ausfohrlicber, 
als  die  politifcfae  darin  behandelt,  und  es  &^d^  um 
das  Gedächtii}13^  der  Schüler  nicht  mit  zu  viel  Namen 
zu  beladen,  nur  die  ausgezeichnetft^n  Ortfchaften  ei- 
nes jeden  Landes  angeführt«  Die  neueften  geograpbi- 
fchen  Werke  eiires  Gallertig  Caunahich^  Ga/x-Ma/ix, 
StetM  u,  C  w.  find  fachdienlich  benutzt«     Ein  trifFtiger. 

Schulmann  fagt :  Es  Ui  zu  wuaCpben  ^  dab  diefes  nütz» 


v^ 


•  « 
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A.  L.^.    Nuin.  afa.     ÖÖrOBER  i%au 


liehe  Scliufbucli  bald  lA  recbt  viele  Lehranftalten  ein« 

?efuhrt  werden  möchte  9  da  es  der  wohlfeile  Preis  (in 
artieen  Ton  100  Exemplaren  nur  6  gn)  lehr  erleich- 


tert. 


Bey  I«  G*  Henbner  in  Wien  ift  im  Laufediefes 
Jahres  erfcbienen  und  durch  alle  Buchhandlun- 
gen zu  haben : 

Berr€S^  M,  Ch.J,^  Anthropotomie  oder  Lehre  von  dem 
Baue  des  menfchlichen  Körpers«  Als  Leitfaden  zu 
den  anatomifchen  Vorlefungen.  Erßer  Band.  gr.  8t 
a  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  6  Kr.  Ahein: 

Erdelifi^  M.  »•>  Grundlinien  der  Knochenlehre  des 
Pferdes,  mit  Beräckfichtigung  der  Abweichungen 
bey  den  übrigen  Hausfäugethieren;  nebft  ein^r  voll* 
ftändigen  Anweifung  zur  Beurtheilung  des  Alters 
aus  den  Zähnen.  Als  Handbuch  für  angehende 
Thierärzte  und  Oekonomen.  Mit  3  'Rupier tafeln. 
gr.  8«     2  Rthlr.  6gr.  oder  4  Fl.  6  Kr.  Rhein. 

Geift  der  Zei^.  ^in  Journal  für  Gefchichte,  Politik^ 
Geographie',  Sualen-  und  Kriegskunde  und  Litera- 
tur. Jahrgang  1821.  li  H«fte  gr.  8-  öRÜilr.  öder 
10  Fl.  48  Kr.  Rhein. 

Qlatz^  y.,  Andachtsbuch  für  gebildete  Familien ,  ohne 
Unierfchied  des  Glaubensbekenntnifles,  yiem  Ter- 
beCferte  und  vermehrte  Auflage.  Mit  l  Kupfer, 
gr.  8.  Ord.  Ausg.  I  Rthlr.  od.  I  Fl.  48  Kr.  Rhein# 
Gute  Ausg.  I  Rthlr.  la  gr.  odetr  ^  Fl,  42  Kf:.  Rhein. 

...  „^  Beicht-  Und  Co^nmunionbuch  für  evangelifche 
Chriften  von  jedem  Stande,  Alter  und  Gefchlechte. 
gr.  8.  Druckpapier  14  gr.'^oder  i  Fl.  3  Kr.  Rhein. 
Velinpapier  l  Rihlr^  oder  I  Fl.  48  Kr.  Rhein.    ' 

Hihntr^  H.B.y  Verfuch  einiger  Gedichte.  8-  St.  Pol- 
ten.  In  CominJffion.    16  gr.  od.  I  Fl.  rtiKr.  Rhein. 

Hierfihe^  J.  K.^  Nachrrag  zum  Poft- Handbuch e  fOr  den 
öfierreiqhifcheh  Kaiferftaat.  Enthält  die  Verände- 
rungen bis  Ende  1 820.  gr.  8.  5g»*«od.  24Kr.Rb9in. 

Uink^  J*  -^M  über  Arfenik,  in  orykiognoftifcher,  phar- 
njacologifcher,  chemifcher  nnd  medicinifch  -  gc* 
ricbtlicher  Hinficht,  gr.  8-  16  gr.  oder  1  Fl. 
12  Kr.  Rhein.  ^     —    - 

Laad1<arte.  .O^fireich?  Länder  unt^r  den  J[lÖmern, 
nach  den  Angaben  desjk.  k.  öftr.  Hauptmann  J.  B. 
Schels»  entworfen  vom  k.  k.  Oberftlieutenant  £.  v. 
Kennet  «nd  geftochen  vonj.  David*  31 ''  breit,  und 
23  "  hoch«  1  Rthlr.  16  gr.  od.  4  FI.  48  Kr.  Rh^in. 
NB.  Raiin  'hur  ÄuFbeftimmtc  "Rechnung  gege- 
ben jp»  Wein. 

Re(ßng€r^  7 •  •  Eholiiridion  anorganognoßae.  Vol.  I* 
g.  maj.  Fudae.' lA  Gottimiffion.  2'Rtblr.  oSe»  3  Fl• 
36  Rx- Rhein.     ' 

SaliSy  C.  /f.,  Fi*eyherm  ü.,  Lehrlinch.  der  Mbthem'^fik 
für  MilitSrfchulen  und  zum  Selbftunterricht.     Erßer 
Band.    Arithmetik. 
Auch  unter  dem  befondern  Titel: 

Lehrbuch  der  Arithmetik  för  MiHtirrdiulen  und  zum 
Selbftunterricht.  gr.  8.    Hg«"- od.  I  F). 3  Kr. Rhein. 


Schelf^  J.  B.,   Gefchichte  der  Länder  des^9fterrei< 
fcben  Kaiferftaat  es.    Viert&  Band,  gr  g.     3  Rthlr. 
oder  5  Fl.  24  Kr.  Rh^in. 

Scholz ,   Dr.  B. ,    Anfangsgrunde  der  PbyCk,  als  Vor- 
-    bereiKmg'zum  Studium  der  Chemie.     Zwtyte  ganz 

umgearbeitete  Auflage.     Mit  6  Kupfertafeln,  gr.  g* 

3  Rthlr.  8  gr.  oder  6  Fl.  Rhein« ' 

Sckrfibcrs  ^  D.  C.  v. ,  Bejträge  zur  Gefchichte  und 
Kenntnifs  meteorifcher  Stein-  imd  iVIetall - MafTenf 

•  und 'der  Erfcheinungen  f  welche  deren*Niederf allen 
zu  begleiten  pHegen.  Als  Nachtrag  anl  Hrn«  Dr. 
Chlainfs  neueftem  Werke  über  Feuer -Meteore  und 
die  mit  denfelben  herabgefallenen  Maffen.  Mit  g 
Steindrncktafeln,  einem  Meteor -Etfen-Authograph 
und  einer  Karte,  gr.  Fol.  3  Rthlr.  oder  5  Fl. 
24  Kr.  Rhein.  .rsi  '  < 

Zeitfchrift,  öftreichifch  -  militärifch^/  Yahrgang  i^i 
und  I8I2-    Neue  Auflage,  in  2  BUttfen. 

Auch  unter  den  befondern  Titeln: 
Bey  träge  zur  KriegsgefchichteOefterreichs;'  und:  Mi$* 
Zellen  aus  dem  Gebiete  der  militlrifchen  WilTenfehaf- 
ten.  Aus  den  vergriffenen  Jahrgängen  igll  u.  l%\% 
der  öfterr.  militär.  Zeitfchrift.  8*  In  Commiflion; 
Beide  Bände  4  Rthlr.  la  gr.  od.  8  Fl.  6  Kr.  Rhein. 
Zeitfchrift)  öftreichifch;m?litärlfche,  Jahr/jang  182I. 
In  12  Heften.  8>  InXomniifGon.  8  Rthlr.  oder 
14  Fl.  34  Kr.  Rhein. 


Vir  in  g^  Dr.  A.  M,  ffydußke  HeilkumiM^  2  Bände 
in  irf#r  Abtheikingen,  gr.  8*  1817— 21*  4  Rthlr. 
4«»-. 

ifter  Band.   Ueber  die  Wechfehvirfeung  zwifchen 
Seele  und  Körper  im  Menfchen. 

ifte  Abtheilung:    Von  dem  EinfluITe  der  Seele 
4uf  den  Körper. 

tte  Abtbeilung:  Von  dem  EinfluHe  des  Körpers 
auf  die  Seele. 

2ter  Band,  ifte  Abtheilung:  Von  der  Anwendung 
der  pfycliifchen  Kurmethode  hey  den  Kvank- 
heiten  des  Körpers. 

'  2te  Abtheilung ;  Von  den  pfychifchen  Krankhei' 
tfen  und  i^rer  Heilart, 

Die  Fundamentalprinoipe  diefe»  fo  ungemein  wich- 
tigen Aiifchnittes  der  Medicio  begründete  der  ftreng 
unterfuchende  VerBiffer  auf  die  aus  der  Wecfafelwir* 
fcung  zvvifcben'  Kötper  und  Seele  refuldrenden  Phä- 
nomene utid  gie^  fie  in  liphtvoUfter  D^rftellung  fyfte- 
matifch  geordnet.  Erfahrung,  die  Mdltter  der  Wahr- 
heit, ftand  ihm* zur  Seite,  und  fo  koopte  fein  Werk 
fd  Torziiglich  aiisgeftattet  w'eruen,  dafs  es  nicht  leicht 
irgend  ein  Arzt  in  feiner  Bibliothek  fehlen  laffen  wird, 
wenn  er  mit  dem  Fortfehreiten  der  Wiffenfchaft  ^ki* 
eben  Schritt  zu  halten  wnnfcht.. 

Leipzigs  im  Augnft  J(82I« 

Job.  Ambr.  Barth« 


ifcaMH 
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ALTEKTHUMSK.UNDE«^ 

Parka «  gedr.  b.  Carmignani :     Tavola  mtimintarh, 
Felejatiy  ägtta  Trajanay  reftituha  alla  fua  vera 
lezione.  da    Dr.  Pietro  de  Lama^    Prefetto  del, 
ducale  Mufeo,  can  aicune  otTervazioni  del  ine- 
defimo.  1819-    VII  u,  i89  S.    gr.,4^ 

Rec*  eilt  voa  diefem  höehft  wichtigen»  mit  der. 
gröfsteo  typograpbifeben  Elegaira  gechrücfcteil 
Werke»  in  welchem  zuerft  die  berühmte  logenaDitte 
tatula  Trajatui  atimentari^  y^  moh  dar  Urfchhft  diplo-^ 
matifch  genau  dargefteJU  ifti  fobald  er  es  erbalten» 
die  nötbige  öffentliche  Kunde  zm  geben«  Wenn  er 
dabey  etwas  aasföhrjiob  werdieiAfcSite»;fairoöge  die-> 
fes  die  Wichüfikeft  de$  Werks»  und  .feine  Seltenheit 
ia  Deutfchland »  entfcbuldigen. 

Es  ift  der  Erzherzogin  Marie  l^ouife  von  Parma» 
welche  die  nöthigen  Koften  zur  Wiederaufftellung. 
diefes  gröbten  Denkmals  9  welches  wir  aus  dem  AI* 
tertbum  auf  Bfonze  befileem*  ^widmel«  In  der  Vor- > 
rede  macht  der  Vf.  ben:^klioh»  daCs  er.  fich  fek  gc^ 
Jahren  mit  diefeai' Deükmal  befohaltigt  habe»'«nd^. 
weiche  MacfUregeln  er  getrctffea»  um  bey  dem  hin 
und  wider  verwitterten  ZuUand  deffelben  {.  die  Dich- 
tigkeit der  Lesart»  und  jedes  ein'zelrien  Buchftabens 
der  Infchrift  zu  prüfen»  und^u  bewahrheiten;. Hitf« 
auf  folgt  eine  vorläuBge  Abhandlung»,  die  in  neun'^ 
Paragraphen  abgetbeilt  ift»  uml  (cdann  der  TeiSt  der^ 
Urkunde  Xelbfc«    einmal  mit  den  futtßadendea' Ab- 
breviaturen in  Capitalfchrift »  hierauf  aber»  -mit  Auf- 
l^fung  djsrfeiben»  und  den.  hinzugekommenen  nöthi* 

En  Interpunctionen»  in  gewölrnticher  Schrift.    Den 
tfohlufs  machen  rorgf4Jt]ge  (ii«gv(ter.    Diefes  vor* 
ausgetandt,  wendet  fieh  IWc*  ^wr  fpecielien  Iniaalts^i 
angäbe  dieCer  ein^elom  Thei|e  felbCt«    AHb  zoerft» 
von  dem  Inhalt  ,der.  vorläufigen,  Abbaodjuag*    Der 
jf«   L   ift  Qberfchrieben:,   R^r^arnsnio^i    vkende^   i 
riaiiaminta  dkUa  Tau^ta  alimgntaria.    Die  Tafel  wur- 
de zufällig »   und  zu^ar  in  mehreren  PiaUe« ,  im  J« 
1747  bey  Macimjfo  (wo  fonft  V$lija  ftand)  unter  af-, 
lern  Gemäßer  .UQter  der  Eirde  gefunden;  ;M  iftf^Kcb»« 
dafsfiedurch  die  Finder  zerftOcki  word^  fey,  in-, 
'  dem  fowobl  die  Oberß^che  der   einzelnen  PlatteiHi 
ab  ihre  Rander  oxydirt  ßnd^  u^A  es  fogl^ich-gerag(, 
werden  foll»  d^fs  das  gapze  Denknuil  nicht  alis  $in4m 
Guffe»  fondern  aus  verfchiedenen  zufamipengelötbe-, 
ten  Platten  bjeftand«    Der  Graf  Giovanni  RoncovUri 
aus  Piacenze » .f^nd  ^uiä\^g  einige  Platten  bey  eineov 
Botfagiefeer  in  Bärgo  &  poMmno^  rY^i^  aufmerkt 
£im.auf  4ie(es  PeplM^^«  ;und  ^oi^^%  Gutßwkk^fi, 
J.  L.  Z.    1821.    Driftfr  Bwni. 


dem  Grafen  Antonio  Cefla^  die  in  den  umlieg^ndea 
Städten  und  Oertern  zerftreuten  Platten,  fo  wie  den 
gleich   au  erwähnenden   Namen    diefes   Denkmak» 
wieder  tufammen  zu  bringen-     Cafla  überreichte  die 
folcbergett^lt  zufammengebrachten  Platten»    an  de- 
nen glücklicher  Weife  keine  einzige  fehlte»   am  it., 
März   I7W>,  dem  damaligen  Souverän  von  Parm^ 
dem  Infanten  Don  Füifpo^  welcher  den  Grafen  Coftm 
deshalb  zum  Director  des  projectirtenMufeums»  und 
der  Aufgrabungen  um  ^tf/#/a  beftellte«    Am   13.  Ju* 
lius  1801  wurde  aber  erft  die  Tafel  im  Mufeum  auf* 
geftellty  d^egen  fchon  unter  dem  27.  Junius  180}' 
von  den  Frpnzofen »  nebft  andern  Schätzen  des  Mu^" 
feums  nach  Paris  gefchleppt»  und  kehrte  von  da»  je-^ 
docb^  in  ei^ni  Übeln  Zuftande  am  a6.  Febr.   1816 
necb  Parma  ins  Mufeum  zurück.    Anfangs  fehlten 
die  nöthigen  Fonds  zu  ihrer  WiederherfteJlung  und 
Aufftellung»  indeffen  wurde  endhch  dazu  Rath  ge-^ 
föhafft»  und  fo  wvrde  1817  die  Tafel  durch  die  Ge- 
iKüder  AmarpUi  aus  S.  Pancratio»  wiMer  ^ufammen«*t 
gefetzt ,  wid  aufgefteljt.  —    $•  IJ,   Difcrizum ,   rfi- 
nmfiom^^  ortogrofia  dfUa  Tavolo.    Die  Tafel  biHlet* 
eHiobkiagesViereok»  welches  gPariXerfuIs»  11  ZoH» 
5  Uhieo»  breit;  4  Fufs»  4  Zoll»  4  Linien  hoch,  und 
2^  Linien  dick  ift.     Sie  t>eftebt  aus  fechs  Platten« 
von  .vericbiedener  Gröfse»  welche  auf  zweV^  Queer*: 
Unien»  uAter  einander  f^ebeui  jedoch  fo  da£s  die  «in«*    - 
ter«  Pisten  faft  noch  eim^al  fa  hoch  als  die  obern> 
fi^A  Diefe  Platten  waren  wip  nach  der  Augenfcheia 
erf^ebt,  am  Rande  gezähne^t»  und  dana  mit  einander 
AiUmmengelöthet.    Um  das  Ganze  lief»  und  ift  auch 
jetzt  noch  vorhqnden»  ein  Rahmen  von  Bronze,  wel- 
cher I  Zoll  loj  Linie  breit  ift.    Das  Ganze  ift.6oD- 
Pfd^  defl[  Pfd.  zu  12  Un;?en  gerechnet»  fohwer.  Nach 
deinOemfitter  29  url^eilen»  un^er  welchem  dieTafol* 
in  Stücken  vergraben  lag »  war  Ce  aufscrdem  in  ei- 
nen n^armornen  Rahmen  eingefafst»  und  folohergeftalt' 
i|i  die  Mauer  gefugt. 

£ine  Abbildung  der  Tafel  na(;b  ihren  Dimenfio- 
neo,   giebt  eine  in  Holz  gefchnittene  *Vienette  des. 
Titels.    Bekanntlich  läuft  über  diel^lt^  eTne  Ueber- 
febrift  in  drey  2^iien »  und  dann  folgt  der  Text  in 
7ineben  einanderftehenden  Column^n»    von  deuen* 
d^.leutere  nur  zur  Hälfte  befch rieben  ift.  Diefiuch-^ 
ffaben  der  erften  Zeile  der  Ueberfchrift ,  Gnd  1  Zoll 
a  Linien »    der  zweyten  Zeile   i  Zoll  i  Linie,  der* 
dritten  ^ile  it  Mnion  hoch.    Die  im  Texte  ge- 
brauchten Buchfuben  find  5  -Liaiea  hoch»  «nit  Aus* « 
nähme  d^r  Anfanffsbuchftaben  jeder  einzelnen  Obli- 
gition».^cJbe  6  Linien  boch  lind.    Die  Orthogra> 
phie  ift  ia  v.^ea  Wörtern  alt»    aber  Hiebe  gleich«- 
.     Aa»^  föiw 
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förmig«    Bisweilen  find  Confonanten  einfach,  wofie     waren»  vielleicht  in  Gemeinfchaft  mit  ihren  Nach, 
doppelt  feyn  foHten,  f>ft*fiodet  fieh  etlft  1iang«$  MDlt'    ban^ns  d^  Pi^^entfaiern,'  Llvornefe?n ii^nd  ^arffieftf^ 
ü;     f^M  imd  oft-  znfamitiengezogen^,    /f  Imledtet,     ne¥n.    Vis  Gebiet  von  Velej*  war  daS  au^ged^fant^ 
wenn  es  nach  der  Zahl  Tteht»  numAmt  ffnwft  odjer  i|Kfv..fte9  und  reichrte:  fie  Iconnten,  eine  fojche Schenkung 
wtos,  nicht  numero;  ein  horizontaler  Su^ich  über  einer     viel  leichter  machen,  als  alle  die  übrigen  Gemeinden 
Zahl»   erhebt   fie  zum   Nenner  der  Taufend»    eyie.  in* Ligurien.    Auch  war  die  Urkunde  feibft  in  Velejm 
Million  wird  durch  JX[  ausgedrückt,   5000  wirdU  ""^   °^^^^  anderswo  aufgeftellt.     Die  Namen   der 
bisweilen  durch  LSS  ausgedrückt,   der  Quincunx  '^^'^enker  Itod-nf^^ 

r^  rsj  .     uaffffAfifix,  weil  er  alJem  die  bedeutende  Summe  von 

dtirch      <^-»   .    Bey  der  AufTcbrift  findet  man  2  we^'   72000  Sefterzenfohenkte;    genannt  Werden  in  der 
> '^i'  ^  '  Urkunde  nur  die^nigen^  welche  das  Geld  gegen  5 

5      i--r        ^i      1  j-^  ^t-      ^       ^_     PI.  Zinfen,  und  gegen  Verpfändung  ihrer  OroadrtQ- 

cke  erhielten.    Um  dem  Trajan  gefällig  zu  feyn,  und 
um  die  Stlftui^g  auf  ewige  2^iten  bey  Kränen  zu 
halten,' wurde  demfeiben  der  ganze  Plan  vorgelegt 
und  von  ihm  geiiehmigt.     Das  Verfahren  dabey  wai^ 
dafs  das  folchergeftalt  zufammengebrachte  Geld,  aa 
einzelne  Grnbdbefitzer  verliehen»    und  von  diefem 
dafür  die  Orundftücke  verpfändet  wurden,    wobey 
jedoch  die  Vorficht  gebraucht  wurde,  dafs  die  dtir* 
geliehene  Summe  durch  da»Taxatum  des  zehnfachen 
Wertbs  überftiegen  ward.     Indeffen  haif  diefe  Vor* 
fidit  nachmals  nicht ;  durch  die  im  Jahre  Roms  935 
atisgehrocheno'  Peft  verödete  das  Gebiet  van  Velleja» 
und  die  ganze  Stiftung  ging  ein.    Ueber  das  Jurifti» 
fche    und    Geographifche   der  Tafel   fagt  der  Vf. 
nicht».  -—    $•  V.  htttrfr$ttud»n§  i$U§  abhrtviaimrg  ^  # 
4i  aleumi  voH  isprejfi  futta  Tavöla*    Nicht  allein  At>» 
bveviatoren  Condem  auch  rtiaoche  dunkele  Ausdrü«» 
dxe  und  HenoHnungen» '  welche  in  der  Tafel  vor- 
kiimtn^n»    vrerdeo  hier,  erkiär«.     So  find   z.  B.  die 
SUvMB  Jwg^^toi,  deren  Bedeutung  IF0I/  in  feinem  1  gog 
gelieferten  Abdruck  der  Tafel  nicht  erklären  kenn« 
tef,  nach  Analogie  dtr  plva$  torntttat^    incurvoi  fdr 
Wälrler  ausgelegt  t  deren  Stämme  von  oben  bis  untea 
dtsrmaafsen  belaubt  waren,  dafs  man  denStaftim  eben 
ffi  wenig^feben  könne,  wie  den  Körper  eines  Solda« 
ner:  Dilta  eelibratißma  Taveiä' Atimintaridt  äi  Traf4h^  t<»n,  d«r  feinen  Mantel  umgefchlai^en  habe«  -»  $.  VL 
«a,  Spitgaziong.     Torino  1790.  behauptete  nicht  'al-     ^nhd^^  ^  pro/peito  iitt$  flhni   di'  Fandi  d$nun€iaü 
lein,  dafs  die  Schenkung,    und  zwar  in  beiden  auf   futta  Tm^tay  e aettef0mmi  pir  tt  quati  furono  qmßi 


kleine  Olivenkranze  eingehauen,  die  aller  nur  ein- 
Zierrath  find  9  und  nichts  liedeuten.  $.  III.  /mU- 
eßzion$  dslh  Open^  chi  fitrono  fcriOi,  fpuMuat$ 
*  iMtoruo  alla  Tavota.  Muräiori  legte  die  Stiftufigf  die 
in  der  Tafel  enthalten  ift»  dem  Trajan  bey,  und 
glaubte,  derfelbe  habe  für  die  Provinzen  Italiens  der* 

gleichen  Inftitute  gefchaffen.    Lami  in  den  NovitU 
ttirarii  1764-  Nr.  34.  1768.  Nr.  24.  25.  30  u.  31. 
fuchte  dag<^gen  darzutbun ,    dafs  fich  die  Tatel  nur 
beyläufigauf  l^ileja,   PkKenza^  Parma  und  Uiamm 
beziehe,  und  daui  eigentlich  und  allein  fOr  Lucca, 
die  Stiftung  gemacht  fey,  weil  die  Hauptbefitser  der 
verpfändeten  Orundftflcke  Luchefiner  feyen.  Diefem 
^t  Fidirigo  f^Utnzo  da  Pöggio  (Lettin  ragiamati  dl 
um  Aeadimico ofcuro,  Lacca  ijjs)   hey;    ja  er  ging 
noch  einen  Schritt  weiter,  und  leugnete,   dafs  Tra* 
Jan  Urheber  der  Schenkung  gewefen  fey,  behauptete^ 
vielmehr,  dafs  die  Luchefiner  feibft  das  ifötbigeGeld 
zu  derfeli)en  hergegeben  ^hatten.     CaraAfUhH  Qiacin^ 
(eif^  CanonieOf  der  in  feinen:  Difcorfo  dripagkiAfW^' 
agro  Filijati  nomnati  netta  tavota  TVajana  aUm^nian.' 
ViraUi  1788-  das  Geographifche  derielben  febön  el-- 
läutert  hat ,    beftritt  Poggio*s  Anficht ,    blieb  aber^ 
zweifelhaft,  ob  die  Stiftung  für  die  Velejat^r  Kin* 
der,    vom    Trajan,  oder  von  den  Vefejatern  feibft 
^  berrohre.    Enditeb  Oinfippe  PUtantti  (d'Aßi)  in  fei 


der  Tafel  enthaltenen  Obligationen,  lediglich  nnd 
allein  ^otn  Trajan  herrühre,  (ondern  auch,  däfs  fie 
mm  Beften  der  VelejJter  gemacht  fey.  $.  IV.  Mia 
apbüom$  Mit  keiner  dyefer  Anfid^^n  ift  der  Vf.  ganz* 
lieh  einverftanden;  er  ftellt  vielmehr  eine  neue  auf, 
die  dahin  geht;  Zwey  Urkunden  find  in  der  Tafel 
enthaltenj  die  eine  lautet  Ober  i/>440oo  Sefterzeni 
^e  andere  nur  Aber  72000.  Der  Vrheber  dtr  erften 
Schenkung  ift  nicht  genannt ;  der  der  zweyteh  WaY 
Camilims  Omlticanus:  Beide  Schenkungen  rt>hrtea 
nicht  vom  Trajan  her;  er  beftätigte  felbigef  viebnehr 


chtigati.  Die  Tafel  enthält  im  allgemeinen  folgende 
Oegenftände:  a)  den  Naifien  des  Empfängers,  fr)  die 
Atigabe  <tes  Werths  feiner  fämmtlichen  GrundfiOcke; 
(^  dier  Anga^^e  der  Summe,  die  er  erhiek;  d)  die 
An^be  de^  Werthf;  jedes  «hizetnen  GrundftAckSs 
0  die-Angtifher  der  Summe »  die  de^falls  befonder» 
afßgiiirt  wdrde.  BisvvefJen  fehlt  aber  JQ  und  i)  na« 
mentlich^in  der  Stiftung  den  Carmtius  GaUkanus* 
Det  Vf.  ^häv  nunniehr  eine  wahre  Bilanee  in  Form 
einer  Reehnung  aufgeftellt,  welche  den  ganzen  In» 
h»lt  der  Tafel  erfchöpft ,   und  klar  vor  Augen  legt« 


nur.    Daraufgehen  die  Worte:  ix  indaiguHiä.  ffät-*   wie  viel  «jeder  der  Empfänger  erhielt,  und  wie  hoch 

A-  T»-*:^ 1^«  n^iA  Uj.^^^^^4. r^   ... ^  j^   -«   .-^l^«        ^^..j^«    r^i^i^A  rv.. if*.aii._    os_i i«^i.. ex i^^ 


te  Trajan  das  Geld  hergegeben,  fq  wfirHe  es  gehel- 
£len  haben :  ix  munifieentia ,  ix  tihfratüati ,  unVf  er,' 
dem  man  wegen  feiner  Sucht  tiberall  feinen  Namen 
eiobaoen  zu  laffen ,  den  Spmtnanten  hiräa  parietaria 
gab>  wQrde  nichtermangeit  hilkben,  diefe  AusdrOcke 
^Hi  gebrauchen ,  wenn- das  Geld  feibft  von  ihm  her^' 
gerührt  hätte.  Hdchft  waihrfcheinlich  ift  es,  *  dafii 
die  Uxheltor  dee  erfteeSeheakung  die  Velejater  feibft 


jedes  feiner  OrundftQcke  zur  Sicherheit  verpfändet 
war.  -^  $.  VII.  MaggnagUa  deir  anfica  momta  R^ 
mana  cöW  'cdiirna.  Dieser  Paragraph-  enthält  •  eine 
Unterfuchung  Qt>er  den  Werth  der  geprägten  Miln»  ' 
ien  Roms  zu  verfehie^iehen  Epochen,  in  Verglei* 
c^hang  mit '  dem  gegenwirtigen.  Im  efgentfa'ehea 
Verftande  IfVer  nur  als  efe  Exeurfols  zu  betrachteo^ 
weteliW  4a««  4ktea  fulli  um  S1i^aeSgeo^  4at$  iene 


37J 

Sttftti^fi^  tOr  die  distmähgen  Zeiten  als  bedeutend  be- 
frachtet werden- mufste,  und  die  ausgeworfenen  Ali* 
mente  zum  reichiichen  Unterhalf  der  Kinder»  die 
durch  diefelben  ernährt  werden  füllten,  hini^eichten. 
Za  gleicher  Zeit  wird  S.  5*  die  Abbildung  eines  al- 
ten römifctten  Affes  aus  dem  herzoglichen  Mufeum 
sn  Parma  mitgetbeilt.    Pa  die  fcbarffinnigen  Unter- 
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fuchungen  des  Vfs«  in  dtefijr  Rinfecftlf  Air  «lefit  als 
eine  Klaffe  von  Lefern  InterefTe  haben,  und  Welteiohi; 
da  fich  diefelben  einigermaafi[en  in  dem  Werke  v^r« 
fteckt  befinden,  fiberfehen  werden  könnten,  fo  darf 
es  fich  Rec»  wohl  erlauben,  die  Refultate  ^teffCeibtB 
hier  auszuheben» 


I.  Vom  Sfakn  Roms4is  ~  490. 
As  librale  von  12  Unzen 
IG  AITe  als  denan  argeat« 
84  Denare  als  libraargeati 
Stand    des  Kupfers  ge- 
gen Silber  — 

U.  Von  490  —  537* 

As  redacirt  auf  a  Unzen 
10  Afle^ils  Denar       — 
94  Denare  auf  die  libra 
Stand  des  Kupfers  ge« 

>  gen  Silber  — 


HL  Von  537  —  563. 
As  redacirt  auf  eine  Unze 
26  Afle  als  Denar        — 
84  Denare  auf  die  libra 
Stand   des  Kupfers' ge* 
gen  Silber  — 

(Im  Jahre  547  kommen  die 
ü;oidmQnzen  auf.)    — 

Verhälinifs  der  drey  Me- 
Ullforten  — 

IV.  Von  $63  —  856. 
'   As  reducirt  auf  |  Unze 
16  Alle  ah  Denar        — 
84  Denare  als  Libra 
Stand  des  Kapfers  ge- 
gen Silber  — - 

Verhältnifs  der  dnvi  M«- 
tallforten  _ 


[ITirtk  4$r  Rtmiftkm  UBmam. 
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§.  VIIL  'FrammmH  ii  aUnUmlm  fcrHt9  ^  fcopitti  in 
Vtl^a  e  eonftrvati  ml  noßro  dueat  Mufeo.  In  diefem 
Paragraph  theilt  der  Vf  mehrere  Brucbftflcke  von 
Sholichen  Bronzenen  Platten  mit,  die  in  den  Ruinen 
von  Veleja  gefunden,  und  im  Mufeum  zu  Parma  auf 
bewahrt  find,  und  ähnliche  Proferfionen  oder  Ver- 
pfän^angen  zu  enthalten  fcheinen,  wie  die  tabula 
mtimintarUi.  Es  find  eilf  an  der  Zahl,  aliein  die  mei- 
Tt#fi  enthalten  nur  einige  wenige  Bucbftaben  und 
Zahlzeichen ,  aus  denen  elnigerroaafsen  auf  den  In* 
halt  gefchloffen  werden  kann.     Die   ausfuhr  lichfte 

Platte  enthält  folgen  te  Worte: t  r.  . -r-rfr- 

Br^tßom.  Ludi.  LMM  .  ...  J.  pro.  ftmii.fupf^ 


Jtripil  parte,  qnarta.  .  '•  •  fundum*  iiirumpti. 
Lucius.  Licinius.   .  •  •  .  •  Marci.    IMtrta.    AiipiM. 
pro.  domu.  expletä.  .  •  •  'VeneUndo.  pro.  fuuda,  Licir 

uianp.  .  i  .  .  .  jus.  dedit.  Hac.  die.  id.  quod ; 

auf  den  fibrigen  l^ffen  fich  nur 'Namen  und  2iahlefi 
errathen.  $.  IX«  Offirvaztoni Jktt  ufo  di  ferb^sn  tud 
rame  preffo  gU  anticm.  Eine  Abhattidlung^  über  nen 
Gebrauch,  Inftrumente  in  Metall  imd  Bronze  aa 
hauen,  feit  Hiob's  Zeit,  bis  auf  die  Römifcbe  Zeil 
nnter  den  fpätern  K'aifem.  Und  eine  kurze  Aubili« 
lung  der  Denkmäler,  welche  uns  auf  diefem  Material 
►rdenfind.  Etwas  Neues  oder  Unbekanntes 
liefer  Abhandlung  nicht  finden  können* 

Was 
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Was  liuB  d^Tejct  der  'tafel  rj^lbft  anbetrifft, 
fo  erhalten  wir  oun  zum  erften  Male  einen  diploma- 
tifch  treuen  Abdruck  der  Urfchrift,  und  dadurch 
fallen  denn  auf  einmal  die  zahlreichen  Varianten 
w«g,  w^he  noch  in  der  l^olffchen  Ausgabe  diefer 
Urkunde»  ausgezeichnet  waren. 

Fünf  Regifter  machen  den  Befchlufs«  Das  erfte» 
über  (üe  Rubriken  der  Paragraphen  der  vorläufigen 
Abhandlung»   daszwejte»  über  fämmjyUefae  in  d^r 
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Tafel  genannte  PerfonM »  dtt  dritte  j  über  die  la 
derfelben  vorkommenden  Pagi,  das  vierte»  aber  die 
Vici,  die  genannt  werden;  das  fünfte  endlich  enthält 
ein  Namensregifter  fämrallicher  verpfändeter  Grund- 
ftücke.  Alle  diefe  fvid,  um  die  Eigenthümlichkei- 
tcn  der  Tafel  öberfeljen  zu  können»  von  grorser 
Brauchbarkeit.  Auf  einem  unpaginirten  Blatte  folgt 
denn  noch  eijje  Littera  ätt  Signor  Pietro  f^üati  öS* 
autori  intorno  ad  un  pajfo  ii  Giobbi  9  cüato  alta  v^ 
ginm  Si* 


Mi* 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 
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I.    Tqdesfall, 


...m  5.  Saptbr,  ftarb  zu  Berlin  am  Blutfauften,  im 
54rten  Jahre  f.  A.»  derKön.  Geh.  Ober -ReviGontratb^ 
Klcmens  H^dhelm  Adolph  Hkräüng,  Doctor  der  Rechte 
und  Mitglied  der  Kön.  Hannör.  Societät  der  WirTen- 
fchaften  zu  Göttingen.  Er  war  am  15.  Julius  1768  zu 
Hardenberg  un  Fferzogthume  Berg  je^oren.  Sein  Va- 
ter war  Kurfürftl.  HoFrath  und  Richter  der  Bergilcheii 
üoterherrfchaft  Hardenberg.  Fähigkeiten  und  Fleif« 
näd  eine  frahzeitige  Charakter -Feftigkeit  machten  ihn 
tebon  in  einem  Alter  von  16  Jahren  zur  Univerfitjlt 
if.     Er  bezog  Ce  im  J.  1784  zu  Heidelberg;  nach  ei- 


rei 


nem  einjährigen  Aufenthalte  däfelbft  ging  er  nachG6t- 
tiogef^  wo  er  leine  aJiadem.  Studien  vollend^re.  Auch 
auf  diefer  Bahn  zeichnete  er  fich  durch  ein  mufterÜaf- 
tes  Betragen  und  grofsen  Fleifs  aus«    und  aU  Urkunde 
feiner  w«hl  angewendeten  akad^m.  Jahre,   brachte  er 
das  Diptom  feiner  Aufnahme  in  die   Gött'^nger  Socie- 
tät der  Wiffenfoh.  ins  Täterl.  Hau.$  zurück.     Hier  be- 
trat er  unter  Leitung  feines  Vaters  die  prakt.Laufba'bn, 
und  beurkundete  feine  Tüchtigkeit  fo  fohnel),  dafsihn 
bereiia  im J.  1^788  das  Richteramt  derHerrfch.  Harden- 
bei^ anvertraut  werden  konnte.  .Er  bekleidete  dafCeU 
be:bis  zum  J.l804^  wo  ihn  fein  damaliger  Landesherr, 
der  Kurförft  Ton  Pfalz  •  Baiern,  als  Hofraih  in  dat$  Hof- 
r^tlis-Dikafteriivn  (damaliges  Landes  -  Juftiz  -  Colle- 
gium)  zu  DOfTeldorf  Tetzte.     Der  Regent en-Wech fei, 
welchen  auch  das  Herzogthum  Berg  in  dem  verhäng- 
nifevollea  Jahre  1806 erfuhr,  und.  die  darauf  folgen- 
den Veränderungen   in  der  Landesyerwaltung,    ent. 
fahrten  ihn   a\if  einige  Zeit  der  gerichtlichen  Partie. 
Er>l^urde  im  Aoguft  1806  «um  Adminiftrationsrathe 
tin4  ioi  Jahre  18^8  zum  General. Direotor  des  öflFeatl. 
Unterrichts   ernannt.      Er  kehrte  indeffen,     feinem 
Wanfche  gemäfs,  bey  der  Organifation  der  Gerichte 
Im  Grofsherzogthisnie  Berg,  zur  Juftiz -Partie  zurück, 
«und  wurde  nnterni  37.  Decbr,  igii  zvmn  PräGdenten 
de$  TribuhaU  d>er  erCten  Inftanz  zu  Daffeldorf,  fo  wie 
im  J.I814  ^^^  Milgiiede  des  dafelbft  pr^viforifch  ein-' 
gefetzun  CelÜationihofes  ernannt. 


fiej  der  Errichtung  dea.Rheinifehea  R^riiions- 
nnd  Caifationshofes  cu  Berlin  im  J  I819  geruheten  Sr. 
Maj.  der  König,  ihn  zum  Geh.  Öl>er->RevHions-Rattie 
dabey  zu  ernennen«  So  fohwer  es  ihm  auch  fiel ,  m\% 
feiner  zafilreichen  Familie,  fich  einer  fo  weiten  Ver- 
f^tzung  zu  unterziehe;!,  fo  folgte  er  d*ch  willig  und 
bereit,  mit  dankbarer  Anerkennung  und  Verehrung 
der  Kö9«  Huld  und  ppade,  X&inem  Berufe;  aaoh  fand 
er  fich  bald  in  feine  neuen  Verhähniffe« 

Er  war  ein  exemplarifch  rechtlicher,  tugendhaft 
terMeon,  von  ftreiigen  religiöfen  Grundfatzen,  ron 
feftenf  Charakter  nnd  bewundemsw&rdiger  Gleichm^- 
thfgketrund  Ruhe. 

Scaatswiffenfchaft  und  deutfches  Staatsrecht  mach- 
ten einin  vorzQglichen  Thell  feiner  Renntniffe  ans. 
Eine  Probe  davon  liefern  die  ron  ihtq  berausge^gel^- 
nen:  ,1  Staatsrechtlichen  Ünierfuchungen  über  die  Ge- 
walt der  neuen  Regenten  in  den  fdcularifirien  Reiq^s- 
landen.  Vier  Hefte.  4.  Duffeldorf,  b.  Schremer, 
1805,"  welche  in  der  A.  L.  Z.  ▼onheilhaft  recenOrt 
find.  Die  Univerfität  zu  Duisburg  ehrte  fein^  Kennt- 
niffe  darch  das  Doctor -Diplom,  welche!  ihm  im  19« 
Decbr.  igoS  mit  betonderer  Auszeichnung  der  Rector 
der  Univerfität  felbft  überreichte. 

(Ans  dem  118.  StQck  der  Allg.  Preufs.  StaaisMilimg ) 


IL  Beförderimgen; 


HnDr.  Hijf/e,  bisher  ordentl.  Prof.  der  Redite 
auf  der  Univerfität  zu  Berlin,  ift  an  die  Stelle  des  nach 
Heidelberg  abgegangenen  Profeffor's  Hofr.  Mimrm$ur 
in  die  juriftifcfae  Facuhät  der  Unirerfität  zo  Ifonn  v^t 
fetzt  worden. 

An  die  Stelle  des  bisherigen  Adjuqct  Hn»  Liiden* 
roth  an  der  Klofterfcbule  zu  Rolleben  ift  4w  bishe- 
rige CoUaboretor  an  der  Hauptfohuie  zu  Halle  Hr. 
Dr.  Franz  Fiedlir  getreten. 
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GESCHICHTB. 

t»STPzro  t  b.  Brorkhaus :  Das  I^bsn  t^  N^  M* 
Carnois.  Aus  den  bejltea  sedruckten,  fo  wie 
aus  bandfcbriftiicheo  Nachrichten  dargeftejlt 
von  IfVhetm  Kbrte*  Mit  einem  Anhanse :  ent- 
haltend die  uogedruckten  Poefieen  Caroots. 
ti^Q.  VIII  u.  478  S.  8- 

Eine  Lobrede  itt  keine  Lebensbefohreibung»  uni 
(o  bleibt  uns  denn,  auch  jetzt  noch  zu  wüm 
fchen  t  dafs  eine  würdige  Biographie  des  Mannes  er* 
febeinon  moge^  weicher  alsMenfcb  nicht  unbedeif 
tand»  inlelnerStellung  als  Staatsmann  Qberaus  wich- 
tilgen  Einflufs  auf  das  Schickfal  Frankreichs  geObt 
hat :  diefe  Arbeit  ift  nicht  leicht »  da  d  fo  viefeitig 
.trirkte  und  die  gehaima  Gefchichte  jener  Zeit  be]p- 
ambe  ijJa  verloren  tu  4Mtrachten  fcheiot  -^  ar  CelbCt 
vermag  viellaicfat  .allein  etwas  befriadigendas  ilar^ 
4bar  zu  Uefem* 

.  Unfer  Autor ,  der  zu  dam  ganzen  Gefohf  ft  nicfal 
Teoht  geeignet  fabaint ,  bat  ficfi  die  Sache  aiefat  allzu* 
Cohwor  gemacht;  der  gröTsta  Theil  feiner  Arbeit  ba- 
fnht  anf  einigao  franzMfdien  Schriften»  dia  er  ehr- 


genug  fdbft  als  Quellen  nennt,  die  wicht igfte, 
^lan  Mooilaar,  bat  ar  Mdiahrtf  iHrA^a  Privatnül- 
4heilBngen  Cs  fchainen  i|im  nicht  geworden  zu 
feya  (er  hätte  ganz^üglich  fOr  einige  Blätter  ilerfel- 
<ben  die  angedruckten  raefieen  hingeben  können),  es 
finden  fich  de^aib  oft  LOcken»  über  welche  er  weg- 
fefalüpfk»  oder  mit  Discourfen  zu  verkleiden  fucht, 
die  nicht  immer  genügen  nnd  bisweilen  Töne  ver- 
fiabmen  Jaflen^  welche  mehr  dem  ZaitgeCchmack 
fcbmeichahi  %  als  dem  Gehörigen  entfarecben.  £in^ 
Anzahl  CitäteigattS  alten  und  neuen  Sonrififtellern  ift 
wobl  zuafichft  beftinnnt»  einigarmaafseri  zu  iropo*- 
iiiraii. 

Wir  haben  von  diefem  Buche  Irgendwo  aine  g^ 
md$  Ai^eige  lefen  müCKsn,  'WO  namlfefa  der  VI.  felbft 
j^VHi  dar  Saebe  nicht  viel  varfteht  und  ficb  durch  allb 
Mmalna  LiObfprfloba  and  ainiga  Auszüge  aus  dar  Var* 
^jaaheit  sieot ;  wir  finden  una  dadurch-  veratilafiiSt 
lum  Beleg  onferes  nicht  günftf^n>UrtheiU  aiae  m- 
imnüfcht  zu  Uaferot  d«  b»  eine  Reihe  Stellen  tu  00- 
lauchtefl«  walcba  da^  Maafs  der  Kenotnita  oder  die 
Asifichtaii  das  Vfs*  charaktari&ran. 

&  1».  Dia  Lobrade  anf  ^anfraiahat  Hr. K.  weM 
nieht  gelefen  s  es  müfste  ihm  fonft  aufcefallen  fari^ 
nabart  fo  liberalen  jiolitifefaen  Grendfätaan  einige 
no%m  AMgtä)im  uut  MoniaUmbirt  zm  ^ndmis  daned 

,  um  niahft*  das  fehlimmara  (Li^faedisnaraj  £fli 

4.  L.  JS.  iSfli«    DrUter  Bmd. 


hohe  Obere)  vorauszufetzan,  nur  einen  höchft  Hliba» 
Talen  Kaftengeift  des  Ingen ieurofftcsers  als  Motiv  un« 
tarlegen  kann;  dasBefte  dabey  ift,  dafs  C  fj[N[terhiil, 
als.  er  Montalembertianer  ward,  felbft  geUand:  er 
habe  damals  deffen  Schriften  noch  s^r  nicht  gelefen 

Eshabt;  Wie  der  repttblücanifohe  Schwindel  auch 
fUe  Kiöpfe  noah  dazu  in  ihrem  eignen  Fache  irre 
führen  kann ,  davon  giabt  Cs  Discurs  gegen  die  Gl- 
tadeilen  S»  fl6  ein  merkwürdiges  fieyipiel;  es  ilt 
6br^ßans  ergctzlicb«  die  hier  erwähnten  ,j!ldji9sb#- 

Jtrif M  der  Commandanten  *'  mit  den  Gruhdfätzen  zn- 
atnmen  zu. (teilen,  die  /ich  in  dem  auf  Napoleons 
Befehl  entworfenen  Werke  finden«  S.  ]«,  was  C  in 
Aen  Departements  an  den  Pyrenäen  gethah  •  ift  uns 
unbekannt;  das  aber  wiffen  wir,  dats  Geh  die  fran- 
^zöfifche  Armee  beym  Ausbruche  der  Feindfeligkei* 
ten  (April  179|)  in  dem  erbarmlicbften  Zuftanda 
belind  ^  die  ateUa  verratfa  nur  zu  fahr,  dafs  dar  Vf. 
iwn  jenen  RraignitTen  gar  keinen  Begriff  habe.  Seht 
«kläciich  ift  (ß.  36)  die  verfuchte  EntCcbuldif^ng  von 
CtFoinm  für  den  Tod  Ludwigs  XVI,  diaZufam* 
^enfteliung  diefra  Falls  mit  der  Entthronung  Napo* 
laons  durch  die  Alliirten  <S«  39)  ift»  wir  wilTen 
Dicht  9  ob  unverfchäBter  oder  läcberiicber«  S.  44, 
wo  von  Cs  Arbeiten  im  Militarausfchufs  des^omillv 
4s  falui  public  die  Reda-ift ,  war  der  Ort «  feine  un* 
fohätzbaten  Verdienfte  um  die  Republik  als  Oi^^ni* 
:fateur  auseinander  zu  fetzeh,  wozu  freylich  KenntniCs 
<des. Fachs  wie  der  getroffenen  Anordnungen  (regäl- 
mäfsiga  Aushebung,  Enbrigademcnt,  Amtellungder 
Officiers wählen  u«  L  w«)  gehört«  Diefes  Organifa* 
tionsgefchafi  ift  unftreitig  der  wichtigfte  und  folgen« 
reichte  Dienft  (Feldzug  1794)«  den  C  je  gdeittet, 
*U€9d  bey  weitem  bedeutender,  als  die  Operationa-  , 
plane,  die  immer,  nur  ^a^  allgemein  fevn  k^n» 
ten^uhd  deren  Erfolg  von  dem  guten  WiJien,  dal: 
'£iniiebt<  und  Energie  der  Generale  abhing.  S*  M 
^rd  iiinter  aüßaltsu  ainsufcbalten  feyn:  als  oie 
50/>oo  Mann  ftarke  Armee,  welche  die  Schlacht  von 
Wattignüs  gewann.  DaCs  Moraau  gieichfam  dur^h 
^r  freundfcnaftliobe  Varwendnng  bewogen  worden, 
im  J;t8oo  30,1000  Mann  an  dia  italieiHfche  Armaa 
«bxujjeban,:  ift  ein  höflicher  Spafs,  die  Abgabe  aan 
«tspoa  Mann  wand  cforch  ainea  Be(cblufs  det  Coir- 
fttln  vom  5ten  Mai  bifokkut  und  C.  angewiefea ,  ficb 
fofort  in  das  Hauntquartier  der  Rbeinarmee  zu  be* 

Sben »  um.  4ei^  Maildi  j^ner  2U  r^ulir^.    Die  Sa- 
e  hat  aber  unferm  vfl  noch  nicht  glanzvoll  genug 
MlphiMen ,  er  will  auch  Erfdt  halsen  und  lafst  jSkne 
ntVtipjven'tln  Abend  des  I4ten  Jan.  b^Maran^an-  ' 
kdimmii  ilnt^^bL  flahfatth^  4iilQpb4d#nj  vj|r«ifa%a  ar 
ßbb  I  denn 
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denn  felbft  nicht  oder  fetzte  er  voraus ,  dafs  den  Le- 
iern unbekaoot  wäre,  was  alle, Weit. weifs:  dafs  die 
«0n  Aivalta  herangezogene  Diviäon  DeCllx.  jeneEnt* 
fcheidunggab?  S.2I3.  Das  „berühmte**  Lehrbuch  i$ 
ta  difenfi  u.f.  w.  ift  vielleichrCarmftrfchwichfte  Seite* 
doch  mag  diefs  der  Fürft  Menzikof ,  der  es  fo  be« 
währt  gefunden  haben  foll,  mit  dem  OberTt  Douglas 
ausmachen  t  welcher  nach  unferm  geringen  Ermef- 
fen  das  Gegentheil  ziemlich  fcblagend  dartbut.  Von 
-der  fogenannten  Bttagerung  von  Antwerpen  (S.  21g) 
nufs  der  Vf.  besondere  Begriffe  haben  :fie  hat^in  der 
.Wirklichkeit  nie  eiciftirt;  blöfs.ein  Bombardement 
fand  etwa  3  Tage  lang  Statt,  dann  blieb  der  Platz 
von  einer  geringen  Truppenzabl  nicht  fowohl  einger 
Xchloflen ,  als  beobachtet ; «— *  der  Biograph  eines  Iii* 
«enieurs  und  Gouverneurs  mufs  dergleichen  richtig 
bcuriheilen  können  und  keine  PhantafieftOcke  lie» 
fern  ^  wie  den  S.  sig  belobten  ftarken  Ausfall  mit 
•U  feinen  gloriofen  ErgebaifTen.     S«  331  behauptet 

^  4er  Vf. :  Ludwis  XVm.  habe  fich  bey  C.  entfchul- 
4iigen  foUen ,  dals  er  ihn  im  Vorzimmer  warten  laC- 
ien»  und  infultirt  gleich  darauf  durch  ein  ganz  Aber- 

'  ^ÜfGges  Citat  den  König  wie  das  Königthum.  Dea 
S«  249  enthaltenen  Tadel  jenes  Monarchen »  dafs  er 
die  drey farbige  Cocarde  nicht  beybehalteni  mufs  man 
felbft  nachle&i«  Ludwig  Wird  hier  det  Erbe  der 
Revokition  genannt  Tdocii  wohl  mb  inti/UUo).  Daft 
bekannte  Bältmokn^  C9  hat  dem  Vf.  fo  wichtig  gefohlt- 
oien,  dafs  er  es  auszugsweife  nochmals  mittheilü; 
•charakteriftiCch  ift  -es  allerdings  und  befonders  lie&- 
lich  dja  Rechtfertigung  der  Richter  Ludwige  XViI» 
2u  lefen  ^^  gHlcklicher weife  ift  der  Abfoheu  vor  diö« 
.fem  fcheufslichen  Verbrechen  zu  allgemein  und  zu 
jtief  in  jedes  Rechtlichen  Braft  gewurzelt.  Wir  wol- 
'len  nur. noch  auf  die  Voitbeidigung  Csy  deCs  er  Na* 
•jpoleoh  in  den  190  Tagen  gedient  (iS.  274)  und  auf 
<dian  Disour»  Ober  die  Ordonanz  vom  24ften  Jul.  igis 
. hieweifen »  durch  welche  Stücke  unCer  Vf.  darthut» 
dafs  er  zum  Juriften  durchaus' verdorben  fey. 

So  macht  fich  diefe  Biographie  mehr  durch  Lu« 
sras  in  groben  Worten  und  eine  gewiffe  in  unfern 
.Tagen  werdings  beliebte  Keckheit^  als  durch  Kennt- 
aufs  der  einfehla^enden  ^jegenftande»  GrOndlichkeal» 
Sc^k'ffinn  «odiUmficht  ^liend.  Sollen  wir,  zum 
-fichluffe'  unfere  -eigne  Anficht  von  Carmatt  Leben  ge- 
igpen,  fo  ift  es  kCkzTich  dIeCet  Achtung  filr^dat  gtofse 
Talent  und  die  Recäilichkeit  des  Mannes,. JVIitlet- 
<len,  dafs  er  bej  folchepi  Charakter  doch  dem  wil- 
len Treiben  des  Monl&ilfi  fd  unterlegen ,  daCs  auch 
UMiifiBinem  Namen  dkiErJnnerung  einer  Blutfchuld 
tieftet»  die  allerdings  a«ch  ohne  ferne "Zoftimmung 
£l«tt  gefunden  hdtlei|'^Beilauern  endlieh  (einer  Lag% 
^weS^he  er  fr'eyiieh  gzöfsteatheilfi  felbft  befbs]^e* 
Ährt  hat«  >  ;       .^*'   ,•^   .   '   .  i 
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fchin  spracht  y  Grammatik  ^  moraiif$k$  GHprHche 
nnd.WörMrfmchy^  verfafs^  v^o  Ga^^rfii  Firalom 
(Hofrath  im  KaifierL  CoU^.  der  auswärt.  . 
legenh.  und  Ritter).  ig20.  VI  u.  187  S.  4. 

Dank  verdienen  die  Manner,  welche  die  Thatfa« 
chen    der   Biegungen  noch   unbekannter  Sprachen 
forgfältig  auffaUen :  Oefchichte  der  Meofchheit  liegt 
in  denfeltien«    Das  afiatifche  Rufsland  hat  noch  man* 
che  wenig  bekannte  Sprachen,  auch  die  Grufin/che  ge- 
hört  unter  diefe  Zahl.    Was  durch  ^0»  Fs  Aufmun* 
terung  verdienendes  Unternehmen  fOr  Wiffeofchaft 
und  Menfchenverkehr  geleiftet  werde»   ift  hier  zu 
prOfen,  und  wir  haben  nicht  ihm  das  Schwanken  zu- 
zurechnen,  was  bey  nicht  ganz  geregeltem  Redege- 
brauclte  in  der  Sprache  felblt  liegt.    jDiefes  Schwan, 
ken  erhellet  befonders  auch ,  wenn  man  die  mehre- 
ren Halfsmittel  des  Grufinfchen  unter  einander  jr» 
igldcht.    fir.  F.  hat  d^rdeichen,  wie  er  fagt,  nd 
vor  fich  gehabt ,  und  allerdings  das  Verdienft ,  dJr 
«rfte  zu  feyn,  welcher  für  Ruffen  in  ihrer  Sprache 
«ine  Grammatik  der  grufifchen  Sprache  mit  dem  g»> 
wohnlichen    Alphabet  der  letztern  drucken    iäiat. 
Denn  auch  die  vor  uns  liegende ,  in  Octav  mit  der 
Ueberichrift:  St.  ^tersbufg  1802  bey  der  Akademie 
der  Wiffenfchaften  9  erfchikncne  ift  es  niobt  •  (ohnn 
jZwnifel  diefelbe,   welche  .in  den  NaAträgen  zum 
MthfMaUsS.  126  fo  angeführt  ift:  Grafimfiki Sprach- 
Ukn  von  dtmArthierei  GhaU  Mosdok  igoi  mit  gru» 
jEoifcher  Kirchenfchrift  gedruckt).     Dds  Un.  F.  din 
•mit'  fcbätzharer  £inficht  zu  einer  Zeit,   wo.  unter  . 
Papft  Urban  VIU.  auch  Enthufiasmus  för  Verbrei«* 
hang  des  Chriftenthums  das  Sprache nfludium  beleih 
.te ,  von  Franz  JUaria.  Maggio  ausgearbeiteten  S^Uh 
gmaia  tißtguaram  armtalUmh  qmt  im  Gcorgiac  rcgmm^ 
ins  audmntmr  (Rom  164$  folO  nicht  bekannt  gewon» 
den  find ,   ift  zu  bedauern,    Ckai  kanate  fie  noch 
.nicht,  und  ctoch  war  Maggie  (def£en  Eweytes  Aa- 
iagma  die  Grammatik  der  tüxkifchen%>raohe  liefert) 
ein  recht  grammatifcher  Kopf,  der,* wo  er  eindrangt 
Alles  zu  .Regeln  verarbeitete.    Ip  diefer  Hinficht  bat 
auch  Gknj  noch  mehr  geleiftet  üs  Hr.  F.    Aber  die- 
ser ihat  fich  auch  die  Sache  iu  fch wer ,  nämlich  da- 
durch  gemacht,  dafs  er  überall  Kennlnifs  des  RoA- 
ichen  und  des.. Grufinfehcn '.zugleich  ufann  wollte. 
Sein  ganzes  Werk  ift  \n  gefpaltenen  Columne»  g» 
-drtiekii^    die  eirie-  fuffifch,    die.  anderli  grufinifcb. 
Wie  im  RidXifchen  vier  Declinalionen  und  nach  der 
Irttbfem  DirrAellungsWeire  zwey  Conjugätionen  find: 
(o  mnf»  iich' auch  lUs.GroQnC^  darein ibiqnefoen* 
«nodlderGhtraklitrbtider-Si^aehen  ifWte  verfehlet 
den»  :el8;daf$  efoiii^ches,  Ba^ftre ben ^.Ittr  z^veyeriej 
^dfei^dM  Kuiide  bifder  Spdaciea  augitiiob.  zui^eföiv 
eltrn ,  beiden  .l^n8embrf6o^»feyn  -kortnie*/  Deswegen 
aber  fehlt  es  durcl^us  »an  Atifftelkngendet  ReuAi 
ittor.^ihbn  oder  Ider  anderen. .  DaCs^icht  foi  ganz  un- 
ebene Erklärungen  der  Begriffe  der.  Redetheile.und 
ihrer  Untecariefi  gegeben  find,  Üeft-fldifheff»  Jn 
beklen  S|Mli^eieu0drac)j(M»^'iuqd:#i^  bc&tede^e^ia 
Qliufieft.iMMi»j|ilk^   Man^  muC^  finh  aib  hier  mijt  den 
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ebenen  I^racfi|^en  begnügen ,  welche  der  ruffi- 
'tthe  Lehrling  des  Grufinifchen  dem- Gedächt nifs  ein- 
prfigen  und  dann  den  grufinifchen  Text  ftudiren 
mag;  dann  wird  er  nicht  ohne  Nutzen  diefes  Bach 

febrauchen.  Was  nun  die  gegebenen  grufinifchen 
^aradlgmen  betrifft:  fo  find  diele  bey  drn Nennwort 
tern  leicht  csa  Qberfehen ,  obwohl  auch  da  Ghai  de*^ 
Ten  noch  mehrere,  und  bey  denfelben ,  fo  wie  Mag*' 
gioy  flherfichtliche  Bemerkungen  giebt.  «  Dafs  nun 
aber  die  von  diefen  drey  Grammatikern  dargeftellte 
Sprache  bis  auf  einige  Abweichungen  der  Ausfpra* 
cne  Eine  und  didfelbe  fey»  lehrt  der  Augenfchein» 
und  es  find  nicht  einmal  der  Abweichungen  der  Aus- 
fprache  fo  viele,  als  dialektifche  Verfchiedenheit 
und  die  des  Zeitalters  des  Maggie 9  fehr  begreiflich 
machen  würde.  Letzterer  hat  Ireylich  den  Cafus 
mflrumifüatis ^  welcher  den  Huflen  nach  Anleitung 
ihrer  Sprache  nicht  entging»  nicht  in  feinen  Paradi- 
^•n.  Aber  er  felbft  nat  S.  119  die  Endung  tka^ 
z#  B.  ehetiüi09  mit  der  Hand,  angeführt^  und  konnte 
fie  alfo  eben  fowohl  als  fagOHy  welches  auch  noch« 
malt  unter  den  PöftpofitioneYi  Vorkommt  (welche 
diefe  Sprache,  und  nur  ein  paar  Prapofitionen  hat), 
bey  den  Nennwörtern  feI5ft  aufftellen«  Aber  bey 
dem  öAOTRHO'HMeHHineAbHiflif,  d.  L  Binde- Nomina- 
tive ,  einem  achten-  Cafus ,  welchen-  Ghai  bey  jedem 
Nennwort  mir  der  Endform  man  aufTtellt,  aber  nir* 
rends  weiter  erklärt,  könnte  man  in  Verlegenheit 
Kommen,  wenn  nicht  Magghbej  feinen  Sineular> 
Nominativen  angefahrt  hätte,  ders  an  diefe  (fie  en- 
digen Qberall  mit  einem  Vocale).  anch  wohl  noch 
die  Sylbe  mm  angehängt  werde,  und  man  bey  ihm 
anderwärts  bevläofig  angemerkt  fände,  dafs,  wenn 
dann  ein  Vocaf  folge,  dazwifchen  n  eingefcfaoben  zu 
werden  pflege*  Es  ift  allgemeine  •  Regel ,  dafs  der 
A^cufatlv  dem  Nominative  gleicht,  nur  Maggh 
läfst,  wenn  dlettr  nicht  mit  i  endigt,  in  jenem  noch 
ein  i  zutreten.  Bey  den  Pronomen  macht  Hr.  F. 
den  Aecnfativ  dem  Genitive  gleich,  welches  fich 
wahrfcheinlich  dadurch  löft,  dafs  im  Huffifchen  diefe 
Gleichheit  fo  oft  da  ift,  oder  vielmehr  der  Genitiv  da 
gebraucht  wird,  wo  in  andern  Spraehen  das  Accufa- 
tIv-VerbaltnIfs  Statt  findet.  Bey  Hn.  F*  ift  eine  vo- 
cative  Form  des  Pronomens  der  erften  Perfbn- durch 
ein  hinten  angehängtes  0  ausgezeichnet, Welche  die 
endern  Grammatiken  eben  fo  wenig,  als  Grammat^- 
•ken  anderer  Sprachen  einen  Vocativ  diefes  Prono- 
mens haben.  _Dafs  diefe  Form  auch  hj|»r. picht Xbat- . 
fache  der  Sprache ,  fondern  blofs  analoge  Uebertra« 
gung  fern  möchte,  d^fflr  faricbt,  .dafs  auch  bey»  Hn. 
F.  das  Pronomen  der  ^weyf^n  ^etfon  einen  dem  No- 
^native  gleichen  Vocativ  hat. 

Die  £ehre  von  den  Verben  ift'  allerdings  die 
verwickeltefte»  und  der  gram mat^fche  Maggh  konn- 
te fich  uhi  fo  weniger  herauswickeln,  da  er  un* 
^acklicher  Weife  das  Wort:  kommen,  und:  ge- 
Ben»  zunn  Paradigm  aufgeftellt  hat,  wekbes,  fo 
wie  10  vielen  Sprachen ,  eine  befönde/e  Art  der  Un- 
regelmäfsigkeit  hat ,  oder  vielmehr  mehrere  Verben 
in  fich  vereinigt«    Nnn  hat  er  freylieb  aofser  diefem" 


mit  /  endigenden  Worte  von  noch  mehreren ,  auf  ee» 
^h  g^7  Mi#  geendeten,  Formen  angefCkhrt,  aber  eben 
dadurch  die  im  Mithridates.  Bd.  I.  S.  431  geäufserte 
Vorftellung  veranlafst :    „im  Ganzen  hat  jedes  Ver* 
bum  feine  eigne  Conjug^tion,  welche  nach  der  Er* 
düng  verfchieden  ift,  daher  die  Gonjugationen  faft 
unzählig  und  fehr  fchwer  find.**    Hr.  F.  giebt  uns 
eine  Menge  von  Zeitformen  Von  zwey  Verbein  nach 
Maafsgabe  der  ruffifchen  (des  ein^n  auf  emi»,  des  an*  , 
dern  auf  Huib),  indem  nämlich  in*  der  bisherigen  Ab» 
Wandlung  der  ruffifchen,   wie  jetzt  ziemlich  allge^ 
mein  anerkannt  wird,  die  Formen  unbeftimmter4ind 
beftimmt  wiederholter,   völlig  vollbrachter  und  ein* 
maliger  Handlung  verwirrend  unter  einander  gewor- 
fen find,  und  daneben  zwey  Tafeln,   wo  die  erften 
Perfonen  der  Imperfccten  und  der  VoUendungs-Per» 
fecten,    Futuren,  Infinitiven  von  34  Verben  (wie* 
derum  zweckwidrig  blofs  darnach  geordnet ,  ob  dgs 
Gleichbedeutende  im  Ruflifchen  feinen  Infinitiv  mit      ^ 
amb  öder  Hmb  endigt)  angegeben  find  ;  endlich  auch 
die  Conjugation  des  Paffivs,   welche  aber  nichts  an« 
ders  als  die  ZufammenfOgung  des  Vertn  fubflantivi 
uid  des  Particips  ift.     Ghai  hat  in  drey  Verbal .  Pa* 
radigmen ,  frey  von  jener  unangemeffenen  Richtune 
nach  dem  Ruffifchet),    mehrere  Fermen  und  auch 
eine  Tafel  von  den  erften  Perfonen  des  Präfens,  Per«   . 
fects,    Futurs,   Infinitivs  von  13  Verben  gegeben* 
untere  Lefer  mögen  nun  aber  felbft  urtheilen,  ob 
fiöh  nicht  den  Regeln  der  Conjugation  näher  konv> 
men  liefse,   jvenn  \i^ir  das*   worin  dlle  drey  Gram»   . 
matiker  abereintreffen   tind  was  alfo  für  unleugbare 
Thatfache  diefer  Sprache  galten  mufs,  Merzufaner^ 
menfaffen.      i)  Die  erfte  Perfon  des  Singulars  und 
Plurals  hat  gewöhnlich  (in  den   beiden  ruQifcheA 
Grammatiken  dfirchgeheods  und  auch  nach  del*  Be«  - 
merjcung  und  einigen  Beyfpielen  bey  Maggie)  ein 
Augmiht  Wj    wel<nies  in  der  zw^/ten  und  dritten 
Perfon  wegfällt,    fo  dafs  die  «weyte  fich  blofs  da* 

'durch  uhterrcheidet,  die  dritte  aber  im  Singulare 
des  Präfens  «,  d^s  ImperfccteS  0,  Im  Plurale  deePrä- 
fens  n ,  des  Imperfecta  bey  Qhai :  iam ,  bey  Hn.  F. 
nen  zur  Endung  hat.  Die'e^fte  Pltiralperfonhat  da» 
Endung !<A.  —  Einige  Verben  haben  nach  Maggie 
(die  Beyfpiele  find  aber  nur  vom  SfHgular^  des  PrS« 
fens)  in  cfer  I.  P.  ifi,  in  der  II.  gh^  in  der  IH.  0  »vor 
fich,  wovon  auch  Ghai  Beyfpiele  bey  Präteriten  hat)  . 
wo  aber  im  Piurale  l.gwi^  II.  gif  ill.  0,>iind  ein 
andres  im  Sing.  1.  mex  '^^  ^^^r.  L  gUy  im  Singular 
und  Plurale  ab^r  IL  ge%  III.  i  vor  fich  haben*  2) 
Sehr  vfe^  Präfentia  endigen  «u|ft  oder  Wy  wie  diefs 
in  'den  riifnrchen  Grammatiken  deutlich  ift  \  aber 
diefe  Buchftaben  Ccheinen  nicht  Biim  «Stammlaute» 
fondern  zur  ForAi  zi/  gehören.  Die  bey  Mag^ 
mit  Vocalen  endigenden  endigen  bey  ^n.  J^  jpit  d^ 
vorhergehenden  Confonanten ,  z.B.  wstfctiam€9  riM 
effe»  wfudmi  ich  trinlce,  bey  Hn.  /*.  wstfcharn^ 
«vueiiK  3)  /Es  ift .dne .  vqs^  aUeo  drey  Grammatikern 
aufgeftellte  Analogie  |  dafs  das  Imperfect  die  End- 
fylbe  rfi  annimmt.     4)  Von  deA  Imperfecten*untcr- 

'  ftiieiüei  ficfa  nach  Hn.  J*  eine  Form  der  völlig  voll- 

brach« 
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brachen  Ha«dIaog9  vrelcbe  keioBo  charakterifti* 
tci^B  2^atz  am  £nde^  aber  jene  Bedeutung  aus- 
ceiclinende  Vorfylbea  gani  ga^  da^  mo  oder  za  hat. 
Magpo  bat  von  folcber  Form  gar  Nicbls  f  und  es 
fich  überhaupt  mehr  angelegen  feyn  lafTeo  >  den  Aus- 
drvck  der  im  Italienifchen  vorkommenden  Zeitfor- 
men amsngeben«  Den  Raffen  lag  nach  ihrer  Spra* 
che  gerade  die  Bezeichnung  völlig  vollbrachter  Hand* 
lang  näher«  Ob  nun  Hr.  F.  nicht  in  der  Anwen- 
dung jener  Vorfylben,  deren  Angabe  wir  ihm  allein 
verdanken  mfifTen»  etwas  zu  b^timmt  gefprochen 
hat»  können  wir,  fern  von  Grüften,  nicht  entfchei- 
den.  Aber  auch  Maggie  bat  neben  den  Imperfecten 
Beyfpiele  von  Perfecten,  welche  fich  neben  den 
Stammconfonanten  blofs  durch  ihren  Endvocal  un* 
terfcheiden,  und  GAaiUimnit  mit  Hn.F  völlig  darin 
afaerein,  dafa  eine,  fo  durch  den  Kndvocal,  nämlich 
f «  ausgezeichnele  Form  für  die  völlig  vollbrachte 
Handlttojc  da  ift.  Sonderbar  genug  hat  Hr.  F.  kein 
einziges  lolcb es  Perfect  durch  alle  Perfonen  durphge* 
fClKrt;  aber  feine  zwey  Beyfpiele  neben  dem  ruffi- 
leben  Perfect  einmaliger  Handlung  (welche  bev  ihm 
dio  Vorfylbe  fdi$  z/t\gCS  haben  in  der  dritte^  Perfon 
des  Singulars  a ,  im  i^lurale  I  und  II U  oder  $i ,  III 
a,  ganz  eben  fo  wie  jene  Perfecte  bey  Gkai.  5) 
Vom  Fnkur  hat  S/hggio  nur  Ein,  wohl  aus  Verfehen, 
dem  Präfens  ganz  gleichlautendes  Bevfpiel ,  Hr.  F. 
m  feinen  Paradigmen  aar  zwey  durchgeführte  Bey 
{jpiele,  die  dem  Ruffifchen  entfpreGhende  Zufam* 
menfetzungen  mit  dem  p^srbo  fmbjlßntivo  6nd*  Aber 
in  feinen  Tafeln  siebt  derfelhe  alle  Beyfpiele  der  Fu» 
tmrea  fo  an »  dals  «das  e  des  Perfects  im  Futur  in  o 
ftbergehf.    Diefs  ift  bey  CM  die  in  allen  feinen  Be^- 

ä[>ielen  herrfcbende  Endung  des  Futurs,  woraus  m 
er  dritten  Perfon  des  Singulars  os  wird ,  im  Piurale 
aber  bey  I  und  II  bth  oder  wtk^  111  bin  oder  win  mit 
vorhergehendem  Vocale  des  Präfens«  6)  Der  Impi- 
Tßüo  endigt  bey  Hn*  F«  und  Gkai  mit  dem  Stamm  • 
End  •  Goo&nanteo  oder  Vocale ,  qd^r ,  wie  Ghai  be* 
merkt,  demnachft  auch  fo^»  daff  b  oder  w  daran  ge- 
hingt wird,  im  Piurale  mit  ti,  die  dritte  Perfon  aber 
im  Singular  mit  jr»  im  Plan  mit  «•  7)  Der  Infinitiv 
endigt  bey  F.  tiqd  Ghü  mit  bad^  oder  auph  mit  dem 
Uofs  an  den  Stamm* End •Confonanten  gehängten  od 
{Mmggiohmt  weder  vom  Infinitiv  noch  vom  Imperativ 
mehr  als  Ein,  keine  Analogie  begröndendes  Beyfpiel 
ttines  onregelmäisigen  Paradies.)     g)  Die  Partuips 


endigen  immer  auf  /i,  im  Plural  auf  tnu     9)  Der 

Canjuncüv  und  Optativ  werden  bey  Un.  F*.  nicht  im* 
zeichnet,  hey  Ghai  jener  durch  uütkUt  diefer  dur<^h 
waßhatu^  vorgefetzt  vor  die  Periecteo»  nach  Mtiggio 
ider  Optativ  durch  das  vorgefetzte  uetkßMs.  —    Die 
hey  Ghai  angec^ebenen  Formen:  fduwikri  fie  binden 
mich  9  fckiikre  fie  binden  dich ,  fchiwikrwaäi  fie  ban* 
xlen  mich ,  fchewibar  ich  bin  gebunden  worden ,  fcki* 
fffikra  fie  werden  mich ,  JchiAras  fte  werden  ihn  hia- 
den  u*  f.  w. ,  als  Ausdruck  des  Paffivs ,   und  die  voa 
dem  fprachenkundij^'^n  Staatsrathe  von  St$vm  in  deo 
Nachträgen    z^tm  JUiÜtridßtis  S.  130    milgetheilten 
.Verbalformen,  \telch:e  die  dazu  gedachten  Pronom* 
nalaccufative  iafich  einfcbliefsen ,  z.  B.  gikwarmar, 
du  iiebft  mich,  g^Uffarsda  liebeft  ihn  (bey  F.  kommt 
mikwars  ich  liebe,  vor),   verdienen  gar  febr  noch 
weitere  Erurierüng^n  Ort  und  Steile. 

Hr.  F.  giebt  aufser  der  Grammatik  noch  zurLe- 
feflbung  Lebensregeln ,  zumTheii. aus  Sirach,  und 
die  zebnGebote,  wo  begreiflich  manche  Abweichun- 
gen von  der  Ueberfeuung  bey  Maggio  Statt  find^i 
%.  B.  im  erften,  indem  Hn«  Fs  grußnifctier  Text 
den  Plural:  picht /«fNrn  andere  Gm$rt  aber  der  ruf- 
fifche,  wie  dtr  grufinifche  bey  Uaggh^  den  Singular 
hat;  dann  einige  Gefpräche,  und  hierauf  eia  Wör» 
Verbuch  von  einigen  taufend  Wörtern,  io  welchem 
wir  aber  JTehr  gewöhnliche  Begriffe,  wi«  BeAURÜf 
gl'ofs,  vermiffen,  und  Verfehen  eingefchlicheo  und, 
jz.  B.  S.  146  aKaAyio  ftatt  acaABjOt  S.  14S,  wo  Kawy 
zwey  Mal,  ohne  den  Untericbied  der  Bedeutung 
.abzugeben,  wo  -<-  AMm^und  wo  —  aamb  gemeint 
Jft^i   und  neben  jenen  noch  KaiKAy  bey  demfelbea 

{[rufifclien  Wort  mit  einer  unbedeutenden^ .  willkQr* 
icben  Abweichung  des  Anfangsiautes,  ftebt  i  S«  1(0 
.nAacmb  pnd  d^ff^^ri  Diminutiv  neben  einander  mit 
.demfelben  grqfinifchen  Worte,  iiAa*iy  wiederum 
zwey  Mal,  ohne  die  Anzeige,  welches:  weinen, 
und  welches:  bezahlen  bedeute.  Zuletzt  folgt  ein 
Verzeicbnifs  der  Vornamen  beidet  Sprachen,  mit  An- 

fabe  ihrer  Bedeutung  und.  der  Sprache,  woher  fie 
:ommen,  welches  y  neben  einzelnen  unficbarn  oder 
unrichtigen  Angaben,  z.B.  dafs  marrM."  verwel* 
kend ,  bedente,  Ti^iuein  fahinifches.Wort  fey,  von 
fchätzbarer  Rflckficht  auch  auf  die  Verfchiedenheit 
der  femitifchen  Sprachen  zeugt,  und  für  die,  w^- 
che  das  Buch  brauchen  foUen ,  belehrend  feyn  wird« 
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Todesfälle. 


.m  T3ten  Ang.  ftarb  zu  Breslan  Bmlolpk  vm  ß^rgt^ 
(lurch  mehrere  Theater ftCcke  bekannt t  im  44ftenJ. 
feines  Alters. 

Am  loten  Sept.  ftarh  zu  Ahona  der  Könjgl.  Sacb- 
Walter »  vorher  Obergericbu  -  Adtokat  Pcttr  fyderfint^ 


NA  GH  R  I  CHT  EN. 

im  Soften  L  L  A. ,  ein  bis  an  das  Ende  feines  Lebetis 
thatiger  JMann*  In  früheren  Jahren  verfafste  er  eiti« 
Ueberfetzung  voa  Tiffot^s  Anweif,  fflr  den  gem.  Mattn 
in  AbCcht  auf  feine  Gefnndhtit  (1767)  und  freye 
Nachr.  aus  deria  Reiche  der  WifTenfcbaften  und  freyen 
KOnfte  (176)^)/  Er  war  za  Flensburg  aaa  Uten  Apr. 
174a  geboren« 
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t  Nene  perioaifche  Schriften. 


..tt  Aniang  doc  Jahres  1823  wird  in  der  Ragoczy- 
fchen  Baohhandlung  zu  Prenzlau,  futt  des  bisher 
daCalbft  heraotgekoinmenen  nUckermärkifchen  Beob- 
achters** eine  neue  Zeitrchriit,  mit  Erlaubnifs  des 
König].  Hochlöbl.  Ober  •  PrSlidiums  der  Provinz  Bran- 
denburg» unter  dem  Titel : 

A  t  k  i  n  ti  a^ 

ZHtf£\rift  fUr  G9miimw9kU  JViffemfekaft 

anter  Leitung  eines  Vereint  mehrerer  als  Literatoren 
nicht  unberühmter  Oelehrten  erfcbeinen.  Der  Zweck 
dieCer  2^it£cbrift  ift:  l)  Den  Sinn  för  die  allgemei- 
nen Angelegenheiten  des  Lebens  und  der  gefellfchaft- 
lichen  VerhältnifTe  mehr  und  mehr  zu  wecken  und 
auszubilden^  2)  Beförderung  des  KuTiftfleifses,  der 
'Induftrie,  Feld- und Hauswirthrchaft.  3)  Wiffenfchaft- 
'  liehe  Beleuchtung  der  öffentlichen ,  fowohl  Staats  -  als 
Ccmimunal  -  Verwaltungen ,  mit  befcheidener  Hindeu- 
tung auf  die  zu  finden  geglaubten  Mängel ,  und  iMitthei- 
lung  wünfchenswerther,  aber  reiflich  durchdachter  und 
an  der  Erfahrung  der  Vor-  und  Mitwelt  geprüfter  Vor- 
fchläge  zurVerbeflerunguttdAbfchaffung  der  Letzteren* 
4)  Beförderung  wahrer  Kunft  und  Willen  fchaft  zur  Bil- 
dung ec&^er  Humanität^  durch  Angabe  der  erfoderlichen 
einzelnen  Mittel «  deren  zwet^kmäTsige  Gebrauchsart, 
und  nothwendigeOrganifatipnsweife.  5)  Eine  fortlau* 
fende  Ueberlicht  der  Gefchichte  der  Uckermark  und^ 
ihrer  VerhältniCTe  zum  preuf&ifchen  Staate,  fowohl  im^ 
Allgemeinen  als  Befondern ,  als  Materialien  für  etwa- 
nige  künftige  Ge fch ich tsfch reiber  derUckermark,  und 
zur  Special  -  Gefchichte  überhaupt. 

Durch  eine  folche  Bearbeitung  erhebt  fich  dieCa 
Zeitfchrift  v.on  felbtt  über  die  untergeordnete  Beftim^ 
muAg  einer  Pro vinzial- Wochen fchrift«  indem  fie  den 
Zweck  hat,  den  Menfchen  auf  das)enige  aufmerkfam 
zu  machen,  -was  ihm  nütze  oder  fchade ,  und  was  er 
deshalb  zu  thun  habe;  damit  er  nicht  allein  den  inne» 
'  ren  Zufammenhang  der  Welt  und  des  fVamm  feiner 

Sefetzlicben  Verhältniffe  mit  ihr  kennen  lernen,  Ton- 
ern auch  in  den  Stand  gefetzt  werde,  lieh  und  alle 
tufsern  Umgebungen  um  ihn  her  genau  zu  beobach- 
ten, gründlich  darüber  zu  urtheilen,  und  fich  felhft 
das  eigene  Gute  zu  rathen;  und  wenn  er  endlich  die 
inneren  Ur fachen  der  Torhandenen  Staatsgefetze  ein« 


und  ihre  Verbmdungsweife  durchfieht,  nicht  mehr 
aus  hlofsem  Zwang,  fondern  aus  wahrer  Vatcrhrnis- 
und  Mt»fcke»Utte  und  als  ein  kraver  Bürger  bandle. 

Alle  Gelehrte  Deutfchlands,  welche  mn  der  För- 
derung des  Guten  und  der  nöthigen  Aufklärung  und 
Bildung  des  Volks  einigen  Antheil  nehmen  und  diefen 
Zweck  gern  mit  befördern  helfen,  werdbn  eingeladen, 
ßch  als  Mitarbeiter,  nach  Empfangnahme  des  ausfuhr. 
hchern  Planes  und  des  Reglements  für  die  Herrn  Mit- 
arbeiter,  an  uns  anzufchliefsen ,  und  uns  Ihre  Beiträge 
fürs  erfte  gegen  ein  zwar  nicht  bedeutendes,  aber  doch 
anftändiges  i^onorar  von  I  Frd'or  für  den  gedruckten 
Bogen  von  896  Spaltenzeilen  unter  untenftehender 
AdreCTe  entweder,  wenn  ihre  Entfernung  Ton  dem 
Verlagsorte  nicht  zu  bedeutend  ift,  direct  zur  Poft, 
oder  aber  auf  gewöhnlichem  Bochhtfndlerwege  durch 
Einfchlufs  an  die  RagoczT^fcHe  Buchhandlung  biet 
einzuf enden« 

Pranzlan,  den  i.  September  igai. 

Die  Radaction  der  AthenAa. 


Vom  yairr»«/  für  Prediger,  Halle,  bey  C  A. 
KÄnrmal,  ift  das  4te  Stück  des  62ften  Bdes,  oder 
des  «#«#«  3^«irr«ifc4aften  Bandes  4tesStQck  erfchienen 
nnd  enthalt: 

1)  Der  Prediger  beym  Kampf  der  Meinungen  im 
Gebiete  der  Religion,  rMflerta  Senior  Hhfdew^ 
reich  in  Merfeburg.  ;  : 

2)  Paftoralcorrefpondenz» 

3)  Hiftorifche  Nachrichten. 

4>  Nachrichten  uncf  Urtheile  von  den  neueften  Pre- 
digten nnd  andern  theol.  Schriften : 
1)  Hoffner,  Epitamae  theol.  Chriß. 

a)  Ruperti,  des  heil.  Abendmals  urfprünglicbe 
Fejer. 

3)  Hamßeint  Magazin.    ßandl4  und  5, 
Halle,  den  g.  Oct.  igai.  C.  A.  Kümmel. 

IL  Anküadi^ngeii  neuer  Buchen 

In  der  J.  G.  Cal  ve*fchen  Buchhandlung  in  Prag 
Ift  ganz  neu  erfefaianen : 

PhffikMfck '  ehemifehe  Vtaerfuchnng  der  Ferdimandfqnelle 
%m  Märienbadf  nebfc  einer  oBgeminem  Uekerßchs 


LL.«. 


■n 


ALLO. 

dtr  Amalyfim  der  SMgeu  Heilfutlkn  diefet  Baitortt; 
▼•«  7»f'  ?•*.  St*inma%n^  Profeffor  der  Che- 
mie am  tcchnifchen'  Inrtitute  in  Prag,  der  k.  böhm. 
OefeUfchaftderWiffenfchaften,  »nd  der  k,  k.  p«- 
triotifchen  Gelelircbaft  in  Böhmen  ordentlichem 
Mitgliede;  und  einem  /Uikamg  Ober  die  HeiUcräfit 
dtr  gtnamnte» QutUe ,  von  y.  K  Xrow»4e/c,  der 
Arzney-  und  Wandarzney<Kunde4Doctor,  und 
k.  k.  6£Fentl icher  Profeflbr  der  Staatsarzney künde 
an  der  hohen  Schule  zu  Prag,  g.  I82I.  BroTobirt. 
Preis  20  gr.  Sächf. 


-  XEITUNO 


m 


^  BeyJoh.Ambr.  Barth  in  Leipzig  iftroeben 
erlchienen :  ' 

Jtffitn^  A.,  dt  «JÄfw/j!  tjiißolai  Jniai  eommtmtor- 
tto  eraua,  1821.  8  maj.    16  gr. 

Ueberzeugt,  dafit  der  wahre  Werth  jedes  neuteftal 
»enüichen  Buches  am  mei&en  auf  die  Eckthtit  deffel- 
ben  fich  gründet,  fucht  der  Verf.  in  diefer  kleinen 
Abhandlung  die  bisher  immer  noch  Ton  Vielen  be^ 
zweifelte  Aotbentie  des  Briefe  Jndä,  durdi  wohlange- 
ftellte  Pröfung  und  kritifche  Beleuchtung  der  iuntrm 
und  Ä«/f«r«  Beweisgründe /»rdiefelbe,  gründlich  dar. 
zuüjun,  fo  wie  mit  fcbarffinniger  Gelebrf.mkeit  die 
bisherigen  Angriffe  der  Gegner  vielfeitig  zu  wieder- 
legen.  Ift  gleich  diefer  Verfuch  in  feiner  Art  nicht 
der  erfte,  fo  dürfte  derfelbe  doch  wegen  der  änfserft 
Gewandten  Durchführung  ganz  befonders  die  Aufmerk, 
tamkeu  des  theologifchen  Publicums  verdienen. 
Leipzig,  im  Septb.  igai. 


men: 


Bey  Leopold  Vof«  in  Leipzig  ift  erfchie. 


Utitr  des  Gfhärmimtrkrtht  und  du  Krankfutttu  dtr 
5*  f^  ^"V  f'^""^  ""^l*,    Ton  Dr.    und 

iS°:\i     c  ^"cV  *'     ^"^  «*«"  Franzfififchcn. 
abt  3  Kupfertafeln,  g.    i  Rthlr. 


Se  eben  ift  bey  A.  Wtenbrack  in    Leipzig 
wSdS^*"  *"   '"*   Buchhandlongen   Tcrfandt 

» 

Fingla/k  und  Maria  Stormont,  oder  die  Flüchtlinge. 
Em«  Gefchicfate  aus  den  Zeiten  des  Prätendenten  und 

der  Unruhen  in  Schottland. 

Von   Friedrieh    Gleich. 

8.    Preis  i  ftihlr.  8  gr. 

^PrJSl  ^r^''!?*   '''*^^"*  *"  ^'"«^  Zeit  Schottland 
««rnlTen ,  wo  d,e  Terrriebenen  Stuarts  noch  mit  der 

i  r?  ifJ^"^  ^^'^"^  Agenden  Dynaftie  um  d^ 
Se^n  d.^oTl!-'^;:  Grofsbritannien  kämpfte«.  Änd 

wX.?/  "^^  engfte  in  die  Intereffen  jener  Tage 

Terflochtca  waren,  dargeftellt,  und  fo  mii  tou  dem 


bekannten  Verfarrer  dem  LeCer  ein  Cemälde  gegeben, 
das  ebeii  fo  reich  an  grofsen  hiftorifch^  Zflgen  als*aa 
intereffanten  und  reichhaltigen  Situationen  ifu  Den 
Freunden  einer  angenehmen  und  gciftreichen  Unter» 
haltung,  fo  wie  den  Verehrern  der  Gefchichte»  wird 
diefes  Werk,  das  £ch  auch  durch  den  fliefsenden  Stil, 
in  welchem  es  ab^efafst ,  und  durch  die  Terfchiedenen 
faineingewebten  intereffanten  Epiroden,  befonders. 
auszeicbaet ,  eine  gleichr  angenehme  Gabefeyn. 


Bey   uns  ifc  fo  eben  erfchienen  und  durch  ^De 
Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Pocht  Lihrary  ofeMgKJh  ClaßUs.    Vol.  I7  —  25. 

eiithaltend: 

fy.  Scotr  fcwri/«    Vol.  5  —  9. 
Ix»rd  Byron  ttorkt.    Vol.  1 1. ' 
Thom»  Moore  workr.    Vol,  l  — li 
Shakfpeare  flatfs.    Vol.  i. 

Jedes  Bändohen  ift  mit  einem  Titelkiipf er  geziert 
und  koftet  im  Abonnemenupreife ,  geheftet ,  9  Gro« 
fcfaen. 

Zwickau,  im  September  igax. 

Oebr&der  ScfaumanxL 


In  der  Karl  GeroldYchen  Buchhandlung  in  W  i  e  n 
ift  neu  erfchienen .  und  dafelbft ,  fo  wie  in  allen  Buch» 
handlungen  Deutfchlands  zu  haben : 

Beohachtungen  und  Ahhandlmngem 

ans  dem 

Gebiete 

der 

gefammtem  fraktifchem   Heilku^nde^ 

ton 
oßerreiehifchen  Aerzten^ 

Herausgegeben 

▼on  den 

Directoren  und  Profefforen  des  Studimas  der  Heit 

künde  an  der  Unirerütät  zu  Wien. 

Zweyter  Band. 

Mit  zwej  Kapfertafeln. 

Wien,   I821. 

Gedruckt  und  im  Verlage  bey  Karl  Gerold* 

gr.  8«     Preis  3  Rthlr« 

Das  wichtige  xmä  ernfte  Studium  der  Heilkunde^ 
in  allen  ihren  Verzweigungen  und  ünterabtheilurigen^ 
ift  in  ff^ien  zu  einer  Vollendung  gediehen,  über  der^n 
Anerkennung  Europa  nur  eine  Stimme  hat.  Die  ^e* 
fammelten  praktifchen  Beobachtungen  öfterreichifrfxcr 
Aerzte  müUen  daher,  den  Nutzen  und  die  Betdirung, 
welchen  die  öffentlicüelVlitthcilung  derfelben  RJrKunU- 
▼erwandte  und Kunftjünger  bietet,  abgerechnet,  fchon 
en  und  für  üch  toa  hohem  Intereffe  feya. 

Lehr. 
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*teÄr*»r4  thf  Lhndwirth/ckaft 


Ton 


Johann  Bürger^ 
der  Heilkunde  Doctor ,  ordentlichem  öfFentHcbem  Leh- 
rer der  Landwirtbrcbaft  undThierarznejkonft  am  Lyw 
ceuni   zu   R]ageliFurt;    Mitgliede  der  landwirthfcha/u 
liehen  GefeJlfchafcen  zu  Brunn «  Grätz»  Klagenfurt, 
München,  Prag  und  Wien. 
Zwiyter  Band. 
ge.%.    Wien,-i82r.    Frei«  2  RtMr.  g  gr. 

Der  erfii  Band  diefei  Werkes  ift  im  rergangenen 
Jahre  in  unferem  Verlage  erfchienen.  Er  enthält  die 
Agronomie,  die  Agricultur ,  und  die  allgemeine  Pfian* 
zencultur.  Der  rorliegende  «ttrft^^Band  handelt  ron 
der  fpeciellen  Pflanzenctihur,  ^ar- Viehzucht,  uad  der 
Lehre  des  Haushaltes,  oder  der  landwirthTobaftUchen 

Verhähniffe. 

• 

üeber  den  «abgezeichneten  Werth  diefes  Lehr- 

bnchs  haben  die  M^gfi^'/chen  Annalen  der  Landwjrth- 

Tchaft  im  fr^e» Stacke  des /iiis^<» Bandes,  und  die  öko- 

nomifchen  Neuigkeiten  Tön  Andri^  in  den  erften  Hef- 

*  teh  des  Jahrganges  ig^O,  ausfMhrliche  Nachrichten  ge* 

geben,. und  weil  das  Urtheil  des  competenteften  Rieh* 

ter»  in  diefer  Sache,  des  Herrn  Staatsraths  Xfcdfr,  we- 

jaiger  ^b^annl  feyn  dürfte ,  als  es  Mite :  fo  vVollerf  wir, 

futt  alier  Anpreirungt  von   onJhrer  Sehe,1  die*  par. 

teyifch  fcheioen  dürfte,  zwey  Stellen  aus  dter  Rec^n« 

Aon  dieües;  Bu<dws»  die  Utrr  Tkaer  Sr  17a.  der  obge. 

dachten  Annalen  lieferte »    dem  Publicum-  hier  mit- 

llieilen; 

j^Der  Herr  Verfafler  entfchfefs  fich,  denrMangd 

•ines,  deÄ  )eteig»i  Standpunkte  djefer  Wiffenfehafi 

angemeflenm Lehrbuches,  welchen  etrhefonders  beym 

Asiange  (einer  Vorgängen  fühlte,  abzuhelfen,   und^ 

b#t  diaf»  wirUiob  a»f  erae  unvergleirfiHch  gröttdliche 

Weife  geihan.     Sowohl  im  ganzen  Syfteme  det  Vor- 
..  tt^agf*  der  bey  dem  Technir^en  triebt  ftren^  wiffen. 

Iclbaftlach  foy*  kann  und  darf  —  als  in  der  Behand- 
lung einzelner  JVIaterien,    mfüfTen  wir  ihm  mferen 

▼dllige«  Beyfi^l  bezengeti.      Wenn  ghieh  der  Haupt- 

zwe^.be]^  dielem  Werke  ein  Leitfaden  zu  Vorlerun-  • 
gen  war,  der  Vortrag  alfe  aphoriftifch  ift,  mithin  für 

den  Schüler  durchaus  Erläuterung  erfodei^:  fo  wi-d 
es  doch  aueh  für  den,  der  die  gründe  derWiffenfchaft 
keimt,  ▼jclImtircaelajiM,  manobe  dunkk  Erinne- 
mngeririfchcn,  und  ihm  neue  Anflehten  darlMten« 
Wir  können  uns^dab^r  verbürgen,  da&  kei|iei9i  r^tte- 
nellen  Landwirthe  die  Anrchaffung  und  befonnene 
Darchlcfuntf  diefes  Bandes  gereuen  werde ,  i^id  dür- 
fen uns  miifZuveTlcaiigkek  daftelbe  vom  zwiuttn  Bande  * 
Terfprechen» "  .  . 

„Wir  wiederholen  es,  daf»  wir  k^n  Lehrbuch  der 
Ijmdwirthfchaft  kennen,    welches  uns  fe  befiäedifft 
hatte,  wie  diefes.     Es  ift  nicht  leic|)t  etwas  Bedeuten- 
des, auf  die  ▼erhandelten  Ma<<erien  BezuÄ  haUndes      ilu^  -.w-^j^^x..^.*^*„„l 
Übergängen;  alle^  tß,   fa  viel  es  d?e  K^?J^nZ\    SfcSS^IiSSi 
Jtlar  und  präcis  dargeßellt;.  und  auf  feine C^nrfenaS  '  ^^"^^V^  mBmrfiik  embält. 
dem  jetzigen  Standpunkt«  vmkt$ yfiikm  ^tttVPSXfi:^' 


fuhrt.  Diefs'  Werk  zeigt  dtten  grofimi  UmHing  Ton 
mitgetheiken  nacht  nur,  fendera  aoch  toü  eigenen  «uf 
Jobanlichen.KenntnifGBn,  euaenKonf,  worin  fich  Theo- 
rie und  Praxis  innig  rerbundeu  nahen,  eine  feltefi« 
Lebendigkeit  und  Nüdbtemheit  des  Yerftandes  .und 
Urtheils." 

Wif  holFen ,  da(s  die  grofse  Menge  Ton  Er£EiIiran« 

?;en ,  die  in  dem  |[egenwärtigen  %wiyt$m  Bapde  Obcär  die 
pecielle  PRanzencultur  und  Viehzucht  enthalten  ift;, 
die,  zwephmaEsige  Behandlung  der  Lehre  des  Hay^ 
haltes,  und  die  originellen  AnGchten  über  das  Viv 
hältniCs  des  D&ngers  zu  den  Aernten  ,  dem  landwirth« 
fchaftlichen  PublTpum  eben  fo  belehrend  als  überra- 
fchend  feyn  werden» 

^'  B  9  fc  k  r'f  i  h  u  m  g 

^ir^ftm  a'uf  d^m  MtHmtklam^ 

Unternommen  im  Anguft  I820 

von 

Jofeffh  Harnet^ 

Ruf&Cch-Kaiferl.  Hofrathe,  Ritter  des  St.  Annen -Or« 

dens  zweyter  Klaffe,  Doctor  der  Arzneykunde»  Mit- 

gli^de  und  Correfpcmdenten  mehrerar  gelehrten  . 

I  Gefellfchaften. 

Mit  einer  Anficht   dts  Montbhmc  und  eitler  Karte 
des  Cbamoonytbals  und  feiner  Umgebimg. 

gr,  g.    Brofchirt  12  gr. 

Hr.  Hofrath  v^  Hamtl  unternahm  diefe  Reifen^  vnm 
auf  dem  Montblanc  mehrere  wichtige  pfayficalifcfae 
nnd  phyfiologifche  Verfttcbe  und  Beobachtungen  zis 
machen.     Nach  vielen  Schwierigkeiten  und  gefahren 
.war  er  das  2weyte  Mal  dem  Gipfel  fdion  ganz  nahe» 
als  plötzlich  dTe  obere  Scfatreelage  des  letzten  Abban« 
.  ifes  z9  rmfcben  anfing,  wohef  drey  der  WegvreiQir  in 
einer  Eisfpalte  ihr  Grab  (das  höchfte  in  Europa)  fan« 
den»     Hr.  v.  Hamtl ^  die  zwey  ibn  begleitenden  Eng- 
länder, und  die  übrigen  Fuhren  worden  gleichlamnur 
durch  eilt  Wund^  eerettet ;  üe  blieben  am  Rande  de» 
Abgrundes  im  £ife  Jiegeii.  —    Der  Belcfareibnng  die- 
fer Reifen  ift  eine  Ueber licht  aller  bislieri^en,  gebück- 
ten fQwohl  als  mifsTungenen  Verfuche ,  den  höchften 
Berg  Europa^s  zu  belteigen^  aüe  auch  der  auf  den  ihm 
nahe  gelegenen  Glctfchern  ftattgefundenen  Ünglüokf« 
Iklle  beygefQgty  und  aufserdem  hat  Hr.  Hof ratfa  v.  Ha* 
Me/  diefes  Werkchen  noch  mit  höchft  intereffanten 

Shyliologifchen  Bemerkungen  über  die  Wirkung  der 
unnen  Luft  höherer  Rqgionen  auf  den  Körper  berei» 
chert*  Er  deutet*  daraurhin ,  da(s  aur  hohen  Bergen 
wichtige  AnfifcfafiSffe  fiber  den  Proceb  des  AthmenSt 
irod  «lie  davcm  abbängetide  Function  der  Mnakelnfer. 
halteiv  werden'  kernen.  -*-  ^  Man  >erwechfelc  diefa 
reiehhaltige  Abhandlung  nidit  mit  einer  kleinen,  zu 
Bafel  erfdiieneneh  Brofchnre  unter  ilhnlichem  Titel, 
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€ 


▼  on.AagttCt  Scbmid   in   Jana« 

*^$ekmiJ^i^  Dr.'IT.'E,,'  L'ebrboch  des  gematnen  dentTchaa 
7       Suatsrechcs.   iCtelf  tfaeil.'gr.  g.     rRthlr.  I2gr. 

Grüner^  Dr.  v4.»  Varfuch  ainer  wifTenrchaftlicban Be- 
grßndung  und  Darftellung  der  vricfatigfien  Haupt« 
punkte  der  Erziafaungslehrei  mU- befondarar  Hin- 
gebt auf  den  Unterricht  in  dar  Wlksfcbäla.    gr.  g. 
'"    t  Rtblr.  li  gr,  ' 

'  PwauSy  Caroßae  Baronin  de  la  Motfti  Beinricli' und 
iftaria.  Ei»  Roman.  g'Thle.    4  Rtblt.  lä  gr. 

Kmamffy  J*C.^  Tagebucb  meiner  Bienenreira  TomJabre 
1820  in  Ober-  und  Miedarbeilea  u.  f.  w«  8*  GUi« 
8  gr. 

Ggbtly  Dr«  C^  F.  T.^  Gvnndlebran.der  pbarmaceat. 
Cbeuoie  und  Stöcbiomatrie  zu  akadam.  Voriefungen 
und  «um  Gabraudbheiur  AteiM  und'Apotfceker«  g. 
I  Rtblr.  6  gr.  /  ^ 

Sturm  y  Dr.  K.  Ch.  G.,  Lebrbuoh  der  LandwirthfcbaFti 
nac^  Theorie  und  Erfahrung  bearbeitet.  ifterTbetl* 
^pecädle  Lan^wirtlyfchaft» .  ater  Tbeil.  Viehzucht. 
Mit  5  Rupfertafeln,  gr.  g.     i  Rtblr.  la  gr. 

Aliüars  biCtorifche  Eniwiekelung  der  englifcben  Staats« 
TerfaCTung.  Aus  dam  Englifcban  aberfetzt«  3 ter  Theilf 
o : . .  Jf t  fertig  iH>d.  an  alle  Buchbandlungen  Terlandt. 

Neue.fnn^filcha  Sprachlehre,  aom.  prskt.  Unterricht 
in  Frage  und  Antwort  geftellt  u.  f.  w«  Ton  Lavis. 
Fi#r/e  Auflage.  Erfcheint  netf  in  meinem  Verlage 
V  '^  tmd  wird  in  kutzer  Zeit  fertig  feyxu 


c  \- 


,w 


In  der  UniTerfitatji-BuabbandIun[g  zu.Ri 
aigsbferg  in  Preufsen»  ift  zu  haben; 


Uchtrt^    F.  A.^    QmUdi  .ron  Grieclunhaii 
6  Kupfern«    Gebunden  9  Rdilr. 

2u  «tferZeit,  wo  die  allgemeine  AufmerUktaikeit 
auf  diefes  Land  gerichtet  ift,  möchte  diefes  ^roie  6e« 
mäide  Ton  dem  J^tzipm  Zuftande  Griechenlands  und 
ileiner  Bewohner,*  jedem  'Gebildeten  zur  genauem 
'^Kanhtni&  diefes  meirkwürdigen  Landes  fehr  zu  empfdi- 
lahfeyn. 

•  #  • 

'     So  eben  ift  bey  mir  ertehienen  i  . 

Praffi^  M,  tf.,  logaritkmifche  Tafeln  für  die  ZcMh^ 
Sinus  und  Tanpnten^  revidirt  uxid  Tcrmehrt  von 

m.  B.  Mollweide.  16.    18^1.    Bröfch.  li  gr. 

•  •  ... 

«  D^  uägetheilte  Beyfall ,  welcher  der  erften  Ans» 

-  gnbe'tviTheü  worde^  berechtigt  mich  zu  djer  Hoffitiung, 
'  dieie  uwetfte  durtkauf  revidirte  und  esuiedmaßig  veemeherte 

•  Anflage  werde  immer  mehr  und  mehr  nach  Verdienft 
gewürdigt  werden.     Dafs  ich  den  fo  änfserft  niedrigen 

•  Preis  rarbftltnifsmäfsig'  beftehen-  liefs^  wird  jede  An- 
:rtate,   welche  diefe  Tafeln  irgend  zn  benutzen  genagt 

ift,  mir  gewifs  Dank  wiCCeki,  and  erbieta  iak  mich, 


bey  «ffüir^e/iar^r  VerbandTitngaiir  flttjryiftil  fllf.gHUs 
Parti  een  auch  gr6fserB  Vortbeile  zu  gewähren.  Jeder 
weitem  Empfehlung,  glaube  ich,  werde  diefes  lanlktz» 
•Uehe  Werkchan  entb^ren  könnaxi. 

Leipzig,  im  Augult  igai. 

Job.  Ambr.  Barth* 


«  f  -s  t 


c  4  s 


Die 

tV  •  n  d  e  r  f  n 
e¥angelifch 
in  zwey  Predigten  beleuchtet 

Ton  damOberbofprediger 
Dr.     Ch.    Fr.    A.m  m  0  eu 

Dresden  in  der  Arnold*fchen  Bnchhandlmig  and 
in  allen  andern  Buchhandlungen  eingebunden  für 
g  gr.  zu  bekommen. 


^m 


Im  Vandenhoeek.  RupreehtYclren  Verlage 

in  GOttingen 

find  folgende  neue  BQcher  erfchienen  und  an  alle  £k 
lida  Buchhandlungen  rerfandt  worden : 

.  Bartliug^  F.Tk.^  de  littcHribos  ac  infulis  maris  Libor« 
nici  didertatio  geographico  .  botanica.  g  maj.  (In 
cpmmiffione).     6  gr. 

.  Eifkkom^  K.  F.,  deutibhe Staats«  ondRechtsgefchiehte» 
ifter  und  ater  Tbl.  3te  Ausgabe  gr.  g.  4  RtUr. 
lagr. 

Furekau^  Fr.^  Franz  ron  Sickingen.  Ein  Schanfpial 
ii|  4  Aiifzügen.  g»    Gab.  16  gr.       .     , 

Heclewelder'f  ^  J.^  Evangel.  Predigm  in  Betleheu. 
Nachricht  T^Oider  GefcWohte,  den  «Itten  nnd  Oe- 
1]|rftttchan.der  Indianifohen  V6ik^rfebaften,  wek^e 
ehemals  Penfylyanien  nnd  die  benaohbarten  Staaten 
bewohnten.  Aus  dem  Englilefaen  überfetzt  mid 
mit  den  Angaben  anderer  Scfariftfteller  ober  eben 
diefelben  GegenftSnde  rermehrt  *  ron  Fr.  H^e. 
NebCn  ^nem  die. Glaubwürdigkeit  und-^en  ambro- 
ppk>gifc)ien  Werth  'der  Nachrichten  Heekeweldei-*s 
betreffwden  Zubtse  von  G.  E.  Sekdie^  er.'Si. 
:a  Rtblr.  ®     . 

;  FmrnUe ,  L.  O.  A. ,  de  fumm  genere  quod  rulgo  difecla- 
riorum  nomine  circumfertur  differiatio.  Accedunt 
de  fomi  TenditoHbus  oUerrationes.  g  mai.  (tn 
commifCone).    6  gr« 

Plaiif*,  Dr.  G.  7.,  über  die  Behandlung,  die  Haltbar. 

'^?**i"^'^,.'*5?  ^^^*  ^"  hiftorifcben  Beweifes  ifer 

die  Göttlichkeit  des  Cbrifteiithums.    '  Zugleich  ein 

Verfuch  zu  befferer  Verftändigüng  unferer  theqlo. 

gifchen  Parteyen«  g.     I  Rtblr.  4  gr. 
Saalfeld  ^   Grondrils  zu  Vorlefungen  über  die  Politik 

8.    Jg«*. 
—  Grundrlfs  zu  Vorlefungen  über  die  Gefchichte  der 

neaeften^cit;  -»om  Anfange  der  franzöfifchan  Re- 

▼orutton  bis  jetzt,  g.     la  gr.^ 


',n  ^ 


p4«*i 
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October    iQfti. 
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mUm 
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x***i 


tbaicis<:ht&  sghriften: 

•  Würz  BÜRO :     Wahn  und  kurzi  Befchr eibin g  ier 
,^      tneriwüriigin  JEnigniffi  und  wohltnätiaen  yUigen 

'  Handlungen  Sr.  Durcht.  des  Hn.  FUrjfen  M^xanr 
fl  .  ,(ßersvQn  Hohenialie^    DQruicellar^  von  Ql^tnatz. 

VicarUts  «Hatlies  sd^s  Bisthums  Bamberg  ^tu^ 
l-  \  Kitürs  ^esMalthcferr  Ordens  9  während  feiQar 
\  ^Atagi^en  Anwefe'nhert.ja  der  Exeisliauplltadt 
!  .'     WQrzbiirg»  darceftellt  in  XII  vertrauten  Briefen» 

nach  ^efchichdich'- ,    philoTophlfcb  - ,    me4ici- 

nifch-  (Jie^  und  theologifchen  Anflehten»    be- 

;fooder^  mit  Berflckficbtigung  auf  4^e  .vom  heiL 

l,^     lUrchenvater  Auguftimis  befcn ri ebenen.  Erzäh- 

V.    lungea  der  Wunder ,   von  Franz  Nicolaus  Bauti 

;     .  des  ehe/naL  hopen  Ppij^ftifts  iu  Wöi;;^bi)nVg  Vi- 

<;ar  uad  DonünUaUs  major.  1%%U  yiIla..iOj;S«  i* 

Seit  GftCuMrs  Zeitte  i(t  Sodd^titbblaBd  dsrcb  Mi- 
rakel-fo  nicht  in*  Bewegung  geretaU»!  .als  .^at 
dlnrch  den  f  Qrftert  Ataxander  von  Höh^nlobe^^Ul- 
Uft|;afAr(t9  denfolbön»  welcher  ^  vor  f^aigch«  Miüe» 
4wKh  deo .  Vo^dh  v  den  Dr« « Wt/boA  •  xu  bekehraa» 
Aoerft  bekennt  wtirclef  denn  ^oehi  durch  die  üeiiina^ 
l^be  fehr  miitelmafsiger  Predigten  Sehr iftftelierruhiB 
-flttt  erwerben  fucbte»  Det  Kiif  von  feine»  In  Wfir«- 
Jrnrgim  Juniu»  begonnenen»  dann  in  Bamberig  netal 
jia.  aaderi»  Orten  fortgefetzten  Wunderlcnved  verw 
ihn^etfi  £oh  csnerft  durch  f /ivatfchreiben  ^o  welche 
«n  manchen  Orten  (ehr  angel^^nfiiah  in  j3ifcuhitiAi 
«fleCetit  wurden.  Bald  iitfse»  iich  aisefa  men^dierley 
4eh  widerfprechtode '  StioHnen  in  eioiged.  fdddeiit- 
£chtn  Zeitungen»  naneatliehinderMBÜflixer,  Frank- 
-ivtttmx  uihI  NCIrnbeti|6r,  vernehmenp:  nicht- länge  fo 
serioUenen  tfneh  kieiiiew^Schri£toheB>  In  Wairzfbnrg, 
wreklie  Aebshreibungenfddrl  STrdiKttiffe^veHjtreohea. 
«KHe^naiiekanntgewordefteii^lmt:  •  r  ,-^>  'v  .  ^^ 
r.  Briefe  avs  WAralnuig  Ober  difl^do^tigda"irsebtlge|!i 
.  .  fffeignOWkii  Monate  sfanthn  ilSäi.  firf«»  Liefe* 
-  '    rwa%>  ^fiogeo« 

f  •  Anfient  Uber  die  neuften'  wundervoUen  Begeben- 
1  f  I.  faeiten:in  Wörsintg»  von  S<ffV^)  JOC^I^i^Pfar. 
sei;    Ter.)  WtaBbn»*i-ik>f»       .  -n  i   i  * 
.  >  WaR  des  Jieü^  Apofta  Betrüb  einfttee  in  Jerufa- 
-1-  .  leov  tUntvidasnthat  Fürft  HcMblobse  alt  ketbeli- 

•  i«^ .  iebeiiPiM^teif'  in  der  iMntgb^bitor.  Kreishattfit- 
%  Itadt  *  iW^ftivburg»  Von  *  einem  ^  käthoK  SeoKor« 
•••»    '  fler.'*'i^BM|k  •     ^ 

.  An  dieCe  fihUeTtt  r  fish  nnn  s  die   obengenanste 
bScMiftt  w«|eh¥  dm^  Ihl'ea  l^el  und  ihr*  Seiten- 

•  oahUUraaOenktiBtas^wvfpfkirt;.  abes  JeUeri  «(eht 
'  ^    A.  U  Z.  \%%i.   DrUür  Bani. 


giebt.  Die  Erzablnng  der  Hauptereignifle  fft  darcb<^ 
aus  unvoilftändig«  legendenartig,  ohne  alle  Ordnung 
und  durch  zahllofe  unntitze  Digreffionen  unterbro«i 
eben»  deren  Charakter  d^r  Vf.  auf  dem  Titel  enge« 
dentetiZtt  haben  meint»  weiche  mtn-  ihm  aber  un  fo 
Hebet' arlbretn  machte»  .da  man  oft  gar  nicht  weifs» 
Wat  ^BTvwiil^  und  dß,  er  fich  nieiftens  nur  da  deutlich 
am  n«chen  «weifs».  wo  er  anzO^iiche  Perfönlichkeiteii« 
«tridrig^  Spötteieyen  und  Grobheiten  gegen  diejeoi* 
cen  ausfprioht^  welche  »»der  kritiga  Oiheimmß**  (p« 
Vil)  zu  enträthfeln  j  und  den  »,  GöUirmann  "  (Jk  p» 
VIII)  näherinsAugezu  faden  wagten.  Oeberhaup^ 
wird  man  wahrfohdnlick  aiie  Würzburg  und  Ram« 
berg.^ieiöft  £o(  bald  noch'  keine  genatre  und  krillfche 
Nacbniehtan  ond.  uaparteyifche  Beurtbeilung  der 
dortigen  Vorgänge  "ZU  erwarten  haben.  So  viele  tflch«* 
tige  ttnd  urtheilsfähige  Männer  es  auch  dort  giebt^ 
fo  ddrfen  diefe  es  nodi  nicht  wagen»  frey^und  raek« 
fichtdos  nyt  ihren  Bemerkungen  hervorzutreten; 
denn*  die  grofse*Ma{ie  da£elbft  ilt»  wie  Reifende  ver« 
ifeheeft»  nr  zli  fur^tbaf  aafger^t^  fo  dafs  unbefad« 
gene  Urtnelle  felbft  perfönlicne  uefahren  nach'fieh 
eie11e»dQrften4  '  Wenny  wie  es  verlautet»  'aucU  eine 
hohe  -lAerfo»'  fich  fehr  entfchieden  fOr  die  Mirakel 
ansgefpneehen  hat »  fo  wird  fkdurch  jene  Vcdksftim* 
mung  floofa  udtßrftfltzt.  Befonders  wird  fie  ober 
durch  folche  Schriften >  i^ie  die  vorliegende,  anter^ 
kaltel»»  welehB  fiellenweife  gstaz  geielgtiet  ift,  dae 
Volk  gegen'. einige  Perföben  izur  Wuth  zo  reizeif« 
Mati*  vergleiche  z.  B .! Stellen' wie  cUefS.-6o  gegen  d^ 
Vf.  eines  in  WOrzburgi  fchrifrlie»  v^breiteten  Anf^ 
fatzes  <)ber  ^ene  Ereignifie:  »»der  gelehrte  Tbeä 
lacht  «bei' einen Totche]^  aberwitzigen  Menfehen»  neif 
dvr*  BWtg9r  Mmauht  mmck  Qpeugthuung  Über  in 
ithwtd%Utih9:fiift^^iBelMigMg^  die:  dkfet  Satan  mH 
-BeAi^anrWdtttbufiffififkßn  PaUUim  inrChfuhe  fi^eü^.^ 
w  Ifiö^ift  erftreühch  ift  es  dagegen^;  ^  daß?  die  ei*« 
iMchlete  baieriCbhe  Kegieriiug,  wie  es  Geh  von  der- 
felben  auch*  ohnehin ' erwarten  liefs,  Jene  Wunder^ 
kuren  nicht>iMir>nntepftrenge  poUzeyii^he  Aufficht 
igeflfellt'hat  nndiinj^lichft  genati  fämmtlicfaef  Heilun* 
-MO  yrotbeoMiren«iind!  die  Thatbeftfnde »  wriehe  zut 
A!usn^tielung''tfiii09  richtigen  Refultat»  ndthig^find» 
Xaninldi:«lä£tt;  fMdern  dats  üb  auch  Hbffnung  gege* 
ben4i«t»'in  dar  Futeet  did  Aefultate  di^fer  Uhtexfn- 
^irnged  iwbfl;  den  Gutachten  ddr  Sachkenner  durch 
den  l5nck  dmn  grMsern  Publico  mitzutheUen.  Wir 
imiuehen  nur  daran  zn  erinnern,  dafs  der  rahmlichft 
'4iekannte  OiierbOigerinrtfter  Hr.  Dr.  Bikr  in  WQrz- 
'barg  'di^  Unterfuehangen  zu  läiten  hat«  um  im 
•ViHPttts  danfelbendasZtttranan  des  ganaen  g^ildetta 
Ddd  Deutfeh- 


■  i- 
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Deutfchlands  zu  gewinnen.  Die  S.  too  angedeuteten 
Maarsregein  Sr.  König!.  Hoheit  des  Kronprinzen  >*- 
Aber  weiche  6ch  Einige  fehr  aufhalten  follen »  ,>  als 
wolle  Jerfeibe  die  Meinung  des  Publicums  nach  fei- 
ner Meinung  binden  und  fixiren,"  kennen  wir  zwar 
ni^ht  näher:  glauben  indefs  hoffen  zu  dOrbn>  dafi 
durch  dlefelben  der  Gang  der  grOndlichen  Unterfu- 
chuDg  nicht  werde  aufgehalten  werden. 

Von  zu  vielen  unferer  ^eitgenorfen  gilt  feit  der 
letzten  gfofsen  Epoche,  von  der  man  wanrlich mehr 
Belebung  echter  Religioßtät  als  Wiederherftelliing 
alten  Aberglaubens  zu  erwarten  berechtigt  war» 
leider  da$  Wort  des  Abhi  i$  Damgiou  Ober  einen  Jün- 
gern GoUegen  :  ,9  AuffM  qiu  34  tut  ius  Mmamtri  fic^ 
flence  di  Dbmy  it  croffo'U  au  bapUms  äis  Hotkn>  *'  Es 
dQrfte  daher  nicht  unzweckmäfsig  feyn,  daS' was  fioh 
bis  jetzt  mit  Sicherheit  Qher  die  Wonderfcuren  des 
Fürftea  von  Hohenlohe  fagen  läCst,  neiift  den  Urtheit 
len  einiger  verftändiger  Augenzeugen  aligemeiner.be* 
kaont  zu  machen.  GlQtkiicherweife  giebt  uns  ^ttch 
'  obige  Schrift  dazu  manche  Beytrige»  indem  fie  meb. 
rere  auswärts  oicht  bekannt  gewordene  auf 'jene 
Vorfälle  fich  beziehende  Aeufserungen  verfchiadenei^ 
Männer  mittbeilt.  Wir  wollen  ddber  das  was  fich 
aus  unferer  Schrift  Über  jene  ^reigniße  hlflorifcfaes 
entnehmen  läfst)  venroliftändigt  durch  mehrere  uns 
ans  an^dlern  Quellen  zugekommenen  Nachrichten» 
hier  niederlegen ,  syigleich  auf  die  Mängel  der  bisha* 
ifigen  Relationen  aufmerkfam  madMa  und  dann  dla 
An&oh|eo  einiger  Augenaeugen  jener  Ereignifle-mit» 
tbeilen. 

Ueber  den  Urfprungder.Wunderkraft  des^Fflre 
ften  voll  Hohenlohe  erzählen  mehrere  Qaellea,  -  daCt 
der  Bauer  Mmrtm  Mkkil  aue  UnterwittighaMieo  %  eir 
aem  badifchen  Dorfe  5  Stunden  von  Würzbuisg,  fchon 
feit  ao  Jahren  im  Stillen  der^eichen  Wanderkurrki 
verrichtet»  und  dafs  er  erCt  den  FiiiAen  durah  die 
Verficheruag»  er  könne  bey  feftem  Glauben  gleiches 
thun«  zu  foichen  Verfuchen  ermuntert  habe.  Defe 
Erzähluna  wird  offenbar  Vorn  S.  VI  berackfichtigt, 
lind  in  al%emeinen  fpöttifchen  Ausdrücken  verwor- 
fen. Dennoch  ift  nach  S.  6  diefer  Martin  Michel.  Ge- 
liülfe  des  Ft>rften  bey  feinen  Wunder kurea,  oder 
wie  er  S.  11  n.53  genannt  wird  »»fein  Jünger.'*  War- 
um wird  denn  über  den  tJrfprung  and  die  Befchaf- 
Jenheit  diefes  Verhältniffos  zu  Martin  Michel  fo  gar 
nichts  gefagt?  Warum  fo  gar  dichts  ftber  die  Arl^ 
wie  der  F.ürft  fich  diefer  Wundergabe  auerft  bevroCst 
geworden »  und  fie  zuerft  geäufaart  habe? 

Am  weitläuf tieften  verbreitet  fich-  der  Vf.  über 

-die  Heilung  der  Fürftin  Mathilde  von  Schwarzen- 

berg»  welcne»  fo  viel  wir  gehört  habta»    die  erfte 

des  FOrfteo  gewefen  ift.    0ie  Fürfttn»  jetzt  17  Jahr 

.alt»  wiirde  in  ihrem  g.  Jahre  lahm»    reiCtte  vergeh- 

.iich  zu  den  berühmteften  Aerzten  mehr'erer  Länder 

nnd  kam  vor  7  Vierteljahren  nach  WürabnrgMWn 

fie  der  Profeffof  TeaOar  als  Chirurg  und  der  barübm- 

'  te  J^^latf  als  Mafchinift  behandelten.    Am  aQ.^aaifisr 

zwifchen  10  u.  11  Uhr  erfchienen  der  FOrft  von  Ho- 

kanlohe  und  fein  Martin  Mkshal  J)ej  ihs,  «beteten 
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mit  ihr»  und  hiefsen  fie  dann  aufftehen«  »»Sie  flieg 
allein  aua  dem^Betfee  9 .  warf  die  Mafchinen  -von*  fiele» 
liefs  fich  ankleiden,  gin^  Ibnach  in  den  Hof  und  in 
den  Garten ,  verrichtete  am  andern  Morgen  in  der 
Kirche  unter  Lob*  und  Dankgebeten  Ihre  Andacht 
tt.  f.  w."  (S.  II.  12).  —  *  Wer  wollte  hier  nicht  Ml* 
rakel  fchreyn  ?  Dennoch  ift  die  Laft  dazu  den  Ver- 
ftändfgen  vergangen,  feit  Hr.  Hrtnf  fich  öffentlich 
Ober  den  Zuftand  der  Princeffin  zu  jener  Zeit  erklärt 
hat.  Seine  ErklSrnng  im  NOrnberger  Correfponden- 
ien  Nr.  183  rom  4.  Julius  (hier  abgedruckt  8.67.) 

f;eht  dahin»  dieFOntin  habeiin  Anfange  der  Behand- 
ung weder  fOr  fich  felbft  noch   mit  Bejhoife  vom 
rechten  Winkel  der  Sitzlage  als  90^  S^®"  den  auf- 
Techten  Stand  nicht  einmal  um  10*  genähert  werden 
können » jetzt  aber  fchhn  fett  zwey  Monatm  ßck  van 
der  SUztagi  zur  ßikewdeu  PirpendicmlarliMie  nur  mü 
einer  Hänl  angehalten  erheben  kSnnem.     ,»  Und^*'  fn 
fährt  er  fort»  ,>/o  brachten  die  BemUhmmgen  der  Kmdl 
nmd  derßßndhafu  Mtith  dir  mrfiin  diejelb*  attmähHg 
fo  wätj  daß  fie  feit  vierzehn  Tagin  im  fenkreekter  is^l^ 
tung  des  Körpers  oft  ßnf  bis  Jecks  Stunden  des  Tages 
rnnunUrbrochen  geflandeh  ifly  und  dabef  die  vollen  Per* 
ri^hiungen  der  untern  Extremitäten  d.  k  die  Vor  -  «ad 
gÜckwärtsfckreOungen  im  Gihen  ohne  altes  Hindermß 
gemacht  hat.    Düß  war  der  Zufland  der  FUrßin  nach 
Ml  1 9- S^uius  Abends.    Aus  B efo rgniß  «r egem 
•Auß'reugüng'woUie  man  die  jlnmuiMlg u»g 
MUm  freiem  G^heu  uieht  beeilen.*^  So  fchlid[st 
nur. '^^aai^Erkii rang»    in  -wdlcher  die '  nnftr^tig 
rfvrch.  die  ftufsern  Umftände  gebotene  Behtttfamkeit 
«nd  die  Entbakung  .ton  allem  Urthaiie  Aber  die  Hei- 
king  AuMerkfiadikeit  verdient»  zugleich  aber  aaeh 
den  beftimmteri  hiftoriCch^n  Angaben  eines  Mannas^ 
welcher  den  Zaftand  der  Fttrftin  eine  lange  Zeit  him 
dvrch  unttnteii>roehen  beobachtet  hat»  die  böebfta 
Giaiibwdrdigkait  verleihet.     Demnach  rednciri  fish 
idiefes' erfte  Mirakel    aüuf  die  von  den  vorficbt%an 
AerZteaaoch  vermiedene  Anmuth^ungeulii  foeyen 
Oehen»  welche  allerdiags  durch  dne  leicht  etUürtt> 
che  erfchotternde.  Aufregung  und  An^nnnsg  dar 
Kräfte  unterftotzt  Heyn  mag.    Freyhcb  bringt  diefa 
'Jäeine/eke  Erklärong  den  Hn.  Baeer  fekr  auf»  nnd  er 
.fveht  die  in  derfeiben.  enthaltenen  Angaben  mO|^clÜGt 
.ZU  entkräften;  indefs  fchön- die  Mittd»    wÄfaeer 
dazu  wählt,  bald  widricer  Spott  (S.  13)»  bald  pbaa» 
rpe  <äi*cd>heiten  (S.  68),  können  bloCs  auf  dieMeinung 
einei  ohnehin  fchon  eingenommenen  P6bala  wirken» 
Dann  aber  ift  es  ganz  augenfcheinlichi^  dafa  ^.Snnr 
von  dem  Ziifrande.der  Ffirftin^vor  ihrer  aagebKebeii 
fleiluM  gar^nloht  genau  unterriehtat  'ift:»    denn  er 
redet  davon  nur  aus  Hörenfagen  nnd  wider^richt 
fich  ja  offenbar»  indem^er  davon  redet  £r  fiigt  S/i  i : 
w  man  will  fogat  iekauptsm^  dafs  man  ndah  vnr>  viar^ 
sehn  Tafin  ao  del*  Hesftellung  dar^Prihiaffin  ver* 
-2W9t&lta«    Sie  kmaie  nur  in  eiuer  harizm^aim  Laga 
bey  den  keftigßen  Sckaeerzen  liegen,  unA  nur rfarri  ##• 
^m  vom.  Bm.' Beine  verfsrügU^   ne  halt  ende.  MnOdiina 
konnte  ^e  fonach  etwas  fcfameneRsfreyer  4m  Bette 
itjur  wofhuDoh  fie  tmM  fealantSttm  Lmi$  ke.  etmks.uB- 
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her  gtbracki  warde  u;  f,  w. "  Disgegen  heifst  es  S.  72  : 
^es  gebobre  der  Him»fihen  HeiJktinrt  die  Bewegung 
der  Fflfse  vorwärts  und  hintervrärts  gar  nicht.  DU- 
f9 Biwegmigem  ki^nnU die FUrßin  in  itrSitztagi  fckam 
vor  und  btf  ihnr  Ankunft  in  ffllrzburg  maehat  n.  f.  w. 
—  Dort  konnte  fie  nocn  vor  14  Tagen  nur  korizon' 
tat  bif  din  hifUgßin  &kmirz$n  lieginy  und  hier  fchon 
vor  Gehen  VierieiiaTireo  in  der  Sitzlagr  die  FUfle  6r* 
Wigmf  Und  doch  fcheuet  fich  d^r  Vf.  nicht,, S.  V 
dn  Mirakelfeinden  das  halb  vergefTene  SprOchel* 
cheti :  mendacem  opariei  ijfe  memarem  entgegen  zvt 
kalten?  Wir  reftituiren  das  In  der  Schale  zurftrkge* 
Uiebene  /«l,  und  geben  es  dem  Vf.  zurack. 

Wenn  Hr.  Beiwr  S.  69  fich  noch  auf  Perfonen  be- 
inft,  welche  Zutritt  bey  der  Fürftin  gehabt  und  ih- 
ren Zuftand  eenau  gekannt  hatten :  fo  kann  man  gar 
iiiehts  daraufreben,  da  er  die  Perfonen  nicht  nennt» 
wid  fie  in  Baufch  und  Bogen  ausfagen  ISFat,  was  er 
graAe  brauchen  kann.  Wir  gehen  daher  weiter. 
(80  eben  hören  ^wir,  was  bey  einer  folchen  BeHungs- 
irt  nicht  anffallon  kann ,  dafs  die  FOrftin  wieder 
rOckfällig  geworden  i(t ,  ond  von  neuem  von  Aerzten 
behandelt  wird.  Und  fo  dflrfte  ihr  das  Mirakel  mehr 
gefchadei  haben !  > 

Mit  der  Heilung  der  FffrrtilTvon  Schwarzenberg 
begann  ^nn  das  MJraketgefchrey  ia  Wflrzbiirg,  MaP 
Im  Volks  rnndrängfen  den  Wonderthilter,    onil  wir 
werden  in  der  Folge  fehen,  dafs  ihm  Immer  in  die- 
len itfa^  die  Heilungen  am  heften  gelangen,    wäb* 
rewt  die  Verfuehe  in  Gegenwart  genau  unterfuche»- 
der  mid  pctrfender  Perfonen  meiftens  ohne  allen  Ep- 
folg  blieben.      In  WOrzburg  ^iek  er  fich   noch  bis 
eum  ».  Julius  mif  ^  reifete  darauf  nach  Bomberg  ztt> 
rtek»  wunte  aber  dann  von  demKronprmzen  einge*- 
lade»»  zu  ihm  nach  Bnlckenau  ins  Bad  zu  kommen. 
Sr  verliefs  aXo  am  g.  Julius  Bamberg  wieder »  kam 
MS  9w  zui»  «weyteumale  nach  Würzburg,    bBeb*  bis 
aum  lt.    und  traf  d^anii  etm  12.  in^BrOckenau  eim 
-Und  •beralK  ,yt>lkne  Scheu  machte  er  unbellbare  RÜn* 
fiebea»  als  Blinde  febond,  Taube  hörend«  Lahme  ge* 
nde  und  gehend  »  und  OichtbrlFchige  gefund  »**    wie 
Wifer  Vf.  ro  fei|ier  verwerten  Sprache  S.  5  ihm  nach- 
sfllmit.    Die  Zahl  der  Geheilten  bis  mm  37.  Junicis 
wied  (&  5>  auf  36,  bis  zum-  3c.  Juniüs  (S.  t g)  febon 
lAmr  IM  angmbeov     bidefs  die  Anj^bben  iber  die 
iretlrieuftelen  Heilungen*  find*  durchweg  nnyoBftändig, 
Mid  ofEenfaar  nur  aus  dem  allgemeinen  Oerflcbte  ge- 
wmmieffr»  U  dafs  lieh  auf  fie  nicht  vie>  henen  labt. 
Am  geaaueften  find  noch  die  Berichte  vom  la  Jv- 
ÜM  (S.  «5  —  ^)-  IB«»  Metzger  aus  Carlftadt»  wel- 
i^iem  aUe Glieder  geUlhmt  find  (wodurch?  feit  wie 
lange?)  wird  «ul  LeintOehtfrn  in  des  Haus  getragen, 
in  welchem  der  Fllrft  fich-  aufhält ,  "kommt  nach  eini- 
ger Zeit  wieder  heraus  und  geht  taach  feiner  Chaife 
2tt^    Diefs  ift  da»  Wefentliche  der  erften  Erzfiblungr 
ans  deren  Form  fich  aber  dlsutlicb  ei^ebt,  daledea  . 
Referent  leiuier»  Stand'punet  unter  der  unten  Igaffen- 
den  Mene^  gehabt  habe,  fo  dafs  fich  nicht  wohl  en«- 
fcheiden  läfst ,  was  er  dort  felbft  gefehen »  und  was 
ihm  das  Qefohrey  zugetragea  hat.    Wer  einen  (61- 
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eben  auf  Mirakel  hoffende»  Haufen  ii'etgefebeiithirty 
weifs,  dafs  fich  in  demfelbeu  nur  zu  ietcnt  Mirakel- 
gefchrey  erhebt  ^  und  GerQcbte  Ober  gewirkte  Mira» 
kel  von  Mund  zu  Mund  fliegend  gleicb  einer  Lawine^ 
anwachfen»  während  nur  Wenige  felbft  den  einfa- 
chen Vorgang»  aber  freylkh  Tchon  mit  gebleadetebk 
Augen«  gefehen  haben.     Uebrigens  erbellt  aus  der 
Erzählung»  dafs  die  Heilung  des  Metzgers»,  wie  man 
es  doch  von  einem  Mirakel  erwarten  dürfte»    nicht 
vollftändig  war.    Denn  als  er  aus  dem  Haufe  heraus^ 
geht»  findet  eine  Dame  fdr  nötfaig»  der  untenfteheo^ 
den  Menge  zuzurufen:  »»Ihr  Leute  macht  Platz  vor 
dem  Thore  y  der  Mann  kommt  heraus  »  dafs  nur  ihn 
Niemand  ftofse!*'    Solche  Erinnerungen  waireo  mif 
Mthig,  wenn  derfdbe  den  Gebrauch  feiner  Kräflu 
noch  nicht  ganz  wieder  ei-halten  hatte.  -—  DtnnfolgS 
JAe  Erzählung  von  einem  Semioariften»  welcher  feit 
zwey  Jabren  »»eines  Fehlers  an  Teinen  Beinen  we* 
gen^  (was  fflr  eioes Fehlers?)  »»immer  höchft  krank 
elegen  war.**    Er  wurde  herbeygefahren»  und  deff 
Orft  ging  zu  dem  Wagen»  betete  und  hiefs  ihn  dann 
im  Namen- Jefu  eufftehen..    Zwejeo  Aufifoderungen 
widerftand  das  hartnackige  DaiuoniGn-»    aber  nacU 
der  dritten  ricbtete  fich  der  Kranke  in  feinem  Bette 
Mf*    Dabev  mufs  es  aber  auch  geblieben  feynt  deni^- 
Hr.  Bmur  weifs  nichts  mehr  innzuzufet^wo.  -^    Die 
dann  folgenden  Nachrichten  Ober  einzelne  Heilungnii 
find  nocn  unbeftimmter»  bey  Einigen  heifst  es  blofs» 
die   herbeygebrachten  Perfonen  feyen   febr  krank« 
dem  Tode  nahe  gewefen  und  auf  der  Stelle  gebeilt> 
ohnedars  Gber  die  Natur  ihrer  Krankheit  nur  das 
geringfie  bemerkt  wäre.  Die  benannlen  Uebel»  ^f^ 
che  der  Fdrft  -  gehoben  haben  foU»    find  Bliad hei t» 
Taubheit  und  Lähmnngen»   ohne  dafs  aber  ihre  Be* 
fchaffenheit  näher  erläutert  wOrd^»    Eine  Heili^ng^ 
welche  febr   einflufsreich  ffewefen  zu  feyn  fcheint«. 
wollen  wir  mit'  des  Vh.  eigenen  Worten  erzählen 
(S.  ty) :  ,» Was  dm  MerkwOrdigfte  ift »  und  wbm  auf 
tmmer ßehit Uenfekem  Uibendem  Bamdlumg$mkrönMn  wird% 
ift  die  felbflige  yeberzeugnng  unfars-  geliebteften 
Kronprinzen,  der  im  Vertrauen  auf  Gott  beglttckt» 
ftn  feinem  Gehöre  leicfend,  gfnzlick(?)  hergeftellt 
^vorden  ift. "  —    Auch  unfer Vf .  will  (S.  96)  Augen- 
zeufie  gewefen  feyn»  wie  den  Forfteil  die  ihm  verge- 
fldnen  Prefshaften  gefund  -^  öder  krank  wie  auvor 
«-  verliefsen.    Die  letzten  Fälle  weifs  er  indeCs  recht 
fein  zu  emfcfaeldigen :    »»Wenn  inunerbia  mehrere 
angeheilt  bleiben »  ro  maffen  wir  die  Verfehung  Gotr- 
tea  anbeten»  welche  nicht  will»  dafe  das. ganze  Menp 
feheogefchlacht  obtie  alle  Mängel  und  Gebreeben 
feyn  toH.**    Wenn  er  nxa  genau  berichtete».  wa$  er 
felbft  gefehen  hätte!  •*    Was  mitzen  den«  die  aUr 
gemeinen  r  ^ft  böohft  poffirhchen   Varficherungen^ 
dafs   feine   Erzählungen   wahr  feyan»    wie   S.  54^ 
»»Nach  den  Anfichten  und  Aeufserunge»  uaraver  er^ 
Xkan  Staatsmänner  ddrfen  Sie  aBes  das »  was  ich  bi« 
letzt  darober  gefehrieben  habcy  als  nfficUU  (!} 
kennen?** 

Hören  wii^  lieber  da»  Urtheil  eines  erfebrene» 
Arztes  deaProfeffon  Finäi  welcher  als  Stadtphyficua 
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.iröii  Wflrzfciit^  fxj  emig^n  Heilungen  des  Förften. 
zugegen  gewef«n  <Ht^  äj»er  dlefelbeü.  Unter  Vf.  tbeilt 
es  niit  fauerfuC^er  Mieae.  S.  74  —  78  n>it.  Hr-  Fend 
erklärt«  liafs  die  Heiluagen  des  Fürften  fich  auf  Ner- 
ventuftimde reduciren  laClen^  auf  Lahmungen,  \yel- 
<*he  in  Folge  ftatteehabter  Gicht  zurückgebhebea 
feyen,  auf  krahkhafte  Schmerz- Empfiudungen  z.B. 
Kopfweh y  Ohren* -«nd  Gliedcrfcnmerz ,  Nerven« 
.Krankheiten,  hyfierifche.urfd  hypochondrifcbe  Äf- 
fectionen,  kurz  auf  krankhafte  Zufiände»  wekbe 
aIc^  dnr«1i  eineB  organitchesi  Fehler  bedingt  feyen« 
fondern  ihren  Grnnd.in  einer  Atonie  der  Nerven  ha- 
ben. Er  bemerkt»  dafs  foiche  Zuftande  überhaupt 
durch  pfychifche  Einwirkungen,  durch  weiche  die 
Vitalilät  des  ganzen  Nervenfyftems  angefprochen 
^qrde,  geheät  werden  köonten,  und  beruft  Cch  auf 
fieyft^ele,  datts  Schrecken «  welcher  fchnell  und  tief 
4a$'D}erven(yftem  erCch&ttern,  vieljährige  Lähmung 
geheilt  habe.  „Jeder  kann  die  Pfycnoiatrik  ausaben« 
der  das  Gemüth  an 'einem  andern  Individuum  mäch- 
tig erhöhen  5  feine  Imagination  fteigern,  und  eine 
hob^  Seelen -Exakation  erwecken  kann."  In' den 
Worten:  „Dein  Glaube  hat  dir  geholfen»  gehe»  da 
Kft  geheilt!  liegt  fodann  die  Macht  des  ganzen  Zau- 
fcerfcbiages. "  —  Unfer  Hr.  Baur^  welcher  hier 
dodti  Rflckfiefaten  nehmen  zu  maflen  glaubt »  meiat 
darQber  (S.  VII) !  „die  freyen  Anficbten  des  Hn.  Dr. 
nnd  Prof.  Find  gereichen  ihre  zur  grofsen  Ehre« 
auch  wenn  dadurch  das  heilige  Geheimarfe  -  niobt 
gänzlich  entrSthfelt  feyn  follte  (!}. "  Fflr  den  Zwang, 
welcben  Ihn  die  erften  Worte  kofteten ,  will  er  fich 
daVfn  d«rch  Citationen  ans  Etctis*c.  38  Ibhadlos  hal- 
tenTy'in  w<eleben.er  vielleicht  feinen  Spott  ausgegof- 
fer^  zu  haben  meint,  obdeich  ein  Anderer  Ccnwer- 
lich  einfeben  wird ,  wodmelbe  liegen  foll. 

Dafs  unter  -folchen  Uraftänden  manche  von.  de- 
neb  ^'vl^rche  durch  jene  pfychifcben  Etfch^tterun'^ 
g'en  «Erleichterung  erhielten ,  und  nun  als  Geheilte 
lu6ge£chrieen  wurden ,  wieder  rQckfällig  geworden 
feyn  werden«  iäfst '  fich  leicht  vermuthen.  Zwar 
erklärt  Hr.  E^9ir  S.  50  auf  Ehre  und  Gewiffen  alle 
darM»6^r  verbreitete  Nachrichten  far  grundfalfch; 
ihdefeSi97in  der  Note  lenkt  er^  freylich  fehr  un* 
irermerkr,  wieder  ein-:  .,iEin  vortrefflicher  Arzt 
lur^^rte  fioh  I  wegen  RUekfäU^kHt  iinigir  Patiattim 
fetirtolefant.  -^  loh  keane  .tterley  Kranke-,  di^ 
ftc^tjä^MTig  krumnä  und  lahm  im  Bette  %in  wQftes 
Leben' g€mhrt  haben;  fie  vrucdeo  auf  der  Stelle  ge- 
heilt: ^ber  auch  einige  Tage  darnach  durch  ihre  al* 
te^  ^eWobnte  verfoffene  Lehensart  wieder  hettlage« 
1^."-  Wl€f:T'derFavft£odert4ils  notb wendiges  Erfo« 
«fMl^ifS'Zii  feinen  >iieilaxigeA^  lebhaften  und  lebend!* 
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gen  Glauben  und  frjomme  Abgeht  (S.  2i):  wie  kann 
er  denn  Menfchen  geheilt  haben,  die  nicht  nur  ftets 
ein  wüftes  Leben  geführt  hatten,  fondern  eleich  nach 
der  Heilung  wieder  in  daßelbe  verlieien  ?  Oder  meint 
der  Vf.,  dafs  ein  lebhafter  und  lebendiger  Olaubea 
auch  nur  ein  aufienblicklicher  feyn  kann ,  grade  nur 
fo  lange  dauernd ,  als  die  Heilung  erfodert?  IndiU, 
in  Scyllam^  qui  vuU  vüare  Charybdim. 

Schon  oben  ift  «ferner  bomerkt ,  und  durch  das^ 
3Jcugnifs  des  Vis.  belegt ,  dab  viele  Patienten ,  weU 
che  zu  dem  FQrften  kamen ,  nicht  geheilt  wordea 
find.  DafXelbe  geht  auch  aus  einem  anderswo  be« 
kennt  gemachten  Briefe  aus  Bamberg  vom  g«  Julius 
hervor.  Es  beiCst  in  demfelben :  „Am  4.  d.  M.  er^ 
fchien  der  Fürft  im  ßeyfeyn  eifier  nwgiftratilchen 
CommiQion,  des  Stadtphyficus,  mehrerer  Aerzte  nnci 
anderer  Staatsdiener  (im  ehemaligen  Capiteibatire, 
Die  Verabredung  war  von  ihm  felbft  getroffen,^ die 
Heilungsverfuche  mit  Ruhe  und  Ordnung  unter  Auf* 
ficht  der  Commiffiop  vorzunehmen,  Es  gefchabe 
aber  Anfangs  nicht ,  vielmehr  begab  fiqh  der  Fflrff 
lloheolohe  von  der  Commiffion  hinweg,  auf  den  öf- 
fentlichen Plätz^  umgeben  von  einer  ^ungeheuer^a 
Menge  Hülfefiichender  un<;i  einer  noeh  weit-grdfsera 
der  ZuCchauen  Das  Wunderwirken,  das  Heiieit 
4er  Lahmen ,  Blinden,  Tauben  u.  f.  w.  dauerte  Jan« 

fe,  bis  die  ganze  Gefellfchaft  durch  einen  beftigea 
latzregen  aus  einander  gefcheucht  wurde.  Aber  Co» 
yrie  die  Regenwolke,  verfch wanden  auch  dieQeheil* 
ten:  nur  Gerächte,  nur  Sagen  der  Menge)  blieben» 
I^er  Fürft  kam  mip  z^nr  Commiffion  zurück':  «ufge» 
f<i>dert  begann  er  nw  fein  Wirken  im  Beyfcy©  der- 
felben;  zwanzig  bis  dreyfsig  Verfuche  fanden .Sutt, 
.—  alU  Ohm  Erfolg.  Mehrere  Zafchauer  und  .Zuho* 
rer  waren  b^^onders  Ober  folgenden  Vorfall  betrol^ 
fen.  Es  ward  ein.bucklicbter  Knabe,  dann  ein  Aor 
.derer,  am  Munde  u.i}d  w  der  Nafe  verftOmmeit,  den» 
Wunderman^e  yorgefteU^.  MMarfchiert;"  fagte  er, 
„fo  machen  fie  es  Einem«  ia  foll  inan  dein  Einen  ^en 
Buckel  wefeblafe»,.dem  Andern  FJeifcb  bimnacbeA  I  '^ 
Wer  erftaunt  nicht  Ober  eine  folcbe  Sprache  eines 
Auserwählten,  eines  Gpttes vertrauten,  bebndere 
wenn  man  fie  mit.der  lanftroQthigen  Sprache  uiifere 
Erlösers  vergleicht.  Üfbephaupjt.fcheint  Sa«ftm»tb, 
.Ruhe  uncj  wirkJiche.VV^ihe  feine  Sache  nidir  za 
feyn;  denn  wenn  ihm  Verfpche  die  er  &brikraäf^g 
unternimmt,'  nicht  entfprecheh  woUe«i>  *fp  wird  er 
bofe,  uadfagtden  Hülfefuchenden :  *,  ihr  feyd  picht 
»n  der  Gnade  Gottes,  mOfe  euch  beüern,  ihr  möfst 
.beichten  und  commupiciren,  wie  es  diealldn  fei» 
ma^Oxendekatholifche  Kk^ehe  verlangt/'  *.  • 
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TERMISCHJE. SCHRIFTEN.  • 

•  'WffRXBüKci :    fTaire  und  kurze  Bi/ikrMung  iir 

mirkwürdigiu  ElrHgniffi  umd  woUtkäUgiu  kiiiig^n 
Handlungen  Sr.  DurM.  des  Hn.  Fürßen  AUxan^ 
d9rs  von  ffoheulaks^  •—  —  von  Franz  Nis9laus 
Bimr  u.  f.  w. 

(ße/Mufi  der  im  vorigen  StUdk  ab^ehrochenmRecenfi9n.) 

Beachtung  verdient  hier  zurörderft  der  ümftandt 
dafs  der  Filrrt  gleich  Anfangs  die  CominirGon 
verliefs,  fich  unter  den  gedrängten  Volkshaufen  be- 
gabt und  dafs  man  nachher  nur  von  Wundern  zu  er- 
cäbleü  wufste,  die  hier  vorgeFallen  feyn  follten^ 
während  die  Verfuche  unter  den  Augen  der  Commif- 
fioA  famnitUch  ohne  Erfolg  blieben.  Man  verglei- 
che damit  einen  Wink»  wdcheh.Hr«  Baur  figh  S.  56I 
entfchlapfen  läfst.  ^  Er  erzählt  hier,  dafs  für  die 
ivreyte  Anwefenheit  des  Förften  in  Worzburg  da- 
felbu  ebenfalls  ein  eigenes  Locale  zu  den  Wundcrhel- 
luagen  beftimmt,'  und  eineCommiffioi}  ernannt  wor* 
den  fey,  welche  die  Vorgänge  fogleich  habe  protoool- 
lirenifoil^«  Dazu  m^^t  er  d;e  Anmerkung :  ,^Obige 
Vorfchläge.  fcheinen  uiuiöthig  zu  feyn,  denn  Sr. 
Purchlf  letzen ,  wie  das  Erftemal»  ihre  heiligen  Ge- 
fchäfte  mit  glücklichen  Heilungen  ohnd  angewiefene^ 
Locale  fort  .  Sr.  Durchlaucht  mögen  freylich  fol- 
che  Verai%Q;altungen  nicht  nur  unnöthig,  fondern 
auch  belchwerlich  finden  :  defto  mehr  wundern  wir 
ups  aber,  dafs  die  dortige  Obrigkeit  ihre  Verord- 
nungen fo  wenig  aufrecht  erhalten  hat.  AVenn  wir 
auch  noch  fo  bereitwillig  glaut>en ,  dafs  dem  Fürften 
iturch  eine  auf  die  oben  angedeutete  Weife  erfolgte 
pfycbifche  Einwirkung »  weiche  ihm  felbft  immerhin 
^isiMirakel  erfchienen  feyn  mag,  die  plötzliche Auf- 
Tegun|(  (chlummernder  Kräfte «  welche  aber  bey 
3ve|tem  noch  nicht  immer  wirkliche  Heilung  ift,  ge- 
lungen fey :  fo  mufs  uns  doch  diefes  Bemühen  ,  fi^in^ 
geilnngen  einer  genauem  Arfficht  zu  entziehen» 
khft  auffallen  9  und  der  Fürft  hat  es  fich  [el\>h  und 
diefer  Handlungsweife  zuzufchreiben »  wenn  wir  an- 

S^men»  er  biete  jetzt»  nachdem  er  einmal  in  den 
nf  eines  Wunderthäters  gekommen  ift,   allerley 
IjCünfte  auf»  um  uch  denfelben  zu  erhalten.     Da  er 
pun  nach  gerade  daran  gewöhnt  feyn  mufs ,  dafs  um 
0  ter  vielen  v  erfuchen  nur  wenige  gelingen  (nämlich 
.  pur  bev  folchen  Perfonen«  auf  welche  vermöge  ihres 
Krankneitszuftandes   und   ihrer   Nervenreizbarkeit 
durch  pfychifche  Erfchüterung  eingewirkt  werden 
Ininii):.  (o  fciheinter  einen  folonen  &:hauplatz  feiner 
Thaten  abfichtlich  zu  wählen ,  wo  (chön  des  Volks- 
J.  L  Zi   \ii\. '  Drittir  Band. 


cedränges  wegen  nicht  forgfaltig  beobachtet  werden 
kann,  wo  eine  mirakelföchtige  Menge  d\t  mifslin- 
gendcn  Verfuche  entweder  nicht  bemerkt,  oder 
ftumm  vorübergehen  läfst,  jeden  halben^  Erfolg  aber 
durch  reifsend  fich  verbreitendes  Gefchrey  mit  den 
gröfsten  Uebertreibungen  in  das  Publicum  bringt. 
Wir  können  uns  hier  nicht  enthalten,  mehrere  Stel- 
len aus  einem  Auffatze  mit  der  Auffchrift  „äeg  det 
Mediciri**  mitzuthellen ,  welcher  als  einrf  von  dern 
Frof.  Schöntein  an  fein  Auditorium  gehaltene  Rede 
fich  Ende. Juni  handfchriftlich  in  Wflrzbun;  verbrei- 
.  tete.  Der  Prof.  SchUnMn  hat  zwar  öffentlich  erklärt, 
dafs  er  an  diefem  Auffatze  auch  nicht  den  entfern- 
teften  Ahtheil  habe;  und  unfer  Hr  Baur^  welcher 
den  Auffatz  (S.  61  -66.)  abdrucken  läfst,  fieht  de« 
Vf.  für  vocelfpey  an,  und  giefst  über  ihn  eine  FldtH 
gemeinen  Witzes  und  pöbelhafter  Schimpf  worte  aus; 
dennoch  zeigt  fich  in  diefem  Auffatze  ein  fehr  ge* 
fundes,  wenn  auch  etwas  derbes,  Urtheil.  .Die  j^ 
demfelben  enthaltenen  hißqrifchen  Angaben  aber  läßt 
auch  Hr.  Baur  ohne  allen  tPtderfpruch^  \it\d  beftätigt 
fie  fogar  durch  die  Bemerkung  (S.  62.),  daf?  dei; 
FiTVft  wirklich  zweymal  dfen  27.  und  28.  Junius  das 
Spital  befucht  habe,  aber  nur  in /««/Zimmern  gewebt 
fen  fey.  Wir  heben  au^  jenem  Auffatze  folgende Stejt 
l6n  aus:  „Dafs  der  Fürft  v.  Hohenlohe  gerternNachr 
mittags  auch  hier  im  Spital ,  und  zwar  in  Allen  Kran- 
kenßöen  war,  ift  Ihnen  allen  vielleicht  noch  nicht 
bekanat :  das ,  was  er  wollte,  werden  Sie  fich  leicht 
denken  können,  und  dafs  er  keine  Wunderkuren 
verrichtete,  wird  Ihnen  auch  gar  nicht  auffallend 
Jeyn ,  da  Sie  beynah  fimmtlich  die  chronifchen  Ueb^ 
und  ihre  HeilungSörten  zu  gut  kennen ,  als  dals  man 
eine  Heilung  nach  folchen  Verfahrungsarten  erwar- 
ten könnte.  Dafs  bey  phyfifchen  (?)  und  partielle^ 
lähmungs- Krankheiten  leichte  Intervallen  vorhanr 
den  find,  wo  allerdings  durch  Glauben  auiF  folchö 
Individuen  gewirkt  werden  kann ,  ift  Ihnen  bekai|kit> 

^  und  fie  fahen  und  fehen  ei  noch  an  diefeiilndividuexu 
Sie  wiffen  dafs  N.  N.  an  feinen  untern  Extremitäten 
gelähmt  ift :  Sie  fahen  es  auch  neuUch,  als  er  fich  in 
einem  erleichterten  Zuftande  befand ,  welcher  jedocti 
nach  Verlauf  einiger  Stunden,  auch  felbft  Tage,  wi^ 

/(der  verfch windet,  dafs  er  auf  mein  Z/ireden  aufftand, 
^nd ,  fich  von  einem  Bette  an  das  Andere  aohaltei^ 
nur  mit  Mühe  im  Zimmer  sehen  kohnte.  iÜich  an 
ihm  zeigte  der  Fürft  feinoltunft,  und  flehe  da!  er 
ftand  —  nicht  einmal  auf ,  fondern  blieb  nach  wie  vor 
gelähmt  im  Bette  liegen,  indem  der  Fürft  nicht  einm^ 
das  leichte  Intervall  herbeyführen  konnte.  Alle 
übrigen  Hei|upgsverfuche  an  alten  und  junMn  Per- 
JEee  fo- 
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fönen  Qbergelie  icli  >  da  fie  mit  dem  Refultate  diefes 
Individuurhs  gleichlautend  find".  — »  „Meine  An- 
iichtcn  und  ta-theile  über  den  thierifchen  Magnetis- 
mus find  Ihnen  bereits  fius  meinen  Vorträgen  be- 
kannt; Sie  wiffen  alfo>  was  ich  von  ihm  halte: 
aber  meine  Anflehten  Ober  einen  Theil  und*  zwar  bey 
weitem  den  grö£sten  Theil  der  Bex^ohner  Würzburgs 
will  ich  Ihnen  hiermit  darthun.  Ich  ftelle  fie  ganz 
in  die  Parallele  mit  den  Negern  am  Senegal.  Bey 
diefen  herrfcht  der  Fetifchismus,  und  zwar  in  dop- 
pelter Geflalt.  Was  Fetifchismus  ift,  will  ich  Ihnen 
nicht  erklären ,  indem  es  mich  von  dem  vorgefetzten 
Ziele  zu  weit  abführen  würde:  ich  überlaffe  es  daher 
Ihrem  Privatftudium,  wo  ich  überzeugt  bin,  dafs 
Sie  mich  dann  (ammllich  verftanden  haben  werden. 
Einen  folchen  Fetifch  oder  Zauberklotz  verehren  und 
bewundern  nun  die  Würzburger.  Sie  werden  wohl 
leicht  errathen ,  wen  ich  damit  meine :  doch  wird  es 
diefem  Fetifch  ohne  Zweifel  nicht  beffer  ergehen, 
als  dem  Fetifch  der  Neger.  Kann  diefcr  nämlich, 
nachdem  vorher  ein  grofscr  Nimbus  um  ihn  gemacht 
wurde,  nicht  helfen ,  fo  fangen  fie  an,  ihn  zu  ver- 
achten, zu  haffcn,  ja  endlich  fopar  zu  fchlagen". — 
,*iWas  bisher  von  diefem  hiei^en  Fetifch  erzählt 
Svurde,  b$ruUt  großUnth$Us  auf  Traditionen*  Was 
waren  diefs  für  Traditionen?  —  Einer  erzählt:  „Er, 
verrichtet  Wunderkuren  durch  Handauflegung**, 
ohne  den  Krankheitszutland  eines  Individuums  vor- 
her nur  gefeben  zu  haben.  Diefer  er^ähIt  es  nun 
weiter,  und  umfich  nicht  als  ungläubig  därzuftellen, 
oli^leich  er  in  feinem  Innern  an  der  ganzen  üur 
Zweifelt,  fo  fetzt  er  noch  nie  gefchehene  Ereigniffe 
hinzu.  Würden  Heilungen,  nur  die  unbedeutend- 
ften,  cefchehen  feyn,  dann  wehe  der  Medicin  und 
ihren  t)ienern,  den  Aerzten!  üewifs,  ich  bin  es  im 
Voraus  überzeugt—  man  hätte  fie  verachtet,  ver- 
Üöhn^t :  felbft  Ittttcn  Schlamm  zu  treten  gefucht:  al- 
lein die  Höhe,  auf  welcher  gegenwärtig  die  Medicin 
^teht,  vereitelte  den  Plan,  iie  fo  ganz  tief  herabzu- 
drpcken:  die  Medicin  al(b,  deren  Tendenz,  wo 
nicht  auf  Heilung,  doch  auf  möglichfte  Linderung 
der  Leiden  derMenfrhheit  hinausgeht,  hat  fich  heute 
abermals  als  Siegerin  über  den  dOmmften  Obfcuran- 
tismus,  der  noch  dazu  die  Kutte  als  Deckmantel  an- 
gezogen hat ,  gezeigt  "- 

Mag  fich  immerhin  in  diefem  „Siege  der  Medi- 
«ifi**  ein  in^enium  juvenile  et  feruUum' nicht  yeT]eug' 
nen  :  das  Wahre,  was  den  darin  geäufserten  Anfich- 
ten  zum  Grunde  liegt ,  wird  fich  aus  dem  früher  bey- 
gebrachten  leicht  erkennen  laffen,  dann  aber  hat 
der  Auffatz,  als  gleichzeitig  mit  dei?i  erften  Mirakeln 
hervorgetreten,  eine  gewiffe  hiftorifcheWichtijgkeit, 
weshalb  wir  uhi  fo  Weniger  Bedenken  getrageh 
haben ,  einen  grofsen  Thefl  ^deffelben  hier  mitzu- 
theSIen.       . 

ZuFetzt  kommen  wir  Jetzt  auf  die  wichtigfte Seite 
«liefer  Mirakel ,  die*,  welche  der  Fürft  und  fefnePar- 
tey  am  meiften  geltend  zu  machen  fuchea,  die  religidfe 
oder  beffer  die  kirckliche.  Die  Anficht,  welche  der 
Fofft  darüber  verbreitet^   kana  maü  am  figherftem 


aus  einem  fchon  oft  abgedruckten  Briefe  deffelben 
nach  der  angeblichen  Heilung  derFfirftin  voitScItwa^ 
zenberg  an  den  Magiftrat  zu  Wür^urg  entnelim^» 
wdcher  überhaupt  für  die  Charakteriltik  des  Wuii« 
derthäters  fehr  merkwürdig  ift  9  befonders  aber 
durch  folgende  Stelle :  ,r  If^i^  kdnnen  iiefe  Heilung  v&m 
Gott  foderu.  damit  wirjtuek  den  van  Gott  uns  aufef^ 
legten  Berufspflichten  zu  feiner  Ehre  und  zu  unferm 
SeelenheiU  ferner  nachkommiu ,  und  unferf  Mutter  di^ 
heUige  kathotifche  Kirche  verherrlicket  werde  y  die  ih^ 
rel$  Gläfibigeu  eine  fokhe  Gemedt  rtugeräumi^  um  ez 
zu  betätigen  dadurch  ^  daß  fit  die  einzige  umhrs  Kir^ 
che  Gothsfejf*\ 

Während  hier  die  religiöfe  Anficht  ganz  zurOck* 
tritt,  hebt  fich  defto  ftärker  die  Urchliehe  hervor. 
Eben  fo  äufsert  fich  nach  dem  fchon  oben  benutzten 
Briefe  aus  Bamberg  vom  gten  Julius  der  Pdrft  in  fei- 
nen öffentlichen,  wie  er  fie  nennt »  unvorbereiteten 
Reden.  Er  fagt:  „Gott  laffe  jetzt  aufserordentlichä 
Dinge,  Wunder  wirken,  weil  der  ordentliche  Un« 
terricht  nicht  mehr  genüge ,  um  Glauben  an  die  al« 
lein  feligmachende  katholifche  Kirche  zu  erregen« 
Viefe  muffe  durch  das  //ußerordentliche  ihre  Vorige 
Glorie  wieder  erreichen.  Diefs  fey  fo  wahr,  als  wahr 
ift,  dafs  nach  ausgefprochenen  Worten  des  Priefterö 
das  wahre  Fleifch  und  Blut  Gottes  ^uf  dem  Altstre 
fteht ,  und  der  reuige»Sünder  d^e  Abfolation  erhält« 
Wer  Vertrauen  auf  Gott  hat,  und  an  die  allein  feli||- 
machende  Kirche  glaubt>  dem  wird%  dem  muß  gehol- 
fen werden  ^  denn  Gott  hat  es  gefpfochen ,  und  (eia 
göttlicher  Sohn  befchwören  ". 

So  wären  alfo  jene  Wunder  vorzügUeh  auf  die 
Ünglaubicen  und  auf  ihre  Zurückführung  in  die  ka- 
thoT.  Kirche  berechnet.  Freylich  hat  diefer  Wunder- 
beweis noch  fehr  fch wache  Seiten.  Jeder  der  zahl- 
reichen verunglückten  Verfuche  ift  eine  böfe  Lficke 
in  einem  Beweife,  der  damit  anhebt,  dafs  fi^h  diefe 
Heilungen  zur  Verherrlich qng  der  katholifchen  Kir- 
che von  Gott  nur  fo  fodern  liefsen.  Wenn  aber  üü^ 
fer  Zweifel  auch  durch  die  Ausrede  befeltigt  wirdi 
dafs  die  Ungeheilten  nicht  den  wahren  Glauben  ge-* 
habt  hätten ,  wie  füllen  die  nicht  mirider  hftufigeit 
Rückfälle  anderer  fcheinbar  Geheilten  entfcholdigt 
werden?  Doch  eine  noch  böfere  Frage  erhebt  fiäi 
au^  einer  hier  S.  loo.  mitcetheilteh  Bemerkung,  der, 
dafs  bey^  dem  Fflrften  nicnt  nur  proteftantifehe  Glau« 
bensgenoffen  ,  fondern  auch  Juden  Hülfe  gefunden 
haben.  Wenn  nach'^era  Obigen  der  FOrft  Glauben 
an  die  allein  feligmachende  Kirche'  als  Bedingung 
feiner  Heilungen  fodert,  fo  müfste  man  doch  erwar* 
ten,  dafs  jene  Perfonen  ^  wen jgftens  gleiich  nach  der 
Heilung  Zu  jener  Kirche  übergetreten  Teyen.     Ift  dät 

fefchehen  ?  Oder  wie  kann  ein  ungläubig  bleibender 
ude  unter  jenen  Bedingungeb  geheilt  worden  fe^n» 
Während  fo  viele  kathomche  Chriften  ungeheilfent* 
laffen  Gnd?  Wie  kann  er  mehr  Glauben  anChriftunr 
tmd  an  die  Katholifche  Kirche  haben»  als  ein  katho* 
lifcherChrift?  ;,       . 

Unfer  Hr.  Bauriithi  dennoch' nicht  ap  Si^j^^f 
Völlig  in  jene  Aofichteh  des  FOrften  eihzug^e«  und 
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diefe  M^uAder^itd^nen  in  «ne  l^ftlTe  zu  Fetzen, 'zu': 
denen  Cht|ftü^  feiöen  ApofteJn  die  Gewalt  f^ab.  Er 
fieht  in  ihn^rf  den  Zv^ecKiden  heri'(cheni3  geworde- 
nen Unglauben  'zu  bekämpfen  unfi  den  erlofchenen 
Glsnben  wieder  7Ü  erwecken  —  was  diefs  lieifsen 
f<^et  Jft.J*JrJi(  XU  etkennen.  UnglecklichAnveife 
haben  ficb  nun  a1wr  aneh  Bdyt^tele  von  VVnndern  zu 
ihm  veiiixt,'  welche  aufserhalb  der  kdthoiifchen 
Kirche  gemrkthyn  foUeni'  und  briBgen  jene  Theo^ 
m  etwas.lnsGedranee.'  Zuerftmachen  ihm  die  blin- 
den Heiden  viel  znfchaffen,  nntar  welchen  dieCircs 
njt  ihren  Mirakeln  oben^nftefat.  Was  er  daraber- 
fegt,  läCst  ficb  nur  mi^  (einen  eigenen  Worten  wie- 
dwgeben  (S.  47.>:-„Um  eine  Verf^eichunganzuftel- 
Isn  zwifchen  ften  -wahren  und  fialfcben  Wundere 
Dufs  nun' die  Schriften  hier  aqgegettener  Autoren 
gegeneinander  vergleichen.  J^t\  wird  iinmer  finden> 
daß  das  Gutt,  u/as  die  Ütidtn  thaim,  va»  Gott  kam 
(woher  denn  das  Gute,  was  dieCbriften  thun?)  und 
daß  du  Bgtfftifcktn  Künflt  und  ihre  IViffinfekafin  nack 
dn  DeutUHgtn  und  dunkttn  Lekftn  —  nach  dtr  IVfifi- 
dts  I)/thagöirtu  g^^'^rtt  teurdtn  ".  Dazu  itjtqte  uv,9, 
Homer,  vlrgil ,  Fhi)oUratus  (d^r,  zutai^\^eif«,.dars 
der  VE.  feine  Leute  Schlecht  k«nnt,  .gl;eict>,  daf^uC 
undS.  ga  als/^i/n-j^raJo-soch  eiomal  erscheint)  dem 
heil.  Thomas ,  Suetonius  u.  f.  w.  —  Welclferi Un- 
Cnn ,  und  welche  Gelehrfatnkelt !  S.  ga  kommt  er 
nobh  einmal  auf  diefc  Materie  -  zurlipk ,  auf  den 
„Schwarzkünftler  Apollamus  Xyaaaeufi",  vwelcber, 
auch  Blinde  und  Lalinie  geheilt  habe  (kam.  das  aucb^ 
von  Gott?)  —  doch  man  wird  uns  wpitese .Helatio- 
Aen  gerrierlafr^Ä.  '    .     .  -. 

Atif  einen  andern  fchlfipfrigen  Pfad  ta,b?n  unfe- 
rin  Vi:  dfe  Zeitungen  vohf^aSkfürUnämrhlierg 
dadurch  geftthrt,  dafs  Ce  jenen Mirakeln'BeyrpJelc 
Yon  Shnlichen  Wunderkuren  entgegenftellten ,  wel- 
che —  von  Akatholiken  gewirkt  worden  find-  JÜA1\. 
höre ,  wie  er  ficli  dä'rDber  S.  95  ausBfst  :"**„  Ich  bin " 
der  feften  Ueberzeugungi  dafs  es  nicht  auf  die  Per: 
fon  ankommt,  welche  handoH Vi  wciTli;«» ntn- #*ei^ 

Jifchitkty  um  du  JFakrktii  dtr  Religion  sm  tri^rttn ; 
enn  .wir  kfeo  Marcus  amyK.  3g — 4p  V.,  d«r*Je- 
fusChriftuS  feinen  Jöngern,  welche  ihm  die  N^ch- 
rtdhy  WäeWin  ,Aih  teifiand ,  der  nicht  zu  i&'oei^ge- 
börea  iij'fehJiin'' Nameö  Teufel  austreibe,, De  eslilim 
ltbrtr\et\veWt  hätten,  die  A|nt\vort  gegeben,  hat: 
-„Wehret  Jfirtiaiefs  nicht  u.  f.  W.".'  Wr,  \Vi^?n. fer- 
ner; dafs  nach  Matthäus  C  eri;  igte»,  es 
■tarrttfetf't'iljle'konimerii  d  ;n,  pc'fcben 
grofse  Wunder,  gethah.,  '  p  entgegnen 
?rerffi::erkeaffeß§"rti<5ht'  )a;;ddsauch 
der  verkehrld'Balkam -^h  ''So;wi«  alfo 
Gott  zuknnftlgB  Dinge't  __j.irijrdigesCe-. 
{chönf  bekannt'  niachen  kann,,  fo  kann  er  auch  die 
Wifkung  feiner  Macht  durch'eiiien  kund  thun,  der 
wodkimMt  zm-  heiligen  Kirche  gehört,  als  durch  cTas 
Vertrauen  auf  Gott  (ßi)-  Mögen  auch  Aufgeklärte 
(d.  h.  AkatholikcnJ  Beyfpiele  anführen,  dafs  — 
was'  wegen  längern  Stillfchweigens  kahn~EczvverfeU 

werden  —  von  den  i^v  GititMinindtn  etwas  ^wf 
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dßrHiaiflckia  gerchenc]  fo  geTit  es  immer  auf  den 
Punkt  bin,  dafs  das,  was  gefchicht,  im  Namen  Jefu 
gefchieht,  ohnt  daäwck  $im  Ztugniß  für  du  Covfif' 
fion  z«  btwirken  ". 

Nun  diefen  letzten  Satz  halte  denn  der  Vf.  mit 
feinen  CoUpgen  recht  fett.  Sa  weit  wird  er  nicht 
gehen  wollen ,  iä  behaiiplen ,  dgfs'diefelben  Erfchfei- 
mingen,  welche  unter  Akatholiken  fich  ereignend 
nichts  für  die  Wahrheit  Ihrer  Confeffion  bewejfen> 
doch  in  der  katholil'chen  Kirche  Beweiskraft  für  die- 
felbe  haben  :  fülglich  miifs  der  kirchlich«  GeGchts- 
punkt,  aus  welchem  diefe  Mirakel  fo  häußg  betrach- 
tet werden,  gan?.  fallen.  Mögen  alfo  die  Gciftlichen 
aufhören,  jene  Heilungen  aus  diefcniOerichlsnunkte 
do'rzuftellen,  uad.dadurch  den.  kirchlichen  Fanatis- 
mus ,  .i|er  fich  ohnehin  an  manchen  Orten  wieder  fo 
mächtig  zu  regen  anfängt,  noch  mehr  anzufachen  ! 
Mögen  üe  elnfehen ,  wie  gefährlich  fogar  es  für  das 
Anlehen  ihrcr,Kirche  ift,  jenen  Handlungen,' welche 
vor  der  Belianntroachung  umfafl'ender  und  grnndli- 
chcr  TJnterfuohungen  denn,  doch  noch  minderiens 
fehr  prcblemaliTch  Cnd ,  eine  zu  hohe  Beweiskraft 
b^yzulegen !  ,  . 

.,  ,  Wie  leicht  aber  die  Betrachtungsart  diefer  Ercig- 
niffe'aus  dem  kirchlichen  GeGchtspunkte  zurPartby- 
lichkeit  führe,  kann  nif-gends  deutlicher  erhellen, 
als  aus  einem  in  Nr.  189  des  Frankfurter  Journals 
eingerilcUten  Briefe  vom  4ten  Julius.  Hier  fagt  ein 
lyl^pn.*    welcher  weder  Bigott  und  Frömmler  noch 

J'^r^ygeift  feyn  will ;  „Uebrigens  mufs  ich  dann  doch 
o  vielen  unfcrer  Glaubensgen  offen  hüchft  in  Uehel 
^ehpien,  dafs  fie  mit  fo  fpöttifcher  PraWerey  gegen 
^virkJich  religiöfe  (M  )  Begebenheiten  auftreten  und 
zii Felde' ziehen,  deffen  fie  ficb,  wennßt  aüchwifk- 
lich  zu  zu/eifeln  berechtigt  wärin,  denn  tloch  vernflnf- 
tigerweife  enthalten ,  und  — '  ivtniglletts  zur  Ehre  ih- 
rfr  ReUgionsyartm  —  ein  blB^tret  Schweigen  btohack- 

'  ten  joSten.  AnStre  ^faubensgenojfen  würden  in  jedem 
Faue  xeit  einiger  zufammente/irkeny  um  ihre  Wärdt  gf 
geif  Uifv'Gfai^eßjgiguer- zu  pekaufiten".  Was  foJl 
man  zu  folchen  Anffoderungen  fagen?  Die  kathoii- 
fche  Kirche  m^s  es  dem  Brieffteller  fchlcphten Dank 
wilTen;  ifafs  er  die  Sache  jener  Mirak^'gleitli  ztir 
Ehrenfache  der  kaiholifchen  l^irche  erbebt,  und  ia( 
durch  ihre  Ehre  WnUnterfuc^iingeii  abhängig liiacnt? 
deren  Refultgt  docb  noph  fehr  zweifelhaft  ilt.  Und 
zii  ihrer  Ehre  fodcrt  er  ein  Verfchweigen  desZwei- 
fels, und  ein  innigeres  Zufammenwirken ,  als  ob 
ihre  Ehre  andereWittel  «rfoderte,  als  dJe,  welche 
zu  der  genaueften  Ausmittelung  der  Wahrheit  die 
zwecjilnifsigftee-iind!  Zur  Ausmittelung  der  Wahi> 
heit  ^hürt  aber  doch  gerade,  dafs  jeder  Zweifel  ge-. 
hört. und  berückfichügt .werde ,  und  dafs  maq  für 
nichts  anderes  einig  zufammenwirke,  sls  eben  für 
die  Ausnüttelung  der  Wahrheit. 

Doch  wir  uhliefsen  hier,  nachdem  wfr  mög- 
lichft  vo'llftändig  mitgetheilt  haben,  was  uns  jetzt 
zur  ßegmndung   einer  richtigen  Anficht  über  jene 

TTrTcheiniingen   zugekommen  ift.      Nach   mehreren 

der  gefchicliUich-)  phjlofopbifch  -  und  übrigen  Be- 

mtr- 
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merkiinpen  des  Hn.  Baw  werden  unfere  Lefer  nicht 
hegierig  feyn ,  uml  fo  wiederholen  wiriiur  noch  dea 
\^nrcli,  dafs  die  erleuchtete  hairifche  Regierung 
bald  das  Refultat  ihrer  'ofücieflen  Ünterfucnungen 
dem  Publicö  mitlheileo  möge. 

HAt-i-R.  inCommifr.b.Hemnwrdeu.Schwetfchke: 
Das  Altxubad,  von  Früdrfth  Gottfckalk,  AfH- 
ItenzratheCinBallenftädO»  u.  Dr.  Gnfrg  Curtze, 
Medicioalrathe  u.  Badearzte.    Mit  einer  Karte. 
1819.  B48  S.  8-     (.1  Hthlr.  8  gr.) 
Die  tritt  Abtheilung  des  Buchs  von  Hn.  G.  fchjU 
dert  zuerft  die  Lage  des  Afextibadit  im  Sdkethalc  — 
einem  der  fchiinften  des  Harzes  —  im  Oberherzog-' 
thume  Anhalt  -  Bernburg   unter  jl'  39*  7"  N.  Br.' 
ganz  nahe  bey  Harzgerode;   und  erzählt   dann,  die 
Gefcklchtt.    Im  J.  1766  ward  das  Waffer  zuerft  unter- 
fuchti  tu  der  nahen  BademahJe  einige  Zimmer  eiaga- 
richtet,     1767   karaen   fchon   mehrere  Kranke  hie- 
her  und  der  geh.  Hofralh  Dr.  Paldamus  gab   eine 
kleine  Schrift  darüber  heraus  1769.     Aber  erft  1808 
als  der  Geh.  R.  Dr.  GrSfe  in  Bernbure.  Dienfte  trat, 
ward  es  näher  beachtet;    Gräfe  befchrieb  es  1809; 
1810  wurden  die  Gebäude  angefangen,  und  i8n  ka- 
men 334 Badegäfte, 'deren  Zaiil  Ccli  1817  auf  719  be- 
lief.     Die^G<6Si*ii«befteheD  in  dem  Salon,  dem  Lo- 
lufe —  warum  nicht  Sal,  Wohn- 
und  dem  Badchaufc  mit  i6Bade- 
iftuben  rttr  die  Badegäfte.     Unter 
in  die  fchonen  Spalziergänfe  oben 
find  die  Bofsirappe  ,  der  Stubqrt- 
,  Ballenftadl,  Burf:,  Anhalt  und 
/orzüglichl^en ;  auch  der  Brocken 
.  -  und  Bielshulen   find  nicht  zu 
weit  eotfernt;  auch  die  nahen  fiergwerke.  Ejfen- 


and  Silhprhfltten,  EifcngieCs^ey^u,;  f.  w.  jfpwSbrei^ 

I'ehrl-eiche,  Unterhaltung.  '  Emp'f^^enswerth  GndT 
rioch  fQrdasBad:  die  herrlichen  Wege,  dfe' verhalt" 
nifsmäfslee  Wohlfeilhcit  der  Woliöuageni  lUid  die 
far  alte  Ausgaben  fel^efetzto  Taxe. 

VopS.  SOS  beginnt  der  ärztliche  Abfchnitt.  Du 
Waffer gehm-t  zu  den ß^Mfclun StäMmMf^rwinbd  ent- 
bält  nach  Gril/r^.Unterrucnungiii  ifrUazsD:  fchw»* 
{«Ifaure«  NitFoo  i|,Gran;'  föhwefel&ara  TzUuitU 
41  Gr.;  fchwefeUaure»  Kalk  ^i  harzigen  Extraktiv. 
(toffi;  faUfaure  Talkerde^;  faUfaurea  Kalk  f  j 
ilphwefelfaurfls  Eifen  i-};  tolzfatires  Eikn  t-^;  EiEen- 
oxyd  f.  Es  hat  alfo  mehr  Eifengefaalt  als  dasPjr- 
montenvaffer ,  uad  «s  ift  nicht  Wie  iKy  dkSeta  darob 
di«  ÜAchtigo  KohienOUire  aii^elöft. 

Rec.  kann  alEfficht-ArH  diefen  Ab&ihnltt  nicht 
bbiirtheifen','  aber  er  kann  ^us  eigner  ErfaJ^rung  ver- 
fichern,  dafs  das'Bad  bey  jhiA  ganz  diefelben  Wir* 
Kuhgen  gehabt  hat,  als  das  Py'rmonter;  es  hat  eine 
grofsie  Scn wache,  die  nach  Leberkrankheiten  und 
gichtifchen  Anfällen  geblieben  war,  fo  glilcklich  ge- 
hoben,- dafs  er  am  Ende  der  Kur  die  Rofsträppe  err  ' 
ftßigen  konnte,-  da  er  &n&iiigs ,  wenn  er  nur  fündig 
Schritt  nochfb  laligfänt  g'"?,  mltSchweifs  flber^^en 
War.  Eben  fo  wenig  hat  Hr.  A.  G.  in  feiner  lebendi- 
gen Schilderung  von  den  Schönheiten  der  Gegend  zu 
viel  gerQhmt.  Die  gut  geftocbene  Karte  zeigt  die 
Gegend  in  einem  Umkreis  von  drey  Meilen;  ein 
Gmndrlfs  der  ek^iitliche  Badeanlagen,  wäre  wohl 
noch  eine  erxvtlnfchte  Zugabe. 

Den  Befchlufs  machen :  Jf^igi  M»d  Pcffirauten  maek 
dmAlexisbaii  yon  den  vorzUglicbften  Städten  Nord- 
deutJTchlands;  von  Berlin  aus  ward»  aber. der  Weg 
Ober  Deltau  eben  fo  nahe  und  in  mancher  Hioficbt 
rorzuzleha  feyn. 


LXTBRARISGHH   N  A  GH  R  I  C  H  T  E  N. 


Beförderungen  u.  Ehrenbezeigungen. 

\j^  Hn.  PrcF.  Dr.  Orr^t*  z«  Kopenlia^sn  hat  di« 
Jtöfiifi.  Cf/iÄ/cAV«  dtr  mjftBjchafitn  za  Londom  auf  Ver- 
»nlalfung  feiner  Entdeckung  der  durch  den  Galvanif. 
■nuE  harvorgebracbten  Magnetwirkung  die  MadailU  dea 
(itj^ii/'Jihtu  Legates  für  czperimeaul«  Eatdeeknngta 
auerkannt. 

Dtr/eUt,  wie  an^  der  Oberhefmirfchall  r  Hr.v«» 
ffmch^  ßnd  «1  Khrvnmitgliedera  ton  in  katfirtiehai 
^armactuxiJUun  GtjkUfekafi  zu  St.  ftttr^urg  aafgenon- 
inen  worden. 

Die  fcäwel.  Sorwtgtnftht  GtfiBfckaß  dtr  mfftnfiki^ 
tt»  zn  Ckrißiani»  hat  dea  Prof.  d.  Thsol.,    Hn.  Dr. 


P.  K.  ffatr,  zum  Mitglieda  gawlhlt.   Hr.  A.  C.  GjtrtiPt, 

fetzt  Cooful  zu  TuAtf,  ift  Dan.  LuatioiuraUi ,.  Br. 
F.  CGmi&lack  wirklieher  K^nrnUynth,  fir.  Q7G. 
i)^,  ZoIlidfpA:tor  jn  Kopanhafien .  Hr.  H  KtrtiF 
JurUzraib,  Hr.'7.  D.  T.AiMtkttf,Qtht\mtr-Ut£- 
tioniratli,  Ccofor-'der  pontifckan  Blittert  Hr.  Km.  L. 
Balätk  ConHaorialaffenor,  'Hr.,A.  B.  JJe«U  «dier 
Deputierter  in  der  Schleswig  -  Hqlftein  -  Laiieiibiirg- 
f<;lien  Kanilej,.  [;Ir.  J.  G.  F.  SeJüii^t^^^ ,  _  Art^nar  int 
Hfichrien  Gericht«,  Stift ta^toiann  im  St,  Vib«re,  Hr. 
y.  M.'Tf^tlt  Copilft'  in  der  grofien  königl.  Biblio* 
thek.  Hr.  B.  Tkorßtin/m  AffefTor  im  Isländif^k«  Laif 
äei-Obergerisht,  und  Hr.  J.  P.  ff^h  AittfVnr  in  da» 
königl.  Landet.  Obtr  •  auch  Hctf-.^nd  :^4dt><»»> 
riebt  —  gewordeä. 
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'm  Spricbwort  fagt  freylich:  Wer  Pedi  ava^.«.««» 
der  beTudelt  fieh;  daher  habe  ieh  einiifen  Anftand  ge- 
jinimnn  ^  insch  mit  dem  Recenfenten  meiner  Befträge 
<A]ig<  Lir.  Zeit.  Nr.  ao60  in  eine  Gegenrede  einzuliSr- 
iea;  allein  damit  er  fich  feiner  Weisheit  nicht  über- 
hebet und  da  man  fein^  Hlnde  auch  wieder  wafehen 
luuin,  fo  komue  ich  doch  nicht  umhin,  die  Grenzen 
feines  Verftandes  oder  Unyerftandes  zu  bezeichnen, 
^rojttit  er  Air  die  gelehrte  Ritterfchaft  ficht,  die  er  da- 
bey  im  Auge  hat.  Er  foricht  mir  im  Eingang  g^leioh« 
tmuk  dem  gefunden  Memehenverftand  ab,  und  maefat 
tkek  dadurch  £ahr  »erdächtig,  dafs  «s  ihm  feU»rt  daran 
fehlen  «4ohte«  Er  fagt  femer:  Dazu  gebitet  Kritik 
fliod  ^andfiches  Qu^l^^nf^udium ,  rerbunden  mit  jeder 
fpracblichen  -und  wiXbnfehaftliobea  Hülfskenmnifk 
und  die  Gabe  der  Darftelkmg.  Daran  fehlt  es  «her 
Hn.  V*  It«  gänzlich,  —  Wenn  ieh  nm  mit  diefen  gro- 
Tsem  Mängeln  doch  etwas  Annehmliches  herausgebracht 
bebe«  was  Ihr  im  Befitz  aller  diefer  fchönen  Sachen 
im  Emreni  Leben  nicht  herausbringen  konntet,  fo  ift 
das  ein  Beweis  Ton  der  Ueberlegemieit  des  Verftandes 
Hber  die  Schulweisheit ,  womit  der  humane  Mensch  da 
vermög  feines  Standes  nrangt.  Er  ]ft~kein  Matbeq^ 
iiker,  und  daher  fehr  ichlecbt  im  Üenken  geübt,  wie 
ev*  denn  auch  unten  ein  Schelion  fi)r  einen  Bew^  an- 
fieht.  Er  hat  zwar,  was  meine^mythifche Geographie 
und  Gefchiohte  anhelanj[t,  r^ht  brav  referirt,  das 
kann  ich  ihm  nicht  abrechen;  allein  es  fehlt  ihm 
Verfund  utid  Kenntnifs ,  um  ein  richtiges  Urtbeil  zu 
tiihtxk^  was  leicht  zu  erweifen  ift;  auch  mag  ihm  bis- 
weilen ehie  gewiffe  Leidenfchaftlichkeit  die  Brille  ge- 
ftivbt  haben.  Ich  w^ifs  nicht,  ift  es  Unverftand  rom 
IVecenfenten,  wenn  er  fagt :  Nimrod  fey  des  Kejomaras 
Oberjägermeifter  gewefen ,  oder  will  er  mir  diefen 
Uffterftand  aufbürden  ?  Jener  gehört  in  eifi  (päteres 
Zevtalter.  Es  Ift  unwahr:  dafs  ich  die  GeHdilecburegi- 
fter  gewakfam  und  wiRkürlich  verändert  hätte.  Ich 
habe  daran  nur  weil^g  geändert,  und  das  nicbt  witl- 
Itfirlich ,  fondera  aul  Gründen. 

•  Wenn  ich  angebe,  dab  der  Schdfilfer  in  allen  be*> 
w^hnbaren  Klimaten  Ddenkhen  erIchefFen  habe,  (b 
{ey  das  ein  offenbarer  Widerfpruch,  datsder  Ton  ihnen 
asige^bene  Stammvater  ihrer  Narkm  eins  jntt  dem 
AoaMi  der  Genefi^  fey:  iind  es  muffe  bey  ihnen  eine 
befördere  Urg)&fohicbre  f(e]>en,  welche  die  «ngetiom« 
Miene. Wiinderong  der  Adamiten  weht,  bedautcaid  reaet* 


ändern  konnte.  —  Es  rauls  nicht  und  ift  nicht.  Die 
Mifßonare  der  Adamiten  kamen  zu  uncultiyirten  Völ« 
kern,  die  des  Schreibens  unerfahren  waren ;  Sie  brach« 
ten  ihnen  die  Stammtafel  ihrer  Vorfahren  mit^  der 
eine  mit  mehr,  der  andere  mit  weniger  hiftorifcben 
Angaben,  und  hingen  die  Gelchichte  der  von  ihneii 

Jeßiftcien  Dynaftien  an  jene  an,  und  fomit  waren 
\f  Stifter  der  verfchjedenen  Dynaftien  Adamiten. 
Ich  kann  den  Zeitpunkt 'angeben,  in  we^phecn  diefe^ 
bcy  den  Sinefen,  Indiem  und  Aegyptern  gefchehen  ift. 
Sie  find  alle  drey  gleichzeitig.  Nur  Ton  den  in  der 
alten  GeCchiehte  unwilfenden  Griechen  kann  ich  das 
.  nicht.  Das  kommt  yermuthlich  daherj  dafs  £e  her 
ihrer  Auswanderung  lange  Zeit  ohne  Verfaflung  in 
zerfireuten  Haufen  herum  gezogen  fi^^  wodurch  die 
Gefchichte  eine  LOcke  bekommen  hat  und  in  Verwir- 
rung gerathen  ift,  aus  der  fie  fich  nie  ^ehr  herausfin^ 
den  konnten.  Wir  felbft  haben  erft  fpät  die  Stamo»- 
tafel  der  Adamiten  ron  ehriftlichen  MiCConaren  aus 
Afien  erhalten,  und  hielten  uns  nach  diefer  fiir  Ada- 
miten;. allein  untere  Vor£ihren,  dlie  näher  mit  de^ 
Adamiten  verwandt^  waren,  leiteten  itr  Gefchlecht 
fchon  daron  ab,  wie  alle  Nationen  des  Alterthums, 
entweder  als  Koloniften ,  oder  weil  fie  Millionäre  rofi 
ihnen  erhalten  haben«  Anders  gebe  ich  den  Adai^ 
nicht  fär  den  Stammvater  der  Nationen  aus»  W4»  ift 
mm  der  Widerfpruch  ? 

Wer  den  unCniifgen  Satz  auflletlen  kann,  dafs  vor 
der  Sündfluth  der^hif^orifchen  Quellen  mehr  find,  als 
nach  derfelben  u.  £  w.,  der  beurkundet»  dafs  ihm 
Hl  diefen  Dingen  keine  Stimme  gebUrt.  —  Der  Vor- 
wurf beantwortet  Geh-  fcbon  aus  dem  Vorigen.  Der 
Rec.  nennt  felbft  neun  bis  zehn  Natloüeh,  von  denen 
ieh  behaupte,  dafs  fie  Eine  Gefchichte  der  Vorzeit 
haben,  mit  feinem  Zufatzt  die  Idee  kann  wahr  feyn^ 
nur  dafs  die  Uebereinftimmung  blofs  in  den  Anfängen 
der  Gefchichte  Hegen  könne,  —  Diefe  Uebereinftim^ 
mnng  geht  bis  auf  die  Sündfluth  herunter,  und  wir 
haben  folglich  bis  dahin  neun  bis  zehn  Quellen  für  die 
Gefohichte  von  einer  Nation ,  von  der  fie  abftammen. 
Na£*  der  Zerftreaung  hal>en  wir  von  jeder  Nation  nur 
nodi  eine  Quelle  oder  auch  keine.  Auch  haben  die 
KOnftler  die  Gefchichte  der  Vorzeit  in  unzähligen  Bil. 
dem  auFgefnelft ,  die  andi  als  Quellen  angefehea  wer« 
den  körmen,  und  diefe  Periode  zur  reizendften^ma« 
^hen,  was  bey  keiner  nachherigen  Periode  mehr  der 
Fall  iTt*  Ihr  prahlt  mit  'eurem  Quellenltudium  und 
eurer  Kritik  ^  und  die  heften  -Quelkn  kennt  ihr  nicht. 
F/f 
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lindere' Terfteht  ihr  nicht»   und  die  Kritik,  die  euch 
diefes  fchon  oft  bewiefen  hat,  iftmein,  aber  Ihr  be- 

Erejft  das  nicht.  Ihr  heutzt  nur  Spradikriiik ,  aber 
eine  Verftandes- Kritik,  das  kann  ich  Euch  in  un, 
zähl  igen  .Fällen  noch  bey  den  Griechen  beweifen,  mit 
denen  Ihr  Euch  am  mehreften  abgebt.  Da  (teht  die 
Gans  auf  einem  Bein,  was  nach  dem  Recenfenten  eine 
leichte  Sa^e  ift.  Eure  Hiftoriker  haben  noch  keinen 
Blick  in  die  mächtigen  Perlifcben  Reiche  der  Vorzeit 
gethan,  die  ich  allein  noch  kenne,  a«s  denen  die  Ge« 
bäude  von  Schilminar  hervorgegangen  und.  Von  den 
Schick  Talen  diefer  Reiche  nach  der  SündAuth  habe  ich 
nur  noch  eine  bedeutende  Quelle,  und  Eure  Hiftori- 
ker überall  keine.  Nur  zwey  Bruchftucke  find  Eurer 
Weisheit  noch  davon  bekannt ;  die  Erbauung  von  Ba- 
bylon aus  der  Schrift  und  die  Gefcbichte  der  Semira* 
mis  aus  Diodor,  in  einem  Zeitraum  von  1192^  Jahren 
unter  die  Sundfluth.  Von  da  an  giebt  es  1 214  Jahre  lang 
gar  keine  Gefchicbtsquelle  mehr  von  diefen  einft  fo 
blühenden  Reichen.  Auf  welcher  Seite  ift  nun  der 
Unfinn?  Ich  fodere  den  Rec.  auf,  mir  nur  eine  Quelle 
gegen  zehen  zu  nennen,  weniger  kann  ich  nicht  fo- 
dern  ,  und  wenn  er  diefes  nicht  kann,  fo  ift  mein  Satz 
fiberflüfiig  bewiefen,*  aber  auch  dafs  bey  ihm  Grobheit, 
tmd  UnwifTenheit  zu  gleichen  Schritten  gehen.  Ich 
nenne  das  grob,  was  zugleich  unwahr  ift*  Wenn  ich 
die  Semnonen  nach  Wirtemberg  fetze,  fo  wird  der 
Kec.  unwillkürlich  an  dia  IMondflecken  erinnert,  und 
"weil  ihm  das  unwillkürlich  gefchiebet»  fo  halle  idi  ih» 
fo  Tange  für  mondfüchtig,  bis  er  nrreine  Behauptung 
nviderlegt,  dann  will  ich  mondfüchtig  heifsen.  Man 
mufs,  Hr.  Rec.,  über  keine  Sache  Ipätr ein,  die  man 
nicht  rerfteht,  fonft  kommt  man  zu  kurzw 

Den  Daniel  hat  noch  kein  TheoTog  verftanden  — 
Ich  habe  m  meinem  Tafchen buch  der  Vorzeit  Gefchich- 
ten  aus  ihm,  aus  der  alten  Gefchicbte  erklärt,  wie  fie 
kein  Theolog  erklären  konnte,,  weil  fiQ  die  alte  Ger 
fchichte  nicht  kennen.    Noch  iheiner  Erklärung  kann 
,  er  das  Werk  wohl  gefchrieben  haben ;  nach  der  f al- 
.fchen  Erklärung  der  Theologen  aber  find  diefe  veran* 
laCst  worden^  es  für  ein  von  einem  (p^em  Schriftftel- 
ler  unterfchobenes  Weik  auszugeben.     Wer  hat  nun 
IteQht?   Aus  meiner  Erklärung  erheller,  dafi  Daniel 
auch,  meine  nachfündßuthirche  Quelle  l>enutzt  habe, 
die  fomit  durcb  ihn  beftätigt  wird.     Mein  Alphabet  für 
die  KeilTchrift  ift  fo  einfach  und  natürlich,  dafs  es  \et 
der  in  einigen  Secunden  auswendig  wiffen  und  die 
Infcliriften  darnach  lefen  kann,      Sie  enthalten  emm 
Stammtafel  von  den  Kainiten  vom  Erbauer  diefes  Hau* 
fesmi,   der  obenan  fteht,   bis  zu  feinem  Stammvater 
Kain  herab y    wie  Ich  fie  fcho|i  wörtlich  in  meineip 
Tafchenbuch  aufgeftellt  habe,  ehe.  ieh  noch  diefe  In* 
fchriften  lefen  konr^te.     Diefe  Üebereinftimmung  ift 
ein  Beweis-    Die  Bildnereyien  za^  Eleph.'^nta  habe  ich 
Kdpr  Für  Kopf  erklärt ,  das  hat  noch  kein  Geehrter 
verfMjßht»     Vs  ift  al>er  au^b  keinem  möglich,  weil  kei- 
ner Gie  Gercbichie   der  Vorzeil,    aus  der  fie  erklärt 
werden  konr.p.;,    vcrfieht»      Sie  enthalten   nach  der 

Kelbe  ^t- .^n  die  Teirionen^  lü^  an  den  Aufichriftea  zu 
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Schilminar  genannt  find,  in  Vorftelhingen ^  die  fi<j& 
auf  ihre  Gefcbichte  bezieben,  die'lch  ifli  Tafchenbucth 
fchon  erzälilt  habe.  Ein  Beweis;  dafs  die  entfernte- 
ften  Nationen  Eine  Gefcbichte  der  Vorzeit  haben. 
Das  beweifen  auch  die  ägvptifchen  ßildnerejen.  Hr« 
Prof.  Cnutzir  hat  die  in  feiner  Symi)dlik  gelieferten 
unhifrorifch  erkliirt.  Ich  bemerke  hier  nur,  dafs  des 
Oßris  Hermes  nicht  der  Gott  Hermes  ift,  wie  fein 
Feldherr  Pan  nicht  der  Gott  Pan.  Jener  kann  daher 
hier  nicht  aU  ein  Gott  mit  dem  (fiskopf  abgebildet  feyn» 
diefer  Kopf  bezeichnet  eine  Perfon  von  höbcrer  Bedfui- 
tung.  Ueberhaupt  find  die  Bildnerefen  älter  als  die 
Legende  vom  Q/frrx,  und  gehen  weder  diefen  Qßtis 
noch  feinen  Hermes  etwas  an.  Wenn  der  Reo.  fjEigt, 
dafs  ich  kein.  Hiftoriker  fey,  fo  hal>e  ich  fchon  zun» 
Voraus  gefagt,  dafs  ein  gefrh ick ter  Hiftoriker  nach 
meinem  Syftem  eine  prächtige  Gefdiichte  der  Vorzeit 
fchreiben  könnte*  Ich  gab  mich  alfo  nicht  für  einen 
Selbffhlftoriker  aus,  aber  das  behaupte  ich»  dafs  alle 
Hiftoriker  in  6er  Weit,  der  Rec.  mag  dagegen  murren 
wie  er  will,  von  mir  Gefcbichte  lernen  miiifen,  wenn 
fie  in  der  TcbOnften  und  wicht igften  Periode  des 
menfchlichen  Cvefchlechts  nicht  Unwiffende  bleiben 
wollen.  Den  Mohren  mag  der  Rec»  nur  ungewafcjfaen 
laffen,  er  ifc  )a  nach  Lichtwebr  die  reif  gewordene 
PAaume  und  fein  Gegner  ein  onaufgehratener  Naf^» 
weis.  Was  meine  Bürzel  bäume  anbelangt,'  £»  find  die£r 
de»  Bären  I  ven  dem  Gelltrt  fingt  r 

Dw  Narr,    willft  klüger  feyn  als  wir? 
Man  «wang  den  Pets  davon  xn  laafan« 

ich  laufe  aber  vor  folchen  drolligen  Bären,  die  keine 
Bnrzelbäume  machen  können,  wie  ich,  nicht  davon, 
fondem  ftelle  mich  gegen  fie,  auf  die  hiaiern  Füfse, 
-was  fie  nach  GeZ/rr/  auch  nicht  kennen,  mit  dem  Rucken 
an  eine  eiferne  Wand,  und  fprecHe:  kommt  alle  faer- 
hey ,  id2  will  euch  tanzen  lehren. 

Obtfft  vom  Rdfclu 

Antwort  des  Reanfenten.  * 

Eine  Antikritik,    die  nichts  beweiPt,    TerdSent 
keine  Beantwortung.     Des  Hrn.  v«  R*  monftr5feaBach 
liegt  vor  Sen  Augen  des  Publicums*     Wer  es  lefen  mag:, 
und  mit  der  Recenfion  vergleichen  will,  der  urtheile^ 
wer  Recht  hat:    ob  Hr.  v.  Ä.  oder  der  Recenfent? 
Mit  ihm  kann  man  bey  feinem  feltfamen  Begriff  vcvi 
hiftorifchen  Quellen  und  hiftorifchen  Beweifen,   und 
der  Verwirrung  feines  Kopfes,   die  fich  auch  in  feiner 
jCogenanntenAntilcruik  klar  genug  ausfpricht,  gar  nicht 
rechten.     Das  Sprichwort  vom  Mahren  bewährt  fich. 
Vnwnkr  ift  Rec«  in  feiner  Relation  durchaus  nicht  ge* 
wefen.     Des  Hrn.  v*  R,  Stammtafel  der  Regenten  'vor 
der  Sündftiitb  heweiPt  einem  jeden  die  W^Hieit  der 
Behauptung;    und  was  den  Nimrod  betrifft,    fo  -rer^ 
gleiche  matn  nur  §.  85«  naii  den  vorhergebenden  $phen 
nndder  angehängten  Regen teniafel,  und  man  findet  ge^ 
vrifa,  dafs  dein  Hm«  v,  R*  kein  Unverftand  arnfgehümUt 
ift,  fondern  dafs  er  diefen  wirklich  vnfihttUUi.    InHin- 

ficbt  der  Semaonea  nimmt  Reo,  die  Ucraosfoderung 
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ies  Hrü'.  tr.  1?.  gern  an,  und  er  liafft  nächlVens  den  ver- 
langten' Betreis  »uf  eine  Art  zu  fuhren ,  dafs  Hr.  v.  R. 
feinem  Wert  suFoTge  nidtt  w^rd  umhin  -können ,  fiqb 
«ffenüich  für  montiflkkiig  zu  erklären.  Uebrigens  %rird 
Reo.  gewils  nie  ficb  bequemen ,  nach  dem  Commando 
rdes  kluger  firch  dünkenden  Tanzbären ,  der  Hr.  o.  R» 
laTeyn  will,  zo  tanzen,  wenn  er  auch  noch  Co  plump 
und  drohend  die  Tatzen  aus&reckt* 


IL  Ankündigungen  .neu€r  Bücher. 

Bey  Grafs,  Barth  n.  Comp,  in  Breslau 
(Leipzig  bey  J.  A.  B  a  r  t  b)  Gnd  fo  eben  erfchienen : 

l)  Anthologie  ^  Dtutfihty  zum  Erklären  und  Decla. 
miren  in  Schulen.  Fünfte  yerbefferte  und  ftark 
vermehrte  ApFkiga.  I^ai».  g.     I  Rthlr.  g  gr. 

Die .  Veranfialtung  einer  5ten  Aaßage  derdeul- 
fchen  Anthologie  zum  Erklären  und  Declamiren  für 
Schulen,  gründet  fich  auf  den  allgemeinen  BeyFall» 
iiroroit  die  erjlen  Auflagen  im  Publicum  aufgenommen 
worden  lind,  und  auf  den  ehrenvollen  Wunfch  des 
Verfaffers,  dem  Buche  die  möglichfte  Vollüäudigkeit 
au  geben. 

Die  gegenwärtige  Auflage  iß  mn  75  St&cke  vcr» 
mehrt,   und  dennoch  ift  ganz  der  al^  Pjreis  beybehaU 
ten  worden,    um  den  Ankauf  eines- Buches,    das  fihr 
Schulen  ein  fo  wefentli<^e5  Bedürfnifs  ift,  nicht'  zu 
crfchweren.     Jedes  Alter  der  Jugend  findet  darin  eine 
Auswahl  zweck mäfsiger  und  an fprecbender  Gedichte. 
"Wie  wichiig  Deciamationsubungen  find,,  braucht  hier 
nicht  auseinander  gefetzt  zu  werden;  aber  wir  kön- 
nen nicht  unerwälmt  lallen  ,   dafs  die  aAgezeigte  An* 
fhologie  nicht  blofs  zur  Sprach,  und  Gedächtnifsubung 
Sto/F  giebt,  und  Mittel  zur  Gefchmacksljlldong  gewäh* 
ren  kann,  fondern  dafs  auch  dfe  Jugend  durch  ile  mit 
faft  allen  namhaften  Dichtern   der  Deotfchen,    und 
nit  ihren  vorzugHchben  hieher  gehörigen  Gedichten, 
das   romantifcbe  Fach   hier    natürlich  ausgenommen, 
bekanttt  wird.      Der  Herausgeber   zeigt  in  der  Aus- 
wahl mit  Recht  eine'Tbrliebe  för  die  Dichterperiode 
der  Deutfcben^  welche  fiob  zunächft  an  Lefiing  an- 
fchliefst»  doch  weder  von  älteren  noch  V09  den  aller- 
ttetxetten  denkwürdigen  Dichtern  Tehleri  Proben.  *  Wir 
kennen  keine  ähnliche  Sammlung,  welche  durch  die 
Jttenger  Avr  Ausgewählten  Städte  ^  durch  die  innere 
Zweckmäfeigkeit   tmd  zugWdi  durch  ihre  Wohlfeil. 
lieit,-  \¥ie  die^  ange^igte  9^  nnfre  Anemirfieblang  ver- 
diente, '  ''-•  '  ' 

i)H»rmJck^OnJr.,XHemitlmdf.  Em  Leitfa- 
den k«ytdeaaiteemohtiii^erl!^4«,  Miiiei^al., 
Stoff. y  Pflanzen-,  Thter  ,  Mbnfchen  ,  V61ker-, 
Stiaflen  •  tuiid  GetcKichtskimde.  Jie  gada  timge>^ 
arVeiteta- Auflage.  I0i3a  9.     Yggr.*  * 

XyieTe  Schrift,.  welcTie  simächrt  »Ts  te&rbuch  in 
VoRsAühtrlen  ,•  in  Borger fch^len,  tmd  den  m/ftfrti  KTaC- 

fmi  der  gfBlehrten  Scbslm  diam,  and  die  fugeuanitteo- 


Realien  in  einem  ihnem  ZofaMuneuhafay  enthitt,  wird 
auch  jedem  der  fich  eine  kurze  Ueber&dit  über  Natur, 
gefchichte,  Naturlehre,  Frdkunde  and  Gefcfaichte 
verfchafFen  will,  gewifs  willkommen  £syn-  Da  diefa 
Buch  von  fo  vielen  Lehrern  in  und  anfserhalh)£chlefien 
gebraucht  ift,  und  in  bSrgerlichen  Kreifen  mehr  Lefer 
gefunden  hat,  fo  enthalten  wir  uns  noch  etwas  anders 
zu  feiner  Empfehlung  hhnzuzufSgen.  Jeder  einzelne 
Abfclinitt  ift  in  diefer  neuen  Auflage  umgearbeitet» 
Das  Buch  zerfällt  in  3  Theile,  in  Kunde  von  Sohle» 
fien»  von'Deutfchland  und  der  ganzen  Erde. 

3)  Die Gefchickten  der Deutfchen.  Von  Karl  Adolf  k 
Mentely  Prorector  und ProfelTor  am Elifabethäa 
zu  Breslau*  4.  Erßer  Band.  Die  Germanifchea 
Zeiten.  Pi^eis :  2  Rthlr.  12  gr.  Zweyter  Band. 
Vom  UmCturz  des  abendländifchen  Kaiferthuma 
bis  zur  Stiftung  des  Königreichs  Deutfchland. 
Preis:  2, Rthlr.  16  gr.  Drimr  Band.  Von  Lud- 
wig dem  Deutlichen  bis  auf  Lothar  von  Sachfen« 
Preis:  a  Rthlr.  12  gr.  Vierter  Band.  (In  sieey 
Abijbeilungen.)  .  Die  Hohenftaufifchen  Zeiten» 
,  Preis :    2  Rthlr.  8  gr.      Fünfter  Band.    Von  Ro- 

dolf  L  bis  auf  Kari  IV.  Preis:  2  Rthlr.  8  gr. 
Seckster  Band.  Von  Karl  IV.  bis  zum  Schlufs  der 
Coftnitzer  Kirchen vcrlammluDg.  Preis:  2  Rthlr« 
8  ^r.  —    Von  I&15  — 1821. 

.Bey  Erfcheiiiung  de%  fecksten  Bandes  diefes  Ge« 
fchichts Werks,    das  wir  nunmehr  einer  andern  Com* 
iiliflion' üliertrajgen   haben,    benachrichtigen   wir  daa 
Publicum,  dafs  daffelbe  von  nun  an  ohne  Schwierig, 
keit  dt^rcb    den   Buchhandel    bezogen  werden  kann. 
Die  gutiftigen  Beurtheil nngen  ,~  welche  die  Jenaifch« 
und  die  Leipziger  Literattirzeitung,    das  Leipnger  Re* 
pertorium   und   die  Wiener  Jahrbücher  vom   diefem 
Werke  geliefert  haben,    bezeichneten  daOelbe  gerade 
als  ein  folches ,  über  delfen  Mangel  bisher  Klage  ge* 
fuhrt  worden  if^.     Ohne  die  Färben  des  Romans  za 
borgen,  foll  fich  doch  die  Gefchichte,   vor  allen  die 
National- Gefchichte,  von  dem  gebildeten  Theil  der 
Nation  mit  Vergnügen  lefen  lafTen ,  und  ohne  fich  in 
nnerineisliche  Breite  und  endiofe  Länge  zu  dehnen^ 
dodi  tief  genug  in  das  Einzelne  eingehen,   \xm  die  Be- 
gebenheiten nach  Grund  und  Zufammenhang  anfchau- 
lich  zu  machen,   und  fQr  die  Perfonen  und  gefchichtp 
Kche    Zaftände    lebendige    Theilnahme    aufzuregen» 
Dafs  aus  den  Quellen  gefchdpft  worden,  und  diefe  Aa^ 
wo  6e  neuef  Ergebniffe  darboten,    oder  das  Gewicht 
der  Frzähking  der  Unterlage  des  Beweifes  bedurfte, 
«in^efnhrt  und  zum  Theil  anszugsweife  mitgetheüt  find 
(jedoch   ohne  Prunk  mid  mit  RQckficbt   auf  Raum- 
errparnifs),  verftebtfich  bey  den  heutigen  Federungen 
an  die  Gefehichtsfchreibung  von  felbft.  — 

Zu  befondeter  Beachtung  empfiehtt  fich  der  im 
gegenwärtigen  Bande  bearbeitete  Zeitraum  der  grofsen 
politifcben  und  kirchlichen  Gährung,  zu  Anfange  dea 
fünfzehnten  Jahrhunderts,  die  DarftelTung  des  alljje- 
meinen  Streifens  einer  aufgeregten  Zeit  nach  einer  Rf- 
/ii i—iif a  aai  fkmgt  wui  an  den  Gliedern^  vaat  welche  rliel 
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Parteien  «aler  Auk  OrofiiMi  mid  Oelebiten  auf  den 
Xircfaenrerhinmiiiiigen  zu  PUk  imdCoGtaitz  rathloblaf» 
ten  und  f triften ,  ^i^fttK«nd  auf  einem  anbeacbtetea 
Punkte^  in  Böhmen»  das  Feuer  des  HuCCtifcben  Um* 
wäfalzungs*  und  Vertilgungskriegs  an%1omm*  —  Der 
nächCce  Band»  der  die  OeCchichte  bis  zu  der  TOn  La« 
dier  bewerfcrbelligien  Reformation  fortfOkren  wird^ilk 
mier  derPreUe. 

^  4)  Oswald^  Http.  Sitg.^  fJeÜigt  fFakrhtit4m^  m 
ascedHoiien  Gedichten.  Zur  Beförderung  der 
chriftHdien  ErkenntniCs,  und  dee  Glaubene. 
i8ao.  8«    iS  gr. 

Der  Ver&ner«  als  Dtdutr  und  frtfäijckir  jtmter^ 
ficbon  durch  Tiele  Werke  bekannt,  welche  bejr  aller 
Verfchiedenheit  derDartieUungsformen»  dadi  immer« 
Riedes  feiigen  Oaffsrr/ Werket  die  reine  und  frcmm» 
^mit»z  haben ,  in  einer  ihm  eigenen  —  and  auf  poe* 
tjfchen  Dichter -Ruhm  auTprucbsfreyen  Sj^racbe«  fOr 
G€(ß  und  Hirz^  feinen  Zeitgenoflen  zu  Segen  zu  wer- 
den, fpricht  diefe  Tendenz  anch  vorzüghch  in  diefer 
Sammlung  ron  ascttifchtm  Gtdkksem  aus«  worin  er  alt 
Gnif^  mit  noch  jugendlicher  Heiterkeit  des  Geifteti 
und  mit  Iehendi|[er  Selbft  •  Ueberzeugung  feines  Her« 
sens ,  über  die  wichtiglten  GegenTtinde  der  ^hriftUciim 
%rkiwntmß  und  dee  GtaiAfns  &A  vertraulich  mit  -»  nach 
Wahrheit  und  Ruhe  begierigen  Seelen  overhiM«  und 
mit  cBetem  —  feinem  rielleicht  Ut^m  Znruf  an  dkm 
Menfchheit,  ffkt  Di^Mgm  nicht  ohn^  Be^Il  und  Se- 
ien gefcbriebefla  zu  haben  hoJFt«  welche  Liclu^  fUhr* 
Ziit  und  RtJm  dar  Seelen  fudien«  und  denen  wir  da^ 
ber  di#/#  Gfdiekfi  mit  der  Ueberzeugung  empfehlen 
können,  daCs  folehe  ihre  Erwartuag«  nach  ihre« /Mu 
fiamm  Bt^rfniß  fQr  Gnß  und  Uir%^  glicht  unbehrie- 
digt  laffen  werden» 

5)  R&od#,  J.  G»,  Bitfirägi  zur  Pfluuziukuudi  der 
Vmrwelt^  nach  Abdrücken  in  Kohlenfcfaiefer  und 
Sandlt^,  auf  Schlefifohen  Steinkohlenwerken« 
Efßi  Ueferung,  mit  zwef  Steindrucken«  liZl* 
In  gTt  FoU    ao  gr. 

Diefe Bey träge  lind,  dem  Vorwort  |;entäCi«  dordi 
die  neueften  Schriften  des  GraFen  ron  Sttruhtrg  und 
ßaron  ton  SchlofhHm  roranlafst*  Der  Hauptzweck  dee 
VerfaCTers  geht  dahin,  durch  eine  genauere  Unterfa« 
cbung  der  Abdrücke  felbft,  und  ihres  nothweadigett 
Verhältniffes  zu  der  Uirpflanze«  di^  Gehalt  derfelben 
genauer  zu  beftimmen,  und  durch  getreuere  Abbil* 
düngen  die  WifCenfchaftUohe  Bearbeitung  des  Gegen- 
ftandes  zu  fördern^  DieCe  Lieferung  enthilr  fönende 
Abfehnitte:  I.  ^i>  kanu  mcm  oms  PflumziUubdrüAeu^ 
uiifii  itir  Kohhufehiffir  und  Sandfiiiw  fich  ßuden  ^  dU  €k' 
talt  dir  Pflanzi  fillfi  arkmmuf  IL  Vebtr  dU  b^  l^ 
fki^di  die  PflautemUnirücke  zu  zekhmeu  jved  aizukildem, 
m.  Befekreiimug  der^  diifer  Lieferung  h^gtfugun  AhbiU 
iMUgeu.  IV.  Gthereu  die  Bruckßucke  der^  in  diefer  Ue. 
'  firuug  hefehrieheueu  PUmzm^  einer  mock  lebenden  rßauzeu^ 
geteuug  am «  und  welcher  ?  —  Der.VerfafCer  glaubt  darin 


Brnchftacko  der  Oattoqg  Umtut  n  erktnnen.  Die 
beiden  Steindrucke  find  Xehr  lauber  und  foeftimmt  aus« 
geführt  I  und  nach  der  Nauir  treu  iiluminatu 


Fr.  W.  ZiefUr^  die  vier  Temperamemie  mud  fnerzekm 

Ikgß  nucidem  Sckufi.    %  Loftfpiele.  g.   Velinpan. 
ilSgr. 

find  bey  uns  erfdiienen,  eben  fo  der  t«f«yr#  Theil  wom. 
Am^^m^    Abenteuer   eines   Griechen  u.  C  w«,  ^oa 
T4.  Hefe.    Nadb  demCngl.  wu.  fV.  A.  Lindau.  %. 
Vclinpap,  A  i  Rthlr.  B  gr.      Beide  Theile  2  Rthlr. 
lÄgr. 

Dresden,  imOctbr«  ig^f« 

A  r  n  o  I  d*fch^  Baohhandlol^ 


In  der  Schüpperfohen  Buchbandhuig  in  Ber- 
lin ift  fo  eben  «rfohienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen  zu  haben: 

Vefi^  Jul  9$u^  die  uufiUUre  Btfiegnug  der  Otto- 
SMurase.     Ein  poIuifBb.militlrifcher  Plan,  jr  f. 
^    Geheftet  9  gr« 

IIL  yermifchte  Anzaig^iu 

tfä^rickt^  eUis  eksmifehe  Jußitut  beinffetUL 

In  meinem  feit  1795  errichteten  chemifchen  Top 
ftitttt  zur  Biklnng  angehender  Fabrikanten«  Technolo» 
gen  und  Pharmaceuten  wi/d  kiUiftige  Oftem  abermale 
«in  neuer  Curfos  errichtet  werden ;  da  ßch  dazu  fcfaon 
Mehrere  gemeldet  haben,  und  nur  nodi  einige  Stellen 
offen  find«  fo  erfuche  ich  Diejenigen,  welche  noch 
Theil  daran  nehmen  wollen,  Cch  fp&tftens  bis  Ende 
December  d.  J.  bey  mir  zu  melden« 

£rf«rt|  den  4*  October  igac 

Dr.  yoktum  Bureimim.  Trmmtdorff. 


Anzeige  fltr  BetaiMir. 

Herr  F.  f^.  Sieter  zu  Prag^  welcher  der  gelehrten 
W^lt  befonder^  xlurch  feine  wiflfcnfchafdiche  Reife 
nach  AegjfTpeen  bekannt  i£t^  hat  kürzlich  durch  einen 
feiner  aosgelchickten  G&rmer  eine  ganz  rorzuglioka 
6en4ung  getrockneter  Pflanzen  wn  Martinique  erhak 
ten,  die  er  n^chftens  den  Freunden  der  Pflanzenkunde 
mitzutheilen  gedenkt.  Der  ttiterzeichnete  ift  beauf- 
tragt^  dj0  Aüfeftgen  ^egen  4tes  Ongeähren  Gehalts 
der  Sammkmg.  und  wegen  dar  Bedingangen  zu  befint- 
yrorten«  Beftellungen  anzunehmen  und  zu  heforaen. 
und  den  Beliellenir»  welche  ficb  oer  dm  g.  Fehrme^  des 
künftigen  Jahrgf  bejr.  ihm  oKkieni  bedeuteiide  Vortheilo 
zuzuüehem. 

Halle,  i^en  |}.  Octbr.  igii.  Dr.  JToi^^l  •  * 
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ORIENTALISCHE    LITERATUR. 

t)  GöTTiNOBN,  b.  Dietelich:  BerkhÜgungen  zu 
den  vorkandtnen  IFörterbÜckim  und  CommintarBn 
über  dii  kebraifchen  Schriften  des  Alten  Teftsh 
ments;  vont  Dr.  Emß  Aug,  Phil.  Mahn  in  Gö^ 
tingen.  iKiy*  XII  u.  226  S.  8- 

^  Sulzbach,  b.  Seidel:  lieber  die  Modatüät  des 
orientalifchen  Studiums  nach  den  Fordernden  der 
gegenwartigen  Zeit.  Ein  Sendfebreiben  an  Hn* 
Geh.  Kirchen -Rath  Dr.  Paulus  in  Heidelberg. 
Von  £.  A.  Ph.  Makn^  Dr.  der  Theol.  und  Phif., 
Grofsherz.  Meklenb.  ord.  Prof.  der  Orient.  Lite* 
rattir  und  Sprachen  an  der  Landes*  Univerfität 
In  KortocK.  i8ai.  VI  u.  11 1  S.  kl:  g. 

Hr.  Wahn  fiihrtfort,  feioe  Unbedeuteiidheit  zur 
Schau  zu  tragen ,  indem  er  mit  aller  AAftreor 
5uog  daiiin  arbeitet»  bemerkt  zu  werden.  Tbäte  er 
iefs  auf  die  harmlofe  unfchuldige  Art«  wie  in  Nr«  9» 
welche  Schrift  blofs  den  Zweck  au  habeo  fcbeint« 
ttacli  MeiJelberK  hin  ein  CornplimeDt  zuonachen;  fo 
bedauerte  man  blofs  den  Verlrger,  welcher  Makula* 
tor  gedruckt  bat;  wenn  er  alter  diasVerdienft  in  ein 
f  weydeutiges  Licht  ftellen  und  die  Ergebniffe  grflnd* 
lieber  Forfchung  wieder  in  die  alte  Verwirrung  zie- 
hen will:  fo  verdient  diefs  eine  ernftlicbe  i^üge« 
Und  diefs  ift  mit  der  Schrift  Nr*  1  der  Fall. 

Diefe  Saminluog  kleiner  lexicaliicher  Beyträ^e 
'  fcheint  urfprflogtich  zu  einem  Nachtrage  zum  Geji- 
mmsicheti  Wörterbucbe  beftimmt  gevicefenzu  feyn; 
wenigfttfns  wurde  fie»  wie  Rec.  Yon  fieberer  Hand 
weifs»  vom  Vf.  jenem  Gelehrten  und  deffen  Verle 
f^er  zo  der  genannten  Beflimmung  dargeboten»  upd 
^ie  Vierweigerung  des  Antrags  mag  nicht  ohne  Eiq 
£ufs  auf  den  Ton  geblieben  feyo»  oen  Hr.  iU.  in  die- 
fem  Buche  und  fonft  gegen  Qefenins  und  deffen 
^Schule  Injp^eoommeo  hat.  Wenn  man  weifs,  daCs 
eine  gewilfe  Art  von  Gelehrten  nicht  im  Stande  ift» 
die  S^be  der  Wahrheit  von  ihrer  Perfönlicbke^t  zu 
•trennen  :  fo  war  es  nicht  zu  verwundern»  wenn  die 
Verdunkelung  alter  Verdienfte  durch  ein  neu  aufge- 
heniies  und  die  VerJriingung  eines  Syftenis  der  alt- 
leftamentUehen  Philologie»  das  nur  zu  lange  ge- 
herrfcht  hat«  durch  ei»  neues  einzig  richtiges  Neifl 
und  Verdrufs  ei^eckte.  Hr.  M.  wSre  vielleicht  eben 
io  gut  ffir  die  eine  als  fOr  die  andere  Partey  zu  ge- 
winnen gewefen;  aber  die  eine  verfchmähte  ihn» 
und  dib  andere  hielt  ihn  für  gut  geang  zumSchrejer» 

oadfo -r-.fchri^ei:,         ;  .  ^ 

.     ,A.  U  Z.  iBai.    TM^Ur  Bernd. 


Die  Artmafsllchkeft  den  Vfs.  freht  mit  der  ün- 
bedeutendheit  feinerGaben  irn  vollkommert  richtigen 
VerhältniflTe.  Schon  aus  feiner  Schreibart»  welche 
bis^um  Ekel  geziert  und  bilderreich  ift,  kaiii^  man 
feine  Geiftesarmuth  erkennen,  üeberall  geberdet 
er  fich  als  denjenigen  ,  der  feine  Wiffenfchaft  be- 
herrfcht,  und  fpricht»  wie  vom  Drevfufs  herab;  und 
doch  ift  alles  mühfam  zufammengelroppelt  und  zit- 
fammengeleimt ;  nirgends  ein  Funke  des  Geiftes»  nir- 
pnds  die  Frucht  wahrhafter  Forfchung.  Der  Vt 
hat  nicht  einmal  fo  viel  Oefchmack  und  Schicklich- 
keitsgeföhl,  dafs  er  Geh  vor  dem  Schein  des  Lacher- 
fichen  zu  fthOtzen  weifs.  Er  föhrt  fo  oft  Sprich- 
Wörter  im  Munde  und  kennt  gewifs  jenes:  partm* 
riunt  montes  etc.  Warum  fuchte  er  nicht  in  der 
Schrift  Nr.  2  deir Anwendung  deffelben  zu  entgehen? 
Nachdem  er  in  16  Kapiteln  und  83  Paragraphen  dat 
Aligemeinfte  und  Alhäglichfte  Aber  die  Bedeutun£ 
und  Wichtigkeit  des  Orients  und  feiner  GVfchichta 
und  Literatur  und  deren  Studium  bemerkt  hat ,  was 

1'edcr  SchOler  eben  fo  cut  hatte  zufammenfchreihen 
tonnen ;  nachdem  er  fich  vorzaglich  Ober  das  Stu- 
dium des  Perfifchen  und  des  Sanfkrit  ausgekrfen» 
die  femitifchen  Sprachen  hingegen  nur  ganz  im  Vor- 
beygehen  berftbrt  hat,  kommt  er  endlich  zu  feinem 
Zweck:  »»einig«. feh wache  ZOge  zu  ziehen,  ^wte  fol- 
ches  Arbeits»Inftitut  Cdts  oriental.-phik>k>g.  Semi- 
nar nämlich)  mit  orienlalifcliem  Boden  fich  jetzt  al- 
lenfalls befchäftigen  mdge.*"  Ein  folches  Seminar  in 
Deutfchland  wird  fieb  ^m  wenigften  mit  der  indi- 
fchen  Sprachhunde  bdfchaftigen  können;  in  diefer 
Beziehung  ift  daher  ^es  diejenige  fiberflafk,  wig 
der  Vf.  aus  feintnk  Schatz  iadifcher  GeiehrlamkeH 
aoFgefpendet  hat.  Was  fagt  er  nun  Ober  die  Einrich- 
tung eines  foldien  Semioariums  ?  Es  kommt  unge- 
fähr auf  folgendes  zurOck:  Es  wird  Ober  kritifche 
Stellen  eines  Autors  und  ähnliche  Oegenftände  dif- 
puUrt  werden»  Wenigftens  fünf  Tage  vor  der  Dis- 
putation hat  der  Semin^rift  den  Gegenftand  des  ti\%* 
putireas  eigen  a^sgiearbeitet  und  deutlich  gefrhrie- 
Den  dem  Director  einzureichen  und  ebenfalls  eine 
^ute  Abfchrift  dtm  vom  Director  beftimmten  Oppo- 
nenten vier  Tage  vor  der  Difputation  zuzubringe«. 
Der  Director  wird  däför  forgeri ,  dafs  die  Difput». 
^ion  Geifl  und  Leben  hat»  und  Trieb  und  Rii^r  alle 
Mitglieder  zu  wetteiferndem  Studire^i  %md  fleifsigem 
Thätigfeyn  ergreife.  Die  Zahl  der  ordentlichen 
.Mitglieder  kann  auf  zwölf  feftgefetzt  teyn.  die  der 
aufserordentlichen  hängt  von  df»n  Studientriebe  der 
Studirenden  und  der  Wahl  und  ^ftimroung  des  Di- 
rectorsab.  'Der  folgende  $.  handelt  vonJen£mo- 
Ogg  '    liunen^ 
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lumentBMf  ifiF^lche  die  Semhitrifteo  geoieftea  foUen, 
oad  endlich  wird  der  {Uth  gegeben-»  dafs  bey.  dem 
tbeologifchen  Extmen  auf  Kenn tnifs  des  Hebräifcben 
i^d  der  andern  femitifchen  Dialeete  gefehen  werde« 
Das  letzte  Kapitel  giebt  einen  flüchtigen  Ueberblick 
der  Studien  für  das  Seminar.  So  zerfährt  das  gaftze 
BOcblein  am  Ende  wie  eine  Seifenblafe« 

Doch  es  ift  Zeit,  an  die,  eine  ernftere  Auf« 
merkfamkeit  in  Anfpruch  nehmende  Schrift  Nr.  f 
zu  gehen ,  deren  geringe  Bedeutung  zwar  ebenfalls 
mit  der  Anmafslicbkeit  <ler  Vorrode  im  gewohnten 
Verbähnifs  fteht,  die  aber  überall  die  Abficht  aus- 
fpricbt»  dem  Vertrauen  entgegen  zu  arbeiten,  wel« 
ches  fich  Gefenius  mit  feinen  Kuffifchen  Arbeiten  bey 
dem  theologifcheo  Publikum  erworben  bat.  Ueber- 
all  giebt  Hr.  M.  zu  verftehen,  dafs  es  um  die.Wif- 
fenlchaft  fo  lange  fchlecht  ftehen  werde,  bis  Er  felbft 
die  Zeit  gewinnen  werde,  ein  hebrüfches  Wörter- 
buch zu  tchreiben;  einftweilen  gebe  er  einen  Tro^ 
Sfen  aus  dem  Meere ,  einen  Atom  von  dem  grofsea 
erge,  zu  welchem  Behuf  aber  der  ganze  Ocean 
durchfcbifft,  der  Berg,  durchwühlt  fey;  ftatt  Bogen 
zu  füllen;  mit  Worten,  wolle  er  Zeilen  mit  Gedan- 
ken ziehen.  In  einer  Anzeige ,  wozu  die  Verlags- 
handlung den  Namen  geliehen,  wurden  (bgar,  fo 
viel  fich  Rec.  ericinert,  diefe  Erklärungen  als  die  al- 
lein >vahren  den  bisherigen  falfchen  entgegengefetzt. 
Der  Vf.  nimmt  die  Miene  an,  als  ob  er  als  Retter 
der  echten  hebräifcben  Philologie  auftrete,  um  fie 
vor  den  Mifsliandlungen  einer  neuen  Schule  zu  fcho- 
t;^en ,  der  er  doch  am  Ende  nichts  WefentUches  vor- 
werfen kann,  als  dafs  fie  Vorficht  und  Mafsigung  iß 
der  Dialects  •  Vergleicbung  en^pfiehlt  und  Qb|. 

Die  Wahrheit  zn  fagen,  konnte  es  nicht  fchwer 
fern ,  in  den  7  Jahren  leit  Erfcheinung  des  gröfsern 
Wörterbuches  von  OifuHuSj  bey  fleißiger  LectOre 
,und  ftetem  Gebrauche  diefes  Buches  hie  und  da  ei* 
Ben  Zulatz  oder  eine  Berichtigung  bey^ubringen, 
dergleichen  fchon  der  -5  Jähre  (pSter  erfehienene 
Ausfug  enthält.  Imvirniis  addiri  fwHtUmum.  Sollen 
dergleichen  Bemerkungen  aber  wirkliche  Bereiche« 
mngen  der  Wirfenfchaft  feyn,  fo  muffen  fie  aus  dem- 
''elben  Geifte,  wie  das  Werk  felbft,  hervorgegangen 
Isyn ,  und  fich  nicht  nur  dem  Namen  und  der  An- 
oridnong,  fondern  auch  dem  Gehalte  nach  an  daf- 
feibeanfchhefsen»  widrigen fülis  das  ausfchweifendfte 
Selbftlob  fchwerlich  viel  helfen  wird. 

Die  Schrift  zerfällt  in  zwey  Theile ,  wovon  der 
erfte  auf  164  fehr  weitläufig  gedruckten  Seiten  30) 
Zufätze  zu  den  hebräifcben  Lexicis,  der  zweyte  (S. 
165  —  27S)  in  lateinifcher  Sprache  exegetifche  Ob- 
servationen Ober  19  Stellen  des  A.  T.  enthält,  gröfs- 
tentheils  diefelben,  welche  der  Vf.  fchon  Im  J  igia 
als  Magifterdifpntation  geliefiert  hatte ,  welche  hier 
flberarbeitety  und  fo  unbedeutend  und  fchief  das 
Meifte  ift,  mit  ängftlicher  Rechthaherey  gegen  jede 
dagegen  gemachte  Einblendung,  befonders  eines  fro- 
hem Rec.  in  di^fer  Zeitung  (Ä.  L.  Z.  1812«  Nr.  95) 
vertheidigt  werdea«  1  «  * 


Schon  das  Wiederanftifchea  jenes  Gerichts  er« 
regt  Zweifel ,  ob  dmr  Vf.  wirklich  h  viel  Perlen  in 
feineifp  Ocean  gefimden ,  als  er  S.  VII  der  Vorteile 
zu  verftehen  giebt ;  noch  mehr  aber  der  Gehalt  der. 
303  Zufätze  felbrt*  Ueber  ein  Dritttheil  derfelben  ift 
aus  den  Schriften  einiger  hollindifchen  «nd  fchw«* 
difchen  Philologen  genommen ,  woraus  fie  fich  bloCs 
mit  Hälfe  der  negifter  mit  fchneller  Hand  compi« 
liren  liefsen ,  namentlich  aus  den  DlffirtaU.  fubprSfi» 
üo  A.  \Sekultens9  ^.  Sf.  Schuttens  ii  ff.  G. 
Schröder  difenf.t  vanWatnßn  Noten  zum  Ali 
hin  Abi  TaUb^  Panau  Commwnt.f  Tinsstad  fwp. 
ft$m.  adLixiea  Hibr.t  Svanborg  zum  Joel,  Amoe 
u.  f.  w.  Eine  Anzahl  anderer  enthalt  blofse  Verw^ 
fungen  auf  die  Obfervationen,  und  die  eigenthümli- 
chen «  von  denen  viele.gar  nicht  einmal  lexicalifcher 
Art  find,  find  feiten  oder  nie  das ,  wofür  fie  fich  an- 
kündigen ,  nimlich  Verwerfung  unrichtig  angenom« 
mener  und  Beweife  fQr  bisher  unbekannte  bedeu* 
tungen ,  fondern  meiftens  flüchtige  exegetifche  Coa« 
^  jecturen  oder  weithergeholte  Dialektsvergleichun* 
gen,  wobey  nichts  verfcbmäht  worden,  was  fich  ir- 
gend dem  Vf.  dargeboten ;  fo  dafs  man  alfo  leicht 
abnehmen  kann,  dafs  in  den  Plan  eines  Handwör» 
terbuchs,  welches  nach  forgfamer  Erwägung  nur  dap 
Geprüfte  und  Haltbare  auuiehmen  foll,  wenige  Sei* 
ten  gehören  möchten.  Eigentliche  Fehler,  von  de* 
nen  der  Vf.  in  der  Vorrede  warnend  fpricht,  hat 
Rec.  gar  nicht  nachgewiefen  gefunden«  als  etwa  Nr. 
79,- welche  lautet:  „79.  Zu  yjn.  Jef.  27,  7  ift  yf% 
wohl  nicht  Hopkalt  wie  im  Gefenims  zu  lefen ,  fon* 
AexnPoat**  «— *  Jenes Verfehen  wird  fich  fchon  maiu 
eher  Anfänger  aus  dem  Paradigma  berichtigt  habent 
wird  fich  aber  auch  die  gelehrte  Angabe,  die  es  zu 
Poat  macht,  in  Pyal  berichtigen.  Wie  fehr  es  aber 
der  Vf.  >erftand ,  Zeilen  mit  Gedanken  zu  ziehen; 
mag  folgende  Numer  zeigen :  153.  Zu  ytitc  Jud.  V,  10 
bedarf  im  Gtfenius  einer  weitläufigem  Ausführung; 
ich  verfpare  meine  meinem  Commentar." 

Das  hermeneutifche  Princip  desVfs.^  welches 
ihn  bey  feinen  Compilationen  fowohl  als  eigenen  Er- 
findungen geleitet  hat,  und  welches  er  nicht  etwa  den 
grofsen  Philologen  Bockart  y  PocockCf  Alb,  Sckmltimt 
N.  m^»  Sckrddery  fondern  vielmehr  einigen  fpätern 
Zöglingen  der  holfähdifehen  Schule ,   f^ifitma^   Ktt^ 

Sersy  unter  den  Deutfchen  Boyfen  und  ähnlichen 
chriftftellem ,  abgelernt  zu  haben  fcheint ,  mochte 
man  am  richtigften  mit  denf  Namen  der  Dialects- 
Mengerey  bezeichnen.  Es  gehört  bekanntlich  zu 
den  eigenthOmlichen  Verdienrten  von  Gefenims  und 
den  Ihm  gleichgefinnten  Exegeten,  dafs  fie  bey  be- 
ftändiger  gelehrter  Vtrgleichnng  der  übrigen  Dia- 
leete für  Grammitik  und  Etymologie  und  bey  dem 
,ausgebreitetften  Gebrauch  der  dabin  abz weckenden 
Hülfsmittel,  die  fich  jetzt  täglich  mehren^  doch 
darauf  gedrungen  habend  den  aprachgehraucb  jedes 
einzelnen  Dialects  nicht  aus  den  Augen  zu  verlieren, 
and  nicht  hebräffchen  Wörtern  aus  blofser  Grille 
und  Gefchf^acklefigkeit  oder  des  gelehrten  Prunkes 
wegen  >  arabifcbe  Bedeutungen  zu  geben  9  wenn  der 
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CSoniexC  fieufcbt  tödettt  fb  weni^  e^  erlaubt  feyit 
.-würde f  fyrifchen  und  trabircken  Wörtern  ohn€  Be- 
weis hebrSIfche  oder  äthio|n{che  Bedeutungen  bey- 
zolMen 

Das  Verbältnifs  der  Dialeete  itt  je  lediglich  ein 
Tervrandtfeheftifches ;  die  Formen  und  Bedeutungen 
nahern  fich  einander  nur  mehr  oder  weniger,  gar' 
feiten  coincidiren'  fie  roUig;  und  bey  den  mancher^ 
)ey  möglichen  VergleichtHigen  mit  Wörtern  anderer' 
Dialect«  ift  immer  der  forgfaltig  erwogene  Contex^t 
und  fonftige  Sprachgebrauch  zu  befragen,  wenn  man 
nteht  der  Wlllkör  Thor  und  Thihr  öffnen  will.  In 
den  neueren  Sprachen ,  zwifchen  welchen  ein  ähnli- 
ches  fchwefteriicbes  Verbältnifs  Statt  hat,  z«  B.  den 
germanifchen,  fiavifchen  und  den  Tochterfprachen 
des  Lateinifchen,  ift  die  Sache  dem  Anfänger  geläu* 
SfL.  Jeder  weils,  dafs  jommie  und  jommiy  daffelbe 
Wort  ift,  aber  da  der  Sprachgebrauch  von  beiden 
feft  fteht,  was  wQrde  man  zu  dem  Interpreten  einer 
fehwferigen  Stelle  des  Skaktfpean  fagen,  wenn  er 
fich  fo  zu  helfen  fuohte,  dafs  er  jottrmjf  in  derfelbea 
diefes  Mal  nach  demfr^nzöfifohen  dareh  Tßg  Ctbet< 
fetzte?  In  der  arabifchen  Sagengefchichte  feibft  fin- 
det  fich  eine  Anecdote,  welche  den  unberufenen. 
Dialects- Vergleichern  zur  Warnung  dient ,  und  das 
Feftftehen  des  Sprachgebrauchs  feibft  in  den  unter« 
reordneten  Dialecten  zeigt.  Ein.  Araber  von  Mekka» 
o  erzählen  Gieuhari  und  der  Vf.  des  Kamus,  fey 
zum  Könige  der  Hamvariten  -gekommen,  der  ihm 
mit  dem  Worte  v^'  ^I^tze  dich)  fich  nlederzufelzen 
befahl,  worauf  diefer  von  einer  äohe,  wo  ßch  der 
König  befand ,  herunterfprang  und  d)e  Glieder  zer-. 
brach,  weil  ^^^*  in  feinem  Dialect  Spring!  bedeu- 
tete. Der.König  habe  darauf  erwiecfert:  wer  nach 
Daffur  kommt,  lerne  hamyaritifcb,  und  diefes  fey 
fprichwortlich  geworden ,  in  dem  Sinne ,.  dafs  man 
fich  in' jedem  Lande  nach  ^leffen  Sitte  pichten  rr^oCTi^ 
iPoeocii  Jjpec,  hiß.  Arab.  p.  150.  Alb.  Sihumns 
feibft ,  den  auch  der  Vf.  als  Mufter  in  der  bebräi« 
fcben  Philologie  au fft eilt,  verwirft  es  ausdrOckUcfa, 
ein  feinem  Sprachgebrauch  nach  feftftehende^ .  Wort 
an  einer  einzelnen  Steile  in  einer  andern,,  damit 
nicht  zufa.m,menhängen(len  Bedeutung,  die  .ficl^'jq 
^ioem, andern  Dialeete  findet,  zu  nehmen.  N^fh* 
dem  er  (bey  ttiob  17,^  4)  die  Stelle  JeJf.  33*  igjda^ 
Wort  Dn  nach  dem  Arabifchen  durch  ^\^  pettrß^fix^ 

Idärt  hatte,  fagt  er  fpäter  (Opp.min.  p.  374);  Fa> 
Her  tarnen  *  ülud  mihi  ob  frequmHßmum  virbi'W^^ia 
mlia  fignificaüom  ufum  nunc  mm  aimodum  ptaceri^ 
ignorationenume  hcutiomf  profiteri  mäh  t  itnmm  vutgth 
agimamet  iußuiüt  iximpHs  JMMUtm  ßgntfhäil^mm'äi* 
Jerere:  ^  .m    ••  '    •     M 

1 

Solchen  klaren  Crundfatzen  widerfetzt  £911  nun 
aber  unfer  Vf.*  fchnurftracks,  iind  hat  witzig  feya 
follende  Schmähungen  dagegen  ausgefonnen.  Wenn 
JbfenmUUir  zaPf:  12^^  y^H  in  der  Bedeutung  Erde 
jnenmen  will ,  und  die  verfchrobene  Erklärung  vpn 
JMiJfm  nach  dem  araU  [joJ  purumi  munium  ijß' 
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abweifet,  well  fie  gi^eii  deii  hebralfeben  Spmhga- 
brauch  fey:  fo  Uigt  der  Vf.  dagMenS«  14:  „dlelec 
blakende  Grundfatz  kann  onfernTakt  nicht  labmens 
die  hebräifche  S]f|rache  als  femitifche  Tocfaternrit  al« 
1^  Pracht  dem  jetzt  flblich  werdenden  Nacklaus^ 
plOndern  nicht  preis  zu  geben'*  ^  eiaa  Stelle 9  wei- 
che ZQgleich  als  Probe  der  Schreibart  aofers  Vfs.  gel- 
i4n  kann.  Wenn  Jer.  9 ,  g  imiW  ro  ▼«■  Gefenm^ 
durch  tödiindir  Pfril  gegeben  wird ,  was  ••  im  He** 
bräifcfaen  bedeutet ,  fo  bemerkt  Hr.  iV. ,  dafs  dabey 

cße  Erklärung   von   Tsipregi  durch    U^^iji^    iaxus 

Oberfehen  fey ,  und*  fetzt  hinzu :  ,»man  fchrSnkt  ja 
fo  feibft  die  altteftamentliche  Philologie  in  veracht« 
licbe  Arrauthein"  (S.  151).  Gefetzt,  dafs  die  Ar- 
muth  der  hebräifchcn  Sprache  Ge  wirklich  verächt- 
lich machte,  meint  denn  Hr.  ÜL,  däfs  ihr  durch  ei« 
n^S^  S^z^bngene  und  falfche  Dhtlects*Vergleichua- 
cen  ^euReichthum  und  Ehre  zn  verhelfen  £ey  ?  Dana 
folite  man  doch  gefohwiad  die  faft  vergeffenan  Bey 
träge  vop  S^fin  uad  ähnliche.  Bflcher  mrvorfuchan^' 
und  jiaraus  Cexica  „  di9kleibjger  als  das  DimhrßQhem 
zuJarnnpenlchreiben.  ..  So  w^rde  nach  Ho.  lU^s  Aus^ 
druck  der.  Bereicherung  der  hebraifcheja  Philalogici 
die  Nothdurft  nicht  mehr  verlagt  fey A ! 

Doch  wir  wenden  uns,  um  die  Manier  des  Vfs. 
anfchaulich  zu  machen ,  zur  Beleilebtnng  einiger  fei^ 
ner  Artikel,  ohne  Furcht  vordem  Bannftrahi,  den 
er  zuweilen  fchoi)  )ttt  ^of^au^^gegeo^  etwanige  Bat» 
zweiQar  Mmt.  comntlirten  oder  ^Mhtt  erfuddeoaft 
ex^liicben  Hypothefen  fcbleadert,  z»  B.  S.  »g9 
naoB  .fbr  Beweis Akhrvng ,  dafs  SVr;  mehrere  Bedeur 
tiingep. bebe: ^.f Max  4ffii  inUrprikLÜa$us  rtf9tibar$  a 

y  kaUiuinari  vidibitur.** 


Nr.  5  im  Artikel  Ophir  wird  die  Vermutlinn^ 
gegeben,  dafs  diefes  Golciiand  auf  derWeftkafte  voS 
Afrika  in  Zofala  zu  fuchen  fey,  "  wie  unter  iindeht 
Norberg  vermuthet  hatte.    Nr.  9  enthält  die  Bemet^ 
kung,  dafs  in  den  Worten  )n^H  ni-vri^  Pf.  74,  15  das 
ffr^H   nicht  als  Neutrum  im  Genitivo  zu  betrachteil 
tey  Cflumina  perennitatis  für  p#r#«fiia),  fondern  nr»aa 
fey  ptür.  majifiatis  (der  Jordan)  und  ]M;  fey  vi'irKli^. 
ches  A^lj^cüv*     Ob  der  Vf.  wohl  wjcklicb  dieüege« 
lehrte  Berichtigung  hätte  drucken  laflen»  wenn  ihm 
zur  rechten  Zeit  eingefallep  wäre,  dafs  der  flat.  ab* 
fot.  Ti1r\r6  heifsen  müfste?  —    Nr.  jy  werden  zu  uJh 
einige  tropifcheBe(ieutungen,  als£.&Ai,  KrUg%  nach- 
getragen, und  dann  bemerkt:  »beyPf.  105«  39  fiel 
mir  ein »  ob  es  nicht  das  Mondlicht  fey»   da  Newton^ 
wo  ich  nicht  irre,  berechnet  bat,  dafs  der  Durch* 
zug  durch  das   airabifcbe  Meer  bey  Vollmond  ge- 
fc&he,   ,Bekanntlicii  leiten  einige  Etymologen  auch 
den  Namen  der  Mondgöttin  Ißs  vop  tum  ab."    Diefe 
Stelle  ift  charakteriftifch  for  die  hiftoHfehe  Kritik 
dts  Vis.  und  filr  die  allerdings  reichen  Quellea,  die 
er  der  faabräifeban  Worliomnunganwenat..  -^    Nr. 
2t  wird  Ober  rvM  viel  hin  und  her  geredet.    Man  foll 
-•iia<dafi' nachbarlichen  Wörtern   nra  nn£$  den  Be* 
griti  des  Jmsdilmins^  fick  Anfckiitßensherkusaebmtn^ 

und 


\ 
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«id  es  t£h  nicbt  entC^hM  kOen,  daf^  nn  öftar  dar- 
auf  blnweifen%  dats  etwas  if t(/a  ^i^a/i  mMnf^  gerchel>«ii 
fey;  djdier  man  es  oft  diktoh /mff  ßüsdriXcken  k^n* 
na«  B.  B.  Zach«  7,  7 :  Unfiofermonüm  Ülorum  ftatt  ftj 
krmontt  iffi. .  Nach  Nr*  aa  Toll  es  auch  trtbutnm  be- 
deuten« —    Zu  den  beffern  Artikeln  gebart  Nn  63, 
Aber  ^3^4  wdchem  mit  den  Hollandern  die  Bedeu* 
tung  jikimmim^  gtämgem  gegeben  ^ird  {Hcik^.ßft 
10)9  daher  ytfA  rMminj  lobpre\fetk  (Pf.  so»  6).    Aber^ 
i^s  Ucih%  nur  hlofse  Vermuthung,''  denn  der  arabi*. 
^he  StamiQ'  V^O  ^^^  vielmehr  leinen  Bedeutungen, 

liach  den  Grundbegriff  drri^,  4.  h.  aberziehin\  z.  B. 
mit  Gold,  auch  biirUgent  nämlich  heimlich,  iraVer' 
borgenen  halten.  —  ,  Nr.  69  fiodet  es  der  Vf.  gar' 
innderbari  dafs  2Zo/>i9m|{//fr  und  Giftnbis  Pf.  119,  2g 
die  Worte  '»tt^D^  nsS^  erklaren :  $s  thränt  f9min$  Sielet 
«ndl  will  Kji^^ferpere  Terj^Iichen  wiffen,  wofür 
4jt5v>  zu  lefea'ift,  wieiiey  Qefenius;  denn  jenes  ift 
kein  Wort.  -  Dafs  aber  die  gewöhnliche  Erklärung 
begehen  mfiffe,  daforfpricht  Hiob  16,  20  ^»^  tvi% 
ttnd  däfs  die  Vörftelliing  niebt  fo  fonder  bar  ift,  als 
Hr.'/If.  d^nkt,  «erhellt  aus^  Pf.  42 ,  s  t  Hi^b3o«  16, 
wo^  ebenfalls  ^eh  die  Seele  in  Thränen  ergtefst.  ^-^ 
Nr.  92  ift  richtig' bemerkt  •  daf^  )ßt  anoh  im  Arabi^ 
i^eben  0t was  Vergleichbare«  habe ,  nämlich  ^'^3 , 
dlMTifrilM;  aber  der  Vf.  oberfieht  b^ydiefer  Verglei^^ 
diAng  iEÜe  eigentUcbe  Ableitung  des  Begriffies,  un4. 
den  2ttCami|fnbaiig  wip  }f^  Mnenti^m;,  fiUf   ^^    iQt. 

HfinnHeb  fmdulo  'minto  efß.  ^      Naeb.Nr.94'  Colt 

.  iin^^'^n  iet^  Steile  3  Sam.  2t ,  1^.  Sekteri  bedealea#i 

Med  dem  arab.  ÖO^  fe/ir<ir,  (eig«  neu  mäehen)« 

Bfer  will  nun- der  Vf.,  der  lüimer  die  hehräifcbe 
Sprache  zu  bereichern  fueht,  6e  arm  machen^  in* 
4ein  er  d^  «'/wo  daci^infaehe :  ml  einem  S^kweriß  um' 
tUrtel^  ^<>  K^*.^  ^^  nichts  Tagen  wflrde«  das  bedeuten- 
^:  w^^Wfllifrfgfif  ^(Schwerte)  üingürtetf  ,yerwlTtU 
Wenn  «er  doch  erljllärt  hätte:  piit  einem  polirten 
Schoerti  umgürtet  Uebrigens  findet  fich  die  Stelle 
.  Vty  Gtfe$uus9  aber  unter  «^jn,  wohin  fie  auch  gehört. 
Y^  .Nr.  I  f  4  wird  n-^ttjan  ma  .das  Haus  der  AusßtzU 
f^  erklärt,  von  u}$r}V(jMJt:^  ausgießen^fließeny  weil 

fict)  bey^  folchen  Kraoken  das  'gute  Blut  gleichfatif 
iahingegoßenf  in  Eiter  verwahdclt  habe  (!).  *  Die 
richtige  Erklärung  mit  Vergleichung  des  arabifchaci 
hat   fchbn  Schnurter  in  Eichhorns  Bibl.  II J, 


4^4. 


S<  970  beygebrecht,  woraus  6e  bey  Gefemus  ergänat 
werden  kann.  —  Nr.  lao  fcutet  alio:  „Zu  im*. 
Bey  Am.  S ,  8  kann  me^n  neben  tfen  Erklärung»» 
verfuchen  aufseT  Nitftrom  auch  die.  anfahren ,  wel« 
dhe  Svdnbarg  gab,   dafs  man  wohl   die  Bedeuturng 
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ntptß  nubes  annehmen  könne.     ^  J  nubes  coptofß 

f    t 

gravidei  imbte;    npüo  wMt»    ras  copiofißimus.  ^jA 


uiarkiiam  fudii  pkikm  mtUt.  Dafelm: 
das  ^.  vorn  (tehtf  }m  Arabifchan  hinten:  folches 
k^nn  man  wohl  gefälligft,  doch  feiten,  in  fcbwieri» 
gen  Fällen  hingehen  laffen.'*  Trotz  aller  Gefalligkeitt 
die  Rec*  g^gcn  Svatibmrg  Oben  möchte,  kann  er  doch 
tiefe  Gefälligkeit  nicht  haben ,  wie  dergleichei^  ia 
di^r.  Wiffenfcbaft  Oberhaupt  nicht  au  ihrem  Orte  ift. 
-v-r  iVach  Nr.  142  foll  |a^  Jcel  i,  7  vom,  Abfterbea 
dps  Baumes  ftehen,  we>l  der  Saft  ausgefluffen  und 

dahin  fey,  vgl.  uy^  fuccus  arborU  ^  und  txXcvxftjvM 
(ausblekhen)y  bey  Thiopkrdß.  de  eaufis  plant  V. is*. 
Uns  fcheint  dieles  ganz  willkürlich  und  noch  dazu 
fchwankend,  denn  beide  Vergleichungen  treffen  ja 
nicht  zufammen.  Warum  bleibt  man  nicht  bey  der 
gewöhnlichen    Erklärung:    weiß  .werden y    weil  die 

s  /f 

Sehale  abgefcbilt  war,  wovon  auch  ^^^  eig.  dier 
Milch  der  Bäume.  —     Nr.^149    wird  zu  S|o  Suket 

dje  Etymologie  nachgetragen ,  nämlich  LcfinJ  [esMÜl 
und  im  Aethiop.  Sp^  daüeibe.  Diefesitt  offenbar 
ans  dem  SfiieMf  genominen,  Wo  aber  doch  vollftän« 
diger  fteht?  Var*  ^onfodU  ampU&rei  VMlnere  ^  fecnU, 
vulneraviiy  tfehf.  Vp>3  abfcliit^  refecutt  Hätte  der  Vf. 
einen  Uegfiff  von  fexicalifcher  Kritik  im  Arabifchen* 
fo  wfirde  er  Geh  wohl  etwas  weiter  um^efeben  und 
dann  geftinden  haben  »  dafs  gerade  die  Bedeutung» 
die  er  allein  ans  Simonis' Eichhorn  hervorhebt,  gat 
nicht  gegi^ndet  Ift.  Im  Arab.  bedeutet  vs^  nur 
fpalteny  daher  verwunden^  HervortreWen  (v^uGewächr 
(^  0  )  >  gß^J"^  »  nicht :  a^^i^id^n , .  welche  Begr i  ffe 
hier  gefchieden  find.  Im  Aethiop.  heifst  es  ai$sreis^ 
ßen  (eine  Pflanze),  zerfloren  (ein  Haus^  eine  Stadt), 
aber  nicht  abfikneiden.  —  Mit  dem  Nr.  170  Ober 
D^jscB  gefagten  wird  fich  fchwerlich  ein  Wörter- 
buch bereichern  wollen.  Da  wird  unter  andern 
gefügt,  dafs  nach  fTkiter  Etftn.mniv.  JUitraim  tU 
gentlich  das  Kothland  bezeichne,  vonUSis  (\n  wel- 
cher Sprache?),  vergl.  üfird,  Koth ,  und  rnnteris^ 
maffa^  ^«7w'••♦  Mtßu.f.w.^  dann  f*3fri«,  Maja^  flro* 
fnethens  (Schöpfer  der  Erde),  und  was  desetjmo- 
logifchen  Unfmns  mehr  ift.  Glaubt  denn  Hr.  Af.» 
dafs  feine  Vorgänger  dergleichen  Unfinn  niqbt  auch 


fiekteni  richten^  haben.  —  In  Nr^Soj  wird  zti  ver^ 
ftehen  gegeben,  dafa  1*^5^  nen  r  S^m.  941  4.  Rieht, 
3,  94  vielleicht  im  woilüftigan  Sinne  von  Beyfcblaf 
oder  PMeraftie  a»  nehmen  fey^  ganz  wider  den  Zu* 
fanmiMhang  jener  Stdlen,  vireJche  die  ganz,  gewöhn» 
liehe  Erklärung  Luthers  alvum  fotvere  beynabe  fb^. 
dern,^  «pd  n^ch.  einer  fchielenden  Vergieichnng 
des  Arabifcfaen.«  Hr.  M.  wollte  mir  etwas  gefast 
hüben. 
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QUIES^TALISCKE  lkvakatua..    

'  i)  Göttikgen,  h.  Dieterfch:  'Serte!iiigungen  am 

den  ^orkMdeltai  n^vrtrrb^htrn  tnÜ  Commtiitartn 

■  ttber  die  hebräifcke»  Schriftin  dh  Alten  Ttßamtnts; 

■_     -Torti  Dr.  Er'iifi  Aiig.  Pkn.Mahh )i.  i.w. .'       ':'  ' 

„  a)  SirLiij'j^cH,  bl,Sei!Jel:^  .J^/iiier  dU  SSo^älH'dtäu^ 

oru^bt^fchi%,  i^i^ldiam^^■»luh^,(^^  rvrätniißiM.  dir, 

ge&hwänig'iM  Zi'a  -^  — .  vofi  £.  A.  PL  Maki^ 

u.T  vr.    .  ,     ■ 

ißlfaU^t  itii  intvtjrigmt  Stadt  ^tgdftwAmUt  Ba>0|fh»>  '■'■ 


«h.N<.-4it  rolI.inieEi)  nw  JeC  i  i'^  indiButea 
tihn-iaißpteuiütirjapaßotumttiwnl  nur  ditfe«  un 


N    

{ohl^tnitftMt  in  d«i)  Züfainmcnfaang  |Jaffe't  «bgleicA 
flk/iWflriUfr.niphli.betiebt  habe,  es  autzooBhimhi" 
wie  «her iw»  welches  fclton  frflher  elmnel  (haoh 
Fjoitw)  durcll  ifii'Af^  etklärt.war,  ncn  »oeh  ThMsw.b** 
dcutCo  foU ,  ift  nicht  gdagt."—  -  Nr.  S5».wird  da» 
WPBi;  *^<v«iiB  daniSteLk  A&b^^t  ivbftracbtafc,  flra 
dem.VÜ.  di«  Sedtatuag  AMü^nSditlTii  pafhaiciiidKb 

./b^;  ^y i^  vri]|;d>oa^iiie]rty}^agehraQfbt);gr^ 

feyn*'  -Da  der'  L 
Quelle  reiner  Notl^ 
ß  ift  es  ihm' woH 
ftlhen-fi-äiie.'  Di« 
rfchfig,  wie'HK  Af 
fltlen  abrig^n  Ueiilc 
fie  hier  fchwerli^H 
Oberhaupt  itiit'Uei 
(f.  h.Tolcher,  'dOfli 

odjira/iii)  ««Tt 
l^pUfehe  Stadif;^ 

b«n,  äberdtiffäiMM/tkHw^t  jW/r  (^^^vel^ 

yrt«hfeiti,  ^  4l  m  dadii  vitliaehr  b«r>du  Arabtni 


bey  Jer. 


■ochibeut  «uTin  ^^tieifst,  f^'j 
»t  tli  rj  *»rta"deli  A(tfr^.'^ 
far  iVr<^  f;«rfet«t  IVah  ■  91  d!p  I 
ber  DtMfH  ia  der  Dtßriptw*'  i 
tMiirt  aii*  CiMjiiltitm:  ^  : 
dig  fo:  ,fZti  T|i;^  Qltib  Kii 
man  ntzf  iit  eine'nicbt  vriderl 
fetzenj '  '  R«c.  dichte  doch ,  t 

tehc   vridwrUfelt«.   ^s  a^  t^ü;  (Waf^rfipicftl) 


fehwerljck  vii^  dem  hebclirchen  und  aranäiCebeii 
•|0S^>  *|iih*  G/itl,  Biitz't  etwas  gemein  bat. —  yn» 
ter^dem  Worte  «nit2  entlehnt  Hr.  Af.  eine  Erklärung 
vun  Hn.  Lax,  Btndavidt  dafs  es  nämlich -die  bypo* 
ftafirto  Idee  jleS 'ZebaothiBmus  f^y«.  der  gerammten, 
ftraitenden  Na^r^räfte.«  alt  Aggrt^t  geflacht ,  wo- 
bey  ma'«"  ßcH  diö_GottheU  ils  PJamröOtluventiigKeil 
vorgeftellt  habV,'  wlefihon'  vod  jtli'an  BJra  benferkt 
Wötden.  '  Daher  "Tö  der  bebrttfttU  Gott,  die  er'näb- 
rende  und  zerftörende  Kraft  (das  Wort  gehöre  beU 
d^n- 'W«rfeel»-tm>'and  vitf);  welche  erflarc  befon* 
ilersdie  Aegypterunter  iüs.vnrfunden."  .  Diefe  Etn 
kifroMg/wetteiEert  ii>G«fchiiiaclU«ligk«it  mit  folgen^ 
der  ükbT.shV)  Nr.aoL.  '^Rci>de9>i4'efeK.iiic^ton^ 
fckioUich  idanah  Stifitr -itr  Smllß-WBStimi  wordwi 
wird danot «Uei  wiader  verd«rbnidpr«b  deo  !ZtfIatc^  - 
„"Bfl  wäre  der  Gelandte  Gattes,  der  bev  den  (ftffteri^ 
iudea  Jäitatm  geoan/it  wirtj,.  dwc.erbabenfta.alle« 
Enge],  der  Anhng  der  Wege  Gattes.  Er  beifst  auc^ 
derm^ni,  dec  CeOiodta^  der  ^Orft  d«  Awefichtai 
C£<f«MHjMrU-.395-  396)*  Er  ift,  >vie,dte  Juden  fo^ 
sMit.aU.  und  .jung"  u.  f.  Wr  W^^l'^rund  wozu  alles 
ilicfes?  Der  .Vf.  £agt  darüber  wcht«aU;  „im.  früfa«- 
{ten  Altertbum  fcheint  diefes  Wort  auch  inderwirtg 
rerbreitat  gewefeu  zu  feyo,  .was  jedoch  manchem 
o'rtliodoxen  odqr  befchränkten  Bibel  •  Philologe^ 
dicht  behagt."  mit  Hrelchen^oitwbVckß  dennirey- 
iwb.  nicttL  v»el  gethan  irt-.rr:  Za  ft^ni/utigea  ArtiH 
hcki.  auS'Wel<(ib<n,dft£  b«hräiIchA  Wi9ri4Fbticb  kff 
Mhöeigar Dichtung  wirkDcha/J^amicbqnKPftCchöpfail 
WiMt«,.  «ö«bun  vrirc;..!»,  fi¥i  Of^^n}.,  n^b 
(Klaid  auf  der. üok^n. Seite,  getragen)  und  einige  M'^ 

dtwraeboeq-'.-  ....-.,..■   - 

.,  .;  yon  dec.witzigen  S^brelbtnt  dqs  Yh-  babeA  wie 
(llhflA:«ln>S»  £*«bpn;8flg«!ll«4t*ri  dVfan'P'lr.^Qch  fofa 
sende  beyiugen.  S.  4.  „Didier  geographirche  NafM 
(ÖjrhitJiütfeW»,  jeb«n  ftl?il*M»<*-.mfld|fij|rob*chts- 
fo»tobtjF.#i»t«b'K«r4B  ly^bEel.gevnten,  d^f  fcbwar* 
ff,:  w^Aßt.Salomo  .d»rAfm<n.lUmi4l  anfgfg^tn 
)^'l.  $^7,,  »Piefe. Kopien  v.qn  .Sab«  «ift«  ^  4au/ 

IX^mi»  b*gtbm  fieh.  mdu  olm.Noth  mi  *«  f^m 
Q^ahr,  iiSvStt^f^.i^  — .:  zu  Uvda'diut^  Afrika'« 
W>afrvn:3iTniräal|Bmo  bin,"<  ,6.  ^..MAbtr  «aobSalo- 
«o'a  2eH  h&F»  «BW  ^inrtift.vfipfitr.  3u(,  uBcl«r?|^ 
diae«rtjjfliefcftÄe."iw%3of4»:Wifl4«r-i'-  S.;4»..  ,«\M4nB 
gW«k.  4iah^cW)tuflg«i^<>l^i«';  -ParlikchfaFtriurfb 
«IIb,  mOgliclta.  CeAJai^onsiiHCdjcapke  v«fl  Nali^ff^ 
gegeben  woidep  unddereriZj»fa).eineEinr«brä(ikuiii| 
^rdi«t:  fo- m$chuiv  do^  fMl^e  ^UmerkpugeH, 
^m.JRVcn.,nwbt  cl^  $^!JMiir  miiKel  f9r,u#(en 

Bbh  Dtr 


4»7 

Bsr  Aufhahma  in«  X<axiooD  wQrdig  teja."  Dabe; 
]liif«adauiaiicBCoftftraetioDeii>nittantar*  4ieSn67'; 
„Mit  «ectit  tiberfetzt  Se*rÄ*#f  HaWj,  15-0;  rfdtch 
AkA,  wtkhis  Sehnurrtrn  muht  xu  gtfalttn  mir 
mmangtMkm  ifi,"  Freylich  tutte  Geh  d«r  Vf.  auch 
Uofs  «äs  HerablafTang  gegen  den  Zeitgeift  ztltnCe- 
kraiich  reiner  A(tutleriprache  bequeint,    die  esl  wohl 
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Höben  der  alten  irricliten  fahrt  n  keiaem  Ziele, 
da  dem  •hiebey  «hcn  nieht  frjacbtbarea  Ovdaidcei)?: 

infs  difc  Ersaugniff«  noch  ungebildeter  ViUkerntcbt 
flberall  eine  eewifTe  Aebnlichkeit  haben  mAun. 
Näherltegen  VergleichunKen  mit  den  UeberbleibTela 
ÜlteftT  ^iti  welche  Ad,  Ctarkt  io,  feiaea  Rnfen 
durch  Rufsland,  die  Tatarey  und  Tilrkey  befchri 


nicht  ?erdientj  cfafs  man  fiecorrecfrcfireiben  l^r^'tf.  ""b^n  hat  ;'un({'[^niret)Vaus  mehreren  Auliätzea  dio- 


Nur  geht  es  ihm  mit.den>  lateiniTchen  Ausdrucke 
Sicht  beffer.WoiFbn  man  gleich  in  Se^  Vdrfed« 
S;  i69~Bel^fl  finden  iuon. 

'     ALTERTHUMSKUNDft. 

IKToicgSTUt.  Maffachufetts»  b.  Mannini;:  '  jfi-, 
thaiologi»  Amtricapa,  Transactions  arid  co|Ie- 
ctioos   of  the  Americas  Anti^uarian  Sodetyl 

Vol.  1. 18».  436  s.  a-,  "  ^ 

Tue  Ueber2eagungt  dafs  di0  Erhittiiaf  <ltr  Denk« 
'  oiller  fiherer  Zeit  und  drr  Uoterfuchangtn  mfl«ii< 
fahaftllcber  Männer  Ober  diefalben  ein  wttrd%er 
Zwet^  ainer  raierläntltfeben  Anftelt'fiMl,  bat  die 
Stiftung  der  AmiHkamß^  Aniigasrifehci»  OafeU' 
Ibtüft  veranlafst,  und  fi*  Ift  vriaderuih  lin  Avtrieb 
lu  ausCebreitetereQ  Nvchforfchuneen  geworden. 
Der-Pr3fident  derfelben  gtf  Thomas  LL.  Dr.  hat  ihr 
anfebnliehe  Samnrlungen  safchenkt,  der  gelehrte  Dr. 


fes  Bandes,  dafs  Itch  die  GeJehrlen  des  nordweftli* 
eben  Airicrik'a's  iMMer  äiehr  der  währfohÄnliehea 
ApOcht  zuneigcfli  dafs  die  Urhewohnei:  wefHgftent 
Nordamerika*«  aus.  Nord  Ortafien  ihren  Ürffirung 
baben  mSfien.  „Abert"  to  wird  £!•  908  gefragt:  i^- 
ben  die  Stämme  dtt  ge^nwärtig  noeh  voifhandenea 
Indianer' jemals  ihre  Todten  in  Erdwillen  ,vei* 
brannt?  mbeo  fie  folche  Werke'erricbtet,  wie  di« 
rorher-befchrt^nco?-  Waren  fiif  bekannt  mit  dem 
Oebnoche  dea'SllbifrSt  Eifens*  Kupfers,  wie  fioh 
fonderbare  Arbeiten  aus  diefen  Metallen  in  elnem- 
ErdWiU  zli  M*riettk  findkn?  Verln-annten^-dle  Vor- 
fahren unferer  Indianer  die  Körper  ausgezeichnetnr 
Anführer  auf  tScheiterhaalm ,  lind  errtcfateten  fi« 
dann  bähe  Tumulos.  Ober  der  Urnet  welche  Ibra 
Afohal  enthtslt?'  .ibben  die  nordcmerikanireben 
ladJannrehi  folcbes  Werk  errichtet  ^  wi«die'WaK 
led-towo  amPaintiCreek?  -  Haben  6e  OafSise  vom 
kalkiger  Brecci«  «erfertigt ,  wie  jelU  In  Italien  ge- 
nacht  werden?     Haben  Qs  je  eih  GOtzanbiJd ,  Sh(r- 


Btnil^  Are  BOcberfammluDg  mit  ^00  Bindea  der  Höh  .dao.draj.  varophdiftm  Gottboitea  Itodifaitf  n^ 

Werks  der  vortOglichrten  deätfcbtin  SchriMMiler»  ntteht.Oder  ai^bettl?"    >Dia  ««&indfea«n  GÄtfeao- 

tl«n  befteo  4n  Neu- England   gedruckten   Werken^  ^Aa  fiad  gleichfalls, in  Halzfebnitlett  daHefteUh 

nVd  feltemii  und  koftbaren  perfiicbeh,  arabifebea  pj«  Meinung*  als   wenn  ein  foldies  Unrolk  durch 

nnd  andern  Handfchriften  vermehrt;   die  ainzelDeiH  das  Klima  föliarJbgekomRiefi  feyn  werde i~ um  nlcW 

ftUtglieder  fenden  täclich  BUcber  und  Merkwflrdig-  ^^ebr  das  w  l^iflsp»  w»s  es  vvber  ««rtpophte.  wird 

.    ..  .,_._._  <-^_L..  ..„,- :.-_  mit  Recht  bertritten..,^Die'Sl«Wta,  welche  in  den 


kalten  —  FiHchtB  föicher  Ausfaat  reifen. 


DfefeeÄ  isis  in Maffachufetts geCtifleta  OftlK 
fkfaaft,  deren  Entflehnn;,  öffentliche  Anerkenanng 
■od  Gefetz«  (nach  der  Vorrede,  Inhaltsanaaigs  und 
dem  Verzeldhofr)  4ler  Mitglieder]  S.  1 3  —  59  angage* 
ben  find*  bringt  fehoo  In diefem  erftc»  Bande  ibret 
Verhandlungen,  eine  Menge  merkwflrdiger  Materia- 
lien und  wohl  angeftellterUnterfuchnr^en  dar*  wel* 

ehe  nltbt  blofs  Hr  diefen  Tkell  von  Amerika  >  fon- 

dernftlrdiaMfnfcheDgefehtotoeotwrhanplJfttaraftt    feüiy  OJ^  ItoizfchBiVi'd^F^  SciS'djkfaTfrgege^         • 

*"*S;  «»d  Oeh-'be«««|i^.  ni.h,  a^eindielemlni  SfriSat^^r^^chJ^äfe^^S^^?'*^^^^^ 
terrffe  glaleh.r'  WirVben  das  WMitiaftwfoafondfers  kble,diersyoy(.invdBntg,(gaod!*rtm*0hio,  yofotf^ 
Tod  dtm  aus,  was  d»  Hsrren  CW.  AtmMtr^  Eiq^     lieh  am  fti'nt-Creek,   wenige  Meilen  von  ChiHjco- 


Erdwällen  gefunden,  werden ,  g^ären  kßineavngtt 

einem  Volks,  gle lidianero.    Bfa 

letzieren  find  ein  vielmehr  fcblan»- 

kts  Volk    von    ZI  m-  Gliederbau«; 

Jens,  bingügeb;  wai  k',     feiten  Bbei 

fnnfFur3undweni_  .  d.    per  Vorder. 

^opf  ift  niedrig,  die  Backenknochen  hoch,  das  Ge> 
if.^^^Ü^'"^  V"tJ  breit,  die  Aygen  w*it,  dasKijaa 


JWtvM.  'LL.  D.,  «nermüdele.PDrfchtr, 

■uq;ethejlt  haben,  nämlich  befonden  das,  Wisfich 
•uf  die  Herkunft  deV^  amerfltantfelien'-UrvOlke^ 
^berbat^  Mzieht.^  'Üeaaii  find  (S:  laO)  die^Altrr- 
ihflnitfP',  welche  Vdn  den,  bal^  riacb  deV  EittdeckoTig 

Jdn  geWtfenen- eirropäerh  hemibreiv;  TDn  deAeU 
nterKbieden,  Welche  nurVbn  dm  Ürbewofcnerft 
lft^«leitrt  Werden  können, ' bAd  etne Mistig  foloher 
■ach   beygefagten  Ze^hnungen  und  ^g)t(it*Bt<k1eM 


lJia,..lW)r  OA^lcndllt.  maba  bt|«b  Onv»i.  Greek  irtid 

den  A  )jje<i  M^ikiaKfir"-«aidSiii0to."Wie>aus 

Ws  pmiiti  .ab  jjeB.tJje  ^ndüoer.jw  de« 

.,.iJUe  ni/cKevt  tt^efrer.qipiMigfse»,   vrir^ 

?"^'!f!  >  *5'W°nirc^flt  iBit-Pqn([tfer*4flk»*» 

{£"  g'  '  wÄlioiene,  ^iehtdieffr,   haHen." 

ir*r'-,.-.  ..  '^■"ü'«r^Wi^"f'*^e^«inter!effante« 
y^rha(i(fl^i,»jei?  awfraerkfam  zu  lÄfcheo.  S^^arffi^niiM 
Erf) rleruiige«  <(eifa]t>a«(3egenrtaB<les  von  Mas,  fLktt 


n6ls)ahnitt«n  for^)t»g  »eft^Hleblen.  '^Sl  194'  fl»W 

Ice  «nOM«  »CM'VetglAeKhUg  darMbm  obt-;^     IbiW  wird,  wie  «f^4>«ft  «  wÄf«, ^en^ UTv<rik  i«^ 


4M 
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Wales  iSzuIait«n.~  'Ve^IeicfamiKa  der  Indianer  mit 
den  Milsyen  in  Auftra'l-  und  den  Tatarn  fn  Nbrd- 
Alien  ciebt  S.  321  ft.  Aufser  einer  trefflichen  Kart« 
des  OnioTtronis  von  A.  Bomrtu  End  zehn  AufrifTs  al- 
ler Werke  j  und  noch  zwey  Kupfer  von  Karaibert 
and  deren  Gefethrf^haDen  gegeben-  Die  Sprachen- 
kunde ift  auch  nicht  ieer  aasgegangen ;  S.  387  fteht 
tin  rhavranefifches  Wörterbuch  und  3.  315  Lieder 
der  Ofagas.  Schade,  dafs  v'ori  den  ausführiicbereti 
per  eine)  nicht  einmal  uhmittelbar«  Ueberfetzung 
iegebea  ift,  denn  das  fni  Original  gegebene  befteht 
BDC  aus  vier  Zeilen.  S.  'ijo  ift  die  Völksahl  der 
nTamniten  Indianer  atn  Ohio  nach  den  WohnOrtern 
«r  einzelnen  Stimtlie ,  die  der  Minner,  Frauen  anit 
Kinder  ^ageiiea ,  woraus  wiederum  lhr<L  Abnahjnt) 
erhellet,  denn  der  Kinder  find  nicht  einmal  ganz  fo 
vieli  als  dar  Minner.  Hoffentlich  itQnnea  wir 
bald  eine  FortfeUung'  diefer  fcbltzbaf^ir  Arbeiten 
anuigen. 


SPKACRSNKÜMDB. 

X)  GAMBRiDas  (>'*  Am^ika),  b.  Hilliard  d.  Met* 

kalf ;  ^n  ißm/  an  .0  uniform  orAograpIv/oT  tkt 
,     .      tmiia»Umg»agtt  pf  tiärA- Amtrica  hy^k*  Ü- 

titringj  Ä.  A.  S.  it)3o.  43  S.  4. 
t,y  EbtmAm/.:  AmißMß  m  tk»<pnmmut^»«m  rfllu 

GruktMgmgthrj^iMPSektnmgi  igt«.  70S.  4; 
3)  PniLADrLTiifA  :    Amintroäuctorf  ttcturt  on  iki 

m'eiaptnfflej  dkä  ph^ofoehy  of  languages  being  the 

lieft .  nnmbre   of  a  pnifofophical 'Bnd    praOica^ 
'      grdtnmir  öf-the  Englifh   and  French  languages 

Bjr  ftttr  S-  CkaxatU  (Prof.  d.  franz.  Spr.  daf.). 

I8I9-  45  S.  8. 

Efn  rehn^rfregliches  literarirdiMXckmi  geftalnt 
•ah  iB  dan  iFrejftaaten  von  Nord  •^AmäriVa*  -Den 
Smaiar  waila»  veittMitet«  Anbau  riaä  Bodens  mad 
}ed&  BeiKikKkiail  feiner  Erceuenifh  befcUbigt  aoetf 
•ine  Menge  aicht  tiiofs  von  Hiddea ,  fbodern  auch 
von  Köpfen.  .  Nach  siaeni ,  JahrJiuiKterte  hiodtfieb 
begrün^tsB  hdfgwrJkbea  WohUUflde  werden  dork 
^ocb  mehrere  Köpfe  tief  eindringender  WiäJBnfUuCl 
ani-ehünM..iiAber  .überall  regt  es  fitihiD-^ia  glück. 
Ütihenlf^aA  auoh  in  .:dierer  Hinriohlifcbon  jelEk 
UsberaU  Inttap  i'V«rei*e  von  'MäUocnk 'nfsmaMDj  . 
welcheden  Würenfchaflen  ihre  Anftrengüagen  widr 
Ken,  <iNr,  i  ujid  a  (^ehärtn  zu  den  Memdir»  derWqif- 
riemAtadtm^t^  Artt  onASeimctw).  MaA  hat  (cbon 
behaapt«it,^lii.die  wiff»ofeba{tUc.)i»Outliir  ans  Eu- 
rofa.udfcAoMrika  wantter«  w^rde  —  dUsJ^tl  ßa 
tficbt.'>'Wir'A<BOilen  vielma^iedM  ümdemifs  wiC- 
laitfchaftlicher  Aoftrengung  ferwer  befiegcn,  aber 
aocli  utifero  SiammverwaRiiten.in  Aiherika  gern  all« 
FortEchritta  in  den.  Wiffenfcliafcen  gi^nnen,  uns  ih- 
rer fiaueot  &e  criaunttrn  und  befördarn.  In  einem 
grulsen  Tbaile  der  noniamerikani'cha»  Frevftaaten 
W->hneo  Engündor,  Frinzufen,  Ueul frlia  fo  untfr 
•inaudet  gemifchtt  AaSs  dort  nehr  als  irgendwo  dit 


FrElcbte  der  Slterii  und  D0a*ri)  tilentar  iUn  SiaCu 
drey  Nationen  einheJmifeh  werden  könnm. 

Der  fchätzhare  Vf.  von  Nr.  i  nnd  t  ift  in  arfta- 
fer  von  d€r  ansuerkennendee  Nothweodigkeit  aa»i 
gegangen,  bey  der  Aaffaffung  der  Laota  xler  aoeh 
nicht  genau  bekannten  Sprachen  eine  ^cichmäfaiM 
Schreibart  zum  Grunde  zu  lesen ;  er  gidttBävrpMW 
itao  Vtrfchiedenhaiten  der  Angaben  an,    z.  B.da^ 
Minionalre  BmtrUk  und  Broum  TimhM  odarCfaeatw«! 
kee  Ijefe-  Buch  lind  kämpft  nun  mit  den  Schwierig, 
keiten,   welche  in  der  englirchen  Sohreibawäifa  düt 
Beftimmimg  und  Gleichm»aigkeit  noch  mehr  als  ia 
«Odern  Alphatieten  hatt    Sieher  wird  fein«  Schrift' 
«o  Ort  nnd  Stell«  vielen  Nutten  ftifiea  y  dla  aBgat 
.,fteUte  Vergleichung  der  Laute  aller  der  erwähnten, 
dort  wohnenden    Nationen  folirt   vielleicht  gerade 
dort  zur  Anerkennung  gleichmSfsiger  OrnndfÜtze; 
zumal  efn  fo-  verdienter  Sprachenkenner ,  wie  Hr> 
tlulPonee»»,  den  Vf.  unterftQUt.  —    Für  unfere  Lfr 
fer  ift  nicht  eis  Auszug  der  VqrglelchlVigcn   und 
Vorfchläge,  wohl  aber  der  Anhang  S.  40  von  lotec- 
effe,  wo  Nachrichtgegeben  wird  von  einem  erofsen 
bandfchriftlichen  Wörterbuche  der  ^AimU- Sprache 
des'Jeruiten-Mlffioiitt 
welches  Geh  in  der  l 
hridga  Cin  Amerika) 
drucl(  Hr.  P-  mit  Re 
In  den  MalTachufets 
S.  13   ein  Blatt  davoi 
druckt,  aber  ufiglOcl 
dem  Druokfeliler  aü 
Funkte  wohl  ausdrOc^ 

Nafallant ,  wie  im  FranzöBfehan ,  habe.  Das  Mft. 
ift  in  Quart,  i(od  d^r  eefte  Tbeil  heftfkt  «ns  905 
Blutern,  wovon  ein  Viertheil  auf  beiden  Seiten,  du 
Uetn-ige  pur  aul  einer,  befohri«ben  find,  derzwerta 
4iM-a5)  avf  beiden  Seiten  befcfariebea«n,  wo  die  Par- 
tikeln frasrt&fqb,  zuweilen  auch' Jateinifcti  erklärt. 
find.  '  Die  W£fftar  felbft  fnheiöen  diefelben  zu  feyn. 
Welche  noch  fon  den  PeDohfcot  in. ihrem  kleinen, 
Öebiel  an  d«ai.F]un«  diefes  Namens  geredet  werden. 
.  ' ,  Nr.  8  hat  -Wieb  mebr  Wichtigkeit'  fGr  die  dort 
Sch  empQrh^>ende Sprachenkunde,  aUfdrnnSi  da 
dort  dif)  ßiicher  Ober  die  alte  Ausfprache  des  Grie- 
ehifcbep  nicht  To  verbreitet  f^yq  können.  A^s  fol- 
chen  wird  vieles  NatzlichsOfrardie  AusTprache  der. 
einzeln  durcbeegangenen  Buchftaben  zufammeoge* 
ftellt  und  verftändig  beurlheilt.  Dia  Veianlallung 
dazu,  wjird.  dam  Vt -d^uKchi'  dafs  ein  eriecht^et 
Schiff,  Jeruralent  genannt,  1814  nach  Button  kim, 
«Btl  die  Atvifpcacfa«  d«a  Ncugriechifchen- treu  au^;»* 
fafst  werden  konnte.  Daa  Faeßmile  eines  aeugrie- 
chifcbea  Briefs -von  NuMikM«  T^vAiT^iet  ift  bejga- 
fogt. 

In  Nr.  3-  holt  Hr.  Cl;  etwas  wdt  atiSi  voa 
Gott,  von  deffeo  Intelligenz  uofcrVerftand  einTTh«iI' 
Csy,  in  dam  daher,  und  auch' is  der  ^iracbe*  das 
Wefen,  die  Eigenfchaften  und  Krifie  die  Principien 
von  Allem  feyen.,.  Lodu't  Analyfe  des  menfchücheo 
Vecitaode«  fer  aur  ein«  Aoalyfe  feiner  Producte. 
•'Dia 


«» 
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Di»  Erfidiüifig*  ckr  Spracbe  wird  von  dem  menfchli-'  ^ 
eben  EbuigB,  VetgoHgen .  mit  angemeffener  Anftren»/ 
miig  zu  verbinden  9  abgeleitet.  Wenn  der  Vf.  mit 
mont  esfagt  hat :  dafs  die  Grammatik  da  war,  ehe  fijs 
diefenxiamen  führte;  fo  wird  fie  als  eine  un^wcifel* 
hafte  Gabe  Gottes  betrachtet,  welcher  dem  kiein- 
ften  Saanenkorn  Leben,  Wachsthutn  und  Reife  ein- 
gsdrflckt  habe ,  und  dem  JVlenfcben  feine  Sprache 
aiobt  ohne  Kenntnifs  Ihres.  Baues  verlieben  haben 
weirde*  Von  jenen  Frincipien  ift  nach  S.  20  das  er- 
fle  im  Eoglitchen  und  Franzöfifchen  durch  Artikel» 
Nomeaaiut  PronoQsenf  die  Attribute  durch  die  Ad* 
jective»  die  Kräfte  durch  die  Verben  repräfentirt, 
dtrtn  Weibn  and  Umftände  ihres  Wirkens  durch. 


die  Adverbten  re^räfentirtxvfipdefl«     :I]|er  Ajrti}«ti 

JS«  ai)  befdmme  folche  Wörter*  ^welche  er  zu  Suh- 
tantiven  mache,  ,von>ander|i  Arten  derfeJben,  wel- 
che nicht  den  Begriff  des  Seyns^in  fich  tragen*  — 
Doch  man  fieht,  dafs  ßch  durch  folche  Audeutun» 
gen  halbverftändiichcr  Anflehten  nichts  Beftimmte* 
res  zum  Gewinn  für  die  allgemeine  Grammatik'  ent- 
wickelt, und  wir  hoffen,  dais  der  Vf.,  wenn  ^er 
mehr  ins  Einzelne  der  Vjergleichung  jener  Sprachen^ 

Seht,  bey  feinem  &GhUuren  Streben  «ach  Gründlich- 
:eit  ndtzen»  und  ohne  folche  Ausflüge  >'di^  noch 
eher  für  den  mandlichen  Vortra£,  woraus,  diefe 
Stchrift.entftand»  als  für  äie  Befettiguo£|  der  Wiffen- 
fchaft  geeignet  find»  feinen  Zweck  erreichen  werde. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L   Üniyerfitäten. 


i .  . 


Sa  fit. 
r  Afibflndigaag  tm  Okfs  Vorlefnngen  dafelbft« 

JUh  zeige  kiemit  den  Frennden  meiner  WiflimCcbaften 
an-,  da£s  ich  entfchieden  im  nächften  Winter  -  Seme« 
flipr  folgende  Vorlefungen  zu  Bafel  halten  werde: 
.  !•  aber  Katurpl^hjjijahit ; 

n«  über  Vatursefcluckte ;  befoaders  Z^ohpe;  :  \ 
3«  üW  Phj/fiolope.    '  Oken$ 

m  * 

II.    Ehrenbezeigung.    - 

Dem  K.  K.  Oeft^rreich«  Heoptmanne,  Hn.  %  S: 
Schch-,  des  l<:  K.  59f^frn  Linien  -  Iiifameri^egioient# 
Örofijbcrzog  Baffen,  (der  iiterarif eben  Welt  bekannt 
äh  Redacteiir  der  öfterreiohifchen  militirifchen  Zelt* 
Ichrift,  als  Vf.  des  Werkes  Gber  leiehte  'l^ruppen  und 
kleinen  Krief|[^,  dann  der  Gefchichte  der  Linder  des 
Ofterreicbifclien  Kaiferfteat^  ^  und  der  Karte  vtm  Oe- 
IVerreich$  Landern  unter  ^tn  Römern,)  hat  derOreft^ 
herzog  Von  Baden ,  als  Anerkennung  ferner  mtiiiJhri* 
fcTien  und  llterarifohen  Verdienfte ,  das  Rluerkreos 
Ihres  Haus  •  Ordens  toiH  Zfhringer  Leeren  Terlieben. 
■        • 

III.  Verloaifcht«  Nachi'ichtcii. 


Fm'Einßuffi  des  magwiHfchm  mrkungsirrifis  mtf 

die  Kfyßm/aHon.         - 

'      Vom  Reg.  Kath  und  Prof:  fFeinkold. 

'  Sthon  im  Jebr  18 19  entdeckte  itsh  unrerkennbare 

luren  des    magnetifchen  Wirkungskreifas    auf  die 

!ryfta1Iifation|  wenn  ich  ein  paar  Platinadrähte  um 


die  Enden  eines  *  bufeifenförmigen  Magneten  wand 
vnd  fie  fo  auf  Terfchiedene  Salze  und  Metalle  einwir» 
ken  liefs,  wie  fpifgende  SteHenineip^si  Schrift :  „phy. 
£califche  Verfuche  über  den  Magnetismus',''  eyidcnc. 
beweifen,'  z.B.  S/3S«  Dafs  eine  grofse  S^nniAig 
xwifchen  beiden  magnetifchen  Polen  obwalte,  dafs 
Attsgleinhiing  eines  während  dem  Zerfliefsen  d'er'Kr  j. 
ftalte  fr ey werdenden  Princips»  w^lcbes  einige  Tiel- 
leiclit  Electvicicat  nennen  mfiehten,  Siair finde,  wird 
Uer  fogar  dem  i:^g«Ubten  Auge  wahmebmbar*  S*  38* 
Ein  QuecIdilberkQgelcben.fn  fch;iirefel£i»urer  J£ifei^o- 
lution.  fcbwimmendj  überzog^fiob  untf  t  dem  paag/ieti- 
fcfaen  Einflute  innerhalb  1$  ^^tuidden  mitickwarzen 
dendritenförmigen  Figuren,  welche  o^ehrere  Erhaben« 
ketten  und  Vertiefungen  bildeten«  .  S*  40*  I^as  Na- 
tron,  das  Kali,  Ammoniak  und  die  Salze  überhaupt 
zeigen  unter  dem  Eifendrath  wenig  Reaciion,  welche 
d»6k  unter  Matia  fo  leMiaifc  erfolgr«  8^41.  Auchfft 
meik würdig,  dafs  vier  magnetifdbe  Fifsndrähie  ii( 
SalflCSure  gefenkt,  nach  einiger  3ten  esnott;  ^vakrea 
DiaMenbeaas  büdeten  und  zwar  dre^  Mal^grefeBr,.  als 
er  lieb  am  Nordpol  zeigte«  Und  nodh  &  34»  Da» 
fahsCinre^  SpielagUne  Ceblagt  £ch  an  beiden  PolardrA% 
dien  TOB  PJatina  mit  blangrjiQe«  dem  rofaesi  Antimo? 
niom  ihnliehen »Streifen  nieder;    •   .^^i  j    i.i  .  ^ 

'  <  ^  Die«  V^er fodbtf  wurden  anfserf t .  gena  u .  mit  jedest 
maligen  CentrblUerfuchen  aufserhaib  devamagneti-i 
fefaen 'Wir kiiii|i£pbäre  gematekt ,  ubi  ijedei  Täufchnng 
zu  TeVhQten^  und  es  ift  mir  daher  bey  fo  klah-er  Decw 
legung  der  Dinge  wirkHcb  auffaltend  gewelen,  im 
einem  phyfieaiifcben  Journal  die  Einwiriumg  des.ma« 
gnetifchen  Fluidl  anf  die^GryriaHiteiionder.SalM,  a4n 
mui  Entdkckun^  von  einem  fonft  wdrdi^eik  cMannes 
welchem  icb  trüber  kneln  Buek  durch  die  BuchhandU 
luag  zugefendet,  ohne*  einiger  Brwaknung  deffielbeiH 
aufgeführt  zu  f«hen.  Mehr  bievon  in  meiner  zn 
Oftem  erfchetnenden  Schrift:  Cyclus^  «n  VcrfuoÜ 
ftber  Wiaenfehaf t  und  Knnfr.  Leipzig  b.  Golcke». 
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October   ißsti 


LITERARISOHE    NACHRICHTEN, 


U  n  i  V  e  r  f  i  t  ä  t  e  n. 

Greifswald» 

Verzeichnifs  der  Vorlefungen^ 

welche  auf  der  dafigen  Königl.Univerfität  im  Winter- 

halbenjahre  I83i  — 1822  vom  isten  October  an 

gehalten  werden  foUen. 


Dl 


Gottisgiiahrthiit. 


'ie  Anleitung  znm  Studium  der  ckriftUchem  Religimifm 

wiffenfchaft ^-yttrbund^n  mit  einer  LiUrergafchichte 

der  theologiTchen  Wirfenfehaften ,  trigt  Tor  Hr.  Prof. 

Dr«  Far^w^  viermal  wöchentlich. 
Die  hifiorifeh  •  Uterarifche  Encuclofädie  and  Me$Mohp0 

der  tkeclcgifehen  fViffenfckafitu ,  Hr.  ProF.  J^.  v«  Sdhu 

bert^  zweymal  die  Woche« 
Die  hißori/ch'kritifchi  Einleitung  in  die  Bucher  der  neuen 

Teßamentfy  Hr.  Prof.  Primariot  Dr.  Ziemjftn^  in  vier 

wöchentlichen  Stunden. 
Die  Anleitung  zur  Kenntniß  der  heßeu ,  befonders  neuem 

tkeologifcken  Bücher^  nach  ErfcbVnt  Handbuch  der 

theoTogifchen  Literatur  (2te  Ausgabe  IgSlO«    giebt 
'    Hr.  Prof«  Dr.  JKcibe/,  in  wöchentl«  zwcy  Stunden. 
Derjklbe  trägt  vor«  hiblifche^  inMbe£otkdeff;e  nenteßament^ 
'^    liehe  Ge^gr^flue  nach  Dictateii)  m  Mröchenü.  zwey 

Stunden. 
Mbendirfdke  wird  das  eirfie  Bneh  Mffis  phllologUbb,  kri. 

tiich   und  hiftorifch  erklären,   und  den  Gebranch 

der  grieeUIcbea  Ueberfetzungen  zeigen,   in  vier 

Stunden  wÖchentTich. 
Die  meffiamfiken  fVe^f^ftugen  des  alten  T^amensj  erklärt 

Hr.  Prof.  Dr.  Parow^  Mittwoch  u.  Sonnabend«    • 
]Den  9Xegi$$fUien  Cnrßu  über  das  ganze  neue  Teßawtem 

fetzt  fort,  und  erklärt  den  Brief  Pauli  an  die  .Römer, 

an  die  Kovinther,  «nd  einige  kleinere  paoUnifche 

Briefe,  Hr.  Prof«  Dr.  Ziemen ^  wöchentl.'  in  fechs 

Stunden* 
Die  Briefe  Pauli  an  die  R'ewur  und  Galater^  fo  wie  den 
.  Britf  Jaedn  mit'  befönderer  BerdckGcfattgung  der 

fcheinbaien  Widerfprftohe  zwifidien  diefen  Briefen, 

erklärt  Hr.  Prof.  EHr.  v.  Schubert^  viermal  wöcheml. 
Die  beiden  Brief e^Paulr  an  (fie  Korinther  erklärt  Hr.  Prof. 

Dr.  Böckel  wöchemL'  in  vier  Stunden. 
Die  Vniverßlgefchichte  der  ehrißU  Kirtke  trägt  vor  Hw. 

Prof.  Dr.  Parotv^  wöobenil.  in  fechs  Stunden. 
Die  twetfte  Hälfte  der  ekrißL  Kirchen  -  und  Dogmengcm 
.     Jkkickte^  Hr.  Prof.  Dr.  9«  Sekttbere^  acht  Stunden  die 

Woche; 
A*  L.  Z.   1821«    DrHter  Band. 


Die  erße  Hälfte  der  ckrißl.  Dogmatik^  mit  durchgängiger 

Anleitung  zur  praktifchen  Behandlung  ihrer  SätzOf 

trägt  vor  Hr.  M.  Fineliut^  vier  Tage  wöchentl. 
Den  zweyten  Tbeil  der  ckrißL  Dogmatik  trägt  vor  Ht-. 

Prof,  Dr.  Paroa^ ,   fünfmal  die  Woche. 
Zu  Forlefungen  über  evangelifches  Kirckenrecht  und  Päda^ 

gogik  erbietet  Cch  Hr.  Prof.  Dr.  o.  Schubert. 
Ckrißlicke  Moral  tt^gt  vor  Hr.  Prof.  Dr.  Böckel^  vier 

Stunden  die  Woche. 
Pafloraltheohgie 9    viermal  die  Woche»   trägt  vor  Der* 

felbe* 
Die  fraktifeke  Unterttfeifung- zur  Benutzung  auxerwäklter 

Stellen  des  alten  und  neuen  Teßaments  erlheilt  Hr.  Ad- 

junct  M.  Finelius^  in  wöchentlich  zwey  noch  zu  be- 

ftimmenden  Stunden. 
Predigtübungen  veranftaJtet  Hr.  Adjunct  M.  Finelius. 
Ein  Examinatorium  in  lateinifcher  Sprache  wird  Hr.  Prof. 

Primarius  Dr.  Ziemßen  zu  halten  fortfetzen  in  zwev 

Stunden  die  Woche. 

Rechtsgetahrtheit. 

Encyelopädie  des  Rechts  lelirt  Hr.  Dr.  Ahlwardt^  fechs 

Stunden  wöchentlich. 
Die  Gefchichte  des  rdmifchen  Rechts  lehrt  Hr.  Prof.  Barkom. 
Völkerrecht  nach  Klüber^  Hr.  Dr.  Ahlwards^   in  noch 

zu  beftimmend^n  Stunden. 
Erbrecht ,  oder  Paudecten ,  trägt  nach  dem  Wunfche  der 

Mehrzahl  der  Zuhörer  vor  Hr.  Prof.  ßarkotv. 
Die  Inßitutionen  nach  fValdeck   lehrt  Hr.  Prof.  Voige 

täglich. 
Gefchichte  des  deutfchen  Criminalrechts  ^ ,  zwejmal  wo* 

chentlich,  Hr.  Dr.  Ahlwardt. 
Das  peifff/ee  deutfche  Privatreckt ^  in  Grundlage  SesGqede* 

fchen  Compendiums,  vier  Stmiden  wöchentl,,  lehrt 

Hr.  Dr.  Feitfcher. 
Feudalrecht  nach  Böhmer  lehrt  Hr.  Prof.  Folgt  Tiermal 

w^Iohentlich. 
Alterthumer  des  deutfchen  Rechts  ^    Hr.  Prof«  Schildener 

zweymal  wöchentl« 
Den  Theil  des  deutfchen  Rechts  ^  welcher  die  Redite  d^ 

Stände   und  Gewerbe  enthält,   trägt  yor  Derfelbe 
*    viermal  die  Woche* 
Die  Anfangsgründe  des  Criminalrechis  nach  Meißer  ^  Hr. 

Prof.  Gefteirdingf  täglich. 
Den  Gefehäfisgang  in  RechtsfHlleu  nach  Dant ,  täglich, 

Derßlbe* 
jPraktifrhe  Uebungen  nach  Gensler^  zweymal  wöchentl., 

leitet  Derfelbe^ 

lii  Heil. 
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Medidmfiki  un4  thirurgifchi  Propädeutik'  nacli  BmrdacVs 
Handbuch  lehrt  Hr.  Prof.  v.  JVtigtl  ^    viermal  die 
Woche. 
Einleitung  in  die  Medicin^   Hr.  Prof.  BAendi^  zweymal 

wöchentlich» 
/^Die  meufcUicke  Anatomie^  mit  A ii f nähme  ^Ur  Ofteolo* 

gie^  Hr.  Prof.  Rofenthal^  fechsmal  wöchentl. 
Steirüifungen  leitet  Dtrfclbe. 
Die  Anatomie  der  Sinnesorgane^  Derfelbe^  Mittwoch  und 

Sonnabends.  « 

ABgemeine  und  ßpeeieüe  Chirurgie  lehrt  Hr.  Prof.  Sprengel^ 

fechsmal  wöchentl. 
Bandagenltkre ^  dreymal  wöchentl.,  Derfelbe^  öffentlich« 
Operationslehre  eben  fooft,  EbenderfeUe^  öffentl. 
Augtukrankheittn  und  Augenoperationen  ^  Derfelbe  in  zu 

rerabredenden  Stunden  fprivatifGme. 
AB  genteine  Pathologie  nach  (fonradi  trägt  vor  Hr.  Prof« 

Warnekros  vier  Sitonden  die  Woche. 
Ueber  das  fFeib  und  das  Neugeborne  in  phyfiologifchert 

pathologifcher  und  therapentifcher  Beziehung,  täg- 
lich, Derfelbe. 
Die  Erkfuntniß  und  Heilung  der  inneru  Krankheiten  l^hrt 

Hr.  Prof.  Mtnde  täglich. 
Allgemeine  Therapie^  yiermal  wöchentl» ,  Derfelbe^ 
Die  angeivaudte  medicinifche  Chemie  trägt  Tor  Hr»  Pro£ 

V.  freigel^  Mittwoch  u.  Sonnabends. 
Chemie  fSr  Aerzte  und  Nichtärzte^  nach  feinem  Grund- 
riffe, Tier* Tage  die  Woche,  herfelbe. 
Materia  Mediea  nach  Arnemann^s  praktifcher  u.  chirur- 

ffifcher  Arzneymittellehre,    yier  Tage  die  Woche, 
^    Ebenderfilbe. 
Vorlefungen  über  Pharmaeie  ^  Chemie  y  Mineralogie  ^  Meh 

teria  Mediea  und  Formular  ift  Derfelbe  zu  halten  er- 

bötig. 
Die  Klinik  y  mit  Uebungen  am  Krankenbette  im  klinl» 

fchen  Inftitut,  Hr.  Prof.  Afeucfc,  yiermal  wöchentl. 
Klinifch'  Chirurgifche  Uebungen^  Hr.  Prof.  Sprengel ^  tägL 
Vorlefungen  über  einzelne  TheHe  der  fpeeieUeu  Therapie 

ift  Ur,  Prof.  Mende  zu  halten  erbötig. 
Toxikologie  lehrt  Hr.  Prof.  fVarnekros^  zwey  Stunden 

wöchentlich. 
Fraktifche  Uebungen  am  Phantome  y  Derfelbe. 
Die  medicinifeke  Polizey  lehrt  Derfelbe^  zw^ey  Stunden 

wöchentlich. 

Phiiofophifchi  fTiffenfckßftin. 

Die  philofophifehe  Encyclopädie  und  die  Miflifif]MNrilf#  «Irr 

Mitaphyßk  lehrt  Hr.  Prof.  Ovfrfcunp,  fünf  Stunden 

die  Woche* 
Sinleitung  in  die  Philof&phie ^  Dienstags  Nachmittag,  Hr.x 

Prof.  Muhrbtck. 
Die  gefammte  Logik  mit  dem  Begriff  der  Logik  desfFakr» 

fckeinhcheu ,  lehrt  Hr.  Prof  Ooerkamp. 
Logik  trägt  Tor  Hr.  Prof.  Mukrbeek^  Mittwoch  o.  Sonn^ 

abend. 
Die  philotophifihi  EAik ,  mit  einer  begrBndendefi  Ein« 

leitung  in  die  allgem.  praktifchePhilofojAie,  lehit 

Hr.  Prof.  Ooerkamp  yier  Stunden  wöobentl. 


Die  Moral  trägt  Hr.  Prof.  Muhrhnk  Tor,  Donnerstags 

II.  Frejrtags. 
Ausgewählte  Huuptflücke  der  Pfifcheiogie ,  3  Stunden  dto 

Woche ,  Hr.  Prpf.  Ooerkamp. 
Zu  Vorlefungen  über  die  Gefchiehie  der  neuem  pfulofo* 

phifeheu  S^eme ,  fo  wie  über  die  Transcendeutalphil^^ 
/ip4i>,    und  über  die  Grundsätze  der  allgemeinen 

freisheit.^  Rechts,  und  Sittenlehre ^  ift  Hr.  Prof.  f  ar«Mr 

bereit. 
Die  Lehrmeinungeu  der  Stoiker  liind  Platoniker  wird  Hr« 

Prof.  Overkamp  in  drey  zu  beftiomienden  Stünden 

auseinander  fetzen. 
Gefchichse  der  griechifcheu  Philofofhse  trägt  Hr.  Prof.  Meier 

wöchentlich  in  fünf  Stunden  tot. 
Die£rti>4ttifg//fAre,  Hr.  Prof.  UUes^  täglich. 
Die  Gefchichse  des  Erziekungstvefens  in  DeutfcUand^  Der* 

filbe^  in  noch  zu  beftimmenden  Stunden. 
Zu  Vorlefungen  über  die  Pädagogik  erbietet  &ch  Hr« 

Prof.  V.  Schubert;  über  philofophifehe  Geget^ände ^  Hr. 

Dr.  H^ortberg* 
Die  Aeßhetik  lehrt  Hr.  Dr.  Erichfon^  yier  Stunden  die 

Woche. 
PkHofophilch  ^  Üeerärifehe  Estamimr-^  RepeHr-  und  Di^^ 

puttriAungeu  in  lateinifcher  Snrache  wird  Hr.  ProE. 

Overkamp^  zwey  Stunden  wöchentlich,  halten. 
Ein  Converfatorium  hält  Hr.  Prof.  Muhrbeck^    Montag 

MaehmJttags. 

Mathematifchi  fTiffenfckaften. 

Die  reine  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  TiUberg^  vier  Stun- 
den wöchentl. 

Die  Algebra  und  medere  Aualtf/is  ^  yier  Stunden  wöchent- 
lich, Derfelbe. 

Die  ebene  und  Jphärißdke  Trigonometrie  lehrt  Hr.  ProF. 
Fifiker  zweymal  die  Woche. 

Die  meckcmifiheet  fViffenfekafteu  ^  TieraMd  die  Wodie, 
Derfelbe. 

Die  mathematifehe  Geographie »  Tiermal  wöchend* ,  Der» 
felbe. 

T>\€  ßthäfifehe  Afhomomie^  zweymal  wöcheml.,  Dorfeibe* 

Unterricht  in  irgend  einem  Theiio  der  reiseem  oder  nmgt^ 
ttfandten  Mathematik  und  in  der  Cinilbaukm^  erbietet 
fich  Derfelbe  priyatiflime  &u  ertheilen. 

Sektine  Baukunß  lehrt ,  m  Tier  wöcbentHehen  Standen^ 
Hr.  Dr.  Quifiorp. 

Den  Bau  der  eigenttiekeu  Ftßuugettf  yier  Stunden  di« 
Woche,  Derßibe. 

Militärifeke  Feldmeßkunß  ^.  zwey  Stunden  die  Woche. 
Derßibe 

Zu  Privatvorlefitngen  Bbor  wtatkemeaifeke  Gegenßätede  er- 
bietet lieh  Hr.  Dr.  fl^rtkerg. 

NaimrwifinftkafUtt. 

CkmefekeVerftecke  zeigt  Hr.  Prof.  v.  fVeigel,  Mittwoche. 
Mineralogie  nach  Kmrßen's  Tabellen  nnd  feinen  Samot* 

Jungen,  Mittwochs  u.  Sonnabends,  D^rfUke. 
Za  Vorlefungen  über  eiuzeluo  Theile  der  Chen^  und  Mlim 

ueralope^  prifatiOimei  ilt  Derfelbe  erbötig. 
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AmgewanitiNitMrhhn  trägt  ror  Hr.  Prof.  TiUherg^  Mitt. 

vrochs  u.,Sonna.i)e)ids. 
Mgemeint  Njiturgefckiehte  ^    unifpeeitlU   dir  Säugthiert 

und  Vogtl^    lehrt  Hr.  Prof.  Quifiorf^    Tiermal  die 

Woche. 
St/ßemati/ehi  Botamk^  Tierma]  wöcheml.,  Dirfelhe. 
Zu  Vorlefungen  ühir  ekan  oder  dim  andern  Tkeil  dir  ffu 

ciilUn  NsturgefckUkii   oder  Lmtdwsrthfckafi  ift  Dir* 

/e/A*  erbötig. 
AugiMiine  Naturge/ckiehie   lehrt   Hr.  Prof.  Hornfckmch^ 
.    viermal  die  Woche. 
Amatomii  und   Pkyfiohgit   dir  Giwäckfi^    Tiermal  wö- 

chentl.,  Derfolbe, 
Medicinifeh'pharmacemtifchi  Pflauzinkundi  ^   Tiermal  die 

Woche,  Dtrfilbi. 
Va$nrgifckkks9  dir  Amphibien^   zvreymal   die  Woche, 

Derfelhi.  ,    ' 

Von  den  kryftügamifehen  Gewäekfem  handelt  Dtrfilbc  pri* 

TatiUime,  zweymal  die  Woche. 

Kamiralwiffenfckaftin. 

Grmndßtzi  der  deutfiken  Lamdwirtkfckaß  trägt  Hr.  Profc 

Qu\flwrf  Tor,  die  Woche  Tierraal. 
Forßwiffenfekßfi  ^  mit  Ejtcurfiontm  verbanden^  Dirfelke. 
Aach  trägt  Dirftlhi  auf  Verlangen  iinzilm  Thiilt  der 

tandwirtk/ik^s  TOr. 

Gifckickte  und  Hütfswiff$nfckaftfn 

derfiibin. 

llnwirfnlgifckiekti  nach  H^acklir  trägt  Tor  Hi'.  Prof.  Knwm' 
giißir^  fünfmal  die  Woche.  *        ^ 

Cefckickte  des  Preußifiken  Sioaur^  nach  Pdlitz^  Tiermal 
wdchentlicb,  Dirfelbf* 

Ce^grapkii  und  Statißik^  mit  Beziehimg  auf  MMufeVt 
Sutiftili^  tiermal  wöchentK,  Derfelhi, 

Erklärung  grieckifcker  BcisrtlUff  'und  anderer  Kunfidink- 
malif  Hr.  Adjnnot  Dr.  Erkkfom^  Mittwoch  u.  Sonn- 
abend. 

Oriickifiki  Lhiraturgiftkickti  ^  nach  Paffow^  Hr.  Prof. 
AUwardf. 

Philotogiim 

Den  Ptndar  erldärt  Hr.  Prof.  Aklwardt,  zweymal  wö» 

chcnt'Jich. 
Die  Metrik  lehrt  w5chent1.  zweymal  Derfelbi. 
Die  Epigrammi  auf  frieckifikiw  Kunftwerken  erklärt  Hr. 

Adjunct  Dr.  Erichßm^  zweymal  die  Woche. 
Arißo-pkants  Plutos  ^  nebft  einer  Einkitong  in  die  Werke 

des  Ariftophanes,  oder  die  Dialogen  Platon's,  Eu- 

typhron,   Kriion,   und  die  Apologie  des  Sokrates, 

zweymal  wöchentl. ,  Derfolbe^ 
Lykurg* f  Redi  gegen  den  Leokrates  erklärt  Hr.  Dr.  Sikd» 

manm^  zweymal  die  Woche. 
Die  Oden  des  Horaz  erklärt  Hr.  Prof.  AUwardi^  zwej- 
,inid  die  Woche* 


Vorträge  über  den  tatiMfckiu  &i7,  in  Begleitung  TÖn 
Ausarbeitungen  und  Uebungen  jeder  Art ,  wird  Hr« 
Prof.  Ooerkamp  fortfetzen,  auch  dabey  wichtige» 
fchwierige  und  ftreitige  Stellen  in  Cicero^  philofo- 
nhifchen  Buchern  Ton  den  Pflichten,  zur  Uebang 
m  der  Kritik  und  Interpretation ,  Torlegen  und  auN 
geben. 

Die  Epißeln  der  Horat  erklärt  Hr.  Prof.  Meier  ^  Tiermal 
die  Woche. 

Die  AnnaUn  des  Taeitus  erklärt  Hr.  Adjunct  Dr.  fVoru 
berg. 

Cieero's  Tußttlanifiki  Unterfitckuugim  oder  Seuiem*t  Bri^ 
erläutert  Hr.  Prof.  FlmeilQ.  v 

Disputationsmbungiu  hält  Derfelbe  lafeinifch  über  wicb» 
tige  Oegenftände  des  menfchlichen  WiCTens« 

Anweifung  zum  guten  demtfckem  Ausdruck  ertheik  und 
Terbindet  damit  praktifche  Uebiingen  Hr.  Prof.  BSekd^ 
Tier  Stunden  die  Woche.  ^ 

Zum  Unterricht  im  Spanifekeu^  Porsugießfcken  und  Itmm 

.     iHuiftkiu  ift  Hr.  Prof.  Aklwardt  erbdtig. 

Unterricht  in  der  El^jtUfikiuSpraeke  evi^Xt^  öiEmtlklH 
Hr.  Prof.  Kanngießer. 

Die  Frauzöfifcki  Spracke  lehrt  Hr.  Lectar  Bleuk. 

4 

Oiffe^mtlicke  gelehrti  Anfialtin. 

Die  K5nigl.  Uni verfitäts- Bibliothek  ift  zur  Benutzung 
der  Studierenden  täglich  Ton  II  — 12;  Mittwoche 
und  Sonnabends  aber  Ton  3-^5  Uhr  geöffnet. 

Der  botanifche  Garten,  das  Mineralienkabinet,  das 
zoologifche  Mufenm,  die  phyfikalifchen  Inftru- 
mente,  der  Modellen faal ,  die  Sammlung  ökonomi« 
fcber  Modelle  und  Geräthe,  das  anatomiCche  Thea- 
ter  mit  feinen  Sammlungen  werden  zum  Tfaeil  bey 
den  Vorlefungen  benutzt,  kdnnen  aber  auch  Ton 
den  Studierenden  zur  gelegenen  2eit  befucfat 
.werden. 

Den  Unterricht  ujn  Krankenbette  im  klinifcheil  Infd* 

'^    tute  fetzt  Hr.  Prof.  Mende  täglich  fort. 

Die  Uebungen  der  philologifcfaen  GefeUfchaft  im  Er« 
klären  der  alten  Schriftft eller,  im  Diaputiren,  in 
griechifchen  und  lateinifchexi  Ausarbeirungen,  lei- 
ten Hr.  Prof.  Meier  und  Hr.  Dr.  Sekömaun  in  vier 
wöchentlichen  Stunden« 

r  . 

K  ü  n  ß  e. 

Das  Zeichnen  mi  Reißen^  £o  wie  das  Zeickuiu  uaek  Mo* 

>  dilleu ,  lehrt  Hr.  Adjunct  Dr.  Quißorp. 
Die  Mnfik  lehrt  der  akademifdbe  Mußklehrer  Mel  und 

leitet  die  Uebungsconeerte. 
Dfe  Reitkunß  lehrt  der  StanmeiJter  v.  Ekeifieeu^  und 

giebt,  in  zwey  wöchentlichen  Stunden )  Unterricht 

über  die  äußere  Pferdehennfniß. 
Die    Tannkunß    lehrt    der    akademifche    Tanzlehrer 

Spiegel. 
Fetki'  vski  Volugirkmtß  der  Fechtmeif^er  milick. 
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L  Anliündigungen  neuer  Bücher« 


<m: 

Dr.  A.  Ht  Niemfifir*s  BiobachtuMgen  awf  Rtifen  in 

und  außer  Deutfchland,  Nelpft  Erinnerungen  an  denk^ 
würdige  Lebenserfahrungen  und  Zeitgenoffen  in  den 
letzten  fitnfzig  Jahren , 

irt  der  zwi^t  Band  mit  Kufferk  fertig  geworden ,  und 
wird  fofort  an  die  auswärtigen  Budihandlungen  Yer- 
f  endet  worden*  Auber  der  Fort  fei  zung  und  dem  Be* 
fchluls  der  Befc^reibung  merkwürdiger  Orte,  Ein- 
richtungen und  Perfoaen  Englands,  enthält  er  na* 
inentlicb  eine  Darlt^Iung  des  Schul -^  Univerfitdti^  und 
Kirchenwefens «  desgleichen  der  Literatur  und  des  Buch» 
handelt.  Die  Kupfer  geben  unter  andern  eine  Idee 
Ton  dem  Coflnm  Atr  enpifchen  Profefforen  und  Student en^ 
daa  BildhU's  der  Schwärmerin  Son^icorr  u*  £.  w. 

Auch  find  Ib  eben  erfchienen : 

Dr.  G.  S.  A.  Mellin*f  Entdeckungen  in  der  höheren 
Analtfßt ,  oder  Grundzüge  zu  einer  unabhängigen  und 
voüftändigen  Integralrechnung.  Mit  einer  Einleitung 
über  die  wahre  Natur  des  Differentials.   (Pr«  12  gr.3 

Buchhandlung  des  Waifenhaufes 

m  Halle.. 


Friderici  Tiedemann 
Anatomes  et  Phyüol.  in  Acad.  Heidelberg.  ProfelToria 

I  c  0  n  e  s 
C  €  r  9  h  r  i   Simiarum 

et 
f  uorundam  Maramalium  rariorum 

X  Tab.  aen.  cum  Defcript.  in  Fol.  maj. 

Heidelbergae,     apud  Mqhr  et  Winteri 
cart.  8  Rthlr.  oder  14  FL  24  Kr. 

ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 


Im  Verlage  der  Creutz^fchen  Buchhandlung  in 
Magdeburg  erfchien  und  ift  durch  alle  Buchhand« 
lungen  zu  haben: 

Der  Rathgeber  beym  Studieren  at^ die  Sonn-  und  Feß» 
tags  .  Evangelien  und  Efißeln.  Eine  Sammlung 
thails  Ton  hlofsen  Haoptßltzen,  theils  Ton  Diapo« 
iitionen.  oder  zergliederten  Thematen,  von  Dr« 
JV.  L«  &ejii6rrMier,  ^Superintendent.  Preis  l  Rthlr. 
•  lÄ  gr. 

Der  Titel  betagt  Tollftändig,  was  der  würdig  be- 
kannte Verfafler  feinen  mit  C^fchäften  überhäuften 
lungern  Amtabrüdeni  zur  Erleichterung  darbietet.  Es 


ift  eine  Auswahl  derjenigen  Hauptffltze,  welche  er 
aus  feinen  feit  30  Jahren  gehaltenen  Predigten  nach 
nochmaliger  forgfältiger  Prüfung  für  die  wichtigften 
hält,  und  von  denen  er  durch  Erfahrung  überzeugt  ift, 
dafs  üe  einen  brauchbaren  Leitfaden  zur  weiteren  Aus- 
fuhrung  und  Darftellung  bilden.  Seine  böchfte  Freud o 
wird  et  feyn\  wenn  diefe  ans  lautern  Abfichten  unter« 
nommene  Arbeit  freundliche  Aufnahme  findet  und  fo 
zum  Segen  gedeihet. 


In  der  F 1  e  c k  e  i  f  e  n^f chen  Buchhandlang  in  H  e  1  n  . 
ftädt  ift  erfchienen  und  an  alle  Buchhandlungen 
Deutfchlands  verfandt: 

'   Q.  Horatius  FL  Oden  und  Epoden.    Deutfeh  von 
JC.  F.  A.  Scheller.  8*  I82i-    20  gr. 

Diefe  neue  metrifche  Ueberfetzung  zeichnet  Coh 
hauptfächlich  durch  kraftvolle  und  fchöne  Diction^ 
Klarheit  der  Ideen  und  Deutlichkeit  m  der  DarfteDcmg 
von  allen  erfchienenen  Ueberfetzungen  rühmlichft  aus. 
Das  Buch  wird  daher  dem  Gelehrten  fowohl  als  dem 
Lefer  unfers  Dichters,  der  nicht  den  Commentar  zar 
Hand  haben  kann»  ein  gewifs  intereQiintes  Gefcbenk 

feyn. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Bey  H.  Ph.  Petri  in  Berlin  erfchien  fo  eben 
und  ift  in  «dien  Buchhandlungen  für  13  gr.  za  haben: 

Theodor  Kdrner*s   Tod 

oder 

dasGefecht    bey     GadebufcL 

Ein  dramatifehes  Gedicht.    Dem  würdigen  Vater  iei 
▼erklärten  Sängerhelden  gewidmet 

von 
Adolph  von  Schaden* 

Zwey  te  -vermehrte  und  verbederte  Auflage* 


IL  Vcrmifchte  Anzeigen*  ' 

ErktäruHg. 

Um  einem  veranlaßten  Mifsverft  indniffe  tnrzubcu- 

fen,  ift  die  Bemerkung  nöthig,  dafs  die  von  fV.'A. 
andau  nach  dem  englißhin  Original  der  8ten  Auflage 
bearbeitete  Ueberfetzung  von 

fValter    Scott^s 
fFavirley 

unter  dem  Titel:  Eduard^  in  der  unterzeichnetea 
Buchhandlung  erfchienen.  ift^  und  zwey  Bände  der« 
felben  fchon  ausgegeben  find,  welche  a  Rthlr.  6  gr» 
koften. 

Arnold'fcfae  Buchhandlung  in  Dresden* 
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VSaMIS<:KTE  SCHRIFTEN» 

Mainz,  b.  Kupferberg?  Zauber •Bibtioikiks  odec 
von  Zauber iy^  Theurgie  und  Wantikt  Zaubern^ 
Hexen  und  Hexenprocejfen^  Dämonen ,  Gefpenflem, 
und  Geiltererfckeinungen.  Zur  Beförderung  einer 
reingcfchichtlicheo,  von  Aberglauben  und  Un- 
glauben freyen  Beurtheilung  dieferGegenftände^ 
Von  Georg  Conrad  Horßy  Grofsherzogi.  Heffi^ 
fchemKirclienrathe.  ErßerThtW.  I8ai.(i820)« 
XII  u.  387  S.  Zweyier  ThtW.  igar.  VllI  (das 
Subfcribenten*  Verzeicbnifs  enthaltend}  u«  440 
S.  gr.  g.    Mit  Abbildungen. 

Da  die  Kenntnifs  d^  Zauberglaabens  ahe«r  unci 
neuer  Zeit  tief  in  die  öffentlichea  «od  bäu9^ 
lieben  Verhältniffe  der  VöJk«r  eingreift  >  und  oft 
Qberra/chendeBlicke  in  die  Denk  weife  und  dta  Cha» 
i^akter  derfelben  tbun  lafst ,  folglich  als  eiii  wafent- 
lieber  Theil  cler  geCamoiten  Sitten*  und  Culturge«* 
(cbk:hte  betrachtet  werden Npufo;  deooocb  aber,  fa 
viel  aubh  in  älteren  Zeilen,  darüber  ift  gefchriebei^ 
worden ,  "bis  jetit  kein  Theil  der  Gafchjbblt  fo  fehi^ 
1^  Dunkeln  liegt ,  als  die  Gcfchichte  der  Magie :  fo 
vrard  Reo«  Ichoa  vor  mehreren  Jähren  bev  dtr  er«« 
(ten  AnkMndigufig  auf  gegenwärtiges  VVerk  auf- 
il9erk£|ro*  Vor  anderthalb  Jahren  erfohiee  des  Vfs. 
ttisfOhrliGbece  Anktindixung  in  der  kleinen  Schaft! 
V<m  der  alten  und  neusu  M0gk  Urfprung.^  Idee  9  Uma 
fang  und  Gefehkkte  (Mains»  b.  kupferbarg,  fgi^* 
87  &*);  in  der  HerbftnaeCfe.iSio  kam  der.er^  Th6i| 
der  Zauber-  Bibiiotkek  heraus  9  und  in  der  Oftermeiref 
g^enwärtigen  Jahraa  dar  xwegte.  Nun  kann  ein 
YoTlCtindiges  Urtheil  über  das  Gelingen  oder  Mifsh 
Ungen  des  Unternehmens  gefällt  wer&n.  / 

.  Nach  dem  voUftändigen,  das  ganze  Gebiet  det 
Migia  in  alter  .und  neuer  Zeit  umfaffeaden  PJai^  de« 
Vis«  ift  das  Unternehmen  des  Vfs*  febr  feh wer^  weil 
es  einen  Umfang  ungemein  vielfeitiger  Kfinntnifle 
voreu^etzl«  Die  Magie  umfafst  von  der  ältefteirt 
Gelchiohte  an  bis  zum  Schlufs  des  lyten  Jahrh« 
ekriftlicher  Zeltrechnung  faft  alle  Fächer  men Ichli- 
eben Wiffens,  ^nd  ihre  Gefchichte  greift  tief  ein  la 
die  alte  Völker-  und  CuUurgefchichte  Oberhaupt^ 
vnd  losbefondere'in  dea  GötterdtenCfc,  •  wovo^  dje 
Magie  felbft  bey  Griechen  und  Kömern  in  ilen^ffiät^. 
fen  ZeiteD  eiaen  wichtigen  BefiandtheU  ausmachte 
in  die  alte  und  neuere  Philofophie >  in  die  ebrift- 
liiche  Tbnologie,  in  die  Medicin  nach  allen  ih- 
rea  Zweigen  n«  f .  w^m    fo  dafs  derjenige  >    welchen 

iinQff^  derMiei  fqhmiban*  wiM; .  &sk.nUer(  4ier 
.,4.L.Z.  i%2U    Drüter  Band. 


fer  ver(9iuad^nen  Eäcber  des  njenfchlichen  Wiffens 
nHäir-oder  M[eniger  raufs  bemächtigt  haben*  Au- 
(aerdem  gebort  dazu ,  um  aus  eigener  Eingebt  der 
Qf^tku  darüber  zu  fchreiben»  ein  Reiphthum  von 
Schriften  der  feltenften  Art ,  welche  (wie  Rec.  ausi 
e^ner  Erfaferupg  wciTs)  oft  vergebens  ui  den 
gTiOfstea  Psibiiotheken,. gefucht  werden;  Bocherv 
vüelcbeiwm  Theil  nur  in  Handfchriften  exiftiren» 
und  dei:en  (.itf mtur  fo  dunkel  ift ,  dafs  felbft  da^ 
Nachforfchen,  darnach  öfters  beyaahe  unmöglich 
fallt..  Auch  ift  dazu  eine  Unbefangenheit  erfoder« 
Ijcb,  welche  um  fo  fchwerer  zu  behaupten* ift,  jo 
ipehir  paan  ficb  ganz  einem  fo  fcbwierigen  Studium 
widmest  weiJL  man  fich  bald  durch  einzelne  Theile 
detfelbent  namentlich  durch  das^  was  man  mit  Recht 
die  hqher^  (natürliche)  Magie  nennt,  angezogens 
bald  dqrch.  Anderes  in  gleichem  Maafse  ahgeftolseii 
fohlt,  ib  4sfs  es  ungemein  fchwer  fällt,  Liclitßs  und 
Dunkles  bey  diefem  StudiMtn.  immer  genau  zu  fon« 
dern  ,  und  das  Ganze  mit  gleicher  Unparteylichkeit 
zu  umfaffen ,  was  gleichwohl  nöthig  ift »  wenn  ein 
Voilftändiges  Refultat  ^ us  den  verrchiedenen  Nach- 
fprfehupgen  mit  Klarheit  ^^rvorgehen  foll.  Endlich 
darf,  wa^  die  Auffaffung  und  Beurlbeilungdes  Ein^ 
zelnen  betrifft,  darin  wader  ein  befchränktes  fupra* 
naturaliftifohes,  noch  ein  abfprecbendes  rationamti- 
(ohes  Princip.  vorl^errfch^n ,  wobey  jedoch  im  Ge- 
biet diefer  Untersuchungen  mit  Recht. und  Vorzugs- 
weife  gefodert  wird,  dijfs  die  Vernunft  mit.ftreq- 
gern  ricluendem  Ernft  das  Ganze  beherrfcbe,  damit 
4mn  AbefglaMben  d^urch-  ein  folches  Unternehmen 
kein  V^rLpbub  «efchebe^  Xondern  vielmehr  deffen 
^ntfetzliche  Früchte  im  Teufels-,  Zauber-  und  Ge- 
fpenfterglauben  gefohicbtlicb  veranfchaulicht,  und  fo 
das  Reich  des  Lichts  und  eines  freyen  Fortftrebens 
des  menfchliphen  Geiftes  dadurch  gefördert  werde* 
Na«Ü  Reü.UeberzeugungJhätte  das  Unternehmen 
In  kejne,  beffere  Häodp  als  in  die  des  Vfs.  kommen 
können«  Hr,  H,'  ift ,  wi^  l^ereits  diefe  beiden  vorr 
liegenden  Theile  hinlänglich  beweifen ,  im  Befltz  ei- 
nes feltenen  Schatzes  von  gedruckten  und  noch  un- 
gedruckten magifchen  Schriften ;  er  hat  die  nöthi- 
gen  theologifghen ,  philofophifchen «  hiftorifchent 
lind  insbefondere  dogmengelchichtlichen  Kenntniffet 
un9  das  Ganz^  zu  Qberfehen,  und  beßtzt  ganz  die 
Kraft  d^s  Geiftes.,  um  den  mannichfahigen  verwor- 
renen uf^l  dunkeln  Stoff  mit  Freyhelt  zu  beherr« 
fphen,  uod  nach  b^ftimmten  Anflehten  klar  zu  ord- 
nen« Schon'  im  erften  Theile  fand  Rec«  feine  Fode- 
rnngen  «in  ein  folches  Werk  gröfstentheils  befrie- 
4k^i  4oQ^.  tr^  pr  iauah  ^uf  Man9bes^  worüber  er 
ILKk  'mit 
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mit  dtmVt, nicht  gantObereinftiminen  kgnn;  der 
^i^eyte  Theil  bat  ihm  voUkomtnea  OenAee  geleistet« 
Wir  glauben  dem  vielfeitte  gelehrten  vf.,  der  zu 
gleicher  Zeit  in  den  veirlchiedenartigften  Fächern 
mit*  gleicher  wiffenfchaftlicher  Thätigkeit!  arbeitet, 
unfere  AufmerkCamkeit  und  Achtung  am  beften  be- 
zeigen zu  können»  indem  wir  die  wichtigften  Auf- 
fätze  beider  Tbeile  mit  einigen  Bemerkungen  beglei- 
ten »  auf  die  wir  bey  der  Fortfetzung  des  W^rks  ei^ 
nige  Rackficht  genommen  zu  fehen  wünfehen. 

Der  irfli  AufTatz  (Tb.  I)  ron  der  ThiurgUf  der 
auch  als  Probe  einzeln  gedruckt  worden,  ift  mit 
Fleifs  und  Gelehrfamkeit  gefchrieben ;  er  umfafst  je- 
doch den  Gegenstand  nicht  ganz  und  der  Titel  laust 
mehr  erwarten ,  als  der  AufCatz  enthSlt.  Wiir  ma*' 
chen  Hn.  H.  hierauf  nur  aufmerkfam,  um  die»  wenn 
auch  grdfstentheils  fabelhafte  Gefchichte  der  Thear« 

fie  von  Noah  und  Cham  bis  Salomo,  und  von  diefem 
js  Philo,  mit  vorzfl^cher  BerQckfichtigung  der 
tbeurgifchen  Schwärmereyen  im  älteften  Paxusmns 
und  Indicismus»  in  einem  eigenen  AufTatze  in  einem 
der  folgenden  Theile  nachzuliefern,  und  alsdann 
erll  die  Fortfetzung  des  Auffatzes  auf  die  von  ihm 
(ß.  84  —  90)  richtig  und  mit  umfalTendem  Blicke  an- 
gedeutete Weife  zu  geben*  Wie  die  erfte  Abthei* 
fung  jeden  Theils  eigenen  wirfenfchaftlichen  Abhaad« 
lungen  über  Magie  nach  ihrem  ganzen  Umfang 
((chwarze,  weifse,  dämonifche,  natflrliche  Magie, 
Theurgie,  Mantik  u.  f.  w.)  gewidmet  ift,  fo  ent- 
hält die  zw$yti  feltene  gedruckte  und  noch  unge* 
druckte  magifche  Söhriften ,  ganz  oder  im  Auszüge« 
Diefe  Abtheil,  enthält  im  erften  Theile  die  erfta 
HSifte  eines  hier  znerft  abgedruckten  Manufcripts 
Jhuumatotogia  occnttä  $t  vera^  welches  als  Beytrag 
zur  Gefchichte  des  Aberglaubens,  der  Art,  wie  er 
noch  jetzt  in  fo  manchen^Röpfen  exiftirt,  fchStzbar, 
anfich  aber,  wie  die  meiften  oder  vielmehr  alle  und 

6 de  Schriften  diefes  Inhaltes,  nicht  fehr  wichtig  Ift. 
ie  moratifch'  hißarifehi  Einlriiung  dazn  be weifet,  mit 
welcher  vorfieht  Hr.  ff.  in  dieler  Abtb.  zu  Werke 
[eht,  indefs  ift  hier,  wenigftens  was  diefeh  erften 
rbeil  betrifft  (denn  fchon  im  zvreyten  Theil  hat 
fich  der  Vf.  offenbar  von  manchen,  fein  Uoterneh* 
Bien  befchränkenden  Rflckfichten  (elbft  losgefagt) 
etwas  zu  erinnern.  Nämlich  fferpentiFs  (nun  fol« 
gende)  fcdwarze  Magie,  eine  anfserft  feltene  und  in 
ihrer  Art  gefchichtlich  wichtigere  Schrift,  hat  der 
Vf.,  um  der  Befchränktheit  auch  kein  genommenes 
Aergernifs  zu  geben,  wie  er  fich  S.  157  ausdrOckt, 
nur  zur  Hälfte  mitgetheilt.  Diefe  Zerftflckelung 
würde  Rec.  noch  menr  mifsbilligen ,  hätte  nicht  der 
Vf.  den  Fehler  im  zweyten  Theil  felbil  wieder  gut 
gemacht,  wo  er  das  Fehlende  nachliefert,  ohne 
Zweifel,  weil  er  fich  von  der  Unmöglichkeit  Ciber- 
^zeugte,  bey  gleicher  allzu  grofser  Umficbtigkeit  da^ 
Werk  mit  der  erfoderlichen  Vollftändigkeit  und  hl- 
ftorifchen  Treue  fortfetzen  zu  können.  Gerade 
hierin  foU,  wie  wir  vörausfetzen,  ein  Hauptvorzug 
der  Zauber*  BMiothik  in  Vergleich  mjt  Haubtr^  Stm- 

ttfi  Ktickkard^  u*  t.  w.  beCtweni  d^Gtef  i?,  Im^ 


fdr    das   StudiuRi  des  thenreifoben  Aberghttbens» 
und  mithin  far. den. Gefchiehtichrotber  ^effelben,  fo 
intereffai^e  Schätze  in  diefer  Bibliothek  ganM'txAt* 
theilt ,  indefs  jene  älteren  Schriftfteller  immer  nur 
einzelne  Brucbftacke  daraus  anführen,   und  dann 
ihre    Anathematismen  darüber  ausfprechen.    Diefk 
haben  wir  nicht  mehr  nöthig.    Der  Vf.  hat  den  In* 
halt  und  die  Tendenz  der  Zauber. Bibliothek  aa 
höhere  hiftorifche  Gefichtspunkte  geknüpft   (Form 
ndf.   S.  IV)..    Er  erwäge; daher,    dafs  gerade  di» 
voUftändige  Mittheilung  von  dergleichen  Schriften 
für  den  Gefchichtfchreiber  die  wichtigften  Akten* 
ftücke  find,  um  die  verfchlungenen  Tiefen  des  Aber^ 
glaubens  darin  im  Einzelnen  zu  ftudiren.     Die  irUU 
Abtheilung    enthält   gröfstentheils    bis  jetzt   unge» 
druckte  Hexenprocefs  -  Inuuifitionsakten   zur  j^evi- 
fion  des  Hexennroceffes.    Diete  Ab^h.  empfiehlt  Rec. 
Hn.'H.  vor  allen  übrigen  zu  befonderer  Sorgfalt; 
denn  es  ift  fehr  wahr,  was  Semler jind  ffean  Paul  in 
den  in  der  Vorrede  angeführten  Stellen  von  diefem 
Procefs  fagen.    Bey  der  menge  der  poch  ungedruck« 
ten  Hexenproceffe ,  welche  der  Vf.  nach  feiner  Ver- 
ficherung  befitzt;  bey  feiner  gründlichen  und  umfaf- 
fanden  Eenntnifs  diefes  Pröceffes,  wovon  feine  JDS« 
monomagii    oder    GefeUchte    des   Zailberglaubens 
(Frankfurts.  M.,  b.  Wilmans.  I8i8-  a  TheiJe,  wo- 
von der  zweyte  ganz  dem  Hexenprooefs  gewidmet 
ift)  die   Beweife  liefert ;    bey  den  Beyträgen  dazu, 
die.  er  von  allen  Seiten  erhalt  (S.  aii),    vermag  er 
diere  Abtbeilttttg  jedes  Mal  gewifs  fehr  reichlich  ans« 
auftatten.     Indefs  ift  Rec.  mit  dem ,  was  gegenwdr« 
tige  Abtheil,  im  erften  Theile  enthält,  nicht  ganz 
zufrieden.«    Aufser    dem    vollftändig  mitgetheilten 
Lindheimfchen  Hexenprocefs  (nicht  dem  grofsen, 
der  in  dem  Anhang  zur  Dämowm^gie  vorkommt, 
fondern  einem  frühern  von  i6}0    "»d  die  andentf 
Hexenprocefs  «Gefchichten  zu  kurz  bearbeitet.  Man 
Seht,  Hr.  H.  wollte  durch  A bweoh fei ung  das  Inter« 
effe  der  Lefer  verftärkeo  (er  fagt  diefs  feJbft),   aber 
folcbe  Rflckfichten  bittein  wir;  ihn  in  den  folgeorfen 
Theileo  bev  einem  Unternehmen  von  fo  ernfter  hi- 
ftorifcher  Tendenz  nicht  zu  nehmen.     Es  fcheint 
dieCs  um  fo  weniger  nöthig  zu  feyn,  da  die/fee^ 
Abtheilung  (die  vierte  y  als  die  fcbwierigfte  von  aU 
kn,  vn>lien  wir  beym. zvreyten  Theile  beurtheilen) 
aufser  ihren  rein  -  hiftorifGhen  Zwecken  mit 'zur  U^ 
terbakung  aller  Klaffen  von  gebildeten  Lefern  be- 
ftimmt  ifr.     Diefe  enthält  im  erften  Theile  zwölf 
Numern,  wovon  hier  die  einzelnen «Ueberfchriftea 
anzuführen,  zu  viel  Raum  wegnehmen  würde.    Rec.' 
kann  mit  Wahrheit  fagen ,  dafs  Oe  insgefalnmt  be* 
lehrend  und  unterhaltend  zugleich  find,   befonder« 
hat  er  die  prophetifch-theofophifche  Erklärting  der 
fcandinavifchen    Heringe    und    des    pommerfchea 
Schwertfifches  mit  Vergnügen  gelefen.      Auch  di^ 
biftorifch  -  literarifchen  Nachrichten  von  Goielnumn 
fo  wie^die  in  ihrer' Art  hAchft  anziehenden ,  den  iaft 
unglauhUchen    Teufels  -  und    Zaubergiauben     des 
16ten  Jahrb.    veranfc^aulichenien.   Anecdoten-  au» 

dtOen  Sciicift:  Fou  Z§9ektin^  H§onu  uud  TM^iA^ 
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wakrkafHgit  und  woUgegrÜndUr  Biricki  (Frankfurt 
a.  M.  1592)  flehen  in  tfiefer  Abtbei).  ganz  an  ihrem 
rechten  Orte« 

Der  Tßwetfti  Thell  wird  mit  einem  AufTatz  Ober 
die  Zmubirty^  m  dir  altem  [nnd  neuen  ITett  eröffnet» 
wovon  hier  nur  die  erfte  Hälfte  gegeben  ift  (S.  i  ^ 
90^  Diefer  AufTatz  ift  mit  vorzOgiichem  FleiTs  be- 
arbeitet, and  die  lichtvolle  Klarheit,  womit  die  Re« 
foltate  fo  mannigfaltiger  fchwerer  Unterfuchungen' 
dargelegt  find,  v^dient  wahres  Lob.  Er  ift  keines' 
Aaszugs  flhig  und  mufs  im  Buche  felbft  nachcelefen, 
oder  vielmehr  ftudirt  werden.  Dafs  der  Vf.  bey  fei- 
nen Nacbfbrfchungen*  aber  den  Urfprung  der  Magie 
fiberall  zum  duaMifchen  Syftem ,  wie  überhaupt  zur 
älteften  orientaliK:hen  Gnofis,  oder  dem  fogenannten 
Emanations-  und  Intellectual •  Syftem  Afiens  zurück* 
geht,  ift  der  rechte  Weg,  der  hier  eingefchlagen 
werden  mufs,  um  zu  fiebern  hiftorifchen  Ergebnif* 
leo  zu  gelangen.  Er  fcheue  auch  in  den  folgenden 
Theilen  die  mühevollen  Ünterfuchuniren  nicht,  wel- 
che der  gründlichen  Darrtellung  diefes  Theils  der 
alterten  Völker-  und  Culturgeichichte  vorangehen 
roüfTen ;  nur  von  diefem  Punkt  aus  läfst  lieh  ein  be- 
friedigendes Licht  über  den  Urfprung  und  das  ei- 
S entliche  innerliche  Wefen  der  älteften  Zauber- 
unft  bey  den  afiatifchen  Völkerfchaften,  wie  Ijpäter 
bey  Griechen  und  Römern ,  verbreiten ,  welche  ih- 
ren magiCchen  Cultus,  wie  Hr.  H.  nach  Tledemann 
Vind" ^achsmuth\oti  Neuem  gezeigt  hat,  urfprung- 
lieh  aus  AGen  erhielten,  und  In  den  fpäteren  Zelten 
durch  Einführung  dualiftifcker  Annahmeb  mit  dem 
Dienft  der  älteften  Landesgötter  verbanden.  Der 
Dualismus  widerftrebte  dem  wefentlichen  Princip 
des  Naturdienftes  bey  Griechen  und  Römern,  in  u> 
fern  diefer,  wie  Hr.  H.  hier  zeigt,  eine  blofse  Ver« 
göttlichong  des  Realen  oder  der  Natut*  an  fich  war. 
Ohne  den  (fpäter  ausgebildeten)  Dualismus  läfst  fich 
alfo  die  S^uoerkunft,  welche  die  Natur  felbft  zu  be- 
herrfchen  trachtete ,  bev  beiden  Völkern  nicht  hl- 
ftorifch  erklären.  Mit  Sorgfalt  hat  der  Vf.  hiebey 
verweilt  und  klar  zu  machen  gefucht,* wie  did  Ein- 
führung orientalifcher  duaiiftifcher  Principien  im 
griechiichen  Natur  -  Cullus^,  Oder  bey  der  blofsen 
reaUftircben  Anficht  der  Natuf  möglich  war.  Die 
Sache  ift  aber  noch  nicht  erfchÖpft ;  hier  find  dunkle 
biftorifche  Aufgaben  zu  löfen,  wobey  nicht  anhal- 
tend 'und  forgfaltig  genug  nachgeforfcht  werden 
kann.  Die  Ausbildung  der  Magie  im  älteften  Ikdi^ 
cismus  ift  dabey  auch,  und  zwar  vorzugsweife  zu 
berückfichtigen  ;  wenitftens  treffen  wir  im  Indicis- 
mus  auf  die  ätteßen  ficnern  hiftorifchen  Nachrichten 
vom  Zauberwefen  in  der  afiatifchen  Urwelt ,  einige 
Züge  zur  Gefchichte  der  2^uberkunft  aus  der  alte* 
ften  chineßfihen  Gefchichte  etwan  ausgenommen.  In 
den  Kreis  der  Vecla's  felbft  gehören  mehrere  Zauber- 
fchrtften,  z.  B.  Vicknou  BhattciUhclria^  über  die  Art 
und  Weife,  die  in  defn  Vedas  enthaltenen  Zauber- 
fnrüche  zu  lefen  und  anzutvenden ;  153.  CXL.  T3  im 
Catatogue  des  Manufcrits  Samskrüs  de  la  bibtwihique 
imphriaU  etc.  ^    Par  Jtexemdre  Hamilton  et  L. 


Lougtis  (Paris  Itoi).  jDas   Mifer  4er   FamilBeii» 
Komiat  Arnava^  ao.  XIII.  D.;  Aw  SSemberfprndtf  wei«* 
eher  gegen  Unglück  verwahrt,  Apadoudkaraua  Man* 
Ira,  13.  XIV.  D.;  die  Humen  zur  Ekt^  der  Vourga^ 
14.  XV.  D.  u.  f.  w.     XJnter  den  Vedangar  enthalt 
der  vierte  nichts  als .  Zauberformel  Ser  {^Rfafi^ften 
Art,  eben  fo  find  die  Bücher  Tantra^  maHlreh  Agania 
und  Nigama  damit  angefüllt.    Vgl.  ffonesin  denlE^dk/ 
afiat.  Vol.  1.  p.  376  feq.     In  Kauu  f  Kay  XI.  $.  33) 
wird   einem   Branman  erlaul^t ,   fich .  der  kräftigea 
Zauberformel  ,zur  Zernichtung  feiner  Feinde  zu  ne« 
dienen ,  welehä  dem  Afkaryan  und  vor  diefem  den 
^^giro^  offenbaret  worden.    Kap.  IX.  $.^90  kommt 
folgendes  äufserl^  wichtige  Oefetz  Ober  da^  Zauber« 
wefen  (vor :    Für  alle ,  zum  Vei^derben  utaCibuldiger 
Leute  dargebrachte  Opfer  mufs  eitte  Strafe  von  209 
Panas  bezanlt  werden,  desgleichen  für  meuchelmör- 
derirche  Verfuche  mit  giftigen  Kräutern,  'fo-wie  fftr* 
die  verfehiedenen  Zauberformeln  %xnd  Hexereyen^  ver- 
möge welcher  Jemand ,  obgleich  vergebens.  Andern 
nach  dem  Leben  trachtet.    DiUis  Gefetz  deutet  of. 
fenbar  auf  dualiftifche  Piinc]|)ien  hin,    denn   man 
fieht  daraus,  dafs  die  Zauberey  nnit  als  eth  Thell  de» 
den  i^öfen  Göttern  geweihten  Cultme  betrachtet  #ur^ 
de.    Geben  wir  Manu  hiit' ff ones  ein  Alter  von  ia|o  • 
oder  1300  Jahren  vor  dc^  cnrirtliclien  Zeitrechnukvg; 
fo  ergiebt  fich   hieraus,    dafs  diefes  merkwürdlM* 
fchriftUche  Denkmal  eine  der  älteften,  wo  nicht  cBe> 
^tefte  Nachrieht  vom  afiatifchen  Zauberwefen  »^eirt«; 
liSlt,  9ueh  wenn  wir  den  mofaifehen  2^uberffefetzeii ' 
gleiches  Alter  mit  Mofe  felbft  einräumen  tvoltteii. 


AKZNETGELABtRTBEIT.     , 

Bkhlin,  in  d.  Schlefinger.  Bnchh. :  üit^dem 
Seklaff  und  die  ver/ckiedenen  Zußfhde  d^fitbsu. 
Herausgegeben  von  Friedrich  Buchkolz,  Mit  ei- 
nem Vorworte  von  Hn.  Dr.  Hufelaud^  Königl. 
Staatsrath  u.  f.  w.  ig2i.  101  S.  H. 

Bey  der  unabfehberen  MeMe  von  Schriften,  dia 
neuerlich  über  den  auf  dem  Tuel  beoaoaten  Gegen* 
f tand ,  und  die  damit  verwandten  Zuftande  erfcnie* 
oen  find ,  weifs  man  wahrlich  nicht,  ob  man  bey  f i- 
ner  neuen  dabin  gehörigen  Erfcheinung  uni  fo  begfe^ 
riger,  darnach  greifen  foll,  je  weniger  ihre  Vörgätt« 
gerinnen  befriedigten;  oder  ob  man  müde  des  ewi^ 

Sen  Myfticismus  und  des  grübelnden  Nebeins' nnd 
chwebelns,  das  die  neuefte  Literatur  Ober  die£l 
Thema  (mit  wenigen  Ausnähmen)  charakterifirt, 
fülche  Neuigkeiten  nicht  gleich  von'  vorn  hex^inf  <— ' 
ad  acta  legen  foll.  Rec.  bat  fich  die  Mähe  genom- 
men, vorliegendes  Schriftchen  durchzplefen.  (Der 
Vf.  unterzeichnet  fich  in  der  Vorrede  S.  fT.  F...) 
Nun  begreift  er  wohl«  wie  den  Herausgeber  den  he* 
kannten  Politiker  Buchholz  ip  d^r  Abhandlung 
y,diefe  AuffalTung  von  Naturerfeheinang'en  im  feöch* 
ften  Grade  angefprochen  haben  mag,"  denn  einem 
potitifcken  ScbriftlteUer  mögen  fokbe  Sachlein  nen 


A.  L.  Z,    üfwn.  373.    OCTOBl^B  iSai. 
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Str  Hr.  Hufflamt.   der  Arzi  jBUfetand ,    df m  daa 
Treiben  der  Literatur  nicht  fremd  ift,    »Tnanche 
originelle  Ideen"  ;und  jScift  upd  Kenntoifs      hier 
äicrcn  mag»  das  ijrären  wir  begierig ,  von  ihm  Wbft 
erörtert  zu  f^&em    Denn  aufser  einer  lefenswerthen 
tfbellarMen  Verfileich^ng  des  Schlafes  mit  dem 
üAlafwwdeltt  i£t  die  ganze  Schrift  ein  Gcmifch  von 
«iverftändlich  myftifcben,  floskelreichcn  Sentenzen, 
iMireifen  Ausfprücben ,    taufend  Mal  da  gewefenen 
Meinungen  ui  L  w.     Man  höre  aar.  die  erftcn ,  be- 
llen Proben:    ^Der  Sinn  hat  die  Mittheilune  von 
Vorftellnogcn  religiöfer  Ideen  durch  den  Aufdruck 
Infpiration    bezeichnet,    die  den  als  zufammenge- 
brachfces.Kind  fich  ihr  zugcfellcnden  Wahn,  emnfan- 
«en  in  geiftiger  SelbltbeEeckufig  (!)  nur  durch  die. 
Abnenprobe  d%s  innern  Gehaltes*,  des  von  der  Ver- 
miohrbe(tiLtigten.,  von  ßch  abzuhalten  vermag   !.l 
(S.  ai>     »Wir  können  den  Schlaf  die  Erdfeite  des 
Vftch^ns  nennen**  (§.  29).    „Der  ihierifche  Magne- 
tismus behebt  aus  dem,  was  von  der  Natur  erkannt 
ift,  ausfdem,  was 4cr  bekannten  Natur  entfpncht, 
tu»d  au«  idem,.  welchem  von.  ihr  nicht  widerfprochcn 
wird.      Wir  dör^n  in  gewiffem  Sinne  ihn  objfoiiv 
nenwu.. indem  die  ämguinität  der  vom  Erd •  Centro 
abUrebenden  Hoffnung  wiffenllich  dabcy  keinen  Ein- 
fUi(s^  l^atte ,  und  fo  wollen  wir  wünfchen,  dafs  auch 
ki«  todte  Materie ,  im  Viergcfpapn  der  Leidenfchaft 


jenem    Genlralpövkte    zuftrebend,    aufser  Einflufs 
Unibß  " !  {Si  36>     wMit.  jedem  Gedanken  ift  im  Sen- 
forio  eine  Modification  des  organifchep  Aethers  ver- 
bunden"!   (S.'79).       Ob  die  Lefer   diefe  Sächlein- 
lehrreicher  finden  werden  als  Receiifent? 

FraukpukIt  a:  Mi ,  in  d.  Hermann.  Äichh. :  Jn- 
^.  .  ihi^ogifchä  FragmtnU  von  A.  Clemens^  der 
_.*\Arzneykunde  i^nd    Wundarineykunfl  Doclor. 

]■   Jßrßis  Bändeben* 

'  ti  Aucb  imttor  dem  Titels 

ABgemeim  Bitraehtungen  üher  du  ktmatifchin  Ein- 
•)  fl^'  und'Vtrfueh  ikur  QBgsmtinin  Charakterißik 
'      der  Gibfrgsgeginden  und  ihrer  Bwüchmr.  i8so. 
.    i'  II  ti.  1408.  «.    (lü  Or.)   . 

J, feine  Reihe  von  Vorträgen,  welche  der  Vf.  im 
Mufeum  zu  Fraiikfurt  Ober  diefen  Gegenftand  von 
£0  allgemeinem  Intcrcffe  hielt,  g:ab  Veranlagung  zu 
der  vorliegenclen  Schrift,  in  welcher  der  Vf.",  ob- 
gleich weder  auf  eigene  Anficht ,  noch  auf  tieferes 
Su;^lleDftudium  geftützt,  doch  auf  eine  fehr  anfpre- 
Jie^ide  Weife  das  bereits  Bekannte  vorträgt.  Der 
Streit  .der  Philofophen  und  Aer7te  über  den  Einflufs 
^es  Klimans' auf  den  geiftigen  Menfchen,  welchen 
erftere,  die  den  bürgerlichen  Inftitutionen  das  Mei- 
ste zufchreibcn ,  leugnen ,  letztere  aber  für  fo  ent- 
fcheklend  halten,  befchäftigt  auch  den  Vf.  und  dic- 
ler  f^hüchtetf  auf  iifotitrirfKitfü  ÜQh  berufend,  denfel- 
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ben  damit,  df fs  die  beften  Gefetzgther  ja^erade  fich 
bemühen,  den  Ei(iwii:kunge0.  des  Klima  zu  begejg* 
nen ,  und  manche  Religionsgefetze  gerade  durch  daa 
Klima  bedingt  werden,  dafs  ferner  eine  gefteigerte 
Cultur  zvirar  die  einzelnen  Individuen  den  £inwir«'j 
kungen  der  Natur  ganz  zu  entfremden  vermöge 
aber  ein  unverdorbenes  Gemflth  der  Natur  am  eng- 
ften  befreundet  bleibe;  undRec- möchte  fragen «  oh 
denn  der  Charakter  blofs  durch  die  Ueber lieferung. 
gebildet  werde,  und  auf  ihn  die  umgebende. Natur 
mit  allen^,  was  Ge  Erhebendes  und  Drückendes  hat* 
nicht  bereits  fchon  eingewirkt  habe,    noch  ehe  er 
^er  Cultur  verfällt?    Sehr  fchön  entwickelt  der  Vf. 
den  Charakter  der  Bergbewohner  aus  der  Reinheit 
ihrer  Luft,  der  Grbfsartigkeit Jhrer  Umgebungen« 
der  Strenge  ihres  Clima's>  die  Ce  zur  Arbeit  zwingt« 
und  ihrer  Abgefchiedenheit  von  der  Welt  des  (^* 
nuffes.     Da  er  aber  meift  nur  die  Bewohner   der 
Schweiz,  des  Fichtelgebirges  und  der  würtembergi- 
fchen  Alp,  welche  letztere  nur  durch  das,  was  die 
Natur  ihr  verfagt  hat,  den  Gebirasgegenden  ähnlich 
ift,  berührt «  fo  wird  er  zu  der  fauchen  Behauptung 
verleitet,  d^fs  nicht  nur  im  Aeufsern,  fondern  ooca 
mehr  in  ihren  geiftigen  und  gemüthlichen  Anlagen 
alle  Gebirgsbewohner  mit  einander  Übereinkommens 
und  bedenkt  nicht,   welch'  ein  mächtiger  Unter* 
fchied  zwifchen  den  Ynkas  und  Casbmirern  einnr^ 
und    den  Hünen   und  Tfcherkaffen   anderer  Seits 
Statt  findet.    Auch  berichtigt  er  felbft  feine  Behanp« 
tung,  dafs  dije .Gebirge  das  Afyl  der  Fre.yheit  fevea 
und  .d|e  Plan0  ehrfücntiger  Eroberer  an  innen  fchei« 
tert^n ,  nach  einem'  fehr  flüchtigen  Blick  in  die  Ge- 
fchichte,   welche  auf  jedem  ihrer  Blätter  die  Berg* 
bewohner   felbft  als  die  Geifsel  und  Unterdrücker 
<Jer  friedlichen  und  aebildeten  Bewohner  der  Ebene 
darfteilt.    Ueber  die  Krankheiten  derGebirgsbewoh* 
ner  das  Bekannte* 

Will  der  Vf.  feine  vielen  gewifs  willkommen^, 
anthropologifchen  Fragmente  tortfetzen,  fofoliteer 
auch,  wenn  er  die  Namen  aus  dem  Syftem  angiebt» 
mehr  Sorgfalt  darauf  verwenden  und  feine  Satze  we« 
niger  nacbläffig  auf  einander  fc^lgen  Uffen.  •  So 
heifst  es  z.  B^  S.  93 :  ,^uf  der  Hohe  der  Pyrenäea 
herrfcht  der  Ifard  (rufieapra)^  .  deffea  Fleifch  fo 
fehr  gerühmt  wird.  Auf  der  fpanifchen, Seite  findet 
man  Hirfche,  Wölfe,  wilde  Schweine,  den  Bärea 
und  fogar  noch  den  Luchs»  .Das  Rennthier  lebt  ia 
den  Gebirgen' von  Norwegen  zu  Hunderten  in  kräf- 
tiger Bewegung.  Die  Rindviehzucht  ift  wegen  der 
trefflichen  Bergtrifte  von  ausgezeichneter  Güte» 
Schaafe  und  Ziegen  find  eben  fo  zahlreich  und  treff« 
lieb  auf  der  Würtemberger  Alp ,  als^auf  den  Schnee* 

febirgen  am*Cap;**  oder  S.^  ig  unmittelbar  nach  dea 
ilrhtltuben  der  würtembergifchen  Alp:  „bey  dea 
fchwarzen  Tfcherkaffen  in  den  Schiefer  •  und  Kalk* 
gebirgen  des  Caucafus  herrfcht  Sie  ftrengfte  Recht- 
lichkeit ,  die  erhabenfte  M^ral.** 
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T£R1«£SCHTE   SGHA17TEN. 

Maihz,   b.  Kupferberg  r  Zanbtlr*  Bibliothek  ^  oder 

vonZambirevj    Tkturf^it  und  äf antik  f  Zaubim^ 

^*      Hixin  nnd  Herenp^ocfffin  y  DäfHanen^  Gefpenßem 

und  Geißirerfckiinungen,  —  *-    Von  Georg  Cow^ 

rad  Hofjl  u.  f.  w. 

'  iB^fihhsf*  der  im.  vm^i§m  SiMck  Mbg^brmoUmm  Jlecen/iom.} 

Die  zweyte  Abtheiluog  des  zweiten  TheiU  enthalt 
die  Fori  fetzung  und  den  Befchlufs  der  Pneuma- 
iologia  occulta^  dann  die  erfte  Hälfe  von  HerpentiPs 
Schwarzer  Magie 9  beide  mit  Abbildungen,  und 
fauß's  groTsen  und  gewaltigen  HölIeuzwaDg  u.  f.  \v., 
nach  dwn, Prager  Exemplar  von  1509.  Dei^  Vf.  bat 
diefe  letztere  Schrift»  welche  im  Reich  des  theur* 

{^ifchen  Aberglaubens.fo  lange,  eine  grofse  Rolle  ge- 
pielt  hat»  mit  einer  lefeoswi'lrdigen Einleitung  beglei* 
tct,  worin  er  unter  anderm  fehr  wahr  Tagt:  Man  weifs 
flieht»  wenn  oun  diefen  HoUeazwan^  üeft,  ob  man 
die  Keckheit,  oder  die  Albernheit  eiues  Menfchei^ 
inehr  bemitleiden,  oder  belachen  füll,  der  es  mit 
4er  HöÜe  aa^foimmt ,  um  lieh  ia  der  Macht  des  Hirn' 
puls  9  vermittelft  des  7Vi(/Sr/^  irdifcher  Vor th  eile  zu 
verGchern ,  weil  Goit  fie  nicht  gewähren  will.  Zu 
den  Bemerkungen  den  Vfs  ober  Herpentil  mufs  Rec« 
noch  Folgendes  hinzu  füge^.  Es  exiftirt  von  Herpen* 
ti/auch  eine  lateinifche  g#iirff^i/^  Ausgabe,  die,  wie 
es  fchejnt,  Hn.  H.  unbekannt  geblieben.  Sie  hat 
^n  TiDel :    R.  P.  Herpentitis  &  ^.  Compendium 

Sagiae  uigroi  etc.^  magna  Offana  areanorum  revetans^ 
lisburgae«  AnnoMpV.     Alfo —  vom.  Jahr  1505! 
Padurch  werden  dle&hwierigkeiten,  weJcheHn  i?. 

K fahrt,  (denn  weder  1505,  noch  1509  gab*s  fchon 
fuiten!)  noch  vermehrt.  So  dunkel  ift  Alles  in 
djlefer  Art  Literatur !  -*  Den  geheimnifsvollen  gött- 
lichen. Namen  ,Oitf  odc^r  OUU  bey  Birpintit  und 
ßoM  l^treffend,  vermutbet  .der  Vf., .  idafs  er  das 
nvlteriöre  parßfch  -  indircbe  O...  27. • .  M  za  feyn 
tpneia^,  uqd  grQadet  mit  darauf  die  Annahme,  dafs 
SomreuUuTt  HerpmUt^  ja  felbft  die  verfchiedenen 
RecenÜQnen  der  Fauft'fchen  Zauber fchriflen  alle  ur- 
{prOogUch  aus  dem  Lande  der  Magie  und  Theurgie, 
demOriept,  ftammen  möchten.  .Rec«  verkennt  nicht 
das  Scharffinnige  dieCer  Vermuthung,  nur  Iiikte  Hr. 
if.j  auber  den  Mus  Oupn$k*hat  angeführten  Stellen, 
bilhg  auch  das  anfahren  fallen,  was  bey  Manu  über 
den  Gebrauch  diefes  Worts  felbft  in  tkeurgifcker  ße* 
ziekung  vorkommt  Kap«  IL  $«74— 84«i  Brahma» 
Vifchnu»  Siva  werden  beym  Wort  O  UMf  oder  wie 
%ß  nach  der  Indifghep  Theologie  ausgefprocbeu  war- 
J.  L  Z.   igai.    Dritiir  Baui. 


jden  muEs»  O...  CT..«  ilf  (in  irey  Sylben),   JnnerliA 
an^efchaut»  aber  nicht  ausgefprochen.     Indium  And* 

JfutL  IL  aoi.  397«  EzQUr  Vectamu.  110.  Das  Wort 
cheint  alfo  fn  den  neu  -  europäifchen  Schriften  als 
ein  Symbol  der  chriftlichen  VreyeinigkeU  gebraucht 
zu  fe^n ,  und  in  der  Ihdifchea  Zauberkunft  ungeßhr 
d:e  Stelle  zu  vertreten,  wie  der  Name  mn^  in  der 
Jüdifchen Zauberey.  Wir  empfehlen  dem  Vf.  weiter« 

gachforfchungen  darüber.  |n  diefem  Theile  bat 
r.  H.  die  ActenftOcke  zur  Oe(ahichte  der  tbeurg» 
fcben  Schwärmerey  unverftOmmdlt  mitgetheilt ,  wo- 
von wir  iba  in  den  foloenden  Theilen  nfcbt  abzu- 
weichen bitten.  Abth.  IIL  Der  Dorkeimer  Hexen- 
prpcefs  ift  von  funderbarer  Art.  In  ihm  fpielt,  ftatt 
der^2^ubergeifter,  die  in  den  meiften  He.Yenprocef* 
ien  vorkommen,  eia  ^  w^es  Engekken,  das  der  Rieh* 
tar  gewöhnlich  nur  das  Dinff  nennt,  und  das  Briefe 
in  die  Stube  bringt^  auPs  Bett  der  Kranken  hfipfc« 
mit  menfchlicher  Stinime  redet  u.  f.  w. ,  eine  feltUm 
fonderbare  Rolle.  Dafs  die  Hexe  an  den  zahlreichen^ 
hier  abgedruckten  Briefen,  "welche  in  die  Kranken* 
ftube  kommen ,  ohne  dafs  ausgemittelt  werden  kann. 
Wie?  und  durch  welche  Wege?  —  dafs  die  Hexe  in 
diefen  abgefchmackten  Zetteln  felbft  fagt,  die  Lei* 
den  der  Kranken  rührten  von  ihr  her ,  Gott  wolle 
es  aber  fo  haben  und  fie  thue  es  mit  GoUes  Hillfe^ 
J4  fogar,  dafs  fie  der  Gelähmten  einmal  die  Stunde 
voraus  beftimmt,  da  fie  den  Gebrauch  ihrer  Glieder 
wieder  erhalten  würde»  was  zutraf ,  ift  nicht  weni- 
ger feltfam.  Aber  gehe  nui;  Niemand  bey  folcheU 
anfcheinenden  Mirakeln  über  das  ganz  Natürliche  nnd 
nahe  Liegende  hinaus.  Die  Cafchichte  der  Hexend 
Periode  be weift,  dafs  böSJMrtige Menfchen ,  welche 
fich  mit  dergleichen  lofen  Künften  abgaben ,  es  ok 
weit  darin  cebrackt  hatten,  nachdem  fie  (ich  einmal 
der  Phantane  d^r  Leidenden ,  wie*s  bey  diefem  un- 
glücklichen Mädchen  der  Fall  war,  bemächtiger  hat* 
ten.  Denn  Niemand  als  die  Kranke  fah  das  Engel- 
eben.  Der  Kronacher  Hexenprocefs  ift  in  mancher 
andern  Hinficbt  nicht  weniger  iatereflant.  Diefe 
beiden  Proceffe  find  hier  zum  erßeumate  abgedruckt, 
der  dritte  dagegen,  welcher  durch  ein  fogenanntea 
Teufels  -  Gefpenft  veranlafst  ward»  ift  zwar  fchon 

S (druckt,  es  ift  aber  vollkommen  zu  billigen,  dafs 
n  Hr.  H.  hier  eingerückt  hat,  da  er  gleichfam 
als  Einleitung  zu  dem  da  fteht,  was  der  Vf.  in  der 
folgenden  Abth.  ttber  die  Teufels  *  Gefpenfter  des 
Mittelalters  und  der  fpäteren  Jahrhunderte  erörtert 
hat,  davon  abgcrehen ,  dafs  Firandfefs  holli/cherPro* 
teus  9  woraus  er  genommen  ift ,  jetzt  zu  den  feltenea 
Büchern  gehört.  DenBefchlii£i  diefer  Abth.  (Nr.  IV.) 
LH  macht 
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macht  eine  ku^e»  aber  intereflante  vorläufige  Nach- 
richt von  der  berühmten  angeblichen' HeXe  Sldo* 
kia  von  Sorky  die,  ausgezeichnet  chirch  Schönheit» 
Reichlhum,  Talente  9  noch  in  ihreni  achtzigften 
Jahre  hingerichtet  wurde,  obgleich  lieh  mehrere 
Fflrftliche  Perfonen  für  die  Unglückliche  verwende- 
ten. Enlfetzen  erregend  ift  das  (S.  151  f.).  vorkom- 
mende Verzeichnifs  der  blofs  in  den  J.  1627  u.  i6s8 
zu  Würzburg  hingerichteten  fogen*  Hexenleutchen* 
Hauber.  bezeugt,  daf$  er  folches  von  hoheffHänden  aus 
Wfirzbure  felbft  erhalten  habe  und  fetzt  dann  hinzu: 
j,Ich  bitte  meine  Lefer^  infondefheit  diejenigen, 
welche  die  'Tiefe  des  Satans  nicht  einfehen  und  noch 
immer  meinen,  als  wenn  in  der  vermeinten  biblifchen 
Lehre  von  der  leiblichen  Gewalt  des  Teufels  etwas 
Göttliches  und  Wahres  wäre,  per  Fifcera  ffefu  Chrißi 
TOI  bedenken :  wenn  dlefen  S/fordbrenrnm  nicht  end- 
lich Einhalt  gefchehen  wäre,  wer  als  denn  wohl 
noch  fein  Leben  erhalten  haben  würde"? 

Die  vUrU  Abth.  ift  dem  Gifptf^ir glauben  ge- 
.Widmet,  und  fie  gehört  allerdings,  auch  wenn  man 
die  Gefpenfter  nicht  wie  die  meiften  älteren  prote- 
ftantifchen  Schriftfteller  unter  blofs  dämonifcher  Ka- 
tegorie betrachten  wollte,  'tn  den  Umfang  des  Werks« 
Der. Vf.  befchränkt  fich  im  etßen  Theile  blofs  aufs 
rein  Hiftorifche  und  Literarifche,  ohne  Zweifel,  um 
bey  keiner  Parteyanzuftofsen,  er  thut  aber  hiemit 
offenbar  der  Sache  zu  wenig,  und  wir  würden  uns 
faft  verfucht  fohlen,  eiq  miisbilligendesUrtheil  Ober 
diefe  ganzeAbth.  auszufprechen,  wenn  uns  nicht  der 
zweyte  Theil  auch  in  diefer  Hinficht  vollkommen 
Genüge  geleiftet  hätte.  Hier  erklart  fich  der  Vf.  un- 
befangen und  nach  dem  Priticip  dahin',  dafs  man 
in  diefem  Gebiete  keinen  Schritt  thundarfe,  ohne 
fich  vorher  die  Frage  deutlich  gemacht  zu  haben ,  ob 
man  von  dem  Allen  auch  etwas  wHfen  könne.  Der 
erfie  Auffatz  Th.  I.  Ueber  den  Gefpenfterglaubcn  u. 
f.  w.  enthält  eine  reiche  und  dankenswertne  Litera- 
tur, eben  fo  die  verfchiedehen  ;Auffätze  Ober  dtn 
Vampyrismus.  Die  Anekdote^  vom  M.  fFieiemann 
(Nr.  VO  ift  intereffant.  Aehnliche  Anekdoten  wer- 
den dem  Werke  mit  zur  EmpfehlunE  gereichen ;  Ce 
find  für  das  Studium  der  höheren  Seelenkunde  wich- 
tig, nur  mufs  ihre  hiftorifche  Gewifsheit  immer  auf 
das  ftrengfte  unterfucht  werden.  Die  Täiifchung, 
die  Steuerte  wunderMcher  Erzählung  (Nr.  IV.)  ger 
iVifs  zum  Grunde  Jfegt,  ift  iron  Hr.  Ä  richtig  ange- 
deutet ,  er  hätte  fich  nur  freymöthijjer  erklären  fol- 
'Jen.  —  Der  erße  AufTatz ,  womit  diefe  Abth.  im 
zweyten  Theile  eröffnet  wird:  Fom  Geifier-uni  Ge- 
fpenfler glauben  nach  den  verfchiedenen ,  ihn  zum 
Grunde  liegenden  Anflehten  fob  die  Gefpenfter  z.  B. 
dämonifche  Wefen ,  oder  güteGeifter,  oder  Seelea 
Verftorbener  u.  f.  w-.  feyen) ,  mit  befonderer  Beröck- 
fichtjgung  der  Kirchenväter,  ift  mit  ausgebreiteter 
Belefenheit  gefchrieben ,  und  da  hier  Dinge  zur  Spra- 
che gebracht  werden  mufsten,  worOber  in  der  ka- 
tholifchcA  und  proteftantifchen  Kirche  von  jeher  fehr 
verfchieden  ift  geurtheüt  worden,  fo  werden  hier 
Pi^otefianten  »ad  Katholiken  mit  it^r  io  dieCer  Ab* 
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handlung  herrfchenden  hiftorifchenünparteylichkeit 
zufrieden  zu'fcyn  Urfactie  b^n*  I5a  der  Anffalpt 
dur»h  mehrere  TheHe  fortgefetzt  vvferdeir  fdif»  to 
wollen  wir  unfer  Urtheil  darOber  bis  zum  Schlufs 
ausfetzen.  "  In  dem  Auffatz:  Von" fogenannt^n  £r- 
fcheinungen  noch  lebender  Perfonen  (Nr.  VL),  fagt  dar 
Vf.,  er  wage  die  Möglichkeit  von  fogenannten  Er- 
fcheinungen  noch  lebender  Perfonen  nicht  geradehin 
zu  beftreiten ,  weil  ihm  Thatfachen  bekannt  feyeo, 
die ,  nach  den  f tr^ngßen  Gefetzen  biftorifcher  Prfk- 
fuii£  unterfucht ,  .daiQr.zu  fnrechen  fchieneq»  doch 
woUe  er  fein  Ürtheil  darüoer  noch  zurfickhalteD» 
da  er  einiahe»  dafs  der  Skepticismus  bey  folchen 
Dingen  allein  vor  Uebereilung  und  Täufchung  be- 
wahren könne.  Rec.  glaubt  aber ,  da£s  es  für  das 
an  fich  unmögliche  auch  keine  Thatfachen  geben 
kanii.  Hr.  Hi  wird «  wie  mm  bereits  aus  d^ra  hier 
vorläuilg  dar i)ber  Gefagten  fieht ,  bis  zu  der  Platoni- 
fchen  Lehre  von  einem  «Seelen -Gewand,  und  zu  deii 
Alexandrinifchen  Schulen  zurück  gehen ,  in  deneii 
die  Lehre  von  einem  Seelen  -  Organ  befonders  von 
Proclus  und  BLierokles  ausgebildet  wurde.  Er  glaubt 
felbft  im  N.  Teft«  bey  Paulus  deutliche  Spuren  von 
diefer  Hypothefe  zu  finden.  Nach  Rec.  Meinung 
find  dergleichen  Unterfucfauncen ,  aueh  wenn  fie  wie 
von  unferem  Verfaffer,  mit  hiftorifchem  Ernft  und 
gründlichfterGelehrfamkeit  angeftellt  werden,  doch 
nichts  weiter  als  gelehrte  Spiele,  wobey  man  in  der 
Einficht  in  die  Sache  felbft  am  Ende  keinen  Schritt 
weiter  kommt.  Wenn  die  angeblichen  ThattacheR 
inzwifcben,  die  hier  gegeben  werden  follen,  ftets 
mit  einer  zweifelnden  Kritik  begleitet  find:  fo  kann 
dem  Abei^lauben  und  dem  Ueberglauben  dadurch 
kein  Vorfcnub  gefchehen.  ^  Die  Lehre  von  einem 
Seelen- Organ  hängt  mit  der  Lehre  von  Aftral-Gei- 
ftern  zufanimen  >  worüber  Hr.  H»  bereits  einen  aus« 
führlichen  und  mit  grofser  Sorgfalt  ausgearbeiteten 
Artikel  in  die  Allgemeine  Encyclopädie  (Th.  V.) 
geliefert  hat,  wornach  man  auch  fflr  diefe  ünteHW 
chung  viel  Intereffanftes  von  ihm  zu  erwarten  berech*^ 
tiget  ift.  Die  Abhandlungen  über  die  fogeiftnnt<eilr 
Teufels '  Gefpenfter  des  Jlfitielalters  zur  Vei'aJifchauB* 
chung  des  Teufels-  und  Zauberglaubens  jener  Zeit» 
fo  wie  cler  AufTatz ;  Die  heilige  Marcaretha  9  der  Ten» 
fet  Veltis  und  der  Lombarde  9  find  Mufter  v€%i  anzae^- 
bender  Darfteilung  fo  duhkler  Materien,  und  gtfnfe 
dazu  geeignet  ^  jene  Vergangenheit  mit  ihrem  Aber- 
^auben  und  Ueberglauben,  vor  die  Einbildungskraft 
zubringen;  auch  die  ri^icben ,  Oberall  eitigeftreutett 
hiftorifch-literarifchen  Notizen  find  fchätzlMir.  Di« 
fUnfte  Abth.  enthält  in  diefem  TheileSachen  von  aus* 

Sezeichneter  Wichtigkeit.  Die  Bellfeherin  bejf  dem 
^onianißeu  (Nr.  IV.}  bietet  zu  vielfachen  Verglei* 
chungen  Zwilchen  dem  Vez^angenen  und  Gegenwir* 
tigen  Stoff  dar,  und  wir  bitten  in  den  folgenden 
Tneilen ,  wo  möglich ,  um  ähnliche  Parallelen.  Ab« 
wechfelnd  Lachen  erregende  und  mit  Schauder  er» 
fiillende  Dinge  kommen  in  den  beiden  fchälzbaren- 
Aufßtzen  (Nr.V — VIL)  vor.  Es  freut  Rec,  dafs 
diefe  AulUlt^e  durch    mehrere  Theil^  fortgefetzt 
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werHen  ^iWifi , '  und  er  Trittet  Hh.  H ,  folche  jedes- 
jmal  To  reichlich  ai»zuftatten,  als  cBefsmal.  Auf 
Äefe  Art  wird  das  Reich  des  Aberglaubens  am  befteri 
bekSmpft«  Wer  freut  fich  nicht  nach  der  LectÜre 
tfiefer  Abhandlungen  in  ati^eklarterern  Zeiten  zu 
leben,  und  unter  einem  ^ernüöftiger  und"  mündiger 

(gewordenen  GeTchlecht!  Man  kann  aus  diefen  That- 
achen  lernen ,  wohin  jedes  confecuent  verfolgte  fu- 
pranaturaliftäche  fSyftem  ohne  Leitung  der  Ver- 
nunft zu  fohreit  vermag«  Katlioliken  und  Piroteftan* 
ten  beM^iefen  den  Teufels  *  und  Zauberglauben  nach 
allen  feinen  befonderenUnSnnIckeiten,  z.B.  deii  da** 
'monifchen  Gewittern  n.  f.  w.  ^wovon  hier  eine- ent^ 
fetzüche  Erzählung  vorkommt)  atts  der  BiMf  und 
fo  mufsten  die  heueren  Köpfe  ichweigen ,  oder  fan« 
ken  vor  Kummer  und  Schmerz ,  wie  der  edle  Speft 
tröih  ift's  Grab.  Eine  befondere  Auszeidbnung  ver- 
dient Nr.  IX.  von  der  fogenannten  Afierologta  jMt^ 
eiaria.  -  Dars  Hr,  Ä,  wie  hier  gefchieht ,  öbBrall  die 
Namen  der  ehrenwerthen  Männer  in  der  Z.  B;  auf- 
zufrifchen  fucht,  welche  als  ein  Licht  in  der  allge^ 
meinen  Finfternifs  ihrer  Zeit  leuchteten^  Kt  fehr 
recht.  Diefem  Beftre1>en  verdanken  wir  in  diefem 
Aufiatz  die  hiftorifch  -  literarifchen  Notizen  vöä 
Mami  a  Libtnwali  äufserffc  rjtren  acht'  Tractatle» 
wie  er  die  kleinen  Schriftchen  im  damaligen  baieri- 
fchen  Dialect  nannte.  Auch  Spentr^s  Xt  in  diererBe* 
Ziehung  ehrenvoll  vom  Vf.  gedacht ,  wid  das  Nr.  X.- 
hier  abgedruckte  iheologifche  jBf rfmim  diefes  zu  fei- 
ner 2^it  fo  berflbmten  und  verkamiten  Mannas: 
„lieber  den  Oi/mi,  Einer,  fo  von  ibrem  Bräutigatti 
^bfeffeü  wollen ,  dieweilen  fie  fich  bereits  mit  einem 
Andern  verfprdchen,  den  fie  den  Teuffeljgeweft  zu 
fcyn  vermutbet**,  jft  ein  interdTäntes  hiftorifches 
Actenffflck,  das  durch  die  umfichtige  und  liberale 
Art,  wie  diefe  unfinnige  allgemeine  Annahme  des 
damaligen  Teufelsgkubens  darin  beurt hellt  wird, 
einen  bleibenden  Werth  fär  die  Oefchiehte  des  2^11-^ 
berwal'ens  hat.  Es  ift  vota  J.  1670  und  klfo  gleich- 
fem  unter  den  rauchenden  Scheiterhaufen  jenes  äb- 
fcheulfchen  Zeitraums  gefchrieben,  "wodurch  deffen 
hiftorffche  Bedeutfamkeit  noch  erhöht  wird. 

Wenn  der  Vf.  fortfihrt ,  in  den  folgenden  Thei- 
Jen  eben  fo  wiehtige,  zumal  nodh  ui^edrm^kte  Sa* 
ihen  «»liefern,  als  in hehiM  vorliegenden  TheWen, 
tind  feiner  Verficherung  nach  foll  jedei^  kttttftige* 
Thell  den  fraheren  an  InterefTe  und  Seltenheit  des 
Mitzutfaeilenden  fibertreffen  (dafs  er  Wort  halten 
werde,  fieht  man  bereiß  aus  dem,  was Th;  IT:*43[a: 
433«  angekündigt  ift,  wo  unter  anderen  Selteqhei- 
ien  der  Abdruck  von  dev  fög^ahnf^n  göldnen  Rabe,, 
oder  Fauß's  eigenhändigem  Mirakel-  und  Wunder- 
bttcb  verfprpchen  wird»  mit  ^enfecbszehn  msge- 
Hiahlten  mMfifcben  HLunfiern,  fOc^welpha  &firMir , 


vielen 
von  die- 


i»ne  |rp&e  oufnm&in  Iloliand  bezahlte!  ,.nebft 
iigenhändig  beygefchriebenen  Ann^rkungen  v 
fem  berühmten  Geifterbanner^:  wenn  er  dabej4en 
Stoff'  tnif  gleicher  GeiftesJTreyheit  ordnet  und  be- 
heiTfcht,  und  unter  gleich  liberale  Gefichtspunkte 
bringt,   wie  befenders  im  zwiyUM  Theile  getehebea 

tfti  wem»  die  foigwdca  Tb«Ue  i/ok  durgb  (wen  ebeo 


fö  belebten  und  anziehenden  Vortrag  empfelilen: 
fo  fteht  zu  erv^arten ,  dafs  das  Werk  nicht  bloß  im 
Vaterlande ,  fondern  auch  von  ausländifchen  Litera* 
toren  werde  beachtet  werden.  Der  Vf.  faßt  am 
Schlafs  der  Vorrede  des  zwiyten  Theils,  dafe  von 
mm  an  nur  alle  Jahre,  nämlich  jede  OfTermeffe  ein 
Theil  erfcheinen  werde,  indem  er  fo  lange  Zeit  nö- 
thig  habe,  einen  Theil  mit Mufse  und  Grflridlichkeit 
auszuarbeiten.  Vieleicht  wäre  es  bcffer,  wenn  Hr.  Ä 
die  einzelnen  Auffötze  (Abth..  I.  und  IV.)  etwa  Bänd- 
chenweife befon^ers  herausgäbe,  da  denn  das  Werk 
des  rein  Hiftorifchen  defto  mehr  liefern  und  ver* 
muthlich  auch  rafcher  fortgefetzt  werden  könnte. 
Indefs  würde  diefs  anderen  Lefern  vielleicht  nicht 
gefallen,  und  fo  ift  es  heffer,  die  Art« der  Heraus- 
gabe und  Fbrtfetzung  dem  einächtsvxillen  Vf.  felbft 
zu  überlaffen. 


GCSCIIICRTB.  - 

Drvsdxn,  b.  Hilfeher. :  Biflortfehe  Uehrftch  dir 
StaatsveraniiTumgin  Spaniens,  vom  »rflen  Aus- 
bruche äes^  Aufflanies  im  ^akre  2808  bis  zur  Auf^ 
löfung  äerCartes»  Von  dem  Grafen  Toreno^  letzt. 
Fräfid*  der  Cortes  von  is^o.  Aus  dem  Span. 
IJ21.  IV  u.  88  S.  gr.  8.    Ci4  g^O 

Mit  Recht  ruft  diefe  kleine  aber  ausgezeichnete 
Schrift  dem  Lefer  Tchon  auf  dem  Titel  ein  gewichtiges 
Wort  zu :  Exphrania  efl  verUas^femper  wriuseptam  «— 
ßulte  prava  juHeetfenieniia  !  Mufs  man  bey  beurthei« 
lenden  Werken  über  die  Jahre  180S-*^1820  in  Spa- 
nien fogleich  nach  der  Partey ,  der  die  Verfaffer  an- 
gehören, fragen  —  eine'  Vorficht,  die  auch' bey 
nichtfpanifchen  Verfaflern  höchft  nöthig  ift,  da  man 
unter  Halter  und  Bügel  gerathen  kann  —  fo  fpricht 
zwar  aUerdin^  hier  nicht  nur  ein  liberaler,  fon- 
dern  der  Präfident  der  Cortes  felbft;  aber  er  fpricht 
mit  fo  viel  Umficht,  Befonnenheit  und  Mafsigung» 
dafs  man  ihm  die  von  ihm  felbft  dabey  gezielte  Rolle 
kaum  ^anfieht  und  meift  nur  den  vorurtbeilfreyea 
Beobachter  fprechen  hört.  Mit  einem  tiefen  Bfick 
in  die  wahre  Lage  des  Landes,  wird  die  Aufgabe  die  ^ 
zu  feiner  Rettung  zu  löfen  war,  die  Menge  Minder- 
niffe  und  Schvrierigkeiten ,  welche  ihr  entgegcnftan- 
den ,  der  ganze  Oäng  der  grofsen  wahrhaft  einzigen 
Uiiterti^muifg,  das  Baden  der  liberales  und  ferwleSf 
das  Verhältnii^  zu  England  unterfucht,  auf  die  Vor- 
werfe, welche  man  der  Conftitution  gemacht  hat, 
Seantwortet  und  endlich  gezeigt,  wie  die  traurige 
Lataftrpphe  von  1814  kommen  mufste  und  kam. 
Keine  Anklage  trifft  den  König,  in  ihm  hätte  der 
Spanier  fich. felbft  verwundet,  nur, feine  Umgebun- 
gen und  die  Klarheit  der  ausgefprochenen  Thatfa« 
chen  und  Ueberzeugungen  ift  ^n  oeredtere£  Auwald 
für  des  Vfs  ffute  Sache,  als  die  heftige  Stimme  der 
aufgeregten  Leidenfchaft ,  die  vielleicht  ein  Anderer 
an  {einer  Stelle  mit  demfelben  Rechte,  aber  auch  dem- 
felben  Erfolge  erhoben  haben  würde,  mit  welchem 
meift  die  Gasner  der  fnanifchen  Conftitution  bisher 
£efprochea  naben«      wir  geben  nur  den  fchönen 
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ScbluGr  des  Ganzen  wieder:  ,•  Spanien  i^urde  (feit 
1814.)  für  die  Anhänger  wlIlkQruchejr  Gewalt  felbft 
ein  GegpnfUnd  der  Verachtung  und  des  Mitleids. 
Mfin  fragte  fich,  ob  diefs  auch  jenes  Volk  fey  >  das 
noch  jilogft  (o  grofse  Dinge  vollbracht  habe.  Ohne 
}ieer,  oiine  3eeniacht»  nahe  daraa,  feine  überfeei- 
Cchen  Lander  zu  verlieren,  ohne  Geld,  ohne  Credit^ 
ohne  BetriebCamkeit,  ohne  Handel,  mit  FeHeln  be? 
laftel,  von  Bevorrechteten  gedrückt  1  eine  Beute  der 
Jefüiten  und  der  Inquifition ,  ging  es  mit  fchnellea 
Schritten  feinem  Untergange  entgegen.  (Und  doch 
giebfc  6s  Leuten  die  das  eine  Reftauration  —  eine 
Wiederherftellung  nennen?!)  Es  ift  des  Volkes 
Stimcne ,  nicht  die  Anftrengungen  oder  die  Bajonette 
einer  Partey,  was  das  Land  auf  dem  ^Yege  des  Ver- 
derbens aufgehalten  hat.  Sechs  J^hre  der  Unord- 
nung, des  Elends  und  der  Schande  haben  ihm  ge* 
zeigt ,  dafs  es  der  Willkürherrfchaft  unmöglich  ilt,' 
ficli  felbft  Schranken  zu  fetzen.  Eines  Königs  iich 
erbarmend,  den  die  UngefchickJichkeit  und  Ver- 
kehrtheit einer  zerftörenden  Partey.  auf  Irrwege 
fahrten,  rifs  es  ihn  ius  den  Händen,  welchen ;er  fich 
unbedachtfam.  überliefert  natte  und  rettete  ihn*,  als 
es  ihn  auf  einen  cönftitutionellen  Thron  fietzte".  Möge 
das  Beyfpiel  nicht  verloren  fe^n !  Möge  es  den  Meu- 
terern aller  Länder  zeigen,  dafs  ihre  Siege,  wie  glän- 
zend fie  auch  erfcheinen,  nur  von  kurzer  Dauer^find, 
ilafs  die  Vernunft,  wie  die  Natur,  nie  ihre  Rechte 
verlier!,  und  dafs  einem  grofsen  Volke,  wenn  es  das^. 
Gute  kennt  und  will,  .keine  G<»walt  zu  widerfteheA 
vermag*'.  Die  Ueberfetzung  ift  vortrefflich, .  Das 
Wort  Gewährhaber  S.  36.  wäre  etwa  inGewä^l^ifter ; 
und  der  Ausdruck  Bundesftaatä  ?•  des  Neben  begriffs 
wegen  eher  in  Staat  mit  einer  Föderativverfaffung  zu 
verwandeln  und  S.  15.  ftatt  dii^uflicia  dir  ^uflicia  zu 
fagcn  gewefen.  Auch  find  von  tler  Hand  des  Ueber* 
fetzers  mehrere  zweckmäfsige  Anmerkungen  i^nd  Zu« 
fätze  zu  denen  A^s  Vfs  felbft  hinzugekommen. 

^        •   .  ,  .' 

LITERATUR  GESCfllGÜTE. 

LüNKBURQ,  b.  Herold  u.  Wahlftab:  Almanack  der 
Georg  •  Augujls  -  Univerßtüt  zu  Göttingen ,  auf 
das  J.  1821.  Mit  fUnf  Kupfern.  Erfter  ^akf 
gang.    X  u.  Z19  S.  12. 

Die  Idee  eines  folcben  Almanacbs  ift  9in  und  für 
fioh  recht  gutj  die  Ausführung  derfelben  in  dem  Vor- 


liegendejL  V^Ferkphea  wedieftes^  ixL  £0  wiH-flelanpuir 

«I3.  es  uch  fianz  yorzOglicE  zu  -tmem  w«rtEen  tivsky 
nerungsbuche  für  alle  diejeitigen  eignea  wirii ».  weL^ 
che  in  einer  gegebenen  Zeit  in  Göttingen  ftudireo^ 
und  das  Andenken  an  die  (Ich  in  derfemen  vorgefal^ 
lenen  Ereigniffe,  .an  ihre  derzeitigen  Lehrer  und 
Commilitonen  auch  in  den  fpätern  Jahren  bey  fich 
auffrifcben  wollen.  Als  Annalen  der  Univerfität 
felbft  betracjitet,  ift  aber  diefes  Tafchenbuch  dOrftie 
genug  ausgefallen ;  felbft  ,die  einzelnen  Notizen  find 
durchaus  nur  aus  gedrucktidn  Quellen,  fo  fparf^m 
diefelben  auch  üie^en  mochten»  ausgehoben  1  nnd 
auch  diefe  find  nicht  durchgängig  benutzt.  Der 
Staatskaleoder,  die  Lectionsverzeichniffe »  die  Göt-^ 
tinger  gelehrten  Anzeige  und  das  gedruckte  Ver- 
zeichnifs  der  Studirenaea,  wi;lches  nalbjahrlich  la 
Göttingen  erfcheinty  find  die  einzi^n  benutztea 
Quellen;  auch  das  Qöttinger  Woclienblatt  würdaj 
manche jData  geliefert  haben,  noch  niehrere  abci; 
der  AufenthaU.an  Ort  und  Stelle,  vrelcher  }edoclr 
dem  Vf.  (Advocat  irallis  in  Lüneburg,  wie  aus  der 
Vorrede  erhcUtJ  nicht  .eben  vergönnt  war.  Das; 
Qanze  befteht  ax^  NaniAasverzeiehniften,  xiphit  kurj 
TfiT  Angabe  fier  Vorlefnngcin.,  und  der  academifchea 
Inftitu,te,,  in  fokende  Aubrjllcen  getheilt:  1.  -^ector^ 
U.  Curatoren^  IIL  l^rop^ctor;.  IVp.  Decane;  V.,Pro-. 
fefforen  und  deren  Lehrgegenftände;  VL  Privatich^ 
rer;  VII,  Ac^demifche  Gerichte;  Vlll.  Uuiverfi- 
tdts  -  Kirchen  Deputation;  IX.  Procuratoren  bej. 
dem  UniverQtälsgericht;  X.  Pedellen  imd  Canzliftj 
XI.  Juriftifches.Sprucbnollegium;  XlL.Univerruäls«; 
yerwaiidte  und  KOn&ler;  XUl.  Oeffentlic^  ge* 
lehrte  AnGtalteo;  XIV«  Preisfragen  der  Socielat' 
der  Wiffenfchaftett ;  XV.  Preisfragen  für  Stodirende  ; 
XVL  Promotionen;  XVIL  Verordiiongeii  und  Ge* 
fetze;  XVIII.  Feyerlichkeiten  und  meäcwArdigera 
Ereigniffe:  XIX.  Kurze  JBiographieen  von  Prole- 
ten >  XX.  Nameasi'erzeich]idfs<  f^mmtli«her  Studi- 
iieqden  von  Oftera  i8ao  bis  dahin  1821»  nebft  Aa^* 
gäbe  des  Vaterl^ndsr  und  der  Studien  (das  wf>hl  u^g^ 
bürlich  .aber  den  4rütm  Theil  des  BDchl^ns  eio^ 
nimmt) ;  XXI.  Necrolpfr  —  Die  Kupfer,  von  Äe^ 
penhoMfni  geftochen ,  find :  Abbildung « des  Embia- 
dungsliaufes,  ^nci  die  Ppjrträts  von  Planekt  Uii/Ur^ 
BintmnbjBich  n^d  ßttr$u.  -^  Drudü:  «nd  Papjar  find 
lehr  gefäUig. 
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•   Ehrenbezeigungen.. 


I '  i 


Der  k.  k.  hefT^jcrtetär^   Hr.  Pffor  zu  Wien,   Hetv 
attsgeher    des  örrerreicbifchen'  fiebbacht^rs,    ift  TOtt 
er  Kwpferftecher,  Hr.  Rdfh  Morghen,  hat  von  dem     dem  mffifchehKailfer  mrt  den  St.  Anneriorflen  zweytei^» 
ili^e  Ton  Frankreich  den  heil.  Michaeljcnv-rlAn .    Uw      Klaffe  beehrt  H^enden«' 

Der  kaif.  dftorr.  Hofr.    0.  Ginz  ift  Conunandeur. 
des  Ouelphenc^den.!  geworden. 


Könige  fon  Frankreich  den  heil*  Michaelsorden,  Hr. 
Prof,  4rtaud  zu  Göttingen  von  demfelben  Monarchen 
den  Orden  der  Ehrenlegion  erhalten» 
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I4ITER  ARIS  Cfi,S    ANZEIGEN. 


n 

■  • 


I.  '^eue  periodifche  Schriften,  tüftanantlkai»  Abfobnitt  einer  folcfaen  fruchtbaren .B^ 

krtkdlttn;  ficH  zu  erfreuen  gehabt  hat.     Möge  esiel^ii^. 

on  den  Notizim  aus  im  Gtbiete  dir  Natur.  uuiHeÜ-    wirken,  das  reine  Oettesreicb  durch  Glaubenseinfalt»/ 

iMir.  fiefam«eItundi|iU£cihentvoiiDr.Ii.Ä>lVo.    "ehe,   r.i.i-w...«».-r   mr.*  .^^  c...j...r^.u_..  .^ 


V 


rief 
Nai 


fnche-über  einige  Modificationen  des  WärineftoÄiduBcli:  Jjjre  von  dem  nÄmlichen  Verfiffer  bey  mir  erfehei- 
den*  Vohaifchen  Apparat,  angertellt  Tom  Prof.  rietet,  nenden  religint .  wiffeufcka/Uieim  C^mmiutar  Skit  die 
Ueber  das  Reifen  der  Fruchte«      Chemirche  Unti^ra-^   Jfytftilgefchickte*  aufmerktam. 


cbung  des  Sabbadillfamens  und  der  Wurzel  des  Ca/cÄi- 
€um  autumnaU;    von  Pelletier  ^  und  C?veutQU,     Mi;scel- 
l«n  (5).  —  Heilkuude:  Mageudie's  Erfahrungen  über 
das  Veratrin,  ,  Ueber  einen  Tcrbeffericn  Apparat  zur 
Wiederherrtellung   der  Lungenthätigkeit '  bey  Schei»- 
todteb  9  Ton  Joku  Murratf.    Beobachtung  einer  allge- 
meinen Venen  -  Entzfindung ,  mit  partieller  Arterien-' 
Entzündung,    voa  de  FalUt.    Wirkungen  Ton  Giften' 
und  Gegengiften.      Miscellen-  (5).      BiUiograpbifche ' 
Neuigkeiten  (5). 

Der  Band  ron  24  Bögen  koftet  3  RthTr.  od.  3  Fl. . 
3SRr.,'  di(s  einze!ne  Stfick  aber  3  gr.,'  wofür  es  alle 
Buchfiandlungeni  PoftAmter  und  Zeitangs- Expeditio- 
nen liefern, 

IL  Ankündigungen  neuer  Buchen 

'      So  eben  hat  die  PrefTe  verlafrcn :        '  ' 

*  Dit  Gefehichte  der  Afaßel  ^{(u^  nacli  Imeat  m  ein-| 
seinen  ßetrachtuncen  homiletifcb  bearbeitet  ven 
Of.  T.  fV.  HildehranhU  gr.  g.  1S2U    1  Rthlr. 

\     -legr. .  .     ,       .  ,.^       '     ; 

Dwtdidmmgen  -ron  dem  hetrlieben  0^fc.«ndLe* 
hen»  was  aas  der  Oefchlcbtei'der  £iNr>^retiten  OSbi- 
banmgsanitals  Jelu  durch  die  Apoftel ,  .diebaa  Bilde  das 
U^xl^mtenthums 


Leipzig»  im  September  igsi. 

J.oh..Ambr.  KuwtkJiu^ 


:i   1 


Tn  der  Karl  GeroldYchen  BncUiandlang  in  Wfem 
ift  neu  erfchienen»  und  däfelbft,  fo  wie  in  allen  Buch* 
bandlungen  Deutfcblands  zu  haben: 

I      Haudhuek  dir  aUgfwmmim  med  adkuffdim 

C  kiuii  i.  '  '^*  •  .' 


I  c      • 


Aach  nilte^r  dem 

AufaügtgrMuii  ^ 

»d#/ 

themifckiu^Tkiitgi 

dir 

Haturwiffiufekmfi, 

Zum'äelbreunterriebt,'  nnd  zui*  OrnnfdTage  leiner  Dpi' 

dendicben  und  aulserordedtliehen  VorleTonfen 

eniweriim  »    '   '      ^l 

r   .'  Ton  '  V  \   \^ 

.      F.   r.^  Meißuir^  ,      \ 

Magifter  der  Eliannacie,  ordentl.  und  6ffentl.  Profsflbt^ 
der  technifcheti  Chemie  am  k.  k.  i^IytecbnÜbheir  In«'-' 


ftitute  in  Wien«    ordentlichem  Blitgliede  der  Gdell» 
?nthuimf*herTiyieuchtet|.giebt  der  Veriv;.in>  fdbaft  ztir  BefllrderuQg  d^r  gefsmmten  Naturwiuiiieb 
obigem  .Werki^ben,  eine  Reil^e   i^n  BetrfohtnngHit''  Cduften^  }n  Merburg,  lESn-enmitgllede   der.  ftb^r^um 
hauptfächiio^  bef^imut  als  l^rbat^mfab^cli  i^Hüt^«  ceutücben  Geldlfchalt  zu  S<;']Peterabttrg, 

mittel '  für  jeden  Cbriften   zum%  Lefen  -  dpr  hmligen  ^  "        -^     ^      . 

Schrift,  gleiehpempfehleniwerth  zum  Vorieien  inStaA« 
und*  landÜ/chliKhen  Befßunden;' t^'Sishatb'fltorelbett 
auch  eine  Auswahl  der  Betrachtungen  nach  den  ge» 
wohnlichen  Erangelien  beyffefi)g[t  i&  Da  die  Dispo» 
fitionen  zu  Predigten  beylMsbalteM  uniL  ^utüch  ange- 
gebei^^Av^^*  (V^hUdat  das  Ganze  eiiienJ)qii»il^iCp|i*X!* 


^  Drittir  Baud^ 

•    >      <  Ck^mii  dir  M'itatfi-i^e^ 

-  •    Mit  eiher  Kupferufi  .,  ,, 

,      '  -  1^21.  fpe.  8.    freie  4  Atblv. 

V«  DemioallenRiJöenfii 
choDiaften  Wunfeb^ 


•  •'>t».*b 
•  •  f • 


MiifioiMn  aittffebir6cben'enrcbiqei>'l 
gMMEft ,  dieEes  W^erk  noch  «uts«;. 


ligiöfen  Cpimnc ntar  über  die  ga^ze  ÄpoftelgeJcbiclitey     dehnter  zu  fehen,  hat  der  Herr  Verfaller  diefem  Band 


und  wird  ^iihijn JPrfd^ern  u^d  Sf^u}Iebf^ern  ficher 

4*  L.  Z.  I8ai*    BritUr  Saud. 


aU;Aiih#Hlg  zif  denrCi^bem;  "welbbe  ^M6''ah^ch  meh- 
ryi»ifff  Mütf  eannlifthm  asfahndbang  ^eh^ircheii 
filmm  Ap. 
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ALLO.   LITERATUR. ^  ZEITUNO 


ApparalM,'  die  chtmifch«!!  Arbeiten «  eine  tebelleri« 
fcfae  lUeberfieht  eller  tekan^ten  cWnifeh^Veebin|i^n^ 
|e|i,.  und  nie  det^llirte  AbhencUifog  der*iniier]eg«en 
nicbt  netaUircben  Stoffe  entliahen*  die  chemifcben 
Zeichen  der  Tcrfekiedenen  Perioden  und  ein^  Zulam- 

nenfteliung  efler  beitemiten  Fälle  der  Zerlrayag  4^ns;l^    _^, ,^^^  -^•^^, 

doppelte  Welitirerwandtrchaft  be jgeAgt.     Der  Haupt-    teiial  weiaeTbedart 

Kgenfieiid  dielfe*  Bmdet^aber  find  dieTgetalteide'und  '  * 

re  Verbindungen.  Nebft  der  ausgedehnten  Behand- 
lang der^Uialien,  Erdea  und  ihrer  Safee  vfindet  Jiok 
hier  fiatt  d^r  iliem  fchwankenden  EintheUnng  der  ir* 
depen  Wearen  eine  neue  ftandbaftere.  In  SoTebell^. 
el9iatt  der  Tecbnilier  eine  Ueberficfat  fiber  die  ZoCpun« 
XDenret2ong  dcr.¥erIcbiedeneo.ordin8ren,Gläferj  kfknfi» 
liehen  Pdelfteine  und  Pprzellanfarbea,  der  /bialytiker 
euer  eine- Ueberficht ,  der  bej  Anwendung  der  |lee>- 
gentien  erfolgenden  Veränderungen  und  JM>ch  man* 
e|M:indre  branehbare« 


habe  er  aiieb.  dj«,  eatrtodWf hftem  Bhierie»  in  fmunr 
Tiiochenftnbe.    ;  \       .  "S     X      '      ' 

Auch  filr  kleine  Itanthaltnngen'  findet  lloh  guter 
Rath«>  eine,  kleine  Ahlnderung  an  einem  gewöhnli* 
chfn,  und  man  bat  einen  Zirculationsofen»  der  nun 
8en*  nftmKcben  DienTt  leiftet,  undliim  riti  Bi<ennmn* 

l  weniger  bedar£  .... 

Noch  mehr,  auch  Fftr  den  Sommer  ift  diefeVer* 
ridkt^ng^nwendber;  dureb  eine  kleine  Vertadenaftg 
KannCe  zur.EntFemung  der  heifsen,  undHerbeySafav^ 
(iuig  erquickender  kühler  Luft  gebraucht  werden» 


P  j  «  4ttit%u  e  g     • 

f  r  le  A  r  «  f  f  r    L  ufu 

.       .  i^sdas 

woMleilfte-,  bequernfte  und  zugleich  die  FenersgefSdir 
am  meißen  entfernende  Mittet"  xnr  Erwärmung  grö« 
fserer  Räume,  aU:  d^  öfEentUcben. Gebäude,.  4^ 
tf  0 1'   HerrfobalFtswohnungen ,  Fabriken  u.  £  w« ' 

dargeftellt 

voii 

f..  T.   Mmßm0r, 

Magifter  derTharmaci^«  erd^ntl^nnd  öffentl.  Profeflbr 

der  t0dinilchen  Chemie  am  k.  k.  polytechnifchen  In* 

ftitute  in  Wie^v  ordentlv  MitgKede^er  Gesell fchaft  zur 

Beförderung  der  NaturwiCCenfcbaften  in  Marburg,  und 

Ehrenmitgliede  der  pharmaceutirchen  GefeU« 

,  fchaft  zu  St.  Peteriburgf . 

^llit*rechs  Rupf ertWf ein* 

vWiAn,    ig:is. 
Oedrn^t  inid  im  Verlagf^  bej  Karl  Gerold» 

Kaum  kaiin  ein  Sdhriftftener  finen  nfitzHchern 
GegenftMd  wählen,  kt^Qm  einen  glücklicher  bearbeip 
ien,  alt  der  Herr  VMafler  diefei^kleinen.Schnft,.  de. 
•fH  WohMiktigen  Einflprf  Arme  wie. Reiche;  der  Ein* 
-ndne-wie  ganze  Nattonen  'dankbar  erkennen  werden. 

'  Die  iPrinoipien  der  He^tzung  find  fo  .ein1eü<ihien4 
Afrgeftent,  und  dfia  Qaiiz«  ro.erfqhöpft,  .dafsl^we^ 
liM'  melir'ein^.w^IenUic^e  VecbelJE^^^g  in.dielem 
Felde  zn  hoffen  ift.      ,   '  .  -, 

Der  Reiche  dar/  nün^  i^ne  Pni|4K^iMkier  nicht 
aoehr  durch  Oeten  yerunftalren,  er  darf  fich  weder 
durch  das  Oepcdter  der  Holzträger  ftören  lauen,  noch 
der  NachlälEgkeU  emet  Bedienten  «berlalTen ,  der  ihn 
bald  ficieren ,  bald  fcbufilften.  ^madH,  '  fotdertf  er 
läfst  nach  feinem  Behagen  warme  Ldft.ein.-  und  aue- 
ftrömen.        ^^ 

.  Per  Ff||r*^fjpt.^ifrent  laeb-dabey  aofter  der' Holz- 
erfparung  ^q^  dea  roBhemmenften  AMer&oherhii^ 


Amli  itumv 

firziciaeg   der   fV'al  dm  mg9M^, ,. 

Von 

y^h^Lun  Anton  Sckmitt^ 

k«  lt.  eVftem  und  ordentlichem  Profeffor  der  rPorftwiC- 

fenfchaft  an  der  k.  k.  Porftlehranftalt  zu  Mariabrunn 

beyWien,  der  k.  k.  Liindwirthfchaft.Gelelirchaft  in 

Wien  wirklichem ,   und  der  herzoglich  Sachfen  •  Gio» 

tb.a-  und  Meinungen fclien  Societät  der  Forlb-  und.' 

Jagdknnde  ordentlichem  Mitgliede. 

gr-  S*    Wien,  I82I.     Preis  2  Rthlr.  4  gr. 

•  '  Der  Name  dea  VerfafTers,  deßen  frohere  SehriC» 
ten  ihm  allgamein  den  Ruf  eines  erfÜfarenen  przkti* 
Cohen  Forttgelehrten  erworben  haben,  bdrgt  fiär  deiz 
inneren  Werth  diefet  neuen  finltwÄfibnCchaWchen 
Werkes. 

A\\n  dif9  Anzucht  d#r  Waldungen  betreffende  und 
bewährte  Erfahrungen  und  Lehren  find  in  dieÜMr 
Schrift  fyftematifcb  und  in  einem  liehttollen  Vortrage 
abgehandelt. 

Jeder  Forftmann  wird  den  darin  bearbeiteten 
Gegenitand  rcvA  einer  neuen  Seite  kennen  lernen,  und 
befonde-s  intereflant  wird  er  die  Lehre  fiber  dib  An^ 
Wendung  und  den  Betrieb  def  Holzanbanes  finden^ 
wor&ber  noch  kein  Werl^.  ähnlicher  Art  In  eigene  und 
«mfaihndi  Anfichten^  wie  diefet',  kofgeftellt  hat; 


»        «  »»         '       .  ■•  .     * 

Frhr«  res  Kromknrg^  Entydppäiit  nnd  Mitkoebhgit 
itr  fmiii/Uun  SttuasUhre^  nacfh'  den  neueften  An» 

\  ffchteto  der  bemborteliMi  ^hHMtiMer  'dal^teH» 
und' ergänzt,  g.    Velinpap.  i  9  Rthlr.  6  gr. 

3^.^Af.'Frhr.  eee  Lifirirtf^erii,  hrilrhndi  der  Sm^ 
r'Ußik  ctUiT  Mtnwäftif  htßikiikb^inrofittfltktnStnaffm; 
*  nach  ^Mhjitf  fUne  bearb«Rtet  Bißt  AlÄheilung. 
•gr.8.    i  ^Rair.^8gr.  '       '  V 

ArneUfche  Buchhandlung  in  Dreä  Jen> 


.»    fr  »I»    r* 


n- 


^ 


f 


«r 


In  alI«nBpcl^o4to3gw  ift :zn  haben.-'    :   r  . 

N§dif  ^i'üp6ßrüfk  jRtt4/fi  gn^^fckeifnrtifUtck  du 
'  ^  firtuflißken  SiäaHs^  unter  Auf&6ht  de».  K6frigl. 
'  ^eheimfn  Regferungsrathes  j|nd  MiifgKeds' des 
Bfirean  ifnrHi  Dr.  £fe(ieU'JDrng  ausgeat^ 

hei- 


KiiiB.a74.    OCtoniA  1831 


mntü,    gek.  e.j»ed.  Secreiär  in  Königl.  JlÄ' 

Iiftriv'd*  Imiet-n.    sterBaml.  ObltJtv.   i\%\U^ 

b«7CA.  Kamme).     DriM*p»p,  PranniD.  Frei« 

3  Rihtr.      Berliner  Drnckpap    3  Rlhlr.    13  *r. 

Sokrd^wp.  4  Rlhlr.     V«)inpap.  4  Rihlr.  16  gn 

,       pieTem  2i«n  Bande  ift  das  Verzeldiiyri  d»,  .»^ 

Mcriven   Herren  Prinumeruiten   and  SubbrUMBteik' 

beygeftgL  Der  ^te  Band  ift  im  Dn-ck  bedf^itend  f«y 

gÜchHnen,   nnd  wird  tm  Fetn-uar  l&ja  f«rfi^  fey».     . 


33it  mtrimSrdigt  HtÖngtpfiUtkti 

'.-  dtr  Fmifim  t    .    ■<     - 

Mmtk  i  I  it  :  p  ♦  ,    Sei  m-t  rs««»«  ,»,• 

.     «pw'^ifch  d^mefrem  und  beleuchtet      '       ' 

aiei  Heft. 
8.  Brofchirt.  Preis  ftgr,  oder  36  Kr.BWii. 
ifc  fo  eb«»  ^y  Th.  Cht.  Fr.  Entlin  in  Berlin  er* 
Jau«M»  ood  m  «lien  BncthandJimgen  ^  baUn. 


So  ehe«  ifi.<Uy  A.   Wi*nbraelH»' leiozii'   5^"  ^""*  «^ "^*"'*"'^>  W  beyg«fe«n  im  «n,; 
erfi:bieaea,    nd   «a  alle  BbtUiaadäigAd    TvWk     '«f« '••:«*»»«'•  P"»'«  «»  haben. 


-■-...■  ■♦^^ 

jeaj  /aifani  Xurie  «u  Cpori  thioriqae  et  prtti-' 
que  d9  langife  franfair«  d  l'ufage  dei  AlleAiandi 
par  F.  L  Xbnq/!«*,  ProfelTeur  de  langiie  fruy 
f*_'fet  iradiicteur  jpi-6.—  prlt.le  tribunal  de  pA. 
miere  inriance  du  (Ofaiune  de  Boheme  et  pn^ 
h  tuMfiitnmt  et  le  tribunal  orimiueJ  de  PAisim. 
2»'jf  Tbeüe,  j^.  g.    Frei«  9  Rtblr.  4gr.9h£l; 


Sft  eben  ift  bey  Leoppld  VoJTf   io  Leipxlr 
erichieneh  un4  in  alUn  BnchBandlangen  Deutr(d])ati£ 

EU  haben:  ,'  ,  , 

ri:  t(«"<4rtiWjiw(fd,  BU.derKrihciUK««i,decMar- 
{ihint,  d«rBInui:jhiTe;idaa$tr$e})i^b.  detVere- 

-.-  trii»,  der  China. Alk^Hen«  derJodjiiie  «.  »1«., 
yim.S,Maffniii.  Aus  denJPranzAiKaiieii.   12  gr. 

HI.  Vermifchtie  Anzeig«]a. 

Bey;?.  D.MinfAy,  Stkm  in  Ca^  find .folgenda. 


worden 

i*w  die  Erkttwtniß  nni  ric&igt  BeunktÜwMi  dir 


*r^/A«  dMttk  dif  tinfachPtM  MitttC  Od«-  A^hlC.    rabini«  de  T« 


«Briefe  erwartet  man  portofrey.**. 

Acten'deiWrerierCongt-enef'ronÄ/Bifr.  ErLglfblt 
'7*  ^v  ^RÜilr.  —  AUitini^  ß. »  Flaccij  Albini ,  £  ope. 
re,  cura  acSniiüo  Frolienii.  II  Tomi.  HAtisb..???.  M.' 


.  Hetijb..  77;.  1 

„    -  -              ,-.„                             .  ^ „  BiUi^t^^  magm- 

_-_        .      „             -      -       ;--     OderAnlav  »■«>">'<!«  de  Icriptdrtb.  et  fcripti  hebr.  «t  fat  diiWM«." 

!^iJ"'  «  «""'"""^  Krankbeit^i  auf  da?'  «V  ToAJ.  Ron..  ^^-93.  Jiji  'A**5atf  ■bilfflo&  lif' 
■mdWten  Wege«  und  durch  Mitte]  MheiJtwe^  h*br.  C  de  fcrfDlorib- la"  qul  contra  fudaiSi  (6^^ittL'' 
!!5  ülSÜVi^^^'i"'^'  ""  bekommen  find,  «>•  694-  Fo'-  asRtilr.-  AIIeÄraeine  deutfche  filbÜ«. 
wWf're  ftlWt  Ar  dürfnjjfte  ViehbefitMr  ßch  tfiek,  1765  -  Igofi,  mit  Anhängen  u.  R^'glRer  comp]." 
«n  Terichaften  im  Stande  ifi.  Kehft  ejnam  ^.  BerL  u.  Sietiin.  g-  Ctarammen  jaj  Bde.)  66RtbIr.  law. 
i^'A'iLS!^^**'^^'^''^'*^'""'"^^'^»!"^^;  -Bwi^rf,  7.  k.  CobrulLion.  etdecifibnÄ- 
de«  Ad^rtefTeni,  derHaarreiIe,.der  Fom,ne)Ie  ni  Tpriii  fea  VII  .fcrt.   Hai.  7^3  -  «4.  Fol      s  Rlhlr' 

IRHÜf.  lagr.  _       G6uii,g..jio-4ö.,4..4Bih)r.  1^^^*»,  f»t\  Tfceo-^' 

loDhircK*  .^rVnfieh.  Ämrt.,675i  X  a  Rtli'V.  g'gr-  — ' 
hirioire  naturelle  ^^.  et  particnl,  a«;" 
8Ö  p^ancbct 
Mr  -  Dtf. 
»).  77a -74. 
ere,  I5  Btf« 
Nainrgefch; ' 

.     "*^  "bP?^^ 

8a.  8    ^uf-m  :/!,;«,  Itie^ 

puiialis,  od..Winter:Gran,  d,.L  anmuthige  und  kurx* 
weil  »oDe  GeTchichte  u-  Gei'chte,  m.  K.  Nürnb.  734J  * 
fj  'fl,t^fr-  30  9,r  —  OtJfUhtk  Kuy  bnd  pfiiy  der  Welt, 
durch  unterfchlrdl.  ßtlt.  ConcSpr  -  Hirierien  ü.  Fabeln 
Torg^rtellt,  to.TJel.'K-  Ntlmb.  710.  4.  i  Rthlr.  aOgr.— . 
^ee^jwa^wne  miramet'gloCr.  IHTomi.  Luad  584.  Fol. 
5  Rthlr.  —  Corpus  jnr.  ri»i!ts  Recof^nit.  a  E.  Btttr, 
lU  Tomi  in  II  Vol.  Fraucof.  767.  68*  4-   4  Rthlr.  — 

Cn. 


ift.  «nz  iiea  ertchienea :    .        ,  '  '. 


SüffoM ,  G,  V. 
les  oiCeaux  « 
enlumin.  D( 
filttm  alldem 


C™S£.,/^,  -.^M'"''''"!   <)"  in...  air  V5g.l,   , 

t«.  rord.ff|lr™i<  n.,e„,  d„  1,,^,,  „^„,5,,  j^ 
«--  de  Singn*.  de  M.inimon,  Wp-in.',,  J. 
Fom|«d««  elc.,  de  M"  de  Voltaire,  ).  ),  n^r 
fc»o,  le  Motte,  Buffi  -  Bahothi ■  et  d'auirei  icri- 
nlm  c^Ubrei,   reieit  d'on  no.iTe.u  hoiiquit  de 

femitle  ou  Kecueil  de  ™...p': 1    (y, ;,  j  ,^_ 

dilKremei  circoTitl.nc«  p.r  L.  P4,/if »,.*.(. 
*•««««,  dei  Acad&niet  de  Lyon  et  de  Bebo- 


4<J^ 


A.  L.  Z.    N»«.  »7*.-  .Opt.01B5».,,j8i«. 


CuriofOtip  J«r  j,l,5r,roh-liler,-.a.f..foli.W»n  V«. 
,nd  MuJSt.  8  B^de.  W.ta.  Sn-ib-  8.    l6  «>«'■  - 

Y  F.  Birtuch.  ISOO-ISIÖ-  ■»•  K.  n.  K.rt.  ».«Eph.- 
ieriae»,  SEä-  l8l7-'9-  Wei«.  8-  JO  »>!>■'•  - 
Erffi  7.  5.,  RelebrtM  Frankreich,  oder  LexiBon  der. 
ftiliBI- S=MKCtell.r..  3Thle  oni  3  TMe  Nichlrä.... 
HimS.  79T-806.  8.  2  KiUt.  II  gr.  — '  »/•*"'!  g'. 
BeTeireibaag  einifer  tniogi^ptAUenheiten.  6  Liefer. 
„.K.  Main"  o.  Narab.  800-«.  8-  «  «•>''■■•  ■'?••  — 
Sali  J.  *i,'  «Tlew.  K»i.tl)«rteio*i,  fSlfr  B>-  b" 
aienBdi>4»AblbeU.  Zarioh  779-810.  Pol.   Sehyeib. 


Loci  Tbeolosici  de-     forrcher,  der ,  herausgeg. 
" — •"—'-     ^,  Kpfnu  HBlie774-g9.  gr.  8.  9  RdiJr. 


SoEdid.rariuq.obrerTitionib.j'.F.C«»«.   XXTom,  ,      ■■-      • 

«fl^ex  geaer.la  TUbin,.  76J-87.  4-.  8  RAlr.  -     &  «'.  Jtan.^  ,,p.gr.j 
.-.  ^:ii..5.  j..  «I.;.  .1»  T.uvMibeMr(r  nemte  «er  tu-     toj.  4.. w)\ttilr.. 

■  fauü 


r.  Gallen«  du  palai.  du  I,iua«ibl«rg  »inle  »er  »■■     U}.  4- J. »  Jlltto-...-.     r««o 

Sihle  de.  Veriil.  Md  Untergang,  de!  RlUnifchea     4  Rdür.  13  p-,  -   faf.f./  I 

Baicbl.  19TU«  Leip». 779^806.  8.  »RtUr.  Hgr.— 

GetimBitohe  gelehrte Zeitimg.  I753-IBI4-  Omaf.  8- 

4lKlblr.  Stf.—  /Mo-.  -<■•■•.  BibUoilu»»li«n«ice. 

n  Tomi.  Tiguri  77I.  T»-  4-    S  »'''l'-  —   ««""«"  *!>- 

regA  dJWftoiT«  Mmr»Jle  dfe  quadrnpedee,  Tiripares  et 

dMOileeuj.  De««.Pont..  78S).91>.   7  Voll.  «..  enlem. 

Hl.  8.    Schreibpap.  loRtWr.  IJgr.  —     Jitiar/alL 

«^.  öelebrtenleaoon.  4  TUe  o.  J  Thle  ForlTeti  und 

frgän..  Leipz.750-87.  4-  «Rdrlr.-  JMM,,jC.H., 

Leiicon  deilttcber  Dichler  u.  »rolai&an.  6  Thle.  Leipe. 

8P6-II. -8-  7RtliJr.  —    Jönmal.für  Fabrik,  Maau- 

factur  o.  Handliaig.  35  M«-    "ooei  Journal  far  Kanft 

«.Modf.  SBde.Lelpz.79>-I8II.ooi»plB.  alRtblr.— 

^iiei»,  jF.  G.,'  MonoiniCch- lecbnologircöe  EBiyclo- 

oadie.  od.  allgem/Syßem'derLand-,  Haus f  u.  Slaats-\ 

wjrlhfcbaft.  fl7  Tbl.,  in.  ti.l.K..  Berl.  77} -,'''•  .»• 

130  Rlblr.  —     Neues  Lehrgebäude  der  thploroatie, 

•US  d.  Framsr.  »on  /<d<to|.   9  Bde.   Erf.  759.-89.  4- 

Allgemeine  Literaturaoitung  r.  J. 

rgäniungsbl.  (ganx  vollfiandig  in 
$0  Rthlr.  —  lenaifche  Literator- 

gid..  nebft  Ei-^noflogsbl.  comjjj- 


JLviBig,  JT.?:.,  Corpus Jur.  Sa- 
Fof.     5  Rthlr.  8  gr.    —    .Merhur, 

4iiihir.-  «"K'. y-ff-..!*- 

;o  tis  l80O  Terfiorbenen  deutfchen 
(.  teip2.  8oa-l6.  CE«  irtaieTeS'^M 
rfafTers  ra  4"'  auf  hoJJ.  Royal-P»- 


DifTsIba,  3t«  uingeu-b.Ausg.  3  ßda,  m.  dteVerfarTert 
boygefcfarieU.  Ännurk.  Ebeodar.  gog  - 14<  S>  6  Athlr. 
19  gr.  DiefelbB  Autgab«  «nE  Sobrelbpap. .  und  Nr«, 
J  RtbU-e  18  gr-  —  £>'/(Jh«  Lehrbuch  der  Stciirtik, 
3te  Ausg.  Viin;.  804.  8«  l  fUbIr.  ki  »>•  (E*  Ut  du 
HandeKemplar  des  Vertafferi  uid  auf  Scbreibpap^  — 
M'*>:Atf«i  *us  der  neuercen  aasUndilcbea  Liter|pu-,. 
»Bde.  r8l4-I9.  Jena.  iSRtblr.—  MöUir'rDeuilch-. 
S^wedifoh'es  und  Schwedirch-Deutrcbes  WSrterbDcIu, 
3  We-StMlkfi.  78a-90.  4.  3  RlLIr.  20  gr.  —  Morgen-^ 
blfttc,  TonIgil-lgiO.  Tübins.  4.  37  Rtbir. —  Natura 

^■'jaicka.Sekrtbtr.  34Bdm, 

.  9  Rtbtr.  — ■  Pamtr'f, 
™™.  H  Voll  Norimb-  793- 
'aHtartJo-t  IXctintorium  tS^ 
i.  Luxemk  731.  33.  Fol. 
EiiropdiCch«  Anna)«*)  Toa 
i796'bii  1801  and  Igi3büi8i9>  Tübing.  g.  30  Rthlr.— 
R^i,  jT.B.J«,  V«riaeLecuonesreiarUT«rum.  IVVoll. 
Parmae784-^.  4  maj.  10  Rthlr.  13  gr.  —  Ru^ii^ 
^ßi,  taiUam«!!  äorae  Germanicaee  Tom.  I.  ü.  et  Itt. 
ParsL  Lipl  788-800.  8-  3  Rthlr.  Ig-gr*  —  Sckh^: 
C4.,  Deutlchkods  krjptostniL((;h«  Gewlchfa,  oder 
a4Kl«Qen  nachdemLion^iUiheaSjrtaiii.  ifte«  Ini  9tes 
l]«ft,  m. -illffpi^K.  J>ipK<8a4-lo.  ^.'sfHtblr.  — 
SchlicktaroB'tt  F.,  Mek]ro]QgT.'l79o.-i8»i  «.Sa^pl. ;'' 
DifftM  Nekrolog  der  DeutTchen,  igos-ti.  Gotha,  g. 
iq  Rthlr., 13  gr.  —  StkmiJt'tt  M.J.,  GÄfclüchte  4er 
Deutfchen,  5  Thle.  Ulm  77^-85-  Df/«  neuere  Ga- 
fchiclite  der  beiitCchen,  17  Thle.  EbeodaT.  785-8og. 
gi'CsiBdO  10  Rthlr.  —  ÄiovjTi«,  J.  D.,,bi[tori« 
Zaringo.  Tomi  Vit  Carolir.  7Ö3.  64.  4.  U  Rthlf.  — 
Stryfat^  S.;  ttyo.&tm.Strifliii,  Opera  oronia.. XVI VoIU 
Francof.  et  Lipt  743-55-  Fol.  g  Rthlr.  8  gr-  "^  -Novi 
T^fftamenii  Tameion  uro  ooacordant.  opera  Er.  Sckm^ 
dii.  Gotha  ctLipr.  717.  Fol.  I  Rthlr.  ig  gr.  —  Thüm. 
wufft  A.M.,  rdmnuliche  Werke.  7  Thle- mit  Kpfro. 
yH.F<ir.  Leipf.8ii-I9-.  8-  SR*'"^  8gr,  —  f««,7fc, 
Caonnemar.  4d  pandectas.  11  Tomi.  CÖkvi.  AJIoJit  778> 
Ril.  3  Rthlr;  13  gr.  —  WrraÄtri»  jf.B.a.^ttliga»a 
ObfetVat^n.  for.  X  Pärtib.  antehao.flpKwrabw^  o^* 
c.Sappi.etrepertor,  in  Tomi.  Jenae  750.  Fol.  «sRÜilr. 
SO  gr.  —     frithmTx  tatamti'n^  Werke,    30  7^)e  und 


Ff  A.y.  RiUiotlfeca  Pinorleniis  Augnn.  'Tauflnor,  yi3^. 


*)'  EjMsi,  Aneodotoriun  Uedii  «evi.    IbitI,  7,55' 
iVteMirdirTeb.Anmerk.)  Halb^^'   5  |^t^^     .         ';    •■'  ■  '    ■'  ""  ' 

Dalfilbe  |ach  .«£  boll^a.  P^,^.  ^,  AwA  wir«  b.TtiiM  3w  TVi,  mia  Vti  VetwiÄnUi 
ihr.  -i  D^tt*rtgpl,hrtwDe«  rcH;,,  .^^^^^  «uiqiurtWie»  Bibliothek  in  «tnig^'iXu« 
-  gehSf.NaehVragea  imdSuppJein.^    fitdir.'  ^^  .  .        ■«  .er- r»Tr— 

IVteB  cntb.  biftorircbe,    geographirph«  und  Zm»>> 
'       rcbriFteh.  ,  ■ 

';  Vtes  ei^b.  die  Bibliotliek  Üts  TfrIlarlwiienß«Ii.Hof- 


Lerago'7fi7-«iat"8.  <Etn  vom  Ver: 

falTerniitbeyaelcbriebeiieiaAiimerk.ijerorgtesExempl.) 

foRtlilr.  —     Dtjfillm  IJteraiur  der  Staüftib.    3  Bde. 

'  Uioz  806.   3  Bihr).  —    Dtffilhtif  deutfchei  Könftler- 

leitlptin,  » tue  in  4"  «•  "ft  rielei^  Uygefchriebwta 
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VerMi€li]li&  &ir  in  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  deü  Er^ostn^sblättera  reoeniitteh  Schrifteo. 

«rAt  flUfffr  Migt  die  Mumer«   die  tfwtyM  dit  Sei»  «a.    T>»  BejCt»  BB.  betichaet  die  Brginsvogtblitter. 


,,vy 


i^«  C#iiis,  K»Ph.\  0«dlebt6.    tra*trB«    EB.  114,  ^f« 

AINyr ,  '*  F-  H.  •  «>.  die  Beftmfung  der  in  Aasland^     Coftam^aaf  damkgKNaAmaltliealef  wiBarlio;  unter 
.   begangenen  Verbrecben.     EB.  117,  95/$.  A.  W.  Whut£iT>\rm^vt.  st  Hefu.    EB,  110,  gyj. 

AtMm^  der  Haianatans»  od;  die  Orandung  von  Würz-     ~  »«»«>  «»^  d«n  beiden  Kgl.  Tbaaieim  In  Berlin;  un- 

-^    "   *^  —         ^  ur  94  ßrükts  QmnmrrihMUimiwe.   t  <— los  H.  £B. 

^lio,  |7|. 


;bnrg.    Retnant.  DarTtellang.     EB,  ti|,  ^o^. 
Alexiäad«  des,  f.  F.  Gotffikaik. 


Alnsananh  der  Oeörg-Augufu-UniirerlifSir  «n  Göttin* 

Sen  auf  das  J.  ifst.   ir  Jejirg.  XVo«  Advocat  fFal^ 
Er  in  Lüneburg.)    s/},  455. 
Afifiobt,    meine,    Ab«   dU  xiablenlotteHe  in  Baiern. 

EB,  iiO|  tSo* 
Arcbaeolo^a  Anverieena.      Trantactions  aiid  eolle* 
*•  otfons  m  tbe  Aiwwiiiin  Antiquar.  Society.    Vol.  I. 

a7o»  4«7-  '  ; 

Arobiw  fyr  die  oiTilift«  Pranla ;  beraing.  von  J.  C  Gens* 

^ipf^^C^L  A.  Miii^mmn  n.«C.  W«  S^kmüUz^r.  4rBd» 

in  3  Uafte».     &B».teo>  9$)« 
^,£ujr  die  Gefcb.  «•  $»#ttik.  von  BMem«  t  K.  Ch. 

a.  Manm» 
«-*  nenet,   des  Criaiinalreelits ;    beraosg.   Ton  G.  A. 

Kieinfchrod ,  Ch«  G.  Koribpak  u.  C.  J.  A.  Mut^rmmier. 

'4f»M;    BB.  11)^  197. 


Decorationen  auf  den  beiden  Kgl.  Tbe^em  in  Berlin* 
nnter   p.  DriMs  Qeneraliniendaotur.     is  H.     £0. 

►     «lo,  173. 

Dirkjen  ^  H.  E.i  oiviKftifohe'  Abhandlungen«  ir  u«  tr 
Bd.    S46,  sjl. 


EcUorf ,  1.  G.,  Scbdbnoh  für  Kinder  zvr  Bildung  ib* 
^  res  Verriandes  u.  Herzens,  se  terb.  Aufl.    EB«  ii), 

iwalä^  1/L.^  Beantw.  der  Fragen:   Was  feilten  ijie 
Juden  jetzt,   n.  was  folhe  der  Staat  für  fie  thun? 
noii  Benierfck.  Ob.  a.  Senshmrg^s  Sebrift  diefen  Oegen- 
.  rtaad.bdtr.    EB.  109,  165. 

,^  —  dar  Geiftdes  Cbrilieothnnos ,  dargefteflt  geffcn 
B.       .   .   .  .die  Feinde  der  Israeliten.    Benaevkk.  ^egcn  i^i^/enf 

Aar,  F.  N.,  wahre  n»  kurze  Betabrelbnog  der  merk-      .  Schrift.  ,EB.  109,  I65.  ' 

^  wötd.  E^eianiff«  u.  w^MlWMigen  beil.  Handlungen einige  Fragen,  u.  noch  »ehr  unleugbare  Wa^r- 

des  Fürfien  Alexanders  f.  Hohenlohe  —    a«6,  395.         ff^**?!,*^"^*"  ^  Meafcbennatur,    Juden  u.  Men- 
ßigMh^   H«,  :Lettve  4  ^ianoien:'M]siftr6   dSin  dtat 
».a^AUemagne  Cur  Jas  DiOteends  de  le  Maifon  d'An- 
balt  «i(ec  lAPrufCa»    a6o,  )4f* 
Braun  ^  F.  E. ,  Verfuch  eines  auf  die  Grundfätza  dar 


fcbenbiidmig  botr.    EB.  109,  t^^* 
•-  ^  Ideen  üb.  die  aütbige  Organifation  d«r  iiraeli* 
tan  in  cbriftl.  Staaten«    EB.  109,  165. 

F. 


i  *^>f»{^»*>  W««*»» V-^^^  "Ä'      '^i^<^ »   O^^^fii  •   Salbfilehwr  der  Ruft  u.  Oru(^n*. 

^!f:     I!!**^^'*'"^'^^"*  "*^^^  '<^^»   Sprache,  GraoMnatik,   miiral.  Gei^rftche  u. 

Wörterbuch.    Rufilfch  u.  Ornfinlfob.     S64,   179* 


Buchholz  I    F 


Bürgeret,  J., 
*  »57  t   !»!• 


ileibe 
lii  an* 


.    C, 


CKaraktercoftame  auf  den  beiden  Königl.  Tbeat^  In     Gensler^  X  C,  L  Arohir  für  die  citiHft«  Prawi 


.'Berlin,    is  H.    EB.  iio,  87) 

Cka%ött% ,  P.  S. ,  an  introductory  lectore  on  the  meU«^ 

phyücs  and  pbilofophy  of  laoguages  —  syo,  419. 
C/emeei,  A.,  anihropologifche Fragmente,     is  Bdchn.  _  ,      ,.  .  , 

Auch:  GiefeUr^  J.  €•  L.,  Etwas  üb.  den  Reichstag  zu  Apgy* 

— t  —  aUgem.  Betracbtungan  Üb.  die  klimat.  Einflutte         bürg  im  J.  1530;  mit  Bezug  auf  <Ji^  ff^V  J'^*^®''*' 


o.  Gerjtner^  I^,  Beroerkk,  üb.  das  hydrometr.  Pendel 

u.  üb.  dasGeletz,  nach  welchem  die GefcbwinAigkk« 

ß.  Waffel^  ?on  d.ObarBAche  bis  f  ul  daiGrumtbette 

*d.  Flüfte  Coh  ändern.     EB.  115^  913. 


«•  Verlttch  einer  altgem.  Charakterildk  derGebirg^a* 
gebenden  u.  ihrer  Bewohner«  '%7i%  447» 


kathol.  MonuBBcnt  (vom  Ezjefuit  Doli$r.)    £B..  iisi 
"^-  ~  Gott. 


«»        •. 


AtfAii,  K.  W.,  Vagd  «ut  Afie&i  Afriki,  Aifaillu  «. 
j^eufaoltand,  ia  Abbildd.  nach  dar  Natur  mit  Ba- 
fcbreibb.  j  bis^  6e  liafe*  -a40i  15««       /-* -^ 

Hari^  J.  P«,  Beda  vpii  den  Zwecken  der  Nation^lin- 
dttftrie  «•  Landeicuhttr  v*  Ton  denForgan  Uirar  Var* 
ainigung  -p.    6e  Ausg.     154«  }of. 

MtMea,  J.«  Bao^arliki  Ab:  «itttge  t^idftlga  Cegafifl|ll' 
de  aus  dar  Feldarzaej  nw  ab.  EtnriohtiiBg  ti.  Verwat- 
tuDg  der  Lasaretbe;  eua  dem  Engl.  Von  W.  SpMitu 

g^ti.  ^f «  Bef  1.  Xll^t«ra  McdigabÜdat  t%  UeEL  EB« 

■     III,  %%%.  •        V 

-*  --    Iffland's .  mHBtrehe  DarfiaBMBü».     le  Liafr. 

ao  Hafte«    EP«   111»   tS5*  ' 
Hnrrmtum ,  Cbr.  O. ,  AneaidetiraAl  e<  ^ifwHliiai  Erl 

furtepfem  pertivieBtiiiia  Bartio.  I.    CB,    109«  ijo. 
Heuntfch^  A.  J.  y.*  kleiiiev6e<^[räflMe  tt«  3iM|tillikde| 

Groffthe^ogtht  Baden  ^^  $5<(|  316. 
Mörfi,  &  C,  Zaubar- BililieibA ,  'bd  >on*£auberey, 

Tbeurgia  u.  Maniik,    Haxen  nnd  HevenproceCCae^ 

Dlmonen  -^  *    1  u.  tr  Tb'.     %7%%  44t« 
e«  tiouwmtd^  E.»  EriabluMao«  (SckrtAen  «so# S,  V.ll« 

ManMckeTf  J.  P.,  bäutl.  Feftbucb  fQr  geblMeteOenfblleÄ 
dea  bail.  Naebtmah7=:.    1  n«  trTb»     EB,  1149  911« 

— *  — *  Lieder  for  gebildete  OenoCTen  dea  keil«  Naoh^ 
HiaUa«    EB«  114,  91a.        ^ 

,^>  •-  .v:-  .  •/  r  ■•• 
Khinfckrodj  G.  A.,  f.  naoes  ArcKie  des  Crininefredita« 
Kom^ptuikt  Cb.  GM.f*  ikeuaaArehMr'daeOrniifaialreefaia« 
K»rt9^  .W.,  das  Leben  L.  N.1IL  Ceraa^#;  nebft  An- 
hang, ungedrnckte  Poffieen  CerMU  etttk,  ai4,  ^fj. 
Roftüme  L  Coftafne. 

Kromhkoi^t  F.  V..  Oefcbretbniig  Q.  PriVfong  der  TaAer'- 
fcban  Mafebinea  für  Cbirui^ie,.  Ki^ankenpl^gn' 4u 
Hippialrie*  Progr.    £B.  sty»  95  s« 

L. 

de  Lnmuy  Piatro»   TaTola  aNmenlaria  Velejate,   dette 

Lommmtsfckf  K.H«G.,  Aefmf  eur'Wr>blthatigkeit, 
l'redigt«    ee  Aofl.     E&  «15^  917. 

•—  -«*-  der  Ruf 'der  Zai«*.  Predigt  «te  Ifenfabrftege 
1119.    EB.  1155  917* 

^.«—  dkaejangel.  iwireknen  UsresnyroIaeaJaibelfeftia« 
Predigt  am  |0o)&hr«.Flp(le  dNqr  fRrobeuyirkeffii  t|rf. 
EB.  S15»  917. 

die  Tagend,.  waairtfiednmCbrirtenf  Prebe» 

predf&t.    Eß,  11^5,  917.  ;    '  '    ♦ 

^  ^  Ertnnemng  u.  Troft  im  Scheiden.  Ahfehieda« 
predigt.     EB.  itf,  917. 

^  -^  Ooit  macht  allea  wohl«  jh^edigt,  BB.  115,  9i7. 

-  —  Predigt  bey  der  Peyer  des  iin  Kgr.  Sachrttn  nach 
der  Raokkebr  des  Königs  Friedr.  Augütt  int  Vater- 
land veranftalteie«  ellg.&ankf.  ifiij.  fiB.  115,  917« 
^  ~  wir  heben  getrmtei«  Aemtef  e(tpre4  EB.  1 15,917. 


Lummmttfck^  R.  H.  O.»  xnr  Eiaweihnng  einer 

Orgil.,    Pred.  i^ig.     EB.  ii|,  917« 
Lttther's  kätbol.MöDament^  L  J.  C.  LuGi^foi^r^ 

ab.  d.  Reichstag  zu  Aiigsbarg,  ^^.  •-.  . 

Mahn^  E.  A.  Pb.,  Berichtifnttgea  na  den  f\»rhetiAe'n«te 
Wörterbüchern  o«  Commentat^n'  Oh.  die  Mbn  Schrif- 
ten de«.  A.  Tefo.     169*,  41^7. 

^  -~  ab.  dieModelitH  «ba  orienul.  SloiKnms  tiaeli 
den  Foderniflep  der  ,gi^9iiwM»  4&eit«  .  SwdCehsii^ 
an  Dr.  Paulus^    s<^9f   417* 

Ma'Vcfntana  C.  Adrian^ 

V.  Mmmn,  K  €b.,  Areliir  für  die  Q#rqhi9tf9  «.jkaaüi 
künde  ron  Baiem    in  Hdi.  .1  bis  js  U.  EB»  11 6,  9 sc« 

Makkanball,  dar  grofsefi^  Berlin  §4(04  im  KgL,Heti9k 
nahb'eater.     Neue  Ausg.,    EB.  1^0,^7). 

Müiars^  johtl,  hifron  £ntwick.elung  dfr  eqgL  StaUff 
verfaCfung;  aus  dem  £ngU  tnn  Ojf  K.  £•  S«    «r  Bib 
Eß.   117  ,  919.  ..... 

Mittermai&r  t    C.'J.  Ai;   LehrbjUicb  desdfaUCcheil  PrU 

vatrechts.    -ifs,  tt** 
.1-.  ...«  f.  Archir  far  die  cirilift.  PraKia* 

—  *-  (.  neues  Arohir  dea  Cruninalreekts«    •  ^ 

MiZri/ar,  F^Aeligipa  d^M  H^ikäg/ppw  *efa  eervi-.Anfi* 

EB.  izöp  960« 

fUlimrtng  ^  T.f  eii  etÜij  o»  n  mdfctm  orAegrapli^  tom 
tbe  Indien  langnagea  ef  Neeih-iAttariea«  170«  4x9* 

-->  — ^  an  eCTay  00  tbe  pronnneietle^  ef  dm  Ored^ 
g««g«»     ayo,  4S9« 

•  **• 

Jlc;cAeji««rA ,  H.  Th.,  L..9  Flora  l^pfieffif. 

ttca.     EB.  SIS,  S9)«  .     ^ 

•-»  ^  Jeones  et  dafcripdonea  plantarnm  enli||rnm  ef 

•  oatafitlsirom  ^  a  Hefte.     Aneh: 

-«-  HiG.L.,  NUif^iim  der  ifthetirehenBounifc«-  e54i 

3oi.  •        '     *       ;  '-    . 

Mgimkmrd,  L.)  fcnfffteArieknng  nnr  pridu.  Pekhkefii' 
kunft,  'ArttlMpeiik'n.  QnedratrecMnM«  nebfi  An« 

/weif,  ter  Cttbikreehttimg.  4everb.  Aufl.    £B.  iti» 
n6.  >  '  ^ 

RmtJjHoi^  R«  J. ,  Beytrige  w(t  Deick  -  ti.  VhifiipoH* 
.  aey  •  OeCetagebinjg,    neMi  '  Anhang  «bee  dir  key 
HoehgewaiTem  «td.  Eisgängen  noihwendican  Vee- 
.  kefamngjnr/    ajj/  agp. 

Jedltr.  J.«  Verseteksdls  ^er  tMuPeTih  tk.Htmmfii^ 

*  waid^fenden  phanerogamildben  Gfw&ohfe  ^    £B. 

titt  MI-  N 

SchU% ,.  J  J^« , .  kl^nes  Lefcknek  nur  Veredlong  «.  Ben^ 
lebung  de*  Ltletens;  eindruckt  aus  dem  Denlu 
freundet   4e  terb.  Aufl.    EB.  iO^^  171^,         '.         \  ^ 
Skhrad^r^  L.  A.  G^   MandBÜoh  der  taterläntf.  Rechte 
in  den  Herxogthamern  Schleswig  \i.  HoUtein;  nach 
deCten  Tode  herausg.  ron  feinem  Sohne  A.  F.  Sckrd^ 
^  aCer.    4r  Tb.     Auch : 
•1  «-.  der  Schleswig  «  Ho]&aio.  bfirg^^],  Procdä  j  '^^^ ' 
'Wey  ÄnhÄngch.  ,EB^  ^  ^7^^934,  _ 

Sekäl- 


^  O.  l.«  lelirbncti  der  Ahronomie«  s«  umgetrh», 
•ife.     ES.  tio«  f^o. 

TitffiMAle*;   C.  1»   Maiiue)  i^O^nhhölogie,   o»  trait# 
fyrtrfiDAtiqu«  dM  oifeaujc  qüi  fa  trpp reut  ep  Euro- 
p#  «^    tde  ^dit/ittgnri.  ire  et  tdv  Partie«    i5i(«  ji^i« 
7»*«^tdie  M^rohiiiaft  ^  f.  F.  V.  Kr^MkM^U  jBlefchreib« 
.  d^tiT  •    •       •      .       » 

Tor^/roi  Graf,  faifior,  Ueberficbt  d<sr  Staat^varlad^f 
.  run^eo  Spanlaoi;  vom  efftam  Ambruch«  ä^  i^uf«. 
t  fcandi-s  im  J.  iSol«  )>il  Mir  Avfl^fttflg^der  C^lt^S« 
^Ao«  dam  Spnim    »75 ,  454* 

.  katbql.lCiicba»  balauebtat  —  «•-aflt  ^W* 

tJeher  den  Stblaf «  .  f.  F.  Buchhoi^.  ^ 

Ueh#r{\G!ifv  bidor»!  der  StAaisrer&nd«  ^pantaDa'i  C^ 
•  Uraf  loreno.  ^ 


\      » 


*  ^  _  _ 

Urania.    TafobKabaeh  «of  (|ts  J.  !$•*•     N«M  Pelg«^ 

rlgftea  Erfio^uagea  11^  Eroigolffatt  'hi  Enrop«.  »fOt 
«71. 
IP*« AlM,  Cb.,  •  ftdomaslättdfeta  Mfioifo  00h  St»u  •  Kwai* 
aap  ^  od«  Anlelt..siir  KeoaiflU^ rd«» Suata  «•  il«r 
Gafcb.  d^s  Vatarlaodaa^  ipa  wem.  AafL    £B.  116« 

Weibft,  di.%1  ,4ff  Eroi  Uraniat s  oia  fefd«  Aofzoi  «Dtt 

Tä^seiK^ 1 1 1 )   itü  ^wtrifffipo  Sajiio  4/BHi  Kgl,  SoUolXat 

ftti  Berlin,  £B,  nu,  17). 
Wtll^mtrtUr^  Tr.f   g<^(%»nmtUf  BlftCfen     tr  Bd.    Poe- 

fiean      ir  Ud.    PiofaiCche  AaffAuo.    )r  Bd.    ProU 

u  Poafi^,  t47«,  144..    .       -^ 
fy^rmdorf^   G.  ß  ,  ainige  Qei^ankeo  üb«  Sofiolprtlrun« 

gen.  ,  Cinjad.  Progr,     tlB..  iig,  94^. 
fViäich^   r.  Cortuin^«  Charakiar  •  Coftüntef    Decöra* 

tiMoo^  .JKai^iHiUall ,  Wattbe4#i  Era%  Uraaioa* 


•*0 


♦  • . 


2aabar 


f.  O.a  Ihr/». 


Satnune  «Uor  Mgfi«<gl«i  {Polulftarf 


s^.* 


n*.-» 


•        ■  & 


-;    • 


*  -         * 


-    u 


.Belftrdereiif  en  und  fi]ireDbtzeigapg;eo« 
ifrfaad  in  Odltingft»  «73 «  4SS*  .^^f^  M  Uip-! 
•äf  »14  •   |04»      *'«»d«  laMrHo  ai4,    a^|.,  Fif^^^ 
i»  Hallo  aA),  376.    iv-oaA«  in  St.  Petersbarg  S49,  163* 
f  a/i  ba  8l«  P^iartbarg  249  >  «64*    Stn^rßck  i«  Kitmatk 
*5)>   ^95*     *-  Caa«,    K*  K.  dTterr*  Hpfir«  «71 ,  4{6« 
CjtrUm  in  Tuoit  1679  4Öt*     Gmuttiaek  in  Ropenbapan 
•67*  401.     "«j^i^  in  Berlin  t6)  9  376.     v-  feacA  in  Ko-^ 
ponhagtn  a67 ,    407.      HmmtnfikUd  in  2ankoo  •  Salo 
^49 1  >(4-     J^ftA  '**  Kopenhagen  267 »  40I«     Kjwmf/  in 
Kopenhagen  367,  46I.      LeuUmr^k  in  Rosleben  a^)» 
g76.     Mautkey  in  Kopenhagen  «67  «  40|v    MiffermaU^ 
in  Heidetb^g  a6)«  376*   morgiek^  Ropferltecber  379, 
45  5«     MülUf  in  Kopenhagen  »679   4of.     Onrptdt  in 
Kopenhagen  167»  407.     fdoirm  Wien  17)9456.     Me. 
iecAin  Ropiiphageo  1679  40t*      Koalier  in  Bef-Hn  a54,\ 
)0)*     AefAe  in  KopMibegen  a^j«  40«.     AktUi  K.  K» 
dfterr.  Haoptmann  97O9  431.     oitAe/«  in  Bonn  346,  r40, 
«SrAdnAfider  im  St.  Viborg  a^9  40|«     TiWt/ein  Kopcn- 
Bagan  367,  40s*     Tkorßisi^fmm  in  Kopenhagen  367«  401» 
VlrUk  in  Oditingen  3469.  «40*      ^^^%  Hofr.»  in  Jena 
•5*9  ttl*     ^««ridk  in  Kronftndt  1599  a^^-     H^^rmer  - 
in  Wetuar  a>4«  §04.     /FiiA  in  Knpenbegen  t&^t  4ot> 

TodoafiUl«. 

o.  ÜRfl«' fao  Brttlan  atf49  313«     Saib/a  in  Braon- 
fehwetg  atat    at7.      fnürnfm  in  Altena  3^4,    343. 


Pianlio  in  Qöttingen  a47v  't4|.  MiHEm«  1a  nfrltK 
*^3f  i375V  .  Krarupr%]a  Bcflling  346*^  339*  Söhm^  in 
Duiibniji  147 ,  :|47,  PmrgcJd  m  BariiA  l«t/  3  J9.  * 
^-^-*^iu  m  Dohna  147^  341« 


Uoifacfiliten  9  Akad«  v.  «od.  gel.  An&alteo. 

Bafel ,  Unit erCt. «  AnkQnd.  von  Okaii*#  Vorlefun* 
gen  daf.  370,  431.  Giefstm^  Untrer  fit.,  Verxeiohnilii 
der  Winterbalbjibr.  Vorlefongen  igai  bia  133a.  $43, 
a49.  Gr^ifiwakL ,  Unirerfit. ,  Veraelchiiila  der  Vorle- 
fungen  ina  Winterbaibenjahr  1331  bis  133a*  8719  433. 
Hallt ^  Unirerfit.,  ron  der  pbilofoph.  Faonll  ispiabre 
1330  Xtt.Doctoren  Ernannte:  i^lrikee,  Alt^  Attiom^ 
Bärmamm^  Btntike^  Boiiitker^  Del  Cr^m,  F^rfi^mmun^ 
Grimm^  GrmmeH  ^  Hafemkmlg^  H^ffnumMy  Hof^Mfack, 
jMg9^  Krügtr,  Umz^  Pmtze,  SdkiMf^  SeMiepfinm, 
Siderer^  Starke  ^  Thienamana^  H^agtfer^  fFikekler  nnA 
ty^fltersdor/ tfS  t  3«^1.  HtidMerg  ^  Uniterfit,,  Vor- 
zeichnifi  der  Wloierforletungen  ^oa  »f  33  bia  1333. 

Vernifchte  Nackricjiteii. 
OlemU  Varaeichnilä  fehiar  Vor>e(ttng^»  rn  Bafe) 
im  naehften  Whiterfameftar  «70,  431.  fTeiaknld  in 
Halle  I  rom  Einfinlle  dea  nsagnet.  Wirknnglkreifea  aol 
die  KryftalUIaüopi  «»  Ankitod.  lalnor  Sehr.:  üytlmt 
*70i  4)t« 
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Verzeichuirs  der  Ikerarifüheil  und  artiftifcmte  Anzeigen. 


c- 


Ankflndigungaii'VOo  Automn. 

R«d«oiio&  ,  di«  V  der  ^thmU »  EinUdoftf  zu  W^ 
«rUttiiern  «n  d^rCtatt  4es  bisher  b«raiflig«koiiiiaeocn 
Vckerrnärh.  Beobachters  erfcheinenden  Athenäa  od.Z«it« 
fehrift  (&r  GMiebivirdai    WithnUk.  tt.   Hummica^) 

Anfc&ndignngen  von  Buch«  und  Kunftbändlera. 
Anonyme  Ankünd.  itfi,'  3^5.  Atttit^.  JltKdib.  1» 
Dresden  »65,  39«.  «6S»  4«*'*  »74»  4^*  Barth  \a 
Leipzig  1S5«  312.  i59f  S37-  »^»^  36a,  36g.  a6y,  3I7. 
391.  a6g»  413.  174t  457-  Baumgärtner.  ßtrchb.  itt 
Leipzig  i6s,  364*  Co/i?e,  Baclih.  in  Prag  959,  3-41. 
»^i,  363.  165,  386.  »74»  4<5i*  C^/MfÄ.  Buchb.  in 
Magdeburg  »71 ,  439.  Ensliftm  Berlin  161,  366.  174% 
46t,  ii/riiiger.'Bucllb^  in  Gotba  261,  363.  Fitckaifka. 
Bucbb.  In  He!mftädl26*,  366.  171,440-  GaJQrerfiil 
Ansbach  259 »  33g.  CJero/rf.  Bocbhvin  Wien  465,  3t«* 
»74»  458-     Grafs,  Barth  ii.Conüip.  in  Breslau  24g»  413 


mmn ,  Gabn^  fai  twiak:ao  265,  3«f •  Scfil^cf.^dreUi; 
tu  Barliai  a4g^  414*^  U«lMi«t.  fintfalu'  iniKftaictberg 
J4g,  253.  »f9,  34s*  etS«^  3^1.  aSj,  3^1.  '  KOnAm 
koeek  u.  Aiipreckt  in  Odttii^ett  265!!  392.  ^ay>,'L.« 
in  LelfOrig  ^^9«' 3f7.  26s,  363.  2U5 ,  337»  274,^62« 
Watfenbaat  •  fitM^h.  in  Halle  27 1,  439.     ^let^hrmck  ia 

Vannifchte  Anzeigen« 

AmaidiBm^Vbiriti  Ikasdan,  Erklüroiig,^  daTa  di^ 
Ton  Lindau  bearbeitete  Uaberfetzong  von  fraittr  Sboti^t 
Wararley  unter  dem  Titel:  £iiiao^  arfchianen  iflt  t^r» 
440»  Bargeron^s  tnahuel  prati^tie  de  Ta43€iRie  ^rfebclnt 
nadhfteai  dantfeh  aberfetst  262,  365*  Käuffitfi  ja 
Halle,  Anaaige  fftr  BotaMtt«r,  Sitäer*f  in  Prag  ana 
OfM-ti^que  erbahana  ^rtAgl.  Saimnlmifg  getn»dtftatar 
PHanren  b«lr.  24tf  4«^*  Keffdring,  HoflNicbb.  in  HiM« 
burgbanfen,  Enapfebinng  derSobr.:  MsfemgeU^  Gott» 
geweihte  Morgen-  u«.  Abendftvnden  24!«  234.    Mm^ 


Grooi  in  Heidelberg  24g,  254.  159,  344*  Herold  n.\  /W  u.  Sohn  ia  Coburg»  Preisverzeicbmla  ron  bey  ih- 
fVahlfteb  in  L^\neb»rg  %ht  ^  3A5.  Heuhnjer  in  Wien  nen'su  habenden  BOcbem  274«  462«  tt.R9fek^  Oberft^ 
262  367«  Kejfdring.  riofbucbh.  in  HUdburffbaufen  Antikritik  gegen  die  R«oenuon  Xeiaar  Baytriga  in  der 
241!  s{6»  «55,  .307.  Kaffmmum  in  Laipa%  #591-  A;L.^Hr.  ao6;  nabTt  Antwort datAeeanlentan  26I« 
3)7.  KfUtaml  in  Halle  26;»  336«  274 »  460.  Laa*  409*  Trommsdorff  \n  Erfurt,  Naabrtdbt  fonfibcm» 
dai  *  Induftr.  Compt«  in  Weimar  1551  312.  274«  ^^j*  Inftitot  dal»  und  den  neu  zu  eröfFnanden  Cntfoa  batr« 
Lanffer  in  Leipzig  243»  253.  Litecar.  Comptoir  in  !|a6g,  416«  Unirerfit. Buchb  in Königabatg ,  Versaioh« 
Ronnebnrg  25^$  341*  Marcus  ip  Bonn  25^^  341*  M^hr  nifs^fon  im  Pratfe  herabgefetzten  a.  Jaof aefriie«  Schrifteia 
«•  If^iitfer  itt  Haidelba^g  2j^i ,  439.'!   Jlto#/üÄ«er  ü.  A**     %i^\\x%;^  /i^tf^iirin  H«daliiarg,7Antwort  auf  diaBa> 

ceofion  feiner  philcifopb.  Religiodslehrein  d»  ima.  Li- 
teratur* Zeitung  Nr/  147  —  49',  ü.Verzeichhifs  feiner 
zWL'elpx;  Öfter)  Maffia  in  CantttifT.  bey  GrM  inüttr 
delbarg  etMüentaan' Schriften' 259»  343*    r         ' 


jMT  i«  Wien  2^59 » .  345«  -P«^'"-.  Verlagsb.  in  Erlangen 
äkf9»  >43*  ^^^^^  *^  Berlin  371,  440,  Ragpczy.  Bucbh.' 
ia  Prenxlau  265,  385-  Rubach  in  Magdeburg  24J»  »5^- 
Sauerländer  in  Aarau  255V  307*  ^  ^^*wV  in  Jena  265, 
391.  SehuUt  u.  fPimdermastA  itf  liatem  259,  339.    &A«-^' 
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THEOLOGIE. 

ö&noHkmmt  b«  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  ütber 
iii  Btkaudlungy  dU  Hattbarkrit  und  dm  ITirtk 
dis  hiflorifchin  B$Wiifi9  ßr  die  GSttlickkiU  des 
Ckrißintkums*  ^Zugleich  ein  Verfuch  zu  belTerer 
Verftäodigung  uoferer  theoloeirchen  ParteYen9 
von  Vr/a.  3.  Plauk.  1821«  XXIV  u.  2^3  3.  8* 

Diefelben  VorzQge «  welche  das  von  einem  «ndera 
Rec  in  diefer  A.  L.  Z.  Jahrg.  1820.  Nr.  20  u. 
«I.  angezeigte  Werk  des  berahmten  Vfs«  aber  die 
Oefchichte  d^s  Urchriftenthums  (Göttlng.  1818)  aus- 
«elohoen»  findet  nuin  auch  in  vorliegender  Schrift 
wieder»  welche  ge-wiffermafsen  als  eine  Fortfetzui^ 
oder  Zugabe  zu  jenem  Werke»  grofsentheils  aber  a^ich 
als  eine  erneuerte  und  veränderte  Darftellunff  des 
dort  fchon  gelieferteih  Stoffs  betrachtet  wercleo- Kan«« 
Aber  auch  In  diefer  Schrift  vermKst  man  ungern 
tnaneheS)  "was  man  gerade  von  dem  geachteten  Vf. 
vorzugsweife  geleiftet^  zu  fehn  wanfcben  mOchte» 
und  deffeo  Mangel  der  Wirkfamkeit  dea  Ganzen  tin- 

«emeio  Eintrag  thut.  So  wie.  man  eiaerfeits  auch 
ier  grOndllche  Kenotnifs»  omfichtige  Behandlung 
der  gefehiohtlichen  Quellen ,  feine  Gomhination »  ru- 
hige Prüfung,  mildes  unparteyifches  Urtheil  mit  In- 
tereCTe  wahrnimmt .  fö  vermifst  man  dagegen  tiefer 
eindringende  onbefsngeoc  Erforfchung  und  Würdi- 
gung der  Quellen  des  Urchriftenthums»  confequente 
I>urcbfahrung  kritifcher  GrundEätze  bey  Benutzung 
derfelben,  genaue  oberall  feft  gehaltene  Beftimmung 
der  Begriffe  z.  B.  felbft  Att  von  dem  Vf.  angenom- 
menen Begriffe  der  Göttlichkeit  des  Cbrirteothums, 
Fertigkeit  in  der  Darltelluog  der  «igenen  Anficht. 
Es  i(t  daher  febr  zn  erwarten ,  dafs  diefer  Schrift 
daffelbe  Loos  bevorfteht,  welches ,  wie  der  Vf.  felbft 
bemerkt,  der  froher  angezeigten  zu  Theil  geworden 
ift»  dafs  fie»  (tatft  elne>rflnfonenswertbe  Vermittlung 
unter  entgegengefetzten  Parteyen  zu  ftiften  >  bey  je* 
der  derfelben  Anftofs  findet»  und  indem  fie  bald  die- 
fer, bald  jener  Pafrtey  etwas  nachgiebt»  im  Allge* 
meinen  keine  derfelben  v«lig  befriedigt.  Der  Vf. 
wurde«  wie  er  S.  VL  der  Vorrede  aufsert ,  inebefoo- 
dere  durch  die  entcegengeretzten  Behauptungen  ei- 
ner neuen  dogmatifchen  &in/#  <?  Der  Vf.  bezieht 
fich  hier  insbefondere  auf  das  doematifche  Werk  c||s 
Hn.  Dr.  MmrMmdkg^  welches  indeb  noch  wirfii  nicht 
irgend  eine  neue  theoloflifche  Schule  begründet  zu 
haben  fcheint,  auch  wotil  bey  dem  gegenwirtigen 
Stande  der  theologifcheM  Wiflenfcban  wenig  dazu 
leetenet  feyn  m&chte)  zu  einer  neoa«  grflfting  fekier 
-  A.  UZ*  iSaK    DrUtirBmd. 


Ueberzeugung  veranlaTst»  dafs  die  fuperpaturalifti«* 
fobe  AnGcht  von  der  Oöttlichkeit,  der  Lehx:e  Jeto 
4ur€haus  nur  auf  einem  hiftorifchen  Grqnde  ruhei^ 
«i)nd  alfo  mit  dieCem  flehen  oder  fallen  mCHTe«  £r 
tritt  daher  in  den  hier  mitgetheilten  Refultaten  jener 
Prüfung  vorzaglich  in  Gegenfatz  mit  jener,  theologi- 
fchenAn&^ht,  %velche»  wiewohl  aiigehjicht  eine  Ver- 
theidigerin  des  Sunematuralismus»  deOeh  ungeachtet 
einn  biftorifche  BegrOndung  der  wiffenlchaftlichea 
Dcgmatik  verfcbmabt»  und  diefe  vielmehr  nach  einer 
erneuten  fcholaftifchen  Methode  aus  einem  ver- 
meinten. religiöCen  (Jrbewufstfeyn  des  Menfchen  zu 
•conflruiren'  verfucht,.  wodurch  fie  fich  aber  dem  Ra- 
tioaalismus nähert»  in  wiefern  derfelbe  das  höchfie 
Prinpip  der  Glaube^isiehre  nicht  in  einer  fOr  Obema- 
tfirllch  gehaltenen  OfEenbaruM,  (bndern  in  der 
Vernunft  findet«    Da  die  Schrift  des  Vfs.  ohne  aUe 

sjsShere  Inh^tsanzeige  in  einzelne  hlofs  mit  Zahlen 
bezeichnete  Abfchnitte  zertheilt  ift»  fo  will  Rec«t 
foweit  es  die  nicht  (treng  wiffenfchaftliche  Darftel- 

Jusg  zalöfst^  die  einzelnen  Hauptmomente  jedes  Af>- 
fchnitts  blondere  hervorzuheben  fuchen  und  diefe 
mit  kurzen  Bemerkungen  begleiten« 

I.  Nachdem  der  vL^  welchem  es  zu  hohem 
Ruhme  gereicht»  daCs  er  bey  feiner  feltenen  Ge- 
(chichtskunde  uqd  vieljährigen  Erfahrung  durchaus 
nicht 4ie  sUigfiiichen  Beforgniffe  Qber  den  gegenwär- 
tigen Zuftand  der  Theoloi^ie  theilt»  in  weichen  fo 
manche  fcfawacbmfithige Theologen  und  Nichttheolo- 
gen  fich  recht  zu  gefallen  fcheinen»  nachdem  der  Vf. 

.  zufdrderft  kurz  gezeigt  hat »  wie  venhittelft  des  fai- 
ftorifchen  Beweiles  aus  der  Befchaffenheit  gewiffer 
Thatfachen  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu(im  foper- 

.  naturaliftiCchen  Sinn)  erfchlofCen  werde»  deutet  er 
onvejholen  diegrofsen  Schwierigkeiten  an»  welche 
der  eewöhnlicnen  Ableitui^  .  diefes  Bevireifes  ans 
Wundern  und  WeiiTagungen  entgegenftehn,   in  wie* 

,  fern  diefe  nifr  daen  beweifeod  find «    wenn  man  die 

{öttliche  Sendung  und  das  Anfehn  des;  göttlichen 
lebrers»  das  ihm  daraus  zuwäcbft»   dabey  (chon 
voreiisfetzt,  folglich  den   Fehlfcfalufs  eines  Cirkel* 
beweUes  fich  zn  Schulden  kommen  läfst«    Zugleich 
beCtreitet  der  Vf.«  die  Aeufserung  des  oben  genann- 
ten Dogmatikerss  nach  welcher  «eine  blofs  aus  der 
.  Oelffhicnte  oder  aus  der  Schrift  gemachte  Zufam- 
.  menCtellung  4er  c^briitlichen  Lehre  theologifch  bloft 
:  eis  eine  ioiUe  und,  viffautU  Oefcfatchte  (Je)  anzu« 
.lehn  ift»  und  bezeichnet  vorlS^iBg  den  luftorifchim 
Weg»  auf  welchem»  wie  er  glavbt»  allein  noch  der 
Beweis  für  die  Göttlichkeit  idesOhriftentbums  und 
MiieiL  Sttfter»  .mit  JExfa}g  cafObrt .  wierden  kann, 
Nnn  doch 
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doch  nicht  ohne  die  bcdachlfarafte  Vorficht  und  oh« 
oer  mÄOche  Krftti|mu8gen*  und  'veTlBndtelidjf  Seilen- 
Wege,  aehen  man  mit  Geduld  (olgttf  mftffe,    uta^zü' 
feinem  Ziele  zu^elangeo«  .II»-ttierj?jiFd  .unter  den _ 
^drey  Momenten,  welche  fich,  dem  Vf.  zufolge,  in 
der  Gerchichte  Jefu  vereinigt  finden  9  uäd  4üi  zttfbi* 
nem  hiftorirchen  Beweife  für  die^Oöttlichkeit  feiner^ 
Lehre  Erfoderliche  am  waHrTcheTnTichrteri^eniharien,"' 
.un4zwarfo,  dafs  ficb  jener  fchon  durch  die  blofse 
hiftofffche'Treufe'  der  Gefih'fcWchteiber  Jefu',    als 
,*folcber,  vollkomi'nen  beglaubigen  taffen  foll,  zuerft 
•dasjenige  hervorgehoben,   ^welches  aus  der  ganzen 
Btefchaffenheit  der  Lehre  und'aliSf  dem  ganzen  Geiftc 
der  nbuen  Religionstheorie,  die  von  Jefu  in  die  Welt 
eingefflhrt  wurde;  hervorgeht.'    Dief«  Lebire^^rklärt 
^un  der  Vf.,  ohnb-darin  vorkommende  mahgelbafte 
Zeitideen  zu  berückfichWgen ,  för  die  einzige,    wel- 
che den  Gottes  /-  und  feinei*  felbft  be\yufsten  Mfen- 
fchengeift  befriedigen,    und  von  der  Vernunft  als 
wahr  erkannt  werden  kann;  welches  richtig  doch 
wohl  nur  von  den  Jefu  beygelegten  allgemeingültigen 
Lehren  behauptet  werden  kann.     Die  Vorzüge  der 
Lehre  Jefu  werden  hicratif  im  Gegenfatz»  gegen  die 
"irrigen  Grundideen  des  damaligfen  Jddenthüms,  den 
ftolzen  Particularismus ,  die  Werkhfeiligkeit  und  diie 
'Erwartungen  eitles  weltlichen'Meffias,  welche  daf- 
felbe  cbarakterifirten,  nSher  entwickelt,  und  daraus 
die  Verrtuthung  abgeleitet,  dafs' Jefus*^u  denfiMaafse 
von  Erkenntniß,  und  zu  dem  Grade  von  Eiaficht, 
wodurch  er  ficb  ft)  auffallend  vor  feinen  Zeitgetiof- 
fcn  aaszeichnete,  zum  Theil  auch  auf  einöm  ung*- 
wohnlichen  und  aufserordentlichen  (efgentlidh  über- 
oder  wldefntnArlichcrt)  Wege  gekommen  feyn  moch- 
te-   Hier  vcrmifst  nun  Rec.  zunächft  eine  genaue  Prü- 
fung und  Whrdigung  der  Quellen  ,  aus  welcher  die 
Kenntnifs'der  Lehre  Jefu  zu  fchöpffen  ift,  fo  wie  ei- 
'  lie  unbefangene  Wüfdfguhg  alles  deffen  felbft ♦  was 
.als  Ausfptuch  und' Lehre  Jefu  in  jenen' Quellen  dar- 
geftelltlit,  wobey  dle^hier  auffallenderi  währen  oder 
anfchefnenden  Widcrfprücbe,    die  Jefu  beygelegten 
tinvöllkommnen  Ziitideen    forgfältig  berOckfichtigt 
•wären ;  vor  allem  aber  vermifst  man  hier  eine  gründ- 
liche Rechtfertigung  des  Verfahi-ens,  nach  welchem 
'  der  Vf.  die  durch  Jefum  vorgetragene  Religiönslehre 
nur  von  einer  übernatürlichen  göttlichen  Wirkfam- 
'  keit  ableiten  'zu  möfTen  glaubt,  da  er  doch  S.  ^7  be- 
ftifhmt   erklärt,  m^ri  fejreetvlf^  nicht  gezwangcJn, 
"die  Qiielle  der  Weisheit',    dufch  welche  «ch  Jefüs 
'  über  lein  Volk  orid  über  fein  Zeitalter  fo  wek  erhob, 
anfser  dcnt  Kreifb  der  fönfrigen  menCchlicben  Er- 
ftihrurtff  zu  fuchen.    Könnte  nicht  auf  diefe  Weife 
«lies  TJfegcwön^liche|  und  Aufseror^dentlidhe  in^  der 
Welt  mit  vollfeitt  .Beehre' von  einer  Übernftt4l^lieben 
Wlrli&m'keit  Gottes  abgeleitet  S?ve?rdeh.'   Wer  darf 
•  ftch  aber  VermtfITeh,    5fer  miter  einer  mittelfadiYen 
'  gottUcbea'  Leitung'  möglichen    Entwicklung    ond 
Gröfse  des  tnenfchlfchen  Geiftes  beftimmt^  Schran- 
ken zu  fetzen!  'Man  Uanft  immerhin  mit  dein  Vf. 
behamten:  ■  *,;\V«.5 'Jefus.'von  Gott ^ und  von  feinen 
'  Oefinbnngetf  ge^n  die  Menföbea  llatf  too  iler^iiiBiig 
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würdigen  Verehrungsart  lehrte,  die  ihm  der  Meofch 
erze^eni-^önner  (wewol*  die  »drcy  erften  tEv^i^^U- 
ften  durtjhau*^  nichts  befthnrntes  ^ber  Jefn^Abfichtf 
d^s  jüdifche  Carimonialgefetz  aufzuheben,  mittbeilen 
und  derfefbe  auch  nach  Jobannes  jenes  Gefetz  bis  zu 
feinem*  Tode  beobachtete) ,  diefs  hatte  nicht  nur 
noch  keiner  feiner  Zeitgenoffen  in  diefer  Form  und 
in  dieferTClarheiCäüfgefäfst, "fondern  es  ftä'rtd  grofs* 
teniheils  im  directeften  Widerfpruch  mit  den  Begrif- 
fen »  die  fie  bisher. fieb  davoir  geniacht  hatten/'  (S. 
40.)  Allein  warej;i  nicht  alle  die  reinen  Religionsleh« 
ren,  welche  Jefus  vortrug,  fchon  in  ^er  jed^m  /öden 
zugänglichen  Religionsurkunde  des  A.  T.  hin  und 
wieder  ausgefprocben  oder  durch  die  Apokryphea 
des  Ä»  T«  und  durch  einzelne  mit  jüdifch-ale^andri- 
nif^her  Bildung  ausgeftattete  Männer  den  Zeitgenof* 
fen  Jefrf  wenigftenä  nahe  gebracht-;  und  bedurfte  es 
einer  übernatürlichen  göttlichen  Wirk&mkeit ,  um 
einen  eminenten  Oeift  jenes  Zeitalters  dahin  zu  bri^^ 

fchr  j^ne  reinern  Religionslehren  in- einem  gewiflea 
^ufammenhange  aufzufaffen  und  im  Gegeofatz  mit 
Irrtbümern  feiner  Zeit,  die  ihn. gerade  zu  jenen  bia" 
führen  konnten,  mit  Nachdruck^vorzutragen?  Gera 
räumen  wir  dem  Vf.  hierbeyein,  dafs  Jefiis  weder 
aus  einer  Verbindtrng  mit  den  Effäern,  noch  aus 
einer  fremden  nicht  - Jüdifchea  Quelle  feine  reiaerß 
•Erkenntnifs  gefchöoft  habe.  lll.  Ais  ein  zwi^üs 
Hauptmoment  für  den  faiftorifchep  Beweis  hebt  der 
Vf.  den  Umftand  hervor,   dafs  Jefus  noveFkennbar 

f^lanniSfsigas  darauf  abgelegt  habe,  feVne  Religion^, 
ehre  In  der  ganzen  Welt  und  für  alle  folgende  Rei- 
ten herab  in  Umlauf  zu  bringen.  Hier  heifst  es  un- 
ter andern  mehr  rednerifchen  $  als  hiftorifch  be* 
gründeten  Aeufserungen :  „  Was  in. .  diefer  Form 
und  in  diefer  Ausbildong  noch  in  die  Seele  keines 
Menfchen  -*  was  noch  in  die  Seele  keines  der  Er- 
oberer und  keines  der  Weifen  gekiommen  war,  die 
von  -Zeit  zu  Zeit  unter  den  herrfcbelnden  Weltvöl» 

•  kern  auftraten^  diefs  fieht  man  tum.  erftenmai  iq  der 
''  Segele  eines  Juden  erwachen,  deffen  kleines  Vaterland 

*  der  römifcfae  Stolz  nicht  einmal  zu  einer  eigenen  Pro- 
vinz zu  machen. würdigte,. fondern  nur  als  Anhang 
zu  einer  andern  fcblug,  und  man  fieht  es  nicht  nur 
darin  erwachen,  fondern  fchoa  zttm-  geordneten  Pla- 
ne fich  bilden/'  .(S.  46O  Allein  febald  Jefus  ficb  zum 

'  Meffias  berufen  glaubte ,  fo  konnte  .ihm  ja  auch  die 
Erwartung  einer  allgemeiner '2ü  verbreitenden  rei- 
ner n  ReÜgiönsiehre  nicht  fremd  bleiben,   da  fchon 

'  von  den  Propheten  eine  falcbe'Erw«Ftung  mit  dem 
Eintritt  eines  meifianifchen  goldenen  Zeitalters  yer- 
knOpft  worden  war.    W«na  aber  der  Vf.  ßch  zu- 
gleich von  einem  „faft  än^tlichen  (?)  Erftaunen  er- 

-  griffen"  fühlt  bey  dem  Gedanken,  dafs  Jefus  einen 
•Plan   entwarf,   nach  welchem  die  Wirknns  feiner 

'  Lehre  auf  die  ganze  Menfchbeit  „durch  Jahrhunder- 
te und  Jahrtaulende  herab  fortgehn,    und  ficb  von 

"  Generation  zu  Generation  verbreiten  foUte,"  -fo  ver- 
mifst man  hiertiey  unter  anderm  unge.rn  eineBerück- 

'. fich tigung  der  Jefu  beygelegten  klaren   Ausjfprücfae» 

i.iu  inc^ben»  wie  Maiih.  x6i  ag*  ^9  ^9*  Mark.  13» 24* 
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u.a.,  rfds^'nilf  der  PiafuGB  des  Mofßaaf  verbundene 
Weifende  als  felbft  der  damaligen  Generation  noch 
bevorrtehend  ängekandigt  \^ird.     Eben  fo   wenig  ift 
bey  der  Behauptung,  dafs  von  dem  Augenblicke  an^ 
in  welchem  Jefus  öffentlich  als  Lehrer  auftrat»    er 
JVinch  fchmachvollen  Tod  als  nothwendig  vorausge- 
fehn  habe,  auf  die  «Steifen  in  den  Evangelien  Rück* 
ficht  genommen,  nach  welchen  eine  folche  Aufopfe- 
runjg  feines  Lebens  anlänghch  keinesweges  in  feinem 
Plane    gelegen    zu    haben  fchdnt.    Vgl.   befonders 
IVlatth.  23,  37.    Luk.  19,  42.     Uebrigens  läfst  fich 
auich  ans  dem,  was  der  Vf.  Ober  die  hohe  We]sheit9 
mit  welcher  Jefus  feinen  Plan  auszufahren  ftrebtet 
und    Ober  den    bewundernswürdigen    H«ldenmu(h 
fagt,  mit  welchem  Jefus  auch  d^n  Mdrtyrcrtod  nicht 
icheute,  ^ioht  geradezu  auf  eine  QbernatQrliche  gött- 
liche UnterfiQtzung  deffelben  fchliefsen.    IV.  DieCsr 
'Abfchoitt  verbreitet  fich  zwar  ausführlich  über  die 
Frage:  ob  es  fich  aus  der  Gefchichte    Jefu  bewei* 
Ten  laffe,  dafa  er  den  Plan,  die  ganze  Menfchhelt 
«alkr  Zeiten  durch    Einführung,    Verbreitung  und 
£rhaltttng  feiner  Lehre  in  der  Weit  zu   befeligea» 
•wirklieh  gehabt  habe ;  doch  find  die  oben  angedeu- 
teten Schwierigkeiten,  welche  aus  den  Jefu  beyge- 
legten     enigegengefetzten     Aeufsörungen    entfiehn» 
auch  hier  nicht  befeitigt  und  andere  Bedenkßchkei* 
-ten  und  dureh  Vermuthungen  beftritten,  welche  wt- 
nigffenS  höchft  problematifch  bleiben  mttflen.    S.  6S 
'Wird  zugeftanden,    es  fey  zum  Theil  unbeftritten» 
•  dafsdie  EvangeHften  Jefum   zuweilen  nach  ihrem 
Geifte  und  nach  Ihren  Anfiohten  liätten  fprechen  laf- 
fen.  im  Folgenden  aber  wird  behauptet,    dafs  diefs 
am  wenigften  bey  den  befondern  Aeufserungen  Jefu 
2u  befürchten  fey ,  worin  er  fich  zuweilen  über  das 
Grofse  und  in  das  Weite  gehende  feines  Planes  gegen 
feine  Freunde  erklärte,  weil  —  Matthäus  und  Jo- 
hannes, „nach  einer  höchft  natUrlichiH  Vermuthung, 
es  fich  zu  einem  regelmäfsigen  Oefohäft  gemacht  hat- 
cfeur  die  für  fie  merkwürdigem  Reden  und  Handlun- 
gen ihres  Meifters  fogleich  aufzuzeichnen ,    und  fich 
eine  Art  von  Tagebuch  darüber  zu  halten»  aus  dem 
fie  hernach  dasjenige,    was  fie  davon  unter  ihrem 
Namen  der  Welt  und  dei*  Nachwelt  mittheilen  woir« 
ten,    nur  herausnehmen  durften."    Reo.  ift  zwar 
•weit  entfernt,  eine  folche  Vermuthungi  die  befcairnt- 
lieh  fchon  früher  in  befonderer  Beziehung  auf  das 
. '£vangelium  Johannid   veo  Andern   Vorgetragei^  ift, 
mit  dem  neuften  Commentator  des  letztern  geraddzu 
aU  Unfinn  2;u  bezeichnen ;  allein  eir  kann  nicht  um- 
hin, unter  anderm  auf  folgende  Schwierigkeiten  bey 
.  jener  Annahme  hinzuweisen»  Wie  Jäfsi  fi^h  bey  id^r- 
felben,  .auch  wenn  man ,   wie  der  Vf.,-  die  V^^nmu- 
thung  damit  verbindet,  Matthäus  und  Johannes  hSt- 
.   teo  auch  einiges  aus  den  Non'zea- Sammlungen  anale- 
rer Freunde  Jefn  aufgenommen,  die  oft  fo  auffallen- 
de Differenz  in  den  Heden  Jefu  bey  Matthäus .  und 
Johannes  erklären?    Wie  darf  man  annehmen',  dafs 
die  Jünger  Jefu ,  welche  der  Vf.  felbft  redlich  -  ein- 
fältige Menfcncn  nennt«   bey  ihren  gänziictien  Man- 
.   gel  an  gelehrter  Bildung^  in  einem  höchTt  unliterari^ 
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fcfaen  Zeitalter  eftie  folche  fehreibMlge  B«tRiebr4ii» 
keit  angewandt  haben  föUtent  Aber  wekbi  fich  tu 
den  vornandenen  Nachrichten  durchaus  keine.  :Sptif 
nach'weifen  läfst,  vielihehr die  entgegeanfetzte  Nq- 
tiz  vorfindet,  dafs  die  Aueenzeugen  der  Tbaten..Jiifi^ 
mündliche  Erzählungen  davon  verbreitet ^haben,  vgl« 
Luk.  I,  3.,  wo  Trjr^oo-«»  im  Gregenfalz  von.  t^'4*«« 
unleugbar  von  mündlicher  Ueberlieferung  iiu.vav^ 
kehn  itu  V-  Hier  fucht  der  Vf.  zu  zeigeai  Jdafs» 
wenn  fich  auch  Jefus  niemals  Aber*  (einen'  Plan. und 
Ober  feine  Beftimmung  ganz  deutlich  erklärt  hät^ 
man  doch  aus  den  Vorkehrungen  ondAnftaltenrclie 
er  traf  9  nothwendig  fchliefsen  mQfste,  dafs  er  fic^ 
ein  in  das  Gröfse  und  Weite  gehendes  Ziel  gfefet^^ 
hatte.  Hierbey  weifet  der  Vf.  zunächft  hin  auf  dap 
Verhaltnifs  Jeiu  zu  feinen  jQngern ,  aus  denen-  er 
nicht  nach  der  Sitte  feiner  Zeit  nur  eih  Gefolge  yäp, 

.  Schalern  9  fondern  könftice  Verbreiter  feiner  Lehre 
•zu  bilden  fuchte»  auf  die  Nothwendigkeit,  feine  g.e- 
fammte  Handelsweife  von  einem  ihr  zik  Grunde;  ne- 
igenden tief  durchdachten  Plane  abzuleilen,  welchen 
'der  Vf.,  ungeachtet  der  d&gegen  erhobenen  wichti- 
gen Zweifel,  auch  auf  eine  von  SeitoiJefu- n^iti  J9* 
hannes  dem  Täufer  eingeleitete  genaue  Vei1>iodun|g(^ 
fo  wie  auf  einen  von  Jefu  fchon  heyn^fiiniddlt  In  Jejo 
Lehramt  gefafsten  Enffbhlols»  fdr'fein  Werk  zu  Jt er- 
ben, ausdehnt.  „Jefus*  befehlofs  nicht  nurzu  fler- 
ben,  heifst  es  hier  S.  96 »  weil  er  vorausfab»  dafs  er 
dem'  Tode,  doch  nicht  w^rde  etttceben>  können» 
wenn  er  auf  dem  Vör£sitze',  feine^Ldore  io  die  Welt 
'eihzuf Ohren ,  beharren  wollte,  fondern  er  b^fdilofs 
duch  deswegen  den^gewaltfaraen  Tode«  der  ihn  :^- 
wartete,  entgegenzugehn ,  weil' er  voreusfah,.  cUfs 
durch  diefien  Tod,  und  deroh  die  Wirkungen^  die^r' 
hervorbringen ,  und  dureh*  Me  Folgen»   :^v1elche  daT* 

*  aus  entfpringen  Würden, 'fein  Zweck^iund  fevijie  $^- 
che  höchft  mächtig  befördert  werden  würden.'*  Zur 
Rechtfertigung  diefer  Anficht  vonrdemiTi^e$ent- 
fchlttffe  Jefu' verthbidigk  «teir  Vf»  die  Beoüt^eM  fol* 
eher  Stellen  der  Evan^elien^  die»  wie^idie  -V^M^hje« 
rung  Jefu  bey  Matthäus,  „er  werde  fein  Blut  ver« 
giefsen  zur  Vergebung  der  Sonden,"  von  der  hiflo- 
rifcheli  Kritik  in  Anipruch  genommen  find.  Allein 
auch  abgefehen  von  allen  kritifchen  Einwendungen 

f'  ;egeflf  die  Beiliiteui^  di^ei  und   ähnlicher  Stellen, 
6  liegt  doch  in  denfelben  nicht  die  von  dem  Vf.  auf- 
fefteme  Anficht  von  der  Noth  wendigkeit  des  Todes 
efu  zur  Vcrbreiti^g  feiner  Lehre  umer  Nicht  judea, 
fondern  eine  Andeutung  der  mit  dem  Tode  Jefu^^ 
.  bündelten  Opferidee«.  •  VI^  Das  dtißi,  jni4  wichtl] 
.Moment  zu  demihiri^iÜchen!  Bewcire  Xe^zt-der- 
In  den  Charakter  iUhd  j 9  diente iqhfüormige ,  in  ihrf r 
.:Art  einzige  und  in  der  Gepäiiohte,  4v  ^l^tchheit 
"beyfpiellole'EigenlbOiTtliobkeit  des  Obara,^rs>\ctea 
Jefus  fein  gadzes  Leten  ,hinderch    behauptete,    und 
Ober  welchen  hier  eine  allgemeine  mehr  rednerifch 
.  dargeftelUe,    als  genau  bjjftorifob  begcandete  Schil« 
'  derung  bejrgftbrac&f\WW.    yjj..  Aus  qpn.  an^egebe- 

iwn  drej;HäM^ti||c«neni^en  gJai»^  '^^i^f^  ^f'»  ^^^'^ 

picht  ttaimtulbar>    aber  doch  euf  folgende  W^eife 

-   *  auf 
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Mf  dm  flfieMtlftflfdiM  gSttUchen    Urfprung  der 
Ltehre  leTu  feb}tc([seo  zu  könoen:    ^Uer  L&hror» 
^aleherder  Weittmd  der  Meofchbeit  die  vortreff-, 
lichfte,  die  von  der  Vernunft  als  einzig  wahr  er« 
kennbare,  aher  nie  vorher  In  folcher  Klarheit  er« 
kannte  Religionslehre  tniltheilte;  der  fo  unverkenn- 
bar 4en  Plaamd  die  Abficht  dabey  hatte,  die:  ganze 
Mecikhheit  dadurch  zu  befeiigen,    und  der  uns  zu 
ffTe»eher  Zeit  in  (einem  ganzen  Leben  dasMufter  der 
Sdeirten ,  reinften  und  voüendetften  Tugend  aufftelK 
te;  dlefo  Lehre  muis  oicht-nur  auch  far  uns  im  hoch« 
ften  Orade  ^  ob wOrdig  feyn,   fondern  er  hat  auch 
Kechte«  Glauben  von  uns  zu  fodern,  aus  denen  für 
ink9  die  vollkommenfte  Pflicht  erwächCt,  ihm  Glauben 
«u  gewähren.''  ßeyläufig  verbreitet  fioh  der  Vf,  ober 
'die  Glaubenspflicht  in  Beziehung  auf  Gott  und  Men- 
schen, und  fchlierst  dann  zunäcmt  ans  den  im  Johaa- 
nelfchen  Evangelio  vorkommenden  Aeufseruagen  Je- 
fu«  dafs  er  feine  Lehre  von  Gott  empfangen  habe» 
und  au8  Sbniichen,  auf  die  Wirklichkeit  einer  bey 
lefu  ftatt  •  gefundenen  übernatflrlichen  Offenbarung. 
Bey  Hinwegrfumung  dei*  hier  fehr  nahe  liegenden 
Schwierigkeiten  vermifst  man  nun  ganz  belonders 
'  genaue  Feftftettung  der  vorkommenden  Hauptbegrif- 
fe  und  Confequenz  in  ihrer  Anwendung*    So  ift  z.  B. 
S.  124  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu  darein  geietzt, 
dafs  derfelbe  eben  (b  wenig»    als    fonft  noch  ein 
Menfch  vor  ihm  die  Kenotnifs  davon  aus  fich  felbft 

•  heraus,  oder  auf  dem  naturgemäfsen  Wege  des  Nach* 
denkenSf  fondem  niir  durch  die  Einwirkung  einer 

'  hinzugekommenen  gOttHchen  Belehrung  und  Of fep- 
'barung  erlangt  habe,^  und  nach  S.  129  fchliefst  €|S 

•  docheinenwÄren  Widerfpruohinfich,  dafs  von  Gott, 
'ttl^'dem  Urheber  unfers^  Uetftes  jemals  auf  eine  die 

Gei^tze  feiner  Natur  Otörende  oder  unterbrechende» 

-  alfo  sieht  oatur^mäfse»  Art  auf  ihn  eingewirkt  wer« 

den  kdnnte.    So  foU  Key  einer  göttlicben  Offenba- 

*  rung  immer  nur  eine  den  Gefetzen  der  menfchlichen 

*  Seele  entfprechende  Thätiigkeit  ftatt  finden  und  doch 
fdl  dabey  ünterfcbiedea  werden  kdnaen »  was  dabey 


Wirkung  der  ft-cmden  (göttlichen) '  und  Pfoduct.un* 
ferer  eigenen  in  l'bätigkeit  geletzten  Kraft  ift,  wenn 
gleich  Täufchun^  dabey  möglich  bleibt  >  und  lieh  zu 
allen  Zeiten  unzanligie  damit  getäufcbt  haben.  (S.  131) 
Genau  beftimmte  Nach  weif  ung  der -Möglichkeit  und 
der  Kriterien  einer  foichen .  vermeinten  göttlichen  - 
Offenbarung  fucht  man  aber  auch  hier  vergebenH 
und  fo  läuft  die  ganze  hier  beygebrachte  könftiiche 
Argumentation  am  Ende  wiedertmn  auf  den  bekaam- 
tenCirkelbeweis  hinausj  der  auch  durch  des Folgeo- 
de  nicht  vermieden  wird»  wo  der  Vf.  unter  N/t  VIII 
4us  dem  Uebermenfchlichen »   dem  Menfchen  nicht 
Wifsbaren,  was  in  manchen  Jefu  beyjfelegten  Aeufsa- 
rungen  enthalten  feyn  feil»  auf  eineOf£enbajrung  aua 
der  nöbern  Welt  bey  dem£elben  fchUefst« «  Sehr  auf- 
fallend ift  es»  dafs  der  Vf.  hier  .die  ratio^aiiftifche 
Anficht  9  welche  die  Jefu  beygelegten  AeuCserungen 
Ober  feine  "Perfon  aus  damals  bekannten  oder  nahe 
liegenden  Zeitvorftellungen  erklärt  und  indem  fie  die 
fymbölifche  Form  und  Einkleidung  von  dem  ihr  zum 
urunde  liegenden    wefentlichen     Gehalte  fcheidet» 
keine  befondern    AufTchJQffe    über   uhtiegreißiche 
Gegenftände  aua  einer  höhern  Weltordnung  darin 
findet,  für  fehr  zuläfßg  erklärt»  deffen  ungeachtet  aber 
der   Vermuthung  Raum  giebt»    einzelne    Formda 
und  Ausdrücke»   die  der  Vf.  befonders  aus  Jobaa- 
nes  Ev»  entlehnt»    möchten    von  Jefu  felbft  reelit 
hedacbtfam  gewählt  feyn»    um  feine  Jünger  zu  der 
.  fftr  fie  denkbar  -  erhabenften   Vorftellong»   zu   der 
Id^e  von  einem  höheren  .abermenfchlicheof  WeGMi» 
d^is  fie  in  feiner  Perfon  zu  verehren  hätten»  zn  erbe- 
ben» und  dafs  diefe  fchon  darnm^  wM  fie  von  ihai 
kamen,  blofs  auf  fein  Anfebn  für  wahr  zu  haken 
Xeyn.     Hierbey  ift  indefs  zu  bemerken »  dafs  audh 
der  hiftonfch-kritifche  Ausl^er »  wekher  bey  fals- 
chen AusfprOchen  den  angegebenen  Urheber  detUL' 
ben  und  den  Referenten»  die  zeitgemaCse  Form  von 
dem»  nicht  nach  fpätern  dogmajtifehen  Anflehten  auf» 
zufaffenden»  Gehalt  forgfältig  uoterfchodet»  keine» 
weges  jene  AusfprQche.an  ficn  filr  unwahr  halt^ 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  eil  ranflaltenu 


B. 


'jEJej  der  Köniel.  Ritterakademie  zu  Dresden  (die» 

wie  leit  langer ^it»  ktaftigMn  dat  adlige  Cadetten- 

'.Corps  heifst)  find,  dev  Etfparnifslialber»   einige  Re* 

'  ductit»nen  Vorgefallen  »^  die  vom  iften  Januar  igsi 

V  %ur  Witklfchköit  kommem     Der  bisherige  Commen. 

dant,'  Hr.  Obrift  von  IVrtan,   ift  in  Ruheftaad  zerfetzt 

worden.    Die  Charge  eines  Stndiendireetors «  welche 

feit  mehreren  Jahren  der  Terdteaftf olle  Hofrath  Hr. 

'■  Adttiger  bekleidete»  ift  auFgAoben  worden;    doch  be- 

'  ^lehf  der  Letztere  fortwibrenddela  ilwi-  deshalb  nur* 


f  ebtsten  Oehalt.    In  dem  Lehrer -Perfonale  ift  «war 
keine  Veränderung  erfolgt;  doch  feilen  einige  HfkTfs- 
lehrer  >  Stellen  naeh  und   nach  aosftertien  und  nicht 
wieder  bafetst  werden.  Pdr  ftudierender4idfcts  ertheilc 
Hr.  IVof  C.  mMibmkh,  (welcher  4  L.  G.  Kreht'f  Lehr- 
feelle  el^enomajen«  und  fioh  durch   einen  mit  dem 
Reetor  Tr.  Fr.  Fruiemamt  im  J.  1^09  berausgegi^benen 
C9l€mdM4um  Muftrwm  Afranärnm  m\s  Scfarif^eller  bc- 
kennt   gemaoht  bat)    Unterricht  in  der  lateinifcknn 
nnd  griediHchen  Sprache.    Endlich  find  20  Cadetten- 
Stellen  eingesogen  werden ,  fe  dafs  des  CadettencorM 
kQnftigfain  blofs  90  Indiridoen  lihlt«. 
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THEOLOGIE.  i 

GdT¥iy(SSir>  b.  Vatidenhbek  u.  Ruprecht:  Uiber 
dif  Behandlung^  dU  Haltbarkeit  und  den  Werth 
des  Hifldrifchen  BMtifes  für  di$  GmtlicKkeit  des 
Ckriflentkums.  —  Von  Dr.  G.  ff.  l^anck  u.f.w. 

(JBortßuzung  der  im  vorigen  Stück  ähgehrbQhenenReoei^fioit.^ 


IX. 


Hier  koramt  der  Vf.  oocbmals  zu  der  Frage 
zurQck^  in  wiefern  man  annehmen  könnet 
dafs  die  EvangeliUen  mit  der  treueften  Cenau^keit 
die  von  ihnen  beygebrachten  AusfprQche  Jefu  wie^ 
dergegeben  hätten  •  und  erklärt  es  für  fehr  fchwe^r, 
die  Giaubwür<ii|kcit  der  EvangeliXten  bis  zu  diefem 
Grade  zu  bewelTen,  wenn  man  nicht  ibr^  Infpiratioa 
zuüülfe  nehmen  darf,  ,> wozu  fich,  wie.  iW  Vf. 
hinzufctzt  S.  164)  die  Gefchichti  nie  befugt  halteq 
kann,  fo  (ehr  es  auch  die  Dogmatik  feyn  mag.**  Mit 
welchem  Rechte  aber  die  Dogmatik  eine  pofitive 
lUhxe  behaupten  kdnne^'die  Geh  nicht  als  glaub^^ür- 
dig  hiftorifch  gegeben  yextheicjigen  läfst,  wird  nj^tit 
gefagt»  ;Dage^n  bemerkt  der  Vf.  felbft,  dafs  d)e 
QTweisbär  höpnfte  Redlichkeit  der  £vangeliften  un* 
inögliöh  dazu  hinreichen  könnet  um  uns  glaublich 
zu  m^f^euf  dafs  ihnen,  niemals  ein  einzelner  Aus- 
druck Jefu  enljgangcn  feyn  t.  oder  ßch  in  ihrem  Ge- 
dächtnifs  mit  einem  andern  verwechfelt  haben  folite^ 
dats  die  Schwierigkeit»  welche  dabey  eintrittt  in  fie- 
Ziehung  auf  die  hierher  zu  ziehenden  AusfprQche 
höcfaft  merklich  durch  dea  Umitand.  vergröf^ert 
ov^rde,  dafs  uns  die  meiften  darunter  von»  aem  Evan- 
geliften  Johannes  t  und  von  diefem  allein  aufbewahrt 
wordea  und,  der»  dem  Vf.  zufolge t  am  fpatften  un- 
ter allen  Evan^eUften  gefchrieben  hat,  und  deff^n 
Glaubwürdigkeit  der  Vf.  nicht  anders  retten  zu  könf 
jiep  glaubt,  als  durch  die  fc|}on  erwähnte^  Annahnn^ 
eines  von  Johannes  geführten  Tagebuchs.  Da  ,hier^ 
bey  aber  zugeftanden  wird,  dafs  auch  an  dem  Inhal- 
te und  an  der  Form  des  urfpranglich  aufgezeichne- 
ten von  einer  fpätern  Hand  durch  Zufätze  oder  Weg- 
laffuogen  etwas  verändert  feyn  könne,    fo  wie  zu- 

geich ,  ungeachtet  der  täglichen  Aufzeichnung  des 
ehörten,  die  Möglichkeit  einer  unrichtigen  Auffff- 
fting  d^ffelben  von  Seiten  des  Aufzeichnenden  einge- 
räumt werdeiTmufs,  To  wird  durch  jene  HypotheLs 
für  die  Glaubwdrdigkeit  der  Evangeliften  gar  nich^ 

Sewonnen }    und  dennoch  behauptet   der  Vf.  au^« 
rQcklich:  „dafs  ohne  jene  Vorausfetzung  es  der 
Kritik  fehlechterdings  unmöglich  bleibt,  die  Glaub- 
würdigkeit unferftrevangelifcnen  Nachrichten  fo  weit 
X  L*  Z.  i8ai.   Brütit  Band. '  '  *  ^ 


zu  retten,  als  es  >iu  einer  feften  Bekundung  unferl 
Glaubeos  daran  nothiv^Nidig  ift.'*  (b.  167.)  Hieraus 
ceht  aber  unleugbar  hervor  t  dafs  der  canze  hiftori« 
fehe  Beweis  des  Vis.  von  einer  fehr  unuchern  Hypo- 
the£e  abhängt.  "Im  Folgenden  fucht  zwar  der  Vf.  z« 
zeigen,  wie  gerade  die  Ausfprüche  Jefut  'm  welchen 
er  Uch  Ober  ucK  felbft  t  feine  Perfon  und  feine  Ver- 
bindung mit.  Gott  äufserte,  theils  durch  ihren  Inhalt^ 
theile  £icch  andere  Umftände  feinen  Freunden  am 
gewiffeften  unvergefslich  werden  und  bleiben  mufs« 
ten,  fo  dafs  fie  diefe,  am  treuften  aufzubewahren  fuch- 
ten.    Allein  wie  bey  einer  (olchen  angenommenen 
genauen.  Aufzeichnung  der  hierher  gehörenden  Aeu- 
uerungen  Jefu  eine  fogrofse  Verfchiedenheit  derCel« 
ben,  fo  wie  der  Anficht  von  der  höheren  Würde  Je- 
fu überhaupt,  bey  Johannes  und  bey  den  dreyerften 
Evanseliften  entUehn  kopnte ,  ift  hierbey  nicht  .be- 
rOckßchtigt.    Unleugbar  zeugt  doch  jene  Differenz» 
dafs  Jefu  Aeufserungen  über  feine  meffianifche  Wür* 
de,  fo  wie  über  fein  Verhältnifs  zu  Gott,  nur  fo,  wi« 
i^e  durch  die  individuelle.  Auffaffupgsweife  der  Re- 
ferenten modificirt  waren f  4u%ezeicbnet  find,   dafp 
fie  folglich  keioeswj9gef  eine  fo  unerfchütteriicbet 
Stütze  des  hiftor^chen  Bewcifes  für  die  ühernatürli«» 
che  göttUche  Offenbarung  der  Lehre  Jefu  abgebea 
können*  wie  der  Vf.  darzt^tkun  fucht.    X.  In  cnefem 
AbCcbnitt  kommen  die  Fragen  in  nähere  Erwäguog : 
Was  durch  4iefen  Beweis  eigentlich  eeleiftet  oder  ge* 
Wonnen  werden  könn^,  und  ob  das  dadurch  Gewinn« 
bare  auch  hinreichend  fey^  um  hier  jedes  wahre  unci 
jedes  vermeinte  Bedürfnifs  zu  befriedigen ,    wobey 
^u^eicb  auf  dasjenige  Rückficht  genommen  wird»' 
was  einige  der  andern  Bewceife  leiften  können,  denen 
man  fonU  die  gröfste  Ueberzeugungskraft  zugeCchrie'^ 
ben  hat,  u^d  was  insbefondere  einige  von  jenen  \Q}r 
ften  können,  zu  denen  man,  jetzt  häufig  wieder  feine 
Zuflucht,  nimmt.    Wenn  der  Vf.  hier  zunä<?hft  zu  her 
weifen  fucht,  dafs  <t,de^^  echte  und  alte  chriftliahf^ 
Supernaturalismus  "  ii^  Jepem  hiftprifchen  Beweifi^ 
alles  finden  muffe,  was  er  immer  foderiv  und  bedür* 
fen  könne,  auch  in  Beziehung  auf  die  Beybehaltung 
des  eieentlicb  fogenannten  Pofitiven  in  der  chriftU- 
chen  Lehret  fo  ift  um  fp  mphr  zu  bezweifeln»   daC^ 
jener  fich  dadjurch  h^rle4jgt  finden  werde,    da  der 
Vf.  denfelbea  nuc.'„eioe  .al^Cserprdentlichet   ungei- 
wohnliche,   wenn  fchqn  den.^atürlich^a  Verände- 
rungsgefetzen  unferes  Geiftes  gemäfse  Einwirkung 
Gottes  auf  JdTum*'  vertheidigien  laffen  will;  bey  wef 
eher  Erklärung  das  charakteriftifche  Merkmal  der 
funernaturaliftiMphen  Anficht  übirnatUrlich  und  uumU" 
Umr  gar  nicht  hifyorgehoben  ift»  ^^  Die  VOA  4em  VJF. 
Oob     *  "  "an- 
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angegebene  Erklärung  *würde  Ccb' ja  leicht  auch  je- 
der Rafionilift  ge&Ueo  lifTen  ktoncn,  in  wi^ferir  ein 
folcherdie'providentielle  Leitung,  chircti  welche  Je- 
fus  zu  der  ihn  vor  feinen  Zeitgenoffen  auszeichnen- 
den Grdfse  gelangte,  febr  wohl  eine  aufserordentli- 
che  und  ungewöhnliche)  die  nicht  bey  jed<hl  abdenrn 
Menfcheo  auf  diefe  Weife  ftatt  gefunden,   nennen 
könnte»   Reyläußg  verlheidigt  der  Vf.  den  Rationa- 
lismus gegen  «die  fchwer  zu  verantwortende  Unge- 
/echtigReit,''  mit   welcher  m«n  ^eniwi  in  den  Ver* 
ilacbt  zu  ziehn  fache»  dafs  er  alle  göttliche  £inwir« 
kung  in  Beziehung  auf  Jefum  leugne.    Der  Vf»  be« 
ruft  uch  bierbey,  lo  wie  im  fokenden,    auf  ÄT^g- 
/chiid§r*s  htftüviUmii  tk.  ehr.  dögmat.9  da  in  die« 
jfem  W^ke  mit  wQrdiger  Offenheit ,   und  wie  Reo. 
hinzuietzen  möchte,  bisher  allein  mit  durchgängiger 
Gonfequenz,   die   rationaliftifche   Anficht  dargelegt 
ikv;  docfh  ift  Qberall  noch  die  erfte  Ausgabe  jenes 
Werks  citirt.    XL  Aus  deitt ,  was  der  Vf.  hierauf 
insbefomiere  gegen  Hn.  Harms  und  deffen  blindgläu- 
bige  Anhänger  zur  Verthekligung  feines  biftorifcban 
Bl&weifes,  in  wiefern  fich  diefer  vorzOglich  darauf, 
ftotzt,  dafs  es  vetnttnftwiiri^  feyn  wörde ,  Jefu  Glau- 
ben zu  verweigern«  nvit  feiner  bekannten  Milde  bev^ 
bringt,  erlaubt  der  Raum  nur  Folgendes  zuberfln- 
ren.  Er  fahrt  die  bekannten  vernunftwidrigen  Schmfi«« 
kungen  d^  Vernunft  auf  die  allgemeine  fchon  öfter 
vorgebrachte  Behauptung  zurckslc,  diifs  der  Vernunle 
kein  Urtbeil  Ober  das  hiftorifeh-pofitive  im  Chfi- 
itentbum  zuftehe^  uikl  dafs  durch  dasjenige ,  wasche 
Vernunft  in  der  Religioit  Oberhaupt  omt  imCbrMVen* 
thuM  im  befondern  letften  kann ,  das  WtfeniUchft« 
tmd  das  Nöthigft^  darin  noch  gar  nicht  erziett  fey^ 
(S.  1980  Dagegen  wird  unter  anderm  bemerkt :  Di^ 
Vernunft  vernaöge  bey  den  pofitiv-biftorifchen  Leh- 
ren des  Chriftentbums  das*  tt^ahn  nicht  ^u^  ihrem 
Anhalt  heraus  zu  erkennen ,  und  in  Ibweit  ft^he  ihr 
auch  kein  Urtheii  darOt>er  zu,  wie  Ober  dfe  anderen 
Lehren,  in  denen  ftlr  unfere  Vernunft  der  Gbarak- 
ter  des  na^windig  Wahren  erkennbar  fey^  dafs  iht 
eber  auch'  bey  jenen  ein  Urtheii  Ober  ihre  mdgUckt 
Wahrheit  zukomnie,  ja  dafs  fie  felbft  dazu  verpAich^ 
tet  fey,  immer  zuerft  diefsUrtheit  darOber  zu  fmden ; 
weil  es  Gotteskifterung  fey,  tu  behaupten :  es  könne 
jemals  Pflicht  für  denMenfchen  werden,  felbft  auf 
ifcs  Anfehtt  einer  göttlichen  Offenbarung  etwas  zn 
l^anben^  was  fflr  feine  Vernunft  einen  wahren  Wt- 
^rrpruch  enthäft,  alfo  efdck  den  natürlichen  Gefe^ 
tttn  ihres  Denkvermögens  nothwendig  als  falfch  von 
ttr  erkannt  werden  mufa;  dafs  Begreifen  und  Gltu» 
ben ,  oder  Erkennen  und  Glauben  fireylich  verfehle^ 
nitn  feyn  y  aber  Vernunft  und  Glaolton,  einander  nie 
>ntgegengefetzt  werden  können,    wefl  das  Glaubep 
'ein  Actus  derVernnnft,  oder  eine  AettCserung  ihrer 
Thatigkeit,   \Tfe  dar  Erkennen  fey;  dafs  das  We* 
Tentlichfte  im  Chriftenthum  in  der  Wirkfamkeit  der 
mit  Vernunft  aufgefafsten  Lehren  auf  Herz  und  Wll- 
len  dts  Menfchen  beftebe;  dafs»   da  der  Vernunft- 
'glaube  nicht  hinreitrheed  feyi  diefe  Wirkung  Hervor* 
xnbringte  »  ctite  befdndere  C?>  Eioyrirkobg  cUt  göttU- 


eben  Geiftee  auf  die  Vernunft  eis  'dielfwirkende 
Haupturfacbe'angenQWnen  ^«tfdett'mflfib.  'Hiel-be^ 
wird  es  zugleich  airein  böchftvertlerbbtb^clrrthuna 
bezeichnet,  wenn  man  behauptet ,  dafs  Goll  nur  auf 
das  Herz  und  GemOth  des  Menfchen  wirke,    welche 
Behauptung  felbft  den  fymboUfcben  BOcbern  za^wi* 
der  fey,  die  zunachft  nur  dureb  die  in  der  Lehre  Je* 
fu  entnatfenen ,  den  Terftand  anfpreehenden  Wahr- 
heiten göttliche  Gnadanwirkungen  ftatt  finden  lafleo» 
und  fodann  der  Vorzug  cbee  rnftörifchen  Beweifes» 
dafsdieCer  die  Vernunft  felbft  zu- dem. Glauben  des 
UnbegreiBichen  nöthi^e,  bervorgeboben«  XIL  Hier- 
auf fucnt  der  Vf..  feinen  hiftonfchen  Beweis  aach 
noch  gegen  die  Einwendungen  des  Rationalismus  zu 
vertheidigen,  wobey  er  unter  andern  behauptet,  dafs 
nur  mögliche  Wahrheit  zum  Glauben  hinrek:heii<l 
fey,  dafs  aber  die  logifch •  nöthigende  KrAf t  des  Be- 
weifes  grpfstentheils  von  feiner  moralifch  •  nötb]geo7 
den  ausfiief^n  moffe.    Indem  der  Vf.  auf  diafe  Weife 
die  Annahme  desBeweiferzurGewiffensfache  macht, 
berOhrt  er  felbft  manche  derselben  drOckende  bereit^ 
oben  an^deutete  Schwierigkeiten,^ wie  den  dabejr 
unvermetttlichen  Girkelfchiufs,    die  Einfnrflche  der 
hiftonfchen   Kritik,    welcher  der  *  Vf.  lehr  liberal 
felbft  die  Ahnahme  von  Mythen  in  den  evanjgeiifchen 
Erzählungen  ztjgeftebt ,  ohne  doch  anzugeben ,  ivle 
man  das  Mythifche  noch  jetzt  von  d^r  wahren  Ge* 
fchichte  zu  unterfcheiden  imStande  feT^  und  ohne  auch 
die  andern  nahe  liegenden  Beden klichkeHen  völlig 
zu  beffeitigen.  Sehr'  wahr  wirdlndefs  bemerkt (S.  23d> 
däfs  bey  dem  Glauben  immer  auch  etwas  von  dem 
Willen  abhänge,  wenn  ßch  eleicbwobl  die  Vernunft 
fchon  foweh  gedrungen  fohit,  etwas  als  wahr  anzit» 
nehiiien,   dafe  (ie  nichts  mehr  dagegen  vorbringea 
kann.    Wie  weitig  diefs  letztere  abler'bey  dem  bift; 
BeWeife  des  Vfs.  der  Fall  fey ,  wenn  man  ihn  nach 
ctep  Federungen  nrfift,    die  man   bey  Beurtbeilung 
anderer  gefchichtticben  Daten  des  Alterthums  macht, 
Ift  fchon  aus  dem  Obigen  klar.    Xlll.  Um  zu  zeig^^ 
ob  etwa  Bfcweife  von  einer  andern  Art  dietjeberzeii- 
jgung  von  einem  göttlichen  Urt^rung  der  Leht^e  MCi 
nach  der  Anficht  des  SuperoatucaKsmus  noch  ficbelr 
zu  bewirken ,   oder  fefter  zu  begründen  vennögeat 
wird  zuerft  das  Arguminivm  tx  teßimonh  firirUms  t 
der  äil^rn  Tbeolojren  beleuchtet,  welches  nicht  ganz 
Nichtig  mit  dem  ErfebrungsbeWeife  der  neuem  identi- 
"ficirt  ift,  da  jen^s  als  eina  befondere  ObernatOrliche 
Wirkung  des  h.  Geiftes  in  der  Seele'  des  Menfchen» 
'diefer  als  eine  durch  die  Empfindung  der  wohkliili* 
^dn  Wirkung  des  Chriftentbums  veranlafste^  foJglich 
auf  einen  Vernunftfchlufs   geftotzte  üeberzeugniig 
van  der  Wahrheit  des  Chriftentbums,  gedacht  ift. 
Treffend  zeigt  der  Vf.  die  UnbaltbarkeH  jenes  Be- 
MtWts  in  feiner  altem  Form,    feine  Brauchbarkeit 
'untir'g^wiiTen  Modificatioi^en  und  i^Ü  HinzufOguog 
eines  äufsern  Beweifes,  und  warnt  vor  der  g^änrli- 
eben  Selbfttaufchung,  welche  auch  bey 'den  neoften 
Myftikern  nicht  feiten  angetroffen  wird,  Eingeboo* 
gen  einer  Oberfpannten  Phancafie  ftir  Wirkungen  des 

gSttficfaen  Oeiftc^  zu  hj^en»  ötme  dib  doch  Krite- 
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rfen  der  letztern  angegeben  werden.  XIV.  Auch 
der  auf  bfoTs  innere  aus  der  Berchaffcnbek  der  Leh- 
re Jefu  gefcböpfte  Gröndfe  geftötzte  Beweis  kann| 
line  gezeigt -wird,  hur  cinfen  göttlichen  Urfprung  der 
Lehre  Jefu  nach  der  Anficht  des  Rationah'smus,  aber 
nicht  nach  fupernaturaliftifcher  Anficht  darthun^  wie 
diefe  von  den  Verfaflern  der  fymbolifchen  Bücher 
Von  den  Theologen  des  17.  Jahrhunderts  und  vo» 
fpatern  Supernat Ufaliften ^  als  Storr^  Reinhardt  ver- 
tneidigt Jft,  und  welche  behauptet ,  dafs  die  Wahr- 
heiten der  LeJire  Jefu  nicht  von  der  menfchh'chen 
Vernunft  durch  den  gefetzmäfsigen  Gebrapch  ihrer 
eigenen  Kräfte  hätte  erfunden,  ibndern  durch  eine 
sniiserordentliche  \yundervolle  Veratiftaltung  Gottes» 


4?8 

geprefst  haben ,  die  Gewalt  zur  zarteftenr  Schonung 
wird»  womit  der  kohnfteHationaiift  irgend  eine  die- 
fer  Lehren  aus  der  Schrift  hinaus  accommodirt  odev 
fyniboIiGrt  hat."  (S.  aTj.)  CW>  es  ganz  ehrlich  dabey 
zuging  i  dafs  fich  jene  TheoK>geD'  zugleich  die  lieber^ 
Zeugung  weg  philofophirten,  {  dafs  der  von  ihnem 
mit  dem  Namen  des  todten  Gefchieht^^Buehftabens 
und  des  hiftorifehen  Malerialismns  unct  dis  uiiecbl 
bezeichnete  Supernaturalismus  von  jeher  dia  Ab&ht 
unferer  älteren  rechtgläubigen  TheQlogle  gewdCea 
fey»  die  nothweodig  einen  ä'ufsern  hiftorifcnen  Be- 
weis zum  Fundament  erfodert»  welche  jene  als  un- 
haltbar betrachten,  •—  will  der  Vf.  ununterfueht 
laffen.    XVL  Der  Vf.  befchliefst  diefe  Uaterftichunft 


öder  ekie Offenbarung  im  ftrengern Sinne  des  WortSr    mit  einigen  Bemerkungert,    die  ihm:,    wie  er  tkglt- 


zu  der  Kenntnifs  der  Menfchen  gebracht  werden 
tnrtffen.  Wie  fehr'nun  von  diefer  Vorftellung  die 
Behauptung  eines  neuern  angeblichen  Supernatura 
Bsmus  abweiche,  nach  welcher  das  unverkennbarfte 
Merkmal  des  Göttlichen  der  chriftlichen  Lehre  darin 
gefetzt  wird»  dafs  alles ,  was  jene  enthält ,  fcho<i  in 
dei"  Idee  von  Gott  liege  und  aus  derfelben  ausfliefse, 
welche  nur  von  Gott  felbft  in  unfere  Seele  gelegt 
feyn  könne,  und  dafs  diefer  angebliche  Supernatura,- 
lismus  im  Allgemeinen  mit  dem  fo  gröblich  von  ihm 
ang^eindeten  Rationalismus  zufammentreffe,  folg- 
licn  auf  keine  Weife  die  ältere  eigentliche  fupernatu^ 
rali^fche  Anficht  retten  könne>  wird  treffend  dar» 
gethan.  XV.  In  diefem  Abfchnitte  wird  jener  uo* 
eehte  neue  Superrntturaltsmus*  nocb  nachdrCtcklicher 
getad\e]t,  nachdem  vorher  benrerkt  ift,  wie  von  Sei» 
'ten  der  ration«llft*lbhen  Theologen  longft  mmmmmmn* 
den  erklärt  fey,  dafs  ihr  innerer  von  der  Lehre  Jefu 
felbft  hergenonraiener  Beweis  für  deren  Göttlichkeit 
keinesweges  die  Mftorifch  •  pofifi ven  Vorstellung^  in 

gnejü'  Lehre  umfafTe  und  daher  auch  nicht  geeignet 
jf  eine  öbernatörlichfr  Offenbarung  derfelben  in 
dem  Sfhoe  des  älteren  Sbpernaturalismus  zu  beglau** 
bigeti,  weshalb  fener  dann  durch  eine  accommodi 


noch  mehr  als  alles  bi^nerÄusgefÖhrte  aus  damHer« 
zen  kommen,  da  ihre  Tendenz  blofs  einerfeits  belel^* 
rend  und  beruhigend»  und ^andererfeits  befanftigenfl 
und  mildernd»  alfo  möglichft  antipolemifch  feyn  folJ« 
weil  ihm  das  erfte  bey  dem  gegenwärtige»  Standls 
unferer  allgemeinen  rengiöfen  Ueberzengungen  eben^ 
fo  dringeiKies  Bedorfnifs  ak  das    andere   bey  den 
Wechfelverhältnifren  unlerer  theoiogifeben  Rarteyei» 
fchBint.     Hier  wird  nun  zuerft  darauf  zurOckgewie» 
fen,  dafs  die  Partey  der  erklärten  Rationaliften  und 
der  von  dem  Vf..  fogenannten  nm^ii^SuperDaturaliftea 
in  der  Wirklichkeit  gar  nicht  fo  weit  von  einander 
entfernt  find»  als  die  )etttern  vorgeben-,  und  dafe*fie 
fich  felbft  als  AUiirte  bey  dem  Streite  mit  dem  allen 
Supernaturalismus  betrachten  könnten,  de^eii  P^rtej 
aus-  ihrer  fortdauernden  Uneinigkeit  nur  Vocl^eil 
flieh». wflcde;.  dann  wird  bemerkt,,  dafs  zwifchen 
diefer  letztern  und  dem  Rationalismus  zwar  ein  fahr 
wahrer  Gegenfatz  ftatt  finde,  dafs  es  aber  einen  Ge- 
fichtspunct  gebe^   aus  welchem  die  Entfernung  der 
rationaliftifcnen  Anficht  felbft  von  der  altern  luper^ 
n«turaiiftJfchenJ>ey  weitem  nicht  fo  groCs  ecGcheintr 
als  fie  befonders  der  Hafs  der  einen  Partey  fohon  oft 
gemacht  hat.     Die  Anklage  der  zelotifchen  Superh^- 


)rende  oder  fymboli&rende  und  neuerlich  noch  eine    turaliften,  dafs  es  dem  Rationalismus  darum  ^  thuft 

inythifche  Exegefe  oder  durch  Hülfe  der  Kritik  jenes'  ^-  -'^  ^*-"*- -"*-  /iä*4U^wi,«u  A^r.  i-u,*  i«f.. 

pofitiv  •  biftoriiche  ans  der  Lehre  Jefu  zu  entfernen 
refucht.^  Von  jener  angeblich  neuen  fupernatural^ 
ftifchen  Pkrtey  wird  dage^  tadelnd  bemerkt,  wie 
^e  naich  dem  Vorgange  der  aiten  Schoteftiker,  diefer 
Urrationaliften ,  das  Rationallfiren  der  Lehre  Jefn 
"weiter  getrieben,  als  man  es  noch  nie,  7U  treiben 
wagte ,  indem-  fie  auch  das  Hiftorifeh*pofitive  in  der 
Lehre  Jefu ,  und  zwar  mit  allen  jenen  Beftimmun^ 
jeen»  weiche  die  kirchliche  unddie  fymbolifcheTheo* 
fogie  dabey  angebracht  hat »'  aus  ihrer  eingebildeten 
Orttodidee  von  Gott  ded^icire,  und  zwar  mit  der 
'Anmafsung,  dafs  fie  jeden  Zweifelhden  fdr  höchft 
ftumpffinnig  oder  mit  der  vorfetzlichften  Selbftver- 
Wendnng  behaftet  erkläre.    Der  Vf.'  beklagt,  dafis 


fey,  den  Glauben  an  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu 

f^anz  und  gar  zu  vernichten  und  aus  der  Welt  zv 
chaffen  ,  erklärt  der  Vf.  fär  eben  fo  falfoh^  afe  enget 
recht,  da  felbft  die  entfchiedenften  enCarer  mdotuiS^ 
ftifchen  Theologen  mehrmals  ai^fs  fryerlichfte  er* 
klärt  haben,  da^  ^e  die  göttliche  Oti'enbahieg  der 
Lehre  Jefu  w^er'  bez\^ifeln  noch  t>eftreiteir  yfOÜr 
ten,  fondem  vielmehr  felt>ft  fo  tettt  jft  noch  MHr 
davon  Oherzeugt  zu  feyn  glaubten,  als  es  irgend  ei* 
äupematuralift  feyn  könnd.    Maa  mflfle  fii^  allb  zt»- 

(gleich  der  niedrigtten  Falfchheit  und  der '^nneedlieb- 
ten  Doppelzüngigkeit,  far  fchuklig'balteiiv  wenotma» 
jisne  Anklage  gegen  fie  vorbringt^  n  Wodurch  aber^ 
fragt  der  Vf.»  kani^  ma«>  dazu^  ein  Recht  erhall ea^ 
Kannr  der  Ratlbnainft  mcht  aueh  in  eiaenv  üehv  weh*- 


durch  fenes  Verfahren  dien  Lehren  des  Ghriftenthums»  ren  Sinne  fagen  und  glauben»  Ms  die  Lehre  Jefck  veo 
Mbft  bey  dem*  gutartigen ,  wie  bey  dem  bösartiged  tJott  geoffenöartfey  wenn- er  glereb-beavpeifelvdaCr 
LdchtGnn  fb  viel  eefehadet  werde  und  fetzt  nur  mn-  fi^e  —  dnrch*  ein  Wunder  gepffenbart  fcv?  Wer  darf 
zit,.  »rdafsin*Wtfgleiclnjnginitden  E^oeednren»  wo>^  thm  verwahren-,  eine  mitlelWe  Binwirkuag  Oett«e 
mk  fie  jene  Lehrea  ane  iwer  Idee  voa  Galt  iMüFaugi-    fii»f  r*^tv  Qailx  des  Nmftr^fTir  durch  wcSche  in*  tiaem. 
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beftimmteit  Aofeablioke  «ine  Wahrheit  in  feiner 
Seele  zum  Bewufstfejn  und  zum  Leben  kommt,  eben- 
falls Offenbarung  zu  nennen?  Denn  wirkt  nicht 
Gott  in  diefcm  Falle  eben  fo  wahrhaftig,  wie  in* je- 
nem?  und  ift  nicht  In  dem  einen,  wie  in  dem  andern 
das  Productder  Wirkung  das  nämliche?  Wodurch 
bekommt  nftan  alfo  auch  nur  einen  Scheingrund  zu 
der  Anklage?"  (S-  194O  Beyläufig  ^wird  Hr.  Kleuker 
aber  feine  Veranglimpfung  des  Rationalismus  zurecht 
tewieren.  Der  Vf.  zeigt  ruerauf ,  dafß  die  Meinun- 
gen und  Wege  jener  Parteyen  fich  noch  nicht  bey 
der  Hauptfrag«  IreiHien,  ob  die^Lehre  Jefu  voö  Gott 
gegeben  fey,  fondern  erft  bey  der  weitern  Frage: 
%i^nnd  auf  welche  Art  fie  von  Gott  gegeben?  wes- 
halb der  Supernaturalift   höchft  ungerecht  handle, 

'  wenn  er  den  Gegner  als  einen  Unchrifien  oder  als 
Oegncr  des  Chrifienthums  ausfchreye,    wie  leider 

'  fo  of t  gefchieht ,  felbtt  vor  folchen,  die  ohne  alle 
■iviffonfchaftliche  Sachkenntoifs  den  Sfreitpunct  gar 
Äicht  zu  beurtheilen  vcrftehn.  Wer  möchte  hier 
Bicht  in  den  Wunfeh  des  edeln  Vfs.  einftimmen,  dafs 
durch  jene  und  ähnliche  Betrachtungen,  da  einmal 
keine  doctrinelle  Vereinigung  beider  Parteyen  mög- 
Mch  ift,\venigftens  alles  Lcidcnfchaftliche  undFeind- 
felige  aus  dem  fortdauernden  Streite  entfernt  werden 
möge,  welches  manche  neuere  Eiferer  unter  den  Su- 
pernaturaliften  felbft  zu  dem  unvernünTtigften  Ver- 
nunfibaffe  und»  zu  Aeufserungen  dicfes  Haffes  verlei- 
tet habe,  die  felbft  in  Beziehunff  auf  ihr  eigenes  In- 
tereffe  bey  dem  Streite  im  bochftea  Grade  unklug 
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feyn;  da  fie  den  auf  die  WllTenlchaft  geftOizten  Ra- 
tionaliften  gar  nicht  bewegen ,  fond'ern  hochftens  zu 
einem  gutartigen  Spott  reizen,  weil. er  gar  zu  ficber 
Ift,  dafs  er  nichts  dabey  verlieren  kann«  (S.  297.) 
Der  Vf.  macht  zugleich  darauf  aufmerkfam ,  dafs  je* 
ae  Eiferer  fOr  den  Supernaturalismusgaroftmitibrea 
eigenen  Streitgenoffen  zerfallen,  woraus  fQr  fie  felbft 
und  ihre  Sache  nur  noch  mehr  N^chtheii  erwachfea 
muffe.  Wenn  hier  zum  Beyfpiele,  dafs  bey  lieber« 
einftimmung  in  der  (upernaturaliftifchen  Anficht  voji ' 
dem  Urfprunge  der  Lehre  Jefu,  doch  febr  abwel*^ 
chende  vorftellungen  von  einzelnen  Lehren  und  ron 
der  Auslegung  einzelner  Schriftftellen  ftatt  finden 
können,  angeführt  wird,  dafs  der  aberzeugtefte  Su< 
pernaturalift  mit  dem  Rationaliften  annehmen  kön- 
ne, dafs  die  Dämonifclieti  in  der  evangelifchen  Ge- 
YchlcUte  blofs  wahnjjiinige  Kranke  gewefen  feyn» 
oder  dafs  Jefus  felbft  fich  noch  nicht  beftimrat  und 
deutlich  über  die  ausföhnende   Kraft  feines  Todes 

feäufsert  hahcf  wobey  der  Vf.  ihm  lelbft  in  diefec 
linficht  gemachte  Vorwürfe  berückfichtigt-,  fo  mufs 
l^ec.  auch  feinerfeits  bekennen ,  dafs  er  jene  Ver- 
ftellungen  mit  der  altern  fupcrnatüraliftifchen  An* 
ficht  von  Offenbaruns  umi  Infpiration,  welche  dec 
Vf.  doch  an  andern  Meilen  zu  vertheidigen  fcheint» 
keines weges  vereinbar  finde,  wiewohl  eine  ähnliche 
zum>  Synkretismus  fich  neigende  Vorftellungs weife 
gegenwartig  bey  den  meiften  Theologen  vorherr« 
fibnend  zu  feyn  icheint« 

iDer  Bc/oilu/s/olgi.) 
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Noch  ifin  ff  ort  über  TaciU   Germ.  a. 


m  Aufbtv^es  Hn,  Prof.  Hufikke  in  der  Krif.  Biblio^. 
tkek  {Ar  das  Schul-  und  Untcrrichtswefcn  i%2\.  Nr* 
e.  S.  409  u.  f.  veranlafst  mich,  noch  ein  Paar  er- 
liiirerode  Worte  über  die  vielbefprochene  Stelle  in 
Täcit.  Germ.  2.  meinen  Früher  roitgeibeilten  beyzager 
ben.  Der  Grand,  warum  ich  ^liein  allen  bis  jetzt  bc^ 
kannttn  Hendfehriften  befindlichen  Worte  a  victpre  fOr 
untntaftbar  halte,  liegt,  wie  fo,  häpSg,  in  dem /Zur 
fammenhange  un4  der  einmalt  gewähUeii,  For;^  der 
Rede  und  hier  namentlich  in  der  Geftaltutig  der  vor* 
atigehenden  Periode»  wo  es  beifst:  Diejenigen,  wel* 
che  zuerft  den  Rhein  überfcbreitend  die  Greller  ver« 
drängten  und  jeutt  Tangrer  bisifsen^  wurden  df  malt 
Germanen  genimnt.  «-r:  Da  hier  der  leicht  zu  ergän- 
KMide  Znfatz,  t70»,  «vfB|  die  Tungrer  fo  genennt  fevep^ 
übergangen»  ift|  fe  Iconnte  und  mufste  TacUus  epe^ 
ditffeii  Nebengedanken  in  der  folgenden  Periode  um 
f o"  mehr 4kbevgeben9  da.  hier  unter  den  mehrern  Ga- 
^enfltzen  fehr  zwecl^oiafsig  auch  der  zwifchen  den 
Worten  omnts  Qmvfrfus  fopulus)  und  Tungri  (^na 


natio)  angedeutet  wurde,  fo  daf»-  dann  die  paCfenditiii 
Beziehungen  zwifchen  f^mn^s  und  gtmis ,  a  victort  and 
nstionis  hervortt:eten  konnten.    Indeni  ich  daher  nach 
diefer  Anficht  der  ganzen  Stelle  jeden  Verfucb,  durch 
BinCchiebung  eines  Wortes,  wodurch  der  Urheber  und 
Erfinder  dlefes  Namens  (m  victo^  a  vlct'u  etc.)  beldmmt 
aosgefprochen  wird,  dem  Sinne  gröfsere  Klarheit  ze 
yerfchaffen,  für  nnnfltz  und  vergeblich  halte,  und  nur  in 
dem  zu  einem  fpielenden  und  Xchielenden  Gegenfatze 
verführenden  Doppelgebrauche  der  Präpofition  a  (jliri 
^^nd  ivo')    eine  Störung  ß}\4^^    vermuthe  ich  in  den 
weniger  fiebern  {cf.  Var,  iLe^r.)  Worten  afe  iffis  oder 
tt  aje  iyfis  (Cod.  ArundeL)  die  Worte  apud  ipfosy  durch 
welche  fehr  zweckmäfsig  angedeutet  wird,  dafs  der  -in 
der  Fremde  erfi^ndene  Name  endlich  auch  in  der  H.^ 
roeth  Annahoie   und  Verbreitung  gefunden  habe«  ^ 
Alles   andere  Ungehörige  in    dem  befagten  Auffetze 
übergehend  Terficfaere  ich  nur  noch,  -^^fs  ich  dem  Hn» 
Prpf.  Hußhh  dea  Ajiplaufus^   welcbee  ihm  irgend  ein 
/3«(ßd^o^Mvo4  über  fein  a  fictore  (oder  ob  memm  a  Victore 
S«  413;  warum  njch tauch  a  victorum  metu?)  etwe  ua- 
klatfchen  wird,  keines wegea  beneide. 
Berabarg  2 1  •  Octfar.  X  8a  I«  Dr.  Fr.  Günther, 
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THEOLOGIE. 

GöTTiNOBN»  b.  Vandeohoek  u.  Raprecbt:     Ueber 
die  Bihand!mng^  du  Hattbarkiit  und  din  Jf^ertk 
dis  kiflorifctun  Beweifis  fUr  dii  Göttlichkeit  des 
' '    Chriflenthums.  —  Von  Dr.  G.  ff.  Plamk  u.  i.  w. 

(Be/iMuff  der  im  vorigem  SiU(A,  abgebrochenen  Beeenßeeui 

ZvXttzt  zeigt  der  Vf.^  wie  durch  die  Dazwifchen- 
knnft  der  fogenaonten  neuen  Supernaturaliften 
die  V#rwirrang  des  Urtbeils  bey  den  neaften  tlieolo* 
gifchen  Verhandlungen  aufs  höchfte  gefteigert  fey»! 
da  diefe  fälfchlich  bch  den  Aivhängern  des  älteren 
SopernaturalisnHis  eis  Glaubensgenoffen  darfteliten, 
ungeachtet  fie  doch  durch  ihre  Venverfung  des  hi- 
ftorifchen  Beweifes  ftlr  die  Göttlichkeit  der  Lehre 
Je(n  Ihnen  fferadezu  entg^engefetzt  wären.  Der  Vf. 
tadelt)  dafs  fie  durch  Ihre  orthodox  klingenden 
fchwerverftSndlichen  Floskeln  fo  manche  Altgläubi- 
ge täufchen,  welche  in  der  Freude«  neue  Verbfln. 
dete  gewonnen  zu  haben,  die  ibnen  das  verlorne 
Uebergewicht  Ober  die  Anhänger  des  Rationalismus 
wieder  zo  gewinnen  helfen  könnten,   er(t  fpät  oder 

Sir  nicht  zu  der  Einficht  gelangen»   ,,dah  Jacobs 
timme»   welche  fie  zu  hören,   und  Efaus  Hände« 
welche  fie  zu  fahlen  glauben»  nicht  zufammen  paf* 
fen.*'    Der  Vf.  erinnert,  dafs  Ehre  und  Redlichkeit 
von  jenen  neuen  Supernaturaliften  fodre,     fich  mit 
Offenheit  gegen  ihre  getänCchten  Aliiirten  zu  erkla« 
ren ,  damit  diefe  wüfsten  ,  woran  fie  mit  ihnen  find, 
wenn  jene  auch  mit  einer  etwas  unfrenndllchen  Sau* 
re  darum  angefehn  und  auch  wohl  angefprochen 
werden  follten ;  dafs  es  fär  die  «Sache,  für  welche  je- 
de Partey  ftreitet,  defto  vortheilfaalter  fey,  je  be- 
ftimmter  und  klarer  fich  jede  bewufst  iiu  was  fie  von 
der  andern  an  erftreiten  und   gegen  die  mdere  zu 
beftreiten  bat*    Eine  Ermahnung  an  die  Altgläubi- 
gen Supernaturaliften,  denen  der  Vf.  fich  felbft  zu* 
Sefellt,   den  Streit  ohne  Hafs  und  Bitterkeit- gegen 
ie  Andersdenkenden  fortzufahren,    die  ja  in  der 
Annahme  der  Oöltkchkeit  des  Chriftenthoms  Ober- 
einfthmmen,  nur  nicht  in  der  Art  der  Anficht  und 
des  Beweifee  von  derfelben,  befohlie£st  diefen  Ab* 
fchnitt ,  dem  (XVII)  noch  ein  Wort  der  Belehrung 
und  Beruhigung  für  die  MenCoben  beygefOgtift,  die 
fich  gern  noch  an  die  alte  Anficht  von  der  Göttlich- 
keit der  Lehre  Jefu  und  an  die  alten  Beweife  davon 
bähen  möchten  und  es  doch  zuweilen  mit  Scbre* 
cken  fohlen »  dafs  fie  fich  nicht  mehr  mit  ganz  fiche« 
rer  Feftigkeit  daran  halten  können;  lo  wieatuqh  fidr 
AmUZ.  igai*    DtfUUr  Bernd. 


die,  welche  nach  roehrern  Verfuchen  noch  airbt  zum 
feften   Glauben  daran  gelangt  find.     Der  Vf.  em^ 

Jfiehlt  ihnen  fortgefetztes  längeres  ruhiges  Nactiden- 
en ,  eifrigeres  Forfchen  nach  der  Wahrheit,  öl^eres 
wiederholtem  Al;>wägen  der  Gründe,  zwifchen  denen 
fie  hin-  und  berfch winken,  forgiiütigeres  Vermei* 
den  desjenigen,  was  ihre  bisherige  Anficlube- 
fchränkt  und  einfei tig gemacht  haben  könnte,  jnsbej* 
fbndere  aber  die  redliche  Willigkeit,  demjenitfen' 
was  ihnen  in  der  Lehre  Jefu  zur  ge\vilTeTten  Wahr- 
heit geworden  ift,  ohne  Vorbehalt  zu  gehorchen 
und  den  Willen  Gottes  (die  Federungen  der  ftrenc- 
ften  Sittlichkeit),  den  fie  durch  Jefu  Lehre  Icennen' 
gelernt  haben ,  aufs  treuefte  zu  erfüllen.  Je  rtiehr 
der  Menfch  geneigt  ift,  „fich  in  feinen  Empfindun- 
gen und  Oeßnnungen,  in  der  Richtung  feiner  ur- 
theilenden  und  begehrenden  Kraft  nach  den  Vor- 
fchrif ten ,  nach  dem  Vorbilde  und  nach  dem  Geifte 
Jefu  bilden  zu  laffen  und  dabey  auch  alle  die  Hülfs- 
mittel  mit  Treue  zu  benutzen,  durch  welche  er  am 
wirkfamften  in  diefer  Richtung  erhalten  werden 
kann,  —  defto  fühlbarer  und  bemerklieber  wird  ea 
ihm  «it  iedem  Tage  werden,  wie  er  durch  die 
Lehre  Jefu  heffer  und  edler,  heiliger  und  reinen 
demdthiger  und  fanftmothiger,  gerechter  und  unei- 
gennützieer,  Gott  und  Menfcfaen  liebender,  zugleich 
aber  auch  froher,  ruhiger  und  feiiger  wird.  Mit 
jedem  Tage  wird  Ihm  deswegen  auch  durch  diefe 
Erfahrungen  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu  Ober- 
haupt gewiffer  worden  -^  und  vielleicht  auch  feine 
alte  Anficht  von  ihrer  Mittheilung  wieder  glaub- 
licher. Sollte  es  aber  auch  bey  Him  nicht  daz« 
kommen,  denn  diefe  let«e  Wirkung  könnte  al- 
lerdings nur  mittelbar  und  gewiffcrmafsen  nur  zu- 
fällig daraus  entfpringen,  lo  wird  doch  die  Unge- 
wifsheit,  in  welcher  er  noch  darflber  bleiben  maß, 
jeden  Tag  weniger  bcangftigend  nod  weniger  nach^ 
theilig  für  ihn  werden.  Er  wird  nämlich  auf  das 
lebhaftefte  fühlen,  dafs  ein  höheres  ßedörfnifs  be- 
reits bey  ihm  befriedigt  ift,  und  dief«  wird  ihm 
für  das  weniger  wichtige,  blofs  wiffenfchaftliche, 
zwar  nicht  Eleichgaltig  machen,  aber  doch  ruhiger 
erwarten  kffen,  wann  und  wie  es  einft  auch  noch 
bey  ihm  befriedigt  wird."'  (S.  323)  Rec.  fügt  diefen 
fehr  beherzieungswertben  Worten  des  ehrwürdigen 
VÜB.nur  noch  die  Bemerkung  bey,  dafs  auch  in  Er- 
manglung ^in  er  Wiederkehr  jener  altern  fupernatu- 
rallftifchen  Anficht,  welche  bey  dem  wi(Tenfchaft» 
Üch  fortfchreitenden  nicht  ftatt  finden  kann  ,  nach 
vielfältiger  Erfahrung  auch  bey  ftreng  rationalifti- 
fcber  Denkart»  jene  praküfchen  Wirkungen  des 
^'PP  Cbri- 
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Chrirtenfhums  t  Veredlung  und  Beruhigung  im  vol- 
leiten  bl^Üe  ^in|ret^  Können  und  erftr^.  um  fo 
efi^r,f](i  wini^r  der  Rati^naliftln  der  blutigen  Ver- 
föhnungstheorie  ein;  Surrogat  für  eigene  Veredlung 
findet. 

KIRCHENGESCHICHXR   ^ 

t  *  * 

Stuttgart  u.  Tübinqkk,    b.  Cotta:    Kirchliehi 
.      Si^iß^l^iiS-Köfilgreld^  fFürUmbirg^  »vangilifeh- 
tutherifaktn  Anthiils.   Von  D-  Mauckarti  Special- 
Superintendenten  und  Stadtpfarrer  in  Neuffen* 
4Ir^^rTbeil>  welcher  dit  Generalftatiftik  oder 
.  ,  die  U«vrl«gung   der   kirchlichen  Verfaffung  im 
«.•>JklIgemdi9<sÄ  enthält.  1821.  VIII  u»  600  S.    g. 

Wenn  der  an'Cch  unzuläffige  und  widerfprecbendo 
Ausdruck  n  Kir^kHcke  Statiftik*^  {überhaupt  einen  Sinn 
Kafhen  foll,  fo  mufs  darunter  die  Darftstlamg  dis  kirch^ 
iick$n  Zuftaniis  irgend  iises  Staats  9  infoferne  diefer 
Züftand  durch  Gifetzt  giorinet  ift  und  im  Lib^n  fick 
iildeti  yerftandeu  werden«  in  dlcfem  Sinne  hat  aber 
der  Vf.  des  vorliegenden  Werkes  diefen  Aufdruck 
nicht  geoommexi»  indem  er  in  Ceioef  Darftelking 
nicht  dis  gefammte  Kirchenwefen  in  fl^UrUmbirg 
umfafst,  fondern  fich  nur  auf  die  ivangelifcke  Kirckg 
in  diefem  Lande  befchränkt^^bey  welcher  Befcbrän* 
kung  der  Begriff  der  Slatiflik  offenbar  nicht  mehr 
in  Anwendung  kommen  konnte.  Da  er  aber  einmal 
zu  Grunde  gelegt,  war«  folirte  er  zu  einer  felifamea 
Verwirrung,  indem  die  Ueh^rfchriften  der-einzel* 
lien  Abfchnitte  «von  .4eA  kirchlichen  VerhälteifTeii 
des  Königreicks  redent  während  der  Inhalt  lieh  doch 
blofs  auf  die  l^erkälimße  einer  befandern  Mireke  im  Kö^ 
nigreickei  nämlich  der  evangeliüchen«  bezieht.  Zwar 
wird'imerften  Abfchnitte  von  der  Religionsverfaf* 
fuhg  des  Königreichs  fliberbaupt  gehandelt;  aber 
alle  folgende  Abfchniite  fchiidem  ausfchiiefsend  den 
Zuftana  der  evangelifchen  Kirche«  wefswegen  diefe 
unter  eine  befondere  Hauptabtheilung  gebracht 9  der 
erfte  Abfchnitt  aber  als  Einleitung  hätte  vorauKge- 
fcbickt  werden  (ollen.  In  der  in  diefem  Abfchnitte 
enthaltenen  Aufzählung  d^r  in  dem  Königreiche  fich 
"findenden  Keligionspartenren  »  vermiffen  wir  die  in 
Kernthal  beftehende  pietirtifche  Gemeinde«  die  um  fo 
mehr  hätte  aufgeführt  werden  follen,  da  fieficH  förm- 
lich von  der  lutherifchen  Kirche  losgeriflen  hat,  und 
einen  felbftftändigen  Kirchenfiaat  bildet«  So  ift  aoch 
in  dem  ganeen  Buche  keine  Rede  von  den  PUteßen^ 
die  9  ob  fie  fich  wohl  nicht  von  der  lutherifchen  Kir- 
che getrennt  haben»  doch  eine  eigenthnmliche  Er« 
^fcheinung  derfelben  find,  und  fich  in  VUiriemberg 
mehr,  als  in  fonft  einem  proteftantifchen  Lande» 
durch  ihre  Ausbreitung  und  durch  ihren  Charakter 
ttnterfcheiden. 

Da  es  in  dem  Plane  des  Vfs«  lag ,  den  Zuftand 
eines  beftimmten  kirchlichen  Vereins«  in  demfelbea 
Umfange  und  Sinn»  in  dem  der  SttUißHer  feinen  Stoff 
behandelt»  zu  fchildern »  fo  zerfiel  feine  AufgaUs  in 
zwey  Theile«    £rft  mufste  er  bemerken»  wie  die  ia« 


nern  und  Sufsern  Verhiltniffe  und  der  Organismos 
j^es  Vereins  durch  die  Gefettifigebeßng-^i^fxai  iflf 
und  dann  mufste  e{  d^s  Leben  ditfesVereinsi  in^ ^n$^ 
verfchiedenen  Erfckeinungen »  die  ja  bekanntlich  nicht 
immer  mit  den  Gefetzen  at)ereinftimm(eh»  fchildern. 
Der  vi»  hat  nur  den  erften  Theil  diefer  Aufgabe  ge- 
löft;  den  andern' aber  beynahe  gänzlich  abergangen« 
Was  In  Aiifehünfdergottefsdienft  liehen  Verfa^ung^ 
der  Kirchenzucht»  des  Kirchenregiments»  der  Amt%^ 
führung  und  der  Bildung  dier  GeiHlichkeit ,  tles  Ele- 
mentarfchulwelfetis  und  der  Armenanftalten »  unt^r 
den  Proteftanten  in  Wörtcmbcrg,  gefetdicb  uiid 
Rechtens  ift»  das  ift  alles  recht  gut  x*  und  mit  Nach* 
weifung  der  Quellen»  ausgeführt  und' entwickelt* 
Dagegen  entbehrt  der  Lefer»  was  tr  zu  erwartea 
berecntigt  ift»  und  was.  fOr  ihn  ein  weit  höheres 
Intereffe  gehabt  haben  wilrde »  Vergleicbungen  des 
Beftehenden  mit  den  Gefetzen »  Scnilderongen  des 
herrfchenden  religi5fen  Geiftes  und  feiner  noannicli- 
foltigen  Erfcheinungen »  Darfteilunfien  des  wirkli«^ 
chen  Zuftandes  der  kiroblichen  und  Erziehüjigsaa* 
ftalten»  parteylofe  Würdigung  der  Wirkfamkeit  des 
an  der  furche  arbeitenden  Perfonals»  Hinweifunaeo 
auf  unerledigte  Bedfirfniffe  vnd  möglichs.  Verbdb- 
rnngen »  aberhaopt '  erq^  in  keßarifckem  Geiße  auage* 
fahrte  Befckreibung  des  in^  dem  jetzigen  Momente 
der  Zeit  ftehanden  relisiöfen  Lebens  in  dem  bezeich- 
neten Kreile.  ^ey  dieiem  JVIangel  ift  nun  zwar  das 
Buch  wohl  ein  fyfiemaüfeh  geordneter  Gefetxauszng^ 
oder  wenn  man  will»  ein  jus  publicnm  eeetefisflieum^ 
aber  nicht  das»  als  was  es  fich  ankandigt»  nämlich 
eine  kirehUeke  Stat^HL  Uebrigens  bedauert  Ree.' 
aufrichtig»  dafs  der  Vf.  feine  Aufgabe  nicht  in  dena 
besfichneten  hohem  Sinne  nehmen  mochte»  in  dem 
fie  von  ihm  gewifs  auf  eine  fOr  feine  Lefer  fehr 
lehrreiche  Art  gelöft  worden  feyn  wfirde»  da  er  in 
feinen  frohem.  Schriften  fich  als  einen  denkendef| 
und  gelehrten  Mann  erprobt»  und  auf  einerlangen 
Dienftlaufbahn  fich  die  Tüchtigkeit  erworben  bat» 
den  wirklichen  Zuftand  des  wfirtembergifchen  pron 
teftantifchen  Kirchen-  und  Schnlwefens  ^t  Wahr* 
heit  und  Sicherheit  zu  charakterifiren  und  zu  beur-» 
t  heilen. 

Diefe  Vosattsfetzung  bewahrt  ftch  auch  ia  dem 
vorliegenden  Werke»  dem,  infofeme  es  fich  .Uofs 
auf  die  Darftellung  der  gefetzliohen  Meftimmungeo 
befchränkt»  alles  Verdienft»  das  durch  Vollftaad^{« 
keit »  Anordnung  und  Klarheit  erworben  wird»  zu"> 
zuerkennen  ift.  Auch  wird  es  durch  das  fchätzbare 
Kapß/cke  Repertorium  nichts  weniger* als  -Qberflüffig; 
vielmehr  ift  zu  wünfchen»  dafs  es  von  allen  Befitzern 
des  letztscit  zugleich  getorancht  werde»- indem  es  eine 
Menge  Notizen  enthält,  die  man  in  Kapf  vermitst 
und  vor  dem  letstevn  des  Vorzug  der  fyftematiCcbea 
Behandltmg  hat.  Dagegen  trifft  es  aber  auch  gewils 
verdienter  Weife  der  Tadel»  dafs  es  durch  zu-grofse 
Umftändlichkeit  hn  Einzelnen  von  fUoem  Zwecke 
abgewichen  und  dadurch  annötbig  vergröfsert  und 
vertheuert  worden  ift.  So  werden  c.  B«  namentlich 
alle  Sono'-  und  Fefttage»   die  onui  in  Wünemherfr 

Isyert, 
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fcyeft^  ISnintlie^  in  dem  Oefimgbuchb  enthaltene 
Lieder',  und  zwar  zweytnal,  und  alle  evangellfcheh' 
und  epif^oUrchen  Perikopeo  auf  gezahlt »  und  mehre- 
re weitläufige  Verordnungen,  und  darunter  fogar  das 
Formular  der  PFarv- Relationen  intxtinfo  eingerackt, 
wofQr  dem  Vf.  niemand  Dank  wiffen  kann,  Weil  die- 
le DipM  auf$er  Landes  nur  Cehr  wenige  Menrchea 
iDtereiUrea,  in  ff^ürt^mbsrß  (elbU  aber  bereits  fchon 
im  Befitze  aller  Lefer  find. 

So  genau  übrigens  der  Vf.  im  Ganzen  in  feinen  An- 
^ben  nt ,  fö  Kt  Reo.  im  Einzelnen  docb  auf  verfchie* 
dene  Stellen  geftofsen,    die  einer  Berichtigung  be- 
dürfen.   S.  35*  Die  Vorbereitungspredigt  wird  nicht 
immer  an  dem  Tage  vor  der  Abendmaisfeyer ,    fon- 
dern btynaki  UirM  an  dem  vorhergehenden  Feyer* 
tage  »halten.  •-*    S«  143.  Dafs  ein  Mädchen  unter 
14  Janren  die  Kinder  zur  Taufe  in  die  Kirche  trägt» 
ilxlktin^  altgim$int  Sitte;   wenigftens  verrichten  in 
den  meiften  niu  -  würtembergifdun  Gemeinden  die 
Taufpathen  diefes  Gefcbäft  ieibft.  — .  S.  144.  Das 
Verzeichnifs  der  Ober  die  gefetzliche  Zahl  ftatt  ge** 
habten  GevaUerleute,    wird  nicht  an  die  Cameral* 
fondern  an  die   Obirämtit  eingefchickt.  —  S.  154« 
Pafs  der  adminiftrirende  Geiftliche  bey  der  Vorle* 
fuog  der  Abendmalslegende  hmtir  dem  Altar  ftehe, 
iftnur  in^  Alt-Wartemberg,   in  Neu- Würtemberg 
über  beynahe  nirgends  gebräuchlich,    auch,  wegen 
der  Bauart  der  Altäre   nicht   überall  thunlich.  — - 
"Das  ixaminnfogamorumy  (o  v^ie  es  S.  171  befchrie- 
ben  wird,  findet  wohl  nirgends  ftatt.    Diß   meiften 
Umftände,  die  hier  aufgezählt  werden  ,  muffen  dem 
Oeifilichen  .Ccbon  ohne  Rückfprache  mit  den  Ver« 
lobten  bekannt  feyn.  —  S.  243«  Das  Klofter  Schön' 
flra/ gehörte  nicht  zumHochrtift  fUlrzburgj  fondern 
war  unmittelbar,  ob  es  gleich  keine  Keichstagsftim- 
me  führte*  -—    S.  244.  wird  die  Zahl  der  lutheri- 
fchen  Decanate  auf  49  und  S.  250.  auf  50  gefetzt, 
-welche  letztre  Zahl  die  richtige  ift.  —    S.  303.   Die 
bey  den  Üldcefandifputationen  vorgelegten  Auffätze 
der  Geiftlichen  werden  nicht  Oberall  von  den  Ver- 
faflern  vorgelefen ,  was  aach  nicht  gut  wäre,    weil 
•s  die  Unbefangenheit  der  Beurtheilung  ftört.  Mehre- 
re  Decane ,  die  diefen  Nachtheil  fühlen ,   lefen  die 

Auffätze,  ohne  Nennung.diBS  V£s.  .felbft.  vor,    oder 
geben  "  r-  r  _    .      r»  ,.     _  i_   i_.fr^- 
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m!l5e  Bch  bekennen .  Hie  *?*:«''*'«»  •*'tlif^ 
nennt,  ein  Ausdruck,  der  an  /ch  «nfchicj^ch  und 
aus  dert  angegebenen  Gr«nde  durchaus  ojcht  z» 
«chtfertiged  ift.  Ueberhaupt  find  in  J«"?  Vortrage 
die  Begriffe  von  Kirche,  Con/eOut»  und  ,Ä«/ig«>«  nicht 
mit  der  Schärfe,  die  eine  wiffonrchafthche  oder  oe« 
ftimmte  Darfteilung  fodert  .unterfchieden.. 

Der  zweyle  Band  dielesWerks  w.rd  wie  es  ficH 
aus  dem  Plane  deffelben  e'iPebt.  5**«  *»r'^*/«^' ^'^ 
graphU  enthalten,  durch  welche  d»r  Vf.  «««\noph 
Sneriedigten  Bedörfniffe  abzuhelfen  »>"  Stande  ift. 
da  das  Stndtrifchi  Werls  zu  weit  hinter  der  letz  gen 
Zeit  zurück  ftebt,  und  von  den  vielen  von  »'«'•*««- 
birg  feit  i8oa  erworbenen  proteftantifchen  "rte"» '« 
Beziehung  auf  ihre  kirchliche  Ve^ f»".""f ' .  ""Ä 
unvollkommene  Nachrichten  im  Befitze  de&  Pubü- 

cums  find. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Köln,  b.  Bachern:  TJeder  und  Romanzn.  Hef 
ausgegeben  durch  H.  Hermann  von  Fallerslebeo. 
1831«  107  S.    kl.  8' 

Es  ift  zu  bedauern,  dafs  Hr.  B.,  dem  es,  nach  ein- 
zelnen Gedichten  und  Stellen  diefer  kleinen  Samm- 
lung zu  urtheilen,  offenbar  nicht  an  Anlage  zur  ly- 
rifchen  Poeße  fehlt,  fich  einer  Manier  ergeben  liat, 
in  der  wir  in  unferen  Tagen  leider:  fo  manches, 
fchöue  Talent  haben  untergehen  gefehn.  W  ir  mei- 
nen die  mit  Gedanken  und  Worte« .  )a  ni.t  Sylben 
und  Buchitaben  fpielende,  die  alterlhflmUche  Einfalt 
durch  äufsere  Mittel  kOnftlich  erheuchelnde  Manier, 
die  eben  fo  wehig  in  der  Poefie,  wie  In  anderen 
KOnften ,  namentlich  der  Malerey,  worin  ein  ähnli- 
ches verkehrtes  Beftrebfen  unter  den  jungen  K-dnlt- 
lernmit  anfteckender  Kraft  fich  verbreitet,  zu  er- 
freulichen und  wahrhaft  fchüoen  Productionen  füh- 
ren kann.  Jedes  Ding  ift  gut  an  feinem  Orte  und 
zu  feiner  Zeit.  V^ee.  ift  weit  entfernt,  das  IreK- 
liehe  der  Minnefioger  und  mancher  anderen  unter 
den  nachfolgenden  älteren  dcutfchen  Dichtern  zu 
verkennen.  Aber  ihre  Zeit  ift  vorüber;  der  Geift 
der  fie  befeelte,  und  aus  ihren  Erzeugniffen  uns  lo 


nutiatze,  onne  i^ennung.ofis  vis..i«iOK.vor,  oa«  liehÜch-anfpriclit,  ift  verflogen,  und  Kann  am  wi- 
jeben,  was  wegen  Erfpirung  der  Zeit  noch  beffer  ne  Weife  durch  Nachbi  düng  »»'/«f  *'"§*^J^,h„*! 
ift.  Auszüge  aus  denfelben.  -  S.  394.  Die  Beftejie-  gebunden  ^i^erden,  zum^l  wenn  folche  Fachbildung 
rungder  Befolduog  kann  inicbtali  eine  beftehende  •—  *vie  diefs  nicht  wohl  anders  «•y«.««"  ^  *? 
Einrichtung  bezeidioet  werden,  da  fie  von  derLan-    das  rein  Formelle,  Acufsere  ihrer  Poelie  ücn  nangi. 


desyerfammlung  nur  als  temporäre  Maafsregil  be- 
willigt  worden.  —  S.  435.  Dafs  Geh  in  jidir  Ober- 
arotsuadt  Lateinißhi  Trivialfckulen  befinden  9  wicd 
durch  die  Beyfpiele  von  Albik^  Gaildorfs  Gtrabronn 
find  IFttzhiim  wiilerlegt.  —  S.  436.  So  wird  auch 
nicht  mehr  auf  dem  akademifchen  Qulnquennium 
beftanden,  (bndern  wegen  Mangels  an  Ffarrgehülfen 
die  erfte  Promotion  der  Seminariften  immer  mit  dem 
Schluffe  des  vierten  Jahrs  von  Tübingen  entlaffem 
—  Noch  verdient  es  eine  Rüge,  dafs  der  Vf.  die 
evangelifch-lutherifche  Religion,  weil  zu  ihr  der 
grAbere.Theil  dex  fiinwohoer  und  die  Regentenfa* 


aas  rein  ruiuiciic,  rxcma^.«  — --  -    .-      .      _   c^^Sa 

an  Spracheigenheiten,  die  von  dem  ]etzigen  Stand 
punct  unferer  Sprachbildung  aus  betrachtet,  nur 
als  JEehler  erfcheinen.  Dadurch  entfteht  denn  netn- 
wendig  eine  Manier,  d.  i.  eine  ein  für  allemal  an- 
genommene  fertftehende  Forin  far  den  verfehle- 
denartigften  Gehalt,  fo  dafs  Stoff  und  Behandlung 
fich  von  einander  ablöfen,  die  letztere  nicht  mU 
innerer  Nothwendigkeit  aus  dem  erfleren  hervor- 
geht; und  als  unzertrennlich  von  demfelben  zu-- 
gleich  mit  ihm  entfteht.  Dafs  aber  der  Vf.  m  der 
That  der  -bezeichneten  alterthOmhch  tändelnden 
Manier  huldigt,  davon  mögen  die  veralteten  Wort- 
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ftellunijen  and  AiisdrOcket  die  WeglalTuqg  dejr  Pro* 
nomina  und  Artikel,  die  za  oft  gebrauchten  Dimi- 
nutive, die  nichts  Tagenden  Wiederholungen  einzel- 
ner Worte  und  ganzer  Verfe  u.  f.  w.  in  folgenden 
Beyfpielen,  dieleicht  beträchtlich  vermehrt  werden 
könnten»  zum  Belege  dienen.    S.  1$: 

Wo  find  He  denn  geblieben 
Die  gue^n  OefilSen  m^in? 
Sie  gingen  bey  dem  Wirtfae 
Zum  goldnsA  Landsknepbt  'ftefVi. 

S.  55.  u.  72. 

Dat  Mägdlein  frandte  fich  ummt» 
S.  60. 

Sie  pflückt  nur.  alle  Röschen 
ITnd  die  Biäuchen^  die  Ilfst  fie  ftahm^ 

Denn  Tagen  wol  alle  Leute 
Das  /tmn  König«  Kinder  getban. 
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S.  zoß 


S.  24« 


S.  72. 


S.  73- 


S.  27. 


ff  Hat  fchon  wieder  gcfoblagen  Zebnf' 
Süliji  nie  mehr  au*  foinnen   gehn  !**«*-    ■ 
I>arfß  mir  wirklich  heut  nicht  Ichmälen^ 
$mfs  gan«  Aül  und  fpann  und  fpann. 


'Wintv  kommt  mit  Schnee  und  Eitt, 
Mühlrad  fror  im  Wa£t«r  U&. 


Mit  feinem  blanken  Schwerte 
Sie  ihm  ein  Crabletn  grub. 

Mit  ihren  fchneeweifsen  Händen 
Sie  ihm  dat  Glöcklcin  klang  (!) 

Nun  will  ich  mich  begeben 
In  tin  kMn  Kii^erUin* 


Aber  die  Liebe  kennt 
Nirgend  und  nie  ein  End  , 

Kann  nicht  verblühn; 
iß  wU  die  Rufe  ftets  f 
Jfi  wie  die  Rofe  Jttts 

Roih  und  auch  grün»  (!) 


Die  Verfi6cation  ift  im  Cauzen  fließend,  dach  akhc 
ohne  Härten  durch  Elifionen »  wie   S.  12 : 

Und  diefe  Sdimersen  Snd  doch  füi^, 
loh  könn^  fie  nicht  entbehren, 

Und  wer  mir  nicht  die  Sctimersen  lielk. 
WureC  meine  Luft  nicht  mehren. 

Durch  Häufung  einfylbiger  Worte,  wie  S*  a<; 

Wo  ich  geh^,  und  wo  ich  fteh» 
Ift'f  f  al9  ob  ich  dich  noch  £eh. 

auch  nicht  ohne  Willkür  durch  iingemeflenenRhjth- 
Biuswechfel  z.  B.   S.  66 : 

Und  als  ^^  die  LSrnpchen  rem  Dorfe  fehn, 
Ha !   wie  üe  da  entfchweben  und  ßch  wenden  and 

Höh  drehn. 

Keines  der  57  Gedichte  hat  eine  andere  üeberfchrift, 
als  die  Numer.  Die  Lkier  find,  wiewohl  fie  mit 
fchr  wenigen  Ausnahmen  alle  auf  denfelbigen  Gegen- 
ftand,  die  Liebe  Geh  beziehen,  doch  in  jedem  Be- 
tracht vorzüglicher,  als  die  von  Nr.  30  —  48  gehcii» 
den  Romanzen^  und  gröfstcntheils  recht  fangbar. 
Möchte  der  Vf.  poch  im  Stande  feyn,  feiner  Inge* 
bildeten  Manier  zu  entfagen !  datfs  er  dann  als  Wri- 
fcher-Dichter  Ausgezeichnetes  Iciften  könnte,  kana 
man  aus  einigen  Liedern  fchliefsen,  die  von  jener 
Manier  wenige  Spuren  an  ßch  tragen,  z.  B.  Nr.  24, 

49»  53»  57  >  welches  letztere  hier  als  Probe  ftebea 
mijg: 

Wo  im  veilcHenblauett  Schein,«  > . 

Da  die  fielien  Berge   blinken^      . 
Wo  am  grGnlich    hellen  Rheine 

Weifte  Wimpel  wehn  und  winken  •-»' 
Will  ich  weilen,  will  ich  laufcbea  . 

Ob  die  Winde  ,    die  da  webe«  , 
Ob  die  Wogen,  die  da  raufchen 

Kuud6  von  der  Heimath  geben?  (.^ 

Lange  Tage^   langip  Tage 

Laufchf  ich ,    bi|  der  Hcrbft  gekommen  •  CA 
iiebeagruff  und   Liebesklage       *  I   '  ^* 

Hab*  ich  nie  und  nie  vernomnken. 
Horcht  dann  (denn)  immerhin,   ihr  Ohren« 

Rinnet  immer  hin,  ihr  Thrinen  ~ 
Bab'  ich  Allee  auch  verloren. 

Nach  der  Heimath  blieb  mein  Sehnen, 


LITRRARISCHJE    NACHRICHTEN. 


_  Beförderungen. 

Hr.  Ritter  v.  Feuerbacfh  bisheft*  PraGdent  iet  baier- 
feben  RezatkreiCes  zu  Anfpach  ift  rom  König«  von 
'Baiern  zum  wirkliobea  Staauraih  ^erhöbe«  wor. 
den* 


Der  bitberig«  königl.  ftchf.  Vieeberghtoptmtnii 
and  gekeime  Finanzrath  Freyherr  ».  Henier  ift  zun 
wirklichen  Bergbauptiqann  ernannt. 

rchenHausraeier,  ift  zum  Genealogen  d««  Ktoigr.  Hm- 
nover  uud  ArchiTar  zu  HaanoTcr  «nuumt  wmdea. 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  HB   N  A  C  H  R  I  C  R  T  E  TT. 


ünirerfitaten. 


Haiti. 


I 


fdM» 


•#  ift  xmhx  abznfebm,  weim  una  ^e  «iae  folehe  €•• 
nes  mit  Folcher  Eiterung  gehoben  werd#n  fblL 

Wellig  HoflEnip^  zeigt -eine  Carkt  dir  tnmAeikf 

Niunter  Berich  dir  K.  Klinik  iafilbß  ßr  Ckk:m^    Wj  eine«  a6jäbriffen Subfecte ,  wo  fich  leeht Zoll  Unmi 

uni  Augimkeiltundi  untfr  dir  DirecÜM  dis  K.  A-.    Fiiiela  dorch  die  Stewnnttkeln-itecli  hiaiaft  and  ivitdb 

Eigf«rf$9gßr0tbii  md  /W*  A-^  ß^iimMd.    die  Zwifp^ienräiiiB«  der  Solwikeimoikehi  nadr  rortf 

Smmturkalijakr  tgan  gebildet  heben.    Ohne  eilen  Erfolg,  eis  den  der  MU« 

^ — ^^^    dtn«lf.iind  Aufhelrong  ^deeüebeit,  ih  die  Behend* 

..M  dteTeoi  akedemiCchen  Helbjthr  betten  ^rfa-  det  leng.  l«Bg  des  mMfgtUUnm  ßr^/ikwftfii  gewefen;  die  Ez&ir« 
erfehnte,  Olack,  Se.  Ezoellensden  Herrn  Oeheunen  pedon,  je  die  Amputetion  der  Bruß  und  Aotlbhjüunc 
Suetsminiber  des  Onterrichtii'  und  derlMedirinel-Aa-  .«jr  Atiubldrflfbni  fo  wie  jede  innere  Kur,  briniit 
Mleffenheiten«   Frevherrn   wn  Aliimßim^  in  unfern    nicht  etnmel  einen  TOlliffen  Stillftend  di^fM  T^umJiL 

.  .  ^  fc«r^f*r 

fSerchäft  lupht  to^  erfreuen«  wie  die  feiner  Senftnutb 
mehr,  entsprechende  Pflensenwelti  fo  fend  doch  fein 
Sinn  fftr  des  Gute  euch  hier,  wo  noph  zu  helfien  ley» 
Er  MbCt  bette  in  untere  Anitelt  eilten  Knehen  ge^Ni» 
Hell,  Äßp4l  t^Mfl  *^9$  .Qfntfain,  welcher,  feit  Jehveyi 
«&  einor  lehr  Ufrken  fmockenämfhiHhmg  des  rtih^m 
QttrfiluidfiAs  leidend,  nicht  einmal ^emputirt  werden 
kennte,  f p  hodi  hinapfgeftiegen  war  des  UebeL  Un* 
fare  IfoUaielhode  mit  dem  TerföfstenQoeckfilber  W4f4 
jbher  io  Verbindung  mit  groCsex^  JPontenelleiii  :aa 
SdienkeU  V^^  l> — ^4  Erbfen  haltend,  mit] iUcfaeoi 
Erfolg 'engewendet,  daCs  dap  Bein.e^baJtfin,  W^/^lf 
Auf  treibung  felbtt  fehr  gebeffert  und  verkleinert  wurde« 
Eben  fo  wtnrde  eine  iJVbTäTe  JfflkUitifchi  Knockiuawftrti^ 
kumg  des  liqk^n  Fufsgelenkes  «^ey  ^i^ßm  40iährigen 
Henne  durch  dielelbe  <^iietkfiltef kür  fifr  ganz  geho* 
%Mi  Von  keinem  EvMg  wer  fewoM  diew,  eU  jede 
eendere  Behendtong  b^'  einer  JEesciensieivicAceg  .dm 
laaliig  Q^dksUI/ü  mtame  ^jfiirigeii  Freä  eus ^rehaeb 
wetehe  ^ilie  fclöha  Hökf^  enreiehe  hat/e  ^  idäfis  die  Sa^ 
(^a  wie  Wedik  erweieltt  ^  ^tt  EiadrtiBke  4ie  FM«^ 

Lagfi  geprlngt.Yer;  eii^  Zehr^eb^r  belchleunigte  ihre 
Auftefung..    Ek»  fo  wer  Jsa  dleir  Fdl  mit  emer  pro. 


fort,  fo  kann  euch  der  rielrerfprechendße  ScharlatU 
nicht  mehr  aushelfon,  er  wird  durch  ffin.eJgM  WerU 
db  IJg#,  felbft  zu  Sehenden,  und  finde!  aar  noS 
91?°^  V^y  "^  rerwandten  Geiftern,  Bey  einer 
UMMOT  4ir  «wm  SSfmmnatetr  einer  4Öjähriffen  Frea. 
welche^  lieb  durch  Erkütfaag  euf  feuchter  Erde  2 
MeeM,  WWktedee^ftheilbn  erf  Aas  Knwzbein'S 
«KZI  nMit  «eimael  fimpiadang  heK»or,  nobh  erfolS^ 
die  geriagCte  Erleiditerang  evf  dtos  M« 
ieefsediM&ar,   de«  Phosidier,  d^n  Kam 

*^"ui!Li.^"^  ^?*^^^  Magnetifeurs.  % 

dk  hyperklegea  dynamifebiii  A«;xte  mit  grofsen  und 

iSÄ?"  ^"^^"i  T  5^"  Knochenfrafs,  «S 
BnJtkreba  tind  mit  fofcher  Lähmung  in  untrer  Klinik 


joiihrigen  MenneSj    welche  üeh  zuletzt'  6is  en  den 


aurvir , 

Uli  niwllMlige  lawi  «ft^iMErirdi  tOit«a».  BMi>f» 
«l||  HtMWHft  t»y'iAntta-inn»niiKtm^kfi\iß  dw  Iwwi». 
mirM  «Mn-^PkW  to«  g»  Jiiht«*iv<w*  ifiok>4er  SSiiit 
m  ai«  DaadAalile  bU  zäh  Pbapain^rebln  Wmai  im-  Mm 

M»  Vifäm  htm  wvnlen  vorfliMfft  wi«  Im^  ^**  Sdw» 
iMlbrualiDiMlFation,  feSllb«k)inid'X|irCr)rMbndis«biilaA 


mitatta,  ^  o*«'^«>^*u  Terhmdem  und  lie  d«. 

d«rc4  dM  ScAm»  j^  jjiae-  Hofcri/gdeitete  AdhSr^ 
'^*  r^.  1«  »»^«n  Erfolg,  d«  nicbt*hE 
änd  'a«r  TfeinfpruEttM  hialaaglich  bew^efe«:    dfedt 


l  \*\ 


EA.«  Knaken  d«  H«rni  J^g^  Rat!»  Man« 
winrj«  T«n  nur  m  fanem  Beyfcyn^».  Hfc««.«,fc  .j 
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gf genwirtlg  noch  in tmfrer  Behandlung.  Einem  gajlh-  'beobachteti,  mit  Hcrftellong  der  Sahkraft  ondErh^l' 
rigen  Manne,  einem  Kranken  des  Hftn^&'oF-^n4'''T  VV^S  ^er  J>er«itf  Celu'  Seljpltwarigen  -Hfr^a^t  b^an* 
A«r;,  4purile,*ktaF>9eb)einfi-Q.Ej^ck{n,  «on'Viir  Öer  .  dllt,  unJeacktiEt  &ch  betettt  auf  beidttk'  Auges  Vof- 
Bfafenfiich  mit  i^maiV  Troikar  durch  den  Miftdarm  fälle  der  Regenbo^nhant  gebildet  hatten-,  aarierdam 
gemacht.  Bej  einigen  gt^o^en  ^Itg^WeharcrUKi  nxn*  kam  die  retn  fj^phrljcifcha  und  anhriiirche,  die  rheu- 
gen,  welche  im  Durchmeller  6  Zoll  und  im  UmFfng^  iti^Cqh«,  tb  wie  die  Tkrophulüfe  Augen entzfindung 
wohl  Ig  Zoll  halten,  zeigte  ücb  meine  Queckftlberkur  mehrmalt  vor.  Im  Ganzen  wurden  Tom  iften  Augnft 
mit  ^rxir-icji  r>ahan  dea-Calgme)»  frfir  -fiSmell  Hntfe-"T830  Ws  ziinnften  Sepl1Jr.^S^I.  56ff  Kranke  behau- 
bringend;  die  Entzündung  des  Umkreifes  wich  bald  deit,  über  welche  zu  feiner  Zeit  ausführliche  Ueber* 
wid  d'e  grofien  indurin^  Biafftn^vryr^efl  if^^tifpt^i  flchfei^iitiit:  ^n,  dMit'gghO-igfcn  Refultaten  gegeben 
ohne  in  Jiiierung  fiberzu^eTin ,  durch  ReforptiDn  ge-  werden  Collen-,  hierdunä  können  K ranken gefchichten 
£chmolz<;n.  Die  GUßfiuifeke  HaljEchwiiigs  in  Vc''*'*',  ""■'  gewinnen:  denn- ich  wr^rje  alff  a]!^  diejenigen 
düng  der  Cantbdriffenjifijfiei  ftriifca  auF  die  WirlJel-j  Kranken  zurückkommen,  welche  feit  drey  und  vier, 
faule  geJegl, -Wiftete'hey  bedeutenden  Rfickgradsver-  Jahren  geheilt  oder  n^cjit  gebellt  entlaffen  worden 
fcfümiyntigatt  jirtpri'  SBbjecP^  ven  10^^15'Jkhfeif'fort-  lind,  nmt  roa  ihren  dernuligen  Befinden  offne  Nacb» 
wählend  pfoI&«E>«nAe..  >Det^g«au«Staar {pardelnicW    *laht'g«'B^t  <*_ 

JUa)  appru;t,    Untert  den 'ikugenflAlzilndungfen' wuvdo      ■'■''  "      >    '      t 

«e  t^\»t smfwrküftkt^  welofae-felbft-AMrftew  tth^lr    -^ttalltf«  «ur'l^ct  dtt  tffrtoOetoberi  \tl%- 


X  I<T  S'ft  A  R  LS  CH£    AN  Z  EI  O  E  I 


% 


ly.eih,  »etri -Frt  Berlin  Und   ertchienen^iu)^ 
— jh  •**■  Buchhandlungen  zu  beziehen;     , , ' ,,     „.  _- 

*"*■  l«,ri    ■■  I  .  i-'t  '-."1  -A  *'•  ■ 

Ethen  Potte» '^tAV^tti«^ 
tacAaong  attar  Kilr  fMbtf^ 
n  gebarroden  GagenfMnde 
itHnf  dfh  P«*heiMertlrauerty 
»  Herrn-  »afhurinr   ['^ 

I         iF.-l-      ä?P  *'Wi»»<leanlWbeA.'    ■*'     ■   ■-i'i'-i 

^,,.  ......ifipwi  tktmiig»» yt^kt^  *|yaM».'- '".•;•-'* 

.■■  ■  .-'■  ■■'■'■    '     «.^'Gehiffet  Jgr.'"',     ".  "'"''■  ,";j 

.■;■■-■         ■■..-'  -^fTr::  ■"'.''  .   '.'■.■':  \ 

.-     .       MhdwVöl-ftelJjiÄgjemefiCpertcUir^  .r-.:K  j 
'■    "  '  ".,'     -.' V-Ö«  :-,-;■■■.-■../-- Ctf.i-  d  -Ktj 

'  '■'         .        '  "8t,  ISfiieftet  »gn  ■'  ■     '.  v-;  ;■     « 


hfIjto»-i(ch«nJ  Stattdpttdkt«  ^  SefrtdMngliOtlihwtK 
dlg,-errebe<nen.imgleH;h  wfehtiger  ftr  d«M  Gbiiben; 
H)s  die  philofof4iirch»  Forf^ung,  und  iCt  g»wil>  m» 
gernelner^^lich,  diefelb^n  Von  rinemdef  Sache  gan« 
§etr«threnen  Manne  dbgehandft)t'e6  feh^.  nWge^dai 
HMtrdi'gen  Vh  Arbeit  ^Mw'  Freemd  cter  K^l^«m  ilnfl 
Tftebibgtr'efen  ft>  zn  Wahrer  ^T^dit'trti'd -Blüul^ 
t^imgCthmhini  trie  ihn,  und  zbr.FB»|deftiiilg'ifcrWÄ^ 
b«tt  recht  kräftig'  beytragenl  Den  lA'fcrth  'de»reltaiA 
abfei^  wird  die  GadrBngiheit,  die  DeuffiehkeiT  Mr  Bai 
MIlMg,  fo  Vie  ^ihe  gendoe  exegetifcbe  VrOfuKg  AA' 
KMÄeftamentltcfaenCitate  «nd^rinijraiJitlieboi'QwAn«- 
fl^ldiöindftbedingt'beurktiiBdetiL  ,''f.':'  ■ 


dtr  »tmttflawKmtluktm  mnuUrfrtäümitn,  S,  jgai. 

llVtWr.  lagiLr   ■■■  .'■■;■      ; 

'.  Die' Wander  QtaV.  T.,"'d^erer  wa|:;luft  «ig^qtr 
Sdbfte  lebegrifFA^'l^hens  und,'^er,*^W^J«fu^)^ 
11. .iL — j_,  „ijj  wobllÜHeodenj  fardfüi  i^9|M^ 


I*:;.-;: :  ]^,ifa(iiriektß^ »itt z^-i,it^ü'.]  V.,-.-  :'. 

£.-"  VwIcÄ  wiribegierigenljebra'wiad'itifcla'AeB  j«. 
»Äiqfln  Verlag  erfelüenen«  Sdrtif^r  »lobt  anwiBkleia» 
fnm^ltjm  Man  fca^rdiefcU«  m  aOliühBw^  m  Hi 
fCtt., -H» 'dibfe  AnzbigB>  a«igeB^fc*>>'wlHi«.jfir  hlyi— 
»ephhti^  B»s  intet  CelgenoainmKicd  toHMtasw  ». 

-   '    Ajf  a^vnfirt  Zi^tif^-hirBthlntint  undUntlrkA. 

■      twißiraUfrltf  K'^,  ■JJeud^i'gpffclIr  »on/.^. 

•-        "SikMhirt.    ^Gi-ofcheiiS»chC"öd^-3»Bii.  '      ' 

I..  B«7^!)aei|r'wi^'lgefe.£r«i0i>^'oiitMfbMlWfiltW 
«wl«' M  >}«<ei»»  ,4er  (»miiii»  Awh«g  s^i■■|lUMnr<•(• 
lj*tlDa^li«lHOt4<7>Mri*:  niiii  iqpwf  y«4»h»hli*JtlWJ— 
AAlMlil«i»«Sii4cr  .rcj>tert«q  X.ibidflr-4Cr  eiidrb«i«M». 
Mri  MdTew:«>ofc»)il«,wi  gKot»»  Akk^^CCltn«*  hat  j^ 
■£  V.  -  Dw  OrfoU«htp  l'nfyrk  Hocvwwr  idid  M«I*-n^ 
itnil,'-dU«iti,  Mcht^edftr!iiA<ilP'Sfa»dei.JHihcfai  Wbe* 
iftr  f ,  .8  qdtr^tO  .Tfc*tot<ft>liMiefftftr  iw»»!  anA 
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w«lil  dUtürkifcbc^OordiicIite,  tb«rvieUeicbt,niwfla<dK 
Ug  nnd  zerftreut,  und  nicht  bis  auFimTere  Zeilen  ror- 
getn^sn  il^t.  pures  W^rl^chen  hingegen  ift  von  ei- 
ryem  dazu  fäliigeit  .Minne  in  ^eSritngier  Kiirae  und  mit 
Vermeidung  alles  kritiTclien  uiid  gelehrten  Itäfonne- 
menu  susrührlic'n  ^enug  ait^efadi.  Der  )icn(i^ii  Pi'eis 
■nacht  es  jede  !.□  u'ifal)e;i;ieri^eii  ]>rer  käuflich,  undOi« 
lichtvolle  ZuraiDinenfieliunjt  der  Sachen,  d^r  leichte 
und  unterhallende  Vortrag  wetdan,  es  ^en  jt-efern  fo 
angenehm  macbeti,  dafs  «t  klaUter  ^befricdi^l  aiu  der 
ilarid  legen  wird. 

Neuftadt  an  dcc  Orla  ii2i'  

Karl  Wagner. 


*(ttm.  371.    .MOy£dlBER  igsi. 


"^ 


In  der  J.  O.  Cal*e^(cIiea.Buc]ibivid1ui)^il^r]ig 
ift  ganz  neu  errchieiien :  _     "  *■       1 

Stasijlifekt     Vtbtrfiikt 
M«4  .  ..    I 

Mtrkw&r,  digktittn  -^  -.• 

itr   turofiiftlun   mw^  afißtrearopSifchrf.  .Ä«««    ' 
»actt  ifuim  neu^tH  Zigf»«iU.  \ 
Zvrcyte  Zt^'abe  «u  Ci^  C.  AmUft   Neufj^.  NttfOul- 
.         ih^ender  liier  Jahrgang  oder  £üc,i,^3|*         v 

4»  Prag  1 82 L.    Prei»  I  RtLIr.  g.gr>' 
■ ' '    Vim  liiefwi  intereframenWerk»ni^hkih»ndl»Qdt> 
tingTchen  gelehrten  Anzelgia-  in  Nr.  ^  dA  Jehr- 

gefie«t  lepu  .  .1  ■.  ■•  -  --i  .-■  ■.  .i 

•Bey  J.  G.  Calve  ift  eine  flar^it  &efitTfitkt9ad 

^atttu  «a(4  f4r*M  nnnßm  Sf^amdt"  (Aef  4a»5Atea 
in  4,)  «errchienen,  die  iedeni  denheadea  ZeitaBgt- 
„lefer  ein  fehr  vrilUiomBenM  "CeÜkaak  SMfh  tiaü. 
JVier  kann ,  «rpin  er  -auch  die  Zeit  4»^  hMt*ß't  »99$» 
^vr«s  den  gegenwärtigen  Zuftand  dar  7p-r  So$utXjten, 
pdle' Ccb  iatzt  in  den.  fiefitz  der  Erde  j:b«iWiv,:g«nau 
yitnd  «ollCt^ndig  aus  den  unzdhlig|in  |2.t)eUe)B,  W:l>^ 
«Fragt  werden  uicrsten,  £ch  be^anat  n^a^htpii  qder 
^«r  die  unzähligen  Zahlen  und  &rQ^>qrerhäi{iüA| 
»auf  wel<if,d^h  fo  tiej  bej  ^ichiigni-  Sfih^t»'»i  ä»f 
„StaaukräTte  und  Maarsregeln  ankommt,  nur  ron  ei- 
janem  einzigen  gröFsern  Staate ,_,eerGbwejee  Ton  Ib  vie- 
i,1en,mÜ^^iiIteuw^bfalQäealiainl>r¥ngtÄianIJch 
^und  ohne  Verwirrung  und  Vei;wecbleluiw  untw  eii^ 
,and»r  fcebaWen?  Hier  ift' aus  den  hfeftin'QbellHSi  ein 
i,nnermefslicher  Stoff  «um  ?hcl)fcb)agen ,  Vergleichen 
„und  NachdefdLen  fibei  die  neuel^ea  ZeüeraigniOi  Mf 
„Dunmengertelh.  -  MSgen  die  Verjf^ecr  dar  Za^len- 
^harechnuneen  in  der  Sta^Itik  vbn  ^wiBni^lqbpji  iRl^t^ 
„hiU  deuircliaTi  F>ei  Tb  Torn«Km  Inj^Iq  :  yn^lfHitß.'^n 
wohne  di^  ;£ahlen»*rb^taitre)*,  Cl^^wtue,^)^  j» 
xnand  ß^  aUolut  richtig  JVSg^beo  ■wVMprfW«^"Öwfr 
glichet  potItifcoesUrtheil  fallen,  oder  «Kia,i]^ebF;,||{f 
«ans  der  Luft  gegriffene  Vergleich  ung der  Slaatenier* 
.hältain^a  unter  einander  anfreftfen  ftunnert  i  Wfr' AÜen 
»44^  j^Ai^beaCcht  jEaz  aih  «rfakrea  VoUubuoh  an; 
aiind  all  folcbes  ift  Ce  auch  ieit  drey  Jahran ,  nach  ' 
mdut  neiutn  UeberarbeünDguii  'dem  nctüif* 


»chirc^(:n  NaiianalkaTender  ^bcySP^^'^ll  worden^.jund 
flfübi't  .a)|ch  auf  (lein  Tktel  den  ?Jiimeii  einer  zweyieii 
^Zugalie  zu  Ciriß.  _liarl  AniifPi  Neuen  Nation alkaWn« 
»der  fär  den  Jahrgang  iSäi,  ron  derfiin  niitzllc^'ei-' 
1, Einrichtung  dii'ra  Bhtr^r  Icbon  zut:  andernZcIt  Nach-' 
aTichl^-egebeii  haben,"  ■' 


iDr.Jta- 


'       So  eben  ift  errchlenfcil  in  Haltiliarg  befPer- 
ifaet  und  peljfer:.' 

Mapz-n    der    amJiaüfihiM    Vtiratur  4ir  gtßm 
Hrilkundty  hciausgeg.  ron  Dr.Cfry6«_und  f 
/in/.     September  und  October  Igaf. 

Inhalu     T.  EigtBthSmliehe  Ahkämdiungt».    UeberGelit 
der  arzneylicben  'Ergebnifre  der  Torzttglichften 
Hamburg!  fch cn  Kvarrtreii  r"  und  VerCargungshlo. 
,      fef,  nebft  Gebi 
der  Swdt  rianibt 

...}X.  Auftügt.     i)  R 
weii^bung  des  C 

:^,^      mm   Man^iet,- 

de«  Hirns.  ,3;^  I 

II  !■    Erfakrumgeti    a. 

1)  Äfdc.in/ffU-'/  A 

3)  Tii«/a»^BI.it„, 

4)  Lizar  WallVi-kopf,     5)  dt  Caro  und  Mankty't 
,;      •  über  JwK  .6^  CirtH-Beurit-  imd  J^ufura^v^ucht 

durch  iilltfkiricfitr  gebeilt.  7)  ;fii{iand.der  Kulir 
pockea  -  Impfung '»  den  britischen  Infeln.  B.  G«- 
burMhülflktie  und  wunddrztlicba>  .8)  Vautt  Btr- 
liwghitrt't  SpeiferSbrenrchnitie.  9)  ^s***'' Scfalao. 
edergerchwUlfte.  io)ZaaitiM*f  Scbla^dergeRbwuL 
fia.  11)  Miinvrr  Zerrei&uns  der  Scheide. 
C.,HeiImijfeIkund^.  is>  j4iuf  vni^ShaBeroß 
aber  Mu'tte^ora.  13}  Fsrf&„Miiter gegen  die 
ÄaJ<ljie,Ader,  l4)Gaarib*r'/C^inaga]lfrt.  D.  Ver- 
mirdiie.  li)Q«t^|]fohaft^TU'iw«**"-"  ^*)■^''■ 
yllIjfri  ETektricität  dec  Harne, "  17'j  S/erbKcbkeit 
Paris  1330.  ,   I^)  PortutfalV  Fdd^ndant« 


-     .  'S' ' 

**oHcif  reprafeiatin'ferlu' 


Anisiigi  fUr' Sfii^l»*.       '  '' 
y.      NacUolMiule  Schrift^  (Jie  dnvch  «n«  BnsJiih^. 
liwg^n  zu  babeu  lind)^  ah*: 

.    ff«if«r*r4  Dr.  G.F.,  aigmtiiltHi^ämkimmQ^ranei 
im  Stai$>.  vd  hoMd^inkw,  ■  IjttmtiMwtß-kbr  rar- 
^       mehrte  und^varh,  Auflage. .  8<.r?8?9-  ^^ogexi. 
'^,  ■■'.-646  Seiten.    Preis  i'a  |r,.,(>d.py-45  Kij.  ,  ^   ,   __  . 

.  /f>i«^»/«.    Ein.  Eleni»n|arhf(;fc  for'-^en  5c^>u^ 

',.       ffifr.vCF^  Ai^ege-  &■  lg23.  JZ8  Seiten,    Ge&^. 
.:,.,  (ej.    ^Preif  Jar^odv^*.Bd^.    ,  ,  ,'    \  ,;,,( 

find  Jetzt  wiedennn  arfchienen,  «nd  kfiniten  alt  lelir 
die  woblfeilftes}  Scbulichrifttn  al- 
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len  Schulen  eöipFohten  werden,  denen  wir  anth  eine 
neue  fahr  gemeinnützige  SchuTTclirift  des  Hrn.  Pforver 
Kitber  zur  freundlichen  Aufnahme  hiermit  anzeigen 
upd  empfehlen: 

Kilb^r'r^  y.G.^  lArm.  %nd  Ukthüchliin  für  alle 
Kimier  iw  allen  ieuffchiu  VtAksfckylen.  ZweckmS- 
(sige,  nach  genauer  Stufenfolge  geordnete,  Ma- 
terialien^ moralifcben  und  religiöfen  Inhalts  zu 
GedächtniOBäbungen  und  zugleich  zur  Bildung 
des  Verbandes  und  Veredlung  des  Herzens«  8« 
189^*  14  Bogen.  214  SeiteiL  Präs  4  gr.  oder 
18  Kr^ 
erlangen»  im  September  1821. 

Die  Bibelanftalt*   ' 


1« 


^  Von  dcerf  •  M%orit  Hiß9ry  ^tke  Srü^  rmMhh 
fjaf  ^  i68S  -^  '^tflp*  London  igtl*  — *  erfdieim  in  pa» 
term  Verlag  eine  mit  Anmerkungen  begleitete  Uelier- 
Xetzong.  —  Das  eben  Co  anziehende  aIs~k1afiUbhe 
Werk  des  treiRiehen  Hiftorikers  ilt  in  England  tfdt 
Mfieiltem  BeyfiiTl  aufgeniMninen  werden. 

;  teip%ig»Bf.Meaei8ai* 

J.  C  Hinrichä'lclie  BnfiUieniitant< 


^       Bey  Th.  Fetrl  in  Berlin  erfclrien  fi»  eben» 
tmi  iß  in  allen  Bucbhandhmgen  zu  haben; 

.  Aif  ooe  Schaden 

SümdtuniBmßf. 

u  Eine  id»eiitenerliche  GeTchichte.    a  Blnd^ 

Preis  i  Rtilr.  ao  gr.     , 

*  i^ae  Vöß  lixiA  Ad.  voW  Schaden  ^ 
'      \     '  Libinrgemälde' 

*  mff'i  gUtgtktBMtir    T  r^  a  n  9  u 

dei^  elten  und  neuen  Zät. 

llebft  moraKfioIien  Betrachtungen  über  den  Redrtshan« 
dkl  der  Königin  Ton  England«    Preis  ao  gc« 


Im  Verlqpe  ^n  Job.  Am br.' Barth  in  Leipzig 
ifs  Ib  eben  eriehieneü: 

'   Patk»Ugfctof  TafihnhKkfUir  frahißlu  Atrtit  «nt. 
/Teeitfrerf^   von  Dr.  G;  fK  Cansbrueh  (öder 
EnefOapUUe  omt  Theil  ater  Band).    ai€  virknM 
- '       emülrft  Ai^  i8ai«    t  R^lr.  4  gv» 

*  Die  Lehf e  deV  Terfchiedenfn  leSdencfien  ZuTtändei 
Ader  der.  Inbegriff  'unferer  Kenntnlfle  üb^r  die  K%fm^ 
£nj^eliiipg  nmd  Brfcheinuiigen  des  kratiken  ISaftaiides 
^es  t^enfcflichen- Körpers ,  unmitt^balr  ausileiji  phy* 
Aologifchen  Studium  herrorsdieM«  ift  eine  d6r  wicb- 
^sigftenf  da  einzig  und  allehi  durch  riditi|e'^iirthei. 
hmg  derblben  du  HttttidQfiferfaima  begründet  wird« 


Mit  defr  nötbigen  Zuziebnhg  der  Pr^chologie  nni  An- 
thropologie fahrt  der  Verf.  auf  das  grandlfchfte  zur 
deutlichen  Anfchatiung  aller  in  diefen  Theil  der  Heil« 
künde  eiafchlagenden  Materien,  die  Anficht  im  Auge 
behaltend ,  dafs  das  Lejien  und  deffen  Modificationen« 
Gefundhelt  und  Krankheit,  das  gemeinfame  Prodoc« 
der  Kräfte,  der  Mifchung  und  Form  der  organifchen 
Materie  fey,  jeden  Anfpruefa  an  die  Bedeütenheit  fei« 
ner  Aufgabe  be{riedi|;end. 

Ueber  die  kleine  Erhöhung  des  Preifes  diefer 
tmtytin Antiare  wird  man  bey  ftark  rermehrter  Bogen^ 
Mhl  hofFentltob  nicht  OrMnd  cur  BeCtAwerde  finden^ 
und  die  Ergänzung  mancher  Lücken,  Berichtigung 
mid  Erklärung  einiger  Dunkelheiten ,  fo  wie  die  be- 
qoemere  Anordnung  der  Materien  beyfällig  bem^rki 

^.  Leipzig,  im  September  iSai« 


Za  WeihnachtsgeCdieQfcen  zu  empfehlen: 

T.  F«  M.  Richftf^s  Riijin  tm  fFaßer  und  zu  Landi,  im 

din  Jakrtn  V9n  igoK  bis  rgr^..  Für  die  reifek-e  Jugend 
zum  Untcriicfatr^nd  zur  Unterhaltung  ßir  Jedermann. 
-'  JB^s^  Btadcheni  unter  dem  ^befondernlTitel: 
Jkgikmk  mrimir  Seenift  wm  Emden  nach  Archamgel^  md 
eee  da  amrSek  nach  Hamknrg:  mit  befonderer  Hin« 
fiofal  auf  den  Charakter^  und  die  Lebensart  4er  Sea- 
leule. 8*    VeKnpap. .  i  I  Rtfair.    .. 

T.  F.  M.  Kichtcr's  Reifen  u.  L  w.    Ziveytei  Bahid<^en» 

unter  dein  Titel : 
VemmglBdue  Reife  ose  Hambnrg  «uA  S$.  Thmmni^^ '  Mnd 
i    R&ckkMhr  über  New .  York  näd  Kopenhagen ,  mit  beTon» 

derer  Hinficht  auf  den  Charakter  und  die  LebeiisaM 

der  Seeleute,  g.    Velinpap.  i  t  Rthlr.  4  gr. 
Anteienngnur  Uichten  Erltmnng  der  Zeichtient^  nebft  Er* 
t'   kläruAg  der' beym  Zeichnen  gebräuchl.  ^eometfi^ 
•    fcben  Auldrücke.    Deutfdi  und  Pr^z6li|ch;  /Mit 
-"  108  Buttern  in  Steindruck  titid  ä  KupfeMcafeIh  jrebc 

im  Kapfel  i  a  RtMr.    ■■'  ^  • 

Aorch  alle  namhafte  [Buchhandlungen  zu  bekominen 
ten  der  A  rnö  1  dYche  Baohhaiidluiig  in  DtjBS  d  e  rt« 

JL  yermifckte  Anzeigen. 


»ff' 


Xrafti^s  dentfch '  latMinif^hits  LeftUan^     , 

juer  Theil,  K-^Zi 

ib  fertig  und  damit  dieb  Werk  beendigt. 

'  Die  3OQO  Prinumeranten  erhalten  es  zwar  m6#- 
fiAft  fcäineir,  aber  der  Reihe  nach  exptdfrt.  Mit  dem 
Erfeheineii  ift  der  LaMlei^reis  t6o  5  Rthlr.  eingetreten, 
#obey  ^nüm  kefy  dire6ter  baaMr  EiVirendung  an  mick 
abf  5  Eseinpilare  das  ite«  wuti  bezahlte  i«  auf  la  fae- 
MiHe  4  erhält.  »'  ' 

Lf  ipzigi  den  15.  Ootober  it89I* 

.  ErnXt  Kleini  Buch^  «ad  KtaAhädhr. 


/i  '<^a9i 
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EEOHTSGELAHATHEIT. 

Cblls  im  Lfinebunifchen ,  gedr.  b.  Schweiger  u« 
Pick,  auf  K.  d.  Vfs:  tibri  ins  Eäicti,  five  libri 
de  origine  fatisque  jurispnidentiae  Romanae, 
praefertim  Edictorum  Praetoris,  ac  de  forma 
£dicti  perpetui»  quos  fcrlpfit  CaroL  GuiL  Lu- 
äou.  de  ^iyhe^  Doctor  juris.  1821.  XXXIK  u. 
298  S.  4. 

Was  der  hochverdiente  Hanhold  in  feiner  >  dem 
civiliftiCchen  Magazine  des  G.  L  R.  Hugo^ 
eingerückten  Abhandlung,  „über  die  Verfuche,  das 

£rätori&:he£dlct  wieder  herzuftellen ''s  ohne  bis  jetzt 
da  Wort  gelöfet  zu  haben»  verfprochen  hat,  näm- 
lich die  Wiederherftellung  !jener  berühmten  Rechts- 
quelle in  ihrep^  wirklichen  oder  wentgftens  doch, 
wahrfcheinli<5nen  Geftalt,  nach  fo  manchem  ganz 
oder  zum  TheU  mifsglückten  Verfuche,  liefern  zu 
wollen:  das  wird  in  dem  vorliegenden  Werke  eines 
{chon  ciurch  {ein  Lehrbuch  des  gemeinen  Rechts  aus- 
gezeichneten Schriftftellers  wirklich  geleiftet,  und 
^war  auf  eine  Art,  die  bey  den  grofsen  fich  dicfem 
Cegenftande  aatgegenftellenden  Seh wierigkeit«n,  we- 
nig zu  wünfchen  übrig  läfsU  Das  sanze  Werk,  def- 
fen  Titel  liicht  ganz  angemeffen  zu  leyn  fcheint ,  zer- 
fillt  in  zwtji  I&uptabtneilungen ,  nämlich  in  kriti- 
fche  Unteruichungen  über  das  Edict,  und  in  den 
Verfuch  der  Wiederherftellung  defTelbcn  in  feiner 
ursprünglichen  Form ,  nach  Maafsgabe  der  uns  er- 
haUenen  Bruchftück^e ,  und  fonftigen  Notizen.  Jene 
kritifchen  Unterfuchungen  zerfallen  in  drey  Bücher, 
von  denen  das  erfte ,  Quaidam  di  ckaracUre  ^mris- 
ionfuttorumf  quorum  libn  velfenUntiaiin  Pandectas  r#- 
QifU  fmt ,  das  z weyte ,  di  conßtio ,  quo  Pandectarum 
cQmpontndarum  gratia  his  nfus  iß  TrUmmianus^  und  das^ 
dritte,  di  örigint  fatisqui ^  indotß  natura  atquB  forma 
idieü  pitfitui  imdt  npiteudis ,  überfchrieben  ift.  In 
denr  trflin  Buche  fueht  der  Vf.  darzuthun ,  dafs  der 
Grund  der  römifchen  Jurisprudenz  als  JTiJfmfckaftt 
durch  denLabeo  undSabinus  gelegt  ift,  dafs  man  um 
diefelbe  Zeit,  neben  der, erften Quelle  des  rdoiifchea 
Rechts ,  den  zwölf  Tafeln ,  auch  die  Edicte  wJffen- 
fch^lich  zu  bearbeiten  anfing,  und  dlefe  fchon  damals 
cxiftiTten ,  wie  der  Vf.  einzelh  nach  weifet.  Die  wif- 
bnfchaf tliche  Bearbeitung  der  zwölf  Tafeln ,  oder 
das  jus  civUs  wurde  durcn  die  libri  Sabimi  begründet, 
die  der  Edicte,  oder  d&rpirp$tua  jurisdicHo  als  aequi- 
,  tos ,  durch  die  libri  ad  Edictum.  Damit  fetzt  der  Vf. 
io  VerUndung,  was  man  von  den  Secten  erzählt, 
und  das  befondere  Verhältnifs,  welches  fowohl  in 
J.  L.  2.    iSai«    DriHir  Saud. 


der  Theorie  als  der  Praxis,  zwifchendem  ftrengen 
Rechte  und  der  Billigkeit  Statt  fand.  Hierauf  zeigt 
der  Vf.  bey  jeder  einzelnen  Rechtslehre,  wie  fie  ent- 
weder aus  dem  juri  civili ,  oder  aus  der  jurisdictio 
perfitua  entfprungen  ift,  oder  wie  in  ihrer  Hinficht 
'das  jus  civiU  durch  die  Jurisdiction  mit  Hülfe  der 
Praxis  au%ehobeh  oder  verändert  ift.  Das  Refultat 
diefer  UnterfuLhung  ifk,  dafs  man  den  Geift  der  ge- 
dachten Rechtslehren ,  wenn  man  hierauf  picht  ach* 
tet ,  gar  nicht  erkennen  kann.  Ueberfchriften  der 
Kauitel  diefes  Buchs  find  demnach :  L  Labsonem  et 
Saolnum  primum  eum  juris  coufiUuiffi  partim  ^  quai  in 
Pandiitis  difcriptasfl;  mit  folgenden  Unterabtfaei- 
lungen :  „  Artem  a  Sirvio  Sulpicio  in  jurisprudtnHam 
primum  iUatamifJi  —  Eodim  tempore  jus  sx  idictis  ry- 
piH  eoiptum  ifl  —  Labia  itSabinus  —  Uatiriam  juris^ 
ad  quam  appticariturars^  hoc  timpon  maxima  ix  parts 
jam  ixtitijji —  nanfio  idictorUm^  quac  Labionis  tim^ 
porii  translatUia  fuUJs  sirtum  ^.  —  li.  Quatkh 
tircMt  intir  libros  aa  Edictum  et  fibrös  juris  civilis  ßvo 
ad  Sabinum  fcrtptos- ratio  ^  mit  folgenden  befondera 
Ausführungen :  y^Quaedam  de  LabionaiSabino  iormm* 
qui  fuccijforibus  fivi  de  fictarum  ßudio  —  Eummam 
diffinfionis  cam-,  quam  kisjckolis  quidam  Miuiruni,  man 
fmffi  -^  di  couditiom  librorumj  qui  ants^ianumfiripH 

funt  —  di  XU  tabb.  firii  f  quam  Gotkofndus  ri/lituH 

Comparatio  XU  tahb.  librorum  Sabini  st  idicHinß^ 
UUa  —  ffudiciorum  forma  it  formulae  —  CondiMonnm 
formuiai  —  Proijudicia  di  jmn  pirfonarum  —  tcßa^ 
mintorum  jura  —  hireditatum  poffißioms  —  poffifffio* 
ms  ßngularum  nrum  —  de  n  iudicata  et  bonis  pofft' 
dindis  viudundisqui  ^  Intir dictio^  ixcipüomst  ßipu" 
lationes.**  -^  In  dem  zwcytin  Buche  beantwortet 
der  Vf.  die  Frage,  wie  nun  nach  dem,  was  in  dem 
irßin  Buche. ausgeraittelt  worden  fey,  die  Anord« 
nung  der  Pandecten  zu  erklären  feyr  Die  Antwort 
ift  folgende :  Da  in  den  fpätern  Zeiten  der  genaue 
Untenchied  der  Quellen  verwifcht  war,  und  der  unbe» 
ftimmte  Begriff  der  Aequitas  die  Oberhand  bekommea 
hatte ,  fo  tollten  alle.  Quellen  in  Ein  CormUs  gewor^ 
^en  werden.  Die  Anordnung  aHir  Quellen ,  nahm 
man  dagegen  nur  aus  dem  Edicte,  jedoch  mit  bedeu- 
tenden Abänderungen,  denn  einmal  follte  alias,  was 
zu  einer  Materie  gehörte,,  zufammenftehen,  die 
Quelle  mochte  feyn,  welche  fie  wollte,  imd  dana 
wollte  man.  'auch  faft  alle  Schriften  benutzen.  Da- 
her find  wechfelsweife  HauptgrundUge  der  Pan- 
decten: die  libri  ad  Sabinum  ^  und  ad  idicium^  je 
nachdem  die  Materie  aus  dem  juri  dvUi  oder  aas 
der  Jurisdictio  enifprungen  war.  Diefs  zeigt  fich 
fdbu  bey  euizelnen  Titeln ,  z.  B.  dijudidis^  ä^  vtr^ 
Rrr  (^ 
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iorum  obligationibus,  u.  f.  w.    Dazu  kam^  dafs  die 
jurisdictianis  forfM  ^  oder  derProcefsgang  in  den  Jjpä- 
tem  Zeiten  ganz  abgeändert  war^  nnd  doch  lag  diefe 
bey  der  Anordnung  des  EdicH  perpetui  zum  Grunde. 
Man  ficht  hieraus»    wie  viel  uns   von  der  wahren 
Spur  abbringt ,   wenn  wir  die  Anordnung  der  J*an- 
decten  ausmitteln  wollen;    x^le  wenig  bey  folchen 
Unterfuchungen  zu  erwarten  fteht,    da   die  Mittel, 
die  uns  zu  Gebote  find ,   nicht  grofs  find !   Zu  denfel- 
ben  gehört  verzOgliph  Kenntniis  des  Plans  des  Edicts, 
Vergleichung  der  Bdcherfolge  derJuriften,  die  Ober 
das  Edict  fchrieben  y  Anordnung  des  Codex,  Anord« 
nung   der  Rtaptag  Sintentiai  des  Pauüus ,   die  fich 
dem  Edicte  fehr  nähern  u.  f.  w.     Alles  diefes  wird 
von  dem  Vf«  angewandt,  um  zu  zeigen,   worin  die 
firOhern  Bearbeiter  des  Edicts  gefehlt  haben*    Die  In« 
haltsangaben   der  Kapitel  find:     I.   dt  Pandictarum 
forma y  mit  den  Ausfahrungen:   ^^Omms  juris  fonUs 
im  Pandictarum  eorpan  compofiios  ijfi  «*  Pandectarum 
foriis  perpitua  —  tiiulorum  eontextus  —  Quomodo  in 
finguüs  €ompon$ndis  fragmentis  verfati  fint  Pandecta- 
rum  artifkis  —  TituH  de  Fenborum  fignifieatione  it  de 
Overßs  r§gulis juris  —  Trihuniani  inf^rpolationes. "  — 
U;  Vi  inierpretibus  Edicti  quibus  in  i^ndictis  decoran* 
dis  ufus  efl  Tribunianus.     „j9^  vetgribus  edicti  tHtet* 
pritibus  —  Salvius  ofulianus  —  Qui  ^liani  aeauates 
cfff  vidtntur   (Pomponius ,     Citfus  et  Purins  Anthia: 
ums)  —  Marceltus  et  Scaevola  —   Gajus  —  Ulpia^. 
9US  —  ffuHus PauUus.**  IlL  De  ceteris  juris partwus^ 
quatemus  ex  iis  edictum  reflitui  poßit.    „  Codices  conflh 
iuthnum  —  Jnflitutiones  —  Pautti  recejptae  fententiae  — 
Qciro  ei  GtUius.  **     IV.  Quae  a  jurisconfultis  noßris 
im  edkto  reßaurando  effecta  funt.     „  Baro  —  Ranchi- 
mus  —  Gipmanius  —  ffacobus  Gothofredus  —  Noodt  — . 
tFeßenberg  —  ITieHng  —  Heinecäus.  *'  —    Das  drUti, 
Buch -handelt  endlich  von  dem  Edict  felbft,  und  fei- 
Ben  Schickfalen.     Die  Verdienfte  Julians  beftehen 
>9ur  in-  einer   neuen  Redaction,    wodurch   daffelbe 
Ueibend  wurde«      Fflr  die  Zukunft  wurde  an  der 
forma  furisdictunns  nicht  geändert.     Das  Edict  ent- 
hält demnach  die  Vorrchriften  fQr  das  Amt  deffen, 
gui.juri  dicundo  praeefl ^  nebft  einigen  Kechtsregeln 
der  Praxis.     Das  Edict  hatte  nur  Titel  und  Gaufelny 
aber  keine  Partes.    Die  Haupttheile  defTelben  bezogen 
fich  auf  die  Gefchäfte  deffen ,  qui  jnrisdictiohi  praeeß^ 
alfo  a)  jurisdictio;   b)  judicia  dat;   c)  kereditatum  et 
^rerum  paffeffumem  dat;  d)  in  bona  mittU;   e)  Interdi- 
Sit;    f)  exceptiones  judicüs  addit;    g)  ftipulationibus 
taverijnbet.    Diefe  Kubriken  wurden  durch  die  ein- 
zelnen Rechtsfätse  der  Praxis  ausgefDllt ,  welche  das 
ftrenge  Recht  beftätigten ,  änderten  und  ergänzten; 
Die  Üeberfchriften  der  Kapitel  m  diefem  Buche  find 
folgende :  h  de  origine^fatisque  edicti  perpetuL   99  ^U" 
ÜMum  iHtera  edicta  repetita  praelectionrfucta ,  in  ordu 
mim  redsgiffi  —  ^urisdictionis  formam  olim  propter 
uitmßatem  receptam  a  ffuliano  compofitam  et  SCto  firmä' 
iam^  mm  immutatam  ejje —  Edictnm  perpetüum^  quo 
jurisdietiöuis  forma  conHuebatur,  cum  poß  temporls  lap* 
/umjurisdictionls  forma  inntata  ejfet ,  juris  antiquioris 
foms  fact¥im  eß.  *\  ~    11.  Deformafive  de  tituUs ,  dam* 


futis  st  pariibus  edicti  perpettü*  „  Edicti  tiiuH  H  ctme^ 
fulae  -^  partes  edicti  —  Majores  ordineredicti"  (tiämr 
lieh :  L  ffurisdictio  geueratim;  Ih  In  jus-  wcaUo  $t 
poßutatio;  111.  In  integrum  reflitutiones;  IV.  Quas 
in  jure  fiunt ,  ut  ordinentur  judicia  et  actionum  farmm^ 
taCf  utpatSy  Mtbus  res  vindicantur  vel  petuntur^  vst 
condicuntur;  V.  Nuptiae^  tutefa^  fortuna^  operaefsr^ 
vorum ;  VI.  Hereditatum  et  fingularum  rerum  poffejßä^ 
nes ;  VII.  Res  judicata ,  bona  poßidenda  et  vendenda  ; 
VII.  Interdicta;  IX.  Exceptiones;   X«  StijmtatianesJ) 

III.  De  edkti  perpetui  materia.  „  Repefenda  eß  ex-di* 
verßs  jus  dicenüs  officüs  —  Ratio  9  q^^i  inter  edictume 
et  ceteras  juris  partes  interceßt  -  de  formulis  im  alba 
propofüis  —  Qluaniö  jus  tivile  fit  repetitum  ?  —  ds 
edicto  provinciali  et  edicto  mraetoris  peregrini.**  — 

IV.  De  EdictQrum  verbis  foUemnibus.  n  De  gsnuinis 
edictorum  verbis  i  Pandectis  eruendis.  '* 

Von  S.  148  bis  zum^hluCs  folgen  nunmehr: 
Edicti  perpetui  fragmenta  vel  reliqua ,  vet  reßaurata  at 
priJUnum  ordinem  revocata  exkibentur^  itemque  indkan* 
iur  Fragmenta  in  Pandectis  campoßta  ex  üs  librisj  quos 
ad  Edictum  ^lianus^  Gajus  ^  Ulpianus  et  PänUui 
fcripfere.  (In  65  Titel,  die  in  Claufeln  oderPara* 
graphen  zerfallen  ^  getheilt.)  Die  Sanmilung  der 
tJeberbleibfel  des  Edicts  ift  nach  folgenden  Grund* 
fätzen  bearbeitet :.  Sie  find  fo  geftellt,  wie  fie  ui^ 
fprünglich  ftanden,  w^as  fich  ziemlich  herausbrin^eK 
läfst.  Neben .  den  Fragmenten ,  welche  f n  den  P^n^ 
decten  vorhanden  find,  ftehen  dieVerfuche  vonHan* 
chin,  Weftenberg,  Noodt  und  Heitieecius,  fp  weit 
fie  gehen :  fo  wie  eigene  Wiederherftellnngen  dei 
Vfs,  infofern  fie  apf  ausgemachten  Grflnden  beruhen* 
Bey  jeder  Ciaufel  find  die  Fragmente  der  Gommen^ 
tatoren  derfelben,  aus  den  Pandecten  genau  ange^ 
zeigt.  Die  Anmerkungen  enthalten  fi;leichfalls  Ver- 
weifungen  und  die  rechtferligienden  Örilnde. 

Endlich  find  die  dem  Werke  vorau<igefetzfeq 
höchft  wichtigen  Tabellen  nicht  zu  flberfehen.  Die 
erfte  enthält  eine  Vergleichung  der  Pandecten  und 
des  Codex  mit  der  Ordnung  des  Edicts;  die  zwejrte 
die  Ordnung  des  Edicts  felbft.  Blukme^s  bekannte 
Abhandlung  in  der  Zeitfchrift  filr  die  gefchichtlichd 
Rechtswirfenfchaft ,  hat  in  dem  Vorliegenden  Werk« 
nicht  benutzt  werden  kennen ;  eine  Vergleichung 
derfelben  mit  den  hier  gewonnenen  Refultaten,  ift 
hrVcfhrt  intereCfant,  und  beweifet  die  Richtigkeit  der 
Anfichten  des  Vfs. 


ARZNETGELAHRTHBIT. 

Landshut,  b.  ErüU:  Handbuch  der  Diätetik  y  vom 
Dr.  ^kann  Feiler,  Königl.  Baier.  Hof  -  Rath, 
öffentl.  ordentl.  Lehrer  der  Geburtshölfe,'  Pa- 
thologie  und  Diätetik,   Director  der   Entbin-, 

"dungs-  Lehr -Anftalt,  der  phyf.  med.  Soc  zu 
Erlangen  u.  des  landivirthfelu.  Vereins  inBaiera 
Mitglied,    igau  XL  u.  3go  lg. 

Refc.    hat  das  vorliegende  Werk   atrfmerkra«  ^ 
durchgelefeo^  weil  der  V£.  ihm  AnfmerkfamkeiHBit 
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VtrdieDOfi  *ft|iien^  yei^auoh  cfer  fr/]u;,\ilacht]gfte 
Bück  uns  lehrte^  aafs  grofserFleiCs  ^uf  d^  Ausr 
arbeitiuig  des  Buchs  verwandt  fey»  und  weil  end- 
lich überall  der  V7.  fo  viel  von  ^ioer  reichen.  £r- 
fihrungin  allen  abgehandelten  Punkten  fpricht,  dafs 
man  wohl  begierig  werden  muCs ,  di^  ^foltate 
.-terfelben  kennen  zu  lernen«  Einmal  jact  Hr.  F* 
^T  fchriebe^  nicht  eher,,  als  bis/er  .sj^M^^ne-  Fqt 
der  In  ein  Mar  von  Erfahrungen  tauchen  könne/' 
Wir  wollen  dem  Vf. gern  verzeihen»  dafs  wir  nicht 
viel  Neues  aus  feinem  weitläuftigen  Buche  gelirnt 
haben;  denn  er  häi:  nicht  far  Aerzte  gefchriebenf 
aber  feibft  die  f^hildeten  Laien ,  zu  denen  Hr.  F;  re- 
det, dürften  an  ein  in  upfern  Tagen  erf^beito^ndes 
Werk  über  Diätetik  wohl  höh.ere'  Anfprüohe  ond 
Foderungejd  machen ,  als  da£s-  i^nen  das  irprliegende 
ganz  geniigen  föUte*  Wir  wiederholen :  der  Vf.  ha^ 
mit  vieleifn  Fleifs  und  mit  deutfcher  Methodik  gearn 
l>eite^,,  aber  es  fehlt  feinem  Buche  —  derCeift»  und 
es  ift  daher  mehr  ein  regelrechtes  untadeliges  Skelett« 

Seformt  nach  d^r  eignenr,-  wie  nach  der  E^ffth^ufig 
er  literarifchen  Vorgänger  des  Vfs,  dem  deri^t^^^n- 
derlich  breite,  mil  Provin^ialisn^en  bunt  ^urghwebte 
Stil  des  Hn.  F.  nicht  eben,  zur  befondern  Einfadung 
dient.  Wapn  werden  wir  doch  endlich. einmal  auf- 
fangen, in  untern  .wiffenCcbaftlichen  HaqdhAchern 
den  trocknen  Kathederton  abzulegen ,  und  ein  lesba-r 
x^9%  angenehmes  Dcutfch  zu  fchreibea?  Und  an 
wem  ift  es  mehr,  hierii)  einen  : Anfang  zu  machen, 

als  ap  folcbep  wiQenfcHaftlifhen  SchrinftellerOii  dif 
mehr  zu  dem  Volke,  al^  zu  den  Zuoftgenoffon, fpre^ 
cl^en?  Dem  Vf.  wird  diefe  Bemerkung'  um  fo  weair 
ger  unerwartet  kommen,  da  er  verßchert,.  nie 
etwas  zu  fchreiben,  ohne  den  Camp$  %xnd  Adelung 
au%efchlagen  zii  haben »  und  in  feinen.  CchaUbara* 
Koten  (die  Qberall  von  groCser  Belefenheit  zeugen, 
nnd  intereffante  Beylagen  bilden),  oft  grammatiiche 
E^Qcurfionen  macht,  di^gowifs  ffll*  denSprachfbribhflf 
wichtig  find« 

Wir  können  hier  nur  das  ausheben,  was  uns 
bey  der  Lectare  des  \'orliegenden  Buches  als  auffal- 
lend auigeftofsen  ift ,  föy  es  neu ;  paradox,  lobens  * 
Cfier  tadelnswertb.  Di^lt^k  ift  dem  Vf.  die  liehre, 
«wie  man  fich  verhallen  folle,  vm  gefnnd.s&u  bleibism 
Pie  Erklärung, ift  .ifohl  e^iM^as  zu  weit,  wie. die 
Schule  fai>t ,'  deu^  umgekehrt  könnte  man  nach  dvß* 
felben  wohl  fagen :  wer  üch  alfo  diätetifch  verhalt, 
der  wird  gefund  bleiben ,  was  wohl  bis  auf  eihen  ge- 
wiffen  Punkt  hin»  aber  doch  wohl  nicht  aUoTut 
wahr  ift. 

.  Jigmdmir  ST^^^  Vq^,  dipm .  Verhaken  in  Be- 
ziehung auf  die  fogenaonli^l^  feghs  ngUirlich^p  JDjqgo» 
Von  der  Lufi.  ,  Wärm«j.  unc^  Ita^te,  ,Per  Vi  verwirft 
die  Spaziergänge  des  Morgens'.  Frauenzimmer  foUei) 
fiofa  ei«  f?)  Kalt  baden  dürfen.  Electricität  und  Ela- 
flicitat  aef  Luft.  Schwere  derfelben.  Rjgicht  zweck: 
mäfsige  Regeln  werden  mitgetheilt  fOr  die  Reifen  auf 
hohen  Gebirgen.  Trockenheit  und  Feuchtigkeit  der 
Luft.  Strömung.  Helle  und  Dunkelheit.  Verun- 
reinigte Luft*    Der  Vf.  macht  die  geiftreiche  Anmer- 


köng,  dstti  die  Bezeichnimg  des  Begtiffe9  fTeU  bej 
Griechen  und  Römern  (>(09|to«,   mundu^}  von  der 
Vorftellnng  Reinheit,    Zierde,    Schmuck  ausging» 
während  bey  den  germanifchen  Völkern  derfelben 
Begriffsbezeichnung  nur  die  Vorftellung    von    der 
fcheinbaren  Umkemrung*  des  Himmeis  um  die  Erde 
(Werld)  zu  Grunde  l^g^     Fmi  den  Nahrungsmitteln» 
Hr..F.  giebtöfters  in  feinem  Buche  wunderliche,  ver- 
altete Tbeorieen  und  Anfichten ,  z.  B.  in  diefem  Kapi- 
tel (S.68.)  „Uebermaafs  an  vegetabilifcher  und  thieri- 
foher  Gallerte  erzeugt  Alc^Ustinz;  Uebermaafs  an  Fett 
ramige  Schärfe"    Sunt virba^  praeiinafue  nihil!  — 
Fieifcnfpeifen.  Der  Vf.  verfickert  unläbligemal  nach^ 
gtforfcht  zu  haben,  ob  unfre  zahmen  Gänfe  und  Eil- 
ten von   d^n  wilden  abftammen,    und  verneint  es. 
In  der  obern  Pfalz  gefeilte  fich  vor  mehreren  Jahren 
eine  Wildgans  zu  einer  Heerde  zahmer  Gänfe,  be- 
gattete  fich  mit  ihnen»  jund  hielt  fich  vier  Johre  lang 
firiedlich  und  gefelÜg  unter  ihnen.     Um  diefe  Zeit 
zieht  eine  üette  wüider  Gänfe  voroberi^  auf  einmal 
erhebt  fich  der  fremde  Gaft  aus  der  Mitte  der  bis- 
herigen Gefährten  iq  die  Luft,. und  fchliefst  fich  wie; 
der  an  feine  vprigen.  Kameraden  an«    PfiaHzcnfpel- 
fen.    Der  Vf.  leugnet  diediuretifche  Kraft  des  Spar- 
gels.    Hier  handelt  Hr.  F.  zugleich  vom  Oel,  Ge- 
wfirzyEffig,  Salz  4  Zucker,  Honig  >.  Taback.  Der  Vf. 
kann  demSchnup^n  MkeineaNutzenabfehen*',  dem 
„Pfeifchen  *'  redet  er  dagegen  das  Wort.  „  Esfezt  das 
Nervenfyftwiin.eiiie  angenehme  gleichmäfsige  Stirn* 
mung.**    Man.wjMfai.. wie  viel  in  fofehen  Sachen  in«* 
dividuelle  Neigung  vermag;  Hr.  F.  raucht  gern,  und 
wie  leicht  ift  das  Pfeifchen  nirht  vertheidigt,  wenn 
man  $ch  nur  mit  der  Annahme  einer  „gleichmäfsigen 
St  immune  des  Nervenfyftems  '*  zu  bctjgnQgen  weifs. 
Bnokwerk>     Mehr  als -weitläuftig  behandelt..    Ge« 
tränke.     Der  Vf.  kann  es  nicht  zugeben,  dafs  man 
den  Thee  als  einen  fo  allgemeinen  und  Ungeheuern 
Sandenbodc.  iverläftert.^    üDen  Kaffee  nach  Tifche 
verwirft  er :  „er  ift /b  genoffen,  für  die  Zukunft  ge- 
wifs  höchft  fchädlicnj    zum  FrOhftflck  aber  ift  er, 
man  mag  fagen  ,  was  man  will  (Jic!)y  das  angenehnv- 
ftevndpadendfte Getränk.'*  Vom  öefchirr.  Fonder 
ßetpegpng  und  Ruhe*  Von  den  ffychifchen  Einwirkungen 
auf  &  Gefundheit  Vom  Schlaf  und  IVachen.  Der  Vf.  ift 
|af  ein  Nachmit tagsfchläfchenV  Von  der  Zurückhaltung 
find  von  der  Ausleerung.  Sehr  naiv  fagtHr.l^. :  „man 
behauptet,  man  foUe  während  der  Darmausleerung 
keine*  Nebenfabhen  treiben,    am  wenigften  lefen^ 
weil  dadurch  die  Lebenskraft,   die  der  Maftdan»^ 
braneht,  ihm  entzögen  vHrd.    Ich  finde  dlefs  dnroh* 
aus  nicht  gegründet,  daher  ich  dafdr  hake,  diefe 
Qlniediefs  v^Jorne  Zlett  ^u  ^henntaen ;  es  giebt  näm? 
lieh  n)ancbe  Schriften,  die  an<  fich  nicht  wichtig  ge*. 
nng  finda  um  an  fie  eine  edlere  Zeit  zu  fetzen,  und 
die  man  dennoch  gern  lefen  möchte.     Dazu  ift  nun 
diefe  2Wt  gerade  die  gel»enfte.*' 

Befonderer  Theil.  Kon  der  phyfifeken  Erziehung 
der  Kinder.  Hier  hätte  Frisdländert  in  mannichfa* 
eher  Hinficht  IntereiTante  Buch  mit  diefem  Titel 
CüberL  a.  d.  Franz.  Leipz.  bey  Voß)  benutzt  werden 

fol* 


Tollen.  Was  den  ai^geblich  fchadliclten  Einflufs  des 
Lichtes  bej  Nei^eUomeii  betrifft,  den  auch  der  Vf. 
bebatiptet,  to  ift  Hec.  darin  nach  feiner  Erfahrung  ganz 
Ofianders  Meinung.  Wenn  das  Licht  nur  nicht  über- 
raäfsJg  wirkt,  fo  ift  es  beftimmt  Neugebornen  als 
DOthwentltger  Reitz  «her  nfit^iiclf  als  fchädlioh.^  Man 
beobachte  nur  ohne  Vorurtheil  Neugeborne ,  wie  fie 
das  Licht  begierig  fuchen,  und  der  Inftinkt  fcheint 
doch  hier  wohl  mehr  zu  gelten)  als  die  Behauptun« 
gen  mehrerer  SchriftfteMer !  Der  Vf.  äufsert  auch 
wieder  feine  eigeathfltnliohen  Anflehten  bey  der  An* 
gäbe  der  Lectüre'für  die  reif ere  Jugend ,  indem  er 
^die  reinen  Morgenfterne  unfrer  dichterifchen  Li- 
teratur, einen  G#fltfr*,  W^ßi^  Bodm9r(!),  Ktojh 
flock^*  empfiehlt,  dabey  aber  auf  die  andern  neuem 
Schdngeifter  gewaltig  loszieht.  Wirmeynen,  dafs, 
ohne  ]nü,  TAümmWV  Keifen  und  Alfhings  Schriften 
vorzufchlagen,  fich  unter  de«  Klaffikern  unfref  Na- 
tion noch  gar  Manches  von  der  Jugend  unbefchadet 
lefen  läfst!  Vom  Verhalten  der  Jungfrauen ,  Schwan- 
gern» greifenden,  Kindbetterinne-n  und  Säugenden 
witd  in  den  folgenden  Kapiteln  kurz  gehandelt»  worin 
uns  nur  zwey  Paradoxeii  aufgeftofsen  find:  die 
Hebammen  vergleicht  der  Vf.*  ftiit  dem  Arfenlk^ 
pnd  die  Purganzen  bey  Wöchnerinnen  hält ergera- 
dehin  für  GifUt  Fön  dir  Pßege  sinzilHtr  TkeHe^ 
Vom  Virhalten  in  Bmfi$kt  auf  ik  QifcUichtsvir* 
riehtungin;  höehft  dürftig,  fal^  ntir  einige  be- 
kannte Stellen  aus  dlfus.  Fem  f^irkatPgn  im  AUir* 
Den  Befchlufs  macht  ein  brauchbarem ,  voUftandiges 

Regifter.  *  '  '        '     , 

Da  der  Vf.  fo  fehr  auf  Reinheit  des  Stils  zu  feheft 
fchaint ,  16  wollen  wir  ihn  fcfaliefslich  nur  auf  einig« 
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von  den  vielen  Idiotisnieii  iiirfVroviiizJaiistiiett  auf- 
merkfam  niach^n,  die  in  feinem  Buche  ftören;  er 
fchreibt:  das  »»geftandne**  (wahrfcheinlich  das  rei- 
fere)-Alter;  rffrSchnepf  (die  Schnepfe);  der  Phafan 


I,  Avährend:de0f  Braten  *%  was  wohl  in  keiner  Provinz 
richtig  ifti  ■  '  •     •  :  ... 

ERDBESCHREIBUNG.' 
LoKDON.;  Vii0s  ef.dplaHbj  BirtotacO.    1819.  g« 

Diefi^r  ^  Reifebfericht  iftr  Veicher  ali *  irgend  eia 
andret  Ober  Ceylan ,  in  Hinficht  des  dortigen  Han- 
dels, der  Prodücte  und  der  StaatseinKÖnfte  aüsgeftat- 
tet,  weil  der  Vf.  auf  der  Infel  16  lähte  lebte.  Da 
er  dort  Beamter  war  und  nach  ColonJalfitte  in  ver-* 
{ichiedenefi  VerwaltungszWeigen  hinauf  diente,  fo 
find  die  Anflehten  des  Vfs  lehr  mannichfaltig  und 
unterHchtend.  Erverfichert,  dafs.die  Zahl  der  Eng- 
laiid  unterworfnen  CeyionefeF  1  Million  Menfchen 
betrage,  dafs  aber  die  Staatseinkünfte  doch  nur  auf 
a  bis  300,000  L;  Sterling  fteigen,  ulid  däfs  die  Regie- 
rung ein  Drittel  noeh  zufchiefsen  muffe,  um  im  Frie- 
den den  Staatsaufwand  zu  decken.  Die  Einfährung 
der  Kuhj>ocken  vermehrt  dort  die  Volksmenge: 
t^r  ihrer  Einfilhrung  ftarben  jährlich  fehr  viele  an, 
den  gewöhnlichen  KinderMattern.  —  Unter' den 
P^oduöten ,  wozu  der  Vf.  diefs  Tröpenknd  befon- 
deYs  geeignet  findet,  ze/phntft  derfelbe  den  Reis  aus, 
der  aber  deffen:  ungeachtet  bisher  wenig  ausgefflhrt 
wird.    Er  i£t  beffer  als  der  bfengalifche. 
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Ehrenbezeigungeiu 


^  W  auch  als  Schrififtell^  bekannte  Prälat  Hr.  Nik. 
MärisL  Niaolcä  hat  als  Zerdieo.  der  Zufriedenheit  mit 
den  von  ibm  vbr  einigen  Jahren 'als  proviforifchen  Ge- 
fchäftsfuhrei'  geleifteten  Dienften  Ton  Siem  Könige  n^on 
PreuCsen  den  rothen  Adleror^en  ^terRtaffe  erhalten. 

Hr.  Prof.  Biffil  zu  Königsbergs  Direcfor  des  da« 
figen  aftronomiCchen  Qbfervatariums ,  ift  von  deni 
Könige  von  Dftxieuiark.  mit  dem  Danebrog  •  Orde^ 
beehrt  worden. 


I       Z>       <* 


Hr.  Archiater  u.  Prof.  v.  fF4$gil  zu  Grt^Pswdild ,  der 
vor  Kurzem  bey  feinem  JubilAum  ydni'  Röniffe'  ton 
J^reuTsen  den  rothen  Adlerorden  3ter  KlaCfe  erhielt ,  ift 


bald   darnach  von  dem  Könige  von  Schweden  zam 
Commandeür  des  Wafaordens  ernannt  worden* 

Der  k.  k.Haaptmänn'y4  jß.  Schelf  ^'Red.  der  öl^em 
mUit.  Zeiiicbrift  und  Verf.  eihTger  hiftorircben  Arbei- 
ten, ift  von  MJem^Gr^vfishe^zog  von  Baden  zum  Ritter 
des  Zähringer  Löi^c^enordeiis^ernanht. 

« 

Hn  Kirchenrath  Dr.  u. .  Prof»  TA.  Schf>it  zu  Jena 
Hat  irom  GVofsberzog  von  S.  M^eimm?  die  goldene  Vte- 
dienftmedaille  erhalten« 

Ur.Ug.  Raih«  Hitwwjrgri  zu  <3btha  ift  alt  Heraus- 

gaber  des  dentfchen  EhV^ntieniptels  vom  Könige  vott 
aiem  teit  der  groften  golden'en  EbrenmedaiUe  beehrt 
worden; 
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STAATSWiaSENSCHAPT^N. 

Brawschweiö ,    b.  Vte^^^eg:    (Rndojph    von 


Bofl/)  Darftiilmg  dts  ftaaUwirU^chaftlichin  Zu* 
flandes  in  den  dtntfekm  Bunduftnatin  auf  (einen 
gcfchichtlichca  Grundlag€B  und  nach  feiner  Be* 
urkundung  bey  der  Bundesverfammlung  nnd 
den  Landtage«.  I810«  Xil  u.  652  S.  8» 

Das  vorliegende  Werk,  deffcn  Vf,  fich  amSchlufte 
der  Vorrede  genannt  hat,  ift  eine  der  edelften 
Frflchte,  welche  in  neuerer  Zeit  die  wirfenfchaftli- 
che  Forfchung  über  die  VVirthfohaftsverhaltniffe  der 
Völker   und    der   Staaten  zur  Reife  pbracht   hat. 
Wenn  es  mit  deffelben  Vfs.  Effaifur  mfloire  di  Pico- 
nomle  potitique  des  peupUs  modernes  die  Fülle  neuer» 
tiefeindringender  GetUnken,  den  erhabenen  Schwung 
der  Ideen,   die  Kraft,    Lebendigkeit  und  Antnuth 
der  Sprache,    endlich  die  Objectivität  der  Darftel- 
lung,  wie  fie  die  Gefchichlfchreibung  erheifcht,  ge- 
mein hat,   wenn  beide  Werke  den  Lefer  auf  einen 
Standpunkt,  verfelzen,  von  dem  er,  hoch  fiber  Lei- 
denCcbaft,  Gunft  und  Hafs  fch webend,  aus  dem  bun- 
ten Gewirre  der  Erfcheioungeh  den  ftillen  Gang  der 
Zeiten  herausfindet;   fo  hat  dagegen  das  neuere  zum 
voraus ,   wegen  der  engeren  Begränzung  des  Gegen- 
(tandes,  eine  Oröndlichkeit  der  Unterluchungen  aus 
den  Quellen,    und   eine  Vielfeitjgkeit  der.  Betrach- 
tung erhalten,    woraus  nach  vielen  Seiten  hin  ein 
helles  Licht  auf  die  Gefchichte  des  Vaterlandes  ge- 
fallen ift.     Der  Gedanke,   deffen  Anbau  die  neuere 
deutfche  Schule  in  der  politifchen  Oekonomie  vor- 
züglich  zu  befchäftigeo  fcheint,    nämlich  dafs  die 
wirthfchaftlichen  Verhältniffe  mit  den  geiftigen  und 
fittlichen,   fo  wie  mit  der  ganzen  Einrichtung  der 
Staaten,    in  engem  Zufammenhange  ftehen,    findet 
liier  die  gefchichtlichen  Belege,   welche  ihn  über  al- 
len Streit  der  Theorieen  hinaus  feftftellen ,  und  für 
diefe  wie  für  manche  andere  Seite  giebt  uns  der  Vf. 
eine  Grundlage,  auf  die  auch  noch  ferner,  durch 
weitere  Arbeit,  viel  Tüchtiges  gebaut  werden  mag, 
wenn  fich  auch>hier  und  da  Ober  einen  oder  den  an- 
dern Stein  oder  Ober  die  Art  des  Verbandes  noch  ein 
Zweifel  erbeben   läfsi.     Der  Fleif^s  im  Ouellenftu- 
riium,  der  auf  jedem  Blatte  faft  ficht  bar  itt,   würde 
Achtung  und  Dank  verdienen,  wenn  auch  nicht  der 
TJmftand  das  Verdienftliche  der  Arbeit  um  Vieles  er- 
höhte ,  dafe  es  beynahe  gar  keine  Vorarbeiten  gab. 
Diefs  konnte  nicht  anders  feyn ,  weil  di^  cefammte 
Anficht  des  Gegenftandes  erft  neuerlich  aufgegangen 
iCt,  und  höchft  feiten  cründlichp  Gefchichtsforfcher 
4.  L.  Z.  igai.    britter  Band. 


zugleich  Wirrhfchaft^verftandjge  find  und  umge* 
kehrt.  Der  Vf.  äufsert  fich  feJbft  hierüber,  bedaUr 
ernd,  dafs  die  Arbeit  „unter  fo  manchen  Bedenio- 
lichkeiten  ohne  Freund  und  GefähVten  fortgehe« 
mufste.  Wie  viel  leichter  würde  der  VVeg  werden, 
wenn  er  an  der  Seite  eines  fo  ZMverläffigen  und  frey> 
mOthigen  Gefchichtsfprfchers  der  valerländirchen 
Sachen,  als  Eichkorns  des  Jüngern,  vollbracht;  wer>- 
den  könnte"  (S.  322). 

Die  gegenwärtige  Anzeige  befchräokt  fich  auf 
den  Zweck,  den  Lefern ,  die  das  Buch  noch  nicht 
kennen,  anzudeuten,  was  fie  in  demfelben  zu  ervvaiTr 
Xen  haben,  wie  d^rGegenftand  behandelt  il't.  Hiezu 
wird  es  hinreichen,  die  Anlage  des  Ganzen  zu  be^ 
richten  und  Einzelnes 9  wie  zur  Probe,  heraus  zu 
heben.  Einen  Auszug,  wie  man  wohl  fonft  pilegt, 
zu  machen,  wäre  verlorne  Mühe,  denn  das>VVeiril 
ift  felbft  wie  ein  Auszug,  in  feltener  Gedrungenheit^ 
Auch  würde  bey  der  überfchwenglichen  Fülle  von 
Refultaten,  die  unverkennbar  unter  jahrelanger  un* 
verdroifener  Forfchung  langfam  er^wuchfen,  und  die 
doch  fo  jugendlich  frifch  darftellt  find ,  als  w^ren  fie 
in  einer  Erhel>ung  des  Genrüths  niedergefch rieben« 
fodafs,  ungeachtet  der  ftrengen  objectiven  HaliunfH 
doch  eine  liebenswürdige  Perfonlienkell  fich  unwlll^ 
kürlich  kund  glebt,  eine,  Satz  für  Satz  fortfcbrei- 
tende  Beurtheilung  nicht  viel  weniger  Zeit  erfodero^ 
als  das  Buch  zu  fchreiben  koftete»  und  mehr  Raun% 
als  dalTelbe  einnimmt. 

Die  eigene  Wirtbfchaft  des  Staates  (Finanz)  ift 
fichtlich  zum  Mittelpunkte,  der  Unterfuchungqn  ge- 
fetzt worden.  Der  Staatshaushalt  ift  jedoch  ganz  in 
die  Volkswirthfchaft  Verfehlungen,  ruht  auf  ihr^ 
wirkt  wiederum  mächtig  auf  fie  zurück«  Daher  er- 
weitert, fich  nothwendig  das  Feld  der  Betrachtung, 
und  es  Jft  ci|ie*Frage,  wie  überhaupt  in  einem  bo* 
ftimmten  Zeiträume  alle  Bedürfniffe  im  Staate  isefrie*- 
digt  worden  feyen ,  wobey  der  Erwerb,  der  Güter 
nicht  aufser  Acht  bleiben  darf.  Ohnebin  werden 
ja  nicht  immer  alle  die  gemeinfamen  Anftalten,  de^ 
ren  man  bedarf,  von  Staatswegen  geftiftet  und  er* 
halten ,  vielmehr  füllen  die  Gemeinden,  die  Kirchen 
u.  f.  w.  manche  folche  Lücke  aus^  das  gefammte 
Bedürfnifs  des  Staates  hat  auf  jeder  Entwicklungs- 
ftufe  des  gefelligen  Lebens  einen  aadern  Urnffieg» 
Ziehen  wir  nun  auch  biofs  die  Gegenftände  dec 
Staatsausgaben  in  Erwägung,  fo  führt  uns  did's  leicht 
in  die  ganze  Staatsverwaltung.sIeHre.  Smith,  Cra^ 
U.A.  beweifen  durch  ihr  Beyfpiel,  dafs  die  Frage« 
was  der  Staat  brauche,  wie  er  fparen  könne,  nicnt 
genügend  zu  beantworten  fey,  ohne  einen  Ueber* 
Sss  blick, 
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blick  der  Staatszwecke  und  der  Mittel  für  diefelben.  betrieben  wurde.  —    Bey  der  Armnth  an  beFtimni« 

Auf  ähnliche  Weife  entwirft  Hr  r.  Boffei  davon  aus«  ten  Nacbricbten  kann  frejfitch  Vieler  nur  aus.  dem 

gehend,  was  die  Regierang  zu  beftreiten  hatte   und  'Zufammenhange  mit  dem*  Bekannten,    und  aus  der 

was   nicht,    ein  fprecbendes   Bild  des    gefammten  Vergleichung  mit  Spaterem,  erlchloffen  werden.  Auf 


Staats-  und  Volkslebens,  und  die  Kunft,  mit  der  er 
aus  einfacben,  an  einander  gereihten  Thatfachen  ein 
lebendiges  Gemälde  zu  bilden  verftebt,  erwirbt  ihm 
fchoh  allein  die  Meifterfchaft.  —  Wiederum  läfst 
ficb  aber  das  Triebwerk  der  Volkswirthfchaft  nicht 
in  feiner  befondern  Eigenthamlicbkeit  fcbiidern, 
wenn  nicht  auch  auf  ihre  einzelnen  Beftandtheile 
Licht  fällt,  auf  die  Geftaltung  der  Haus  wir  thfcbaft, 
auf  den  Zuftand  der  Erwerbswege,  welche  ihr  be- 
fonderes  Gepräge  eben  fowohl  von  der  geiftigen  Bil- 
dungsftufe  dfes  Volkes,  als  von  der  Natur  des  Lan- 
des empfangen.  Eine  gründliche  Gefchichte  des 
Wirthfcnaftswefens  im  Staate  wird  Geb.  demnach 
vielfältig  in  die  Sitten-,  »Religions- ,  Bildungs-, 
Verftiffungsgefchichte  verzweigen ,  ja  die  Ergebniffe 
der  Staatsgefchichte  Oberhaupt  in  fich  aufnehmen. 
Keine  diefer  Beziehungen  ift  in  der  vorliegenden 
Schrift  vergeffen,  und  es  erhält  bey  der  grofsen 
Vielfeitigkeit  der  leitende  Hauptgedanke  ftets  die 
Einheit  aufrecht.  Die  Vorrede  Ugt  über  das  Ziel 
des  Vfs. :  „Das  Geiftige  erkennt  fich  für  d,en  Men- 
fchen  nur  am  Körperlichen ,  und  der  Volksverfland 
nur  in  den  Anftalten*  die  er  ftiftet  und  erhält.  Auf 
die  Anftalten  daher,  auf  ihre  Gefammtheit  in  dem 
deutfchen  Haushalt,  von  den  germanifchen  bis  auf 
unfere  Zeiten,  richtete  fich  zuletzt  die  Unterfu- 
chui^.**  Dadurch  fcbliefst  fi6h  das  Buch  an  den  er- 
wähnten Effai  Sin,  dafs  gerade  in  ihr  das  verfolgt 
werden  follj  was  dort  als  Grundlage  der  europäi- 
fchen  Haushaltsordnung  erkannt  worden  war,  das 
girmanijchi ßtaats  und  FotksUben.  Es  ift  aber  den- 
noch dia  Beziehung  auf  das  Wirthfchaftliche  vor- 
herrfchend,  und  was  mit  demfelben  in  entferutereiti 
Zufammenbange  ftebt»  ift  oft  nur  mit  wenigen  Wor- 
ten angedeutet. 

Der  erfli  Abfohnitt  fchiWert  das  germanifcki 
Hauswtfen  in  der  frahften  Zeiti  bis  auf  Karlden 
Grofsen.  Was  uns  die  Römer  berichtet  haben, 
wird,  wie  es  feyn  mufs,  mit  Forfchungen  nach  den 
erfolgten  Naturereigniffen  und  den  Eigenthömlich- 
keiten  des  Landes  zufammen  gebalten.  ^^Cäfar 
fpricht  von  den  Deutfchen  zu  feinem  Ruhm  und 
Koms  Stolz;  «nfer  iMifstrauen  dabey.kami  uns  nicht 
irre  fahren.  TaeÜUs  aber  fpricht  von  ihnen  mit  tie- 
fem,  ergreifendem  Preyheitsgeföhl ,  im  geläutert» 
Iten  Sinn  der  Vaterlandsliebe ,  und  wir  betrachten 
intt  Entzücken  als  ein  geweihte^  Vermächtnifs  feine 
Gefchichtsurkunde;  doch  eben  deswegen*  mflffen 
wir  bey  ihrer  Beurtheilung  gegen  uns  felbft  mifs- 
trauifch  feyn."  —  Jene  Vergieichung  ^eigt  uns, 
dafs  die  älteften  Deutfchen  nicht  ganz  zerftreut  ge- 
wohnt haben. können,  weil  den  Schreckniffen  des 
«nwirthbaren  Landes  nur  durch  gemeinfchaftliche 
fchwere  Arbeit,  durch  Reihenwerke  in  der  Gemein- 
de, widerftanden  werden  konnte.     Ferner  ereiebt 

ficb»  dafs  der  Landbau  fchon  mit  Fkifs  und  Auft 


diefem  Wege  ift  als  wahrfcheinlich  dargethan ,  dafs 
Oberhaupt  das  Gewerbwefen  weiter  gediehen  war, 
als  man  von  jenpr  2^it  es  fich  vorzuftellen  pflegt, 
weit  anders  als  bey  den  wilden  Völkern,  >mit  denen 
man  wohl  bin  und  wieder  die  damaligen  Deutfchea 
vergleicht ;  dafs  mit  den  Sendeboten  von  einer  Ge« 
meinde,  von  einem  Gau,  von  einer  VölkerCchaft  zur 
andern ,  Handel&leote  zogen ,  dafs  es  bereits  Markt- 
prte  gab,  dafs  man  Ga werke  trieb  (weil  .fonft  Berg- 
bau und  Schifffahrt  nicht  hätten  beftehen  können), 
dafs  auch  fchon  Zölle  erhoben  wurden.  Letzteres 
ift  allerdings  glaublich,  aber  auch,  dafs  die  Zolle 
ohne  alle  Regel  und  Maafs  von  den  Mächtigeren» 
vielleicht  nach  einzelnen  Uebereinkünften  mit  den 
Handelnden,  gefodert  worden.  „Wenn  man  das 
häusliche  und  öffentliche  Leben  der  Deutfchen  pn 
jener  Vorzeit  betrachtet,  fo  findet  man  in  feinen 
Einrichtungen  fo  vielen  Sinn  und  Verftand,  dafs  man 
annehmen  mufs:  .entweder  haben  die  Germanen  ein 
von  Alters  her  überliefertes  Gefetz  treu  bewahrt, 
oder  durch  eigenlbamliche  Sinnigkeit  und  mit  Hülfe 
der  Erfahrung  die  Richtfätze  gerunden,  wovon  fich 
ohne  Verderbnifs  nicht  abweichen  iäfst"  (S,  36}« 
Der  Hauptumftand  ift,  dafs  die  Germanen  eine  v0t* 
kerfekaftliche  Grundlage  des  Staates  befafsen ,  andere 
Völker  nur  eine  flädtifcke.  Die  Deutung  der  bekann- 
ten Stelle  des  Tacitus  über  frincipes  und  duces  im  fol« 
genden  Abfchnitt  (S.  56)  ilt  zwar  zweifelhaft,  bangt 
aber  mit  der  ganzen  Darfteilung  aufs  Befte  zufam- 
men. Der  Erbadel  wäre  demnach  erft  im  fränki- 
(chen  Reiche  zu  fuchen. 

ZweyUr  Abfchnitt.  Dir  Haushalt  im  frSnWckm 
Kaifemicke-  Vorzüglich  wird  die  Schöpfung  Itarls 
des  Gr.  in  Betracht  gezogen  ,  die  Mfi#  grofse  Staats« 
Verwaltungsordnung,  der  zum  erften  Male  die  Deut- 
fchen. unterworfen  wurden;  hier  kann  fchon  AUec 
durch  die  Capitularien  belegt  werden  ,  und  diefe 
finden  Geh  auch  aufs  fleifsigfte  benutzt.  Wichtig  fQr 
die  Kirchengefchichte  ift  die  Erörterung,  wie  die 
Beamten  (Grafen)  mit  den  Kircbenanftalten  in 
Wechfel Wirkung  ftanden.  Mit  den  Kirchen,  den 
Klöftern  rückten  höhere  Bildung  und  Kunftfleifs  wei« 
ter  fort  in  die  Länder ;  die  BiH^hofsfitze  hatten  leb« 
haften  Handel,  auch  freye  Gewerksieute,  fchon  in 
Zünfte  vereinigt;  es  gab  volkreiche,  betriebfaroes 
durch  die  Gefetze  begflnftigte  Markforte.  Rec.  fin- 
det das  Dafeyn  freyer  Gewerksarbeiter  nicht  zu  be» 
zweifeln,  denn  wenn  man  auch  die  auf  Verding  ar« 
beitenden  Leute  (Batuzi  I,  7859  vvelche  Stelle  dev 
Vf.  wahrfcheinlich  im  Sinne  natte),  für  vermietfaete 
Leibeigene  halten  wollte,  fo  iit  doch  bey  Aa/sz.  Ig 
1098  beftimmt  von  freyen  Tagelöhnern  die  Rede« 
Doch  dürfen  fchwerlich  viele  der  fpäteren  ftädti« 
fphen  Einrichtungen  fcbon  in  diefer  Zeit  gefucht 
Werden*     Ueber  die  Märkte  findet  fich  kaum  Ande* 

res  ,als  das  oft^  wiederholte»  alfo  vennutbüch  oft 
I    '  fiber^ 
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Obertretene  Verbot,  fie  am  ^nhtageeu  liehen y  die 
Getreidetaxe  (G».  Rraneof.  v.  779)  und  die  Sorg% 
iOr  gute  Maafse  (Bai.  1$  404)-  Die  von  unferm  Vf« 
nicht  erwähnten  Ausfuhrverbole  betrafen  nur  Waf* 
fen ,  find  alfo  etwa  mit  unfern  Befchrankungen^  des 
Salpeter-  und  Schiefspulverhandels  zu  vergleichen 
(3tes  und  7tes  Cap.  v.  8o3.>  -*  D^^  ehe  Gemeinde«' 
Terfaffung  änderte  fichunfi  in  die  Dorfverfaffuog,  in- 
dem, obgliicli  nun  zerftreute  Anfiedehingen  vvoht 
beftehen  konnten,  -  doch  verfchiedene  Umftande  d^s 
Zufammenbleiben  und  ZufammenfOcken  in  Ddrfer 
beförderten.  Schon  wanderten  Bauleute,  vielleicht 
auch  andere  Handwerker  herum ;  'aber  ob  fnr  Koft 
und  Getreidelohn,  wie  der  Vf.  annimmt?  Solcher 
Verdienft  wäre  frhwer  heimzuführen  «wefen ,  und 
es  gab  ja  fchon  MQnze  genug ,  auch  Tohon  falfcbe^ 
auf  deren  Verfertigung  Ghilderieh  IIL  die  Strafe  des 
Handabhauens  fetzte  (Bai.  If  154);  noch  mehr  be* 
weifet  es  allgemeine  Gewöhnung  an  das  Geld,  dafs 
man  fogar  belonders  verordnen  mufste,  Taufcb,  der 
nicht  erzwungen  fey,  foUe  ^ben  fo  gOltig  feyn ,  als 
der  Kauf  (Bai.  ebend.)  —  Die  Waräger  find  fQr 
germanifche  Handelsleute  genommen  (S.  71). 

Die  Unterfuchung  wendet  fich  nun  zu  den  Ein* 
kfinften  des  Staats,  unter  denen  der  Ertrag  der  Kam* 
mergater  obenan  fteht.  Waren  die  Oeldabgaben  un- 
bedeutend, fo  betrugen  dieNaturalleiftungen  defto 
mehr.  Zu  den  (S.  ti  genannten)  Geldfteuern  ge* 
hört  auch  fchon  jetzt  die  (crft  S«  137  erwähnte)  Ab- 

fabe  für  den  Heerbann,  die  bereits  iiki  J.  805  (BaL 
,  427.  433)  ziemlich  wie  eirte  allgeittetne  Vermö- 
§eosfteuer  ausfieht.  Die  Lobpreifer  diefer  Art  von 
tenern  werden  nicht  ermangeln ,  auch  diefs  Argu- 
ment zu  Hälfe  zu  nehmen ,  obgleich  fiejfpieie  aus 
früheren  Zeiten,  wo  das  Steuerwefen  in  feiner  Kind* 
heit  lag,  nichts  für  die  unfern  be weifen  können.  — 
Streng  wurden  dleStaatsanftaltenr  gehandhabt;  genau 
griffen  fie  in  einander,  auch  verurfachten  fie  dem 
Yotke  'eine  weit  gröfiiere  Laft,  als  man  gemeinhin 
irlaubt,  erregten  auch  manche  Unzufriedenheit  im 
Stillen.  Dazu  kam  die  Verwirrung  der  Rechte  und 
die  fremde  Gefchäftsfbrache ,  nebft  dem  Drucke, 
Iden  die  eigennützigen  Beamten  dem  Volke  auflegten. 
Dennoch  „arbeitete  das  Volk  nicht  ki  Ketten ,  fon- 
dern freute  fich  feitfeft*  Werke :  die  Grenze  undKüfte 
betrat  der  N^ichbar  nor  des  Handels  wegen,  Sicher- 
heit herrfrhte  Snr  jedem  Gdu ,  die  Heerltrafsen  zeig- 
ten das  Bild  des  Lehens  tmd  Gedeihens ,  üngeftört, 
wie  im  Haufe,,  ging  dort  Jeder  feinem  Gewerbe  nach. 
—  —  Dem  Volksfinn  gefiel  des  Tagewerks  fefte 
Ordnung;  die  Frömmigkeit;  adelte  den  Arbeitsberuf» 
So  wurden  damals  Werke  und  Anftalten  gegründet^ 
und  ihre  Vollführung  vererbt,  dertm  Nutzen  und 
Vortheil  erfk  den  Enkeln  zd  Theil  ward.  Genufs^ 
fttohl  war  dabey  die  Lehrerin  fiicbt.*'  So  einfach 
und  kurz  wird  aem  Lefer  Stctff  zum  Nachdenken  ge- 
boten. 

Dt'iHir  Abfchnitt.  Der  Haushalt  im  deutfchtn 
Bikh  ^  auj  Suäotpk  t  Die  Jahrbücher  vaterländi- 
Heber  ScbriftltfUer  geben  nun  fchon  eiBO  reichere 


Quelle  von  Thatfachen  bis  auf  die  kleinen  Züge  her- 
ab, in  denen  fich  die  gemüthliche  Einfalt  jener  Zeit 
ausfpricht.    Der  Vf.  -folgt  ihnen  fehr  getreu ;  gleich- 
wohl  erhellen  fie   nicht  genug  den  Anfangspunkt, 
aus  welchem  die  verfchieäenen  Stande'  der  Gefdl« 
fchaft  entfprangen.     Uehrigens  fehen  wir  ii^  diefer 
Periode  die  finkende  katferliche ,  die  fteigende  lan- 
desherf Hebe  Gewalt,    das  Blähen  der  Städte,   das 
Eingreifen  der  Kirche  9  um  die  Lücke  in  den  gefeil- 
fohaftlichen  Anftalten  auszufallen«     Von  den  Ein. 
künften  der  Kaifer'  gehen   die  Kammergüter  verlo- 
ren durch  den  Uebergang  in  Leih*,  dann  in  Lehen-" 
guter.     Zölle  waren  ergiebiger  ,-et>en  fo  das  MOnz- 
wefen ,  wegen  des  damit  verbundenen  Geidwechfels, 
und  befonders  die  Gebühren  für  allerley  Schutz-  und 
Gnadenbriefe,    z«  B.  von  (^n  Juden.    Die  Verbin- 
dung Italiens  mit  Deutfcnland   veranlafste  die  ge« 
naue  Feftfetzung  des  Begriffes  von  B£g4ÜiiH9  die  be- 
kanntlich nach   der  erUen    Bezwingung  Mailands« 
11589  auf  den  roncalifchen  Feldern,  mit  Hülfe  der 
bononHchen  Kechtslehrer,  zu  Stande  kam;  eine  We- 
der für  das  Nahrungswefen  noch  für  das  Staatsrecht 
der  Deutfchen  dankenswerthe  Folget   —     Die  Un- 
terfuchung über  die  Einkünfte,  die  der  römifche  Hof 
aus    Deutfchland  zog,    führt    zur  Entftehung  der 
Wechfel.     Unter  .den  Einkünften  der  Grundherren  "^ 
fteht  die  vorhin  berührte  Abgabe,    welche  an  die 
Steile  der  Lieferungen  für  den  Heerbann  trat  und  als 
Mutter  des Grundfteuerwefens  anzufehen.ift.-^  Dafs 
Beidi  lieber  von  Bati^  Hülfe,  als  von  Bitten  abgeleitet 
wird,   fcheint  Rec.  auf  guten  Gründen  zu  beruhen» 
Noch  ift  hie  und  da  in  Deutfchland  das  Zeitwort  ba* 
ien  !Qt  helfen,    fruchten,    gangbar.      Die  Ueberfe« 
tzung  von  admmitUum^  aitMy  aidif  lag  fehr  nahe. 
Die  erften  Steuern  wurden  wirklich  nur  als  Aushül- 
fen für  befondere  Fälle,  z.  B.  eine  aufgehäufte  Schul- 
denlaft,  gegeben.    Endlich  ift  das  Wort  auch  älter, 
als  die  landftandifcbe  Bewilligung  der  Steuern;  du 
Fresnt  z.  B.  führt  unter  dem  Wort  baia  eine  Ur- 
kunde von  II ii  an,  worin  eine  bada  macellorUm  it 
falis  vorkommt  —     Auf  die  ftä  Itifchen  Einkünfte 
(S.  142  — 147)  folgt  bey  den  landesherrlichen  Aus* 

f;aben  eine  anziehende  Schilderung  des  Hoflebens.  — 
n  Anfehungder  Kreuzzü&e  ift  der  Vf.  der  Meinung« 
man  habe  feither  ihre  güältsge  Wirkung  zu  hoch  an* 
gefchlagen.  Die  Fürften  verkauften,  verpfändeten 
den  Städten  ihre  Gerechtfame  mehr«  um  den  Auf- 
wand bey  den  Reichstagen  beftreiten  zu  können,  als 
um  der  iireuzzüge  willen,  und  diefe  hatten  überhaupt 
keinen  andern  Einflufs,  als  grofse  Kriege  ohne  Ero- 
berung zu  haben  pflegen.  ,Jft  Europa  ,**  fragt  er, 
„mit  der  arabifchen  Wiffentchaft  undKunftfertigkeit 
auf  den  Schlachtfeldern  und  in  den  Trümmern  der 
fyrifchen  Städte,  oder  auf  den  Schulen  und  in  den. 
Werkftätten  der  fpanifchen  Städte  bekannt  gewor- 
den? Sollten  die  Kreuzfahrer  mehr  inPaläftina  ge- 
lernt  haben,  als  die  Pilgrimsffchaaren  ? "  (S.  ig)-  — 
Dagegen  denkt  er  fich  auch  den  Nachtheil  der  Feh- 
den geringer,  den  Kriegskoften  loa terer  Zeiten  bey 
weitem  nicht  gleichkommend*    Wie  fehr  nun  auch 
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dicfe  Bctrachtanjr  gerdbickt  ift,  10  4^V  Löfiiiig  d«jf 
imcncflich  verwickelten,  vieUoioht  iö  ihrer  Voll. 
ftändi^keit  unlösbaren  Aufgabe,  oamlich  der.  Ver- 
cleichung  des  Mittelalters  mit  der  oeueficn  Zeit,  vor 
der  einfeitigeB  Lobpreifuog  der  letzteren  w  J>ewah- 
ren,  fo  möchte  doch  Rec.  fragen,  ob  nicht  die  PWn- 
deruni'en,  die  Verheerungen  immer  eine  Menge  vi^ 
BauernfpmiUen  ins  Elend  geftürzt  haben, jfras  maa 
nur  nicht  aufzuzeichnen  der  Mühe  werth  hielt,  und 
ob  nicht  die  Unficherheit  der  Strafsen  dem  Handel 
fehr  hinderlich  war.  —  Trefflich  find  (S.  155.— 
16O  die  Vefdienfte  der  Kirche  gefcbildert.  Bey  der 
lebendigen  Darftellung  des  Siädtewefens  j|t  der 
fchon  von  ^k.  Mültirund  Simomii  erkannte  Zufam- 
menhang  deffelben  mit  den  Lehren  der  arijhtflifch^n 
Politik  nachgewiefen.  Die  Aufzählung  der  üädti- 
fchen  Aemter  fleht  PoiUic.VIyS.  Nur  fieht  Rec. 
nicht  ab,  wie  auch  die  Trennung  der  Juftiz  von  der 
Verwaltung  hieraus  entfprunpen  feyn.kann,  da  /rri* 
Rotöles  in  diefer  Stelle  unter  den  fammtlichen  «w«K 
auch  die  Gerichtsftellcn  mit  anführt,  und  überhaupt 
eine  folche  Scheidung  nicht  im  Geifte  der  Griechen 
laß-  in  Athen  hatte  jede  Verwaltungsbehörde  auch 
einige  Kichtergewalt.  —  Unter  der  Ueb^rfchrift : 
ailcemeines  Ergebnife  der  Staatswirtbfchaft,  ift  das 
Ledert  und  Treiben  in  diefem  Zeiträume  vorzüglich 
fchön  ecfchildert.  .  ^  .    ^ 

Fierter  Abfrhn-  DU  dnUfeki  StaaUwirthßkäft 
vom  Kiiifir  Rudolf  Ms  auf  Karl  f^.  AufseroPdentiiche 
Zeichen  verkilnden  die  Erregung  in  allen  Verhältnif- 
fen.  .»Das  freyere,  reichere  Leben  nach  ^rofser 
Sterblichkeit,  die  Begeifterungder  Wiffenfcbaft  und 
der  Auffchwung  der  Erwerbskunfte  unter  einer  Rei- 
henfolge von  aufserordcntlichcn  Entdeckungen,,  der 
Untergang  der  Silteneinfachheit  durch  aufgereizte 
GenufsfucA»,  die  Stiftung  einigender  Anftalten  un- 
ter dem  Andrang  mächtiger  Feinde,"  diefs  find. die 
ailaemeinen  Effchetnungen  jener  Zeit.  „Solche 
Preife,  wie  der  menfchliche  Verftand  damals  errang» 
hat  er  in  keinem  andern  Zeitalter  gehabt ;  er  hatte 
höhere  errungen ,  als  die  feurigfte  Einbildungskraft 
weder  fOr  Kunftfinn  und  Wiffenfchaftsliebe,  noch 
fO^*  Ehrgeiz,-  Habfucht  und  Schwelgerey  geahndet 
hatte  Untirrichi  und  JViJfinfchaft  war  die  allgemeine 
Lofunc."  ledefs  brachte  diefer  Zeitraum  mit  dea 
ftehen  Jen  Heeren  dasSohuldenwefen^  mit  dem  frem- 
den Rechte  und  der  beffern  Bewirthfchaftum?  der 
Kammergüter  auch  die  Beamtengevralt  auf  Koften 
des  Stände  wefens  empor.  —  Der  allgemeine  Wunfeh 
foderte  eine  Kirchenverfammlung,  und  fie  bereitete 
firh  in  langfamem  Gange.  Das  Landvolk  erhob  fich 
rptrn  Ungebühr,  uhd  federte  ungefähr,  was  ihm 
unfera  Zelt  endlich  gegeben  bat ;  kommt  doch  in 
Art.  15  cJcr  Foder4jngcn  der  -Tyroler  Bauern  die 
Gleichheit  aller  Stände  vor  dem  gemeinen  Richter., 
und  Art.  14  Schutz  gegen  willkürlicbea  Verhaft  vor« 


Schon  diefS{4iiöob^^  fchWsca  Ia£Eent   dib  die  Ge« 
birgiSbewohner  nicMt  blpls  ^n  Voribeäl  dfix  Oertlich^ 
keit,  folgern  au<^  mehr  Math  ond  Kraft  befeffen« 
Die  Reformatoren  im  Anfang  des-.  i6ten  Jahrh«  voll- 
endeten vielmehr  des  längft  B^pnn^ne^  als  fie  et<« 
was  Neues,    Unerhörtes  aufrichteten,    und  es  be* 
währt  fich  w^h  hier^  d.afs  das  Mej^ifchengefcblecht 
n^icht  in  Sprüngen,  fo^der«^  ifi  leifem  Fortgangei  der 
nur  in  längeren .^tabfcbnitten^chtbar  wird,  fich^ 
das  Beffere  aneignet;  die£»  vrird  aber  in  der  Enlfer* 
xittog  leiobt  verkannt«  und  dii^Phanta^e  findet  bey 
der   irrigen   Vorttellung  mehr   Nahrnng^  —      Der 
Reichsheushait  wird  immer  unbedeutender,  wie  die 
Wirkfafnkeit  des^  R«ichsoberhauptes  fdbft»  nur  dafs 
fich  c|iefe  Aendernng  hinter  der  eigenen  Erbmacbt 
des  Kaifeorhaufee  verfteckt,  dagigeq  bildet  ficb  der, 
tiaushalt  ip  den  einzelnen  Staaten  fp  aus,  dafs  er 
min  fchon  eine  ausfülylicbe  Unterfuchung  foderif 
und  geftattet«     Als  Steuern  v^ieder  not  big  wurdeut 
griff  man  zu  einer  Vermögensf teuer ,  die  jedoch  unr 
erheblich  erfcheint  gegen   die  einträglichen  indire- 
Qten  S,t,euero,  dje.  Zölle  nämlipb  und  die  Verbrauchs- 
fteuer  von  inländifchen  Lebensmitteln   (TborzoJJj« 
r»JL>ieie  üefkeuefung  bewegte  fich  von  dem  Rhein  und 
der  Jponau  nach  Mqrde»,  oder  folgte  dem  Gangjai 
welcben^  die  Ver)>reitMng  des  Reichthums   und  dei^ 
Celdbedürfniffe  nahm."  —     In  Aofebuog.  der  Kir- 
chen vertiefferung,  welche  fchon  vregen  der  geändert 
ten  Beftimmung  der»  Kirchengüter  für  das  Wirth« 
fcbaftswefen  ivicbtig  ift»  wird  dargethi|n,  dafs  we«^ 
der  Fürften  noch  Adel,  gefcbweige  denn  der  Bar* 
gerft^Md,  einer  felbftfüohtifien  Abficut  geziehen  wer- 
den könne,  daCs.  fie  vielmehr  durchaus  rein  und  edel 
ift.  —     Der  Vf.  hat  durch  alle  Abfchnitte  feinea 
Plan  fo  vollijtändig  verfolgt,  dafs  man  jeder  einzel* 
nen  Anftalt  im  Staate,    z«  B«  den  Behörden»    dem 
Kriegswefen,  «ven  einer  Periode'Zur  andern  nacbge^ 
hen,  und  fich  leicht  eine  UeberAcht  ihrer  Gefchichte 
zuiammenfetzen   kann.      So  zeigt  fchon  die  gegaor 
wärtige  Periode  einen  Keim  der  BankanX^lten ,  di^ 
erft  fpäter  von  den  im  Gekiwefen  erfabrenern  Ita^ 
jienern  herüber  genommep  wurd,en^9    die  bShmif^k^ 
Landtafft  liefs  fchon  Gelder  von  Witwen ,  VV  aifeii 
u*  f.  w.«  bey  fieb  niederjegen.  ^     Am  Schlufie  wird 
das  Gute  des  Mittelalters  mit  gsinz  andern  Gründen 
berausgehobeiH  als  v^  maac)^  iieueren  Ge£cliicht» 
tchrebbern  gefchehen ,  über  deren  Qeh^u&tung^n  [e» 
^och  kein  anderer  Tadel  als  ein:  »wer  follte  es  glau*- 
*   ban !  *'  .ausgefprocben  ift.     Ueberhaupt  beurkundet 
der  Vf.  in  der  zerten  S<^onung  alle^  Per  fönlichen  die 
Hohe  feines *$tandpeiikt^$f  -*.    ftec.  hätte  nur  .S.  asy 
den  wirthfoheftßcben  Verhäliniffen.  des  Gutaadelst 
deren  Schaft enfeite  gar  nicht  berührt  worden,  und 
S.:^a9  der  Hanfe>f  die  S,\245  fchon,  als  oiederliegeod 
erfcbeinti  eine  anaführliehere  Bel^andlu«;^  gew^W^l^t^ 
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*TA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

BnAVKflcHweia»  b.Viewpg:  QRudotpk  von  Bop 
fi)  Darßeltung  des  flaatswirthfchafilichin  Zußan^ 
.   d$s  in  den  deutfcken  Bundesßaaten  u.  f .  w. 

{Befohlufi  der  im  vorigen  SiUok  abgpbrochengn  Rtcm^fion^^ 

Der  fUnfii  Abfchnitt  fchildert  die  Ungblckszeit 
von  1546*^16489   welche  darum  mit  dem  Na* 
-  men^^des  Hütd9rlfäkri^en  Bürgirkritges    bezeichnet 
'  wird,  weil  itt  ihr  gf ölsere  tkler  kleine  Kriegsleiden» 
bald  hier«  bald  dort,  ftets  einander  ablöften.     Aehn- 

•  liehe  Perioden    bietet  die  Gi^fohiehte   der  racifleo 

•  Maaten  dar,  und  eine  Vergleichnng  derfelben  würde 
'-vielleicht  lehrreiche  AuKcfalQife  geben;     iie  würde 

-zeigen,  dafs^daue^nde  Bürgerkriege  offenbar  aus  ei- 
ner innern  Nothwendigkeit »  einem  unverföhnbarea 
'  ^wiefpalte  het^Crgehen,  dafs  fie,   welches  auch  ihr 
'  y^'usgang  fey»   wie  Krankheiten,    immer  eine  £nt. 
'  kraftung  in  allen  Seiten  des  gefeUigen  Lebens  hin- 
'   terlaffen,  wahrend  äufsere  Kriege  durch  Stärkung 

•  der  Gefamrtitkraft  eines  Voliosd  oft  fohnellen  Erfatz 
'  des 'Veiiornen  bewirken;  eis  in  mehrere  StaaJBen 
'  i^erfplittertesVolk  leidet  fQrden  Augenblick  weni- 
'  ger  von  Innerdn  Kriegen,  als  wenn  es  aut  einen  ein- 
\  figen  Staat  ^  bildet ,  aber  die  Polgen  verewigen  fich 

Im  erften  Falle  öfter.  —  —  Der  deutfcbe  Bürger- 
krieg wurde  um  fo  verderblicher  durch,  die  Verän- 
deren^ Im  Kriegs wefen,  die  gerade  damals  vorging. 
Voii  (uefeMr  geht  daher  der  Vi.  aus,  und  ftellt  ums 
(S.  244  und  a45)  einr  «rfchütterndes  Bild  des  Unglü- 
ckes vor  die  Ausen.  Tröftetld  ift  dabey,  dafs-doch 
nwiti  in  der  Kriegszeit,  trotz  dos  fch wachen  änfse- 
rtn  Verbandes  >  die  höhere  Volkseinheit  von  den 
Deutfchett  nicht  vergefTen,    vielmehr  treu  ffepflegt 

*  worden  ift.  Die' Ausführung  diefes^tzes  gehört  zu 
den  anlleheiidften  iSteHen  des  Buches.  Reo.  hebt 
nur  diefs  iusc  iiBm  iith^  GroU  gegsn  das  framzöfi- 
fche  Wefeir  füfoe  Wnrz^  owS  fetzte  immer.  fefterJn 

.  -  ihm  eine  wiiTenfehafiliche  VolksbiUung  entgegen  in 
Xiuft  nnd  Lfobe*aD  griechifchen  und  römifchen  Ma«. 
ftern,  und  mit  dem  Geifte,  der  in  ihnen  tuhu 
Daran  erkannten  ßch  die  DctitCchen  und  hielten  zu- 
fammen;  das  Reich  ihrer  Wiffenfchaft  war  nicht  un- 
tergegangen/^ (8.356).  w-  Von  Oefterreicb  ift  ge- 
tilgt, Witf  es;  um  den  Prot^ftantenund  denBöhmen 
«tf  widerf^ben,  feiie  brenge  Bewachung  der  geifti* 
gen  Thfiti^eit  zu  Hülfe  genommen  habe ,  woduf  ch 
mit  der  Bewegung  der  Geddnken  zugleich  die  ganze 
Arbeit  wledeif  lAfalten  worden  Cay.'  ~  Dzs  St^oer- 
wefen  mufste  •  fich  verheffern ,  weil  die  Kriege  den 


Oeldbedarf  vergröfserlea ;  für  die  Grundftetier  inj- 
befondere  wurden  nun  ordentliche  Befchreibungea 
VeriFafst.  (Die  Katafitr^  deren  Name  um  diefe  Zeit  In 
Oheritalien ,  .wo  man  im  löten  Jahrh.  fchon  Steuef- 
meffungen  vornalim,  in  häufigen  Gebrauch  gekom^ 
men  zu  fevn  fcfaeint.  In  Deutfchland  verbreitete  er 
fich  erft  aligemein  feit  der  franzößfchen  Herrichaft» 
mit  der  Schreibart  Cadafter,  die  falfoh  ift,  man  mag 
nun  in  det  Ableitung  des  Wortes  ßacclUauilU  oder 
Gotkofred  und  Minagt  folgen.)  —  In  Aafebung  der 
St  eueren  trieb  tung  der  Bauern  ift  S,  262  nicht  wojbl 
mit  S.  272  zu  vereinbaren^  auch  mufs  die  Xocke* 
rung  des  Bandes  zwifchen  den  Gutsherren  und  ihren 
Bauern  als  die  Vorbereitung  zu  einem  Schriito  be- 
trachtet werden,  der  nicht  aosbleiben  konnte..^— 
Das  Ergebaifs  des  ganzen  Zeitraums  wird  fo  angege- 
ben :  „Gewonneil  ward  ein  ftrenger  Dienftgehorfanit 
befonders  bey  dem  Kriegswefen ,  eine  gröl^ere  Ver- 
waltungseinheit  in  den  einzelnen  Staaten ,  ei ne|  ge- 
ordnetere Stufenfolge  der  Gefchäftsbehandlung  der 
Behörden,  ein  vollKommneres  Schul wefen,  und  in 
den  fortdauernden  Meinungsftreitigketten  mehr  äi* 
cherbeit  und  Zuverfieht  in  dem  Gebrauch  der.Ues^- 
gefetze;  vertheidigti  befchützt  iind  bewahrt  ward 
endlich  in  dem  Kampf  auf  Leben  und  Tod  die  Denk- 
freyheit.  Verloren  aber  ging  aufser  unermefslichtm 
Geld  und  Gut  die  OeffeotlicKkeit  des  gerichtlichen 
Verfahrens,  die  kräftige  Leben&fiille  des  gemeinen 
Mannes,  der  Geiftesfchwung  der  gebildeten  Stände, 
die  Freudigk^t  des  Volks,  und  fein  äufsere^  R^icb.*^ 

(S-277O'     '  .  r 

Stdutfr  Abfchn.    Die  Folgen  (fes  BUrgerkrtegs^ 

1648—1740.  Trauriger  Verfall  in  den  bittear  wie 
im  Gewerbe,  in  den  Fflrftenhäufern ,  im  Adel ,  den 
das  wilde  Soldatenleben  verdarb,  im  Handwerk,  ^m 
Bauernttande.  Bey  den  Hugonotten  wäre  beyzufü- 
gen,  dafs  fie  auch  auCser  dem  Handel  Viejes  jpit 
befferem  Erfolge  unternahmen,  dafs  fie  Tabacksbau« 
Struflftpfwirkerey,  feine  Gef  berey  u-  (.  w.  verb^i- 
teteb.  -^  Faffen  wir  einzelne  Anftalten  ins  Auge, 
fo  ftellt  Geh  der  traurige  Zuftand  um. defto  lebendi- 
ger dar.  Weder  im  Mfluzwefen  (S-39I— 29;), 
noch  im  Pqft wefen  (S.  296  -^  298)  kam  es  zu  dem, 
was  Notb  ihat»  und  im;  Handwerks  wefen  brachte 
man  es.  zu  nichts  .als  zu  dem  bekannten  Gefetz  von 
17)1,  wel<^ies  man  „faft  für  einen  Sehwank  auf 
dem  Reichstag  halten  follte"  ,—  Dagegen  ward  auf 
alle  Einkünfte  der  Landesherren  mehr  Sorgfalt  und 
Kunft  gerichtet.  Von  der  Erbjpacht  der  Kammergü- 
ter war  nicht  blofs  die  Rede  (S.  299),  foudern  Frie« 
drichJ.  lährte  fie  wirklich  ein»  und  Friedrich  Wil- 
Ttt  .  heJml. 
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faelm  I.  hob  fie  erft  wieder  gegen  Erftattung  des 

Erbbeftandgeldes    auf.  —    Dts    Steuerwefcn    blieb 

noch  auf  der  Grundlage,  die  esi im  Kriege  erhalten 

hatte;  die  Vermögensrteuer  wurde  aufgegeben;  auf 

die  Grundrteuer  der  meifte  Fleifs  verwendet.     Als 

fich  in  ihr  drückende  Ungleichheiten  fanden,  deren 

Berichtigung    der  allgemeine  Wunfch  fodertes    fo 

führte  in  dem  'fchwierigen  Gefchäfte-  die  Anlegung 

von  Kataftern  die  Noth  von  felbft  zu  der  Methode, 

'Klaffen  der  Ländcreyen  aufzuftcllen ,  den  Ertrag  ei« 

^  ner  jeden  abzufchätzen   nnd   alle  einzelnen  Stncke 

'  einzureihen«  .  „Dicfe  Bcftimmung  vertrat  die  Stelle 

'  der  Abfchätzung  des  Ertrages,  die  wiffenfchaftlich 

fcnau  nur  durch  Unterfuchung  der  Bodenart  mit 
tölfe  der  Zerfetzungskunft  beltiaimt  werden  kann, 
alfoin  wiffenfchaftlicher  Strenge  unbeftimmbar  jft." 
^  Bekanntlich  ift  diefe  Methode  auch  bey  allen 
neueren  Abfchätzungen  fßr  die  Grundfteuer,  weiche 
mit  Landesvernieffungen  verbunden  waren,  beybe- 
halten  und  nur  dieFeftftelJung,  die  Bezeichnung  und 

'  Berechnung  der  Klaffen  verbeffert  worden.  Den  Er- 
trag aller  Gruhdftflcke   einzeln   auszumitteln,    hat 

~  tnän  wohl  nur  in  Schriften  vorgefchlagen ,  indefs  ift 

*  bey  jener  ClafTification  ^'m  Ueberfchlag  der  Koften 
und  des  Rohertrages  von  jeder  Klaffe  auch  nicht  zu 
entbehren.     In  Anfehung  d^t  Domimcalßmir  y  wel- 

'^'che  die  Gutsherren  von  ihren  Gefällen  entrichten 
(S.  309},  merkt  Rec.  an,  dafs  fie  nur  dann  einen  ge- 
ringen   Ertrag    geben   kann,    wenn  man  niedrige 

' 'greife  der  Naturalien  zu  Gründe  legt,  oder  einege- 

'  'Yingere  Quote  erhebt ;  fonft  ift  die  Kataftrirung  der 
Gefälle  fo  leicht  als  lieber,   weil  die  Bauern  bey  der 

'  Angabe  ihres  Befitzftandes  nichts  von  den  darauf  haf- 
tenden Laften  verfchweigen  werden*    In  mehreren 

'  Staaten  wirft  diefe  Steuer  beträchtlich  viel  ab.  Ihre 
Entrichtungsart  ift  fo  wenig  gleichförmig,  dafs  z.  B.  in 
Meklenburg  der  Gutsherr,  als  Eigenthamer  des  gan- 
zen Gutes,  die  gefammte  Grundfteuer  bezahlt,  jetzt 
10  Rthlr«  von  .der  kataftrirten  Hufe,  und  der  Batier 
Ihm  nur  einen  Beytrag  laftet,  der  Vollhdfffer  jetzt 
4  Rthlr.  24  fsl.  —  '  Die  Verbrauchsftetiern  wurden 
vervielfacht  und  kflnftlich  gemacht,  die  Stempelge- 

'^  fälle  nach  dem  Beyfpiel  der  Holländer  eingeführt, 
und  nicht  einmal  fo  hoch  gemacht,  dafs  fie  der  vie- 
len Schreiberey  hätten  abhelfen  können.  —  Von 
den  fortwährenden  landftändifchen  Ausfchoffen 
wird  im  Vorbeygehe.n  ein  gQnftiges  Urtheil  gefällt, 

'  insbefondere  wegen  ihres  *  Nutzens  bey  der  Steuer- 
verwaltung.     Wenigftens  aber,    da  die*  Gefahr  dts 

'.  Einfchlafens  das  landftändifche  Wefen  am  mtiften 

*  bedroht,  und  einige  ^Vächter  leichter  «inzufchläfern, 
einznfchßchternYind  tu  beftechen  find»  eis  viele,' ift 
bey  diefer  Einrichtung  niehr  zu  beforeen,  und  die 
Gefchichte  liefert  Beweife,  wie  theuer  me  Vorfichts- 
lehren  gegen  diefe  Gefahr  erkauft  werden  mufsi^n. 

'   Den  kleineren  Staaten  entfprecben  die  AusfchnfTe 

*  mehr  als  die  grofseren,  weil  in  jenen  nicht  fo  oft 
Dioge  von  der  Wichtigkeit  zu  verhandeln  find,  dafs 

'■'  fifch  die  fchweren  Koften  eines  Landtages  verlohnten, 
und  weil  in  ihnen  der  Ausfchufs  ein  grofswer^  aUo 


mächtigerer  Tbeil  der  nnzen  Vertretung  iCt.  Unter 
den  gröfseren  Staaten  hat  fie  nur  Spanien  isngeii^« 
men.  —  Dem  unbeholfenen  Gerichtswefen  half  dia 
aofblehende  Rechts wiffenfchaft  etwas  empor;  Ober- 
haupt mufs  fich  der  Blick  auf  das  Unterrichtswefen 
richten,  um  eine  freudig  grünende  Stelle  zu  treffen. 
„Die  Begeifterung  fOr  das  Grofse  und  Schöne,  von 
welcher  die  Jünglinge  durch  den  Geift  der  Alten  er- 
glühten, verlor  fich  nicht  in  dem  kleinlichen,  ver* 
wirrten tind  erkSnftelten  Leben,  in  welches  fie  tra- 
ten ;  fie  betrachteten  vielmehr  die  Stätte  jener  B^ei- 
fterung  und  ihres  glücklichen  Jugendiraums  mit 
Weihe  der  Erinnerung,  fo  wie  die  Fürforge,  und 
als  ein  £rbe  für  die  Söhnen  das  nicht  verkümmert 
und  nicht  angetaftet  werden  dürfe*'  (S.  331).  Dids 
hob  den  Beamtenftand ,  wihrend  manches  Andere 
fehlte,  was  fonft  fefte  Haltung  giebt.  Und.  die  ge- 
funde  Natur  des  Volkes,  wie  feine  tüchtigen  Für* 
ftenhäufer»  rangen  glücklich  gegen  das  Ungemach 
der  Zeit. 

Der  fiikinti -Abtchn.  begreift  das  ZiüalUr  vom 
Maria  TUirtfia ,  Frkdfkk  IL  und  ^afeph  11  ^  m«t  dem 
franzöfifchen  Krieg  1740 -— 1814.     Elec.  würde  lieber 
der  Kheinbundszeit  eine  eigne  Periode  gegeben  ha- 
ben.     Diefe  acht  Jahre  der  Prüfung  haben  etwas  fo 
Fremdes,    Eigenthümliches,    enthalten   fo  viel  des 
Strebens  und. Wirkeos,  dafs  fie  weder  mit  dem  frü- 
hem ,   noch  mit  dem  fpätern  Zeiträume  gut  zu  ver- 
binden find,    zumal  wenn  man  auf  die  Grundfätze 
und  die  Weife  der  Ve:  waltiing  fieht.    Glück  genüge 
dafs  diefe  Periode  kürzer  ift ,  al&  die  Zeit  der  Ver^ 
einigung  Portugals   mit  Spanien ,  'oder  der  tatafi- 
fchen  Beherrfcbting  Rußlands.  :•*-*    Im  WirthfchaAs«' 
wefen  zeigt  fich  jetzt  der  Einflufs:  der  Theorieen  def 
politifchen  Oekonomie.     Aus  der  Phyfic4(ratie  gipg 
eine  fleifsigere  Behandlung  des  Grundfreuerwefc^ns 
*•  hervor.     Wenn  Karl  Friedrichs  von.  Baden  usd  Jb* 
fephs  II.  Unternehmungen  nicht  unmittelbar  frueh- 
teten  (denn  die  von  dem  leisten  befohlene  Mef/ung 
urid  Schätzung  ward,<  ungeachtet  man  in  der  Nhu 
länder  Grundfteuerfatxong  «in    Vorbild  nahe  vor 
Augen   haben  mufste,    zu  -  flüchtig  aufgeführt   und 
deshalb    nach   Jofephs    Tode   alsbald  wieder    bey 
Seite  gelegt),    fo  machten  dagegen  die  Fran^ofen  £r- 
I  fiahrnngen  für  nicht  geringes  Lehrgeld,  die  nun  al- 
len Regierungen,  tu  Statten  kommen. ..  in  Anfehung 
Baiirns  hat  ein  unficlierer  Gcwährstfa^dmi  CHöck)  irre 
geleitet,   weder  die  definitive  GrüDdff««er  (von  der 
freylich  auch  in  dem. Steuerhandbuehe  eines  baier- 
fchen  Schriftftellers  nichts  fteht),  noch  die  provifo- 
rifche  legt  Pachtanfchlaee  zu  Grunde«  fondern  diefe 
die  mittleren  KaufpreiJe,  jdne  dea  Bpbertrc^  nach 
Abzug  (ies  Saatkorn«.    Die  Schriftart ,.  welche  hier- 
über aufser  den^LandtegGfVerhandkipgen  Belehrung 
Jeben^    hat    unterdeffen  .Mikilrfij,/v^lffäAdig*ange. 
^hrt,  mit  Ausnahme  der  ntthreoCh'Uftiirgirfchen 
Schrifl  (i82o>;    überhaupt  w'ird  man  vtelfältig  das 
'  SSatchmMkihe  •  Werk  -^Hber-  den  -Oi^anisi^s  i»  -der 
Staatsverwaltung  als  Materiaiieobnimlung  in  Ver- 
bindung mit  ttAiem  wrliegeodtn  Bucht,  welches 

den 
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^dtn  geiftigea  fifaach  hlnzu§;iebt  3^  mit  !Ki^en  gebran- 

.jch^n  kWöeOv"— .  /.Rcc.  niufs' ÖbHgens  daraiÄ  yer- 
ziehten,  iauqh'li^  diefer  JPerfode  einzelne  *nroben 

*)des  Reicbthiift^  z^  ^I^Vvien  ddr  I^efer^n  erwar- 
ten hat ;  er  v^tzichi6t  atir  das  unffuchtbare  Recht» 
bie  und  da^joen  Nachtrag  beyziifägtn  oder  im  Ein- 

,  zelneo   Ceiae  abweichenoe  Meinung  auszufprecheo. 

*  Aufser  deir  JHinweifung  auf  den  ernebeoden  Schiufa 
^  (S*  438*^430)  foHen  nur,  Sioch  zWe^Stelleii  mitg6« 

*  theilt  >verdefii  ,)Ein  ^ihzj^röelehrter^  Pttiir,  fOgte 
theoretircb  das  deutföh^^dch  bis^ufs  Eleinfte  zü- 
iammen.  Aber  wij  der  Spo'ttfcläv^  stn  des  Confuls 
Seite  bey'  Teinein  Siegesdanke  und  f eyereinzuge  m 
Rom,  ftand  Siktlizit  an*  P'xSe^te,  und  zeigte  h^« 
jiifch  neben  dem  Lehrgebäude  ein  Zerrbild  aus  der 
Wirklichkeit.  Er  fagtSmehr,  als  felbft  in  England 
erlaubt ,  und  doch  gefchah  ihm  nichts  darmn/'  -*- 
y^Smith  haue  dle^Wiffenfchalft  mit  iBch  felbft  in  Wi* 
derfpruch  gefetzt,  da  er  nach  detfA  fragte,  was  die 
Völker  reich  macht,  und  die  Antwort  nicht  auf  die 
Volker,  fbndern  auf  die  Weltgemeine  ftellte.  Dfe* 
fen  Widerfpruoh  hoben  die  deutfchen  ftaatswirth- 
Xchaftlichen  Forfcher." 

i^^Uer  Abfchn.  '  ümf^0  des  jttzigtn  flaatswirik. 
fchßf  Hinken  SSußaniisl  Yoran  fteht  dib  SchiMerdrä, 
vrie.  eine  fnltene  Begeifterun^  iille  litebehsv^hältnlfre 
durchJraog,  wie  der  Grund  getagt  wurde  zu  vielem 
Grofsen,  die  Zauberbilder  einer  goldnen  Zeit  zur 
frohen  Erwartung  einer  naheu  Zukunft  wurden  und 
die  Wirklichkeit  hinter  den  fchönen  Träumen  zu« 
rückblieb.  Dabey  ift  aber  dafi  Qü^,  was  doch  wirk- 
'  lieh  ins  Leben  trat;  mit  Hiebe  erzithltl  Die  geSftige 
Bewegung  unCerer  Zeit  fpiegelt  fich'aiti  triraeftenln 
dem  streite  der  Meinungen,  welchen  der  Vf.,  ohne 
alle  eigne  Zuthat ,  ^U  srofser  Ktiiift  (S.44|— 474)1 
wie  in  einer  Gallepe,  dIs  auf  die  eignen  Worte  der 
Scbriftfteller  genau  vor  uns  voröberfünrt. —  Weil  je« 

',  doch  die  Er)eigtiifle  in  den  einzelnen  Staaten  während 

'  diefes  ^Zeitraums  derOefcbichte  noch  nicht  verfcUen 
find,  fc)  Morden  von  jedem  Stakte  ntfr  TbatftchflBn 

'^  ah  einandtjr  gereiht.    Baiern  ift,  well  die  Landtags- 

*  Verhandlungen  eine  reiche  Quelle  find,  am  äusfünr- 
Ilchften,  9uf  39  Seiten,  a^bgehandelt ,  die  kleineren 
Staaten  zuip  Theil  fehr  kurz^  and  fle  mögen  darum, 

'  -weil  von  ihneiji  weni^  zd  Jf^den  ift,  eerade  nicht  zu 
beklagen  feyn:  —    utt  St^luf^r  ip^icht  den  Wunfth, 

'*  cfäs  BedOrfnifs>iroh/i  e«fMMrtanftaTlen  aus,'  "ioh  W^^r- 
ken,  deren  fich.  andere  Völker  mift- iiVisr  her  e^ffteuen ; 
er  giebt,  die  Befckr$nktheit  der  Gegenwart  wie  ei- 
nen^Neber  thdlend ,  Durchblicke  nach  einer  kfinf- 
ügen  WiRenfchaft,  die  das  HöcWte,  das  Bleibende 

**4n  den  VierhältAKIm  «d^rt^Oefellfobafi  cntholien 
wird.  „Es  giebt  fchon,"  wird  uns  zum  Trofte^ge- 
£igt,  damit  die  Ferne  de9  Ziels  uns  nicht  muthlos 
mache,  „einen  untrOglichen ,  von  Alters  her  be- 
kannten ,  Maafsftab  fflr  den  Gln^tcdtand  der  eiiizrf 
ncn  Familien,  nämlich  die  Zahl  der  gefunden,  wohl« 
ffertaltefen  und  ftelen vollen  Kinder:  und  diefer 
Maafsftab  gilt  auch  für  die  Vulker.  VVeP  feine  Kin- 
der bedenkt»    und  ihres  Glackes  Freyfaeitsfchutz, 
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der  bedenkt  atrek  fein  Gewiffen  «ad  macht  Xeine 
Hechriurig  mit  dem  ifinmel/*  Mit  diefcn  Worten 
fchliefst  das  Buch.  Auch  hat  Rec.  nichts  weiter  Zu 
Magert:  Auf  folehen  HAhen  ift  von  Kriük  nicht  mehr 
die  Rede.  Viele  aber,  mit  dem  Rec.,  werdendem 
Vf.  Hochachtung  und  Dank  widmen  fflr  das,  was 
er.  In  dentfcher  Art  und  Knnft,  dem  Vatarlande  und 
der  Wiffenfchift  geleiftet  faät. 

Ljbipzio,  b.  Herbig':  üAer  dh  niOBrUeim  O^' 
ßUi  äe^  Staatsvereins.  Schreiben  6iha«  Aus- 
länders an  einen  Preufsifchen  Staatsbeamten,  am 
Tage  des  Friedensfeftes  1820  entworfen.  40  S. 
gr.  8- 

Ein  Schi«eiben,  das  dem  Empfänger,  eben  fo  viel 
Ehre  macht,  als  dem  Vf.  (Hn.  Gibfone,  «ngl.  Gonfiil 
in  Daazig);  wehdlai  verdiente,  von  aufgeklärten 
Regierungen  aufgekauft  za  werden^  um  es  in  allen 
Städten  das  Landes  zu  vertheilen.  Eine  einfachere 
Philofophie,  eine  confeqaentere  Verbindung  der 
Wiffeoichaften ,  eine  fruchtbarere  Folgerung  der 
praktifchen  Regeln ,  wird  feiten  nur^funden  wer- 
den; und  diele  Weine  Schrift  eathält  mehr  Weisheit 
und  mehrStoffZiim Nachdenken,'  als  manche  Biblio- 
thek ähnlicher  Bflchar.  AHe  Erfcheinung,  dz^ton 
geht  fie  aus,  kann  nur  das  materielle  Erzeugnifs  wir- 
kender  Kräfte  feyn ,  welche  dadurch  die  beftimmte 
Art  und  Weife  ihrer  eigenthümlichen  Zufammen- 
wirkung  offenbaren.  Jeder  Kraft  wohnt  von  felblt 
das' Streben 'ntfcbWirkfamkeit,  nach  Ausdehnung, 
nach  Ausbildung  ein.  Die  Welt,  mit  allen  ihren 
Thcilen  und  Veränderungen,  ift  folglich  die  Frucht 
der  fortgefetzten  ThStigkeit  das  Bilduhgstriebes  der 
fie  bildenden  Kräfte.  Der  Widerftreit  einzeli\er 
Refultate  diefer  Schöpfung  ift  nur  die  Folce  der  un- 

'  ter   beftimmten  Verhältniffen. einzeln  auf  einander 

Svirkendeh  Kräfte,  und  dient  felbft  dazu,  die  Wirk- 
famkeit  und  Thjrtigkait  der  gehemviten  Kräfte  zur 
üeb^rwindung  jedes  foleban  Widarftandes  anzurei- 
zen, indem  der  allen  Kräften  einwohnende  Bü- 
dungstrieb  noth wendig  dahin  treiben  mufs,  zu  ver- 
nichten und  aufitulöfen ,  was  ihn  irgendwo  behin- 
dert. Das  Princip  der  AuSbiUung  und  frej«"  ^3* 
tigkeit  der  Kräfte  ift  die  herrfchepde  und  obertta 

'  Regel  alles  |.ebens  in  der  Natur.  So  wie  der 
Menfch  felbft  das  Gefchöpf  der,  zu  ihrer  höcbrtea 
Ausbfldung  auf  dtefer  Erda^gelangten ,  Naturkräfta 
ift ;  fo  ift  er  auch  im  Einzelnen ,  wie  im  Gelchlech- 
te ,  an  die  Gefetze  der  Natur  geknOpft.  Das  G«»«*^ 
der  Ausbildung,  der  Vervollkommnung  nnd  üeber- 
einftinmung  ÄUer  Anlagen  ift  die  böchfte  praktifcha 

-.  Regal  fflr  dÄMienfchw,  für  die  Einzelnen,  für  die 
Gefammtheit,  und  för  jede  menfchliche  VerWndune 
und  Gefellfchaft.  Nur  die}enifie  Staatsverfaffung  ift 
tMernattmemafs«  welche  diefemGrundfatze  durch- 
aus angemeffenJft ;  nur  eine  folche  kann  auf  Beltand 
rechnen.  Jede  andere  mufs,  wie  fie  das  Erzeugniis 
einzelner,  ans  der  Harmonie  des  Ganzen  berausge- 
tretener  Kräfte  und  mifsverftandnar  Einfichtan  in 

dla 
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■Hl«  Natur  aer  Dinge  m«l.  der  Staaten  ift,  auch  niir 
is  S  Reizmittel  Für  die  «»»»'.'^rackjea  fcraf  e  w^ 
Jen ,  \velche  ver«Age  ihr«  «igoen  BildungstnehM 
zü  uftv  fo  gröfsere«  Widerftaod  aufger^  wprdea 
4ütfe^  und  Dicht  eher  rubeo  können,  b'?  die  Har- 
^ön-w  und  Freyheit  AUer  wieder  bergefteUt .  ift. 
Was  folcher«ft/u  die  Vernunft  ds  opthwendig^er. 
kennt  dasXwährt. die  Ger<*ich^  aU  wirklich, 
^u  heieu«.  dafs ,  wie  auch  die  einzelnen  ErTphei. 
?on£"fi  gehaltet  haben  mö«n.  das  Menfcben- 
3lihrwnaufbaltfam  feiner Verfedlungund'yer- 

ÄoSmnSng  zufchreitet i  und  dafs  f  .chenSchnt. 
?S  diepolitifcbe  Einrichtung  ^er  Staat^  «ch  j^^^^ 
mehr  uVd  allgemeiner  einem  geofrdneten  ZttUande 
ir.r  Staatsverfaffung  nähert,  in  welchem  die  Herr- 
fcbaÄ^^"'"  *"f^**'''  «od  durch  das  Qefetz- 
dle  frey"  EntwicKelung  der  Anlagen  e,nes  jeden 
sLtSge«  gefiebert  i!t.  «i-fo«»  Gang  der  Menfch. 
'  heU  und  der  Politik  vermag  keine  Macht  zu  h.nter- 
•  treJiSn.  und  die  ihn  aufeubalteo  ftrebt.  wird  ihn 
eben  dadurch  befchleunigen. 

Diefa  die  Ausführung  de«  Vis.  in  der  H,uplfa- 
».-      Allein  faft  iedes  einaelneWort  und  Stelle  in 

■  ff  fÄr.ir-.r«-awÄ*|?«S; 

»:.? Eid-n  feyn ;  fo  handeln  fie  auch  »n  feinem  öinne, 
!uLedrOckt^dJrch|  das  Wirken  des  Entwickelungs- 
Ses  im  Menfchengefchlechte,  und  r«i«reo  nach 
deJen  G^nndfStzen,  aodbefeftigen  diefe  in  einer 
flbereinftimmenden  Verfaffung."  „Jeder..  Menfch 
f S%rkanT  nach  Verhiltnjfs  feines  Wirkungskrei- 
fes.  iur  Vi^ollkommnun«  des  OefchJechts  und  zur 
Verbefferuog  derStaataverFaffungen,  wefentlich  bey- 
traeen  indlm  er  fucht,  die  eigenen  Ideen,  f o  wie 
dÄdeen  Anderer,  darüber  zu  berichtigen,  und  aUo 
dne  moralifche  Uebereinftimmung  hervor  ?u  brin- 
«en ,  wSrhe  die  Erreichung  <*•*  Zieles  erleicjern 
iSd.  Irgend  ein  gewaltfamer  Weg  if  gefährlich, 
Ta  die  FoTeen  fich  nicht  berechnen  Uffpn.  «Der 
fterb^he  Lnfch  (S.  34).  vom  Wirken  de«  Geiftes 
in  der  Schöpfung  ganz  abhängig,  kapn.  wahne«»  den 
inftefblS  Trifb  i»  GefchTechte  unterdrOcken  zu 
kSnSen^'»  „Einfath  (S.  38),  demOthig,  duldfam, 
•  fr^mm  wahrhaft  tugendhaft  waren  die  Jünger 
GhS;  w«  wulnXPfipfte,  aJs  ihre  «^^^^^^ 
Unfehlbarkeit  nicht  beftrltten  w«rd«o  durfte  l 

MATHEMATIK. 

F* ANKFURT  a.  M. ,  b.  den  Gebr.  ^Vil^:    Wj- 
lungshkrif   oder   ausßkrtuk$   Anlethlngt  jaü 


.     ,  Binutzung  und  nach  alten  firmXnlm  g^ondtf^ 
:      4tu  thiilin,'^ebii  eiaigen  aojdera  Bej/tmen  zdr 

.  .1819.1199  s.  »•    (i.RthIr.4ai'-) 

'    Mit  mögltcbftef'ÖeuUiclikeit  hat  dht  Vf.  nfcht  äl- 
Ueio  di^  bieh^r  gehör  igen,  wichtigften  Aufgaben   in 
^i^W"  >;er[tapdjgen  Tolge  yorgetragen  und  durch  Fi- 
guren anffthaulfcKza  rhapK^n  gefucnt;  föndern  man 
'erfährt  a^chXft  leJnep  ßeytrSgeri.  mapcheg  Neue  ürrd 
.noch  wepig  Gcjk^note..  ftec.  reclinet  beionders  h\p* 
'ber    das    pülygohametrifohe    Vcrfabren,    wodurch 
iiicbt.Durdie  fläcbenberiechnii.ogj  fondern  auch  die 
.  Conftructiön  j^es  Vielecks  jus  dem  gegebenen  Um- 
fange auf  di^  >t^thpde,der  riecht wipkliphten  Coordi- 
jiateiiV  ^  der  eiafacKften  in  der  pr^ktifchen  Geo- 
ra/Btrie,  zurückgeführt  Wird;  —  das,  .'wie  der  Vf. 
in  der  VörretjU/Bd^s^  Buchs  S,  s  fagt;  als  froher  fchöa 
bekannt  geroacTitur  bcFondercr  Äuffatz,   in  der  mo- 
.oailicben  Garrefpondenz,'  wie  gebührend,  fetzt  Rec. 
hinzu,  gcwöifdigt  worden  ift.   —     Unter  den  em- 
pföhlnen  Inftrumenten  legt  der  Vf.  auf  die  Kreuz* 
Ichdiba  einen  gaaz  b^fondernWerth.    R^c.  verkennt 
;'i^^ht,die  ß^a^hbarkeit  di^fes  TATerkzeugs;  doch  itt 
er  der  J^einungi  dafs  ße  inimer  einem  gut  eln§ericn- 
teteh  Mefstifche  nacbltehen  mufs;  da  fich  mit  letz- 
terem'  nicht  aÜein   dafCelbe  leiften  läfst,    was  die 
Kreuzfeheibe  gewährt,  fondern  ßch  auch  noch  eine 

f^rpfse  i^ienge  anderer.  Aufjgaben  mittelft  des  Mefsti- 
ches  löten  I^fl'eÄ,'  wo  jen,e  Scheibe  entweder  gar 
niqht  auf^-eicht,  oder  doch  nur  auf  einem  yeeitläiffi- 

.genWegij^um  Ziele,  führt.       ^  _ 

.     '  -  •       •    •■    •  •  •  •    - 

Der,  reiphbal^e  Inhalt  des  Buchs  ift  in  fecht 
AbfchnUtcn'.vertbeilt.  Der  itte  enthält  allgemefne 
Formeln  yad  AuJFgaben  s^fu  Treuen;  der  otegieht 

•  Bwfpiele    zur ,  Anwendung   d^s    Vorhergehenden ; 

..  der  ijte  liefert.  (yeicKni^gen  für.  ^e  Beziehung  der 
Cpordjpateii  eines  Punktes  auf  ^wpyerleyAbr^jnen- 
linieo;  der  4te  handelt  wiederum  von  BejfpieTen 
zur  Anwendung  dcri  vorhergehenden  Gleichungen; 
der  5te  ift  alle|n  der  Kreuzfeheibe  und  denii  Nutzen 
diefes  Werkzeugs  gewjdmet;  upd' endlich  der  6te 
ftellt  die  erwähnte  pplygP^^c^dfc^.iyiethode  dar, 
den.  Fläcljienifibait  uiicl.dij^  C,9j)rdiöaten,fijr  Conftru- 
ctiön. der  F.igur^p  aus  d?ag^e>>?flie^^^^  und  Win- 
keln, zu  b#recbAßo* 

..'    • 
Bee.  empfiehlt  diefes  Werk  jqdem  Geometer, 
der  FlächentheilungSffefqbäfte  zu  bj^forgen  hat  >  und 
mit  algebrairoh  « iiialh«oi^tiMP9n  iE'ßi^MA,  V^^Htfi' 
hen  w6ffs» 
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Anlraiid%ang< 


nnerhalb  Tier  Wochen  ericfaeint  in  unferm  VerTag : 

GicUckie  der  Brüder  Chrißh»  udd  Friedrick  LeopM^ 
Grafen  zu  Sflhrg.   2  Theile* 

>  -Atif  diefen  befonderen  Abdmck«  d^r  im  erßm  und 
tf»eyten  TheWe  der  Stolberg'fcben  Werke  enthaltenen 
Oden,  Lieder  und  Bmlladen,  als  '▼oUfcdtidige  r^chtmä- 
£s}ge  Ausgabe  letzter  Hand|  aufmerkfam  %u  machen, 
rcbeint  erfoderlich,  da  die  1772  in  Leipzig  von  Byf 
heransgegeb^ne  Sammlung,  jeiit  mit < einigen  Gedieh* 
tea  ^us  dem  deutfch^n  Mufeum  vermehrt,  neu  abge- 
druckt T^prden  ift.   .    . 

Dieler  Leipziger  AUniek  eafthäh  SSjOedbhte 
(das  letzte  ron-iySS)  —  unrerei  deren  30a  (bis  1819X 
nebft  den  Fae  fimile's  der  Stolberg'fchen  Hand- 
Icbriften. 

Der  Leipziger  mangelhafte,  169  Gedichte  weniger 
enthaltende  Abdruck ,  hat  den  Preis  von  zwey  Thaler, 
wie  unfere  vollftändige»  beffer  gedruckte  Ausgabe 
auch. 

Hamburg,  ,im  Oetob^r  iS^I* 

Perthes  und  Beffer. 


So  eben  ift  aus  der  Preffe  gekommen: 

hfßituti§num  Juris  Ramani  privati  Ußor.  dogmatie.  deAuo 
recognir.  epitome.  Novae  editionis  Prodromus. 
Adumbr.  et  fententias  Jegum  XII  tabu)>  neo  non 
edioti  praetorii  atque  aedilitii  quae  fuperC  denique 
breves  tabulas  cbronologicas  adjecit  Dr.  Chr.  O.  HaU" 
Md.  g  ma}.  I  Rthlr.    Schreibpap.  i  Rthlr.  8  gr. 

Von  dem  berühmten  VerfafC^  find  üenier  in  an* 
ferm  Verlage  erfchienen : 

»-  —  Doctrinae  Paudeaarmm  lineumeueu^  cum  focis  cIaL 

ficis  juris  inprimis  Jaftinianei  et  felecta  litteratura 

mox  forenfe.  In  uf,  praelect.  8  nia).  1820.   2  Rthlr. 

4  gr. 

DatTelbe  in  gr.  4.  auf  Ttark  Schreibpap.  mit  brei* 

tem  Rlind  3  Rthlr.  8  gr. 
-*  —   lußitutianum  juris  Rimaui  litterurioi^    Tom.  L 

Fartem  bibgraphtcam  et  bibliographicae  capita  prio* 

ra  etc.  8  maj.  1809.     i  Rthlr.  16  gr. 
—  —  Manuale  Bafihcorum^  exhibens  collationem  juris 

Juftinianei  6um-  jure  Graeco  poftjuftinianeo,   indl« 

J.  L.  Z.   igai.    Dfiiiir  Bm4. 


cem  auctorum  recentioi^m,  qoi  libros  juris  Rom. 
e  Graecis  fublidiis  rel  emeudarunt  rel  interpretati 
funt  ac  titulosBafilic.  cum  jure  Juft.  et  reltq.  monum. 
juris  Graeci  portjuft.  comparatos.  4.  1819»  Holläud. 
Poftpap.  5  Rihlr.   12  gr.     Druckpap.  4  Kthlr. 

Haubold'^lOr»  Ckr4  G.,  TaMa  murtr.  de;oomputatione 
gradifum  infermns.   Fol.  iyth.    4  gr« 

— -  —  Anleitung  zmr  genauern  Quellenkunde  de/  Rhni» 
fcken  Reckt fjmOrvmdril^e.  gr.8»  I8l8»   Geh.  4  gr. 

^-  —  Anleitung  zur  Bekandlung  geringfügiger  Reckt $• 
fackeUy  nach  dem  K.Säch f. Rechte^  neblt  einem  An* 
häng  auswärtiger,  diefen  Gegenftand  bei^reflFender 
Geretze.  gr;  8-  1808*     I  Rthlr.  4  gr. 

Rogerii  Benevent,  de  Diffenlionibus  dominorum  five 
d^  ControV^rCis  Teterum  Juris  interpretum,  qui 
Gloffatores  vocantur,  opnsc.  Emendat.  ed.  et  ani- 
madverL  locuplet.  Dr.  C.  G.  HaukoUL  8  maj.  I8tl. 
»gr. 

TrekeU^  A*D*^  kleine  deutfche  AufGltze  gröfstentheils 
ciTilirtirchenuad  antiquar.  Inhalts.  GeÜauimeh  und 
herausgeg. ,.  nebft  «inigen  dem  Verf.  und  deffen 
Schriften  betreiFen4en  Nachrichten,  vom  Ritter  Dn 
C  G.  Hauh^ld.  gr.  8*  i8l7*    16  gr« 

J.  C.  HihrichsTche  Buchhandlung 
in  Leipzig. 


Bey  Lucius  in  Braunfahvreig  und  in  allen 
Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Predigt  am  XllL  Somteage  naek  Trimtatir ,  in  der  St. 
Katharinen  •  Kirche  zu  Braunfeh weig  gehalten 
von  fF.  M.  L.  de  fVttte  (Ooctor  der  Theologie). 
Geh,  4  gr, 

Im  Magazin  für  Induftrie  und  Literatur 
in  Leipzii,  find  eifchienen  und  in  allen  Buchhand* 
lungen  zu  haben : 

J.  Ck.  BaileuVi 
metkod ifc ke    A nfa  ngs gründe 
K  der  Erdbefckreihung. 

Nach  einer  neuen  Ordnung  vorgetragen.  Aus  demFraa* 
zöf.  überf.  von  Dr.  Mickaelis.    Mit  l  Karte. 

gr.  8*    20  gr. 

Baäeulf   deflen  Vorfahr  fichfbfaon  um  die  Erd« 

künde  Verdienfte  erwarb,  giebt  hier  eine  neue  fafsli* 

che  Methode ,  den  ganzen  bewohnten  Erdball  nach  fei- 
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nen  mannicliFaltigen  Elementen  nncl  Geftaltungen  fehr 
leicht  kennen  zu  lernen*  und  nachdem  er  das  Fefte 
und  Fluflige  deCTelben  in  feinen  Terrchiedienen  Formen 
dargeftelh,  ^nrerden  zuletzt  die  Grenzen  auch  des  klein- 
ften  Erdtheils  und  Eilandes  fo  genau  gezogen,  daCi  . 
man  an  feltener  Vollftändigkeit  und  Faßlichkeit«  bey 
der  grüfsten  Kürze«  diefem  Buch  einen  Yorzüglicbea 
Wertb  zugeftehen  mufs. 

Befckreihung  und  Alhildung 
iintf   neuen    Infi  r  um  e  m  f  f^ 

mit  welchem  geometrifche  und  freye  Handzeiehnun* 
«  gen  leieht  und  richtig  in  PerfpectiT  gebracht  werden 
können.  Mit  2  Kupfern,  8*    Brofch.  lo  gr. 

Durch  diefes  Inftrument  vermag  der  Künftler  nicht 
nur  geometrifche  Formen,  fondern  auch  die  der  Na- 
tur, als  Gruppen  von  Menfchen,  Thieren,  Bäumen 
11*  dgl.,  pevfpectivifch  zu  gehen;  demnach  es  eben  fo 
branchbar  fär  biftorifche  Darftellungen  und  Landfcbaf* 
ten>  als  für  Profpect  Zeichnung  ift«- 

D.   Blaine 
Handbuch  der   Tkierheilknnde» 

Oder  Yon  dem  Baue ,  den  Verrichtungen  und  Krank- 
heiten des  Pferdes,  Rindviehes  ui^d  der  Sobaafe« 

Aus  dem  EngHtcfaen  überfetzt 
voir  Dr*    Ludwig    Cetusti, 

ifterBand,  ifter  und  ater  Theil,  mir  Kupfern«  gr.  8* 

Brofch.  a  I  Rtblr.  l6  gr.     2ter  Band,  ifter  u.  3ter  Tb« 

gr.  8*    A  I  Rthlr.     Complet  5  Rtblr.  g  gr. 

Dem  Irzclicben  Publicum  und  dem  gebildeten  Land« 
wirtbe  zeigen  wir  hierdurch  an,  dafs  vorftebtades 
Werk ,  welches  die  gefammte  tbeoretifche  und  prakti« 
lobeTbierbeilkunde  umfafst,  beendigt  ift.  Etwas  wei- 
teres zum  Lobe  eines  Werkes  zu  fagen ,  das  von  den 
Torzöglichften  englifcben  kriiifchen  Blättern  für  das 
ausge^eichnetfte  und  wiffenfchaftlicbfte  Syftem  der 
Tbierbeilkunde  gebalten  wurden  ift  überflüCCg. 

Der  fi^eBand  enthält  die  Anatomie  und  Phyfio« 
logie  des  Pfei'des,  der  zweyte  Band  die  innern  und  äu* 
fsem  Krankheiten  des  Pferdes,  Rindviehes  und  Schaa« 
fes,  die  ühirnrgifcben  Operationen  und  die  vollftän« 
dige  Arzneymitteliebre* 

y*  E.   Legner 
foetifcher  Nachlaß. 

Herausgegeben  von  J.  G.  Roth.  8*  Brofch.  20  gr. 

Emcyclopädii  f§r  Schulmänner. 

Von  Ch.  A.  L.  K&ßner^  P. 

VerfaOer  einer  Mnemonik,  mehrerer  Sprachlehren 

11.  f.  w.   8*    20  gr. 

Eine  Anleitung  und  UnterftQtzung  fdr  Lehrer  bey 
dem  erüen  Unterrichte.  Der  Inhalt  ift:  Ueber  den 
Unterricht  in)  Lfefen  und  Schreiben,  Orthographie« 
Kopf- und  Tafelrechnen,  Geographie,  allgemeine  Ge- 
fchichte,  Natnrgefchichte,  Naturlebre,  Aftronomici 
Seelenlehre  nnd  chriftKche  ReJigionslebre« 


Vier  und  zwanzig  Leheürregeln^ 
um  Krankheiten  vorzubeugen  umf  alt  zu  wtrdiu; 

nebft  Anhängen^ 

oder 
der    dltg'e  meine   Volks  arzt. 

Zweyte  Abtbeilung. 

Von  Dr.  K.  Fr.  Lutheritz.  8*    16  gr. 

Auch  in  diefem  Buche  bat  der  Herr  VerfafTer  fär 
Nichtärzte  beherzQnswdrthe  Winke  und  Rathfchläge 
zur  Erhaltung  der  Gefiindheit  nach  den  verichieden« 
artigen  Umftänden  ^egel^en ,  und  vieles  über  9\e  Na- 
tur ,  den  Gang  und  die  Behandlung  der  gewöhnlichen 
Krankheiten  getagt. 

Dr.  A.  Matehey^ 
Veber    die   Gehirnwafferfnchf. 

Eine  gekrönte  Preisfchrift.  Aus  dem  FranzOL  üherfetzt 
von  Dr.  G.  fFendt.  g.    i  Rthlr.  8  gr. 

Allen  jungen  Aerzten  kann  diefes  Werkcfaen  mit 
Tollem  Rechte  empfohlen  wei^den,  da  der  geehrte  Herr 
Verfaffer  feinen  Stoff  mit  Klarheit  und  Genauigkeit  be- 
arbeitet und  fehr  merkwürdige  Krankengefchicfaten 
nnd  Leichenölftiungen  anführt  9- die  er  nfiit  unparteyi« 
fchen  Bemerkungen  über  das  Nützliche  oder  Schäd- 
fiebeder  Behandlung  begleitet  hat. 

Das  neue 
Maurer ifche  Handbuch. 

Oder  DarßelluMg  aller  in  Frankreich  Oblichiu  Gebrämche 
der  (Frey  -)  Maurerey ,  durch  einen  Veteran  der 
Maurer^y ,  mit  32  Kupfertafeln ,  aus.  dem  Fran« 
zölifchen.  gr.  8«     Brofch.  3  Rthlr.  12  gr. 

Es  enthalt :  die  33  Grade  des  alten  und  angenom- 
menen fcfaoitifcben  Syftems;  die  7  Grade  des  neuen 
franzöGfchen  Syftems;  die  90  Grade  des  ägyptifchen 
Syftems  oder  des  fllisraim;  die  5  Grade  des  Ordens 
der  Glückfeligkeit  oder  der  Adoptions*  (Frauenzim* 
mer.)  Maurerey.  ß^y  jedem  Grade  ift,  aufser  meh* 
reren  angegebenen  Zeichen,  Wort,  Griff  und  Beklei« 
düng.  Die  Kupferftiche  erläutern  vielerley  Heimlich» 
keitent 

* 

So  eben £nd bey  Metzler  in  Stuttgart  erfchte* 
nen  und   in  allen  foliden  Buchhandlungen  Deutfchr 
'  lands  vorräthig/. 

Eurofa  und  die  Revolution  von  Gorres.  gr.  8*     GeL 
2  Fl.  36  Kr«  oder  l  Rtblr.    16  gr. 

Die  neuefien  Grundlagen  der  deutfch-  katkoli/chen  Kit' 
chenverfajfung  in  Actenftücken  und  echten  Notizen 
von  dem  Emfer  Congrefs,  dem  Frankfurter  Ver» 
ein  und  der  preußifchen  Uebereinkunfi.  gr.  8.  Geh« 
I  Fl.  36  Kr.  oder  21  gr. 

Die  öiFentliche  IVIeinung  und  die  Natur  der.Sache 
fbdern  die  Bekanntmachung  der  neueften  Unterhand- 
lungen mit  dem  päpftlichen  Stuhle,  diefeerfcbeinen 
nun  hier  zuerß  und  mit  zweckmäßigen  Zugaben, 
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Kdrl  Läiufig  Vh  Hdkf^s  Schrrihen  an  feine  FaisHie  zur 
Erklärung  ftainer  Rückkehr  in  die  katholifche« 
aportolifche  9  rdmifche  Kirche,  Frannöfifck  und 
ieutfck.  Mit  Beleuchtungen  ^  von  H.  £«  G.  Paulus. 
gr.  8.     Geh.  l6  gr.  l  FL  12  Kr. 

Die  in  Eile  in  Umlauf  gebrachten  Ueberrerzungen 
diefes  Briefs  find  ungenau.    F&r  diefe  richtigere  Ver- 
deutfchungf   noch  mehr  aber  für  die  unter  dem  Texte 
und  in  weitern  Erörterungen  gegebenen  Beleuehtungem, 
urird  Mancher  dem  Verf.  Dank  willen« 

Die  Frtyheit  des  menfchlichen  TVilleuu  Von  M.  G.  F. 
Bockshammer,  gr.  8*     l6  gr,  oder  I  Fl.  12  Kr. 

Der  Hr.  Verf.  behandelt  hier  eine  der  wichtig* 
ften,  aber  auch  der  fchwierlgftenUmerfuchungen  der 
Philofophie  tief  und  umfallend;  nicht  nur  Sur  Phi« 
lofoph,  fondern  auch  jeder  Gebildete  wird  der  Ent- 
wicklung zu  folgen  IntereCTe  finden. 

Allgemeine  fhxffikalifche  Erdbe/chreibuug;  tu  gemeki* 
nützlicher  Belehrung  über  die  .natSrliche  Be- 
fchaffenheit  des  Erdkörpers  1  und  zu  Beförderung 
eines  lebendigen  Sinnes  for  die  ^atur  überhaupt. 
Von  Prof.  E.  F.  Hochßetter.  Zweyter  TheiL  gr.  %. 
I  Rthlr.  6  gr«  oder  a  Fl.  12  Kr. 

Eine  ausfuhrliche,  fehr  gfinftige  Beartheilnng  det 
•riten  Theils  enthalten  die  Heidelberger  Jahrbücher 
Seite  1076  bis  1081  ▼on  1820.  Der  Srit$e  und  Utue 
Band  ericheint  im  Sommer  1822. 


In  derDyVfeben  Buchhandlung  in  Leipzig  ift 
Ib  eben  erfchienen : 

Adultii  Tatii  Alexandrini  de  Leucippes  et  Clitophontis 
amoribos  libri  octo.  Text  um  ad  librorum  man«- 
fcriptorum  fidem  recenfuit,  latinam  Hannib.  Coo* 
eeji  -verüonem «  notas  felectas  Cl.  Salmafii ,  ineditas 
Fr.Gmfeti^  CarohGuiLGoettlingii^  C.  ß,  Höjii  et  £nu» 
adjecit  Fridericut  Jacoh.  8  maj.   I821« 

Preis:  anfDruckpap.  5 Rthlr.  12 gr.;  engl. Druck- 
pap.  6  Rthlr.;  Schreibpap.  6  Rthlr.  12  gr. 

•    In  demfelben  Verlage  und  femer  zu  haben : 

Anthelogia'  graeoa^  Cve  Poetarum  graecorum  hifns.  Ex 
recenfione  BrnnokÜL  Indices  et  Commentarinm  ad« 
]ueit  Friderkus  Jueeln.  5  Tomi.  8  ma).  ]794--'9S* 
5  Rthlr. 

—  —  Tom.  6— 13«  Commen^aritts,  fub  titnlo:  FritL 
Jacobs  animadverfiones  in  epigrammata  Anthologie« 
graecae  fecundnm  ordinem  Analectorum  Brunckii« 
V0I.I— IILP.Ir-in.  Smaj.  X798t-|8I4.  17 Rthlr. 
12  ffr. 

.-^  grafqa,  ad  (idem  codicis  olim  Palatini  nmie  Parifini 
ex  Apographo  Gothano  edita«  Curaritf  epigram- 
mata in  Codice  Palatino  defiderata  et  annotationem 
criticam  adjecit  Fricf .  yaroA/.  3  Tomi.  8niaj.  1813— ' 
1817.  *  Attf  engl*  Schreibpapier  17  RtUr.  12  gr. 
Auf  engL  Drackp^  15  Rthlr. 


Dtmt^husos  Staaisreden,  9m%  dem  Gn^h*  überfeizr, 
uqd  mit  Aiunerk.  verleben  .Ton  Jpr*  Jucabs.  8*  I805f 
2  Rtblr,  8.gr. 

Jacobs,  Frid.^  Exercitationes  criticae  in  Scriptores  ve- 
teres.  Tom*  I.  Auch  unter  dem  Titel :  Cnrae  pofte- 
riores  in  Euripidein.  8  ma).  1796. 

Schreibpapier  I  Rtblr.     Drackpap.  18  gr. 

— /—  Tom.  II.     Auch  unter  dem  Titel:  Animadver- 
iiones  criticae  Calliftrati  Statuas  et  Philoftratorum 
Iraaginfes.      Accedit  Defcriptio  nondum  edita  ana- 
glyphorum  in  templo  Apolloniadis.  8  niaj  1797« 
Schreibpap.  i  Rthlr.    Druckpap.  18  gr. 

—  —  Emendationes  in  Epigrammata  Anthologiae. 
8  ma).  1795.    Schreibpap.  12  gr.    Druckpap.  8  gr. 

Veüejus^  Cajus^  Pater culus  römifche  Gefghichte«  Ueber- 
fetzt  yoxL' Fr.  Jacobs,  g.  1793-    20  gr. 


Anzeige  für  Schuten. 

Nachfolgende  Schriften,    deren  Werth  und  Ge. 
meinnQtzigkeit  bereits   anerkannt  ift,    find  in  neuen* 
Auflagen  beyRarl  Hey  der  in  Erlangen  er  rchienen^ 
und  können   nun  wiederum  fon  den  Schulen  durch 
alle  dentfche  Buchhandlungen  bezogen  ytretSch. 

Meyers^  M.  J*  L,^  Lehrbuch  der  romifchen  Altern 
thumerfUr  Gymnafieu  und  Schulen.  Fünfte  Auflage 
mit  6  Kupfertafeln,  gr.  8-  I822.  30  Bogen. 
480  Seiten.     Preis  i  Rtblr.   oder  I  Fl    48  Kr. 

Seilers^  Dr.  G.  F.,  Gefchichte  der  chrißUcheu  Reit* 

fion»  Für  Schulen  und  zum  Privatgebrauch. 
'ehute  Auflage.  Mit  2  Karten,  I  Grundrifs  der 
Sradt  Jerufaiera,  und  7  Kupfertafeln. -g.  1822. 
25  Bogen.  364  Seiten.  Gebunden.  Preis  18  gf» 
oder  I  Fl.  24  Kr. 

biblifche  Religion ,  und  Glücbfeligkeitslekre.  Bei. 

de  zur  Unterweifung  in  Schulen  mid  eigenen 
Andacbtsübung.  Mit  2  KupfWn,  Jefiu.ak  Kind 
im  Tempel  vorftellend.  Vierie  Auflage,  gr;  8* 
24  Bogen.  322  Seiten.    Preis  9gr»..odcr  42Kii. 


Nachricht  für  alle  Life  -  Inßiiute. 

Folgende  neue  Schrift  verdient  in  allen  Lefezir« 
..kein  bekannt  gemacht  und  gelefen  zu  werden: 

Merkwärdige  Amredcu  au  die  erfiest  Stände  tUs  evangom 
Ufchiu  DeutfcUauds^  ihren  Cuitus  betreffeetd,  ¥on 
F.J.Grulich.    J8  gr. 

'Das  Ganze  befteht  aus  folgenden  hdchft  interef- 

famen  Anreden :  l)  An  die  Deutfchen.  <-•  2)  Der  Deut- 

'•  fcfae  foll  fromm  feyn  in  Gemeinfchaft  mit  dem  Volke.*— 

-  '3;  Unfere  heilige  Vferlammlung  Terlaffen,  helfst:  das 

deutfche  Volk  Terachten ;  —  4)  hei&t :  der  Deutfchen 

Eintracht  zerreifsen;    5)  heifst;  den.Funken  der  edel- 

ften  Volksbegeifterung  erfticken.  —  6)  An  alle  Freunde 

'  'der  deutfchen  Sprache,  Kunft  und  Anftalt.  -^  7)  An  die 

Fürften»  —   8)  An  die  Staatsdiener.  •—  9}  An  die  Ge* 

lehr. 


5^7 

]efaft€h  nnS  iJtbter.  —  ro)  Ah  äie  Aerate.  —  If)  An 
die  Stad«ere;nden.  -^  13)  An  die  Erfinder  und  Verbef- 
fcrer.  —  1 3)  An  die  VornehmeA.  —  14)  An  die  Arti. 
gen.  —  15)  Ah  die  OBieiere:  ~  16)  An  die  Herr(bbaf- 
teh«  — '  17)  An  die  Mütter  und  Flauen.  —  1-8)  An  die 
evangelifelxen  Prediger. 

Neaftadt  an  der^rla  1821. 

'  Karl  Wagner. 
■   ■  • 

.  An  die  Bachhandlungen  wurde  fo  eben  Ttm  H. 
Pb.  Petri  in  Berlin  Terfandt: 

Der  Frokntanz.   —     Dtr  GroßvattrßuU.   —     Feli» 
Heimcken:  —    Dh  fihwen  fVM. 

Vier   Erzählungen 
▼  on 
y.  C.  Ihm.  '      ' 

$•  . Pi;eii  I  Rthln  8  gt:*- 

Hc  f  *  «.r  e    G  €  iß  t  s  ff  i  9  l  0 

.  .    in 
Litdern^umi.GedichtttL 

FejevjlfOXKGrehunittigtVkt  Polterabenden»  Hochzeiten, 
/     Jubelbochzeiten,  Amtsjubiläen,  am  Sylvetterabend 
■  *^        *^  u.  f.  w. 

.8'     Geheftet  l6  gr. 


A^  L.  Z.    Num,  äsa.     NOVEMBER   i8ai. 


9»8 


.-.  » 


Bey  Kränzen  u.  Grofse  inStendaI)iat  foeben 
die  Preffe  Terlarfen: 

Handhuck  der  geriehfL  Arzntywiffenfckaft.    Zum  Ge- 

brAU<^  fA>^  gerichtL  Aer7.te  und  Rechtsgelehrte 

-von  Dr.  Georg  Heinr,  Mafius «  Grofsherzog).  Meck- 

,, ]eilb.SQbwerin.Oberniedicina]r. ii.Prof.  iftenBdes 

ifte  Ab£hei].  gr.  8«     I  Rthlr.  la  gr. 

Die  tittiute  Ahtbeil«,  welche  gröP^tentheils  die  ge- 
ricbti.  Pityfiologie  enthält,  befindet üeh  gleichfalls  un- 
stet «kr  Preffe. 


Im  Verlage  von  Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig 
hat  Ton : 

Vieth^  6.  ü.  A,^  erfler  Unterricht  in  der  Mathema* 
tik  für  Bürgerfihulen  ^  mit  \%  Kuff er  tafeln  ^  einem 
verjüngten  Maaßftaht^  geunknlicken  fVinkehnefftr 
und  Sätnenmaaßßdfe.  8-  l8ai.     I  Rihlr.  4  gr. 

fo  eben  die  fünfte  verbeßtrte  und  vermehrte '  Auf  läge 
die.Prefle  Terlaffcn,  das  befte  Lob  eines  Buohei,  was 
fchon  in  feinen  frühern.  vier  Ausgaben  als  üngeofein 
jKwecjunüEsig  überall  anerkannt  wurde.  Der  umCcb* 
tige  Verf.  hat,  wo  es  nur  irgend,  nöthig  fchieni  m  Ver- 
befferuDgen  und  Zufätzen  mdglichfte  Vollkommenheit 
zu  erreichen  auch  diefsmal  lieh  itngelegen  feyn  ieffenf 
da3  Nützliche  mit  dem  Angenehmen  auf  die  Ichicklieb. 
Ite  Weife  zu  verbinden  gewufst  und  dadurch  die  Liebe 


f&r  die  in  unfern  Tagen  mit  Recht  fo  kochgefcSiätzten 
mathematifchen  Wifienfcbaften  zu  erhöhen  gefacht. 
Bey  weit  fparfamern  Drucke  und  vermehrter  Bogen 
und  Kupferzahl  ;wird  niemand  unbillig  findrt,  dafs 
der  Preis  um  einige  Grofchen  geftiegen  ift,  zawa]  ick 
mich  erbiete,  S^ulanftalten  bey  bedeutendem  Per- 
tieen  und  bey  unmittelkarer  Verhandlung  mit  merjellfß 
die  gröCgtm^lichften  Vortheile  zn  geftatten« 


So  eb^  hat  die  Preffe  yerlaffen : 

Schilderung  des  heutigen  Griechenhndf  und  feiner  Einwohner^ 
nebft  Ali  PafchaV  Ton  Janina  Leben  und  einem  Weg« 
weifer  durchs  ganze  Land.  Nach  dem  Engl,  des 
General  G.  de  Vaudoncöurt  mit  vielen  Anmerk.  und 
ZufUtzen  ron  D.  BergK  gr.  8*  Leip'zig,  Hin« 
richs   (28' Bogen  »geheftet.)    I  Rthlr.  18  gr« 

■ 

^uch  was  Pouqueville^  Clarke^  fFalpoU  in  ihren 
'Mch  unüberfatzten  Reifen  Neues  und  InterefCantes 
über  Griechenland  uitgetheilt  haben,  hat  der  Heraus- 
geber forgfähig  benutzt  und  hier  fo  zweckmlfsig  zn- 
faminengeftellj^,  dafs  man  in  diefem  Augenb/iek,  wo 
die  Blicke  von  ganz  Europa  dorthin  gerichtet  find ,. in 
hifroriIch-politilch*geograpfaifcfaer  Uinficht  kein  bef- 
Xeres  Handbuch  finden  kann»    ^    . 


InderUniTerfitats-Baehhandlung  «klIOS« 
nigsberg  in  Preüfsen  iCt  er£chienen; 

Betrachtungen  über  die  doppelte  Anficht  ^  oh  ycfitf  hieß 
ein  indifiktr  Landrahhine  ecfirr  Gottes  Sihm^gewefeu 
feyf  Von  Dr.  Ludw.  Aug.  Käkltr.  g.  i  Rthlr. 

4P* 

IL  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. 

»  . »       ■ 

Donndorff^    y*  A*^  Gefchichte  der  Erfindungen  in 

allen  Theilen    der  WiHenfchaften  und  Känfte;' 
.,  von  der  älteften  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeil* 
In  alpbadetifcher  Ordnung.  6  Bände  gr.  g. 

Durch   ^inen  zweyten  Supplemeniband  itk  dieb 

:  Werk  nun  ganz  Tervollfiändigt  worden,  nhd  der  Nach* 

.  drtick  dadurch,   der  nur  in  4  Bänden  befteht,   fogut 

,-als    vernichtet«     Um.  diefs  noch  mehr  zu  bewirken, 

giebt  unterzeichnete  Verlagshandlung  Ton  jetzt  an  alle    | 

6  Bände  f     Yon    welchen    der    bisherige   Ladenpreis 

ta  Rthlr.  Sgr*  war,   zu  7  Rtblr.  l6gr.,  woför  es  in 

allen  deutfcben  Buchhandlungen  zu  bekommen  ift« 

Privat  •Sammler,   die  den  Betrag  ton  4  Fxempla- 
ren,   alfo  30  Rthlr.  16  gr.  Preufs.  Cour*  an  die  unter* 
zeichntMtt  Buchhandlung  p.  Poft  direct  einfendeA,  er* 
dal  5te  Eiremplar  frey. 

Quedlinburg,  im  Oct.  i%2t. 

ßafXe*liBhe  Buchhaadloiif. 


] 
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November    ißsti. 
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!■     I     t  I» 


MATURGESCHICHTE. 

I.  Paris,  b.  Treottel  u.  Wnrtz:   Rtgni  vigehMlU" 

.    Jjdtsma  nminr^U^  five  Ordines ,  Genera  et  fpecies 

piaotarum  tbcwadutn  methodi  naturalis  oormas 

disgeftarmtet  defciipfterum;  aactore  Jtmg*  Pf' 

rmmo.ds  Camdölle*     Vcrfumen  primumMtens 

.  PrdigomimM  ^  Ordmet  quinqui.  umpi  Rafummtä- 

€ia^   DditmacMS^  MagnoUofeaSf  Anowa€ia9  ^ 

Usmfp9rm§äs.  igig-  5^  S.  g. 

t»  BttHLiH,  b.  Starck:   Ämimadfurfiowis  hctatticae 

in  Ranunofilaceas  Candolti  auctore  Dr.  F»  L^  d$ 

ScklichtimdaL  Sectiofiriorciiintabulisaeneie 

Snattidr.  Diflertatio  hiattgoralis«  i8l^.  30S.  und 
efieo  Sectio  fo/l§rkr  igao.  4.  tn.  2  Kpfrt. 

I.  TjerWaBfch,  felbft  die  Hoffnung,  die  Port- 
-■-^  fetzdiie  diefes  för  die  Wiffenfchaft  ungemein 
w!clitl&en  Werks  zu  erhalten ,  ift  Schuld  daran ,  dafs 
wir  erft  jetzt  daffelbe  hier  zur  Sprache  bringen.  Zu 
liinn^'s  Zeiten  war  es  wohl  dem  Einzelnen  noch 
möglich  eine  CJebcrficht  der  damaligen  gefammten 
Pflanzenwelt  Ileff*rn.  Nach  dem  Tode  des  uhfterb- 
lichen  Mannet  dauerte  es  hnge  bis  jemand  fich  ah 
das  tchwierige.Gefchäft  machte.  Die  taglich  fich 
ttiehrenden  Entdeckungen ,  die  in's  UnglaublicHe 
wachfcnde  Anzahl  der  bekannt  werdenden  Gewächfe 
fiberftiegen  bald  die  Kräfte  einzelner  Forfcber;  den- 


e$  thaten,  ift  den  Botanikern  langft  bekannt.    Allen 
dienten. mehr  oder  weniger  die  Linhe*fclien  Vorar- 
beiten zur  Grundlage,  an  die  fic,  freylich  nach  fehr 
verfchiedener  Weite,   das  Neue  anreiheten.'    Von 
den  drcy  letzten  ermchte  keiner  das  Ziel,  obgleich 
If^imow  noch ,9m  Wdteften  kam,  da  er  bismjdie 
Kryptogamie  draiiz.     Der  Tod  ereilte  rakl  bey'm 
BeEionen  des  Werkes,  er  ereilte  JVWienow  al$  nur 
^ocn  wenige  Bände  zum Schlufsrteine  fehlten,  wenn 
diefer  Ausdruck  Qberall  palTend  ift,  bey  einem  ([einer 
Natur  nach  nie  gerphlorTenen  ond  felbft  keines  Sphluf- 
ies  £ihi£enGanzen#    Ptrfoon  hielt  bey  der  vorletzten 
Klaffe  des  Se^ualfyftems  plötzlich  inne.    Doch,  fol- 
che  ellgemejne  WerHe  gewöhnlich  ^picUs  ptan^armm 
genaniit ,.  werden  ftels  Bedürfnifs  für  die  Botajniker 
bleiben,'  weilzü  allen  Zeiten  eiae  wiffenfchaqliche 
Ueb^rficht  wird  gegeben  werden  mQlTen,  von'dem, 
was  gen^u  bekknnt  Ift,  ^eichfam  eine  Berechnung 
zwifchen  der  unerCchöpflichen  Natur  und   der  be« 
fchrinlcten  PaftungsKratt  der  M'enfchen.    Wir  gehen 
J.  t*  Jß.   HU^  'DrUar  Sand.  ^ 


'weiter  un(j[  behaupten ,  dafs  alle  zehn  oder  zwansj^ 
Jahre  eine  folche  Berechnung  erfoderlich  feyn  winll 
Diefs  filhlen  die  Botaniker  wohl.,  denn  kaum  ift  e|i| 
folches  Unternehmen  im  Gonge,  fo  entftehet  fchof 
ein  anderes  ähnlicher  Art.  So  fchreitet  in  diefani 
Augenblicke  das  Vorliegende  neben  dem  Äßsma  V9^ 

Sfitabilium  von  Römer  und  SckuUes  fort..,.  Beide  bsilr 
eo  freylich  nicht  Schritt  mit  einander«     Diafs  i^ 
auch  nicht   möglich,   weil   das  Eine  gleichfam  in» 
Fluge  Alles  zufammenraft  und  wohl  mehr  die  Mate- 
rialien fammelt  zum'könftigen  Bau,   während  da^ 
Andere  gleich  von  voriie  herein  forgfiitig  und  bt« 
fonnen  jraen  Stein  behauet,  ehe  es  ihn  in  die  pafTeofle 
Fuge  legt.    Mit  diefen  Wenigen  Worten  glaubt  wir 
den  Stand  und  die  Bedeutung  des  di  CSsffMiSVflt^f  U|^ 
ternehmens  bezeichnet  zu  haben.     Zur  Wurdigucig 
des  Standpunkts  auf  dem  der  Vf.  felbft  fich  ^fincle^ 
dürfte  Folgendes  dienen.     Bey'm  Bearbeiter  eine^ 
folchen  allgemeinen  Werkes  fetzt  man  Voraus  l.  di^ 
erfoderlichen  Kenntntffe  und  .2.  dje  höthfgea  Hciüt 
mittel,  oder  mit  anderen  Worten,  einen  ^reichen^ 
den  botanifchen  Apparat.    Vielleicht  hat  niemals  eift 
Botaniker  in  einem  gleichen  Grade  beides  vw^inmit 
Schon  langft  erheben  Hn.  di  CandotU  dgeoe  i«  m# 
Fache  Idaffifch  Gewordene  Schriftep   zu  den^erft^« 
)etzt  lebenden  Botanikern.     Sein  lineer  Aiifenthalf 
in  Paris,  feine  mehrjährige  Anwefenneit  in  MonV 
pellier,  feine  auf  öffentliche  Koften  durch  alü!  Th^iii^ 
rraqkreichs   unternommenen  Reifen»    fein  Aufent- 
halt in  London  haben  feine  Autopiie  in  /om  peto/ii  un4 
In  den  reichen  Herbarien  diefer  Lander  vielfaltig  w^ 
weitert.      Rackfichtlich    des  nöthigen  botanifchfp 
Apparats   ift  vielleicht    niemalsl  ein  Botaniker  mit 
einem  nur  Aehnlichen  aufgetreten*     Die  eben  W- 
wohnten  Reifen,  die  fortwahrenden  VerlliBd^ngM 
mit  allen  nahmbaften  Botanikern«  Ankaufe  fSßBUM 
Hräuterfammlungen ,  tein,  herrliches  Vaterland  4jl^ 
Schweiz,  ein  eigenes  beträchtliche^  Vermögen,  mA* 
hch  der  botanifche Garten,  der  ihm  zuGi^bote  fteh^ 
haben  fein  Herbarium  zum  biedeutendften  auf'de^' 
feften  Lande  erhoben.    Von  f^ner  Bibliothek  vreltw 
unten.    So  ausgerflftet  trat  er  an  den.grof^  Rs^ 
niachdem  er  zuvor  in  UtkitvThiürk  Uim$titairfdxB\Jf^ 
geln  feftgeftellt  hatte,  (öwie  dieKunftausdrOcke,  d^ 
er     bejml  Pflanzenftudio    als    riehtig  anerken«^ 
und  befolgt.     Sie  find  fo  bekannt,  dafü  wir  nar  dar- 
auf zu  yerwelfen  brauchen.  Als  Folge  derfalben  kau» 
man  die  p.  12  befindliche  ligmortm  Foeumfß^  Mr$r 
viaUirum  ixplicaih  anfehen ,  wo  aufser  eiqer  Mengp 
gewöhnlicher  Abkürzungen  noch  befondere  Zdiclieii 
mr  manche  Eigenfcbaften  der  Gewäü:bie  firUutfMtt 


werden.  Fflr  das  Gefchlecht  der  Pflanzen  find  es  die 
Lyin^'fcheii,"fth:Tlie'RicKlunff  df$  ranikendei/Stepgels 
fetw'edef(,  üixtrorfum JeanJins^  oder  3«  finiflrarfum 
fcandtnst  türj^andins  überhaupt  W^  bir  ftmpirviruu  A 
'  u.  f.  w.  Bey  der  Dauer  derüewachfe  nimmj:  er  zehn 
verfchiedene  Abftufungen  an ,  und  gebraucht  da- 
fflr  auch  zehn  yerfchiedene  Zeichen.  -Bey  einiAMP 
Uebung  wird  man  fie  bald »  auch  phne  erft  ihre  Er- 
klärung nachzuschlagen,. wenn  fie  im  Bqchevorkom- 
^i*ien,'vefftehcn-  Anlangend  die  hi^r  unter  der  Auf' 
Ichrift  Bibliafkeca  botanica  vereinigten  in  dem  Werke 
Hn^uführendeä  botanifchen  SchriFten ,  fo  nimmt  die- 
lelbe  die  Seiten  14  bis  Ii6  ein.     Die  Büchertitel  fol- 

£n  mit  kleiner  Schrift  in  zwey  Columnen  auf  jeder 
ifie  nach  dem  Namen  der  Verfarfer  alphabetirch  auf 
i^lni^nder.'  Man  würde  noch  mehr  Ober  diefen  Reich- 
ttimi  erftaunen,  befäfse  man  nicht  die. Verzeiphnifle 
der  BänkYchsn,  der  r HMiierYchiU  und  der  FiMiiMt" 
ffhin  botanifchen  Bibliotheken,  lehrte  nicht  eine  ge^ 
inauere  Durchficht ,  wie  mangelhaft  Titel  und  For- 
mat oft  angegeben  find  >  endlich  wie  viele  wichtige 
Werke  deutlcher  Botaniker  darin  fehlen. 
>    ^.  Wir  wollen  es  dem  Vf.  nicht  zum  Vorwurfe  ma- 
chen 9  ftatt  des  Sexualfyftems  die  fogenannte  natür- 
liche Methode  gewählt  zu  haben.     Von  einem  Zög- 
fing der  franzäifchen  Schule  il't  dieCs  nicht  anders 
zu  erwarten«     Weitläuftig  werden  die  aJlgemeinen 
i£intheilungen  des  Pflanzenreiches  vorgetragen»  wo- 
jMcli  ^man  allmahlig  von  den  Plantde  vasculans  fiu 
{htytiiafnat  zu  der  erften  Kläffe  dcrfelben  nämliöh 
den  Dtiotffiiioneae  feu  E^ffg^nai  znr  erften  Subcißjfy 
den  TkätänMara$  gelangt',  die  wiigderum  in  f üjaf  C»- 
Aor/^  zerfallt.     Eine  jede  diefer  Gehörten^  begreift 
,    4Wne  Anzahl  von  Familien,  die  erfte,*  deren  acht  als 
4i^  Ranmnutae$ai  ^  Diüiniamia$^  MagnotißCiai^  ^uq- 
mae$a$^  Minifpirmiaiy  ä$rbsrideae^  Podaphplliae  und 
'Iffmpkiitaceae^  die  auch  als  eben  fo  viele  Ordims  exv- 
feheinen.     Pen   fünf  erften  ift  der  irfii  Band  d^% 
Werkes  gewidmet,  wi6  der  Titel  e^  auch  fchon  be- 
Miohiiet.  Mit,  wir  möchteii  fagen,  echtLinneTchem 
Oeifte  gehet  jeder  diefer  Ordnungen  oder  FamiheA 
in  eigenen  Abfatzen  die  Kennzeichen  derfelben,  ihre 
•  Oefchichie ,  die  Angabe  ihrer  Verwandtfchaften  und 
ihrer  mcdteinifcHen  Kräfte,  vör^n»     Aehnhche  alke- 
Itieftle  Andeutungen  begleiten' jeneis  G/wmj'^  deren^Zu- 
Wmmen^ppirungen  d\t  Ünterabtheilungen  der  Fa- 
ife^Uen  bilden  und  Tribus  heifsen.    Die  an  Arten  xei- 
•€hen  Gattungen  zerfallen  mehrentheils  in  Sectian^ 
mit  befondern  Namea»    Die  Behandlung  der  einzel- 
nen Arten  ift  nicht  vmtiger  trefflich.    Zuerft  kommt 
der  ganz  Jinsgefchriebene  Name  d,es  Gewachfes  mit 
wöfsern  Lettern  als  eigene  Zeile  gedruckt.     Darauf 
^Mgen  die  Dfagnofe  vom  Vf.  mit  etwas  kleinem  Let- 
t^i?n,  darunter  dfer  ausgewählte,  chronologifch  geord- 
Bete  ^ori^mle  mit  noch  kleinerem  Drucke  und  ei- 
*er  Genamgkeit,    die  mufterhafk  genannt  wenden 
mufi^.     Eben  fo  mufterhaft  find  die  Varietäten  mit 
ttrer"  Srnon vmf e  nnterfchieden.     Eine  gleiche  Sorg- 
tfolt  Ift  bey  cfer  Angabe  des  Vaterlandes  fichtbar,  das 
Jedesmal  %ecidi  angeTeigt  wird,   wobey  ia  JBUam« 
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mern  der  Name  desjenigen  fteht,  der  die  Pflanze  cja 
fand«    .  Alsdann  ^onjmen  J^/^Zekh^ti  <j^  ^u^, 
der  Richtung  des  Stengels  u.  d.  m«,  fo  wie  einzebie 
Bucbftaben  den  2UiftaRd  andeuten  9  in  welchem  der 
Vf.  die  Pflanze  fah.     Den  Schlufs  machen  Bemer- 
kungen' und~  Znfammenftellungen    untergeordneter 
.  Charaktorey  oiEit.felbft^msliElhriiebe-'Befew^ib^ 
wo  fich  die  Gelegenheit  dazu  darbietet ,  auch  die  £r> 
wähnung  einzelne;:  unbekan^ifter  ^^rteOf^  So  wie  allent- 
halben fichtbare Gewiffenhaftigkeit  hervorgeht,  eben 
fö  Verdient  der  Fleifs,  der  Scbarflinn',  die  gehitde 
£ritik  dankbare  Anerkenntnifs  und  Lob.     Es  wird 
damit  nicht  gefagt,  dafs  das  Gegebene  keiner  Ver- 
'heffemng  fähig  iey  9  oder  dafs  noawehr  die  Kunde 
der  behandelten  Oewäohfe  gleidifam^rfoböiptfit  wäre. 
Behauptungen  diefer  Art  aebören^    fo  lange  von 
menfcnlichen  Werken  die  Rede  ift^   zu  den  Unge- 
reimtheiten.    Wir  fagen  nur :  daia  die  Weife ,  wie 
4er  Vf.  arbeitet,  feip^JJa]>efang(tnbeits  feine  fc^r- 
•iinnige  Nüchternheit,  fein  ^efonnener  Fleils,  Nach* 
ahmung  verdienen.     Und  find  cUeCs  etwa  nickt  die 
gröfsteo  Verdjenfte,  die  ein  Herausgeber  von  Sptc» 
plantar,  fich  erwerben  kaiin?  Der  aii^ehäiagte  Inäix 
ordinumf  gemrum  it  fpiciemm  mufs  namentlijuh  er- 
.wähnt  werden  t  ^  wegen .  der  EigenthpmiKchkeit  des 
Druckes,  der  durch  verfchiedenartige  Lettern  ebne 
alle  Verwirrung  die  Namen  der  Pflanzen ,   der  Syno- 
xiymen,  der  Ordnungen  u.  f.  w.  überfichtÜcb  abltuft 
und  das  Nachfchlagen  ungemein  erleichtert.     Auch 
jUefert  es  als  Ergänzung  der  im  Buche  felbft  vorkoai* 
jcnenden  Namen  der  Arten  auch  den  Namen  ihres 
fieneaners,  was  heute  zu  Tage  in  botanifchen  ^haf- 
ten unerläßlich  ift. 

^^  Mehr  in*s  Einzelne  zu  gehen  verbietet  theils  die 
]Natur  des  Werkes  >  theils  der  uns  vergönnte  Raum. 
Es  find  Ober  diefs  zwey  Schriften  erfohienen»  die  ins- 
befondere  zu  dem  erften  der  in  diefem  Bande  erläu- 
terten Ordnungen ,  aämjich  der  der  RanuuciUactoi^ 
wichtige  und  zahlreiche  Nachträse  uad£r£anzungen 
liefern ,  wir  meynen  die  unter  Nr.  a.  aufgefiihrtea 
A^imadvirRoBis  des  Hn.  von  SckUchtendat  uiid  die 
treffliche  Monographie  der  Aconiten  vom  Hn.  Prof.  ^ 
Z«  RiUktnbactu 

GESCHICHTE. 

Lton  :  DUeours  für  Us  MCdaittis  d^Augußf  it  di 
Tibin  de  Revtrs  di  FAutel  di  Lytm'^  lu  en  f^nce 
'  publique  ä  l'Academie  des  Sciences  de  cette 
VlUej  fnivi  d'un  Memoire  für  les  Recherche» 
d*une  ftatue  fguef^re,  faites  dans  le  mois  deNo- 
vembre  1809  vers  i'emplacement  de  Tancieil' tem- 
ple  d'Augufte ,  par  F.  Artaudy  Chev.  de  Tordte 
royal  de  la  Legion  d'honneur,  Directeur  du 
Confervat.  des  Arts  et  du  Mufee  de  Lyon  etc. 
1818-  28  S.  Text,  39  S.  Anmerk.,  5  S. Anhangt 
4«  u.  lo  Kupfertafeln. 

Faft  in  allen  Sammlungen  findet  man  eherne  Mfin- 
zen  von  verfchiedener  Grufsc  mit  dem  Bmftbiide 
Augufts  und  Tibers,  welche  auf  der  Rückfeite  eines 
'AXtax  mit  v^ipichiednea.  Versierupgen'  zeigf a  9  dem 
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V^«  offenbar  eine  Erklärung  der  vo/hergehw&tn  W 
Tf  lgM9  ftvmittx^^  enthalten,'  fo   erhellt  von  foltifi^ 
ßsSs  /ffo*v  hier  ipLie  allgemeine  Bezeichnung  eines  Hih 
JigihumSi  uiid  alfo, '  in  dieser  Verbindung,  der  von 
den' 60  GaDifchen  Völkerlchaften   errichtete  JtUir 
ift.    Es  bedarf  alfo  gar  nicht  der  Annahme  dea  V£h 
jiafs  der  Lugdünenmche  AugüTts  *-  Tempel  nur  eii^ 
^cceflbrium  des  Altars  ge^efen  fey;  auch  nichts  daft 
ein'folcher  Tempel  in  dem  Zeitraum  erbaut  worden^ 
der  zwifchen  dem  Tode  diefes  Kaifers  und  Siratoi 
Jfder  den  Auguft  um  12  Jahre  (Ibcrlebtc)  verfloffen; 
fondern  es  mufs  vielmehi'  angenommen  werden ,  dab 
ein  Iblcher  T^m^el  entweder  gar  nicht  vorhanden 
gewefcn ,   oder  doch  von  den  Alten  nicht  erwähnt 
Vorden  fey.     Die  Worte  des  griechifchcH  Geograr 
j)hen  mOfCan  alfo  folgendermaafsen  überfetzt  werden  £ 
j)  Das  vpn  allen  Galliern  ge/neinfam  dem  Gäfar  Ao^ 
guftus  geweihte  Heiligthüi^  liegt  vor  diefer  Stadt  bey 
dem  Zufamn^enfluffe  der  Ströme.    Es  befteht  aber  auf 
'einem  anfehnlichen  Altar ,  an  welchem  die  Volker- 
fchaftM»  fechzi£.an  der  Zahl  angefchrleben  find,  und 
den^BItdern  denelben.  Eines  von  jeder»  und  noch}  ei- 
nem andern  grofs'en  (Altar)."  '  Der  zuktzt  gMaiinte 
vAItar  C«?XX*<  ^7«0  ift ,  nach  dem  Vf.,  der  auf  deci 
iVIünzen  dargeflellte ,  und  den  Atigu^^us-JUtären  voa 
Tarraco  und  Jttuäa  ähnlich  (f.  Plorft  lUiäalhiJ  dfEff. 
lab.  XUV.  p.  583..  a.)-     An  ihn  waren  die  Peftfpiela 
und  Privilegien  der  Saeeräotes  AugufiaUs  geknfipft» 
die  wahrfcheinlicK  eben  den  Platz  befafsen ,  -  welchen 
jetzt  das  Klöfter  Aioay  einnimmt*;  -  Zwey  in  der 
jürche  diefes  Kloftc'rs  befindliche  ialte' Säulen  t  de*- 
^ea  auch  KUttn  (t^cfyafif  au'HHätdi  ta  trißna  1:  eh.  33. 
p.491.)  Erwähnt,    liittt  deAr  Vf;  fijr  die,  Wiche  tup- 
fprünelich  mit  äen  Standbildern  der Victorien  neben 
dem  Altare  ftanden,  welcher  dann  die  bedeutende 
Höhe  von  zwanzig  Fufsen  gehabt  haben  mufs.  DtrVf« 
^fitKfet  .es  wahrfcheinlich ,   dafs  derfelbe*—  welcher^ 
der  InfcHhft  iw  Folge,    nebft  dem  Kaifer  atieh  der 
ewigen  Roma  geweiht  war  -«  uirter  freyem.  Himmd 
ftand ,  und  um  das  Jahr  726  oder  717  erbaut  wurde» 
wo  Octavian  Lngdumim  ttefuchte,'  und.  diefe  Stadt 
*Mr  Metropole  ycn^  Völkerfchaften. erhob ^  ein  Er* 
«ignifs,  das  ^uroh  die  Errichtung  des  f tätlichen  AI- 
tafrr(|9«f^^  Wfit»A47«c>  wohl. am  wilrdi£ften  gefeyert 
^wurde*  Diefer  let«ter%liehejjit  u^  das  Jahr  744,  wäh- 
-rehd  Augufta  xweyti^a)  Aufenthalte 9  geweint  wor« 
.deB^zn  feyn,  nach  dem  djefer  Kaifer  in  Verbindung 
MüX  dtx  IhaR^ma  ichon  f^t  i4  bis  17  Jahren  aii  dem 
andern  |frq^#«  Altar  verehrt  worden  war.  In  der  Fol-  • 
ge  wurde  diefer  nrmliche  Altar  den  P^achfblgern  Au* 
gufts  geweiht,  und  erfcheint,  obgleich  immer  fellner» 
auf  d^n  Münzen  bis  zuin  Nerva,  nach  ivelchem  Kai- 
fer ergänzlicb  verfchwindet. 

Die  gymnifcheit  und  litenrifcfaen  Wettftreite  zu 

"    '^''      -.     -         r'thun,  wur- 

tar  gehalten. 

,    ,._  ^        „ — ^  frichter auf  dem- 

tmph  magnißque  nennt,  för  ein  mittSmäfsiges  jtelbcn  ihren  Sitz  hatteh;  und  die  Vi^torieir,  die  mit 
Werk  zu  erklären.  'Wir  filr  unfre  Perfon  glauben,  !Krabzen  in  der  HandVon  beiden  Seiten  her  dorQber 
dafs  Strabas  Worte  gar  liicht  noth  wendig  von  einem     fchweben,  geben  diefIrVeiteuthung  WahrfcheinlicK- 

Tempel  zu  vtf  Itehea  find.    Da  dw  Wone  Iw  <Mw^    iNSX.    A»  dir  Abbildimg  auf  dta  Mflazw  erhellt. 
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i;ur  Seite  zwey  hohe  Saqlen.Standbiljc^.^eincr  Victor 
tiatragien.^  Der  Ort 'ihrer  EatftehuEtt;  wlrd^ou^ch 
die  Ii^tchrift  nicht  bezeichnet.  Dafs  $e  fbcM:.  nibbt 
zu  Rom  gefchlaeen  find ,  wie  Chrißifl$k  Sektiget  und 
jPavercamp  zu  MonU.  Tkef.  T.  i.  p ^35  u,.  xii  meyn* 
ten.  ift  durch  Eciht  {D.  Num.  T.  VI.  p.  134  ff.) 
hinljSpglich  erwiefca  wonden,  Wes^n  aber,  wif 
kaum  ^  bezweifeln  ift,  der  Typus  dei;  JlDckfeite 
die  man^eladflt  Bezeichnung. des' Pragort^s  erfetze« 

Jrei 
uQum 
erbaut,  und  lange  Zeit  ein  Gegenftand  der  Vereli- 
;rting  war ; '  und  da  Überctiefs  diefe  Art  von  Mfinzeo 
nirgends. fö  häufig^ als  in  deir Gegend  von  Lyon  ge- 
runden wird,  fo  darf  man  woblK^eia  Be^draken  trse 
jjen ,  fie ,  wie  mit  Eck^^ls  Beyftimmung.  S.  137.  meh- 
rere gethan,  der  Stadt' Lugdunum  beyzjilqgex}.  Der 
vor  uns  liegenden  gelehrten  Schrift  liegt  diefe  Mei- 
nung zum  Grunde,  und  'was' in  derfeß^^  von  der 
yerehrung  Augufts  in  Gallien,  der  Befchaffenl^eit 
des  erwähnten  Altaris  und  den  dabey  errichteten  Fcfl- 
fpielen  ausfobrlich  erörtert  wird ,'.  reiht'  figh  an  jene 
Tvlelnuhg  und  an  die  VorfteUunga^f  jenen  MOnzen 
an.  Oder  eigentlicli  ift  es  eben  diele  Vprftellung, 
;welche  die  Unterfuchun£e/i  des  yfs  veranläfst  hat 
Denn  fo  ausfahrlich  auch  EinSge  über,  jenes  Lugcfu- 
nenCfche Denkmal  ^wefen  find,  wie  vorzüglich Af#» 
mflrier  in  der  Hifltotri  co^fulaire  p.  6S  ff.  fo  haben  fie 
doch  die  emblemfitifchen  Vchrzieru^gen  der  Münze 
liei^er  Aufmerkfamk^it  gewürdigt.  Was  aber  ienevn 
nur  architectonifcne  Zieratben  fcheinen  mpcpteo, 
erkannte  der  Vf.  als  Symbole,  deren  Sinn  eine  wei- 
tere Forfchung  verdiente.  Die  Rofultate  derfelbea 
$nd  der  Inhalt  ctlefer  Schrift. 

Die  vornehmfte  Stelle  ober  den  LugdunenGfcheo 
AlUrift  beym  Sitrii*<»  I V.  3.  2^'p.  193.  (T.IL  p.  44;), 

wo  es  heifst :     t«  Tt  U^iv  Jvm^ttx^iv  T^ni  TrotVTMv   xo^vj 

'Xoyo«  iJtriT'fot^jjv  fx«*  riTv  i^Sv  H  tov  «^i5|iiiv,  xoei  cixo- 
•tf<  T^vrmY  ik$i€trw  pam,  Timl  «AX«(  (iffOL^  Die  letzten 
•Worte  haben  die  Kritik,  wir  glauben  ohne  hinläiig- 
lichen  Grund,  befchj^ftigt,  und  zu  einigen  unglQck- 
lichen  Verm^thungeh  veranläfst;  unfern  Vf.  aber 
haben  die  erften  Worte  Mflhe  gemacht.  Kein  and- 
rer Schriftfteller  hat.  einen  Tempil  Augutts  zu  Lug- 
dunum erwähnt ;  alle  haben  nur  von  der  ara  gefpro- 
•chen;  und  es  ift  Oberhaupt  wohl  ziemlich  erwiefeQ, 
dafs  der  GoiUuU  Augufls  während  feines  Lebens  kein ' 
.  gittinthUmtickir  Tem pel  errrichtet  worden.  Dennoch 
fah  Miniflr'ur  {ffi/t  eonful.  p.  6^)  und  Cotoni&ilT^dire 
tÜtrain  ii  Lyon.  I.  p.  90.}  den  Typus  der  erwähn- 
ten Marizen  för'tfie  Abbildung  jenes  vermeintlichen 
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dar»  ^MmtflMfl^  rchmOc](<encl^  Geräth  darauf  ftapcl, 
wdcbes  Qoftxm^.  Diffl  de  fJumis  p.  30-  und  einige  an- 
di*6.  in  me^ch^he  Ocftalten  umgewandelt  habeo. 
I>er  Vf.  erkennt  darin  Tripodea  mit  Kränzen  ^  die 
fich  auf  das  Pontificat  Augufts  beziehen  foUen ,  di* 
$orona  civica »  die  auf  fo  vielen  ehernen  Manzen  Aur 

Safts  abgcbilttet  ift,  und  auf  den  Tripoden  liegend 
ie  Aepfel»  die  den  Pythifchen  Siegern  gegeben  wur- 
den, wir  zweifeln,  dafs  diefe  letzte  Deutung,  fo 
febr  fich  auch  der  Vf.  bemüht,  eine  Ucbereinftin^- 
mnng  der  Pythifchen  Spiele  mit  den  Lugdvincnfifipheo 
darzuthun,  fich  ßeyfall  verfchaffen  werde.*  Und 
warum  foilte  di^fe  gerundete  Figur,  wenn  das,  was 
der  Vf.  dafür  halt,  wirklich  eine /p&afra  oder  ein 
Apfel  ift,  nicht  eben  fo  cut  diejenige  Sphäira  feyn^ 
die  zur  Bezeichnung  der  Wcltherrlcnaft,  auf  fo  vie- 
len MDnzen  des  JuUus  Cäfar  und  feines  Nachfolcers 
fteht?.  Die.  Trippflen  aber,  welche  wahrfcheimicA 
der  vc^nehrnftc  Pifeis  der  Spiele  waren ,  find  ein  paf- 
fender. Sch;niwJ^,  deffen  zablreiphe  Wiederholung 
nicht  auffallen  kann.         '  1..    w    u 

Der  Anhang  der  Sclyrjft  handelt  von  Naeofuchun- 
0  10  der^Saone,  zu' denen  ein  im  Jahre '  1766  da- 
bft  gefuncUi^r^  zu  ein^rÄeiterftatue  cfehöriger Pfcr- 
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ftefufs  (deffen  Ocfcbichte  auch  Mittin  Voj/agi  au  Midi 
ättä  Pränci  T.  L  p«  444  erzählt);  VecanlaTfung  cab- 
Die  Nachforfchungen  wurden  im  L  1809  mit  Erfolg 
erneuert»  und  dieüegcnftapde,  die  itian  a"ri  da^LScnt 
bracht«,  lafCsn  vermutheui  dafs  man  die  Stelle  ge- 
funden haji^K  auf  welcher  das  Heiligthum  Augufts 
gefUiQcteii  lv»t.  Der  Vi.  lätst  (S.  27  f.J  noch  eine  An- 
aijhl  aat]qi;iarifeher  üntecfucbun^en '  erwarten ,  die 
&h  ai^  diB  ^tert^pnaerypn  I-Ton ,  und  zum  Theii 
ganz  beCopders.  auf  die  'Anguftafia  und  die  mit  diefen 
«vtrhopd^iUBn  Spiele  beziehen»  und  den  Inhalt  eines 
gi^sem«  cter.Archäolpgic  feiner  Vaterfudt  gewid- 
«meten  Werkes  ausmac]i>f  n  werden.  Eine  Abhaiidr 
itmgfim'Ja  pptetie  figilUt  des  Aneietu  wird  in  den  An- 
Imerkungfi^  Pir.  ^  yerijyri^'n- ^  ' 

Wn^,  ä.K.  d.  Vfjr,  ged.  b.  Straufs:  JUumdr 
tung  Über  die  Ftrbejferu^g  ^der  zur  IFudßrbeklmmg 
''  der  Sckeintodtem  erfödärikken  hArummte ,  QeräHm 
mndÜfebenerfadenäffk.  Mebft  einer  kurze» Vebeth- 
ficht  d$M  ReHungsvirfäkrmt  ködern  am dhnatig' 
ßen  vorkämmenden  Seh$intod9  erwmhßgner  Ferfamk. 
Von  Pranz  Xamf  £dL  t;i  Rmdtorffer.  i%2U  tf 3  & 


diei^^ixen  Ipftruinente  lenleii».  welche  die  unt^rbro- 
chei^Wirkung  der  Lujpgeri  herzuftcllen  erfodert 
\r9rd((P  und  auch  diejeiMÄn,  lyelch^  zur  fchnellga 

KÄ2ei«iuig4^SaHwfto^'-M*f«*.W^^  V 
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fupht  dide Lücke  (f adujrch  auszufallaii.  dafs ^rttnter 
die  Infträmente  und  Geräte,  z^  W[ederMän>üti^ 
der  Scheintodten,  ;  welche  er  in  jenem  .Werke' bi? 
abreibt,  ein^e  Ge!^the|^ufgenommen  habe;  äfo  in 
Oefterreich  hoch  von  niemanden  zu  di^fetn  Zwecke 
vorgefcbiagen  odef  Mbrducht  Worden  find,*  und  von 
welche^  eines  dyrcn  den  Vf.  eine  wefentliche  Ver* 
beiterung  erhaltet  h^t.  Diele  (Setäthe  find :  i^  ^^P 
Käifikt  telafttfche  Höhre  mit  cferPipe,  dem  Mun# 
ftOck  und  disr  nnbtegfameh  gekrämniten Röhre,  zum 
Einblafeh  der  Lurt  in  die  Lungi^hj  1)' de^  von  ßtiuk 
in  Wien  verbefferte  dij/^/farAiTr/lr«  Blarebatg,'  den 
Hnü.  dadurch  noch  brauchbar^ gemacht  hat,  daß 
er  dehfelben  mit  dem  Kiitffcken  Apparat  in  Verbin- 
dung br|ch'te  und  ihn  fqeinriclitenliefs,  dafs  auch 
Sauerftofl^s  durch  .'detdelben  eingeblaien  werden 
luinn;  jj  ein  feln^zweckmiif^igät-  und  eihfäfehcrAp- 
j^rat,  um  aus  gereinigtem  und  vollkomiiien  tröcke^ 
nen  chloefaureh  Kali  das  reinfte  Saüerftöf^as  nicht 
nur  in  der  l^rzeftenZeit,  fondern  auch  bequem  und 
gebhrfod  zu  bereiten*  Es  beftcht  diefer  J^fparstt  aus 
einem  kupfernen  cuitr  meffingnen  Kolben  mit  einem 
X*eitungsrohi^ ,  iA  icv^lbhen  das  chloelaure  Kall  zut 
Ent w!^e!6ngf  des'  Saüerttof fcafes  gefchQttet  wird» 
aus  Blafcn'mit  dem  WechfeT,  zuih  Auffangen  des 
Gafes,  und  einem  WSrrtiofbn  mit  einer  Sjpiritu^amp^ 
in  welchen  der  Kolben  gefetzt  wird.  Durch  diefe 
VerbefT^rungen  ift  der  Kettungsapparat,  welchen 
Hr.  iZ.  in  Vörfchlaff  bringt ,  ficne?  ißt  zweckmäisi^ 
fte  uQd  v^nlftändiglte  geworden ,  weichet  ^b  )etSt 
befefarieben  W,orden  4ft.  — '  Sehr  zWeckirfefsJg  findeli 
wir  es^  daher ,  dafs  er  die  Befchreibung  detfelpen  aira 
feinem  grösseren  Werke  befonderslhat  abdrücken  lat 
Ten,  um  den  Ankauf  tu  erleichtern.  Ets  nimmt  dii^ 
felbe  df6  htidtn  '  erßek  Abfchnitte  diefer  kleineä 
Schrift  ein,  dttr dritte  Abfcbnit|  i^t  M}f  hinziigekoM- 
tnen  und  eotliält  Vorff^riften, über  die 'Behandlung 
weife  fcheintodtei*  erwachfener^Pejrfonen.  Di<e  Vor- 
fchrift^n  find  dem  Zwecke  vollkommen  an tTprecheni^, 

Sut  geordnet  und  deutlich  vorgetragen  i  aufser  dpr 
leftimmung  des  Cebrauches  ^er  oben  ai^elbhrteii 
Apparate,  haben  wir  aber  etwas Bem^rke^swerth^ 
nicht  cefdnden  und  fbgen  daher  nur'  noch  dek 
WunfcE  bey ,  dafs  fich  recht  viele  örtsbehörd^n  enV 
fcbliefsen  möchten,  diefe  nützlichen' Ret tun^sappa- 
rate  zum  Öffentlichen  Oeluraucn  anzi|fch^ffenapd  ^ 
ter  gefchickte  Leitung  bey  di^r  Anwendung  z^ 
ftellen,  welches  Letztere  durch  die  allgemeinere  Ver- 
breitung diefer  und  ähnlicher  S^hrifteq  ajfi  heften 
erreicht  werden  wird« 

Bey  O.  Mnekf   Inhaber  der  M^fchinen  •  Fabrljc 

in  Wien  zu  4 Ulrich,  nächft  der  Jofephftadt  in  djür 

neuen  SchottengafTe  Nr.  114,  ift  der  v^rb^fTert^  Can^ 

ftßlißMf^hi  BJafebalg  allein  für  30GuklenC.NL,  upjfl 

der  ganze  obeh  angegebene  pneumatirche  Apparat 

2ur  OeWinnuiig  des  Sauerftof^afes  und  den  dazu  ge- 

.hörigen  Röhren  fammt  Wärmeofen  imd  Koften  nlr 

.67  CuldenC.  M.  zu  haben.    Hr.  jR.  ift  a.uch  bereit  ^ie 

'Beftellung  diefer  Oerätbe  für  auswärtige ^^^rzte  oder 

'  Wundärzte  zu  üb^nehipen« 
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GESCUICMTM. 

TÜAitAtio »  b.  Stella :  Sopra  t$  \Medagtii  ßntkhi 
retativi  atla  confederaziow  d$stl  Achri.  Difrer- 
tazione  di  Dom$nUo  Sißtni,  K«  Antfauario  del 
Gran.Du6a  dl  Tofcaaa  etc.  181 7«  44  S.  4. 

Diefe  kleine  Schrift  ift  ^in  erfreulicl^ei^  Beweis 
der  refch  fortfchreitendeo  Ausbrctüung  tUr  al- 
tea  Mflnzkiindes  an  welch^ir  ihr  vortrefHicber  Vf. 
eiMii .  can.:^  .vorzOslicben  Antheil  bat.  Der  EifeiTf 
jfpit  dem  „er  ficb  lelt  einer  langen  Reibe  von  Jabren 
diefeni  Studium  gewidmet  häti  der  ihm  eigentbOm- 
liebe  iScharfhlicK,  das  Glückt  defCsn  er  geoofTep» 
alle  Sammlungen  von  Bedeutungen  zu  feben  und  ge* 
nau  zu  pröfeut  die  reichbaltigeii »  vielumfalTenden 
Ad verfari^  endlich  y  die  er  Ql^r  feine  Wiffenrcbaft 
angelegt  bat>  haben  ihn  in  den  Stand  gefetzt'»  eine 
.Reihe  oumismatircher  Werke  an  das  Licht  zu  fiel- 
Jen,  die  eine  grofse  Menge  neuer  Entdeckungen  und 
ßericbtigungen  alter  IrrtbOm^Qr  enthalten,  fo  dafs 
wir»  nach  -FaUtani  und.  AZ/mn,  keinen  Gelehrten 
^u  nennen  wOfsteo»  der  das  Studium  der  Nuipisma« 
ük  fo  wefentlich  gefördert  hätte.  Die  Bedeutfam* 
keit  der  Münzen  des  achäifchen  Bundes  ift  feit  ei- 
jlfm  Jahrhundert  anerkannt^  .  In  jenem  Bunde  fab 
mfm  ztnrft  die,  Wichtigkeit  sleiol^r  Maafse,  Qq- 
widite  uqd  Geldtorten  ein ,  fo  dafs,  nach  Polybi,us 
,  Ausdruck  (II,  37.    Ver|^^  Btffn^   Opufi^  Acqdim. 


osdrucK  yi,  37.    vergi»  nefn^   Ufujje*  ^caaem. 

.  U),.  p^  46^  &r  ganz^  feloponnes  wie  EipeSta^t 

(elileQ.    iUlii  diele  glänzen  (von  dene«  man  nur 

.kupferne  kennt)  haben  Einen  Typus,  den  unbe* 

Itleideten  Jupiter  mit  einer  Victoria  auf  der  Rech* 

ten,  den  Spialji  in  der  Litiken;  auf  dem  Revers  aber 

«i«e  (itzende  wegbliebe  Figur,  ^ie  in  d^r  ausgeftrecj^- 

,tep ,  Rephtea;  eiä^  Krani'«    in    der  länken  eioep 

iSpiefs  Jjäljt.    fli^;    Welcher   im    Tefi^a   ßriißtm. 

T*  I^  P«  96^  /Bof  v^cUe4eae  Städte  diefes.^und^ 

a^  .das  Lieht  gi^iteUt  bat ,  ^klärte  die  iitzBude  Figijr 

ohne  Bedenken  fGr  eine  Conco^dia,   wogegen  der 

Uebeirfetzer  von  J9^m^  ^oftph  ih$ll\  T.  I.  p.  i|S 

.die  Schwierigkeit  erbebt,  dafs  der.Spiefs  ^er^on* 

cprdi^. Dicht  zukomme.     Baufr   ((hinmeni:  Ma$* 

p0trof^T»  V,  P^37j0  erklärte  fie  dab^r,"  uif jt  weiU r 

iDJibrer  Haod  Aebfep  zuf  (eben  meinte,  für  eine  (^e* 

Tts.     Ditefe  Erklärung  ffchieij  üip  def^o  glttcklicHejr, 

da,   nach  Pautanias  CU,  24-  V*  fi^^}*    lieben  denn 

. Tempeldes  Zei^  o.Hf ^^^oc  bej  Äegjpm ,^dem  Ver- 

•  ^mimvHngsocte  def  ^bäifobea  Abgeordneten»    ein 

./tem^  ÄerJß^m^g^ft^haM  «s  nicljt 


nnwabrCcheinlich  fehlen,  dafs  diefs  NachbM&ttec 
auch  auf  den  achäifchen  Münzen  vereinigt  worden  *- 
daher  Eckhei  üt  in  den  Num.  viU  anecdoi.  p.  n6  an! 

genommen'  nnd  ausgeCcbmiickt  bat.  Leider  abet 
at  es;  mit  dem  Symbole  der  Aebren,  auf  dem  doch 
e'  ne  Deutung  ganz  vorzQglicb  beruht,  nicht  feine 
ichtigkeit^  und  was  Einige  für  Aebren  gehajkeai 
haben,  find  nur  die  Ueberbleibfel  des  zur  'EL^fte^^et" 
löfchten  oder  ausgefreffenen  oder  fcbfecht  aiusge« 
prägten  Kranzes,  den  Sißini  auf  allen  diei^n  Man- 
zen  ohne  Ausnahme  erkennt.  Deshalb, ift  .dieCec 
Gelehrte  geneigter,  zu  Hajims  Deutung  zurück  zu 
kehren»  und  in  der  fitzenden  Figur  eihe  Concordjak 
als  Symbole  des  Bundes,  unter  dem  Schutze  des 
JZens  Hamagyrius  zu  erkennen. 

Nachdem  Haym\  wie  wir  fchon  gefagt  ^beiH 
^im  J.  1819)  fünf  diefer  MOnzen,  von  Antigoni% 
Afine>  MeiUna,  Argos  und  Carina,.  beCcbrleben  hat^ 
te,  vermehrte  Sißini  (J^itUri  Torarl.  p.153)  ihre 
Anzahl  mit  den  Städten  Alea,  Sicvon»  .Corpoäa«  ' 
Tegea  und  pfophis,  zu  denen  er  iUttireTöia.  V. 
1794)  no«^*  ^le  von  ihm  (LiUn  T.  III.  p.  ij$)  5^ 
fchriebene  von  Thifoa  hinzufieigte.  Das  von  EckM 
in  der  Dorf.  JVfM».  T.  II.  p.  ^32  (ebenfalls  imj.  179^ 
aufgeteilte  Verzeichnifs  ftimmt  mit  diefem  SeflüO' 
kheu  zufammen. 

Neue  Forfchungen ,  vornehmlich  das  reiche  Kar 
binet  des  Grafen  Mckait  von  Wiczay  zu  Hedervar  ia 
Untern,  gaben  neuen  2^ü wachs  und  mannichfalti« 
B^npbtigung  der  froheren  Befchreibung^n  an  diß 
Hand,  (0  dafs  wir  jetzt,  Uatt  zehn  oder  e|lf,  diß 
'Münzen  von  figbm  und  mtamig  achäifchen  Bundet* 
ftädten  kennen.  Sie  find  in  aljphabetifcber  Ordnung 
folgende.  Nr.  i^  Die  Achäer  im  Allgemeinen. 
B.ckkit  (Mn(i.  ined.  p^  n6.  Tab.  VIIL  6)  machte 
jdiefjB  Münze  Zjuerft  bekannt ,  merkwürdig  WMW 
der,  doppelten  Magif^rätsnamc^n  ^  ;ANTA^^^POS.  und 
^LAAAISXATa  und  \v^n  def  Mangels  etne^  beygg. 
litat^n  Städ^ewmens»  1  Vqnjfileicber  Art  ift  Nr.  s 
mit  APr£lA2^  was  Haym  (T.  L  p.  96  oder  p.  115. 

TAiim.  zu 

Ltimnjung  {^u.  ih.  11.  p.  23;?;  lür  aen  i^amen  ejne^ 
Qbrigkeit  gehalten  werden  muts^  der  auch  auf  eiiier 
Meffeni^hen  vorkommt.  Nr.  3.  Im  Hedervarifcbea 
Muteum mit. ... .  PATaN,  Mcit^e/iüUy  für  AITIPATAMt 
was  auch  der  Vf.  des  Cätalogs  Part.  1.  p.  151.  Tab. 
15-  Nr.  339  vermuthete,,  doch,  wiebilfig,  dieMa^g- 
liebkeit  einer  andern  Ausfollune  zug^ebend.  «* 
%4r  .wrip^vHerfervv^^  P^Cat^J, 


i39 


ALLO.  U^CRArtTR-ZUTUNO 


^40^ 


Tab.  17.  Nr.  377  unff  p.  167  lieft  faIfchUcfe  APTIEQN,. 
iaNwfe^cfrf  atlch  dfirNafne  4er  pbrlgkcitÜPAKAEIOS 
^ftPAKASÜ  entftellt  ift:  Nr-  5.  AltTEON  und  KlPOM 
(Saiiimlune  des  Dr»  Jk^ertusy  Piefe  beiden  MOozea 
find  die  emen  BundesmOnzen  von  Aegitinr,  die  maa 


macht»,  m  welchem  die  Rmdrchriften  zwifcben  Koe« 

^chweigh  M  PtAyln  tt^  ifi.'  ^Toity-  V,*  jk  44a. 
Das  gittüli  aber  ift  K«fw«?<  oder  K^fwvfl«.  .  Für  iü^c* 
vociW  bedürfen 'Wir  den  Namen  Ra^Ä«,.  von  dem  fich 


kennt»  was  bey  einer  Stadt  von  folcheif  BedefitÜBg»^    doch  keine  Spur   zeigt»     EckhePs   (D*  PT.    T»  II* 
und  die  der  Sitz  des  ßundest9£es  war,  ftuffallead  ift.     p.  313)  Vermi^thung^  dafs-  K09QN^MQN  zu  lefen  fey, 

hat  fo  wenrg  Haltr  als  feine  Behauptung,  dals  bell 


—  Nr.'Sr  AAEIÖM.  Edirt  von  £cJtÄ«/  2Vi#«/ 1;^?^ 
y.  f^g.  Tab.  IX.  Nr,  7.  Wabf ff hisioJich ,  ift  ,Nr.  7 
(«tte*  M^tinchfchen  Kahihets)  das  nänvliche  Exem- 
plar» welches  Eekhet  aus  der  Sammlung  von  Savor* 
^nanö laden  Randen  hatte.  Nr.  8*  Diefelbe Münze 
Im Gothaifchea'Kabii^et»  befchrieben  von  Seß.  Letten 
T.  IX'.  p.  123.  -^  Nr.  i).  Eine  ähnliche  defe  Hcdei> 
f»r.  Kabinets.  Catalög.  R  I.  p;  I70.  Tab.  XVIII. 
J95,:  —  Nf.  t6.  /ANtiroNlEnN.  Bey  fliiywf.  P.  II. 
p.  (^&  tir^'Sf:  Bis  jetzt  die  Einzige  von  Antigonia,. 
wüfehes^ofiftMantinea  hiefs.  —  Nr.  ix.  A2EATÖN. 
Vaym. '  R  II.  p.  9&. '  Nr.  4.  Ebenfalls  Einzig..  -^ 
Nr- 12.  ASJNAIßN.  Im  Catal.  Wiczay.  P.  I.  p.  166. 
TTahi  XViL  370  legt  der  Vf.  diefe  Münze  der  taco% 
mfihen  StaUt  Afine  bfey  i  Seßder  argolifchen,  weil 
keine  laconilche  Stadt  dem  achäifcheO'  Bunde  beyg^- 
tretea  fey.  Er  bemerkt  bey  di\efer  Gelegenheit 
^•^  d8)y  dafs  die  Münzen  des  Kaifets  Septimius  Se- 
j«rerus  mit  AZINAIHN  ebenfalls  nicht  nach  Laconieih 
londern  nach  dem  weit  berühmtem  ajgoIifeheaACne». 
wo  ii6  juch  gefundea  worden,  zu  fetzen 'find.  '-^ 
Nr.  13;.   KA^'lfEßN.    Im  Bedervar.  Kabinet,   wo  im 


keine  Stadt  des  eigentlichen  Achaia  unter  den  Stad* 
ten  der  Bundesmfiiwia  finde —  Wir)  15.  jUiEaHMQS. 
£dirt.  von  Ei.  Harwo.od  SiL  Nufn.  .T^h*  I9  5* 
Auf  der  vor  uns  liegenden  Abbildung  (Tab.  II»  13) 
lieft  man  AEÄNAIßN.  —  Nr.  16.  KOPlMeiÖN.  Zu- 
erft  aus  dem  Eabiaet  vpn  vfin^/y  ^Jirt.  von  Stfiini 
LettereT.  V.  Tab.  0I  27.  mit  dem  Magiftratsnamcn 
XAAAE . . .  Bey  Tay / 0 r  -  Combi  Nnm.,  Mnf.S0i^ 
iann.  T.  V.  Nr.  ^5^  XAIPEAEf  'waö  Sejl.  jetzt  % 
das  richtigere  htlt.  —  Nr.  17.  KOPßNAlON*.  Aas 
deni  Wiener  Rabiaet  edirf  von  Eekhet  Niem.  ^eL 
p.  131.  —  Nr.  i^..  Mit  einem  anderoMagiftrfttsnt- 
men  aus  dem  Hedervdrifchen  Kabihet.  —  Nr.  19. 
EiriAATPini^..  Ans 'dem  Kopenhagenei-  Kabiner.  s. 
Rami  Gatal.  -P.  L  p.  164.  Nr;  4;  Dafs  Epidaurus 
zum  achäifchea  Bunde'  gehört^  erhelft  aas  P^uftn. 
11»^  8..  Da  auf  andern  diefer' Buadesmüiizen  der 
Name  der  Stadt  immer  auf  dem  Revers  «nrt  AXAIQM 
verbanden  erfcheint,  der  Mäglftratsoame  hingegen 
.auf  der  Vorderfeitö  fteht,'  fo  iß  auf  diefer  der  Stadt- 
aame  mit  dem  Magiftratsinamen  AAM. . .  verbände«» 


Catalog.  die  Ab6ildung  TäU  XVIII,  396  KA<MAIßN,    ^md  TCXAIßM  alleia  auf  der  Vorderfeite  gefetzt,    fis 

ift '^u  beklagen,  däfs  dem- Kopenhagener  Katalogb 
"Reine  Abbildung'  djefer  Münze  beygefOgt  ifr.  — 
Ni^.2Ö.  E1;QN.  Aus  deiii  Mufeo  Graütnigo  zu  Veaf* 
dlg  edirt  voii  Seflini  Defcr.  Pf«m.Vet.  p.  182-  Tat* 
IV.  (J..  Difefe  Morize  war  Ms  Jetiit  eiotife.  Eine  tih 
delre. führt  der  CataL  JTtczal  P.  I.  p..;i7ö.  Nl^.  4f?V| 
mft  dea  lafchriften  AMlM£  tlod  ETAl  an.  Se/lki 
fend  rfieCe  •  zu'  Ilederv^r  .nacht  voV, /und,  verrtiuthit» 
dafsj  wenn  ße'nicht  etVvi  verlölrrfÄ  g^angeii»'  fie  ven 
d^kr  Vf.  falfch  ^öiefen  Wohtep.  —  ^.  22.  fiPAlid* 
NEäN.  Aus  dem  ilfiiy^o  iVarir'bekaftMtT'geiAacbt  vOb 
.  Seflini  Dffcr.Num.  f^ei.  p.  18«;  2,    Daffefte Exem- 

Slar    fcheint   jetzt  iirt  He(;J^ervarifchea'Kabinct  ^ 
syn.     Der   Cäml.   Of^kxay  '  Tah>  XVIII.  389 .  giebt 
^EPMlON .. v:  uh  Tejtt?  EFÄflÖWEÖMi'  'Hrl  Seß.  iti  der 
ABbildungTa'b.  tl.  iVEf>MlON«ifi»  Im  Texte,  und 
' der  Defcr.  ;'^.,  T*^  1  bV  EPMlßNEflN.     So  Hiebt  ift 
'^s,  auch  bey  erof^er  Genauigkeit^  ia  d^efen  I>7ng#Ei 
,  zu  fehlen !.     Uebrigens  ift  die  Tbeilnahme  der  Stadt 
'  Hbf^i'dna  in  Argbiis'äni  ac^Sjfcßen  Bii Al^  au»  Stifc- 
,^  Vilf.  >  a^  ürid  fiolyb/II^  44.  6.'bäkMDt.   ^ 
Nr.  2j.     METAAOnpÄlTßJ^.    Im   Wiener  KabÄie*. 
thele.  Manie  Wird' h!er'2?um  'irßejt  MaJ?'  Wchrie- 
hen,.aber  l^l^er  ohne  bej'kefä'gte  Abbikfung.     Sie 
ßi  etAvas  jgrä^er 'ils  die  Ü&igeri-    Dei*' Majjiftratfc- 
aame  rteht,'aiif>iöe  ungjvir^hnBche  Wci(!p^,  unter 
den  Fiifseavder  fitzenden  Pigdr,   nebft  eiaiem  Mono« 


mnd  dea*N4.nien*der  Obrigkeit   ."..'KAANIÄA,   ddr 

"^Tej^  hialge^eb  KA*.TEnN:  und  XA'ANIA  giebt  X^»- 

*efl'nEAAANHA2),.  ohne  ^oa,' didfef:  V^rfchiedenhelt 

-ErwiAinung  zu  thua.     Die  Schreibung  des  gentile^  der 

Stadt  Caphya  in  Arkadien  ift  ungewifs.     Auf  d^n 

Münzen  desSeptimittsSeverus  lieft  man  KA<DTrATQIV* 

«.  Miohnet.  T.  II.  p.  247-      \Fiiiltant'  Nnm.   (Sr. 

F  83.  9a«    102.    Eekhet  D.  Nl  lir'p.  294;    nicht 

aber, '  wieHr.  Seft:  S.  ig  fagt,  KA*YAtßNv  eineForib, 

dfe  wirv  als  aiir  MünzeA  viorrkomniend ,    aur  b^y 

'Xäfthe  und  d^m  uncuverläffigea  (jfijf^fiif  T..II.  p.  68 

.|{efunden  h.aben.    Beym<  Stepaan.  Byz;  ift  der  Name 

der  Stadt  Kotf^vr«,   das  gentilt  l^otipvftii' \indtoiPvoiripf. 

'Beyn>   PbWbius  findet* maa  infmer  Kot<^voci  und.K*- 

iipvÄc-  —     Nr.  r4;    IGAPfNOIÖN.     Bey  iSTfly»  "P.IL 

'j^'^'47»-  ^^  ^^^  Abbildung  den' Namen  auf 'die  ^Hg^* 

»gebend  Wdfe»  der  Tiext  aber'KAPJNA^QN  fchi^eite. 

©wixshljene Lesart  wurde  StßL  ( Letter eV.^Trp^ hl) 

Tferleltet,  KOPlM8«ßN:  zu  vermuthen /;etne  Vermü- 

thuag,  die  durch  ein  Exemplar  des  mifei  Bralkciäni 

%u   Rom>    auf  Welchem  KAPliMAJßN-  ,geicfea   Mri,. 

•^llt  (C  Seßini  Defcr ^fTuntivitt.  P^*8^U/  .  Hiei^lb^t 

er  die  Münze  der' Stadt  K^^W*  ija  Ä^h^ja  bey,  cae 

'  eiaeä  ihrer  Mitbür^r^  Mateos»  als  Strategen 71Q  der 

•  Spitze  des  Bundes  giefehea'^  hat  (Pbtyb..iBö  '4^,  t4. 

ö,  ION.  5V,  iatlemereiae  Verwöcbfeluiig  der  Büch- 

Ikabea  l  tmd  X  aitaMtant.     Ohn^  Zweifel  (ichwebtein 

Itter  'fem  Vf.  die  Bemerkuageo  varV  welche 'KheU 

-ta  Agpü  V^Jl^  V^i^7  n<^^  jz  1lbir  jisilea  Natoek» 


,gramm»^ 


i-*  '  Nr.  H-  MErAPEfiM.   Alis  dem  PktiUr 
^fcrft  'eiikJ[vohSefl  ih  f  Leti(tT  Vll^'jb^  ia. 


.v^  **-*  '^W^^rglt 


s^ 
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Vergh  Künitit  T:ii.  p.  i^jw-  Kftgan  wind  als 
Tbeilnebmerin  am  achaifchen  Bunde  von  PaHfati.  IL 
Sgenannt,  -^  Nn  45~aS*  M&J^SANifiN.  Mit  ver- 
toniedenen  MaeifU'atSflamen*     Die  drey  erfteo  waren 

200  ,£fjyifi  P.  Il»  97.  V,  von  Gismr  aus  ^er  Ifaui' 
;ben  Sammlung  (Tab.  XXVL  20^  Vergh  Eckkif 
D.  N.  IL.  p»  232)  und  vo\k£amM  im  CataLMuf.  rtg. 
/3^if.  .P«  L  D.  164.  ^Nr.  3  ertirt  und  befcbneben;  di^ 
vierte  mit  dem  Namen  ^TN£Mü^  erfcbei^  hier  zum 
er Ften  Mal  aus  der  IFU:^^  Sammliing*  —  Nr.  29» 
nATAI^N  (Paga  in  Artiea).  Aus  dem  Münchner  Ka- 
)>inet.  —  Nr.  30^  AIMAAA^.  Erfcbeint  bier  zum 
erften  Male  aus  der  IVicz*  Sammlung.  Vergl*  Pau* 
San.  IL  g.  —  Nr.  )i.  ITA/VAANT£^N  CPaUanieum 
in  Arcadi^n)..  Aus  dem  Mufio^  ßritannUa^  von  Taif' 
iar*  Cbmbt  cdirt.  —  NK  je«  33.  nEAAANEQN.  Auf 
einem  £f  qmplar  der  Hedervarfcben  Sammlung,  war 
ren  nur  die  drey  lelzien  %lben  zu  lehn  9  daber  fie 
im  Catal*  I^Um.  x.t  -p«  149  unter  die  ungewiffen  ge* 
fetzt  find,  ^f  einem  öefter  erbalteAen  Extmpjare 
def  ICönigL  l^ierfcben  Kabjnets  ift  der  Name  voll- 


Kdbinets  zu  Kopentresen-lTaf  wiedertrm  eih  MTono^r» 
vor  dem  Typus  des  Zeus;  und  eine  fflnfte  deffelben 
Kabinets  die  Biichttaben  NT  unter  der  fitzenden  PK 
gur.  S.  Catat.  Muf.  reg.  Dan.  P.  I.  p.  164.  Nr.  3  ei 
4.  —  Nr.42.  STTM^AAIÄN.  Aus  demGotbaifchen 
Kabiodt  züerit  edirt  von   Seßini  LeHer$  Tom.  IIL^ 

S.  2 j.  —  Nr.  44.  2 . .  M.  AAIQN.  Hedervarifcher 
amml.  Der  Vf.  des  CatäL  IFicz.  P.  L  p.  151.  Tab^ 
XV.  J41:  erkannte  nur  die  letztern  Buchftal>en*  umd 
dacbte  an  Malium  in'  Laconien.  Dafs  .StymphatiM 
ein  Glied  des  acbäifcben  Bundes  gewefen»  ei^iebC 
ficb  nur  aus  dem  Zeueniffe  diefer  Münzen«  —  Nc* 
45.  TETEA.  Edirtvon  Pillerin  ReeUeit.  Tab.2i9  15J 
und  Nr.  46.  TEFEATÄN.  Ebendaf.  Tab.  16,  5.  Hier 
erfcbeint  die  fitzende  Figur  mit  A^liren  in  dhr  Han<F« 
in  die  der  Zeicbner  dhn  fchlecht  ausgedrückten 
Kranz  verwandelt  hat.  —  Nr.  47.  TEH  Im  Münch- 
ner Kabinet  mit  dem  Mik^Ftratsnamen  iSMlAS»  chq« 
Zweifel  demfelben,  «den  A//mii  IMSA2  la^.  —     Nr. 

48.  TEFRA.    Magiftratsname  KOPIESAS. Nr.  49. 

^ZOAinN.    Aus  Ainsly^s  Sammlung  edirt  von  Stf« 


Xtändig.    Uft  die  Stadt  ncUjvj)  biefsf  fo  bat  die  do-    flini  LeHtre    T.  IIL    p.  136.    Tab.  IfL   9.^    Vergh 

rifobe^pfm  d)e&  a^deiteteo  IlrA;^4u«uV,  ftatt  PcAXf.     Eekhei  D-  N.  U.  p.  234.  —     Nr.  50.  eiZOftlEii^. 

ji«J<i  keine  ßcbwierigkeit^    Aber , von  IX^A^An^,  wie     "^"^   '' —   o^.u^irJ».^-   tr 

Se/i*  CS-27)  fchreibt,.   würde  nie  jenes  habe«  ent^ 

Xtehen  können;,  fo*  vvtie  man  auch  gewifs  die  Sage  der 

^b£tammung  |ron  efnem  Titanen  nllas  (Faufan.  VIL- 

^^  P*  593)  Aioht  zur  Erklärung  der  Ferm  ntAr^fflivti}« 

?iit  ihm  benutzen^  kann..  —  •  Nr  34..  ^lAAE^.  Aai$ 
er  H^err»  Sammlung..    Hinter  der  fitzenden  Figiur 
^tem  den^  Blitz  fchwugender«  ftebender  Zeu«  nebft 
fiijnem  Tripus  eingefchlafen  9  und  vor  ihr  dea  Moi^(- 
ßf^tmm,  iAE t^  weiches  iS^4  auf  Metfene- deutet,  und 
n^nimmt,  dafs  es-  nach  Auflöfungdes  Bundes  darauf 
etzfrwordenrfeyr  Im  CataL  Wux.  Tab.  XV.  338 
•das  Monogranmi^  ii9»ggeIa(Ten »  und.  von  disr  Jn^ 
brift  .(di&  auch    Seß'^  nodti  fQi^   zweifelhaft  bäh) 
fiiat  IM  zu  fehen.  —     Nr.  3$%  34.  ^[AElASiaN.  Aus 
.liier  HeHerift- Sammlung.   ^Sfikfiri  i^,^pfk,Nwß^  Vit. 
.Tab.  IX.:9.  und.  der  Xferfr,  Nnml  J^  p.  tijla^  ^Q^l- 
.ZU2N,  worin*  ihm  dev  CaUUr^ITtez^  F.  L  p^ijt.  Nr. 
4^82  folgt.    .Die  i;icbt^gerei liefert  f teilte  Afi>  aus 
einem  wohler baltenen  fijc^mpUre  des  M'nfei  Gradf 


Auls  dem  Gothairciien  Kabmet  edirt  von  Sefiimi 
Litten  IX.  p  23.  —  Nr.  51.  ^Eine  ähnliche  Münze 
mit  verlofchten  Magiftratsnamen  aus  der  Sammlung 
des  Hofr.  JTetzler  z\x  Wien. 

Aus-  diefem  reichhaltigen  VerzeichnKTe  acbäi» 
fcher  Bunde^münzen  erhellt»  dafs  die  Numiematik 
die  Eekanntmächung.  des  bey  Aveitero  eröfsten' Thei« 
les  derfelben  dem  faftlören  Eifei"  Hn.  JSr^iirijr veidanllt.- 
"Eine  kurze  Gefcbichte  de^  achäifbhen  Blandes  ift  vor^ 
ausgefchickt.  Wir  finden  hier  (S.'^6),  dafs  die  Emif* 
ftirien  des  macedoniichen  PhilippuS  die  hellenifchea 
Staaten  in  eine  unglückliche  Sicherheit  gewiegt:  $ 
vedendo  ciafcuno  man^ar  ilßto  vicmor  fpejfo-  dk^mn 
Qu'ejlo^  non  mt  rigitaraa.  E  queßä parotd prt^ 
nunztaiU  detla  vittS  e  dultä  iMetvvedUtezptt%  paratizzam^ 
do  gli  oHimi  /bro' etc.  *  Wir  werden  hier  auf?  Demofih» 
Or\  p.  Cor.  c.  15  verwiefen«  wo  fieh  aveh.alterdings 
die  Worte :  frf^m  X^7o<  o5t»<  ,  ov'  •or^*«  t^fy  aber  i» 
einer  ganz  andern  Beziehung  finden»  indem  der  Red- 
ner zeigt,  daß  es  nicSt  feine  Schuld fey^  wenn  die  von 
Pbilippus  befeindeten  hellenifchen  Saaten  die  Ranke 
des  ICönigs  nicht  bemerkt  hätten^  da- er  fie  ja  hnmec 
Ifeumani^s  Exempj^»^  vi^elches.jetrzt  k^ Heder   .4iarauf  hingewiefen*  --    S^\i.  Nelfo  Jpazio  dei  jM^i 


.«c^o;  in  Venedig  hev».    JM;^.  Niefm  veU.\  p.  Vii  f. 
.Tw*.lVl  Y»  fo  wie  er  a^b  hier  (S.,  38)  vet^ichert 


,Tnr  ifti  •AIA2iQN  gelc^  ^q  h^ib^iK  A^f  diefer 
letztern  Münze  las  der  Vf^des  (ktak  fTkz.  P.  L  f. 
159.  Tab.  XVI.  354  «AIEÖN,  und  den  Mapiftrats- 
oamen  MOÄ-.;rftan  KAAl^..*,  ordnetö  fie*  aber 
dwh  richtig  upter  Phliüs.  —  Nr.  37 — 41.  2IKTQ- 
NU2NL  Zuerft  bekafimt  gemech«  im  \m/#^  Am^. 
P«  II.  Tab..  28<  fig.  I  r«  Dann  aus  Amslifs  Sammlung 
.yon  S^ßiwrh iMkrec,  T«L  p.  \$V.  Qlr^s^.  Zu^die 
^a.if;am>  eine  andere,  «ue^  dem.  UarwQodiiblien  Me- 

fiiia»  T^b..VL  re  mit  dem  MiMiögr.M.%  und  bier 
eine  aus  der  Hedevvar.  SammL  mit  dem  Magiftrats* 


venti  mtmi%  e  etvtmtk  l^frtv^tmume  ojfkrata  da  Jrata^ 

th  nMzione  Afkiva/'aämmmfa^  m  Arnaria.    'A^'jpiov» 

wird  diefer  Ort  b.  Straba  VllK  p-.  385  genannt»  A*ti^ 

fiov  Ib.  p.  njv   An  beidten  Stellen  will  Sckweigkaufer 

ad  Polyb.  IL.^.  6*  '0^^<oir  lefen,  Kvkw  ad  Päuftut^ 

"Vil.  7.  p.  53$<  ^ju^iovi    ^ZWifehen^  beidlen  Lesarten; 

fcbwankt  dtr  TexX   beym:  Forybius  L  c.  r    wo  e» 

heifst,  dafs^  einige  Staaten  von  uroHr*  Griechenland^ 

weljche  achaifche  SiHen  und  Einrichtungen  angen^* 

'tntttj   fleh  an  den  Bundestagen  in  dem  Heiligt hume 

*de^  Ar^C  ^(Aophv  verl^mmeTt  hätten.     Da  diefes^mn» 

allerdmgs  at?f  elnen^ gfei'^hnamfgenTempelinrAcbaiai 


svamen  ^äMNOZ^  wefür  der  Co/.  IFkz^  p*  xficuTab-^xleutet»^  imd  l^ufan^  VII..  24  einen  uraken  Tempet 
XV*  34a  <CrAUNOX  i^ebu    Eine  vierte  de&  KönigL    des^  Zei^.  V/^r^e^^  >l8^  da^  gewöbniiche»  SammeL 


A.  L.  Z.   Num.ait«.    NOVEMBER  i<ax. 


S43 

blau  des  BondÄtages  liey  Aegw«  nen^t,  fo  vermu» 
thet  Sifi'tHit  dafs  alle  jene  Lesarten  aus    Of^Tfe««» 
entftanaen  wären.    Diefelbe  Vermuthung  kam  auch 
Retsken  ad  Poiyb.  V.  93,  10  und  Schweigkaiffern  ad 
Polvb.  T.  V.  p.  436  ia  den  Sinn;   doch  gab  der  letz- 
tere diefen  Gedanken  fogleich  wieder  auf,  uro  Of.«- 
•M(  von  oViif««»  «.  «.  «w»»««»  abzuleiten.  —    Die  re- 
«elmäfsigen  Verfammlongeo  des  Bundestages  wurden 
2o  Aeginm  gehalten;    die  aufserordentlichen  auch 
•wohl  in  andern  Städten;   wie  jene ,  die  den  Krieg 
wit  Rom  veranlafste  (A.  V.  606),  zuConnth.    DaU 
aber,  wie  Seßini  S.  la  fagt,  bejDio  Caßus  Tom.  I. 
n.  70  iene  Verfammlung  für  eine  tegelmäfsige  ausge- 
»ben  fey,  könneii  wir  nicht  finden.    Es  heifst  dort 
Blofs,  Kirinth  habe  im  Bunde  und  delTen  Verfamm- 
laneea  eine«  vorzüglichen  Platz  behauptet.—    S.  15. 
GltMtanti  di  Sparta »  foU  Meg(doBotis  heiisen ,  wie 
aus  dem  Chat  Polyb.  V.  93  erhellt.  —     Hin  und 
wieder  ftöfst  man  in  diefer  Schrift  des  vielerfahrnea 
and  füll  beobachteaden  Vfs.  auf  politifch^  Uemer- 
kunsen.    So  S.  1 6.  U  nazioni  nonjt  regtneran  piu  com 
totti  «K  «/or«  etu  fmr  foUfftro.    Non  pottno  riufctrvi  Jt 
no»  ptr  •»  ißtmU,  »  toßo  dopo  $fft  ruaäono  t»  uno^ 
«eeeioK  dti  primo.    La  emgrtn»  iel  corpo  potttuol 
UU  buitrabUt  di  queUodutoßa  un  corpo  »mano.    Er 
nennt  diefs  eine  eben  fo  wichtige  als  iraurtge  Wahr- 
heit; und  niemand  kann  leugnen,  dafs  lie  die  Beitä- 
ticung  der  Gefcbichte  för  fich  zu  haben  fcheine. 
r&fs  fie  nothwendig  in  der  Natur  des  Menfcheij  ge- 
erfindet  fey  —  wodurch  fie  zu  einer  recht  trofllofin 
werden  wörde ,  folgt  daraus  nicht.    Aber  was  ver- 
mag  alle  fitüiche  Kraft  eines  Volkes,  das  nach  Ww- 
dergebnrt  ftrebt,   wenn  die  Politik  Obermachtiger 
und  mifsgOnftiger  Nachharen  fein  Streben  hemmt? 
Wo  die  Verrucntbeit  macedonifcber  Fürflen  und  rö- 
mKcher  Proconfuln  jeden  Keim  des  Guten  belauert, 
und ,  bald  fchmeichelnd  bald  drohend ,  das  Unkraut 
•des  Vcrraths  und  der  Furcht  ausftreut,  da  kann  die 
Pflanze  der'  Tugend  ficb  wohl  zeigen ,  aber  auf  die 
Zeit  gedeihen  und  Früchte  tragen ,  kann,  fie  nicht. 
Der  fchlinynfta  Krebs ,  der  an  dem  Leben  der  Völ- 
ker oagt,  ift  die  £i£erfucbt  ihrer  {Machbaren. 

MATHEMATIK. 

GIESS»,  b.  Heyer:    Polvgonomttrti t'  oder  omt- 

fUkrluht  A*we0nig  z»r  Bertchmtng  alttr  mu  itm 

Umfangt  gtmtffnur  Rgmrt»,   durch  Beyfpiele 


]p*l^ 


erläuteit  von  ^«  F.  Schkrtpk. 


Die  oft  bey  unmittelbaren  MefFungen  eintretend^ 
Nothwendigkeit«  Figuren  aus  ihrem  Umfange  zu  be« 
ftimmen »  erfodern  9  dafs  ein  Oeometer  fich  mit  den 
hieher  gehdrigen  Aufgaben  und  Formeln  genau  be* 
fcannt  maehen  mufs,  um  jeden  Falls  ihrer  Anwen* 
düng  mächtig  zu  feyn.    Man  findet  nun  wohl  in  den 
tneiUen  beffern  LebrbOchern  der  Geodifie9    Atilei« 
tung  über  diefen  Geganftind»  gemeiniglich  ift  aber 
das  davon  dort  Vornndlicbe  entweder  nor  fumma* 
rifch  vorgetragen ,  oder  es  find  nur  die  wichtigften 
Fälle  ausgehoben.    Hr.  DHtzel  war  daher  unftreitig 
einer  der  erften ,   der  die  gefammte  Polygonometrie 
in  einSyftem  zufammenfaTste,  und  fie  der  angewaod* 
ten  Geometrie  einverleibte.    Ift  die  Bahn  eru  gebro* 
chen,   dann  ift  es  aber  eben  auch  fo  verdienftlich^ 
diefe  zu  ebnen ,  zu  er\yeitem ,  und  zu  berichtigen» 
was  der  erfte  Schöpfer  entweder  noch  in  Zweifel  ge- 
laffen  hatte',  oder' wo  er,  hlngeriffen  von  äemUe^ 
fammtftoffe    feines    ProMems,     noch    ftraochelte; 
Diefe  Ehre  gebahrt  denn  unbezweifelt  Hn.  SchUrecki 
defTen   Werk  gewffs  jedem  praktifchen  Georaeter. 
ein  willkommenes  Handbuchr  fe^n  wird.    Rec.  Kt 
mit  dcni  Vf.  ganz  darin  einverftanden ;  wasdiefet 
gegen  DStzets  Vorfchrift  zur  Berechnung  einer  aus 
dem  Umfange  gemeffenen  Figur,    in  der  Vorredd 
S«  IX  fagt,  und  häufige  Erfahrungen  haben  ihn  eben«» 
falls  flberzeiigt ,  dafs  durch  Annahme  einer  Diago«^ 
Aalet   welche  die  Figur  in  zwey  nngefShr  gleiche 
Hälften  .tbeilet,  und  von  einem  Endpunkte  bis  zum 
andern  reicht ,  Fehler  fich  erzeugen ,  die  auch  durch 
das  vorgefchlagene  Vertheilen  derfelben  noch  nicht 
fattfam  befeitiget  werden. 

Bey  der  Durchlefuns  des  Werks  hat  Rtec  be- 
fonders  Deutlichkeit  des  Vortrags  und  bündige  Aus- 
einanderfetzung  der  Formeln  durchgehends  jgJB^t'^ 
den.  Die  an  mehreren  Stellen  eingelegten  Tafeln 
werden  bcfym  praktifchen  Verfanren  immer  von  grd- 
fsem  Nutzen  feyn ,  und  die  im  zweyten  Tbeile  auf- 

Seführterf  Beyfpiele  werden  den  fich  Unterricbten- 
enmit  dem  eigentlich  Mechanifchen  des  Oefchäfts 
und  der  Anwendung  der  Formeln  vertraut  macbeii. 
Das  Werk  felbft  ift  in  zwey  Theile  getheUt,  dtr 
erfte  enthält  die  Ableitung  der  Regeln  zur' Berech* 
nung  der  Figuren ,  der  zweyte  dagegen  begreift  dfte 
Ableitung  trigonomettifcher  Formeln,  und  Beyfpiele 
zum  erften  Theile' 


L  I  T  E  R  A  R  IS  CHS    N  A  C  H  R  I  GH  TEN. 


A 


Todesfall. 


^  ^in  stcn  Aug.  ftarb  auf  Hochfchlofs  bey  Weilbaim. 
in  Baiern  Dr-  7^/*  ^^^  Baifrhammer^  Actuar  bey  dem 
R.  Baiare  Obcrcommando  der  Refervearmee  zu  Würz- 


burg»  durch  mehrere  Schriften,  biifonders  iSl>er  E^- 
Catemittel  dtf  Brotes,  bek)imit';  er  war  geboiwi  m 
Dieffen  1796^  VergL  MiufH't-  gelehrtes  DentfeU. 
17ter  Band. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Anxiigi  fUr 


V 

▼  on  des  yor  Kurzem  Terftorbenen  Ober«  Confiftoriel- 
nth  Bail's  Ardüv  für  iU  PaftoraUvifftmfikaft ^  tbeoi-eti- 
fehen  und  praktifchen  Inbftlts,'  ift  nunmehr  auch  der 
Jte  Band  in  der  Darnmann'fchen  Buchhandlung  zu 
Züllichau  erfchienen  und  für  I  Rihlr.  la  gr«  in  al* 
len  deatCcJien  Buchhandlungen  zu  habeab  Säinmiliche 
Z  Bände  kofon  4  Rthlr. 

Die  Werren  ConfirtoriafrRthe  C.  R  Bretctus  und- 
jyt.Ph.'L.  M«cf/,  fo  wie  def  Herr  Superintendent 
X}r.  C.  W.  Spiikir  zu  Frankfurt  a.  d.  O«  haben  lieh ,  auF 
den  Antrag  der  Verlagsbandlung,  zur  Fortfetzung  die- 
fes  nützlichen  Werkes  rereinigt ,  und  foll.der  4te  Band, 
o/ler  der  erlte  Band  des  ueuiM  Archivs ,  zur  künftigen 
Jubililte.  Melle  erfcbeinen« 

\ 

H.  Ankundiguixgen,  neuer  Bücher. 

Bey  Goedfcha  in  Meifsen  ift  erfchienen  und 
in  allen  Buchha»  jlnngepi  zu  habe|i; 

Große^  y^JO.y  Cafualmagatin  för  angehende  Pre- 
diger'utia  för  folche,'  die  i>ey  gehäuften  Amts* 
gefchäften  Geh  dasJSacI;denken  erleichtern  wol- 
len. 6tes  Bändchen ,  enth.  Predigte«,  Evtwüffi 
uad  Gthdn  uhr  dit  Naiar.  8-    33  gr./, 

«-*  —  iftesBdchen  enth.  desgl.  bey  Trautmgem^  I4gr* 
stet  Bdcben  bey  Bigr&lnfiffeH,  2i  gr.  3tes  Bdchen 
bey  der  Beühte  uM  AbenimMsfeyer.  20  gr.  4tes 
Bddien  bey  der  Tat^  und  Cot^r%MiH$:  i  Rthln 
3  gr.    $%%&  Bdcjien  bey  der  AMrnf^tyir.  16  gr. 


••  % 


\v 


In  der  Heyder'fohen  Buchhieindlung  in  Brian- 
^gen  find  in  der  OftermefTe  igai  nachfolgende 
Schriften  erfchienen  und  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  h^ben: 

Mhrt^s  vorn  Hallir^s  Gnmdrifs  der  Phyfiolone  f&.r  Vor- 

V  lefangeA  und t  zum  PriyatItiuliun;Li    Mit  den  VerbeC- 

t  ferungen^Q)^ /^mlrrrgt'iSiNimif rrt^^  Hei;- 

euigageben  v^a  Dr.  Hamr.  Maria  vo»  Levding.  2  Thie. 

>  4te  Auflage»  gr.  g.   ,3  Rthjr.,  qder  5  Fl.  34  Kr. 

FtMkrick  Hüdiiranfs  Anfangsgrfinde  der  dyn{imi£cben 
-  Naturlebre»  3  Thie.  Mit  7  KiupfeiMfehi  in  4^.   2te 
•rArfl.  g«.*8ä    s.Rtblr»  odeiCif-FL     • 
Jfc  £•  Z.  igdi.    DriiUr  Brnd. 


Hofrath  und  Dr.  ft  F.  yinflamm's  anatoöiifche  ünter- 
fuchungen.  Mit  einer  Kepfertafel  in  Folio.  II. 
1  Rthlr.  8  gr.  oder  2  Fl.  24  Kr. 

Gkafelitt.    Von  AugiiCt  Graf  von  Platen  Hallermünde. 

gr.  8-     Brofch.  8  gr.  oder  36  Kr. 
Sammlung  der  gemeinen  Logarithmen  und  der  lojTa- 

rithmifcben  Logarithmen  der  Zahlen  i  bis  10,000. 

Berechner  von  Johanner  Sehuhef  und  heraus<»e'''ebea 

von  Dr.  Ffiif^    ProfefTor  in  Erlangen,    g.  ^  16  er. 

oder  I  FJ.  12  Kr.  e         «  ß 

5#//fr,  I>i*.G.F.,  l^eherfei  zun  g  der  fämm t liehen  Siehrif. 
ten  des  neuen  Tefiament« ,  mit  beygeftirgten  £rk)ä*' 
rongen  dankler  und  fehlerer  Stellen,  a  Tille.  2te 
Auft.  gl'.  8.     3  Rlhlr.  oder  5  Fl.  »4  Kr: 

TgnzelH^  Franc.  Bern.  Rick.^  Noknenclator  Syfteniaticas 
in  Leonard!  Plukenetii  Pfaytographiam.  4.  la  gr, 
oder  54  Kr. 

—  —  Sammlung  verfohiedener  Merkmale,  welche  See- 
leute am  adriatifchen  und  mittelländifclien  iVleere 
von  dem  bevorftehenden  Wetter  haben ,  nebf»  Beob. 
achtungen  der  Neigung  der  Magnetnadel,     gr.  g* 

'  2  gr.  oder  9  Kr.  ^ 

—  —  Befchreibung  einer  befondem  Pflanzenkrank- 
heit. 8»,    3  gr.  oder  9  Kr. 

Einige  Worte  über  den  Tarif  und  nicht  tarifma.f$Jgen 
Gewinn  der  Bierbrauer  in  Brauftädten.  g.    Brofch. 
'  4  W  oder  18  Kr.    * 

Comraentatio  hiftorico  •  paedagogica  de  Piatonis  legi- 
<   b^  quat  in  Reipublicae  lilMris  de  edttcatione  tulit. 
Auetore  Alix.  Kaff.  8  ma j. 


Bey  Bnslin  in  Berlin  ift  fo  eben  erfchiene« 
und  in  allen  Buchban^llungen  zu  haben : 

r 

Higenberg^  F.  A.^  voBfiändiges  LiMueh 

der  rtintn  Element ar^Mathtmatik^ 

zum  Oebraoch  Cur  Lehrer^    befondera  aber  fiir  Settß^ 

•  lirnends  und  Examnandfn  bearbeitet.. 
ltttrTb.jdieAri9kmeHk  und  niedere  Alf^ebra  enthaltend. 

gr.  8-     2  Rthlr.  6  gr..  *    • 

Der  Verfailer  ift  bereits  durch  fein  Werk  über  Ver- 
meffungen«  welches  in  wenigen  Monaten  zwey  Auf- 
lagen erlebt  hat,  yoriheilhaft  bekannt.  —  In  wie  fern 
derfelbe  bemuHt  gewefea  iCt,  dem  hier  angezeigten 
neneiv  Werke  vor  andvn  Ahnlicben  befondero  Vorzüge 
Zzz  zu 
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2u  geben  I  das  wird  man  am  heften  aus  der  Vorrede 
eiitn«t)inen  könne».  ^^  -  Sachkundige  haben  •  bereits- 
lehr  tortheilhaft  über  daflelbe  entfchieden.  -^     Der 
ate  Theil  ift  unter  der  Prelle. 


In^allen  d^ntfchen  Buchhandlungen  d«s  In-  und 
Auslandes  ift  zu  haben : 

Sophii  fVilkelmin^  SckeiHirin 

^     Allgemein  es    deutfckes    Kochbuch 
für  bürgerliche  Haushaltungen^ 

oder 
gründliche  Anweifung^    wie   man  ohne  Vorkenntniffe  alle 
Arsen  Sfeifen  und  Bachwerk  auf  die  wohJfeilße  undfchmack^ 

"  hafieße  Art  zubereiten  kann» 
Ein  unentbehrliches  Handbuch  für  angehende  tjausmüt« 
'  ier,  Haushälterinnen  und  Köchinnen. 

Vierte   vermehrte   und  verbefferte  Auflage»^ 
Octar.  432  Seiten.  Mit  einem  neuen  fchönen  Tite)« 

kupfer.    Preis  l  Rthlr. 

Unter  der  grofsen  Anzahl  von  KochbOchem  er^ 
warb  fich  wohl  keines  fchneller  ein^n  vortkeilhafeeren 
Ruf  aisgegenwärtiges !  Es  Terdankfc  diefen  ungethiüteu 
Beyfall  fo wohl  der  Vollftändigkeit  als  vorzaglich  fei* 
ner  bewährt  gefundenen  Brauchbarkeit ,  und  kann  des<^ 
halb  allen  Hausfrauen  mit  ZuverCcht  empfohlen  wer* 
den.  Vorzüglich  feilte  diefes  nützliche  Werk  b^ey  *«- 
nem  Geburtstags  -  und  fVeihnachtsgefchienki  oder  bey  der 
Ausftattung  einer  Tochser  fehlen. 

Die  in  wenigen  Jahren  nöthig  gewordenen  Vier 
Auflagen  beftätigen  Obiges  hinreichend! 

Der  Preis  des  Buchs  ift  endlich  bey  einer  47  Bo* 
Vermehrung t  derfeU^  geblieben« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Brands^  Jacob^  allgemeine  fVebgeJchichti för  ReaU 
fchukn*  gr.g.  Frankfurt  a.  jM.«  AndreäTche^ 
Bucbbendlung,       i   Rthln    1^   gr.    oder   3  Fl. 
45  Rr, 

Wir  glauben  mit  Recht ,  Scbulbehdrden  und  Leh- 
rer auf  diefe  Schulfchrift  anfmerkfam  machen  Zu  müf. 
fen^  welche,  als  I.ebrbttch  der  allgemeinen  Weltge- 
fchichte  für  Realfchuien,  dien  Federungen  auf  die  ge^ 
nügendfte  Art  entfprechen  möchte.  Der  Herr.Verraf- 
|er  bat  früher,  als  Profeffor  der  Gefchichte  an  einer 
gelehrten  Anftalt,  feinen  Beruf  für  diefes  Lehrfach 
dnnoh  die  Her  ausgäbe  ftfiner.allgefaieinen  WeltgeÜcii  leb- 
te für  Gyamafien  in  g  Heften  (von  welcher  ,too  den 
erften  vier  Heften  fo  eben  auch  di«  sce^^^irf^  Auflage^ 
die  Preffe  ?er]iefs),  hinlänglich  beurkundet«  Wenn 
«s  ihm  bey  der  'Ausarbeitung  diefes  frühem  Werkes 
mehr  um  die  Ausbreitung  gefchlehtlicfaer  Kennthilte 
zu  thun  vroTj  fo  fetzte  er  fich  in  dem  neuera  Handbii«« 
i^e  das  Ziel ,  bey  facfagemäfser  Auswahl  und  Znfam* 
menftellung  d«8  gefchichtlichen -SfofFes,  £»woM  durch 
Uiaweirung  auf  dem  Gangtkr  VevXehlttig^dEas  weidita 


jugendliche  Herz  zu  bilden«  als  durch  ang^teüUe  Ver« 
glei«hiing  der  Ereigmffe.  die^noch  zarten. GeiCteeki^lft«^ 
der  Schüler  zu  üben,  nnJ*fo  in  zweyfach^r  HinÄcht; 
einen  wichtigen  Beytrag  zur  Menfchenbildung  zu  lie* 
fem.  Die  merkwürdigen  Thaifachen  find  daher  nicht 
nur  einfach' und  deutlich  auseinandergefetzt ,  fondern 
allenthalben  wurde  auf  die  natürliche  und  kfinftliche 
Befchaffenheit  der  Länder ,  auf  die  Gebrauche  und 
Gewohnheiten  der  Völker ,  auf  die  Entwidkeinng  des 
menfcblicfteA  Gtiftes  *  und  befonders  auf  Erfindungen, 
Entdeckungen  und  bemerkenswerthe  Anftalten  die  ge* 
meOenfte  IVückficht.in  dem  Vortrage  genommen* 

Um  dem  Schüler  die  unentbehrliche  Ueberficbt 
des  Gleichzeitigen  zu  erleichtem,  ift  jeder  Hauptab^ 
theilung  des> Handbuches  «ipe  Tabelle  beygefQgt. 

Diefe  Tabellen  find  in  doppeltem  Formate  ia 
der  Abficht  abgedruckt «  dafs  die  mit  kleinerm 
Drucke  dem  Hmndbuche  beygebunden<|  die  gröüsem 
aber  9  welche  für  drey  Tabellen  fünfzehn  Blatt  auf  gu- 
tem Sohreikpapier  enthalten,  auf  Pappe  aufgezogen, 
in  dem  Lehrzimmer  paffend  aufgehängt  werden  kön« 
nen«  Daher  niachen  diefe  ein  eignes  Werk  aus,  und 
werden  aucli  ohne  das  Handbuch  abgegeben«  Pr^- 
I  Rthlr.  oder  I  Fl.  4»  Kr. 


Bey  Ph.  Petri   in  Berlin  erfchien  fo'then,^ 
und  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Die    Doppeleiehe, 

Ein  Phantafiiegemälde  aus  den  2^liea  des  dreylii|* 

jahrigen  Krieges, 

Ton 
1^0  Locußa. 

%.   2  Bände.    Preis  2  Rthlr.  8  gr. 


Subfcripliöns^  Jnmnigu  -' 

Dictionnain 

claffiqut 

d'Hifto  i  r  9    Natur  #7:1.« 

:  eri^dtx  Volumesin.^^.'i'r     .^: 

.'1 
Les  ouTTages  des'L<x^^|^tf,"de8  CstnVr,  des  !«• 
marck^  des/i^Ny^*  des  Lafrei//^,  des-de  Pfvdo//#,,des 
Jmßieu^  des  Geoffroy  t%  de  tan(  d^autres  fäyans  du'pre» 
mier  ordre,   ont  donn^  a.  l'biftoire  de  la  nature  une 
face  nourelle  depuis  le  comme^icement  de  ce.fiicle. 
L'i^tude  de  cette  icience^eft  teltemeht  r^pandu^,  et  les 
dJcQuVeiHes  jbufnaij^res   qu>ii;  fefit  ley  InTet^lgetetirl. 
fönt  tellem^iit'Tiomhr«fdfes,'  '^lie  les  meltie«irs  trtit^s 
gün^rao:c  om  comme  tleHli  «'une-ann^e  a  )*auire.   Des 
fuppl^mens  leur  devieAnenr  ordtnairetaiem  n^fieives 
ayant  que  la  publTcatk>n  en  fmt  abhcTe^    Permi  ees 
oävrages,    on*a  ra  P^uifer  promptenent  les  deu^i 
A)3iions^faoceCfiipe»dQ  Dictiontiaire  publik*  flar  M*  £^* 
urvilh:  nne  nouTelk  ctttveprile^  410  gem^.^tib.ln* 
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di^penCtblf ,  de^fartni  pr^f^IX^iirf  f  irari^illeBt^  inais 
coinxne  i)s  on(  youlu  cpmp^qndre  daxis  l6ur  plaatqute 
Petend'u^  de^  Tciecices  pbyQ«[U^S|  Je  vingtieoie  tonoe 
qui  a-  deja  par\i  m*a  encore  ispaffe  que  jusquU  ]a  1( 

Ä,     C€  '  " 

mes  poar 

qui  deYTont  lui  jbryir  de  compl^ent» 


lettre 


qui  femble  promettre  plus  de  cinquante  Tolu- 
ar  la  totalite  de  Touvrege,  fana  compter  ceux 


•    Cependantv'ön  fent  g^n^aleitieTit  le  befom  de  la 

Jirompte  pablication  d*an  liyre  nanaeli  ontJa  Tcience- 
ie  troure  k  la  fois  mife  A  jftor*#t  4  la  port^e  de  toutes 
lea  fortunes*  Sanv.doate.ce  livre,-  degeg^  de  tQutedi{^ 
fertation  itrail^ere  i  ce  qii*on  y  doit  ezclußvement 
traiteri  ne  reeaeülant  que  des  faits,  les  rapportant 
d^une  maniere  conciTeyvet  les  fournettant  k  un  mdme 
lyCt^fse  de  .r6daotion  oiü  CeraH  enfin  diftribo^  f>ar  or- 
dre alpbkbitique  rhifteire  de  la  nature,  teile  qii^on  la 
<7<^Xini0rii'^ooue  oA  linit  üe  prämier  Qaart  du XIX  HA- 
cle;  ce  Hyre,  aifons^nous,  pourrait  marquer  dans  Tbl* 
ftoire  naturdle  Tere  noufelJe  qu*ont  pr^par^e  las  bon»- 
mes  illuftres  dont  nous  avoAS  üaxk  les  noins. 

NottS  entreprenöns  .la  jpubHcatipn  de  cet  optrage 
•▼eo  les  fecours  de  MM.  vUtvr  ABdouin ,   Adolphe  Brp^ 

Tkkb9M4  A  Birmeamd^  iMctu^  Aduk  Rickmri^  Sem  et 
Sory  de  Saent^Virntemt:  cedemiev,  independamment 
des  articles  quHl  doit  foornir,  fe  cbarge  de  diriger  Vou« 
Trage  et  d*en  coordonner  les  parties. 

VmxWixm  de  t^^  oallaborBteorSt  qui  maipcbent.i  la 


1  Cbaqud  >olunia,  de  fbnhit  itCJ^V^  1  deax'eoloii- 
nesv  paraltra  t^«is  ^es  decDcmois^  acooapier  du.j  Ho.« 
T^adnrey  ymr  de  la  mife  en  Teate  dv  premier  Toliime^ 

Prix  pour  les  fouTcripteurs  3  Rthlr. 

L'ourrage  fera  om^  d^un  atlas  de  oent  planches» 
qui  paraitront  egaleipeac  en-  dix  llTrailbiMi«  Prixi 
l^Athln  12  gr.  cbaqae« 

:    Oa  f 'udcrit  fans  rien  payer  d'airsBacov  clit>ii  ' 

Leopold  Vofs  k  Leipfic,  Librairef ' 
Ritterftrafse ,  neues  Haus. 


FU^r  Fotkjfckutß^ 
errchienen  i^  unferm  Verlage;    ^^ 

AJherti^  P.  CG,,  Sprüche  und  Uf^deryarfe  xo4«r  Im«: 
blifchen  Glaubens-  und  Tugendlebre  zum  Gebrauch 
in  Landfchulen  ausgewählt  und  geordnet,   g.   Ig^l« 

Hübaert  bibUrche  Hiftorien  zum  GeVauch  £ur  die  Ja* 

gend  in  Volsfcbulen.  ^  Umgearlpeitet  von  M»-  S.  C. 

Adler.     Nebft  A.nhang  a  Tbeile   mit  a  Kpfrn.    öte 

'  vermekrte   nai  verhefferte  Aufl.    gr.  g."     8  gr^  geb. 

10  gr.  .     .       ,,      .  ^ 

Dallelbe  Buch   mit  I04  KupFern   20  gr.,    gab» 
22  gr. 

DafTelbe  :   Ausgabe  Fdr  Armenfchulen  ohne  Kn« 
pfer  und  ReligionsgeCebiefater*  Partiepreis  25  Ezem- 
,  plare  6  Rthlr.  ,  ,       , 

tftte  de  notre  geniration  fitodieufe  o^mna  pour  recuay^:   Hoßltann^  C.  F.',  kurze  deutrcb^  Sprachlehre  ti^r  Bür« 
]ir  Pb^riuge  de  celle  qui  fleiyrit  encorci  les  traTauxj         ger.  und  Landfchulen.  yte  verbeßerte  AufL    8  g*** 
diftingu^s  que  tous  ont  publi^s  oa  lua^avec  Tappreba^    Jfo/i,  R,   neue' t^ibel  fuf  Kinder;   oder  ABC-  und 


tiaa  de  rAcadimie  d^s  Scienpes,  fönt  d^s.  titres«  fiif- 1 
Alans  pour.garantir  au  pablic  la  c^leritl  et  rexactitudo'* 
ayec  Jesquelles  puraitra  le  noareaa  DictioimaiKe,  #tci 
li^  maniere  touipivs  moderne. et  fouTCnt  aeava  dont  lest- 
mati^res  feront  uaitees.  , 

MM.  de  H&mhädi^  ^^*^^}  ^  Liutpide^  de  Cau- 
idle ,  Geoffre^  da  Saint .  Htlaire  ^  Latreille  et  Beudant 
ont  b^en  touIu  fb  charger  de  la  r^daction  d^articles  g^ 
n^auY  n^glig^  dans  les  untres  Diciionnaires,  ou  qui 
I!y  trouTen^.d^elopp^s  fbu^  dbs  poims  de  Tüe  meins 
direcis  iiveo  TJii&oifje  naturelle.  Nommer  ces  ^criTatsit  - 
diftingn^s,  eft  encore  £aire  Piiloge  des  coUab^rateofa  J 
anxquelsils  fe  fönt  en.quelqne  forte  aObcies«  * 

Qn  aoraii  tort  de  peiifer  qu«  ces  HiTana  pfoFef* 
kfr^.  pa  gonnourront  ao  ftt«cib.jle  Pentveprife  ^qu^en 
permattant'que  leurs  noms  figurent  «n  tAtedetrou- 
nagai  Ils  ^ iandcon^  JuA^^ ß^,  de.  ßem-J^i^l^m  la  f ^ 
»j^«(ej|j(>p(5fl5Bq,tt'ils\a^o»fiMte.|.    .     r 

Dix  o«  donze  tomes  «e^porerotic  Voxntkfik  que 
nesMK  >  annoofona  tu  pobiict  Dana .  la  ferme  r Afohicion 
m^a.fmfe.nolre  aCfoDiArion.  foientifiqua  -  da  ne  point 
torcer  le  public  k  recevoir  un  plus  grand.  nombve  de 
Tolomes  que  celui  pour  leqnel  il  anrait  fouscrit,  fi  un 
treixi^e  dewanait  nAoeCEsire»  il  Ieras^Kvr^J 
lasMiteora. 


Lehrbuch  für  Bürger-  und  Landfchulen  entworfen« 
ate  verbefferee  mnd'vtfmektee  AttfL  grr  8«     3  gr. 

Daniel,  H^.F.,  Ein  defotrcher  Volkifchullehrer  als  Mai- 
ftecionter '  l«D  Sdiülem*  £ftt  BeytMg  'cnr  inilem 
VolksfclMilTariiiau^g*  8*     l^F*  "  1 

J«  C  Hiariehsif^ha  Bnabbandlung 
in  Leipzig. 


Im  September  ift  oey  mir  erfcbienen  nnd  rerCindt 
worden: 

^  JU^cÜciorMM^  giraecHcnm.  ofer^^  qaoß  exftaxit.    Editio« 
'r  nen^  lyiravii  Dr.  C  G.  Kühn,   Vol.  lU  contin« 
ClamU  Galeni  Tom,  ll.  8  ma).    5  Rthlr. 

Der  Dt^ck  des  3ten  Bandes  ift  fehon  fo  weit  tot- 
gerOokt,  dafs  er  im  JMuar  i892  fertig  fejm  wird.  Der 
Pränücnaitkiftnspreis  r  Rthlr.  8'f^«  Slchf.  för  das  Al- 
phabet SteiU^  bis  Ofterri  tt±%  o«m, 

Xeipzigi  im  Pctbr^  I82if       Karl  CnoblociL 


*i^ät^mtm 


'»  «t 


TUr  Ünkumdign  in  der  Qeügrapkie 

Kettet  ionnnf  eaed  Kowte  aller  ^^»^^^ 

tine»  in  DeMtßUeued  med  temg/m  aefgremumdm  Läeedeem^ 
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oder  aJphdfBt^itfyimkkiriß  edbrPm&^  Ftüfft^  Seen 
Ufr  f«  vt»  auf  Aof  hierhej  he&QdTtchen^nnd'  nach  einer 
n««en  Metbode  in  144  Quadrate  eingetheilten  gtofs^n 
Pofikartei  und  Anweifung  jeden  Gegienf tan d  fogleich 
aufzufinden«  Siebente  Auflage.  Ig2l.  —  Vermittelft 
des  RegttterSf  in  welchem  jeder  Ort  und  das  Quadrat, 
worin  dei-felbe  liegt^  angegeben  ift,  kann  man  alles, 
falt  nur  dttroh  den  (Gebrauch  der  Fihger,  finden.  Zu^ 
baben  Wy.^uoa  .homL  in  alleA  anderen  Bucbkandlongen 
für  18  g!**         ,  • 

Buchhändler  Gebrüder  Gä dicke 
in  Berlin. 


si^ 


jitugenhrllkunde. 

tn  der  Schübperfchen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin Ift  küt^zlieh  erfcbienen  und  in*  allen  Buc&Jbandlun« 
gen  «n  haben: 

*  fTelUr^  Dr.  C.  H.,  Di&teHkfür  gefunie  undfch$»ß^ 
chi  AMffn^  oder  was  hat  m^n  zu  thun,  um  fein 
.  Geficht  bis  ins  hohe  Alter  inöglichft  zu.  erhalten* 
^  Ein  Handbuch  för  Aerzte  und  gebildete  Wicht- 
ärzte. Mit  illum.  und  fehwarzeh  Kupfern,    gr.  g. 
1  Rtfair.  30  gr.  '    . 

J>4rfelbe^^  über  kü^ßliche  PupiUw  und  eine  befön- 
dere  Methode,  diefe  zu  fertigen.  Mit  I  Kupfert. 
grr8»    jGeheftet  14  gr. 


lu  allen  deutfchen  Buchbandlui^en.das  In-  und 
Auslandes  ift  zu  haben:         '    \    ,'  '  -^ 

AßdachPsbu.ch  für    'gibildef$    CkrißeWf     ' 

Von  '  .••.,.:     ... 

Zfr.  C.  fFr.^pitktn  , 

Zwey.Tbeil«,,. 


r  V 


t  .  \ 


D-ritte  venDefante  und  ▼erbefferte  Aufli^e* 

8^^  Mit  a  Titelkupfem  und  2  Vignetten. 
Engl.  Druckpapier«  j^lSeuen.  Sauberigeh.  2  Rthlr. 

Das  empfehlende  Unheil,  welches  Ref.  bey  der 
erften  Erfcheinung  diefes  horHchen  Andachtsbucbs 
fällte  r  »A  ^^  neuem . Ueftätigt !  Vor.  zwey  Jahren  jivar 
Ichon.  eine  'neue  Arflage  ntithig,  *  und' letzt  ift  bereitjB 
die  Dritfe  erfchiendn.  Mehr  bedarf  es  wohl  nicht, zur 
Fmpfehlung  bey  Schliffen  djeftr» Art,  utH  es  ffient-in- 
gleich  zumBeweife,  daCs  die  Gleit^gCHtiglt^it  ixi^  der 
Religion,  worüber  feit  IflngelrerZeit  fo  viele  nicht  un? 
gegründete  Klagen  erhoben  worden. und, üoh  alläEäh- 
lig  rermindere  ^  undl^Ctt  hoffep,  -dala^  diefe  immer 
mehr  und  mehr  abnehmen,  p^den;  Z^erUt^  Verf. 
hat  auch  diefe  neue  Auflage  pK^it:«r&ö^ier  Ätgjfhk.be" 
arbeiiet,  wovox^  Sich  ein  Jeder  leicht  fiberzeugen  kani|, 
wenn  er  Heb  die  M&hegiebi,  fiemitdei*  Vörfgien'zuVe^« 
gleichen*  Es  find  wuedermn  mehrere  Auffätze  ganz 
neu  hinzugekommen,  To  daCs  das  Werk  fich  uni^eine 


« 

bedentenide  Bogenzahl  vermehrt  tat    DetTeiittngeadb- 
tet  hat  der  uneigennützige  Verleget' ^  dem  von  neuem 
fär   das  «würdige  und  gefchmack volle 'Aeufsere  die* 
dankbarfte   Anerkennung    gebohrt,    den   bisherigen' 
Pteis  nicht  erhöbet.     Diefe  neue  Auflage  ift  der  Prin- 
zeCann   Anna   Maria,    Gemahlin  Sr.  Königl.  Hoheit, 
des  Prinzen  fVilkeUn  von  Preußen^  in  äner  der  ftreng- 
ften  Wahrheit  gemäfs  veifMcienZufohrif^»  in ^eEfter 
Ehrfurcht  g^weibet*  . 


i^AüMB-     . 


Taßkinblbiiothek    dir  ausl&ndifi^hin  kiäffikir 
.     fn  ntum  Firdiuifckungen* 
Nr.  9  — 16, 

(Zwickttn,  bey  den  Gebr.  Sc!h  um  all  n. 

Nr.  9.  10.   TaUVt  lyrifcbe  Gedichte»  uberfeczt  ^rom  (f. 
Farfler, 

—  H..I2.  >?rg(/V  Aeneide,  übcrf.  ron  Dr,  NMmbtf 

ger.    iftcs  u.  2 tes  Btndohen. 

—  -I3'   Byron^f  Poeßecni  2teÄ  Bändchen.  (Don  Juan 

.  .,      iftesBdchen.),  vqnÄ^UrfeA^W.     ^   ^^    "»• 

~  »^^Ctfi*  PoeCeen;  itesBddien.  (Maa&ed.),  tw^ 
.     ,  Ur.H.  Döring.      _ 

^  IS.  Deffen  Poe&een;.4tee  Bdchen.  (GUi^leyHareidi 
iftes  Bdchen.  )t  von  A.  Sckinmnn. 

—  16.  I>#i;ie  Poefieen;  5t€*s  Bdchen.  (Mazeppa.  Vüm. 

pyr.),   7on  a  C.  MeiJ^er.  ^'^  . 

' '  Diefe  8  nuidohen  find  Soeben^rfdiienen  und  dardi 
aa^BuchhatidlMgen  2^u  erhalten.  —  Der  Snbfcriptions- , 
pjreis  für  jedes  in  buntem  Umfchlag  geheftete  mid  mit 
einem  Titelkupfer  verfefaene  Bätidcben  betragt  9  Gro« 
fehan«  Der  Beyfal] ,  deffen  fich  diefe  Ausgabe  bis  ietat 
erfreute,  verpflichtet  die  Verleger,  «efelbe  ununter- 
hrecben  fortzüfetzen ,  udd  es  ift  die  Einrichtung  ge- 
t]nlFen,;.dafa  jährlich  ^enigftena  12  Ms  16  Bfodchen 
erlbheinen  werden.  .... 


'     >    '. 
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Anzeige  fUr  agmnsfi^M  und  Schul$u^ 

Folgende  nützliche  Werkd  find  in  der  Dar n*' 
menn'fchen  Buchhandlung  zu  X'|lrti<rfiatt  erfcfaie^^^ 
nen  und;  in  allen  deutfch^a  Bachbandhmgeii  um  die ' 
beygeletatini  Preifif  zts^  haben?       '  .  ♦  . 

DieErrf.W  SUatiniünie;  öder  reine' und  poKii-' 
fcheÄeographie  für^al^eine  Stadt-  nnd  Töch- 

.>  ..terichuien.  bearbeitet  -von  Fr.  ^  longo,  er.  ft.^ 
iRthlKiagr.         .  .  ^.  *    . 

*/«jroW)rf'*&eab>»<accedft\ati^a$Tectl^^  fchohV 
Lies  Rhunkenü  et  bre^is  adnotatio   curi  y.  ö.  * 

SnUnßUs  C.  G,  Catilhia  er  iugmtha.  «  Recegno^t 
et^iHuftravitadnotatioftibtts  Dr.  ft  U.  Mmtr.  «. 
*     ft  fithlr.i  6  {[T.  .   ; 
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SCHÖNE    KONSTB. 


BfRUV»  b.  Reimer;  Altfpanifehs  RamaMM^  be- 
fonders  vom  Gi  und  Kaijir  Karls  PataäiBin. 
U^berfetzt  von  Friedrich  Düz.  ifiai.  236  S«  g. 

Seitdem  Birhuk  und  Hifdir  die  AufniierkC^mfcfit 
des  deutfcben  Pablicums  zjierft  auf  .die  ^Ufpaini- 
fßhe  Volksromanze  hinge wicfeo  haben»  find»,  aufser 
den  ihrigen»  manche  veifuclie  treuer  und  freyer 
Nachbildang  derfelben  in  Deuiicbiand  gemacht  wor- 
den und  yieileicbt  nicht  ohne  Einfluts  au(  die  vater- 
ISndKche  Poeße*  geblieben.  Die  fogenanDte«Spüf/#gaf- 
fek$  Ptchterichiile»  deren  Streben  ttcih  vorzOglich  fpi 
zwer  (Lichtungen  tbeilte»  nach  Soden »  und  ivich  der 
fUterländifehen  Vorzeit  hin^,  förderte  durch  beide 
die  altrpanilbhe.  Romanze  unfrem  Zeitgelcbmaclc  na- . 
her  und  ftellte  iCe  uns  in  eigen tbamlicherer Form  vor 
Augen.  Denn  die  VirtuoGtät  der  ScUigiU  und 
TiicVs  in  der  Nachbildung  der  (Odlioben  Vers  •  und 
Reim  -  Weifen  zeigte  zuerft  die  Möglichlieft  und 
Schicldichlceit  der  Beybehaltung  der  charakterifti- 
fchen  fpanifchen  Aflonanzen  in  dem  deutlichen  Ver- 
fe ;  und  die  altdeatfche  Poefie  findet  in  der  altipani- 
fthea^  Romranze»  dem  eigentlichen  Volksepoa»  fo  vie» 
le  Berabrungspunete  und  Verwandfcbaftsverbältniire» 
dab  ein  gründlicibes  Stadium  der  erfteren  die  letzte- 
re nicht  Oberfehen  darf;  und  HerGefchmack  an  der 
einen  macht  in  fchöner  Wechfehvirkung  empfüngli- 
eher  und  geftimmter  fflr  die  andere«  Denn»  was  zu« 
vörderft  den  Stoff  betrifft ,  fo  begegnen  fich  das  alt- 
deutfche  Epos  und  die  altfpanifcne  Romanze  in  den 
beidm  weiten  Fabelkreifen  Karls  dis  Großf  und 
der  tafitrundi;  und  in  dem  Geifre  und  der  Form 
der  Darftellung  ift  in  beiden  gleiche  Einf&rmigkeit 
und  Unumwunden  heil  der  Erzanlung»  gieiehe  ESnfalt 
un<t  Klarheit  der  Empfindung»  gleiche  Unfchuld  und 
Dufohficbtigkeit  ii(  )eder  Reflexion  und  jeder  Ver- 
gleichung;  einzelner  Uebereinftimmungen  nicht  zu 

Sedenken»  die  der  Vf.  vorliegender  Ueberfetzung  in 
ier  Nachi-ede  mit  vieler  Umficht  aul^ezahlt  hat  So 
konnte  es  gefchehen»  dafs  in  dem  letzten  Jahrzehtnd 
zwey  Sammlungen  aitfpaniCcher  Ronliancen  in 
Deutfchland  gedruckt  wurden:  SHvn  dt  romtmcis 
viihsj  pMUada  for  ffacobo  Grimm  (TiimmM  lÜisJ 
und :  Sammlung  dir  bißem  altin  Span^skin^  Hyhrt- 
film  9  Ratir-  und  Maurifikin  Rnmanzin^  giordnH 
wnd  mit  Anmirhungin  mnd  ibur  EiutiHumg  virfikim 
von  Ch.  B.  Diffing.  ( Altinkurg  m.  Liipzig  iStjO 
Die  leichte  Zugänelicbkeit  der  Originaltexte  ver- 
mehrte die  Anzahl  der  tjeberfelzier»  oiid  wir  erin« 
A.L.Z.    I82I*    DrüUr  Band. 


1 

oerntjns  in  Zeitrchriften  und  TafcbenbOcbern  niaii- 
ches  gelungene^  Stück   von  dem    Pnyherrm  von  dir  * 
JUalsburgf    fTükilm  MüUir  und  Carovd  gelefen  zu. 
haben.      Der   Vf.    vorliegender  Ueberfetzung  trat 
zuerft  mit  einigen  Proben  auf:    Attfpanifehi  Roman- 
Zin  u-  f.  w.  Rrankfurt  am  Main  1 818.  (52  S.  g.),  die 
noch  viel  zu  wOnCchen .  Qbrig   üefsen »   jedoch  von 
Beruf  zu  diefer  Arbeit  zeugten«     Er  beging  darin 
den  Hauptfehler»  wie  er  hier  felbfc  (S.  32g)  aoer- 
^kennt,  das  was  einrtial  A'on^ik  war  und  iifcht  an- 
ders feyn  konnte»  diutfcH  machen  zu  wollen.    Die 
vorliegende  Arbeit  hat  kaum  einzelne  Ver&  davon 
braucnen  könneq;    und  diefe  Aufopferung  und  Be-  \ 
htirrlicbkeit  giebt  ein  gufts  Vorurtheii  filr  die  Ue- 
berfetzung. . 

Die  Auswahl  der  Qberfetzten Romanzen  verdient 
Lob,  da  fie  fich  ftreng  an  die  alten  volkstbOmlichea 
Stocke  hält,  neuere  VerflUfchungen  und  Verzierun- 

gm  abweifend»  und  in  der  Berückfichtigung  def 
leichzeitigen  die  hiftorifche  Wichtigkeit  auf  die 
Wage  legt.  Der  erfte  Abfchnitt  enthalt  30  Roman- 
zen vom  Cld^  der  zweyte»  13  von  Kafir  Karls  Pa- 
fadinM»  der  dritte»  72  vermifohte  Ri^nzen»  dar- 
unter einige  aus  dem  Fabelkreife  der  TaMrwndi. 

Ueber  die  Grunddtze»  die  bey  der  Ueberfetzung 
befolgt  wurden,  erklärt  fich  Hr.  27.  S.  326  folgen- 
dermafsen:  »»Treue  ift  flberhaupt  des  Ueberfetzers 
erfte  und  in  ihrer  wahren  Bedeutung  unerlafsliche 
Bedingung»  aber  fie  will  auf  verfchiedene  Weife  er- 
reicht feyn*  In  jenen  kunfüreicberen  Dichterwer- 
ken»  worin  Oeift  und  Idee  vorwalten»  ift  .die  Hanpt- 
loderang  fchon  beftriedigt»  wenn  neben  der  Farm 
der  Gedanke  in  feiner  ganzen  Bedeutung  wiederge- 
geben wird;  freyeres  Schalten  mit  derWortftellung» 
Infofern  der  Ton  nicht  leidet»  wird  den  Gefammt-^ 
eSndrnck  nicht  fch wachen»  noch  verkehren«  Wo 
hingegen  der  krafUg  zarte  Genius  des  OemOths  fich 
in  kunftlofen  Formen  Qffenbaren  wiU«  da  fenkt  er 
fich  aufs  Inni^fte  in  die  Worte»  als  Fafern  des  dich- 
tenden Herzons»  und  durch  feino  VcrmiUung  mit 
ihnen  wird  die  Darfteilung  in  den  geringfteo  Einael- 
heiten  wichtig  und  unverfetzlicht  ya  wie  im  Volks- 
lied von  Jahrhunderten  nprobt  und  geprigt ;  hier 
ift  es  des  Ueberfetzers  theoerfte  Pflicnt»  wo  nicht 
feine  Sprache  verneinend  enjgegentritt,  auf  wörtlich 
treuer  NachbUdqng  aller  Stellungen  und  Wendungen» 
a1^  Ausdrucks  leifefter  Seelenragung»  zu  beharren/* 
Diefen  Orundßtzen  ftimmen  wir  im  Allgemeinen 
bey»  wOnfchten  fie  aber  klarer  und  natfirlicber  au^- 
gedruckt.  Eben  fo  wird  wohl  nicht  leicht  JemaM 
dem  wlderfprechen»  was  in  der  Folge  Aber  die  Nofl^ 
A  (4) 
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wencTigkeit  dier  BeybdhaltuDg  des  affonirenden  Ver-     geben,  und  an  diefe  unfre  Bemerkaogen 
f^  jn  der  U^berfeUuog  g^Cagt  wir^.«^  Wm  n/^n^i^r   ,.p^ : . 


ankna* 


die- Befolgung  dieler  Grnndlätze  betrifft^  fa  iftdie 
wörtliche  Treue  allerdings  mit  ernfter  Beharrlich* 
keit  faft  durchgehends  errungen  worden^  aber  dage- 

fen  vermiffen  yirir  nicht  feiten  den  klaren^  ,  ruhigen 
iufs  des  Originals,   der  in  der  Ueberfetzung   na- 
mentliüb  ckireo    bedeutuncslofef  Schleppenderen«- 
fchiebe*  und  Fiick-Wörtchen  gehemmt  und  getrübt 


imi 


{ 


n  r 


''\ 


Aiif  dem  Polfter  laTi   Re  d« 

Cd  Original  «fehlt  in  dem  Pataß.    Es  heifst : 

Eftava  fi  la  eondejja 


icnieoe-  uoa^iiCK-vvoricncnEenemmi  unageiruoi    ^„^h   jj^  üeberfetzbng   A^  Worts  tfirtdo   durch 
Twjrd.    &>  u  B.  la  derfCh«aeiilloinaiizfr.iMi/«  (^«f/^«»i  p^ipr  ift  nicht  «fchöpleHd. :  • .       >  v 

•^I8l»  »  '  .«.J U^aJ     j^-. ia Ci_i «    .... 


•Vrf 


*Da  wohin  um  Troll  zu  holen 
Oehn  dM  Vögl^iü  mligtmtin 
Do  tmdas  las  mßc^icas 
Van  iomor  eon/ola^if»' 

Seine  Worte,  die  er  redet, 
'        Voll  Verralhei  find  fie  /««.         .  •  j  *  i  .  .  ; 

•    ■   &at  pmiahrat  que  ei  dtciM 
'  .lUnmt  fon    de  ira^cion»     i      *     •  (         .  »    :     • 

Trinke  nur  getv&Dt  daf  WafT^r»      ,  i         .    . 

Wo  ich  es  aacA  füide  rein. 
Que  Ji^kalto  W  a^ua  c/ar# 
Turhia  Ja  Bevia  jo*  "  ^         . 

So^jtört  in  vielen  Roipanzen,   um  k^ine  einzelnen, 
Beyfpiele  weiter   herauszufucben »    der   Ober  häuf  Iq^ 
G^^uct>dar  W^rtthen  ifioh^^tßß^  ^y . A^jektivenV 
obae  zu  vergleichen^  die  überflüffif^enAinWjeifungexi' 
hUr,  dorty^dorUn^i  dünmn  bey  gen  u«  f^.  w«   Ander*, 
felis  leidet  aoch  die  deuircbe  Sprac^^e  öfters«  dqrch 
zi;^. treue  Aobdnglichkeit  an  der  fpanifchesy  Gewalt» ; 
upd  m^d  f^if»  äqgftlicb».  auch  uoverltasdlichji  .  vvi^/ 
z.  ^ß.  $.  itii*  \  .1  •  ^ 

*♦  E4ä«  Jniy^fran  faV  ioB  ftrtteit         •         "*  '  *        .v 

Borten  an  des  Meer^#- Strand  i 
,    Wiifch  allein«»  rang's.  alUinep  < 

Spann* £s  allein  au/  Rofin  Ofi« 

Sola  lava  y  fola  iuerce. 

Sola  iiende  en  un  rofal. 

^  >»  .  . 

Oder  S.  i<i9:  .-    ..- 

Mein  Genoff e,  wem 'OünoITev       *  '      •    ' 

.  ^ch    vermähU  hat  fuftoF  Lteb;^  ^ 

Sich  vermMhlt  mi#  fohUchtlsm  Mottiie» 
.  .    Was  mir  allen,  Trpit  benimuil*. 

Companero^   companeroy  ^ 

Cafo  ft  mi  linda  amiga^ 
Cafa  Je  ton  un  villano- 
Qua  ej  /o  ^e  mm^  au  doii»i 

Chfift»  der  dort  rorHber  wattfierf^ 

An  dare'LebHi  geht  es  ihm. 

CkriftkiH^r  ^ue  alla*pa^fllre^  i       t  • 

ra  Im  qmiemrif  Im  ißidmi 

Od^r  S.'XI9: 

• 
Und  der  Ueijgtfiigt  an  f^  I^mhe»     .       -i 
Wo  die  Traiiung.  wir4  ü^than^  ^ ,   '    ■ 

IT  aqutl  monte  et   la  jrgigßa 
D'ondi  Ol  Aon  de  vetar* 

Doch  damit  a^  nicht  fcheme>   als.  fuchteD  wir  ans^ 
dem  ganzen  Buche  niit  böfer  Mühfeligkeit.diefe  we- 
nigen Härten»    Unklarheiten  und.  (Jndentfchbeiteq 
herauSi  fo  wollen  win  die  erfte  Romanze  des  ^yvey* 
ts^  Abfq^iiitts^:  Da»  Ga^feros  JSßcbsy.  ganz  zuor  2xqI^ 


.«•* 


U*^v  H«fd  das  «^nr  ^chaajccjitili 
Schniit  iie  ihrem  Sohn  das  Haar» 

Worle  hat  fi«^  zu  dem  Krölneii,      '    * 

•^   \¥ Ott»  VöHer-IVeh  geh^U .'     v 

Die  Worte  con  gran  pefary  eon  pefar  find  eine  fte-, 
Iveikiftil^e^eTlfaArif in  den  «Tpa'riifchen  .*«HümaÄMii  >  dvef 
auch  iii  der  üeberfetzutig  ^absrali  ^^leich  .wi«derfi^{^« 
bfifn^  Werden  n>Of$te,'üm  die  gieichföraaige  fikUach«^ 
beir 'der  alten  «jnfehevi  Sptiu:ke  zu  zeigen.  Wiir  fin-. 
deinr  aber  verfehiedene  IJeberfetEangen.  Hier  voZ/rr 
JTehy  weiter  itnten  S»  6^  f>Mer  Angfir^  in  der  zwey« 
teii  Romanze  S.  67  tm^'BetriAniU^  fibe»'^^  ^wfcli- 
frit  Sü  -andern  ttömafften  die  Uobirfet^wg  »diefer 
unti^andver  oft  Strieder kish^nderiftedeoe^ßt^ni.  W^. 
Mannictifaitigkeltt^diA  dev  kukiftreictien  Pileüai»a\d 
anifleht ;  taler' aber  niebt  au  ihrer  Sitflle  ift. 

Alio  lauteten  die  Worte,    •♦        "      • 
'  Däfe  dem  Kind  das  Weinen  ftam :      • . 
j.   .  9v6«he  Gott  dir  Bart  in'i  AitlitSat  '• 
.     j  Lag«  dielt  getiei^n  zum  A^nn^ 
.         Gehe  Öoh  dir  Wafftnglaii\t    _   '     . 
Gleich'    dem  Paladin  noldan, '         \ 
'    Ifafi  du  rSch*n  hakhfi;  me#rt  Sohn » 
(      Deines  Vaters '  Mdt*^«M  F«//. - 

Warom  das  Tchrcppende'  ^if^^ftrUf ,  i\i\t  QtMk 
f«  If^affen^  Ventura  en  armas?^  D5e  Umfchrat-. 
bung  von  ii^tf^r^e.  durch  ^Inf^er  Fall  fillt  aus  de« 
Stil.  '  .  . 

Daane  l^ntterhejonaa^hrfl^« 

Schlugton  iie  ihn  mit  Verrat»;  1         . 

Mftct»ten  mir  fo    reich«^.  Hochzeit ,. '  •' 

Gott  hat  keinen  Theil  aiii*any 

Schnitten  ^mir  f»  reiche  Stoffe^ 

Wie  die   Hön'gin  jie  mt^^X  hat.'» 

Wie   gerikg   auch  war  der  Klein^ 

Hat  er  es  doch  wohl  gefaCsti^ 

Der  ^«letzte  Vers  ift  uaklar»  Er  foli'  heifsen :  /P2r 
ilihf  amekidir  Knat€  wart  ma^gutra  pifn^m^  4I 
mäh. 

JDrob  enlgeffn^te    Gayferct, 

*  Wohl  vernehmt /Ar,   waserfpraoh; 
Bhn  oyriBj^e  lo  ^ue  dira» 

^<Sarum  bittV.ich.Gott  im  Himmel^ 
..llt^d  Maria, Irsirge  Magd!»' 
Solclies  Jja^t'drr   Qraf  rcrnommen, 
^  • '  Der  ftcTi  im  Paleft  heftmd:        "    • 
*•       ^»"Sch weife,  Iciiwrige  msTf  c  Giräfin, 

JCafterraanl  fo  fialfoh  und  arg« 
M  ..ü  <  JBoea  mala  ßn  verdad, 
'  i    Denn  nicht    ich    erfchlng  den  Grafen, 

'  Nobh  gehot  irfh   fc  inen  Fall  ^ 
'>  '  Aher  hiiistn  Mi  der  Kleine    . 

*  w^Uafo  Warta^ftitdiftcrprAcOül*" 


»    • 
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'Lie£8  er   rufen  alfohald^ 

Halt*  ße   weg  den  Knahen  fahrteiiy 

Ihn  %nm  Tod^  führten  ah. 

»  •  • 

Wer  fahlt  nicht  den  Ziirai>g  der  hinsugefetzten  affo- 
nircndeo  VVorte<?  Wie  leicht  und  ohne  eine  unnütze 
Syibe  fliegt  ^  das  Original : 

IHandtr  '^hmiitr  efiudetos* 
'^         Crimdo»  fim  da  fu  padrty 

Que  Jo  liffvenja  matar. 
Janiinenroll  war*s  anzuhören, 
' '       Welchen  Todesfpriich  er  gab : 

„Haut  ihm  ab  den  Fufs  zum  BUf^eh 
Haut  ihm  ab  die  Hand  zum  faikt 
Stecht  Jhm  ous  die  heiden  Augen^ 
Uns  zu   E.chern  Jedei/mfht 
Unrd  das  Hetz  und  eiften  Finger 
Brinfft  al»  Zeichen    mir  fodann. 

£)ie  treue  Ueherfetzung  der  ritterlichen  Bezeichnnog 
der  rechten  Ha/kl  und  des  linken  FuTseSi  (  ma^o  d$l 
gavilany  pU  äil  iflribo)  die  in 'die  fpanifche  Sprache 
dbergegangen  i{t.,  ohne  die  ritterlicne-  Bedeutung  za 
bewahren  >  Icheint  uns  unCchicklich  ^  Ccber  aber  ift 
fie  onverftändlich..  In  tlen  ACfonanzen  der  folgenden 
Terfe  Heben  wieiler  binzugefetzte  Wörter  von  leich- 
ter Bedeutung«  und  gerade  hier  find  fie  am  wenig.» 
fteh  zu  verzeihen ;  denn  die  Afionanz  muCs  faviel 
als  möglieb  durch  die  Bedeutung  unterftfltzt  werden» 
wenn  fie  im.  Deutfclien  nicht  Oberhorl  (eyn  wilL 
Treuer  und.nachdracklicher  wäre: 

1    IMfe«  bHu^t  mir  her  sum  VUMdi.  ' 

<  •    ^r«e4iw  /o  .jsär  feriuL  ^ 

^     Weg  Xcbon  fiÜMften  tiet  Gayfero«,  .     .  w 

t'ührten  fchdii  itim  Tod  ihn  ab; 

Alfo  redeten  die  Knappen 

In  ßrbatiwang   feinethalb  r 

,,0  lö.hül  min  Q«tt  im  Himmal  •      * 

.    Vn^  ^T»  heü^ge  Ma|td, 

So   wir  diefee  Kind  ermorden^. 

mretch  ein  Lohn  wird  uns  darnach  >^* 


Wieder  ti»  onnDtees»  .{cbleppandea  imrmmh^  Itpvo 
doch  das  Wort  Dank  fich  ala  UeberfetzuBg^Von  gm' 
hrdom  fo  naiarlich  als  Affunmz  darbietet." 


•^  1 


Da  6e  alfo  lieh  befanden, 
Daft  Ce  wuftten  keinen  Kath^ 
Sahn  &%  komnMn  aine'  llindin^ 
DU  d€t   Gri^  Mulier  war^ 


t  . 


•  k 


Ufirerflandliob.  v2;»aächft  fillt  män^tzrmtj 
Stelle  zu  verfiehea :  Du  dvr  Mmtitr  dir  Brfffim  tmgf* 
körU.  £s  foJl  aber  heifsen:  iX»  dir  (M^p  4ir 
ßäuUff  du  (Ujffim,  augekSrUi 

.De  ia  omiäejfm  fu  mmdhem^  •  ' 

Da  fagt*  einer  mitex  ihnen  |     . 

Wohl  verueh mt  lAr,  wag  er  rprachr 

^t^*t  una  dtefe^Htedia  iödtt% 

Dar»  wir  bleib^-  ungei^aft^  « 

Nf^hnien  ihr  das  Hen  heraiii  ^ 

Ueberbringen^t  dem  Galran, 

Haum  dem  Kind  zu  beffern  Ze$ck%m. 

Minen  Pinger  von  der  Hand.**  .        .. 

Defti  Vorigen  entfprecbeod»  würden  wir  aberfetattt : 


Ha«n  dcst  Finger  ab  dem  Kinde» 

Um   zu  bringen  bclsrei  Pfand, 


So  ifr  Alkis  bis  auf  die  Stellmig  wtetlicb  wiede^e-' 
geben : 

Cortemcfj  le  el  dedo  al  ehico  ' 

Tor  iievar    mejor  finaL 
Man  ergriffen  fie  Gayferos, 
Hieben  ihm  den  Finger  ab: 
y.  Tretet  hieher,  ihr  Gayferos,' 
"Wollet  hören  unfern  Rath ; 
Ihr  mÜfet   weg  ans  diefcm  Lande^ 
Daft  man   nie  euch   hier  »gewahrt.*' 
Und  nun  geben  IIa  ihn«  Weifang» 
Viiß  er  mummen  muf#.den  Pfad: 
yyMÜltet  gehn  von  Land  zu  Lande, 
Bit  ihr  zu  dem  Ohm  gelangt.  ** 
Diefe  Welt  durchzieht  Garferöa 
Ohne  Troft'iind  ohne  Rath, 
•    .  Helm  begeben  £ch  die  Knappen, 
Wo  fich  X>on  Golvan  befand, 

Ueberreichen  Hen   und  Finger^  *  * 

Sprechen,     er   fey  umgebracht. 

Wie  diefe  Stelle,  fo  ift  auch  der  Schluß  der  Roman* 
ze  recht  glücklich  und  mit  voller  Treue,  aberfetzt* 
Wir  fchliefseb  daher  unfre  Anzeige  mit  der  Aner- 
kennung y  dafs  an  gawiffenhafter  Treue  diefe  Arbeit 
von  keiner  andern  derfelbon  Gattuns  Qbertroffea 
werden  mag;  wiederholen  aber  auch»  dafs  wir  darln^ 
vielleicht  auf  Koften  diefer  Treue,  den  Schwung  und 
Flufs  eigener  Dicbtung  vermilfen,  den  die  grofseo 
dentfchen  Meifter  in  der  Ueberfetaitncskunft  mit 
etwas  weniger  unbedingter  Treu^.  g^ügluicb  zu  ir.er* 
einigen  veriteben» 

'         '  ■ 

LfciPZf o ,  b.  Hartknoch  r  Dir  EhteirfitmufXii/im» 
Komifche  Novelle  aus  dem  Geifterreicbe  voja 
Jäolpk  Blum.  1831«  ^66  S;    8* 

Einen  lannlgtn  Berggeift ,  der  in  den  Klaften  de» 
ErzgeUrges  häuft,  und  in  früheren  Zeiten  gleich 
den  berOchtigten  RübeiaabJi,  ficb  oft  auf  der.  Ober- 
welt becmnffetrieben ,  wo  er  in  def  jß^f^ate  eines 
"bucklichen  Männchens  manchen  Schwank  ausgeübt» 
Budüeb  daher  den  Spitznamen  Schieferling  zugezo» 
gen  hatte;  nun  aber  fchon  feit  mehreren  Jahrhunder» 
teo,  des  verkehrten  Treibens  der  Menfcben  mOde, 
ruWgfieio  untecirdifcbes  U#ich  beherrfchte  —  die- 
len wandelt,  als  er  ficb  einmal  in  fehr  übler  Laune 
befindet,  die  Luft«n,  ficb  wiedes  an  dem  Anblick 
deroheren  Schöpfung  zu  ergeizen.  Hier  findet  er 
niin.freylicb  da,s.  ^and  vielfach  yerfch^^r^^  P^J^.i"^ 
iVlenfchen  verfeinert ;  aber  „leider  überzeugt  er  ucb 
bald  durch  feinen  Scharfblick  m  dsts  Innere  der 
Herzen,,  dafs  diefe  fich  nicht  geändert  hatten  ^  und 
der  g^ze  Contrafi  mit  den  vor  mehreren  Jahrhun- 
derten^ lebenden  Vorfahren,  dalrii^  f^ftand',  daU 
c(ie  nämlichen  Untbateni  ftatt  mit  der  i;aphan  ^and 
der  Gewalt,  durch. die  feiten  Spinnengewebe  der 
Politik  verübt  wurden.**  —  Der  Gnome  hat  von  je^ 
.  her  befonders  eine  fehr  ffble  Meiniing  von  dem 
welUicherrTjefcblechte  geb^,  und  daffelhe  als  die 
i^^^  aUes  Uebela  anf  £rdea  beUacbtet.  Nun  trifft 
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er  aber  mit^inem  jangen  reifenden  Maler,  zufammen, 
der  mit  jugendlicher  Wärme  gegen  ihn  die  Partie 
dfefes  OeFchlechtes  nimmt.  Er  |;iebt  Geh  demfelben 
zuerkennen»  und  entfchliefst  fich,  fechs  Jahre  mit 
ihm  zu  reifen»  um  den  Grund  oder  Ungrund  feiner 
Meinung  felbft  zu  erproben,  und  verfprichl,  wenn 
er  nach  Ablauf  diefer  Profungszeit  feine  Meinung 
widerlegt  findet,  feinen  Begleiter  niit  Wnblthaten 
zu  öberhäufen ;  im  entgegengefetzten  Falle  aber  als 
ein  Eheteufel  die  Welt  zu  durchziehen ,  und  Unheil 
«u  ftiften,  fo  viel  er  veritiag;  diefs  ift  der  Gedanke» 
derauf  den  erften  16  Seiten  eingeleitet,  and  dann 
in  6  Reifen  recht  finnreich  ond  ergetzlich  und  ohne 
Verletzung  d^r  fittlichen  Würde,  vielmehr  faft 
durchgängig  jicliit  rein  moralifcher  Tendenz, .  und  zu- 
gleich in  einer  correcten,  gebildeten  Spracbe  ausge- 
führt ift.  —  Der  Name  einer  ^^komifAim  Novelle* 
«afst  jedoch,  des  herrWientien  launigen  Tones  un- 

Seachtet,  nicht  auf  das  ganze  Buch;  denn  es  finden 
ch  neben  vielen  wirklich  luftigen  Scenen  doch  auch 
fehr  ernfte,  ja  graufenerre^ende  Schilderungea,  z.B* 
der  vermeintlicne  Mord  in  der  zwe;fteo  Reife  (S. 
|o6  ff*)  und  in  der  vierten  Reife  die  furchtbare  Be* 
itrafung  des  Spielers.  Uehrigens  ftehen  die^  elozel* 
nen  Abenteuer  in"tc<^i)An-2«i!hmmenhange  mit  ein- 
ander.  Die  erfte»  zweyte  und  die  vereinigte  f&nfte 
pod  fechste  Reife  (warum  nicht  hiofs  fünfte  Reife, 
da  es. doch  im  Grunde  nur  iim  ift?)  machen  jede 
für  fich  einen  kleinen  Roman  aus,  unter  denen  uns 
der  zweyteam  wenigften  angefprocben  hat«  Er  ift 
durch  zu  grofse  Verwicklung  gegen  das  Ende  zu  ge^ 
dehnt,  und  die  Prüfung  der  arooen  Metha  durch  ei- 
nen Mord,  deffen  der  Onome  als  ihr  Gatte  allem 
Anfchein  nach  Ccb  fchuldig  macht,  ift  denn  doch  zu 
hart,  und  da9  Gefühl  beleitiiigend.  Auch  in  der 
letzten  Gefchichte  erniedrigt  fich  der  Onome  am  En- 
de zu  fehr  zum  gemeinen  Saof  •  und  Raufbold.  -— 
Die  dritte  und  Tierte  Reife  enthalten  eine  ganze  Rei* 
lie  einzelner  innerlich  unzufammenhängend€n,'grd(s- 
tentbeils  aber  von  glücklicher  Erfindungsgabe  zeugen- 


den und  mit  vieler  Lebendigkeit  gefehnderMm  Abes- 
teuer.  ^-  Tadeln  liefsen  fich  ooeh  manche  Wider* 
fprüche  in  dem  geiftigen  Vermögen  das  Gnomen, 
welches,  wie  es  dem  Vf.  gerade  in  feine  Erzählung 

Safste,  bald  die  menrchlicne  Geifteskraft  weit  über- 
eigt,  bald  aber  auch  die  UnwifTenheit  eines  Neu- 
lings verrätb.  -*  Das  Refuitat  der  nancherlejr 
Abenteuer,  in  denen  der  Berggeift  theils  felbft  is 
verfchiedenen  Gef lallen  als  Ehemann r  theils  nur  ala 
Beobachter  auftritt,  fällt  zu  Gunflen  des  Malera 
Robert  aus«  Der  mächtige  unterfrdifche  Fürft  er- 
klärt fich  für  überwunden,  und  fomit  enthält  das 
Buch  eine  recht  finnreiche  Apologie  des  weibli- 
chen GefohlechtSt  dem  es  dadurch  natarlich  fich  be- 
fonders  en^pfehlen  wird*  —  Neben  der  Ausführung^ 
der  Haupt  -  Idee  fehlt  es  übrigens  nicht  an  allerlej 
theils  fcherzhaft^n,  theils  ernften  Ausfällen  auf  ver- 
fchiedene  Stände  der  menfchllchen  Gefellfchaft,  dia 
.an  einzelnen,  mit  den  cbarakteriftifchen  FeMern 
und  Laftern  ihres  Standes  behafteten,  Repräfentan- 
ten  theiU  lächerl.ch  gemacht,  theils  auch  von  Hn« 
Schieferling,  je  nachdem  fie  es  verdienen,  mehr  oder 
weniger  dort  gezüchtigt  werden.  —  Dar  Raum  er«' 
latibt  uns  nicht,  eine  oder  die  andere  Schilderung 
diefer  Art  hier  auszuheben.  Wir  befchränken  uns 
daher  nur  noch  auf  die  Bemerkung,  dafs  die  Schreih- 
art des  Vfs.  zwar  im  Ganzen/  wie  fcbon  jgefast, 
correct  ift,  doch  nicht  ganz  frey  von  Nachiäd^- 
keiten  9  und  unedlen ,  noch  häufiger  aber  gefuchteii 
Ausdrucken  und  Wortftellungen.  So  heiiat  ef 
gleich  S.  3:  —  »cterTeuerftröme  im: Innern  der  Er- 
de wohl  zu  wahren,  dafs  fie  nicht  ^urchbrechem  die 
vorgezelcbneten  Grenzen,  und  imp^flribm  tum 
Verderben  der  bewohnbaren  Oberfläche,  und  dais  fie 
fich  mühen ,  zum  Gideihu  zu  bringtn  das  tdle  Erz 
u.  f.  w.**  Wozu  diefes  dem  Genius  der  deutfi^en 
Sprache  nicht  angemeffene  Voranf teilen  der  Verba? 
—  Doch  diefs  und  andere  nicht  zu  billigende  Auf 
drücke  und  Wendungen  find  einzelne  Flecken  ei- 
oee  übrigens  fliaiseaden  und  angenehoea  Stils. 


«■PW 


L  I  T  K  R  A  R  I  S  C  H  E    NACHRICHT  E  N. 


Todesfälle. 

/Vm  16.  JonittS  ftarb  zu  Haynewalde  bey  Görlits 
der  Waifenamu- Affeffor  Emft  A^pift  fVilkclm  v.Kyan 
10  50  Labensjabre.  Er  war  zu  Giesmannsdorf  in  der 
Ober« Laufitz,  den  IT.  März  I77r  geboren;  hatte  auf 
dem  Görlitzer  Gymnafio,  und  dann  zu  Leipzig  und 
Wittenberg  die  Rechte  ftudiert,  und  ward  im  /  1797 
als  AffefTor  des  weitern  Ausfcbuffes  zu  öorlttz  an. 
geftellt,  worauf  er  1802  an  dem  oberwähnten  Poften 


aufrackta.  Er  hat  fich  inabelmJra  doreb  mehrere 
gdangene  Epigramme  bekannt  geiaacht,  die  zoerft 
in  nebram  TafehanbOchertf  aerfii*eut  find,  und  dann 
vollfiandig  (Görlitz  1809)  im  Drnck  erfefaieaen. 

Im  Junius  ftarb  zu  Paris  der  deroh   fehle  \Vhiter. 
Jandfcbaften  bekannte  Mafer  KmtI  Faxho. 

Auch  Farben  jni  Julius  die  englifche  ScbriftTtel. 
lerm  Mrs.  JachhM  und  der  danifche  Dichter  Thaa^ 
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ORIBNTAiaSQHE  LITERATUK. 

Rom  9  in  d.  Dr.  der  PropasancU :  Catalogus  Co* 
dieum  CoptUorum  manu  ßriptorum  qui  in  Mufeo 
ßorgiano  FilUris  adfervantur  auctore  Georgia 
2otgai  Dano,  equite  aurato  ordiois  D^nebrb- 
gfci.  Opus  porthumum«  Cum  VII  tahulis  ae- 
neis.  MDCCCX.  Xll  u.  663  S.  foJ.    (14  Ktlilr.) 

Diefes   fchon  vor  einiger  Zeit  vollendetet    aber 
durch  -befondere  Urnftande   erft   feit  kurzem 
dem  Pubiikunri  tnltgelheihe  Werk  mufs  nicht  für  ei- 
nen blofsen  Katalog  gehalten  werifen.     Es  ift  viel* 
Hkiebr  die  reichhvliigfte  jetzt  vorhandene  gedruckte 
ij^nanlung  koptifcher  Schriften«  die  in  hirtorifaher 
«•od    pbikilogifclier  Hinficht  eines  der  wichtigften 
Werke  cbefer  Literatur  bildet.    Im  J.  i8o3t  wie  es 
fcbeint«  unternahm  Hr.Zoiga  auf  Bitten  des  Kar* 
dinals  .Borgia  die  Anferticung  eines- Kataloges  der 
«lt.  Velitri    beiindlichen    koptifchen   Uandfchriftcnt 
«wiewobl  ungern»  da  er  lieb  in  fpäteren  Zeiten  mit 
der  kofCÜoheo  Sprache  nieht  viel  mehr  befchäftigt 
iiadtei  ufid  Aveil^r  oNtden  ktrchlichenGeaenftänden» 
die  de»  iiaupttobalt  der  koptifeheo  Schriften  ausma* 
eben  9   nicht  genug  bekennt  zu  feyn  meinte«    An- 
leogf  bealificbtigie  er  nur  ein  kurzes  Verzeichnifs; 
de  er  aber  .wahrend  d^s  Durebmufterns  der  Hand- 
ibbriften  auf  Ca  vieles  fOr  die  Geicbicbte  Aegy)>ten4« 
Mnd  de¥  cbriftlichen  Kirche  merk  würdiges  Uiefs*  fo 
fodede  ihn  Borgia  fdbft  auf.  Aussöge  aus  den  Hend 
ifcfhriftto  mit  lateiaifeber  UeberfeC^uiig  und  kuraeo 
Attmerktingeii  mit  in  das  Verzeicbnifs  aufzunehmen, 
.welches  eof  feine  Koften  gedruckt  wurde.    So  eot* 
Aaod  denn  binnen  drey)ibriger  Frift  gegenwärtiges 
Werk,    in   vvelchem  eus  vielefd  Hamifchriften  be- 
üracbtliche  Excerpfe  und  eiotgie  HandCehriften  gaiiz 
^bgedraiekt,  uod-euro  Tbeil  n)it  latelnifcher  Ueber- 
ittzung  begleitet  werden.    Ais  im  L  iUo$  der  Druck 
,des  «Ganze»  vollendet  war  >  ftarb  BorgUk »   «welcher 
.dem  Vf«  die  fiimmtlicbeo  Exemplare  als  Lohn  feiner 
•Arbeit  verfprochen  hatte*    Die  Erben  wollten  diefes 
^VerCpreche»  anfangs  nicht  anerkennen ,  und  es  enl* 
Jftaod  ein  Procefst  der  erft  nach  Z*s  Todeentfchie- 
dae  ^urdei  zu  Gunften  feiner  binterlaffenae  Witl- 
:we«  worauf  dailn. das  Werk  ausgegeben  wurde«    Es 
ittd  rn  demfelben.  Qbar  jqq  Handichriften  verzeicl^ 
net,  die  aber  grofsentmils  in  blofsen  Fragmente» 
Iron   geringem  Umfange  befteheo ;  der  Vf.  hat  fict 
nach  de»  agyptifchen  Mundarten«  in  drey  Haupt- 
kleflea»    Memphitifche«    Bäsmurifche  und  Sahidi- 
Cebe«  «estheilt,  ned  dann  nach  den  MeteKiee  .Untei:- 
J.  L.  ^.  i8ai*    DrÜtir  Bmd. 


ebiheilungen  gemacht ,  >yle  Biblici,^  LUurgUi^  Päin- 
ßki^  Aetammrtymmy  vitas  4i  tncomia  t  .man40ifa  t  ki- 
ßmria  iuUßafticth  mifaltama.  Die  von  ihm  hinter  den 
Text  gefetzten  Anm.erkun'gen  find  philologifchen  In- 
haltes, und  befchäfn'gen  fleh  mit  der  Anmerkung 
und  Erklärung  neuer,  noch  nicht  in  die  WörterhQ* 
eher  aufgenommener  1  koptifcher  Worte,  ^r  nifuntt 
in  Hinfioht  ihrer  die  Nacnficht  der  Sachkundigen  ja 
Aiifpruch,  und  räumt  ein,  dafs  er  in  diefen  Erkljli-^ 
rangen  öfter  geirrt  haben  könne,  was  dann  bey  dtm 
»nvollkommenen  Zuftande  der  koptifchen  Literatur 
leicht  zu  entfchuldigen  ift.  Auch  nimmt  der  Vf. 
bisweilen  in  fpäteren  Anmerkungen  das  in  frdhereo 
gefc^gte  wieder  zurück.  ,       , 

Pars  I.  C04k€$  Mmjikitici  (S;  1  -^  138)-  Uotegr 
den  biblifcben  enthält  Nr.  i  einen  Pfalter ,  npb^t 
mehreren  Anbängfeln;    Nr.  2  Jefaia,  Jeremia.,  kh* 

felieder,  Barucb  und  Brief  Jeremiä,  mit  arabifch^ 
Jeberfettung ;  Nr.  z  Daniel  und  die  kleinen  Prophe- 
ten. Sie  find  Abfcnriften  von  in  der  vatikanifchep 
Bibliothek  befindlichen  Handfcbrifteo,  und  die  bei* 
den  letzteren  von  Tnki  gefcbrleben»  •  Nr«  9  ift  a\n 
koptifob-arabirches  Vokabularium,  300  ScUen  in 
Octav:  es  ift  Schade»  da£s  der  Vf.  es  gar  nicht  näher 
bezeichnet,  oder  bemerkt«  ob  und  wie  viel  es  icbon 
benutzt  worden.  Unter  dem  Titel:  PatriHiä^  f teilt 
der  Vf.'Homilien,  Reden,  Briefe«  Leihen  der  Kir* 
eben  Väter,  und  Acta  markfrmm  zufammen«.  welche 
fämmtlich  von  TuÜ  auf  der  Vaticanifchen  BiUie- 
thek  ebgefchrieben  worden ,  aus  den  durch-  Aff$m 
manni  dahin  gefcbafftenGodioibus,  die  gröfstenthells 
im  loten  Jahrhundert  gefchrieben  find.  Nr.  10  ent- 
hält AuszQge  aus  den  Reden  des  ^atmes  Chfy/oßo- 
mius;  Nr.  II.  Predigt  des  Bafitms  Caifanenßs  flW 
die  Faften;  Nr.  11.  Reden  des  Zacharias^  Bifchob 
der  Cbrifiusliebenden  Stadt  Shöou ,  tifpUs  mmnichri- 
stos  shSou*  Jkm  zahlreichften  find  die  LebeAsh^- 
fchreibungen  der  Heiligen«  und  die  Gefchichten  ih- 
rer Paffion«  befonders  aus  den  Zeiten  des  Diokle- 
tian. Die  alte  figyptifche  Geographie  erhält  aus  die- 
fen  Erzählungen  grofse  Bereicberuegen.  DieUeher- 
fchriften  der  Panions|efchicbten  find  gew^hnlidh  1» 
.folgender  Form  abgefafst«  wie  z«  B«  bey  Nn  24: 
«TlfüeWyrfe  nii  magios  mmartfitos  mi€  pnsshaas  -üsom 
pehristos  fifthauah  ava  amaub  finmnaisi  dum  pihastk 
pimesckoU  ttafischok  mpefag&n  itiMah  ebol  nsotütd 
mfiaboi  s/rip  clan  cmhirm  nii  fti^mm^'*  dp  i.  die  Mar- 
ter des  heiligen  Märtyrers  nnfres  -Herrn  Jefus  Chri* 
ftus«  des  iieiligen  Ana  Anub  von  NaYß  iff  der  Pro* 
vinz  Pimeschoti «  welcner  vollandete  feinen  heiligen 
JKimpf  a^  Tage  24  ddi  Mondes  Efipi  im  Frieden 
B  (4)  Got- 
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G6ttef.    AmeÄ.'*     Wir  wollen  einige  der  bemer- 
kenswertbeften  Stacke ^  und  aus  denen  der  Vf.  am 
mciften  excerpirt  hat,  anfahren.      Nr.  15.  Paffion 
des  h.  Peter,  Erzbifchofes  von  Alexandricn,  oder 
Rakotit  wie  die  Stadt  im  Aegjplifchen  heifst,  unter 
Diokletian.     Nr.  i6*   Leben  und  Einrichtungen  un- 
feres  heiligen  Vaters,  des  Pneumatophoren  Abt  Be- 
jiofer ,  des  Einfiedlers.     Nr.  19.  Paffion  des  Abtes 
ffaak  von  Tiphn  in  der  Provinz  (pthosch  oder  grie- 
fchifch:   Nomos)  Panau.     Nr.  ao.  Paffion  des  edcln 
Athlophorcn  Abt  Epime  von  Ponkoteus  in  der  Pro^ 
vinz  Pcmdsche.    Nr.  23.  Rede  des  heiligen  CyrilluB^ 
Erzbifcbofes  von  Alexandrien ,   über  die  VVachfara- 
keit  der  Seele;  er  erzählt  darin  auch  von  feinen  Rei- 
fen  nach  Conftantinopel  und  Ephefus.    Nr.  26.  \on 
den  Thaten  und  Wundern  des  heiligen  Schinmü^  aus 
dem  Dorfe  Schenalolet  in  der  Provinz  Schrain.    Der 
Vf.  fclieint  hier,    fo  wie  an  andern  Stellen,   nicht 
^foUftändige Stocke  der  Handfchriften  zu  geben,  fon- 
deru  mitunter  nur  einzelne  Sitze,  zwifchen  denen 
andere,  die  erft  den  völligen  Zufammenhang  herftel* 
•len,  weggelaffen  werden.     Diefe,  in  einiger  Hin- 
ficht dem  Lefer  freylich  nicht  ganz  angenehme  Art 
des  Excerpireni  Ä't  durch  Gedankenftriche  angedeu- 
ter.'  Nr.  27.  Auszöge  aus  den  RncornUi^  welche  der 
Abt  Mifi ,  Bifchof  von  Keft,  ober  den  Abt  Plfiftüus^ 
Bifchof  von  Keft,   gefprochen.     Nr.  36.    Von  der 
Paffion  der  beiden  heiligen  Märtyrer  Tkiodorus  Ana- 
toteus  und    Thiodorus  des  Feld  Hauptmanns,    unter 
Diokletian.     Der  Schriftfteller  zeigt,  dafs  die  Ae- 

Brpter  zif  feiner  Zeit  auch  noch  Vaterlandsliebe  und 
ationalgefahl  kannten.  Denn  da  Diokletian  des 
Feldhanptraanns  Theodoros  Vaterland  Aegypten  ein 
barbarifches  Land  nennt,  antwortet diefer  dem  Kai- 
fer:  „Nicht  getiemt  dir,  o  Diokletian,  dafs  du  Ae- 
piypten  fehimpfeft ,  wo  du  aufgewachfen  bift,  zu  der 
^it,  da  du  ein  Walfe  warft.  Mir  aber  ift  es  keine 
Schande,  dafs  dn  meinen  Vater  einen  Aegypter 
»ennft  nach  dem  Lande  feiner  Väter.  Doch  ctiefes 
4ft  eine  grcfse  Schande  »  dafs  ein  Ziegenhirt  auf  dem 
'Kdnigliäien  Stuhle  fitzet,  und' Mentcbenblut  trinkt 

fleich  einem  fleifchfreffenden  Thiere.  Dir  wäre 
effer>  o  ungerechter  Mann,  du  hatcteft  die  Böcke 
^auf  dem-Telde,  wie'vormaIs\  als  dafs  du  herrfche- 
teft.^  Nr.  45*  Leben  und  Einrichtungen  des  Abtes 
Paehomy  des  Vaters  der  Mönche,  von  Tabenneß  in 
der  Thebais.  Nr.  46.  Leben  des  Thioäoms  Snanr 
fisj  des  Nachfolgers  des  Pachom.  Nr.  54.  Encomium 
des  Abba  Makarimsy  Bifchof  der  Stadt  Tkou;  im 
Atifange  wird  viel  erzählt  von  einem  Kampfe ,  den 
Makarius  im  Nomus  iSihnin  gegen  einen  Götzentem« 
pel  geführt,  in  welchem  einOötze,  Namens  Kothos» 
verehrt  worden.  Die  Zahl  der  fämmtlichen  mem- 
phitifchen  Handfehrifren  beträgt  zwey  und  achtzig« 
^  Pars  IL  C6dkisBasmgrM(ßi2T^i6%y.  muh 
fogenannten  basmyrifcheo  Fragmente  (Aber  deren 
riätige  Benennung  bekanntlich  auch  andere  An&ch- 
ten  vorgetragen  worden  &nd)  beftehen  aus  Blättern« 
die  zn  drej  verfchiedenen  HandfchriFten  biblifcher 
Bacher  cebdreii«     Nr.  i.  ZweT  Blatter «    enthalt 


Jef.  I,  t.  I  — 16  und  Jef.  5»  t*  t*-'d5*  Nr.  2.  Eia 
Blatt ,  enthält  Job.  4.,  v.  t %  ^  53  Mit  drey  Lecken. . 
Nr.  3.  Neun  Biälter  einer  luhdfcbrift,  wetehe  wahr« 
fcheinlich  die  Jämmtlichen  Paulinifchen  Briefe  um« 
farste,  enthält  i  Cor.  6,  v.  19—9.  v.  16;  14,  v.  33 
— 15*^.35.  Hebr.  5,  v.  5  — 10.  v.  da  mit  vielen 
Lücken.  Eph.  6,  v*  18  adfin.  Philip,  i,  v.  i  —  2» 
V.  2.  I  Theff.  1 ,  V.  I  —  3.  V.  6.  Der  Text  diefer 
fämmtlichen  BruchftQcke  ift  hier  mit  diplomatifcher 
Genauigkeit  abgedruckt,  in  den  Columnen  und  der 
Scrtftio  continua  des  Originales.  Der  Vf.  hat  einen 
Excurs  über  den  bafchmyrifchen  Dialekt  beygefilgt» 
in  welchem  er  zu  erweifen  fucht,  dafs  Baschmur  die 
Benennung  des  Delta  gewefen.  ^  Hierin  ift  ihm  be- 
kanntlich Quatremiri  beygetreten.  Eine  andere 
Frage  aber  ift,  mit  welchem  Rechte  die  Mundart 
diefer  Fragmente  fClr  die  Baschmurifche  gehalten 
werde;  und  in  Hinficht  diefer  ftimmt  Qf^atremtn 
mit  Georges  Meinung  aberein,  dafs  dieie  Mundart 
in  den  Oafen  gefprochen  worden.'  Die  Codicis  muf- 
fen alfo  eigentlich  nicht  Birfnufrici^  fondern  Oafici 
heifsen. 

Pars  III  iCodbis  Sakidki  (S.  169—659).    Diefm 
Handfchriften,    deren   Befchreibung    den   gr^slea 
Theil  des  Werkes  follt,  und  bey  deren  Excerpten 
der  Vf.  die  nreiften  lexicographifchen  und  gramma- 
tifchen  Beyträ'ge  für  die  koptifche  Sprache  geliefert 
hat,  find  älter  als  die  Memphitifchen ,  und  faft  alle 
auf  Pergament  gefchrieben^    Sit  beftehen  gröfsteii* 
theils  aus  Bruchftfickeo  ohne  Titel  und  Unterfchriifr» 
fo  dafs  der  Inhalt  nur  aus  dem  Zufammenhange  ef^ 
kannt.  Ober  das  Alter  der  Handfchrift  aber  nichts 
beftiramtes  ausgemittelt' werden  kann.    Aufserden 
biblifehen,  bift orifcben  und  liturgifchen,  und  fol» 
chetn,    deren   Verfaffer  ficber   angegel)eii    werde« 
konnte,  blieb  -eine  Menge  BruchftOcke  von  Predi§. 
ten  und  Ermahnungen  fibrig,  die  der  Vf.  nicht  er* 
kennen  konnte,  in  Anfehong  ihres  eigentlichen  Ge* 
genftandes   und  Urhebers ,    und  die  er  daher  ifuf 
Sufserlioh  befchrieb,    fie  znletzt  auffOhrend.      An 
welchen  Orten  Aegyptens  diefe  Handfchriften  ein- 
ftens  aufbewahrt  gewefen ,   läfst  fich  nicht  angeben« 
Die  Miffionarien  kauften  fie  In  Oberägypten  von  den 
Arabern ,  die  diefe  Papiere  unter  den  TrAmraern  al* 
ter  Klöfter  hervorfucben  und ,   fie  in  grofse  BOodel 
bindend,  als  Makulatur  gebrauchen  nnd  verkaufen. 
'  Die  Blätter  verfchiedener  Handfchri/ten  vfM^eik  in 
diefen  Buodeln  gewöhnlich  durcheinander  gemengt» 
und  es  koftete  nicht  geringe  Mfihe,  herauszufiudeiH 
was  zufammengebörte^-  weiches  denn  auch  oft  nar 
nnvollftändig  gelang.      Es  gefrhah  bisweilen ,    dafil 
Blätter  von  Handfchriften  aus  Atgvpfen  anlangten» 
von  denen  fchon  mehrere  Jahre   frOber  auch  ein» 
zelne  Blätter  angekommen  waren.  Der^f*  bemerkt 
daher,  dafs  es  bey  aller  angewandten  Sorgfalt  doch 
bisweilen  gefcheben  ieyn  könne,  dafs  er  unter  ver» 
fchiedene  Numern  geftellt  habe,  wae  zu  einer  und 
derfelben  gehöre.     Das  Alter  der  einzelnen  Hand- 
fchriften anzugeben,  unternahm  der  Vf.  nicht,  neck 
feinem  löblichen  Grundfatze :    Qm^m^  je  re  ^[m^ 

r4m^ 
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nMtam  faiiri  paämf^Mom  quae  wriU  non  fatufaciunti 
MtHs  vifmt  ^xpU!r^a  offittt!*  Um  jedoch  zu  eioer  ko- 
ptifcben  Paläographle,    und  auf  die  Befchdffenheit 
^r  Schrift  zu  grOndende  Beftimmting  des  Alters  der 
Handfchiifien  einigen  Grund  zu  legen  9  verglich  er 
die    ibft)  vorkommenden    verfcbtedenen  Gattungen 
Ton   Schrift  auf  das  genauefte  mit  einander,    und 
ibeih  Diln  davon  auf  den  angehängten  Kupfertafeln 
39  Sp^effkina  mit«    die  er  in  neun  Klaffen  geth0ilt> 
nach  Maafsgabe  der  gröfsern  oder  geringeren  Eiil- 
fachheit  nnd  Schönheit  der  Schrift.    Die  eiofachften 
Gattungen  machen  den  Anfang»  und  der  Vf.  trägt 
kein  Bedenken,  diefe  far  die  älteften  zu  halten,  fo 
iwie  die  zuletzt  aufgeführten  für  die  jdngeren.     Was 
aber  die  mittleren  anlangt,  fo  iftfelbft  deren  relati* 
Ves  Alter  fchwrer  anzogeben.   Nur  bev  einem  Codex» 
^    nämlich  dem  biblifchen  Nr.  11,  fana  fieh  eine  Zeit- 
angabe in  der  Unterfchrift ,  und  zwar  das  Jahr  519 
Martyrnm;   oder  803  ^*  C*;    welche    in  curfiver, 
flachtiger  Schrift    aufgezeichnete  Angabe  zugleich 
zeigt,  dafs  diefe  Süchtigere  Schrift  bereits  vor  einem 
Jabrtaufend  bey  den  Kopten  gebräuchlich  war,  fo  wie 
'umgekehrt  auch  andere  Codices  des  loten  Jahrhun- 
derts noch  die  fchOnften,  forgfältigften  Zöge  haben. 
DtB   erften   99    fahidifchen  Handfchriften  find 
fiLmmtiich   bibiifcheii  Inhaltes,   und  beftehen  mei» 
ftens  nur  aus  wenigen  Blättern.    Als  von  beirächt* 
lieberem  Umfange  aber  zeichnen  (ich  unter  andern 
ans  Nr.  24 ,   wekher  78  Blätter  enthält ,   und  zwar 
Prov.  20,  v.  3,  bis  zu  Eiide  des  Buches,  den  ganzen 
Eccießaftes,  und  feft  den  ganzen  Hiob,  nämlrch  eap. 
li  V-  I  —   cap.  38,  V.  16  und  Nr.  99,  welcher  auf 
^%ff  Blättern  Kirchliche   Lectionen  ans  den  beiden 
Teftamenten,   oebft  arabifcher  Ceberfetznag,  und 
einigen  Gebeten,    Hymnen  und  Litaneyen  enthält. 
Nr.  15  enthilt  den  Schlafs  des  Buches  Hlob  von 
cap.  4c»^,  V.  8  an,  nebft  flem  Afifao^  der  Prov.   Am 
'Scnlufle  des  Hiob  find  vier  Pigureh  mir  Dinte  ge- 
«eichoet,«  die  den  Hiob  und  feine  drey  Toehter  vor- 
ftclleii',    und  ein   noch  zienriiofa  kunftverftandiMs 
Jahrhundert  verrathen ;  daher  der  Vf.  diefea  Codex 
auch  für  einen  der  älteften  hält.    Nach  Aufzählong 
der  einzelnen  Handrchriftcn  hat  der  VE  dt&j  ^u- 
berft  nfltzliehe  Regifter  beygefOgt.    Diis'eiffte  giebt, 
nach  Ordnung  der  bibKfcben  Bfleher^  die  ftmtntli^ 
eben  Theile  de9  Allen  und  Neuen  Teftfln^ehtes  ans 
die  in  den  BorglaadfeheD' Handfchriften  vorkommen. 
Das  zweyte  giebt,  nach  derielben  Ordneng,   die 
\       Handfchriften  an,  in  denen  die  einzelnen  Thetle  vor^ 
kcMftieo,  wöbet  man  cfenii  afugleich  gewahr  wird, 
wel^e  StOeke  och  in  n^rererf  Handfchriften  fln* 
^dto^  fo  dafs  •  flMe <  iHtumiä  ikrÜtäf  f §r -fie  <gefa»i melt 
ytM(r69n  karni*  >  Daa  dritte  ift  ein  Vffrzffchnifsder  in 
die  Oxfofder  Auaaibe'  attlgteabmanenen  Statke  dei* 
fahidifeheD  UeberJetzimg  des  Neuen  Teftamentes^ 
Bebft  Aezeicbnnng  der   Borgianifchen    Fragmente^ 
diecu  eitler  veffHiabnei»- Aasnbed  es  Oitft>tdi*rWer^ 
kes  Stoff  geben   können.    Tiaeb  diefen  Regfftem 
0iebt  der  Vf.  grdfsere  Proben  ans  der  SabicÜrchen 
Uebetfetanng,  dieMMH  vottftindiBtfren^BtgHff  von 
ihrem   Charakter  gebea  kSoBea>   aU  die  bisher 


durch  den  Druck  bekannt  gewordenen  kleinen  Sto- 
cke. Diefe  Proben  find  oiplömatifGh  abgedruckt, 
ohne  Worttrennung, ^ und  mit  der  tecthnis  vatHetas 
aus  den  verfchiedenen^Handfchriften  am  Rande  ver« 
feben.  Sie  enthatten  folgende  Stellen ;  Gen.  14,  v» 
17  —  20.  Lev.  8>  V.  19  —  9,  V.  6.  1  Reg.  6,  v.  11 
—  7;  V.  a.  Job.  i6>  V.  i4c-*2j*,  27,  V-  16 j  28»  v.  i. 
Pf- 58»  ▼•  2—5;  88>  V.  20  —  28.  Trov.  8j  v.  i— 7» 
9,*  V.  I  — II.  Gohel.  I,  V.  I  — 18«  Cant.  4,  v»  14; 
5,  V.  3.  Jef.  3,  V.  9 — 17,  29,  V.  5  — 12.  .  ler-  20, 
V.  4.  Ezech.  22,  V.  I  —  II»  Arnos  8»  v.  9 — 12; 
9»  V.  4.  5.  Hag.  a,  v.  5  — 10.  Zach.  13,  v.  5  •—7. 
Ephef.  5 ,  V.  21  —  33»  Apocal.  19 ,  v.  7  — 18  >  ao, 
V.  7  —  21,  V.  3. 

Auf  die  Biätica  folgen  lAtureiea^  zum  Theil  mit 
griechifcher  Ueberfetzung  begleitet,  bis  Nr.  iio. 
Alt  diefe  fchltefsen  fich  Acta^fvt^  Mariai^  ffofipl^ 
it  Apoßolorum ,  bis  Nr.  137.  Die  erften  Stocke  ent- 
halten Erzählungen  vom  Leben  Jefu,  zum  Theil  von 
ihm  felber  vorgetragen.  Nr.  121.  Leben  Jofepbs  von 
Nazareth;  hier  erzählt  Jelus  den  Tod  feines  Vaters 
Jofeph.  Seine  Mutter  Maria  habe  ihn  im  firnfzehn- 
ten  Jahr  ihres  Alters  geboren ,  nachdem  fie  zwey 
Jahre  im  Haufe  Jofepbs  gewohnt*  Nr.  132.  Actm 
des  Andreas»  Paulus  und  Bartholomäus.  Diefe 
StHcke  wären  vielleicht  fOr  den  Codex  Apocrypkormm 
Nävi  Tifiamenti  zu  berückßchtigen.  Uann  folgen 
jicta  Martyrum^  bis  Nr.  158;  dann  Bißoria  inlifich 
ßica^  bis  Nr.  168.  Das  erfte  Stück  Nr.  159  ent- 
hält auf  neun  Blattern  Theile  der  A<ta  consilü  Ni- 
caenii  welche  im  Originale  nebft  wörtlicher  Uei>er« 
fetzung  abgedruckt  find.  Es  kommen  darin  auch 
befonders  viele  Unterfchriften  der  Bifchöfe  vor. 
Nr.  160  enthält  auf  18  Blättern  Theile  einer  SRflerim 
iccießai  Alixandriuai  9  feit  der  Verdammung  des 
Arius;  der  Text  ift  mitgetheilt  ohne  Ueberfetzung» 
Nr.  162.  Vpm  Lucius  und  den  aus  Alexandrien  ver- 
triebenen Arianern.  Nr.  163  und  164.  Acta  Cancilii 
Spkißni;  at^druckt  und  üt>erfetzt.  Nr.  165.  Voa 
des  Dioscirnis  Weigerung,  die  Befchlflffe  des  ehal* 
cedonifchen  Concilii  anzuerkennen.  Hierauf  folgen 
Patryikü  4t  mmufßea  Aigwtu  bits'  Nr.  247.  Das  erfte 
StOcK  Nr.  169,  von  44  Blättern  im  gröisten  Format» 
handelt  von  den  berOhraten  Mönchen  AegjnpteÄs* 
Einige  BrnbhftAcke  daratis  hat  Giwrgiiu  in  fekMa 
Anmerkungen  t%x  den  Acüs  ^l  PkMsmir  mitgetheilt. 
Der  Vf.  hat  hier  das  ganze  Stiick  abdrucken  laffen» 
ats  einen  ikefautum  Ungnae  SutkUcme  und  pramptuO' 
rikm  tnfiofun  manaßteaf  AigjfpH  (&  28S—  3S6).  Ue» 
berfetzung*hat  er  nicht  bevgefügt,  aber  Noten  Ober 
fehwiettgere  Worten  tmd  iflnen  lateinifcfaen  Index- 
Mier  We  merhwQfdigftett  Gegenftände  des  fnhahes. 
Auch  aus  den  zundchftfolgendet^Srlleken  ift  fehr  vi«^ 
les  abgedruckt,  mit  Noten,  aber  ohneUeberfetzuog» 
Nir.  I84.  Die  Briefe  des  Sinuthioe  Aber  Gegenftände 
des  Mönchslebens.  Nr,  f  86«  Briefe  tmd  Wehklagen 
des  Schumtf;  mit  Ueberfetzung  mitgetbeilt.  Sir. 
l})g.  Predigten  des  ScktnuU*  Bey  allefi  diefen  StA* 
cken  find  die  leiucognipbyrehen  Anmerkungen  fehr 
zahlreich.  Auch  die  nachftfolgendeA  enthalten 
SchKifiaa  des  ScInmaL    Nr.  930»    Commentationen 
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Aber  die  Regel  eiAes  ägyptucben  Möocbsordens^  15 
Blätter.  Nr.  345.  Lob  der  Ju^igfräoÜchkeit,  vier 
Blätter  f  ganz  mitgetheilt.  Nr.  346-  Dogmatifcbe 
Abhandiungeof  in  denen  auch  der  Götzendienft  der 
Aegypter  gefchildert  wird,  42  Blätter.  Danp  fol- 
gen Scripta  variorum  auctorum^  bis  Nr.  267.  Sie  ent« 
halten  meiften&  Stöcke  aus  Schriften  der  Kirchenvä- 
ter, 2.  B.  des  Igpati US,  ,  Joannes  Chryloftoinus, 
Ephraem  Syrus.  An  dieCe  fchliefsen  fieb  Jnßnnich 
bis  Nr.  277,  die  der  ^laterie  nach  zu  früher  aufge- 
führten Handrchriften  gehören.  Ganz  eanzelh  ftebt 
durch  feinen  Inhalt  Nr.  278»  welches»  auf  zwey 
Blättern,  gar  keinen  theologitcben  Gegenftand  be- 
handelt, andern  medicihifcnen  Inhaltes  i(t.  Dasr 
Werk  war  in  Kapitel  getheih,  deren  I36ftes,  nebCt 
dem  Schluffe  des  vorhergehenden,  in  jenen  beiden 
Blättern  erhalten- worden,  in  denen  von  d«^r  Heilung 
der  Hautkrankheiten  gehandelt  wird.  Der  Vf.  hat 
das  ganze  merkwflrdige  BruchftQck  abdrucken  laf* 
fe(t,  ohne  Ueberfetzupg ,  nrut  Anmerkungen  Ober 
die  ungewöhnlichen  Wörter.  Den  Berchlufs  mac^ben 
MisciÜantay  bis  Nr.  312;  Ober  deren  Inhalt  und  Ur« 
fprung  der  Vf.  am  wenigften  im  Keinen  wi^r.  Das 
letzte  Stock,  Nr.  312;  i(t  wieder  merkwürdig;  es 
enthält , .auf  97  Blättern,,  ein  Gedicht geirtlicb^n  In« 
»kaltes,  mit  arabifcher  Üeberfetzung«  Es  ift  in.7!f» 
Iro^tkftagetheilt,  deren  drey  erfte  Zeilen  mit  einan* 
der  reimen ,  deren  vierte  aber  durgh  das  Ganze  ei- 
nerltsy  Aeim,  Jn  on  und  an^  hft.  .£19  belräcbtlicher 
Theil  ift,-  als  Probe  der  koptifchep  Ppe&e,  abget 
druckt.  Endlieb  bemerken  ^ir,*  dafs  die  zahlrei* 
chen  koptircben  Texte  in  .dem  ganzen  Werke  miü 
fehr  groiser  Correctheit  geliefert  worden,  %vie  deiMi 
auch  der  Vf.  verlichert,  auf  die(e  eine  ganz  befon- 
dere  Sorgfalt  verwendet  zu  halben. 

.   SCHÖNE    KÜ'NSTE'. 

St.  Gallkn  ,  b.  Huber ':    Scherzhafte  Erzifhtungtn 
voaBarfufig  vonBun^t'Jiacb'wsfy.  1821.  Zj^S.g. 

Der  Vf.  diefer  Erzäbluag^n  ift  dem  leCanden  Publi* 
kam,  wo  nicht. als  ausgezeichneter  SchriftfteUeff 
doch  als  literarjücfaer  Klopffechter  hinlänglich  be*> 
kannt..  SelbCt  ind)^(e,n  fQgenapnten.fcherzhaftep  Er- 
zäblongea' ergieC^t  {ur  fteii^geotlicb  feinem, Ga]lj?,öbpr 
iekat  Gegner,  z.B.  Hf^  '^0  J^uh/i  und  die,  Herren  Scm^ 
ter  und  JVadz$ck^^A  Berjifi,,  die. ihm  als  ein:äii^pt- 
mittel  dienen  mä(Tenr»:un)  komifchiinjjlffekt  b^nvorr 
zubringen,  qhd  S.  1206  wird  dic^fer  ^polea^ifcben Nei- 
gung zu  Liebe^ein  ganz  nenes  beriiaritiBJb^«.  Wprt,  iri^- 
franzh$nißrt ,  gebildet. .  Dergleichen  grobe  perfön« 
liebe  Satire  können  Vi^  ?b«r  rr  'W^tb.  oder  ün' 
werth  der  gen^onten  ,f  erb^i^n.  und  4hJ^r  Schriftfii 

Knz  bey  3eite  gefegt  -Ttr.auf  keto«A  fa^ll  „fcberz^r 
ift,**  fondewi  nurgeiT^ini$.Qdea.  V,ofk  folcher  few 
nen  Art  find  nun  auch,  die  Obrigen  knmirchen.MQtiv^ 
Hfl.  V.  //*!  gröfstentheils»  Sie  l^eftehen  theils  inblo* 
fsen  Wortfpielereyen  mit  den  zu  di^fem  Endzweoli^ 
eigends  gew.ählten  Nam^n  feiner  Perfonen»  wie  iq 
der  erften  Erzählung,  Röschen  ^dsr  dtr  IfOttertegi" 
wmih  fl^H  den  Namen  PoUmius  vod  ßpmUu^  und  mit 
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Sffsckin  Doptefirmdi  mü  Kutratw^il  getriebM  wirds 
theils  in  ausfübrliclien  Scbilderungea  körperlicher 
Häfslichkeit ,  wie  in  der  erften  Erzählung  die  Be- 
fcbreibung  dts  Paftors  Homilius,  und  in  der  lelzteau 
Molph  Noltinger  und  Luife  Waüner  (S.  190  ff.),  theils 
in  Spöttereyen  Ober  Judenthum,  die  z.  B.  S.  m  wirk- 
lich bey  den  Haaren  herbeygezogen  find ;  auch  recbt 
glücklieber  Nachbildung  d^  jQdifoben  Diakktee 
0S«<^57  und  fonft) ,  deffeo  der  Vf ^  voilkommen  mäch- 
tig fcheint;  fo  wie  mancher  Anfpielungea  auf  Zei^ 
ereignifTe  und  Verhältniffe.  Auch  durch  niedrige 
Ausdrücke  fucbt  der  Vf.  hie  und  da  der  Darftellnng 
einen  fche^zhaften  Anftrich  zu  geben.  So  beiCst  es 
S.  15  von  dem  Herrn  Paftor,  er  habe  fich  auf  einen 
Lehnftubl  gar  bebaglicb  hingifligslt;  und  in  der  letz- 
ien  Gefchichte  wird  der  edle  Burfcben- Commeat 
mir  feinen  Kraftaasdrftckert,  wie  Befen  u.  dgl.»  rechit 
treu  durchgeführt.  Verwerfen  wir  nun  dergleichen 
Mittel  der  komifclien  Darftellung  nicht  «nbedingt, 
in  fo  fern  fie  als  Bevwerk  nur  die  Form  eines  wahr- 
haft komifchen  Gehaltes  ausmachen ,  fo  finden  wir 
fie  doch  höchft  ungenücand»  ja  widrig,  wenn  vok^ 
üinen  allein,  als  dem  Wefeniliobe« ,  alle  komifcbe 
Wirkung  ausgeben  foli.  Von  wahrer  vis  eomicm 
aber  in  den  Cnarakteren  und  Situationen  finden  fich 
wenige  Spuren.  Vielmehr  kommt  es  hefonders  ia 
der  zwey ten  Gefchichte,  JLisschsn  sdsr  dis  Blnmsnr 
freunde j  und  in  der  vierten  j.Doreitcken  Strahlsn^  zn 
recht  ernfthaften  Auftritten.-  Jn  der  Erfindung  ift 
der  Vf.  nichts  weniger  als  neu  und  originell.  Der 
in  aUan  feinep  Erzählungen  im  Welenüicben  ganz 
gleichförmige  Gang  der  Hendlung  ift  durchaus  der 
gewöhnliche  der  unzähligen  grofsen  und  kleinen  Ao* 
mane ,  die  vnCere  Literatur  von  Meffe  zn  Meffe  fiber«^ 
fchwemmea.  Die  feohzehn-»  btebftens  fi#bzehn)ahr 
rigien  Schönen  .haben  hiau«  oderbranoe  untcbtud  * 
«idd  feelenvoUe  Augen ,  Purpar wangeo,  ekien  VQUea 
Lilienbufen  von  blendender  WeiGse ,  feidene  Kuftt* 
nienbaare  u.  f.  w.  n.  L.  w.  Es  Ifk  10  dar  Tbat  Aifüg 
^  feben^  mit  wefeber  Einförmigkeiti.darfeibe  ü^ 
bende  Typus  der  Schönheit  S.  5*  S.  67«  &  144  fich 
/wjiederboiyi:.  Sie  And  fibrigens  naive  rfij^M^en ,  di« ' 
nbocb^rrötbend  auf  den  vollen  fcfaneeigen  Bu(ea  her- 
abblicken/*  Ibbald  fie  Jemi|nd  anfiebt,  fich  im  Fk^ 
verlieben  9  und  zwar  ungllkkiicber  Weif^  iMo^r  i# 
habCehe  ^wage Männer,  die  Ge  «ach  dem  Wilten  Uurer 
AeUern.oder  Vormonder  aiobtibeaiviiliofi  dliiicfoa.  IH 
giebt's  d^nn  harte  Kämpfe  (  ee  flJeCsen  bittese  Tbr4- 
Jien ,  bis  endlieb  durch  GLQck  oder  Lift  alles  nach 
.Wunfoh  abläuft,  sUnd  die  Gefebk:hta'w«nigGNMiaauit 
einer«  0ew&biUicdi  mitizii»«y  bis  dbre^  ÜPcfaa^ekepi  zimt 
Zuf riedieahelti  eile?  SelheiUgtan  ^  feUiefsU '  —  Dam 
kommt  noebsrdetis  wenlgfiens  die : erftn  . firaahliuig 
höchft  unfnor^UCek  jft*  indemdie  Kaftafuopke  dureh 
einen  fehäiidliobea Betrag  bewirkir  wii^.  -r-  Die  Di- 
ction  ift  Obrigenfi  im  G^iki^n  fliefaeatd  tmd.  eorrecS. 
Doch  finden  Utah  Fehler, /wie:  ,idas  hiHe  «rauch 
BJ^schsn  4kf^tmsgsnxT9Q}M  gwa  thun  mögen'*  (ß*  16); 
„der  Wittwen  und  Wailbn  «Ikr  Valer  (&  54);  »«•  dar 
TmU  ibrsr  KamoMrihfir  "  <S«  ti?)  nicht  fak€B. 
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RÖMISCHELITERATUR. 

Lsipzio*  b.  Oerh.  Fleifcber:  Af.  T..  Oaronis 
Orationts  PkiUppicai  in  Aiäonmm.  Textura  ad 
codicis  Vatioani  alioriunque  Ubrorum  optiipo* 
rum  fidem  carUgavir^  notis  variorum  editionis 
Graevianae  aliorumque  interpretum»  iotegro 
GaTp.  Garatonii  commeiitarJo  ooodiun  edito  et 
(uis  animadverGooibus  inftraxit,  deiiique  Ma» 
nutü  corameDtarium  et  iadioes  adjecit  Gngor. 
,..  Gottlub  fTemsdor/.  T.  L  i«ai*  XXIV  0.  653  S- 
gr.  8*    (3  Rthln  12  gr.) 

Schon  feit  längerer  Zeit  hatte  Hr«  ff^tmsd^rf  den 
Plan  einer  ^mtlioh  krttlfcheii  BearbeUung  der 
^hMippifoheo  Reden  «^  die  ihnen  noch  fo  Noth  that 
—  genfet»  lü  diefer  AbAcht  erfchienen  die  mit  Bey^ 
fall  aufgemHnmenea  kleineren  Schriften,  &is:  di  totL 
Vatic.  w  Gc  orM.  Philipp.  Uxtn  nßihania  magna 
awäaritaii*  Ntemb.  1814.;  des  Af.  T.  Getro  zweyt« 
PhilippiCohe  Hede«  QberCet^t  und  mit  einem  nach 
Handfchrr.  berichtigten  Texte  heraosgegebeni  Lei  dz. 
1815 ;  und^  fpfcimm  nüvae  iäMonis  (M*  fVtiUpp.  ador^ 
namäai*  Ebendaf.  I8t6..  Als  die  vorzQglichfte  Hand- 
fehrift  erkannteer  damals  und  fo  auch  jerzt  noch  die 
Vetioanüche/nach  der  zoerft  Mnr$tms  (Paris  1562), 
fginms  {Hkxm  idl>  8.>  und  falvim  Urlimus  (Genf 
1584  ^o\»)  den  Texlbmerten.  Ihnen  foigteiiandre; 
wie  Geh  ^lenn  aberfampt  zwer  FnniUeo  der  frfihem 
Ausgaben  der  Reden  unterfcneiden  laffen ,  aämhch 
diefdt  und  dann  die,  welche  dem  GruUrmi  und  Gro* 
movkU  folgen ,  die  aus  den  Ausgaben  zu  Rom  1469 
und   der  fogenmnnten  Smrinhrimifchin  ebend.    1471 
ihren  Text  geben ,  der  dann  zom  geiröhnlichen  ge«* 
«wordenlft:  in  der  fFatdaafirifrkim  Ausgabe  fehlen 
die  Pl^ipp»  Reden  gMS.    Ferner  befitzt  Hr.  /T.  die 
Vergleichungeo  von  Handlchrr»  aus  de«   Kloffee 
'TeegemCee  durch  Harles,  der  Jehaifchen  durch  (vOtt* 
ling  und  der  zweyten  Gudifehen  durch  Görenz.  Die 
erfte  ift  ziemlich  alt  und  bietet  oft  sute  Lesarten  s 
die  i^weyte  ift  die  hefte  aller  deuero  Handfchrr.  und 
von  Gravlesi  onordeKtlich  1»enutzt :  -  die  dritte   ift 
fehlecyht  gefchrieben  and  Von  geriogbm  Ntftzen.  Nach 
4llm  HerausgaboYkir  oben  erwähihtenSehnftem  erhielt 
Hr.  ly.  dbrch  Hm**Btck  die  Varianktnder  englifchen 
Handfohrr.  der  Oxforder  Ausgabe  (bey  Him  •,  v}^^*  ^ 
Dureh  Hn.  G.  R*  fFotf^  deffea  Schaler  ^evrefen  zu 
feyn  Hr.  tT.  fieh  dankbar  erinaeil,'  ward  er  aufr 
merkfam  fjitfmaoht ,  ob  nicht  riellek:ht  Oei^toni ,  in 
deffen  NeepoHtanifcher  Ausgabe  ^dtefi  Reden  noch 
i\shlten,wich'&lr  dlebXihongearbefietiiafad^iehrieb 
'    Ä.  L.  Z.  l%2\.    DrÜttr  Band. 


fofort  an  lihn  und  erhieh  auch  bald  ron  dem  ge£illi^ 
gen  Gelehrten  einen  voUftändixen  Commentar,  in  quo^ 
wie  fir.  /r.  Cagt  dpraef.  p.  FllL)  ioctriaai  Garatonia^ 
mai  Hiifauri  largf  difpmfaiU  $rant.  Die  in  mehrerer 
Hinficht  intereffanten  Brie/e  des  italiäoifchen Gelehr- 
ten, mit  denen  er  diefen  Schatz  flberfendete,  hat 
Hr.  tr.  in  der  krit.  BibL  fOr  das  Schul  -  und  Unt.» 
Wef.  1831*  H.  6.  S.  539  ff.  abdrucken  laffen.  £s 
foUten  diefe  Anmerkunaen  eigentlich  den  eiiften  und 
zwölften  Band  der  Neapofitanifch  -  Garatooifchen 
Aiisgflbe  fallen  (rgl.  Ebert's  bibliogr.  Lex.  Bd.  J.  S« 
334  ff.  wo  die  Angaben  aus  der  Vorrede  p.  VIJI 
vervollftandigt  werden  können),  waren  aber  von  (?» 
felbft  nach  jenem  unglacklichen  Verlufte  des  Manu- 
ferijpts  (m.  f.  lotelL  Bl.  z.  Jen.  L.  Z.  1817.  Nr.  12.) 
una  dem  bald  ausgebrocheneo  Banqueroute  des  Ver. 
legers  zurackxehalten  worden  und  lagen  feit  mehr 
als  dreyfsig  Jahren  unbenutzt  bey  ihm.  '  So  gerOf tet 
unternahm  Hr.  IF.  die  Bearbeitung  der  Philipp.  Re« 
den,  von  denen  diefer  erfte  Band  die  elfte  und  zwey- 
te,  der  folgende  die  übrigen  enthalten  wird.  Die 
von  G.  nochmals  angeftellte  Vergleichnng  der  Vati 
Handfchr.  fahrt  Hr.  IF.  zu  dem  richtigen  Refulta« 
te,  dafs  ßch  die  von  Muretus  und  FaSrnus  verfchleden 
angegebenen  Lesarten  diefer  Handfchr.  dahin  erklä- 
ren  liefsea ,  dafs  Mutet  alles ,  was  hier  von  einer 
zweyten  Hand  angemerkt  war,  fdr  gut  und  der 
Aufnahme  werth  hielt,  PaSmus  aber  verwarf,  mit 
Unrecht  jedoch,  wie  (?•  bemerkt,  da  die  Zurätze  der 
zweyten  Hand  nicht  (chlechter  wfiren ,  als  die  .Ur- 
Cchnftv  Hr.  IF.  hat  deshalb  auch  die  Vorreden  bei« 
der  Gelehrten  mit  beygefogt,  fo  wie  er  auch  nun 
den  fisühern  Plan  zu  verändern  genöthigt  die  Anmer- 
kungen aller  frühem  Ausleger,  wie  in  der  Neapol 
Ausg.  mit  abdrucken  laffen  mufste,  denen  dann  die 
Garatonifchen  Noten  und  zuletzt  feine  eignen  folgen. 
Dadurch  ift  nun  freylich  die  MaCfe  der  Anmerkun* 
gen  fehr  gewachfen  und  es  werden  wohl  manche 
meinen,  data  der  Herausgeber  unbefchadet  des  Ver* 
ftandniffes  an  einzelnen  »teilen  hStte  abkarzen  kön« 
nen.  Aber  er  wollte  treulich  alles  geben ,  \Vas  er 
von- dem  wttrdigen  Greife  erhalten  hatte  und  nichts 
ändern  an  feiner  Weile  und  Behandlunssart.  Man- 
chem ift  auch  vielleicht  grade  mit  diefer  Ausipohr* 
linhkeit  gedient. 

•  /  Hec  erkennt  nun  in  den  Garatonifchen  Anmer« 
kungen  in  Hinßcht  der  Kritik  und  Auslegung 
mit  wahrer  Freude  die  letzten,  trefflicbften 
Früchte  feiner  umfofTenden  Gelehrfamkeit ,  feines 
Fleilses  und  (einer  grandlichen  Foiichung,  der,  wie 
gelagt,  maiK  mar  binnmlen  einen  gedrängtem  Vor^ 
G  U;  trag 
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trag  wOnfcfam  moclite.    Durch  die  eben  fo  Wonnen 
sJs  befcheiden  gebandhable  Kritik  ifi  dem  Texte  nie 
Gewalt  angetban  9    ja  e»  fcheute  fich  G.  fogar  feine- 
eignen Bemerkungen  9  obfchon  von  der  Richtigkeit 
derfelben  Oberzeugt,  aufzunehmen  uud  begnflgte  fich 
folche  Stellen  in   dem  Exemplare  der  Grävius'fchea 
Ausgabe,  das  Hr.  ly.^von  ihm  befitzt,   zu  ändern. 
So  ift  denn  ein  Gommentar  reich  an  den  trefflich- 
fteii  VerbefTerungen ,  namentlich  durch  genaue  Be- 
nutzung der  Vat.  Handfchr.,  eniftanden,   der  gar 
viele  gelehrte  Unterfuchungen,  befonders  in  Betreff 
des  Ciceronianiichen  Spracngebrauchs  enthält  j  aber 
auch  grOndliche  Fprfohungen  über    römifehe  AUer^ 
thlSmer ,  dem  Philologen  und  Juriften  gleich  wich- 
tig» in  fich  fcIiUerst*  Möchte  doch  diels  Werk  nun 
endlich  den  liebenswürdigen,  im  Leben  fo  oft  ver- 
kannten Garatoni  von  der  rechten  Seite  darftellen, 
worüber  auch   neuerdings  ein  Mann  von  grofsem 
Anfehen,  Niebuhr,    gefproohen   hat.    Man  f.  defTen 
proif.  ad  Cicir.  fragm.  (Rom,  igao)  S.  6.   und  im 
fiuche  felbft  S.  io8«    So  fehr  wir  uns  nun  übet  die- 
fen  Reichthum  zu  erfreuen  Urfache  haben»  fo  muf- 
fen wir  es  auf  der  andern  %Seite  bedauern,  dafs  der- 
felbe  und  die  BefQrchttmg  das  Buch  noch  zu  ver* 
gröfsern,  Hn.  IT*  öfters  mc^en  abgehalten  haben» 
mehrVon  dem  Seinigen  hinzuzufügen»  als  er  wühl 
gekonnt  hätte.  Dabey  wäre  aber  wohl  nicht  leicht 
ein  andrer  Gelehrter  zu  finden  gewefen,  der  grade 
diefe  Noten  fo  trefflich  zn  beurtheilen»  und  zu  er- 
gänzen verftanden  hätte,  als  Hn  ^.»  weshalb  wir 
auch  wfinfcben,    dafs   er  in  den  Befitz  des  gewifs 
nr    nicht    unbedeutenden   literarifchen   Nacnlaffes 
Gar&toni's  gefetzt  werden  möge»  um  den  deutfcben 
Gelehrten  das  n^Itzutheilen»   was  fonft  Sa   Italien 
vielleicht  unbenutzt  bliebe.    Denn,  auch  die  Kritik 
des  Herausgebers  ift  fehr  beibnnen  und  nmCcbtig: 
ili#  neuen  Lesarten  werden  nicht  als  folche  fogleioh 
aufgenommen,  fondefn  durch  genaue,    von  fcböner 
Sprachkenntnifs    unterftOtzte»     Prüfung  beleuchtet 
und  nach  Verdienft  gewürdigt,  fo  dafs  daraus  eine 
»ufterhafte    kritifche   Bearbeitung    entftandeh   ift» 
wie  wir  nachher  an  mehrern  Stellei^  zu  zei^an  Ge* 
legenheit  haben   werden.  -  Zum  Verftändnfffc    ein* 
zelner  Stellen  hat  der  Vf.  aber  auch  fowohl  durch 
Erklärung  des  Zufammenhanges   als   der  Wortbe- 
deutungen thätig  und  mit  Glück  gearbeitet.    Die 
Vat.  Handfchr.  bleibt  ihm  die  erfte  und  befte  Fah- 
rerin bey  der  Wahl  der  Lesarten»   nach  der  fi^h 
auch  Grävitis  mehr  als  Ernofti  richtete»  daher  fich 
,auch  unfer    Text   mehr  dem  des  erffern    nähert, 
ohne  ganz  derfelbe  zu  feyn»  als  dem  des  letztem» 
wo  freylich  manche  falfche  Anfichten  über  die  Be- 
ftimmongen  des  Tempus  •   und  Modusfolge  da  zu 
widerlegen  waren»  wo  fchon  die  Vat.  Handfchr.  das 
Beffere  bot.    Dageaen  ift  diefe  in  der  neueften  Aus* 
gäbe  des  um  die  AiterthumswiffenfchaA  fo  hochver- 
dienten Schütz  weit  mehr  beachtet»    obfchon  aach 
Hr.  If^.  an  mebrern  Stellen  von  ihm  abweicht»    was 
ftets  genau  angegeben  ift.  *  An&erdem  ftehen  nbch 
4ie  aBweicbeaaeo  I<eaartcn  der  obm  ugegebtaeA 


Handfchrr.andcn  gehörigen  Orten,  auFdie  aber, 
auf  alle  neue»  Handfchnr.  -Hr.  ^  nicht  igiel  giebt, 
fö  dafs  alfo  überall  fich  die  mögiichfte  Vollftandie^ 
keit  findet. 

Die  Reichhaltigkeit  des  Werks  und  der  be- 
fcbränkte  Raum  diefer  Blätter  geftatten  uns  nicht 
allzufehr  ins  Einzelne  zu  gehen :  wir  wollen  jedoch 
wenigftensr'eifiige  Stellen  .  herausheben  und  fie  hier 
und  da  mit  unfern  Bemerkungen  begleiten. 

Philipp.  L  2.  S.  15.  ift  von  G.  u«  W.   videbHmr 
nach  Sinatus  mit  Recht  als  Gloffe  getilgt,  dagegen  JL 
33.  ^*  393.  die  Worte  tantam  turpstuäinem  mit  Reckt 
gegen  Ernefti  giefchötzt,  vgl.  c.  13.  daritatis^  gtoria§ 
1.  2.  S.  22.  ift  appetlabantur  von  G.  richtig  vorgezo- 
gen und  ff.  bemerkt  dazu  treffend,    dafs  die  Lesart 
affillmänrvoti  denen  herrühre,  die  es  ft.  qvidicuu^ 
tur  genommen  hätten,  da  es  doch  hier  für  compiilan 
in  coffciom  ftände*  Vgl.  noch  p.  Flacc*  2.  Verr.  V.  72. 
ad  div.  L  2  —  5.  S.  38  hat  IF*  hujus  enim  naußzH 
ianta  ifla  poetia  iß-,  wo  durch  ein  Verfehen  tanta  itn 
Texte  fehlt»  richtig  mit  G.  und  auf  Veranlaffnng  der 
Vat.  Handfchr«,  die  hier»  wie  oft»  atUin  das  Rechte 
giebt,  gefchrieben»  E.  und  Schütz  laffen  es  ganz  w^» 
eben  fo  wie  bey  ihnen  7.  p.49.  ipft  tk§Lchfactr$  fenlt, 
was  XT.  wieder  hergeftellt  hat.  -^  10*  S»  76.  ift  von, 
G. »  dem  auch  ß^*  bey  tritt»  mufterhaft  Aber  endo  fu 
cido  gefprocben»  wie  diefs  Wort  bey  Cicero  fehr  häu- 
fig eingetchoben  wird  (f.  Jlf/.  33.  p^  Ligar»Q.)t  bis- 
weilen, aber  auch  einen  Satz  anhebt  (in  CaL  L  2*  vgU 
mit  BiiaicrfT.  Borat.  Sat.  L  3, 53),  ftets  mit  einem 
leifen  Anfinge  von  Ironie.  Bey  griechifchen  Rednern 
und  andern   Profaiften    ftebt    täi^mt  .tiben   fo»    vgl. 


Dimoftk.  Lipt.  $.  4«  ArdocU  f « m/i.  p.  i«.  K.  <—  14» 

p.  ii6>  fchreiben  wir  mit  Hn.  lyl  u.  G.  kakiadarmitp 

üichintituindorum.  *«-  15.  p.  II2.  hat  /F»  tferfns  mit 

G«und  der  Vat.  Handfchr.  und  fcbeint  es  nacii  Mure* 

tus  von  Volksliedern,  die  zom  Lobe  oder  Tadel  ge* 

vnilBr  Perfonen   gefungen    werden,    zn   nehmen» 

Die  Sache  ift  klar  und  richtig,  doch  hatten  wir  des 

uns  hier  etwas  ungewöhnlich  fcbeinenden  Ausdrnck 

f^^r/üx  noch  weiter  erörtert  gewttnfcht,  wofür  Ibnfl 

eapmimay  (Suitcu*  ^ut.  49.)  fleht.    Ganz  vnd^gar  zo 

Vf^rdammen  fcheint  uns  dodh  die  Lesart  cowcnrfu^bej 

E.  u.  &hi  nicht:  vgl.  SirMteJm  hotte iCtc*  /•  li.  tr.  -^ 

Ebenda  S.i  16.  ift  parum  magna  vobia  wäihantur  nach 

der  Vat.  Handfchr.  richtig  gefchrieben,  wo  fchon 

G.  die  beffere  Lesart  erkannte ,  aber  nicht  aufnahm. 

Philipp.  IL  2.  S.  137.  Hier  erläutert  Hr.  äT.  auf 

eine  treffiieha  Weife  die  dunkle  Stelle:  icaaira  r%m 

fuam  mit  ntfcio  quamda  9  vtmiffi  qiuflas  iftt   indem  er 

zeigt»  dafs  durch  xiiefe  WortdoicÜt  fotwohl  Antonius» 

als  die  Perfoh »  deren  jSache  er  verthieidigw  wollte 

und  der   er  ihrer*  Schönheit  wegen  fehr  zugfathaa 

war»  gemeint  fey,  dafs  femer*  oHmmIm  nicht  aul  d^ 

Antonius  bezogen  werden  kdnne»    foodern  auf  die 

erwähnte  Perfon  ginge»  was  aus  den  vorigen  abzu* 

nehmen  ift  und  dafs  endlich  Septimia  (f.n^  Att^  XVL 

it),  mit  der  Antonius  Umj;ang  gehabt  hatte,  gemeint 

fey,  die  aber  Gioero ,  da  fie  jetet  mit  .feinem  .Freund» 

Sim  v«f hüMitlMt  ift»  nioht  nenMO  will«   luna  eben 
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fo  paflVfMfe  ErkiSrang  glebt  /SP.  bey  7*  S.  153.  und 
Tertheidtgt  ebend.  S.  156*  ai  fr.  an  lehr  gefchickt* 
Kec.  zieht  aber  namy  Avelches  von  Grulerus  herrOhrt 
Tor.  Nach  ingrat.  vU.  denken  wir  uns  miror^  quid 
mlrafiii oder  dgl.  hinzu,  was  tJer  Affect  den  Redner 
Yergeffen  läfst,  und  fo  entforlcht  nam  ganz  unferm 
denn 9  als;  war  denn  bey  oelegenheit  jener  Klage 
te.f.w.»  macbt  auch  emen  bequemen  Uebergang. 
So  ftcht  nam  bey  Properl.  II.  12,  3.  Virg.  Gecrg.lV. 
445«  u.  a.  Tgl.  Herrn.  3.  Ariftoph.  Nnb.  p.  36-  3* 
Vigcr.  p.  909.  —  4.  p.  161.  läfat  Hf.  ^.  wain  nach 
quid  ifi  aliud  auf  VeraciafTuDg  der  Vat.  Handfchn 
vreg  und  erläutert  zugleich  diefen  Ciceronianifchen 
Sprachgebrauch  durch  treffende  Beyfpicle.  An  die- 
fer  Steile  konnte  quam  nicht  bleiben,  obgleich  fonft 
mkilntiud  ^uam  Von  dem  ftebt,  der  grade  jetzt  und 
-sufallig  nichts  anders  thut  (  vgl.Ducker.  z.Flor.  HI. 
23,  3«)  iiiftfi d/iiitf  •{/!  aber  yon  dem,  der  abfichtlich 
und  überall  nichts  anders  thut  (vgl*  J.  F.  Gronov.  z« 
liiv.  IL  1.)  — *  8*  P-  201.  billigen  wirfehr,  dafs  Hr. 
U^.  nach  der  Vat.  Handfchr.fchrieb  dolis  a  te  omni'^ 
Aus  vUiis  iam  iffi  fitperatum  und  es  fo  erklärt ,  dafs 
diefs  eher  gefchehen  fey,  als  man  es  nur  immer  hätte 
erwarten  1<önnen.  E*  verkannte  die  Bedeutung  des 
4am  gänzlich.  Ebend.  S.  303  verwarf  er  tua  mit  Un- 
recht, wie  es  uns  fcheint,da  es  in  der  Vat.  Hand fchr. 
ftebt.  Schon  O.  hätte  fich  unbedingt  dafflr  erklären 
Iblleo ,  wi9  jetzt  ff^.  gethan  hat ,  indem  er  es  richtig 
auf  die  von  Antonius  felbft  verfafstc  Rede  bezieht. 
Ein  Abfchreiber  möchte  wohl  bey  Ucum  nicht  tua 
lilnzugefetzt  haben,  obfcfaon  fie  fonft  oft  Pronominen 
ohne  oinn  in  den  Text  gebracht  haben,  vgl  Garat« 
s.  or.  p.  reg%  Dieft.  c.  lo.  und  z.  Phil.  I.  4.  £bend. 
S.  109.  fchreibtHr.  ^.  qfiia-^non  vÄf/^flbereinftim- 
tnend  mit  G.  und  der  Vat.  Handfchr.,  wo  Grävius 
'mit  andern  haben  vidtas.  Die  Verbindung  des  quia 
mit  dem  Indicativ  hat  G*  hinlänglich  dargetnan,  doch 
bemerkt  ^.  in  den  addend.  mit  Recht,  dafs  feine 
B^yfpiele  grade  zu  diefer  Stelle  nicht  pafsten,  und 
daur,  wenn  die  Sache  an  fich ,  nicht  als  Gedanke  ei- 
nes andern  vorgetragen  wQrde,  ff«ia  ftets  den  Indi- 
cativ, im  Gegentbeil  aber  den  Conjbnctiv  verlange. 
Daffelbe  lehrt  von  quia  und  auoniam  Görenz  z.  Cic. 
Acad.  11. 9«,  f^htT^uamquam  1.  denfelb.  z.  de  Ug- 111. 
8*  und  Heufinger  z.  Cic.  de  off.  p.  19.  —  11.  0.  247 

{;iebt  Hr. /f^.  die  richtige  Erklärung  und  läfst,  wie 
rülier  Seh.  das  eß  am  Schluffe  weg:  ddch  fcheint 
uns  diefs  bev  einem  Redner  am  ^hlufle  eines  Ab- 
fchnittes  nicht  gut  euläffig,  was  in  andern  Stellen  der 
Reden  (z.iB.  c.  gl.  xfo  dedueüur  mit  Recht  ausgelaC- 
fen  ift)  und  beyPbiiorophen  unbedenklich  gefcmhen 
kann^^  z*  B«  Acad.  IT.  24.  u.  daf.  Görenz.  So  zieht 
Rec.  in  c.  19.  S.  328«  iter  inde  Alexandriam  .der 
Wsrnsdarf* feien  Ißtsuri  if^r  vor 9  weiKihm  di^  Rede 
an  Lebhaftigkeit  zu  gewinnen  fcheint,  obfchon  Stel- 
len, wie  aui  tum  inde  rediius  ebendaf.  und  qui  vero 
f^dlUu  Mi  Eman^  in  *c.  42.  die  Lesart  defs  Hn.  ff^. 
zu  befchGt?en  fcheinen.  —  Ebendaf.  S.  248  fchreibt 
Hr.  jy.  idque  reip.  fraeetarum ,  fmjfs  Um  -  emUiaa^ 
iffis  ghrtafim  usd  •rklirt  die  Stelle  für  «11$  gaoz 


befriedigend.  Aber  derfelbe  Sinn  wHrde  nach  unfrer 
Meinung  bleiben ,  wenn  mit  Heuf,  und  Sek.  gelefeii 
würde:  reip.  praecL  t  m.  'fuiffe,  fuiffe  ipf.  gtor.'  So 
hält  Rec.  auch  in  ad  AtU  IL  21*  mit  Bofius  aus  Lam* 
bins  Vorfchlage:  quam  vellem  Romae  manßffes! 
fuanpffes  profecto  für  die  paffendere  Lesart,  was  auch» 
wie  wir  fpäter  bemerkten,  Görenz  z*  Cie.de  fin.  V.  32» 
billigt.  Mehr  fpricht  Jacobs  add.  an.  ad  Athen,  p. 
127  ff.  Ober  den  Fehler  der  Abfchreiber  ein  Wort 
nur  einmal  zu  fetzen,  wo  es  doch  zweymal  zu  fchreir 
ben  gewefen  wäre.  —  i6.  S.'289.  ^^^^  ^ch  /F.  an  die 
Vat.  Handfchr.  und  hat  deshalb  auch  nichf  6'x. 
fcharffinnige  und  mit  einem  grofsen  Aufwände  von 
Gelehrfamkeit  durc^effihrte  Conjectur  aufgenom* 
men,  vindicirt  auch  cue  von  £.  und  Seh.  ausgelafTe^ 
nen  Worte  ne  nomtnat  quidem  mitGlflck  dem  Cicero» 
—  17.  S.  300  liefet  G.  popuHRom.  tanta  mereede  und 
hat  die  Verwechfelung  von  pro  und  rep.  Rom.  in  de* 
Handfchrr.  gut  erläutert :  vgl.  noch  Drakenbarek  z. 
Liu.  XXVIIL  28?  12.  Eine  ähnliche  Verwechfelung 
ift  in  CatJl.  I.  a.,  wo  fich  aber  Kec.  fOr  die  von  &hmz 
cebilligte  Lesart  entfcheidet.  —  18-  S.  308  zieht  Hr. 
W»9  wie  E.  und  Sch.^  mit  GlOck  das  dopjpelte  togam 
aus  der  Vat.  Handfchr.  vor  und  erklärt  iie  fehr  ein* 
fichtig,  fo  dafs  die  Stelle  nun  erft  ihre  wahre ,  farka* 
ftifc he  Kraft  hat.  Zi^  dem,  Avas  Abram,  Heufinget 
u.  a.  Aber  die  Kleidung  römifcher  Freudenknädcnen 
beygebracht  haben,  vgl.  noch  ^.  H.  Voß  krit.  Beytr. 
z.  Tibull.  S.  310.  —  20.  S.  347  fchreibt  Hr.  W.  ege- 
flatist  aeris  alienij  nequitiae^  perdUls  vitae  rationibus^ 
erklärt  fich  aber  fOr  nequitia  der  Vat.  und  Jen.  Hand- 
fchr. ,  wogegen  E.  und  Seh.  nequitiae  behalten ,  de- 
nen wir  beyrtimmen,  nequitia  ift  f.  v.  a.  libido  vens* 
rea^  wie  diefs  Wort  (vgl.  p.  Bofe.  Am.  46.  f.  Ctuent.  13.. 
it  Vcrr.  V.  ii.)  eben  fowohl  als  von  der  Unmäfsig* 


mi 


keit  itn  Effen  und  Trinken  (z.  B.  in  Pifon.  6.)  zu 
Cicero* s  Zeit  gebraucht  wurde.  Sollte  wohl  Oeero  in 
diefer  kurzen  Charakterifirung  des  Antonius  den 
Vorwurf  derWolluft  ausgelafien  haben?  perd.  vH* 
rat*  hat  /F.  fchon  frOher  fehr  paffend  durch  flrSfU^ 
chen  Leit'ktflnn  überfetzt :  vgl.  noch  darüber  Verr.  ilT. 
57.  — ^  23.*S.  352  fteht  bey  Seh.  und  auch  in  unferm 
Texte  principio,  wofür  aber  fchon  G.  aus  principüs 
der  Vat.  und  andrer  Hanrifchrr.  principii  genommen 
und  vorgezogen  hat,  wobey  Rec.  derfelben  Meinung 
ift  und  über  diefe  häufige  Verwechfelung  der  Dative 
und  Genitive  in  Handfchrr. auf  Cortte  z»  PHn.epp>  IL 
1,  6.  aufmerkfam  macht.  -^.2^.  S.  454  fteht  bey^ 
quibus  rebus  tantis^taübus geßisx\2tch  afien  Handfchrr.t 
wo  Seh.  noch  ae  hinzufügt ,  fich  auf  Gcero's  Sprach« 
gebrauch  berufend.  Für  diefen  können  allerdings 
Cic.  ad  div.  XV.  4.  und  de  nat.  Deor.  IIL  59.  und 
daf.  fi/indor/ angeführt  werden:  bey  dem  gänzlichen 
Schweigeti  der  Handfchrr. aber  In  unfrer  Stelle  wäre 
wohl  eine  genauere  Erörterung  von  Hn.  Schütz  recht 
an  ilkrem  Platze  gewefen,  die  uns  der  mit  feinem  Clf- 
eero  fo  vertraute  Mann  am  heften  hätte  .geben  kön* 
nen.  —  30.  S.  470  vertheidigen  G.  und  ^.  tnit 
«  Reeht 4a0  Jgeeert  der  Vat.  Handfchr.,  von  der  E.  u. 
«Mu  abgewichea  wareo^  fo wie^i«  8*474  ^^  B^i^Mch 


.575 


A.  L.  Z.    Nunir  aift»    NOVEMBER    igai« 


576 


erklärt  hatte..—  37.  S..546  Gnd  auch  hier  die  Worte 
gitid  ego  —  loqudr,  aU  in  c  38*  wiederkebreed,  aus- 
gelaffen.    Da  aun  diefe  in  allen  llahdrchrr«,  ja  fogar 
den  altern ,  mit  Ausnahme  der  Vat.,  die  fie  hat,  feh- 
len» fo  glaubt  Hr.  If^*  nicht  unwahrrcheinlich »   dafs 
hier  kein  neuerer  Zufatz  feyj  fondern  dafs  diere  Wor- 
te fchon  einen  fehr  frühen   ürfprung  gehabt  'haben. 
'Er  zeigt  auch,  dafs  diere  Worte  zum  VerftandnifTe 
äes  Ganzen  nothwendig  find  und  wirklich  Gnd  ohne 
Uefuni  qui4em  innumirabilia  ohne  rechten Zufammen- 
bang  mit  den  vorigen.  —  ao.  S.  595  ift  quid  it.  qued 
f OD  G.  Seh.  u.  /iT.  mit  Recht  nach  guten  Handfchr. 
uod  Abramis  Erklärung  vorger.ogen  und  eben  {o  quid 
in  c.  40.  p.  588.  voa  G.  und  AT.  hinlänglich  gefchotzt. 
Den  Ünterfchiecl  zwifchcn  auid  und  quod  zeigt  deut- 
hch  Ovid.  Mit.  IX.  525.  quid  velUj  ignorat  d.  h.  was 
fie  wflnfchen  folle  oder  wolle,    das  weifs  fie  nicht, 
m1.  mit  X.  637.  quodfaeit  ignorans ,  amat  et  non  few 
tit^imorim^  d.  h.  das  Lieben  ift  eine  ihr  felbft  unba- 
w^fste  Handlung.    Dagegen  bat  Hr.  fT.  in  c.  9.  p. 
^19  mit  Glück  duod  dem  quid  vorgezogen  und  fehr 
fchön  den  Gebrauch  (t.  in  quo  erläutert  •   wo  quod^ 
wie  immer  in  ähnlichen  Fällen,  als  das  verbindende 
X^lied*  zwifchen  dem  Vorigen  und  Folgenden  fteht. 
Ebenfo  pflegen  die  Lateiner  mit  quod  ein  film  erften 
Giiede  neuer  Perioden  zu  verbinden ,  wo  quod  feine 
Beziehung  entweder  auf  die  ausdrücklichen  Worte 
oder  den  Sinn  und  Gehalt  des  vorigen  Satzes  hat. 
Vgl.  die  Ausleger  z.  Liv.  VI.  89  a-  und  fTolf  in  den 
literi  Anal.  IV.  S.  570.  —  41.  S.  604  hab^ii  G.  und 
JfT.  quorum  alter  gtadiorum  iß  princtps^  altir  poculor 
ram  richtig  und  gut  vertheidigt.    Rec.  mochte  gegen 
mlßdiatorum  nach  Cteiro^s  öftere  Hinneigung  zu  an- 
tUhetifchenAfTonanzen  anführen,  wie  Vern  V.  il. 
tictum  und  tictumy  womit  wir  aber  keines weges  pro- 
mulgatiis  in  c.  4«.  S.  615  vertheidigen  wollen,  das  G. 
Sek.  und  JF.  mit  Recht  als  GIofTe  angemerkt  haben. 
—  '43.  S.  634  hat  G.  auf  das  Anfehen  der  einzigen 
Vat.  Handfchr.  inim  richtig  beybehalten,  das  hier  als 
Ironie  ganz  an  feinem  Platze  ift,  wovon  man  Beyfpie* 
le  bey  Görem  z.  Gc-  Acad.  II.  13.  findet.  Eben  fo  ift 
45.  S.  638  aus  derfelben  Handfchr.  von  Hn./iP^.  igüur 

fefchrieben,  da  dicfs  Wort  eben  fo  wie  irgo^  (ßddiv. 
L  4.)  und  das  griechifche  ovw  (vgl.  Hiindorf  z.  PlaU 
Jjifid.  S.  52.)  '«cht  eigentlich  gebraucht  wird ,  um 
Sie  durch  Parcnthefen  zerftückelte  Rede  wieder  mit 
dem  Vorigen  zu  verknünfen.  S.  oben  Hiufingtr  z.  c. 
37-  S*  549  "•  ^'  *"•  Der  Schlufs  aber  des  vorigen  Ka- 
pitels von  quod  cum  an  ift  parenthetifch.  Ebend.  hat 
teHr.  äT.  nach  unfrer  Meinung  mit  der  Vat.  Handfchr. 
(ch reiben  follen  cum  hoc  mundinaliom  tua^  wo  wir  hk 
\n  Bezug  auf  etwas  unmittelbar  Folgendes,  das  gleich- 
fam  gezeigt  werden  liaon,  |)a(Tcnd  finden,  wie  ad  div* 
iL  5.  haecy  negotia  d.  h.  kujus  loci  it  Umporis.  HoraU 
MA  II.  I9I9-  fii  tuus  kic  (wo  der  neuefte  Herausge- 
bt nicht  hätte  follen  Bentiiif*!  koevorziehea)populuSi 
d.  h.  eben  diefs  dein  Volk ,  hoc  toco  et  koc  tempori  tibi 
ßuUicium.  Vgl.  ^reuz  z.  CU*Acad.l.  s*  und  BiimJtorf 


z.  Qc*  denett^  Deor.  p«95..  So  enlfprieht  kic  gan  dem 
iit  oder  oSro«  der  Griechen  (f.  Werfir  \ndtn.act.pidM^ 
täonac.  T.  u  ft[c*  i.  p.  99.) 

Die  Reichhaltigkeit  A^%  vorliegenden  Buches  ftiebc 
fich  aber  auch  in  den  gelehrten  Sach*  und  Spracner- 
klärungea  zu  erkennen,  von  denen  wir  hier  nur  vvte^ 
nige  namhaft  machen  können,  fonft  aber  auf  die 
dem  zweyten  Bande  beyzufögeoden  cpdic$4  verweifeo 
muffen.  Wir  nennen  die  Anmerkiingen  Ober  DU  m»- 
mortatis  z.  I.  6.  p«  43.,  über  einen  eignen  Gebraoch 
des  iüam  z.  I.  7.  p.  53.,  über  dieStelluag  voo  mUim 
am  dritten  Orte  z.  1.  17,  p.  8H»  ober  die  AusUffung 
des  f§  vor  dem  Infinitiv  z.  I.  la.  p«  93.  (^vgl.  damit 
viele  Beyfpiele  bey  MatMae  de  anacotuiUs  in  JVolft 
liter.  Anal.  III.  S.  9.  und  aber  das  Gegentbeü  be^ 
Cortte  z.  Saltuß.  Catit.  1.),  über  alter  tutertius  z.  L 13. 

?».  99.,  aber  die  couficutio  tomporum  z.  1. 1 5.  p.  1 30.  und 
Vernsdorfz.  IL  2.  p.  146**,  Ober  maneri  von  Garai* 
und  t^emsd.  z.  II.  5.  p.  17g.,  Qhw  deßemdero  9  von 
Garat.  z.  II.  6,  p.  192.,  Ober /!  qfti  und  Ji  qeds  voa 
tremsd.  z.  II.  7.  p.  aoo-  (wo  Hr.  AT.  ünitreitig  mi% 
Recht  fi  qui  liefet ,  da  nach  unfrer  MeiBung  ß  quf 
meiftens  adjectivifch ,  alfo  neben  einem  Subitanüv» 
fi  quis  meiftens  fubftantivifch  Gebraucht  wird ,  als  ad 
div.  XVI.  12.  nifi  qui  Deus.  IV.  5.  quod  fi  qui  Mam 
i^ßrit  /infus  efl.  Vgl.  übrigens  aufser  den  von  Hu. 
Xk.  angefahrten,   noch  Qernkard*  z«  Ck.  Piarad.  p. 

S6.  und  Sckuffius  in  der  Hildesh.  krit.  Bibl.  igao* 
.  lo.  S.  838  rr.  FOr  dea  Sprachgebrauch  des  Gnro 
fcheinen  befoaders  Handichrilten  eatfcheidan  za 
muffen :  bey  Dichtern  könnte  vielleicht  hier  und  da 
der  Wohlklang  etwas  ausmachen),  über  naoem  und 
nave  appelhre  von  G.  z.H.  ii.  p.24a.,  Qberaaiaii^^r# 
3«  II.  2lt  p«  3^3«  Ober  tres  und  tris  z.  II.  22«  p.  379^ 
Ferner  die  philologifch  -  juhftifchea  Abbancuaiuliaa 
Ober  die  judteia  fin$  Uge  z.  II.  23.  p.  386.  und  oW 
fitavis  adimere-  z.  28*  p«  449«  ff»  fo  wie  die  Bemcr^ 
kungen  über  conclave  ft.  triclimium  von  IV*  z.  IL  a|. 
p«  446.  Ober  a  primo  ft-  a  prineipio  z.  II.  30.  p«  468. 
und  ebendaf.  über  aliquid  und  quid  ißtf  über  memora 
ijfi  z.  29.  p.  4s6m  Ober  illim  und  iliuu  z.  31.  p.  483*» 
über  di  coilo  fervan  z.  33.  p.  504.  ff.  über  aa«liar# 
und  obnuntiare  ebend.  p.  508*1  Ober  mon  tarn  vor  fed 
Z'  37.  p*  S43*«  Ober  recipiran  eh^nd.  p.  ss^-'^her 
tiberan  %.  38.  p.  561.,  über  tondUiones  quureri 
ebend.  p.  576« 

Der  Dinick  des  Buches  hat  fich  der  Sorgfalt  dei 
Hn.  Prof.  Schäfir  zu  erfreuen  gehabt  und  über  die 
iuCsare  Aosftattung  hat  Reo.  ni<mt  n&thig  etwas  hin* 
aazufetzen^,  da  Hr.  Gerk.  Ftdfdur  der  Verleger  ift. 

Möge  tins  Hr.  Rector  fTirmsdorf  recht  bald  la 
dem  zwevten  Bande  neue  Beweife  feiner  befooneoea 
Kritik,  feines  umficbtrgen  Gebrauchs  der  vQrbaodcp 
nen  Hülfsmittel  und  (einer  gründlichen.  Gelehrfam« 
keit  geben,  fo  wie  wir  auch  den  fernem  Mittheilun* 
gen  aus  ßare^tonta  Scbätzea.  mit  Sehafiicht  aatgegea 
lehea« 
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•Proteftantirch  « t^ieologifches  Studium 

*       "  *       '  •      Tür*  '    ^ 

in  Wien. 


V, 


(Aqi  eiiieiii  Briefe  vom  6»  JwUdu»  i%iu} 


OD  dem  in  fVien  errichteten  theologilclien  Sta- 
,  aium  für  die  evangelifclien  GlaubensgenoITen  der 
Augsb.  uod  Hei?.  Confeflion  in  dem  OeTterreichifchen 
itaiferftaate ,  deren  Zahl  Ach  Aat  heynahe  vier  Mi llio* 
ntm  belaufen  dürftf,'  find  bereits  mehrere  Naphrichten 
in's  Publicura  gekommen,  die  nicht  ganz  richtig  find. 
Folgende  Noiizßn  über  den  GegenTtai^d.fin^  aus  guter 

gujellfr  geTchdpft  und  äuthentifch.  Se.  Maj.»  der  (Cai- 
r  Ton  Oeftreich,  wünfchte  fchon  vor  längerer  Zeit| 
dßb  die  tlieologifcbe  Bildung  der  Proteftanten  in  fei- 
lten Staaten  nicht  im  Aus*,  fondern  im  Inlande  be- 
trieben und  Tollendel,  und  dafs  daher  im  Lande  felbft 
fyr  die  LutherUchen  u^d  Keformirten  jungen  Theolo. 
gen,  die  bisher  meift  auf  deutfchenUi^iverC täten  ihre 
academifchen Studien  zu  machen  gewohnt  waren,  und 
YDn  daher  in  derThat  viel  Bildung  und  Literat  urkennu 
nifs  in  die  Oefter reich ifchen  Länder  rerpflanzten ,  eine 

i obere  theologifcheLehranftalt  errichtet  werden  m^ge. 
)ie  gegenwärtigen  Zeitumftinde  befchleunigten  die 
.^6sfüfarung  diefer  Idee«     Im  Auptß  des  Jahres  1819 

Jjrurdf^  durch  eine'allerhöclirte  Entfcbliefsung  das  Be- 
liehen, auswärtiger  Uniyerfitäten  verboten,  und  durch 
^nc  «weyte  anerhöchfte  Refolution  vom  25.  Septem« 
1^  1S19  «ine  höhere  theologifche  Lehr^.iftalt  im  In- 
Imde.  angeordnet«  Diefe  letzte  ^llerhöchfte  Ent- 
üfuxliefsung  wurde  durch  die  k.  k.  Studien-  Hofcommif- 
fifui.  den  beiden  erang.  Confiftorien  in  W^en  zur  Aus- 
führung mitgetheiU.  Nat)b  derfelben  foH  in  fVien  Für 
die  Kell gions. Verwandten  der  Augsburgifchen  Con- 
/elfion  fchleunigft  ein  vollftändiges  theologiftbes  Stu- 
dium bergeftellt  wei-den.  Zum  Eintritt  m  daffelbe 
lipd  die.Gymnafisil*  Studien  nebft  einem  vollftändigen 
Qirfe  der  philofouhifchen  Winenfchaften,  eine  ge« 
Jififere  Kenntnifs  derMutterrpracbe',  fo  wie  der  Deut- 
ff^jien  undLateinirchen,  ferner  der  Griechifchen  in  fo 
M'ieit,  um  in  derfelben  einen  leichten  Autor  unil  das 
neue  Tefta^nent  grammatifch  zu  verHehen,  er  dlich 
c^  Elernente  der  hebräifchen  Sprache  erfoclerlich. 
Eür  die  neue  rheol.  Anftalt  werden  übrigens  folgende 
l^ehrfächer  beftimmt:  Ein  einjähriger  philologiFcher 
Curs  über  die.  Griechifcbe  und  Hebräircbe  Sprache; 
J^nleitung  in  die  Schriften  des  alten  und  neuen  Bun- 
difg  in  eineip  halbjährigen  Curfe  \  Exegefe.iti  einem  an* 
..     A.  L.  Z.   I8ax.    IMtUr  Sind. 


derthalbjährigen  Curfe;  Doematik  in  Verbindung  mit' 
Dogmengefchichte  und  Erklärung  der  fymbolifcheni 
.Bücher  jeder  ConfeCIion  in  einem  einjährigen  Curfe- < 
Klrchengefohichte  in  eii*em  anderthalbjährigen  Curfe;\' 
tbeologUche  Moral  in  einem  einjährigen  Curfe;   PafioJ.^ 
ral .  Theologie  mit  Inbegriff  der  Homiletik  in  eineal 
einährigen  Curfe;   Rircbenrecht  und  Anleitung  zum, 
mündlichen  und  fchriftlichen  Vortragt  durch.die  ganze' 
Dauer  des  theol.  Curfes.     F^  die(e  Lehrgegenf finde 
find  ,fieben   ProfefToren    anzuftellen  ;    £ür    die  Exe^ 
gefe,   fo  wie  für  die  Dogmatik  erhält  jede  deV  beiden. . 
ConMfionen  ihren  eignen  Lehrer;   die  übrigen  L^hr^» 
fächer  können  Individuen  ohne  ünterfchied  der  Ccm*i 
feffion  anvertraut  werden.     Die  Dauer  des  ibeol.  Stu^- 
Äums  wird  auf  dr^jf  Jahre  fefigefetzt.     Die  Voiiefc-, 
bücher^    befonders  die  der  Dogmatik,    mülTen  febr- 
Torfichtig  gewählt  werden.    Die  unmirtclbare  Leitung  • 
foll  einem  eigenen  Director  ühertragea  werden ;  die ' 
habere  Auf  ficht  ülier^das  Ganze  aber  ift  von  den  bei- 
den evang.    Coniiftorien   zuführen.     Die  Lehrftüble 
find  mit  l^ekanntcn  inländifchen  vorzüglichen  Thee-^ 
logen  zu  befetzen;    für  gegenwärrig  find  jedoch  »ur . 
diejenigen  Profelforcn,    welche  im  erften  Cursiahrei 
Vorlefungcn  zu  halten  haben,  Uiiii4ich  die  zwey  Pf».> 
ferforen  der  Exegefe  und  der  Profeffur  der  Kircbenffen 
fchichte,   anzuftellen.    Jede»  Lejirer  hi^  nur  über  die 
ihm  zugewiefenen  Lehrfächer  und  nach  der  befonderf 
befuimmien   Anordnung   die  Vorkfunjjan  zu   hallen 
und  die  Zuhörer  haben  ficb  gleichfalls  in  Hinücht  auf 
Ordnung  und  Zeit  genau  an  die  Vorfcbrift  zu  halten, 
welche  für  die  Vorlefungen  und  die  Vollendung  dea. 
ganzen  Studiums  feftgefetzt  find.    Auoh  muffen  die  alWt 
gemein  fefi gefetzten  Sem eft ral- Prüfungen  Stattfinden.. 
Zu  Abhaltung  der  Vorlefungen  ift  ein  angemefleoM. 
Local    zu    raiethen.     Als    jäbrliche ,  Befoldunge«   und/ 
rückfichtlich  Zulaß^n  bewilligen  Se.  M^jefiät  f&^  feden 
der  zwey  ProfefCoren  der  Exegefe  laoo  FL,  fühietleil'. 
der  zwey  Profefforen  der  Dogmatik,    dann  für  dea« 
Profeffor  der  Kirchengefchichte  und  des  Kircbenreobtt 
900  Fl.,  für  den  Profeffor  der  Moral,  und  eben  fo  für 
jenen  der  Paftoral  (welche  beid#  aber  mit  Lehrftunden 
fehr  mäfsig  beiheilt  find)  600  FK,  fj|r  den  Üoterricki 
im  mündlichen  und  fchriftlichen  Vortrage  eine  Zulagei 
von  Jpo  Fl.,   welchen  Unterricht  wegen  Verfcbiedeo*» 
heit  der  Landesfprachen  wenigftens  von  zwey  Prolet 
f9ren  gegeben  werden  jmifs ;  för  dieLeitung  des  theo}], 
Studiums  eine  Zulage  von  600  Fl.,   in  Summa  dfoi 
7500  Gulden  C  M. ,  wozu  noch  die  Ausgehe  auf  den 
nöthiM  Locali^W rechnen. if|^ auf  4m a  Ui^TemSmi^ 
^  ^4)  •  Gul- 
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Golden  C  M*  jftbrlich  verwendet  werden  dürFea.  — 
Di«  beffden«k;  ki  Gon&ftorien  Augsb*  imd  Helr.  ConF« 
(bey  denen  der  GonfiftoriaNRarh  Glätn-  das  ReFerat 
in  diefer  Studien -Angelegenheit  übernahm)  ergriffen 
diefe  erfte  Gelegenheit,  die  fioh  ihnen  darbot,  hoch* 
ften  Ortes  ihre  Meinung  über  den  vorliegenden  Ge- 
genftand   mit  ehrerbietiger  Offenheit  ^auszuFprecheni     den^  als  man  AnFangs  gewünFcht  und  gehoflft  hatte. 


ftea  Beftimmang,  nach  welcher  d!e  eifte  Befetsmig 
der  Lehrfiellen  ohne  Gona|irs|  diwob  B^rnfVing,  g^ 
fchehen  foHte,  abgegangen,  und  in  einem  der  «rft«ia 
Monate  des  J.  Iglo  ein  G>ncur8,  doch  ohne  Prüfungg 
Ton  der  Studienh'oFcomminion  ausgerchriebcn  woidef 
fo  konnte  auch  die  Anftalt  nicht  fo  bald  eröffnet 


die  Bedingungen  anzudeuten,  unter  welchem  allein  das 
Gedeihen  der  neu  zu  errichtenden  Anftalt  gehofft  wer- 
den könne,  und  eiilige  Abänderungen  in  den  obigen 
allerhöchrten  'Beftim mutigen  in  Antrag  zu  brir^gen. 
Sie  irrten  fich  auch  nicht,  wcnnfie  dabey  auFdie  hohe 
Einlicht  und  Huld. des  KaiFers  bauten.  AuF  ihre  Vor- 
ftellungen  erfolgte  eine  Feh r  gnädige  ReFolution.  7n 
Folge  derFelben  wurden  die  zwey  Lehrkanzeln  der 
Moral  und  der  PaFtoral  *  WiFFenFchaften  verbunden  und 

£  hörig  dotir't,  die  Gehalte  der  yfc&x  ProF^FToren  be- 
utend erhöht  (nSmIich  auf  1500,  18OO  und  SOOOGuV 
den  CM. 9  wozu  noch  ein  )ährliches  Quartier •  Geld 
▼on  150  Fl.  C.  M.  kommt),  dabey  Ferner  geftattet,  in 
MothfäÜen  auch  ausländifche  Gelehrte  zu  dem  einen 
•der  dem  andern  ProFefForate  vorzu  Feh  lagen ,  und  der 
StodienhoFoonuniCGon  aufgetragen,  wenn  die  Anftalt 
einmal  regulirc  Feyn  würde,  wegen  UnterFtützung  der 
inaern  Studierenden  durch  Stipendien  oder  FreytiFche 
die  nöthigen  Anträge  zu  machen.  Uebrigens  wurde 
angeordnet,  daFs  es  bey  den  allgemein  rorgeFchriebe* 
nen  SemeF^ral-  PrüFungen  zu  ▼erbleiben  habe,  und  die  ' 
Ferien  an  der  neuen  AnFtalt  nach  jenen  der  Wiener 
Univerfität  (die  in  die  Monate  Septemker  und  October 
fallen)  regulirt  werden  müFsten.  Eine  gleiche  aller* 
köohFte  ReFolution  erfolgte  Fpäterhin  auch  in  HinGcht 
deaConfiftorial-VorFchlages,  Ftatt  eines  eigenen  luthe- 
riFchen  und  reformirten  Eregeten  lieber  Einen  Für  das 


Die  StudienhoFcommiOion  und  die  Confirftorien  Fuhren 
nnterde£s  Fbrt^  die  Angelegenheiten  derFelben  zu  ro^ 

Sliren.     Ein  bleibendes  Local  konnte  man  Für  di#- 
Ibe,  ungeachtet  der  Bemühungen' ron  Seite  der  höcb» 
Ften  Studien -Behörde,  nicht  ausfindig' machen  ,•  |a  ea 
hielt  FelbFt  Fchwer,     ein  paFfendes  Local   in   einen 
PrivathauFe  auFzutreiben*     Man  muFste  iich  damit  he« 
gnögen ,     eines    zu    miethen ,     dai    keineswegs    ana 
steejf  Stmbchtn^  wie  in  einem  öffentlicheri  Blatte  gans^. 
FalFch  erzählt  wurde,  Fondern  aus  mehrern  grö&erefi 
und  kleineren  Zimmern  beFtand,  von  denen  das  gröüste 
wenigftens  40  Zuhörer  Fafste,    das   indeFs  allerdings 
bloFs  Für  das  erFte  Jahr  hinreichend  war.    Nunmehr 
ift  jedoch  in  dem  FürFt  •  PalmFchen  Haufe  in  der  In« 
nern  Stadt  ein  geräumiges  Local,  ilrelches  bequem  die 
ganze  AnFtalt  umfaCTen  wird,  gemiethet  worden,  und 
wird  im  November  bezogen  werden.  In  welchem  Mo* 
nate  jedes  Jahr  die  VorieFungen   ihren  AnFang^neh« 
men.  «—    Unter  den  mehrern  Concurrenten  ernannt« 
der  KatFer  den  bisherigen,  im  SchüldienFte  ergrauten, 
kenntniFsreich  en  Proleffor   des  efangel.  Lyceams    zu 
Kesmark,   in  Ober-Ungem,   3^'  Q^^^ficky  auch  a}a 
hiftoriFcher  und  Jugend  -  Schriftfteller  bekannt,    zum 
ProfefFor    der  KirehengeFchichte    und    des  Kirchen« 
rechtes,  und  den  Rector  des  Gynlnafinrns  zu  Hermann* , 
Ftadt,  in  Siebenbürgen,   Wenriek^  zum  ProFellor  der 
EzegeFe  FOr  die  Studierenden  Augsb.  ConF.   Dia  Emen« 


aht^  und  einen  zweyten  Für  das  neut  TeFtament  ohne     nung  des  erang.  reFormirten  Exeget en  ddrFle  nun  auch 


Unterfchied  der  ConFeFSon  aufsuFtellen;  und  es  Ter 
Mieb  daher  bey  der  er  Ften  allerhöchFten  BeFtimmung, 
nach  welcher  jede  ConFeFGon  einen  eignen  ProfeFTor 
der  EzegeFe  erhalten  Foll.  Das  Lections- Schema  er- 
hielt, auf  Anregung  der  ConfiFtorien,  manche  Abän* 
derungen.  Nach  der  gegenwärtigen  GeFtaltung  det- 
leiben  hören  die  an  der  neuen  LehranFtalt  Studierenden 
im  €rßi9  Jährt  im  erFien  SemeFter  Anleitung  zum  Stu* 
daum  der  Theologie  nach  Planbk,  hebräiFche  Sprache 
nach  GeFenios,  Einleitung  in  das  alte  und  neue  Tedi. 
jnent  nach  Augufti  und  Hänlein,  KirehengeFchichte 
nach  Schrfickb,  im  zweyten  SemeFtef  griechiicbe  Spra- 
che na<^  ThierFch ,  FzegeFe  des  alten  und  neuen  Te* 
fumenu  und  KirehengeFchichte;  im  tweyttn  Jakrt  im 
erften  Semefter  FzegeFe  des  alten  Teftaments,  Dogma- 
tik  undKircheffgeFchichte^  im  zweyten  SemeFter  Eze- 
geFe des  neuen  Teftamenu,  Dogmatik  und  Kirchen- 
recht;  ii4  iriitin  Jahre  im  erFten  SemeFter  Moral,  Ho- 
siüetik  und'Dojrmen-GeFchichte,  im  zweyten  Seme- 
fter Moral,  PaFtoral.  und  Literatur  -  GeFchichte  der 
Theologie;*  nel)enbey  werden  in  den  zvrey  erften  Jah- 
ren wöchentlich  zwey  Stunden  der  Anleitung  zum 
miltldlfchen  und  FchriFtlichen  Vortrage  und  eben  fo 
iriele  im  dritten  Jahre  den  faomifetiFch  -  katechetiFchen 

XleboBgea  f ewidnei.    Dn  höcfaften  One$  yoa  der  er* 


liald  erfolgen.     Die  Fpecielle  AuHtcht  über  die  AnFtalt 
wurde  dem  Superintendenten  fVäehier  ül>ertragen ,  und 
die  Ton  dem  ReFerenten  Glatt  entworFenen  und  Ton 
den  ConfiFtorien  höchFten  Ortes  vorgelegten  Amts- In« 
Ftructionen  För  den  jedesmaligen,    die   unmittelbare 
AuFficht  Ober  die  Anftalt  fähr  enden  Director,  (o  wie 
Für  die  ProFeFForen  an  derFelben  ron  Sr.  Maj.  geneli* 
migt.     Zu  Folge  derFelben  hat  dar  Director  die  fpe- 
cielle Leitung  der  AnFtalt  unter  der  OberaoFGcht  der 
beiden  k.   k.   ConfiFtorien   Augsli,   und   HeW«  Gonf.^ 
denen  er*  unmittelbar  untergeordnet  ift',    zu  Führen» 
und  im  Allgemeinen  Feine  ganze  AuFmerktamkeit  dar* 
auF  hinzurichten,   daFs  die  dem  theolog.  Studio  smn 
Grunde  liegenden  Ahfichten  und  Zwecke  (o  TollFtiiw 
dig  als  möglich  erreicht  werden;  weshalb  er  an  der 
LehranFtalt    den    gehörigen    wiFFenFchaFtlichen    For* 
FchungsgeiFt  auF  alle  mögliche  WeiFe  zu  wecken,   z« 
erhalten  und  zu  beleben,  einen  anhaltenden  FleiFs  na« 
ter  den  ProfefToren  und  Studierenden  berrfcbend  z» 
machen,  auF  Nahrung  eines  moralifch  -  guten  und  re» 
ligiöFen  Sinnes  hinzuarbeiten,    die  nörhige  nisciplin 
zu  handhaben,  die  BeFolgimg  der  beFtc^henden  fich  nnf 
das  proteFt.  theol.  Studium  beziehenden  Verordmingem 
zu  Cchem  und  dahin  mitzuwirken  1>emt)hr  Feyn  mufa^ 
dals  die  en  der  Anbäh  Studierenden  Arwohl  in  Hiia* 
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fioik  JMf'Mfen  9MS  Mftl  VM^ttnil,  als  auch  in  Hht-  lAMlO'elirfffiefti  feine  Meinung  aMir  Gegenftindte,  ffi« 

fioht  euF  ihr  HM%  und  ihren  fittHchen  Cbtrikter  ihrer  Höh  auf  das  Studienwefen »  die  Oisciplin  und  das  Wohl 

Beütittniung'gemäfs  gebildet  ü^  rorbereitet  werden'/  d^  I/rikranftalt  Beziehen ,'- lu  äixhtrn^  Klaffen  zu  föh« 

Ufier  der  fpedellen  Aufficht  des  Dii'ector«  ftebn  die  ren,   Veränderangen  utit  Verbeflemilffen  ^vorzufcbla- 


Frafeßbren,  die  StucKerenden ,  das  Dienft  •  Perfonale 
und  das  Löca}  nebft  den  Req«ti fiten  der  Anftalt ;  und 
Ae-AmfSi4nfkr'neiiidif  zeichnet  ihm  in  jeder  ^iefer  Be- 
ciehangen  mit  den  Hechten  «ach  feine  Ohliegenhei«^ 


gen,  und  daraef  anzutragen  ;  da£s  feine  VörfchlAge  der 
höheren  Einficht  und  Entfcheiduiig  der  vorgeferzten  Be- 
hörde i^brgelegt  werden.  Da  außerdem  akademifche 
I#hrer  a)r  Männer  wn  einei-  höheren  wifTenfchaMi^ 


ten  von       Dea  ProUfCoren  ift  «i^.Pdicbt  gga^fthJU-  .€bwJBlilduQg.im<L einem  bedeutenden  Einfluffe  auf  die 


iBor  Wecknng,  Belebung  und  Erhahung  eines  regen 
und  grftttdlichen  wifTenlchaftlichen  Fpr7ehiin|||SgeiUe^ 
•ines  anhaltenden  Fleidses  utid  reiner  ShtHchkeu  «na 
Religiofität  unter  den  Studierenden  aus  allen  Kräften 
tlhd  durch  all(»  il^nen  zu  Gebote  flehende  Mittel  das 
Ihrige  treu  und  redlich  beyzutragen;  weshalb  es  vor 
«Dem  andern  'nöthw-endig  fey,  dafs'  £e  felbTt  in  der 
erlangten  gelehrten  Bildung  nicht  ftehen  bleiben  ^  fon* 
dem  in  derfelbcn  rninnterbrochen  fortfchVeiten  /  von 
den  Erwi»ifeningen  und  wichtigeren  Erfcheinungen 
auf  dem  G^ere  der  Wtffenibhaften  und  der  Literatur» 
befonders  det  theologifchen ,  fortwährend  Kenntnifs 
nehmen,  tmd  fieh  aas  in  diefer  Hinficht  zuofi  Vor* 
fchetn  konmiende  ^Dere^und  Vdllkommn^re  aneig- 


Cnitur,  und  hiedurch  auf  das  höhere  Wohl  des  Staats» 
in  welchem  iie.Mrirken,  gerechte  Anfprüche  auf  eine 
achtungsvolle  Behandlung  befitzen,  und  Se,  Maj.  bey 
mehrern  Gelegenheiten  erklärt  haben,  dab  dus  An« 
feben  und  der  zum  Theil  darauf  beruhende  fiinflufs 
der  gedachten  Lehrer  aufrecht  zu  erhalten  fey:  fo  bat 
6^  jedesmalige  Director  d^s  proteft.  theoi.  Studiums 
fieh  dieb. fortwährend  gegenwärtig  zu  hielten,  und  Geh 
gegen  die  an  dem  letcteren  angeftellten  ProfelTor^it 
zwar  mit  dem  nötbigen  Ernfte  und  der  ihm  gesia» 
menden  Würde,  aber  dabejr  zugleich  mit  Achtung  und 
Vertrauen  zu  benehmen,  die  Verdienfte  eines  fade« 
mit  der  gröbten  ünpartejlichkeit  und  ohne  perlen« 
liöfae  Vorliebe  zu  wQrdtten,  imd  dieieniffen.  die  Cch 


sien.    Dabcry  werden  fie  —  was  fich  bey  Männern  von    darch  Pleib,  Eifer,  Gefchicklichkeit  und  einen  grd« 
Einfiel:;  KTughtit  und  höherer  Bildung  von  felbft  ver«    fsern  wohkhätigen  Einflufa  auf  das  Befte  der  theolo* 


ßebe  —  die  Grenzen  einer  vernünftigen  Lehrfrejrheit 
aicdit  öberfcbreiten,  mit  unbefsngener  und  grflndU- 
eher  wilTehfchaftlidier  Forfchung,  im  Geifte  und  nach 
den  Grundßltzen  der  evangelifcben  Kirche,  die  nö* 
thige  Lebrweisheit  verbinden,  alles  vermeiden,   was 


gifehen  Lehranftalt  auszeichnen,  dei^Confirtorien  riam* 
ituft  zu  machen,  und  einer  vorzaglichen  Berückfich* 
tigung  zu  empfehlen.  Glaubt  irgend  einer  von  ihnen 
fich  durch  die  Verfügungen  cfder  das  Benehmen  det 
Direetorats,   als  feiner  nächften  Inftanz,  gekränkr. 


den  Geift  ihrer  Zuhörer  auf  Abwege  führen  und  ihr'  Jo  fteht  demfelben  der  Eecura.an  die  Confiftorien  und 


von  diefen  an  die  betreffende  höhere  und  höchfte  viral t- 
libhe  Bel^rde  vtklll^mmett  fray.     Die  armem  ^dia* 
renden  werden  der  vätarlichea  Fürforge  des  Diraetart« 
befonders  emDinblen« 

Noch  in  diefem  Jahre  Ml  ein  PrafelTor  der X>ogma. 
tik  für  die  Imberifchen , .  und  ein  ProfctfTor  derfelben 
Wiflenfchaft   fftr-  die  reformirten  jungen  Theologen, 
im  künftigen  Jahre  aber  der  ProfefTor  der  Moral  und 
Paftoral  ernannt  werden.  Eine  Lebr&elle  der  höheren 
Philofophie  und  eine  der^laffifcfaen  Literatur  foll  auqh 
von  den  Ginfiftorien  frewünfcht  worden  feyn;   viel« 
leicht  wird  fp^erbin  diefer  Wunfch  noch  erfüllt.    An 
Creit^luBg  yon  Beneficien  für , die  ät;n)eren  Studiereiiden 
(und  faTt  alle  unfre  Theologen  finÜ  hülfsbedürftig), 
dürfte  nun  wohl  auch  bald  gedacht  werden.     Der  Kai* 
fer  hat  ^h  auch  in  (}iefer  Beziehung  wiederholt ,  und 
noch  vor  Kurzem  bey  einer  Audienz ,  welche  er  den 
Confiftorien  ertheihe,  fehr  gnädig  geäufsert.    Für  dia 
Vorlelungdn,  fo  wia  für  die  ZeagnifCe  wird  nichts  ge* 
zablL     Den  armen  Studiereaden   wird  felbft  die  ia 
ip  Gulden  W.  W.  oder  4  QuUen  Conv^tion%.  Münza 
befiebeni^e  Infcriptions*  Gabftr  arlafb^,  deren  Ertrag 
zi»r  Anfchaffufig  van  Bachern  und  JoujTnalen  beftimnu 
ift.  Alle  Auslagen  ftoU*  die  Lehranftalt  werden  aus  Smm 
St^M^t^ebataeJbebriuan ,  und  die  Angeleiaenheiten  der» 
falben  von  dtm  Director  mit  den  Confiftorien,   von 

ftaltenden  monatlichen  Verfauuo/Qii^il   ift  jeder  der-regierungund  der  Studien  •  Hofcommifßon  verhandelt. 

^  bcfim  WHüm    WA  vSn  cUaTär  4ein  Kailar  zur  Entfcbaidaog  vorge- 


Gemüth  l>eirren  könnte,  und  in  ihren  Lehrvortr^geii, 
indem  Ce  .unnütze  Orübeleyen  und  unfruchtbare,  zu 
weit  gehende  Speculationen,  fo  wie  befonders  pole- 
mifche  Ausfälle  und  Excnrfa  vermeiden ,  vorzugsweife 
auf  das  Praktifche  hinarbeiten*     Da  übrigens  Se..Maj, 
durch  bedeutendere  Gehalte  die  leichtere  Subfiftenz 
derfelben  gefiebert  haben :   fo  kann  von  ihnen  •—  wie 
as  in  der  Ihftruotion  heifst  -—  tun  fo  mehr  verlangt 
werden,  dafs  fie  ihre  hefte  Kraft  und  Zeit  ihrem  Amte 
imd  der  Erweiterung  ihrer  gelehrten  KemntnilTe  wid» 
inen,  und  nicht  durch  Privat- Unterricht,  Correpeti- 
tionen  und  andere  Befchäftigungen  diefer  Art  aufser 
den  öffentlichen  Hörfklen,  zum  Nachtheile  ihrer  or- 
dentlichen Vorlcfungen,    ihre    Anfmerkfamkeit    und 
ihre  Kräfte  zu  fehr  theilen.    Sollten  dem  einen  oder 
dam  andern  der  ProfefToren  über  einzelne  Zweige  ei- 
nes imdem  theologifchen  Lehrfaches,   als  des  feinigen, 
aafserordentliche  Vorlefungan  gegen  Honorar  zu  hal- 
ten, böehften  Ortes  gafkattet  werden,  fo  fall  jenes  itn^ 
mer  in  den  öfFentiicIien  Hörlk)en  und  ahne  Beimmg 
und  Benachtheiligung  der  ardentUehen  jLehrvartrilge 
(die  unentgeldlich  gehalten  werden)  geCcbdien.    i\^it 
Vergnügen  wird   mafi  e$  (eben,' .wenai   die  PraCef- 
Coren  fich  auch  literarirche  Verdienfte  zu  erwerben, 
nnd  auch  alsSchriftfteJler  auf  die  wi/JenfehaftUche  i||id 
höhere  Cnltur   ihrer  Zeitganoden  vortbeilhaft  rin^u- 
wirken  Tuchen.    In  den  .  vaft -dryi  DirePU>r  zu  veran- 


lalban  befugt ,  Crey  und  oStn^  t^^ 


legt 


s^ 


A.  L.  Z#    Num.  aS9.     S^QVEMBfiR.jg^x. 


SH 


Ugl  mmcim  mub^  wird  vor»r&  nodi  im  Su«tsnich#. 
4is^tirt,  ,  , . 

Die  Anhalt  wurde  an^  2*  April  4*  J.  in  A^/m  Lß-, 
Q%1e  derrelben  mit  angemeCmr  Feyerlicblteit  er<lfFnet.i 
Die  bej  diefer  GeJegenheit  Ton  de«  Director  il^4r<r 
gebeUene  Red«  irt  im  Drucke  erfchientfu.  Die  AnzaU 
der  Stodierenden  beläuft  (ch  gegenwärtig  auf  38^  ton 
4Mien  36  der  AugsborgiGoben  und  2  der  HeWeti(che%. 


Cfif^tfiow  wg^ibm  ün^r  .£lM.  «f«ii^  BajttiHfcA  ke«. 
C^et.4ie  AnCtalt  bis  Jetzt  poeb  nicht;  aber  4ieW}txm 
refarmjf.te  GemaiHl^  :hat  fiicfa  erbotcA«.  der£elb«a 
Büfiber.SaiiuBlaag  des-  ver(u»rbeiie&  $yperint< 
Hilckenbach^  die  ibr  durch  Erbfchaft  zug^allaa  it% 
zum  Gebrauebe  «(^  uberlaOen,  wekhe«  A.ilerbietea 
Ton  der  Regierung  und  ien  Confifteriea  mit  WebU 
gefallen  angenommen  Dirordea.  ifi. .  . 


^^^ 


mi 


•  . 


L  I  T  E  |l  A  R  I  S  C  H  E    A  1??  Z  E 1  G  E  N. 


V, 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


on  den  j^oifCfs  äus  dem  G$thu  itr  Natmr^  mmI  Hiil* 
l^nb,  gefammelt  und  mitgetbeilt  von  Dr.  !««.£.  v»  Afa-, 
fi$p,^  ift  erfcbienen:  Nr.  X.  October  (einaeln  3  gv.)« 
Na^vriiiede:  Beobachtung  einer,  der  2auberk]raft 
höherer  Tbiere  ähnelnden  Erfcbeinung  bey  IttfuformH 
^on  JgardJu  Ueber  daa  (chwanee  rete  wma^um  der  Ne*» 
gec«  ala  Schutz  gegen  die  brennende  Wirkung  derSon* 
nen&Q^blen,  von  Sir  Evir.  Home,  Noch  ein  Einhorn« 
Beobachtung  des  MifSon^  Camj^l  Ueb^fiobti  einer 
£8anzen*Ge<^raphie  von  It^ien  und-SioUienh  MisceU 
len  (4).  **-  Hri/Ae»d«.*/Uoterfuefaungen  i^er  die 
WaCTerCcbeu»  ran  TroUiet  und  Mtigt^dit,  Veraltete-. 
Luxation  des  Oberarms>  während  abficbtlich  bew;erk- 
ftelligter  gänzlicher  Beranrcfaung  wieder  eingerioh- 
tet«^  A}iscellea  (3).  BibliogriapbiIcheNieuigkeit#ni(4> 


Bey  Friedr.  Ludw«  tte«big  in  Leipfzig  ift 
rlchi0nen:> 
Archiv  fkr  tUn  thierifekin  Magmiitwmt.     In  Verbin» 
d'ung  'mit  mehreren  Naturforrohem  heräosgege> 
ben  Tcm  Dr.  v,  Efclummytr^  Dr<  KUfer  und  Dr. 
Nee/  V.  Efmheki  ^xen  TheHs  ihei  bis  3tes  Stftck* 
2  Rthlr.  6  gr, 
Leipzigs   im  September  1S2T. 


IL  Ankündigungeii  neaer 

So  eben  ift  erfchienen  und  m  allen  Buchhandlun- 
gen  zu  haben :  . 

tUdigenfchis  Htmdlnick  cUr  Gtogmpkie^  zum  Schulge« 
brauch  bearbeitet  von  F*  d  StUtn.  2  Btadcben. 
8,  Halle.    Preis  l  Rthlr.  9  gr.        , 

Ueb^rzeugt)  dafs  die  bisherige  Lehrmethode  der 
Oeographie  nicht  mehr  aoslräge  fiir  die  Bedarfnifle 
unterer  Torger&ekten  Zeit,  und  durch  latigjäfarige 
practifche  Erfalirung  wohl  bekannt  mit  den  Mängeln 
*^  des  geographiCcben  UaKerrtchts  unterniinmt  es  der  ' 
Verfaffer  ifi  dem  vorliegenden  Werk  dMen  Üebelftän«»' 
den  abzukelFe«»  Er  giebt  daher  dem  «f^^  Bändohen« 
welchtfe  för*  j^^kÜtr  beftimmt  ift ,  eine  eigenthamliehe^ 
».     .  . ^^  j^n  juit^gibraitcb  der  Srdkugel  und 


•  '1 

Landkart<^  unentbehrlich  zo  machen ,  und  ^rfLlfirt  \% 
dem  tMhftin ,  ,  ffir  Lthnr  beftimmten.  Bändchen  S^ 
ndber  über  die  Oebrauchsart  fämoitU^ili^  Lebrhölfi** 
mittet ,  über  die  Vertbeilüng  des  im  erften  Rf^idcben« 
den  SclijÜ^enik  vorlieg^ajoden  LebiAp{FHf  i^t^r  dft  fto^ 
grapbifche  Länd^eintbeilungsinreren,  über  das,  Verlah*. 
ren  bey  mJundlicheaJSrgänzongfn..  s^.  5her  aades« 
dem  Lfihrftaitd  nicht  unnütze  Geg en(täade«  Zurer«^ 
ijchtlich  dürfen  wir  be|iaiipten , ,  d^fs  unter  deiif  iUitge- 
theilten  Weniges  ift^  das  me^nic^t^A^  u^  beherzi« 
gensw.iertlr  für  SchulmäQner  nc^n^n  dürfte;' und  ub^ 
unterer  Seits  nichts  zu  unterlarTei^,  was  zu  radgKcb« 
fter  Verbreitung  eines  fo  wichtigen  Buches  beytragen 
könne,  efbieren  wir  un|  den  Herren  V^tebem^von 
Schulen«  welche  geneigt  fejrn  ipöchten,  daffelbe  zo 
berück  fichtigen,  und^die  fich  unmittelbar  mn  nns  weni, 
d^n^  Ein  .Exemplar  zgr  EinUcht  i^idBe^tbeilcuig  on- 
ent^eldlich  zu  iiberlaCCenl 

Halle,  im  November  Tgsi. 

Hemmerde  u.  Schwetfchke. 


In  allen  deutfchen  Buchhandlungen  des  In*  tmd, 
Auslandes  ift  zu  haben: 

Dir    hiwährti^  S  ehr  t  %  b  im»  ifitr^ 

oder 

grütroUiehi  Amwtifung,  wie  mänfick  im  kurzer  Zeit  eine  IMkee 

deutfcke  Gtfcküftskandverfckaifftnkaim. 

Nach  13  in  Kupfer  geftochenen  Vorfchriften 

und  3  Blatt  Signaturen* 

Von 

Sigism.  Fr.  ßaumgartem, 

gr.  4*^    Sauber  geheftet  l  Rthlr.  4  gr. 

,  In  der  Lieeratmr .  Zeinmgf&r  VMsfckmllekr^^  Jahr, 
gang  Igat.  ates  Quartal,  befindet  fich  über  aiefet  eal- 
ligrapbirche  Werk  folgende  Recenfiou : 

„Diefe  Vorfehriften  verdienen  alle  EmpfeMung. 
„Oi«Msed^yc4iteand  aafdr«fi(j9oil,  ohne  dabey  gc 
»zwungen  oder  gezi^H  :^u  feyni  Eine  nützliche  Zo- 
Ägabe  find  die  Signataren,  auf  deren  Erlernung  in 
„den  Sobulen  mehr  Fleifs  verwendet  werden  folltc, 
»als  es  gewöhnlich  der  Fall  ift,  da  ihr  Gebrauch  fan 
„aNgemeiiMn  Leben  doch  £b  hänfig  vorkommt,'' 


<i  *  ««j  k 


^^f 


iffS 
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▼  BRMiaCHTB    SCHRIFTEN. 

Breslau»  b.  Holäufer:  Archiv  fUr  'Birgbau  und 
Hüttenwi/euy  herausgegeben  von  Dr.  C.  ff  B. 
JCarßiu.  —  Erfle»  Bandes  erftis  Heft,  223  S., 
zweyUs  Heft,l5iS.»  igiS«  ZwiyUn  BdeS' trflijs 
Heft»  219  S.»  I8f9>  undBBRcfN,  b*  lleinier: 
»weytenDdtsztaeyUsliehJl^6S.t  ifiso.  Dritt eu 
Bdes  irftis  u.  zweytes  Heft  ,252  s.,  1 826.  Ftirteu 
H^ts  irßis  u.  xweytis  Heft,  324  S«,  isai.  8.  ' 

Von  diefer  Zeitfchrift  glauben  wir  dem  Publicum 
um  Ib  eher  eine  Aozeiee  fchuldig  zufeyn,  da 
^n  durch  mehrere  fchriftfteJlerifche  Arbeiten  rühm- 
-liehCt  bekannter  gelehrter  Berg- und  Hattenkundi- 
^er,  der  ficb  aufserdem  in  einer  für  di^fes  Unter- 
nehmen iebr  ganftigen  äufsern  Lage  befindet,  die 
Jleraitsgabe  derfdben  fibernommen ,  und  dadurch  für 
denVVerth  der  aufgenommenen  Auflätze  gewiffer- 
maa&en  BOrgfchaft  geleiftet  bat.  Hn  Geheimer 
Ober^Bergrath  K.  ift  nämlich  Mitglied  disr  König- 
Ikhea  Ob^berghauntmannfchaft  zu  BerJin ,  der  er- 
iten,  dem  Berg-,  Hotten*  und  Salinen wefen  jn  der 
•PrenCsIfirhen  Monarchie  vorgefetiten  Behörde,  und 
einer  Abthellimg  des  Minifterhims  des  Innern.  Es 
ftcihn  dun  daher  aufserdem,  ,was  im  In-  und  Aus- 
lande im  Fache  der  Berg-  und  Hüttenkunde,  und 
«in  den. verwandten  Wifrenfcbaften  öffentlich  bekannt 
vrird»  noch  eine  Menge,  auf  KönigLEtahliffemonts, 
in  iJbt  Fr*  Monarchie  gefanimlele  Erfahrungen  zu 
Gebote,  fo  wie  es  ihm ,  unter,  der  gewifs  nicht  ge- 
"iringera  ZaU  dei^  im  Preufsi£chen..angeftellten  wif* 
femchafüich  gebildeten  Berg  -  und  Hfittenbeamten» 
nicht^an  nCchickten  IVIitarbeitern  fehlen  kann. 

Der  Zeitpunkt ,  mit  welchem  das  Unternehmen 
feinen  Anfang  nimmt,  i£t'ofane24weifel  ebenfalls  cöa- 
-ftig,  da  das  heue  bergmännifche  Journal  aufgehört 
-^at,  .und  von'dcn  Jahrböchcrn  der  Berg- und  Hüt- 
tenkunde des  Freyherrn  vi^MoU  feit  dem  Jahre  18L8 
-ertt  kürzlich  Nieder  ein  Heft  erfohienen ,  atfo  das 
Archiv  heynahe  die  eaozige  Zeitfchrift  ihrer  Art  ia 
DeutfchlaM  ift. 

Bevor  nun  Rec«  zu  dem  Inhalt  der  vorliegenden 

Bande  Clbergflfht,.glaui)t  er  die  AnGcliten  darlegen  Au 

unOrCen,   von  dAnen  er  beff  dider  Anzeige  ausgeht. 

Ealifit  f>ch  w>l'ansfetzen ,  dafs.das  Arohiv,  bey  fej- 

-ner  Wioh^keit^  fich  in  den  Händen  eixres  )eden 

Berg-  und  Hattemnannes«  der  Oberhaupt  auf  wifTeö- 

fehafUil^he  BiUnng  ehiii(en  Anfpruc^h  macht ,  befin- 

-det ;  wir  können  uns  dalier  bey  Aufsätzen  ühtw  tech- 

fläbhe^Oeg«nftönde,  wnUie  nur  iUs  dttiiMann  votn 

..    A.  U  Z.    igau    Dri^^  ^and* 


Fache  InterelTe  haben,  fehr  kurz  fafTen,  eben  (^ 
auch  bey  phyfirch-chemifchen  Notizen,  die  bereits 
aus  andern  allgemein  gelefenen  Zeitfcbriften ,  a^  (^ 
birfs  Annalen  u.  f.  w. ,  Sehwtiggir*s  Journal  u.  C  w 
hekannt,  und  oft  aus  denCelben  entnominen  find,  und 
werden  uns  nur  bey  folchäi  Abbaüdiungen  und  No- 
tizen »  welche  fich  xür  ein  gröfseres  Publicum  eigneut 
etwas  verweilen« 

Wir  wenden  uns  nun  zum  #r,^  Hefte  des  irflm 
Bandes,  in  welchem  Hr.  üf.  fich  zunächft  über  den 
Zweck  und  Plan  der  Zeitfchrift  äufsert ;  der  erfte  ift 
nach  feinen  eignen  Worten  folgender : ,,  Die  Ausübung 
des  Berg-  und  Hütten  wefens  nach  WifT^nfchaftlichen 
Grundfätzen  zu  befördern  t  die  eigentliche  Bergbau- 
kunde undHüttentechruk»  durch  Mittheilung  prakti« 
fcher  Erfahrungen  und  angeftellter  V^riuche  zu  ver- 
vollkommnen ,  und  die  gefchichtliche  Kenotnlfs  von 
dem  gefammten  Bergbau  und  Hüttenbetriebe  mög- 
lichft  zu  vervollftändigeo." 

Der  in  der  Zeitfchrift  zu  bearbeitende  Gegftn- 
•ftand  wird  in  folgende  Haupt  -  Abtheilungen  zerfal- 
len, bey  deren  näherer  Bezeichnung  wir  den  Herat«* 
feber  felbft  reden  Jaden :  I.  StaatsrtcMiihir  TktU. 
)tefer  begreift  alles  in  fich»  was  fich  auf  Gefetzge- 
bung  und  VerfafTunff  desBergwefens  in  den  verfehle* 
denen  Staaten  bezieht,  ibidem  es  uns  wichtig  gentK 
dankt,  eine  genaue  Kenntnifs  von  der  Art  und  WeiS 
zu  erhalten,  wie  das  Gewerbe  durch  die  beftehenden 
Staatsgefetze  in  AusObung  gebracht  wird ,  und  wie 
die  Verbältniffe  deffelben  zu  den  von  den  Staaten  fibh 
t vorbehaltenen  Rechten,  zu  den  Rechten  derGrund- 
eigentbümer»  und  zu  den  Beehrten  iind  Pflichten  d^ 
Bergbauelkten  unter  einander,  durch  pofitive  Gef^tte 
feftgeftellt  werden.  II.  StaatswirUifckafttickir  Tkiil. 
Danin  rechnen  wir  alle  Mdafaregeln,  welche  in  den 
verfchiedenen  Staaten  ,zur  Sicherung-  und  Beförde* 
rung'des  Bergbaues  und  Hüttenbetriebes  ergriffctf 
werden.  Aus-  und  £inft}hr/-.Prämien  und  Erfchivi- 
rungen^  Iichr- und  Bildungs-Aoftahen,  dasKnapp- 
(chws wefen»  &theilung  von  Prämien  undPnvil^^» 
hiCtorifche  Nachrichten  von  Erleichterung  der  Trans- 
porte dorch  Strafsen  und  Kanäle,  hiftorifeh%  Nach- 
richten von  polytechnifchen  Inftituten ,  in  fdfern  fle 
auf  die  Anziehung  und  Bildung  vonfiecg*  und  Hüt- 
.  teol^uten  Bezug  haben ,  vorzüglich  gehört  hieher 
aber  auch  die  Einrichtung  des  HechnungswdTeiis» 
j durch  welches  eine  leichte  und  flbhere  Ueberficht 
von^  Haushalte  und  vomZuftande  derOrobengebfiude 
und  Hüttenwerke  i  fo  wie  eine  voUftändige  ControUe 
für  die  an  den  Staat  zu  entrichtenden  Abgaben  h^- 
.wirkt  werden  kann.  IXL  SiBhfiifAtr  JJuiL  JDüeler 
E(4)    '  h^ 
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begreift  hiftorifcheNachdchten  von  Gruben  und  Hat- 
ten-EtabdrlTements  in  den  verfchiedepen.  Staaten  und 
Provinzen,  und  von  ihrer  Erzeugung,  der  Art  und 
Gröfse  nach ,  in  fich.  Dahin  gehören  aKo  die  Er- 
zeugungs-,  Ein-  und  Ausfuhr -Lirten^-von Berg-  und 
Hütten- Producten,  Preiscouranlen ,  Supeleiiirich- 
tungen  und  Niederlagen  zum  Vortheil  des  Publicums 
und  des  Gewerbes.  IV.  Wetallurgifcket  Theii.  Mit 
Ausfchlufs  der  eigentlich  auf  Mineralogie  und  Geog- 
^ofie  Bezug  hab)enden  Gegenftände,  welche  nur  in 
fofem,  als  fie  zur  Erläuterung  der  VerhältnifTe,  und 
richtigen  Kenntnifs  der  zu  befchreibenden  Gruben- 
gebaude wefentlich  nothwendig  find ,  mit  angeführt 
werden  muffen,  wird  fich  diefer  Theil  ganz  auf  die 
nähere  Kenntnifs  der  Metalle  und  ihren  Scheidun- 

Sen  und  Verbindungen  befchranken  ihüffen ,  alfo  die 
letallurgie  im  engern  Sinne  in  fich  begreifen.  Die 
MifchungsverhältnifTe  der  Erze,  und  die  nach  den 
Beftandtneilen  derfelben ,  fo  wie  nach  ihrem  Verhal- 
ten bey  der  Verarbeitung  imGrofsen  vorzunehmende 
hüttenmännifche  Claffification ,  oder  Reihenfolge  der 
zu  einem  oder  dem  andern  Metallgefchlechte  gehö* 
hörenden  Erze ,  die  Verbindungen  der  Metalle  unter 
einander  zuMetallgemifchen,  fo  wie  mit  andern  Kör- 

'pern,  vorzüglich  mit  Säuren,  Schwefel,  Phosphor 
und  Kohle ,  die  auf  neuen ,  metallurgifch  -  chemifchen 

-Erfiihrungen  beruhenden  Scheidungsmethoden  der 
Metalle  von  einander  und  von  andern  mit  ihnen  ver- 
bundnen  Körpern  —  das  werden  die  Gegenftände 
feyn,  mit  denen  dieferTheil  fich  befchäftigt.  V.  Pktih 

-gurgifcker  TkHL    Hierunter  gehören  alle  Erfahrun- 

Sn ,  die  zur  nä^hern  Kenntnifs  der  Brennmaterialien 
bft,    des   Holzes,   des  Torfs,    der   Braun-  und 

-Steinkohlen,  fo  wie  der  aus  ihnen  dargeftellten Koh- 
len gereichen  können.      Nächftdem  ift  der  höchft- 

.ifvichtige  Verkohl  nngsproeefs  fei  bft  zu  berfickfichti- 
gen ,  und  endlich  find  die  Erfahrungen  zu  benutzen, 

-welche  Aber  die  zweckmäfsigfte  Anwendung  der 
Brennmaterialien  im  Zug-  und  Glühfeuer,  fo  wie 
über  den  Eifeet  derfelben  unter  gewiflfen  Umftänden 
ffefammelt  werden  möchten.     Vi.  Tetbnifcktr  TkeU. 

«Dtefer,  oder  der  Haupttheil  zerfällt  in  ^ry  Unter- 
ftbtheilungen 9  und  begreift:  jfi.  die  Bergbaukunde 
im  engern  Sinne.  Um  das  weite  Feld  derfelben  zu 
bezeichnen ,  deuten  wir  an ,  worauf  in  diefem  Ar- 

.ohiv  Rfickficht  genommen  werden  wird:  i)  Be- 
^hreibung  einzelner  Werkzeuge  und  Gerätbe ,  wel- 
che fich  durdi  Brauchbarkeit  empfehlen,  in  foftirn  fie 

.neu  erfiinden,  oder  noch  nicht  allgemein  bekannt 
find.  9)  Verbefferungen  der  Markfcbeidekunft  und 
bey  den  Markfeheide -Geräthfchaften«!  3)  Befchrei^ 
bunga^er  Vorrichtungen  und  Mafchinen  zur  Förde- 

^rung  in  Scbacfaten',  Strecken  und  Stollen ,  die  fich 
'4urcb  Neuheit  und  Bequemlichkeit  auszeichnen« 
4)  Befcbreibnng  der  Vorrichtungen  und  Mafchinen 

taurWctter-.uödWafferlofung.  5)  Befchreibung  von 
aierkwflitligen ,  oder  fich  fonft  auszeichnenden  Zim- 

.  jofienuigs  «  und  Mauerungsarbeiten,  und  Vergleichong 
heider  in  gegebenen  Fällen.     6)  Befchreibung  von 

Arbiitea  anf  dcmOfiCttloi  oder-  roa  eif^eathOmUGheii 


Abbau  -  Arbeiten  9  auch  Vergleiclüing  der  verfchia* 
denea  Abbau  -  Methoden  mitec  e^nawier.  7)  «Belehrei* 
bung  ganzer  und  wichtiger  Grubeogebaudei  die  fich 
durch  Zweckmäfsigkeit  oder  grofse  Ausdehnung 
'durch  locale  und  nicht  leicht  zu  befeitigende Schwie- 
rigkeiten ,  durch  ein  befonderes  Verhalten  der  Ge- 
birge, durch  eigenthOmlicheEinricbtungen  bey  derGe- 
winnung,  Förderung  und  WafTerhaltung,  oder  durch 
den  Einflufs,  welchen  fie  wegen  ihrer  reichen  An- 
bräche auf  den  Welthandel  haben »  beConders  aus- 
zeichnen. «—  B.  Du  AufbfTiitung  der  Erzi.  Hj£r- 
unter  gehört  auch  die  Einrichtung  der  Poch  -  tuid 
\Yarch werke  und  der  einzelnen,  zur  Aufbereitung  nö- 
tigen Geräthfchaften  und  Werkzeuge,  welche  fich 
durch  Zweckmäfsigkeit  auszeichnen.  —  C  DU  Hüi* 
ten-  Tichm^.  Diefe  wird  enthalten:  1)  Befchrei- 
bungen  von  hüttenmännifchen  Geräthen  und  Werk- 
zeugen. 3)  Befchreibungen  von  Oefen  und  ihrer 
Gohftrucllon«  3)  BeTchr.  von  Gebläfen,  die  noch 
nicht  allgemein  bekannt ,  und  von  Verbefferum^ea, 
welche  (Jabey  angebracht  find.  4)  Befcbr.  von  Hflt- 
tenprocelTen  die  etwas  Neues  enthalten.  5)  Verglei* 
chung  verrchiedenerZimitemachungs<*Afethoden  un- 
ter einander,  in  ROckiicht  des  Ausbringens  des  Ma* 
terialien  -  y  Zeit  -  und  Koften  *  Aufwandes.  6)  BeCchr« 
von  ganzen  Hüttenwerken  ,  in  fofern  fie  eigenthüm« 
liehe  Einrichtungen  aufzuweifen  haben«  AuCaerdem 
werden  noch  neRrologifche  und  biographifcbe  Nach- 
richten, Notizen  '  von  Hauptveranderungen  beym 
Bergbau  und  HüttenbetriebeLin  einzelne  Irrovinzen» 
mitgetheilt,  und  endlich  wird  noch  der  berg-^und 
hattenrnSnuifchen  Literatur,  und  der  Anzeige  von 
Schriften,  welche  mit  dem  Bei'gbau  und  Hattenbe- 
triebe  in  Beziehung  ftehen,  eine  vorzügliche  Stelle 
gegönnt  ^verden•  —  Jeder  Band  wird  aus  «iv4f  Hef- 
ten beftehn. 

Gegen  den  hier  mitgetheilien  Zweck  und  Plan 
des  Arcnivs  möchte  wohl,  fchwerlich  etwas  Erheb- 
liches zu  erinnern  feyn ;  und  es  wird  zogleieh  darasf 
hervorgehn ,  dafs  nicht  blofs  der  Berg-  und  Hatt^pr- 
mann ,  fondern  auch  der  Recfatsgelehrte ,  Statiftikec 
tt.  f«  w.  manches  IntereQante  in  demblben  finden 
werde«  Es  bedarf  wohl  kaum  der  Erinnerung«  dab 
nicht  in  jedem  Hefte,  und  nicht- einmal  in  jedem 
Bande  alle  oben  bezeichneten  einz^en  Gegenftände 

f^efucht  werden  diSrfen;  jedesHeft  enthält  indefs  grA- 
sere  Abhandlungen,  kilrzere  Notizen»  und  in  der 
Regel  literarifche  Nachrichten. 

Auf  diefe  Einleitui^  folgt  eine  Abhkndlnng  Über 
den  Zweck  des  Bergbaues  9  emd  Mber  BergmertSmiaf 
Jung  und  Verwaltung  y  vom  Eerausgätr^  weiche 
den  gröfsten  Theil  diefes  Heftes  einnimmt ,  und  das 
Archiv  gewifs  auf  eine  angemeflene  Weife  ero£fnetf 
da  das  Wefen  und  der  Werth  des  Bergbaues  fo  fei- 
ten richtig  gewürdigt  wird ;  inotem  Vwie  Aea  Berg- 
bau nur  als  eine  Quelle  der  Bereicherung  der  Staats- 
kaffen  9  oder  der  Bauenden  betrachten ,  und  fich  be- 
klagen, wenn  fie  bey  nährer  BekanntfchaA  iiaden» 
dafs  er  diefen  eingebildeten  Vortheil  nicht  gewahrt; 
Viele  dm. Bergbau  mit  aodnrA  Gewerben  in  eioe 
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JOsL^t  htMn  i  tf tid  ihm  die  Bi^nfti^hgeä  tirifis|D&ii^ 
jueo»  welche  ibm  in  den  menten' Staaten  ztt  Tnell 
\irerdeii «  Uin  aber  «uf  der  andern  Seite  auch  von  den 
befchränkenden  Maafsregein  befreyt  wiffen  wollen« 
durch  welche  die  Regierungen  der  meiften  Staaten 
in  das  Gewerbe  einzugreifen  fich  erlauben;  und  end- 
lich noch  Andere  dem  Bergbau  ^belkmders  die  durch 
denfelbein  ver^anlafste«  vermein^kbe  Befchränkung 
des  Eigentbumsrechtes  der  Grundbefitzer  an  den  un^ 
teüiffdwhen  Schätzen  zur  Laft  Ifegen.  Der  Vf. .bei- 
merkt  indefe  gleich  im  Anfange  mit  Recht ,  dafs  fich 
fchon  aus  der  Allgemeinheit  der  erwähnten.  Bcgünr 
f liguiigen  und  Befcnränkungen  auf  ihre  Nothwendig«' 
lce|t  fcbliefsen  läfst,    da  doch  wohl  nicht  alle  Re^ 

Sierungen  in.  einerle}^  Irrthum  tieümgen  feyn  wer^ 
en.  —  'Gvsm  würden  wir  von  die£em  gehaltretcheni 
und  aligemeines  IntereTfe  .darbietenden  Auffatze  ei* 
Den  Auszug  liefern»  welcher  die  Anflehten  des  Vfs 
voUftändig  darlegte »  doch  mdiTen  wir  uns  bey  dem 
befchrankten  Räume  diefer  Blatter,  und  dem  ohne- 
hin fchon  gedrängten  Vojrtrage  des  Vh  darauf  be- 
fch^änken»  nur  dieHauptmomenFteauszuh^n,  wo- 
bey  wir  uns  jedoch  nicht  ftiteage  aa  die  in  der  Ab- 
lumdlung  befolgte  Ordnung  binden  werden*  Wir 
HiOUen  aber  dabey  ausdra^ich  t>evorworten»  dafs 
fieh  der  Werth  der  Katfliu'fckin  Abhandlung  aus  die- 
&r  unrollftandigen  3kizze  nipht  geborig  beurtheilen 
laffen  wird;  unter  Zweck  wird  erreicht  feyn  ,  .wenn 
wir  nur  die  Aufnaerklamkejt  des.grl^bern  Publiounis 
1^  die  Abhandlung  rege  oidqhen.  '  -        m  ;   ' 

Der.  Bergbau: .  ift  für  den  Statt  aus  folgenden 
Gründen  wicntig:  i)  weil  derfeibe  ian  Ikttional* 
f^Mfimni  erhöhet  t  fo  wohl  durch  die  unmittelbar 
bey  demfelben  befchäftigten  PerConen »  wekJue  •  die  ' 
Einwohderzahl  eines  Staates  vert^ebren«  und  durch 
ihre  Confumtion  zur  Belebung  der  übrigen. GeweH>^ 
und  des  Ackerbaues  bey  tragen»  uiuidujrch  ibven  An- 
ibeü  an  den  directen  ui^d  indirekten  Abgabea  9  die 
EipnahiQen  der  Staatskaffen  vermehren,  als  durch 
den  belchleunigten  Umlauf  <les  vorhandenen  baareü 
Geldkapitals.  2)  Durch  Erhöhung  der  gewerblkhen 
Tkätigiiü  überhaupt,  indem  der  Bergbau  zu  feinem 
Befteben  eine  Menge  anderer  Gewerbe  erfodett  (wo^ 
durch  auch  mittelbar  eine. Menge  Menfchei)  BefcbäS- 
tlgpM  Mnd  Unterhalt  finden)  und  ind/efn  derfelbe 
limgeKehrt  zm vielen  Gewerben ,  und  felhft  für  den 
Feldbau ,  eine^epge,  girp^sten^^'ls^  mientbehtlicher 
Materialien  liefert,  jf)  Durch  Beflfrderung  der  Cutr 
tmr^  theils  einejolge  d^%  ^echafieten  Wohlftandes 
und  der  belebten  induftrle ,'  theils  durch  den  unmit- 
telbaren Enflufs  auf  KonTte-oirt-WlfltentJ5hrffr8Tn*-^ 
•wirkt..  Es  darf  hier  wohl  nur  an  die  Fortfehritte 
im  Bau  -  nnd  MafchunfenMräfen;  :wä(Äet  lieft  iuiA 
Theil,  als  im  Bergbau  und  Hütten wefen  begründet, 
iiMiclMeiAti  l9(fe^9  «n  die.  beförderte  KenntaS&  der 
unorganifchen  Natur,  durch  die Tbatfachen ,  welche 
dei^Bergbeu  3ur Erweiterung  derPbyük  und  Chemie, 
i)i^d  betond^rsder  Mineralogie g^efer^  hat,  uada/if 
'die  aufgefundeneqUeborrefte^eiD^j.  untergegaiy^nen 
organifohen  Schöpfung,  dereü  J^^^ckttk^g  wir  aum 


Theil  de€A  Ben^sban  verdanken ,  erinnert  lAferden«  (0 
wie  auch  umgekehrt.,  dis  durch  den  Bergbau  befdr« 
derte Studium,  der  oben  genannten»  und  einiger  an* 
dern  Wiffeofchaften  zu  ihrer  Erweiterung  ^we&ntlich 
hev^etragen  hat*  4)  U^egeu  Virmehrier  außer  SUher* 
heu  des  StaaiSy  indem  der  Bergbau  ^dieVertheidi'p 
((nagsmittel'  ficher >  fohnell  i  uod  unabhängig:  von 
dem ,  von  •  fo  vielen  Co^ jundurea  abhängenran  Ver- 
kehr  mit iretfKlen  Staaten  liefert. .  Der  Nutzen  des 
Bergbaues  ift  durch  das  Obige  noch  keinesweges  er- 
fchöpft  und  namentlich  der  Einflufs  .  deffelben  auf 
den  Handet  gar  nicht  erwähnt,  indefs  wird  dasBeyge* 
brachte  hinreichen  den  Werth  des  Bergbaues,  ^ud 
denEinflüCs  deffelben  auf  das  Gemeinwohl  darzu&bun, 
uhdfo  mit  das  fingreife»  der  Regierungen  in  diefes 
Gewerbe  zu  i>echtferügen ,  fo  bald  nochbewiefen  ift, 
dafs  daffelbe  zum  Gedeihen  des  Bergbaues  nothwen- 
ift.  Diefen  Beweis  werden  wir  weiter  untea 
reny  und  bemerken  zunacbft,  dafs  die  Belchräii* 
kung  des  Eigeo:thumsrBehts  der  Grundbeßlzer  an 
den  uifrterircfifchea  Sqhä^en  fchon  dadurch.  dQ4 
Schein  von  Harte  verliert»  da£$  der  Bergbau  den  Ge« 
werken  mit  einem  imfich£»*n ,  und  in  der  Regel  ilur 
geringen  Extr«^.  lohnt,  und  auch  diefe  BefchrSnkuhf» 
oder  in  den  meiften  Fällen  ganzliche  Entziehung  des 
Eigenthums,  wird  gerechtfertigt  ieyn,  fo  bala  be- 
wiefen  wird,  dafs  fie  den  zweckmafsigea Betrieb. des 
Bergbaues  bedingt ,  ^nd  fo  haki .  dnrj  Grundbefi^zer 
für  etximinige  Verlufte  an  feljbemf'Eigenthani  an  der 
Oberfläche»  voliftandig  entfcbadigt  wird.  Das.Ein* 
greifen  von%SQiten  der  Re^erungen  in.  den  Betrieb 
des  Bergbaues  ift  aber  betonders  ans  einem  doppel* 
ten  Grunde  noith wendig;  die  Leitung  des  Bergbaues 
erfodert;  nämlich  umfaffende  £enntdifre,  uf^  viele 
Erfahrung^^  welche  nur*  von  Perfonen  zu  ibrwiprtea 
find»  diq  ficji  ausTcblieEsend  damit  befebäftigen*.  Diefe 
Leitung  wird  daher  für  die  •bamtoden-iGewerke 
i}^bf^f?ur  Wohlthat,  weil  dKlunch  in  den^^rmel- 
ftea  F^lßn  ein  isweckmäfsigerer  und  miMler  koft- 
fpieli^r  Bau  bewirkt  wird,  als  es  von  den  Gewer« 
ken  lelbft  g^fcheben  kdnnto;,  auch  werden  die  lets^ 
fern  dadurch  gegen  den  Schaden  gefiehert ,  welchen 
ihne«  durch,  upwiffexuieiQdei:  bc^ügeidfohe  .Men* 
Iciienr  denen  Jie  ihren  BedSgbau  anveitniuen  könn- 
ten, er waphfeii  .würder  Aber .  die  A^^ieningeo  ha; 
J^ ,  abgeiebn  von  den  Vortheüeu  einzelner  Indivit 
duen>  auch,  nioch  höhere  Gründe 9  fich  die  Leitung 
des  Ilergbaues  vorzubehalten;  es  xnufs.  denfelben 
on^nihUch,  .  bey  der.  Wichtigkeit  des  Bergbaues  ii^ 
das  Gemeinwohl ,  fehr  viel  daran  liegen,  die  un- 
"f8WWnfCtTeri "Schätze, "welche  von  der  Natur  uns  ein 
ffir  allemal  dargeboten,  und  durch  die  jetzt  thatigen 
Xcäfte  deifelben  nicht  wieder  erzeugt  werden ,  fo 
vollftändjg  als  möglich  zu  beputzen ,  und  ihre  mög« 
lichft  lange  Ausdauer  zu  fiebern«  HLn  diefer  Hinficht 
fteht  das  Streben  des  Staats  mit  dem  Intereffe  der 
3ergbau,  treibenden  ^dividuen  im''  WlderÄpriiche^ 
welches  letztere  fehr  natfirlieh  darauf  gerictitei  iftt 
in.  der  kürzeften  Zeit  dpn  rgröfsten  GewiiHi  zu  zi^ 
hen*     Wäre  ihnen  alfo  die  völlig  freye  Clspofition 
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ttberd'es'Beitgwerksejgwthumigeftattet»  fo  wärdeh 
fii»  verfocht  vverdfin  die  roietiften  und  am  leichtefteni 
zu  gewinnenden  Erae  binvregzunehmen  9  worauf  fo^ 
dann  ärmere  und  fchwer  zu  gewinnenden  Erze,  wenn 
fie  die  Arbeit  und  den  Aufwand  nicht  mehr  deckten, 
ganz  unMnutzt  bleibeiii  wttrden.  DasStrebehdÄrRe*- 
gierung^gehf  dagegen*  dahin  ^dlefes  .Verfabreir'*,  virel* 
die^  man  mit  dem  Namen  iZaicifrfciir  bezeichnet^'  zu 
Verbaten,  und  fo  viel  als  irgend  möglich,  auch  är» 
mere,  und  &hwer  zu  gewinnende  Erze  zur  Bei* 
DUtzung  zu  ziehen.  Die  Befchränl^ung  des  Eigen- 
thumsreehtes  der  Grunnbefitzer  wird*  aber  nothwenv 
dig,  weil  der  zweckmäfsige  Abbau  der  unterirdi* 
fchen  Schatze  eine  weite  Ausdehnung  ek'fodert,  wel* 
che  fich  nach  der  Verbreitung  derlelben,  ganz  ui^ab«- 
häogig  von  den  zu£äiligen  Eintheilungea  der  Ober«* 
fläche  richten  ihufs« —  Wenn  aber  die  Regierungen 
auf  der  einen  Seite  in  den  Betrieb  der  Bei^Werke 
etugreifen,  vn,d  auf  det  andern  aber  das  Eigen  thnms^ 
recBt  der  Orundbefitzer  befchränken,  fo  üben  ße 
deshalb  *nöcb  kein  Monopol,  fondern  nur  ein  AW* 
Wältim'gsr^t  Übet  die  unterirdifchen' Sehatze  aus, 
Huf  welcheSvbey  miklen  Regierungen  die' lUgalitäi 
dtes  fiergbahes  befehrankt  iit,'  welcb*  nur  de^aib 
den  Staat  als  Eigenthümer  der  nntetirdffehen  ScI^itze 
beti*ach^en,  um  freye  Dispolition  Ober  diefelben  zu 
behalten ,  und  die  XJntertnanen  nach  gewiffen  Ge^ 
fetzen ,  und  unter  ttWiffen  Bedingungen  ^u  ihrer 
Gewinnung  zu  beri^onti^n ,  oder  fie  ntit  den  Berg^ 
werkseigenthum  t^^bihdiin.^  In  dierer  UebertraguÄ|; 
des  Bergw^kseipa^thums ,  auf  jeitön 'Veloher  zuni 
Bergbau  berechtigt  zu^feyn  wOnfchtr  und  unter  vor* 
gefchriebenen  Formen'  darum  nachfucht,  befteht  die 
Fri^erkMruug  d$s  Bfrgbdus.  Hr.  K.  hält^die  Berg^ 
Werks  -  Regantat,  tind  die  Freyerkifirun^g  des'  Berg"* 
baue^,  mit  Recht  für  notH wendige  Bedijigiingen  zum 
Gedeihen  des-  Berglbaues.  •-*  in  allen  Fällen  <,  wo 
der  Bergbi»  nicht  der  ukbediwgtm  V^fi7«0r  derGi^umf; 
feefitzer  äberialTen  irt^  find  Einrichtungen ,  Anerd^ 
nur^en  und  GeCetze  nothwendig,  deren  Inbegriff 
die  äirgunrksverfaffung  därftellt,  zu  deren  Handha«- 
Bung,  fo  wie  zur  technifche  Leitung  des  Bergbaues 
felbft,  wieder  öffentliche  Behörden  und  Beamten  ei> 
foderlich  find-,  deren  Gefammtheit  die  Bergwiria^ 
Vi^u^MltUHgaMfsm^iciht.  >  Die  Erfoderniffe  eiiier  zwedk^ 
mfifsigen  Bei|(werksverfa(rung  und  Bergwerks  Ver- 
waltung laffen  wir  mit  den  eigenen  Worten  de^  Vfs 
folgen  s  jI>  In  Anfehung  der  Ftrfäjfung  mtiffen  frch 
folgende  Bedingiingen  am  bcffteii  und  vollkommen- 
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Todesfälle. 

J\m  Jten  Jul.  ftarb  zu  Ulm  der  dafige  GoTd  •  tind  Sil- 
berarbeiter  JoheLm»  hudm.  KUimann  ^  bekannt  dnrch  Ter- 
neu  Itaterriobt  fto  Gold*  und  Silberarbeiter  bey  Bearb; 


ftto ^rftaUen  laflm :  i)TDie  teichbrf^e  Erhfdgtmg  det 
Berftwerkseigenthums ,  ^m  den  Bei^bau  dadurch  zt 
befördern»  ^e  Bergbäuluft  rege  zu  macherf,  end 
das  Gewerbe  auszubreiten,  ohne  der  Landesoultut 
nachtheilig  zu  werden.  9)  Die  Erhaltung  einer  wei^ 
fen  Concurrenz  unter  den  Bergbaulufrigen ,  theiÜ 
um  Monopole  zu  verhüten ,  iheils  um  den*  Landbint 
mögiichft  zu  fchonen,  .  weldher  durch  'zcrfHiekeltt 
Forderungen,  und  Raubiau  am  meiften  leidet.  •))  Die 
Befchützung  und  Aiifreehterhaltlmg  der  Vorrebhte 
des  Grundbefitzers^  fo  viel  als  es  mögtieh,  und  mit 
der  Ausübung  des  Bergbaues,  und  mit  der  Errd« 
chung  des  Hauptzweckes  deffelben,  nämlich  mit  det 
Beförderung  des  allgemeinen  Wohte  ircrtraglich  Ift. 
4)  Die  Beftimmung  der  wechfeffeitigeri  Rechte  der 
Bergbauenden  und  der  Gr undbefitzer ,  titid  die  An« 
ordnuhg  foicher  Feftfetzurfgeo,  dafs  der  Onmdbe^ 
fitier  hinlänglich  entfohädigt  wird,  ohne  dadufrcH 
der  Aii«('rbang.des  Bergbaues  Einhalt  zu  thum  5)  Die 
Bergwerks^rfaffong  mufs  ferner  VeranlalTung  ge- 
ben, dafs  die  bedeutenden  Umkoften,  welche  oet 
Betrieb  grober  Grubenfgebäude  erfodert ,  dadurch 
auf  eine  grofse  Anzahl  von  Iiitereflenten  vtrih^it 
werden  kannf  dafs  jeHer  Antheil'zu  nehmen  befügi 
ift,  um  auf  dieCe  Weife  zu  bewirken,  dafs  jedös-ln«- 
divlduum  einen  mäfsigen  Vortheil  von  einem  nitfhtzil 
groisen  Anlage -JCapital  habe,  dimSt  im  unglQckli- 
eben  Falle  ein  Einzelner  nicht  ruinirt,  und  demCre^ 
dit  deft  Bergbaues  gefebadet  werde.  6)  Die  Trci¥' 
nuDg  des  Bergwerksefgenth^rtns  von  jedem  über  det 
£rde^  bbfiridlichen  Befitz ,  damit  der  Grubenbetrieb 
nischt  auch*  noch  von  ZufälKgkeiteti,  die  aäfser  fei^ 
nem  Wefen  liegeA,  abhängig  gemacht  werde,  indem 
er  •  obttediefs  fchon  die  Einwirkungen  und  Einflüfl^i 
aller  Elemente  erfahren  mufs.  7)  Die  möglichfte 
Erleichterung  dos  Bergbaues,  dnreh  Feflfetzung  voü 
tinmitielbaren  Abgaben ;  die  den  kraften  deflelben 
angenseffen  finds  indemäie  Erhebung  diefer  AbgabcÄ 
nur  ein  Nabenzweck  für  den  Slaätiff,  welcher  dek 
Bergbau  (Iberhaupv  gar  nicht  als  ein,  die  öffeMli^ 
eben  Kaffen  unlnittelbar  bereicherndes  Gewerbe  an^ 
fehn  dar£,  wenn  derfelben  mit  Erfolg,  betrieben  wer- 
den ffill.  8)  Durch  auf  Sachkenntnifs  gegründete 
Bergwerksgefetze  möflen  f<»rner  die  StreltiikeHeil 
der  Bergbaa  tifeib^nden  Indivicliicn  unter  fich,  mit 
ZuvöriJfRek'öit  gefchlichtet  uhcl  en!f<ihieden,  nnd^ 
mufs^enielben  fo  viel  als  nfiögHch  :^uvörkekcrmine| 
werden.  '     ^     ;  ^^      ' 
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der  edeln  MetaBe  u.  f.w.  (Ulm  1919).     &«'  fimt  «« 
Ulm  am  I9ten  filärz  1753  geboren« 

,  Am  29rten  Jal/ ftarb  zu  iDorpait  dfcr  Ruft.  Kaif. 
Hofr;  und  Prdfeffor  des  Crim.  Rechts,..  Dr.  JT*  i£ /'^i 
Sdkr^ur  im  ^Sfteki  Jabre  reines  Alters,. 
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'   Bftvst,  M ,  1^.  Holfitifer :    jtfMv  ff^  Bk)f^w  und 

u:  f.  w.^    ^'\    ^      ■  '•  '^  '^''   ••  •• 

XTigrtfit^ung  der  im  vorigen  Stück  mhge^roohhien  RectnpOfuY^ 

^  Bewirf  hy^n  Jei;  Öergvfer^sv^w^/ÜMfiff  mufs 
dahia  gerichtet  tfyii :  i  J  das  Gleichgewicht 
kwiC^beo  dejn  patürlicben,  Wunfche  ^er  p^'pjhf nhe? 
firzev«;  mögticHTl  bald  Zfi  eipeai  jQewipne  tug^Ian* 
gaot  und^  der  Abficht  qes.  Staates  zu  halten^  wel; 
oheiq  vor  allen  X)iogeQ  dara^i  liegei)  mufs, "die  Quelle 
des  Nalionalreichtbums  durch  reinen  upd  voIlUom- 
meaen  Abbau.^ .  mögHcHCt  ^u  erhatten»  ohne  einen 
(o&oeU  ^vpfüljerg^henclen  Gewinn  zu  berflckfichti* 
gen,  vvo^er. durch  teineVeräniaUüng  dem  Gemelnr 
wohl  niöhthi^ig  feyn  würde*  a)  Die  Gruben  cjurcli 
eine  vollkomnei^  und  wohlfeile  Gewinnung  5^  d«,  h, 
aifo  darch.  «die  z\xeckniärsig[te  Anwendung  der 
durch  Erfajirung  am  iheiften  bewährten  Regeln  der 
Kunft.«  zur  böcUft  möglichen  Benutzung  zp  brinj^en» 
3)  Neue  ^rzpupkle  iind  Lagerftätteo  .der  rofmieti 
«ufzufuchepi  und  'in^  A^rna);i^e  zu  bringen«  j^  Für 
dip  &cberh^it  der  Bergleute^und  der  LandbewöhVieir 
9u  forgeo  9  unter  deren  Wohnungen  der  Bergbau  be* 
trieben.  Y^ird«.  O  Zu  verhindern  >  dtfs  die  Bergbau* 
iurtigen  Ach  nicnt  aiif  Unternehmungen  einlarTeni  de^ 
r^  Mifslingen  lieh  mit  der  gröbsten  Wahrfcheinlich- 
kfut^vorausfebeii  läfst«  6)  Für  die  Anziehunj^  unter- 
richteter. Beamten  und  fähiger  Arbeiter  zu  forgeii^ 
indem  zur  Ausübung  des  Berg-  und  Hüttenwe|ens 
laohnifch:  ausgebildete 9  durch  Erfahrung  belehrt^» 
gewiffenhaf te  9  und  mit  praktifehem  Ueberblick  be* 
gabte  Beamten  9  und  ftarke^  gefunde9  nüchterney 
arbeitfame,  g^nOgfamei  geübte  und  gelehrige  Ar* 
beiter  erfoderlicb  find«  7)  Ein  richtiges  Ehrgefühl 
in  der  ganzen, CorpoTiation  zu  wecken»  aber  den  gq* 
i;vöbplichen  9  liöcnft  fohädlichen  Eaftengeift  zu  ver- 
bannen»  .  7)  Für  die.. Vervollkommnung  dei'  ttunft 
8u  forgen^(Und  dabin  su  wirken,  dafsauch  die  Fort? 
{«britte  der  WiffenCphaften  au/  die  tecbnifche  Aus* 
flbuog  dfS.B^g-  und  Hüttenbetrfebes  angewendet 
werden  »..um.  «durch  zugleiph  die  dem  Gewerbe 
tieiÄtheiJigeG^eimoifskrämerey  z\^  verhaqnen»  welr 
ü^Hur^UiSde«  Gefühl  befchräakten  Wiuens»  oder 
dUA;>4bAniWin  Qünkel  ef^tfpringen  ^kaiin.  9)  D,a8 
Eigenthum  der  örubenbefitzer  mit  derTtrengfteh  Ge- 
wiilenh%ftiflkelt .  ZU  verwalten  9  und  ibr  InlerelTe 
Aberall  jMdTdas  kräiftigfte  zu  befördern  9  wo  es  mit 
4••ll.•Jigen9^i|le,n  Beften,,  und  mit  den  gefetzlichen 
A.U  Z.  1%2U    Drittir  Band., 
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^eftimmungen  nicht  im  Widerfpruche  ftehr*  •  lol 
.I^ph'GrubenbeGtzern  fo  viel  als  raOglich»  und  als  ee 
ipit  Erreichung  .des  Zweckes  des  Bei^baues  vertrigr 
lieh  ift»  freye  und  ungehinderte  DifpoCtioo  Ober  ihr 
Sigenthum  zu  faffen;  ihre  VorfcblägC9  wie  ihre  Ei«- 
Wendungen»  die  Geh  auf  den  Betrieb  und  auf  dieOep 
konomie  des  Bergbaues  bezieben,  mit  Unparteylich- 
keit  und  Liberalität  zu  prüfen,  und  ficfa  überhaupt 
dadurch,;  dafs  man  ihnen  Gelegenheit  giebt,  ihre 
Anwehten  zu  entwickeln  9  aller  Maafsregf^ln,  welche 
Hen  Schein  von  Willkür  und  Eigenmächtigkeit  ha- 
beb  könnten,  zu  enthalten.  11)  Die  Abgaben,  wei- 
che nach  der  beftehenaeii  VerfafTung  vom  Bergba« 
erhoben  werden  muffen,  zu  den  öffentlichen  KaiTeH 
einzuziehen ,  dabey  aber  den  Zuftand  der  Gruhe« 
und  ihre  könftljgen  Ausfichten,  vor  Augen  zu  habe», 
damit- durch  zu  ^rofse  Strenge  der  Zweck  des'Berg^ 
baues  nicht  verfehlt  werde. 

Nachdem  Hr.ifT.  die  Grundfätze  einer  zweckmä* 
fsigen  BergwerksverfafTung  und  Verwaltung  im  All- 
gemeinen entwickelt  hat,  prüft  er  nach  denfelben 
mehrere,  wirldich  beftehende  Verfaffungen«  nament- 
lich die  englifche  und  ruffifcbe,  und  vergleicht  ins- 
^belonder^  die  preufsifche  und  franzöGfche  Berg- 
werksverfafTung ausführlich.  Es  geht  aus  diefea 
'Ünterfucbungen  das  Refultat  hervor,'  dafs  die  engh- 
fche  BergwerksverfafTung  die  unvolikofflmenfte9  die 
in  den  meiften  deutTchen  Staaten  dagegen  die  zweck** 
mäfsigfte  fejr.  Die  ruTfifche  Bergwerks- Varfaffung, 
welche  fich  in  neueren  Zeiten  den  deutfchen  Verfaf» 
lü'ngen  am  meiften  anfchliefst,  hat  feit  eben  diefer 
_!?eit  c^e  Vortbeiie  derfclben  durch  die  bedeutendem 
Tortfcnr^^^^»  welche  der  ruffifche  Bergbau  feitdem 
gemacht  hat,  vorzüglich  bewährt.  Die  franzöfifche 
Bergwerks  VerfafTung  fteht  zwar  der  deutfcben  im 
Allgemeinen  nach ,  hat  aber  doch  auch  manches 
Nachahmungswerthe.  Rec.  mufs  lieh  wegen  be- 
fehränkten  Raumes  mit  diefen  Andeutungen  be» 
gnügen,. 

Die  folgende  Abhandlung  befchäftigt  fich  mir 
den  VortheiUn^  WiUhi  dii  TrMarbeü  auf  Mtrgithur^ 
den  ßm^hrU  Bekanntlich  m*»  rden  die  Heerde  der 
Treibofen  (zum  Abtreiben  des  filberhaltigen  Bleyes) 
in  der  Regel  aus  ausgelaugter  Holzafche  und  ge- 
branntem Kalk  gebildet,;  die  grofsen  Vortbeiie  der 
Mergelheerde  haben  jedoch  Veranlaffung, gegeben, 
auf  der  FriedrichshO^te  bevTarnowitz  inOberfchler 
fien  vergleichende  Vcrfucbe  mit  ATchen-  und  Mer* 
gelbeerden  anzuftellen,  wodurch  dit  grofsen  Vor- 
züge der  letztern  auf  eine  ausgezeichnete  WeiTe  be« 
ftätigt  werden.  Die  Refnltate  der  Verfucbe  mOffea 
FCO  ^  i« 
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im  Archiv  felbrt  nacbgefehen  werden ,  Rec.  begnOgt 
fich  daher  nur  noch  zu  bemerken  «  daf$'di0  auf  der 
¥rieetrich$hütte  zu  vertreibenden  Werke  (ßlberhelti- 
ges  Bley)  zwar  fehr  rein,  .und_  vom  Kupfergehalt^ 
frey»  aber  auch  fo  filberarm  find  (fie  halten  imüent- 
ner  zu  i  i^i  Berliner  Pfund  höcbftens  i^  LatK)j  dafs 
das  Vertreiben  derfelben  die  KoXten  nicht  lQhnep_ 
würde  >  wenn  nicht  auf  der  andern  Seite  der  fehr 
wohlfeile  Preis  der  Steinkohlen,  >  welche  als  Brena- 
materiaf  fh'enen>  und  von  clerien  der  Scheffel  >  tn 
Ä,8  rheinländircherCub-  FuFs»  auf  der.Hiitte  Hot 
4  Grofchen  zuTtehen  kommt,  die  Arbeit  beffUnftf^- 
te.  Öer'Heerd  wird  nicht  von  natöriichem  Mergei, 
welcher  in  der  Nähe  nieht  vorkommt»  fondern  von  . 
einem  Gemenge  von  Thon ,  und  gepochtem  tboni- 
gen  Kalkrtein  gefchlagen. 

Die  nächfte  Abhandlung :  Über  die  Einßk^ung 
ies  gemengten  Pulvers  hey  der  Spr engarbeit ^  htziem 
ich  auf  Verfurhe,  welche  der  Hr.  Öbereinfahrer 
ThUmagetzvL  Tarnotvitz  aageftellt  hat,  und  die t  io 
Veberelnftimmüng  mit  andern  ähnlibhen  Verfuchen, 
fehr  zur  Empfehlongder  Anwendung  des  gemengten 
Pulvers  gerefchen.  Uer  OegenftancT  ift  bereits  aus 
melireren  Schriften  bekannt;  in  denen  man  auch 
zum  Theil  über  die,  gegen  die  Wirkung  des  gemeng* 
ten  Pulvers  in  mancnen  Fällen  erhobenen  Zweifel 
Belehrung  findet.  ,''   ',  '       -        * 

Aus  den  Notizen  heben  vfit  aü'^;  t^erkoktung  des 
Bolzes  in  Oefen.  Eine  aus  den  hamburgifchen  Adrefs- 
Comtoir •Nachrichten* entlehnte Nbtiz  über  eine  von 
den  Herren  G9tze  und  Woff^xxi  dem  Grasbrook  bey 
Hamburg  gegründete  Verkoblungsanftah*  DieVer- 
kohlun'g  foll  nach  den  mitgetKeilten  Anfichteii  eineh 
aufserordentlicb  günftigen  Erfolg'  getfabt  haben» 
doch  hält  ts  fchwer,  den  Verdacht  der  Ueb^rtrei- 
bung  zu  befeitigeo ,  worauf  auch  Hr.  JT.  aufmerkfam 
macht.  Da  Geh  indefs  die  Verkohlung  in  Oefen 
ichon  aus  Gründen  a  priori  als  vortheilhaft  empfiehlt, 
fo  glaubt  Reo.  um  fo  eher^  dafs  die  in  Rede  ftehende 
Verkohlung  günftige  Re1\iltate  (wenn  auch  nicht  fo 
vortheilhaft,  als  es  gerühmt  wird)  gewährt  habe, 
da  ihm  bekannt  ift,  dafs  H>.  Ut.  Gdtze  mit  der  Ver- 
kohlung in  Oefen  fchon  vorher  präktSfch.  bekannt 
war,  indem  derfelbe  die  bekannten  grofsen  Verkoli* 
lungsverfuche  in  Oefen,  welche  durch  den  Grafen 
Salm  bey  Brunn  in  Mähren  angeftellt  worden  find, 
mit  geleitet  hat.  Nach  fpätern  Nachrichten  hat  die 
Hamburger  Verkohlungsanftalt  nicht  lange'  beftan« 
den,  fondern  ift  bald  nach  ihrer  Eiltftehung  ein 
Raub  des  Feuers  geworden.  Warum  fie  nicht  wie- 
der bergeftellt  ift,  hat  Reo.  nicht  erfahren.  Uever 
die  Eifenhmen  -  Anlage  zu  Lauffen  am  Rhein/all  (mit- 
getheilt  vomHn.  Hüttenmeifter  jibt  zu  Parüfchowitz 
bey  Rybnik  in  Oberfchlefien).  Es  befindet  fich  an 
dem  gedachten  Orte  ein  wohl  etngeriohtetes ,  einem 
gewiflen  Neher  gehörende^,  Eifenbüttenwerk,  das 
aus  einem'  Hohofen,  zwey  Frifcb feuern ,  einem 
Reck  -  und  Zainhammer  beftebt,  und  befonders  gute 
Stabeifeirprodukte  liefert,  unter  denen  fick  ein  im 
Oefenke  rund  ood  iehr  buber  gefehiniedele$  Stabei* 


fen  auszeichnet.    Der  Hohofen  wird  dnreli  ein  Waf- 
fiertlimiil^elgelltlfe'  l>etrieben?  ;rA|pbr-ift  ibit  >d< 
Werke^  6ine  Nirgelfabrilc  vei%undeh,Siro' 
auf , die  Kpjpte^  fcr^i&2^K^l^  gefchnitten 


(ie  l^öpTe^  werden  fbSann  ebienfalls  "kalt  daran  ge- 
prefsf^  'tif(i  nach  ihrer  Vollendung  wird  die  Waare 
djitdb  S<MUdaJ>Jlaj?k^iiefcheuert.  Rec.  bemerkt, 
dafs  fich  eine  folche  Fabrik  auch  zu  Wien ,  und  feit 
einigen  Jahren  auch  eine  in  Grofe-Siinmerda  bey. 
Erfurt  benndet ,'  auf  wdchto  htztirtk  ^aMinr  Nägela 
«ufthtffWtl^Mpt^ligetv  Pfef4le^rifge^ ,  ii^d^andere 
Waarftn,  irbeti^fails  .ka}t,  j(^eciigtjHre:i(ct^  ^MtKnmm» 
ein  neues  Metall  9  vom  Herausgeber.  Rep«  bemerkt 
zunächft»  dafs  diefs.  daffelbe  Metall  fey»  dem  von 
5^ameiVr'der  jetzt  allgemein  angenommene  Namen 
Qidmium  gegeben  worden  ift.  Qle  .EjgenCehaf^epi 
diefes' 'Metalls  und/die  Ge|rcHicHte  feiner  Ei^ndoM 
(durbh  Hp.^  Adtoinfftr^tor  Hamann  afb  Schönebeck 
beyJVfa^debäFg)  find  'Äui ""nipbr^ren.  ^chnften  be- 
kannt;  wfr  bemei-ken'dahör  nur  noch,  dafs'de^  Nt«* 
meMelinum  (von  der  gelben  Farbe  der  CNiitteentlehnts 
da  fich  das  Metall  bekanntlich  zuerß  durch  einea 

Selben,  von  Schwefel wafferftofigas  bewirkten  Nie« 
erfcbiag  verrathen  hat)  beffer  gewählt  zu  teyn 
fclieint ,,  als  Gadmlüm ,  da  man  TrQber  init'ifaiAichett 
Benennungen  ganz  atidere*  Stibttailzen  bezeichnete.  - 
"  .'Das  zweyte  fleft  des  erßen  lizndts  virfnf  mit  ei« 
nei*  Veherjicht  des  jetzigen  JZuflandes  (dtr  fich  fndefs 
au^  das  Ja^r  i8t6  bezieht)  des  Bergbaues' und  HtUUn^ 
iffefens  in  Schießen  eröffnet,  und  der  Herausgebet  ver« 
fpricbt,  nach  und  nach  eine  folche  üeberficbt  voa 
^efen  Gewerben  in  der  ganzen  preufi^ifthen  Mooar- 
chib  ttx  liefern,  welcher  der  Berg-  und  Hütt^tnanfl 
fowöhi  als  der  Statiftiker  niit  Verlangen  entgegen  fe« 
hen  wird.  Voran  fchickt  der  Vf.  eine'  kurze  Ueber* 
ficht  von  den  Verwaltungsbehörden  für  das  Salz* 9 
Berg^-  und  Hütten wefen,  welches,  wie  fchon  im 
Anfange  diefer  Recenfion  gefagt  wurde,  unt^r  einer 
eignen  Äbtheilung  dts  Minifteriums  des  Innern»  der 
Oberberghauptmannfchafi  fteht.  Die  gatiz^  Monar- 
chie ift  in  fünf  Haupt* Berg -Dff^rikte  eingetheilt» 
deren  jedem  ein  Oberbergamtr  vorftefat.  Diefe  fftof 
Obefrbergämter  find:  i)  das  für  die  niederrhelni* 
fchen  Provinzen  zu  Bonti ;  2)  das  für  die  weftphäü- 
fchen  Provinzen  zu  Dortmund ;  3)  das  fOr  die  nie- 
derfächfifch  thüringifchen  Provinzen  zu  Halle;  4) 
das  für  die  brandenburg-preufsifcbeo  Provinzen  zu 
Berlin;'  5)  das  für  die  (clylefifchen  ProvInzeB  za 
Breslau  (jetzt  zu  Brieg).  Jeder  diefer  Haopt*Di* 
ftrikte  ift  wieder  in  mehrere  Bezirke  getbeilt»  deren 
jedem  ein  Bergamt  vorfteht^  weicheis  allen  iandes* 
laerrlicben  und  gewerkfchaftlicheh  Bergbftli  Imtet. 
Die  für  Rechnung  des  Staate  betri^bAen  Hütten^ 
werke  und  Salinen  ftehen  aber  unter  eigenen  Hot* 
ten-  uild  Salzämtem,  welche  eben  fo  wi^  äieB^rg^ 
Smter  den  Oherbergämtern  unmitteliuir  i^tergedrcU 
hetfind.  * 

Die  Wichtigkeit  des  fcUeßfcken  Berg-  und  Uat- 
tenwefens  fängt  mit  dem  J.  1778  an,  wo  das  ober* 
fchlefifche  Oberbergamt  ven  Reieheoba^h  iMichBrMi» 
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lau  verlebt,  nnci  dem  ruicliheF%ls  Staatsminifter.  v.er*- 
Irorbeoen  GrafM  von  Reden  die  Direction  Aber  daf« 
ftlbe  4lbertitigen  wurde»  dtm  befonders  derStein- 
Jc^Mmbaegbau  und  das  EifenThmtenweren  Teine  je- 
tzige Bedeotung  verdankt,  Was-über  die  geognoUi- 
toben  Verhilltiiirfe  von  Schießen ,  Aber  die  Beförde- 
ruogsmittel  des  Abfatzes  der  Producte>  durch  fchiff^ 
bare  Kanäle»  Schienenwege  u.  f.  w.  gefagt  -  worden 
ift>  mafren  wir.iun  der  Kürze  willen  gröfskeDtheils 
flbergeban ,  und'  wende«  uns  (bgteich  zu  den  einzeln 
liefi  ttergamtern,  begnOpenuas  aber  auch  hier,  vor- 
möglich  nur  dieProduction,  und  was  auf  diefeibe  Be- 
zug hat ,  auszuheben : 

1)  Das  Saiserfchi  Bergamts  Revier  hat  alie  M^ 
falle»  mit  Ausnahme  von  Platin  und  üueckfiibe^, 
«ufauweifen/  und  hat  im  J.igi^  gelieferlT  i).an  Kmt 
ffir  aus  1 100  Centner  Stufferzen  und  850 Ct.  &blie^ 
ohensaSCt.  78  Pfund  Gaarkupfer,  grörstentheils  bev 
Back-Koaks  (Koak  aus  Staubkohlen)  auf  der  Rudel- 
ftätter  Hütte«  2)  4uk  Arfemik  find  zwar  71a  Ct.  un- 
gefchiedene  Arfenikkiefe  gefördert,  welche  aber 
nicht  weiter  verarbeitet  werden  konnten»  da  erft  im 
J.  1817  die  Pochwerke  und  die  Akenberger  Arfenilfi- 
hotte  wieder  hergeftellt  find.  3)  Die  Btiggrtrium  ha- 
ben ßmmtlich  gefriftet.  4)  Bey  einem  Verfucbbaue 
find  30  Ct..  sefQhiedeaer  S^nzwüUr  gewonnen.  5) 
An  Kobalt  find  aus  I8>i68  Ct.  Pochercen  61^  Ct« 
Scblieche»  unfl  au&diefen  auf  dem  Blaufarbenwerke 
zu  Ouerbach  559  Ct.  verfchiedene  Sorten  blauer  Far- 
ben *ciurch  Schmelzen  und  Malen  gewonnen.  6)  An 
Sehwrfel  und  Vitriol  find  zu  Schönbach  und  Ri4mm 
I»i88i  Ct.  geläuterte^ Schwefel»  i4|Ct.Scbwe£elbltt« 
men  und  iji  Ct.  Granfchwefel;  ferner  s*)!}  Ct*  Ei^ 
fen Vitriol»  481  Ct.  Oypervitriol,  9^2  Ct.  Adroeotor» 
270  Ct.  Bayreut,her»  27f  Ct.  Ziokvitriol,  84  Ct. 
Alaun X  2q6|  Ct.  Vitriolöl  und  112  Ct.  rothe  Farbe; 
dann  zu  Schr$ib$r$han  110  Ct.  Admentor,  i6|  Ct. 
Zink*  und  87i  Ct.  Cypervitriol »  125I  Ct.  Vitriolöl» 
18. Ct.  &hek(e waffer  und  (06  Ct.  rothe  Farbe  ge« 
Wonnen.  Ueberbaupt  hat  das  Jauerfche  Bergamts  - 
Revier  im  gedachten  Jahre  286  Arbeiter  befooäftigt 
und  mit  ihren  Familien  erhalten*    Dw  Werth  der 

J^efammten  Production  war  79*348  Rthlr.  20  Gr#- 
chen  und  nach  Abzug  des  Verluftes  beym  Altenber« 
ger  Bergbau  |ind  bey  den  Zinnv^fuchen  find  über« 
haupt  15,970  Rthlr.  gewonnen  worden,  woran  die 
Vitriol-  und  VitrkTöl .  Fabrikation  vdrzögliclie« 
Theil  hat.  Der  Werth  der  Eifenproduction  >ft  dar- 
unter jedoch  nicht  begriffen ,  well  die  Etfenerze  in 
Schlefien  nicht  zu  den  Regalien  gehören ,  und  daher 
die  EifenhQtten werke  nicht  von  den  Bergviferksbe- 
börden  controllirt  werden  können. 

a)  Das  Schweidnitzir  Revier  ift  blofs  MufSUmkoh- 
tmUfergbau  befchränkt,  der  in  neuern  Zeiten  eine  au- 
Iserordentlicl^e  Wichtigkeit  gewoimeo  hat 9  wie 
nachftehende  Vergleichung  zeigt:  im  J.  177g  find 
a3i»683lScheFfeI  Steinkohlen  (iSchfl.  zu  28  Rh^inl. 
Gabikfufs),  im  J.  J8id  dagegen  2»252>3So  Schfl. 
Kohlen  lind  58^505  Schfl.  Back  •  Koaks.  im  erften 
Jahre  betcug  der  Geldwerth  der  gevrofuieiiea  Kohlen 
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17,440  Rthlr.  12  Or.  und  die  Ausbeute  $»4^2  Rthlr. 

8' Gr.,  im  letzten  Jahr  betrug  dagegen  der  Werth  der 
.ohlen  265,344  Rthlr.  15  Gr.  unfl  die  Ausbeute 
5i>7'5  Rthlr.'  14  Gr.  8  W.»  nach  Abzug  dfer  Zubu- 
fse.  Die  Steinkohlengruben  diefes  Reviers  befitze^ 
mehrere  Pörderungs  Dampfmafchinen  und  einen 
fchiffbaren  Stollen.  Sie  haben  im  gedachten  Jahre 
1403  Bergleute  befchäftigt  und  aufserdenr  haben 
7  Mann  Verfucharbeiten  auf  metalUrchen  Bergban 
getrieben. 

3)  Das  Uünßfrberg  Glmzi/kh  Revier:  Datfelbe 
ift  durch  ein  leltenes  Foffih  den  Ckryföfrasy  merk- 
würdig, der  in  der  Nähe  der  Dörfer  Äofemütz*  GK- 
fecHiorf  und  Baumgarten  vorkommt,  von  welchem 
ausgezeichnete  Stocke  jedoch  immer  feltener  wer^ 
den.  Der  Bergbau  tliefes  Reviers  ift  jetzt  nur  noch 
auf  das  Reichenfteiner  Grubengebaude  befchf^hkt» 
wcflches  im  J.  1816  lieferte;  i)  auf  der  ReichenJTtei^ 
her  ArfenikhOtte  1,385  Ct.  weifsen  und  491  Ct.  gel» 
ben  Arlenik,  9  Ct.  13  Pfd.  weifsen  und  9  Ct.  gelbes 
Sublimat  (das  fublimirte  Mehl,  welches  nicht  au  el* 
ner  glasartigen  Maffe  gefchmolzen  ift);  2)  auf  dem 
Kamminger  Vitriolwerke  3,362^  Ct.  Ei^-,  489^ 
Admentor,  4^}  Salzburger  und  53  Ct.  Cyper-Vi- 
triol,  84  Ct.  Vitriolöl  und  i85  Ct.  rothe  Fsrbe;  3) 
anf  dem  Schmelzdorfer  Werke  3713  Ct.  Eifen-, 
I58f  Ct.  AdmeWor,  3  Ct.  Salzburger  und  2^  Gt. 
Gyper  •  Vitriol.  Ueberhaopt  hat  das  Revier  in  dem 
{gedachten  Jahre  134  Berg-  und  HGttenlente  befchäf- 
tigt, und  es  find  für  43,787  Rthlr.  Verkäufliche 
Producte  gewonnen ;  nnd  6,016  Rthlr.  Ausbeute  ge» 
fchloffen  worden.' 

4)  Das  oberjchlififehe  Bergmnts-  Revier  ^  und 
zwar  1)  der  Steinkohlenbergbau  hat,  obgleich  erft 
neuerer  Entftehung  und  erft  im  Aufblähen,  auch 
noch  mancher  BeförderungsmHtel  des  Abfatzes,  na- 
mentlich einer  fiebern  Verbindung  mit  der'  Oden 
totbehrendf  doch  fchon  eine  fehr  bedeutende  Aus* 
dehnirog,  die  indefs  dem  aufserordentÜchen  Reich- 
tbum  der  Provinz  an  Steinkohlen  noch  kemesweges 
entfpricht.  Im  J.  rgi6  find  in  dtefem  Re^'er  Qter- 
baupt  16)639  Schfl.  grobe  und  kleine  Steinkohlen, 
mit  einem  Geldwerthe  von  1,990  Rthlr. ,  gefördert, 
und  896  Rthlr.-Ausbeute  gefcnloflen  worcten.  Bis 
zilm  /•  1816  hat  fich  indefs  diefer  Bergbau  fog^ho* 
ben ,  dafs  in  den  gedachten  Jahren ,  mit  Einfcnlufi 
der  Parft).  Pleffifchen  Gruben,  2,046,866  Schfl.  Stein» 
kohlen  mit  einem  Geldwerthe  von  147,165  Rthlr« 
gefördert,  und  nach  Abzug  derZubufse  ^4>64i  Rthln 
15  Gr.  an  Ausbeute  vertbeilt  wurden.  Dieler  Berg* 
bau  hat  einen  fchiffbaren,  dnrch  den  Klodnitzer 
Kanal  mit  der  Oder  verbundenen  Stollen.  ImJ.  1816 
wurden  durch  diefen  Bergbau  859  Bergleute  befchäf*»  ~ 
tigt.  2)  Der  Bkybtrgbam  findet  nur  in  der  Nähe  der 
Stadt  Tarnowitz  Statt ;  die  Erze  beftehen  gföfstan- 
theils  aus  Ble]^^g  und  werden  #i}f  derFriedrichs- 
htttte  Ober  Honöfen  und  Krummöfen,  vermittelft 
derNiederfchlagsarbeit,  bey  Koaks  verfchmolzen  und 
die  Werke  auf  Mergelheerden  abgetrieben.  Der  . 
Bergbau  geht  für  landeaherrliche  Rechnung.     Im 
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i  lÄifr  ßni  auf  der  FrJiedrichshöttfiiTM  Mtrk  fcia 
Älber,  5^io4  Ct.  ßley  und  ia>563Gt,  Glatte  gewon- 
nw.  ^r  Geld<wcrth  diefer  Producta  betrug  157*969 
Rthlr.   iGr-6Pf.,  ««^  die  Zahl  der  befcbäft^^^^ 
Berg,  und  Hütteoleute  540.      3)  Der  SkiM$rgbai$ 
halffi^  vormals  alleia  auf  Galmai- Gewinnung  be- 
fchriinkt.     Der  rohe  Galmai  wurde  auf  dem  ±ieerde 
eifie$   Fla^nmofens    ijelcinirt ,     und   der  calcioirte 
Galoiai  Rröfste^itbeils  nach  R4ifeland  und  Schweden 
vcrUauftT    Seitdem  aber  der  Zinkhüttenbetrieb  exn- 
«efOhrt  ift ,  wird  wen|e  G«lmau  in  das  Ausland,  fon- 
dcrn  «röfstenthcils  an  die  Zinkhütten  verkauft.    Im 
L  IMÖ  hat  der  Galmai -Bergbau  lao  Bergleute  be- 
fohlftigt,  und  die  Förderung  64*610  Ct.  Galmai,  mU 
«ifiem  Geldwerthe  von  25»694  Kthlr.  loGr-  betra^ 
£eni  wobey,  nach  Abzug  der  ?;'ibufse,:4»3ao  *^^2jr- 
16  Ör-  a  Pf.  «o  Ausbeute  gefchlolfen  wurde.     Mit 
di^fem  Bergbau  fteht  4)  der  ZifikhUUinbiUrM  in  na- 
her Verbindung,  und  ha\  £eU  kurzem  eine  belondere 
Ausdehnung  erhalten.*  Im  J-  1816  und  8  Königliche 
und  gewerkfchaftliche  Zinkhütten  im  Betriebe»  und 
itt  4  andern  die  Belehnungen  erl heilt  gewefen.    Es 
worden  00,436  Ct.  Zink   und    iif  Qt.   Zinkoxyd 
mit  einen»  Geldwerthe  von  126,89?  Bthlr.  ao  ür. 
5  Pf.    gewonnen ,    und    nach  Abzug  der  Zubwls» 
«,655  Rthlr.  6  Gr.  an  Ausbeute  vertbeilt.    5)  Das 
AlaunhüiUnwefm  ift  in  Oberfchlcfien  ebenfalls  ganz 
neuer  Entftehung.     Als  Material  dienen  die  Staub- 
kohlen,  welche    bis    jetzt    keinen    Abfat*    finden, 
Diefe  Kohlen  werden  in  langen  Mailern  aufgeuützt, 
auf  der  Oberfläche  in  Brand  «efetzt,  und  ini  langfa- 
men  Glimmen  erhalten,  auch  zuweilen  mit  Waller 
befprengt. '  Die  enthebende  Afcfae  wird  Corgfaltig 
abeezogen ,  dcmnächft  aufgelaugt  und  die  Lauce  ver- 
folten ,  welches  «um  Theil  nicht,  wie  gewöhnlich, 
hl  blevernen  Pfannen ,  fondern  in  Keffeln  von  Guls- 
eifen  gefchieht.     Auf  der  SackhOtte  bey  Czcrnitj 
wendet  man  aufser  der  Afche  der  Stanbkohlen  auci^ 
Schwefelkies   haltende  Schiefern  an ,    >vekbe.  das 
Dach  des  Kohlenflötzes  bilden ,  und  vor.  dem  Aus- 
laugen langfam  geröftet  werden.     Nicht  alle  Staub- 
kohlen hat  man  zur  Alaunfabrikation  tauglich  ge- 
funden ;  auch  hat  es  bis  jetzt  nicht  gelingen  wollen^ 
diflfelben   durch  freywilliges  Verwittern  imter  be- 
decktet  Schoppen  wir  Alaunfabrikation  vorzuberei- 
ten.    Bey  den  wohlfeilen .  Preifen  des  AU^ns  hat 
diefs  Gewerbe  bis  jetzt  nidit  recht  gedeihen  wollen, 
und  obgleich  zu  7  Alaunhütten  Belehnungei)  ertbeilt 
worden  find,   befinden  fich  doch  nur  a  im  Betriebe, 
und  eine  friftet.     Im  J.  I8l6  wurden  in  Oberfchle- 
fien    1,324  Ct.  Alaun    mit  einem  Geldwerthe  yon 
141502  Rthlr-  la  Gr.  gewonnen,  nach  Abzug  der  Zu- 
bufse  883  Bthlr.  6  Gr.  an  Ausbeute  gefchlofren,  und 
mit   diefem   Betriebszweige  26  Hüttenarbeiter    be* 
fchaftigt*  , 
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SCHONE  KÜNSTE. 

WAUC|iiLU,  b.  Z^wpdzki  u-.Wettltki:  L0^  ^t^ 
rUf  Romans  pr2er  ^.  Z7«  ütT.  Tom#  L  IL  (d*  i.  Ld* 
bei  und  Sora ;  ein  Roman  von  ^  U^  NmmUmriiZ») 
1821.  ir  Tb.  154  u«  2r  Tb»  199  S.  it» ' 

Diefer  in  Briefen  im  fchönften  polnirchen  Stil  ge* 
fchriebene  Roman  enthalt  die'bandige  Erzählung,  wie 
^n    aufgeklärter  -Ifraelit  Löbel    nactr  mancherlej 
Schwierigkeiten  und  einer  HauptrevohKron  der  Tal* 
mndiften  zum  Befitze'  feiner  von  ihm  nnentgeldllck 
unterrichteten  Sorel  gelangt,  die  fo  gebildet  ift,  dafs 
ihr  Retter,  ein  Graf  von  Tenczyn  in  Wolfainien,  fie 
zur  Lehrerin  in  der  polnifchen   Sprache    feiner  in 
Frankreich  erzogenen    Schwefter  machen    konnte» 
welche  fo  Wenig  wie  die  alte  Gräfin  vonT.  ihrerMut- 
teffprache  recht  zu  verfiehen  oder  zu  fprechen  im 
Stande  war.    Mit  Witz  und  Laune  fpottet  auch  hiet 
Ober  Oalliclsmen  der  Vf.,  der  keines wege^s  der  Met* 
nung  des  Hn.Sniaiicki  in  Wilna  m  fe^n  fcheint,  daf| 
Oallicismen  leidlicher  feyen,  al^Germanismen.     Aus 
SMicVs  jedifchen  Augengläfern  1743.  fof.  3  T.  Kdi 
nigsgrätz  und  aus  den:   Juden  und  das  Juden  tbum. 
ILöln  18 16  hund  andern  Werken  bat  Hr.  N.  (S.  VII) 
meifterbaft  den  Aberglauben  und  diie  Verworfenheit 
der  polnifchen  Juden  gefchildert  und  ganz  befonderi 
dieSectefiderChaffidim,  die  in  Polen  1575  entftanden, 
in  der^'Perfon  des  Jankete,    des  Nebenbuhlers  des 
Löbel,  gefchildert.     Der  V-erkehr  der  Radziwillower 
Gontrebandiften  und  anderer  Juden  ift  treffend  dar» 
g#ftellt.    'Slawuta,   eine  Fürftl.  Sanguskoifche  Sfadt 
in  Wolhinien ,  ift  der  HauptStz  der  jadifcb^n  Dro* 
okereyen.    Die' Juden  Collen  den  Talmud^  verv^erfe'ii» 
nur  der  Bibel  glauben  und  dem  Fabriken wefenfiöü 
widmen »  der  Landesfprache  fich  bedienen ,  nicht  jfl* 
difch  deutfcb  fprechen,  und  dergleichen  mehr,  wais 
der  Vf.  felbft  kaum  zu  hoffen  geff eht ,'   wenn  er  es 
auch  als  wirklich  gefcbehen  vorftellt.    Wer  möchte 
nicht  dazu  Amen  Tagen  ,  aber  traurigift  es,  dafs  unT- 
ter  3O9OOO  Juden  in  Warfchau   nur  60  in  die  öffent« 
liehe  iodifche  Schale  eines  Hh.  Tugendbold  gefaeii' 
Die  öfterreicbifcben  Einrichtungen  10  GaiJizien  wer- 
den  fehr  gerOhmt ;  leider  aber  erfahrt  Reo.  fo  eben, 
aus  den  Noten  zu  der  poln.Ueberfetzung  von  ^ickett 
Staatsveränderungen  Polens;   dafs  ein  grofser  Theil 
diefer  weifen  Verordnungen  völlig  umgangen  werden 
Die  Juden  in  Polen  pflegen  zu  Seftechungen  allge- 
tneine  Faften  ihren  Gläubigern  auj^ulegen.    Gilt  das- 
nur  in  Radziwillow  in  Wölbinien,  oder  im  eigentii* 
ehen  conftitutionellen  Königreiche,  öder  IhGalTiaiea, 
oder  in  der  ganzen  Welt  ?  Rec.  hat  diefs  of^  von  Poli^n 
in  feinem  «Iten  weiteften  Umfange  gehört,  aber  kaum 
glauben  können»    In  diefem  Roman  wird  d^^Factuftt 
als  allgemein  bekannt  angenommen  und  als  R^.  ii 
dem  freyen  Staate  Krakan  fich  i8t6  — i'Sig  aufhielt» 
war  er  nicht  ungeneigt,  es -zu  glaübfin^  10  fehr  auch 
dort  die  Juden  vom  Staate  controUirt  vverden. 
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VEAMISOHTE  SCBAIFTEK. 

Breslau»  b.  Holäu&r:   Aretm  für  Strgban  %ni 

HUUenwefim von  Dr/  C.  ^.  J.  Karfi€n 

u.  f.  \v. 

(ß^rtfktMvng  der  im  mm4gmiStäek  ^^rmhnm  Rmfftfi^nJ) 

-  ^^  Provinz  von  vorzOgli€b«r  Wichügkeit,  hat 
dliefelbe  jedoch  erft  te  noaern  Zeilen,  befonders 
durch  den  GrafeA  m«  ibdc»  erlangt.  Im  L  1846 
Warjen  'in  OberCchJefien  auf  verTchiedeaen  Privat  • 
Hatten  werken:  40  Hoböfen,  127  FrifchliBiier,  26 
Zainbammer ,  i  Schwarzhlecbwalzwerk ,  1  Weifir 
lileiohwalzwtrk  und  2  DrathzOge  vorbanden »  wel* 
ehe  nach  Angaben ,  die  aber  Hr.  K.  für  viel  zu  nie- 
drig hält,  im  gedachten  Jabre  181*863  Ct.  Aeheiren, 
122,890  Ct.  jStabeifen,  13,334  Ct.  Zinn-,  und  Bandei* 
fen,  A1O89  Ct«Scbwarzbleeh,  251  Fafs  Weifsblech 
und  110  Ot.  Eifondraht,  mit  einem  Gefammtwerth 
von  907,768  Bthlr.  12  Gr.  geliefert ,  und  1,222  Ar« 
beher  beieliäftigt  haben.  Die  Königl.  Eirenbatlen- 
werke  in  Obenehlefieo  ind  folgenden  5  Ho^tenäm* 
tem  untergeordnet: 

a)  Dem  HtUUnamU  Tsm  Matapans :  1  Hobofen, 
7  Frifchfeuer,  i  Scbwarzblechbammer  und  i  Weifs- 
Uechwalzwerk.  Diefe  Werke  haben  im  J.  1816  ge* 
liefert:  4,926' Ct.  4i  Pf.  Gufawaaren,  1,750^  UU 
Robftahleifes ,  2,72  Ct.  Wafcheifen  (zu  der  Niedei^ 
feblagsarl>eit  auf  der  Friedrichshotte  bey  Tarno* 
vritz),  4,2251  Ct.  Stab-,  Piattinen-  und  Modell- Ei? 
(en,  8^ Ct.  i6f  Pfd.  Schwarzblech,  311  Gt;  46 Pfd. 
gewalzte  Zinkbleche ,  698  Kiften  Weifgblech ,  754 
Kiften  unverzinnte  Bleche,  1,491  Ct.  91  Pfd.  Zainei- 
fen  and  317  Ct.  84  Pfd.  eiCerne  Zeugarbeit,  mit  ea* 
nem  Geldwerthe  von  80^48  Riblr.  3  Gr.  8  Pf«»  ood 
103  eigentliche  Hattenarbelter  berchäftigt. 

»)  Dem  HüUenmuU  zur  Knuxbmrgir  BUUi.  So 
weit  die  demfelben  untergeordneten  Werke  im 
J.  1816  im  Betriebe  waren»  bertanden  fie :  aus  i  Höh- 
ofen,  S  Frifchfeuern,  i  Rohrtahl-  undRaffinirfeuer, 
welche  6,318  Ct.  la^Pfd.  Stabeifen,  1,510  Ct.  ein, 
2wey  und  drevMal  raffinirten Stahl,. 230^ Ct. Wafch- 
eifen und  siCt«  Zengarbeit ,  mit  einem  Geldwerthe 
von  X4,878  nthlr«  2  Gr.  6  Pf.  geliefert ,  und  64  ei- 
gentliche U[atteoarbe]ter  befchäftigt  haben. 

£)  Dem  HütünamU  mt  Ryinici$r  BUtU.  Die 
demfelben  Witergeerdneten  Werke  fahen  damals 
noeh  ihrer  Mhern  Beftimmung  entgegen,  weshalb 
die  kl  dem  I Archiv  angegebene  Fabrikationsmenge 
vom  J.  I816«  £0  wie  die  befchäftigte  Maoiiibbaf t  luef 
.    J.  L.  Z.  ifai.    DfiiUr  Bnä.  " 


Obergangea  worden;  «wabrCcheinücli  werden  diefii 
und  ähnliche  LOcken  in  dtx  Folge  chircb  Nauhträige 
ausgefällt  werden. 

d)  Dem  BUttinamU  ff»  GMmttXir  B»m  find  nur 
die  Gleiwitzer  Werke  untergeordnet,  welche  nock' 
ziemlich  neu,  und  erft  im  J.  1794  du>rcb  den  Orafeit 
von  Miden  gegründet  ^  auch  nocli  nicht  ganz  vollen« 
det  £nd ,  aber  doch  foboo  eine  fehr  bedeutende  An- 
lage bilden,  welche  unter  «ndern  dadurch  merkwOr^ 
dig  ift,  dafs  hier  zuerft  in  DeutfcMand  diöRoheifen-> 
Erzeugung  bey  Koaks  gelungen  ift.  Der  Hohofett» 
welcher  dazu  dient,  hat  nach  feiner  jetzigen  Ein* 
richtong  40^  Höbe  und  10^'  grOfste  Weite  im  Kohlen« 
facke,  .und  zweyGebläfe,  deren  eines  aus  drey  eiai* 
fachen  eifernen,  66zölligenCylindefn,  welche  diirclk 
ein  Wafferrad  in  Bewegung  geCetzt  werden,  und 
das  andere  aus  einem  donpcSt  wirkenden  48zd]lkMi^ 
durch  eine  eben£iUs  doppelt  wirkende  24zaQ^ 
Dampfmafcfaine  in  Bewegung  gefetzten  eifernen  Cy^ 
linder  befteht.  Beide  GeUäle  fohren  dem  Ofen 
durah  zwey  «inander  gegenOberftehende  Formen  un4 
durch  zwey  Dofen  ia  jeder  Minute  2,600  Kubikfufs 
Luft,  mit  einer  PrelTung  von  i|  bis  2  PfdL auf  de* 
Quadrataoll  der  Kolbennäche  zu«  '  Aufser  diefent 
Hobofen  beft^hi  das  Werk  noch  aus  4  Flammöfen« 

4  Kupolöfen ,  nebft  den  erfoderlicben  Dammgruben» 
Darr-  und  Trockenkammern,  Werkftätten  zum  Ab- 
putzen und  Emailliren  derGufswaarert,  (b  wie  für 
die  Modelltirchler ,  Schloffer,  Eunft-  und  KefTel« 
fehmiede,  nebft  den  nöthigenMafctiineriett  zum  Aus- 
bohren, Abdrehen,  Schraubenfcimeiden ,  dann  db 
nöthigen  Magaäoe  und  4  Oefen  zum  Verknacken 
der  Steinkohlen  u.  f.  w.  Im  L  1816  lieferten  diefe 
Werke :  i5,$6o  Ct.  ig  Pfd«  Gufswaaren  zum  DebiU 
163  Ct.  47  Pfd«  eiferne  GefchCtze,  o  Ct.  gefchmie« 
dete,    gebohrte    und   al^edrehte    Mafohinentheile, 

5  Ct.  60  Pfd.  MetallguCswaaren ,  4  Stück  gefcbmie« 
dete  Dampfmafehinenkeffel ,  1,202  Ct.  4oPfd«  Roh» 
^fen  zum  Verkauf,  197  Ct.  Bonr-  und  Drebfpäne 
(aa  die  Friedrichshatte  zur  Niederfeklagsarbeit)« 
59f  Fafs  (ZH  lao  QiuirO  rohen  SteinkoUentheer«^ 
51  Quart  eingekochten  Theer  und  37^  Q^^^^^"" 
koblenpech,  mit  einem  Geldweräie  von  79,220 
Rthlr.  5  Gr«-4  Pf«,  und  befcfaäftigten  246  eigentM* 
ehe  Hüttenarbeiter  und  Former. 

O  Dem  BüUenmHti  zur  Körngs-HHU.  Dat 
wichtige  Etahliffemenl;  dafelbft,  wdches  erft  im  J« 
1708  gegründet  wurde-,  und  dem  auch  noch  eine 
größere  Ausdehnung,  bevorftdit  ( die  es  feitdem 
auch  ^bereits  erhalten  hat.  Rec.>,  Ut  den  Stetakoh--^ 
lengruiben  (b  nahe  als  mögUch  Steigt ,  and  mit  iten« 
0(4)  «• 
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falben  rfurch  einen  Schienenweg  rerbünJen,  wo* 
dftr^h  ef  mtelich  A ,  den  ganzen  bedeutenden  Stein- 
k^lenbedftfT  ftlr  iHolidfeo  durch  ein  einziges  Pferd 
herbeyzufchaffen.  Im  J.  i8i6  beftand  die  ganze 
blofs  auf  Roheifen*  Erzeugung  berechnete  Anlage 
aus  ^  Hohöfen  (iron  denen  aber  nur  2  gleiohzeiug 
im  Betriebe  waren),  von  denen  zwey  jeder  43  FuU 
Höhe'und  1 1  FuHs  gröfste  Weite,  und  e1n6r  38^  Höhe 
und   9'  gröfste   Weite  hatte.    Das  Gehläfe  far  die 

Slnzie  Anlage  beftand  aus  zwey  einfachenrOebläfe* 
yÜndern,  von  72  Zoll  Dsrchmefler  und  f'  Hubhöhe» 
welche  bej  11  bis  i2maligem  Wechfel  in  der  Mioute 
jedem  der  beiden ,  im  Betriebe  befindlichen ,  Hoh- 
Ofen  2,400  Kubikfufs  Luft^  mit  einer  Preffung  voo 
3|  bis  3  Pfd.  auf  den  Quadratzoll  der  £olbenHäciie 
zuführten.  Beide  Gebläfe  waren  mit  einem  gemein« 
foheftlichen  W4ffer  -  Regulator  verfeben ,  und  wur^ 
den*  durch  zwey  einfache  40zölljge  Dampfmalchinea 
betrieben.  Man  ging  damit  um,  beide  Dpmpfma* 
Cehinen  und  beide  C^bl^fe  in  doppeltwirkende  zu 
verwandeln,  um  3  Hohöfen  zugleich  betreiben  zu 
können.  Im  J.  1 8 16  hat  das  Werk  36,1 76I  Ct.  Rohei* 
fen,  mit  einem  Celdwerthe  von  50,339  Rthlr.  10 Gr* 
liefert ,  und  220  Arbeiter  befchäftigt. 
•^'i  Ueberliaopt  wurden  in  dem  mehrgedaehtecf 
Jehire  in  OberichleGen  durch  das  Berg-  und  Hotten^ 
WeCen  folgende  «Summen,  in  Umlauf  gefetzt:  durch 
den  EifennOttenbetrieb  1,1625620  Rthlr. ,^durch  den 
Steio kohlen bergbau  147,165  Rtblr.  8 Gr.,  durch  den 
Bleybergbau *  157)969  Rthlr.,  durch  den  Galmai« 
Bergbau  und  ZinlibQt^enbetrieb  152,592  Rthlr.  6  Gr., 
^rch  den  AlaunhOtteitbetrieb  14,501  Atblr.  12  Gr., 
alfo  zufammen  it6  34,849  Rthlr.  2  Or.»  und  ^9586 
Arbeiter  unmittelbar  berchäftigt.  In  ganz  Schieben 
find  5,409  Berg*  und  Hattenleute  befckfiftigt  gew»» 
fen,  und  der  Werth  der  Berg-  und  Hatteitproducte 
hat  an  dem  Orte  der  Erzeugung  2,023,324  Rthlr.  be» 
tragen. 

Die  MWijfU  Abhandlung  diefes  Heftes  betrifft 
dai  Virfahr$n^  du  Shinkohm  in  Orftn  zu  virkoakin 
und  din  Thor  dtibty  zu  gntmmn.    Die  Einrichtung 
der  Oefen ,  wie  fie  auf  der  Glelwitzer  Hotte  erbauet 
find,  läfst  fich  ohne  Figuren  nicht  deutlich  machen, 
Rec.  verweift  daher  diei^rhalb  fowohl ,   als  wegen 
des  Verfahrens  bey  der  Arbeit,  auf  die  Abhandlung 
felbCt.     Die  in  den  Oefen  gewonnenen  Koaks- find 
dichter,  als  die  in  Mailern  erhaltenen,  und  erfod^ro 
^in  ftärkeres  Gebläfe.     Da  man  nun  hierauf  in  Glei* 
>^itz  noch  nicht  eingerichtet  ift,  und  der  Steinkoh^ 
lentheer  auch  noch  keinen  fonderlichen  Abfatz  fin- 
det« fo  zieht  man  bis  jetzt  die  Verkoakuiig  in  Mai- 
Um  vor.     Ein  Gleiwitzer  Ofen  fafst  100  Sfchfi.  oder 
28I0  Kubikfufs  Steinkohlen,  welche  von  der  Koni« 
ein  •  Luifcn  •  Grube  zu  Sabryn  erfolgen.     1  Schfl.  der« 
felben  giebt  4  fchfefifche  Quart  rohen  Theen    Um 
löo  Quart  gekochten  Theer  aus  rohem  zu  bereiten, 
guht  I  Schfl.  Steinkohlen,  und  zu  der  Bereitung  von 
Jfoo  Quart  Pech  i|  Schfl.  Steinkohlen  auf.    Aus  10 
QoftPt  rohem  Theer  erfolgen  3I  Quart  Pech.    Die 
De»iliatk)n  dt$  rpbea  Theers  zu  gefötteoe«  Theer^ 


oder  zu  Peeh,  gefcbieht  in  einer  Blefe,  wobey  am* 
meni^alifche^  WaCter.  und  AOehtigas  Oel  iberfeht^ 
Letzteres- wird  bis  jetet  Uhr-  viFenig  benut«e>  wQrM 
aber  Wohl  zu  Firniffen  anwendbar  feyn;  der  Gefaelt 
in  Ammonium  ift  aher^hey  dem  übergehenden  Waf* 
fer  zu  unb^yteutend,  um  eine  Benutzung  zu  geftat* 
ten.  Die  Steinkohlen  find  bey  ihrer  Verkoakung 
nicht  in  einem  von  dein  Peuermateriat  getrennten 
Räume  eingefchloffen ,  fondern  fie  felbft  werden  eat* 
zQndet,  und  entwickeln  bey  einem  Cebr  gemäfsigtea 
Luftzuffe  die  zur  Vertreibung  des  flOchtigen  Oeles 
erfodeniche  Hitze.  Bey  der  Verkoakung  der  Stein* 
kohlen  ift  diefs  Verfahren  beereiflich  weit  eher 
ftatthaft,  als  bey  der  Holzverkonlung;  zweckmäfst* 

fer  würde  es  aber  <toeh  Immer  feyn  1  die  zu  KoaÜ 
eftimmten  Steinkohlen  in  einem  von  dem  Feua- 
rungsraume  völlig  getrennten  BehältniiTe  zu  ver« 
(chliefsen»  man  wQrde  dadurdh  nicht  allein  beffere 
Koaks  (die  denn  aber  freylidt  auch  ein  noch  ffirkep* 
ree  Gebiife  erfodern  wflrdea)  und  mebr  rohea 
Theer  erhalten»  fondern  auch  die  Mtweimhendem 
Gasarteo  auffangen  können  «  zu  deren  Beantsong  es 
in  Gknwitz  wohl  nicht  an  Gelegenheit  fehlen  würde* 
In  Anfehung  cies  folgemlen  Auflatzes :  Mir  AH 
SpriHgaÜßiH  mU  gimmgUm  Puhir^  vom  Hn.  Ober« 
einbbrfrlTMirfMi;«/  in  Tarnowitz  beziehen  wir  uns 
auf  da«  oben  bey  Gelegenheit  ^les  erftea  Heftes  6e* 
fagte. 

In  dem  irßiu  Hefte  des  «le^iyifii  Bandes  wird  tnd 
nä^hfteine,  von  einem  Ungenannten  eihgefamtte^iiM 
fmuminflillung  dir  virfdUedtum  Geflim*  Suriu^'  SU* 
tkodiu  fUHtilH  d$s  Puhirs^^  dirm  mämfieh^jik  Anwim 
düng  dis  Sdusßfulvirs^  zu  ditfim  ZmidU  an  mHrfeld»^ 
dimn  Ortin  kidunt  kait  und  nochkidiinti  mitgetbeUt« 
Dergleichen  Zufammenftellungen  ikid  nicht  ohne 
Interefl*e,  und  man  wird  die  i^erfchiedenen  Sprenge 
Methoden  in  dem  vorliegenden  AufEatze  gut  und 
deutlich  befohrieben  finden ;  doch  bat  Reo.  die  An« 
Wendung  des  gemengten  PulverB  nicht  erwähnt  ge^ 
funden.  ' 

In  der  zweyten  Abhandlung  giebt  Hr.  Beigmei^ 
fter  Hiinzmunu  zu  Tarnowitz  eine  VikirMu  dir  km 
okirfeklififikiu  SuinkokliunvUr  Mktidun  Jttrdirmmgs*' 
mitkodiUi  die  för  den  praktifchen,  befooders  den  an- 
gehenden  Bergmann ,  ^egeo  der  Mannigfahigkeiten 
diefer  Metboden,  febr  intereffant  ift.  Man  findet 
von  Sfi^eckenförderungen :  i)  Schlepptrogfördetnng, 
2>  englifche  Wagenförderung  mit  Menfchenhandeet 
3)  Wagenförderung  mit  Pferden,  4)  Bremsfchacbt» 
Förderung  und  Förderung  in  Diagonalen,  ond  s) 
Förderung  durch  Navigation;  und  von  SchaehtfÖr« 
derungen:  1)  Hafpelförderung,  2)  Göpelförderung» 
2)  Förderung  mit  der  Damptmafohine.  Alle  diele 
Methoden  find  genen  und  deutlich  befcbrieben  ,  die 
Umftände  angegeben«  unter  denen  fie  fich  empfeh* 
len ,  ihre  Leiftuncen  und  die  Förderungskoften  bey 
jeder  derfelben  gehörig  verglichen. 

Die  folgende  Abhandlung  giebt  €fne  Bifckrti* 
knmg  dis  V^aknns  kiif  dir  ^tnkkiniking  mi^  dir 
LgdoguMimi^  grölateatheila  die  Arbeit  des  Ho.  Hot« 

ten« 
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tea  cBafes  W^rki»  lie^Hr.X^di^  Ikarfat^u^  di«r 

bwig^f^ohiie  Zweifol  <lie  xi^iebtip^tef  Abhandluag  ä«^ 
vome^ade0  Bbfjbes«-  j^docK.  keines  Itlr  diefe  Hl^itr 
ter  geekimt^n  Attsz^s^tyg^  DU«  fQhl|)5(chjBi  Zinlp- 
bereitimg  >Ct  tteo  >  und  Id  diefer  Provinz ,  nach  meh- 
reran  «BgefteUten  VeKuoheo»  gewifraraiaafsen  er* 
fanden;  düeCe*  B#rcbteU>tief  hsd  d^ei?  nicht  blo/s 
tcc^ntfeiiw^!  iDndern.ftMh  jgefchtebükiien  Wertb^ 
und  ittdet  Anfmerkranika^  des^UitUenmanns  ufn  fo 
mehr  zo  empfehlen ,  da  dielie  Zinkbereitupg  in  den 
tneiftea^hattienmänrtirchert  Schriften  Obergangen  ifu 
Der  CoJgenile.  AüKalz,  ypm  Hn.  Hauen  inrpeotor 
ßahmU^  XU  Oleiwitz «  hdndAit  ire»  dtr  Zupilung  d0r 
BMfmt  wikhi  mü  ILoah^Mtriäb^n  wpritn^  jmHfagß^ 
mmmäir  JMft^  Ea  iwerd^n;  jgü«  R^fuUate  der  Vqrlu* 
CM  mü^etheilt,  w^bhe  marfiauf  der  fiiffngiefi^erej 
am  GkiwUa  mit  der.  l^ffenz^fteUune  «efc^cht  hat{ 
mid  wenn  gleich  dadnrnth  PQch  nicht  alle  Zweifel^ 
in  Attfehung  der  Daner  diefer  Zoftellnngv  gehoben 
werden«  (o  hofft  doch  Hr.iScük»  data  wieder holtf 
VerfucWe  noch  .mehr  VolilfLpfninenheit  in  {der  Zubo- 
EeHuog  und  Zufan^menfeUung  der  Maffe^  herbeyfüh- 
9«o  werden.  Hec.  tritt  diefer  1  Meinung  ;Mm  io  n^e^r 
ikgr«  da  ficb  die  Bedingungen  ti  vqi\  denen  4ie  Feuer- 
leltif^kett  der  Maffe  abhängt ,  im  Voraus  aberfehen 
lafTeni  ivas  die  Befeitigung  der  HinderkiiffQ,,jtvf^he 
dem  voliftändigen  Gelingen  der  Vecfucbe  4)is  jetzt 
nntgegenfta^den«  erleichtern  wird« 

HierMf  folgt :  Futvsnrfparmng  a»f  dir  XSmgl 
SriidrukMgrmhi  My  TanmaUx ,  durch  RimßhrmmgJ^ 
Schiißims  mii  ikum  Gimsng^  vom  Pulvttr  und  Sigefnä^ 
fw»,  vom  Hn<  Obereinfahrer  ThümagiL  Neue  Jiie- 
lege  für  die  Vorth^Je  der  Anwendung  des  gemeng- 
ten Pulvers»  die  um  fo  mehr  VVerth  haben»  da  ue 
das  Refultat  der  vier  aufeinander  folgenden  Monate 
fortgefetzten  Anwendnng  diefer  Methode  find,  alfo 
ZuCHIifikeiten,  welche  Refoltate  einzelner  Proben  fo 
Mebt  Uteriren ,  auf  fia  weniger  EJniklfs  haben»  Es 
ift  damaohdnreh  die  Anwendhing  des 'gemengten  Pui- 
v^^  ein  reichliches  Drittel  gegen  den  Gebrauch  des 
reinen  Pulvers  erfpart  worden. 

Endlich  (chliefst  die  Abhandlungan^     Mir  äU 
Canßrueti&u  und  Bthantlun^  dir  Flamm^fiu  zum  Eiftu* 
/ickmilziUt   gr6fstentheil9   auszngs weife    aus    einem 
Auffatze  von  DiktmuUn  den  mmuks  da  mmis  rgtf. 

Da$  anNylf  Heft  des  mwMiu  Bandes  ßngt  mit 
^iner  Uihrfief^  V0n  dim  Umftmgi  dis  Dißrikts  dis 


«)  Das  Sßtum^i  9u  Dttmuhirg^  welehea  aulaer  der 
donigen.  fUM^  Sntine ,  •  das  Salzynagazin  zu  Teu* 
ditz   und.  JCötzCpbntt»    din  Braunkonlengruben    zu 
fretlnh.,  ^J^||^wit?(»    Toliwit^,  Schlechte witz  und 
Si^ortleben,  »mmtlich  Königlich,  verwaltet*     296 
Arbeiter.     3)  Die  SulmiHVirwattung^  zu  ArUrn  ver- 
w^ltetf  aals^r.der  dortjfien  I^njgL  Saline,  noch  das 
ebenfalls  Kotfugi  Bra^nkqhl^nwerk  zu  Voigtftadt. 
64  Arbeiter.    4)  DieSi/fn^nvmc'a/^^  a:M:ÜCo/Srn,  au- 
fser  der  dortigen  Königlichen  Saline,  adminiftrirt  fie 
das   KöhtgUcM  ß^aunkohlentwif  rl&  zu  JVlertendorf. 
83  Arbeiter,    k)  Die  SatininvifwaUung  zu  Haiti  adr 
ni^niftrirt^   aütöer  der  dortigen  Königl.  Saline,  die 
Salzmagazine  zu  Halle: und  öaaihorn.    79  Arbeiter. 
6)  D\m  SMuiuvfruMliung  zu  Stafifurik^  deren  Ver- 
)Kaitiing  auf  cfin  dortige Königl»  Saline  befchränkt  ift. 
46  Arbeiter.    7)  Die  Admmßration  dir  pfä^furfikaft' 
tielun  Sulm  zu  Hallig   yo  Arbeitet^  .  8)  Die  Admi* 
uifiration  dir  gmirifikaftHikm  Salim  w  Tßuditz  und 
Kdtzfdum.*    63.  Arbeiter.     9)  Die  thüjtingifchi  Berg' 
tfogtiijf  ZU  SangiHumfin^    zu  deren  Gefchäftskreife 
derKupferheripNiu^zu  SMgerhaufen  ündBottendorf^ 
der  Braunrkohleirtbergbatt  bey  Börnftädt>  und  finige 
BergwBsk#  ior.  der   GrafiT^haft  Sjtolb^rg  gehören; 
ffmmtUch  .gewnrkfehaillicW     175  Arbeiter.     10) 
Das  Maugjkld^ki  BifgunU  zi^Siilihiu^  welches  ver- 
waltet :iden  Kotbeoburger  Kupfer-'  undSilbergberg* 
hno»  den  jnasBMdilchen  Kupfer»  ond  Silberbergbau, 
den   Brämriiohlenberebau  am  Todhflgel,  und   den 
bt3|t  Hdhra^  {ammtlich  gewerkfchaftlicb.    1366  Ar- 
brateck^  .11)  Das  Birgami  zu  IFitün  yenvaUet:  den 
Stein kohl^bergbau    bey  Wettin  und  Löbejpn»   die 
iiaikbr^nnerey  bey  Löbejdn,  den  Braunkohlenbere- 
baü  ^u  Langenbogen,    Zfcherben,    Teutfchenthal, 
äedteniOber-  und  Unterröblingen,  Doli nitz.  Lies- 
kau» Wils>  Sennewitz  und  Seeben,  die  Vitriolberg- 
werk«  bey  Troffio  und  Mofcbvritz,    die  Mahlen* 
ood  Quaderfteinbröche  zu  Rothenburg  und  Siebig* 
kerode.    Die  G^genftände  der  Verwaltung  find  theila 
KöMglich,  theila  gewerkfcbaftlicb  und  hefchafdgen 
tfi36Arb^er.    ^)  Dits  Hmißibirßj  Niußädtifcki  Birg- 
ami zu  Skkl^  unter  drffen  AufBcbt  iteht;    der  ge- 
werkCohftftliche  Eifen-,  Kupfer-  und  Kobalt-  Berg- 
bau n  Grofs«Kamsdorf  im  NeuftSdter  Kreife ;  das 
gewerkfcbaftUche  Elfen-,  Berc •  und  Hütten wefen, 
im  Hennet>eiigfchen ,  und  1  das- König].  Eifenhatten- 
werk  Nenwerk'dafelbft.     300  Arbeiter«      13)  Die 
B^g'  und  iHtUemßirwuÜtmg  zu  lyrfinstihiu  9  unter 
deren  Anfficht  fteht:  das  Vitriol  werk  und  das  Stein- 


\ 


mkdirfHctfifck '  AMringifckiU  Öbirbirgafai*  zu  Haitis   4(ohlenbergwerk   dafelbft,     die    Bra^unkohlenberg- 


mud  Bimirkungin  übir  dk  wkhHgßin  Oign^ändi  fri' 
mir  Virwaltung^  vom  Hn.  Bergheuptmann  und 
Oberbergamts >Directo#vefi  Vrilkiku\  an,  von  wel- 
cher Abhandhmg  wir  Einiges,  warvon  allgemeinem 
Intere(Te  feyn  möchte ,  ausheben  wollen.  Die  die- 
fem  Oberbergamte  untergeordneten  (pcciellen  Ver- 
waltungsbehörden find  Salzämter^  JSergenHer.und 
Hottenämter ,  und  namentlfch :  i)  pas  Satzamt  zu 
Schöfiibiekf  welches  die  dortige  KQpigl-  Saline  ad- 
miniftrirt, die  im  J.  1819,  347  ^keitef  bcfchäftigte. 


werke  zu.Völpke,  Hornhaufen  und  Alten  wedige, 
die  Torfftiche  zu  Scbadeleben  und  Ummendorf,  das 
Biaufarbenwefk  zu  Hafferode  und  mehrere  verpach« 
tete  Steinbrüche.  Die  Gegenftäpde  der  Verwaltung 
find  theils  Königlich,  theils  gewerkfchaftllch  und 
befchäf tigen  1 50  Matin.  14)  Das  HütUnamt  zu  Sorgi 
verwallet -das  ciortige  Königl.  Eifenhottenwerk«  und 
befchäftigt  46  Arbeiter.  15)  Das  HütUnamt  zu  Thatiu 
verwaltet  das  ebenfalls  Königl.  Eifenhüttenwerk  da- 
felbft,   welches  26  Arbeiter  befchäftigt.     16)  Die 
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jnooiUirmattnug  'm  SehwtmmJaU  unter  welcher  das 
dortige  Königl.  Alaanwerk  ftebt ,  rfds  go  Arbeiter 
befchäftigt.  17)  Die  Satpitirvftmalmng y»  welche 
unmittelbar  Tom  OberbergaiAt  geleitet  rAtd-j  und  3 
Arbeiter  befchSftigt« 

Im  ganzen  Oberbergante  •  Diftrikte  werden 
darch  die  Ton  demfelben  geteitelea  Gewerbe  3>830 
Arbeiter  hefcblftlgt. 

TTeber  die  ehizülnen  G^enrtände  der  Verwal- 
tung ift  nun  noch  folgendes  zu  bemerlicen :  Die 
KockfalZ'Gewmnuf^  ift  fefar  erheblJcb,  und  far  dae 
J.  I8t9  auf  291769  Lart  zu  4000  Berl.  Pfunden ,  oder 
in  runder  Zahl  zu  I»o85>ooo  Ct.  angenommen.  Dee 
gröfste  Tbeil  diefer  äilzoienge  ift  zar  Verforgung 
der  |>reufsi(cben  Proviiraen  rechte  der  Elbe-»  eia  amt 
derer  Tbeil  zur  «ractattnäfeigen  Verroi^uiig  des  Kö« 
nigreichs  Sachfen  beftimrot ,  dw  Heft,  wird  tbeils  la- 
den benachbarten  Prorinzen*  confumirt,  theilsgeht 
derfelbe  in  die  Herzogl.  und  PorJU.  Sächfifch-Reuf* 
fifcKen  und  Anbakifchen  Staaten, 'in  einen  TheU 
von  Baiern  und  necli  Böhmen»  Erfbderte  e#  def 
Abßrtz,  tq  könnte  die  Fabrikation  auf  denSaUnen 
noch  um  soo^ooo  Ct.  vermehrt  wierden.  Mit  der 
Kocbfalzgewiniittog'  f teilt  die  'Bereifung  irerfehiede* 
när  cheroiFcher  Produkte,  als  Glauberralz»  Magnefia« 
Soda,  Salmiak  u^f.  w.  ans  der  Multerlaof|B^und«orf 
dem  Abfällen  in  Verbindung 4  diefeibe  färfiieht  k^ 
defs  auch  auf  <len  Königl.  ^inen»  nicht :fir  Kö* 
nigl.  Rechnung,  Concfern  itt  pacbtweife  Privatnatep* 
ne^hmern  fiberlaffen.  Unier  den  hiefaer  gehörende« 
EtablifTements  ift  die  cbemifohe  Fabrik  4iu>Schö&e- 
beck  befonders  zu  bemerken.  —  K»fftr^Rroi$^ctiM 
findet,  nachdem  eiaige  nicht  unbedeutende  Kupfei^* 
bergwerke  im  Stolbergfchen  zum  Erliegen  geKom- 
men  find,  noch  bey  kamsdorf<,  Sangerbaufen«  iaa 
Mansfeldfchen  und  Saalkreire  Statt.  Die  Kuplierer» 
Beugung  htv  Kamsdorf  ift  fehr  unbedeutend ,  und 
die  Art  der£rze  nicht  ange^elsen.  In  den  QbrigenGe» 
geoden  werden  nur  Kupferichiefer  ifewonneo«  Noc 
das  Man^felder  und  S^alkreifer  Kutter  i(t  fiueerwar« 
dig,  und  Wird  daher  ron  lämmtiichen  RohbQttea 
auf  die  Saigerbütte  zu  Hettftadt  geliefert.  Dae  Aus* 
bringen  an  Kupfer  betrug  im  Jahr  i8<9  etwa  8,000 
Ct.,  und  das  Silberautbrin^en  7,500  Mark.  In  frCh 
hern  Zeiten  Ht  bekles  weit  «nfehnlicher  gewefen, 
und  hat  durch  den  gefonkeoen  Kupferabratz  gelit« 
ten.  —  IMe  Strin*  und  BriunkoktingiWinntmg  bat 
im  f.  18^8*  53«o5o  Tonnen  Steinkohlen  und  626)08? 
Tennen  Braunkohlen  betragen,  und  ift,  oi:ffileich 
nur  unbedeutend  gegen  dae,  was  andere  preufsifche 
Provinzen  an  Steinkohlen  liefern,  doch  fQr  itie  holz» 
armen  Gegenden,  ki  denen  fie Statt ündet»  «iae  gro« 
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fse  Wohlthat.  —  l>er  Bifenlteln^leilbao  uad  dae 
EifenhattMgewerk  ift  in  diefem  Oberbergaaats-Di- 
ftrikte  nur  von  geringer  Bedeutung,  befonders  aaok« 
dem  ein  ziemlicti  ergiebiger  Eifenfteln  «Bei^;baa  im 
Amte  Bemieckenftein  ätn  Harz 9  weicheres  EiCea* 
hotten  werk  zu  Sorge  verforgte,  zum  Erli^^  ge« 
konmien ,  nnd  aufserdem  Holzmangri  In  der  dortl» 
gen  Gegend  eingetreten  ift.  Die  Euenbattea  werke 
zu  Sorge  nnd  Thale  haben  daher  betifcbUiche  Eiat 
fchrfinkungen  erfabrea  molfen»  und  ihnsJ^xif^eac 
ift  auch  fär  dlk  Folge  wente  gefieheirt.  In^der  Ge* 
gend  ron  Orofs  *Kamsdorf  nodet  dagegen  noch  jetzt 
ziemlich  erhebitcherEif^nftein  •  Bergbau  Statt,  weit 
eher  die  Mehrzahl  der  fehr  zahlreicoen,  m  verfehle« 
denen  Landern  liegenden fiifebhattenwerkeamThfl^ 
ringer  Walde  verforgt;;^nter  denen  fich  aroch  dieaa 
dem  prefatsifchen  Antheile  derOraflbhaft  Hennebergr 
iind  wegen  der  Oote  ihrer  Prodticte,  befonders  des 
SuHler  Biecbe,  berflhmte  Wei'ke  ^finden  ^  die  auck 
mit  der  Subler  Oewehrfabrik  in  Verbindung  ftehen. 
Das  Hennebergfcbe  Eifenbftttetige werbe  befindet 
fich  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  im  J.  18-17  von 
Seiten  der  Regierung  erkaufte»,  und  nur  zur  Roh* 
eifen  -  Erzeugung  beuhniiftta  Werkes;  gana  to  de« 
Händen  von  Privatperfonen ,  und  hat  in^^iahrea,  w0 
daffelbe  lebhaft  nmgif^,  etwa  rso^ooo- Rthlr.  i* 
Umlauf  gefetzt,  was  fOri^in  im  Ganzen  armes  Liadf 
eben  ¥on  32  Qoadratmeilen  immer  enheblich  genug 
ift.  Die  Werke,  welche  die Barftellung  von  Aqr* 
Spiißjilanm  und  Kobalt  zum  Zwecke  haben  ,•  find  febr 
tinliiedeutend ,  und  können  hier,  fo  vm  auch  die 
^SIMa*  und  KäftkbrUchiwnd  di^.  I^gr^reffiny  fibeTr 
gangen  werden.-    Von- den  FHriot*^  Alaum^  und  5M- 

JfiUrküttin  verdient  nur  das  Vitriolwerk  zu  Wefede- 
eben ,  und  das  ziemlich  bedeutende  Akunwerk^ZA 
Schwemmfal  eine  Erwähnung. 

Die  folgende  Abhandlung:  üibir  F^rukUmge^ 
«am  Aiba»  dir  Kokknfltüisi^  rnii  bifandirer  Bückfi^ü 
«aa/  Ob§rfAUßin%  vom  Bn.  Bergmeifter  Bsmxmmm^ 
ift  keines  Ate*  dieb  Blauer  geeigneten  Ausziigs  fiihig. 


Die  Bemiriungin  0i»f  unmr  birgmänrnfcken  Reife 
'durch  Sachfm,  und  iiuiu  TheU  vch  mimiu ,  vom  Hn. 
Oberbergamrs- Affeflor  Sdmlz  aui  Heclin^  Uagen, 
wie  Hr.  &,  Celbft  eingefteht,  etwas  das  Gepr^e  der 
Fldchtigkeity.  weshalb  vi^if  uqs  um.  fo  weniger  dabey 
verweilen ,  als  wir  voUftsfadigere  Nachrichten  aus 
andern  Quellen  Cch^fen  können.  Die  ArbiiUn  im 
fihmmmiudm  Gebirg^y^  auf  dir  Frisdrichsgrubi  big 
TamawiUc^  vom  Hn.  Oberein  Cahrer  Thüruagil^  find 
praktifch«  und  dem  ausübenden  Bergmann  zu  em- 
pfehlen •  d^  aber  das  Ganze  felbf t  lefen  muU. 

COeir  Befekl^/4  /elf«.) 
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VE&MISCHTE    SCHRIFTEN. 

Brcsl at;  ,  b.  Holäufer :    jlrchiv  fUr  BergHu  und 
HüUenwefen  —   —    von  Dr.  C.  ^.  B.  Karflen 

{ß^/Mufi  4er  im  vorigfn  Stüok  shgebroohoi^  ReoefffiomO 

AM  dem  nun  £olg€n4en  Beruht  £bir  den  Erfolg 
der  EinfBhni^g  dir  Davy/chen  Sicherheitslam- 
fi  <•  den  SUinkMengruban  des  Dür4ner.  Bergamts  - 
lUvUrs  bemerkan  wir  folgendes:  DiefeSicberheits- 
lampen  haben  noch  einige  Mangelt  welche  ihrer  all- 
gemeinen Anwendung  entgegen  (ieheo «  wohin  na- 
mentlich gehört«  daCs  da$  Licht  durch  das  die  Lampe 
umgebende  Drahtgewebe  zu  fehr  gefchWächt  wird« 
Durch  die  Uewmannlche  Glaslinle  wird  diefem  Man- 
gel zwar  abgeholfen*  aber  das  ftärkere  Licht  ift  auf 
einen  zu  kleinen  Kreis  hefchränkt.  Deffeh  ungeach- 
tet hat  fich  die  iicherbejtslafnoe  in  dem  Düremer 
Bergamtsbezirk  t  zur  Unterfucnung  folcher  Stellen» 
welche  oiöfilicher  •  Weife  gefahrlich  feyn  könnten» 
fehr  nfitzUi^  bevrährt«  und  wir  lafCen  deshalb  den 
Scblufs  des  Berichts  wörtlich  folgen : 

^>Zwey  (von  14  StOck  fdr'das  Revier  angefchaff- 
ten)  Lampen  find  beftaniig  in  der  Grube,  um  die  ge- 
fährlichen funkte  auszufpähen ,  und  der  flbrigen  be« 
ilient  man  Geh«  fo  lange  die  Luft  retpirabel  bleibt, 
^u  allen  Arbeiten »  bey  welchen  mit  der  gemeinen 
Lampe  etwas  zu  befürchten  ift.  DieFs  find  die  Ger- 
ber der  Pfeilerf trecken,  und  noch  mehr  die  Oerter 
d^r  Ueberficlibrechen,  wo.  die  Sicherfaeiulampea 
ausrchiiefsend  in  Aawendung  kommen.     Des  Mor- 

tens  werden  die  verdächtigen  Oerter  von.ein^m 
[euer  mit  der  SicherheitsJampebeCahr^i,  welcher 
(odann  dem  Stelger  meldet ,  wo  er  etwas  von  brenn- 
t<arer  Luft  verfpart  hat.  Letzterer  unterfucht  hier* 
auf  die  Stellen  fdbft»  und  befUmmt  nach  den  Um- 
ftanden,  ob  für  den  Tag  an  einem  folchen  Orte  ge«* 
arbeitet  werden  kann«  oder  nicht  Die  mit  brenn- 
barem Gas  gemengte  Lufl  bleibt  athemhar ,  So  lange 
fich  das  Feuer  in  dem  Drahtcjlinder  hält,  wenn  er 
auch  ganz  damit  gefoUt  ift.  Ift,  oder  wird  Ce  bis 
zur  Irrefpirabilität  verfchlechtert,  fo  ftöfst  das  Feuer, 
welches  bis  dahin  d«n  Cylinder  ruhig  erfüllte ,  mit 
Heftigkeit  flackernd  und.mit  etwas  Geräurch,  gejen 
den  Uylinderhut  und  verlöfcht«  Diefs  ift  ein  Zei- 
chen, wo  fich  der  Bergmann  vor  einer  andern  Ge- 
fahr, dem  Erßickeny  zu  retten  hat.  Aufser  diefen 
bef lebenden  Vorfichtigkeitsmaafsregeln  mit  der  Si- 
^herheitslampe,  ßnd  noch  zwey  Leute  verpflichtet, 
nach  jerlesmaliger  Abfahrt  der  Arbeiter  den  Baa  so 
.    jd.  X-  Z.  aSai.    DriUir  Bamd. 


durchfahren,  die  Wettertharen  gehörig  zu  fchliefseii 
und  auf  alle  Gegenftände,  die  den  Wetterzag  betref- 
fen ,  zu  fehen ,'  und  nach  GelegeiihelU  (ie  wieder  fti 
Ordnung  zu  bringen.  Hiedurch  ift  man  verfichert« 
daTs  noch  Vor  dem  Anfange  der  folgenden  'Schicht 
iich  der  Wetterzug, wieder  fo  befindet,  wie  er  feyn 
mufs,  uip  alle  Oerter  zu  befitrefchen,  und  die;  Nacfa- 
läfßgkeit  der  Abfahrenden  kann  keine  böfen  Folgen 
haben.** 

£)e's  dritten  Bandes  trfles  Heft  enthält  an  Ab- 
handlungen: i)  Ob  aus  einer  vorfchriftmHßigen ^  ck 
fich  und  in  Beziehung  auf  einen  Dritten  zutAßigen  Ml. 
ihung^  nach  den  in  Schloßen  geltenden  bergrechütdum 
peßimmungen ,  gefetzlich  ein  liuht  zur  Bßehnnng  ge^ 
gen  den  Staat  erworben  werde?  vom  Hn.  Oberberg- 
rath  Steinbeck  zu  Brieg.  Diefe  Fra^e  ift  in  vielem 
Fallen  von  grofser  Wicntlgkeit,  und  Hr.  iSt.  hehan* 
delt  diefelbe  auf  eine  folche  Weife,  dafs,  obgleich 
er  vorzüglich  die  fchlefifchen  BerggeiCetze  vor  Augen 
hatte,  feine  UnterfucHung  auch  bej den  meiften  an- 
dem  Verfaffungen  Anwendung  findet,  und  Hr.  jf. 
.fügt  befonders  in  diefer  Hinucht  eine  Nachfchrift 
hinzu.  Das  Befultat  der  Unterfuchung  ift  Hbrigene» 
dafs  ein  folches  Recht  i^cA^  er^vorben  wer^ 

2)  Ueber  die  Queckßlbergruben  in  der  Ifalz^  vom 
Hn.  Ber^meifter  Schulze  zu  Düren.  Das  Queckfil- 
ber  gebort  in  Anfehung  feines  oatCIrlichen  Vorkom* 
mens  zu  den  feltenften  Metalien«  dereii  Gewinnung 
im  Grofsen  Statt  findet,  daher  es  Naehrichteo  Ober 
Quecklilberbergwerke  um  fo  weniger  an  allgemein 
nem  Intereffe  fehlen  kann«  Ueber  die  hier  in  Rede 
ftehenden  Bergwerke,  welche  in  der  Nähe  des  Don* 
nersber£€s  betrieben  werden,  befitzen  wir  awar 
fchon  Nachrichten  von  Ferber  und  Beurard  (letzter« 
im  Soumal  des  eninesy  und  aus  demfelheil  in  Leon- 
hanas  mineralogifchem  Tafchenbuche),  doch  follck 
nach  dem  Urtheil  des  Vfs.  die  Ferber^chta  Nachrich- 
ten, einige  kleine  Unrichtigkeiten  abgerechnet,  gi^- 
fsern  Werth  haben ,  als  die  netieren  £#firarifchen ; 
indefs  können  auch  dieCe  nicht  mehr  auf  den  Jetzi* 
gen  Zuftand  der  Bergwerke  paffen,  da  Fsrber  ichoo 
im  Jahre  1776  ober  diefelben  ichrieb.  Die  Queckfil- 
ber- Gewinnung  hat  in  neueren  Zeiten  fehr  abge* 
«sommen,  theils  wegen  der  verminderten  und  ver« 
fchlechterlen  Anbrüche  in  gröfserer  Teufe ,  worin 
die  Gruben  ietzt  bauen ,  theils  wegen  /des  durch  die 
politifchen  Veränderungen  in  Südamerika  fehr  ver» 
minderten  Abtat zes.  Die  Erze  beftehen  fo  gut  als 
ausfchleifsend  aus  Zimiüber;  es  kommt  zwar  auch 
Gediegen -Queckfilbert   Amalgam,  Hörn-  und  L<i- 

bererz  vor^  aber  fo  {eltenj  idala  davcMi  beynahe  nur 
H(4)  f-  ^        ^^^^ 
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StufFeh  für  iKabioette  ausgehalten  werden  können» 
Ijib  Z^gutrtiacliui^  ddr  »ze,  %f 6bey  zö«  TheiJ  gc 
brannterKalk'zugefchlagen  wird,  gefchiehl  in  Oal»«* 
r#fi*  Ö«/eif,  welche  an  jeder  der  beidfiii  langj^a^iten 
zwey  Reihen  Retorten  ^\mf  einander  enthalten.  Dia 
.Zahl  der  Retorten  ift  b^  ^^t\  einzelnen-Oefen^ver« 
fchieden,  tmd.jwel&ht  2witrhftn.^mid.S;i.al^  PlQ 
Retorten  beftehen  aus  Gurseifen,  und  d>e  Vorlagen, 
in  denen  Waffer  vQrg^fchJag^n  wird,  aus  gebrann- 
tem Thoo.  Bey  dem  Aufbringen  wollen  wir  uns 
nicht  verweilen,  da  daffelbe  nur  von  eiazefneiiQuar* 
talen  angegeben  ift,  und  verweifen  überhaupt,  in 
Hinficbt  des  Vorkommens  der  Erze,  der  ^konomi- 
fchen  und  tecbnifchen  Einrichtungen  u.f.  w.,  auf  die 
Abhandlung  Telbrt. 

j)  U^^  cti^  Erfchemnngin,  welche  einige  ^Metattg^ 
fowM  ßrjlch  ats  mit  andern  Metallen  tegirt ,  feynt 
jlbtreiben,  aarbietemy  von  Hn.CkaudeU  aus  den  annale» 
des  mnes.  Intererrante>  nach  einem  umfaffenden  Plane 
angeftellte  Verfuche,  welche  Hr.  K.  auch  der  Auf- 
jnerkfamkeit  der  VVeirsbicchfabrikanten  empfiehlt. 

Das  zwet^U  Heft  enthält:  i)  Utber  die  Anwem- 
düng  der  Steinkohlen  bet^  der  Darflellung  des  SlaSeifensy 
vom  Hn.  Hflttenmeifter  jlbt  zu  Parufchowitz,  Sehr 
intereffant,  fowohl  ao  ßch,  ats  wegen  der  Verbin- 
dung mit  der  neueften  Gefchichte  der  Rybniker 
Werke»  deren  Erweiterung  und  neuere  Anlagen  zu 
den  Verfachen  %  von  welchen  hier  die  Rede  ift,  Ver- 
«.nlafTu^c  gegeben  haben.  Der  Fertfetzung  von  die* 
lern  AuUatzp,  welche  verfprochen  wird,  wird  jeder 
Hattenma^a  mit  Vergnögen  entg^enfehen.  2)  Be- 
fchr Übung  des  h^der  Weißbtech-  Fabrikation  in  Eng> 
land  üblichen  Ferfahrens.  Von  Hn.  Parkes  aus  dem 
ffournat  of  the  Royal  Inflitution.  Das  Neuefte  aber 
die  engiifche  We'i^blechfjbrikatton,  welche  für  die 
deutfche»  Fabriken  diefer  Art  immer  noch  ein  nicht 

fanz  erreichtes  Vorbild  ift.     Jn  Anmerkongen  theilt 
Ir.  K'  Nachrichten  aus  den  Berichten  des  Hn.Ol>er- 
h^TgFZVhe^  Eckardt  und  t\es  Hn.  Oberbergamts- Af- 
fcffors  Krigar  über  ihre  rtach  England  unternommr^ 
Ae  Rejfe  mit.     3)  Verfuche  zur  Beftimmung  der  Be 
ßanaiheilei  mehrerer  Arten  von  Steinkohlen ,    von  Hn. 
Thomfoni  aus  deffen  Annale  of  Phihfophy,    und  4) 
JJnterfuchungen   über    das  Steinkohlen  gas  ^    von    ff^. 
Henry  aus  Thomfons  Annais  of  Philofophtf     Beide 
Aufiatze  Cnd  fehr  belehrend,  aber  nicnt  wohl  eme% 
jA.us2iiges  fähig.     5)  Vergleichung  der  altem  mit  der 
^meuern  Methode  des  Salpeter  •  Rafftnirensy  von  Hn  Long 
eliamp^    aus   den  annales  de  Ckimie  et  Phyßque.    6) 
lieber  Meffmgbereitung  durch  Anwendung  von  Elen 
den^   Ofenbruch  und  melallifchem  Zink^  und  über  den 
JEinfluß  des  Bleyes  auf  die  Befchaffenhett  des  Mäffmgs. 
yoti  Hn.  BertieTy  aus  den  annales  des  mines. 

Vierter  Band.  Erßes  Heft.  1)  Darflellung  meh- 
rerer allgemeinen  Verhältnijfe  der  QHnge  und  der  Bezi^- 
kung  derfelben  zur  Formation  des  Geblrgsgeßeins. 
Von  Hn.  Bergrath  Schmidt  zu  Siegen.  Ein  vorzog- 
lieh  wichtiger  Autfafz,  der  aber  kefncn  Aust'uc  ge- 
stattet» a)  Ueher  Sicherung  und  BefelUgung  beifm 
Btrgiam    Von  Hr.  fiergratb  Sekul^t;  za  BeMin.    Die 


bekannten  Befeftigungsmittel    beym  Graben  -  Aus« 
.  bau  und  flafcfhinenweferrT  gfitmiirt  fyftfmjrifclr  gc- 
'  onln^.    ))  IMer  die  Bandle  Und  dereffVervoüh&mm^ 
tiung;    Die  flach  gewebten  oder  geflochtenen     nicht 
gedreüten  Seile  haben  fchon  feit  Mufchenbr§ks  Zeit«' 
'  welcher  zuerft  auf  die  grijtstre  Tragkraft  derfelben 
.  aufoierj^fam.maph^e,,  die  Aufmcrkfaml^eit  der  Phy 
fiker  rege  gemacht.    Praktifche  Anwendungen  von 
diefen  Seilen  blieben  jedoch  feibft  dann  noch  feiten, 
als  im  J.  179g  der  EngMfKk^r  ;^hn  Curr  zu  Cheffield 
tia.Patent  Ober  die  Verfertigung  dijqfer  Seile  e4uf|t. 
In  dem  vorliegeuden  Auflatze  theüt  Hr.  Ndggeraüe 
aufser  eignen  Bemerkungen  ober  diefen  Gegenftand, 
vorzüglich  auch  Erfahrupgen  des  Könirl.  Niederl^p- 
difchen   BergcommifRirs  Mn.    Cftevretnont  zxx  Mons 
mit,  welche  den  Nutzen  der  Bandfeile  volU<ommen 
bewähren,  auch  werden  wefentliciie  Verbcfferungen 
der   Bandfeile  gegen   die   enghfcfren   angegeben.'^ 
4)  Ueber  den  Effect  der  fragen  auf  Schienenwegen  beu 
der  Grubenförderung    Von  Hn.  Oberbergamts   Refe- 
rcndärius  tröil  Oeynhaüfen  zu  Dortmund.    Bequeme 
und  hinlänglich   genaue  Formeln,    und    btftäadige 
ROckficht  auf  directe  Erfahrungen  "gereichen  zur 
Empfehlung  flicfVs  Auffatzes. 

Von  den  Notizen  beben  wir  aus:  1)  üeberßcht 
der  mineralifchen  Erzeu^nijfe  FranSrefchs  im  Ä  /j/r. 
Aufser  den  erzeugten  imd  auch  die  ein  •  und  ausge- 
führten Producte  des  Bergbaues  angegeben,  welche 
wir  indefs,  wegen  der  VVeitlaußgkeit  diefer  Liften, 
und  da  fie  (ich  rifclit  auf  ein!^  der  letzten  Jahre  bezic- 
hen, hier  Übergeben.  2)  Ueber ftchVxrön  dem  ZufianSi 
des  Bergbaues  i*n  Königreich  Polen.  Ans  dein  Be- 
richte des  Staatsraths  des  Königreichs  aber  3ie  Ver- 
waltung deslnnern;  erftattet  in  der  zw eyte'n Sit zt^ng 
der  Kammern,  Im  September  igio.  Wir  r>emerkea 
feunachft  nach  einer  Note  des  Herausgebers,  ilats  die 
Verwaltung  des  Bergbaues  im  Königreich  Pofen  der 
Jlegierungscommiffion  des  Innern  zu  Warfchau  un» 
tergeordnet  ifk,  von  xvelcher  unmittelbar  die  Ober - 
Berg- Direction' zu  Kielce  reffonirf ,  der  wiedet^ 
aufser  der  Bergaka^mfe  zu  Kfelct*,  folgende  In, 
fpectfonen  nntergeordnet  find:  Äyder Bergfnfpectioa 
zu  Bialogön;  fr)  '«'?»•  Berginfpection  zu  MiCilzanaGo* 
ra;  c)  der  Berginfpection  zu  Sieviers;  d)  der  Eifen- 
hütten  Infj>eetion  zu  Sawifonowa;  e)  der  Eifenhüt* 
ten  Infpectiön  zu  Snrhodnidw;  /;  der  Eifenhnttcn- 
Irifpection  Starachow;  ;?)  der  Eifenhntten  -  Infpe- 
crion  zu  Paiky;  A)  der  Infpection  der  Kalkfteinbrö- 
che  /N  InoJodzd,  uml  i)  d-^r  Infpection  ,fer  Braunkoh- 
lengruben  zu  EKjbrzin.  Der  polnifrhe  Bergbau  hat 
in  (^er  letzten  Zeit  angefangen,  fich  fehr  zu  heben, 
und  in  den  Jahren  1819  und  1820  producirt:  70,221 
Cenmer  rf^hes  F.ifen,  20,772  Ct.  Stabeifen,  4,4QaCt. 
Zink,  1.953  Ct.  Bley,  45  Ct.  Mcfffng,  457  Ct.  Ku- 
pfer,  J87  Ct.  ErfenWech,  106  Mark  Silber,  22  S7< 
PV  P^^.^ V  ?f*>627  Korzec  (tu  jf  i-heinl.  Kubik- 
fufs)  .^reinkohlen,  16  402  Ct  Kupfer*  und  Bleverz 
3H,278  Fuder  Eifcnerz,  5.500  Korzec  Alaun  -  ATche' 
nebft  einer  bedeutenden  Menge  ei  fern  er  Gera  the  und 

Wahren.    Mäa  fleht  es  cUcfc«  Verzeichniffü.  wei. 
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dMf  fo'«ia4chft'rioeh  gftWz  uAverarbeitete  rohe  Ex* 
zmiguiffe  ealiiält ,  ^«icii  «0  r  dafs  der  BergbOiU  in 
Pakit  erft  im  Aalbluben  fey^  ipan  erkennt  aber  auch 
leiciu ,  dais  es  nur  cfer  Aufmerkfamkeit  und  einiger 
BogüofügUHg  von  Seiten  der  Regierung  bedßrfe,  um 
ihn  zu  einer,  bedeutenden  Ausdehnung  zu  .heben» 
uoii  diefe  Aufmerkfamkeit.  wird  ihm  in  der  That 
jetzt  zu  Theil«  .  Man- hat  die  Bergakademie  zu  Kieice 
ABgrQndetf  nM»-  hat  geiungcne  Verruchemit  neuen 
mitteumännifoheo  Manipulationen,  als  dem  VValzen 
der  Ziuk-  und  EiCenbleche*  gemacht»  und  angemef- 
fene  Summeii  angewiefen,  um  Hohöfen  zu  bauen» 
Verfuche  über  iMelTing  Fabrication  anzuftellen»  und 
Unterfuchungen  über  mehrere  Salzquellen»  und  be- 
fondcrs  die  Ausdehnung  des  Steinfalzlagers  zu  Wie- 
liczka»  von  welchem  man  es  wahrfclit inlich  BnJen. 
wiiU^dafs  fich  daffelbe  unter  der  ^Yeich^ei  hindurch 
ifl  des  Köoigreich  Polen  erfirecke»  eingeleitet. 

2!u7iytes  Heft.  Abhandiuiic;en :  i)  yergUickung 
itr  Navigatiottsförderung  auf  fchiffbann  Stollen  9  nt^^ 
Pferdefördernug  auf  SckiemnwegiMy  .tnü  oder  phne  Ma% 
fchinen-  Schaclüförderung.  Vom  Hn.  Bergmeifter 
HifHZmann  zu  Tarnowitz.  Ein  wichtljger  Auffatz» 
den  aber  jeder»  fOr  den  derfeibe  Laerelie  hat»  felbft 
lefe'n  mufs*  2)  Di$  jlrbeüen  im  fchwimmefuien  Gibirge 
a»f  der  Friedrichs  grübe  zu  Tarnowitz.  Vom  Hu.  (Ji>er- 
einfahrer  Thütnaget.  ForiTetzang  der  Abhandlung 
im  i&ten  Hefte  des  2ten  Bandes  über  denfelben  Cje« 

Srenftfind.  Wir  beziehen  uns  daher  auf  das  bey  die- 
er  Gell|enhett  Gefagte*  3)  EÜmirkunrtn  über  den 
Bergbau  am  Harz.  Vom  Hn.  Bergraln  Sckmtz  zu 
Berlm.  Nicht  erfch5pfend»  doch  manche  gute»  und 
feibft  neue  Bemerkungen  enthaltend»  aber  auch 
nicht  ganz  frey  von  Unrichtigkeiten.  Wird  fort- 
gefetzt. 

Noiizen.     lieber  das  Sfraizen  des  Silbers  beym 
Teinbretmen»     Wean  eine  etwas  bedeutende  Menge 
eines  bis  zo  einem  gewiffen  Grade  der  .Feine  gebrann- 
fen  Silbers  erkaltet»   fo  erheben  lieh  aufderfchon 
etwas  erftarrten  Oberfläche  Erhabenheiten  und  äftige 
Verzweigungen»'  oft  zti  einer  nicht  unbedeutesdea 
Höhe.     Diefe  unter  dem  Namen  Spratzen  iiekannte 
Erfeheintnig  entftebt  dem  Anfebeine  nach  von  eiaeir 
aus  der  Maffe  de^  Silbers  entweicbeadea  gasförmi* 
en    Fkkffigkeit.    Piefs   veranlafste    Hn^.  Lucas  zu 
lanclierter»  Silber  unter  folchen  Urnftänden  erlit- 
ten zu  laffen»  welche  ihn  in  den  Stand  fetzten»  das 
eulwelcheDdc  Gas  aufzufanger».     Es  cntwickeJt  fich 
wirklich  Gas,  welches  von  Datton  unterfycht»   und 
für  Sauerßoffgas  erkannt  wurde.     Andere  Naturfop- 
fcher  haben  diefe  Entdeckung  beftätigt.      Es  folgt 
daraus»   dafs  das  Silber  beym  Schmelzen  oder  im 
Fluffe  Sauerftoffgas  atifainMn«,   ut|d  heynpp  Erkalten 
wieder  ausfiöfst*      Gotd    und  SUberfckeidung,    Das 
aoerfl  voa  Ha.  Schnauben  in  Schweiggers  Journal  , 
empfohlene»    und  jetzt  auf  Darcets  VorCchlag  von 
ifen  Parifer  Goldfclieidern  allgemein  ausgeübte  Ver- 
fahren miltelTt  SchwefeHäure.    In  Paris  biedient  man 
fich  zu  diefer  Arbeit»   welche  die  Anwendung  einer 

2icflilifih  bobcA  Temperatur  erfodert»   der  rlatia« 


Gefafse»   weil  ^anijere  leieht  (pringen.     Das  Silber 
wird  nach  beendigtem  Proceffe.  durch  metallifches*' 
Kupfer  aus  der  Auflöfung  regplinifch  niedergefchla** 
gen »  uod  die  Kupferanflöfung  auf*  Kupfervitriol  be-  ' 


ff 
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LeiFziQ»  b  Hartknooh:  Kriegs '  und  Rttfefahrten 
herausgegeben  von  ChrM.  Aug.  Rfehsr.  .Erller  • 
Thef«.  I82I.  X1V«.37«S.  «. 

Der  erfte  vor  uns  liegende  Tbeildiefea  Werk- 
chens enthält :    l.  Wagevisr^s  Schickfale  Xn  Rufsland 
in    den  Jahren  igis  — 1814»     IL    Gerhard  Metzon 
Tagebuch    meines    Sklavenlebens  zu   Algier.     IIL. 
Kleine  Levante* Reifen  von  A  j[^.  Caftellan  und  ^. 
M.  Taneoigne.     IV,  Lf^hfn  und  Streben  zu  Batavia^ 
von  F.  H.     V.  Erinnerungen  aus  meinen  FeldzOgea  ' 
in  Cälabrien  1807  —  tSil« 

Wenn  gleich  ober  das  Ganze  diefer  vermtfchteii» 
Erzählungen  fich  dts  Heransgebers  anerkannte  Dar* 
ftellungsgabe»   Stil  und  Laune  wie  Ein  allgemeiner 
Ton  über  die  verfchiedenartigften  Gegenftändeeines 
lanofcbaftlichen  Gemäldes  verbreitet »  fo  wird  den^ 
noch  der  Stoff  derfelben  demLefer  ein  getheiltes  In* 
tereffe  darbieten.    Rec.  Bpdflnken  nach  ift  Nr.  I  die* 
jenige  Schilderung»  die  allgemeine  Theilnahme  er- 
wecken wird;  und  wenn  das  GemrQth  bey  den  «Sce- 
nen  unwillkürlich  fchaudert»  welche /iTa^^rffr  im  ruf«- 
fifchen  Feldzuge  erlebte,   fo  fühlt  es  fpäterhin  ßch 
erfreut  und  befriedigt,  in  dein  oft  unwirthbaren  In- 
nern des   Ungeheuern  ruffifchen  Reiches  auf  Zilge. 
echter    Humanität »    patriarcbaliCcber     Gaft/r^und« 
fchaft  und  des  reinften  Wohlwollens  von  Eiiiwoh* 
nern  der  ungleichartigften  Stände  gegenf  den  feindl!-' 
clien  Gefangenen  zu  ftofsen.  —    Als  Hauptmann  in- 
hplländifchen  Dienften   zog  Wagevier  im  Sommer 
1812  nach  Rufsland  und  am  gölten  October  detTeN' 
ben  Jahres  vereinigte  fxch  fein  Regiment  heySmo«' 
lino  mit  dem  von  dem  Marfchall  Victor  befehligten' 
fltfen  Armeecorps*     Von  jetzt  aa  war  jeder  Tag  ein 
Gefecht»    weil  ihre  Beftimmung  die  Deckung  der* 
rechten  Flanke  der  von  Moskwa  retirirenden  gro- 
fsf  n  Armee  war.     Am  ayften  Nov.  wurden  fie  Je- 
doch fchon  genöthigt»  an  der  Berefyna»  Qberall  von 
den  Feinden  umringt»   zu' capituliren»  und  hierauf 
die  Officiers  in  das  Innere  de$  Landes  dergeftalt  ab-' 
gefahrt,  dafs  oft  Monate'an  einem  Aufenthaltsorte 
verfloITen»  ebe'ein  neuer  Befehl  fie  weiter  nach  Afien  ' 
zu  fiihrte.    I^en  iften  Sept.  rgrj  kamen  fie  endlich 
zu  Kafan   an  und  erfuhren»   dafs  Minfelinskj  ihr»^ 
f ndliche  Beftimmung  fey.      Dort  hatte  onfer  Held 
das  GlOck,  auf  ganz  zufällige  Weife  die  Bekannt* 
Tchaft  dt^  Hn.  von  Macaroff  zu  machen,  der  ihn  den 
Aufenthalt  auf  feinem  Landgote  Zarfchien  auf  die 
edelmOthigfte  Werfe  anbot»  und  man  kann  glauben» 
dafs  diefs  dankbar  angenommen  wurde.    Hier  lebte 
Wagevier  die  glücklichften  Tage  als  der  Freund  fei- 
nes Wirthes  in  dem  Schoofse  einer  g^hWdettn  und 
IkbenswQfdigen  Familie.     Die  Schilderung  der  fei- 
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\^n ,  die  der  dorrigeivBefcliäf tigungen  und  die  Mit- 
ibciluogen  intcrcffaftler  Notizen  Ober  JaoeOeg^dt 
fiad  die  Lichtpunkte  der  Kriegsfahrt*  Am  ajftefl 
Jun.  It(i4  fchlug  unerwartet  die  Stunde  der  Rück- 
kehr. Ein  Pohbote  kaiA  an,  Hr.  v.  M.  öffnete  das 
Paket:  ,,Du  guter  Karl  iwanowitfch  freiie  Dich  — 
Holland  ift  erldft  ^  ünferfe  Ti'uppen  find  «inge- 
rQckt  ^— '  das  halbe  Herz  trauert ,  das  andere  freuet 
fich  —  aber  Du  üebft  Dein  Vaterland  ^  Da  kannft 
nidit  bey  uns  Weihen,  ich  weifs  es  *—  So  reife 
denn  in  Qottes  Namen!  Wenn*s  mich  fchtnerzt,  fo 
werde  ich  denken,  dafs  Du  glöcklich  Mft,  und  dann 
ift'sguC**  So  fprach  der  edle  Mann,  und  als  nach 
etlichen  Tagen  Waeevier  mit  inniger  Rührung  von 
ihm  fchicd,  cab  er  ihm  eine  Brief ufche  mit,  in  wel- 
cher er  nachher  1000  Rubel  fand* 

•  •  • 

Auch  Gerhard  Metzon*s  Tagebuch  enthält  fo 
^1  Merkwürdiges  und  in  neuefter  Zeit  (er  wurde 
I8f4  gekapert)  Unbekanntes  Ober  den  damaligen 
Sey,  deffen  Ermordung  und  das  Sklav^nleben,  dafs 
des  Herausgebers  darftcUendes  und  belebendes  Ta- 
lent nnr  als  eine  angenehme  Zugabe  erfcheint-  Da- 
neben findet  man,  dafs  es  manchen  armen  Soldaten 
weit  {'cblimmer  in  der  Cefaogenfchaft  ergeht,  als 
uofern  Mctzon  mit  feinem  Steuermann  und  Matro- 
fen,  wiewohl  wir  gern  zugeben,  dafs  allerdings  die 
Verwendung  vertchiedener  Confuln  in  Algier  für 
ihn,  mehr  aber  noch  die  freygebige  Hand  eine«  un- 
bekannt gebliebenen  Wohlthäters ,  hierzu  beygetra- 
gen  haben  mag» 

Micbt  fo  anziehend  erfchelnen  uns  die  kleinen 
Levantereifen ;  ihnen  kommt  Fifchers  leichte  Schreib- 
art fehr  zu  gut;  denn  alles,  was  da  erzählt  wird, 
ift  in  faft  den  meiften  Schriften  \\ber  die  Levante 
und  Konftantinopel  zu  Icfen.  Das  Einzfge  un«  Neue 
war  die  Angabe  der  Art,  wie  die  Griechen  ibt*e 
Reich thümer  den  gierigen  Augen  der  eben  fo  hab- 
fachtigen  als  faulen  Türken  verbergen.  „•-  -  Am  foU 
geoden  Tage  heftenden  wir  ein  artiges  Abenteuer,  das 
ich  nicht  unerzählt  laffen  darf.  Wir  gingen  näm- 
lich am  Ufer  des  Meeres,  zwifcben  den  hohen, 
mit  Ruinen  bedeckten  Fclfen  fpaziercn,  als  fich 
plötzlich  ein  harmonifches  Harfengetön  hören  liefs- 
Wir  i>lickten  umher •  wir  näherten,  wir  entfern- 
ten uns;  kurz  die  Töne  fchjenen  wie  aus  der  Luft 
zu  kommen,  und  hallten  wunderbar  von  den  Fel- 
fen  zurück.  Feft  entfchloffen ,  diefs  Geheimnifa 
zu  ergründen ,  fchlugen  wir.  einen  fchmalen  Fufs- 
'  fteig  ein  ,  und  ftiefsen  unvermuthet  auf  einen  Grie- 
chen, der  mit  der  Verproviantirung  unteres  Seh if-' 
fes  beauftragt  war-  Sehr  erfreut,  uns  getroffen 
zu  haben,  drang  er  in  uns,  ihm  in  fein  Landhaus 
zu  folgen,  das,  wie  er  verfichferte,  ganz  in  der 
Nähe  fag.    Wirklich  ftanden  wir  auch  bald  darauf 


vor  einer  hohen  Mte^t    l^hfi^eii  durth   mme 
kleine  Thflr,  traten  in  einen  grofeen,  «sie  Orange 
bäumen  befetzten  Hof,  und  wurden  endlicti  in  ei- 
tieti  prächtigen  Saal  geführt«     Die  koftiMiren  Tep- 
piche, die  herrlichen  Mobilien,  die  ^oCsen  Spie« 
{^el,  die  zierlichen  Spieluhren,    alles  verrieth  Ge- 
chmack  und  Refchthum.     Wir  llefsen  uns  auf  dem 
Divan  nieder,    von  wo  aus  man  In  «Inen  artigen 
Garten  fah.     Unfer  Wirth  klatfchte  in  die  Hände,, 
und  es   wurden  Pfeifen  und  Kaffee  gefaradit«    Er 
wiederholte  diefs  Zeichen,  und  «in  gpldbrokalaer 
Vorhang  öffnete  fich«     Da  traten  zwev  alierliebfti 
Mädchen   von    zwölf   bis  (echszehn  Jahren,    feine 
Töchter,    mit  Zuckerwerk  ins  Gemach«    Sie  fchie- 
nen  ein  wen^  blöde,    verloren  abernichts  an  Rei- 
zen da  bey*     Bald  entfernten  fie  fich  wieder,  -  ood 
ergetzten  uns  mit  dem  trefflichCteo  LyrafpieL    Diefs 
waren  die    vorigen  Zaubertöne;    jetzt  hatten  wir 
das    Geheimnifs   auf   einmal  entdeckt.      Faft  eine 
Stunde  lang  hörten   wir   ihnen   mit  grofsem  Ver- 
gnügen  zu.      Endlich    mit   einbrechendem  Abend 
kehrten    wir   nach   der  Stadt  zurück.     So  wiflen 
die  Griechen    ihren   Heichthum    im  Innern  ihrer 
Häufer  zu  verbergen,  das  einzige  Mittel,  um  nicht 
unaufhörlich  Erpreffungen  ausgefetzt  zu  (eyn.**** 

Das  „Leben  und  Streben  in  Batavia*'  ift  ein  e^ 
was  fcblüpfriges  Gemälde«  in  welchein  Geld  und 
finnlicher  Genufs  die  vorherrfchenden  Tendenzen 
find.  Dennoch  treffen  wir  auch  auf  gehingeae- 
Schilderungen  von  Seeftfirmen,  Landgefechten  und 
Naturfchönheiten.  Der  Ualtpuukt  diefer  Abefi- 
teoer,,  welcher  wie  hey  dem  englifchen  Tau  werk 
der  bl^ue  und  reihe  Faden  im.  Innern  jedes  Seiles 
fortlaufend  gefunden  wird,  ift  F.  H«  felhft,  der 
Sohn  eines  Schi  ff  sohl  rpi^en,  deffen  Vater  auf  off- 
nem Meer  in  feinen  Armen  ftirbt,  mit  dem  Snbiff 
glöcklich  in  Batavia  ankommt  und  durch  Fleifs^ 
Talent  und  Zufall  eine  Carriere  im  Dienft  des  dor- 
tigen Gouvernements  macht,  endlich  ein^  reiJie 
Heirath  thut>,  .  fich  dann  zurückzieht  und^ais  Pri« 
vatmann  und  einer  der  gröfsteo  Götcrbefitzer  mit 
Gattin  und  Kindern. auf  dem  Vorgebirge  der  guten 
Hoffflung  noch  im  J.  itfio  privatifirte«  ^ 

Die  „Erinnerungen  aus  meinen  Feldzügen  la 
Calabrien  igoj— 1811**  dünken  dem  Reo.  mit  Recht 
am  Ende  dieies  erften  Theiles  zu  ftehen.  Sie  eot- 
halten  nichts  von  Gefechten,  Schlachten  Und  Aben- 
teuern; nur  ein  ftetes  Hin  -  und  Hermarfchiren 
und  ziemlich  magere  Bemerkungen  über  die  geo- 
graphifche  Lage  Calabriens. 

Druck  und  Papier  gereicht  dem  Verleger  zut 
Ehre,  und  mit  Recht  können  wir  diefe  Kriegs* 
und  Heifefahrten  den  Lefern  aller  Stände  als  eine 
recht  freundliche  Leetüre  empfehlen«  . 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


N 


L  Ankfitndigungen  neuer  Bücher. 


oob.  Tor  Weihnachten  wird  in  jeder  guten  Buch* 
handlung  zu  haben  feyn: 

&e€l9nUMr9  für  Kimdtr  ron  Aug.  Siihfek'(yor* 
ffeeher  einer  Privat -Lehr-  und  Erziehungsan* 
ftalt  in  Leipzig)  Mit  i  Kupfer«  g.  (ungefilhr 
10  Bogen  eng  gedruckt.)  ^  • 

Meines  Wiffens  giebt  es  nur  ein  Bach  der  Art 
Ton  Cawtpe^  welches  aber  zufolge  feines  eignen  Ole* 
(ftändnides  (Cehe  Vorrede  zur  dritten  bis  fiebenten 
Auflage  der  Seelenlehre)  den  neuern  Fortfehritten  der 
Phtlofophie  nicht  angepafst  wurde.  —  ^eitdeui  hat 
Niemand  die  Bearbeitung  diefes  wichtigen  Stoffs  uh- 
.ternommen,  bis  derVerfafTer  des  vorgehenden  Werkes 
diefem  Bedfirfnifs  abzuhelfen  lieh  entfchlob.  Der 
reichere  Inhalt,  fo  wie  der  angenehme  Vortrag  wird 
jeder  billigen  Foderung  entfpre(£ea,  und  kann  fowoU 
dem  Lehrer. als. Leitfamn  beym  Unterricht  dienen,  all 
auch  den  Kindern  als  angenehmes  und  nützlidiei  Leie* 
Imcdi  in  die  Hände  gegeben  werden,  weshalb  ich  es 
ala  das  idelfte  fVnhmachisgtfduwk  für  die  Letztem  allen 
Aeltem  uxul  Erziehern  hierdurch  anbiete. 

Der  Ladenpreis  wird  10  gr.  bis  l  Rthlr.  betragen« 
wer  Cell  aber'Tor-Erfcheinvng  als  Abnehmer  dazu  bey 
der  ihm  zanächft  gelegenen  Buchhandlung  meldet  |  ec^ 
iHÜres  wvi  den  vierten  Theil  wohlfeiler. 

Leipzig»  den  i.  November  igai. 

Ch.  £•  Kollmftn«* 


NaehrUkifKraUiLifi'InfliMi. 

In  allen  Bachhandlungen,  von  denen  diefe  An« 
zeige  ausgegeben  wird,  ilt  nachftehende  neue  höohft 
intereOan^  Schrift  zu  haben: 

mßoriftk  -  liitrarifih  üntirhahungem  und  Ergtidict' 
kitten.   Erfiw  Sammlung.     15  Grofchen. 

Der  Inhalt  befteht  in  Folgendem :  1.  Der  letzte 
Herzog  von  Mömpelgart  und  feine  Geliebten.  IL  Merk* 
würdiger  Heiraths  -  Contract  aus  dem  I7ten  Jahrhun- 
dert. Nebft  Beylagen.  lU.  Furftliche  Mtfsbeirathen. 
IV.  Die  Enffahrung  und  ihre  Folgen.  V.  Schlimme 
Folgen  eines  weibl.  Rangftreites.  VL  Die  Infel  Elba 
und  ihr  eifemer  Oaft.  VIL  Die  flifd  St.  Helena  und 
flsr  ftarmitcher  Gaft.  VIII.  InftruotioA  eigner  Obaehof« 
.     JU  l^Z.  iSii.    DriUir  Btmd. 


meifterin  einer  jungen  F&rftin,  im  L  i68a.  IX.  Uods« 
zeitlicher  Aufwand  im  J.  1560.  'X.  Ergctzlicbkeitcn 
aus  der  Predigerwelt.  I)  Der  dömere  Kaifer.  2)  Öer 
kreuz^iehende  Heilige.  3)  Die  zum  Tode  verurtheilte 
Liebes -Delinquentin.  4)  Unglaubliche  Heiligkeit  ei- 
nes  Heiligen.  5)  Der  Adlers  Weg.  6)  Die  H^u- 
fcbrecken -  Gerichte.  XL  Hiftorifch. literarifche  Mis- 
oellen.  i)  Die  f arftliche  Juwelen .  liebhaberey.  a)  Son- 
derbarer Matrimonial  -  und  Erbfolge -Cafus.  3}  Etwas 
von  den  heil,  etlftaulend  Jungfrauen.  4)  Hiftorifch- 
literarifche  Impoftur.  5)  Kindergefclirey  und  Lachen. 
6)  De  variu  virginum  in  variit  loeis  Italiat  datibns  et  vi. 
tut  txternis.  7)  Der  Berg  der  Barmherzigkeit,  g)  Die 
preufsifcbe  Procefsordnung.  9)  Irrungen  und  Abbil- 
düng  ehemaliger  Kleidertrachten.  10)  Ohfervatitmtf 
dt  difftrtntiit  Natiannm.  XIL  Anekdoten  und  Qiarak- 
terzQge.    XIII.  Nachtrag. 

Neuftadt  Mn  der  Orla  I82I« 

» 

Karl  Wagner. 


In  allen  deutfchen  Bnchhandlungen  des  In  •  und 
Auslandes  ift  zu  haben : 


•  mtfcktr  Liidtrkranz. 

AtttwaU  der  b^tn  (ufimge  fir  fireke  GefeSfckaßfn. 

Hit  Beytrag  einiger  neuen  Lieder 

herausgegeben 

von 

A,  F.  £•  Langbein,^ 

V.  SiaSeiten«  Mit  einem Titelkujpfer  und  19  Vignetten, 

gezeichnet  von  L.  Wo] ff,  geftochen  von  Mey^r  fen.^ 

L.Meyer)un.,   Meno  Haas,   Wachsmann 

unaLWolff. 

Sauber  geheftet  2  Rthlr.  6  gr. 

Wenn  ein  fo  beliebter  Dichter , .  wie  Hr.  tangjbein 
ift,  es  übernimmt,  eine  folche  Sammlung  zu  veranftal- 
ten:  Co  lllfst  fich  fchon  voraus  erwarten,  dafs  die  Au$i 
Wahl  der  Lieder  mit  Umficht  und  Gefchmack  getroffea 
feyn  wird;  und  wirklich  ficht  man  bey  nAiierer  An- 
ficht diefes  lieblichen  liederkranzes  fich  keineswegs 
in  feinen  Erwanungen  getäufcht.  Ueber  Siebcnzig 
u|ilerer  berühmteften  altern  und  neuern  Dichter  ha* 
ben  den  Stoff  dazu  hergegeben,  fo  dafs  fich  die  Anzahl 
der  Lieder  und  Gedichte  auf  267  belauft^  auch  ift  die 
Ausw^l  fo  beCchaffen,  dafs  fie  nichti  zu  wanfchen 
flbrig  Iftfst.  Das  Ganze  hat  5  Abtheüungen :  i)  Fro4- 
'  (♦)  finm 


fe» 
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finn  und    Gifelligkeh^     2)  Landleben  und  Naturfreude. 
X)  f^aterland,      4)  Vermifikie  Liid^r.     5)  Gfditjite  Ziim 
td^lejen..     ^uch    ^le    letzte    AlKheilujrig    wird    ihre»  ^ 
Zweckes^     eine  Gefellfchaft   durch  das  Vorlefen   deir'' 
darin  enthaltenen  Gedichte  zu  erheitern  und  fr7>hl1ch  "' 
zu  machen,   nicht  verfehlen.     Man  kann  daher  mit 
Grunde  hoffen,   dafs  diefer  Liederkranz  bald  in  alle 
finglufi-ige  rnid  zum  Frohfinn  genefgre  Gerellfchafien 
eingeführt  und  freundlich   darin  auf^genommen  wer- 
den wird.  —     Eine  fchönc  ^ugtbe  dps  Verlege i*«  find 
dasTitelkupFer  und  die  19  Vignetten,  von  Hrn.  L.  l^olff 
herrlich  gezeichnet  und  von  den  auf  dem  Titel  genann- 
ten *^ertihmlen  Meiftern  auf  das   fauberfte   geftochcn. 
Sic  beziehen  Geh  rämmtltcb  auf  Stellen,  welche  in  den 
Liedern  und  Gedichten  vorkommen  1  und  unter  jedem 
Kupferftiche  angeführt  find. 


Deutfeh  -  kebräißkes  Handworteubuck  ^  vorzuglich  mit 

*  £erückfichtigung  des  Neuteftamentlichen  Sprach- 

*         gebrauch«,  ausgearbeitet  von  Dr.  Jeh.  Fr.  Sdräder. 

In  einigen  Woefbtn  wird  der  Druck  diefes  von  dem 
Verf,  fchon-  in  der  Vorrede  zu  feinem  in  meinem  Ver- 
lage erfchienenen  kehr»  Uebttugs buche  angekündigten 
Werkes  beginnen.  Ein  von  mir  zuvor  ^atit  ausgege* 
bener  Probfeh^gen  wird  jeden  Kenn6r  der  orientall 
fchfn  IJteratur  in  den  Stand  fetzen,  über  die  hohe 
Nru'zlichkeit  und  Brauchbarkeit  dtefes  Buchs  zu  ur- 
lheilen, welches  auch  für  die  Erklärung  des  N.  T. 
dem  Sprachforfcher  fo  manche  Parallele  darbieten 
dürfte,  da«  es  den  ganzen  Schatz  der  hebr.  Sprache, 
mit  Ausnahme  der  vt}$r  in  einzelnen,  und  noch  dazu 
zweifelhaften,  anomalifchen  Wortbildungen  vorjcom 
menden  Ausdy-ücke,  enthalten  wird«  —  Diefe  von- 
länfige  Nachricht  glaubte  ich  den  Kennern" tfnd  Ver- 
ehrern der  Qjrvei^taUfcben  Literatur  fdi4inig  zu  feyn. 

.  Leipzig»  ijn.O^tbr.  iSfti*       Karl  CnöbT^och. 


Stireotyfen  -  Ausgaben  der  grUehifchen  und  tateini- 

^     fihsn  Ctaßker 
.  ^m  Verlage'  von  Karl  Taucbnttz  in'Lefpzig. 

•      Diefe  Sammlung  enthält  bis  jet^t  in  125  BämJert 
die^  Werke  vöA  iieun  und  vierzig  SchriftfieJlern,  und 
wird  ununterbrochen  fortgefetzt..     Da  der  Gebrauch 
diefer  Ausg«bfeti  auf  allen  Lehranftalten  des  In-  und 
Ai\slandes  mir  das  Anerkenmnüs  ibver  Nutslichkeir^ 
vnd  felbft  ihrer  Unentbebrlichkeit  vcrbiirgte,  fo  ent- 
fchlofs  ich  mich,  um  ihnen  ^'Ucb  in  Kinficht  der  Goi> 
#eciheit  die  gröCste  Vollkommenheit  iZti  geben,     zur 
Anwendung  der  Stereotypen.     Diafe  Art  zu  drucfeeti 
gewährt  auch  den  Voriheil>  da&  man  nidit  höthig  h^t^ 
;grofse  Auflagen  zumaehen,   dafs  folglich,  während 
eine   verhältnifsipäfsig  kleine  Auflage  verkauft  wird, 
jeder  aufgefundene  Fehler  in  den  Platten  fofoir  nfv 


ganz  fehlerfreyc  Ausgaben  zu  Uefern,  auszufahren. 
Es.  ergeht^ daher  an  alle  Geehrte,  Y^riOglicb  abet  a^ 
die  Herreh  Lehrer  auf  UnH^erfitäten  undSchuleYi;  die' 
Bitte,  falls  ihnen  bey  dem  Gebrauche  diefer  Bücher 
nochTeKler  vorkommen  feilten,  mfr  diefelben  gefäL 
ligft  anzuzeigen,  welches  am  bcquemften  durch  die 
ihnen  zunächft  gelegenen  Buchhandlungen  gefcheben 
kann.  Noch  bemerke  idTp däfTjeder  Theil  der  Samm- 
lung auch  einzeln  verkauft  wird.  —  Es  find  erfchienen: 

Grieckifche  Dichter. 

Aefchyli  Tragoediae',  14  gr. 

AmacreoHtif  Carmina,  6  gr, 

Anthologie  graec«,  3  TheUe,   2  Rthlr. 

AfiAlonii  Khedii  hrgonauixcet^   9^** 

Ariftopkauis  Comoediae,  3  Theile,    i  Rihlr.  I2  gn 

Elfripiflii/ Tragoediae,  aTbeile,  I  Rthlr«  l6gr*; 

//</!oi/ Carmina,    4  gr. 

Homeri  Ilias,  2  Theile,  20  gr. 

Homeri  Odyffca,  2  Theiiej  2Qgr» 

Pyydari  Carmina,  12  gr. 

Poetae  graeci  gnomiex ,  9  gr^ 

S'oe&oc/ix  Tragoediae,  20  gr. 

Tne^crituf^  Bion  et  Mofchui^  8gr» 

Griechifclie  Proß^ißeWm 

Aeliaui  Vitae  hifteriae ,  16  gr» 

Aefehinis  Oratöris  Oj>era,  12  gn 

iif/aptrraf  FabuTae,  6gr. 

Antanini  ComrmentartoriNn  Libri  XIL  fOgr» 

i4jppMW  Opera ,  4  Theile,  2  Hthlr. 

Arriani  Fxpedit'o  Alexatidri ,   14  (rr, 

Cxsifjii  Dionis  Oper^,  4  Theile»  3  RAlr. 

Demoßhenis  Opera,  sTheiie,   2'Rtkln  I^  gr. 

Hef^^didtti  Opera,   lo  gr*  .    .  •  .         .  » 

HiTodoti  ()pi.ra,  3  Theile,  I  Rthlr.  Ifltgr,  ,:, 

Kyi  Orfitiones,  lO  gr. 

Ißcratis  Orationes  et  Fpiftolae,  2  Thl^,'  i  R^la  ggr. 

Luciani  Samoßtenßs  Opera,  4 Theile,  3  RthJr. 

Ljt/KM  Örationes,   12  gr. 

Paj»:''j«#4#  Graeciae  Dcfcriptio,  jTble,  I  Rthlr.  X2gr» 

Piatonis  Opera,  8  Theile,  5  Rthln  8  gr. 

Plutarcki  Vitae  Parallelae,  9  theile,  4 Rthlr.  12  gr. 

Plutarchi  Opera  Moralia,    c  receniione,>l[yttenlMicbij. 

d Theile,  4  Rthlr.  12  gr. 
^ytfii  Hiftoriarum  qiiae  fuperfimt ,  4  Thic ,  3  Rthlr. 
Strabüftis  Opera,  5  Theile,  2  Rthlr.  6  gr. 
Thcopkrafli  Characteres    Fpicieit  Manuale  et  Cebetis 
;    Tabula, '  4«  gr»     «  \       .-.v  ^' 

Ti»ev*f/w  Oper^,  ^ThßiJe,  I  R*kv  g  gr^     u: 
Xenafhf^ntis  Opera;  6  Theile,,  i»  Rthl^.  6  gr^ 

*  I  * 

• »  *  f  .  .  . 

.  Lateeni/ehe  Autoren^ 

C. yuUf  Caefaris  Commentnrn ^  I4gr.  *• 

C(im//»/,    Liitulltt^  et 'Pr<fffertiuf^  10  gr. 


beffert,  und  alfo  bey  jedem  folgende»  AI »dr^ck*»  ein  Contefii  Nfpoth  Vitae  excrcTfentium  imperäform»  k  er 
eorrecterer  Text  geliefert  werden  ksnn.  fch  darf  mit  M.'  TufUi  Ciwa»Ä?DbeA  bmnia, '  12  Theile;  6  RiAln 
»Zuverlicht  hoffen»   auf  .diefe  Weife  «ainea  tTo^tit»,   -^^  k«gr.      •    '«        ^    .'■    '     .    r,  ^>  "^^S^,^ 
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Jbtfra- 
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^iHfmriiFhm  Lopera,    »  gf i ' 

T;  Lmii^Punmmi^Opara,  s-^PfaeMet'  a  Kthlr;  It  gt.' 

P.  OviMl  Nm/km}r Optra,  yriioHi,  1  Rthlr.  12  ßr. 

M^-j1teiPUmnComioaä\n,  *  Tfc«Uc,  >RAIf.  IS  gr. 

G.  AJJM/t»  Cri/flf  Opar«,  4  gr.    ' 

C:  iSantcmi  TnMfirtm  Of>*r«<,  l*  gr.      ■     ^  '   1    •■ 

C.  CorwtUi  Taeiii  Opera,  2  Theile,  I  Rd4»."  •'     .^  '" 

P.  XrffMtH  Afi-i  ComMtliae,  10  gr. 

J>4  Karsli  MicMi»  Opört,  19  g^.  '"'  ' 

Von  allan  dieren  Autoren  find  aucli  Abdrücke  auf 
feinerem  Panier  zu 'baben.  — ^  2unacfart  WerdeA'er- 
rcheineb?  d£e  Werke  des  Ditim^s  Siaäms  vOdiii  Die- 
M^mt  Haiitanafftnfii. 

"   Leipzig,  im  NoTemtrer  1821.     \  ■"■;/ 

Karl  Trucbblts. 


BHiiik:ht>ark«ik  4»  de»  Clnrnm^irrj-UsttMidit.  '  I>i«i 
aUlAtufia^e  eMhält  aiifi;ar  vMen  UerfabTI^riiB^i)  jp^b- 
i^eMr'jti»v'ii«t*  H«d  roiwigliok  6tkAn  jfc&ooherfe  Pfat* 
ten,  wie  Ce  Für  den  geringen  Preis  (l  Rlhlp.  I^  gr. 
odar  f  Fi.-  4a  Kr.)  aicbLw  erwarten  geKreC«|. 


."'  "Ntttt    Roma»«.    .'-.'..- 

I&"lf«HcE*s  ]WliIi>ndIung''2uD«Tl£B'Vt  er- 

fAiiAien:  ■      -     ' 

,  DitJfamdririmHoditamdr.  Winter-Abend-ErZäli- 
luiigeti.  Nach  der  Jriatn  engltfcben  Origtiial- 
Ausßabe  des  Sir  Jones  Hogg,  Frey  bearbeitet 
^on  Sofkit  Ath^,  e  fide.'  3  Rihlr.  g  ge.  ' 

Ma»  Mae  Aiäiitfy  der  Seher -des  Hochlandes.    Ein« 
'  .J-egen^e '  aus  .den  Kriegen  des. JVloiitrore^     .Aus 
"  dein  Enalircben  des  /*'flh<r  ÄoiT,überfc(it^on 
.  Sofhii  Matf.    3  Sde.     2  Rihlr.  12  gr. 
Zu  baben  ia  allen  fiuohbandlongan. 


Soeben  ift  bej  ans  errdiienen:. 
'  En  Cifc  topSJ  iff.k  1 1    Lexieta 
der  Erif-,  LänA-  und  FtliimtjffiiHg, 
nebCt  der  Entwerfun;;  der  Karten  und  RirFe,  zu« 
TiS<^rt  bearbettat  Fiir  j^^iril-  und  Mlitärgeomerer, 
auch  Kameraliften,   Ton  ff:  E.  A.  vom  Sehlühw, 
K.  Sicht.  Ober  -  Und  r  FeldmePfer  p,  F.  ww  M'* 
14  KtipFeriafeln.    gr.  g.    iSji.    3  Rthlr.  —     auf 
Schreibpap.  J  Rthtr.  16  gr. 
Der  Zweck  de^  Hrn,  Vfs,  die  .wioht>f|rtan  If  ilum 
3et  Aiefs^nndecdem  Stande -der  WinenFqfMft  gemäEbt 

radgliehfi  (Jauilich  qnd  dabey  dqeh  in  JexicÖgrapbifob#r  ^j,  ftehaD  dafür    dafr 

Form  gedrängt  darzuFwITen.  jlürfie  daa.Werfc  jede»     f,.,„mhigon  Schrift  keinen 
praktucbfenGeDuster  unentbmirttciiaitBstieti.  -         -  ...*>_,, 

J.  Cb  HinrtcbsTobe  Bdc^bantDimg 
in  'L<lt>zi^.     .     '  '' 


'  In  »llea  Baabbrndlimgai  i&  «n  htba»:  -       1 
,-  fftttf'evaK  gelifilke  iCtre-keiHf^ttil.'- 

Oder  was  zu  grandlicber  VerbeFFerung  des  prote* 
fianriFcben'Cfiltw«  ie-der  Kircbe  und'/vR  dÜ  Kir. 
che  biTfig  zu  dieFerZeit  gcfcbeben  Feilte.  Voa 
G.  J^.  L.  ftfi^,  PikrT-er  xn  CrofdorF'ber  GicCwn. 
Gorba,  in  der  Beckar'ftAiea  Buchbandlilixgi 
306  S.  in  g.    Prers  21  gr.  «dw  k  Fl.  36  Kr^R^m. 

Wir  IuUd  daW,  dafrdie  Reifebbaltigkeit'  diäter 
_  mtithigen  Schrift  keinen  eTanffclifcben  GeiFtücben, 
imd  keinen  Freund  des  evangelilclien  Gotteid!enfteS| 
flueq  Aakaiifr  bereuen  latTen,  werde. 


Bty.Jnrtn-t  Pc«>tb^S'  ■ntOtat'ba-irt.eaifd^iaiien 

imd  dnrch  alle  Bucbbandtungen  zu  baben:  . 

.      K.  F.  Vofftmi't  ■ '     '    ■  ''' 

wv-raili/xhe    Bi^tdt^r$ihtl.         ^  "i 
UMBwom^oteOov^QI^.'Rrii'Se/HiktUBignihiiak« 

Auflag».  ;    '^•"* 

EfßtrßmaAi  11^^14  j(ik^rnta«&<ftM*f>/'.  '  ' 
VoTBMJzaHuWgspreii'fiSr  die '»*(?»rV  ÄlJtseabe':  j'RATr. 
I«f{r.  C6F1   »8Kr:)-,   firÜK-mki/iiMtfi^nfhMiagr. 
(4  Fl.  30  Kr  >   —    tttf  j,w  bis  -  j^  'Baiia  erMeinen 
M>ntehliei^-MJre.: "    ;'■■  *    '•;  |J_  "'„^■._,-^;..,.''^ 

^       Shr  alU  •HtiUhrßrria:    ■'''  =  ■* 
-    Haeb  Siiiltv*f  Mwl(>i4«fiif' iWkleinert* 
Zwanzig  Karten  in  gr.  Quart. 
Die  dnrcb  EinFübrung  defTeTbeiT  in  Viele  be^en^ 
ten^e  LebranFtalten  in  Zeit  von  weitjff  Motiatea  nStbig 
^evrordene  3te  Tecbeflinrte  Aufiag«  «ngt  tm»  rfeüo» 


;'""■    ,    ''"      "  ■      der  '■■■  "'  ■"   '     "      "'"''    ■ 

NicoIaiTcben  Bucbbandlung  iA  Berlin. 

MtelvKlia-MeOa  1031. 

Äflitfirii*,' jT.  L  C.j.pi-.'MJ  tiiiber's  kleiner  Kateehft. 
"mits  in  Fragen  unJ  Aiitwöf ten  erklärt,  tlne^  »it 
BibelfprOcbenitndLiederTerrenrei'fähen.    BSttEAlN 

bifttef  itiiat.GMifiteabaca-UüteiTHbt.  8.  <gpmmir. 
fion.)   8  ~ 

.1.  «<P  «tb«r 
relb,.,,| 

,  .rOmi^Ml 
•"igr.- 

OtklnfiklSgtr  LodTam*!  HSbT&  DranwircbevHabrcbeB 
""in  5  Acten.  Befönderer  Abdruck.  9*     iSgi*. 
Dt/^»  Freya*a  Altar.  Loftlj^iel  in  5  Acteck  Bcfonijerer 
Abdruck.  &    iSp> 

Ort- 


tkk,  nieb  der  neiseii  Kl^etf  •  EioftbeiluBg  TornJaSlTc 
nebrt  alpbabetifabem  Regirter.  gr^-i^  (Coinmt(iMa.) 
l6gr. 

Sichttr^  Dr.  A.  C,  die  fpecielle  Therapie«  nack  dea- 
hinterlaffenen  Papier.eo  des  Verftorbcnen,  heraus- 
gegeben ron  Dr«  C.  i^»  Richter.  lUtei;  Band.  3te 
(unTeränderte  Avfi.   gr.  8*     i  Rthlr. 

DeOMben  Werkes  IXter  uvjA  letzter  Bandi  das 
ütgißtr  und  LiteratUf'^Angab^  enthaltend,  gr.  8< 
1  Rthlr«  8  gr.  . 

j're/MaIwrg,  Prediger i  das  griechircbe Zeitwort,  sweck- 
markig  geordnet  und  Tollftändig  dargeftellt.  2  grofse 
Fol.  Bogen.  (CommiflionO    5  gr. 


A.  L.Zi   Nttm.  «94«  \^Oyt^BT^R  i%aii 


«a* 


Mmdifikunjgfrrifi  in  die  Suifie  tmi  nach  dtr  Btkrhgf 
ßraßf  zur  Erforfchung  einer  nordöfilichen  Durch- 
fahrt. Unternommen  in  den  Jahren  I8l5i  i8k6» 
1817  und  1818  auf  Kerften  Sr.  Erlaucht  des  Herrn 
Reichskanzlers  GrafianRuioanzoff  auf  dem  SchüFe 
Rurick,  unter  dem  Befehle  des  Lieutenants  d  * 
vuCüfcben  ATarme  One  cmi  Ibiukii:  3  Band«  mit 
3^  Kupfern  und  7  Land*  und  See- Karten,  gr.  4. 
Gebunden. 


ReiCa,  welche  die  Augen  der  Welt  auf  Geh 
jgezogen  hat,  ift  Tor  Kurzem  fchön  gedruckt  ins  Publi- 
cvn  getreten  und  nunmehr  ia  a1]en  Buchhandhmgen 
cu  hieben.  Schon  ift  fie  fib^ralL  mit  grofser  Achtung 
aufgenommen  worden.  Jhufifi^m^s  TortKeilhaftesZeug. 
nifs  hat  neuerdings  Herr  Öofraib  Becfe  i^  Leipzig  be^ 
ftätigt«  Er  nennt  fie  in  feinem  allgemeinen  Reperto- 
rium  (i8ai^  Bd.  III.  St.  IV.)  eine  an  neuen  geographi- 
fchen,  geologifchen,  ethnogrsphifchen ,  naturgefchicht* 
liehen,  nautifchen  und  phyricalifehen  Entdeckungen 
und    Bemerkungen    £alu:.^£ichhaltiga    Eeifebefchrei- 


Der  tfßt  und  twtyte  Band  enthalten  den  hifiteri- 
Ibhen  Tbeil;  der  dritte  Band  aber  die  Bemerkungen 
und  Anflehten  von  dem  Naturforfcher  der  Eicpeditioni 
Adeltert  vae  Ciaeiij^e  und  andern^  -«•  Sie  ift  für  den 
Geographen»  den  Naturforfcher /den  Kaufmann«,  den 
Seefahrer  und  für  jeden  gebildeten  üffänn  ^ine  nbthi 
wjM^^V^  Lißc^ure.  ■ ., 

'  ^     Die  Ladenpreife  der  iMrfehkdenen  Ausgahcdk  find 
Mgende: 

Die  Ausgabe  Nr.  t^  auf  t>rtickpBpier,  Wobey  dii 
Landfäaften  nicht  coiorirc  find,  12  Rthlr.  S2(chC 

Die  Aiisgabe  Nr.  2.  auf  Schrei bpapter^»  Wobey  tärmnt^ 
liebe  Xunfejt  coloriri  find ;  16  Rthlr.  Steht ' 

pie  Ausgab^  Wr.^.  aiü  Vellftp^ifef,  >Vob^  räinnii. 
lidie  Kupfer  Ma  tüsgemalt  find,  :^4^Ktblr.  SädiT« 
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Aufser  diesen  itk  ttttnoHiifr'  Mek  tteb  ^tiie  4tei 
prächtige  Ausgabe  auf  VeUnpepier  mit  KopJEarn  ep  ge«a* 
eki  gem^k  jax  go  Rthlm.  SüicfafiiCt^  bey  uns  sti  Iiaben. 
Diefe  Kupfer  0m  gm^cki^  die  Xchdnften  Oemfllde,  WeK 
che  men  Sich  ds^^ei^ckann,  lind  von  demfelbca  gm- 
fsen  Künftler«  welcher  die  Kupfer  zu  der  Pracht* Aus- 
gabe der  Reife  dea.Prifi^en  Ton  Neuvi^ed  tm  guuuki 
ausgefttbrt  1|M< ' '< 

Ferner  ift  bey  mis  hergtugekenuMn  iknd  ii|  a)1e« 

Buchhandlungen  zu  haben : 

Dr.  3^.  F.  Rbkr^  Antrittspredigt  in  der  Haupt-  nnl 
Pfarrkirche  zu  Wjeim^-  gehißten,   g.    Brofchirt 

Predigt  bey  Eröffnung  de^  GrofsherzogL  S, 

Weimar-  und  EiCenachifchen  Landtags,  g,    Bro« 
'  fdiirt  3  ^. 

Der  fFeimarifehe  Lamdsag  i«  Mire  Ig2i,  Acten- Ausi» 
sug.  g.    Brofchirt  4  gr. 

^  Gebr.  Hoffmann, 

Quchl^äfidler  ui  Weimar. 

n.  AuctloneiL. 

Den  aaften  Januar  Igaa  und  folg.  Tage  wird  iH 
Hai  Fe  die  roh  dem  in  Afcbersleben  Terftorbenen  Hrn. 
Rathmann  und  Archivar  Biring  hinterlaffene  feiblio- 
thek,  befimders  ausgezefelinlet  in  det  Chronologiei 
Geogrephie,  Gefehichte  und  Philologie,  nebft  dec 
ton  dem  allfaier  Terfirorbenen  Hrn.  ProfelTor  Voß  hin- 
terlafTenen  Bibliothek ,  Torzfiglich  aus  hiftor.,  geogr., 
ftatift.  und  andern  Bftcfaem  beftebeod,  fo  wie  auch 
noch  mehrere  andre  gute  BQeher  m^  allen  UTiiTen. 
fchaften ,  öffentlich  verrtei|j;ert.  Auswärtige  Auftrage 
dazu  fibemebmen  in  frankirten  Briefen  und  gegen 
hinlängliche  Sicherfteltung  wegen  der  Bezahlung: 

in  Ber^lin:  iKe  Hüirren  Bacher- CltauBif&re  Jury 
und  Sttin; 

hl  Caffel:  die  WIttwe  Hl  Jacobi; 

in  Erfuft:  Hlr^ AMtioteai«>r  SJerinf; 

,  in  LBipz4g;4i^  H0rreb  M&tgifter  Gran  «.  M «h- 
nert; 

,  in  Halle,  auCcu-  dem  Unterveidinetea:  Hr.  Back» 
,         händlar  J.  C  Hend.l   fen.,    Hr.  Amiqnar 

•  f^Pf«^':)"»"  "«••RegifnptorTliiemc.  wiÄ 

Hr.  Ämiqu«.  Weidlich,    b^jr-.d^pm  maA.:^^ 
Veruichiuls  davon  zu  haben  ift. 

t  •  -  - 

Kall  Ol  im  Noreipbcr  igaii 

.      J»<CbeI.ippert'fai,  Auetioaator. 
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ARZWEtÖELAHRTHElT. 

.  Emkn  y*  Duisburg,  b.3ädeker:  ^okn  Riii*s^  M. 
D.  Mitglied  des  Köoigl.  CoIJegiums  der  AerzU 
zu  Loodon  u.  f.  w.  Firfuehi  Mbir  kfpockqndri' 
fcki  und  andere  Nervenleiden.^  Aus  dem  £ngl« 
Ot^erft  mit  Anmerkungen  und  ZuTätzen  von  Ür. 
jI.  Haindorf  f  vormai.  Staabsarzt  bey  dem  Pro- 
-  vinzial-Lazareth  zu  MOnCter»  Lehrer  der  Heil- 
kunde und  .  praktifobem  Arzt  daÜelbft. .  1S19« 
a48S.    8. 

Das  Original  kam  in  London  f  gi6  heraus«  einige 
.    BruchftOcke  deffelben  hatte  der  Vf.  fchon  frfl- 
her  in  einer  Zeitfchrift  abdrucken  iaffeh.    Sein  Plati  * 
if^ar ,  etwas  Vollftändigeres  über  die  Gemftthskrank- 
bfelten  zu  liefern,  Umftände  abef  verhinderten  ihn 
an  der  Ao^fübrong.    Wiewohl  diefs  Werk  in  keiner 
fyftemjitifchen   und   methodifchen   Form    erfcheint, 
fondem   nur   rhapfodifch  Ober  einzelne  Abfehnitte 
der  hil^r  in  Frage  itehenden  Krankheiten  Bemerkun- 
gen und  Winke  giebt,  fo  nimmt  das  demfelbeo  kei- 
neswegs feinen  Werth ,  zumal  der  Vf-  fich  allenthal- 
ben als  einen  gewandten  Beobachtet*  und   Kenner 
menfchlicher  Natnr  zeigt,    der  zugleich,  als  Mann 
vbn  wiffenrchaftlicher  ffiJdung  und  von  Gefchmack« 
in  einem  Mühenden  und  geiffreichen  Gewände  feine 
Anflehten  mltzatlieilen  weits.    Es  ift  nicht  fo  felir 
das  Neue,   defCen   fich  zwar  Manches,-  doch  eben 
nicht  Vieles  "hi^r  findiät,'  welches  zur»i  Lefen  des  Bu- 
ches einladet,  es  ift  der  lebendige  Vortrag,  die  Ma- 
nier, der  feine  Takt  und  der  Blick  in   eine  grofse 
Welt,  wie  London  fie  darbietet-,  die  zu  einer  anzie- 
henden und  lehrreichen  Lektüre  es  machen.       Wer- 
irnr  nach  Recepten  und  neuen  Kurarten Tucht,  den 
wird  €S  weniger  anfprechen.    Der  Ueberfetzer ,  be-* 
kannt  durch  ein  gehaltvolles  Werk  über  GefOtes-  und" 
Gemüthskfankheften  ,  verdient  dahef  Dank,    diefd- 
Schrift  auf  deutfcfaen  Boden    verpflanzt  zu  haben, 
unifoniehr,  da  nurnche  zweckmafsigc ,    felbft  aus-' 
fdhrlicfhe  Zufätze   den   Werth   derfelben   erhöben* 
Damit  cler  Lefer  felbft  urtheiien  könne,    wird  es  an« 

f;em?ffen  fe3^n,  die  einzelnen  Kapitel,  Verfuche  über* 
chjrteben ,  deren  fieben  und  zwanzig  find ,  kurz  an- 
zuführen. 

Ueber  den  Eh^uß  dfs  GemMiks  auf  den  KBrper. 
Mit  Recht  wird  bemerkt,  dafs  die  materia  mediea  nur 
ein  geringer  Theil  der  Arzneywiffenfchaft  fey,  iind  ' 
diefe  von  der  Moraiwiffenfefaaft,  ohne  wefentliche 
•Verftflmmelung ,  nicht  getrennt  werden  könne.  Im 
Mittelpuncte  einer- ^geift^gen,  ha^nngstreibeftdeii' 
-     A^U  Z.   igai»    Drüur  Band. 


und  üppigen  Hauptftadt  flihlt  fieh  die  Nothwendig"- 
keit  davon  um  fo  uärker,   weil  hier  die  Einwohner 
immer  mehr  in  einer  aufgeregten  und  erhöiiten  Stim- 
mung find,  als  jene,  welche  nur  Vergleichungsweife' 
von  den  einförmigen  Begebenheften  eines  kleinftad- 
tifchen  oder  ländlichen  Lebens  aufgeregt  werden«  — -  - 
Wenn- es  beifst:  fo  wie  nur  der  Lebende  von  dem- 
Schreeken  des  Grabes  ergriffen  wird,  fo  befteht  das- 
Elend  der  Armuth  hauptfäelilich  in<Jt6r  Btnblldungs« 
kraft  der  Wohlhabenden,  fo  ift  das  doch  Wohl  mit  * 
grpfser  Eiiifchränkung  zu  verftehen.'   Wenn  es  fer-^ 
ner  beifst:  dafs  durch  die  höheren ,  geiftigen  Vorzfi-"^ 
ge  der  Erziehung  dem  Kummer  nur  mehr  der  Efii^ 
gang  geöffnet  werde,  dafs,  jt  entfalteter  das  Gemtlth- 
ift,  deifto  mehr  es  allen  Eindrücken  offen  (ej^,  fo  ift « 
da$  zwar  wahr,  aber  eben  dadurch  ift  auch  die  An-  . 
zahl  der  Freuden  und   der  Mittel,  fich  wieder  aul^ 
zurichten ,  um  fd  gröfser.  —   Nach  Foderi  führt  der  * 
Ueberf«  an,  dafs  d^r  Wahnfino  in  cultivirted  Sf&^len  ' 
zunehme,  bey  rückgängiger  Cultuf,  wie  in  A^gyp- 
ten  und  Griechenland ,    hingegen  abnehme;  -  erltere 
Bemerkung  kanrf  auch  Reo.  au^  dem  Kreife  feiner' 
Erfahrungen   beftatigen;  doch  glaubt  er,   dafs  her 
folcher  Berechnung  billig  die  Zunähme  der  Bevöi^* 
kernng,  wie  fie  fich  faft  Oberall  zeigt,    mit  in  Ah- ' 
fchlag  gebracht  werden  ili{t(fe;'die'letfter^  bedurfte 
doch   wohl   noch   einer   genaueren  Prüfung;     /Mr- 
Macht  des  tTitUns.    Es  giebt  Zuftünde,   wo  es 'nicht** 
möglich  ift,  krankhafter  Gefühle  Meifter  zu  werrferv»^ 
znweilen  aber  beugt  fieh  der  Menfch  zu  trage  unter 
dfer  Laft  einer  Krankheit,  die  -er  diAieh  tobbafte  Aa^  ^ 
ftrengung  hätte  entfernen  können.    Mefkwürdfg  it-t^ 
der  von  Ckiyne  erzählte  Fall  von  einem  Manne ,  der* 
di^m  Anfcheine  nach  fterben  kiMinte,   wenn-  er  vroH-* 
-te;  nachdem  er  eine  geraume  Zeit  wie  eine  Leiche' 
da  gelegen,  gab  er  fich,  gleichfam  durch  einen  frey«' 
völligen  Kampf,  die  äufseren  Functionen  des  Lebens* 
und  Denkens  wieder*     Es  ift  wabrfcheinltch ,   dafs: 
er    ein  früheres  Opfer  folcber  Anftrengungen  gef^* 
vvorden  ift.    Der  Zufatz  des  Ueberf.  vervolJm[ndiglf* 
diefeo  etwas  dflrren  Abfchnht  auf  palTende  Weife;' 
es  kommt  ein  fntereflantes  Beyfplel  vor,   wie  da 
Kranker,  von  der  Nichtexiftenz  einer  Sache  üb^i^l 
zeugt,  dennoch  fie  für  wahr  faielt«^    Sutzer  will  den; 
Grund  folcher  i>fycbologifcben  Erfcheinung  in  deit- 
dunklen  Vorftellnogen  finden,    welche  zugleich  ne- 
ben den  deutlichen ,  deren  fich  d\t  Seele  hewufst  ift^, 
auf  uns  wirken.     Todesfurckt.    Hier  trifft  man  au^-' 
manche  feine  Bemerkungen,    zur  Probe  ein  pagr 
Beyfpiele:    der  Menfeh  befchleunigt  Ait  Annähe- 
rung des  Tode»  durch  die  Furcht ,  welche  feinen 
K(4)  *ör. 
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als  Folge  des  Verluftes  ihres  Cigenthames  verioren» 
hittgegen  viele-  durch  e|n  f^t/Jieb  *«rvvofbei|es » :  un« 
geheures  Vermögen   zur  XolJfa^  gereizt   wnittes« 
Schön  ift  die  Bemerkung ,  dafs  das  Unglöck  oft  als 
ein  heilfames  Beruhigungsmittel  auf  die  Reizbarkeit 
unferes  Wefens^  wirket  dafs  es  in  verfcbiedenen  Fat* 
len  dazu  dienen  möge»  das  Leben  beynabe  in  dem* 
felben  Verhälmifie  zu   ver Jingern »    als  es  ihm  die 
Lebhaftigkeit   des  Genuffes   entzieht.     Das  üeber* 
fHoaß  dir  EntMtfamkiit  0  fdOdiuk     In  einer  Ao- 
merkung  z^u  diefem  etwas  magerem  Kapitel  fagt  der 
Ueberf.  dafs  den  meiTten  Bizarrerien  und  Uebertrei- 
bungen ,  die  unter  der  Form   von  Geiz,  Filzigkeit 
u.  f.  w.  erfcheinen»    krankhafte  phyfifche  Urfacben 
zum  Grunde  liegen.    Rec*  ift  mit  dieter  AnGcht  ganz 
einverftahden ;  wer  Jene  inMenge  beobachtete»  dem 
dringt  fich  folche  bald  auf,  oft  findet  man  auch  einen 
nflerkwördigen  )Wechfel  in  deti  Grundeigenfchaften 
derfelben  und  ein  Ueberfchreiten  von  einem  Extrem 
zum  andern.    Kranihafti  Stimmungen  dir  Sinmsor' 
gane.     Diefer  Verfuch  bietet  wenig  Intereflantes. 
Als  ur fach  liehe  Momente  von  Verrackungeo  möch* 
ten  diefe,  färfich  allein»  fchwerlich  fo  häufig .feyn» 
wie  der  Vf«  anzunehmen  fcheintf  es  wird  hier  z,wat 
ein  Fall  von  Melancholie  berührt,  der  deshalb  merk- 
würdig  feyn  foll,  weil  der  Kranke  nur  erfr  Aach 
dem  Veriufte  feines  Gefichtes  cbvon  befallen  wurde, 
aber  es  fragt  fich ,  ob  nicht  beicTe  kranke  Ziiftände 
die  Wirkung  von  einerley  Urfache  fewefen  find,  wie 
es  gewifs  in  der  Mehrzanl  folcher  Beyfpiele  der  Fall 
i&.    Noch  kürzlich  fah  Reo.  einen  Mann»  der  plötz» 
lieh  erbBndete  und  bald  darauf  in  eine  tiefe  Melan** 
cbolie,  mit  Lebensüherdrufs,    verfiel,  nach  langem 
Leiden  fterben :  die  Section.  zeiste,  dafs  die  Urfache, 
die  eine  2^rftörung  im  Auge  hervorbrachte»    auch 
eine  ähnliche  im  GeluKie,  nur  etwas  fpäter,  veran- 
lafst  hatte*     GeifleszerrUttung  zii^i  kiimi  CQnflUutionel* 
U  Kraft  des  €et»Bths  an.    Des  Vis.  Ausfpruch :  dafs 
ftärkende  Heilmittel  in  vielen  Fällep  der  Geiftessfer« 
rüttung  mit  Sicherheit  und  felhft  mit  Vortheü  (waa 
hälfe  Tonft    die   Sicherheit?)   angjswendet  werdea 
könfien»  wird  niemand  bezweifeln,   der  in  diefem 
Zweige  der  Heilkenft  etwas  erfahren  bat.  Mit  Recht 
warnt  er  daher  vor  der  ftets  fchvvachenden  Methode 
eine  A'^''^^^^  ^^^  ^^^^  der  treffliche  Pinei  huldigt; 
nur  .hätte  Rec.  gewilnfcht,  hiet  mehr  ins  Specielie 
gehende  Regeln  zu  finden;  leider!   geht  der  Vf.  foi- 
chen  zu  oft  aus  dem  Wege.    Ai^hnliche  Ausfprfiche 
haben  den  Werth  der  aligemeinen  Maximen»  die  fo 
oft  voQ  der  einen  Seite   wahr,    von  einer  andera 
falfch  0nd.    Körperkrankkeit  ^  als  Urfache  von  Gitfles- 
Zerrüttung»    In  diefem  ^u  kurzen  und  oberflächli'. 
eben  Verfuche  bemerkt  der  V£ ,    dafs  er  fich  eines 
Falles  erinnere,  wo  eine  Zerrüttung  des  Körpers  un**. 
le  vvährend  des  wachenden  Zufundes  wird  nuf  flftch-    zweifeljtiaft  eine  Oemüthskrankheit  hervorbrachte. 


Körper  ergreift,  Wenn  der  Tod  fich  zeigt.  Seine 
z'\iiifri\dLe  Hao^  fohatlelt  .  unwiUkarlioh  das  Glas, 
\Ä>i-if>  feine  Standen  gezahlt  find.  —  In  Äefährli- 
rhen  Krankheiten  hat,  bcy  fonft  gleichen  Umftän- 
den,  derjenige  die  meifte  Ausficht  2ur  Oenefung, 
der  den  Tod  am  wenigften  fürchtet.  Die  Menfchen 
werden  in  kritifchen  Lagen  leicht  durch  die  Schre- 
cken xterfelhen  überwunden.  Die  zu  heftige  An- 
ftrengung,  fich  aus  dem  WafTer  empor  zu  arbeiten, 
ift  Urfache  ihres  Ertrinkeäs,  *fie  würden  über  dem 
Walter  bleiben,  wenn  fie  ruhig  wären.  —  Die 
Nachtrage  des  Ueberf.  find  eine  angenehme  Zugabe. 
In  den  Verfuchen  über  den  Stolxk  über  Gemßensbiffe 
und  über  die  Einfamkeit  kommen  gute  Bemerkungen 
und  nützliehe  Regeln  vor;  der  letztere  Gcgehftand 
hätte  wohl  eine  reichere  Ausftattung  verdient,  der 
freylich  in  dem  genialen  Werke  Zimmermannes  faft 
erfchöpft.?ii'feyn  fcheint.  Uebermäßiges  Studieren 
^d^r  (übermäfsiger)  Gebrauch  der  GejfleskrHfte.  Mit 
Kecbt  warnt  der  Vf.  vor  der  literarilchen  Schwelge- 
rey,  die  nach  und  nach  eineMaDe  unverdauten  Stoffs 
aojUmmelt,  welche  die  Kraft  geiftiger  Affimilation 
niederdrückt  und  mit  der  Zeit  gänzlicb  zerltart, 
fo  wie  vor  der  Einfeitigkeit,  die  Uebung  der  geifti- 
gen  Fähigkeiteh  auf  einen,  oder  nur  auf  einige  Ge- 

{enftände  zu  befchränken.  Letztere  fcheint  doch 
lec.  öfter ,  als  jene ,  eine  Anlage  zu  Geiftesverwir« 
Tungen  zn.  begründen,  und  er  könnte  manche  lehr* 
reicne  Beyfpiele  hierzu  aufltellen ,  indelfen  fah  er 
auch  jene  Näfcherey  und  Flatterhaftigkeit  des  Geiftes, 
die  alle  fi]u|];i|sn  nur  leife  berühren  will ,  ebenfalls 
nachtheiiig  ein  wirken;  fie  führt  zu  breiter  Flachheit, 
-und  dwrch.die  beftändig^wechfelnden  Richtungen  auf 
«lie  heterogenften  Gegenftände  geht  die  Feftigkeit 
iftod-Schärfe  im  Denken  leicht  verloren.  Die  flie* 
g^nde  Vielleferey,  die  ein  Zeichen  der  Zeit  ift,  und 
«Ue,  durch  dipr  zunehmepde  Spreu |der  Flugblätter 
epährt»  oft  vreiter  nichts  ift. als  ein  angenehmer 
'  üffiggang. des  Geiftes,';  verdieote  in  Hinficht  diefer 
ib^er  Folgen  eiüie  nähere  Beti^qhtKing»  als  ihr  an 
diefem  Or^e  sevv^'dpiet  werden  kann.  —  Verändere 
ticnkett^  eine  Urfache  und  (ein)  ehar akter iflifches  Kenn* 
zeichen  der  Gemüthskrankkeit.  Diefs  Kap.  leiftet  we- 
nig Genüge« .  Dafs  in  einem  fo  grofsen  Handelsplatze, 
wieLopdoj^,  viele  Fälle  von  Geifteszerrüttung  aus 
dem  Wechfel  des  Gemüths ,  der  die  Veränderlich- 
}^eit kaufmännifcher  Speculationen  begleitet,  entfte- 
lien  muffen,  }äfst  fich  leicht  «rmelTen,  da  fchon  in 
unferen  kleineren  Handelsplätzen  dergleichen  Fälle 
nicht (elten  find,  die  auch  oft  zum  Selhftmorde  füh* 
TJen.  Mangel  an  Schlaf  Bey  der  Schlaflofigkeit  hy- 
pochondriicher  Kranken  fah  der  Vf.  oft  vom  kalten 
ofier  warmen  Bade^i  den  heften  Nutzen.  Des  Wech- 
fe^einfluffes  der  Träume  auf  unfere  Ideen  und  Gefüh 


iS 


tig  gedacht;  Rec.  fand  folchen  bey  melancholifchen 
Äirfonen.  nicht  felteQ.  -^  ünmaßtgkeit^  -*  Ueber  den 
Gebfauck  des  Opium.  —  Glikk ,  oftmals  eif^  Qjietle 
der  Jyunhenkeit.   In  den  berühmtea  Südfeefpeculatio- 


So  frey]ir,h  erräth  man  wohl,  dafs  er  überhaupt  aber 
das  Urfächliche  folcher  Krankheiten  wenig  im  Rei- 
nen mit  fich  fey;  auffallend  ift  es  zugleich  ,  dafs  er 
vor  dem  Materialismus  warnt  und  doch  fogär  felbft 

WA  vmi  i2$f9r£WfftUM  jder  Stj:ag;iir  des  Gemaths 

Spricht. 


«^ 


Nura.  295.     NOVEMBER   igai^ 


6x0 


f^riciit    W^füh)  denn  dte  relifame  Scheu,  dieniaa 
io  hiuiBj^  antrifft,  hier  enifchiedener  zu  feyn,    bc- 
/fancfig  um  die  Sache  herumzugehn ,   und  fich  doch 
ffets  in  Widerfprüche  ztt  verwickeln ;  es  ift  ]a  doch 
nur  das  Körperliche  allein,  was  krank  werden  kann. 
üfbtr  die  AtnunphHn  von  London.     Stark  getagt  ift 
es,  und  Rbc.  gedachte  dabey  der  Manier  de^  alten 
Brambie  In  Humpkrtf  Kfinker^s  Reifen :  „Wenn  in  Lon- 
don ein  Menföh  einen  Zug  Luft  in  feine  Lungen  auf- 
itimnit,   kann  er  nicht  ucher  feynj  dafs  diefe  Luft 
nicht  fchon  vorher  in  der  Lunge  eines  anderen  Men- 
fcben  \  *  .*'  Der  trdbe  Novembermonat  ift  vielleicht 
mit  weiijg  Recht  als  befonders  zur  Melancholie  ftim- 
niend  und  als  die  Lieblingsjahrszeit  desSeibftmordes 
amgeMien  worden.     Der  fechszehnte  Abfchnltt ,  wo 
vt>n  dffspectifchin  und  hepaiifchen  JCrankkittm  die  Rede 
ift,  eninält  viel  Beherzenswerthes.    Die  Hauptzei* 
ichen  der  Leberaffection  find  treu  und  wahr  angebe« 
ben;  in  dem  Gebrauche  desCalomels  gegen  dielsUe* 
bei-,  dem  Qbrigens  fgn  Werth  nicht   abgeTprochen 
Ift,  wird  grofse  Vorficht  anempfohlen,  wie  auch  der 
Hr.  Ueberfetzer  thut,  und,  nach  Reo.  aus  Erfahrung 
alyftrahirtem  Urtheile,  nicht  ohne  Fug,  zumal  in  je- 
tziger 2^it,  wo  allerdings  gar  oft  ein  unverantwort- 
licher Mifsbrauch  mit  dielem»    fonft  fö  köftliehen, 
Mittel  getrieben  wird.    Der  wiiTenfchaftliche  Arzt 
nnterfcheidet  fich  dadurch  befonders  von  dem  Empi« 
liker,  dafs  er  ftets  gehörige  ROckficht  auf  die  Con- 
ftitutlon  nimmt  und  ihreäfllfsqueilen  nicht  verftopft 
und  ihren  heften  Boden  nicht  untergräbt.  —    Um 
der  Scbwelgerey  einen  Damm  und  Ruhepunct  zu  fe-' 
tzen,  meint  der  Vf.,  möchte  es  nicht  unzweckmSfsIg 
feyn,  gewiffe  Faftenzeiten ,  die  der-proteftantifche 
Kalenc^r  verbannt  hat,    wieder  einzufahren,    eine 
Meinung ,  die  der  Ueberf.  nicht  gelten  laffen  will ; 
fehwerlicb  wQrde  es  auch  dazu  kommen. 

ScUmgflußy  Lähmung^  Idiotismus,  Blüd/mn,  fpas- 
miod^ihi  und  contmtßvifckt  Affectiontn.  Etwas  kurz 
lind  flach  gehalten ,  doch  kommen  einige  gute  Be* 
itierkungen  vor;  nützlich  ift  derRath,  auf  die  erften 
Vorläufer  der  Apople^de  und  Epilepfie,  deren  einiee 
hier  angezeigt  find ,  frOhzeitig  genug  die  AufmerK- 
famkeit  zu  hinken.  Gewifs  wOrde  man,  nach.Rec. 
Anficht,  wenn  dicfs  ftreng  eefchähe,  oftmals  die 
-wirklichen  Ausbrüche  derfelben  verbaten  können. 
X)fe  Kanft,  zur  rechten  Zeit  voraus  zu  fehen  und 
iK>rzubeugaii ,  ift  zwar  ein  ftilles  Verdienft ,  ;das  der 
Laie  nicht  anerkennen  kann,  aber  far  die  Wiffen- 
fchaft  felbft  giebt  es  ein  fehr  lohnendes  Gefühl.  — > 
DU  $rUich$  BefekaffenkiH  der  Töttheit.  Dafs  die  An* 
lafe  zur  VerrOckung  fich  forterbe  leidet  keinen 
Zweifel;  Rec.  ift  eine  bedeutende  Anzahl  folcher 
Vä}Ie  voif[ekommen ,  Jhm  fcheint  es,  als  ob  jenes 
Uebel  im»  Allgemeinen  fich  verbal tnifsmäf^ig  mehr 
unter  den  niedern  Ständen ,  befonders  dem  Landvol- 
Ice ,  durch  Erblichkeit  verbreite ,  wo  es  in  der  Wahl 
btym  Heirathen ,  in  Hinficht  der  geiftigen  Anlagen, 
nicht  fo  genau  eenomroen  wird.  Der  Vf.  eifert  Tief- ' 
tjgjgegen  alle  Vef  heirathungen ,  wodurch  Jene  Anla- 
ge irgcxid  lortgep flaazt  werd»  kvaate«    M  iagt  UA: 


t^  andern:  Keine  Kirchengebrauche 9  fobgleicfa  hei« 
lik,   können  unter  folchen  Umftänden  die  äbmlicbe 
Verbindung  heiligen :  die  Heirath  felhft  ift  eine  Ue* 
bertrctung  der  Moralität.  Derjenige,  welcher  einem- 
Individuum  die  mehr  als  tödtliche  Wunde  de«  Wahn- 
.  finns  beybringt,  kennt  nicht  die  Anzahl  derer,    de* 
nen  das  Gift  derfelben  mitgetheHt  werden  kann;  et 
vergiftet  einen   öffentlichen  Strom,     aus  dem  die. 
Menge  trinkt:  er  ift  derFeind,  nicht  eines Menfcbeos. 
fondem  der  Menfchheit.    So  wahr  diefs  im  Ganzen. 
ift,  fo  läfst  fich  doch  manches  dag^en  einx^rendenj- 
was  auch  der  Hr.  Ueberf.  mit  trifft  igen  Gründen  vet^ 
fucht  hat.    Oft  z.  B.  erbt  die  Krankheit  nicht  fort; 
wer,  von  ihr  ergriffen ,  Seifoftverleugnung  genug  ber 
fitzt,  fich,  aus  Furcht  von  ihrer  Fortpflanzung,   w 
keine  eheliche  Verbindung  einzulaffen,  dem  gereicht- 
es zu  nicht  geridgem  Xobe^  aber  jene  Selbftverleu^.y 
nung  erzwingen  wollen,    itt  vergeblich,   vieUeicM 
ungerecht. —    Hohes  Alter.  ^^   J&nßUches   oder,  xm 
frühzeitiges  Alter.  —    Die  ZnflnehMrter  der  ÄFaÜMht 
finnigen*     DaCs  namentlich  in   England  die  loftitut»- 
für  Irre  oft  wenig  ihrem  Zwecke  entfjmraoheii  und 
manoichfahiee  Gebrechen  tjiarboten ,    m  bekamt  j 
es  erhoben  uch  Von  vielen  Seiten  her  driAgenUe  Kla- 
gen ,  diefe  und,  wie  es  fcheint,    auch  früher  fohoH^ 
von  unferem  Vf.   im   Monthly  Magazine  von  igog 
über  diefen  Gegenffand  geäufserten  Anfiohten »    trii-- 
gen  dazu  bey,  dafs  das  Parlament  feitdem  mit'grofseoi 
Ernft  und  Eifer  auf  eine  Reform  diefes^  für  jedes 
menfcbliche  Herz,  fo  wichtigen' Verwaltnngszwei«^ 
eeS}  gedrungen  hat.    Der  Vf.  wahrfcheinlich  durch 
^ne  Mängel  getäufcht,  fcheint  den  Inftituten  dieüec 
Art  nicht  fo  gewogen,    wie  fie  es  wirklich  verdie-, 
nen ,  ohne  ihren  werf b  jedoch  zu  verkennen ;    fis 
haben  aber  einen  ganz  entfchiedenen  und  fehr  hobea« 
Werth,  fobald  ihre  innere  VerfafTung  den  Anfprü- 
chen  entfpricht,  welche  ntan  an  fie  machen  mufs  und 
foll  t    una  dazu  haben  nun  bereits  auch  in  Deutfch^ 
land  glücUli<::berweire  einige  Regierungen  ein  rühm« 
liebes  ßeVfplel  gegeben.    —    Die  fTkktigkeüf    der, 
Tendenz  der  Oemüthskrankheiten  entgegen  zu  wirken. 
Der  Vf  eilt  über  diefen  fo  intereiTanten  Oegenftand 
zu  flüchtig  hinweg,   ohne  uns  etwas  anderes,   mit 
feinen  bilderreichen  Verzierungen ,  gefogt  zu  haben», 
als  dafs  diefe  Krankheiten  oft  einen  fehr  dunklcH; 
und  leifen  Anfang  nehmen ;  es  wäre  nützlicher  ge^' 
wefen ,  von  diefen  lelfeo  Anßngen  wenigftent  einige 
Beyfpiele  zu  geben.    Nach  der  Bemerkung  des  Hiu. 
Ueberf.  würden  wir  der  Gemüthskranken  wenigere 
haben ,  wenn  wir  uns  mehr  Willensftärke  ^u  erwerr 
ben  fuchten ,  und  durch  eigene  Kraft  die  Wolken  za 
zerftreuen  ftrebte^n ,   die  an  unferem  Horizonte  iz«* 
v^eilen  auffteigen.    Rec.  glaubt ,  wie  Kant  ued  ande» 
re  dargethan,  däfs  diefe  Willensftärke  in  gewiffea 
Fällen  gar  viel  vermöge,  aber  leider  siebt  e»fo  viele 
krankluifte  GemOthsleiden ,   deren  urundcharakter 
eben  ein  Mangel  der  Willensftärke  ift,  wo  eben  das 
Subf(rat  d'iefer  Kraft  in  einer  Art  von  Lähmung  he* 
fangen  ift.  —  Lichte  Zwifchenräunee.  Unbedeutend. -r 

dUiriafi*   Wabiwd  die  Landileutc  des  Vis*  vorzüe* 
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öffentlicher  BSder  fOr*s  Volk  tehr^eofi^Mtn.  ODtfk 

im  Allgemeinen  derCeruadbeitszuftalKi  dadurch  tthjp 
befördert  wjerden  wCTräe»  mufs  jederzugebea;   viel- 
leicht ,  hofft  Reo.  9  fchafft  di^  Folgezeit  noch  Ratb 
dazu»  wenn  die  .Staaten  erft  mewc  ihr. Inneres  ia 
Ordnung  gebracht  haben  werden.     Körffirlidig  U0* 
bHhgen.      Vielen  feiner  Nervenfcbwacbea    fowohl^ 
als  ieiner  Gallenkranken  empfiehlt  der  Vf.  es  beyna- 
he  als  einzige  Verordnung«    auf  dem  Vferde  zu  le-. 
ben.    Niemand   beiiveift   vielleicht  auffallender   die 
Wichtigkeit   körperlicher  Bewegung  als  die  KlalTe 
der  bon  vivants  i  die  mit  einer  üppigen  Le  ^  > weife 
Zeitvertreibe  verbinden»    die  in  anftrengeu^cr  und« 
beynähe  unermüdlicher  Bewegung  beftehen.    Ueber* 
die  Vort^eile  und  die  Mifsbräuche  gymnaftifcher  U»^ 
bungen  fügt  der  Ueberfetzer  einige   Bemerkuifgea 
hinzu  und  glaubt,    wie  auch  Rec.  dafür  bä|t,  dafs 
das  bisherige  Turnwefen  ^rofser  Hinfchränkung  be* 
dürfe.    Ifirklichi  Uebel^  ein  Heilmittel  geggujim  dir 
Einbildungskraft.    Es  ift  öberfeben,  dafs  einer  kran- 
ken  Einbildungskraft,    wenn  fie  auch  nocä  [o  oft 
Übertreibt,  dennoch  immer  etwas  körperlich  Krank- 
haftes  zum  Grunde  liegt,    und  das  Bcyfpicl  einer 
Dame»  die  lange  an  fog.  Vapeurs  litt»  und  bey  der 
lieh  endlich  ein  aneurtfsma  aortat  offenbarte«  woraa 
fie  f^arb,  welches  jene  in  der  Ueberfdinft  gegebene 
_  _  _  Anficht  befonders  beftätigen  foll,  beweifet  gar  nichts 

M»r"ihm*das  Öeffnwi  der   Ader  zu  rechtfertigen     >yas  es  bevveifen  foll.    Befihäßigung.  ^  Diefer  letzte 


Hch  r<»  v«rfchwMiderilch  mit  dem  Blute  «mfiehen, 
Ldea  wir  in  ihm  unerwartet  einen  ftrengen  Fadler 
«liefer  Methode,   deren   unzweydeutigen  Werth  in 
«wiffen  Kraokheitsformen  er  zwar  nicht  verkennt, 
fher  fie  doch  weit  mehr  eingefchrankt  haben  will, 
*r  utzt  fiefchieht.      Zu   fehr  beberrfcht  von  der 
W«e    daf«  da»  Wefen  der  kranken  Geifwszuftände 
in  Nwvenfchwäche  liege,  bedenkt  er  nicht,  io  wie 
L^eleo  FäUen  diefer  Art  ein  krankes  Geßfsfyftem 
die   urßcblichen  Bedingungen  darbietet,   und  wie 
oft  daher  auch  hier  ßlutentziehungen  nützlich  wer- 
Xea  köwien,  wenn  auch  manchmal  nur  indirect,  um 
die  Wirkfamkeit  paffender  Arzpeyen  zu  erhohen. 
fö«  m«i  auch  bey  apoplektifchen  Zufalle«  viel  zu 
^pirifch  zur  Lanzette  greife,    wie  er  behauptet 
SffSJe  Beha«ptung  auf  die  Autorität  dcS  tre   h- 
A«i   Bebtritn  ftützt,   mdcbt^e  in  manchen  Fallen 
Seinem  Zweifel  unterworfen  feyn;  dafs  er  lodeffen 
dwi  iBcalen  Blutentleeruogeri  üb«?raU  böchft  geringen 
Wertkzafcbreibt,  ift  der  Erfahrung  keineswegs  ge- 
«ife,  ja  ib«  «nlgegen-    Sogar  wirfi  er  den  kecken 
^inka.    der  heutigen  Anüchten  fo  fchnurftracks 
^taeiainlSaa  upd  gexyiteMifsbilligung  genug  linden 
Z^SS^4»ts  in  neueren  Zeiten  ßch  ipflammatorifche 
Weber  oder  Zufälle,  die  ein  Ueberroaals  allfieroeiner 
Reituna  anzeigen,,  wirklich  feiten  ereugnen;  dafs  er 
Die  eiröfn  Fall  eines  eigentlichen  Fiebers  gehabt,  wel- 


fe^n  Die "Mittelftrafse  ift  auch  hier  die  ficherfle,  Verfuch  ift  wieder  einer  der  vorzOgEcber«n  und  «ot- 
nad  «ri«wohl  auch  d^  Ueberf.  ßch  zur  Aiiücht  hält  inariche  treffliche  öemerkungen,  dwch  welche 
d«s  Vfs.  hinüber  /.u  neigen  Scheint,  möchte  des  ein  pbilofophifcher  G?ift  blipkt.  —  So  h^t  denn 
WahrenanderSaphe  nur  fo  viel. feyn:  dafs  Blutent-  vorliegendes  Werk  des  Guten  vieles,  es  bef rfcht 
leerunaen  bey  Verrüekungen  feiten,  felbft  bey  der  darin  ein  genialer  Sinn  und  ein  redlidier  Eifer,  aber 
Man'm  Ausnahmsweife,   nützlich  find  .ihr  Nutzen     es  ift  nicht  frey  von  Einfeitigkeiten  ui>d  IrFthOmern. 

welcher  ficb  in  ei- 
lie  meiftentheiJs 
rphem  Cemfltbe 

auch  wohl  fucbt  und  jmanche  Farben   zu  areii  auf- 
trägt,   wobey  ein  praktifches  Wiffen  oicbt  immer 
Nahrung  genug  findet,    aber  man  überßeht  leicht 
geringe  Flecken,    %vo  fooft  fo  viel  Töchtiges  fich 
bildet.    Es  mochte  fcheineo,    als  ob  die  Weit,  in 
velchec  der  Vf.  denkt  und  handelt,  yw»  der  Gau- 
men   das   Gewürzte   und    der  Geift    das   Pikante 
flicht,  auf  feinen  Stil  Eioflufs   gehabt   habe.    Die 
Ueberfetzung  lieft  Geh  gut,    wiewohl   fi«  hin  nnd 
wieder  in  Ausdrücken  und  Wortflellungen  das  Ori- 
-loal  nicht  ganz  verbirgt.     Unter  den  Zufätzen  defr 
In,  Ueberf.  zeichnen  ßoli  einif^  durch  Grandlich- 
eit  und  angenehme  Darftellung  aus,  z.  B.  die  zum 
zvveyien   und  dritten   V'erfucjia.    Unrichtig  ift  die 
Schreibart:   Parrotismus,  hflpatWefa.    Dvook  und 
Papier  ßod  zu  loben. 


wie  billig,  empfobfen,>  Wenn  der  Vf^  meint,  dafs 
in  Fälle»  der  Ueoonvalescebz  von  acuten  Krankhei- 
ten ei««  Nachkur,  um  <len  Körper  ferner  zu  ftärken. 
Wenn  fohon  ein  natürliches  Verlangen  nach  gefunden 
umI  fettea-Nahriing^raiiteln  zurückgekehrt  ift,  der 
«efunden  VecOMpft  zu\f»ider  ?p.feyn  fcheine,  fo  be^ 
greift  Recwic^lr  .Th/it  njcht,  was  depn  dann  un. 
Venianftiges  feyn  köwe} .  w».  viel  hangt  h«!r  von 
der  Art  der  Krankheit  und  von  Individualitäten 
ab,  der  Satz  ift  daher  niclit  nur  zu  allgemein  ausge- 
drückt, er.  wWerfpricht  auch  der  Erfahrung.  In  ei- 
nem Zufatze  Suf«ert  der.  Ueberf.  feine  Meinung  über 
die  fog.  mditina  magica ,  die  man  neuerlich  wieder 
hl  die  ArzneywiffenTcbaft. einzuführen  yorgefchlagen 
hat*  im  Ganzen  ift  fie  folcher  nicht  günftig.  — 
Ab^Mf^ng.  Der  Nutzender  Bä«14r.wird  heryorgeho- 
best  aa£  die  Alten  hingewiefen  upd  dw  Einrichtung 
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ERI.A9GBN,  b.Palm  uiEnke:  Handbuch  dir  Staats^ 

wirtkfckafi^Uhre  von  ^h.  Friidrich  Kufibius  Lotz^ 

\      HerzogL-Sachfen-Coburgifcbem  Regierunesra* 
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||er  Vf.  diefer  Schrift  ift  dem  eelehrten  Puhlioiiai 
JL/  tcboii  Airch  Teine  froheren  Werke  als  em 
Ibharffinitiger  Analytiker  ftaatswiHenrchaftiicber  Be^ 

Sriffe  bekannt,  in  feiner  RevÜion  der  Grundbegrif- 
»  der  'NationalwirtMchaftslehre  hat  derfelbe  der 
Wifbnfdiaft  therls  durclf  Aufdeckung  der  Fehler 
bisheriger  Beftiaimungen9  theils  durch  genauere  Zer* 
^iederuAgeo«  theils  durch  Zur^kfiftfarung  auf  allge- 
liieine  Prtnoipien  der  Wiffenfobaft  vielfach  |;eaulzt» 
M^n  kann  das  vorliegende  Werk  eleichfam  als  das 
ReCultal  und  die  Vollendung  jener  nevifioa  anfehen» 
welches  die  fyftematübhe  oegründung  und  Darftel^ 
lung  der  WifUmfchaft  felbft  zum  Zivecke  hat.  Er 
aieint  die  Siaatswirthfcbaltislohre  habe  auch  in  den 
neueren  Untcv ruchungea  za  febr  die  finanzielle  Tcuir 
denz,  die  ihr  in  den  frilheren  Zeilen  eigen  war,  be« 
halten»  und  findet  dadn  den  Grund»  weshalb  fie  noch 
nicht  zu  einer  eignen  fQr  Geh  beftehenden  Wiffen« 
fciiaft  gediehen  m.  Ans  diefem  Oefichtspuncte  be- 
trachtet» unternahm  er  eine  neue  Bearbeitung  die^ 
fes  wilTenfchafllichea  Zweiges»  worin  er  es  haupt- 
Schlich  darauf  anlegte    i)  die  eigentlichen  und  na- 

.  tOrhchen  VerhäUniOCe  dns  MenTchen  zur  Güter  weit) 
genauer  darzuftellen»  und  fie  zur  üauptgrtuidlage 
dier  StaatswirthCchafialehre  zu  erheben  und  a )  die 
nof  diefes  Princip  gabauete  WiffenCchaft  fo'^anszufoh- 
reo»  dafs  da»  Studium  der  ftaatswtrthfchaftlichen 
Lehren  dem  Gnfehäfasmaane  mdgliehft  erleichtert 
und  auf  diefe  WeiCe  die.  Eiaffthrung  dieCer  Lehren 
ins  wirkliche  Leben  mö^cbft  befördert  werde»  --* 
IMn  Hauptpunct  um  welchen  fich  alle  ftaatswirth* 
fnhaf tiicheti  Unterfüchungen  nur  drehen »  fetzt  der 
Vf.  in  99 die  Ausmittclung  der  Grundgefetze  der 
menfohlicheo  Betriebfamkeit »  kk  fofern  folche  auf 
Cfltererwserb»  Befitz  und  Gebrauch  gerichtet  ift»  aus 
dem  Wefeo  des  menfchljcben  Eigennutzes.*'  Er 
Ichlief^  daher  alle  Darftellungen  der  einzelnen  na« 

'  t£k«lichen  Ur(adx€n  und  Künfte,  wodurch  die  einzeln 
nen  Dinge  hervotrgebracht  werden »  von  ^9t  Staats* 
wirthCchaft  aua,  und  Scbxinki  die£e  J^s  darauf  ein, 
aa  uaterfuchen :  ». warum  der  Menfch  (olohe  Scbö«- 
pinflfien  zu  Gütern  erhebt ,  auf  welche  Weife  er  die* 
jb  Erhdmag  hnwirki,  welch»  Zwacke  er  dabey  ver- 
folgt nad  aatftfuci^uÜndB^»  tt^d  wia  ihmilin  fii(? 
A.L.Z.    mu   DrUkr  Bmii. 


veichung  diefer  Zwecke  überall  am  leücbt^ftan»  Gchdr^ 
(ten  und voIKtandigften möglich  Ceyn  werde?"  (Vorn 
Vil.)  „Der  Menfch,  heifst  es  in  der  Folge  diefer  Stet* 
le ,  muCs  alf»  blofs  von  der  geiftigen  Seite  her  ec«« 
fafst  werden »  fo  wie  fich  in  cjlefer  und  durch  diefeit. 
feine  Betriebfamkeit  geftaltet,  offenbart  und  bewMta 
und  wie  ihn  b^  feifier  auf  Gütererwerb,  fieutz 
und  Gebrauch  g^iohteten  Screbungen  feinverftgocUr 
ger  Eigennutz  Oberall  leitet."  Ge-  und  Verbrauch 
der  Göter  ift  der  ^auptzvi^eck  derfelben»  und  des^ 
halb  die  Lehre  vom  Gebrauchswerthe  als  letzteon 
Elemente  aller  WerthfchStzung,  ein  höcbft  wichtig 
ger  Beftandtheil  der  SuatswirthfcbaftswilTeorchftftk 
wichtiger  als  die  Lehre  vom  Prejfe,  die  siwar  ebeon 
lalisesa  Element  derfelben  ausmacht,  aber  in.dena» 
Syfteme  des  Vfs«  nur  eine  uolergeordnele  Stelle»  eiH 
hält.  —  ^Uebrigens  betrachtet  die  StaatswirthfchaAi 
den  Menfchen  ftQts  virkikrmdy  «wie  fich  der  Vf.  aua-^ 
drdckt  (S.  XI)  d.  h.  als  in  Verbinctoig  mii^andac«» 
und  mit  dielen  arbeitend  an  einem  2iWecke  £0  wie  et 
fioh  mit  den  gemeinfamen  Zwecken  aller  verträgt^ 
Alle  Gefetze  der  Staatswirthfchaft  können  allb  miA 
(blche  feyn ,  welche  zeieen,  wie  der  MenCch  in  G^ 
meinfcnaft  mit  andern  Leia  Wohl  md  folche  Art  6n* 
den  könne,  dafs  die  übrigen  in  Beförderung  ihres 
Wohls  nicht  gehindert  werden,  dafs,  indem  ein. je» 
der  an  feinem  Wohl  arbeitet  oder  fQr  fich  GOter  er- 
zeugt, er  zugleich  den  übrigen  dient  und  umgekehrt« 
DMes  Ziel  der  Suatswirthfchaftslehre  wird  S,  Xi 
fo  angedeutet:  „der  Staats wirthfchiNftsiehre  kommt 
es  au^^-r>  den  vjMrkehrenden  Menicfaen  zu  der  Ueben 
Zeugung  hinzuleiten,  daCs  er  nur  dann  wahrea 
Wonlftand  hoffen  und  erwarten  Icann,  wenn  er  in 
Bezug  auf  Gfltererwerb,  Befitz  und  Gebrauch  den 
ewigen  Gefetzen  des  Verkehrs  mit  möglichfter  Aufi» 
merkfamkeit  huldiget,  und,  indem  er  diefes  thul^ 
fein  individuelles  Intereffe  an  die  Bedingunge»  dea 
allgemeinen  Wohls  knOpft,  und  nur  in  dem  md» 
lichft  ausgebreiteten  Wohlftande  AUer  die  Quelle 
und  Grundlage  feiner  Individuellen  Strebungen  naoh 
Götererwerb,  Befitz  und  Gebrauch  fuckt.'*  —  DaGs 
die  noch  immer  in  den  meiften  Staaten  herrfcbenden 
Lehren  des  Mercanül  •  Syftems  diefem  Princip  eofrf 
gegenftehen,  darüber  wird  S.  Xll  geklagt,  dagegem 
ftinunea  die  liberaleren  AnGchten  des  Phy^ocraljni 
mus  und  des  Smithfehen  Induftrie- SyCtems.  beCfee 
mit  den  Begriffen  ((es  Vfs.  zufammen»*  und  einer  £n^ 
ner  Hauptzwecke  ift  daher  diefe  liberaleren  Lehren 
nach  den  Refultaten  der  neuern  ForfchungeA  geprüft 
und  gefiebert  *  in  die  wirkliche  Welt  mehr  einzn« 
fahren.  ,,  Um  jenen  Ideen  **  heÄtst  es  S^  XIU  hey 
lüDorn^  Gnffibättakute»  oipgüinh&  fiingang,  zm  vgr^ 
L  (4)  CchaL 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNÖ 


635 

fcbaffen,  habe  ich  micH  abficbtiich  —  von  Allem  zu 
•ntferaen  gefucht»  tvas  eigentlich  nur  der' Schule 
tfhgebdn  -^  fo  wie  von  der  metajphyfifchen  Form, 
in  welche »  verzQglich  in  der  neuelten  Zeit  metrero 
fuatswirthfchaftliche  Schriftrteller  ihre  Unterfu- 
chungen  zu  hallen  gefucht  haben.  *'  Das  Werk  foll 
in  iny  Bänden  vollendet  werden.  E^r  nfle  giebt 
die  reine,  die  beiden  folgenden  feilen  die  angewandte 
^taatswlrthfchaftslebre  geben,  und  zwar  foll  der 
MWiffti  die  Lehre  Von  dem  Einfluffe  des  borgerlichen 
Wefens  auf  den  menfchlichea  '—  Wohlftand  Ober- 
haupt, und  der  dritte  die  Lehre  von  der  öffentlichen 
Confumtion  oder  die  Finanzwiffenfchaft  enthalten« 
Der  zweyte  foU  Oftern  1823»  der  dritte  1833  er- 
iebeinen. 

Wir  glauben  durch  diefe  Darfteilung  den  Zweck 
«od«  die  AbGcbt  des  Vfs.  (o  wie    er  ioiche  in  der 
Vorrede  ausführlich   entwickelt,   deutlich  und  be*' 
ftimmt  in  der  Korze  unfern  Lefern  angezeigt  zu  ha* 
ken.    Was  nun  die  Ausfahrung  des  Planes  betrifft; 
fb  wird  jeder  geftehen ,    dafs  der  Vf.  der  WifTen- 
fbhait  allerdings  mehrere  neue  und  intereffante  An* 
Sohlen  gegeben ,    und  insbefondere  manches  was  in 
juidern  Werken  nur  kurz  angedeutet  oder  voransge- 
fytzt  wurde,  in  diefem  erften  Theile  ausfbhrlicher 
entwickelt  und  die  Verbindung  deffelben  mit  den 
Iiehren  der  Staatswirthfchaft  deutlich  gezeigt  hat. 
Dafs  aber  das  &|^cip,  welches  der  Vf.  zur  Bans  der 
Sta^itswirtbfcbartslehre  machdn  will,    und  wodurch 
•r  ihr  eine  neue  Geftalt  zu  geben  eedenkt  von  fei* 
nen  Vorgängern  gänzlich  vernachläfßget  fey,  werden 
wenige,  welche  die  neuern  Unterfuchungen  in  diefer 
Witfenfchaft  kennen ,  einräumen.  —    Dafs  Befrie- 
digung der  menfchllcben  Bediirfniffe  (Gebrauch  und 
Ver-brauch  der  Dinge  )  nach  Gefetzen  der  Gerech«- 
tigkeit ,  der  Hauptzweck  der  Erzeugung  aller  Goter 
fay  und  der  Nutzwerth  eine  wefentJiche  Bedingung 
jüIes  Werths,  folglich  auch  des  Preifes   ausmache, 
dafs  alieGQter  alfo  nur  in  Beziehung;  auf  das  menfch* 
Kche  Wohl  betrachtet  werden  maflen ,  dafs  die  Ge- 
rechtigkeit alle  Gefetze  der  Nationalökonomie  ein* 
Schränken,    und  folglich   nur  folche  angenommen 
werden  dOrfen  ,    welche  durch  das  Individualwohl 
das  allgemeine  Wohl,  und  durch  diefes  jenes  beför- 
dern, find  Sätze,  die,  fö  viel  Rec«  weifs,  in  keiner 
der  neuem  Abbandlunsen  über  die  Staatswirthfchaft 
fehlen«    Wenn  fie  dieielben  nicht  ausführlich  ent- 
wickelten, und  nicht  jede  einzelne  Behauptung  bis 
auf  diefe  Principien  zurOckfahrten :  fo  fcheint  dfefes 
feinen  Grund  darin  zu  haben,  dafs  fie  diefe  Sätze 
blofs  fOr  Lehnfätze  aus  der  Rechtslehre  und  Moral 
hielten,    welche  ihr.e  Wiffenfchaft   zwar   ftets  be-  . 
ichränken  und  alfo  negative  Principien  fGr  fie  abge* 
Wn  muffen »  die  aber  zu  ihrer  Erweiterung  als  wel* 
che  auf  pofitiven  Lehren  beruht ,   durchaus  nichts 
beytragen  können.    Allenthalben  aber  laffen  fie  jene; 
Sätze  wodurch  der  Vf.  der  Wiffenfchaft  eine  neue 
Oeftalt  zu  geben  gedenkt,  als  unbeftrittene  Voraus* 
fetBungen  gelten  und  würden  zogeben,  dafs  fie  Tadel 
verdieneny  wenn  fie  die  BerOckucbtigung  derfelben 
irgendwo  irwnacbttffigetliittM»    Da  Recht  t  wei» 
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ches  gebietet,  alle  Gflter  nur  fo  zu  erzeugen  und  zn 

f;enielsen ,  daf»  dadureh  4^einer  andern  Recht  ver* 
etzt  wird,  und  iirsbelendereih  derGefellfchaft^nur 
folche  Methoden  der  Gatererzeugun^  und  des  Gflter« 
Verbrauchs  zuzulaTfen»    welche  uch  mit  der  Förde* 
rung  des  Gemeinwohls  vertragen,  ift  ein  unbeding- 
tes Gebot,  lind  mufs  feinen  Sinn  und  feine  Beftätigung 
in  einer  gabz  andern  Wiffenfchaft  ibchen  als  Ttf'der 
National  -  Oekonomie.    Auch  wird  ein  Beweis  den 
diefe  unternebquen  will,  uni  zu  zeigen,  dafs  nur  folche 
Maximen  oder  Geletze  das  Individpalwohl  fördern9'\ 
welche  zugleich  das  Gemeinwohl  begründen,  fchwdr« 
lieh  gelingen.  Der  Beweis  dafs  es  fo  feyn  folle,  kann 
nuraprforigenO^end  geführt  werden.  Jede  empirifche       .j 
Deduction ,  welche  jenen  Satz  aus  der  Nützlichkeit       ] 
herleiten  und  ihn  als  das  Princip  eines  confequenten 
Eigennutzes  darftellen  will,  muis  als  höchft  unvoll* 
kommen  erfeheinen  und  fogleich  durch  viele  Er&li* 
runeen  widerlegt  werden  kQnoen.    Wer  wird  die 
Engländer  bereden ,  dafs  fie  ihren  Nattonalwoblftand. 
beffer  befördern  würden »'  wenn   fie  die  Herrfchafk 
des  Meeres  aufgäbet],  und  demWeltmooopoJ  entfag« 
ten,  die  Güter  fremder  Nationen  nicht  mehr  befteuer* 
ten  u.f.  w.?    Was  würde  ein  Fabrikant,  der  durcli 
geheime  Künfte  grofse  Profite  zieht,  antworten,  weniL 
man  ihm  welsmaclien  wollte,    dals  wenn  er  feine 
Geheimniffe  bekannt  machte,  die  hoben  Profitfätze 
aufgäbe  und  fein  Gewerbe  zum  Gemeingut  machte» 
er  auch  fein  Individualwohl  erhöhen  (vürde,  indem 
er  das  Wohl  der  ganzen  Gefellfchaft  fördert?  ^* 
Wer  kann  felbft   behaupten,  dafs  der  kluge,  (eine 
Thaten  forgfältig  verbergende  Betrüger,  der  durch 
feine  Verbrechen  fich  grolse  Schätae  erworben  hat» 
reicher  feyn  und  fich  beffer  befinden  würde,    wenn 
er  ehrlich  geblieben  wäre?  Es  bleibt  alfo  zwar  wahr» 
dafs  die  Staatswirthrchaft  jede  Maxime  Güter  zu  ge- 
winnen und  zu  häufen  verfchmäben  mufs,  die  nicht 
mit  dem  Princip  der  Gerechtigkeit  und  der  Gefeilig* 
keit  fich  reimt;  aber  nie  wird  olan' beweifen  können» 
dafs  es  nicht  ungerechte  und  ungefeUige  Maximen 
giebt,  die  einzelne  Perfonen  und  felbft  ganze  VöJJcer 
viel  wohlhabender  und  reicher  machen,  als  wena 
fie  fleh  auf  das  was  mit  Gerechtigkeit  und  Gefelllg*. 
keit  befteht,  einfchranken  wollten«  Es  ift  gut»,  wenn 
fich  die  gerechten  Staatsmaximen  zugleich  durch  ihre 
Nützlichkeit  empfehlen;  thun  fie  *es  aber  nicht;    fo 
kann  es  dennoch  geboten  feyn,  fie  zn  befolgen,  wenn 
auch  der  Nutzen  aufgegeben  werden  mufs.    Was  den 
populären  Vortrag  betrifft ;  fo  hat  der  Vf.  wie  es 
dem  Rec.   fcheint,    in  dem  gröfsern  Theile  feines 
Werks  denfelben  erreicht  ^  udd   verdient  als  Mu^ 
fter  darin  aufgeftellt  zu  werden.    Indeffen  kommt 
doch  vides  im  Werke  vor,  was  nichts  weniger,   als 
populär  ift,    und  daher  wahrfchemlich  viele  Ge* 
fchäftsmänner  von  deffen  Lectflre  zurückfcbreckea 
wird.    Wir  rechnen  dahin  die  vielen  Zergliedenm* 
gen  und  Beftlmmunffen  abftrakter  Begriffe  und  Wor- 
te, in  welche  zum  Theil  viel  Kritik  bisheriger  Be« 
ftimmungen  eingemifcht  ift.    So  wiUkommen  diefer 
Theil  den   eigentlichen  Staatsgelehrten'  foya- nagt 
denen  aa  dergleicbe«  feinen  Zcmliisdernngea  and  an 
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der  Oefoliidhte  der^Bhtwickelung  der^Be^fiffe'  oft 
viel  liegt :  fo  fahr  abrcbr^ckentf  find  fie  fElr  Geföhifts- 
mannen  Diefe  wollen  mir  das  Licht  fehen ,  inibht 
die  Art  wie  man  ei  anzilndet.  Ebenfo  fcheint  juos  die 
Polemik,  welcher  fich  der  Vf.  fo  oft  (ibeHäfst  dem 
Zwecke  der  Popularität  entgegen »  <la "fich- die  Rieh« 
tigkeit  der  Aasftellungen  und  EinwOrfe  aus  den 
angefflhrten,  aus  dem  Zufammenhange  geriffener 
Seäten  doch  nicht  bcsurtheilen  läfst^  und  nur  gelehr« 
te  l^fer  dte  Werke  felbft  bey  der  Hand  liab^n.  Uns 
felieintes»  als  wenn  der  Vi  feinen  Zweck' beffer' er* 
reicht  haben  wfirde»  wenn  er  alle  Kritik  und  Zer- 
^ederntig  der  Begriffe  und  ihrer  Beftimmungen  und 
alle  Polemik  für  feine  ReWflon  aufbewahrt,  in  die- 
sem Werke  'iiber  blofs  die  Refalt&te  jener  Unterfa- 
okungen  gebraucht,  und  damit  unmittelbar  auf  da$ 
tvts.  er  lenren  wollte,  losgegangen  wäre.  Sind  die 
Ausftellnngen  an  den  Definitionen)  Eintheilungen 
n«  f.  w.  richtig  und  bringen  die  neuen  Beftimmun« 
gen  mehr  Licht  in  die  Sacne ;  to  zeigt  fich  diefes  am 
aeutlichften  in  dem  neuen  Gebrauche  derfelben,  und 
wer  nicht  Gelehrter  von  Prefeffion  ift,  entbehrt  gern 
die  IVlflhe ,  alle  die  Anftalten  und  Getriebe  durcnzu« 

K'ien ,  durch  welche  der  Schriftfteller  zu  folchöp 
fultatea  gelangt  ift.  — *^  Hiermit  will  Rec.  k^ines- 
weges  das  Vermenft  fehmalern,  welches  fich  der 
Vf.  durch  feine  gelehrten  und  fcharffinnieea. Unter- 
fochungen  erworben;  er  glaubt  nur,  aafs  er  da* 
durch  dem  Zwecke,  fein  Werk  populär  zu  machen, 
gefchadet  hat. 

Einen  ausfahrliehen  Auszue  aus  dem  Werke  zu 
liefern  9  witrde  unnfltzfeyn,  da  es  von  jedem  der 
die.  Staat swirthfohaft  Üebt,  gelefen  werden  wird, 
und  gelefen  zu  werden  verdient.  Dagegen  glauben 
wir  fo  wohl  dtm  Hn.  Vf.  unfre  Achtung  zu  bewei- 
fen  als  den  Lefcrn  des  Werks  einen  Dienft  zu  erzei* 
gen,  weiiB  wir  einige  vorzOglich  bearbeitete  Mate« 
zien  auszeichnen ,  und  ihnen  die  krittfchen  Bemet« 
kungen  die  uns  bey  der  LektQre  deffelben  nicht  un* 
wichtig  zu  feyn  gefchienen,  mittheilen. 

I.  Noch  immer  können  die  ScKriftfteller,  wel- 
ehe  die  Wiffenfchaft  die  der  Gegenftand  des  vor- 
liegenden Werks  ift,  abhandeln,  nicht  recht  mit 
fich  Ober  deti  Namen  einig  werden,-  den  fie  ihr 
geben  GoUen.  Die  Ausländer  nennen  ßepotit^ehe 
OekoHomü  und  in  der  That  fcbeint  diefer  Ausdruck 
paffender  zu  feyn  als  der  3  unfrig^  der  Staaiswirth* 
fckaft.  Denn  ihr  Zweck  ift  diejenigen  Organifatio- 
nen  der  GeCellfchaft  aufzufuchen  unter  welchen  die 
Erzeugung  des  Volksreichthonfis  ant  beben  gedeihet. 
Wei^n  daher  Oekonomie  tlberhaupt  den  Inbegriff 
der  Regeln  andeutet,  wonach  die  v/dter  am  heften 
gewonnen  und  genutzt  werden  können :  fo  wird  die 
politifche  Oekonomie  diejenigen  Gefetze  befaffen, 
welche  Inder  Gefeilfchaft  ftatt  finden  mOffen,  um 
diefe  Erzeugung  und  Vertheilung  am  zweckmafsig- 
ften  zu  fördern«  Dafs  darin  auch  die  Theorie  der 
allgemeinen  phyfifdien  Urfaehen  der  Güter  r-  Na« 
tav  und  Induftrie  zergliedert  werden ,  ift  deshalb 
nothweodig  weil  ohne  deren  Kenlitnifs  die«  gtfelK 
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können«  llidt^ureh  fiiiä  zugleich  die  Grenzen  he* 
ftimmt'wfe  weit  lieh' die  politifche  Oekonomie  um 
die  pfhyfifchen  'Uiftfc^en  zu  bekammern  habe.  Der 
Ausdruck  StäatsMHhfikafi  fcheidt  fich  heffer  zur 
Bezeichnung  der  JiiMii;i;te^^yrAa/^zu  fcbicken,  vre» 
nigftenshängt  ihm  diefer  Begriff  ftets  an ;  und  er  brihgt 
deshalb  eine  Z\veydeutigkeit  in  die  Bezeichnung» 
welbhe^  iubh  der  Vf:  anerkennt ,  da  er  die  ^eybe* 
haltung  diefes  Titcfl^S-.  14,  mit  der  Armuth  der 
deutfchen  Spracht' entfchuldigt-  Auch  der  Aus- 
dtücki'SigirittfiBmkiil^tehriy  den  der  Vf.  ftatt  jene9 
in  Vorfchlag  bringt,  darfte  die  Wiffenfchaft  nur 
fchlecht  bezeichnet!,  da  derfelbe  offenbar  mehr  den 
Begriff  der  Technologie  unter  fich  fafst.  Einige 
neuere  haben  das  Wort  Natianatökonomii  däfOr  gebU« 
det,  ivelches -auch  fc hon  die  Italiäher  in  den  frühe- 
ren 2^iten  gewählt  haben,  und  diefer  Ausdruck 
fcheint'wenigftens  den  Hauptuthftand  genau  anzu« 
deuten,  dafs  in  diefer  WiffenTchaft  nur  von  folchen 
Regeln  die  Rede  feyn  foUe,  welche  eine  Nation  bey 
fich  einführen  foU  um  den  Urfaehen  des  Reichthums 
die  gröfstmöglichfte  Ausdehnung  ihrer  Wirkfamkeit 
zu  verfchafFen.  'Rec*  ift  der  Meinung,  däfs  Adam 
Smith  es  nobh  am  heften  getroffen,  da. er  fein  Werk 
slIs  pint  Unterfu€hnng  dir  Natur  aus  der  ürfacktn  dek 
NdionatwoktflaniNs  ^btrichtieh  i  und  es  fcbeint  da* 
her,  als  ob  der  Gegenftand  diefer  Wiffenfchaft  am 
richtigften  bfezefbhnet  werden  würde,  wenn  man 
ihr  den  Titel  National- fTohtftandstehre  oder  Tk$ör%9 
des  National '  WohtflandiT  phe.     Hierdurch  würde 

fenau  angedeutet   1)  dafs  fie  die  Entwickelung  der 
Jrfaehen  der  G^tererzeugune  zum  Gegenftande  hfit* 
te,  und  dafs  fie  für  ditfe  Unachen  diejenigen  Gtfe^ 
tze   ausfindig  machen   fall,    welche  fie  in  folchen 
Schranken  halten,  dafs  das  dadurch  bewirkte  WoM 
des  Individuums  nicht  dem  Wohl  'der  übrigen  Glie» 
der  der  Gefeilfchaft  entgegenwirke.    Diefer  letzte   • 
Purtct  gehört  wefentlich  zum  Begriffe  unfrer  Wiffen- 
fchaft und  mufs  daher  mit  in  dem  Namen  derfel« 
ben  ausgedrückt   werdeti,     wenn  er  ihren    Itahalt 
genau  andeuten  foll.    Er  feheint  auch  in  den  vom 
Vf.  gegebenen  Beftimmungen  zu' fehlen,   und  viel« 
leicht  liegt  darin  die  Urfache,  weshalb  die  Gründe^ 
derentwegen  er  die  Oewerbskunde  der  verfchiede- 
lienIiKlortriezwefge^a.von  ausgefchioffen  wiffen  wilU 
dazu  nicht  hinreichend   fcheinen.    Denn  er  gi6bt 
folgende  Definition   (S.  n)  von   der.  StaatswirtH* 
fchaft:  fie  ift  eine   „fyftematifcbe  Darftellung  und 
Entwickelupg   der  Orundgefetze  der  menfehßcheii 
Betriebfamkeit,  in  fofern   diefe  nach  den  Gefetzen 
des    menfchllchen   Eigennutzes    auf  Gütererwerb» 
Befitz  und  Gehrauch  abzweckt.  *^    pfefe  Definition 
^fst     offenbar    auch    auf'    die    Landwirthfchafti 
Technologie  und   Handelslebre.     Uns  dtfnkt,  dafo 
die  Beftimmung:    nach  Gefetzen   des  menfchlicheii 
tilgennutzes  gänzlich  daraus  hätte  wegbleiben  k5n* 
nen,  denn  ob  nicht- manche  auch  ans   anderen  Mo* 
tiven    redjich    an    der    Ootererzeugüng  arbeiten» 
kann  füglich  pfoblettiafifch'  Heiben  j    da  hierdwrch 
die  Wirkung  tAcht  yerSBddft '  wird,  ^enn   afber 
tatA^ugeAiglirriltl»  lUfs'Ute'VhUleiifchift  diejeäiMfi 
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Gefeiza  d%9  Gfftererwerbs  u.  r.,Wi  qni  «ntwick^n, 
l^be»  nach  welchen  ein  VpÜi,  -da^.^'o»  Eiabeit) 
ausmacbtt  denfelbeo  eiorichtei^'od^rjorgaoi6rön  lolfi 
le;  fo  würde  tcbon  aus  der  De^nitioD  |^lar  wo]> 
d#a  1)  dab  die  Theorie  der  Thätigkeit  der  Indi«* 
vidueo  als  der  Ackerbauer»  Handwerker  mid  Katlf^ 
läute  nicht  dahin  gehöre»  und  2)  daCs  das  Ge*. 
meinwohl  ein  Betchränkungsgruivl  fär.alla- Gefetzar 
t)er  gefelligen  Oekonomie.  Teyn  mOtfe.  —  D^  Ei-: 
aennutz  ift  freylich  die  ^^pltriebfeder  aller 
menfchlichen  Thftigkeit.  ^  Marf  aber  mehr 
der  Schranken  als  der  Aufmuotprung »  und  diefe 
Schranken  find  durch  einen  ganz  andern  Theil  der 
iDentbhHchen  Natur  geboten  und  befUmmt  als  dttrcb 
dfe  eigennützigen  Triebe. 

3.  Mit  Recht  werden  die  Güter,    welche  ein 
Qegenftand    der   StaatswirthCplvift  find»    blef^  ^uf 
maUrietli  Güter  (S.  ig)   eiofie^hränkt«   und    wa3 
biierüber  S.  17  und  an  mehreren  Steiien  ge£agt  wird« 
iTt  allenthalben  der  Qeh^rzigung  werth.  Wenn  S.  a^ 
über  den  Begriff  ff^ertk  bemerkt  wird »  dafs  derfelbe 
zugleich  defi  Standpunct  andeute  den  ein  Gut  in  der  . 
Aeihe  derGüter  einnimmt;  fo  fpbeint. der  Ausdruck, 
cften  a/idcre  dafür  gewählt  haben»  d^fs  nämlich  der 
Werth  eines  Guts  in  dem  Graii  fro»  äsffm  GUlt  b^* 
(tehov  die  Sache  noch  beflimmter  auszudrücken  und 
den  Inhalt  dt$  Begriffs  fo  deuiUch  anzuzeigen  t  dafs 
er  kaum  einer  weiteren  Erörterung  bedarf«     Die 
Siadlswirthfchaftslehrer  haben  fich  mit  diefem  Be* 
griffe  mehr  gequält,  als  es  zur  Deutlichkeit  nothig 
Ktf  da  ein  deutlicher  Begriff  dur^h  weitläuttige  Er- 
klärungen oft  dunkler  wird,  als  er  im  gemeinen  Gef 
brauche  ericheint.    Auch  f  den  Vf.  hab^n  die  vieleii 
fubtilen  Unterfcheidungen »    welche  andere  Schrift* 
(teller  von  Virglkheneny  pcfithen^  ßbfoluUn  ^  riUdmth 
mmmüt$lbartm^  miüeUmriH  VVerthe  u.  f.  w.  gemacht, 
verleitet,  Begriffe  die  jedermann  klar,  aber  duijCh 
flUe  Kiarmachung  der  Sobriftf teller  v^dunkelt  find^ 
wieder  klar   zu  machen*     Rec.  mu{^  zweifeln,   ob 
hierdurch  die  Wiftenfphaft  iRel.  gewinnt  uind  rechnet 
dergleichen  Erörterungen  zu  denen,  wel<^  die  Ce* 
fcbäftsmänner    der    Leetüre    diefes     vortrefflichen 
Werks  abhold  machen  werden,  und  wovon  er&laubt^ 
dafs  dem  Buche  mehr  Gunft  würde  verfcham^wor* 
dea-  feyn , .  wenn  die   ErörterunEto  in  die  Revifion 
yerwiefen  upd  hier  blofs  die  Re^ltate  gegeben  wor- 
den wär^n.    Dif reiben    Bemerkungen    frod  auf  die 
ivrörteruncen  des  B^riffes  Tom  mife  anwefidban 
Ünfere  \Vorte»     womit  wir  abftracte  Begriffe  be* 
zeichnen,  deuten  fiewöhnlich  (o  vielerley  Beziehun* 

Em  an,  dafs  die  Kritik  dadurch  fehr  leicht  Gelegen- 
eit  finden  Iiu^n ,  manchen  Gebrauch  derfelben  als 
tadelhaft  au^zuftellen,  wenn  fie  eine  andere  Bezie« 
lipng  auffafst,  und  den  Ausdruck  auf  die  B^zeich* 
l^mig  diefeir  be(cbräak,t.  Diefe  Befchränkung  ift  aber 
meiftens  willkürlich  und  führt  deshalb  lek:ht  zu  vtrill- 
kürliphen  Behauptungen»  Bey  näherer  Betrachtung 
fUftdet  fich,  dafs  der  Sprachgebrauch  das  Wort  fo- 
woliifür  cUe  eine  alf.ißr  dfp  ^Klere  Beziehung  n- 
bsaucHt*  WillküriiQbe  EinJUii^kvngf^p  und  Beh 
ftMMfjiiftqafn  WMi^  i^;4f  n^%0^ipgC(4rw^       Mi 


dem,  (eodern  mir  ein^  SyftepfpPiche  UMen»  die 

mai^^  genauen  Leben  niobt  verfiebt,   oder  nicht 

anwendbar  finc)et.     So  find   z»  B^  Wirtk  und,  P^iu 

atlerdingis  verfchiedepe  Begriffe,^  aber  Ge  find   den« 

noch  Synonyme  und  können  daher  fehr  oftgebrnocht 

werden  4un  ein^unddaCCelbe  Ob|ect  ganz  richtig  zu 

bezeichnen ,  nur  dafs  dabey  verfchieäene  Bezienan- 

gen  gedacht  werdiMoi.     D^n  Synonyme  find  kein» 

dorcbgdogig  identiC^hefi  Auadrückr,^  fie  find  es  nnr 

in  einigen  Merk«Milea  und  konnai^  desbaib.  eben  fo^ 

tv^hl  etwas  Identifche^  als.  e|wa$  Verfehiedeoes  he« 

zeichnen.    Für  idenUfd^  Bc^griffe  bat  fie,  £0  viel  dem 

Rec.  bekannt  ift.  Niemand  genommen.  -So  bcdentet 

Werth  den  Grad  der  Güte  einer  Sache.    Der  Begriff 

imninr  Werth  i£t  nichts  weniger  als  fionlos.  wie  des 

V{.  S.  43  glaubt.    Denn  ein  Ding  die  um  (ein  felblt 

willen  for  gut  gehalten  viiird,  hat^ioeu  io«ertf  Werth  i 

ift  es  für  jf^twas  inderes^gnt :  fo  fchreibt  nian.ibin  la 

diefer  Beziehung  einen  Mufiiim  H^mrA  zu,  und-^v^eiui 

dief^r  Werth.nach  f^er  Braucbbarkttt  andere  mutz» 

liehe  Dinge  dafür  zu  erhalten,  gefchätzt  vnrd:     fo 

beiCst  er  TanAhwtrtk*.  Difler  i7t  aifi»  Metnl   ein 

äufserer  Werth ;  der  beftintmte  TauTobwerth  eines 

?ingp6    durch    eine    befUmmte    Quantität    eim«er 
ajuLchmittela   ausgedrückt»    ift  fem  iVais»  .  Preis 
drOckt  alfo  wirklich  eine  nähere  BeftknoMiog  des 
Taufchwertlies  aus,  und  kann  in  vielen  FSUen  oh- 
ne aUen  Nachtheil   mit  dem   Ausdrucke  Taarch* 
werth  verwechtelt  werden*    Wenn  ich  face  Gold 
hat    einen   grüfsern    Taufchwerth    als   Silber;    fo 
drücke  ich  denfelbeo  Ged;iQken  aus,   als  wenn  ich 
£age :  das  Gpld  fteht  in  höherem  Preife  als  dfl$  Silber. 
Der  Ausdruck  Firmdgen  deutet  an  fich  einen  viel  weT« 
teren  Umfang  von  Vorftellungen  an,  als  er  ins  flaa^ 
wirthfchaftlichen  $inne,  worauf  ihi^  der  Vf.  S.  61 
M.L  w.  befchrSnkt,  ffebraucbt  wird.    Hier  wird  den 
Wort  freylich  haup^iachiicb  auf  den  eigentiiltanlicbea 
Befitz  materieller  Beftandtheile,    wodurch  menfdhli«» 
ch^  BedQrfniffe  befriediget  werdm  fctesen,  ange^ 
wandt.    Indeffen  wird  mich  doch  Niemand  mifsww* 
ftehen,  wenn  ich  fage ,  dafs  eine  Catalani  in  ihrem 
NaMirtalente,  und  einBohon  in  feinem  meebanirchen 
Genie  ein  grofseres  Vermögen  befitzen  als  maoobe 
die  iOQ,oooRtbl.  aufzuzählen  haben.  Denn  diefe  Ta- 
lente  haben  die  Kraft ,  ihren  Befitzern  eben  fe  vid 
oder  feibft  mehr  nützliche  Dinge  zu  vsrfchaffenvalsdie 
genannte  Maffe  malerieller  Dinge.  Die  Kraft  diefes  zu 
wirken  ift  aber  Vermögen.  In  def  Suatswirthfcbafts* 
lehre  wird  aller  Mifjverfiaed  durch  die  Bemerkang 
verhütet ,  dafs  ihr  Object  nur  einj^  beftimmte  Art 
des  Vermögens  fey ,  die  aus  a^&erii  Gütern  befteht. 
^  Hier  und  da  trifft  des  Vh.  Kritik  die  Autoren 
nicht,  die  er  tadelt,  denn  wenn  man  deren  Schriften 
felbft  vergleicht;  fo  findet  ßch,  dafs  die  citirten  Stel- 
len oft  nur  Nebanftellen  oder  Erörterungen   find, 
welche  von  den  BeClimmungen  die  der  Vf.giebt,  ab« 
weichen,  dafs  aber  aedere  Stellen,  wo  jene  Autorexi 
die  vollftändigen  Beftimmungen  der  fiegrifie  gelwo, 
mit  den  Begriflm  die  det  Vf.  davon  giebt^  voUki 
men  ObereiafitioMMii» 
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Srlahgkn»  b.  Palm  u.  Enke:  Handbuch  der  Siaafs* 
wirthfchafutehre  son  ^oh.  Friidrkh  Eufibrns  Lotz 

tP^fiklufi  dtr  im  vorigm  Susok  mkgihr^hemm  Btca^mui 

3*  I  J^^  Abfchnitt  von  der  Literatur  der  Staats* 
JL^  wirtbfchaftslehre  S.  74--*  146  ift  vortrefflich 
ausgearbeitet  y  und  lä(st  wenig  zu  bemerken  Qbrig. 
Die  nepefte  Ausgabe  von  Smiths  Werke  ift  nicht 
die  von  1793  fondera  die  zu  £d[ioburg  im  J.  1814 
erfcbienene «  welche  Buchanan  in  4  Bänden  heraus* 
gegeben  und  mit  Noten  verfeben  hat.  Unter  den 
Schriftfte^lern  Regen  Smith  ift  wohl  LaudirioU  Ober- 
ichätzt.  lüc*  bat  in  ihm  nie  etwas  anderes  als  ei« 
äen  (eichten  Sophiften  finden  können»  der  ohne  hin* 
reichende  Einficht  tadelt  und  SmittCs  Sinn  blofs  ver-' 
^rehet,  um  far  feinen  Tadel  einen  Gegenftand  zu 
findend  Uoter  den  deutfchen  Commentatoren  vcin. 
Smitns  Werke;  verdient  Kraus  die  erfte  Stelle»  und 
Ijüder  wohl  kaum  eine  neben  ihm»  da  er  in  feiin 
Werk  nicht  nur  ganz  neterogene  zur  Nationalöko- 
nomie gar  nicht  gehörige  Dinge  aufgenommen«  fon- 
dlern auch  durch  feinen  blümelnden  und  affeclirten 
Stil,  durch  eine  Menge  declamirender  Tiraden,  und 
Paradoxien,  fe  wie  durch  feine  Bevfpiele ,  die  grOfs- 
tentheils  aus  fremden  Werken  entlehnt  find»  und  mehr 
curiofa  als  wahre  Facta  enthalten»  fich  von  der  grand- 
lichen Belehrung  weit  entfernt..  Unter  den  franzöfi- 
Ibhen  Schriften  hätte  noch  das  nicht  •genug  bekannt 
gewordene  Buch  :  Elm^nt 4' EconomU  politiaui  (von 
Jiauterivi)  genannt  zu  werden  verdient,  clas  zwar 
lehr  abftract  und  metapbyfifcb  ift»  aber  vofi  fehr 
liefem  Nachdenken  desVfs.  zeugt  und  mehrere  neue 
AnBchtcn  der  Wiffenfchaft  eröffnet. 

4.  Die  HauptahhandluQg  diefes  erften  Theiles, 
^reiche  die    reine  Staatswirthfchaftslehre  voruägt, 
zerfallt  in  zwiy  Abfchnitte»  wovon  der  erfte  von  der 
^roduction»    der    zweyte    von  der  Confumtion  in 
.zwey  Abtheilungen  handelt.    Die  erfte  hat  den  Ver- 
kehr, die  andere  die  wirkliche  Confumtion  zumGe- 
^enftande.    Gegen    diefe   Einlbeilung  möchte  wohl 
die  Logik  einige  Erinnerungen  zu  machen  haben. 
Die  ganze  ^lerie  würde   ßch   natürlicher  in  drey 
Abfchnitte  haben  einthciien  laffen.    Im  erften  Ab- 
fchnitte kommen   viele  lefenswerthe  Bemerkungen 
über  das  Erzeugen  der  Güter  vor.     Wenn   aber  be- 
hauptet wird»  dafs  die  ftaats Wirt hfchaftlichen  Schrift- 
(teller  bisher  zii  fehr  den  Antbeil  den  die  Naiur  an 
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der  Produotion  bat»  vernachläfG^et  oder  wenigften^ 
nicht  die  Natur  und  die  Induftne  vereint,  fondera 
bald  jene  bald  diefe  allein  als  Urfachen  der  Production' 
betrachtet  hätten »  und  dafs  hieraus  viel^  Mängel  diec 
Nationalöconomie  herrührten;  fo  kann  fichAec.  vo« 
der  Richtigkeit  diefer  Behauptung  nicht  Oberzeugen, 
ob  er  fileieb  ^ern  einräi^mt »  dais  Hr.  £.  die  Aufi- 
merkfamketi  •auf  manche  beachtungswerthe  Punote 
gelenkt  hat,  die  bisher  weniger  ins  Licht  geffeUt 
waren«  Weder  Smith  noch  Say,  noch  Uufeianct 
nooh  andere  haben  den  Antheil  der  Natur  na  der 
Erzeugung  menfchlicher  Güter  vergeffen»  und  Lade^ 
in  feiner  National-  Induftrie  ermüdet  die  .Lefer-  mit 
der  Aufzeichnung  der  vielerley  Einfiüffe  der  Natur 
auf  die  Erzeugung  der.  Keichtbümer.  Wenn  vieM 
die  Kenntnifs  der  Wirkung  der  Natur  dabey  ai»  be* 
kannt  vorausfetzten «  fo  getchahe  diefes  unftreitig 
abßchtlich»  weil  die  Wiffe^haft  der  ^tioniüökono- 
mie  nur  den  Einflufs  des  menfchlichen  Willens  auf 
die  Benutzung  der  Natur  zum  Ge^enftande  hat  und 
Regeln  entwerfen  foU,  wie  die  Meofchen  die  Natur 
handhaben  nnd  die  natürlichen  Dinge  unter  fich  ver- 
theilen  foUen  um  ihr  die  gröfsteQuantität.nOtzlicher 
Dinge  abzugewinnen ,  und  fie  zum  Geüufe  der  Ge« 
fellfcbaft  anzuwenden.  Um  diefes  zu  zeigen»  fcbeint 
gerade  nicht  nöthis  zu  feyn  die  Natur  bis  cur  Guutta 
dir  Dingt.  ßvL  verfpTgen,  wie  es  der  Vf.  S.  150  tbot» 
fondern  es  ift  genw  die  empirifobe  Erkenntnifs  der- 
felben  da  herbey zuholen»  wo  es  nöthig  ift,  um  dem 
Eiqflufs  der  me^nfchlichen  Induftrie  darauf  deutlidl 
darzul^en.  Die  Natur  müITen  wir  nehmen  wie  fie 
ift,  wir  können  ihr  keine  Vorfchrißen  ertheileo» 
der  Wiffenfchaft  bleibt  blofs  übrie  zn  ^«forfcben»  wie 
der  menfcbliche  Wille  und  die  Induftrie  fie  ihren  elg. 
nen  Gefetzen  gemäfs  zu  Bedürfnifsmitteln  gefcbicU 
machen  kann.  —  W?a  über  den  Unterfohied  des 
S^affensder  Natur  und  der  Induftrie  S.  153  gefegt 
wird»  läfst  noch  manche  Bemerkungen  fibrig.  Hr. 
L.  fcheint  der  Natur  faft  zu  viel  beyzul^ea  und  den 
Unlerfchied  ihrer  Wirkfamkeit»  und  der  Wirkfam- 
keit  der  Induftrie  nicht  oenau  ffenug  zu  befUmmen. 
Wenn  Sekafftn  fo  viel  als  aus  Nicht«  etwas  hervor* 
bringen  heilst:  fo  fchafft  die  Natur  fo  vrenig  etwas 
als  der  Menfch.  Alles  Produciren  der  Natur  be- 
gebt in  nichts  anderem,  aus  im  Verbinden  undTren^ 
nen,  Verroifchen  und  Scheiden  fchon  vorhandener 
Elemente,  die  Natur  fchafft  nie  elementtrifche  Slot 
fe»  fondern  nur.allerley  Formern.  Gerade  das  thttt 
aber  auch  der  Menfch  durch  feine  Induftrie.  Der 
Unterfchied  ift  blofs  der»  dafs  die  Natur  dte  Dinire 
nach  den  in  ihr  licgendfpi  Gefetzen  ohne  daft  daher 
M  (4)  -^ 
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Wirkung  des  Bcwufslfeyas  oder  der  Begriffe  be- 
rkt  wircl,  formt»  die  indultrie  ^iiipr  die  firodncu 
r  Nfttur  na&h  Begriffen  oder  Ideen  ^eftaketf  fa- 
tit  es  die  Gefetze  der  Natur  zulaffen.  Beide  for- 
m  und  ceftalten«  jene  nack  den  Urbildern  der 
Ltur,  diele  nach  den  Ideen  der  Brauchbarkeit  fftr 
infchliche  Zwecke.     Wo  die  Natur  die  Gegenftän- 

von  felbft  fo  liefert,    dafs  fle  fchön  In  IhrST;  G»-' 
It  gefchickt  6nd  die  menfchlichen  Bedürfniffe  zu 
liert,  d^  fohrt  iie  die  Induftrie  6tü  Meiifcben'blofli 
;  wo  die  natarliche  Form  noch  nichts  dazu  taugte 

fetzt  der  Menfch  die  Operation  der  Natar  fore 
d  formt  fie  nach  feinen  Begriffen  bis  er  ihnen  eine 
suchhareGeftalt  gegeben  hat.  Man  könnte  fagen» 
r  Menfeh  fey  felbft  ein  Thcil  der  Natur,  d«fr  ühre 
erke  für  fefae  Zwecke  vollendet.  Penn  gehört 
>ht  der  nach  Ideen  handelnde  Meftfch  felbft  zur 
ltur?  -^    Die  Analyfedes  Begriffs  der  Production 

164  ^^  170  ift  fehr  feharffinnig  ausgefäfart-t  aber 
iwerliob  wird  es  doch  dem  Vfi  gelingen  den*  0%* 
auch  diefes  Ausdrucks  blofs  auf  den  Sinn  einzu* 
iranken,  den  er  ihm  S.  167  an  weifen  will,  wor- 
oh  in  der  Staats wirthfcbaftslehre,  nroducireo  nai? 

viel  heifsen  foil  als  die-  Gatermaue  auf  eine  ge* 
nnbringende-  Art  vermehren.  Audi  befteht  die 
oductionnictpt  Uofs  in  der  Umgeftaltung  unfrer 
ther  befeffenen  Ootermaffe  zu  deren  befferem  Ge^ 
auche«  Denn  auch  die  Umgeftaltung  f on  Sachent 
ftlche  noch   keine  Güter  in   des*  Vft.  Sinne  find« 

Gütern,  ift  Froduction-  So  produeirt  die  NaUir 
re  Frftchte  aus  Elementen,  die  -rfer  Menfoh  noeh 
r  nicht  beiwt.  Wenn  aber  d?e  Vermehrung  eines 
its  der  Erhöhung  des  Gebrauchs  wer  tbs  eines  an* 
rn  fo  nahe  liegt,  dafs  (>e  in  vielen  Stacken  mit 
r  zufaromen fällt;  fo  fcheint  der  Begriff  des  Prodo- 
reas  ohne  Mifsverftand' auch  auf  fölcheHasdlutigen 
iwendbar  zafeyn,  die  den  Gebrafuehswer^  eines 
Inges  vermehren.  Offenbar  aber  thut  diefes  der 
andel^  indem  erOater  dem  Verbraucher 'zuführt,  die 
bft  gar  keinen 'Nutzwert h  fftrlhn  haben  würden, 
id  warum  follte  man  einen  Taufch,  der  einen 
*öfsern  Werth  von  Gütern  ins  Land  fchafft,  als  er 
tfOr  herausfcihrt,  nicht  auch  productiv  nennen  kör^ 
my  da  er  da»  Wefen  der  Prodtictioo  nämlich  Vei^ 
Ehrung' der  Gtlter  bewirkt  hat?  Zugeftanden,  dafs 
idurcfa  .  der*^  Gebrauch  des  Woirts  metaphorifch 
Ird:  fo  warde«4och  eine  WifTenfchaft ,  die  derglei- 
leä  metapborifdhen  Gebrach  von  der  Sprache  ent- 
«nen  wolHe,  der  Philofopbie  einen  fchlechten 
^ienft  erweifen.  Wenn  man  aK^o  fonft  nur  weifs, 
its  Natur,  Ackei'bau,  Fabriken  und  Handel,  oh- 
leioh  ^eder  auf  andere  Weife  die  Güter  vermehren 
ann ;  (a  wird  es  Weder  ein  Irrthum  noch  ein  un- 
ithtiger  Sprachgebrauch  feyn,  ihnen  fämmtlidh  in 
iefer  Hinncht  eineproductive  Kraft  zuzufch reiben« 
Dafs  Adam  Smith,  feine  Schüler  und  die  Phjfio- 
-aten  bejr  Beortllelhing  der  Güter  ihren  letzten 
weck,  dieNutzbarkeit  ftlr  die  Menfoben  überfehen 
äben  kÜHh  y^ie  8t  175  behauptet  wird,  ift  nach  des 
ec.  Ux:diei^«eiiie'^nngegrakldeteiBefefau6i]guDg.  *Ss 


ift  ja  in  Smiths,  Kraus,  Sismbndi's,  Storchs  lu  f. 
Werifen  laft  ait#  je<ter  ^ei^  d§^fßn  die  R^de^un^  wm 
e^  nichv-ausdrückticb  erivälint  wlrcf»-'  de^ift  -doeh 
fichtbar,  dafs  diefes  allenthalben  als  fiob   von  felbft 
verftehend  vorausgefetzt  wird,  weil  die  Sache  fo  klar 
"xEt,  dafs  (ie  kagm  ausdrücklich  erwähnt  ^u  werdeo 
braucht«     Wenn  alfo  jene  Männer  bey  andern  Bezu^ 
tttngi^'l^ngisr  verweilen :  fo'ift  diefes  kein  Beweis» 
dafs  fie  die  übrigen  verkannt  haben.    In  dem  Inter^ 
effe  feiner keignen  Unterfoohutig  brariffien  und  mit 
einigen   Puncten  aosfchliefslich   beichäftigt,  fcheint 
der  yf.  Geh  Hie  unci  da  zum  Unrecht  gegen  andere 
Auetoren  haben  veiiehen  laffeit,  indem  er  es  tad^* 
haft  findet,  dafs  fie  diefe  Puncte  nicht  für   eben  fo 
wichtig  gebalten  haben  als  fie  ihm  bey  feinen  Unter- 
fuehungen  vorkommen.    Bey  unparteyifcher  und  ge- 
nauerer Ourchlefung  folcher  Werke  wird  er  afier  ge* 
wifs  finden ,  tloTs  diefe  Puncte'  darin  auch  erwcffed 
worden,  ob  gleiob  nicht  immer  dieielbe  WicbtlgKeit 
darauf  ^fetzt  worden  ift.    „Nicht  dadureh*'  fagt  ev 
S.  185  bnd  wir  jetzt  fleif9l|er  als  unfre  Vorfahren» 
vt^il,   wie  Smith  glaubt,  die 'Summen,  weiche  eof 
Unterhaltung  arbeitfamer  Leute  verwendet  werden^ 
diejenigen  womit  man  Mflfsiggänger  nährt,  in  einent 
weit  gr&fsern  Verhältnifs  ai^    medem  Oberfteigen  \ 
fondern  darin  Kegt  der  Grund  det  cröfsem  Betrieb« 
famkeit  untrer  2eit,  weil  der  Men^h  jetzt  mehrere 
Zwecke  kennen  gelernt  hat,  deren  Verfolgung  iha 
ztim  Fleifse  treibt    und  fpornt     ^yDir  MzU  Gruni 
unfiriSßroßin  Fliißis  ließt  atf$in  knfret  ge^tgin  Bif* 
äung.'      Wer  Geht  nicht,   dafs  hier- Hr,  Z..  blofs ^• 
Aen  andern  Gefichtspunct  aufgefafst  hat,    als  Smith» 
es  könnten  vielleicht  noch  taufend  Urfachen  des  je» 
tzigen  gröfseren  Fleifses  angegeben,  werden,    deren 
keine  die  einzige  ift,  und  jeder  würde  unrecht  haben* 
wenn  er  den  Einflufs  der  übrigen   verleugnen  ntkl 
der,  aufweiche  er  verfällt,  die  urfächliche  Kraft  alieia 
zufchreiben  woUte.    Begriffe  von  Bedürfniffen  und 
deren  Mitteln  muffen  freylich  vorhanden  feyn,  wenn 
die  Mittef  hervorgebracht  werden  follen.    Aber  ea 
können  Begriffe    und   Geiftesbildung  einen  hohen 
Grad  von  Vollkommenheit    erreicht  haben  und  Gm 
werden  dennoch  keine  Indufirio' bewirken,    wenn 
die   Inftitutionen  des  Landes  die' Verwendung  des 
Vermögens  auf  Müfßggänger  und  nicht  producirende 
Klaffen  hiniciten.     Weder  in  Spanien  noch  in  Polen 
fehlt  es  an  Leuten  die  da  wiffen ,   was  alles  eemacht 
werden  könnte,  auch  findet  man  in  vielen  Häufera 
alles  was  die  Kuoft  und  Induftrie  hervorbringt,  im 
UeberflufTe.  ^-    Aber  ift  dieKenntnifs  dieferDioge» 
ja    felbft  aller  zu  ihrer  Hervorbringung  gehörigen 
.Küfirte  hinreichend  jene  Landet*  induftrlüs  za  mt* 
eben  ,  titid  den  Fleifs  hervorzurufen?  -*-    Wir  kön* 
nen. den  Satz,  dafs  dpr  Menfch  nur  Üeifsrger  würde, 
"wenn  er  gebildeter  wird,  nicht  unterfchreiben«  Uns 
fchetnt  es  vielmehr,  dafs  die  höhere  Ausbilduug  d€*e 
Geiftes  der  Ajrbeitfamkeit  Abbruch  thue,  weni^tene 
derjenigen  Art  des  Fleifses»   welche  zur  Erzeugung 
des  Reir.hthums  noth wendig   ift.      Die  gebildeten 
Atbenienfer  v^aren  lauter  A^figginger  und  hielten 
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fich  ftit  viel  zo  güU  etwas  tn  fhtin,  was  den  Reich- 
thttm  verniehrt; '  Die  fttifsigfta  Klaffe  ift  in  jectem 
Volke  die  weniger  gebildete»  ja  in,  gewiffem  Sinne 
widerftrebt  der  GewerbsHeHs  der  höheren  Aosbil- 
düng«  Man  kann  alfo  wohl  fagen»  da(s  die  Indu- 
flrie  mit  der  Cuitur  foftfchreite  ohne  deshalb  tu 
baftimmen»  daf^  die  coltivirteften  iirdem  Volke  die 
iMUfftridferten  find.  Auch  finden  wii*  den  Satz  S. 
aao  ilefs  Capitale  Arbeit  fuchen  nicht  io  faIFcb» 
da(j5  er  umgekehrt  werden  und  heffsen  müfste: 
Ni<^t  das  Capital  fwtht  die  Arbeit»  fondera  die  Ax* 
hmt  Yacht  die  Capitale.  Seide  fachen  fleh  vielmehr 
\^inaiider.  Richtig  werden  S.  aao  u.  f.  die  einfeiti« 
gen  Urtbeile  Ober  die  Nachtheile*  *der  Mafchinen 
«nd  der  Arbeitstbeilung^gewOrdiget;  dieGewerbS* 
freyfaeit  wird  S*  147  durchgängig  in  Schutz  genom* 
inen«  und  die  politischen  OrOnde»^   welche  dafür  an- 

Sefährt  werden  fcheinen  dem  Rec.  unheiieghar:  ob 
e  fich  aber  auch  als  ein  abfolutes  Richi  der  Men- 
fchen  vert heldigen  laffen,  ift  fehr  zweifelhaft«  und 
was  der  Vf.  dafür  fagt »  bat  Rec«  nicht  befriediget. 
Wire  es  fonft  möglich  und  nQtzlieh  die  Gewerbe 
siacb  einer  Regel  auf  eine  folohe  Art  durch  Gefelze 
zw  Terthellen»  dafs  daraus  Vortheile  fär  alle  erwQch- 
fen:  (o  möchte  von  Seiten  des  Rechts  fich  wohl 
nichts  dagegen  einwenden  laffen«  Der  zweyte  Ab- 
Schnitt  fahrt  in  der  erften  Abtbeilung  die  Lehre  vom 
Verkehr  fehr  vortrefflich  ans.  Wie  er  entftehe»  fich 
iuebreite,  und  befördert  werde»  wovon  der  wirkli- 
che Prei^  im  Verkehr  abhänge ,  und  wie  Arbeits^ 
lohn,  Kajpitalgewinn4't  und  Grundrente  darauf  ein- 
fliefsen.  Lieber  diefe  und  andere  dabingehörige  Ge- 
genftände»  fo  wie  endlich  in  der  letzten  Abtheilung 
flter  die  Confumtion^  felhft,  findet  man  Bemerkun- 
gen, die  fich  oft  durch  Ori^nalität  und  Neuheit 
•abzeichnen ;  fo  dafs  das  Werk  allen  die  an 
luatswirrenfcbaftltchen  Unterföchungen  Theil  neh- 
men«  einen  reichen.  Stoff  zum  Denken  geben  wird. 

AKZNEYG^LAHRTHEIT. 

*  WöRtBURo,  b.  Stahel:    Nachricht  vont  gegent^Sr^ 

*  tigen  Slhnie  iei  Orthopatdifchen  Inftituts  in  It^ürz- 
"bürg.    Voix^ok.  G.  HtlnMt  defteo  Vorftand.  i83i* 

19  S.    4. 

Schon  f raher  haben  zwar  kleine  Privat- Anftalten 
zur  Heilung  von  Giiederkrömmungcn  beftanttWl  z.B: 
das  BrUckn$rfck$  zur  Cur  der  Klumpfüfse,  allein  von 
fo  grofsem  Umfang  und  zweckmjisiger  Einrichtung 
livie  dasjenige,  welches  fetMt  in  Würebuifg  befleht,  ift 
Rec.  noch  Keines  bekannt.  £s  wird  daher  unfern 
Leüern  ge^vifs  angenehm  fejrn  ,  wenn  wir  fie  bald  mH 
diefer  nCJtzlichen  £inrichtung  bekannt  machon»  Cd 
weit  Geh  diefelbe  aus  oben  bemerkter  l^einen  ScKrifl 
und  andern  Nachrichten  die  der  Rec«.  erhalten-  bat^ 
ergiebt.  Hiin$  der  Stifter  und  Vorftand  des  Orthot 
paedifchen  Inft]tut3  kam  in  den  Jahren  179g  oder 
1799  als  gefchicktcr  Arbeiter  chirurgifcher  Inftru- 
mente  nach  Würzburg  1    zu  einer  2aix  M  welehtr 


BaHM  V.  Siibold  mit  voller  J!i|eit^kT»il  mid  Ti* 
tigkeitan  dem  IrefilioheA  Julius! plr^ie  als  Wiindarz« 
und  Lehrer  zu  wirken  begann.'  ÜBinr  war  oft  bey 
Subotdi  diefer  und  Brünning^hetufir  unterftOtzten 
denfelben  bey  feinen  Arbeiten  auf  das  tbätigfte  und 
gehrauchten  ihn  zur  At*sfahruitg  der  Verbefferungeny 
die  fie  an  Inftnimenten  mder  Bandagen  angebracht 
wKfen  wollten,  und  ziir  Fertigung  der  neuen  von  ih- 
nen au fgefunder.en  Formen  diefer  Werkzeuge.  Durch 
eigenes  Stutlium  der  Anatomie  und  Wundarzney* 
kunft,  durch  den  Umgang  mit  diefeit  und  mehrern 
andern  wflrdigen  Wundärzten,  erwarb  fich  HßiM$ 
(b  viele  Ken ntniffe,  dafs  er  felbft  mehrere  recht  nQtz- 
liehe  Bandagen  und  Mafchinen  erfand.  Mit  fokbea 
Vorkenntniffen  unternahm  er  es /(ranke«  ^vselcbe 
wegen  Veriuhs  von  Gliedern,  gegen  BrUchen  odec 
t  Gliederkrftmmungen,  Bandagen  oder  Marcbinen  nö^ 
thig  hatten ,  (elbft  damit  zu  verforgen.  Da  er  aber 
bald  i«ttd ,  dafs- die  an  Krümmungen  der  Glieder  Lei« 
denden  ohne  fortwährende  Anfficiit  und  öftere  iMich 
individuellen  Verhältniffen  zu  modificirende  Mafclii? 
neu  und  Behandlungsarten  nicht  hergeftellt  ^rde« 
können ,  «fo  kam  er  auf  den  Gedanken  ein  eigeoet^. 
Inftitut  anzulegen ,  kl -welches  Kranke  die  an  Gliev 
derkrammungen  leiden  aufgenommen  und  unter  gor 
nauer  Aufficht  von  ihm  bebaodelt  werden  können» 
Vor  fOnf  Jahren  wurde  die  erfte.  Einrichtung  hierzu 

J;etroffen,  welche  mit  Haifeder  freygebigften Unter* 
totzungen  des  Königes  vonBafern  und  der  Benutzung 
der  Rathfchjäge  würdiger  Aerzte  und  Wundärzte 
immer  mehr  erweitert  und  vervollkommnet  wurde» 
fo  dafs  diefe  Auftalt  mm  Ineiner  nachahmungswQr» 
digen  Zweckmafsi^keit  befteht.  Die  gegenwärtig» 
Einrichtung  derfelben  befehreibt  Hr.  H»  in  dielev 
kleinen  Schrift  und  verfpricht  bald  eine  £röfsere  zu 
liefern,  in  weicherer  Qt>er  Entftehung^  Wachsthmn 
und  Zweck  derfelben  Nachricht  ertheilen  -wirdt 
—  Der  Wirkungskreis  des  Inftituts  verbreitet  fich 
flber  alle  V^krammungszuftände  des  menfcfali^ 
chen  Körpers,  mit  Ausnahme  der  Fälle,  die  mit 
einer  offenbaren  Zerniehtung  der  zur  regelmäfsi-* 
gen  Bildung  des  Körpers  nöthigen  Thelle  verbun« 
6t(t  4]nd ,  welche  durch  keine  ^  am  weiiigften  aber 
durch  't>lofs  meehanifcbe  Kunft  wieder  erfetzt 
werden  könr^n.  Es  gehören  didier  zu  den  GegenT 
ftänd^n  der  BebandlUng  \r\  diefem  Inftkute :  der 
fchiefeHals,  die  verfchiedenen  Arten  der  Rückgraths- 
MffmmünpSn;  die  "ATjwelchungen  der  Rippen  und 
des  Schlürfelbelns  von  ihrer  normalen  Laf  e  und  Ver- 
bindung, Verunfialtungen ,  welche  durch  normwi* 
3rlge  Vot-läng^rÄngei/der  Musikein  um  dieHofte  ver. 
urfacht  werden,  Deformitäten  aus  Schwäche  des 
Rflckgrathes>  iiormxvi^frige  Vcfzi^ungpn  (U%  Ober- 
arms in  den  Gelenktfn,  Krümmungen  des  Oberarti^ 
beint  and  der  Vorderarm lieine,  normwidrige  Lage 
und  Verbindnng  der  Handwurze)knocheof'(Klump- 
band),  fehlerhafte  Richtung vdes  Ober-  und  Unter: 
f9benkels,rKlttmpfuCs,  Pl»ttfii(^^  Plerdeüifs,  JKrOmr 
miinp  des  Schenkel-  Schien-  und  Wadenbeins»  Mifs» 
gefiwtujgea  der  Gelenke  an  den  untern  JELxtremita« 

ten^ 
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tea,  in  wiefern  fie  von  Schwäche  verurfcofat  werden. 
—  lo  Hiöficht  der  Heilbarkeit  diefcr  Krankheiten 
haben  fich  durch  die  bisherigen  Operationen  diefes 
Inftitats    folgende   allgemeine    Refuluie    ergeben: 
Klampfüfse,  Pferd-  und  Piattfüfse  können  mit  Zu- 
▼erläfügkeit  gehoben  werden ,  alle  Verkrümmungen 
der  OliedmaTsen  als  Fehler  der  Beugung  und  Dre- 
hung können  gehoben  werden ,  von  dea  Verkrüm- 
mungen des  Rflckgrathes  werden  viele  ganz  gehoben, 
andere  gebcffcrt  oder  unmerklich  gemacht«    Nur  in 
folchen  Fällen  ift  eine  gänzliche  Cur  nicht  zu  ervyar- 
ten,  wo  mangelnde,  luxurirende  oder  anchylotifch 
verwachfene  Knochenftücke    das  Uebel  bevvirken, 
oder,  wo  das  zu  weit  vorgerückte  Alter  die  Theile 
fchon  ausgebildet,    verhärtet  und  zur  Umformung 
tmgcfchickt  gemacht  hat.  Verkrümmungen  der  Röh- 
renknochen und  nur  dann  zu  heben,  wenn  der  Kno^ 
ehe«  denjenigen   Grad  der  Ausbildung  noch  nicht 
erreicht  hat ,  wo  er  ganz  verhärtet.  —  (Dafe  Ver 
krOmmungen  der  Füfse  und  des  Kniegelenks  in  die- 
fem  InlUtute  mit  rfcht  glücklichem  Erfolg  behandelt 
werden,  verfichern  auch  des  Rec.  Privat- Nachricht 
ten ,  weniger  gflnftig  lai|ten  fie  bis  jetzt  noch  in  Hin- 
ficht de»  Verkrümmungen  des  Rückgratbes,    bey 
diefen  üebeln  foUen  die  Mittel  zuweilen  etwas  ge- 
waltfam  angreifend  feyn  und  doch  nicht  fo  viel  lei- 
ften  als  man  erwartet.)    Das  Inftitut  ift  in  einem 
Königl.  Gebäude,  in  einer  der  ruhigften  und  gcfun- 
deften  Lagen  der  S«adt  errichtet,   hat  27  Zimmer» 
die  lediglich  for  die  Kranken  heftimmt  find,  aurser- 
dem  noch  hinlänglichen  Raum  für  die  Oeconomie, 
einen  Garten ,  und  im  Parterre  des  Gebäudes  befin- 
det fich  die  Werkftatt  und  Wohnung  des  Vorftandes 
deffclben,  des  Hn.  Belnif  gefchickten  Fertigers  chi- 
rurgifcher  Inftrumente  und  Bandagen.     Unter  die- 
(em   beforgen    mehrere  Gehülfen  die  Handhabung 
der  technilchen  Verrichtungen  und  eine  Verwalterin 
das  Oeconomifche ,  was  die  Verpflegung  der  Kran- 
ken anbetrifft.    Die  Vorrichtungen  und  BedürfnilTe 
zu  der  tecbnifchen  Behandlung  und  mit  gründlicher 
Saohkenntnib  und   vieler  Umficht  vorhereitet  und 
angeordnet.    Zur  Vollführung  de$  michanifihem  Tkii- 
fis  ift  vorbanden:    1)  eine  mit  den  Curzimmern  in 
unmitteltNirer  und  ftetar  Verbindung  flehende  Werk- 
ftatt ,  diefes  ift  ein  grofser  Vorlheil  für  diefe  Anftalt, 
denn  dadurch  können  die  oft  ndthigen  Veranderun- 


«  ^ 

{^en  an  den  Bandagen  ond  ttbrigen  Vorrichtongen 
cbneU  und 'paffend  vorgenommen  werden.    1)   Eia 
Bandagen- Apparat.  3)  DieOperations- Anftalt  zum 
Manipuliren  und  Anlegen  der  Bandagen.    Auf  die 
IVl^nipulation ,    um  die   in    ihrer   widernatOrlicbea 
Lage  fchon    befeftigten  Theile  wieder  gel^nk  uod 
zur  Veränderung    derfelben   gefchickt  zu  macbea» 
wird  ein  belooderes  Augenmerk  gerichtet.  Zur  Aat- 
führung  dt%  äynamifchin  TTuUisderCar  ift  vorhjuiden» 
eine  Bade -Anftalt,  eine  zu  LeibesbewegangeOt  Vor*, 
richtungen   zur  Anwendung   der  ReiDungent   der 
Klectricität  und  des  Galvanismus.    Es  ift  durdieof 
nicht  möglich  diefe  zur  Cur  der  VerUidungen  fo' 
not b wendigen  Hülfsmittel  in  der  Privat- Praxis  fo! 
reg^mäfsig  und  anhaltend  einwirken  zu  iaffen,  wie 
diefes  in  einer  folchen  Anftalt  von  geübten  und  er- 
fahrenen Gehülfen  unter  fortdauernder  zweckmäfsi« 
ger  Leitung  eines  Mannes  gefchehen  kann ,  der  die 
hierzu  erfoderiichen  wundärztlichen  KeantniCfe  mit 
ausgezeichnetem  KOnftlertalent  verbii|det.    Rec.  hat- 
te zwar  aoch  nicht  Gelegenheit  diefes  Inftitut  felbft 
zu  fehen ,  fondern  kann  fich  nur  auf  die  Nacfancbtea 
verlaffen.  welche  er  theils  durch  Briefe  erhielt,  tbells 
in  einer  Beurtheilung  deffelbeu  fand,    die  der  Hofr* 
DoilUngir  in  dem  Kfi^nft  -  und  Literatur  -  Blatt  alt 
Beylage  zur  Zeitfcbrift  Eos  (März  igsi,  Nr.  9.)  mit** 
getheUt  hat.    Diefer  Nachricht  zu  Folge  ift  das  Or-r 
thopädifche  Inftitut  des  Hn.  Heim  ein  Cehr  nützliches 
unci  für  die  Heilkunde  wichtiges  Unternehmen,  and 
Rec.  zweifelt  auch  nicht  dafs  in  diefer  Anftalt  wirk-; 
lieh  viel  geleiftet  werden  kann,  wenn  fich  Hr.  ffiüi^. 
derfelben  mit  voiiir  Krafb  und  Ansdau§r  widmet  ttn4 
die  ßatkfchtäge  der  trefflichen  Männer  vom  ärztlichen 
und  wundärztlichen  Fache,  die  in  feiner  Nähe  le-' 
hen,  ferner  mit  Umficht  und  Willigkeit   benutzt; 
denn  als  vorzüglichen  Künftler  hat  Rec.  Hn.  H.  khot^ 
vor  zwanzig  Jahren  kennen  gelernt  und  ihn  auch  in 
der  Folge  immer  bewährt  gefunden,    wenn  er  mit 
Luft  und  Eifer  fetbß  gearbeitet  hat.    Einen  Wuntch 
können  wir  aber  nicht  unterdrücken»  dafs  oamJich 
zur  Leitung  diefes  Inftituts  auch  ein  gefchick ter  Arzt 
und  Wundarzt  bteibmi  angefteUt  werden  möge,  der 
die  Kranken  fortdauirni  unter  feine  Auificht  neh» 
men  und  Hn.  H.  felbft  bey  feinem  tecfanifchea  Ver^ 
fahren  leiten  könne. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


.-.^  Ehrenbezeigung« 

E^ie  theologifche  Facultit  zu  Erlangen  liH  ans  ei|- 
aem  Antriebe  nnlerm  sc.  Septbr«  den  Hn.  Scbw 
und  Senator  7.  F*.  9.  Metfor  daf.  mit  dem  Diplom  eines 
Doctors  dar  Tlaeologie  beehrt»    worin  der  Beweg* 


Kmd  fblgendermafsen  ausgedruckt  tft:  9h  i^fipam 
eologiae  fcitmtiamy  via  et  raiione  ft^rfuf  fimgalari  pa- 
ratäm^  fcrr^'f  dciwde  eximiis,  infrimisquc  fraecUn 
BiUierum  facrwnm  verßonc  comprohatäm.  Diefes  Bi- 
belwerk ift^  alfo  nun  auch  durch  den  Autfpriich  oiner 
ehrfrOrdigen  Academie  empfohlen* 
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^%f.  uns  ift  fo.ebein.  trüßh^fiiW  iui4.ia.jill«jai  9«€li^ 

.Geiß  dir   täni/chqftbildneretf. 

]ßiq  ßildmi^  -  W«r)c   für   Q«Monalen  Wohlfto^d  '  pnd 
4»öcbAe  Schönböjt  der  Gcnurfe.  ,.  .  ^ 

Vqri^  ...... 

.  C*   H.   N  i  h  h  i  $  n^^i.  .... 

,   WirlWijh^ftsralh.   .-/    ,,   -  . 

»  |n  ?&v4itglQfea  Llaferudgeiu     • 

'   ErTte  Lveferung«     Progra?n|ii  «(et'W«rk.eSt 
lLl.Fp)io.  ßpBogenText  pof  Scbr^rbp/ipier,  mirj^Staln* 

drQcken  unß  7  Tabellen.  ^'  * 

Preis  3  Rthlr.  Sächf.  oder  4  Pf.  48  Kr.  Rhein. 

•  Wir«  geben  un»  i\e  Elhr^^  der  deutfcben  Bildung 
(n  diefer  fr^^  Lieferung  des  vorhabenden  Werkes  den 
Entwurf  einher  I,dee.  darzulegen,  welche  — -  znnächft 
für  die  höhere  Bau-  ijnd  Gai-tenkunfti  fo  wie  für  die 
Gu^rcultur  überhaupt  •^—  d^m  (.ebe^  eiifen  fr^jchtbar- 
fren  AuffcbWung  zu  gebto  bertimmt  ift.  '— -  £s,ift  der 
Entwurf  pmer  KuvfteigepthumJidiktif  ETurbpa's,  —  E$ 
Ift  die  Entfaltung  der  Idee:  ^alle  Schönhejien  d(^r  aK 
uten  Kutift  als  Stufen  det  Entwickelun^  germanirchf r 
Jjtjpfiti'  und  Gtefchicht-  Hoheit  zu  betrachten«^ 

'^  Da  nun  diefe  Idee  nipht  anders  al^  rein  ftaa^. 
Wirihfchartlich  wirken  —  nAmKch  aqs  der  h^hft^n' 
Schönheit  dtr  GenöfTe  den  hdchflen  natipnaTen  Wohl« 
f^and  erregen  —  kann ,  indem  fie'  alle  Erfcbeiritingen 
6er  Taterländirchen  LandfcbaFt  —  aH  das  Atfrjbuten- 
fyftem  eines  neuen  y  wiffenrchafr-gercha/Pnen  Götter-' 
kreifes  germanifcher .Bildung-  8.  i.  Wohlfrand  i  FDhi 
rung  -r  zur  offenen  Kunde  bringt:  fo  dürfen  yrii» 
dem  hohem  Leben  der  ^eit  diefes  Werk  )>eftens  ai^- 
empfehlen. 

Die  ^rafsere  AnkQndigun^  \^  \n  allen  guten  Bud}; 
handiungeii  gratis  zu  haben. 

Die  uogif$f  UeF^rifng,  l>etl|<Jt; 
V$hir  Sfgtm^Notk  mpd  Hmmger 'Koth. 

Oder: 
fVtirmn  ^  Am  GitrHdi  fo  Mckikiilig  w^/eil  ß 

Und: 
ffii  kawnfiin  Prtif  sm  oBginminen  V^^kaU  trkphf  wtrim* 

A.  L.  &  1831.    Dritt9r  Bmdi        • 


beantwortet  diefe  'beideti  Fragen  aus  der.  Brwerbge» 
fchicbfe  und  der  Genufsgefchichte  des  germariifche» 
Staat. Orgaaismua,  und  wird  zur  Michaelismefb  ge« 
wifs  erfcneinen*  .  »    "  * 

Weimar,  im  Octöber  1821. 

Gebradar  Ho ffma na. 
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XL.  AAliüncUgungen  neuer  Bücher. 

Tu  allen* deutfcben  Bftchhandluogen  des  In-  umi 
Auslaaiies  itt  zu  haben : 

*    y.C.  VqByidimg's 
tieutr  gtmtiunÜtzlieker  Briiffi\llgf 
.»..-,  J^^  das  mrgertiche  GefckäftsUben  i 

enthaltend : 

clne^völTftjlndige  Anweifahg  zum  Brief fchreibem 

durch   auserlefene'BeyfpIele  erläutert;    eine  alphabe- 

HMi  gMrdhete  Erklärung  kaufmtanifcher,  gerichtU* 

pbä-  nn^  Fremdartiger  Aasdrapke ;  -*  iMflnzen  - »  MaabW 

ond  Gewichts  -  Vergleiohung ;    Meileriaiiseiger ,  Nach- 

riphtan  vom  Poftwefon  j  *•  Vorfckriften  zu  Wacbfehit 

Affignatienen,  Obligationen,  VertrSgan  u.f.w.   Nebfr 

'^crinam  Anhange  von  dan  Titalamrenan  die  Be» 

h5ni«n  in  den  K#nifL  Praufs.  Staaten« 

-  •  »^i  *r r a  Mfit  iffrmtk^  $ni  verhtffertt  Auflage. 

V.   Mit  einem  neuan-fab^kM«  Ti^lkupfa«.    35  Bogen 
.    4      ftark.  ..Preis  20  gr^  Cour.    ,. 

Üie  Ueichhaltigkeit  diefes  wirÜich  gemeiwwUtzUdkm 
Bmchff  erhellet  fattfam  aus  dem  obigen  Tita)  deCfelben, 
dar  niafit^efn  l£efes  Au^hang^fchnd,  fondern  Inder 
Wirklichkeit  gegründet  ift«    eS  kann  wohl  nicht  leicht 
im  Menfcben-  und  tSefchUftslehen ^irgend  einen  Um* 
Itand  gaben,  dar  einer  fchriFtlichen  Verhandlung  be« 
4atf  ,^worüHer  mafh  nicht  hier  Bath  und  Aaskuntt  er- 
hielte.   Das  Buah  ift  zwar  zunächft  für  Ungeübte  in 
4ar  Fedaf*  frtfcKHaban ;  allein  bej  der  grofsan  Mannich- 
faltigkeit  des  Inhalts  wir4  auph  der  Geübtere  and  dar 
GefckliftfmP»  überhaupt  es  fialfältig.und  zur  Qequem. 
lichkait  benutzen  können.      Der  Verfafler,    der  fich 
fchon  in  mahnsrn  andenf  Schrifteh  als  äinaii  trelfli. 
phan  4^atjchfiiil  Spcacbkanner  und  Fprlchar  bewfthrte, 
^tmitUfnfifÄt,  Sachkan^tnils,  Gafchmack  und  O^iit» 
lichkeit  Alles  arfchöpft|   i¥as  man  in  einem  folcban 
^erka  nur  wpnfchen  kann«    M^n  lernt  daraus  nicht 
nur,  wie  nun  ßriefa  ]wef  Art  einrichten  und  fchrei- 
ben ,  aodh  Anzeigen  jedes  Inhalts  anfertigen  foll ;  fon« 

i^U)    '  ''''"*  de« 
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dern  auclij  wi^  man  ßcb  bey  to^  rielen  andern  Gele- , 
ttÄbeiteOt^z.  15l  Jey /Comracten',  [  Wcchfi^fgcjiiiäfien,' 
Tefumentea,  gerichtlichen  Verhandlungen  u.  C  w.« 
▼orficbug  zu  benehmen  hat«  Mit  einem  Woru,  dim^ 
fes  Werk  ift  ün  wahres  Nari-  und  HMfsbuck  für  dat 
iSrgirUcki  Ldfem  und  der  treuefte  Rathgeber  fQr  Hülfe- 
fachend«^  ^04e  n^hweadig  gewordenen  -wiederhel 
teaa  vier  AuRagen  Und  der  fprechendfte  Beweis  für  die 
Brauchbarkeit  deffelben.  Der  VerfiOer  hat  das  &an%e 
ton  Neuem  dherarbeitet  und  lehr  weTentliche  Verbet- 
Ierungen,und  Zufätze  hinzugefugt,  fo  dafs  auch  dje 
Bäitzer  der^origen  AuHagen  die  gegenwärtige  als  eui 
Supplement  mit  Nutzen  werden  gebrauchen  kennen. 
Da  das  Werk  fQr  Cch  fdbft  Tprichf ,  fo  bedarf  es  kei- 
ner weitem  AnpreifiiDg  und  Empfehlung. 


}    4 


■  •  - 

B«y  ?•  H.  Gnilhauman  in  Frankfurt  ••  M. 
iTt  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Buttr^  Af.,  Vorübung  zb  Cotnpttrirgefik&ftem ^'  e^tv 
Anleitung  zur  Belehrung  über  merkc^ntHißke  G^gtU' 
ßände^  Ton  J»  G.Cleminius.  ater  Bd.  Ztvetfti 
vmgearb.  und  Terbefferte  Auflage i  yon  Dr.  Tk» 
Frlidleben.    i  RthTr.  18  gr/ 

Attcb  unter  dem  Tttel: 
Unierriehs  für  die  zu  Kaufleuten  hrfiimmttn  Jün^intf 
mndfur  mngehtudi  Kaufleute»  Aumsarb«  fon  y.  u. 
CUmiuius.  steAua^^ToaDr.fi«  PriedltiiM. 

Inhalt:  l)  Wechfelpreife  und  WechblrecbiMnip 
gen  aller  groben  Handelsplätze  Enropa's«  3)  Von  Be* 
rechnungen  der 'Wechfelcomuninionen.  3)  Von  der 
Wechfelreiterey.  4)  Bericbtrchreiben«  5)  W-aaren« 
rechnungen  in  Ketteidiltzen«  Anhang:  Fatturenrech- 
nunfen.  6)  Von  der  Harari^  und  deren  Berechnung« 
7>  Etwas  über  Fallimente ,  Bankerotte  und  Accorde« 
8)  Von  den  Bankesi.    5)  Von  hanfnai^nntfchea  RtiCeii. 


^■«««■«»•i* 
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JnkBmdigmg  riun  muim  SthttuuBgiSuchn. 

Dir 
Ckrißlichi    Hamsattar^ 

oder 
BitraikiMugim  audäektigtr  Ckr^em 

in  den 
M  oir  g  $  9  •     und     Ah  9  n  dß  u  u  d  $  9 

anfaUf  Tagt  im  Jakrt; 

Ana  den  Warken  der  TorzüglichCten  Gotteagelebriea 

iorgfältig  ausgewihlt  xoid 

beranagegebea     • 
▼  on 
5«Ni.  Cir.  Gottfu  KBßer,  * 
Kanigi.  Superintendenten  a»  (•  w.  in  BerlnL 

Zwey  Bände,  grob  Ootar;   mit  dem  Bildn^ls  des  Her« 

•usgebers. 

Froimnes  Andenken  an  Gott  ond  Erhebung  des 
Oemüths  zu  dem  Hohen  und  Ewigen  ift  noch  immer. 


mag,  filr  Viele  ein  fo  beUitM  BedfilEniff ,  doCs  He  ie- 
deh  fan^  mit  cje^rn  Ceg^vfUen  Qelf^^  '.dmr  An« 
dacht  beginnen  und  endigen«    Aus  dem  eigenen  Reicb* 
thum^eUgiaCac .Vor riell imgen  das  imaere  wahre  lieben 
zu  ftärken,  ift  nicht  Allan  rerlieheni  und  felbTt  diefe 
tvUhlen  fich  gemeiniglich  irgend  einen  Fahrer,  der  £e 
hey  ihrewa  oeften  ^md  leinienOoCriilrft  «n  federn  -Togo 
leitet«    {>ie  grofse  Menge  ron  Morgen-  und  Abend* 
beiracbtu9gen,  wfleJM  in  älterer  und  neuerer  Zeit  be- 
währte öottesmänner  frommen  Gem&them  dargelMK 
ten  haben,  und  die  be^rig  g^fqcht  und  angenommen 
wurden ,  fprechen^fur  den  in  unferm  Volke  noch  im- 
mer lebenden  religidfen  Sinn.    Die  Zahl  der  Schriften 
diefer  Art  z«  rmiiebm»»  '^Ord«  daher  ein  aberfiäf- 
figes  Unternehmen  genannt  werden  ktanen,  xfrmnn 
nicht  die  Erfahrung  (ffar^e»   4^ß  atuk  eUe  geditgenße9 
dirfdbeuy  f§tuld  fit  lange  hinttr  einaudir  henmu  tterdem^ 
durch  ihre  unTerraeidliche  Eintönigkeit  ermüden   und 
das  Verlangen  nach  Abwechfelung  wecken.     Dlefer- 
halb  wird  gewils  eine  forgfHltige  AnswäUf  gleichCam 
eine  zarte  Blumenlefe,  aus  den  geift-  und  gemüthrall- 
ften  Erbaoungs- Schriften  Vielen  erwdnfcht  fayn,  und 
es  bat  daher  der  durch  Feme  Schriften  fchon  lange 
ruhmlichft  bekannte  hieCgt»  Herr  Superintendent  Ki^er, 
fich  dem  fchwierigen  Gefobftft  diefer  Auswahl -unter« 
zogen. '  Er  ift  dabey  nach  ftrengen  Grtmdfätsoen  zu 
Werke  gegangen  und  bat  mit  dem  gröfsten  Fleiis  eine 
h(k:hrt  zweckmäßige  Sammlung  eckt  ckrißliiker  und  zu- 

!;leich  durch  ihren  Ton  und^hre  Einkleidung  Cehr  an^ 
prechender  Betrachtungen  reranftaltet« 

Dafs  bey  der  gröfsten  MannichPaltigkeit  doch  lau* 
ter  Ausgefülltes  und  Treffliches  in  diefer  Sammlung 
zufammengedringt  fey ,  dafär  bihrgen  die  Namen  ifredr, 
Bji/,  Ca/^ri,  CroaMr^  Demme^  AreiAerg^  EtüaU^  Fe» 
nelon^  flott  ^  Förßer^  Hanßein^  HuneUiktr^  Kdtke^  Lak- 
diur^  Loskifl^  Lmker^  MaretoB^  MSnek^  v«  d.  Ritke^ 
Keinkardy  Kibbeck^  Ries^  RofettmMiler^  Siufirt^.Siutimf^ 
S^ieker,  ttedi,  Jkmas  9.  &,  VitUndar,  f¥Umfi»^  Zot- 
Ukofer  u*  ra«  a« 

* 

Diefer  ekrißlicke  Hamaltar  erfcheint  in  ttdey  Bän- 
den, wovon  der  trße  die  Morgeß-  und  Akendketracktmm* 
gen  für  dii  erße  HlUfti  des  Jakrer^  und  der  arndtre  die 
für  die  zweyfe  Hälfh  umfafst.  Da  die  meiften  chrifc 
liehen  Feite  mcht  auf  einen  beftimmten  Tag  fallen: 
fo  ift  für  diefe  in  «nem  Anhang  zum  erßen  Bande  ge- 
ibrgt,  und  ua  dem  Anhange  zum  zwefften  Bande  wird 
auf  die  wichtigften  Vorfolle  im  liäuslichen  Leben  Ruck- 
ficht  genommen  werden«  Zugleich  wird  iedem  Bande 
ein  Inhaltsverzeichnils  mit  dem  Namen  der  VerfafTer 
beygefBgt«  Druck. und  Papier  find  fo  gewählt,  dafs 
auch  fohwAchere  Augen  das  Buch  ohne  Anftrengung 
lefen  können*  •— 

Der  erßt  Band  diefiaa,  gewtb  fehr  zeitgemäßen 
Werkes,  welches  wohl  wfirdtg  ift  in  jeder  diriftJieben 
Familie  Eingang  zu  finden,  ift  bereits  nftkiittm  imd 
99  allen  d€9y€km  Bäckka9dh9gi9  %m  kaki9.  .  Dmr  nnM/tt 
ericheint  zur  Öftermeffe  Igaa«  —  Beide  Bände  ^— 
zufammen  90  bis  lOQ  Boten  Itark  •—  werden  nidit 

TcrtiAseUj  der  Prai  Ökt  9/0  Qmm  ift  tbir  fo  «läfsig 

als 
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alt  ttiöglich  ragdfetzt ,  indem*  dleienigefi ;  welclie  es 
Hob  bis  zur  Erfüheinang  des  twetftcm  Bandes^  d.  b.  alfo 
nocb  Tor  Ofttrn  k.  J«  anfcbaffeti,  es  für  den  billigen 
Prännnieraüoiispreis  von  3  R«b!r.  16  gr.  Preu£s«  Coar. 
(oder  6  PI.  ^6  Kr.  Rhein.)  erbalten ;  der  uteyti  Band 
wird  alsdann  nacbgelieFert,  und  es  hängt  Ton  defTea 
90cb'nicbl  nait  Sicherfaeit  zu  befumui ender  Bogenzahl 
ab,  in  wie  weit  diefer  Preis  alsdann  erhöhet  werdei^ 
flBoIs.  —  Sammler  foDen  fiberdiefs  auf  6  Exemplare, 
v^enn  lie  ficfa  «tiit  portoFreyer  Einfendung  des  Betrags 
.an  den  nnterzeiöbneten  Verleger  felbft  wenden  1  ein 
yreyexemplar  erhalten« 

Berlin,  im  Norember  IS^I- 

Tb.  Chr.   Fn  Enflim 
Breite  Stralse  Nr.  23.  - 


Bey  Adolph  Marcus  im  Bonn  find  fo  eben  er« 
fchienen  nnd  an  alle  Buchhandlungen  rerfandt: 

UUtifmaitr^  Dr.  C.  H.  A.^  der  gemeine  deotfche 
b&rgerlicbe  Procefs  in  Vergleichung  mit  dem 
Preufsircben  undFranzöfifchen  Civil  verfahren  und 
mit  den  neueften  PertGdintten  der  Pröcefsgefetz- 
gebung.  Zwnfiir  Beytrag.  gr.  8«  Preis  gehaftet 
21  gr«  oder  l  FL  30  Kr. 

Uas  irßi  Bftndditn  dieCes  Werkes  kobet  lg  gr« 
oder  I  Fh  ai  Kn 

Snirai,  Dr.  IC  C&.  //.,  Beytr9ge  zur  dentTchen  Land« 

•  wirtbfchafi  mit  Rikfkficht  auf  die  Landwirthfchaft 

benachbarter  Staaten,  und  insitefondere  de^-land- 

wiithlliäiafelicben  Inftitots  zu  Bonn.    Etßts  Band- 

.  eben,    mit  twitf  iUtmiminnf  und  -^iutr  fdmarum 

KM^maftL  gr.  g*    Preis  geheftet  l  Rtblr.  oder 

I  Fl.  48  Kr. 

Tsfti,  F.,  Tberapeutioe  fpecialis  ad  febres  periodi« 

.  cas  permeiefaa.  Nswi  üitio^  auctior,  aoeuratior, 

eoi  fnbiiectontttr  ejusdem  auctoris  refpohCones 

latro  •  apologetieae  ad  dar.  B.  Ramazzini,  additis 

auctoris  vita  a  L.  A«  Muratorio  oonfcripta  et  notia 

.editorum.    Edentibus  et  curamibus  C.  C^y.  Taeib 

Uw^  H.  O.  Brixhi^  HL  D.  8  maj.  2  TomL    Prda 

5  Rtblr«  oder  9  FI. 


legt  eine  heuere  Methode  dar,  eine  reinere,  fich  gleicb«^ 
bleibendere  und  zum  medicinifchen  Bebufe  lieh  befTer 
eignende  Blaufäure  zu  rerfchafFen,  auch  wird  der  Blau» 
fäuregehalt  im  Kirfchlorbeer-  und  bittem  Mandelwaf« 
Ter  zu  beftimmen  gefucht.  fm  Anhange  des  Werkes^ 
welcher  dem  Inhalte  nach  mehr  zur  ei^en  Abtheilnng 
gerechnet  werden  kann,    wird  noch  bey  zwey  Ccji: 

Sieich  feyn  feilenden  Präparaten  der  medic.  Blaufäure 
ie  unter  fich  verfchiedene  ex-  und  intenfire  Wirkungt 
weiche  der  Herr  Verfaffer  durch  Verfuche  an  mehre» 
renThieren  ansgemittelt  hat,  erläutert. 

Die  twejfti  Abtheilnng  enthalt  die  praktifohe  An* 
Wendung  der  Blanfiloi^e;  es  werden  dabey  mehrere 
der  intereffanteften  Krankengefcbiditen  ([befonder^ 
▼on  Lungen*  und  Nervenleiden),  worin  diefs  entfcheU 
dend  wirkende  Medicament  fo  augenicbeinlieh  •  gute 
Wirkung  zeigte,  aufgeführt.  Nldit  allein  Aerzten« 
fondem  auch  Apothekern  wird  die  Abhandlung  will« 
kommen  feyn.    ^ 

Die  GerftenbergYche  Buchhandlang 
in  Hildesheimr 


Erßif  Säfflemem  zu  dem  VnfmdU  einer  StatifiA  iit 
frimßi/chin  Staats  für  Freunde  der  WifTenfcbaftt 
GeC^aftsmSnner  und  höhere  Unterrichtsanftal- 
ten, Ton  TraugHi  Gotthi^  VnfftU  8»  Helle» 
bey  C.  A.  KQmmel. 

Diefs  Supplement  enthält  die  feit  1819*^  Septbr. 

1821  eingetretenen  Veränderungen  in  der  Verwaltung 

des  preu&ifcfaen  Staates,  und  wird,  aaek  miimem  Yßtm 

ffrick€w^  towohl  den  Bifitztrn  titimKämfiru  des  Werke 

unentgeldlicb  gegeben. 

Das  Buch  felbft,   bierdurdi  Us  jetzt  berichtigtt 
koCtet»  wie  froher,  l  Btblr, 


tFatar  Scatj^s 

R  p  m  a  M  i. 

(Einladung  zur  Snbfcriptiotk) 


So  eben 


Der,  Ton  allen  Seiten  her,  gegen  uns  feäufserte 
Wunfcb ,  von  fFalar  icott's  Romanen ,  die  durch  gann 
Europa  fo  viel  Senfetipn  machen ,  eine  v^Ußäaügf^ 
möglichft  wM/eÜi  und  gWriWfnwg  giJrmehi  Ausgabe^* 
fowohl  des  tmgUjdun  OrigiaaU  als  der  iiutfckiu  Veter^ 


erfchlenen: 

Die  Blamfämre^  

das  wirkfenifte  Heiknittel  in  Lungenbefclnrerden    fit^M  zu  beizen,  befttmmi  unS|  biemut  anzukünp 

Een: 


•nd  einigen  nervöfen  Krankheiten,  nebft  die» 
mifchen  Bemerkungen  Gber  die  befte  Bereitungs« 
art  derfeflien^  Von  ßK  Blwtrt  dem  Jfitlgem ,  w. 
gr.  8>    Idgr« 

Das  Werk  emkälc  in  der  9^9m  Abtheflung  (einer 


T4#  Ramautis  afWalttr  Sco$$$ 

in  30  Volumst  witfa  30  cuta  in  x6^'} 

nnd 
H^altif  Stattet  Rmaam;  ans  dem  EnglifdienJ 


Urnügen  Etnlettung  in  den  Gegenftand)  die  neuefte         ZI:        ."     ^^!^  i^tlSCT^Z^^ 
Literatur  ftber  diefes  hOchrt  wichtige  und  In  der  me-.  3^  BäÄdchen,  jedee  nn  DurehSoknin  aoo  Sedezleitep^ 
diomifeben  Prasia  neue  SKttel,  giebi  die  dynsmilcbe  ^^  3^  Kupfista. 

«nd  chemiCcfae  Wirkung  fowohl  bey  Menfchen  als  auch  Beide  Ausgaben  werden  gleidiAlrmlg  ans  fcktaer 

key  Tbieren^  die  Indicationen,  zeigt  die  Mangel  d'er     Schrift  auf  e^tea  Schweherpapier,   fo  correct  und 

Keefintts  nai.  VmfkU9r.Mnki^JtlmVn^uU9^  iwt    fauber  ato  mx  nögUcbi  fedrndbti  hiUea  Tkeile  nnfe- 
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rer  Ichdn  bekannje»  Ta/fcAeiiaii/g«*#«,  upd  B»d  für 
Alle,  welche  bey  uns»  oder  in  andern  Buchhandlun- 
gen, bald  fubfcribiren,  zu  dem  gewifs  äufserft  billigen 
f reis  Ton  g  gr.  furV  rohe,  und  9  gr.  fur's  brofcbirte 
Bändchen  zu  haben^  To  dafs  alfo  das  Ganze  (man  ver^ 
lange  Original  oder  Ueberfetzung)  nicht  mehr  aU 
XoTbaler  roh,  und  IlThlr.  6  gr.,  in  ferbigem  Uin- 
icblag  gebeßct,  zu  ftchen  koinmt.  Zahlung  wird  erft 
bey  Empfang  des  Werks,  welches  in  Lieferungen  fon 
4  bis  6  Bändchen  erfcheint,  geleiftet.  Der  Druck 
hat  bereit«  begonnen  und  wird  rafcb  fortgefetzt,  lo 
dal>  b^nen  fehr  kurzer  Zeit  die  erße  Lieferung  verfen- 
flet  werden  kann.  Die  BeGtzcr  der  erften  9  Blndchen 
önferer  Ausgabe  des  Scots  im  Onrjji«al  brauchen  auf  deif 
englifckeu  Text  diefer  Romane  "nicht  befimders  zu  un- 
terzeichnen ,  weil  er  ihnen  obnediefs  als  Fortfetzung 
zugefendet  wird.  — 

Die  Ueberfetzungem  fiqd  nur  den  gefchickteften  Hän. 
'den  anvertraut  worden,  und  werden  hoffentlicli  kei- 
ner frühem  zurückfteben. 

^wickaui.  im  Nofembcr  IS^I* 

Gebradfr  Sahumenii« 


mm 

r 


In  der  Cr5cker*fohan  Buchhandlung  in  Jen^a 
Kt  erfchienen  und  durch  elU  ßuchfai|n41ungen  %a  ha* 

7.  fV.  Ddbtriinfr  ^mt  fuhtßatißhfn  Ckmk.  jfer 
Then^BtitKf^     -        ^ 

Auch    unter  4em  Titel; 
,   Zur  mkrockimUth^  p^mmtntirlmtfi.    Jter  T^^lt 
MUK,         '  ^ 

Beide  Theile  diefcr  Mikrochemie,  deren  itßef 
Oftem  d,  h  crfohi^h ,  lioften  20  gr* 

Schon  der  Name  des  VerfafTers  bürgt  den  wiffen- 
fchaftliphen  und  prakttWicn  Cben^ikem ,  den  P|iarma- 
ceuten,  to  wie  Mex\  Frepndei^  der  Naturwirfenfchaft 
für  den  WertB  diefes  £(uches,  uitd  keiner  derfelben 
wird  es  ohne  Anerkennung  der  Nützlichkeit,  jaNoth- 
wendigkiit  für  (eii|  $tu4ii:(m  iind  Praxis  aus  «{ier  Han^ 
legen» 

So  eben  ift  erfqhien^x^  und  bey  pfiir  zo  haben : 

Chrißom^fhiq  Sn^/kr*'«»  quaix^  in  ufum  rironu^^  fpr- 
iione,  expofitiooe,  tabulis  grammaticis  etc.,  iU 
luftratam  edidit  Ojhm.  Frank^  Pars  c^ltera.  4  mait 
Monachü  l82l^ 

Diefer  2}te  Theil ,  der  gif  ich  dem  trßaf  ganz  litho- 
grapbirt  ift,*  liefert  ferner  Auszüge  aus  den  alteften 
Originalwerken  der  Hindus  in.  P.;ievaatlgarf -Schrift, 
nebit  beygefügter  lateinifchcr  Ueberfetzung.  Der  Netto* 
jO'eii  Kt  9  PI.;  der  Laimftm  richtet  Si4h  nach  der  ge*. 
ringeren  oder  weVteren  Entfernung  toxi  München« 


Vom  trßem  Theile  diefes  bdehft  wichtigen  Werkes  &qA 
ebenfalls  noch  Exemplare  bejr  mir  zu  halH^n# 

München,  imOctober  Igai. 

E.  A«  Fleifchmann, 


Bey  C«  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  ifterfdri«- 
nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben; 

Ä#i/,  M.  H.  GottU^  Drey  lVorf$  des  Glatibems^ 
der  Liibe  u^d  Hoffnung^  oder  letzte  Ermahnung 
eines  Lehrers  an  die  Jugend  vor  dtr  trßtn  ftm. 
dis  kiiligem  AbfmdftKMs^  Neue  rerbefferte  und 
mit  eini^n  Bemerkungen  über  Religions-  her 
fonders  Xonfirmanden  •  Unterrichl  ferfeheno 
Auflage,  18:^1.  8-     Preis  4  gr, 

Hcffentlich  wird  *9iefe  Veine  Schrift ,  die  in  ih» 
rer  erften  Geftalt  lo  viele  Freunde  fand,  (icb  auch  in 
diefer  erneuten  und  Teryollkomiiiten,  eine;  iUinJi^ 
eben  3eyfalls  zu  erfreuen  K^ben, 

Vprzügliph  eignet  (eh  di^fe  Scifrift  Zu  einem  klei- 
nen G^fcbenk  für  N^u^Cpnßrmirte.  Es  d^rf  alsdann 
nur  der  dritte  Bogen,  ^relcbpr  4^6  BfffcrJuMr^cn  ^au 
b»lt,  b^r^u^^enoipm^  W^<^$% 


tn  der  Pal  machen  Verlagshandlung  7u  Erl^ngeü 
|(t  erfcbienen  und  in  allen BHchh^ndlungen  ^u haben: 

.    Vtbn  iio  eonßitutipnn  Qnmdfiktu  dtr  ptrofeft.  Kirche 
für  f^0f  KMltpt  tmd  KhpkiMTfgimnt t  mcuk  dim 
^  ^B^imm9g^p  dtrJymh^^ßi^Jur^  foa£Pr.HS$0' 
fkß9ii.  8.    Preis  J{  gr* 

Pie  Prinnerung  und  die  Züfammenfteniing  diefer 
Grtmdfätze  wird  gewifs  allen  Proteffianten,  beTonders 
fber  der  Geiftliphkeit  bey  v^rbabeaider  Kin:^ei|Yfrber- 
Cerung  ein^  fehr  willkpmmne  Gabe  feyn,  indem  darin 
befonders  darauf  hinge wiefen  wird|  wms  darüber 
Schon  inf  unCen^  fymbä  Büchern  ausgefprocheo  wai> 

Von  demfelbei^  V^*^^"^  Jf^  ^^  f ^'^'^  frfchienen : 

ff^of  iß  ekrißL  JViifi  von  fFifmd^m  rnkkaktu^  in  einer 
Predigt  mit  RüokiAobt4ittf  die  neueften 
ni(te  beaxuwprtpt;  gr.  8*    Preis  3  gr. 


*  In  einigen  Wqchen  fdk^eint  in'  tmlaroi  Varhige 
fii^lgendes  Werkpben : 

Glofffn  dir   Dfu-ifch'gm^ 

gefammatt 
ym  friiiiickyUgtf. 

Leipzigs  im  Oct.  IS^I. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LpiTDON »  b.  Munray :  J  NamOive  cf  Travels  m 
northirm  Afrka^  m  tb«  Years  i8i8«  iSfaad  20; 
accompaoied  by  geograpbioal  notices  of  Soudan» 
and  of  the  Courfe  of  th#  Niger.  With  a  chart 
of  the  Routes,  and  a  variciy  of  coloured  Plates, 
iliuftrative  of  theCoftumes  of  tb«  feveral  nali- 
V€S  of  northcrn  Africa.  By  Captain  G.  F.  LffM^ 
R.  N.  Companioa  of  ^tbe  lato  Mr.  Büchii.  mi. 

383  S.  4- 

Ueber  die  Erwartungen,  welche  die  Reife  de» 
hoffnungsvollen  unglacklichen  Engländers  Äi^ 
^Ui  erregte »  und  Ober  den  Tod  deffelben  find  die 
rcirebefchreibungslurtigcn  Lefcr  bereits  durch  die  in 
BäalU  Brun*s  trefflichen  geographifchen  Jahrbüchern 

*  enthaltenen  Nachrichten  hinlänglich  unterrichtet. 
Hier  tritt  fein  Heifegefährte,  der  Capiian  Lffon,  mit 
einer  Befchreibung  der  Reife  von  TrtpplU  bis  MorJUk 
im  Geleite  RiUhie'Sy  und  dann  allein  von  Morfuk  bis 
Tedfcherrh  der  fadlichften  Stadt  von  Fifany  auf; 
es  ift  nicht  der  Nachlafs  lUicki^r,  der  hier  dem  Pu- 
blikum  mitgctheJit  wird,  fondern  es  find  £fo«'/ ei- 

tene  Bemerkungen.  Nach  dem,  was  diefer  ver- 
cbert,  fand  fich  unter  JTir  Papieren  nur  äufserft  we- 
nig Neues  und  Brauchbares,  weil  Ä.,  auf  fein  gutes 
Gcdachtnirs  fich  verlaffend ,  nur  fehr  wenieauf  der 
Stelle  aufzeichnete,  woraus  durch  feinen  Tod  fflr 
die  Welt  der  Verluft  vieler  nützlicher  und  fachkun- 
diger Bemerkungen  entftand.  Wenn  alfo,  wie  Hr. 
X^  verßchert ,  fein  Nachlafs  nur  wenig  Bedeutendes 
enthält,  fo  hat  diefe  ganze  Reife   überhaupt  keine 

*  fehr  bedeutende  Ausbeute  geliefert,  keine  Ausbeute, 
die  mit  den  Fruchten  von  BurkhardCs  Reifen  zu  ver- 
Reichen  wäre.  IndefTen  enthält  diefelbe  doch  meh- 
rere Entfcrnui^en,  Namen  und  Lagebeftimmunpen 
von  Oertern ,  welche  für  die  Karlen  diefes  Thciles 
des  nördlichen  Afrika  wahre  Bereicherung  find. 
Nur  hätte  der  Vf.  nicht  den  unglücklichen  Einfall 
haben  foUen,  die  Ortsnamen  fo  im  Texte  der  Be- 
ibhreibung  als  auf  der  Karte  arabifch  fchreibefi  rn 
wollen,  indem  jedes  Wort  zeigt,  dafs  derfelbe  gar 
kein  Arabifch  verfteht»  und  <>hne  die  geringfte 
Kenntnifs  der  wahren  Schreibweife  den  gehörten 
Laut  der  Ausfprache  auf  Gerathewohl  mit  ganz  fal- 
fchen  Buchftaben  ausdrückt,  fey  ^s  aus  eigner  ün- 
Wiffenheit,  icy  es  aus  fremder,  indem  er  vielleicht, 
ohnn,  felbCt  fcnreibcn  zu  können  ,  diefe  Namen  von 
einem  unwiftenden  Araber,  der  feine  Sprache  eben- 
falls  nicht  fchreiben  konnte,  fo  gefcbrieben  erhielt. 

4.  U  Z.  I8«i*    IWflar  Bomi. 


Er  wollte  vermuthlich  das  durch  die  Reifen  QuMu^t 
lind  Burkhardt's  gegebene  löbliche  fieyfpid  dec 
Schreibung  orientalifcher  Namen  mit  ihren  eigenea 
B^ichftaben  nachahmen ;  aber  es  fehlte  ihm  an  der 
diefen  Reifenden  bey wohnenden  Kenntnifs  der  Spra- 
che, und  fo  ift  diefes  fein  Beginnen  ftatt  Gewinnft 
für  die  genaue  Rechifchreibung  und  Ausfprache  nur* 
Verderbnifs  und  Irreführung,  indem  der  des /Arabt- 
fchea  unkundige  Lefer  durchaus  dadurch  auf  fal- 
fche  Pfade  geleitet  wird.  Von  allen  inv  ganzen 
Werke  häufig  aufgeführten  Namen  find  nicht  vier 
oder  fünf  richtig  gefchrieben,  und  bey  allen  übrigen 
die  lächerlich ften  Mifsgriffe  untergelaufen.  So 
fghrcibt  er  z.  B.  ftatt  Sirab  \^S^  die  Wafferfpiege* 

lung,  Sckirab  v^f  ä  d.i.  Wein;    ftatt  Leben  ^JJ^ 

Milch,  Liban  [Jü^  d.i.  Weihrauch;  ftttt  Chanfat 
^kAÄ.  Coloquinte,  Bandal,  JoULäi  (Zwerg);  ftatt 

tTetid  üJ^  Sohn»  fTatid  Jjt^  d.i.  Vater;  ftatt  iZM 
vLy^  Ratat  ^Vijs.  Die  einfachften  Namen,  wiejb- 
basf  THrkf  find  falfch  gefchriebeuj  als:  BitüMs  ^Ja 
^yjj^  för  Beni  Abbat  {jAj^  ^yj;  Kaffr  Tkirk 
Oj^  jJcS  fUtt  Kassr  TUrk  kXj3  yc3i  das  Hirn 
Dimagh  cttfü  fchreibt  er  Thimack  ^LU;  das  Na» 
tron  Alüiruu  {^^A^\  ftatt  NcOhhm;   die  Herberge 

Funiuk  üOui  (woher  da$  italienifche  Fondac^) 
fchreibt  er  Fmnfmk  ^ÜÜÜ;  die  Freudenmädcbeii 
(S.  13)  Kakbe  ifj^  fchreibt  er  Gaab  i^j^^;  das 
Bad  p\jc\^  ftatt  A^^i  der  Rücken  des  Gläubigen 

Doir  at  •  mumin  .^^fjo^Jl  p^K  wird  hier  als  Da- 
kartnmmin    (j^^o^A^^  verftümmelt;    die  welfse 

Beiäa  IOa*  ftatt  Biidke$  \jcl^;  der  Marabute 
Oj>f-je  ftatt  Wf^}  ^^*  Zelt  Eek-Sckor  JLi*  ,,J^ft3 
ftatt  Beit  Sckdr  jjtö  O^  5  ^«^  H«"S  des  Fifchers 
{iMBMot kut  OjOE^f  UCä^  BiUolcheUCfyiJi^j:^.^ 

die  Fette  SchakOm  Ag^  ftatt  Schakm  ^sc^;    di^ 
O  (4)  Nach- 
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Nachmittigszeit  AJfraA  ftatt  Assr  -jöc;  dic^Y^lt 
IWfi/?  ^yJ  ftattD»i/a  l^;  Sand  ftattÄrm/  v^ 
itiiff#/  V-^Ia;  Tamarinde  t^JüLJt  -^L  ftalt 
üülyJf-yS';  das  Land  der  Sclaven  JJir  0/ ^'i  (AfrjJLVj 

ftan  B$rroh6hiri  «A^^G,  und  felbft  den  Name« 
Suleiman   yl^^  ftatt  yl^^.     Einige  Worte 

find  fo  fehr  verfjümmelt,  dafs  fie  auch  nicht  einmal  In 
der  Ausfprache  zu  erkennen  find ,  wie  z,  B.  der  fin- 
ftereOcean  (S.  53)  Bahr  el  bUm  VjCUäJf  -2w\^  C!; 

featt  Bakrot^fulmet  Xjl^f  ^.  die  Verfammlung 
{Miiscklis)  (j-A^Ofs:^  fiatt  (jjla:^^  ond  ftatt  M»/- 

WM 

frfi^     a5Lmö    Bufaff^r   A\i) .    Die  Rechisgelehrten 

JaWÄ  ^/JÜ  fchreibt  er  J^igAi  und  leitet  das  Wort 
(S.  285)   von  Fakir  ab!!      Den  Aieifter  U^Ja  \ju«^f 

verftümmelt  er  (S.  286)  in  Sta;  die  Geburt  des  Pro 
pheten  U$wlud  oJ^^  in  MilUd  u.t.w.    Man  denke 

fich,  was  far  eine  Geftalt  alle  diefe  Wörter  anneh- 
jtnen  werden,  wenn  das  Huch  in  die  Hands  eines  ge- 
wohnlichen  Handiangers  einer  Ueberfetzungsfabrilc 
-verfiSlit»  der  nach  der  von  den  deutfchen  Ueber« 
fetzern  beliebten  Bequemlichkeit,  die  fremden 
Worte  ftatt  in  rlenlfcher  Ausfprache  hin  zu  fchrei« 
ben,  unverändert  in  der  englilchen  Qbertragt,  und 
alfo  den  Tfchaufch  CkowzB  fchreibt ,  was  der  Deut* 
fclie  ungefähr  wie  Kotze  lieft.  Statt  durch  folche 
ganz  und  gar  falfch  gefchriebene  arabifche  Namen 
unterrichtete  LeCer  zu  ärgern ,  und  ununterrichtete 
irre  zu  fahren,  hätte  der  Vf.  ganz  gewifs  weit  beffer 
^tban,  fich  blofsan  die  Auslprache  zu  halten,  und 
(wie  es  z.  B.  in  der  Aufzählune  der  Kleidungsftacke 
der  Tripol>ta»er  gefchehen  ift)  durch  die  Namen 
derfelben  Qinen  fcbatzbaren  Beitrag  zur  heutigen 
crientalirchen  Veftlarie  zu  liefern.  Nach  ihm  haben 
die  Trijpolitaner  einen  doppelten  Anzug,  einen  kur- 
zen und  langen«  Der  kurze  befteht  aus  der  Saiiristy 
einer  eng  anliegenden  Wefte  ohne  Aermel,  blofs  mit 
Lochern  fflr  den  Nacken  und  die  Arme ;  aus  einer 
zweyten  Wefte  Farmeh,  \velche  vorne  offen,  breite 
Borten  und  Knöpfe,  aber  keine  Knopflöcher  hat, 
und  Ober  die  vorige  hängt;  aus  dem  Saibun^  einer 
Jacke  mit  geflickten  Aermeln»  .welche  ilbi^r  die  bei- 
den vorigen  angezogen  wird,  Diefe  drey  Weften 
geben  in  das  fiefetz  des  Beinkleides,  OberA^elcbes 
ein  breiter  feideaer  oder  goldener  OQrtel  rund  um 
den  Leib  geht;  dazu  noch  eine  vierte  Wefte  Baidria^ 
ohne  Aermel,  und  der  wollene  weite  Mantel  Bnr^ 
nus.  Die  Beinkleider  find  entweder  von  Seide  oder 
von  Tuch  und  von  ungeheurem  Umfange.  Im  lan- 
gen Anzu^  trägt  man  über  die'  beiden  Weiten  Sai'> 


dria  und  Farmita  einen  vorn  und  auf  den  Aermeln 
gtftiöktea  Kaftan^    dirdher  das  MenffA^  ^d.  i  eik 
weiteres  Oberkieid  mit  Aermeln,    und  öfkers  ft^t 
deflÜben  eine  Dfckirbaf  d.  u  einen  Kgftan  mit  kur- 
zen Aermeln.     Die  Turbane  find  aus  Banden  von 
Muffelin  oder  Shawlen  gebildet,  die  grünen  dOrfea 
nur  ^  Emirs  tragen ,  die  Juden  dürfen  keine  ande- 
ren tragen  als  blaue.     Schätzbare   Beyträge  diefer 
Art  zur  G^fchichte  der  Sitten  und  Gebräuche,  der 
Thiere  und  des  Handels  enthält  diefes  Werk  meh« 
)rere,  von  denen  Hee»  hier  einige  aushebt.    Am  hta* 
fi  ften   wird  der  auch  heute  bey  den   europäilchea 
Frauen    fo  beliebten  Talismane  erwähnt,    welche 
Obcrall,  wo  ihrer  Erwähnung  gefchielit,  als  abweh- 
rende Mittel  wider  die  Wirkungen  des  böfen  Auges 
(eaitivo  Oelm)  gebraucht  werden.     Der  SuJtan  von 
Mwrfuk  trägt  eine  grofse  Anzahl  derfell>en  in  golde- 
nen Kapfein  ein  einer  Schnur  als  Gehänge  an  dem 
Leibe,  und  in  dem  Konfbunde  zahlr^oe  Juwelen 
In  der  Geftalt  offener  Hände  gefafst,  um  d^s  böfe 
Auge  abzuhalten.      Diefe  aus  dem  Kopßiunde  hef* 
vorgeft reckten  talismanifchen  Hände  erinnern  den 
Rec.  fowohl  an  die  dakUflifchen  Göiterhände  der  AI« 
ten,  als  an  die  noch  heute  in  der  ganzen  Levante  üb* 
liehe  Gewohnheit  zur  Abwehrung  der  Wirkung  et* 
nes  boTen  Wortes  dem  Sprecher  deffelben  die  ganze 
Hand  mit  offenen   Fingern  entgegen   zu    ftrecken. 
Die  Weiber  in  Uurfuk  von  der  höhern  Klaffe  traget 
Herzen  aus  Carniol  oder  Agat  um  den  Hals,   eine 
Menge  Ringe  an  allen  fünf  Fingern,  Armbänder  von 
Silber,  Gold,  Glas,  Hörn  ode/  Elfenbein,  und  an 
den  Knöcheln  Ringe  von  Silber,    Erz,  Kupfer  oder 
Eifen.     Der  Vf.  fah  ein  Paar  folcher  filberner  Knö- 
chelringe,   welfthe  128  Unzen  wogen,    und  durch 
ihre  Schwere  Schwielen    hervorbrachten,     die  das 
ganze  Bein  entftellten.    Ueber  die  Schulter  tragen  fie 
als  Gehänge  ebenfalls  eine  talismanifche  Schnur  mit 
ledernen  oder  tuchenen   Säcken  voll  Zauberabweh» 
rungsmittel.      Männer  und  Weiber  haben  die  foa^ 
derhare  Gewohnheit,    fich  die  Nafenlöcher  mit  ei- 
nem gedrehten  Blatte  von  Zwiebel  oder  Kiee  ausza* 
ftopfen,    was  ihnen  ein  ekelhaftes  Anfehen  gieht. 
Die  Männer,  die  Geh  nicht  des  Oeles  bedienen,  Gnd 
reinlicher  als  die  Weiber,   aber  beide  doch  mit  Un- 
peziefer  bedeckt,  ohne  deffen  dasgeringfte  Hehl  zu 
haben.      Der  Sultan  felbft  tödtet  diefe  feine  Gäfte 
mitten  in  der  Audienz  mit  der  gröfsten  Würde;  die 
Grofsen  liefsen  fich  oft  während  des  BefucheS,  deo 
ihnen  der  Vf.  abftattete^  die  Läufe  abfuchen,  und 
eine  der  gröfsten  Empfehlungen  fHr  eine  SkJavin  ift« 
gut  Rücken  zu  kratzen  und  abzulaufen.  —     Zu  Tri- 
potis  fowohl  als  z«  Fezzan  (fefan)  werden  die  na- 
türlichen   Kinder    ohoe  Umftände  im  Mutterleibe 
vergiftet,  und  die  Weiber  des  Harems,  welche  keine 
Kinder  mehr  gebären  follen,  mäffen  auf  Löwenfel- 
len Cchlafen,    Wias  als  ein  unfehlbares  Mittel,    die 
Seh  wanger  fchafk   zu   verhindern,    angefehen  wird. 
Die  fonderbare ,  fchon  von  Bitrkhardt  erwähnte  Oe* 
wohnheit  der  arahifchen  Wegweifer,    Carawanen- 
iührer  oder   Ortsobf igkeiten  >    den  Reifenden    de* 

durch 
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dufch  tf n  TrinkpAd  abzufoclerh  «  Alfs  man  vor  ih* 
reu  Angta  ihr  Grab  machte  kotnmt'auch  b)«r,  nur 
tnrt  et«^as  ander«  Umftämlen  vdn  Iii  AbyffinUn 
häuft  man  ein  Grab  aus  Steinen  auf,  in  F^fan  aber 
begrab^  man  wirklich  eui  Skelett  oder  Aas  und  beult 
rfardber  wie  Ober  den  Lftiöhnam  eines  vcrftorbenen 
Freundes«  der  ira  Grabe  nicht  eher  Ruhe  hat»  bis 
dafs  die  aberlebenden  Freunde  mit  dem  Trinkgeide 
Bufäfsr  (Mnsaßri)  abgefertiget  find.  Mitleid  erre^ 
gend  ift,  was  der  Vf.  von  den  jungen  Skla^imven 
der  Carawane  erzählt  (S.  341),  die  in  24  Stunden 
nur  ein  Mal  ^u  trinken  bekommen,  und  ungeachtet 
des  gröfsten  Mangels  an  der  Nothdurft  d^$  Lebens 
keine  Gelegenheit  verfäumten  ,  fieh  mit  Schnecken- 
tnufcbeln ,  Beeren  oder  Korallen  aufzuputzen  ^  wie 
auch  die  Haut  mil  C)el  2U  glänzen,  and  die  Augen 
mit  Kohot  zu  fchwirzen;  So  erheitern  fich  auch 
die  Negerinnen  durch  Chorgefänge  beymStofsen  d^% 
Weizens  (S.  336);  nnd  am  letzten  Februar  odef  er- 
Iten  März,  als  dem  Beginnendes  Frühlings  in  Fefan 
werden  auf  d^t\  Dachern  der  Häufer  kleine  'Zelte 
oder  Lauben  auFgefchlagen-,  mit  Teppichen^  Shaw- 
le'n,' Binden  und  Päilm zweigen  vielfältig  ausgeziert» 
vrährend  die  Kinder  um  eine  Stange,  worauf  ein  far^ 
biges  Tuch  webt,  herumtanzen  und  den  Frühling 
beftändigmit  den  Worten  begrflfsen:  Willkommen 
Fröhhng  zam-  Genufs!  Brrng*  Uns  Vergnügen  und 
Uebefflufs ! 

Ein  fcbatzbarer  «thnograpMfcherBeytr^g  ift  der 
Artikel  iVber  die  Arabir;  Ober  deren  Kleidung, 
Waffen  9  Lebensweffe  der  Vf.  Geh  umftändlich  ver- 
breitet. Die  BedulHen  def  Barbarey  fteben  nicht 
nur  denen  von  ^emtn  vtnd  Hid/chaSy  (bndern  auch 
denen  von  Aegyptfen  weit  an  Unterhehmungsgeift 
"und  guten  Eigenfchaf^en  nach ,  und  find  durch  die 
Tyranney  der  benachbarten  Gewalthaber  gar  febr 
von  ihrem  hohen  Ghrfrakler'herabgefuoken:  viel- 
leicht verdienen  fia  irbei*  nicht  einnral  den  riamen 
der  Bdduinen»  sweil  ile  ftlr  den  Bedarf  ihre«.  Haufes 
laen  und  pflogen,  was  gerade  den  Unterfchied  zwi* 
Ibhen  dem  Landbatier  (FiUak)  und  dem  Beduinen 
^Biiewi)  «usmacht;  Die  fchonften  Pferde  kommen 
aus  der  WOfte  und  kbften  elif  bis  zwölf  Pf.  Sterl.; 
weil  fie  aber  zu  jung  geritten  werden ,  fo  haben  die 
«flneiften  devfeMMm  einen  bohkn  ROcken ,  aber  dafür 
-deft»  dinkere*  BAuehe.  Ein  brauner  Fufs  mit  lichten 
'M^^^^o-^nd  Schweif« 'oder  nur  ein  weifser,  oder 
zwcy  auf  derfelben  Seite  werden  fär  unglOcklich  ge- 
halten; ift  aber  der  entgegengefetzte  Vorder-  und 
Hinterfufs  weiff,  fo  gilt  diefes  für  fehr  glückli' h." 
Die  Kleidung  der  Araber  befteht  aus  qiuQr  Art  vo^n 
Toga,  deren  gröbfte  Mbä^  die  feinfie  pfckeridj  die 
mittlere  ChoH  heifst,  während  alle  drey  Arten  zu 
iTriMÜfr  AirVafllair  heifsen,  'worCH^  der  Kegenman>- 
tA  bmrnms  umgefchhigen  wird.  Die  Weiber  flechh 
ten  ihr  Haar  in  Zdpfe  mit  KorM4en  oder  FHttern 
«luaehfeUoiigen,  und  kleine  Halbmonde  auf  der 
rechten  Seite  de8<Ko*fes»  zaMret^he  Ohrringe 'ond 
Korallenband^r  um  den  Hals;  Nacken  und  Arme 
find  out  verfcbiedeneo  Figuren  tatuirt»  meiftens  init 
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dem  Zeichen  etner'HandF,  ate  Talisman»'  um  riMWiir« 

kungelt  deS'flbUn  Auges  einzuhalten.     Ihre  Speifeo 

find  auf^er  dem  Brotedie  folgenden  Geben  Mehlff^i« 

fen :   KußkußUf  eine  Art  von  Sterz  aus  Semmelmehl,. 

Bafin  <,in  Fefan   Asida    genannt)   iTt   die  gemejnfte 

und  am  leichteften  zu  bereitende  Speife,  eine  Art 

von    Pudding,    In  deffen  Mitte  ein  Lo6h  gemacht 

wird,  um  zerlaffene  Butter  zu  halten.    Dwida^  eine 

Art  v'on  MehlgfQtze  (im  Oefterreicbifohen' gerieben 

nes  Gerftel).    jitila^  gefchnittene  Nudeln.    MogaiU 

wird  eift  als  eineAr4  von  Pfannkuchen  an  der  Sonne 

getrocknet,  dann  in  StCIcke  zerfchlagenundalseintf 

Art  von  Brotfuppe  aufgefoUen«     Semiia  wird  nich| 

wie  die  vorigen  Speifen  aus  Weitzeamehl,  foodern 

atis  Htrfe  bereitet,  die  ein  «wenig  gemalzt,   dann  zu 

Mehl  geffofsen  und  mit  gefrofseneh  Datteln  vermifcht 

wird.     FikM  ift  wie  Mogatta>t\n  leicht  gebackneC 

Kuchen  ,  aber  ohne  Sauerteig,  und  'wird  mit  Suppe 

und  GemOfe*  gegeffen«     Sie-  elTen'  auch  öfters  Gifast 

befonders  eine  Art  von  bittern  Danädion^  das  eineU 

weifsen  Saft  ausfchwitzt)  und  fowobl  von  den  Schalt 

fen    als  den   Hirten   gern  geg^en  wird«     W-öl^ 

junge  Hunde,  Katzen  und  Igel  werden  von  Kranken 

t\%  Arzney  gegeffen.    In  Rftckfioht  .des  ftbela  Aug«9 

find  fie  aufserordentlicb  abei^äuMfob;  .fie  glauben» 

dafs  es  Unglflck  bringe,  Meffer  und  Scheere  aus  den 

Händen   des  Andern  zu  nehmen,    ein  Aberglaube, 

der  in  Europa  von  Stecknadeln  gilt;  auch- nennen  fie 

nicht  die  Fliege  bey  ihrem  Namens,    vie^eidht  ^tü 

Refpekt  vor  dem  Hirr^  dir  FMigetk  (Qelzebuh).    Sie 

nennen  diefelhr^  lieber  einen  Vogel  (ungefähr  wie  die 

Türken  t  welche  einen  Haafen .  einen  Wolf  nennen, 

wenn  >fie  des  Qble  Vorzeichen  des  Begegnens  deffel- 

ben  in  ein  gutes  verwandeln  wollen).    Sogar  Bäume 

werden  mit  Schädeln  von  Pferden  undKameeleo  und 

Schaafen  behai^gen,  um  wider  dtn  Einflufs  des  übeln 

Auges  geßchei;t  zm  f<^(>«     £>"  eben  fo  anziehendes 

Sittengemälde  giebt  der  Vf.  von  den   Tcmfartk' oder 

Tmariky  den  Bewohnern  def  grofeen^  Wnfte  Sahara. 

Die    dem  Gebiete  von  F^fan  näohfttfn  wohnen  -zu 

GhroiH^  welches  zehn  Tage  von  ilfb»yiiil 'entfernt  ift. 

Ihr  ganzes  ^usfehen  ift  äufserft  kriegertfcb,^   ihre 

Linzen,   ihre  gemden  langen  Schwerter  «erinnert 

ganz  an  die  Waffen  des  Ritterthums  des  Mittelab* 

ters;  fonderbif  genug  verhallen  fie' fioh  Mond. und 

T9afe  bis  an  die  Au^en,  wiefonftnur  diie  Weiberim 

Morgenlande,  ohne  von  diefem  fonderbaren  Gebraup 

cbe  andere  Rechenfchaft- geben  zu  können  »^  als.  dac 

Herkommen:    fie  find  ein  aufserordentlicb  fchöner 

Menfchenfchlag,  grofs,  gerade,  fchön,  mit  ftolzer 

uiyd  .unabhängiger  Miene.      Sie  tragen  hohe  rothe» 

grdne  t>der  gelbe   Kappen,     Andere  ohne  Kappen 

flechten  ihr  Haar  in  Zöpfe.    Ihre  gewöhnliche  Klei* 

düng  ift  ein  weites  blaues  Hemde  (Tdbe)  von  eise- 

ner.  IVtanufactnr  oder  von  der  aus  Sudan  ^    weibtlb 

fAf  die  hefte  gehalten  wird.    Ihre  Kaufleute  kleiden 

fich'fo  lang  als  in  Städten  fahr  bunt;   der  auagefucb« 

tefte'  Theil  ilirer  ^Kleidung  fmd  ihrefchwarz  leder* 

nen  Sandalen  1  die  mit  rothen  Riemen  Bn  den  Fufs 

befeftrgt  werden»  und  wovon  der  innere  Tbeil  auf 

eio« 
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ehie- befwmdOTifwOrfig^  Art  mit  I^rfer  geftickt 
ift.  Aufser  Schwert  und  Lanze  tragen  fie  einen 
Dolch  an  die  linke  Hand  gebunden,  und  eine  Gei- 
fcel  an  einer  Schnur ,  welche  von  der  linken  Schul- 
ter zur  rechten  Hüfte  getra^n  wird ,  auch  babeo 
fie  lange  Flinten,  und  im  Turban  eine  Menge  Ta- 
lismane und  Abwebrnngsmittel  wider  das  böfe  Auge. 
Ihre  Sprache  ift  Ar*^  oder  Brebiff  welche  in  TuniSf 
zu  iVaroUa  und  zu  Sa^ib  gefprochen  wird,  wo  fie 
Sriana  genannt  wird.  Sie  küffen  Niemandem  die 
Hand ,  felbft  nicht  dem  Sultan ,  und  fcbotteln  die- 
felbe  nur,  Reiben  dann  aufrecht  ftehen  und  fchaucn 
ihm  gerade  ins  Geficht ;  ein  fchneidender  Contraft 
mit  den  robyiSchen  Sitten  jn  F^an.     Sie  haben  den 

{;rö(sten  Abfcheu,  fich  zu  wafchen»  und  gebrauchea 
äbft  zu  gefetzlichen  ÄeiniganÄen  (denn  fie  find 
Moslimen)  lieber  Sand  als  Waller.  Sie  fahren  im- 
mer  Krieg  mit  den  Staaten  von  Suiath  denen  fie  eine 
unberechenbare  Anzahl  von  Sclaven  entftihren«  Sie 
find  ihrer  Tapferkeit  wegen  das  Schrecken  der 
Wofte.  Die,  welche  GImaßi  unter  einem  Scheiche 
der  fich  Sultan  nennt,  bewohneoi  find  von  denStäm* 
men  Hoftor,  BugkräsäUn^  Mtnghrata  und  Hajufh 
deren  letzte  ihrer  häufiMn  Pllgerfchaft  wegen  nach 
Mtkka  in  dem  Aufo  derHeiligkeii  ftehen.  Xh  re  Dro* 
medare  Uakurry  <von  den  Reifenden  gewöhnlich 
Hiri  genannt)  und  aufserordentlich  f^hneil  und  des 
kleinen  Sattels  wegen,  auf  den  man  fich  fcbwingeod 
Im  Cleicbgewicbt  halten  mufs,  fchwer  z^  reiten. 

SCHONE  KÜNSTE. 

Lsipzio,  b.  Lauffer :  Launigg  GeälchU  tu  oberßck- 
ßfcker  Bauern •  Mundart  fflr  den  deklamatorifchen 
Vortrag  zur  frohen  Unterhaltung  freundfchaftli- 
eher  Cirkel  bearbeiUt  (?)  von  F.  A.  Döring.  182I. 
77  S.  g.  (mit  einem  fchlechtefn  Holzfchnitt).    ' 

Auf  poetifehen  Werth  m^phen  diefe  Gedichte  laut 
der  ^tVorworte**  deaVfs.  keine  AnfprOche.  Sie  find 
jedoch  im  Oanzen  fltefsend  verfifiourt,.und  mögeA* 
^on  einem  diefer  Volks  *  Mundart  Kundigen  mit 
Laune  VDr|;etragen ,  fich  nicht  Qbel  ausnehmen»  Ih- 
tem  Tone  nach  halten  fie  mit  den  ijurch  wahrhaft 
poetifehen  Ceifl  und  unoaohahmliche  Zartheit  vor 
allen  ähnlichen  Verfugben  hervorragenden  AlJeman» 
nifehen  Gedichten  von  Heb^  keine  Vergleicbun|; 
«US«     t)och  mochte  wohr  der  Charakter  des  ober- 


fachßrchen  Bauers  und  f)»iaer  SjMraehe  folcbe  poeti- 
£che  Darftellungen  nicht  zulaffen;  und.dal^  der  Vf. 
G^genftand  und  Behandlung  fein^  Poefie  jenem  ge- 
mäfs  eingerichtet  hat,  ma^en  wir  billigen.    Näher 
ftehen  feine  Verfuche  In  diefer  Hinficht  den  Grübet^ 
fchen  Gedichten  in  Nürnberger  Mundart ,  aus  denen 
auch  Hr.  D.  (S.  67)  das  Gedicht  HanSf   Mkhel  umi 
der  Kukuk  ins  Oberfachfifche  Obertragen  hat.     Nur 
finden  wir  an  der  Stelle  der  GrlffrWfchen  Naivetät  in 
Hn.  jys  Gedichten  manches  zu  grob  Bäuerifche  und 
geradezu  Unmoralifche  bis  ins  Widrige  ausgemalti 
z.  B.  in  den  Gedichten:  der  Scklägtr  (S.  17);   dec 
Raufch  aus  Uebermuth  (S.  4a);  die  Häßlichi  (S.  55). 
Solche  Darftellungen  des  Hanges   zur  Schläger«j, 
zum  Trunk  u.  dg],  von  der  komifcben  Seite  mögen 
wohl  nicht  untreue  Bilder  der  rohen  Bauerniitten 
feyn,  wie  fie  in  den  meiften  Gegenden  heft^en;  al« 
lein   ergetzlich   für   den  gebildeten  Lefer  kann  fie 
Reo.  nicht  finden »  und  in  den  Händen  der  Bauern 
felbft,  für  welche  der  Vf.  sach  feine^  Aeufserung 
auch  gefchrieben  hat.  können  fie  nur  dazu  dieneos 
diefelben  in  ihren   ronen  Neigungen  zu    beftärken« 
Statt  defffen  aber  wärejes  doch  wohl  verdienftlicher, 
durch  echt  populäre  Poefie«  die  zugleich  moraUfch* 
guteGefinnungen  ausfpräche,  den  Sinn  für  das  Edlere 
im  Volke  zu  wecken  und  zu  nähren.    Das  ift  aber 
freyÜch  keine  leichte  Aufgabe.    Den  Dialect  hat  Hr. 
D.^   fo  viel  Rec.  urtheilen  kann.  Im  Ganzen  trea 
wiedergegeben.  Um  den  Spraohfürfcfaer  aber  wQrde 
er  ficn  durch  ein  langeliangies  Gloffarium  oder  un- 
tergefetzte GlofTen    noph    mehr  verdient  gemacht 
haben.    Wir  wOnfchfu»    er  ffi5ge'dief$  bey  einer 
etwanigen  neuen  Auflage  oder  kanfiigen  ähnlichen 
.Verfuchen    nachholen,    und,    wenn   er    fich  dazu 
fähig   fühlt,     auch    einige    dlgemeine    Bemerkun- 
gen über  den  Charakter  diefer  Mundart  und  deren 
Abweichungen  vom  HochdeutCcben  hioftufagea,  ddA 
den   Werth    folcher^  Arbeiten    bedeutend  erhöhen 
wardea.,  Ueberhaupt  kann  Reo.  nicht  umhin  ^  hier 
den   VVunfch  auszuiprechea ,    dafs  doch  ein  Jedier, 
der  durch  feine  Lage  Gelegenheit  hat,  einaeJne  deut« 
fche  Mundarten   genauer  kennen  zu  lernen,   feine 
Beobachtungen  darpber  dem  Publikum  nicht  vorent« 
halten  möge,  da  es  nur  durch  vielfältige  Mittheiluo- 
gen  der  Art  mit  der  Ze>t  mOgÜ^cb  we^eavrjkrd»  dac 
rweite  Feld  der  deutfchen  Dialecte    vollflSfQClig    ib 
(iberfehen ,  woraus  für  di^  Sprach£or(cbiiOg  KftfW  gt* 
ringer  Vortheil  erwachfen  würde. 
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für  Künfte ,  Manufaoturen  und   den  Handel  in  Lon- 
don   ingleichea  die  OrofsheraogU  Sachf.  Weim.  So* 
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-feiner  Pr^lsfchriften  und  mehrerer  ökonj9ai«.und,ke- 
meraliftifchen  Werke,  2u  ihren  corre^KmdireiidcA 
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~  ERDBESCHREIBUNG. 

LoNDOn»  h«  Murray:    A  Narraüv4  of  Traiotls  m 
Narilurn  Africa  —  —  By  Captaia  G.  F.  Lj/om 

-  iBefohiufi  der  im  vürigm  StUtk  ühgehfckenenRtea^ßmu) 

Befondere  Stämme»  deren  der  Vf.  erwähnt,  find 
die  Einwohner  von  JTadan^  welche  Araber  vom 
Stamme  Muhadfikir  Gnd.  (Der  Vf.  fchreibt  zwar 
JUfoajeTt  aber  wahrfcheinlich  tnuts  Mukadfchtr  gelefeo 
werden,  und  diefelben  fand  vielleicht  Abkömmlinge 
der  mit  Mohammed  von  Medina  Ausgewanderten, 
welche  Muhadfckirmi  d.  f.  die  Flüchtlinge  genannt 
wurden.)     Eben  fo  irrig  heifsen  die  Bewohner  von 

Ihm  der  Stamm  FaUima  ^Ly^  ftatt  Faima  K^L\j. 
Andere  in  der  Gegend  von  Sokm^  find  Araber  vom 
Stamme  Riak.    Von  TVipötis  und  von  der  Sortis  kom- 
men nach  SbftiMi  die  Araber  von  den  Stämmen  Em* 
iadi  Abu  fnfj  d.  i.  die  Kinder  des  Vaters  desSchwer- 
tes,  Efüladi  Utrjtnh  d.  i.  die  Kinder  Marias  und  A^ 
Bini  Smkuh*     Der  Stamm  TMu  Bargo  wohnt  einen 
Monat  weit  (fidöftlich  von  Murfiik.    Die  vorsOglich« 
ften  Stämme  der  Tibbu  nördlich  von  Bomn  find  die 
IFÖrnlitay    G0m4m'  und    TVotto.     Die  Mädchen  von 
Ttäbm  find  leicht  und  fcbön  gebaut  und  ihre  Klei* 
düng,  von  der  gewMinlichen  der  Weiber  in  A/M  ver« 
fchieden,  fteht  ihnen  ungemein  wohl;  wiewohl  von 
dem  hellfteo  Scbwarx  find  ihre  Lim>en  doch  wie  eu- 
f  opäifche  geformt ,  ihre  Zähne  fcbön ,   ihre  Nafen 
Adlernareo.     Befonders   fpringt  ihr  anmuths voller 
Gang  und  ihre  aufrechte  Haltung  ins  Auge»   ihre 
Knöchel  flberladen  fia  nickt  mit  einer  Wucht  von 
Fufsbändern ,  fondern  nur  mit  einem  leichten  filber- 
nen  Ringe,  deffeii  Glanz  die  fchwanse  Haut  defto 
mehr  heraus  hebt.     Auf  der  Stirne  tragen  fie  jinen 
filbemen  runden  Schmuck  aus  vielen  concentrifchen. 
Hingen ,  der  durch  eine  über  den  Scheitel  hinauf 
und  hinten  hinabUufende  Kette  mit  einer  auf  dem 
Rocken  hängenden  flachen  filbernen  Platte  in  Ver- 
bindung fteht;  auf  jeder  Seite  des  Kopfes  Ober  dem 
Ohr  tragen  fie  eine  goldene  Rofe  mit  roh  gefchniite- 
nen  Agaten «  und  um  den  Kopf  ein  Diadem  von  Ko* 
ral^n,  Ageten  und  Mufcheln«    Leichte  Silberketten 
mit  Glöckchen  find  an  den  Haaren  als  Zöpfe  befefti« 
gttt,  und  geben  bey  dBr  Bew^ung  des  Tanzes  einen 
angenehmen  Schall ;    der  Hala  iu  mit  bunten  Hals- 
bändern Oberladen  und  die  rechte  Bruft  ift  unver- 
hollt,   während  die  linke  von  dem  mlilerifch  Ober 
die  Schulter  drapirten  Kleide  verboUt  vrird;   ihre 
d.  £.  Z.  Igai.    DrUtir  Bmd. 


Arme  find  blofs,   mit  einem  fcbmalen  Silberringe 
umgeben,   und  an  dem  Knöchel  der  Hand  tragen  ue 
deren  zwey  breite ;  auch  an  dem  Ohr  tragen  fie  meh- 
rere SilbÄringe,  deren  grö/ster  zu  unterft  hängt; 
der  fonderbarfte  Schmuck  ift  aber  ein  StQck  rother 
Koralle  durch  ein  Loch  des  rechten  NafenflOgels  ein« 
gefädelt,   der  ihnen  gar  nicht  0 bei  läfst.     Ihr  Kleid 
ift  ein  blofser  Ueberwurf  von  blauem ,  weifsem  oder 
blau  geftreiftem  Wollzeuge,  den  fie  durch gefchick* 
ten  Faltenwurf  auf  das  Anmuthigfte  zu  drapiren  ver- 
gehen ,   fo  dafs  der  Rocken ,  die  rechte  Bruft ,  der 
rechte  Arm  und  der  Fufs  bis  Ober  die  Wade  ^anz 
blofs    bleibt.     Ihr   Tanz     befteht    in    anmuthigen 
Schwenkungen  eines  Shawles,  deffen  Ende  fie  in  den 
Händen  halten  von  der  rechten  zur  linken;  die  Ein* 
förmigkeit  ihrer  fchönen  Kleidung  fowohl  als  anmu* 
thigen  Bewegung  verleiht  diefem  Tanze   einen  be- 
fondern  Zauber.     Die  Weiber  der  T^blm  verhollen 
picht  ihr  Geficht  wie  die  arabifchen,  fie  erhalten 
länger  Ihren  jugendlichen  Reiz,  find  befTere  Matter 
und  HausmOtter;  ihre  Haupt befchäftigung  ift  zier»  * 
liebe  Körbe  und  auch  TrinKgefäfse  aus  Palmenblät* 
tern  mit  durchaezogenen  fchön färbigen  Lederft rei- 
fen.    So  viele  Schönheit  und  Anmuth  wird  durch 
das  unmäfsige   Tabackkauen    entftellt,   ungeachtet 
defTen  ihre  Zähne  doch  ungemein  weifs  find.     Die 
Männer  find  leicht  und  fchlank  gebaut,    und  ihrer   ' 
flinken  Fertigkeit  weeen  berühmt;  fie  werden  des- 
halb gewöhnlich  die  f^gf^  genannt.     Die  Stämme, 
welche  den  fodlichen  Theil  von  Fi/an   bewohnen, 
find  ruhig  und  civilifirt,   die  im  Innern  leben  mei- 
ftens  von  Raub  und  PlOnderung,  und  ohne  graufam 
zu  feyn ,  find  fie  die  gröfsten  Diebe.    Aus  der  vor- 
hergetienden   Befchreibui»  der  Schönheit  und  An- 
mnth  der  Mädchen  und  Weiber  von  Tibbu  erklärt 
firh,  dafs  die  Sclavinnen  derfelben  auf  dem  Markte 
von  Fefan  die  gefuchteften  find,  während  die  Männer 
weniger  gefucnt  find,    weil  fie  ihres  zarten  Baues 
wegen  weniger  zu  fchweren  Arbeiten  taugen.     Die 
Tibbn's  von  Borbu  find  ihrer  Furchtfamkeit  wegen 
berflhmt,  und  der  Anblick  eines  einzigen  Arabers 
zu  Pferd  treibt  Schaaren   derfelben  in  die  Flucht. 
Da  die  Gebirge  ihres  Landes  fchwafz  wie  fiefelbft 
find,  wiffen  fie  auf  der  Flucht  fich  fagefchickt  nie- 
derzukauern,  dafs  man  fie  fflr  fchwarze  Felfen  an-" 
ficht;  wo  Beumfchlag  ift»  verftecken  fie  fich  hinter 
die  Bäume*  im  fandjgen  Grunde  vergraben  fie  fich 
In  den  Sand.     Sie  leben  meiftens  auf  vereinzeinten 
Bergen,  welche  faft  unzugänglich  in  den  SandwQ- 
ften  ftehen ,  und  von  denen  fie  mittelft  herabgeroll- 
ter Steine  ihre  Verfolger »  wenn  fie  nioht  mit  Flin- 
P  (4;  ten 
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'  ten  bewaffnet  findr  leicht  abhalten.  Wenn  die  Ära« 
her  auf  den  Fan^  der  Tf^fttf^  ausgelien ,  unozingeln 
V  fie  gewöhnlich  gai^ze  Dörfer,  fo  dafs/fie  ioop^-i^€0 
Seelen  mit  ihren  Heerden  auf  einnsal  aufheben» 
Ihre  Mufik  beftelit  aus  grofsen  TrommeliH- w«lch« 
der  ausgehöhlte  Stamm  einer  Palme  auf  beiden  Sei- 
ten mit  Häuten  überrpannt»  bildet.  Der  Name  dle- 
fer  Trommel  Gonga  ift  augenfcheinlich  mit  dem 
finelirchen  Gong  verwandt,  ihr  Dudelfack  heifst 
SiÄra  und  ihre  kleinen  Troinmeln  Debdibi   Q^j^y> 

nicht  25^kLv&)-     An  der  Kopfbedeckung  der  Män- 
ner fowohl  als  derl  Weiber,  welche  der  Vf.  in  vor- 
trefflich gerathenem  gefärbtem  Steindruck  vorftellt, 
fallt  dem  Kec.  befonders  die  vorne  gegen  das  Kinn 
in  zwey  fpitze  Lappen  zulaufende  Haube  auf,  wel^ 
che  faft  ganz  die  Kurdifche  ift,    wie  fie  fowohl  auf 
Gemälden  in  neuperGfchen  Handfchriften  ,  als  fchon 
auf  den  Monumenten  von  Perfepolis  (f.  Niebuhr  Tab. 
XXX  in  der  unterften  Reihe  die  zweyte  Figur)  vor- 
kommt.    Wenn  fich  die   Tibbt/Cs  nach  einer  Abwe* 
fenbeit  begegnen ,    fo  fchütteln  fie  nicht  die  Hände 
wie  die  Araber,  fondern  kauern  fich  in  einiger  Ent- 
fernung auf  ihre  Sohlen  nieder,  und  indem  fie  mit 
ihrem  Speere  in  der  rechten  Hand  den  Rücken  dre* 
hen,    fagen  fie  eine  Zeit  lang  hinter  einander  fehr 
fchncU   Lalalalalala.      Sie  fprecheh  Oberhaupt  fehr 
fchnell  und  ihre  Sprache,  'voll  von  Süffigen  Buchfta- 
ben,  ift  überhaupt   wei$  lieblicher  als  die  übrigen 
Mundarten  der  iNeger,    mit  denen  fie  keine  Aehn- 
lichkeit  hat.     Der  Vf.  giebt  einige  Proben  davon 
(S.  233).     So  giebt  er  auch  Proben  von  der  Sprache 
d^tTawariky  d.  i.  von  (^vErtana-  oder BerbirtorsLchet 
welche    auch   zu  Sikna  gefprochen  wird    (p.  314); 
von  der  Sprach^^dep^Fetlata^s^  welche  fich  felbft  Fet* 
/d»  nennen  urtd  ote  Fu//a  Mmtgoparks  fmd  (S.  135); 
von  der  Häuf atprache  j  welche  in  Sudan  gesprochen 
wird  (S.  149);    von  der  Sprache   von    Timbektu  (S. 
X46),  und. von  der  jBör««fprache  (S.  122),  in  Allem 
alfo  von  fechs  afrikanifchen  Spractien. 

Auch  für  die  Naturgefchichte  find  einige  lehr- 
reiche Bemerkungen   eingeftreut.    '  S.  32p  erwähnt 
der  Vf.  eines  unbeka;nntttn  Tbieres ,  welches  einer 
Eidechfe  ähnlieh ,    aber  nicht  fo  zierlich  geformtt 
und  langfamer  in  feinen  Bewegungen  ift;  es  hat  ei* 
Ben    breiten  Schweif   nriit  Schuppen   bedeckt   und 
hängt  fich    mit  den  Vorderfüfsen  an,    die  es  wie 
Scheeren  fchliefst;  es  ändert,  die  Farbe  wie  das  Cha- 
mäleon. In  dem  Thale  U^adiSchath   nordöftlich  von 
ßSorfuk  zwifcheo  dem  27ften  und  2S{ten  Breitengra« 
de 9    find  Teiche    von   itehendem   Waffer,   weiche 
kleine  Würmer  in  der  Gröfse  eines  Reifskorns  er* 
zeugen*.    Diefe^Würmei:  (EUul)   werden  in  grofser 
Menge  gefammolt,    mit  etwas  Salz  zufamm^ngerto- 
fsen,  in  Kugeln  von  derCröfse  einer  doppelten  Fauft 
zufamm^ogebalU,    und    fo  als   einer    der  gröfsten 
Luxusartikel  auf  den  Tafeln  in  Fefan  gegeiTen ;  fie 
fchmecken  wie  Caviar,    ftiaken  aber  abfcheulich; 
doch  Gewohnheit  und  Noth wendigkeit   föhnte  dea 
Vf.  bajtd  mit  cteafelbeo  aus>    fo  dafs  .i^r  fie  zuletzt 


felbft  fehr  fchmaekbaft  Cand.     Im  Gebirge  der  Ga^ 
rias  wSchft  eine  Wurzel  in  der  Geftalt;  funcer  prd- 
-  äpfel ,  welche  aber  cfen  GefchmacW  voi>  Schwämmen 
hat,  fie  heifst  auf  arabifch  Terfes  (S.  37).   'Die  Dro-' 
medare  der   Tibbut  effen  auch  SteSne^,    in  welchem 
Falle  fie  dann  fehr  fchäumen  und  mit  dem  Fufse  wie 
wüthend  ftampfen  (S.  232).     Nicht  nur  die  Drome- 
dare der  Araber -und  ihre  Kameele,  fondern  auch 
alle  andern  Thiere  können  laut  des  Vfs.  Verfiche- 
rung  (S.  44)  auf  lange  Zeit  des  WaCfers  entbehren: 
Schaafe,   wenn  fie  nur  eine  erträgliche  Weide  ha- 
ben,   können  auch  einen  Monat  ohne  getrankt  zu 
^  werden  aushalten ,  und  von  den  Antilopen'  und  Büf- 
feln glaubt  der  Vf. ,  dafs  fie  niemals  trinken ,  weil 
fie  auf  der  Oberfläche  der  Wüfte  kein  Waffer  finden» 
und  dafs  der  Brunnen  ihnen  unzugänglich  ift.    Dage* 
gen  beftochen  Wölfe,  Hyänen,  FOchfe  und  Schakale  die 
Brunnen,  bcy  denen  ihre  Fufsftapfen  fichtbar  find. 
Die   gröfste   Art   der  Scorpionen  in  Sudan  heifsea 
Windfcorpionen    (,Akraboh  rih)    von    ihrer  grofsen 
Schnelligkeit  im  Laufen ;    fie  find  giftig,    aber  ihr 
Bus  ift  nicht  fehr  gefährlich.     Eine  der  gröfsten  ££• 
dechsarten  heifst  WarraU  30  Zoll  lang  und  fehr  bö* 
fe;  wenn  fie  heifst,  läfst  fie  nie  los  bis  fie  ftirbt  odet 
der  Mund  ihr  gewaltfam  geöffnet  wird.    Man  furch- 
o*  L  ^^^   nichts   fo  fehr  als  einen  Schlag  von  dem 
Schweifediefes  Tbieres,  weil  der  Aberglaube  will, 
dafs  der  GefchJagene  nie  Vater  feyn  könne.    Eine 
andere  Art  kriechenden  Tliieres,  welches  der  Ei- 
dechfe  ähnlich   ift,    heifst   Arf$Us.      Wenn   es   er- 
fchrickt,  begräbt  es  fich  äugen  blidilieh  in  denSand« 
und  wird  i  es  aus  der  Hand  gefehleudert .  fo  finkt  et 
fo  fenkrecht  in  den  Grund ,  dafs  man  es  gleich  wie- 
der   finden  kann.      Der    Aberglaube    bat    daffelbe 
eben   fo  wie  die  groCse-Eidechfe  geheiligt,    indem 
Madchen  und  Weiber  aus  dem  Kraära  des  R«ckena 
dcffelben  die  ZahlJhrer  künftigen  Kinder  errathcn 
wollen  (S.  184).    Ein  ganz  neues  Thier  ift  das  Gwdi 
oder  Kandi  (au£eoglifch  fchreibt  der  Vf.  Gtmdy,  auf 
arabifch  {Jüsf^y^   deren  er  drey  fchofs  und  Ar  das 

brittifche  Mu&um  einfandte.    Sie  ähoelii  iji  der  Ge* 
ftalt  dem  Schwein  von  Guima^  find  ^ber  von  einec 
lichtbraunen  Maufefarbe,  ihre  Haare  find  länger  als 
die  der  RatteA  und  feideoartig,  die  Aogea  fchwarz, 
grofs  und  . hervorftehend ,   die  Ohrhöhlen»  welehe 
flach  und  haarlos  auf  der  Seite  des  Kopfes  liegen, 
ebenfalls  fchwarz;    der  Schweif  befteht  in  eineol 
kaum  fahlbaren  Stumpfe,  an  dem  ein.  Bdfchel  veo 
Haaren  hängt;  der  Leib  ift  rund  und  fett,  und  be* 
fonders  an  den  Schultern  breit ;  fie  werden  von  dea 
Arabern  als  grofse  Leckerbiffen  gcgcffen,   weil  das 
FJeifolLfehr  weifs  und  fett,  dem  5es  Kaninchens  ab. 
nelt  (S.  3a).    Die  Mufchehi  gelten  im  Innern  Sudan» 
aamenthcb  in.  Kafchna  und  allen  weftlich  gelegenea 
Städten,  als  Scbeidemäme,  2000  einen  Piafter  (^Dol- 
lar), und  um  fich  einen  Begriff  von  dem  Preife  der 
Lebensmittel  zu  machen  ,  erwähnt  der  Vf.,  dafs  eia 
Huhn  fünf  Mufcheln  ,  ^ein  Schaaf  600  und  ein  Och« 
thSOOydm.  lettto  %llo  H  Piafter  koftet.    Die  vor. 
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Boruu  und  ITadai  find :  Korallen  aller  Art ;  die  der* 
malen  am  meiftea  gebräuchlichea  find :.  DJcMraat* 
SiÜha^  d.t  w^ifse  Blattern  von  weifsem  Porzellan 
mit  erhabenen  Funkten ;  Erwandmdi  dunkelblau  und 
durohfichtig,  oyal^  Kuntombaü  roth,'  durchfichtig» 
oval :  Kurfal'  aadu  kleJine  vielfarbigeOlaskoralleo ; 
Minßura  iMenjura)^  grotse  aohteokige  rolhe,  wei; 
f$e«  grüne  Korallen»  für  deren  eine  man  ein  Huhn 
bekonmit;  Habhi  dßkfiid  iKhabba  ffediida)t  d.  i* 
neue  Pillen »  fchwarze  ovale  KoraUen  mit  weifaen^ 
oder  blauen  Ringen ;  GM$f^  die  kleinXte  Art ,  von 
allen  Farben:  Sihibol  Miskm  (,Dkat  it  MesquiH)%  d.i. 
des  armen  Mannes  Gold,  fchwarze  porzellanene  Ko* 
Valien  mit  gelben  Fleckep  daradf.  Andere  Handels-* 
artikelfind:  Seekoralien,  Nadela,  Seide»  rothes 
Tuch»  rothe  Shawle»  kupferne  Töpfe  und  Keffel» 
Fernrohre^  Säbel,  Flinten»  Piftolen»  geftreifte  Tep- 
piche  (^Mordfchnm)^  türkifche  Teppiche  zum  Gebete 
{Sidfehade^y  Kaftane»  rothe  Hauben  von  Tunis»  ro- 
the Mantel  (Sar«j) ,  Pferde,  deren  eines  gewöhn- 
lich 15  — so  Necerinnen  gilt»  Armbänder  von 
fchwarzem  und  blauem  Glafe  aus  Ven^tjlS »  Pulver^ 
Mouffeline»  Leinwand»  eiferne  Werkzeuge»  als: 
Feilen,  Meifel,  Hämmer  u.  f.  w.  Alle  diefe  Arti- 
kel kommen  von  Tripolis  oder  Aegypten  und  find 
felbft  zu  Marfuk  fehr  theuer.  Dafür  bringen  die 
Handelsleute  aus  Aidofi.*  Sklaven»  meiftens  weibli- 
che» Zibet»  welches  von  den  in  Käfigen  eiagefchlof« 
leneD  Zibetkatzen  erhalten  wird»  indem  man  fif)  zum 
Zorne  reizt»  und  dadurch  Schweifs  und  Abfonde* 
runff  des  Wohlgeruches  unter  dem  Schweife  be* 
wirkt;  Snuh ,  ein  geftreiftes  Wollenzeug  für  weib- 
liche Kleidung»  fehr  ftarke  und  vielfarbige  Wollen- 
zeuge; Heipden  von  verfchiedenen  Farben  und  Prei- 
fen»  die  beEten  heifscn  Samia  von  blauer  Wolle  mit 
weifsen  feidenen  Streifen»  deren  eines  eine  Sklavin 
werth  ift;  wollene  Abbas^  eine  Art  von  Shawl  als 
Mantel  umzuhängen  ;  Gold  in  Staub,  Stangen  und 
Ringen;  Schaaf-  und  Ziegenleder »  grünes»  rothes» 

i;elbes»  wohlgegarbt  und  zubereitet;  BSidaaSf  d.i. 
chöne  Weiberfandalen ;  Ochfenhäuie  (Ketabo),  Waf- 
ferfchläuche  von  Ziegenhäuten  (Gßrba^y^.d\e  blauen 
Schawie»  der  Kopfbund  der  Tawarik  (Alchaaf); 
Straufsenhaute  und  Federn ;  Honie;  (jtfr»  Kolla  oder 
Gurunüffe»  die  für  eine  grofse  Koftbarüeit  gelten, 
fo  dafs  eine  gewöhnlich  iPiafter»  und  wenn  fie  feiten» 
einen  Sklaven  koftet;  Pfeffer»  Elfenhein»  lederne 
Krüge  und  Säcke»  Schnfreln  ausKOrbilTeo  oder  Holz, 
fchön  gefchnitzt,  und  Miirfer  zum  Kornriofsen  (Kar* 
ru),  uiefe  Auszöge  gereichen  zur  Empfelilung  des 
Ganzen. 


SCHONE    KONSTE. 

Altenbxtrgi  »  b.  Hahn :    LaneetoU  oder  die  Weiho 
der  Kunft.  Von  C  Lüdgir.  igai.  160  S.  g. 

Die  Idee  diefes  kleinen  Romans»  dafs  ein  talent« 
Toller  Mann  Troft  in  widrigen  Schickfalea  und  Er« 


fatz  Ar  den  Verloft  aHca  'deRed  9  tvaft  ihm;  theuer 
war»  kk  der  Kunft»  namentlich  der^Malerev»  findet^ 
ift  an  fich  keinesxveges  verwerflich »  vieimeiMr  unter 
der  Hand  eines  Meifters  zu  einer  anziehenden  Aus* 
fahrung  wohl  geeignet.  Allein  in  vorliegendem  Ro« 
mane  tritt  jener  Gedanke  nicht  genug  als  Haoptidee 
hervor»  die  auf  den  Gang  der .Gefcbichte  weCantli- 
chen  Einflufs  äufserte;  erläuft  nur  nebenher,  und 
die  Begebenheiten  verwickeln  und  entwickeln  ficb 

Enz  unabhängig  von  ihm»  <fo  wie  von  den  über« 
upt  mehr  befchriebeBen,  als  lebendig  dargeftell- 
ten  Charakteren.  Auch  fehlen  dem  VL  die  Kunft 
doch  kein  genügender  Erfatz  für  das  Verlorne»  zu 
dem  er  daher  dem  Helden  des  Romana  mit  frevee* 
bigen  Uändeu  nach  und  nach  wieder  verhilfr.  Und. 
doch  konnte  die  Kunft  nur  dann  wahrhaft  triuroptu«|' 
rend  erfcbeinen»  wenn  fie;  ohne  einer  folchen  Zu« 
gäbe  zu  bedürfen»  durch  ihre  goitliebe  Kraft  allela 
den  Verluft  der  irdiCchen  Güter  verfchmerzen  lehr« 
te.  Dazu  aber  waren  freylich  höhere  Anfichten  vom 
der  Kunft  erfoderlich»  als  fie  der  VL  wenigftens  itk 
diefem  Buche  verräth.  Die  Weifungen  und  Winke» 
der  deutlgbe  Maler  Lautarbaeh  feinem  Freunde 


Lancelot  (8.77  ff.)  giebt»  gehen  einzig  und  allein 
auf  das  Aeufsere»  Technifche  der  Kunft »  und  wei- 
terhin» wo  eine  Reife  durch  Deutfchland  nach  Ita« 
lien  befchrieben  wird»  kommt  man  faft  auf  die  Ver* 
muthung»  der  Vf.  habe  die  löbliche  Abficht  gehabtf 
zum  Beiten  von  Reifenden  ein  topographifches  Ver^* 
zeichnifs  von  Kunft  werken  zu  liefern;  fo  forgfältig 
zählt  er  die  Kunftmerkwürdigkeiten  eines  jeden  Qr-* 
tes  auf.  Nebenbey  erfährt  man  auch  wohl  (S.  117)9 
dafs  die  Gafellfchaft  ,« eingewurzelt  vor  den  Schö*'* 
pfungen  eines  Raphael*'  u.  f.  w.  fteht»  dafs  fie  in, 
der  Kunft  fchwelgt;  aber  dem  Lefer  will  Geh  von 
diefen  Eindrücken  nichts  mitlheilen.  Von  neuen» 
geiftreichen  Bemerkungen  und  Urtheilen  über  Kunfr 
und  Kunftwerke  ift  uns  nichts  vorgekommen»  und 
wo  fich  etwas  dergleichen  hervorthun  will,  da  ift 
es  oberflächlich  oder  gar  unrichtig ;.  fo  z.  B«  wnnn 
es  S.  144  heifst:  »«Anerkannt  waren  die  Alten  gro« 
fse  Künftler.  Dafs  fie  fich  aber  befler  auf  das  Ge* 
fchäft  der  Fortpflanzung  (!)  yerffanden  hätten >  als 
wir»  bleibt  mir  ein  Problem»  das  ich  nicht  zu  löfen 
wag^  Sie  wählten  das  Scbonfte,  dasEdelfte,  das 
Vortiefflichrte  in  der  Natur,  und  ahmten  es  mei« 
fterhaft  nach  (?)•  So.  lange  wir  nach  der  Antike 
arbeiten»  find  wir  folglieh  Nachahmer  des  Nachge« 
ahmten.  Wohl  dem  aber,  dem  das  Glück  wird» 
Vollkommenheit  an  der  Urquelle  zu  fchöpfen."  — 
Uehrigens  find  die  Perfonen»  wie  ficb  def\ken  läfsr» 
lauter  Kunfrgenies;  fie  vt^rden  Meifter  im  Fluge» 
und  ^ir  fehen  am.SoUuIs.der  Gefcbich|e  einen  Ver« 
ein  von  fünf  ausgezeichneten  Künftlern:  zwe j  Ma* 
lern,  zwey  Malerinnen»  von  denen  die  eine  zugleich 
Componiftin  ift»  und  einem  Bildhauer»  der  zugleich 
Architekt  ift.  —  Der  Roman  ift  anfangs  (wiewohl 
wir  auch  hier  kein  neues»  fondern  nur  die  gewöhn« 
liehen»  fchon  allzu  abgebrauchten  Motive  bemerkt 
haben)  doch  inziebender  ^  alt  gegea  das  lüde »  wo 
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•V  ficb  fehr  lo  diftUikga  xicht,  nnd  die  Aramth  «n 
B#ffebenh«it*n  <!urch  das  «o  fehwwh  hervortretende 
KM?.ft-  und  Konftler-LebÄn  niebt  vergütet  werden 
fann  --  Ao  Speife  und  Trank  läfst  der  Vf.  feinen 
Heldin  und  Hefdinneo  weht«  abgehen;  er  erzählt 
fAffffähic:  ob  und  wo  ne  ^m  Schalchen  Iheeein- 
Arne;-  u.  f.  w. ..  und  läfst  fie  «wohnlich  „.cb 
«ner  heftigen  freudigen  oder  fchmerzlichen  Ge- 
««thcerfchatterung  an  einer  guten  Mahlzeit,  oder 
ÄfteJs  et^vas iLlter  Kflch.  (§.  25)  ßch  ftärken 
und  erholen  (veiigl.S.  na,  136.  U?  und  öfter>  — 
Die  »Schreibart  Kt  im  Ganzen  fliefsend ,  bat  jedoch 
-^f  R»r  den  Eindruck  einer  Ueberfetzung  gemacht, 
Si  e5  duKlTmehrireUmftände  beftätigt  land .  fo 
dafs  er  fich  faCt  zu  behaupten  getraut,  der  Roman 
f«v  aus  dem  Englifchen  öbertragen,  oder  doch  nach- 
•ihildet  Der  Ton  der  Erzählung  ift  ganz  dem  der 
Sehen  Romane  «bnlich;  die  Seen«  i  t  g'öfst«.. 
SfilsEnglahd,  und  das  Koftum  der  engWchen  Na- 
tUmalfitten  ift  fo  treu  und  durcheangig  beobachtet, 
^ie  e<  kaum  von  einem  Deutfchen  zu  erwarten 


fmad^er  foy  denn  in  Efl^^and  einbeMilIcb  gewor- 
den.^ Ausdracke>  wie»  wean  (S.  si)  der  Arzt  Tagt: 
„Auf  meine  Bifcheiiinhiit  (ftatl  tHsenthn)  verlaifeii' 
Sie  fioh;*'  S.  36:  »»nach  weggiräumiim  TTfckhick;^ 
S.  56 :  »»ich  habe  diefe  Welt  tmf  fchweri  Koßin  kea- 
nen  gelernt;*'  felbft  fehlerhafte  oder  doch  unge« 
briochliche  Schreibnogen »  wie:  nach  Oradi  (Jby  äi» 
grtis)  fOr  nack  gHwtit  trerritben  die  Ueberfetzung 
deutlich  genug.  Verhält  es  fich  aber  fo»  wie  wir 
vermuthen»  fo  hätte  doeh  der  Vf.  diefs  billig  auf  de« 
Titel  anzeigen  follen.  Unedle  AttsdrOcke,  wie 
(S.  4>  «tdas  Genoffene  «nd  Oefchehene  wiiderluuh 
^i;'*(S.  25)  »iihre  junge  JSrn^- "  Nacbläffigkeiten, 
wie  mos  für  iUeas  (jl.  B.  S.  ^7:  »,Sie^  haben  doch 
fonft  noch  was  gelernt»**  und  fo  durcbeängig);  (S.7) 
ytmii  famtni  feinem  Schiffe;  ortbographifche  Fehler»- 
oder  doch  unverzeihliche  OruckCebler»  wie  Pralhint 
(S.  90);  BeBvediri  (S.  116);  Metiagir^  Oaudi  Lsrn^ 
rein  (S.  119)  •  können  hier  nur  im  Allgemeinen  ga*' 
rügt ,  nicht  voUftandig  au%ezahlt  werden. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN« 


L   Todesfälle. 

Am  aoftcn  Jan.  ftatb  zu  Rodewald  bey  Neuftadt 
«m  Robenberge  der  Prediger  F.  fV.  Krme ,  einer  der 
neuen  üeberfetzcr  von  Oridf  Verwandlungen ;  er  war 
geb.  zu  Eimbeck  17S2* 

Am  Qten  Jul.  furb  zu  Gambinnen  Dr.  ?.  H^lk. 
ReinkoU  Clmens,  Königl.  Preuü-  Reg.Rath  und  ver- 
dienftvoller  Diredor  des  dafigen  Gymnalium«.  wel- 
ches  er  durch  einige  kleine  Schriften  naber  bekannt 
mar.hte ,    im  Sgft«»  J*  '•  ^* 

Am  a4rten  JuU  ftarb  zu  Augsburg  Jok.  Mick. 
Sckmid  Profeffor  des  Kirchenrecbts  und  der  Kirchen- 
ßefcbicbte  am  Lycenm  zuDiningen,  wo  er  f"™  «fften 
Seot.  1767  geboren  wurde.  Aufser  den  in  telAer^ 
Waitzenezzer^s  Geehrten  -  und  Scbriftfieller-Lexicon 
der  deutfchen  katholifcheÄ  Geiftl.  ««nannten  Schri.^- 
ten  bat  er  noch  unter  dem  Namen  M-  AJtenhrcker 
herausgegeben:  Einzig  wahrer  Begriff  Ton  der  cbriftl. 
Kirche.  Ulm  1803.  8«  . 

.  Am  6teti  Aug.  ftarb  zu  Marburg  der  OJh«rberg. 
rath  und  Profeffor  der  Mine»«l.  Dr.  Jok.  Ckrtftofk 
UUmMnn;  er  wurde  za  KeCfel  am  gten  SejÄ.  1771  ge- 
boren- 


Am  3lften  Auguft  ftarb  Dr.  Sebafti^m  Lttdimig  Vtt- 
Qberamtscrzt.  zu  Langenau  im  Oberamt  Ulm  im 
Kömgreich  WOrtemberg.  Er  war  geboren  zu  Ulm 
am  Uten  Dec.  I77I»  und  hat  Cch  durch  einen  Hekiai- 
mtwkmetkismus  (Ulm  18 IS*  80  bekannt  gemacht. 

Am  loren  Sept.  ftarb  zu  Göttingen  der  nn  di* 
Oeichichte  der  Riknfte  und  die.Kunftuimmlungen  der. 
dafigen  Univerfitdt  verdiente  Profeffor  J.  Dm.  FimriUm 
im  74ften  J.  C  A. 


IL  Verinifchte    Nachrichten. 

Naturkiflorifchf  Xiriwüriigivt' 

Am  7ten  November  d.  J.  ih  mitten  in  der  Stadt 
Breslau  ein  Ungeaittervogel  {FrocdlarU  ftiägicd)  im 
Fluge  von  einem  Fuhrnianne  mit  der  Peitfche  aus  der* 
Luft  berabgefcblagen  worden.  Er  ift  in  dem  Univer-.' 
fitatsmufeum  aufgeftellt.  Bis  jetzt  hatte  man  diefea 
Vogel  nur  Einmal  in  Deutfchland  gefehen»  nämlich 
am  9ten  Nov.  l8oO|  wo  einer  nicht  weit  von  Frank-, 
fürt  am  Mif^n  auf  dem  Waffer  gefangen  wurde. 

Grtivinkarft. 
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TREÖtOGiB. 
KondSBOUlp  in  d*  UniverfiiSls  •  Bucbh* :   Biirach^ 

$m  jütifikm^  IjmdraiUue ,  o«rr  G«ltef  Sohn  gnff$^, 
fm  fifm  von  Dn  Läämüt  Amg.  KäUtr  (Coofifi. 
Raihf  orcf.  Profeff«  d*  TneoJ*  a.'  SujMriatMd«  vi 
Kte^b*g  in  PreuiMii)«  093  S.  g. 

Ein  talentreicber  Denker »  den  Friidrick  ^aeobi  fo 
hoch  fehätzte»  unterfacht  die  wichtigen  Frt- 
^n :  ob  Jefus  fbr  einen  blöTsen  Menfchen  zu  halten 
ley»  und:  oh Jifchir  Recht  habe:  dafs'Von  demChri^ 
ftenthntn  nichts  al»  moralifche  AndachteBbungen 
und  eine,  dem  gemifsey  alleti  fdhlenden  und  den* 
keriden  Menfchen  zufagende  Anfielt  fibrig  bleiben 
folle.  Es  ift  Dankes  werth,  dafa  darabar  fo  offen 
als  ernft  zu  einer  Zeit  gehandelt  wird»  wo  fich  left^*^ 
tere  Anficht  fQrwahr  einer  Menge  OebiMeter»  und 
vieler,  befonders  Hlngerer  Prediger  und  Candidaten 
bemächtigt '  hat ,  nie  nicht  mehr  blofs  auf  der  tadel- 
lofen  Stufe  der  Zweifel,  auf  welche  auch  die  red- 
lichfVe  Ünterfuchwng  fahrt,  und  über  welche  allein 
manzur  Ueberzeugnng  und  Wahrheit  fortfchreitet»' 
ftehen',  fondern  jene , .  nicht  chriftlicbe  Anficht  fflf 
entfchieden  halten.  Der  wflrdige  Vf.  hat  eigene 
Ueberzeugung  (nach  welcher  allein  jeder  Einzelne 
2U  beurtheilen  ift)  auf  dem  W^ejpnilofophifcher 
Unterruchung  und  des  hiftorifdhen  Wiffena  erftrebt« 
Viefeitigkeit  auch  der  Forfch'uirrgen  letzterer  Art  hat 
fbhbn  feine  Schrift  {SHpirnatmralitmmi  und  M0ti<m£h 
Hinms  (Leipt*  1818)  bewährt,  die  gleiehfam  ein 
Ueherblick  feiner  Anficbten  von  dem  ganzen^FeMe 
iw  Theologie  ift;  aber  auch  ifianche  intereffanta* 
Nebolbfemerkung  in  der  gegenwärtigen  S6bnflr  in^ 
der  es  KabptßchlicH  um  pnmfo|i^hiftme  B^grandüng; 
und  darum  ija  thtin  Ift,  dafs  A^t  ohriftUche  Prediger 
wÜfTe,  was  er'thnt,  zeigt  Gelehrfamkeit  und  Bäe-^ 
feoheit.  Belehrend  *fQr  jtinge  Tbeok>gen  ift  ea,  of- 
fbn  den  Wqg  dargelect  zn  fehen ,  auf  welehen  ei»* 
wackerer,  in  Nachdenken  verfenktert  Oeiftlieher 
Bttch  ^em  Forfchen  und  Zweifeln  felto#!  Uebersea* 
pjngt'^feinen  Olahben  (<n  dUsHöHere^in  Jeftt»Chri«' 
tus  bigrOndet  Der  Dorft  naish'  Ueberzetq^utig  «ndt 
Wahrheit,  ft>  wii  die  r^dHehfte  GtowiffenhaftigkeM:» 
ftpricht  atis  den  Worten.  S«  30:  „Gern  bekenne  icb» 
dafs,  wenn  es  mir.  heute  vollkommen  klar  würde» 
dafs  Jefus  bicfhta  weitei*  gewefen  fey,  ich  heute  noch 
mein  Predigtamt  niederlegen  und  lieber  mit  meinen 
Kindern  betteln  gehen »  als  farner  dopptelzfingig  von 
dem  Landrabbinen  ria  von  Gettea  Somi  redffl  woll«' 
JL  L.  Z.  igax.    DrtUir  Bmid. 


fe;  und) eben  fo  gei'n  bekenne  ich,  dafs  in  dem  ffir 
ein  Wahrheit  liebendes  GemOth.  bev  gelehrter  Bil- 
dung jetzt  fo  unvermeidlichen  und  (o  empfindlichen 
Kampf  tnit  Zweifeln  deswegen  ich  nur  darum  mem 
Amt  behauptet,  und  nie  ohne  Frucht  verwaltet  h«. 
be»  weil  die  tägliche  Erlahrung  »Ich  an  Andern' 
lehrte :  das  Evangelium ,  fo  wie  es  die  Bibel  mit* 
tbeilt,  fey  noch  immer  in  offnen  und  dicht  beuch- 
lerifchen '  Seelen  eine  Kraft  Gottes  durch  den  Glan« 
ben »  welche  jede  Kraft  kflnftlicher  Vernunftbildune 
aberwiegt.**  *  • 

Der  Vf.  redet  durchans  nicht  der  Fonneltheo« 
Ibgie  und*  dem  Beharren  auf  dem  Buchftaben  dea 
hergebrachten  Syffems  das  Wort ;   mit  der  Leben- 
digkeit feiner  Darftethfng  fpricht  er  z.  B.  S.  63  von 
der  »^Tyranney  der  Theologen»'*  dit  ja  diefe»  fo  gut 
auch  fie,  wenn  fie  von  Selbftfucbt  und  Eigenfinn  frev' 
find;  es  meinen  mOsen,  auf  keinen  Fall  zu  ihrem* 
Zwecke  führt  r  Innigkeit  fnr  das  Ghriftenthum  zu 
befeftigen.    Man  veigleiche  auch'  S.  957.    Was  denT 
Vf.  die  ^«TtMiii^Mfir, '  davon  erfeheman  hier  nur  fol- 

Eeiides  aus  S.  23  <denn  aneh  in  drey  ExcuHen  er* 
:iart  fich  der  Vf«  weiter  derflber):  „Ohne  Auge 
fiefat  der  Menfch  weder  das  SonnenftSubchen ,  noch* 
die  Sonne  felbft  \  aber  kein  Blinder  fieht  durch  Tlia 
Optik»  und  der  natnrliche  Menfch  ficht  ohne  die 
Optik  befrer,.als  der  Optiker  ohne  Lorgnette.  Vo« 
einem  Herzen  voll  Wahrheit  und  Liebe  Kl  die  Rede» 
nicht  von  einem  Kopf»  'in.  welchem  Begriffe  von 
beiden  nnd  analytifcneKnnfte  wohnen;  einem  fol« 
oben  Herzen  fehlt  nie  Vernunft;  denn  es  ift  Ver-' 
nunft.  Und  diefe  Vernunft  bat  ven  jeher  Geh  am 
innigften  und  reinften  a«  Chrifto  gewandt,  als  zu 
der  Herrlichkeit  des  eingebomen  Sohnes;  diefe 
Vemnnft-  aber,  achtet  <Geiehr(amkeit»  Philofophie  * 
wiffenfofattfiÜdiervnd'bOrgerliche-Tliätigkeir,  wie  fio 
es  •veordieoen.**  -«<-  Wie  traurig  fände  es  um  die 
Sache  der  heiligen  Religion,  wenn  in  dem  menfchli- 
ohen  Wefea  wirklich  ein  Zwiefpalt  läge  rwifchen 
Vernunft  und  Glauben !  Manche  Begfinftiger  det 
Kntholicffsmns  haben  ihn  uns  vorgefpicgelt»  und  me* 
dbanifdies  NacHfprechen  de?  fogenamiten  alten  Glau 
bene  empfohlen.  Dein  Glauben »  welcher  das  Ge- 
mOihMf(pribht,  fteht  .Unglaube ;  der  Vernunft  ftefat 
Unvernunft^  Vernunft  und  Glaube  ftehen  einander 
nicht  entg^en.  —  Dafs  die  Vernunft  des  Glaubint 
bedarfe»  darnber  verbreitet  fich  diefe  Schrift  befon* 
ders ,  hier  nur  Einiges  aus  S.  75 :  „Alfo  hat  die  Ver« 
nuoft  in  fieh  das  Bild ,  das  Scheine »  den  Wunfeh  ei« 
nes  höheren  WeCans»  als  fie  in  ihrem  realen  Zuftaa 
de  ift;  aber  fie  hat  fAr  diefea  höhere  Wefen  gar 
Q  C4>  kel. 


Iceine  WirklieliHeU^  als  die  poetirche,    welche  fie  ftenthum  Tagt  der  Vf.  S.  35:    »DaraBS  ergäbe  Cefa  7 
felbl^  als  Spjel  verwirft «  und  wekbe-<liH^eh  QiRn]^&  <:.  ZMerf^^  diafs  K^eAJUrc(L9  ein.an4er^Zvtyck^or» 
$Bmekh^{fi  Hxren  edleren  Triebe  fi^  oft  Goppel t^ver«  .liegeoLkaeji,  aJÜd^iiifil  Ev9n£e)»um.ait$:dQQl.Leit>etfr 
rundet»  wean  fie  in  Wahrheit  fucht>    was  fie  ita  aus  dem  Willen  Chrifti  hervorgegangene;  zweytens 
Traum  gefehen.    Mit  diefero.-3chemi ,  und  dem  dar^  dafs  aifo  der2week-der  erangejileh  ebriftlichenkir* 
an  geknüpften  Wunfche,  hat  fie' auch  daa  V^rmo*  cüe  eia.  durchaus  reiner  und  wahrer  fey;  und  daft 
gen»  ein  höheres  Wefen  zu  erkennen»*   Datier  die  der  ganze   Uoterfchied,     welcher    zwifcbei»  einer 
ganze-Gotleeerkenntntfs  *VT»  rehier  VertHHift*  nur  ehwfttiehen  umti  einer»  aei>  an  ihre  StoHe -gefetzten 
eine  Negation  deffen  ift,  was  die  mdividuale  Ver-  Kirche  Statt  finden  kann  ,  durchaus  nur  auf  der  za- 
jdunft  als  mit  fich'felbCtgkiQhwefenliicb- erkennen  falligen  Verfchieiepheit. des,  kirchlichen  Grundes» 
iTHifs-*'    S.  12a:  nDiß  Vernunft  fiehi  ^in»  dafs  t9  e^a  und  der  kirchliche^Vermittlung^  nicht  auf  dem  We« 
:i^9heres  geben  nfiüfre>  als  fie  felbft«  und  da£si  ße  nur  fen  beruhen  cUrf»     Und  fo  ift  es  in^d^r  TJiat;  die 
c^n  mit  eignem  Lehen  begabtes  Organ  dlefae  Hc^he»,  chriftUcb«^  Kvcbe  hat-  ganz  diefelbe«  religiöfe  Ver- 
rinn Cqy.    Wollte  fi^diefes  Höhere  wieder  fuohenia  nonftfdlte,   wie  fie  tvgeml  ein»  JCiixhe&kyS»en  kann: 


einem  ihr  nntergelegten.Geift ,  fo  wdrde  das  ihrem  aber  iie  bat  Qfoerdiefs  einen  perfäniiohen  Aaltpankt* 
S.elbftgefühl  widerfprecben,.da  fie  fich  fQr  dichte  W  eki  unleiigbafres,  in  (binen  unmrttelb'sirjken  wie  in  fei« 
clers  erkennen  kann»  als  far  diefen  aiim  Selbfube-  nien  entfernteren  Wi|rku0gen  dettthcb~'heriK»rtriteiH 
iqr,ufstre jn »  zur  Freiheit»  zur  innern  pafitiveo^Wirk*  des  Leben,  zn  welchem  fie  den  Urfprnng  und  din 
lamkett  gelangten  Geift.  ^Sp  wie  fieaberai^bt  iq  Q^i^hr  ihrer  höheren  Bi^ong  zorOckfahrt;  aindee 
der  Regel  Ccb^erkennt»  vielmehr  in  dem  frejen  Er^  find  )die  gefchiQhtlichen  nnabänderlicben  Charakter« 
I^ennen  un^  HandlUben  der  R^el»*  welche'ihr  gege^  diefea  LiQbens,;  welche  ihr  als  verknüpfende  SymboJc 
ben  ift  durch  das »  was  fie  niobi  ift»  und  v^e  ße  dk$:'  fdr  das  Streben,  nacli  der  von  ihr  bezweckten  Bil'* 
in  der  Regel  Beftebende  Natur  nennte  nnd^nnr  als:.  dfMig  dienen«  Qie.nepe  Kirche. hat  für  ihre  Vegr- 
^ofs  und  Wagen»  oder  1ale  i|ir  eignes  Org^n,  achr  kfvöpfiiQg  zwifchen  GoU  und  lV/Ien£cb nichts  als  fich 
iet:  fo  l<ann  fie  auch  nicht  indes  iU|ttl»  imOefelz.  f^bft,  ihre  thepretifcii-praktifche  Vernunftrftait  dest 
d|as  Ober  fie  felbfjt  Erhabene»  dena  fi^ lelbCt  nur  Or*  li^bens  Chrifti,  ihre  äfthetifche  Vernunft  ftatt  der 
fgLti  ift^  erkennen;  fie  kann»  um  tes^kursZtf  £Eigen»,  Symbolen**  --r- .,  S.  .96;  ,>Das  dem^  Chriftentbtun  Ei« 
ipder  Natur»  gtpicbviel  in  weleber»  Gott  nicht  An^  genthümlicbe,  vor.ihm  Unbekannte«  nach  ihm  nur. 
^tiy  als  in  fo-  fern  Gott  in  die  Natur  mitehier  aus:  d|irch  d^ITeibe  und  in  demfelben  zu  fifCende»  ift  der. 
der  Natur  niqht  erklärbaren  Einwirkung;  tritt***'  r->^  Ölaubean  die  Verföbnungt  wie.ße  i<i  ([^rifto^  den^ 
Diefe  und  4je  naibhbec  nech  aMZttbebtade«  Sft^en  Sc^ne  Gottes»  dem  Sieger  der  äünd^  und  des  Todrs^ 
l^fen  untere  LeXer  eine«  RUek  in>  die  g^re  SAtmd^.  untt  |»  ihm  ajlein  gefchebeie  i^t ;  und  auf  dinfem 
l^ng  des^  Gegenfrandes  thun»  Rauben  in  mannigfa^iger  Geftaltung  beriphet  aller 

.  Das  Buobjft  7 war  nicht  in  Ablchnitle  abgen  arpFt»  all^  Weisheit»  alle  fiftliche  Kraft »  welche 
ibeHt»  aber  ei^ei^sfähTlicbe  fnhaltsatizeiige  m^it  An-«    nichr  als  ejn.v^  felbft  aus  der  menCchlicben  Natuc; 

fabV  der  Sei^en}ss|bJ^n  erfetst  jene  Abtbetiiingenw  fich  Entwiakeliv^»  fpi?d«m  aU  ein  aus  dem  Cbri- 
lach  einer  Vojierinnerung  und  der  Angabe  der  Ven*  ftenthurn<iii  die  meof^^iche  fJatur, ^cb  Bildend^  ia 
i^nlarfung  diefer  Schrift»,  welche^beide  nicht-  fo  ie-*  derOefchichfe  naqhgewiefen  werden  )(Oflfnen*'^ 
bendig  gefchrieben  find»  als»  dlefe  letztere  felbftai  .  Lefe  Jeder  ,das  (Jetirige  felbft >  und  jprofe,  o^ 
Yfird  zunächft  von  der  Verlegenheit  der  Vernunfl»  ihn»  die^  hier  gegebene  Beweisart  zufa^e,  itatt  (fertor 
fpi^ocben  i  wem.  und  was  Sie  gfanben  foU»«  von  der  wir  uns  lieber  an  das  Pactifche  halten ,  und  ob  er 
abrbeitsliebe  bey  jeder  von  den  betde»*  aufdem^  Klarbeit  eenug  in  d(^  W^fentlichen  d^  l^hrweif« 
itel  bezeichneten  Anfichten,  von  denFrflchten  bei»  des  V<^  fi^9r  dar  die(«  aber  den  Sohn  Gottes  ^f. 
^r»  von  deir  Attkchen  Freudigkeit,  welche  Chriftii^  Sv.  lOf)  eben  ta  wenig»,  als  .fie.  (ibertblch^es  Un^»^ 
znerft  brachte.  Dafs  di^  Vernunft  nuTrUnzum^&tw  |nr|eKUebe  in  irgend  e^^erbaftizpiDteren  Fprmia  desj 
nen  gelange»  dafs  eine  hiftorifch  -begräadete  jRelh)  Eirnhe«%i[teins  gegeben  ift i  zu  ge,ben  vißl'magf.  •  Dßs^ 
gion  Bedürfnifs  ift ,  fetzen  ansfahrlicfae  Erörterungme  Red(ir<ni(f  «ifnd  den  Wer th  d^s  Ckt^Ufiin  Gtaufm^, 
ips  Licht ;:  es  folgen.  Darfteilungen  deflen»  wasetne%  zuze^n»»  ift  fein  ^ial»  un<|isr -verdient  in  einer  fo- 
l^rche  blolser  VernunTtreligioa  lelften  könne»  undT  woblige»^  ApgeLpg^nhest  Geh^r:  es  ift  volle, Pflicht 
VTAS  die  chriftlicbe  wirklich  geleiftet  hat.  Von  den  zweifelnder  ».oder  der  entgegengefetzten  Anficht  ge- 
yorausfetzufigen  jener  tiber  das  Cbriftenthum  hetfA  ne^etTt'iuni^r^  Tb^ölogan»  falls  feine  DarftfUnng, 
€ßt  S.  ^.  .,Dee  gaeae  moralifebe  Werk,  weilaaidi  l4ink]lQ^tbe;ifil9W(t  zii^prjafMi»^.  ob  er.  ^ii:li|}jn,der 
Beicb  Gottes  in  Cnrffte,  oder  Anftalt  Gottes  züer  ttaupifaebiS  Recht;  bahf^  «Z^  Hefzen  muffen,  fich 
Erlöfung  der  Menfehen  genannt«»  erfeheiot  foovdib^  jpnlgi^  Theologen  nehmen»  was  j^ajL^tf^bJiqK  ibnei^^ 
nfiXy  dafs  weit  mehr  zu  verwundern,  dafs  uitferei  i^ocb  S^ais^  fö  wie: was  ^uberbÄu|i<t  na^b  S.  aoo^ 
seiftreichen  und  gelehrten  etbifek-krititebeo  Th^o^:  ohne  angftlieh  zu  feyn»,tsefjrei|d  über  den  Z^ftand 
legen  nicht  tänlicn  .und  zn  Hnndertan  ein  Reich  Got-  des  2eitali^r$  iq  Hinficht  auf  Religio»  gefagt'  ift. 
tftS*  ftiftei»),  alsd^fsder  kecke  retionatiftifche  Laodrr:  Bey  deei  gexteJi^Jt^niGaoge  kommt  esJiie  und  da  zu 
irabbinezttiieifi«.  weltbes'vooihm^  den  Namen  tragt»'  Wieietholtifig^tj  twefMi  der  Vf.  zti  .ähnlichen  Be- 
elf»  Mii^  Cftgpbaa  haU*^  ^  ^    Vua«  dwi  <2ktb*y.  Uftclltus^ft  iMiIcktoebri»  Zr  fi>.  S.  i^su^    W^  tihne 
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Atofin^rkflwtiMfill  Heft  y  kann  S.  t<f  und  99  das  bvpo* 
tbetifeh  and  irontfeh  Gefprodnene  tnifsverftehen^ 
wtkbes  aber  eben^fo  Wenig  al$  mancher  Druckfeh- 
l0tH  bej  dem  nbr$f;en9  fehr  an fp rechenden  Aeufser» 
dim  Bui^bsy  dem  Vf»  zur.  Laft  föllt. 
• 

"  FkAMKPDRT  a.  M.,  K  Barelli:  üebir  fTundirgiau^ 
^'  bin:t(nd  fTundirJucht.  Worte  evMgelircher  Ue* 
^  *  birzeugung  aus  dem  Herzen  eines-  HefGfcben 
'  Geiftiichen.  Hirawsgegibtn  und  mit  einenoi  Von 
Worte   begleitet    vaa   Df.   G,  FirkdrUk.    igai» 

t  Die  vorgobliotim  Wcmdfcrk|ireffi  unlerer  Zeit  r  t^as 
ineotlicfa  £e  de»  Forften  von  Hok^nlohi^  die  von  dem 
fetzten  laut  ausgefprochene  Tendenz:  ^»die  heih'ge 
Cr5mi(eb>)  katholische  Kirche  durcb  Mirakel  zu  ver* 
herriicbeli,**  die  empiVende  Prölelyten mache reyt 
{aHtÜMii  durch  die  neueften  Vorfälle  beurkundet,  msL* 
ohen^  eS'  allenliiigs  einem  jeden »  der  nur  immer  der 
B^ede  mächtig  ift,  zur  Pflicht,  wo  und  wie  er  nur 
kaaivy  ^ßoßrn  Uaweten  entgegen  zu  treten«  Diefs 
MCBbicbei  hier»  zw»r  ia  der  Kürze  ^  aber  in  einer 
fahr  oediegeoenr  und'  fruchtbaren  ,^  von  zwey  wUrdi-; 
gen  Männern,  deren  Einer,  Hr.  Dr.  Fried^richi  fciion 
uioft  rtibmtichft  bekannt ,  dehn  andern ,  einen  unge*-' 
Bannten  hefftfchea  Geiftiichen ,  beVorwurtet ,.  und' 
mit  kräftiger  Hede  aber  den  gefammten  Unfu^  ficb 
ilBsipriofat«.  Der  andere  hingegen,  jener  helfii'che' 
Geimiehe  (elbft/,  tritt  zvtrar  etwas  nfUder  iM%d  fanfter 
nf,  itnd  befchrfnkt  ficb,  wie  es  denn- auch  wohl  an- 
heiliger  Statte  fcbicklich'  war,,  nur  auf  das  Allge*^ 
iBein0>  €»bfie  irgei»d  eine  Perlon  näher  zu  bezeich^ 
nenr  rechtfertigt  fehr  gut  und  zwecfemäfsig  den 
WwitiirgUuAm^  \n  fofcrn  er  die  Wunder  des  Evan-' 
seliuffis^  betrifft,  decket  a-ber  fbdai^n  eben  Co  freymQ^ 
m%  uftd  vft^it ' die  Jl^nnitrfueht  unferer  Tage  in  ih^ 
vec  nnwflrdigen  Geftalt  auf,  indem  er  zeiget,  dafs 
cNe  Cogenannten  Wunder  unferer  Zeit  nicht  nur  fehr 
i^itbehrliichtind  aller  beweifenden  Kraft  ermangelnd, 
finiolern  aocb^an  fich  durchaus  unftatthaft find;  dafs- 
^Dlglkb  der  Glaube  an  fie,  {a  dafs  fcbon  die  auf  die^ 
fdbeit  gerichtete  AufmerRfamkeit  eines  jeden-  ver" 
nOirftigei»  Menfohen  durchaus  unwürdig  fey.  Möge; 
diefe  Schrift  In  ihrem  Kreife  recht  viel  Gutes  wir^ 
leen  vmd  manchen  Verblendeten  die  Außen  öffnen ! 

•1      Wirvevtftnk^en   hiemft  wegen  Gleiehbeit  des 
Zwecka^  nmk-  Aehnlicbkeit  des  Inhalts  die  Anzeige 

fift^ieoder  fteligiooevortrige» 

fc  .     •  ,  *        ■ '  , 

•  i)  DRmnsNr  f n  J.  Amofd,  Bucbh« :  JJü^  mkjt 
-'  ffundtr/iicht  evangellfch  in  zwiy  fiadigtiH  »^t 
•J  '^' 'hucktet  von  dem  UbevYx^pr.  Dr.  C  F.  Arnrntm^^ 

•  '  ifes  KötifgL  Sachf.  CVQ/Omihiot^   i%u^Y% 

n.  4a  S.  gr.  f. 

•  Von  efoeiix  Mmnne,  wi^ ,  v       rjfberhofyr.  A  ,  l5fs^ 
ficfe  immer  etwas  mfeio^^nf^      ^u^getcichnetes  er- 
werten, «'^.\"f''ff7  A    ^^fieUt  »nan  flfch-TndeF- 
fewwrtung  lucht  ^^^/^^  zwej  Vorträgen^ 


beide    über  die  gewöhnlichen  SonhtagsevangeTien» 
die  eine  am  5ten,   die  andere  am  taten  Trinftatis- 
fonntäge  gehalten,  die  aber  hier  der  Ordnung  des 
Inhaltes   wegen  in  umgekehrter  Ordnung  der  Zeit- 
folge erfcheioen,  erkftrt  auch  diefei*  Vf.  €ch  näcb- 
drücklicb  gegen  die  auffaUende  Tborheil,  von  wel* 
•Imt  in  Hinricfat  auf  Wunder  untf  Wnndererwartun« 
gen  fich  unfer  Zettalter  beherrfchen'  laflit.'    In  der 
erßen  Predigt,  ftber  Marc«  7,  31  —  37,  ftellt  Hr.  Dr.. 
jl^  eine  l^$rgfriclmHg  der  tdim  (evangdifchen)'  und 
nmun  ITmtukr  an,  du#eb  welche  dasjenige,   was  der 
Vf^  in  der  etw^s  fefar  geziert  gefehriebenenr  Votrede 
zu  beiden  Predigten  fagt,  näh^r  i^eft^n^t  und  abfge^ 
bellt  wird,.  defTen,  es  ^jirch  wohl  bedurfte,    wenn 
nicht  aus  der  dortigen  Aeufserung  r  „dafs  es  cmi^ög- 
lieh  fey,  etwas  UebcrnatOrliches  zu  erfahren,*-  eine 
felbft  für  die  neuteftamenth'chen  Wundet"'  nachthei-' 
Hge  Confequenz  folke  abgeleitet  werden.     D%isr  Ver« 
glek>hune  felbCt  halt  ßch  im  erften  Theil  des  V^rirtih 
ges  an  fmgende  Punkte,  dafs  nämlich  die  ätfimWun*' 
der  giwi/ty  die  neuen  ungewiß;  jeneJHItr  diefe  ge^ 
rümfckvoä ;  jene  gfaubenerweciendy  diefe  glauBenzer^ 
ß^rend.     Am  mei(ten  gelungen  möchte  Set  Beweis' 
ftlr  cien  zweyten  di^^r  Punkte   zu   nennen  feyn. 
Was  wenigfterjs  deh  dritten  betrifft,  möchte  es  mehr 
für  eifke  rhetorifche  Pigvr,  als  ftlr  einen  ftringet^tet» 
Bieweis  gelten,  wenn  es  Sv  ij  und  14  heifst:    „Chri*» 
ftiis  Salbu  mufs  mit  feinen  alten  Thaten  nndZeScheiv 
in  den  Flintergrtond'  der  Gefchlchte  tiret^  und'  vonr 
dier  Höhe  des  Himmels  herab  in  ftiller  Ruhe  rufe*' 
ben,  wie  mit  fcheidrbarer  Andacht  des  range'fiegende 
(eine  etwas    Obeltönende  unrf  e^m  ^wey^eutigenp 
S^nn  veranlalTemie  Compofition)  Kreu^,  feinen  iiel^ih^ 
Bohrten  Händen  (hat  dj?hn  Chriftus  mit  feineto  durch* 
bohrten  Händen  das  Kreuz  gehalten'?)  und'  diitder 
Ruhmesfabne    neuer    Wunderhelden     geföbmückt 
wird.'**    Im*  zweyten Theile  werden  die J^/gfe  (Fol.' 
gemtigen)  bemerkbar  gemacht,  die  aus  jener  Ver«»' 
gteiahung  fliefsen,  vött  welchen  jedoch  die  ;2rtr^y/#, 
die  vom  der  Kraft:  und  Wirktrog  de»  Gebetes- redetr 
wenigftens  fo,  wie  fife  hier  gegeben  wird",  nicht  ganz 
folgerichtig  aus  jener   Vergleichung  abgeleitet  zu 
tenp^y  Bnd  aberdiefs^  dem  C^bete  eine  faft  wunder- 
tbftt^  Kraft  beyzulegen  fcheirtt.    Die  zwfyte  Pre^ 
digt  anr  sren  Tirin.  ober  tue.  5,.  r -^  r^ ,   Wfcfche 
van  den  ptUtztuhen  ITirhengen  redet  r  welche  der  dun* 
kte  Kindruck  von  Ootier  heiliger  ffShe  in  unerteuchteten 
GemUthern  hervorbringt^  ba4f  iiath  Rec.  Erttreffen  de» 
Fehlen ,-  dafs  es  nicbf  genau  und  deutlich  genug  her* 
vprtrüt  r  in»  welchen»  beftimmten  Sinnet  Vf. hier 
dks  Wort  nuiverleuchtet**  genommen  bat;  denn  i» 
dter  fonft  .wohfgdungenen    Ausführung  fcheint  c» 
baW  von  folchen,  die  in  „roher  Glerchgölt^keit  und 
Scherkeit  dabi^  ^beo,'*^  blild'  wieder  von  iblchen 
genommen  zu  ieyn<f  ndie  nodfanicbs  zn  klareo  uüdt 
deuttichen^  Eii^fichteo   aod    ErkenntniOeir  gelangt 
find.*''  *  Diefer  Mangefan   Befrimmiheit  mag  auco 
woh^  Schuld  dj^raniunr  daft  im  erften  Theil^da»  . 
Bild  des  guten/Sf^nrr  iaftr  etwas  z»  fehr  in  den  Schat* 
teo  gjBftellt  ift  9  wmdnaa  auch  wobi  aocb  z»  fragem 
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wäre»  wobfr  der  Vf«  es  fo  genau,  wiffe »  dafsj  Ca 
lange  Jefus  das  Volk  aus  dem  Schifjfe  lehrte»  Petrus 
das  Wort  Gottes  gUichgiltig  vernommen  habe. 


3)  Gotha,  b.  Perthes:  Dii  FrUmmgkeü^  zwar 
mctU  iini  wmnderthätigi  Htlferin  in  Krankhrittih 
MbiT  dach  um  kräftigi  Bifchütztrim  der  Gefmnd- 
heit  und  des  Libens.  Eine  Predigt,  gehalten  am 
i4ten  Sonnt,  n.  Trinit.  in  der  Ho£kirobe  z«  Go- 
tha. Nebft  einem  erläuternden  Vorworte  über 
die  Wanderkuren  des  Hn.  Fflrften  von  Hoben* 
lohe  von  Dr.  iL  G-  BritfcliMiidir »  Gen.  Sup.  za 
Gotha.  i89t.  40  S.  8* 

Zwar  nicht  im  hohen  Flöge  kflnftlicher  Beredt- 
£amkeit,  londern  mit  groCser Einfachheit,  vielleicht 
aber  nur  um  fb  fafslicher  und  eindringlicher,  wird 
nach  Anleitung  der  gewöhnlichen  Sonntaesperikope 
in  Verbijidung  mit  i  Tim.  4»  8  das  auf  dem.  Titel 
'  tng4gd>ne  Thema  abgehandelt »  und  gezeigt ,  dafs 
wieder  das  Gibit  des  Frommen,  noch  auch  fein 
Glaubi  eine  zwingende  Kraft  habe,    um  Gott  zur 

SlötzUchen  Wiederberftelluog  der  verlornen  Gefund* 
eit  zu  bewegen  •  und  dafs  die  heutigen  Wunderbei»; 
langen  mit  denen,  welche  Jefus  verrichtetes  Auf 
küne  Weife  ^u  vergleichen  find.;  dafs  aber  die  Fröm- 
migkeit zur  Erhaltung  der  Gefundheit  und  des  Le* 
.]^ns  eineii  wohltbatigen  Eihflufs  um  fo  gewiffer  ha* 
be  »  je  mehr  fie  zu  tolcheo  Tugenden  erweckt »  wel- 
•^e  Uefundheit  und  Leben  fchatzen»  und  vor  beides 
zerftöre^den  Laftern  bewahrt:  dann  aber  auch  zu 
der  unter  den  Schlägen  des  Scbickfals  nöthi^gen  Faf* 
fpng  erhebt.  Gerade  fo  >  wie  hier  geredet  worden 
ift  9  ipufs  nach  Rec.  ßoficht  von  der  Sache  geredet 
werden ,  wenn  es  frommen  foll.  In  dem  vorauf  te- 
ilenden erläuternden  Vorworte  wird  fowobl  die  an 
der  Prinzeffin  MathÜdi  von  Sckwarzinberg  von  dem 
Bauer  Martin  Michel,  im  Beyfeyn  des  fOrften  von 
Hohcntohif  unter  dem  vereinten  Gebete  Beider  vor- 
geblich, vollzogene  Wunderkur,  als  auch  die  von 
den)  letztern  in  dem  bekannten.  Schreiben  an  den 
lyiagiftrat  von  Warzburg  (aiften  Jun«  i83i)  gece- 
bene  Erklärung  grOndlicb  beleuchtet  und  dem.Hn. 
Fürften  die  in  feinen  Begriffen  herrfcbende  Aber- 
grofse  Verwirrung  auf  das  bandigfte  nä^cbgewiefep«. 

1  LITEHATUl^GSSCHICHTE. 

Bkrum»    b.  Dieterici  u.  Mittler:.    Denkmal   dir 
Liebe  geweUut  dem  verewigten  Probfi  Dr.  GoHfr. 
Aug.  iMdw.  Hanfiein  von  freunden  und  Ferekretu, 
'.    I8ai.  316  S.  gr.  8.  • 

Wohl  v«rdiente  es  der  frfifi  Terewigte  Smßein 
dafs  ihm  ein  Denkmal  der  Ltebe  errichtet  ward.  Des 
trefflieheii  Maaoes  gemeinflfltziges  Wirken  ift  zwar 


aus  feinen  vide«  lehrreich^  Scfaiiftei»  Wk«aht.  Da 
jedoch  diere  fich  hauptfächlich  nur  in  dem  Kreife  ba- 
wefeten ,  den  ihm  das  Amt  eines  öffentUcben  Jileli> 
gionslehrers  au£fch;of8,  fo  wOrden  die,  welche  iha 
nicht  perfonhch  kannten,  doch  von  feinem  ganzen 
Werüie  nur  immer  ein  unvollkommenes  Bild  babeo. 
Wir  halten  es  daher  fijr  ein  wahres  Verdienft,  wel- 
ches fich  der  unermodet  thitige  Hr.  Pred.  mtmteu 
durch  die  Ausarbeitung  und  Herausgabe  di^er 
Schrift  erworben  hat,  die  zuerft  eine  volIftändU» 
und  mit  grofser  ÜbparteyDchkelt  abgefafste  Biom. 
ohie  des  Vwftorbenen  (S.  1^158);.  dann  Brncb- 
ItOckeaus  Banßetm*  Correffondene,  und  eine  Aus- 
wahl feiner  Dtchtuqgtm,  aebft  einem  voUftändigea 

J^f^Ä'^l '^""*"r^"^i^'»»  bisS-aja,  und  i». 
l**f '  ^^r*^^  ?"*  ^*'"*™  fchriftlichen  Naeblafs  eat- 
Sf.nT."'  •"»'»«?'«". "OS»  Ober  die  Gorrefpondenz, 
t'A?m  l""^^«'"'* ''"  angehängten  predigten  unfe^ 
Urtbeil  beyzufflgen ,  wenn  gleich  in  der  erftMi  fich 
das  OemOth  des  trefflichen  Manne»,  reia  nndce- 
fthlvoll,  wie  es  war,  offen  darlegt,  die  DicbtuMMa 
Beweife  von  einem  fchönen  Talent  ihres  Vb,  väm« 
then  und  die  Predigten  in  eben  dem  fruchtbar«!  Gei- 
fte  abgefaßt  find,  der  aus  allen  (einen  während  frf- 
ner langjährigen  Amtsführung  bey  fehr  verfchiede. 
nen  Gemeinden  und  unter  fehr  vielartigen  Verhilt- 
nillen  gehaltenen  und  dem  Druck  Obergebenen  Vor- 
trägen athmet.  Aber  nicht  genug  kOnnen  wir  die 
voranftehende  Biographie  allen  denen  empfelUem 
die  den  Mann ,  an  delTen  Schriften  Ce  fich  fo  «ft  «r- 
bauten,  naher  kennen  zu  lernen  und  ihm  in  feinet. 
vielfeitigen  und  umfaffenden  Tbätigkeifcibwohl.  als 
von  ieiten  feines  frommen,  zarten  und  «loch  daher 
fo  ftarken  Gemüthes  beobahtend,  der  innigeo  Ach- 
tunc,  die  er  als  Religionalehrer  fchon  «Aznaalsea 
wufste,  gleichfam  einen  neuen  Zuwachs  geben  wol- 
len. Befonders  aber  möchten  diefer  fcbftnco  Dar- 
rteUung  ihre  ganze  Aufraerkfamkeit  diejenisen  zu- 
zuwenden  haben ,  die.  dem  geiftüchen  Ubftand« 
fich  widmend,  nach  einem  Vorbilde  fich  umfeiieiH 
an  welcbetn  fie  hinanblicken  möchten,  nrnfowohi 
bey  der  Vorbereitung  auf  den  ehrwOnligea  Beruf. 
als  auch  nachmals  bey  der  wirklichen  Fahtnns  deC- 
Wben ,  fich  Weisheit,  Kraft  und  Muth  zn  tammeln. 

,  ^'*  7'^*'^°,'?*  ''*'"  Verewigten  durch  die  csrt». 
Iten  Bande  derVerwandtfchaft  angehörend,  htt  fick 
von  aller  parfeyifchenLobrednerey  ond  von  aller 
ÄV-  l""«r  ^^  ins  Schöne  zu  malen,  auf  eine  fehr 
glflcklwhe  Weife  frey  zu  erhalten  gewu&U  firgidiC- 
blors  Ihatfachen  im  ungekünftelten  Gewaade  und 
j  "2g«;c"™h>kter  Schreibart,  und  erhöhet  eben  dft- 
durch  den  Werth  einer  Darftellun^,  deren  TendiSr 
nicht  fpxvohl  das  Üb  des  Verewigten,  als  vielmehr 

MA^Sf!!""!  n"llf7''5^""«  I«""  L^sbenden.ift. 
Möobteli  doch  alle  GÄftliche  dem  Bilde  ähnlich  fen, 
das  Ihnen  hier  fo  fchön  und  wahr,  und  je  eirifaolwr. 
tun  fo  febönet  und  wahnr  vorgehalten 
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L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ugberfitzungs  '  Anziige. 


unter  dem  Titel :  •  •  .   ' 


fi§dj  tetilkunry 
fofh0icatiCMi  of 


Accum^ 

«rfcTi^int  bcy  üttterwichnetein  «itie  Ton  Herrn  Dr. 
Cerufti  beforgte  und  mit  einer  Einleitung  tom  Herrn 
4V>feffor  Dr.  JD^  iFerrehene  Ueborfetzung. 

C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipxig. 


■  ■    II  n 


*  • 


In  der BudhIiMdlnDg ^TonO P.h melanginBer* 

.  Hn  CBrüd^ftrafce  Nr.  uO.  erfchicneij  So  ^ben 

folgende    ganz    neue ''Schriften,  fiir.  die 

Jv|gend|  welche  fich  fowohl  durch  belehreiv 

.    den  Inhalt  uiid  geCcIimackvolIes  Aeufsere,  afs 

auch  diiroh  billigen  Preis  auszeichnen  und  zu 

fchi^nen  W^ihnachugefchenhen  befonders  em« 

'  pfohTcn  werd(en  können : 

.  nd'4i^€4cSr  T>t.  ?<**. »  &««■/#«•  pdcr  moralifclMb 

bildende  liivl  uftterbalt^nde  £r«^MKgvii.  fi^r  Tichter 
,mn  ^<3(^.bi^<ziv6]f  Jahren,  gr.  X2-    Mit;  .fchdnen  iV 

lominirten  Kupfern,     geftochen   tan,  Mtno  Haas. 

Saaber  gebunden.    I  Rthlr.  12  gr. 
•^  «^  Arwo^  oder  bildende  unä  unter  haltende  £rsAi. 
r;i  If  Mgfif  (^'.y^f^g^und  AUdsh^m  ^jDlk^f^hc  bis  zwölf 

Jahren,    gv.  13.    Mit  Grii^iMiiMlum«  Ktifrn.,  gaftp». 

/c^j^i(Oi^0r^i«£*  $an^rgcbund#n.  irRthlr.  la  gr. 
.Oo»f/e»Af^ici^t.»Mtli^*»  TTrania,  (>der  moValiTche  J^een« 

mll^vdic]»  für  Kinder,    gr.  la«    Mit  fchönen  illumi- 

nirren  Rpfnii.»  geftochen  Ton  Mtno  ii^oa/.    Sauber 

gebunden.  ^l^RrUr.  13  gr.. 
')^ng,f}yjn4ii  oder  kleitff  Reife t  Akenreuir,  zur  Unterhal- 
[".  tiing  Für'die  Jugend'/ ;gr,  I.2«    Mit  fchöneu  illuminir« 
V.  tep  Kupfern  ^  geTioqhen  Ton  Xfiici/»i««.  Gcl^unden. 
.,  i  Rthlr.  ia'gr. 

Rpekßrok^  JJir.H^JUr  TUirgartim  zu  Mien^haL  Ein 
.  Hnterbaltendes  natufg^chichtliches  Bilder.  undljeCa- 
c  <bpcb  f&r  Knab^^ond  i4ädche;n«  gr«I3«  /»ite  Auflage. 
.    Mii.ao  aiisgfin^l ten,  Kpp f e^u  von  Miuii  Ba^%    j^aii* 

bergeüb^dem'  I  Rdiir.  18  ir« 

Aß  L.  Z.  igzi.    DrfttfT  AimI. 


Vottbediug^  J.  Ckr.^  kleinet  ABC^  und  U/ekweL 
Eine  Anleitung  zumfchnell  Buchftabiren  und  Le« 
fen  lernen ,  nebft  einer  Auswahl  kleiner  Gefghicb* 
ten,  Denkfprüche,  Nat urdarf teil ungen  und  Gebetei 
für  Kinder  aller  Stände,  Zweyte  verbelTerte  Auflage. 
12.  Mit  24illum.  Kupfern.  Gebunden.  I4  gr. 

Nicht  minder  empfehlen  fich  folgende  frOh«r  «v« 
fchienene  Werke: 

FrBlichyC.^  Ein  hmudert  und  iriffßig  klHnt  mntethaU 
sende  Gefckickten  und  moralifcke  ErzäUuagem  für  die 
Jugend  beidefley  Gefchlechts.  gr.  W.  Weift  Dr4ick- 
j^apier^.mit  50  colorirten  Kupfern  von  Jäpio  Haas. 
Sauber  gebunden!   '2  Rihlr.  g  gr. 

Selbiger^  Fr.^  Neuer  ABC^  Lefi-  und  Unte^haU 
tungshuck  zur  Entwickelung  der  Seelenkräfte  dfir 
Jugend  beiderley  Gefchlechts,  g*  Mit  9  iUuminirten 
Kupfern  von  Me9o  Haas.  Sauber  gebuuden.  Jggr. 

u-  *-  Nrtrex  Lefe-  ui\d' UkterkahuHgsfiuci  zur  Au&lk- 
rung  des  Vt*rltandes'wnd  zur  Veredlung  '4es  Her- 

*  zens.  Mit  9  aasgemalten  Kupfern  von  ateno  Haas. 
8«    Sauber  gebunden.   I  Rthlr.  la  gr. 

y4iUheding^    y,  Ckr.^    Arißon,    oder  Schilderung 

menfchliober   Geiftesgröfse    und  Herzensgute   zur 

'  Belebung  der  Frömmigkeit  und  Vaterlandsliebe  ui 

}ugend^iQbenH0rz«(^  8.  Äer*»'*  verbeffertr Auffare. 

Ifit  9  iUuui^  Küfern  von  Aiena^Haas.    t^ehiihden. 

^dlmfem,  F.F.,  VoHfändige^  Hamdhuk  der  Nattirti. 
ßkickte  für' die  Jugend,  und  ihrt  Lehrer.    3  ßtodo 

;    in  gr,  8*  auf  fchönem  weissen  Kofenpapier. 

£rArB*and:  Säugethiereund'ViJgeJ.  ; 

ZweyterBAud  :  Amphibien,  Fifche  und  Infecien. 
Dwsrir Bd.:  Ge wurme,  Püanzen  u.  Miüeralienl 

.     ZuXammen  19^  Bogen  Ikark.     Jeder  Band  mit  eineik 

.  .  aUegorifchen^l/^aiißr^r^^^^^  «gaeiw/.  gezeichnet 
von  Study  und  Ludwig  fFoiff,  geftochen  von  Bh^ner 
und  Menp  Haas.  Nebft  50  Kupfcrtefeln  in  BMal. 
Qnarto^  die  mei;kwerdigften  naturhiftbWfcben'^e. 
genftände  enthaltend,  oa<sh  der  Natur  ond^den  he- 
ften Hälfn^itteln  gezeichn^  von  Breezing\  Ludwig 
Meyer,  MüUer  und  fFehef.  ßettochua.^tuLBrwtuing 
Cuimpely    Meuo  Haax,    Fr.  HT.  Ahuer^  L»A  Mi^i* 

•  T«^  und  ßFaeksmänn.  Mit  eirier  Vorrede  vooDr! 
H.  Uekeenßeiu  und  Dr.  Fr.  Klug,  DirectoreA  des 
soolb^fcheti  Mftfeams.  Mit  mmnirten  Kuvffru 
Xa  Rthlr.  M  gr.^         x         •         .  •  '^    . 

..    I.    Qa(relbe^Wcrkmikyi*ie«rzeiiir«j^r«  9Rt^^lr.- 
~        "T     #f  ^**R^^v5  J^thlr.  la  gr. 
»^(4)  -     *  Dia 
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Dit  AbbiMuogen  befonJers  untrer  dem  Titel : 

Km^'Stmiiinmg  zuFSP.  irff«/e«V  HändHbucli  der 
NaturgefcKichte,  aber  auch  zu  jedem  andern  Lehr- 
buche der  Naturgerobichte  brauchbar.  Mit  einer 
Vorrede  von  Dr.  //.  Lichienßein  und  Pr.  Fr»  Klug^ 
Directoren  des  zoologifchen  Mufeums.  In  50  Blät- 
Urn*  Bayal- Quart«-  Sauber  geb.  fi/«»mirr  7  Rtbln 
Schwatz  3  Rihlr.  12  gr. 

fFilmfen,  F.  P.,   der  Memjfk  im  KrUgt,  oder  Helden* 

mutH  und  Geiftesgröfse,    in  Kriegsgefcbichten  au} 

alter  und  neuer  Zeit.     Ein.hiftorifches.Bilderbu^ 

\ftir  clie  Jugend.  Drim  Auflage.  Mit  7  illum.  Kupfern 

von  Meu9  Haar.  kl.  4.  Sauber  geb.  1  Rihlr.  ao  gr. 

^—  •—  Oußav^s  und  Malvima^s  Bildirfckule.  Ein  beleb- 
rendei  Buch  für  Kinder,  welche  anfangen  zu  lefen« 
'gr.  12,  Mit  13  illom.  Rpfin.  Zwoffi  vermehrte  Auf* 
läge.    Gebunden.    I  Rthlr.  6  gr. 

w.  *...  Die  glüeklieken  Familien  in  Friedkeim.  Ein  unter- 
haltendes und  belehrendes  Lefebuch  für  Knaben  und 
Mädchen  Ton  10  bis  14  Jahren,  kl.  4*  Mit  g  illumi- 
nirtcn  Kapfern  von  Meno  Haas.  Sauber  gebunden* 
1  Rthlr.  Ig-'gr. 

-^  —  kleine  (»efchichten  fiir.  die  Rinderftube.  Ein 
Hulfsbuch  für  Mfitter  und  Erzieherinnen.  8«  Mit 
ausgemalten  Kupfern.  Sauber  geb.    I  Rthlr.  12  gr. 

—  «^  Meldengemälde,  «US  Roms,  Deutfcblands  und 
Schwedens  Vorzeit,  der  Jugend  zur  Erweckung  auf* 
geftellt.  8*  Mit  Kupfern  Ton  M§m^  Haan  Zwe^i 
ferm.  n,  verb.  Aufl.  Saubar  geb.  I  Rthlr.  6  gr. 

•>»  *—  Eufkrefynty  oder  deutfches  Lefebuch«  sur  Bil« 
Jung  des  Geiftes  imdi  Herzens «  fdr  die  Schule  und 
das  Haus.  Zwey  Theile  in  gr.  13«  500  Seiten.  Engl. 
Druckpapier.  Mit  14  illum.  Kupfern  von  Afnit  Haas* 
Sauber  gebunden.    2  Rthlr.  Ig  gr. 

Zutkfekwerdt^    Fr.    (Königlicher  Lehrer  am  adli- 

f;en  Kadetten  •.Corps  in  Berlin),  Hermavk's  Tage* 
uch^  oder  der  junge  demfche  Patriot.  Ein  unter- 
Ikltendas  Bilderbudi  für  Deutfchlmds  Jugend  zur 
Ervreckung  und  Belebung  der  Vaterlandsliebe. 
gr.  ^2.  2te  Aufl.  Mit  ausgemalten  Kupfern«  Sauber 
gebunden«   l  Rtbir.  « 

Vorschriften  znm  Schonfehteihen: 

taumgarten^  Fr,  Sigijm»t  D«r  tewährre  Schrtihe^ 
.  .meißer ^  o^ler .gründliche  Anweifnng,  wie  man  fich 
^^^ j«(^  kurzer  Zeit  eine  fchöne  und  leichte  Gcfchäfts- 
/,.iii|nd  verfebaiFen  kanA.    Nach  13  in  Kupfer  gefto« 

ebenen  Vörfchnften  und  3  Blatt  Signaturen,    gr»  4. 

Sauber,  geheftet.  1  Riblr«  4  gr. 

Hennig't  (CaTligraphen),  Berlinifche  Schul vorfcbrif- 
ten^  4  Hefte.  ; 

Jttes  Hcfri  Deutfeh.  .'Geftochen  Ton  X/ineir«   Im  Etui, 
lagr. 

2te$Nleft.        —  ..  '\   *        i       ß  * 

if tes  Heft.  EnglifcL       t        $        /  > 

%\%%  Haft       —     r  .  -  #       t       $  $ 

.      (Coliipl  3Rtfdr.r 


ß  1  Rtblr. 

#  Id  gr. 

#  X  RtUr. 


Zeich^enhucki 

»7erVa»i>r.  Fr.^  Bertinijcie  VorlegeUäüer\  Tir  Jenl/a- 
terricht  in  der  freyem  Hanizeichenku»ß  nach  den  be- 
ti«a  Meiftem  und  Antiken ,  für  Gymnalien  ,  Land* 
fchulen.  Privat-'  und  JAilitär-  Erzieh ungsanftalten, 
fo  wie  zum  Selbftunt erriebt.  Mit  einer  Aniveifung 
zutn  riefattgen  Gebrauch  «levfMbea.  4.  Geheftet. 
I  Rthlr. 

Unierkaitenie  ge/eMfckafetieke  SfieJe: 

Der  Weg  «na  Glücke.  Ein  unterbauendes  Würfelfpid 
für  Jedermann.  Von  Fr.  Zuckfchwerdi.     16  gr. 

Der  wahre  Pt^bpket^n  allen  yerhäUmJfen  det  Lebens^  Ein 
neu  erfundenes  Spiel«  zur  Unterhaltung  froher  Ge- 
'  fellfchahati.  V^nS.  Sackt.  12.  Zwcjfrs  wrb.  Auf- 
lage. Im  EtuL    12  gr« 

Maira^  oder  die  Keife  durchs .  Leben.  Zar  Unteduil* 
tnng  in  den  Winterabenden*  Von>Si  Sackt.  20  gr* 

Ein  Tag  in  Btrlim.  Ein  unterhaltendes  Würfellptelf  von 
S.  Sachs ^  nebft  51  Anfichten  der  vornehm Aen  Oe* 
-b^e  und  Statuen  diefer  Refidetiz.  Zmetßtt  veHMf- 
ferte  Auflage,     i  Rtblr. 

Ein  Tag  in  Potsdam*  Ein  SeltenftOck  jbi  beil»elit«ii 
Spiels :  Ein  Tag  in  Berlin.     I  Rtblr. 

Das  allgemein  beliebte  Pefi-  lind  Reife  ^Sfiel^  in  «ner 
neuen,  Terfchönerten-Geftuk.     i  Rthlr. 

Kattfikefck^pifi^mgom:      ..  ' 

Abbildungen/  aoo,  tum  Nächzetchneit  und  IDumini* 
ren.    gr.  12.    4  gr.  *    ,  *'      ^ 

Illuminireri  der  kleine,  oder  angenebme  und  nützTi* 
che  Befcbäftigung  für  Kinder.  Derfelbe  enthält 
Ig  Kupfertafeln ,  davon  6  color.  als  Vorlegeblätter» 
und  la  Blätter  zum  Nachzeichnen  und  Illuminirea 
dienen.     12  gr« 

Infanterie- Gruppen  zum  Ne^hzelchnen  und Ulmninv 
ren.  Ein  Weihnacht sgefchenk. .  4.     l6gr.' 

Kavallerie -Gruppen  zum  Nachzeichnen  und  IlJimuai» 
ren.  4.    l6gr. 


In  der  G»rftenberg*Icheir  fiuuMmndBung    in 
Mildes  heim  »t  etMlienm*:  '  $   ^ 

DoUke's^  DrT'^r.  C,  kleines  Hulfsbuch '^^m  Er- 
lernen und  Ehi&ben  der  P6rknen  im  Griechi^« 
fcfaen,  befondefs  des  2eitworts.  gr.  g.  tSll*  Oa» 

hefWÖgl-.  '  '    •        • 

Diefes  Buch  gtebt  eine  eigentlich^'Atileitong'zuna 
Auflören*  undZufammenfetzcn  der  griecJiifcbenVerbaT- 
fornien,  die  in  ein«  volIftändigeGiamtkatitc,  welche 
es  blofs  uiit  cicm  Auffteflen  dfer  T^egelti  iu  thuil  liat, 
nicht  gerade  gehört,  aber,  befonders  rü£ftjicht)icb 'dea 
2ufamm^nfifetzens,  JFür  das  Ueberfetzen  in  das  Gri^ 
chiTche  erfoderlich  ift.  Voi auf  geht  einö  kurze,  aber 
zunüchft  Ixinrricbende  Ueberiicbr  des  etymologifbhen 
Theilesder  grlecMfebenOranmiatikt^in  welcher,  T^r- 
ziifilicb  waidtsVcrbttabbuifft,  dleEriuiebteru^gdea 


Num'.  ^,  '  NOVEMBER -1 8« t. 


«6 


'Er}erMiis*^«r  k^oraiett  #in  ffftoptangenmerk  dei  Ver* 
;£BflEerS'gew€f«o  ift,  Co  dafs  bey  d«0  Gebrauelie  diefes 
lilr  die  erftm  Anfäi^ger  teftimmten  Buches  eine  voll- 
Aändige  Glramniatik  entbehrt  werden  könnte. 

Scbüllehrer  and  Schul  rorfteb  er,  vr  eiche  diefe  For« 
'  menTehre  bey  ihrem  Unterrichte  eInFfihren  wollen ,  er- 
halten ^  in  Partleen  zu  20  und  mehr  Exeqiplaren,  das 
Exemplar  zu  4  gr.,  und  jede  Buchhandlung  ift  in  den 
*  Stand  gereizt,  fie  zu  dieiem  Preife  liefern  zu  können« 


K$vitätem  der  LentnerTdien  Buchhandhnif 
in- München,  welche  bey  dem  Couuniflumftr, 
HeKm  Buchhändler  C  H.  F«  Hartmann  in 
Leipzig,  in  hinlänglicher  Anzahl  YOrräthig 
Und;         « 

Bcylagen  und  Nachtrage  zn  Esqu.  DaJta's  Schrift :  Ueber 

den  Orden  der  Jefpiten.  gr.  8*     9  gr* 
Befchreibung,  tabellarirche ,    ^%s  Bisthnms  Freyfing, 

nach  der  Seelenzatil  and  dem  Flächen -Inbah.'  gr.8« 

2  Rthlr.  l6  gr.  '       ' 

Gii^us  Eccleßafticus  Hebdomadae  liinctae,  qaatuor 
TOcibus  cum  Organo.  Opus  Hthpgr.  Edidit  M*  Hau* 
hir.   FaU     J  Rthlr.  g  ßr. 

DMng^  J.  9.',  Beyträge  zu  einem  Bayrifchen  Idioti- 
kon.   « Tble.  8-    I  Rthh'.  8  gr.     . 

Erasmos,  'oder  goldener  Spiegel  für  Theologen  ni^d 
Geiftliche  der  cbriftl.  Kirche«    I3.     X2  vix* 

Flora,  ein  UntarhaltnngtUaCt  in  neonat! ichen  Heften. 
.  4;    4  Rth)n 

frfiehte  ^^m  Oeiftes,-  ein#  Seamlong  Ton  Stellen  cor 
Belehrung  und  Erhatumg,   13*     3  ^^   . ,  • 

CiTit^  Lmff.f  KöiiigT.  Ba3^.F]nanzverordniings«  Samm- 
lung/9ter  Band.  4^    19  gr« 

HtAw^   Unterricht  im  Mahlen  der  BrodfriVcbtc;     ein 


Saihr^  ^k.  üfM«,  Geift  imd  Kri^  d^r  katbifir«iite 
Liturgie  in  den  Klrohengebetto«  13.    9  gr. 

'*—  -^  Reliquien,  d.  i.  auserlefene  Stellen  tat*  den 
Schriften  der  heil.  Vät^r,  3tes  Heft;  eine  Nachlefe 
SU  dtn  Briefen  ans  allen  Jahrhunderten.  H.    g  gr« 

f^^ßi  y-f'f  Sadbayems  Oberfläche  ntich  ihl^r  ioftem 

*  GeOtalt,  geognoftifch  topographifch  entworfen,  neUTt 

einem  Anhange  Ober  trigenometmfck#Höhenbetech«> 

nnngen ,   einem  Niveau  ^  Verzeichnitfe ,  dann  Titel- 

.  kupfer',  3  Karten,  3  ProKien.  8-    ^  Rthlr.  9  gr. 

ff^ftUwtamw^  Fr.^  Allgemeine  Menfchengefchichte  Air 
die  J^AfMf/^Af  Jugend,  ifterTbeils  oder Uandhnah 
der  alten  Gefchlchte.  gr»  8«    I  Rthlr.  8  gr. 


.  r 


f« 


N tm er   Verlag 
Ton  C  W.  Leske  in  Darm 

Cffuter^  Fr.,  Symbolik  «nd  Mythologie  der  alten  Völ- 
ker, befonders  der  Griechen,  4ter  u.  5ter  Bd.  (wel* 
eher  letzteV^  den  Cyelus  der  ndrdiCchen,  germani* 
fcben  nnd  fdmbrifchea  Mytlieni  .bearbeitet  Toa 
Mani^  enthält).,   gr.  8*      Poftpapier  6  Rtlilr.  4  gr. 

'    oder  ir  Fl.  13  Kt^.     Druckpap:  $  Rtbirl  4gr.  bder 
9  Fl.  18  Kr.  (Der  5te  Band  wird  nachgeliefert.} 

Deffim  Symbolik  mid  Mydiologie;  ein  Auszug  vorn  C«K 
Mofir.  Mit  einer  ^Oeberficht  der  Gefchichte  dea 
Heidentboms  im  nördKohen  Bnröpa  TonMaW.  gr.8» 
4  Rthlr.  oder  7  Fi.  13  Kr. 

(Hierzu  wird  auctk  der  Atlas  mytholog«  Ahbildon- 

'  gen  in  '60  Blättern  mit  erkürendem  Text  k  4  Rtifln 
oder  7  Fl.  13  Kr.  bcslonders  gegeben.) 

fHifiwbaeh^  Pk.^  Verfuch  eint^r Gefchichte  der  Refidcns 
Darmfudt.  8«     Geh.  8  gr«  öd.  36  Kr. 

Jalit*b&eber,'  freyinftthige,*'der  aügei^einen  dencfAMi 
Volkj^fchttlenf  heitfkusa«geb«n  Ton  F.  //.  C.  Sckwar%^ 
A.  J.  d'Amtelj  Fr.  L.  fVagmr  und  C.  A.  SckOttuherg, 


Handbndi  fSr  Beamte,  wie  Ihr  Mfiiler  und  Bäck^.    ***^  ^^n  Bdea  ifteT  H*  gn  ^/   Oei»  ^  fUhkr.  ckL>  FL 


'•    «•    »3  8»' 

Handbuch  fih'  Reifende  im  Königreiche  Ba/em,  nebft 
Belehr eibting  der  MerkwQrdigRerten  an  jeder  Route, 
nnd>^Kigabe  dev^ifjpr^gli^hi^n  Rootelf  in  d|lB  Haupt« 
ftidte  bmichbarter  Reiche.  4Bdchen.  13*   3  Rthlr. 

Xunft,  heilig  ^T^kM»;  liu*  deu»  Lat^n  des  Rüggazku 
überfeizt  und  ▼erkSrz^:  f*     6  gr»  ['  :i 

JLeben  he^ligiprS^en;  ein  Aufzug  aue.Tftffiegimf  aus- 
erlefene n  Lehehsbefdireibinigen.  3  Theile.  gr.  8' 
3  Rthlr.  9  gr.  :  *    '.^  .    .^ 

JUfpawfhf^Rv.^  Uf>en,  dfes^LeiTigcn  Jolt^^an  (Mth 
lany,' Stifters  des  Ordens  der  fromniea%huifrn.^  f. 

'.■Btüt'K.  •  9r.gr*' '•.••'*  ••    .  '        ..-(•;•"'* 

'i^'-Uu'iBi^irn*B  1<irtifirti'  «t^d'SittMpoTf^ey  it^itr  fei- 
nübMertoi^en-  rnid^RtV^f frrften  i  i^t  Hit  Quälen  be* 
arbeitet,   gr.  ft,    f  RAÄ<  ' 

JUmtftheHi^  Sek^  Renntnils  und  Liebe  des  Sdfiöpfeff 
Oatta  ^«r  6etracktu>^g  9tr  OVfdiÖpfe.   8.   V  ^^• 


48  Kr. 
MiÖrr ,  G. ,  Denkmrier  der  dantftAen  Bkoknuft;  Neue 
;     FailgffSllteaJl^  oder  l^iea.H.  Royal -Fok.yeUiipa|i. 

%  Rthlr.  30  gr.  od.  4  Fl.  48  Kr. 

Auch  tßjUm.K.JLMjn  Titel: 
IKe  Kirche  der  heiligen  Elifabeth  zn  Marburg.  iftesH. 

MonatfdnifrfdY  Pn^di^ei^ti6nithe4eh.  *  Herausgege- 
>  t  "^Üemron  ErZimmeeiMkmL'  h  Sem^.  -ibas  fai«  4tes  Mj.  8» 

'    Geh.    Freie'  des  Budes:  von  6  Hefitn  3  Rthlr.  oder 
-     3  Fl;  3«  Kr. 
Tmli\  P.  A ,  tofpdgMpb.  ttäntu  G^iOUe  roa  Dam* 

, .iftadt. 'S«    3agri  eü.  l'fl  tJOKn  . 
Mü^l „  .y.  £»^ . JJlirchen ,   P^äite  i:^d  KlOfter  in  Italfen^ 

y;  T9fnei2g}tch  'ans.  äifif  .Mittelalter,    nach  den  Monq- 

',  mentan  geseicbnet«    lites  bis  }ies  Heft  Royal- FoL 

Velmpap.  JedfHi  H.  3  Rthlr^  od.  }  Fl.  j6  Kr. 
Schulbefuene  förPre£ger  m  der  Schule  mid  Scbollehrer 
.     /albft  Von  ernerpfldegog.Geü^Iirch.  IftesSt.  &  Gek 
Auch    unter   dem  Titel: 


Satfrr,  JA.  Mich.  ^  Anlertong  for,  stngrhendi  BeieWi  JafanfeibeyKiadent  IhuSu  9.  Geh«  l6gr«  od.  iFL 
väternudKrankadirtimd«»  8«    I^gr^  MKr« 

V«r. 


^  A.  L..t  Zi  i Nu»  soa.    *^J?P  V.]^ltf  5*;ai  1 8 a !•  €m 

rtände^cfiör^l'^'^S^^^^H^^'^i^  W  i'^ft^  und  ^(AbrUi^^iif,,  {9  wie  er  figh  Uv  den  fymboL-Schrilua 

^Ig2X.  21  Hefte  ,.^adat)^se.rord^ntl.Be7.1a£en  4Hefte«    .i^ndin  den  älteren  dogipatifcbea  Le]»rb^M%beni  vorfiA* 

gr,  g.    Geh.  — -T-  .  ^  t  .     dc^»   mit  Ausfuhjplichkeit  und  möglijriifter  Beftimmt- 

Verfeffuafenrkiiad«  dwOroübcraogthuui« HeOeoV  gr.  8-     5^»'  ""^  Deiuliclikeit  entwickelt.    In  den jtaWreichen 

l^^Su^  tq  Kk  Anmerkungen  werden  die  vorzüglichtten  Einwendjm- 


.»i*IÄ'«!^«fch':«Mg'  W  Abbiidurig:  ein«  |*^  "l?/,!!**?'""??  ^/'  Ariae«d^nk«,deri  ^ngeg,. 

#vTw«wwB5  ^»    »^H.      .          la.                            ö  Ij^q  „„j  beantwortet ;    dann  wird  die  Gefchichie  de« 

"^*^"'^'tÄ'''*iuZ„TrflrrnÄ  Dog^Vs  «gedeutet,  da«  Nötbigfte  .«s  der  biblifche» 

-       f'S'  lur  böoWuBQgbcb«^  Errparung  das  ßr^im.  ^»,,„^^  ^,8 ^^^^ ,  und  a'uch  dfe  Meinung  der  anderk 

^*"pi   M"  *  Stew»aru9kt»felo.    8-    Oeb.    l6  gr.  Riechen  bezeichnet.     Die  Definitionen  *de.   kircWi. 

.-    :  oß»  l  rJ.  12  IST»                             '.      r                    ^  eben  Lehrbegriffs  find  in  lateinifcher,  die  weitere  Er- 

.JSüifi^V:  Eeld^Bi«  ^efi  Cyrm,    Oberfet«t  toä  4*«-  \Mirung  iiber  ift  in  deutfcher Sprache  abgefäfst.^  Lite- 

V.  Kßtf^Uf..    Auf  C/|P/ BluqienUrbchenl^Ipii^ers  ^^^^  jf^  j^  ^^^^  ^^^^  beygegebeti;   t!a  ihan  die- 

•bgedruckt.  8.     Geh.   I6  gr^  od.  i  Fk  12  Kr.  ,,£gjj^  ^j^^^^  hinlänglich  In  tJett  gewöhnliclien  Compen- 

nmermanns^  E.,  deutfches  Uebungsbucb  zum  üeber-  aien  der  Dogma^  findet«  und  daiiBtth  tifcht  ver- 

fetzen  ins  Latein,  föi»  AvifilDgeK    3te  Auflage*    8«  theuert  werden  follte.    Da  es  noiit  kleinen  Lettern  gef 

l6  gr;  ii4.  l  FL  12  Kr.  druckt  ift«  fo  enthält  es  be^  feiner  Stärke  von  ^4?  V^ 

;                                        '    -      •            ^        •     .         .;  gen  der  Quantität  nodi  lehr  ¥ieL   £•  ifl  ubrigens^  nicht 

,     _  Wofsfilr  jüngere  Theologen,  fondemfürAHebeftiiiu«!^ 

AwZ9\ig9  /*|r Jl^¥/«l«r«     ♦ ,  welche  das  kirchliobe  SyAem,  und  die  verfcbiefft^aea 


i  '^1 


In  nteihem  Vertag  erf<*ienfo:*b«:        •       •  Anficbten  der  Terrcbiedenni  Zeiten  fiberhaopt  Ober- 

xixim  \^               6                    ^  -.»   ,      „  .    ■.  blicken  wollen  i  und  der  Verleser  glaubt  iqit  Zuveic 

:  Pri$htrg,  Fr.  ^. »  «f««  >»r*y*'  W""^.^«"  Griechen.  Bebt  hoffen  'zu  dOrfen,  dafs  dief«  Buch  für  das  VahR- 

,       filier  Tbcilf' gr.  4«    l  Ivhlr.  cum  eine  angenehme  Erfcbeinung  feyn  werde. 

.  Bin-  duTQh-  ipdircre  thesr«»ifche  Werke  Bber  die  _      J„  einigen  Wochen  erfcheint  Ton  der  Zeitlidirift; 

MuQk  »1er  OrJectw  rähmhcb  bekannte  Herr  Vcrfaffer  pn^  Ckrtßtmikmn  und  Gotuigtiahrtknt  «.  f.  w.,'  IwaM- 

.»b«»gWbr|ndie&mda5Ref«Ji;atfeinerfortg^tztea,müh.  ^^^  ?S.  SekrSttr  und  Dr.  »««»,  des  «ten  Bande« 

famen  Forfchnngen  über  B^Aen  f»  fohwieif »gen  un<  vor  -ffte«  Heft.                              .           "«              '            "• 


ihih  ttOÄ  Äiei^aU  fo. gründlich  upd  auif öhrlich  behan-  . .    i  i          .  • '  J«    ' 

.dIS»!!aeg«fta^.    %m^hfß.S^  fröheni  Schriften  .,,,Jf^a,  im  Nprember  j^§2*,        .  ..,  .  .                 ^1 

^des  Herrn  von  Drhhirg  vorzaglich  den  Theoretiker  an,  Priedricli  Mn^scfce. 

Xq^wwl obige  neue  auch  dem  praktifobe^Mufikerf^  ...                              •  ,„  ,„  ,,,  ■ 

intereffant  leyn.                        .»  ^  •  .                       .  ^,,,t       »      «t  '      .       .^,       «        "                •     . 

r4d»er*io%  wi  mv*u  #  aoi»    ,             t,      /i  ,             .     *--  '          C&r(/f.  ^»g.  5ffiiyjr4aii/ ii^  Sondershaui;en»  :^  Bogen 

'^"V':'    -    •••:    ,      iL-i^ä-.^--*-.'      r.       .     V  5n,gr.8-     Leipzij^.:in,Cöinmifr?on  biy  G'H.Jl 

diutfchtronChriß.Krauf.  ifterBand.  gr.S.  L^ip-  llt  fo  eben  erfchienen  und  m  allen  Bucbbmdlmigeja 

^4gl8Mil?eyHartn»;V\pe,Pr.«if  J*thar.i2fflf»  «h  haben.    _^  ^                  ^                                       £, 


*  •.  t 


•tff  j;»  «ben  wCbhiaten  und  an  alle- BadthandlMn^en    ,, 

▼erfandt  worden.  .;.<;  r.  .:':.;:  ä  Ü.  'Vcf  m'Jfchte.  A'llZ€?lfircnt     I 


DCeX^.j;/f<»'*,>««l*<*-:.^     u  /^^^  'Hüifiebtrichder2eitfchrtft:    -^^-^ 

VonDr.F.Ü.«rfii.t8;    »rei«Mr^Rthk.  .ft.  gr.  ^,         .    ,V«asgegeben  .Tpn/,^G«/;,»^i     ^/ 

■'^      niefes  wichtli'*  Wferk*  ift   tiütf  erfchienen"  und  erfuchen  wir  Alle»   welche  für  dacja^r  i^aiSkch. 

iu^cb  alle  BuchhanalüWe«  «u  *rBftlfen.  '  Der  fl»:  Vf.  >fteJlungw,  micl?«p  ]i^o|il«p ,  ^xtk;f9  H¥^,  »h{mög\uii 

Wt  die  eanze'Dogmatik  lateiniföh  neunnni  eieatuinänd«  zu  thun,/^iid.ani  »rir,  .wie.^i^kanoA,  tchqia  mtbrmiHs 

»orcelrLen  und  auf  irfeh>-fabh  wiederholtes  Anipr fncben  den  zu  fpät  eingegangenen  J'«derpng<;n  nicht  .genügen 

Lh  endUch  ajir  Amarbeitöng  eritfchlofTen,  ii^dem  er  konnten.     .,      .Tf,.v....  .  •     .a. 

üVerzeugt  ift,  daü  er  demPnWictim  ^k  di^thmtt  hütz-         B e r lyi.  ^      j^. ,  ■  ..flf »H'V ^^'JUie  eif«^«»^]*«!«. 


• » 


MO  NATS  REGISTER 


»     '\ 


▼  o 


NOVEMBER  ^»«t- 


«M^l 


V^nmdmirs  4er  ta  der  Auge«.  lit 


QHd  dea  ErglsttHig^littMera  tieeeBfirtea  Schiilte«« 

sw«yt»  dte  S«ilo  MM.    Der  BmftuM  £&  baMobntc  die  &giiMHUi0ibliaw« 


^^M,  <3.  B  ,  f.  Ornodrift  von  Stimgar«. 

Jlmmon^  C.  P. ,  die  neue  Wusderfucht  eirattgtlifirii  fai 

xwe^  Predigten  b«l«aoktct.  )»f,  677. 
ikrcbiv  für  Bergbau  ^  C.  C.  i   B.  Kar/Um. 
Jlrtaud,  P  ,  Disconrt  fnr  ^t$  MMailiist  d*  Aogoftn  el 

«le  Tih^e  au  Revers  de  i*  Antel  de  Lfoo.  a||»  5|a« 
äfck^rfkldi^  K.  JnU  Oediobie.    SB,  411^  96J. 

A 

Seeatfrortnog  4er  iron  -too  Imwigl.  Haute  taeUea- 
Jieinmgen  gegen  das  an  S^  Coburg  Saalfeld  erfchie 
KeHen  Sehr. :  die  Ausgleichung  der  S.  Cob.  EiCenb* 
«u  Admhild.  SüGcettion  betr.     cM.   %%r^  iO)^ 

Veltucktimg  der  ▼ooi  beraogl  Haufe  su  S.  Adfeiningeo 
eingereichten  Erklärung  i^ber  die  S.  Cob  Saalfeld. 
Beaotwort.  Aet  er4afftn,  Denkfchr  :  die  Ausgleich. 
d.  S.  Cob.  EiTenb.  «k  Römhild.  Succelt  betr.    EB. 

Arftftocci,  Views  of  Ceylan.   »79«  504*  ** 

Sieikirtu^  L  ,  Theilungslehre»  od   aosfährl.  Anleit  je- 
•    de  Grundoberflache  auf  -die  zwechmäfsigfte  Art  tftr 

die  Bemftsnng  oeooietrifoh.so  theilen.    agi«  519.  . 
ßlmkme^  F.^   DiXfert.  ^  geminatis  et  fimilibos,  quae 

in  Digeftis  inteniuntur,  capitibus«     EB«  i|0j   1039* 
Aaaa,  A.,  der  Eheleafe)  auf  BeUen«  i||^  55  g. 
m.  ooffei  R.^   f.  Darftellong  fies  ftaatswiribicb.  JLn« 

ttandes  ~«  — • 

ÜreflbAaecdf f. ,  |C*  O.«  die  FrÖmnigkeit,  twar  niete 
eine  wunderthätige  Helferin  in  Krankbeiun «  aber 
doch  eine  Balchataeriaider  Gafundhc|it  «*  —  nehCt 
Vorwort  über  Fürb  w.  Hofaenlehe'«  Wnoderknren 
SOI,  679. 

Buxtom,  Tb«  P.^  ao  loqmry,  wbetber  crime  and  oii« 
ferjr  are  prodoeed  or  prer^ted»  bjr  oi^r  prefent  Sy- 
fteea  of  Prifoa  discapline.     SMk  Edac    EB.  sa}f 

913* 

a 

de  CamdolU^  A.  P.,  Rsifot  ^^^fabiKt  fjftevia  ttatora* 
Je.  Vol.  I  Prolegoaie«^  ^£frd\9et  quinque  nena» 
pe  Ranuncttlas,  DiHeoi^^^^  ^^,    sg),  09* 

Cieeromis^  AJ.  T..  Orsi/011^   1^  ^iSa^^tcae  in  Antooimi» 

Edid«  o,  a  /nrsfäß^  \^P^  {:u%%  j6t^ 


Oaifjgelmakr^  D.  5.,  üb.  die  GefiNidbrtnmofi  «.  Me9« 
häder  Würteinbergs  —    ir  Th  Kanftadt.     Auch^ 

-»  die  Gefundbrunnen  u    Heilbäder  in  Kanftadl; 

TaCohenb.  für  Brunnen  o.  Badereifende  ßU»  lag» 
jOss. 

DarüeliuBg  des  fuatswirtbfoheftl  Zuftandes  tn  de« 
deutfehen  Bundesfuaten  auf  feinen  gefchiclitlicheK 
Grundlagen  «*  (Von  R  a    Bo/JtJ)  sfo>  50f .  ^ 

I^e  baereo^ahMiranda  ^^uid  ftatuat  ecciffia  Romane« 
Catholioa  ~  (auot.  Dr.  J^aid.)    Prqgr.    EB.  iii^ 

977* 
DedUmal  der  Liehe  gewethet  dem  verewigten  Probft 

G   A«  L.  Hanfieim   {Vom  ^ed   fFilmfen.*)    |oi^  679« 

Denktchrift  in  Sachen  des  herzogi    Hautet  S   Coburg« 

Meinrngen  gegen  das  heraogl.  H^us  S.  Coburg  Saal« 

feld ,   die  Ausgleichung  rder  S.  Cob.  EÜeaberg.  «• 

R6mhild.  Sncceffion  betr.     EB-  i|o»  jO|t* 

Di9%^  Fr.,  f  Romannen,  alt^aniMe. 

l>öriitg,  P   A.,  launige  Oediobie  im  «betfUh&IdMr 

Bauer«  -  Mnaders«  0999  66|» 

E. 

Erklimsg  des  bertegY.  Hanfes  S.  €eb.  Reiningen  «h« 
die  Beantwort  der  ron  diefem  Haufe  gegen  S.  Saal* 
Feld  •  Coburg  erlafsnenOenkfcbr  :  tiie  AusgleichMog 
der  S  Cob.  Eilrnb.  mod  R<»artiiM.  Saeoeflloa  boir« 
EB.  i}0|  io}|« 

F. 

ßfihtf  X,  HanAninb  dar.  Diätetik.    »79,  500* 
Fifüker^  Cb.  A  ,  Kriegs-  und  Reifafabrteo.     ir.  Tb« 

•93»  •"4' 
Follem^  A.  L.\   alte  chriftHcbe  Lieder  n»  Kircbettgo« 

Aogi^  4ontIbb  wk  lecehiCob;  s^bft  Änbang«    EBr 

iss,  97s.  . 

friederiek »  O. ,  ftb.  Wnnderglanbee  ••  WosderrnebU 

19«  f  *77* 


GOfm,  t  Otbtr  die  SMOA  Qreirfttin  4m  9ta«te> 
«•roiai* 


Gros^  h  F\  C.  ^  .Ä.bh5«äV.  von  Terismenteov  CodiciU 
Ten ,  f  on  Schenkungca  ufitsr  Lebenden  und  auf  deir' 
Todesfall,  voa  Legaten  u..  der  Quarta Ffllcid^«r-»-^ 
EB.   III,  96yS. 

Orundrifs  ?on  Stuttgart,  Kgl.  Würtemb;  erfte  Haupt* 
u.'Re&denzftadt;  gez' Von  G/F.  Roth\  gert,  von  Gü! 
E»  äheL    £Bk  is7>  1016.. 

» 

Haindorf ^  A.  »  t  J»  ÄWflf. 

idauio/ä,  tK.  "&.,  f  X^J^ir  ojpotciiTtltn. 

Heine ^  J*  O  ,.  Nachl'iofat  to«  gegenwärfe  SttodJtsd'tr 

Orthopaedifchen  Inftituts  in  Wurzburg.    2^7,  ^4^. 
Herbart y  J,  F.,  Lehrbuclr Su|r  EinleitUDg^in  die  Philo» 

lophie  ,    ite  ▼erni.  Ausg^     EBv  121^4^69* 
Hock^   J.  t>.  A. ,   ftatilt.  Darftellong  det  Königreiclifr 

Würtemberg  nach  feineoi  neueften  Zuttando*     tBv 
'   Ii9>    10*3».  i'. 

'Hdf     und  Staatä-Handbticft  cTei  IC5nrgreichs  fraiern» 

EB»  I  tff,  96r*  ■»       • 

Hfjfmanny  B. ,  Lieder  und  Romanzen.    ^fT%^%^- 
Horatiusy  des  Q.  F.,  Werke  von  J,  H.  Vofs.     ste  rerb^ 

Ausg^     irBd.  ,  Oden    und  Epoden.     %xj^  Bd«     Sa- 
tiren und  Epifteln.     £6.122,976» 
».  Hornthalyl,  F.,  tieutfche Frühlingskr9n1se*  fjir  i|i6^i. 
!.    von  Ifidorus,  IMlax  ?.  Scfeenkendorf,  Cuftar  Schwab' 

u.  a.     EB.  1 29»  1015* 
9.   Hundt '  Raäowsky  y    H. }    fchtrzhaf te .  Erzähloogeit» 


/aiV«  F.   Ae£,  IJhiterridit  in  der  ehriftkatholV  &tLm^ 

,  .bens  •  tt.  SateBlehre*.    >te Teraew  Ausg.   EB.  1 2 j,  ^6%. 

Ideler  ^   L.,    Handbuch  der  Iiaiianifob«o^$pra«b#  Und 

Literatur.     Poetifcher  TheiL      ate   umgeatb,    AufL 


JTaA/er-,  L*.  A*  f  Betrftcbtungen  über  die  doppelt»  An^ 

ficht ;:  ob  Jefus  blo£$  ein  )ud*  Laodvikbbiii»  od,  Qot- 

tes  Sohn  gewefe»  —     )oii>673.^  .j 
Marflen^  C.  J.  B  .  Archiv  far  Berg^bau  u..  Hättenwefen«. 

ir -- 4r  Bd.     290,  585.  ^ 
Klo, f er,  F    G.,  f    P.  F.  A    Nitfck. 
Krugs ,  W.  T. ,  'SyTt«i  dar  theorelr  PhiMbphie.     «r 

Th.     Erkenntnifslehre*.    2t»  Terb.  Aufl..    AiMh: 
^  ^   MetaphyFik  oder  Erkenntniblehre.     ata,i«rbb. 

Attfl.    ^B".   f2^',  looot.' 
#.  Kriüly  F.  X.,  ^utfelu»  Artvatwdift.    sie  naog^ttb*. 

Aufg.    ER.  tat|  976. 

L.  • 

ile  Lamat.tin€\  Alph.,  IMMiutionr  poetitjaen    Siici^ 

ine'^c'^it.     ER  is4r  99^  •  -,^  ^. 

1^0^^,  /.  T.  E.,  Handftiioh  dav  Sasttwikrthrcbafttlehr«; 


lL&(£gery  C ,.  Laircefbt  oder  die  Weihe  der  KatilV..    Ra- 

man.    300,.  6^V' 
^Yon^  G  F. ,  a  £^^rratiVeo(  Travels- in  nortberi»  Afri 
ci^  iiib  t&e:  Yearl  1^1  gt.^  1  gac    2.99»  6 57* 

in.. 

B€aler\  Jak.  F.,,  Algehre  fär  SchuTenv   die  verm.  AuD. 

▼on  G.  Fr   fVuckerer^     bBL.  126^  lOOg' 
MauGkart\,  D; ,  kirchl.  Staciftik  der  Rdaigretchs  Wvar^ 

tetnberg:,  evangeUrutheriCcben  Aniheilf..     ir  TheiL 

<>eaerai£t  auf  Life    %77s4%^ 
Mi99ra ,.  A*  B  ^:  J^tf  träge  ftov  UdtetJidit^.dev  rSmtUck^ 

deiitfchen  Gefcfaichte.     EB    i»5r99^« 
Aioltweide,  K.^  B. ,  L  M.  %iPraffe^    logartthm..  TafelUv 


N. 


»N       1 


Natorpy  B.  C.  t. »  ul^.  de*r  Gefitng'  fw  den  Rtt-chen  d^r 

Pi^oteftant^n    -'  Ein  ^ejtr^g,zii^V*M^labg  dtr  t^ 

'^  turgCe.'   R»..t2^/ioiv.     '       '*'  *;.  "^ 

Niemctwicz^  I.  U.,  Leyt»!^  Sldte,  ed^  L5b'el  und  9c^a ; 

ein  Beiitan..'^ -ir*  tt' 2r^h.    2vi^*6ee* 
NiV/iA,  P»  F.  A. ,     neue»  upytholog.  Wörterbuch.     2te 

unngearb    Aufl.  von  F    G  Klopfer;   in  2  Bden.     tr 

iM.A--H^    £0^  lad,.  M«t.. 


**  »♦ 


Planck^  O»  J.^  fihevdte  feehkndltinf  ^  dfe  HaTthart^ 
;    u.  den  Werth  des  hiftor.  6eweife>  für  die  Göttlich* 

keit  dea  Chriftentbumi.    275,465» 
V     Prafjey  M.^  logaritbmirche  Täfefn  für  die  ZaHIeiK 

Sinus  u   Tangenten  ^^  revidbrc  u.  veroa.  von  K,  B. 

MoUmeid€*    £B.  13,21,  105$«. 


ReitTs^  J.,  VerTtieBe 'tiber  fcyj^eebQJudrirehe  n.  andui 
Nervenleiden  f  aoa  deat  Engl»  nit  2ußltsen  tm 
A  Haimdorf,  295,  625^. 

Rogerii  GTenevemani  de  difTeoBonihne  '  dotninoruTfi 
bpüfcala^..    EilieDd^  edidit  Gh*  O»  Hauboid.     ER 

i22>  975»^     ^      .^  . 

Komanzen^  ahfpanifche,  heC  Yont  Cid  n.  Railcr  Karni 

'Paladinen;   fibeff.  von  F  Ditz.    286,55). 
Roiky  C.  F  ,,  f.  Grnndrift  von  Stuttgart, 
e.  Rudtarjfer,  R  X.,   Abfaendl   «b.  die  VerbeüFemng 
.  der  zur  Wiederbelebung  der  Schetotodten  erfedefw 
liehen  Inftrun}ente,'GerStfae  n.  f.  vir.  nebfc Ueber^, 
ficht  des  Rettangaverffthrena  «^  atsi  515. 


k       *  i  -. 


Schieretk,  J.  F.,  PoTyf(bnometrie,  oder  ansfAhrl.  An« 
vireifung  zur  Berechnung   aller  m^%  dem  Umfange 
getxreffener  Pigure'n.     1849   141- 
de  Schlechtendmt ,  €   L  »  AntnMdveriiones  hotaoicae  in 

'^RanAinculacfeaa  Candoilii»    Sac«»  /TiVr  et  pofeertöts. 


JbMkr,  m^   If,  ^  RspemvrSovD  bibk  Tevle  ir.  Idee«' 

^{«hralire  ^ofp  X    1445^  bi«<  «oF  die-  n«uer»  Zeite« 

At»  ir  Tte  o4Ur  Forifei9ong  d)Br  Cobarj^^  Lanilea' 
.    gafchiobte  dtt»  Mia6^U«rs»     iMr  ut.  ttei  Abtlw    £B^ 
.      11^»  1009k  .       ,      . 

Schumanitj  At^r  ▼olirtäncCg«»  Suatr  Fofr    ir.  2Eeitwg9> 

Lexico»  von  S^ohfen;  ,  tc  ba&  {r  fic|<  toi»  /k  biS'  Reh»- 

hacb;.    fcB..  ri4»  ^liT*. 


T;;j>,  J,  H;>  £  /ferflhW  Werke. 

jyagaitn^  K.  R »  r^Ph.  H.  SfcÄK/er,  RepertoriuB»  — 

/^a/c^,  Dr.^  f.  Dfe  baerefi  abiuranda 

ll'^rn.dotfy  G»  G^,  f.  Cicei'Of}i>  Oratione»  —  — 

df  fVette^^  W   M.  L.,  Predige  an  ij.  Sonnt,  ir.  Trlnif. 

iir  der  Sr  Katbarinen   Kircbe  xi»  Er  au  nfcbweig.  ge* 

halten;     EB.  ia4»   1007. 


£r^/w%  D. ,  fopra  W  liedaflU»  enticke  MfoH^  Mm    A  ^«>^*  C  G  L,.   Libri*  tre»  Edjctt;   ßve^  Hbri  de 

origine  fatismiejurisprud.     Ronaanae  —  »7Vi  497» 
fVUmfegr^   Frei,  y  u  I>eQlu»al  der  Liebe  Probft  Han^ 
/feilt  geweiheft* 


eoiif0decMMiie4oglt  Admü    DiCCeri;.    a44>  5^7^ 

4M)0r  Ae  iiai0rUoli«ir  Ortfndfiitxv  des  S'teatt Terehif;. 
Sf^Sreibeo.  etner  AusiindlBr»  am  einen  PteuCk  SuM^ 
-    be.ifloteo«'  (Von  Grl^jiv;>  991,  51t. 
•Ue^i^  Wündevglaoben  f.  G.  fritsUrhk: 
•Veberficbt)!  liMift.  tepogr»p4iifebey  desRegjier.  Eetirfcfr 


fVuchMTTy,  Q.F.P  L  J«k.K  F»  Afo/erV  Algebra.. 

2oag#^  G ,   CataTogur  €k>d<oam*  Copricorum^  mattii^ 
•    fcnpioräm  ^  11»  ittuHeo  Borgiaao  Veiuria*  edCer^ 
fBatar.     Opus  pofth.    1417^  5^1* 


(Die  Sununfr  aller  angezei^tei»  Schriften  tft  70.) 


*.. 


IE 


«i 


Verzeicbnifs  der  li 


Beförderanger»  und  Ehrenbezeigungen« 

Btßwl  in  Königsberg  »79»  503*  v.  Feuer hack^  Prä* 
JUeot  des  baier.  Reza^kreifes  zu  Ansbach  t^^^  417* 
#raar  in  Dres^den  S99»  ^63*  //aamngi  in  Gotha  1791 
504«  V.  Herder  f  KöntgU  Sächf.  Viceberghauptmann 
^77'»  488*  t^  Meyer  in  Erlangen  iv7i  647.  Nicoiaiy 
Prälat»  Nik.  (Viaria  279»  50).  Fertz  in  H^nnoter  177» 
4gt.  Scheit^  K.  K.  Oefterr.  Hauptmann  379,  504. 
Schott  in  Jena  279»  504«     v.  fVeigel  in  Grei&wald  179, 

TodesfSIIe. 

Bap-kanvner  auf  Hochfohlofs  hey  Weilheim  in> 
Beiern  284,  543.  Clemens  in  ivumbinnen  300»  671« 
Fiorillo  in  Göttingen  300,  67s  Jackbald^  engl.  Schrift* 
ftellerin  sg6,  560*  Kleemann  in  (Jim  Syo»  59  t*  Kro^ 
jfse  in  Rodewald  bey  Neuftadt  am  Rubenberge  300,, 
671.  9.  Kyan  in  Ha^rftrwalde  bey  Görlitz  ag6^ 
9-59.  ^  Schmid  tn  Augsburg  300,  67 1.  Schröter^  K.  A. 
W.,  in  Dorpat  290»  59>*  Thaarup^  dän«  Dichter  ag69 
560*  Ullmann  in  iMarburg  300,  67t.  l^anlao  in  Paris 
9S6,  560*     Vetter  zu  Laogenau  iaa  Oberamt  Ulm  30O9 


und  artiftifchei];  NacBricbteOi. 

Unfverfitäten  ^  Akad,  u..  and.  gel.  Anftalteir^ 
Dresden,  Königl  Ritterakademia,  (künftig  adli- 
gel  Cadetton  .  Corps)  de»  Errparnifa  halber  bey  derU 
rorgefallne,  tom  i.  lanv  i|»s  an  10 Wirklichkeit  kom- 
roende^  Reduetionen:  nähere  Angabe  derf.  175,  471» 
//«//e^  Uni? erfit.  ^  fVeinkolds  neunter  Bericht  der^K. 
Klinik  daf.  für  Chirurgie  u.  Augenheilkunde  im  Som- 
merbalb).  igst.  a7g*  489-  ^«'»»  proteftant  theolog. 
Siiidium  daf. ,  nähere  authent.  Nachrichten  über  die 
Errichtung  dtefes  Studiums  fiir  luthen  u.  reformirte 
junge  Theologen«  »7kA/er'*  Rede  bey  EröfFnong  die- 
fer  Anfielt;.  Anzahl  der  bereiu  daC  Studir enden  sgf 

Vermifchte  Nachrichten^ 

Granenkorft  in  Breslau  >  naturhiftor.  Merkwördig- 
keit  daf.  in  Betr.  einea  fogenannten  Ungewittertogela 
300,  67s  Günther  in  Bernburg,  noch  ein.  Wort  über 
Tacit  Germ  a.  durch  Mafchke's  Auffatz  in  d.  Krir^ 
Bibliothek  fOr  Sehul«  n«  Unterriobuwefen  t eranlafst 

^7^r  479- 


IIL 


^^^^^IchnitB  der  literarifcbeir  und  artiftifcbea  Anzeigeow 

Ankündigungen  von  Äq         ^^rf  Kunfthändlern.        «  M.  tgfr<4r     i4>i»ö/rf^Buchh.  in  Dresden  »71,496. 

Amelang  m  Berlin  29^    ^  ^  ,.    »89,584.    i94,.      i^arM  in  Leipzig  »7g,  491.  491     s«a,    5«7-      Becker. 

ii%-  ayg»  650.  %oif6th   ^1  f4^ ßuchb.  in  Frankfurt     Buobb.  ia  Gotha  294»  61t.     Bibelaofgilt  in  ErL^n- 


\ 


^dr*' 


gen 


J 


f0B  17!^  494*  ^^<^-  BodK  in  Trag  %jtf  499. 
C'K'^/of'^  w»  Laifwig  »Si,  s^o.  194,  6iy  Crdc*«r. 
Bucbii.  hl  J«OÄ  t^g«  635.  Darnmann»  Buebh  in  Zdl- 
Kchau  ig5,  145     55»-      ^^   Bucbh.  in  i^ipsig  a«t, 


*ii|.      ^i<fii  tn  fiertin  »If«  544.   19«,  ^$1-      ft^tfci 
•fiaim  tn  MuiK*en  sygv  655      Fr«iix«ji  imd  (hpff9  i 


Stendal  »gi,  $17*  Gädidte^  <3ebr.,  in  Berlin  145, 
CM'  Cerfter^erg.  fiucbh.  in  HddeslMlfn  tyg  «  6f |. 
901«  614.  Coedfcke  in  Merfsen  »15,  545.  üuUkait» 
Hielt  tn  Frankfurt  e«  M.  a9g,  651*  tieu^mann  in  Letf* 
«ig  »V«,  65^.  ^M»  6|i.  6I5  <g7.4gg.  Utmmerde  «« 
Schwetfckke  in  Halle  sg9,  igj.  f/er*i^  »"  ^«»pwg  »Hf 
|g).  Heyder.  BucUb  in  Erlangen  a|a,  5a4.  tgf«  54^« 
W«iiricfk#.  Buchh.  in  Leipzig  17^»  495-  Mt,  fat.  saf. 
Mi»  550.  e94i  61  u  Ä(#m««Ä^  Gebr.,  in  Weimar 
194^  <>!•  «V«»  *49*  iCoihnami  in  Leipzig  i94f  *«7» 
Kümmel  in  HaHe  39 g,  654. '  Landes  -Induftrie  -  Compt. 
in  Weimar  sgvi  5g3  Lentner.  Bucbh.  in  Müncben 
AOt«  6g ^.  L«^  n>  f>armCtadt  30a,  i6|6.  l^iWe*  ki 
Braimfcbweig  aga*  5*»*  Magaain  Ar  Indnftrie  and 
Literatur  in  Leipzig  »41,  5*1.  i9t,  656.  Mmrmus  in 
Bonn  291«  <53-  Meidfce  in  Jena  30t,  ^t^.^  Mettier 
in  Stuttgart  uti«  5  »4-  Nau^'s  Buohb.  in  Berlin 
a94«  6ta.       Vicolai    Bucbh.     ip    Berlin    194»    6at. 

fe(m..V«rliAali.  iA^rle^gw  äfft  4i^    ft'  '*«i»  ^»fw» 


In  Ootira  «94,  i\t. 

»7t»  494«   «8««   <«* 


Ftfri  in  Berits  27I,    491*  495« 


m (-my   ^TV    •»•«    ■*««•        •-•»-•    IM    wvvBi«    '/Vi     ▼¥••   #yj* 

>8>»  5»7'  ^if«  S4g-  .  Szkummmi^  Gebr.,  «n  Zw^okaa 
^t5f  55a-  i^g»  6^4.  ScküpifH.  Buobh.  10  Berlta  agf, 
551.      Tmeckfists  tn  Letptig  a94,  ^19.      Trtmieißem  in 


Berlin  ^2,  6H7.  ilnieeditiu  Backb.  in  K#aigsberg 
*««!  5  •«•  i^^A ,  L^ap. ,  »Ml  Leipzig  «15,  544.  JIFj^. 
eer  in  Neoftadt  an  d.  Or)a  171.  49a»  a|a»  ^e^  %^ 

Vermirokte  Anzeigen« 
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r#/rycAe  «94,    624.      Ai|0&«  Buekk.   aa  Qaedliaibaffgi 
kerabffefetxter  Preis  ^on  Denmdor/f'i  Gefcbicbre  der 
firfinduneen  —  6  'Binde  ^ga,     51g.      Kfeie  in  Leip. 
Mig..Krafi'4  iiiiaafok  letein   LemMier  Theil  ift  fep^ 
lig;     ntbere  Ansetge  daraber-a7t«    496.      Mmmrer» 
Bucbh.    in    Berlin ,      Erinneriuig    wegen    -der  Zei^ 
fcbrift:    Der  GefelUobafter  ^on  GvkUt^   tStr  dm  L 
'J!^%u  30«^  4t|.      Temckiätm  in  Leipzig,  Verzeiclinlfii 
der   bey    ihm    etfcbienenen  Stereotypen  *  Ani^ebea 
grieoh.  4ind  latein.  KUffiker  a94,  ^19.     F<^f,  L.,  lA 
I^ipzig»  Subtcrlpiicns  Anzeige  das  Dietionnaire  claC« 
lique  4'Uirtoire  Necnreli«  «n  diae  VniiMMa  kfir«  ft|f, 
f4l« 
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GESCHICHTE« 

HAMBtJKd»  auf  Koften  d.  Vfs.»  gedr.  b«  Hartwig 
u.  Müller :  Diß  GefchicHte  dir  großin  Teutomn^ 
vom  Grafen  v.  fTackirbarth.  liai.  667  S;  Fol.    ^ 

I  1er  Name  des  Hn.  Grafen  Vi^  U^achrbarth  ^vird 
"f""^  zVvjir    dem   gröfsten   Theile   cier  tieler  nicht^ 
fremd  feyn;  für  diejenigen  aber,  welche  noch  keine' 
Bekanntlcliaft  mit  dem  feltenen  Manne  gemacbt  ha- 
ben,   fey  es  erlaubt,   eine  Befchreibung  deffelben, 
die   er  von  fich  felbft  in  der  1820  herau<;gegebeneh 
nflüchtigin  Schildirung  des  Grafen  von  Ifackerbarth  " 
S.  5.  Entworfen  hat,   nier  mjtzutheilcn^    wSeiq  KÖr-r 
per  ift  grofs.   Ober  fech^  Fiifs  hoch,  ftark  u^H  fe^^)r^ 
^t  gewachfen,  durch  ewige  Reifen  und  unzählige' 
Strapazen  abgehärtet.    Er  hat  dunkelbraune  Haare>! 
bimmelblaue  Augen,    ein  volles  Geficht,   eine   go 
funde  Farbe  und  eine  fehr  glückliche  Bildung,    die 
alle  Menfchen  fchon  im  Voraus  für  ihn  ein/iimmt. 
Sein  Geift  ift  unaufhörlich  thätig,  fein  Verftand  Aber- 
all  durchdringend ,  fein  Charakter  feft  entfclüdCfen, 
fein  Betragen  ftül  ond  befcheiden ,  feine  Deokungs^ ! 
art  erhaben  und  grofs ;    eben  fo  nachgebend,  faoft 
und  kindlich»  als  einmal  zum  Zorne  gereizt,    wU- 
thend ,   heftig  und  tobend.    Keine  Arbeit  fcheuend 
jfond   er  in   den  allerfchwierigften  Befchäftigungen 
ftets  fein  hochftes  Vergnügen.    Alle  Arme ,  Unglück- ; 
liehe  und  Nothleidende  trafen  in  ihm  einen  treuen 
Freund  an,    einen  uneigennützigen  Befchützer  und' 
grofsmüthigen  Vater.    Echte  Originalität  im  fchön- 
ften  Sinne  des  Wortes,  charakteriGrt  ihn  vielleicfit  * 
mit  Jedem  Pulsfchlage.  In  altem  Betrachfg  noch  eine  wah- 
re Urnatur.  '*    Eben  fo  glänzend  als  feine  körperliche 
und  geiftige  Natur  nach  diefer  Schilderung  ift ,  kön- 
nen noch  feine  Vermögensumftände  werden.    Wirk- 
lich möchte  er  wohl  der  reichfte  Privatmann  auf 
der  Erde  feyn,    wenn  er  die  ihm  vom  ehemaligen 
Reichskammergeriehte    zu  Wetzlar   zugefprochene 
Federung  wird  erhalten  haben.  S.a.  nämlich  der  oben 
angeführten  Schilderung  heifst  es :  „Er  hatte  eine  fehr 
«wichtige  Foderung,   die  {ich  über  hundert  Millionen 
fj^uiseTor  belief,  an  das  Herzogthum  Sachfen-Lauenburg 
-und  Hannover  9  die  bey  dem  Reichskammergerichte  zu 
Wetzlar  in  allen  Inftanzen  glücklich  gewonnen,  und 
längft  bis  zur  Execution  förmlich' ausgeklagt  wor- 
den war.    Er  fuchte  fie  geltend  zu  macnen  während 
der  franzöfifchen  Occupation ,   lebte   deswegen  oft 
und  lange  in  Paris,  hatte  mehrere  feltfame  Auftritte 
mit  dem  ehemaligen  Kaifer  Napoleon ^  erhielt  immer 
die  fcbönften  Verfprechungen ,   aber  nie  die'Erfül* 
J.  L.  Z.   I8ai.    Drmpr  Band. 


lung  von  Thatfachen. "  —  '  Wenn  wir  dicfe  ftbif 
huMßrt  Millionen  Thaler  nur  zu  vier  pro  Ont  rech- 
nen,  fo  würde  der  Hr.  Grat,  jährlich  zwanzig  Millio- 
nen Thaler  Einkünfte  haben  ,^  und  gewifs  einen  an-, 
fehnlichen  Thcil  davon  auf  Wiffenfctiaften  und  Kün- 
fte  wenden.  Alle  Freunde^derfelben  vereinigen  da- 
her gewifs  ihre  Wünfchfe  mit  den  feinieen,  dafs  end- 
lich eii;^mal  deffen  angeblich  rechtskräftige  Foderung 
möge  befriedigt  werden. 

Seit  dem  September  igii  befand  fich  der  Hr. 
Graf  meiftentheils  zu.  Hamburg,  oder  in  der  daPi* 
gen  Gegend.  Ucber  feine  Befcnäftigungen  dafelbft 
drückt  er  fich  in  jener  Schilderung  S.a.  alfo  aus: 
mehrere  ernfihafte  hjßorifebe  ff^erke  werden  die  Früchte 
feiner  ^einfamen  Muße  und  Zurück^ezogenheit  bald  öf* 
fenißch  beurkunden* 

'  Ohne  Zweifel  ift  die  oben  genannte  Gefchichte 
der  großen  Teutonen  eins  diefer  Werke.     Das  Aeu- 
Tsere  deffelben  ift  prächtig,'  und  entfpricht  der  Frey- 
gebigkeit  des  Vfs.,  da  das  Ganze  auf  feine  Koften 
veranftaltet  if( ;    aber  der  Inhalt  möchte  wohl  we- 
nige Lefer  befriedigen.  ^  . 
Wenn  ein  Gefchichtswerk  mit  den  Anfoderun-  * 
gen  auftritt,  welche  dcir  Verfaffer  in  der  Einleitung  • 
macht ,  fo  mufs  es  wenigftens  folgende  dreif  Eigen- 
fchaften  beGtzen :  erflens  in  einer  reinen  und  der  hl« 
ftorifchen  Würde  angemeffenen  Schreibart  abgefafst, 
zweitens  aus  lauteren  Quellen  gefchopft  feyn,    und 
drittens  ein  reifes  Urtheu  des  Vfs  beurKunden. 

Die  Lefer  mögen  felbft  aus  einigen  Stellen  ar- 
theilen.   Züerft  über  die  Schreibart.    S.  4.  „  Anftatt 
uns  die  Kißpfe  zu  zerbrechen  über  die  Entwlckelung» 
Ober  die  Ausbildung  der  Griechen,  der  Römer,  der 
Aufiralafiery  (?)  warum  wenden  wir  nicht  auch  ei- 
nen Augenblick  unfere  ganze  Aufmerkfamkeit  lie* 
her  auf  die  Entftehung  oder  auf  die  wahre  Urge- 
fchichte    imferes   eigenen    grofsen  heldenmüthigen, 
unvergleichlichen  Volks?    Sollte  es   nicht  lobens- 
würdiger  und   rühmlicher  feyn,    uns  erft  mit  uns 
felbft  t>ekannt  zu  machen ,  erft  unfere  eigenen  ehr- 
würdigen Urgrofsväter  wieder  kennen  zu   lernen» 
als  in  entfernten  Regionen  armfelige  Wichte  aufzu- 
fuchen ,    als  vor  fremden,  Thüren  zu  fegen ,  als  dea 
Schmutz  entfernter  winziger  Krüppel  aufsulefen ,  zu 
reinigen,   zu  ablecken?**     S.  29.  „Ich  lüge  alfo  be- 
ftimmt  nicht,    wenn  ich  feft  behaupte,   die  Teut- 
fchen    oder   erften  Teutonen    waren  wirldich   die 
wahren  Lehrmeifter  der  berühmten  Aegypzier,  voa 
welchen  in  der  Folge  zum  Theil  die  Gnechen  und 
Römer   ihre  Weisheit  herholten.     Wie  jämmerlich 
fil^d  wir  doch  herabgefunken»  dalswirnan  wieder 

S  (4)  ...  ^^^ 
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fpgar  von 

ron    dlered 

ganze  Schrflweisheit  herbeyfchaffe 

Die  QueOen,  aus  deneri  der  Yi..£.efc.trö^ft  hat, 
find  nicht  zu  beurtheilen,  da  man  He  gröfsten  Theils 
nicht  genannt  findet.    Selbft  die  beiden  Ha'uptIBtze, 

die  fich  alles  üeJ>rige  anfchijefst,   ftehg^i^phne. 


fetziing,  Teutonen  nichts  anders  als  Teuts  Sanna 
fey,^.'-_  pie  Teutonen  find  S.  20.  einerley  mit  den 
Titanen,  denen  der  Vf.  folgende  Erklärung  hinzu- 
fügt :  jj  unfere  himmelftarmenden  Riefen ,  von  denen 
jeder  Abcrchütze  viele  und  mancherley  Dinge  ipre- 


Beweis  da.     Erflens:   es  gab  vor  unferer  Gefchichte 

ein  Gefchlecht,  das  i^«  <Ä«/ir«rfma/ cultiirirter  war,,    chen   hört,    aber  feiten  erfährt,    daß  gerade  dies 

als   das  gegenwärtige 3    zweitens:   von  diefeni  Öe-'    (diefe)  unfere  großtn^  Vorfähinn  ^ewefen."     „  TWtf 


fchldAJite  ftammen  die  großen  Teiltonen  ab.    So  hc!fst 
tsS.  14:    „Es  mufs  in  frühern  Zeiten,  ehe  unfere' 
Gefchichte  ihre  Erzählungen  beginnt,  durchaus  ge- 
geben haben  ein  grofses 9  erftaunens würdiges,  unbe- 
greifliches iRiefengefchlecht^    das  befonders  in  den. 
nützlichen  niöcbanifcben  KOnften ,  in  der  am^ wand- 
ten Mathematik,   in   der  StdrnUunde  und   in. allen' 
erhabenen  natürlichen  Wiffenfchaften  lins  bey  \vei- 
tem,  und  wehr  denn  zehniaujendßiltig  übertrofren.(?) 
Ewig  Schade,  dafs  alle  ihre  (ieine)  wunderbaren  Bi^ 
gehenkelten  y   EreigniJJe  und  Foübringungen  filr  uns  fo 
gut  als  auf  immer  verloren  gegangen  find.    Nur  aus 
denjenigen  Ueberhleibfeln,  TrQmniern  und  Denk-" 
mahlen  ihrer  (feiner)  rärhfelhaften  gigantlfchei»  Ar- 
beiten können  wir  noch  ihr^  (feine)  hohe  Nlajeftät ' 
bewundern.     Wie  glAcklich  'find  wir ,  jetzt  mit  Be- 
flimmtheit  zu.wiffeny'Cf)  ^^^fs  wir  unfern  Ürfprungy 
unfere  Entflehung  und  unfer  ganzes  Dafeyn  (follte  der 
Urfprung  nicht  fchon  hiniänglich  feyn  V)  einzig  und     nien  u.lf.  w. 
allein    von    diefeln  Gottm^nfcnen   herleiten   muffen." 


ift  ^iüi^rtey  pait  denrv'römifQh«n  De^-ns^  welcl^esuo- 
gefähr  fo  viel  ift^  aü  Gott  Teut  erhöre  uns. "(?)  A"c^ 
ift  es  übereinftioiinend  mit  Da  und  Tä-  Da-Lafm 
foviel  als  Gott  Teui's  Bedienter  und  Da-Lai-Lama, 
der  hohe  Priefter.  der  cöttlicben  Hohenpriefter.-^ 
„ HöcHft  merk vCgurdig  (richtiger::  höfchft  fonderbiir) 
entftebt  aus  Ta  oder  Tfn^  auch  fogar  das  fchöne 
Land  'iinfeitS'  der  Alpen,  nämlich  I^tar^tioder  Ita* 
Hin.  Ein  ^rÄir^r  Beweis, (?)  dafs  untere  edeln  Ur- 
väter, vielleicht  vor  hundert  Taafmd  fahren 9  wirk- 
lich fchon  Ober  Italien  geherrfcht,  und  erft  in  der 
Folge  der  Zeiten  von  den  räuLerifclicn  Römern  wie- 
der daün  unterdrückt,  oder  daraas  vertrieben  wor- 
den find.**  Ferner  gehört  hierher  To.  „Von  die* 
fem;  rajt,'  Teut  gleich  bedeutendem  Worte  kommen 
viele  ahdiere  Benennungen  her,  die  ihm  einzig  und 
dllein  (?)  ihren  Urfprung  verdanken/  zum  Beyfpiel 
Toiofa  oder  Touloufe  in  Frankreich ,   Toledo  in  Spa- 


Erft  nach  vielfältiger  Prüfung  und  Ünterfuckung(^l^ 
bin  ich  darauf  geleitet  worden,  dafs.  alle ^  die  von 
Zeit  zu  Zeit  oft  ganz  zufällig  wieder  aufgefundenen 
Spuren  und  Monumente  diefer,  einfältiger  Weife  fO 
genannten,  alten  Heiden  von  niemand  anders  her- 
röhren, als  von  unfern  erlauchten  Altvordern,  und 
dafs  diefe  erwähnten  alten  Heiden  gerade  auch  riie- 


An  diefen  etymologifchen  Pröbchen  werden  die 
Leier  .wohl  gonüg  haben»  'Wer  fo  etymologifirt» 
känniiinden,  was  er  wilL  ' 

> 

Erhaben  im  Sinne  und  der  Schreibart  des  Vfe 
ift  der  Schlufs  der  Bemerluingen  über  Teut  S.  27. 
„diefs  wunderbare  geheim nifs volle  ürwort  aus  der 
Urwelt  bedeutet  in  allen  bekannten  mörgentänäifchen 


mand  anders*find,  als  unfere  grofsen  herrlichen  Ur-  *  Spr^ckßn  (?)  zuerft  das,  was  in  der  Mitte  hervor- 
grofsväter,  die  prächtigen,  die  fo  fehr  bedaueirten^,  r^gt,  dann  das  Gröfste>  Erhabenfte,  das  l'orziJg- 
die  gMteräknlicken  Teutonen.'^  \         ^  ^    '^r^  ^        .       k„    .,  „   .*       .     , . ,,  ....  . .» 

•  Der  Vf.  fucht  diefe  ihm  eigenthnmlichen  Sätze 
nun  auch  durch  die  Etymologie  zu  bewerfen.  Er 
drückt  fich  darüber  S,  19.  alfo  aus:  „Ich  halte  mich 
nicht  gern  bey  trocknen  und  ekelhaften  Wortklau- 
hei-eyen  auf ;  indeffen  ift  es  bey  hiftorifchen  Unter- 
fuchungen  bisweilen  fchleöhterdings  nothwendig, 
befonders  wenn  es  dem  Urfprunge  unferes  eigenen 
grofsen  herrlichen  ürvolksgilt,  vorüber  die  Begriffe 
bisher  fo  unrichtig,  fchwankend  und  in  einem  ent- 
fetzlichen  Gewirre  gewefen.  Wer  follte  auch  nicht 
gern  fehen  eine  verßnnlickendere  DarßeUung  feines 
angcbornen  väterlichen  Namens?'* 

Diefe  Darftelhmg  wird  auf  folgende  Weife  ge- 
geben: Die  Grüitdlage  ift  das  Wort" T^nf.    „Diefes,' 


fagt  der  Vf.  S.  19.,  ift  das  gfofse  unbegreifliche  Ür- 
wefen  aller  Dinge,  der  Gott  der  Götter,  unfer  gro- 
fser  Ahnherr,  unfer  yrvaler,"  Von  diefem  flam- 
men die  Teutonen  ab.  „Das  Wort  ift  zufömmenge- 
fetzt  aus  Teut  und  Sohn^  oder  5ö»»^,  nach  alter  Aus- 
fprache:  Ton»  alfo  Sohne  des  Teut^  öder  der  &nni 


lichfte,  das  Allerfchönfte,  das  Allervortreffiichfte, 
das  Allerheiligfte,  das  wahrhaft  Göttlichite  im  Him- 
mel und  auf  Erden.  Teut  ift  alfo  der  Inbegriff  aller 
Tugenden,  Giückfeligkeiten ,  Vorzüge,  Vollkom- 
menheiten hienieden  und  dort  droben.  (^?)  Der  Va- 
ter der. Gefchichte,  der  unfterbliche  Herodot  fagt 
a^ch  diefe.  viel  verkündendem  Worte:  die  Teutonen 
(wo  nennt  Herodot  die  Teutonen?)  benannten  mit 
diefem  Namen  das  ganze  Gewölbe  des  Himmels. " 

Das  Stammland  der  Teutonen  ih  Tibet,  üeber 
diefes  drückt  fich  der  Vf.  S.  ji.  alfo  aus:  „Es  ift 
wohl  der  Mühe  werth,  das  erJte  Stammland  unferer 
Vorfahren  ein  wenig  näher  kennen  Zulernen.  Schon 
habe  ich  erinnert,  dafs  Tibet  fe^n^n  Namfen  führt 
voii  unferm  gr6fsen- allmächtigen,  göttlichen  Urva- 
ter Teuty  oder  Ti  und  von  unferm  echt  »deutfchen 
Worte  Bette.  (?)  Alfo  hiefse  Tibet  urfprflnglich  das 
Bette  des  Ti*s  oder  Teut's  oder  Teufs  Bette,  kurz 
aiisgef prochen  Tibet ,  das  Lager,  das  Bette,  der 
Wohnort»' der  Stafiimfitz  des  Gottes  Tetii  eine  Got* 

ter- 
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tenvohnung,    ein  GöUerlager,    ein  Himmelsbette, 
das  erfte  Stammland  der  Tiutonen.  *' 

Die  TemianHb  find  auch  fchon  nach  Jmtriha  ge- 
fahren,   &  S3g.  heifst  es:  „Es  ift  überaus  merkwür- 
dig»  wie  wir  doch  immer  in  unfern  Schulen  gelehrt 
werden»  dafs  der  Genuefer  ChrU/oph  Colambo  zu  al- 
lererft   die   andere  grofse  Halbkugel  entdeckt.  — 
Allein   ich  b^aupte  noch  mehr.     Schon  oft  hatte 
ich  von  Reifefiden  gehört,  und  in  Reifehefchreibun- 
gen  gelefent.'C/f'arJ  dafs  man  in  Mexica  und  im 
ganzen  füd liehen  Amerika  karthagifchi  Waffen  mit 
fönikijchin  Buckfiabin  und  alierley  Geräthfchaften  mit 
Rurnny    ganz  altir  Uutonifchtr  oder   Sanskritfehriß 
aufgefunden.    (Der  Vf.  fcheint  alfo  Runtn  und  Sans- 
•  krUfchrift  fflr  einerley  zu  halten.)    Aber  wie  foUte 
ich  diefe  Meinupg  und  diefen  Glauben  meinen  Lefern 
beweifeo?.  Denn    blofse  Verficherungen  aus  wahr- 
fcheinlichen   Vermuthungen    entfprungen,    konnte 
uns  allenfalls  auch  wohl  ein  gutherziger  Schwärmer 
zum  Beften  geben.    (Ja  wohl!)  Endhch  fand  ich  im 
Viochr  von  Siciliin  diefe  vor  zweu  tanfind  ^'(fhrtn 
(^Diödor  lebte  zu  den  Zeiten  des  Kaifers  Auguflns; 
at)er  der  Hr.  Graf  nimmt  es  mit  der  Zeitrechnung 
xHcht  fo  genau)  sefchriehene  höchft  auffallende  Stelle», 
und  (eitdem  loll  mir  gewifs  niemand  mehr  die  mü* 
mmfiößliche  U^äkrheit  beftreiten,  dafs  nämlich  unfere 
profsen  Vorfahren ,.  die  prächtigen  Teutonen  fchon 
längft  das  amerikanifche  Feftland  in  ihren  geräumi- 

£en  Schiffen  befucht.  Man  höre^  hfe  und  irflaune! 
)er  aufmerkfame  und  edle  Sicilianer,  der  die  kar- 
thagifchen  Staatsgeheimniffe  vor  allen  Menfchtn  (.? ) 
am  heften  kannte»  fagt  im  /Bir//#ii  Buche  $.  20  i|na 
dl  u.  f.  w."  Nun  folgt  eJre  Ueberfetzung  des  nmn'. 
zehnten  und  ttwanzigflen  Kapitels  im  yfin/fe»  Buche  des 
Diodor^  nach  der  Ifejfelingifchen  Ausgabe»  worin 
diefer  von  einer  j^rofsen  Infel  erzählt  >  Afrika  gegen 
über»  welche  die  Phönicier  entdeckt»  indem  fie 
durch  die  Säulen  des  Herkules  hinaus  ynd  an  den 
Küften  von  Afric^  hin  gefahren»  aber  von  einem 
Sturme  an  die  genannte  Infel  wären  getrieben 
worden.  Diefe  hält  nun  der  Vf.  für  Amerika  und 
erklärt  Mti  S.  243.  alfo  darüber:  »»Wer  hierin  nicht 
die  Befchreibung  von  unferm  fcidlichen  Amerika  er- 
kennt» der  müfste  doch  wahrlich  ganz  vernagelt  feyn^ 
XJnd  wenn  alfo  fchon  die  Fouiker  und  Karthager  nach 
der  andern  Halbkugel  ftenerten»  fo  wird  man  mir 
doch  auch  leicht  zutrauen»  (aber  auf  welche  Bflrg- 
fchaft?)  dafs  unfere  noch  viel  kühnern»  unterneh- 
niendern  und  klügern  Teutonen  das  große  amerikani^ 
/che  Fefltand  in  ihren  lang  gefc^näbelten  Schiffen  be- 
fuhren»  wie  fo  viele  Zeugniffe  (welche?)  der  wieder 
empfundenen  Waffen»  SchrißenO)  und  Gefäfse 
Idar  und  deutlich  bewei/en»  ** 

Rec.  mufs  es  nvn  fch^j^  ^uf  ^'^  Gefahr,  von 
dem  Hn.  Grafen  als  ^s^j^  \f0M^^^  angefehen  zu 
werden»  wagen»  dann  ^^  ^^:feio>  dals  die  alten 
Teutonen  AmeriUa  ^efei^^  ^l^^i^n-  Hätte  der  Vf. 
das  Original  des  aa/^ i^rl^  h^^Zn  gelefen»  fB  wür-  . 

'      r  in  der  .^f^^^'^^^'^^^i/^^^  keine^  andere 

int kaifar$ßii rermu^l^yf^  ^^       j^^ 


de  er 
als  ^n,o 


up:^ 


Dean  wenn  er 


fich  daran  ftöfst:  dafs  fie  vom  DioJor  «$^0X070^  f»cv 
TM   tAtyf^ii»    beträchtlich  an   Größe  j   genannt    wird» 
nicht  wie  der  Vf.  lagt :   eine  große  und  /ehr  lar?frg  In- 
fel ^  fo  hatte  er  nur  an  die  Infein  Fuertaventura  uncf 
Canaria  denken  follen»    welche  letzte  feckzig  OtiaT 
dratmeiUn  groCs   und    äufserft   fruchtbar  ift.      Die 
Hauptfache  aber  ift  die  Lage»    die  Diodor  alfo  be- 
fchreibt:    dntxß'  ^*  ttAoi/v  «iro  nf^  Aij3vi}4  ijft'f^ttv.'TrXcio- 
viiv  ,  xtKX«fi4iri}  n^i  T^  itwn.    Sie  lag  alfo  von^Li^y^n. 
aus  gegen  Abend »  (it^«4  r^«  ju^iv)  und  war  £0  weit 
entfernt»  dafs  man  «t^Ar^r# Tage  (iffif^wy  nkn^imv)  ge- 
brauchte»   um   von  Libyen  aue  dahin  zu  fchiffeq. 
Die  Phönicier  aber  waren  durch  diel  Säulen  des  Her- 
kules hinaus  gefegelt»  und  hatten  fich»  naoh  der  da- 
maligen Schifffahrtsweife»  an  die  Küften  von  Libyen 
iphalten  (h«»  nxqti  ti|v  Atßvifif  nAfevTf«).     Da  waren 
le  von  einem  Sturme  fiber&Uen»  und  9n  jene  Infel 
getrieben  worden.     Wenn  man  diefs  mit  der  oben 
angegebenen  Lage  zufammen  hält»  fo  kann  man  ßch 
durchaus  nicht  lehr  weit  von  Afrika  entfernen.  Wie 
wäre  es  auch  möglich  gewefen»    dais  die  Phönicier 
eine  Seefahrt  nach  Amerüta  und  von  da  zurück »  ohne 
Kenntniß    des  KompaffeSy    hätten  machen   können? 
Selbft  ihre  weiteften»    oit  beftrittenen»   Seefahrten» 
nämlich   die  um  Afrilui   herum  ;und  die  nach  deif 
Bernfteinküfte»    waren  Küßenfahrten-     Nur  in  dem 
kleinen  allgemein  bekannten  mittelländifchen  Meere 
wagten  fie  fich  auf  die  hohe  See  hinaus. 

Doch  gefetzt»  dafs  die  Phönicier  fchon  bis  nach 
Amerika  gefahren  wären  »  wie  kamen  denn  die  TeU" 
tonen  dahin?  —  Die  Quelle»  aus  welcher  Her  Vf. 
diefe  Nachricht  gefchöpft  hat »  muCs  er  noch  nach* 
vreifen. 

Die  bisher  angeführten  Stellen  könnten  auch  zu- 
gleich Belege  von  dem  Urtheüe  des  Vfs  feyn ;  zur  be- 
fondern  Beurkundung  deffelBen  aber  kann  ficli  Rec. 
nicht  enthalten  noch  Eine  Behauptung  des  Vfs  hier  nie- 
derzulegen» imd  damit  die  Recejifiondiefes  Werkes  zu 
befchlietsen.  Sie  betrifft  die  Körperliche  Gröfse  der 
alten  Teutonen.  »»Nimmt  man  an»  fagt  der  Vf.  S.  9. 
dafs»  nach  allen  Nachrichten»  die  Teutonen  um  die 
Zeit  von  Chrifti  Geburt  das  gewöhnliche  Maafs  von 
fieben  Fufs  Höhe  hatten«  dafs  fie  in  diefen  zwey  Tau- 
fend  fahren  durch  Verweichlichung  wenigftens  um 
Einen  Fufs  kleiner  geworden :  denn  die  gebrauchli- 
che Gröfse  ift  \ettt  doch  gewifs  nicht  über /rrÄJ Fufs; 
fo  mufs  man  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  (?)  fchlie- 
fsen  können»  dafs  die  erften  Teutonen»  zwanzig 
Taufend  Jahre  vor  Chrifti  Geburt  zwölf  his  fünfzehn 
Fufs  Höhe  gehabt»  dafs  fie  vor  fünfzig  Taufend  Jah- 
ren alfo  wsnigßens  gemeffen  fUnf  und  zwanzig  bis 
dreyßig  Fufs,  und  daüs  es  daher  garnichts  Uebertrie- 
benes  iit,  wenn  uns  die  alten  Dichter  und  Gefchicht- 
fchreiber  erzählen  fo  wunderbare  unbegreifliche 
und  intereffante  Dinge  von  den  grofsen,  Ungeheuern, 
allmächtigen  Riefe Ht  von  den  unvergleichlichen  Teuto- 
nen«** 

Von  des  Vfs  früheller  Gefchichte  der  Türken  — 

v^erden  wir  im  nächften  Stück  Nachricht  geben. 
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L    Todesfall. 


rinen  nnerfetzlichen  Verluft  hat  Polen  erlitten  durch 
das  Hinfeheiden  de$GraifenStamilausPot9cki  ([^r^ototzki) 
afin  14.  Sept.  i%2l>  zu  Willanow  feinem  fchönen  Land« 
üize,  eineM'eile  vonWarfchau,  Der  Verftorbene  zeich« 
n^e  fi<fii'befonders  durch  feine  fainreifsende  Beredtfam- 
keit  aus ,  namentlich liufxlem  berühmten  Reichstage  von 
1788  >  wo  er  einer  der  thätigften  Theilnehmer  an  der 
Gonftitution  Tom  dritten  Mai  1791  war.  -—  DiePreulf. 
Regierung  fetzte  ihn  1804,  an  die  Spitze  des  Ephorats 
Qber  das '  neu  errichtete  Lyceum  zu  Warfchau ,  und  fo 
trat  er  nach  dem  J.  1806  an  die  Spitze  der  Erziehungs- 
behörde  über  das  ganze  Herzogthum  Warfchau,  anfäng- 
lich als  Prftfes  der  dazu  ernannten«  Kammer,  bald  dar- 
auf als  General director  der  öffentlichen  Erziehung, 
und.  Oeneraloommendant  der  beiden  Cadettencorps ; 
üherdiefs  wurde  er  dem  Minifterrathe,  und  dann  dem 
•  Staatsraihe  als  Präfes  vorgefetzt.  Nach  dem  J.  18^3 
erhob  ihn  Kaifer  Alexander ,  König  Ton  Polen  zum  Se*' 
nator  Woiw^oden,  und  zum  Minifrer  des  Cultus 
und  der  öffentlichen  Aufklärung;  einige  Jahre  fpäter 
zum  Präfes 'des  Senats.  Unter  feiner  Oberleitung  hat 
die  öffentliche  Erziehung  in  Polen  mehrere  Epochen, 
eine  immer  wichtiger  als  die  andere  gehabt.  Vor- 
nehmlich gehört  hieher  die  Errichtung  der  UniverQtät 
zu  Warfchau,  die  bereits  fo  zahlreiche  öffentliche  Bi- 
bliothek» das  mit  feiner  eignen  Sammlung  anfebnlich 
hereicherte  Kupi^rfticb- Gabln  et,  die  Sammlung  der 
Gypsabdropke,  der.  Kunftmodelle,  die  über  Erwar- 
tung fchnelle  Aufführung  der  nöthigen  Wohn-  und 
Lehrgebäude  auf  dem  Casmirifchen  Platze »  der  boia- 
nifche  Garten ,  das  aftronomifche  Obferyatorium ,  das 
mineralogifche  und  zoologifche  Cabinet,  die  agrono- 
mifcbe  und  Veterinär -Schule  zu  Mariemont  hey  Warfchau, 
die  Verbefferung  und  Vermehrung  der  Schulen  yer- 
föhiedener  Art  im  ganzen  Lande;  die  Einfuhrung  der 
Kunftfchulen,  Sonntagsfchulen  unddeswechfelfeitigen 
Unterrichts.  —  Auch  um  den  Cultus  und  die  Vei'bef- 
ferung  der  Lage  der  Geiftlichkeit  aller  Confeffionen 
hat  er  Cch  unbeftreitbare Verdiehfte  erworben,  befon* 
ders  lag  ihm  das  Schickfal  der  dürftigen  Landgeiftli- 
chen  am  Herzen.  -*  Bewundernswürdig  war  fein 
treffliches  Talent  die  entgegen gefetzteften  Meynungcn 
auszugleichen,  und  den  Vereinigungspunct  für  die 
einander  entgegenftreitenden  Kräfte  aufzufinden ,  um 
fie  zu  dem  gewünfchten  Ziele  harmonifch  hinzuleiten, 
und  fo  die  grofsen  Erfolge  zu  bewirken,  die  fein  tha- 
tenreiches  Leben  krönen.  —  Als  Schriftfteller  war 
er  nicht  nur  in  feiner  [Vlutterfprache ,  fondem  au9h  in 
der  franzöüfchen  klafßfch;  in  Rückficht  der  letztern 
wurde  er  felbfc  in  der  Hauptftadt  Frankreichs  bewun* 
dert.  Aufser  feinen  frühem  Reichstagsreden  und 
mehreren  kleinen  Schriften  (z.  B.  in  den  Jahrbüchern 


der  gelehrten  Warfchaner  Gefellfchaft,  deren  thätiges 
Mitglied  er  bis  an  fein  Ende  war)  hat  erinöiOctar« 
binden  ein  fehr  reichhaltiges  Werk  über  die  Beredt« 
faiukeit  und  den  Stil  in  polnifoher  Sprache  hinterlaf- 
fen ;  auch  das  grofse  Werk  fVinkelm:uius  über  dieKunft, 
das  ihn  .als  feinen  praktifchenKunfiken&er  fo  fehr  an- 
fprach,  hat  er  polnifch  bearbeitet,  in  3  Bänden  her- 
ausgegeben,  die  weitere  Forifetzung  aber'imToltendei 
htnterlaffen.  Zu  den  zarteften  feiner  Schriften 
gehört  wohl  die  Lobrede  auf  den  «König  tou  Sach* 
fen,  Herzbg  von  Warfchau,  die  auch  deutfch  über- 
fetzt erfchienen  ift.  Sein  Pallaft  zu  Warfchau, 
befonders  aber  der  zu  Willanow  (urfprünglich  Ton 
dem  berühmten  Könige  Sobieski  angelegt)  enthält 
die  koftbarften  und  feltenften  Sammlungen  von  Bü- 
chern,  Handfchriften;  Gemälden,  Alterthümem, 
Kunftfachen,  Medaillen  mancWjrley  Art.  Gern  und 
willig  liefs  er  diefe  benutzen,  und  der  mit  fQrftlichem 
Aufwände  unterhaltene  und  ycrgröfserie  Garten  zu 
Willanow  fteht  alle  Tage  dem  Publicum  offen,  und  ohne 
Schwierigkeiten  kann  es,  die  mit  fo  unzähligen  Merk« 
wiirdigkeiten,  in  der  fchönften  Ordnung  gezierten 
Säle  befuchen.  Auf  feinen  weitläuftigen  Gütern  in 
Terfchiednen  Woiwodfchaften  Polens,  war  er  unahläC* 
fig  bemüht,  mit  forgfältiger  Auswahl  'jede  Verbeffe« 
rung  zu  benutzen  ^  wodurch  die  Landwirthfchaft  und  das 
Schickfal  des  Landmannes  gewinnen  konnte.  Taufende, 
aus  höKem  und  niedern  Ständen,  weinten  bey  feiner 
Leiohenbeftattung  zu  Willanow  am  Igten  Sept. ,  wo  er 
feinem  Wunfche  gemäfs  an  der  Seite  feines  lo  Jahre 
früher .  yerftorbnen  altem-  Bruders,  des  als  Staats« 
manns  fo  berühmten  Ipiatiut  Potocki^  Grofsmarfchalls 
Ton  Litthauen  beygefetzt  wurd^.  Seinen  Sarg  trug  die 
im  Lyceo  ftudi  er  ende  Jugend,  die  ihm  fo  unendlich 
viel  verdankt,  in  tieffter Rührung  zur Ruheflätte  hin.— '^ 
Hier  nnr  noch  die  Bemerkung,  dafs  d^r  Zeitraum 
von  1804  bis  1820  eine  Hauptepoche  in  der  Ge- 
fchichte  der  öffentlichen  Erziehung  in  Polen  tnr  die 
fpäteften  Zeiten  feyn  und  bleiben  wird.  Um  fo 
fchmerzlicher  ift  diefer  Verluft  für  das  Land,  Für  die 
Menfchheit,  da  der  Selige  feiil  fo  thatenreich^  Leben 
ztur  auf  62  Jahr  gebracht  hat.  -^  Die  tief  betrübte 
Wittwe  ift  die  auch  im  Auslande  durch  ihre KenntniCTe 
und  Kunftfinn  berühmte  Gräfin  AliJfOMdra  Petaekm 
geborne  Prinzeffin  Lubomirska. 

IL    Beförderung., 

Der  bisherige  aufseror>].  Prof.  der  ArsneygelahrC- 
heit,  Hr. /l/^r.AfcciW,  zu  Halle,  hat,  nach  Ablehnung 
eines  Rufs"  nach  einer  andern  Univerfität,  die  Lehr- 
ftelle  der  Anatomie  an  der  Akademie  za  Bern  ange« 
nommen* 


A  L  L  G  k  M  EINE  Li  IT  ER  A  TUR-ZEITUNG 
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'  ■      .-    GESCHICPTE.    ■ 

Hambiir<i  ,  gedr.  b.  Nertler»  auf  Körten  des  Vfs. : 
Dafrüktß»  Qtfikickti  Otr  TBrken  bu  zur  f^tmick- 
tung  des  byzantiitiftkinKaifirlhunu ,  oder  bis  zur 

1  Snbewung  von  ItöHftaMnoptlihr  ff:  1453.  Daniv 
fortgefilhrt  bis  zum  Tode'   Kaifif  Mihamtd'V'If. 

■      ■  Üit§-  1481  vom. Graf  t/.  Wikktrl>arth.  704 S.g; 

Auf  deip  Titel  des  BucKes  ift  kein  Druckjahr  an- 
gegeben, aus  einer  Nachricht  S.  704  aber  er- 
sieht man ,  dafs  es  m.  J.  Igaif.  unter  den  Augen  de« 
Vfs.  gedruckt  worden  ift.  Wäre  diafs  njclit  der 
JFiiil'j  fo  würde  maa^üch  nnuche  Behauptungen  des' 
Vfs,  ^619116  denen  i'ii  der  GefcVukU -äer  gr^ßiH  Tf«-. 
ion/B  entgeccn  laufen;  dadiii'ch  eikljren,  dafs  A\i 
Gefchichte  der  Trirken  .viel  frilher  als  jene  gedruckt 
Worden,  und  dafs  der  Vf.  unterdeCfen  feine  Adfich- 
ten  geködert  habe.  Deo,n  foiyie  in/Wr  die  Ttruto-^ 
ür»  a,ber  alle  Vwlker  erhaben  rhalten  in 

diiftr  (i(e  Türken  daffelho  Lob.  lic'.i  Keffst 

es:  man  «lufs  die  Tffrken  nr*  ics  w'firies 

Volk  b^rachten ;  fchon  in' ihr  iherirqffi^n 

Ce  alle  andere  Nationen  (alfo  i  Jie  gSlUr- 

üMichen  Ttutonen? )  so  Gtißesl  irfchdhkelK 

BtrztttsgUti  und  Libtitdigkeit.  linden  wir, 

unter  ihnen  keine  ftehenden  ta  ,       ^^en  Moiiar: 

chienauf  Ein  Land  befchrJnUt,  fondei-n  dJsfs  herf- 
Uche  UrvoJk  durchzog  unaufliürlich  die  Urwelt  von 
einer  Seite  zur  andern, .durchwäkte  itchTtots  vom 
Morgenland  nach  Mittag  und  Abendland,  durch- 
lagie  fröhlichen  OemQths  die  ungöheucrn  Strecken 
MitielaGens  von  dem  Oftoieere  nach  dem  fchwarzen 
Ikleere.  ja  üfters  wohl  gar   nach    dcni  allantifchen 

giean  hin,  bis  fic  endlich  auf  dam  fchünften^  Flecke 
iroppnslicbern'feften  Slandpunct  fälste'n,  Eigen- 
^amefXPyrJen,  lind  d^ie  einlafligen  Drohungen  das 
clvilirirtea  ' aiifgeUafenen'  Eucopas  belachten.  Eine 
fcohe  Kultur  m  relbfl  wifrenTchaftlicho  Bildung  (?) 
foiiar  in  der  Folge  das  Cbriftenthum  war  unter  Ih- 
nen viel  früher  zu  Haiife,  als  bey  uns.  (Wer  find 
die  BHJT)  — :  S.  4.  „Keine  eüropiifche  Nation  (alfo 
^cb  die  deutrche  nichtj  kann' Tich  jrilhmen,  ihre; 
obgleich  dühUle,  dennoch  n-ahr*;Gfeffiliichte.to  hoch 
hinauf  zii  führe«!  als.die  TJlrkti*-  Sie  beginat  we- 
»igrteos  (?)   dr(y  biS   f i^r^^f^, fit  Jahre    vr  Chri&i 

gcburt,  und  ihre  Wauü,,  -j-JigUeit  wird  von  den 
hineGfrhen  HiUoriliern  ^"^-if  unxSkligi  Thatfa- 
chen  befutigt.  (Wenn  tf'J'.'^ch  def  Hr.  Graf  aus 
feinen  Auszcgf"  .^."f  ^Vi?^  -ViCrifch^n  Hiftorikern 
iUrÄl.  m\\s^ihQilth3mfJ\  V/ii^Vt   tfeoa  dOch  wohl 


ifonderbar  (ja  wohl)'  merltwürdig  und  zugleich  wahr 
genug."    S.  3.  ,,  Die  Türken  find  eine  ^rofse  orien- 
talifche  Nation  von  tatarifcher  Ahftammung,  die  fich 
üiier  die  fchönften  Geülde  droyer  Erdtheile  als  Her- 
ren  verbreitet.     Der*  Tlirkt^oAzv  fpätere    Osmann't 
zeichnet  ficH  durch  einen  kräftigen  Körperbau  eilen 
(o  wohl  als  durch  eine  feltfaiue  Mifchung /«a«  lit' 
beasieürdigen    Charakters  H-tßerß  vorthtüha/t    aus." 
Schon  S.  8-  aber  fcberct  der  Hr.  Graf  die  den  Tür- 
ken oben  beygeleglQ  Herztnsgütt  und  deren  liebtiu- 
V-Ürdigen  f^amtf/r  vereclTea  zu  haben,   und  ftlmmt 
folgenden  ganz  andern  Ton  an  :   „  Europa  ift  in  Ge- 
fahr von  den   gierigen  Morgenländern  aufgefreffen 
juVerden,  un;!  zwar  fehr  bald  (?)  wenn  nicht  «aoz 
eruftbafie    Maalsregeln    fchnell 
Auf,  alfo  europäifcliei  traute,  k 
auf  zum  Streit!  Laffet  eureFeinr 
euch   triumphieren,    als  ihr  zu 
(leyvl!     tiallet  euch  nicht  früher 
unterjochen ,  in  Ketten  fchmiedc 
lenrl  verkaufen,  oder  in  ewiger 
(enil  jampierliph  mifshandeln ,    a 
ni^ftens  alle  eure  Kräfte   an    je 
Geißern  noch  einmal  ernfthaft  v 
rigkeit  ein  Ziel  gefetzt,    fic  auf 
wunden,  oder  üe  wenigftens  au 
getrieben.      Man   wird'  Tagen, 
Ich  antworte  darauf:   nein!   ich 
ich   verlange    hlofs    die   Ausübt 
Nothwehr.     Wilnfcht   ihr  übrig 
granfamtn    Barbaren    con    amort    aufgcfpeiTt    zu 
werden.,  als  Hand  an's  Werk  zu  legen,  als  eutjh  zu 
verlheidigen,  und  eure  Gegner  auf  immer  zumAn- 
fall  untüchtig  zu  machen,  gm,  Co  laf^t  euch  auffrißen. 
erwürgen,  eure  tVeiber  und  Kinder  nothzäcktigiit,  uiii 
in  twige  Silavereif  fckleppen."  ' ' 

Dar  Vf.  giebt  nun  einen  l'Ian  an,  wie  die  Tür- 
ken aus  Europa  hinausgcfchbgen  werden  könnten, 
mit  welchem  wir  uns  nicht  befaffen  wollen,  um' 
nicht  m  die  Poiiük  einzugreifen  und  der  Ltgitimitiit 
Atr  türhifchenRegiertttig  nicht  etwa  zu  naiie  zutre- 
ten. Dafür  wollen  wir  den  Vf.  lieber  zuerft  auf 
das  Feld  der  Etymologie  hegleiten,  auf  welchem  er 
den  Urfprung  des  Namens  der  Türktn  auffwcht. 
S.  20.  tagt  er:  „Unter  den  erften  oder  fnihefteit 
Erdbewohnern,  fo  wie  noch  jetzt  bey. den  kleinen 
Kindern,  kam  es  fo  fahr  genau  nicht  an  auf  einen 

fanzen  oder  halben  Selbftlaut,  der  fieh  oft  fogar  im 
[erausftofsen  auf  der  Zunge  verändert.  Daher  rie- 
fen iie  damals  oft  anftalt  Tur  auch  Tar  oder  Ter; 
ein  Wesig  härter  ausgefprochea  hiefs  es  Turi,  Türk, 
T  (4)  Terk 


699 


ALLG*  LlTERArTUR  -  ZEITUNO 


fot 


Tirk  auch  wohl  Türk;  noch  ein  wenig  härter  in  den 
froheren  jugendlichen  Sprachorganen  kam  heraus 
f^rf.  Nun  aber  in  der  Vielzahl  ausgefprecben  tön* 
te  es:  Die  Türken,  die  Türken,  die  Terken,  die Tar- 
kinf  weiter  die  Tarken^  die  TarUmj  die  Tariannw' 
und  .etwas  leichter  und  rafcher  herausgeprefst :  die 
Tataren.  «*  Eine  Bemerkung  dflrfte  den  europai* 
fchen  Sprachforfchern  hiebey  vielleicht  qicht  unan? 
genehm  feyn*  Man  bat  fich  oft  den  Kopf  verbro- 
chen» woher  das  in  alten  und  neuen  europaifchen 
Sprachen  gebräuchliche  Wort  Barbar  oder  die  Bar* 
taten  komme.  Nichts  ift  leichter  zu  erklaren,  als 
diefs.  Die  Schiiiefen  nennen  feit  vielen Jahrtaufenden 
alles»  was  ihnen  fremd,  und  aufserhalb  ihrer  grofsen 
Mauer  befindlich  ift ,  ta-ta.  Daher  Tagten  ne:  die 
Tataren,  di^  Tartaren,  und  bezeichneten  darunter 
Fremdlinge.  Die  Europäer  veränderten  das  T  in  ein 
ßy  und  hieraus  entftand  denn  das  täglich  gebrauchte 
und  feines  Urfprtinges  wegen  unerklärbare  Wort: 
Sarbar,  oder  die  Tartaren  die  Barbaren,  was  nach- 
her auch  oft  in  einem  Qbeln  Sinne  angewendet  wor- 

den.'*  — 

Uebrigens  hält  der  Vf.  die  TUrken  und  Hunnen 
für  Ein  Volk,  üb  fie  gleich  2wey  ganz  verfchUdem 
yölkerjßämme  find.  ?.  63  fagt  er  darüber  Folgendes: 
„Man  kennt  diefe  wild  verheerenden  Horden,  wo- 
von wir  hier  reden,  in  Europa  freylich  nur  unter 
dem  allgemeinen  Namen  der  Hunnen  und  Scythen; 
allein  fie  ftarfimten  wirklich  von  den  eigentlich  alten 
Türken  ab.  'Die  fchinefifchen  Gefchichtfchreiber  be- 
greifen fie  unter  diefem  allgemeinen  Namen,  und 
ich  weifs  niiSht ,  warum  man  diefen  umherfch wär- 
menden und  unwiderftehlichen  Völkerfcbaften  ihre 
eigentlich  wahre  und  urfprOngliche  Benennung  nicht 
wiederum  ertheilen  foll.  Ich  glaube  fogar,  man 
würde  Unrecht  thun,  und  fich  an  4er  Mute  der  Ge- 
fckukte  ibrßndigen,  (?)  wenn  man  ihnen  ihren  afteo 
In  Schina  und  in  der  ranzen  Tartarey  feit  undenkli- 
chen Zeiten  gebräuchlich  gewcfenen ,  wohl  erwor- 
benen Namen  noch  länfier  entziehen  wollte."  (Der 
alte  lh  China  gebräuchliche  Name  der  Hunnen  aber 
Jautefe  Hiong-nu.)  Der  berOchtie^te  Attilä  wird 
demnach  von  dem  Vf. ,  nm  folgerecht  zu  feyn,  S.75. 
ihit  dem  Titel  Kaifer  der  Türken  beehrt:  „Indem 
die  okr.identalifchen  röraifcben  Truppen  vor  Angft 
nach  Haufe  liefen,  fchlofs  fich  der  verzagte  Kaifer 
3^/i*orfq/f«i  der  Jrtngere  mit  einem  kleinen  Hüuflein 
feiner  Wten  Mannfchaft  in  feine  erft  kürzlich  mit 
sieuen  hoben  Mauern  um£:ebene  Haupt ftadt  Konftan- 
tinopel  ein,  und  fandte  b'ofs  einige  unternehmende 
griechifche  Feldherren  aus,  die  zwar  mit  ihren  Leu- 
ten wie  die  Löwen  fociuen«  allein  dem  %to{^,t\  Altita 
keinesweges  gewachfen  waren,  mit  ihren  Truppen 

?rröfstenthcils  nieder  gefabelt  vvurden,  und  dem  ge 
chickten    glücklichen  Kaifer  der   Türken  den  Sjeg 
ttberlaffen  mufsten. " 

Bey  Gelegenheit  der  Religion  der  Türken 
kommt  der  Vf.  auf  den  Mukamed,  von  welchem  er 
der  eifrigfte  Verehrer  ift.  S.  192.  befchreibt  er  ihn 
elfo:  ^^la  J4dim  Betrachte  (^1)  verdient  Muhameddaa 


gröfstmöglichfte  Lob,  das  ihm  nur  der[enfge  verwei- 
gern kann,  der  ihn  nicht  kennt.  ^  Er  war  J>efttnimt 
einer  der  grötfüeef,  äer  allirifeb'ens^flrdigften  uml 
allervollkommenften  je  gewetenen  Menfcben.  Er 
{|affuM#a«ift  der-^delUeniarftlicben  Familie»  ward 
mit  feltenep  Anlagen  geboren»  hatte  einen  wunder«» 
ichön'en  Korper,  und  bleibt  im  Grunde  ein   wahrei 

frpf^es,  ja  ein  Avehres  ungeHeuns  ünimtüUgMmu  aller 
^iten,  Länder  und  Völker.  Er  iäfst  Geh  eben  fo- 
wohl  mit  Uofis,  Chrißus  und  Sokratts,  als  mit 
Alexander  und  Tiifinr  vergleichen.  (In  Abficht  der 
Graufamkeit  giebt  er  dem  letzten  allerdings  nübt 
viel  nach.)  Denn  ett  war  ein  eben  fo  grofser  Feld- 
herr 9  als  GemOthslenkert  und  fibertriftt  an  auf5e^ 
ordentlicher  Klugheit»  einnehmenden  Sitten»  und 
himmlifekit  QinialitiU  (?)  wahrlich  aUe  feine  frohe- 
ren und  fpätero  Nebenbuhler*  ^  (Wie  tief  fteht /eine 
Sittenlehre,  verfchwiftert  mit  der  Oppigften  Sinn* 
lichkalt,  fo  wie  fein  eigenes  fittliehes  netnigeQ  unter 
denen  des  Sokrates  und  befonders  des  Stifters  der 
chriftlichen  Religion!)  Nur  Wohlthaten  übte  er  aus 
gegen  alle  feine  Bekannte;  nur  Glöck,  das  faöcfaft* 
möglichfte  GlQck  bezweckte  er  g^en  alle  feine  Mit- 
menfchen,  nur  gezwungen  zu  teiner  und  (einet 
Freunde  Selbfterhaltung  zog  er  das  Schwerdt,  (auch 
als  er  auf  Eroberungen  auszog?)  und  der  Himmel 
begQnftigte  alle  Bemühungen  diefes  edeln,  frommen» 
grofsen  Helden.** 

Um  den  Vorzug  der  muhamedanifcben  Religimt 
vor  dem  Chrlftenthume  zu  beweifen,  beruft  fich 
der' Vf.  S.  192  auf  die  großen  Anzahl  ihrer  Bekenner. 
Man  höre  ibn'felbft:  „Weit  entfernt,  der  neuer* 
richteten  Religion  Muhameds  alle!  md|;liche  Vortbei* 
le  und  Vollkommenheiten  einzuräumen,  fo  mufs  man 
doch  freymlUhig  bekennen ,  dab  fie  außerordenüicke 
Formüge  vor  allen  andern  Gottesverehrungen  befitzr, 
(?)  dafs  fie  auf  den  TrOmmern  des  fchon  in  Verftil 
erathenen  Chriftentbums  errichtet  wui-de,  dafs 
einer  ihrer  Ijekenner  fie  je  verläfst,  dafs  fie  wegen 
ihrer  hohen  .Einfachheit  allgemein'  bewundert  zu 
werden  verdient «  (?)  und  dafs  fie  noch  diefen  Au* 
genblick,  in  den ^drey  alten  Weltt heilen  wenigftens» 
dreymal  fo  viele  Anhänger  gefunden  hat,  als  dieLeh* 
re  Jefu.  Und  (gerade  diefi  große  Uebertigtnkett  fs 
Rückficht  der  Anzahl  der  Bekenner  des  Islams,  ode^ 
des  rnjubämedanifchen Glaubens,  beweift  (?)  hinläng« 
lieh  ihre  Ueberlegenheit  vor  (aber  da^^  dem  Chriften« 
thum.**  —  Ift  es  möglich  einen  folcnen  ScHlufi^  zu 
machen?  Haben  nicht  die  'ipnfinnigften  Schwärmer 
oft  grofsen  Anhang  gefunden?  —  Und  hat  der  Vf. 
gar  nicht  daran  gedacht,  dafs  die  Beßegten  durch  die 
Annahme  des  IsTarn  den  Siegern  gleich  gefteltt  wur« 
den,  welches  deffen  fchnelie  Verbreitung  aufseror^ 
deutlich  beförderte?  — 

Doch  wehnnian  auch  an  vielen  Stellen  Init  dem 
Vf«  tanzufrieden  ift  9  fo  wird  man  durch  deffen  Nack' 
fchrift,  S.  704.  die  fehr  befcheiden  ift,  und  nur  am 
Ende  ein  wenig  orientalifch  klingt,  befänftigt: 
„Nichts  ift  vollRpmmen  in  unferer  Welt,  am  wc- 
Digfteo  diefes  hiftoriTche  Werk*.  Ich  habe  gethan. 
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«r«$  in'^Miiien  Sriften  gewefen ;  aWr  ich  habe  den- 
aocb  imftj-eitig  rieü  Fehler  gemacht.  Sehr  gern 
verde  ich. alle  mir  angezeigten  oder  .felbft  aufzufin- 
denden Verfehen  bey  einer  neuen  Ausgabe  möslichft 
lu  verbeQern  fachen*  Vielleicht  habe  ich  in  aicken 
finflern  Wildniffen  die  Bahn  gebrochen,  die  nun 
leicht  und  mutbig  ein  anderer  talentvoller  Mann 
durchwandern  mag.  Wen»  auch  mein  Name  und 
diefsBuch  fchoo  längft  vergeffen  find«  fo  wird  doch 
vielleicht  ein  Funken  des  angezündeten  Lichts  in 
den  hiftorircfaen  Regionen  Obrig  bMben»  der  wohl* 
thätig  far*s  Menfchengefchlecht  wirkt,  d«r  manchen 
Wifsbegierigen  erleuchtet)  and  der  hoffentlich  mei- 
nem edeln  teutfcben  Vaterlandes  das  ich  fo  unaus^ 
fprechlich  liebe,  einige  Ehre  bringt.  Gefchriebön, 
Bts  du  Samm  iml<i<— cfar»  zu  Hambnrg  am  7.  May 

r 

Von  demfelben  Verfaffer: 

Hambüho  :  Dii  GifckklU$  dir  tHMUm  großm  IUv0- 
votuzion  von  Sckina  im  3.  1644.  vom  Graf  vom 
Jf^ackirbarth.  1821.  130  5.    Fol. 

.  Es  fcbeint  eineEigeAthflmlichkeit  des  Vfs.  zu  feyn» 
dafs  er  in  feinen  fpatern  Schriften  dasjenige  vergef- 
fen zu  haben  fcheist,  was  er  in  früheren  gefagt,  und 
dafs  \tJM  Mal  der  neuefteOegenftand,  den  er  bear- 
beitet» auch  der  gröfste  und  fchönfte  ift.  Einen  Be« 
leg  giebt  die  gegenwärtige  Schrift*  Sie  beginnt  alfo : 
ifRein  Land  auf  Erden  ift  fo  mtereßani  als  Schinas 
kein  laaßdJofchSn  als  Schina,  kein  Reich  fo  dt  als 
Scliina»  kein  Reich  fo  bevölkert  als  Schinat  kein 
Reich  Ififfir  kultivirt  als  Schina,  kein  Reich  (mit 
Ausnahme  des  unendlichen  Rufslands  )  fo  grofs  als 
Schina,  kein  Kaiferthum  fo  reich  als  Schina.  Es  ift 
unftreitig  der  irße  Staat  auf  Erden,  (?)  eine  eigne 
Welt  Inder  Wclr."  ^ 

Der  Name  Schina  kommt  von  '  dem  dentfchen 
Wort  fckdn  her;  denn  auch  in  Schina  fpielen  die 
Teutonen  eine  wichtige  Rolle.  S.  a«.heifst  es:  »Es 
ift  das  glückliche  Land  der,  auf  Niederfächfifch  ans- 
gefnrochenen ,  fckünen^  oder  der  fikSmm  der  grofsen 
einh  von  Tibet  eingewanderten  koeh  gemmtkeiim  Tim 
tvmny  alfo  der  Sckömn^  der  SikMmn  oder  Sckirnnt 
oder  der  ScUntfen.**  — 

Die  Befcbreihung  der  Revolution  ift  mit  den  in 
Europa  bekannt  gewordenen  Nachrichten  Oberein- 
ftimmend,  nur  dars  Ge  der  Vf.  nach  feiner-  Art  aui* 
ftaffirt  hat.  Die  Begebenheit  ift  kurz  folgende  Die 
Kand/ckm^  ein  tatarifches  Volk,  machten  nach  der 
Mitte  des  fechzehnten  Jahrhunderts  häufige  Einfälle 
in  die  nordöftlichen  Provinzen  des^rhinefifchen  Rei« 
ehe9  i  bis  ihnen  der  Beberrfcher  deffelben  im  Jahre 
1586  die  benachbarten  Landftriche  bis  an  dieProvina 
Leav  tong  fiberliefs.  Aber  fie  gerietben  bald  in  Strei- 
tigkeiten mit  dem  Gouverneur  derfelben ,  in  welchen 
fie  faft  immer  beGegt  wurden,  da  ihre  Angriffe  nur 
von  einzelnen  Stämmen  ausgingen ,  die  unter  befon* 
dem  Chanen  ftanden.  Um  daher  ihren  Unterneh- 
snungen  mehr  Nachdruck  zu  geben  >  vereinigten  fie 
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IScli  unter  einem  gemeinfchaftlichen  Dherhanpte, 
oder  wählten  einen  Ober -Chan  in  der  Perfon  des 
Tai'tfit.'  DefTen  Sohn  und  Nachfolger  Taiifong 
wurde  von  einer  Partey  der  Chlnefen  gegen  eine  an- 
dere vom  Li'tfeking  geleitete  zu  Hülfe  gerufen,  der 
den  letzten  chinefilcben  Kaifer  aus  der  Uynäftie  der 
Ming  vom  Throne  geftofsen  hatte.  Tßi-tfong  kam, 
liegte ,  und  war  eben  im  Begriffe ,  fich  felbft  als  Be- 
berrfcher von  China  anzukündigen,  als  er  durch  den 
Tod  vom  Schaunlatze  feiner  Siege  abgerufen  wurde. 
Die  Mändfcku  erliannten  indeffendeffen  fechfijäbrigea 
Sohn  Sckün  -  tfckl  fOr^'br  Oberhaupt,  an  deffen  Statt 
ein  naher  Verwandter  die  vormundrcbaftliche  Regie* 
riing  Obernahm ,  und  fetzten  ihn  auf  den  chinefifcnen 
Thron,  auf  welchem  er  der  erfte.  JCaifer  aus  der 
mandjckuifckin  Dynaftie  der  TjSeg  war,  welche  noch 
jetzt  Ober  China  herrfcht. 

Dieb  alles  erzählt  nun  der  Vf.  in  feiner  etwas 
breiten,  oft  in  den  Ceremooienftil  Obergehenden 
Schreibart,  welche  dadurch  alsdann  wirklich  etwas 
Pofßerliches  bekommt,  z.  B.  S.  114:  ;,£>er  bierlere 
fchinefifche  General  UJankuri  liefs  ganz  ergebivß  ein- 
laden den  grofsen  Oberfleldherrn  der  Mandfcliu- Ta- 
taren, den  FOrften  reijckinguang  ^  den  Bruder  des 
berohmten  kockfeHgin  Kaifirs  Taitfong  auf  im 
frimndUchis  FrMkflMck^  indem  fie  mehrere  DIenftfa* 
eben  zugleich  mit  einander  zu  verabreden  hätten.** 

Der  Vortrag  ift  häufig  mit  Reden  durchflochten, 
rniter  welchen  l^fonders  die  des  fechs-  oder  achtjäh- 
rigen Kaifers  SikUn^ifi^  oder  wie  ihn  der  Vf.  nennt 
SckangH  die  auffallendfte  ift.  Von  ihm  heifst  es  S. 
13a  alfo:  „kaum  zur  Befinnung  gelangt,  fafs  def 
kleine  Kaifer  euch  fehon  auf  dem  ailerfchdnften  täte» 
rifchen  Pferde,  verliefs  das  erfreute  Schinyang,  eilte 
mit  einer  anfehnlichen  Begleitung  nach  Peking,  ward 
mit  iinßimmigin  Hurras  empfangen,  beftieg  jetzt 
felbft  feyerliohft  den  kaiferlichen  Thron,  unt^r  dexü 
Kamen  %Scbangti  und  hielt  darbey  laut  und  deutlich 
folgende  Rede,  die  alle  Anwesende  m  'die  gröfste 
Verwunderung  verfetzte,  und  die  nns  die  gicichzei* 
tigenGefchichtfchreftber  wörtlich  aufbehalten  haben  : 
wenn  ich  diefen  Thron  mit  einem  gefetzten  Wefen 
beftiegen,  und  wenn  ich  denfelben  vor  Euem  Augen 
mit  einer  FreymOthigkeit  befitztf  ,.'dle  Euc^  in  Ver* 
wunderung  fetzt,  fo  bitte  ich  Eucfb  Ihr  FOrften ,  Vet* 
tern  und  grofsen  Generale  mekrer  Armee,  dafs  ihr 
diefs  nicht  etwa  einem  heimlichen  Stolze  zufchreibt, 
der  am  heutigen  Tage  in  meinem  Herzen  Platz  be- 
kommen haben  möchte.  Ich  habe  keine  Verdienfte; 
ich  kenne  nicht  eitle  Einbiidung,  Ich  befitze  vor  an* 
dem  keine  Gefchicklichkeit«  Wie?  Sollte  mir  denn 
unbekannt  feyn ,  dafs  ich  noch  ein  Kind  bin?**  — 
Das  Gefchwätz  dauert  noch  auf  efiner  ganzen  Seite 
fort,  und  -^  das  heifst  'Gefchichte  fchreiben!  * 

Doch  zum  Ende*  Das  fehkiefirche  JReich»  d^ 
irßi  Staat  auf  Erdim^  wird  nicht  lange  mehr  danern. 
Nach  S.  5  ift  eine  Weiffagung  tief  in  den  Herzen  al« 
Ißt  Sohinefen  eingewurzelt ,  welche  wörtlich  alfo 
lautet:  „Ein  fremdes  Volk,  weifs  von  Farbe,  und 
bekleidet  fowohi  an  Händen  als  FOüseo  nod  Qbrigem 
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Leibe»  wird  aus  einem  fernen  Lande  ankommen» 
üch  des  fchinefifchen  Reiches  mit  Gewalt  bemäcbti- 
gen.  Wir  .werden  diefen  Fremdlingen  untertba«! 
werden,  und  all  unfer  Sträuben  dagegen  wird  nichts 
helfen.  —  Wer  follte  unter  diefen  aus  fernen  Lan- 
den ankommenden  Fremdlingen  nicht  fogleich  auf 
den  irßen  Anblick  unfere  gegenwärtig  fo  mächtigen 
und  fo  fiegreichen  BtiUen  verheben,  die  alle  Meere 
beberrjfcben,  die  dem  grofsten  Theile  des  feften 
Lande.^  ihre  Gefetze  diktiren»  und  die  den  Schine- 
fen  fcnon  fo  nahe  gekommen?  Wer  follte  ihnen 
dazu  nicht  den  allerbeften  und  allerfflückh'cbften 
Fortgang  wönfchen !  Vielleicht  i/f  die  Zeit  nicht  mehr 
fernt    wo  diefs  endlich  wirklicn  gefchieht.      Aber 
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welche  Veränderung  m  den  euEo^lfebeif  Slaatent 
yerhaltnifs  durfte  diefs  grofse  Ireignifs  hervorbrin- 
gen! Und  doch  wie  unglaublich  vortheilhaft  fot 
alle  E^uropaer!  Wie  wenn  dann  eine  grofse  Kuöf^ 
Itrafse  von  Paris  oder  Bumburg  oder  »V#ii,  oder 
KoHßatUtnopel  oder  MoskaM  oder  von  [Mäon  gerade 
nach  AW  fortliefe !- _  Die  einzige  Art?  die- 
ies  grofse  Unternehmen  auszuführen,  fcheint  dem 
Rec.  die  2u  feyn ,  dafs  der  Hr.  Graf  die  Kunft- 
rtrafse  auf  feine  Koften  aus  feinen  künftigen  iihr^ 
liehen  Einkünfiea  von  zwanzig  Willionen  TUialerÄ 
anlegte,  deren  Bezahlung  dem  Könige  von  England, 
als  Konige  von  Haqnqver,  blofa  durch  die  Eroberung 
von  China  wird  möglich  werden.  ^ 
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1.    T  o  d  e  s  f  all  e. 


'eA  6«  Februar  ftarb  zu  Stuttgart  aibZuDgenkrebl 
im  58.  Lebensjahre   der   Kaiser]. . RufUrcbje  Collegiemp 
AITeffor,  Dootor  Me^d.  Guckenberger,    Er  hatte  ficb  feit 
nsebrern  Jahre i^   aus  Rufsiand  uud  alUn  GefchAEteh 
zprüekge^ogeaund  lebte  foitdem  in  gelehrter  Alufsein 
lytuttgart.     Er  war  ein  Mann  von  vielea  Kenntniffen, 
b^fonders  in  der  Botanik,  der  fein  bedeutendes  Her- 
barmm  auf  leinen  häufigen  FufsreiCen  ioaiaerwäbrend 
bcreickeftaf     In  feinen  Meinungen  haue»  er  manche 
Sonderbarkeit  und  als  Arzt  war  er  deugi  in  den  Heben* 
sigern  Jahren    des  Yorigen   Jahrh|ind«$rts.  vorzügtich 
futtfindenden  Syftem  des  Waff er  Trinkens  aufs  eifrigfte 
ergebai);  den  Wein  wollte  er  nur  als  Arzney  gelten 
laffen.     Auch  war  er  mit  dem   gewöhnlichen  erften 
Verhalten  gc^en  neugeborne  Kinder  höclift  unzufrie- 
den, und  febrieb  den  l^alter^  zjur  Belehrung  ein'  Bü- 
ohelcheni    d^  flUerdiAg/s  manches;  B^arzigiwgfiwer- 
the  enthalten>n»Qchte,  all§^in,in  ekieni  hpchft  barocken 
Tone  abgefafct.war,  fo  wie  mehrere  Auffätze^  die  von 
ihm  hn  Morgenblatt  und  i«  andern  Tageblättern  er- 
fchieften«  :ln  feinem.. Teftan^nte  z^^gte  er  fieb  feb« 
dankbar  gegen  ajle,,die  ihn  in  feiner  letzten  förchter- 
Hollen  und  :fcb»erzJlafi:en  Kirankbeit  beygeftanden  hab 
ten,    und  fetzte; unter  .awdern   Varraäohtniffen    atich 
eins  voit  30O0  Fl.  für  dr^ylsig  Dienftmdgde  in  Stutt- 
gart aus,  welche  .wanigftens  lo  Jahre:  in  Dien  fr  feyn 
oder  befonders  ^eu  gedient  haben   muffen,     wobey 
alfo  nur  die  f^üntigßen.zü  beraokficbtigeit  find:    jedn 
erhält  lOaFl.  — 

Amt,  27^  Febir^r  fjtfr.b  der  foroialige  berühmte 
Prbfeffor  der  Me4i«ii^<«n.der  Juni  rarfitAtzn  Tubin  gen  ^ 
Dr.  K.  G.  eil.  Storr^itti  Lauf  de».  73*.LebensjabiPS  an 
KAtkräfcung.      SüiiM  ikatuRbiftorifci^n    bedeoträden 


ji 


Santakngen  waren  fcböh  früher  "fßr  das  Könia? 
^aturaIJen•Kabinet.zu  Stuttgart  angekauft  -      ^ 

«;  . ^^"  ^u'  '^f"  ^''*'^  ^«  Plietiingf n,  Diöcefe  sJutt. 
gart,  der  i^emahge  Pijofeffor  am  K^nigL  Ober-Ovm- 
haliurn  zu  Stuttgart  Mj  CA-  F.  Kielmamt,  itvi  igirPfatc 

rer  zu  Plieningem  -Geb.  zu  Schorndorf  4en  aa/No- 
yember  1750. 

n.  Verpiifchte    Nachrichten... 

-       <Staltg.rO   Oie- Sache  de»  Nachdrucks  kWb«; 
den.  wu»tea.bergifcHen    Landftänden  5a,  jLi^dÜ 
lur  8pr«Ae.   ^d  da  die    zweyte  Kan,u.erXneint 
hatt.,  dar  Nachdruck  fey  nur  durch   eine  allSSe^« 
M-afsregel  ton  gan«  Demfchland  abzuftellen    T^ult 
nicht  Her  einzelne  Staat  das  Recht  und  d?.  vir^iS 
l.cblceu  habe,  üch  auf  den  Standpunct  der  GerTcK 
ke«  zu  ftenev,wife-^i„;ge  Staaten  es  fn  ÄcÄ 
B.|chermohdrucks  vyii-kfich.gethan  haben.' Sakol 
diefe  nicht  dann^  ein.  Impah  für  andere  wi^a     d« 
N.«hd.e  zu  thn*),   fo  i^d^de   ein.  AlreÄieU 
m.rmd.e  Reg.erung  gebeten  .würde,    fich  bevdeS 
Rutidastage -wegen  einer  bereits    feit  ifiic  «^' j 
felimn   verheifsenen  Oefeti.ebu„g   gegen  ^deTÄ' 
druck  zu    verwenden  ,    und    der    zweit«  A^.  . 
dJefer-  AdreOV:    dafs .    \^  iTall  d5.?«7*  r  ^\'^«f  *" 
nächften  Verr,a,n.,ung  ■^Jx\^:t^^/Tirt''T. 
»ep*ung-^5ebe.en  wü»^e,   der  Kal^J?  fi  *ej„t? 
GeTeires .  Entwurf  gegen    den   NacMwckTurl^ 
Mfungmafs,gen  Berathung  mit^athenenf  «^.JST 
Diefs  mufsfe  von  einer  feJbftftändia,.n  V«*/-».».i         • 
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December     ig^i^ 


SCHÖNE    KONSTE. 

SruTTaART  u.  Tobtnobn  ,  in  d,  Cotta.  Buchh« : 
Vis  Alban$firin.  Trauerfpiel  in  fflnf  Akten  von 
Müllmr.  1820.  2S5  S.  la. 

NIchl  nur  in' den  meiften  unferer  zahlreichen» 
(immer  ailtäglicher  werdenden)  Tagesblätter, 
fondern  leider  felbft  in  einer  fonft  fehr  achtbaren 
wißinfchaftllekeH  Zeitfchrift,  dem  Hermes«  ift  be» 
kanntlich  diefe  neu^fte  Tragödie  des  unftreitig  tief* 
finnieften  unfrer  jetzigen  dramatifchen  Dichter »  auf 
eine  Tb  wegwerfende  Weife  beurt heilt  worden ,  dafs» 
hätten  wir  düefen  Stimmen  auch  nur  zur  Hälfte  giau* 
ben  wollen  »  das  Werk  felbft  wohl  nie  von  uns.  gele- 
fen  und  genauer  betrachtet  worden  wäre;  fo  herab- 
wQrdigend  fprachen  jene  Gegner  des  Vfs.  davon,  als 
fey  es  ein  ganz  gewöhnliches ,  kaum  mittelmäfsiges 
Machwerk  y  das  aucn  fo  gar  keine  Beachtung  ver* 
diene.  Gegen  dergleichen  abfprechende  Urtheile 
aber  fchon  längft  durch  vielfaclie  Erfahrung  mifs- 
trauifch  geroaeht,  lieben  wir  uns  dadurch  nicht  ab- 
fchrecken,  die  Dichtung  felbft  zur  Hand  zu  nehmen, 
um  mit  eignen  Augen  zu  fehen ,  zumal  da  auch  uns 
Alt  folimij che  St^Wnngi  welche  es  Hn.  57.  leider  beliebt 
hat ,  feither  gegen  mehrere  Journaliften ,  Schatifpie- 
1er,  Brihnen-Principale,  Theaterkritiker,  Tafeben- 
buchfchreiber,  Bucnhäudler  u.  f.  w.  (feiner  WOrde, 
als  eines  unferer  geiftreichrten  vaterländifchen  Dich- 
ter, offenbar  fo  ganz  zuwider,)  anzunehmen,  nur  zu 
wohl  bekannt  ift.  Wir  leugnen  inr^efs  nicht,  dafs  wir 
doch  mit  manchem  Vorurtheil  gegen  die  Albaneferin 
durch  jene  Urtheile  feiner  von  ihm  gereizten  Wider- 
facher  erfflilt,  ans  Werk  der  eignen  Prüfung  gingen. 
Mancher  Tadel  fchien  uns  gerecht ,  manchem  wufs- 
ten  wir  nicht  fogleich  zu  begegnen,  Vieles  aber  muCs- 
ten  wir  fofort  verwerfen,  wohin  namentlich  alles 
dasjenige  gehörte ,  was  die  gröbften  Nebenabiichten 
offenkundig  an  fich  trug.  -*  „Man  fQhlt  die  Alh 
fichtst  und  man  ift  verftimmt! !'  — »  wie  in  der  Kunft 
felbft,  eben  fo,  und  noch  vielmehr,  bewährt  fich 
diefes  GdtMxMe  Wort  in  der  Kunftikrtiri.  Es  kann 
einem  reinen ,  fiir  das  Schöne  empfänglichen  GemQ« 
müthe  niclH  leicht  etwas  widriger  erfcheinen,  als 
das  Edelftc  mit  dem  Gemeinften,  das  Höchfte  mit 
dem  Trivialften  fo  vermengt  zu  fehen,  wie  diefs 
ietzt  fo  häufig  in  Urtheilen  Aber  Oegenftände  der 
Kunft  von  —  Z^fi^ii  gefchieht ,  die,  weit  entfernt, 
dafs  die  Kunft  ihnen  das  Höchfte  wäre,  vielmehr 
die  erbärmlichften'  Nebenabfichten  verfolgen. 

Das  alles  aber  bewog  uns  nur  mehr  und  mehr, 
liefer  und  tiefer  in  das  vorliegende  Kunftwerk  eioia* 

A.  L  Z.  \%%\.    DrüUr  Band. 


dringen ,  und  durch  wiederholtes  Lefen  und  PrOfe« 
von  den  Schlacken  der  mitgebrachten  Vorurtheila 
gereinigt,  gelang  es  uns  crft,  den  reichen  Schau 
dts  Schönen,  der  darin  verborgen  ift,  zu  Tage  ta 
fördern  und  uns  anzueignen.  Die  Albaneferin 
fcbeint  uns  den  Charakteren  im  Leben  verglichen 
werden  zu  muffen ,  die  uns  anfänglich  kalt  und  un- 
gerührt laffen ,  wenn  fie  nicht  gar  zurückftofsen ,  in- 
dem fie  mjt  einer  gewiffen  Verfchloffenheit  erfchei- 
nen, bey  denen  uns  aber,  find  wir  mit  ihnen  durch 
langem  Umgang  nur  erft  mehr  befreundet  worden, 
nachher  um  fo  wohler  wird.  Wir  entdecken  dann 
fortwährend  einen  Reichthum  von  Vortrefflich  ket- 
ten an  ihnen,  der  unfere  Bewunderung  ftcts  rege 
erhält.  Nur  wiederholte  Lectüre,  die  genauefte  Be- 
kanntfchaft , 'das  innigfte  Durchdringen,  fahrt  un« 
bey  diefer  Tragödie  zum  wahren  Genufs  der  Kunft, 
der  dann  aber  auch  um  fo  reicher  und  belohnender 
ift.  Diefe  MOhe  aber  haben  fich  freylich  die  wenig* 
ften  von  JUuSners  Kritikern  genommen.  Eine  gute 
Anzahl  derfelben,  namentlich  die  Schickfatszitoteih 
fcheinen  flberbaupt  weder  Hn.  JU,  in  feinen  Wer» 
ken,  noch  fonft  begriffen  zu  haben,  was  es  denn  ei« 

f entlich  mit  der  Scnickfalsidee  in  der  dramatifchen 
^oefie  fOr  eine  Bewandtnifs  habe.  Wir  werden 
diefes  weiter  unten,  fo  viel  es  hier  gefchehen  kann, 
mit  mehrefem  zu  begründen  lachen;  wenden  uns 
fiegenwäft^  aber  zt  einer  Anzeige  des  Werks  in 
dem  Sinne,  wie  vür  es  anfgefafst  haben,  und  wie  fie 
diefen  Blättern  wQrdig  feyn  möchte. 

In  den  Pallaft  des  Königs  Bafil  zu  Syrakus  wer- 
den wir  geführt,  zu  fehen,  wie  ein  grofses  kräftiges 
Gefchlecht  erfchüttert  und  vernichtet  wird,  mehr 
durch  Leidenfckafisn ,  die  gegen  einander  und  gegen 
die  einmal  beftehenden,  durch  die  Würde  des  Alters 
geheiligten  Verhältnifle  in  Leben,  Stand  und  Reli- 
gion anftürmend  fich  erheben ,  als  durch  die  Macht 
eines  in  die  Handlung  eingreifenden  Schickfals. 

Benvollo,  der  Leibarzt  des  Fflrften  von  Albalon* 
ga,  wird  von  dem  Pagen  Leontio  hereingeführt, 
dem  Könige,  der  mit  beionderm  Vertrauen  auf  feine 
Kunft  ihn  zur  Heilung  feines  Sohnes  Enrico  herbey 
rufen  laffen,  vorgeftellt  zu  werden.  Leontio,  der  li»- 
ftige  Page,  macht  auf  die  ihm  eigenthflmliche  humo« 
riftifche  Weife,  den  Arzt  mit  dem  eigentlichen  Zwe- 
cke feines  Hierfevns  bekannt ,  und  bereitet  auf  die 
Erfcheinung  des  Königs  vor. 

Bafil  tritt  ein   und  macht  den  Arzt  mit  der 

Krankheit  £nrico*s  und  deren  Urfachen  bekannt.  — 

Hr.  jH.  hat  in  diefer  Scene  (die  4te  des  iften  Akts) 

ein  Meifterftüekj  wie  wenige  Kunftwerke  darbie* 

U  (4)  ten, 
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ten,  vollendet  9  wir  mögen  fie  als  Expofitionsfcene» 
•der  auch  abgerehen  davon ,  den  DMog  an  und  fQr 
Seh  betrauten  ;  «nd  nicht  gering  ift  die  Verrucbungt 
dierelbe  ganz  hier  mitzutheilen ;    es  ift  uns  aber  nur 

feftattet,  das  Hauptfächliche  herauszuheben,  >- 
)er  König  felbft  erfchcint  uns  einem  Aberglauben 
huldigend  9  der  den  Flüchen  und  Verwünfcnurfgen 
Sterbender  eine  übernatOrliche  Kraft  beylcgt ;  er  ge- 
fleht dem  Arzte»  das  ihm  der  WahnGnn  feines  Soh- 
nes die  Wirkung  einer  folchen  öbcrnatörlichen  Ur- 
fache  fcheine,  und  als  Benvolio  über  diefen  Glauben 
des  Königs  fein  Befremden  Sufsert»  fpricht  der  Kö- 
nig fich  darüber  fo  aus: 

Wer  fart  dem  Menlchen ,   wo  die  Greate  S9jf 
An  der  Ifatur  und  Geifterwelt  fich  trennen? 

Nennt*«  Zauberey,  Berchwörang,  Fluch,  VerhSngnifffy 
Bat  Wort  giU  fleich.    Ea  giebt  im  Erdenleben 

Furchtbare  Angenblicke  der  Bedräng niCiy         ^ 
Die  wunderbar  dos  Menfchen  Kraft  erheben. 
Und  an  lein   Wort  die  Ur\/ichtbaren  binden. 
...        —         —  -—        Zeiffet 

Ein  Volk  mir»    wo,    bewihrt  durch  alte  Kauden> 
Gefeyert  und  geheiligt  im  Gefang, 
Der  Ichauerliche  Glaube  nicht  lu  finden, 
DaCf  lolchen  Zauberlpruchci  dunklem  Zwang 
Der  Sterbliche  fich  nimmer  mag  entwinden. 

So  glaubt  der  König  auch ,  dafs  das  Uebei  auf  Ober* 
i^atarlichem  Grunde  beruhend ,  nur  durch  Oberna* 
tarlicbe  Mittel  gehoben  werden  könne,  und  die 
Kunde  derfelben  dem  Benvolio  zutrauend»  unter« 
richtet  er  ihn  von  allen  den  Umftänden,  die  ihm  die 
Krankheit  Enrico's,  wie  der  Tod  Pernando*s  (feines 
andern  Sohns)  entweder  unmittelbar  herhejgefahrt 
zw  haben  oder  doch  zu  all*  jenem  Unheil  in  entfernter 
^Beziehung  zu  flehen  fcheinen.  Diefe  Rede  des  Königs 
ift  folgenden  Inhalts:  Zwey  Söhne  wurden  anß  zwie* 
^cher  Ehe  ihm  geÜoren  >  aus  der  erften  mit  Ma» 
thilde  von  Neapolis  Fernando,  Enrico  aus  der'twey^ 
ten  mit  Blanka  Sanzeri,  der  Toehter  «ises  iiciliani- 
fchen  Ritters  und  Lehenmanns  deH Königs^. -^  Kraft 
eines  Reichsgefetzes  nun  war  durch  Bafils  zweyte 
Vermählung  fein  Recht  auf  die  Krone  verfallen : 

Nie  foll  der  Regent, 
Wenn  ihm  ein  Sohn  lebt  aus  ^elofter  Ehe, 
{So  lautet  ei  üenes  Raichsgereti)] ,    su  neuem  Bündoifii 

fchreiten, 
Daf«  nimmerdar  um  künftig  Regiment, 
Wie  xwif eben  Dan  und  Nor  einft  Fehd'  entliehe, 
Die  iweyer  Mütter  Erllgeborne  ftreiten. 
Gefchieht's ;    Xo  ift  das  Reich  Tofort  dem*  Sohn, 
Und  fehlt  das  Alter  ihm,    die  Vormundfchaft 
Dem  Heriog  Ton  Camaftro  zugehörig,  — 

Doch  der  König  vernichtete  diefes  Gefetz  durch  ei- 
nen Machtfpruch,  und  Camaftro  und  fein  Anhang 
f riffln  zu  den  Waffen,  dem  noch  minderjährigen 
ernando  fein  Recht  zu  wahren.  —  Es  kommt  zur 
Schlacht)  in  welcher  Blanka  9  die  dem  Könige  ins 
Lager  gefolgt,  getödtet,  aber  der  Herzog  Camaftro 
gefangen  wird,  und  auf  dem  Schlachtf^lde  noch 
nimmt  der  König  Rache,  an  ihm  für  die  erfchlagene 
tJattin,  »zur  Strafe  ward  feyorlich  eutlviuptet  der 
Reben/* 


Schwer 
Iffurd*  ihm  der  Tod;    er  -»  liatta  Kinder.    Er    . 
Bot  allet  aiily  dat  Heer  su  üherzeugen, 
Daff  et  ihm  Ernft,    den  irrgcgangnen  Sinn 
Dem  heutigen  Spruch  det  Waffenöl ücks  zu  bengea« 
Viel  Ritter  wuraen  weich;     ich  nicht!     Ich  Ichwor 
Eh'  mich  zu  tödten,    alt  ihn  zn  rerfchonen. 
Da  heifcht  er  tum  Gthet  nur  Frift.     Er  warf  fich  hutf 
•^    Streckt*  itherU  Haupt  hoch  fein»  Link*  empor. 
Und  rief  dat  Schickfal  auf  und  die  Dämooen, 

„Wie  er  mUh  richtet/*    rief  er:    ^.richtet  ihn? 
Reiht  an  fein  Unrecht  alle  Folgen,    die 
Mein  Recht  bewähren I     Fahl  und  blutig,  wio 
Zur  £rd*  er  fchleudert  mein  gehafttet  Haupt; 
Hoch  in  der  Luft,   auf  einem  Pfahl  der  Schmach 
Zeigt  ihm  ein  Haupt  einft,   dat  er  liebte!     Raubt^ 
Wie  dat  GcXetz  er  durch  zwey  Weiber  brach« 
Raubt  ihm  durch  Ein  Weib  Beider  Mütter  Sohne^ 
Und  lafst  fein  Grabmal  ohne  Kindetthräne!** 

Des  Königs  Wink  befahl,  das  Haupt  des  Rebellea 
itelf   aber  der  farchterliche  Fluch   des  Sterbenden 

!rrub  Unheil  drohend  tief  fich  dem  Gedächtnifs  Ba- 
lls ein.  —  Doch  blieb  ihm  das  Vertrauen  auf  eigiia 
Kraft  9  durch  die  er  des  Fluches  Gewalt  unfchädlicll 
zu  machen  Geh  vorfetzle.  —  An  des  Königs  Lafua 
Schickfal,  und  an  den  polnifchen  Bafil  (in  Geld«* 
rons  Das  Leben  ein  Traum)  wird  hiebey  erinnert; 
doch  nicht  gewaltfam  und  durch  Freveltbat,  wis 
von  jenen  Beiden»  wird  der  Kampf  gegen  das  Ge* 
fchick  begonnen;  Bafil  thut  nichts »  was  wider  eia 
Gefetz  der  Sittlichkeit  wäre* 

Bruderhafi 
Schien  klar  in  der  Befohwörnaf  aageseigt; 
Zur  Bruderlitb*  ersog  ich  Ca/' 

Der  König  fährt  fort  zu  erzählen»  wie  er  die  üa. 
gleichheit  der  jugendlichen»  fich  diametral  entgegen« 
gefetzten  Naturen  der  Knaben  zu  freundlichem  Be* 

Eegnen,  zur  reinften  Harmonie  zu  fahren  verfncbt 
abe. 

Sein  Werk  gelang  aber  allen  Wunfch.  Die 
Liebe  beider  Brüder  ward  zur  Bewunderung  grofs» 
und  ftark  genug,  die  fch werften  Opfer  zu  bringen; 
Fernando  will  ielbrt  feio  Recht  an  dem  Throne  dem 
Bruder  willig  abtreten,  und  diefer  begeiftert  ob  Fev- 
nando*s  Seelengröfse 

Warf  Hob,  der  Sitte  qnitt,  an  meinen  (det  Ronigt)  Hal#| 
Und  rief:  „Grit  jetzt  dank^  ich  Dir  f(jkr  mein  Leben! 
Nicht  'ohne  Makel  ward  es  mir  gegeben  ; 
Jetzt  hin  ich  rein,    hin    eint  mit  mir,    kein    Ttieh 
Nach  Herrfchermacht  regt  lieh  in  meiner  Seele; 
Denn  ich  bin  frey,  hin  König,    ich  bin  mehr: 
Ich  herrfcV  allmächtig  in  Fernando't  Bruft!'.' 


Seht, 
Und  die 


da  vergofs  ich  Thränen  inn'ger  Luft^ 
DKmonen  wähnt^  ich  Aberwunden. 


Doch  war  ein  Unheil  noch  zu  fOrchten»  als  beide 
BrOdefir  auf  einer  Ritterfahrt  nach  Italien  in  Alba* 
longa  verweilten»  wo  der  wegen  ihrer  Schöaheit  all* 

gemein  bewunderten  Aibana  Vater,  der  Farft  Savelli 
errfchte;  was  konnte  eine  Leidenfcbaft,  zugleich 
im  Bufen  beider  Brüder  angefacht,  erzeugen?  ^* 
Doch  Enrico  kehrte  zurück,  für  des  Bruders  Wohl 
{albTt  um  den  Vaterfegen  zu  bitten» 

Uttd 
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8ii&  mit  dtr  JnQgfr«u*n  treft'lickfter  v«zai8hlen. 

Doch  neues  UnheiJ  führte  der  Zeiten  Lauf  herbey« 
Almanfor»  der  Ttraefer  Häuptling»  von  Enrico  ge- 
reizt» erfcheint  mit  Kriegsmacht  zu  Meer.  Eine 
Schlacht  wird  gefchlagen,  und  der  Feind  aberfällt 
Siciüens  Ufer.  —  Fernando  eilt  mit  gewaffneter 
Hand  ihm  entgegen,  wird  von  feinem  Heere  abge- 
fchnilten  »  gefangen  auf  die  Flotte  geführt,  and  als 
Balil»  der  ihn  zu  unterftützen  nachgeeilt,  die  Küfte 
erreicht ,  fleht  er  des  Sohnes  Haupt» 

Sciu  blutig  Haupt,  mit  Helm  und  Federzier, 
Hoch  in  wsr  X>uTt ,  auf  einem  Pfahl  der  Schmach ! 

So  fehlen  ein  Theil  jener  furchtbaren  VerwQnFchung 
erfüllt,  doch  glaubt  der  König  noch  den  andern 
Sohn,  der  Ober  den  Verluft  des  Bruders  erft  von 
fchwerer  Krankheit,  und  dann  von  Wahnfinn  er- 
griffen  wurde,  retten  zu  können,  —  er  hofft  die 
Rettung  durch  Benvolio's  giheimi  Kunft,  —  Eine 
Scene  mit  Onophrius,  dem  Kardinal  »Minirter,  klärt 
Ober  den  Innern  Zuftand  des  Reiches  auf,  in  fo  fern 
diefer  auf  die  Handhmg  Beziehung  hat,  und  fchiiefst 
den  irßen  Akt. 

Wiewohl  wir  nun  bey  der  Hauptfcene  diefea 
Aktes  Tchon  lange  verweilt  haben,  fo  ift  damit  doch 
bey  weitem  noch  nicht  die  Hälfte  gefagt,  was  Ober 
diefes  meifterhafte  Ganze  gefagt  werden  könnte  und 
foilte.  Die  Sprache  ift  unübertrefflich ,  geiftreich, 
Icräftig)  ftark,.volI  glühenden  Lebens,  wie  befonders 
von  des  Königs  Charakter  zu  erwarten.  Die  Steige- 
rung des  Schmerzes,  welchen  der  König  bey  feiner 
Erzählung  eifipfindet,  ift  unnachahmlich  fchön.  Die 
Zeichnungen  der  Charaktere  der  beiden  Brüder  end* 
lieh  find  mit  wenigen,  aber  fiebern  und  fcharTen  Zü- 
gen glücklich  vollendet 

Zweyter  Akt.    Benvolio  in  dem  Gemache  Alba- 
jia*s,   hat  diefer  die  Briefe  ihres  Vaters  nberreichf. 
Der  fortgehende  Dialog  zeigt  uns  Benrolio  zugleich 
als  den  Jugendlehrer,    ja  als  den  väterlichen  Freund 
yübana^s;     und    fo  find  Albana*s  Mitlheilungen  an* 
dcnfelben.  Ober  ihre  genaueren  Verhältniffe  zu  Rnri- 
CO  und  Fernando  hinreichend  motivirt.  —     Albana 
fcbildert  ihren  frühem  Hafs  gegen  Enrico,  ihre  Ei- 
fcrfucht  ob  feiner  unbegrenzten  Äriidfr/i^fr*,  durch 
die  fie  ihr  Verhältnirs  zu  Fernando  bet heiligt  geach- 
.tet.  —     Wie  fic  ihn  darum  gehafst,  und  wie  er  ih 
"ren  Hafs  mit  gröfsercm  erwiedert.  —    Wie  fie  fer- 
ner nach  ihres  Mannes  Tode  den  Kranken  gepflegt, 
fie  allein  ihm  nur  nahen  dürfen ;  —   durch  fie  ward 
er  gerettet,  doch  dem  kaum  Gentfemn  kehrte  auch 
der  ahe  Hafs  zurück;    —    nie  darf  fie  wieder  vor 
ihm  errcheinen.      Benrolio  koitinnt  dadurch  zu  der 
Vermiithung,  dafs  dcsPrioTen  |{r^rtkheit  noch  einen 
andern  Grund  babe,'aisde^ß|.^ /^fsTodj  er  verlangt 
eineZufammenkunft  zivi/bft^^^jl^na  und  Enrico. 

Der  König  nsiht  mit  ^  0  /\  Albana  entfernt 
fich.  —  Enrico  tritt  in  d^%f^^.\  ein  Anfall  feiner 
Krankheit  hat  ihn^ey ^er  aTI ^^ßj^f^^  y^n  Benvolio's 
Ankunft  tortgetnebeu,  dj^r  V  ^uf%f^et$.  —    lüfi  Bb- 


finnung  kehrt  ihm  auf  efn^D  Augenblick  wieder,  er 
begraut  Benvolio,  def  ihm  vom  Könige  vorgeftelift 
wird.  —  Benvolio  lenkt  das  Oefpräch  auf  Albana. 
Enrico  fpricht  feinen  unbegrenzten  Hafs  gegen  fie 
aus,  weil  fie  des  Bruders  Herz  ihm  entwebdet!  — 
Van  neuem  verfällt  er  in  feinen  Wahnfinn,  er  glaubt 
den  Bruder  vor  fich  zu  fehen ,  zieht  das  Schwert,  zu 
offner  Fehde  ihn  fodernd  —  und  fchlagfertig  dringt 
er  auf  den  Kdnig  ein.  —  BenvoMo  entwindet  ihm 
das  Schwert,  diefer  und  der  König  entfernen  fich», 
vrahrend  der  Prinz  befinauogslos  daf^eht.  —  Ben- 
volio erweckt  den  Prinzen  und  führt  das  Gefpräch 
von  neuem  auf  Albana,  und  ihre  Liebe  zu  Fernando. 
Diefe  tritt,  als  fie  das  verabredete  Zeichen,  liernaa« 
do*s  Namen^,  rufen  hört,  von  Enrico  unbemerkt, 
in  den  Saal,  ßiefer  läfst  dem  Ausbruch  feines  Haf- 
fes freyen  Lauf,.  4ftmf  ats  di^  Urfache.  deffelben  nennt 
er  —  —  Albana's  Falfchheil  gegen  ihn  «nd  den 
Bruder.  ~  In  feiner  Krankheit  habe  fie  ihn  ge- 
pflegt ,  als  fey  9r  Fernando. 

Den  fielierkraiikea 
VeraörteM  Sinn^ beredete  ihr  Bild  u.  f.  w. 
Ich  fey,    ich  fclblt,    Fernando,     ihr  Gemahl  — 
Ich  —  ich  Iby  er,    den  fie  betrog,    wie  mich. 

Dann  föhrt  er  fort  zu  erzählen  :  wie  damals,  als  er 
mit  I dem  Bruder  in  Italien  eewefen,-  Albana  ihm 
Liebe  geheuchelt,  und  endlich  fich  von  ihm  zu  dem 
Bruder  hingewendet.  —  Da  tritt  Ailiana,  ihrer 
nicht  mehr  mächtig,  hervor,  ihn  deffelben  Fehlers 
anklagend,  deffen  er  fie  fo  eben  befchuldigt.  —  Er, 
fich  befinnend  ,  gefteht  es  ein,,  und  verwünfcht  fein 
damaliges  Betragen.  «->  Albana  wendet  fich  von 
neuem  an  ihn,  und  endet  itiit  den^Wörten: 

Vtrnimm ,    wat  Du  lü  f offen  nicht  vermag^. 
Die  Wittwe,    die  fo  bitter  Du  rerklagft  — 
Enrico!     Du  war^  ihre  erfit  Liebe. 

Enrico  ergreift  ihre  Hand,  fie  entzieht  fich  ihm,  und 
eiJt  fort.  —  Er  finkt,  des  Bruders  gedenkend,,  mit 
dem  Ausruf:  „o!  Fernando!'*  zu  Boden. 

So  irt  die  feltene  Saat  von  Fluch  und  Aberglau* 
ben,  von  glQhender  Leidenfchaft  und  unbegrenz* 
ter  Bruderliebe  geworfen  in  die  Furche  cJcr  Zeit; 
und  zwifchen  Furcht  und  Hoffnung  fchwebend  er- 
warten wir  ihr  Wachfen,  ihr  Blühen  —  ihre 
Frucht!  

Dritter  Akt.  Albana  will  Syrakus  verlaffen ,  fie 
will  Enrico,  feitdem  fie  im  fürchterlichen  Dranee 
des  Aurenblicks  jenes  Geftändnifs  ihm  gethan,  nicht 
wieder  fehn.  Sie  darf  es  nicht  als  Gattin  Fernan* 
do*s,  den  fie  einft  wie  einen  Gott  geliebt. 

•  '        *  Oh,    der  Schrecken  füllt  — 

Der  Schrecken  vor  mir  felber-meine  Seele! 
'    'Die  ni^driffiie  der  Frauen  HindoiUn't . 

Stttrst  in  oie  FIamn|en  zu  des  Gatten  Leiche; 
Und  ich?  —  —    Den  Ort,     wo  ich   um^^eben  bin 
Von  Zeugen  meiner  Schmach  —  Ich  mufs  ihn  fliehf , 
Dfen  WahnGnn  fliehen,     dem  ich  falber  fleick«!  ^ 


Das  Nöthigfte  fandt'  ich  xam  Strande  nieder, 
ich  Mi'  tim  me ,    die  Sonnt  hier  attcl&t  wieder. 


B«B< 
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Benvolio  wtndet  di«€«to  em  t  dafs  nur  durch  Air 
tena's  Gegenwart  der  Pri«  geheilt  werden  könne^ 
-p-  er  liebe  /i#,  und  wenn  fie  nicht  bleibe,  werde 
den  durch  ihr  Oeftändnifs  Generenen  hoffnungsloft 
Verzweiflung  ergreifen-  Was  Albana  auch  dagegen 
•inwendet,  der  Arzt  befteht  darauf,  fie  mülle  ihn 
hören,  —  und  entfernt  fich  fchneli.  —  Albana 
überlegt,  was  zu  beginnen  und  wie  weit  fte  gehen 
dOrfe.  Liebe  zu  Fernando,  Frauenftolz,  Pflicht  und 
Religion  fähren  fie  zu  dem  Entfchlufs : 

Zu  Niedrigem  nicht  ftelgt  Albftii«  nieder. 

Dm  Her»,    dw  er  verwarf,    rer wirft  ihn  wieder. 

Der  König  naht,  durch  Benvolio  unterrichtet,  dafa 
er,  nur  wenn  Albana  bleibe,  für  den  Beftand  feiner 
Kur  Gewähr  leifte.  Albana  beharrt  indeb  auf  ih- 
ren Entfchlufs.  Enrico,  der  zugleich  mit  BaGl  ein- 
getreten, wirft  fich  an  feine  Bruft  mit  den  Worten: 

Fort  aus  ihrer  Nähe, 
Daff  ieh  nicht  höre,    wat  das  Hirn  verrückt l 
Daft  ich  die  tödtli^he  Geftalt  nicht  fche, 
Die  meinen  GeÜI  in  ihrem  Arm  erdrückt! 

Als  Bafil  in  diefen  Worten  des  Irrfinns  Minden  Hafs 
von  neuem  zu  erwachen  fehen  glaubt,  bricht  Enrico 
mit  dem  Oeftändnifs  feiner  Liebe  hervor  : 

Der  Hafs? 
In  mir  ?  —   Wenn  Feuer  Froft  gebiert ,    dai  Eia 
In  Flammen  lodert,    wenn  die  Elemente, 
Die  feindlichen,    Natur  und  Namen  taufchen; 
Wenn  ihren  Ort  der  Mcnfcbhcit  Pole  wechfeln. 
Und  fich  mit  feinem  Gegenftand  der  Ahfchea 
In  des  Belitxes  Wonnetraum  Terföhnt: 
Dann  nennet  Haft»    wat  meine  Bruil  rerzehrt, 
,Wat  ich  empfinde,    feit  ich  fie  gefehen. 

Tief  erfchottert  claubt  der  König  nur  wiaUr  einen 
Theil  jenes  Fluches  erfüllt  zu  fehen :  »Raubt  ihm 
durch  Ein  Weib  beider  Matter  Söhne.*» —  Er 
wähnt,  dafs  der  Tod  Fernando *s  durch  Enrico's  Lei- 
denfchaft  herbeygeführt  fey,  und  verflucht  diefen. 
•^  Enrico,  aulser  fich  Ober  den  Ungeheuern  Ver- 
dacht, von  der  entfetzlichften  Quaal  gepeinigten 
SelbftgefOhls  ergriffen  ,  erklart  den  wahren  Zutam- 
menhang  der  Dinge.  —  Er  liebte  Albana ,  ohne*es 
ihr  jedoch  geftanden  zu  haben,  und  im  Begriff 
fchon,  feinen  ßruder  die  Wahl  feines  Herzens  zu 
entdecken,  vernimmt  er  von  ihm  fein  eignes  Ge- 
Itändnifs.  —  „Furchtbar,*^  fo  fährt  er  in  feinem 
Ceftdndniis  fort: 

Furohthar  war  der  Angenhlick.    Et  galt 
Den  Sieg,    wo  keine  Zeit  war  für  den  Kampf. 
Doch  er  ftand  vor  mir»    fie  war  fern  dem  Auge. 
Er  hatt*  ah  Kind  ,     alt  Knab* ,    alt  Jünaling  mir 
Der  Opfer  taufende  gebracht  «  dat  höchfie  Gut, 
Nach  oem  die  Freyheit  trachten  kann  auf  Erden, 
Der  Krone  Glanz,    dat  Kecht  der  Majell&t  u.^L  w. 
Vergilt!  rieft  in  mir.  —     Ich  eotfagte* 

Und  feitdem  nur  bemüht,  die  Braut  dem  Bruder  zu^ 
zuwenden ,  fuchte  er  ihren  Hafs  fich  zu  erwerben« 
utp  ihre  Liebe  von  fich  abzuwenden.  —  Bafil,  er- 
grif^n  von  dieCer  nie  erhörten  Seelengröfse;»    von 


folcher  Macht  der  Freundfobaft  und  der  Bruderlie- 
be, prefft  das  gelungene  Werk  feiner  Vaterforge. 
Mit  bittendem  Blicke  anf  Albana  fchlief&t  er  cien 
theuern  Sohn  in  feine  Arme.  Jene  weigert  anfangs, 
Bafils  Bitten  fich  geneigt  zu  zeigen,  doch  von  neuem 
dringt  jener  in  fie,  —  und  feinem  Flehen  weichend, 
und  vor  Enrico's  hohem  Ceift  fich  beugend»  bricht 
fie  in  das  Geftändnifs  aus; 

Der  Junglrau  Liebe,    die  Ihr  groft  ▼erfchmiht. 

Erwacht  geft^igert  in  der  Wittwe  Blicken. 

Sie  darf  £uch  liehen ,    Ihr  f eyd  tugendhaft« 

Prüft  Euer  Hera,    ergründet  feine  Kraft, 

Sich  rein  su  der,    die  Ench  erkannt,     zn  wenimt; 

Mein  Schickfal  liegt  in  Euret  Vatert  Händen, 

Albana  geht  rafoh  ab.  —  Enrico ,  plötzlich  auf  die 
nie  geahndete  ungeheuere  Höhe  des  Glückes  gerifTeOi 
fpricht  den  Sturm  und  die  Wonne  feiner  Gemhle  in 
Worten  auSf  wie  fie  feinem  kraftvollen,  heftigen  Cha-^ 
rakter  nur  immer  angeroeffen  feyn  können.  Hr.  M. 
hat  In  diefer  Stelle  des  Werkes  einen  redenden  Be- 
weis gegeben,  wie  vollkommen  er  den  Ausdruck 
der  höchften  Energie  zu  fcbaffen  vermag  und  wie  er 
auch  die  Sprache  der  glühendften  Leldenfchaft  in  fei« 
ner  Gewalt  hat.  Sie  ift  ein  wahres  Meifterftück  ly« 
rifcher  Pathetik. 

Onophrius  tritt  auf.  Der  König  ^nacht  ihn  mit 
dem  ^eben  Gefchehenen  bekannt.  Er  *aber  bemerktt 
dafs  es  ficherer  Beweife  von  Fernando*sTode  bedarf, 
wenn  die  Kirche  das  neueBQndnifs  beftätigeh  foU.  — 
Man  hofft  fie  von  dem  Calabrefen  Orlando ,  der  mit 
Fernando  gefangen  wurde ,  und  den  man  im  Gefolge 
des  eben  von  Tunis  in  Syrakus  angelangten  DonIVu* 
nuel,  Sohn  jenes  Herzogs  von  UanaUro»  verrou» 
thet,  zu  erlangen.  ^  So  fcheint  die  vom  Dichter 
in  den  beiden  erften  Akten  geftreute  Saat  zu  erfreu- 
licher filQte  aufzukeimen ,  oie  feindlich  fich  bc||eg- 
fienden  Elemente  find  ausgeföhnt ,  und  tufftna  fe- 
hen wir  den  Vorhang  finken. 

Fierter  Akt*  Mit  einer  friedlichen,  heiterit 
Handlung  beginnt  er.  Enrico  belobst  den  Arzt  mit 
feinem  Ringe.  Enrico's  Worte  machen  ihn  zu  einer 
finnigen  Gabe : 

Todt  ift  der  Feind,    den  Du  bekimpfteft:     EeK 
Der  grofso  Stein  liier  deckt  dei  Todes  Grab, 
In  diefer  Höhle  liegt  Dein  Feind  gefangen, 

Gift  Terfcliliefit  der  Ring, 
Sclinoll  tddtcndes,     wie  es  Sioiliens  Fdrften 
Zu  fuhren  pflegen  in  -den  MohrenKriegen, 
Wo  Schmach  der  Sklaverej  zu  fürchten  iXt  n.  f.  f. 

Aber  diefe  friedliche  StilJe  «leicht  der  Schwüle  vor 
dem  nahen  Gewitter.  —  Schon  zeigen  die  Wolken 
fich  am  Horizont,  anfangs  vom  Sonnenftrahl  vergol- 
det ,  dem  Auge  fobmei^elnd ,  aber  näher  und  nä* 
her  ziehen  fie  herauf,  in  ihrem  Scboofs  entfetzlicbc« 
Verderben !  —  Der  Herzog  Manuel  tritt  ein  ,  in 
Fimandos  Waffenfchmucke ,  und ,  mit  gefchk>£5aea 
Helmen»  folgt  ihm  feiner  Rkter  Schaar. 

(Der  Bt/ekim/4  /o/#l.) 
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•^  •    SCHÖN«  K-ÜNSTB.      ;'  > 

STnTT0AiiT  ^•  TftBi?*GKK,  in  d»  Cotta.  Buchh*: 

Die  jilbaniferin  * von  HäaUntr  q^  f.  w/ 

{9e/MHfiderimvorig€nfiUAmhgel¥oakimmReoinßai»y  . 

/\  nf  ded  Kdnigs  Geheifs  efzäiilt  Mmuel,  '.  witt 
X  A.^r  zu  F^roaiido's  Waffen  gekommen,  'uod 
zn  welchem  Zweck*  fie  ihm  von  AhHanfor  Mver* 
traut  worden.  *^  Dafs  Fernando  damals  nicht  ge^^ 
iödtet,  fondern  unerkannt  gefangen  worden  und  in 
die  Sklaverey  gteffthrt.  Dort  häb*  ^r  Ihn  lebend 
hoch  gef^ndtti;  Fernando  habe  ihm,  dem  Feintte 
feines  «Vaters )  fich:^ entdeckt,  —  und  er,  ei%Hffei| 
voll  Fernando'»  feltenem  Vertrauen^  befchloffen^  ihn 
2u  retfeb.  Doch  bleibt  ans  Manuels  Erzählung  ndeh 
immerSüngewifs,  ob  Fernando  lebej  *—  £n^id6  fodert 
daher ,  feinen  Tod  zu  berichten.  —  Manuel  helfet 
ifie  Ritter  alle  *ch  entfernen  9  und' fährt  dann  hi 
feinem  Bericht- fort,  bis  auch  Bafil  endlich  wUe 
Wahrheit  fodert }  —  denn,  fügt  er  hinzu:       .      ^ 

E«  gilt»   in  Rom  Bew^iVku.  übeftfljclic»,    ,,   .    ../.,^ 
In  Form  He«  ReckU,  Vot  feineiA^Toti.  '     /  *  *'- 


Fernando'»  Witt^e ,    Flitlttn  ^on"  Sä? eHi,    ' 
^  Und  der  lidknt  Eftrico  ßnAbeftunnit  »*• 
Beftimmt  durch  ihre  HTz$n^    Scrr^kve 
Und  ^Ibalong«  noolin^«U  »U  Tefüiähleu.  ^ 


.  .V^ 


Einer  aus  Manuels  Gefolge,  der  Sfcilianer,  cfcr  fein 
ViGr  bisher  nicht  geöffnet ,  ift  zurückgcHiebcn,  — 
CS  ift  Fernando,  er  hat  des  Königs  Wort  gehört, 
und  mit  entblöfstem  Angeficht  tHtl  er  plötzlich  vor 
den  Bruder,  —  der  Falfchheit,  der  Verräthercy 
ihn  befchuldJgend.  —  Albana  ftdrzt  herein,  und 
in  feine  Arme.  —  Enrico  fodert  den  SiciÜaner  zu 
offnem  Zweykahipf,  die  ihm  zugefOgte  Schmach 
durch  Blut  zu  föhnco.  —  Der  König  befiehlt  ihm 
fich  zu  entwaffnen,  —  ir  eiebt'das  Schwert  gclaffen 
"^  in  Albana's  Hand.  —  Barn  empfängt  es  von  dicfer, 
und  giebt  Befehl,  Enrico  zu  vernaften: 

Br  föluiraM  ei    (4at  S«hir«rt)  •  frtTelfid  vor  der  Ma^- 

.  ,     jeftät, 

Auf  feinc3  Bru£i€rj  Haupt:     er  harr'  in  feinen 
GeAäcKerii »    ftreng  bcwatht,   det  KithCcrrpruelies!  * 

••■  .    ■  • 

Gegen  den  unverhsUtrifsmifaig^grofsen  Umfang  der 
Hede  Manuela  wäre  nun  wohl  maaohes  einzuweo*^ 
den  9  und  nicht  ohne  Gnind,  befonder»  we^n  dar 
Stock  auf  der  Bahne  dargeftcllt  wird.  Diefes  iCt 
auch  von  einigen  BOhnenvorfttohern,  vi^ie  ein  Anhang 
d.  L.  Z.  1821.    Drüitr  Bnä. 


des  ^e^ki^s«  Fata  libelll  betitelt,  uns. belehrt,  g^ 
fchehen  ;  man  hat  jene  Rede  fo  viel  wie  möglich  ab* 
gekOrzj(,  Im  Original  nimmt  fie^  mU  .wenig]  tJiv 
terbfrechungen ,  33  Seiten  ein,  während  die  folgende 
Schlufi^rcene  i  I  Seiten,  und  die  4  vorhergehenden  See- 
penletwa  9  Seiten  des  Akts^  fällen.  Sa  viel  ift  gewiC9, 
flafs  dicfer  blofs  rhetorifche  Theil ,  der. dazu  noc$ 
wegen  /deiner  rein  epitchen  Natur  zu  deji  fphwierig- 
ften  AufgSLben  der  recitirenden  Kunft  gehören 
möchte,  wenn  er  durch  den  Vortrag  des  Scnaufpie- 
lers  nicht  auf  Jede  Weife  gehoben  und  belebt  wiril^ 
fehr  leicht  in  die  Gefahr  Kommen  kann  ,  langwejü* 
lend  zu  werdei^.  Das'  wäre  denn  aber  nur  die  Schulet, 
des  Sehaüfpfielerk»  nicht  des  Kunftwerkes ;  —  undf  wir 
könlbefif  auf  der  andern  Seite  nicht  unterialTen',  zu 
Cunften  des  Vis.  anzufahren >  ^afs  gerade  durch  da$ 
fö  weite  Hinausfchieb^n  der 'Aufklärung  über  die  ei^ 
gentliche  Lage  der  Dinge,  durch  die  immerfort  ge- 
nährte und  mehr  und  mehr  gefteigerte  Ungewifsheit 
de$  Leffers;  das  endliche  Hervortreten  desSicilianers 
erft  recht  auffallend,'  und  aadurch  eben  um  fo  wirk- 
faner Vird^.  •»-  'Während  durch,  die  viererftenScc^ 
•nen  diefes  Akttos-noch* die  Ruhe  herrfcht,  wiefie 
am  Schlufs  4t%  dritten  un^  fo  wohlihätig  zu  nahen 
fehlen^  während  diefeRuhe  durch  den  ge^äfsigt  epi- 
fchen  Vortrag  Manuels  noch  weiter  hinausgedehnt 
wird,  fteigt  unfere  Bcforgnifs  und  Spannung  meht 
iind  mehr,  von  Minute  zu  Minute  w.ächftidieBeklem« 
munff  unferer  Bruft;  wenn  Manuels  Rede  jetzt  uns 
beruhigt,  fo  erweckt  fie  im  nichften  AogehbHckAh* 
nuncen  ungehe\irtei;Artt  bis  endlich  der  von  Donnen 
wolKen  in  entfetzlicher  Stille  riefengrofs  aufgiar 
thOrmte  Gewitterberg  durch  Fernando's  meifterhaft 
motivirtes  Hervortreten  auf  einmal  fich  entladet. 

FUnfter  Mu  BaCI  hat  bffchlorfen,  Enrico  von 
Sicilien  zu 'entfernen ,  der  Herzog  Manuel  feil  ihn 
in  lebensläjugliche  Verbannung  nach  Norweg  führen^ 
Noch  in  dicfer  Nacht  foU  des  Königs  Befchlufs  aus. 
geführt  werden ;  er  fürchtet  vor  Enrico 's  heftigem 
Charakter,  und  ujn  fo  mehr  noch,  da  er  jenes  Flu- 
ches gedenkt,  fflr  Fernando's  Leben,  -r-  Onopbrius 
fucht  den  Kö^iig  von  der  fchnellen  Ausführung  fei- 
nes Vorhabens  abzumahnen,  doch  vergebens«  Der 
König  will  wenigf^ens  jenen  Fluch  nicht  durch  Bru* 
dermord  erfüllt  fehen;  eher  will  er  „felbft  fich  dem 
iwgiH  Tode  weihn ,"  —  d.  h.  felbft  Hand  anlegend 
an  des  Sohnes  Leben,  dem  Brudermorde  wehren« 
£r  erinnei^t  hiebey  an  Lajus  Schick&l: 
X  (4)  Auf 
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Ufe  lag  ein  Fluch  des  Zeut« 
fein  eigen  Kind  vx  tödten, 
|li  die  BxfüllunriwQrie.  ^ '      ^      ^ 
roHli    dMi  Muth4    ii«ri<a«m^«u  fejriti 
r;    aa  Vorficlit  licl»  er's  feklen, 
r€  Hand  nicht  legt  er  an  — 
ibdakid  tu  übertreffen« 

^em  er  diefes  furchtbarer  Wort  des 


Die  Herrfchaft  Obergiebt  er  dem  Herzog  Manuel.  — 
lodern  diefer  auf  Fernando's  Lelcbe  blickl^  ab  dep 
Prei5r,  upi  Mfcfcl^u  4^e,KToW>ihi|  gei|rQ)r|eiit  fÜA 
der  Vorhang. 

Beirachtfio  ,Y)r]?  aua  den  ionera  Bau  diefer  Tra* 
godie,  ,wie  wir  ihn  hier  mit  mögh'chfter  Knrze  in 
teioen  einzelnen  Theiien  und  Verhältniffen  ^tm  Le« 

tfernung  Enrico's  dringend.   Hey-     ^^  J^t  gro1?erYenaüigkenryoh  dem  Vf.  entworfen 
**  -  .   -p     —       -^       duj  „,1^  bcwunderungswördiger  Fertigkeit  in  einan- 

der gefagt  wordfni  A^  ^  höp^Cten  Anfoderuog 
an.ein,(Cunftwer}c  wird  nur  dann  erft  vollkommea 
OenOge  ge]eiftet»...^enn  mit  der  Genauigkeit  4iie 
Einfachheit)  ihit  ^tt  Stärke  und  Dauerhaftigkeit 
auciuiie  Annotuth  u«ld:Leichti;^eit  ficK.veihindrU  «od 
diefs  ift  es  eben,  was  wir  vermiffen.  DieVerfchr^« 
kung  ^er  eiazelneA  The>]i^  Aiöthte  usdt  mhufUr/^u 
Verwickelt»  faft  ver wirrt /cheifeinui. es  ^ird-eioe  fo 

frofse  Aufmefktamkeit  effodert»^T4^nrZurammea- 
«ng  aller  Theüe  gehörig  eufiufaffen,  dje,  da  fie  zur 
Anltrengung  wisrdt  dien  OeiHifo»  welchen  das  Sphöod 

Gewähren  foll«  Idchtlicb  ftöct».ja  ihn  ^ijtih^bu  Die 
(edautuag»;  deir.Qeift,  welcher  durch  die  Farm  iror« 
gefdiiit  wird«  foU  uns  hefchäftigefit  ergreifen  ;;Dicht 
die  Fermfeibft;  Piefe.mufs  «war  £0  hc^fcl^fen  (ejn. 

Ondühriüs  geht  zum  Könige.^     Älbana  tritt  auf,    J^'j  '^^\^^S^r'^*''^**'^^^^ 

fle  oWreicftt  dem  Pagen  ihre  Halskette  für  Enricd,    $!  ^.^"k^*^'?^^^'^«  *^  Jt?^^^^ 
•  ,.    •   _  «r_L.i_    '    ^'  {''■:■- r      derkch  werden.^ —   -Rflckfiehtlicb  des  Stoffes«  den 


hier  bjm^rken  ,^  d^fs  Hr,  AT,,  irrt, 
»hrlus'  i^  diefer  Rede  deö  latelni-* 
11  In  ScyVam^  qui  vett  viiare  Charyh 
..,  owfl^gil  zufchreiben  läfst ,  bey  dem  er  doch 
^^teends  vorkommt.  Schon  Qeßner  in  Tkifauro  h*  L. 
flSStl  ihn  «Useine  provirbiatis  locuüo  an,  von  ufigewi(^ 
fifa  Alter.  —  Nunmehr  erfcheint  Fernando  und 
Verklärt ,  ^  detp  geliebten  Bruder  felbft  die  Oaltin 
opferii  zu  wollen.  Als  aber  der.  Kardinal  auch  un: 
ter  die&n  Umftänden  kein  andei'es  Mittel  \VeifSs  das 
Band  der  Ehe  t\x  löfen,  als  des  Gatten  Tod ,  bin- 
tdert  Fernando  ihn  weiter  zu  reden»  mit  den  Wor* 

ttn  abgebend:  . 

i..  »'    '       .       •  •    ' 

j  v;  Ihr  Xprefjht  vom  Tödj    Tod  «41 .  das,  £n4f  I    W«f 

DenTod.g^eiMinat,  havnicktf.mtlir  —  ^^f^ik^i  ^lag^al 


mit  den  Worten: 

.  .Gieb  diefe  XeM  ihm!    Sag  ihm:.. ewig  --.ewig  — 
'  Dort  —  dort  —  dort*  oben  —  t  »  '       \ 


!• 


finrico  bilrmt  toroSof  uild  von  der  XinbetRateey 
fieh  felbft  entrifftn,  wflnfchter -<- demT^BraderTod. 

Dich  au  beireyn ,     AlbäAa «    fehaft^  ein  Schwert  f      '^ 

Albana  fcHaudert  entfetzt  zurück;  l^ernandö,  der 
Ichon  froher,  Beiden  unbemerkt,  in  den  Saal' gekom- 
:^en,  tritt  zwifchen  fie,  mit  vollkommner  Ruhe  cLi^ 
Wort  fprechend:  /.;, 

.,  ..9i«r  iA  mein  Schwort!  '  .      • . 

Chriböftflrzt  zu  feinen  Fdfsen.  Er  bebt  ihn  auf,  und 
yerkdndet«  dafs  feiner  Ehe  Band  gelöft  Tey.  -  Das 
Olft  aus  jenem  Ringe,  den  B^nvolio  dttn  Ihfanteh 
anvertraut«  rinnt  fchon  in  feinen  Adern.  — ^  Albana' 
ruft  nach  Hülfe.  Bafil^  def  Arzt,  Leontio,^  Ono- 
iihrius  eilen  berbey.  Es  i1^  zu  fpät!  —  Enrico,  der 
fich  über  des  Bruder^  Leiche  geftörzf,.  rafft  Geh  auf, 
und  mit  Fernando's  Schwert  ftOrzt  er  hiriäus.  Leodr 
tio,  der  .mit  mehreren  Anderen  ihm  nachgeeilt, 
kehrt  mit  der  Botfchaft  wieder,  der  Prinz  habe, 
ehe  man  ihn  hindern  können,  fich  in  Fernando's 
Schwert  geftörzt.  Atif  Bafils  Befehl  wird  Deine  Lei« 
che  hereingetragen,  /zu  der  Leiche  F^rnando's  ge^ 
Jbgt,  ond  beide  werden  mit  dem  Königsmantel  be^ 
deckt.  BenvoHo  fol.l  die  Leidien  durch  feine  Kunft 
vor  der  Verwefung  fiebern ,  ße  Tollen  dem  Könige 
folgen  Hbers  Meer.  Albana,  die  ihm  und  den  Söh- 
nen nach  ^em  Norden  folgen  will ,  heifst  er  bey  ih» 
rem  Vater  bleiben.    Sie  unkt' io.Benvolio*s  Arme« 


Ur«  Äf.  in  feiner  Tragödia/ bearbeitet  hat,  foheint  es 
•üicbt  uripaffeod,  darauf ..iHifmerkfan^  z^imichea, 
dafs  derfelba  StoEf  in  onGrer'Poefie  fobon  drey  Mal, 
und  von  drej  der  grpfsten  dramatilchen  Dichter  un* 
ferer  NatioYi  b^ßandclt  \y9rdcii.' yiW^iffrt^  im  Ju- 
lius .von  Ti^rentft  'Vf  Klmgir  In  den,  Zwillingen  und 
Schülerin  def  Brauft  vönrMeffina,  haben  ein  Brüder* 
paar  zum  Gegenftahde  der  tragifchen  Dichtung  ge« 
macht ,  welches  fich  felbft  d(in  Tod  giebt^  Es  ift 
^ier  nicht, der  Ort,  eine  genaue  Verglejcbung  diefer 
dreyfacheo  B^bandJung  deffelbjen  Stoffes  durchzn* 
fahren;  nahe,  aber  li^gt  die  Bemerkung,  dafs  Hr.  Ä/. 
Ijch  bi^y  feinfr  Verarbeitung  des  Stoffes  den  bey 
weitem  fch werften,  und' wir  möchten  faft  auch  fa- 
gen,  originellften  Weg  vorgezeichnet  habe.  —  Bey 
Zt.,  K»  und  S.  fallendie  Brüder  durch  gegenfeit igen 
ifqß'i  Ferdinand-  wird  roii;  Julius  wie  manucl  von 
Cäfar  in- der .  heftigften  ^Aufwallung  des  Zornes  ge- 
^ödtet.  -f-  LiifewHz  lafst. durch,  fteii  Vater,  .aa 
^em  QbriggebiiebenenSphnev'die  t^ergeltendß Gerech* 
tigkeit  ausüben.  —  Schiller  erwählte  für  feinen  Bei- 
den  einen  edleren  Weg,  Don  Cäfar,  fich  felbft  zu 
feinem  Rrchte/t*  erhebend ,  erwirbt  tidk  enfere  Ach- 
tung.—  Enrico  dagegen  wird  durch  die  diamantenen 
Band«  der  Bruder /ä&^  dem,  Bruder,  der  freywillig 
für  ihn  fich  geopfert  hat,  nachgezogen.  In  der 
That,  ee  bedurfte  eiber' Seltenen'  Kofa'nbeit,  nach 
diefem  Ziele  zu  ftreberi,  mit  den  kufiftvolUteii  Win- 
dungen ond  VerfckKngungen  nur  koniite  .es  gelin- 
gen, den' Weg  zu  der  fteilen  Höhe  hininauftibren  ; 
da  Gr(tad,  wtrmn  wir  dem  V&  in  RftekScM  4er 

•■     '"  .  (ttwaf 
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0twas  Z0  VarwricktH»  Wd  iänfUtA  angeordnetea  Oe^ 
kotiomi«.  d«s  .StOck«^  Ireyikh  v^obl  etww  oachfebeA 
diflrfea«  1^  jytndm  wir  um  nadk  itog/iMi  üibirbüA  des 
GMzm  zum  Ednaalmm  /  , 

Pie  Charaktere  des  vorljegebden  Drama  betreff 
'  fend»  mufs  anerkannt  werden,  dafs  in  ihrer  Zeich- 
nung wj^'in  Ihrer  ^tlfammenfteUting  ein  gleich  pio- 
fees  Meiru$rrt<Vdk' vollendet  worden.  Der  Halt  und 
Mittelpunkt 'dea  Ganzem,  in  denft  alles  fich  donceh* 
triirt»  ift  der  Kdnig;  glelchfam  der  Fels  undGfund* 
fteli»!  Huf  itom  detg^ntt  Bau  rnht.  -^  Wiew6hl  att 
4fe  Einwirkung  ahernatnrtjcher  Krifte  glaubend,  ift 
er  doch  kohn  genug,  den  gehoiinnifsvolirten  Mach* 
ten  der  Gelfterwelt  kämpr^nd  entgegen  zu  treten* 
Diere  iCahnheit ,  gefchTnOokt  mit  unverwürtllcher 
Kraft  und  Ausdauer,  verläf^t  iliti  aiich  da  nichts  wo 
6is  Walten  des  böhern  Weltgetftes,  alles  ihm  Entge* 
ffengelVemmte  rzertrammernd,  feine  Bahn  nach, des 
Schick^ts  ehernen  Gefetzen  vollendet;  wie  wild 
auch  die  Pluthen  diefen  Fels  umftOrmen  mögen,  wie 
fie  auch  Ober  ihn  fortbraufen ,  vergebend !  er  fteht 
feft ,  fich'  fttttzend  auf  die  eigne  Kraft ,  ftark  geruig» 
gegen  eine  Welt  des  Unheils  cu  ftehen.  — ^  Es  giebt 
eber  niekts  Erhabeneres,  als  einen  Mann,  dei' nach 
hngem,  ungeheurem  Kampf,  unendlich  Cfberwfesefn- 
der  Macht  weichet ;  doch  nur  der  Nofhw^ndigkelt 
jBeborchend,  nicht  im  Jnmm  beQ^*  f 

Die  Charaktere  Enrico*s  und  des  SiciKcmirs  find 

ßich    Anfangs   mit  wenigen,     aber  (charfen   und 
lern  Umriffen  vollendet.  —     Enrico,'  des  Vib'fen 
Ebenbild ,   voll  iNraufenden  Muthes  und  fugendlicher 
Kraft,    das  Hdchrte  und  Schwierigfte  mit  unendlr* 
dher  Kohnheit  erfaffend ,   endlich  die  eigne  Kraft  fo 
febr  aberbietend',  dafs  fie  dem  Wollet  nicht  n^ehr 
iMchkommt ;  —  firmmdo  dagegen  mit  der  Ruhe  der 
Seif  geff  über  dem  Reiche  des  Menichlichen  ftehend, 
und  feft  dem  Hiimbe}  föhon  auf  Erde«  angehörend ; 
iJlebe  fahrt  ihn  durch  das  Leben;  aber  nicht  jene 
MÄ^b^  £nrieo*8,  "die,  ein  glühend  Feuer,  fich  fclbft 
rernUshte^,  oder  ein  wilder  Bergftrom,  zerftörend 
mit  fich  fortreifst,  was  ihm  nicht  frey willig  folgt. 
•^  DieferGegenfatz  fpricht  fich  überall  aus,  in  Liebe 
ttffd  Leben,  in  Freude  und  Leid.  -«    Wie  wir  aber 
denfetben  in  den  männlichen  Oharakteren  an  zweV 
I#id>fividuei»  monerhaft  entwickelt  finden ,  ift  er  aucn 
in  Beziehung   auf  die  Liebe  der ^Mr^tinp/iHn  atisge- 
fprochen*     Eine  Natitr,   wie  die  Glut  des  Soden  fie 
z«  erzeugen  pflegt,  raufste,  wenn  in  der  Liebe  veri 
'wandte  Naturen  einander  anziehen,  iär  Enrico  er« 
glahen;  aber  uoterJtenvpJio^  Leitung  in  ftreonneo 
Qrinibd(atzeiiierzogea,.>niobt  niinder  empfänglich  fOr 
den  ^Aeiz  .reia  piaiotaifcher  |^j^beita  Fernando  er» 
fcheioen*    Doch    die    N^t^f^  ||^bauptat  ewig.. ihre 


So  mufs  AJbaaa,  "'f^^^i^y^lh^^^n  fchon  froher  « 
liebten  md  daan  rerfclu^  ^^  ^rico  ganz  t  keimen 


I 


K 
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gelernt,  zu  feiner  verwandteren. Na tor  fich  hinlNnen* 
den;  ^das  Herz  fteigt  Ober  den  V9rtt9nd9  und  fo  ift 
In  ihm-  die  reine  weiUicbe  Natur  ausgefprocben,  jdie 
in  der  Braft  den- Verftand,^^iHiter  der  Stirn  das  Herz 
trägt. '^^    So  iftdetM  euch  hi^r,   wie  durch  die  Er« 
zfehuog^,  welcher Bafii  f^nen  Söhnen  sah,  dienp;rofse 
Lehre  ^lesgefprochen ,  dafs,  anf  wekrhe  Weife  wir 
enbh  verfahren  mögen,  wir,  iMkr  die  Natur  han* 
delnd,  nnbedingt  urts-ibrer  ftrefigen  Ahndung  nnter«^ 
werfen..  •*-  Indem  wir  nun  ein  jhtches  Weib  zwKcben 
felche  männliche  Charaktere  geftelit  feben,  wiffea 
wir  nioht,   ob    wir  hier  der  KohnheSt  oder  dent 
Seharffinne  des  Dichters  mehr  Lob  ertbeilen  tollen^ 
Welche  Gelegenheit  wurde  dadurch  berbeygefQhrt» 
die  Sinnlichkeit   mit  der  nu)ralircheA  Natur  in  die 
interelfanteften  Beruh mngen  zu  bringen!     Frejrlicil 
konnte,  da  hier  Alles  auf  der  -SufMmen  Spitee  in 
SohwebuBg  und  Gieich^ewicht  zu  haken  war,  letebt 
die  Gränze  des  TragifcWn  in  das  Gebiet  d€9  Laeber? 
liehen  hieaesgerückt  werden,  und  nur  dem  genau 
bereebnende« ,.  eben  fo  umfiehtigen  als  tiefian  Blick 
des  V£s.  konnte  es  gelingen,  ewifeben  den  vidfadi 
drohenden   Klippen   fich  leicht  und  mit  Stcberbeil 
hindurch,  zü  bewegen.  — *     Munuil  ift  hauptfäcblich 
Redner,  innd  *U  folcber  vollkommen  In  der  Darttel- 
Inng  gelangen«    Seine  Erzählung  ift  ein  Meifterftfick 
dramatifcher  Rhetorik,  die  den  berOhmteri  Erzih- 
hingen   Raein^s  und  SckilUr*s   vollkonunen  an  die 
Seite  zu  fteiien  ift.     Ueber  (ein  VerhSlttiifs  zmnGan* 
zen-  haben  wir  oben  fchon  das  Ndthige*erdrtert«  «<• 
Binvotio  ^t9^^  ein  kenntnifsreicher,   weifer  Weit- 
end Hofrnantri    zw^hen    dem «  pedantifchen   Ono« 
prbrius  und'^dem  lunigeh  Pagen  Leone  in  der  Mittet 
wo.lurch  iiiin  edler,  Oberall  in  fcii^nerRuhe  erfchei« 
nender    Charakter  nm   fo   ^ortheilbafter  g^rage« 
ward.  -»*     in  den  Ober  alle  Verbaltnifle  des  Lebena 
leioht'  hinwe^fohldpCenrlen,    Alles   nur  von  der  la«' 
cbenden  Sinte  euffaffehden  Lroear  hat  dtt  ¥f.  deil 
Gratlofb  dtv  fpanifeben:  Tragödie  auf  unfereBäbna 
zaerCt  ebergefohrt.    -l         '^-    *  '■  <      ' '^^• '** 

Die  Sprache  des  Vfsi^  if r ,   bis  auf  eini^  Harteii 
»nd  unriontige  Vevie  (hin   und  wieder  ^'den^  fictk 
unter  den  fanffofsigen  Jamben  förmliche  Alexandri* 
ner)  meift  edel,   rein,  nnd  d^O' Charakiereni<voll- 
kbmmen  angemelTen.    Mehrere  durcbSchÖnheit  der 
Diction^vorzOglich  ansge^^eichnete  Stellen  haben  ww 
Cchon  ait^efobri.  •*-    Z\tm  SühlutTe'endlich  noch  eiä 
Wort  über  dieffs  Tv^faerfpiel,  ob  und  in  wie  fenr 
es  -tu    der    Schickfalstragödie    gerechnet    werdet! 
k4nne.    Die  ganze,  durch  lUüimrs  Schuld,  uoddeat 
im  Gefolge  derfelben  erfchienenen  Stücke,  faehrbey? 
gefnhVte  un#nocü  nicht  geendete  Dlscuffion  Qbkr  dinf 
Schjekfalstragödie  tft  eine  Erfcfaeinung  feltner  Art; 
man  Aai  aJi^e fangen,  über  einen. Gegenftand' an  füfeiV 
ten,    ohne  fich  zuvor  über  das  eigentliche  Wel'en, 
diejnwepfta  Natur  -deffelben  erft  zu  verftändigen.  — 
Scbickfal  und  F^atum«   fchrejt  man  an  allen  Enden, 
habe  Hr*  ilf.  in  die  Tragödie  eingefOhrt;    und  fo- 
gleicK  ift  man  nach  »»e^ns»  zwey»  drey**  claflifici* 
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i^eod»  mit  einer  nenea" tragifebefi  GatUmg,  .der 
Sehickfalstragödie»  da»  die  man  der  Leidenfchafrsr 
trägödie  cntfi^en«  oder  an  die  Seite  fetzt.  -»-  Es 
jit  in  der  Tnat  anffialleod  gewefen  9  wie  man  Ober 
diefe  Sache, .aU  ganz  etwas  Neues,  folcfa  Aufhebens 
hat'  machen  Icönnen ,  und  noch  Immer  macht  9  dt 
das,  was  man  nnter  der  neuen  Gattung  za  verftehen 
fobeint^  fohon/längft  da  gewefen  ift.  -^  Wenn  die 
HandkiDg  eines  Stückes  in  ibreni  Aasgange  als  eine 
Schickung,  als  vom  Schickfal  beftimmt,  erfcheioeo 
MI,  fo  ift  nothwendtg,  da£s  diefer  Ausgang  als  vor- 
her beftimmt,  dargeftellt  werde.  Bey  den  Alten 
war  diefes  oicbt  nöthig,  ihre  iragifchen  Dichter  t>e* 
arbeiteten  Stoffe,  deren  Inhalt  fchon  in  älteren 
Dicbterwerken  (Hefiod ,  Homer,  Orpheus)  als  ^ine 
Fügung  des  über  Götter  und  Menfchen  waltenden 
Fätums  aofgeftellt,  jedermann  als  folche  bekannt 
traren.  Der  tragijfehe.  Dichter  durfte  nur  auf  jene 
alten  Mythen  >  wie  die  vom  Haufe  der  Peloplden, 
hindeuten,  (b  wurde  dadurch  fchon  jeder  an  die 
trenkung  des  allmöcbtigen  Fatums  erinnert.  — 
fiben  diefes  V«^theils  kennen  auch  neuere  Dichter 
Itch  bedienen,  wenn-fie  antike  Siotte  bearbeiten«  -^ 
Anders  aber  verhalt  es  fich,  weaa  fie  Gegenftünde 
aus  der  neuern.  Zeit  für  ihre  Kunftfchupfangen  aus* 
Wählen  9  oder  auch  wenn  6e  neue  erfinden ;  fie  fte« 
hen  alsdann  in  dem  Nachtheil,  dafs  fie  jedes  Mal 
in  ihrem  Stoffe  die  «Sehickfalsidee,  die  in  den  anti- 
kem Mythen. fchon  fo  hervortritt,  dureb  ireend  ein 
Mittel  mehr^  hervorheben  muffen.  -^  *  Will  man 
aber  bey  einem  nktet  antiken  Stolfe  die  Idee  des 
Stthickfais  einführen  tt  fo  kann  diefes  picht  wodil  an«* 
cters  gefchehen»  als  idurch  Vorberfagungen«  Wabri* 
fagungen.  Prophezei h u r^en ,  Ahnunsen  u.  f.  w«, 
kurz  durch  etwas»  wodurch  die  nachfaigebde  Hand* 
hing  als  fchon  von  einer  höhern  Macht  vorherbe* 
ftimmt  dargeftellt  wird.  —  Sollee  demeach*siun 
diejenigen  Tragddieen,  in  denen  der^eichen  .Mof* 
tive  en|;ewendet  worden,,  mit  dem  Namen  SsbUI^Mtr^ 
iragödie  bezeichnet  werden,  fo  ift  es  zu  verwan- 
dern,  waruta  .man,  da  nun  Hr. M«  folche  Motive 
In  feine  Dichtungen  eingeflochtan».  n>it  einem  Male 
h>  grdsee  Aufhebens  macht,  als  tbue  er  ganz  etwae 
NiBues  uecfr 'Vnerhdrtes ;  warum  man  das  Hn.  U. 
nicht  imll  gelten' l^fen,   was  vor  ihm  fchon  fo  viele 

eithee^babenv.  Wir  erinnern  a^ufser  Caläir^ns  „Das 
ebeh  ein  Traun^b,*'  an  Shtfyjpear's  Julius  Gäfar, 
wo  durch  die  Träwrpe  der  Cafpurnl^ 'und  Portia. 
durch  Wunderzeichen  und. daran  geknüpfte  Weif* 
fagungen  der  Seher  das  tragifche  Scmckfal  Cäfars  — 
und  durch  de.)  Traum  des  Brutus 9  vor  der  Schlacht 
bsy  PMilippi,  dus  ihm  bevorftehende  Unglück  fdhon 
l^ng£t  vorher  angedeutet,  wird.  —  iNoch.  vielmehr 
fifld^t  I alles:  das  im  Macbeth  ftalt^  -^     Und.j#enn 
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wir  tms  endlich  iieii  te  unfern  vtterlftirfifcbeii 
Dichtern  wenden ;  hat  nicht  SMUr  lange  vor  fet- 
ner Braut  von  Meffina ,  m  feinem  Walienfiein  aacb 
von  Sterndeuterey ,  von  Träumen  CTraum  derOrat^ 
fin  Terzky),  und  von  der  <ihircrmantie  zu  eben  den 
Zwecken  Gebrauch  gemacht?  » 

Es  ift  höchft  auffallend«  da(s  es- neuern  Aefthe* 
tikem  aufbehalten  bleiben  mufste,  ihr  Syftem  det 
Kunftpbilofophie  mit  diefer  neuen  Gattung  von  na* 

ffiloeuer  Erfindung  zu  bereieberp,  -^  Aber  wef 
indert  uns,  die  Handlung  einer  Tragödie  nicht 
auch  ohne  jene  Vorherfagungen  als  vorher  beftlmfal 
20  betrachten?  Wenn  Egmont  in  feiner  Unbefan* 
genhfit  aber  die  Brücke  reitet.  Ober  6\b  er  fo  nicht 
mehr  zurückkehren  foH,  wenn  fein  Rofs  feheut,  in* 
dem  es  den  für  feinen  Heiter  fo  bedeutfamen  Schritt 
tbut,  der  vott>.  t.eben  zum  Tode  föhrt,  —  Wollen 
wir  das.  dem  Zufall,  oder  dem  Schickfal  zufchrei- 
ben;  um  fo  mehr,  wenn  wir  gefehee  haben«  wie 
diefer  Egmont»  anf  die  dringendften  Mahnungen  fei« 
ner  Freunde  nicht  achtend  t  feinem  Verderben  ent« 

f)gen  eilt  ?  —    Wenn  der  Craf  Appiani  in  Leffing^ 
milia  Galotti  feinem  Tode  eeffgegenßihrt,  während  ~ 
er  wähot^    das  GlOckt   die  Braut  in  feinem  Arm 
zu  fehen,  werde  das  Ziel  feiner  Reife  feyp  —  war^ 
um  das  nicht  lieber  Schickfal  als  Zufiall  nennen? 

Und  wie  kann  man  nun  gar  die  Scbickfalstra- 
gödie  der  LeidenfchaftstragMie  entgegenftellen, 
glekhfam  als  ob  jUi  je^ier  keine  Leidenfcbaft  wäre, 
pder  doch  picbt  in  fo  hohem  Grade  als  in  diefer  r 
•r--: Sollen  jene  Benennungen,  ihren  Grund  in  dem 
a  poUori  fit  dinominaUo  finden ,  fo  wjird  es  darwn 
auch  Obcl  ausfehen;  denn  in  welcher  Tragödie  wire 
die  Gewalt  der  Lefdenfchaft  zu  einem,  höhern  Grad 
gefteigert,  als  im  Macbeth?  —  Am  allerwenigftea 
aber  ift  alsdann  gerade  die  /ilbimeffHn  eine  Schickr 
fal$tragödie  zu  .nennen,  da  die Heuptmomente  der» 
felben  durchaus  a^f  Leidenfc haften  beruhen.  Bm^ 
ierlube  —  Ffmando's  und  EnrU^^s  Uibe  zu  JUmm 
—  Enricos  und  der  Albane/Mn  gegenfeitig^  Beiß  — 
Albana\s  Hebe  zu  Fernando  —  zu  Enrico! ---  wie 
überwiegend  ift  die  Maffe  diefer  Leidenfchaftem 
die  dazu  noch  mit  einer  feltnen,  faft  unerhörtem 
OewaJt.  fich  bekämpfen,  im  Verhähnifs  zu  d^ 
Schi^Hfalsidee,  da'dieCe  doch  eigentlich  nur  dun^h. 
den  FJucjh  de«  Werbenden  Camaftro  begrandet  ift 

Vielfes  üefse  fich  noch  Ober  diefett  Gegenftand 
beybringen ;  vielleicht  aber  werden  fchon  diefe  we- 
nigen Andeutungen  dazu  beytragen,  einen  richti- 
gern  ;und  feftern  Geficbtspunkt  auffinden  zu  laC* 
fen,  von  welchem  ausgehend  ihs  reebte*  VerfasAt» 
mxs  der  in  Rede  ftebenden  Begriffe  ausgemiUelt 
werden  kann;  .      t  1     .  : 


««■t^ 
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-iit'i.  -  .  Bericktiguug^ 
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L 


I.     P  r  e  i  f  c. 


»1 


a  Commiflion  de  furTeillance  midicale  pour  la  Pro- 

yince  dt-NordhoUamdii  tenant  feanoeii^fffifVenb»,  con- 
fiderant  qua  depuis  quelques  annies  on  a  prc^K «  et 
mi»  en  ezecution»  en  France  en  Angtitiny^  ea  Mle* 
tmapte^  beaucoup  d'amiliorations  dans  le' traitement 
des  ali^nes:  et  qae  n^anmoins  il  eh  tres-peu,  ou 
peut-dtre  qu^il  n*eft  ancune  de  ces  am^Horations ,  qui 
ait  et(i  adopt^  dans  les  Pay/.&i/,  qooWil  r«t*t  pro- 
bable quVIles  auraient  pu  Tdrre  avec  fucc|ls;  a  cru 
qii*il  ne  ferait  pas  inutile  de  propofer  pour  objet  d^un 
Prix  la  QueTtion  TuiTante: 

ipjQael/  fönt  Us  mw/ins  tont  Ptu/ßiuii  qm  Pfyckologi' 
^UMS  qui  ont  M  fr&poßt  iifnis  qntlquet  annhs  fnmr 
^la  gnerifon  tU  firßnna  aliinis?  ^U  de  w  m^yens 
JtiXfmenct  a-t-ilh  frouvi  mmthortr  ct^  gumr  Vitat 
JcU  ces  infortünis  ?  quelle  ieifluence  ces  mojfent  ont  -  ils 
eujur  les  maladies^  qui  quoiqu*  indifendantes  de  Vulih 
natiou  mentale ,  ont  nianmoius  quelquefois  accompagnS 
„Celle 'Ci^  et  quelle  efi  recifroqument  l'influence  que 
JfalUnatiou  mime  a  exercU  für  ces  maUuUis  f  ^ 

La  Commiflion  defire  que  dans  rapplication  qoe 
lV>n  propofera  de  ces  raoyens,  on  ne  manqiie  par 
d*aTOir  egard  aux  modifications  qu'ils  pourront  fubir 
par  1«  confütution  du  pays  et  le  Caractcre  propre  de 
fes  habüans,  Je  tout  oonfinnA  par  ce  que  l'exp^ience 
pourrait  d^ja  nous  aroir  appris  fiir  oe  fujet« 

Les  Safans  de  tout  les  Pays,  foit  habitans  de  ce 
Royaurae,  foit  babitans  d'autres  Ätais,  fönt  injitiis  an 
oiinoours:  les  feuls  membres  de  la  CommitBon  fosdite« 

ceux  d#  la  €Öüimiflk)tt*fpi6ciale  pour  )a  Vilte  tAnlßer» 

» en  fönt  exclas%    ,       '*     '  ' 

Les  ftepönCas  bramt  Acritea  pir  nn^  autre  »ain 
qoeeeUederauteur;  elles  le,  brom  diftinctementi  ea- 
:r- .        _  u^ii.^^;.     -.«  c — ^%^ Mlemandn 

mpagn^s 

_, ^  tjpigrapbü 

ei  4a  fignanure  de  Vautiiur*  Ellas  feront  enroyees  aTant 
1»demser  deipeoembM  1823 ,  |^iic)ies  de  port,.(LBf« 
Itt  StfMüsat.G^  Vfölik^  Pr^deD^  ^  ^*  Commiaion. 

prix  fera  de  Trent^  'nß^^^'l  .P°"^  ^^  ^^ 
__  _  uc  la  Commiflion,  j^  *^  /atisfaire  i,  la  que- 
ftion  propofec-  Us  hiltets  ^  ^^/^^^lupagnent  les  mt. 
moirds  non  courona^  fer(^M  ^z!^jis,  um    «Toir  M[ 


et 
eUim 


Le 
moire  qu 


otirerts. 


ii2h 


^ 


Les  Memoires  envoy^s  an  concours ,  qu^ils  fbyent 
oouronn^s  ou  qu*ils  ne  le  foyent  pas,  refteront  une 
propri^t^  de  la  CommiCßon.  Celle -ci  aura  foin  que 
la  pi^ce  couronn^e  foit'  rendue  publique  le  plutdt  pof- 
filüe  par  la  roye  de  Timpreffien. 

Amiterdam,  le  7.  Mai  igsi. 

An  nom  de  la  CommilEon  lusdice 
0.  Vrolik,    Prifident. 
//.  Haakman^  Secretaire, 


Da  der  Hr.  Dr.  C.  F.  Bretfchneidtr  in  einer 
neulich  herausgegebenen  Schrift,  unter  dem  Titel: 

ProbaHlia  de  Evanplii  et  Ejpßolarum  Joamtis  AfoßoU 

iudole  et  origine^  ^  ^ 

Vermuthungen  ober  das  Enaugeiimm  mud  die  Briefa  J$^ 
Aaiivi/ Torgetragen,  welche,  feiner  Meinung  n^ch,  auf 
wahrfcheinlidien  Gründen  beruhen,  and  diefelbe  der 
Prüfung  gelehrter  Männer  unterworfen  hat:  fo  wird« 
nm  dellen  Verlangen  zn  willfahren,  ein  Preis  ^woti 
mweyhtmdert  und  funfiUg  Guldtm  hM.  Coetr.  demjenigen 
angeboten,  der,  zu  Genüge  fachkun£ffer  Benrtheiler^' 
die  AuthenticitlU  und  den  AfifioUfckem  JVertk  der  Me* 
nannten  Schriften  wider  die  Einwürfe  des  befagten  Ver- 
faCfers  auf  die  hefte  Weife  Tcrtheidigt  und  begründet 
zu  haben  befunden  werden  wird« 

Die  Abhandlungen  mülTen  inlateinileber,  hdlln- 
difcber,  oder  auch  deutlicher  Sprache  mit  r6Bii(ch«i. 
Lettern ,  von  einer  unbekannten  Hand  deutKcb  je« 
fchrieben,  frachtfrey  an  H.  C.  il,  unt^  der  Adreue 
des  Buchhändlers  J.  L.  Anguß-ini  zu  Haarlem  tov 
dem  iften  September  182a  eingefandt  werden. 

Der  Name  und  der  Wohnort  der  Verfaffer  raüire«* 
in  einem  rerfiegelten  Billet  aufgegeben  werden,  das 
mit  dem  stimlichte  Motto  rerfehen  ift,  welches  die 
Abhandlongen  führen« 

Alle  eingehende  Schriften  rerEadlen  als  Eig^mhum 
an  die  Aufgebe!;  der  Preisfrage,  und  dürfen  durch  die 
AreUbeiwerber  nicht  einzeln  herausgegeben  werden» 

IL  Anlnmiiigiingeii  neuer  Budier. 

.  Ctß/fn$r, 

I 

Im  Verlage  des  W^ürtemberglchen  Vereins 

für  den  Wmi^rtbdmek  gndoWfaheP  ^aid  ««mifc^Mr 

Y  (4)  Qat 


^ 
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Claffiker  ift  neuerlich  erfchienen ,  und  durch  den  Com« 
mifTionär  deffelb^ ^  Herrn  C»  H#  F«  U^rimann 
i^  Leipzig,  zu  beziehen^ 

C.  Julii  Caefaris  de  bellii  gallico  et  cWile  pompejano 
nee  nen  A.  Hirtii  aliorumque  de  belHs  alexandri- 
no,  africano  et  hispanienß  commentarü  ad  MSS. 
fidem  expreflis,  cum  integrij  notis  Dtfiffjl/ü ,  ^^7* 
fi^%  7^^*  ^^t^i  ff  Sam.  Clarkii^  cnra  et  ftudio 
FroLncife.  Oudtntorpii^  qui  fua$  animadtr.  ac  varias 
lectiones  adjeeit.  Edit.  nova,  auetior  et  einen* 
datior.  Toinua  frimuf.  g  maj.  Stuttgartiae,  ex 
typogr»  Societ.  Wurtcmberg.  Lipßae,  in  cora- 
miiüs  apud  C.  H.  F.  Hart  mann.  1822.  Charta 
impreCT.  3  Rtbir.  3  gr.    Charta  fcript.  4Rthlr. 

X  Umifmatmmi  hiftorianim  ah  urbe  condita  libri 
etc.  curante  DrakenBoreh.  Tomvs  II.  pars  2»  To« 
mus  III.  pars  I.  .  Charta  imprefC  3  Rthlr.  8  g«v 
Charta  (cript.  4 Rthlr.  12  gr. 

Frei^  aller  bisher  erfchtenenen  Theile  auF  Druck- 
pap.  g  Rthlr.  g  gr.,  auf  Schreibp.  Il  Rthlr.  7  gr* 

Der  2te  Theil  des  Caefir^  und  nehrere  Theile 
des  Liviuf  lind  anter  der  PrerTe,  nnd  erfebeinen  noch 
in  diefem  Jahre» 


üiUfViTlagT.BSiker 

ipon  Wilb.  Ktfifer,  Buchhändler  in  Bremen* 

(In  alleh  Buchhandlungen  zu  haben.) 

Jfjfekf^  lUtecbismos  der  chriftl.  Kirche,  g»  Neue  AufT. 
10  gn 

ii^k^  das  erCte»  för  KindeV^  oder  ABC*  nnd  Buch* 
ftahirbucb.  8-    Geb.  3  gr. 

^rtifet  §mh  des  Lehens»   Fine  SatnmTung  Ton  den  heften 
G^reHCchaltsHedenx   g.     Geh.  Iggr* 

iMuff^  (/•  /£,  Scherz  und  Ernft.    Ein  Amtstpief^  fiir 
'   Prediger,   g*    Geh.  I  Rihlr..  12  gr. 

Mtitiken^^  G.^  Betrachfungen  über  das  ETangeKomAfo^» 
-  ikJmt.  ater  Tb.  gr.  g.     f  Rihlr.  g  gr. 

•^  «^  Erklärung  des  Uten  Kapitels  des  Briefi^  an  die 
H^äer.  14  Hbmilien^  gr.  g.    %  Rthlr. 


0 

Vier  Abbildungen^  (G4el)ichenrtein^  Schnepfen- 
thaT,  die  Bonifaciosfauie  und'dte  Wartfitirg}  fa  wie 
fchönes  Paptet^«  guter  Druck  und  ein  farbiger  Um* 
fchlag  find  eine  angenehme  Zugabe.  <—  Das  Werk 
irt  allen  Aeltem,  zu  empfehlen,  die  ihren  Kindern 
ein  giues  Buch  in  die  Hand  geben  wollen* 


Binnen  Kürztet. erlicbeint  eine  deotfche  Ueber- 
fetzung  von:  ^ 

.  Dts  fi}vres  et  in  mcäadhs  fißÜmihlhs  par  Ck§mel 
Paris  Ig21. 


Bey  Wilhelm  Heinriehshofen  in  Megde* 
barg  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandfaingen  za 
haben: 

Dcctor  Man  im  Lntker*t  Denkmal  %m  Wittenberf^ 
und  die  Feyer  zur  Einweihung  deffelhen  am  jr,  OctO' 
ber  1S21  ^  befchrieben  ron  f.  Ä  Wefietmmier^ 
Ubctor  der  heil.  Schrift,  Conßftorialrathe,  Gene- 
ral •  Superintendenten  und  erftem  Domprediger 
zu  Magdeburg.  Mit  einer  AkhüiMmg  dcx  OnAiMk 
in  SrefM(r»ct.  gr.  g.   Ig2l»    Gehehet^gr. 


BejC.  H.  F.  Hartmann  \Ti  Leipzig  nnd  in  al* 
)en  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

'Da/  Himmelreieh  in  feiner  erßen  Geßatu  Eine  ge> 
fchiditliche  Darftellung  zur  VorhereitaT>g  ma^  das 
Lefen  des  Neuen  Teftaments,  ron  Dr.  jf.  0» 
Sternen^  Superintendemen  in  OfdMita.  Preis  6gr» 


Bey  Ferd.Rnbach  inMagdebnri^iß  erlchiei» 
wnjßi 

I>ie  Abende  auf  dem  Ütrrmawißeiw^    Sage»  nnd  Er^ 
Zählungen  für  die  reifere  J»g(MKl>  ron  Dr.  TA^ 
Xrrtirer.   g.  224  &    Mit  4  Abbilc^   Im  fahren 
Umfi^lag  brofeK.  'l  Rthlr.  , 

Der  yerfafTer«    mie^r^m  Jabrftlbindwrok'XcIhnri 

vndf Erzieher  an  den  Anftalten  an  Schnepfenthal  >  am 
Hall.  Waifenhaufe,  und  zuletzt  an  der  Handlmigsfchule 
zu  Mag^c'^^gA  rächte  bey*  dt^Btarbekttng  di#fes  Mcha 
TorzögÜch  auf  das  Rfick^icht  zu  nehmen^  wovon  er 
durch  Erfahrung  wußti^,^  d^a  ei  d^  Jugend^ ni^tzlicb 
-9^'  amplehwi^'^^CJnterliahimg  vetreha^  Üi  A^fem 
««ßn.todL  iKiirinaahHmJfa^aMhm^  anq^bütt  ' 


•ii  4 


Bey  mir  ift  fo  eben  erfchienen  r 

JD«/  Gehirgt  in  Rkeinlani  ^  IVefif  heitern 
waick  mnwaUgifdum  nmi  theemßAem  BÖmge^ 

herausgegeben  von 

Dr.  ya^e^Nöggfra/4^ 

K.  P^reals»  Bergrathe  u*  ord.  Profcffor  der  Mineralofpa 

und  Berg^erkswiffenfchaften* 

Er  f I  er  ^an^« ,  l^it:  fillun).  Steintafäa.  gpr«  ft. 
Preis  2  Rthlr.  Ig  giv 

'  Eitt'WerkdieferAn^  das  Aohi  anf  dasSpeeienfte 
not  den  fo  hödift  ini«reffantan  Gabirgon  RhatnJand-^ 
Weftphalens  befchäftfgt,  nnd  an  tWAen  Bearbeitong 
die*l«el>kundtgfien  Mättner  hr  ^m  ra>4eiifce4eneii  6e» 

Stideo  diefes  Landftriehes  llteilfmtrtRmf  ^  fehhe  bis- 
fir  in  der  Litertftar»  TMk  LOek»  wird  abe^-dadtncb 
auf  eine  liOchrt  fena9endeK:W•ifea«sgefelhl^  thmVk^ 
turforßdMr  übarbüttpi«  der>Mi<iendd|tö  cWi<l*€haawltcr 
insbefondere,  findet  darin  einen  bedeutenden  Reich* 
thum  an  ge;naijen  Beobaohtungen  aus  dem  Gebiete  der 
GeognoGe^  Oryktognoüe  und  miner alogifc^en  Chemie; 
dem  Staatsmatinej,  dero'ßer^-  und  ^örftmanne  bietet 
es  iTTJchtigeThat lachen  über*  die  innere  und  fiufsere 
B^diaffenbeit  der  r^Cchiedenen  Terrains; ..die  darin 
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gegebene  naliere  und  nmtattende  Kunde  von  den  er- 
lofchenen  Vulkanen  Rheinland- Wefrphalens  wird  aber 
aucb  dabey  jedem  Gebildeten«  dem  an  einer  gründ- 
lichen Kenntnifs  der  Urgefchichte  diefer  Gegenden 
gelegen  ift,  eine  eben  fo  belehrende  als  i;iterelTante 
Leetüre  gewähren.  —  Die  beigefügten  illuminirten 
Karten  und  Profilzeicfanungen  (theils  in  4^^^  theils  in 
Folio)  dienen  dem  reichen  Texte  zur  genügendften 
und' rolirtänd igen  l^rläuterong. 

In  Jahresfrift  wird  ein  2ter  Band  erfcheinen» 


Ztt  gleicher  Zeit  Terliefs  die  PrefCa : 
Fariftfitztt  Krißik   dir  geologtfckim  Tktnit. 
Preis  8  gr. 

E*  Weber,  Bnchbtedler  in  Bonn» 


gr*  g. 


Bey  uns  ift  erfchienen  und  in  alTeB  BuchliandTu«. 
gen  DeutfcLlan^s  zu  haben: 

Gtdichu  der  BrüoUr  Ckrißiau  rnid  Friedrich  Leoffold 
Grafen  %u  Stoiber  fr.  Neue^  urreekmäßigt  Aufiagtm 
a  Bände.   S»     I  Thlr.  .^  ^r» 

.  Le  i  p  z  i  g  ^  den  1 5.  N^Tember  i  gir» 

Weygand'Cche  Bucähandkmg. 


jtnwiifumg  Zitm  Kffffirnhnm^ 

Bey  C*  H*  F.  H&rtmann  in  Leip^zig  ift  er» 
Cdienen  unid  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Kmdßlfhy  A.  fL^  Anweifung  zum  Kopfrechnen  mit 
hinlinglicben  Anfgoben  rerhunden  und  zum  Ge- 
brauch  in  Burger  -  und  Landfcbulen  fowohl ,  als 
auch  zur  eignen  Belehrung  ausgearbeitet..  Pveia 
lagr* 

Suhfcriptions' Anzeige* 

Der  Ritter  ven  Stttuffenherg  und  die  Fee^    Em  aftdeut». 
fches  Gedicht,  zun»  erftennxal  in  der  urfprüng- 
}ichen'Form  herausgegeben»  nach  einer  Hand- 
fchrift  der  öffentlichen  Bibliothek  z»  Strafsburg* 
;  M^bCt   literariTchen    Bemerkungen    und  Wahr- 
nehmungen  über  Kunft,    Kleidangt   Wapnung» 
Gertihfohaftent'AjreUidktur  11,  t  ^.  in»  Mittel- 
alter  I  naeh  Maaff  gäbe  der  Malereyen  t  die  fowoh) 
diefe  Handfchrift»  m^s  auch   eine  gleichzeitige 
and  eine  frühere  des  Spiegels  nenrchlichen  Heils 
|>^leiien,  beide  ktttere  auch  in  ihrer  Beziehung 
zti  den  Holzfchnitten  (irtfrefter  Druck »Aosfiaben. 
.  berück  ßcbligr.     Von  Chrißum  Moriz  Enge&ardt^ 
Verfarfcr  des  Werks  über  Herrad  ron  Landfperg», 
Ittit  24ganauent  lithographirtenNacKbildongen» 

ObTget  Werk  arfbbafsit  «af  Snbfeription,  wem» 
fdelie  zur  Deckung  der KoGren  fa^reieh^nd  wird»  cv 
-folgenden  Preifen^  3t)  Auf  fchö«  weifs  Schreibpapier, 
Ten»  nnd^Mdet-;  **  JFI.  a>  Auf  fein  VeRnpapter» 
Text  «nd  Bilder »-  zu  6  FL    3)  Auf  eW«  Mcbaa» 


forgfältig  nach  dem  Original- Mannfeript  gemalten  Bil* 
dem,  zu  lo  Fl.  Man  l>ezahU  bey  Empfang  des  Werks* 
Die  Sttbfcription  bleibt  bis  Ortem  l822  erö/Fnet.  Die 
Subfcribenten  •  Lifte  wird  ror gedruckt.  Man  nnter« 
fchreibt  zu  Strafsburg  bey  Treuttel  »•  W^ürtz» 
F.  G.  Levrault,'J.  W.  Pfähler^  und  in  allen  guten 
iBuchhandlungen  Deuifchlands. 


Tn   der   Ger ftenberg'Ccheti  Buclihftndlung    im 
Hildesheim  find  neu  erfchienen: 

Arifiofkanis  Phtms.  Textu  recognite  cum  fcboliis 
feleciis  in  ufum  fcholarum  edidit  A*  Sander^  gr.  g- 

BiWiothek^  kritifche,  für  das  Schul-  und  Unter- 
richtswefen»  im  Verein  mit  n>chreren  Gelehr- 
ten herausgegeben  ron  Dr.  6.  Seehode»  Dritter 
Jahrgang.  1821.    gr.  g*     4  Rthlr. 

Von  den  früheren  beiden  Jahrgängen  find 
noch  Exemplare  zu  4  Uthlr.  för  den  Jahrgang 
in  allen  Buchbandlungen  zu  haben» 

Da/r»«'/,  Dr.  fT.  ft»  kleines  Holfsbuch  beyin  Er- 
lernen  und  Einüben  der  Formen  im  Griechi» 
fchen  y  befonders  des  Zeitworts,  gr.  g*     6  gt» 

Elwert^  Dr.  tV.^  die  Blaufäure,  das  wirkfamftc 
Heilmittel  in  Ltmganbefchwerden  und  einigen 
nerr^rfan  Krankhaiten,  pebft  chemifchen  Bemer- 
kungen über  die  befi(^  Bereitungsart  derfelben» 
gr.  g.  ligr. 
.  JfaA/mVi  Dr.  K  if.»  Lehrbucb  der  Algebra  für 
Schulen,  g.     16  gr. 

Sehilliftg'r^  CF.,  Lefelelirtareln ,  oder  Tabellen  zum 
Lefenlehren  und  zur  Uebeng  im  Lefen»     Ig  gr» 

Verfnch  über  den  Menfehen  nach  feinem  perftigen 
Vermögen,  als  Einleitong  in  das  Studium  der 
empiriTchen  Pf ychologre  und  Logilc  Zur  SalbTt- 
kelebmn^  für  }imge  Leute,  g»    20  gr» 

Bef  Ferdinand  Rubaofa  in  Magdeburg  ifr 
erfchienen : 

ßnemtem^  JfH,  Beiebireden.  stevTh^L  15  g(^* 


Bej  Wilhelm  Heinrichshefen  m  Magde. 
bürg  ift  erfcbienan  imd  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben: 

SckatgefanghtA  jon  C  C  G.  Zerremner^  K5nigL 
Preufs.  Confiftarial  -  o.  Sehulrathe^  Scholinfp^ector 
der  Stadt  Magdeburg «  und  erftem  Prediger  m  der 
Kirche  zum  heiligen  Geift.  Zwetfte  vermehrte 
AnfUtge,  g.  \%iu  7gr.t  in Partieen  ron  50 Ezenw 
plaren  daa  Exemplar  gfhnditt  6  gr. 

ZKe  in  diefer  SatnusTimg  enthaltenen  GefJinge 
find  in  folgende  Abfchnitte  getheilt :  l)  Mergenlreder  ; 
2>  AnfangaliMer  ällgenfeinen Inl^ilu;  $)  Tor  demReli» 
gionsunterrichte;  ^naeh  defnVmariiebf ;  S)  A^benil» 
t  if^iMm  b«^bcCMideraa  Veraa^IaOungen. 

ni» 
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IIL  Vermifcht©  Anzeigen. 

Z^r    Nachricht 

für 

jH^naU  9ni  Ziitnnp  •  Zirkel^  Lefe  -  Ivfthut€\   Clnbbr^ 

Kaffetkättfir  u.  f.  w. 

Der  I7nterzei€hnete  erlaubt  ficb ,  die  Vorfteher 
diefer  Anfulten  anf  die  nachftebenden  im  Jahf  Ig23 
in  feinem  Verlage  fort  erfcbeinenden  Zeitfchriften  auf- 
nerktam  zu  macben»  und  ile  einzuladen!  lolcbe  ihrer 
Beacbtung  zu  würdigen.  *^ 

I«  Litirarifchit  Conocrfamm$' Blatt,  gr.  4.  Von  die- 
fem  Blatte,  deCTen  Zweck  uiid  Tendenz  durch 
den  Titel  hinreichend  bezeichnet  wird,  und  das 

S^genwärtig  zu  den  gelefenften  Blättern  in  ganz 
>eutrGb1and  gehört,  erfcheint  (nebft  vielen  Bey- 
lagen)  täglich  (Sonntags  ausgenommen)  eine  Nu- 
mer  in  grots  Quart  •Format  gedrängten  IDrucks, 
und    ilt    der   Preis    für  den    ganzen  Jahrgang 
10  Rthlr»,   für  das  halbe  Jahr  5  Rthlr.  12  gr., 
und  für  das  Vierteljahr  3  Rthlr. 
H.  He  rase/.  Kritifihes  JakAuch  dtr  Literatur^  gr.  8- 
Eine  Vierte1)ahrsfcbrift,  die  Cch  blofs  mit  den 
wichtigften,    in  die  Zeit  oder  Wiffenfchaft  be* 
dent^nd  eingreifenden  literarifchen  Erfcheinun- 
gen  belcbäftigt.  ,   Der  Preis  Ton  rier  Stücken 
(auf  feinem  franzöCfchen  Papier),  die  mehr  als 
Ein  Hundert  Bogen  (en^en  Drucks)  betragen, 
ifc  ebenfalls  IQ  Rthlr.    Em  einzelnes  Stück  ko- 
ftat  3  Rthlr. 
ni/tf/-  Herausgegeben  yon  Oktn.  gr.  4.    Von  die- 
fer  encyclopädifohen,  jedoch  zunächft  den  Na- 
turwiCfenfcbaften    gewidmeten    Zeitfchrift    er* 
fcheint  monatlich  ein  Heft  von  etwa  acht  Bögen^ 
und  einer  oder  mehrem  Kupfertafeln.  Der  Jahr- 
gang koftet  8  Rthlr. 
rV.  Kritifihi  Amtaltn  in  Midiein  als  Wtffenfckafi  und 
Knt^  TOm  3ten  Jahrxebend  des  I9ten  Ja^hun- 
derts  an.    Herausge|fben  Yon  Dr.  y.  F.  Pierer 
and  Dr.  L.  Chonlant.  gr.  4.    Von  diefem  wichti- 
gen,   allen  wiffenfchaft] ich  gebildeten  Aerzten 
unentbehrlichen  Journale    erfcheint    monatlich 
ein  Heft  Ton  8  Bogen.  Preis  für  den  ganzen  Jahr- 
gang 6  Rthlr.  16  gr« 
V.  Zeitgenoffen.  ßiograjAieen  und  Charakterißiken,^gt  g. 
Diefe  Zeitfchrift,    Ton  welcher  die  erftelfcrie 
(24  Hefte  in  6  Bänden)  im  Torigen  Jahre  been- 
digt worden ,   und  ron  deren  Neuen  Reihe  be- 
reits 5  Hefte  erfchienen  find,   befchäftigt  fich 
niit  biogra'phifch  •  cbarakteriftifchen  Darftellon- 
gen  der  wichtigften  Perfonen  unferer  Zeit,  in 
fo  fem  ihr  Leben  der  OeiFentlichkeit  angehört 
Die  Erfcheinung  derfelben    ift   an    keine   be- 
ftinunte  Zeit  gebunden,  jedoeh  dartman  anneh» 
men,   dafs  jährlich  etwa  fechs  Hefte,  jedes  ton 

12  l^gen,  ausgegeben  werden.     Der  Preis  von 
jedem  ift  I  Rthl*   auf  Druekpap.^  imd  I  Rtfair. 

13  gr.  auf  Schreibpap. 
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VI.  Jahrhucker  für  den  Lelent  -  Mtigneeimme^  oder 
Neues  Askläpieion.  Allgemeines  Zeitblatt  für  die 
gefammte  Heilkunde  nach  den  Grundfätzen  des 
Mesmerismus.  Herausgegeben  yon  Prof.  Dr.  JC.  C» 
fVolfart.  gr.  g.  Von  diefem  Journal ,  deffen  In- 
halt durch  den  Titel  hinreichend  bezeichnet  wird» 
erfcheinen  jährlich  etwa  vier  Hefte,  jedes  toh 
12  Bogen.  Der  Preis  jedes  einzelnen  Heftes  ilt 
I  Rthlr. 

Die  Expedition  dicfer  Zeitfchriften  gefchieht  mit 
der  Sorgfall,    Pünktlichkeit  und  Ordnung,    die  man 
bey  meiner  Handlung  gewöhnt  ift.    Dafs  auf  die  in- 
nere luid  zeitgemafse  Ausftattung  die  gröfsteAufmerk- 
famkeit  gewendet  werde,  darf  ich  nicht  minder* rer- 
fiebern,  ^ede  Buchhandlung  in  und  aufs|!rhalb  Deutfch* 
land  nimmt  Aufträge  an.      Eben  fo  alle  Poftämter. 
Haupt  -  Expeditionen  in  letzterer  Beziehung  haben  da- 
bcy  abernommen:  l)DieKönig1.SäohfircheZeitungs. 
Expedition  in  Leipzig.  2) Das  König»,  Preofeifche 
Grenz.  Poftamt  in  Erfurt.     3)  Das  Kdnigl.Preu-' 
fsifche  Grenz- Poftamt  in  Halle,     and  4)  dat 
Fürftlich  Thurn.  und  Taxjfche  Puftamt  in  Alten- 
burg. 

Zu  diefen  fecks  Zeitfchriften  erlk^eint  noch  für 
literarifche  Bekanntmachungen  aller  Art  ein  literari« 
fcher  Anzeiger,  der  jeder,  derfelben  beygelegt  oder 
beygehcftet  wird.  Die  Inferdonsgebühren  betragea 
für  die  Zeile  im  Allgemeinen  %  gr* 

Leipzig,  im  Morember  igai.        Brockfaans. 


jtnziigi,  den  Euflathius  hHreffend. 

'  Die  Ton  hier  aus  angekOndigte  neue  Ausgabe  des* 
Enßaekius  zum  Homer  ift  durch  Umftlnde  nur  für  eine 
kurze  Zeit  aufgehalten  worden. 

Das  Werk  erfcheint  nun  in  der  Mutterffadt  der 
Buchdr^ckerkunft,  aus  der  Officin  und  im  Verlage  des 
Herrn  F.  Kupferberg  zu  Mainz,  und  alle  Anfial- 
ten  find  forgfam  getroffen,  um  das  wichtige  l/nter- 
nehmen  bald  glucklich  zu  Ende  zu  führen. 

Uni rerfitäs  Bonn,  im  November  1 821« 

C.  F.  Heinrich. 


1! 


am» 


««piMMMMl 


Allen  Gelehrten  und  Presnden  des  klaffifehen  AI« 
terlhums  wird  es  erfreulich  feyn,  zu  erfahren,  dafs 
oben  angezeigtes  wichtige  Werk,  unter  der  Aofficbt 
und  Leitung  des,  um  die  alte 'Literatur  höchft  rerdien- 
ten,  Herrn  Profeffor  C.  F.  Heinrich  jn  Bonn,  Ichoa 
wirklich  bey  mir  unter  der  PrefTe  ift. 

Eine  ausfohrliche  Anzeige  aber  diefes  literarifcfao 
Unternehmen,  Lateinüch  und  Deutfcb,  nebft  meiner 
Probe  der  griecbifchen  Lettern,  werde  ich  hicHfteBS 
an  all«  Bnchbandlnngen  rerfMden* 

IVIainz,  im  NoTesdier  Xgai. 

F,  Kupferberj, 


■■ 
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1.     ORIENTALISCHE  SPRAGHKUNOE. 

^ALcuTTAy  gedr.  b.  Pereira:  Boorhani  QatiUi 
a  DictioMru  ofthe  per  Ran  language^  ixplaimi  in 
ferfian;  alpbabeticaily  arranged  aocording  to 
the  fyftem  of  european  Lexicous:  ^comprifing 
tKe  whole  of  the  Words,  Phrafes  and  Meta- 
phern, in  the  Furhungi  Jubangeeree,  the  Mnj- 
muool  Foors  of  Soorooree  9  theSoormu,  eSoo- 
luemanee»  and  the'Suhah  ool  Udwiyu»  together 
vrith  many  Words  and  Terms,  from  the  ruhlu- 
Tee,  Dur^e,  Zhund  o  Pazbund,  Greek,  Syriac, 
Arabic,  Turkisb,  and  other  Lansuages ,  \vith 
a  fhort  Grammar  pretixed,  by  Moohummud 
Hoosueil  Ibni  Khuluf  oot-tubreezee,  poetically 
ftyled  Boorhan ,  to  which  isadded,  an  Appen- 
dix :  confifting  of  the  iVloolhirqat  of  the  Bqor- 
hani  Qatiu,  the  Rhatimu  or  Appendix  to  the 
Furhungi  Jubangeeree  together  with  a  coUection 
of  Words ,  Phrafes ,  I^taphors ,  and  Proper 
{fames  extracted  from  the  Bubarl  Ujum,  and 
Tarious  vOther  Authorities.  The  whole  arran- 
ged, (^refully  eorrected ,  revlfed,  and  the  Text 
occaGonally  illuftrated  with  Perfian  Notes,  by 
Thomas  Roihuek^  Captain  in  the  Madras  Native 
In&ntry;  ExamiAer  in  the  Hindoof tanee,  Bruj 
Bhasha,  Persian  and  Arabic  Languages;  Acting 
AfGftant  Hrndooftanee  Profeflbr  in  the  College 
of  Fort  William,  and  Member  of  the  Afiatic 
Society.  I8i8*  I^  grdfsten  Quart.  Nebft  einer 
englifchen  Vorrede  von  VIS.,  drey  Blättern 
Quellen  -  Verzeichrurs ,  eineM  vergleichenden 
Alphabete -und  der  Lifte  von  141  Pranumeranten« 
1090  arabifch  numerirte  S. 

Die   bibliographifche   Anzeige   diefes  perfifchen 
Sprachfcnatzes  kann  nicht  anders  als  lehr  kurz» 
die  lexicographifche  nicht  anders  als  fehr  lang  aus- 
fallen.   Die  erfte  wäre  ntit  der  Notiz  ab|;ethan »  daft 
diefe^  Vorzüglichfte  aller  perfirchea  Wörterbücher 
fchon  vor  zwanzig  Jahren  (im  letzten  des  verfloffe* 
nen  Jahrhunderts)  zu  Conftantinopel  aus  der  Preffe 
Ton  Scutari    hervorgegangen»    und  bald   nach  fei- 
-aem  Erloheinen  .nnlerm  Publicum  angezeigt  wor* 
den  ifl»   dafs  daffelbe  als  das^'reichfte,'  volutändjg- 
fte  und  vortrefiQichfte  aller  perfifchen  Wörterbücher 
iror  allen  andern  zum  Gebrauche  zu  empfehlen, 'und 
deshalb  durch  die  Veranlaffung  gleich  gefühlten  Ba- 
dflrffliiles  in  dem  Zwlfchenraume  von  zwanzig  Jah* 
ren .  fowohl  zu  Conftantinopel  als  zu  Galcutta  ge- 
druckt, das  gröCste  Hülfsmittel  des  Perfifchen  Stu- 
.4|uni8.d Arbeit}    dab  endlich  cUe  tOrkiCclia  Auf- 
A.L.Z..  i8ai.    JMtffr  BamL 


gäbe  nicht  nur  durch  die  beygefügte  türkifche  lieber- 
letzung  und  Erklärung  (als  Doppelzuoge),  fondern 
auch  durch  die  beygefügte  Erweiterung  und  Berei- 
cherung   einer    beträchtlichen   Anzahl   botanifcher 
Namen  und  anderer  wiflenfchaftlicher  und  Künftaus- 
drücke  der  englifchen  Ausgabe  bey  weitem  vorzu- 
ziehen ift;   dais  diefe,    welche  nur  rein  perfifchen 
Tc^  enthält,    dem  Nichtperfer  nur  mittelft  eines 
zweyten  Wörterbuches,  welches  die  perfifchen  Wör- 
ter in  einer  ihm  bekannten  Sprache  erklärt,   zum 
Gebrauche  dienen ,  und  die  Aufgabe  von  Scutari  nur 
demjenigen ,  der  des  Türkifchen  vollkommen  mäch- 
tig ift,  als  nützlich  zufagen  kann ;  dafs  alfo ,  wodiefs 
der  Fall  nicht  ift,  die  Ausgabe  von  Conftantinopel 
dem   europäifchen  Philoperfen   ein   weit  geringeres 
Hülfsmittel  ift  als  die  Aa^gabe  von  Galcutta ,  wenn 
Qr  das  Türkifche  nicht  verfteht;  ein  weit  gröfseres 
aber  im  umgekehrten  Falle.     So  viel  möcnte  als  lite- 
rarifche  Anzeige  genügen  für  den  Rec,  welcher  der 
Mühe  entlioben  leyn  möchte,    ein  Wörterbuch  von 
A  bis  ^durchzuftudieren,  und  für  den  Lefer,.  der, 
kein  Philologe,  dem  Rec.  gern  den  ausführlichen  Be- 
richt über  den  Jnhak  und  Gehalt  diciiss  perßfchea 
Sprachfchatzes  nachfähe.    Diefe  NachQcht  der  Lefer 
'könnten  diefe  Blätter  wohl  auch-  für  jede  andere 
morgenländifche  Sprache  eher  in  Anfpruch  nehmeot 
als  rl)r  die  perfifcne,    die  nächfte  Stammverwandte* 
aller  germanifchen   Sprachen;    bey  fo   naher '  Ver* 
wandtfchaft  aber  diefer  beiden  Zweige  eines  und  def- 
felben  Sprächftammes  würde  Rec.  verkannt  haben» 
•was  er  als  Dentfcher  und  Mitarbeiter  diefer  Blätter 
feiner  Mutterfprachc  und  deutfchen  Lefern  fchuldig 
ift,    wenn  er  bey  der  Erfcheinung  diefes  perßfchin 
Sprachocians  (fo  nennt  der  türkiiche  Ueberfetzer 
das  Werk  im  Gegenfatze  mit  dem  arabifchen  Kamus) 
und  diefes  fchneidendin  Beweifts  QBurkäni  KäÜ  Aer 
Titel)  2^1t  und  Mühe  verfäumt  hätte,  dicfen  Oceaa 
bis  zu  feinem  äufserften  Geftade  zu  durchfchiffen» 
und  aus  dieCem  fchneidenden  Beweife  den  fcheidend- 
ften  für  die  nächfte^und  unmittelbare  Verwandtfchaft 
des  Wortfchatzes  und  des  Genius  der  deutfchen  und 
der  perfifchen  Sprache  herzuftejlen.    Bey  fo  hohem» 
dem  Deutfchen,  wie  keinem  andern  Europäer,  nahe 
liegendem  Intereffe einer  gründlichen  Ueberficfat  perfi- 
fchen Sprachreicbthums  darf  er  eben  fo  wenig  al^  der 
Lefer  die  darauf  verwandte  Mühe  und  Zeit  für  verlo-    . 
ren  halten,  und  daffelbe  Zutrauen ,  das  er  in  feinen 
eigenen  Muth  und  feine Standhaftigkeit  gefetzt,  als 
er  die  zu  diefer  Anzeige  nöthige  Lefung  des  eonftan- 
tinonolifchen  Folianten  von  863  Seiten  und  des  cal- 
Guttifchen  Quartantea  von  1090  Seiten  unternahm» 
ZC4)  fetzt 
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fetzt  er  in  den  frJfchen  Muth  und  die  rflfbge  Stand- 
haftigkeit  der  Lefer  diefer  Blätter ,  welche  als  Deut- 
fche'den  Öcean  der  Spracbforrcliung  gern  bis  dort- 
hin durchfchiffen  wolfeii,  wo  an  dem  äufserften  Ge* 
ftade  die  weftliche  germanifche  Woge  aU  öftlichc 
perfifcheFluth  aufhräaJet.  Indenr»  wir  rait  gQnftigei» 
Winde  und  gntem  Glücke  diefe  philologifche  Meer- 
fahrt  unternehmen ,  wollen  wir  zuerft  dea  literari» 
fchenPeriplus  des  Werkes  felbft  beginnen»  und  die 
Flüffe  und  Ströme  abmarken ,  aus  welchen  daffelbe 
zufammenflofs»  was^urrt  fo  verdienftiicher  fcyn  wird, 
als  die  Quellen  perfifcher  Lexicographie  bisher  für 
den  europäifchen  Literator  wie  die  Quellen  des  Pa- 
radiefes  im  Koran  nur  unbekannt  unter  der  Erde  ge- 
floffen  find,  fo  dafs  er  zwar  ihr  Raufchen  vernahm, 
aber  ohne  zu  wiffen ,  woher  fie  entfpringen ,   und 
wie  fie  fich  in  einanaer  verzweigen.    Wie  dürftig  un- 
tere bisherige  Kunde  vori  dem  Reichthunie  perfilcher 
Lexicographie  ge^efen  fey„  zeigt  ara  beften  das  in 
derVorreae  der  trtrkifchen  Aussähe  aufgeffthrte  Ver- 
zeichnifs  der  Quellen,  welches  Rec,  hier  mit  den  ihm 
zu  Gebote  ftehenden  bibliographtfchen  Angaben  aus 
ffadjchi  Chalfa  um  fo  mehr  vervoliftändigt ,.  als  die 
von    dem   englifchen  Herausi^eber  voraiusgefchickte 
Quellen: -Notiz  zwar  mehrere  indifche  und' europäi- 
fehe  QueÜen  aufführte  keineswegs  aber  eine  fo  woM' 
ftändige  Ueberficht  perfifeher  Wörterbilcher  liefert,, 
als  der  türkifche  Ueberfet^er  des  Burküni  Käit.  Docfr 
ehe  wir  diefe  Quellen -Notiz  liefern,  muffen  wir  Ober 
das  doppelle  Titelblatt  des  Werkes  ein  Paar  ftmer- 
Iiungen  vorausfchicken*    So  lan^r der  oben  antefetzte 
cnglifche  Titel-  auch,  ift ,.  fo.  ift  d erfelbe  doch  nur  ciie 
Hälfte  de»  auf  dem  entgef>engefeiztea  letzten  Blatte 
ftehenden«  perfifchen ,,  deffea  zweyte  Hälfte  nach  dea 
literarifchea  Titeln  ties  Herausgebers ,  Capitains  Äo/- 
Jttcfcfölgendermaar«?en  fortläuft:  Mit  Hülfe  und  Unter- 
ftützung  des  MewUwi  Kerem  Hujfein  Bulkramiy    er-^ 
ften   arabifchea  und  perfifchen'  Sekretärs  {Munfchiy 
der  hohen  Schule,   TÄiHiift/ffertfjf  NlitTr  erfien  hindo* 
ftanifchen  Sekretärs,   des.  Wtwtewf  Haider  Ali  But' 
trami,    des  VIewUwi  Nifa  moädiip  D^Mewtr  des  Miw^ 
tiwi   GRutam  Kaäir  Aruij    des.  FJadfcki  MöhcHnmei 
Schefi  Schvaßr  des  Munfchi  Tmam  AU  Chafrabadiy  dea 
JßewUwi  Kaßm  Ali  Naßirubadij  des  Wewlewi  Moham^ 
med  Ekber  Aßmabadi,  des  Wewhwi  Ssadik  AU  Ator 
kahadi'^  zur  Zeit  der  Herrfchaft  des  vortrefflichea 
Käboh*s  von  erhabenen  't'iteln  des  Auserwählteftea 
erhabener  Ffirftcn  ,.  des:  geheimen  Rathes  Sr.  Maje- 
ftät  des  SehaVs  voa  England ,  deffea  Throa  mit  dem 
SaturniK<r  wetteifert ,,    Francis  Marquis  Häflings ,,  Ge- 
Beral-  Statthalters  und  Oberfeld herrn,;  deffea  Pracht 
iinrt  Macht    verdoppelt    werden:   möge.  —   •  Zum* 
allgemefnen      Nutzen      in*     der     Stadt     Calcutta 
in   der   hifid'oftanifchen   Druckerey  im  Jahre   der 
Heifchra:  1233;  d.  u   inu  Jahre  Ghrifti   1818*     Der 
erfte  diefer  zehn  Mitarbeiter  Mewhwi  Kanm  Huffein 
fchrieh.  eine  perßfche  Vorrede,,  und  die  andernrneutt 
fch^inea  da.s  v^riKenft volle  Oefchäft  der  Vergleichung 
des  Textes  nus  dreyreha  Handfchriften  uad  die  Cor*- 
vectur  des  Druckes,  felbft  %  beibrgt  zu  haben  9,  wäh^ 


rend  der  auf  dem  englirchea  Titelblatte  genaonto 
Herausgeber  blofe  die  eoglilche  Vorrede  gefchrieban 
zu  haben  fcheint»  wie  diefes  auch  der  Anzeiger  di»- 
fes  Weites  ia  dea  zu  London  erfcfaeinenden  Jahrbü- 
chern mr  orientalifchen  Literatur  8*362^  nicht  un» 
deutlicl>  betnerkt  hat»  Die  andere  Bemerkung ,  ciift 
wir  uns  über  dea  englifchen  Titel  vorbehaltea  habent 
betrifft  die  alle  orientalifehea  Wörter  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit entftellende  englifche  Schreibweife* 
welche  theiis^  in  der  indifchea  Ausfprache  des  Perfir 
fchea  (w,elche  eine  verderbte  ift)  und  theils  in  der 
Mangelhaftigkeit  des  englifchen  Alphabets  liegt.  So 
müflen  Z..B.  die  indem  Titel  erwähnten  Quelten  fol* 
cendermaafsen  auf  deutfch  gefcbrieben  und  ausge- 
U>rochen  werden:  Furhungi  ^ukamgeereSt  Fer* 
iengi  Dfchihangiri;  Mufmuaot  Foors  of  Soo- 
rooriir  if^^djchmaot  fars  vcn  Sururi;  Soormu 
e  Sootuemanee,  Sürmei  Suleimani;  Sukah  ool 
üdwiyuy  Ssahoi  Edwije;  Puhluvis^  Pehlewi; 
Duner  Deri;  Ziundr  o  Pazkund;  Sendmud  Pa- 
feudi  u.»  f..  w«. 

Sowohl  die  perfifche  als  englifche  Vorrede  ent- 
hält ein  Verzeichnifs  orientalifch^er  Werk^  und  Wör-  . 
terbücher,   welche  von  den  Herausgebern  zur  Ver- 
voliftändigung  des  Werkes  benutzt  worden  fiöd,  als: 
Abulfaradfchy  Abuifeda-,  Ibn  Hauhai ^akuti  9  das  Da* 
hifiauy.  Edrifiys  Babernamehy  GoUusj   :)i9eninski9  Kaf* 
firty    die   zu  Calcutta  gedruckten    Wörterbücher: 
&kemsohtughair  d-i.   die  Sonne  der  Wörter,    in 
zwey  Quartbänden    1806^  arabifch    und    peYfifch; 
Ssirak  arebifcb  und  perfifch,,   ein  Quartband  1815; 
Kamus  zwey  Quarthände  I8l7r  Elfafot^ Eiwije r  d.  L 
die  Wörter   der  Arzueyen,    ein  Öuartband   1793; 
tiana  die  noch  nicht  gedruckten  meaicinifchen  Wör* 
terbücher ::   Ichttarati  Bedii  von  Ibu  HuJJiin  AI  -  an* 
ßarii  Sahrol '  DJch^wahiry,  d.  i.  das  Meer  der  Juwe* 
len  von  Uohamm^d  Ben  ^ujfuf  einemi  Arzte  aus  fl#» 
rat;    Behari  Adfehemy  d.i..  perfifeher  Frühling  im 
Jahre  der  Hedfcnira .1  iga  (1768)  vom  ludsr  Tektfeksnd 
zufammengetragen ;    Toh/etot-  Muminim  von  ßfokam' 
mld!  Mumm  At-  Huffeini  aus  Düem^  viele  botanifche 
und  chemifche  Wörter  enthaltend^  deren  Hr.  Xot- 
buck  die  meiften  im  Anhange  geliefert;    SiradfehoL» 
tughaty  d«  i.  die  Lampe  des  Wortes  und  TfchiragU 
hedajet^  d.  i..  die  Lampe  der  wahren  Leitung,  beide 
von  Siradfckeddin  AtickauArfu  i.  J.  d..H.  1447  (1734^ 
u.  f.  w.-    Die  wahren  Grundquellen  aber  perufcber 
Lexicographie  6nd'  die  folgenden  in  dem  Vorberichte 
der  Conftantinopolitaner  Ausgabe  des  Burham  fati 
aufgeführten  und!  aus  ffadfchi  Ckatfas  bibliographi- 
fchem  Wörterbuche^  vervoUftändigten  Werke.     Lm* 
gkati  Nimetotlah  r  d.i..  perfifch-türkifches  Wörter- 
buch, von  Nimetollal^Bi»  Akmed  Ben  UoburA  aus ' 
Rumiliv  welcher  fein  Werk  aus  den  folgenden iiinf 
früheren  Wörterbüchern  zufammentrug :  l)     U^esÜs* 
iot-makaflidy,    d..i..  Veranlaifang   der  Zwecke   von 
Chatib  RufiefUrdem  Mewlewiy  es  enthält  1105  Zeitwör- 
ter und  10,000 Nennwörter;.  2)  Akuumol^lugkatj  d»x. 
Perfonen  der  Wörter;  wie  das  vorige  reinjperfifck 
jo  alphi^tifcher  Ordnung..  Dann  3)/j»f  ikotf  Aussm^M. 
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cL  u  daS'Wteterboch  KasinCs.  Ferner  4)  Lughati  fißdir 
«H ,  d.  L  das  Wörterbuch  Lutfoilah^s  Bern  Ebi  ^ufAl  - 
Balimu     Der&lbe  fchrieb  eigentlich  zwey  Werke« 
(das  eioe  Bakrot-gharaibf  d.  i.  das  Meer  der  Selten- 
heiten» halb  io  Profe  halb  in  Verfen,  und  ein  zwey« 
tes  zur  Erläuterung  des  vorigen  in  zwey  Tbeilen» 
wovon  der  erfte  das  eigentliche  Worternnch,    der 
zweyte  eine  Abhandlang  aber]Profodie>  Metrik  und 
Rhethorik  entnält.  Endlich  $)  Ssahakol-  adfchtm^  d.i* 
der  .perfifcbe  Wahrbeitsbeftätiger  von  Hiuäfckak  aus 
JViEiliii^ikifiB^aninderfelbeaalphabetirchen  Ordnung»  wie 
der    arabifcbe    Ssahßh  Dlchewherls^      Diefer   per* 
lifche     Ssakak    ift    weder     mit    dem    arabifcnei^ 
noch  mit  einem  zwey ten  perfiCchen  Wörterbucbe  zu 
yerwechfeln>  welches  den  Titel  Ssakak  führt»  und 
den  Scheich  ^kjaElimriEr-Rumi  Al-Kerfcki  zum 
Verfaffer  hat.  —    .Nach   HdlimVs  Wörterbuch  er- 
fehlen  das  Sururi^Sj  deffen  Verfaffer  u  J.  d.H»  loog 
(1599)  ftarb,  unter  dem  gewöhnlichen  Titel  Lugkatr 
"welcher  aus  A070«  entbanden  zu  feyn  fchj&int.     Als 
Quellen  fehies  Werkes  gicbt  er  die  folgenden  zwölf 
*Werke    an:      1)    Efckrefndmikr    d.  u    das    edelfte 
3iich,    von   l(?rakim    Kawam   fituku      3)   Miarol'- 
Dfckßtnaliy.  d^'u  der Probeftein  der  Vollkommenheit 
der.  perfiicben  Sprache  und    ihrer   Profodie«^  vo|» 
S^^kems.  Fatkri  aus  Ißfakan^^  verfafst  fi)r  den  Sultan* 
(auf  deffen  Namen  det  Titel'  anfpiclt)  DfckimaUddiw 
Ebu  Iskak  Sckak  geft.  i.  J.  d.  H,  74^  (i 343>    j)  Tokr 
fttot'akbaby.  d.  i*.  das  Gefchenk  der  Freunde*»»  voi|i 
HafiSi  Ewbtki.      4):  RiffaUtr    dV  i.  die*  Abhandlung, 
Buffein-  fTefaji's^     5}  Die- Abhandlung   JBu   Mawr- 
ßur  All  ßiH'  Akttuä  Et-  iseüs^  6)  die^  Abbandlung 
ßßirfa  Ibrakimfckak  Hujfiin^s  aus  Ißfahan,     7lt)ie 
Abnaodlung   Mokammed  Hindufckak'ss     gj  HaMfedot' 
Füfetar  d.  i.  der  Beglücker  der  Vortrefflichen,  von 
Slokammid  Lawu.    9)  Sckerki  Momifit' isami ,  d.  i.  der' 
erhabene -Commehtar  der  Namen.    10)  Die  Abhand- 
lung von  Abu  Bafs  Seftdu     ii^y  Edatol-fußla  9*  d.  L. 
die  Beyträge  der  Vortrefflichen  von:  Kafickan  Bedr- 
Kokammed  aus  Dekti,.    12)  Dfckamiot'^Lugkaty  d.  i*. 
der  Sammler   der  Wörter»«  gereimt  von«  Niafi  aus- 
Bedfckas.    Diefes^  Wörterbuch«  wird  auch:  gewöhn- 
lich Firkingi'  SuruHy  d.  i.  die  Vernunft  Sururfset' 
nannt..  iOen  Beynahmen'  des  Vfs  fowohl  als  denTei- 
nes>  Werkes  hatte*  vor  Augen*  der  Verfaffer  des  grö- 
fsen^unter  dem  Titel  ArA^il^ii&AffMrfi  d.  u  dis  Vir' 
munft  des  Ferflänfligin'f  zu  Conftantinopel  i.  J.  d.  U. 
IX5S  (^74^)  ^^  zwey  Foliobanden*  erfcnienenen  äu- 
fserftfcnätzbarea Wörterbuches»  welches  nicht  wo- 
nniger als  22550  Wörter  enthiQt»  zu:  deren*  Erläute*- 
rune  22450  Diftichen-  aus  ungefähr  400  perfifcheni 
Dlcntern  beygefiigt  find..  Um  wie  weit  das V erdienft 
'diefea  Werkes .  dar  aller  feiner  Vorgänger  übertrifft». 
Jäfst  fich  daraus-  ermeffen ,  «dafs-  die*  yollft£RKiigften< 
früher  erfchienenent  perlifcben>  Wörtjerbücl^er»   wie* 
die^Nimitoltak^sBatimisund  Sururis  nicht  viel  mehr 
aJ^s   icoco  Wörter   entbleiten;.    Als  Quellen   feines 
Werkes  führt  er  die  folgenden  32  W^terbücber  ui|d 
grammatirchen  Werke  auf;:    1.  Das  grofse  VVörrer- 
buch  Firkingi  DfikikoMgurtp,  unter  der  Regierung. 
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J}jckikangirfckak*s  in  Indoftati  von  Bafan  Bin  Mokant- 
mid  Infck^wi  verfafst  i.  J.  d.  H-^  1017  (*^o8>  ^' ^^^ 
oben  angeführte  Wörterbuch  SururPs  aus  Kafclh 
verfafst  i.  J-  d.  H.  1005  (1596).  3.  Das  oben  ange* 
führte  Tokfetol  akbab  von  Hafis  EwbehL  4.  Der 
Firking  Hnfffin  tf^ifaji's  (oben  unter  dem  Titel  Rif- 
falet  angeführt).  5-  Der  Firking  Mitfa  Ibrakim 
Bin  Uirfa  Sckak  Huffeim's  (ebenfalls  oben  unter  dem 
Titet  Riffalet  erwähnt).  6,  7r  8-  Die  Firkingi^ 
d.  i.  Wörterbücher  Kafickan^s ,  MohammiA  Lawt  s 
und  Niafi's  aus  BtdCckaSr  welche  To  wie  9,  fo.  das 
Sckinfnamik  von  ^aruki^  und  der  Firking  Mokamh 
mid  HindufckaWtr  welche  wieil,  und  12.  das  mjdr 
Dfikimati  und  das  Kitabos  -  Samt  fit-isami  vom  iW#l- 
danir  bereits  oben  vorgekommen  find.  Andere,  weder 
von  Halimi  noch  Sururi  aufgeführte  Quellen  y  wel- 
che StfÄÄi^i  benutzte  find:  13.  Firkingi  Sifanguja^ 
d,  i.  das  Wörterbuch  Sefanguja's.  14.  Firking  yd.  1. 
das  Wörterbuch  von  Ibramm  Kawas.  15*  Ferking^ 
4..  i.  dä§   Wörterbuch  von  Mekim  Katraw  Ermiwk 

16.  Ferkeng,     d.i.    das    Wörterbuch    MakmudiJf. 

17.  manafck'fckuara,  d.  L  die  Zunge  der  Dichter. 
lg.  TirdfckümH  Ssaidimi  Ebi  Rihan.  19.  Wokadim^ 
mitot'idiby  d.  i.  die  Prolegomenen  der  Philologie 
von  Samaohfchari.  20.  Kifckfol  -  tügkat  wit  ißtUakatj 
d.i.  die  Enthüllung  dex' Wörter  und  Phrafen.  vom 
Scheich  ^Am#t,  berühmt  unter  dem  Namens  Siw•^ör- 
üarrfflr  feinen  Sohn  Scheich  StffeAa^-um  das  J.  d.  H. 
K>6o'  (i&rt)'  vcB^afst.  2r^Das:  JturfcKasBnamik  von 
Mänßur  Ali  Ben  AkmiS  Eimdi  aus  Tus.  22.  Afute- 
dimmitol-fars,  d.  i-  die  perfiTchen  P'rolfegomenen. 
23..  Mufckkilati  Sckikfian^k,  d.  L  die  Schwierigkeiten 
des  ScUaknamik  von  Abdol-kadir  Bin  Omar  aus  Bag- 
dad y  verfafst  i.  J.  d.H.  1067  (ifis^)-  .  24.  Mufckkilati 
Misniwi^  d.  i.  dicSbhwierigkeiten  des  Mismwi  vom 
Scheich  Tsmait  slus  Angara:.  25.  Dakaikot'^  kaKaik ,  d.  1. 
die  Feinheiten  der  Wahrheiten  der  perfifchen  Spra- 
che von  Kemalparcbafade.  26.  Diflurol'dmit\  d,  i. 
die  Richtfchnur  der  Hantilungen,  von  Rifl/i,  eine 
Sammlung  perfifcher  Sprichwörter.  27-  Risalit^  d.  i. 
die  Abhandlung  von  Mokammi*  Mint  aus  Bidach- 
fckan ,  dahn  die  obea  als  Quellen  des  Wörferbuches 

von  iVrfw#to//4ik  aufgefühiiten  Werke :  28-  WisUiM- 
makaflid,  d.i.  die  Veranliaffunp  der  Zwecke  29.  Aknw- 
mi  adfikimy  d.i.  die  perfifchen*  Perfonen,  und  30.. 
Ssakhai  adfckem^  d.i.  der  perfifcbe  Beftätiger,  end- 
lich 31,  und  32.  die  Wörterbücher  iW«eto//a*  *  und 
ÄiÖÄt'j  felbft..      .  ^ 

Nebf«  diefen.  öueircn-»  Avoraus  der  VC  des  fJry 
kingi  Äim«^  gefchöpf  t,  benutzte  der  türkifche  Ueber- 
fetzer  des-  Burkani  Kutl  den  Firkengi  Sckuuri  felbftr 
und'  aufserdem^  noch  die  folJEjenden'  in  der  Vorrede 
S-7.  angeRihrtenpbilologifchen*  Werke:,  x.  Dfika- 
miul'Fiwaiiy  d.L  der  Sammler  der  Nutzen,  welches 
eines  und  daffelbe-zu  feyn  fcheinf  mit  denn  von  Hadl- 
fiki  CkjMlfa  aufeeführten  Dfckamiot-farsy  d.  1.  der 
Stimmler  des  Perfifchen«  von»  Mufiafa  Bin  Mokammidl 
Ben  ffusnf  Ibn  KuH:  2.  Midjchmaol  karraut,  d.  i.. 
die  Sammlung,  der  Kegeln..  3.  Tadfckot^  Maßadit^ 
dr  ir  di»  ürone  deF  Maßdars^^  vox^  Ebißfckafir  Ah: 
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mid  Sin  AHy,  begannt  unter  dem  Namen  Dfchaftrih^ 
At'Uokri^  geft.  i.  J.  d.  H.  544  (1 149),  oder,  viel* 
mehr  ein  Werk  delTelben  Namens  über  die  perfifchen 
Ülaßdare  vom  Dichter  Rudegi  und  folglich  ^ines  der 
lltoften  perfifchen  grammatifchen  Werke,  indem 
der  Vf.  zu  Ar^Jang  des  zehnten  Jahrhunderts  der 
chriftlichen  Zeitrechnung  lebte,  3.  Defchifeftet  fi  tu- 
chatü'f$rs  bekanöter  unter  dem  Namen  Tohfetos-  si- 
nijet  il(U-hasrttü'hasani^it  j^JughatHJar^  ^nh^^^ 
erhaben!  '^  "  '      ^    ''•'    -'"  *^-  -'*"-"     -  — »-'^ 

von 

mfi  ^..»  ^-.-v"-^ V . -,--.,--.     ^ 

foh  lughat  j  d.  i.  der  Schatz  der  Wörter  von  Moham- 
nad  Sin  Abdot-chalik  dem  Sultan  Mohammid  BinKia 
Naßir ,  dem  Herrfcher  GUan*s  im  neunten  Jahrhun«» 
dert  d.H.  zugeeignet.  5.  Newadirol-tughät,  dA.  die 
Seltenheiten  der  Wörter .  6.  Lehdfehitol  -  tngkat ,  d.  L 
der  Ausbund  der  Wörter*  7.  Der  Dfckümei  tohfetot* 
muminrnt  d.  i,  die  Ueberfetzung  des  Gefchenkes  filr 
Gläubige.  8*  Der  Dfchutmi  Gmjitot-ittikanj  d,  i.  die 
Ueberfetzung  des  Zweckes  der  Einficht.  9.  Mufir- 
ridati  Schiich  Iffäy  d.  i.  die  einfachen  (medicinifchen) 
Pflanzen  deö  Seheich  Ijfa  (nach  Galen  und  Dioskori- 
des).  10.  Feraidot '  mttfirridat  i  d.  i.  die  einzigen  Per- 
len der  einfachen  Pflanzen,  11.  Tärifati  SSidi  Schi- 
rif  Ali  Ben  Mohammed  At-Dfchordfchani^  d.i.  die 
Definitionen  myftifcher  und  wifTenfchaftlicherKunft- 
•Wörter.  12-  Jßtitihaii  flofije  ^  d.  i.  die  Redensarten 
der  Ssofi's  vom  Scheich  Kemaleddin  EM-  ghaneim  Ab- 
ior-^rifak  Ben  Dfchemateddin  von  Kafih;  unter  dem- 
felben  Titel  giebt  es  ein  zweytes  Werk  von  Bnol^ 
nräbi*  fo  wie  ein  zweytes  tfnter  dem  Titel:  T^ri/äf 
von  Kemalpajcha  Sade.  13.  Scherhi  fufluß ^  d.  i.  der 
Commentar  der  Siegelringftcine  des  Ihn  Arabi  aus 
Andatus  geft.  i.  J.  d.  H.  638  (1240)7  ^in  berühmtes 
mvftifches  Werk.  14.  ScherhiTfchaghninit  d.i.  der 
Commentar  des  unter  dem  Titel:  Tfchaghnini  be- 
rühmten nftronomifchen  Werkes,  für  Ulubeg  com- 
menlirt  i.  J.  d.  H.  8^5  ^tAia)  und  vom  türkifchen 
Mala  Kara  Sihan.  15*  Ckulaßatot-hisabj  d.  i.  der 
Ausbund  der  Rechnungskunde.  16*  Matalibi  daiijiy 
d.  i.  die  hohen  Begehren,  ein  kietaphyfifches  Werk 
yon  Fachreddin  Mohammed  Bin  OmarEr-rafi  (Rhafis), 
Aufser  diefem  von  |  den  Vff.  der  berühmteften 
perfifchen  Wörterbücher  aufgeführten  halben  Hun- 
dert von  Quellen  find  nöteh  einige  in  der  Türkey  viel 
cebrauchte  Gloffafien  zu  nennen,  als:  i.  Subhii 
'ßibjan^  d.  i.,  der  Rofenkranz  der  Knaben,  türkifch 
und  perfifch'  gereimt ,  gewöhnlich  auch  Mahmudijet 
genannt,  a.  SsahaifftI- lughat  9  d.  i.  die  Blätter  des 
Wortes,  ein  kleines  Gloffar  in  zwölf  Hauptftücken. 
3.  Miftahot-tughaty  d.i.  der  Sclüöffel  des  Wortes. 
1  Lughati  Emir  hujfein  Ajasl  5.  Lughati  Sehabidij 
das  berühmtefte  aus  allen,  welches  zu  Cönftantinopel 
in  allen  Schulen  auswendig  gelernt  wird.  6.  Einte 
beffer  geordnete  Ausgabe  davon  beforgte  tFihbi  un- 
ter dem  Titel :  Tohfei  Wehbi ,  rf.  i.  das  Gefchenk 
.Wehbhy  vjozvi  Ahmed  Hajaii  Ejfendi  einen  befondern 
Commentar  fchrieb.    Das  Gloffar  WehbVs  effcbien 
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2u  Cönftantinopel  gedruckt  i.  J.  d.'H-  12x3  (1798) 
und  der  Commentar  1215  CI800),  nachdem  früher 
auch  das  Gloflar  der  Rofenkranz  der  Araber  i./.  d.  H. 
1212  (»797)  dort  im  Druck  erfchienen  ift.  DiePreffe 
von  Cönftantinopel  hat  alfo  bisher  in  Ailem  vier  lexi- 
cographifche  Werke  geliefert,  zwey  kleine  GlofTa* 
rien  {Mahmudije  und  Tohfei  fTehbi)  und  zwey  ^ofse 
Wörterbücher  ^Ferhengi  Schuuri  nndjlurhant  Kait). 

Wie  dürftig  erfcheint  gegen  diefe  fechs  Dutzen* 
de  perfifcher  Wörterbücher  und  Gloffarien  das  halbe 
Dutzend  folcher  Werke ,  welche  die  europäifche  Li- 
teratur aufzu weifen  hat,  deren  Armuth  faienn  auf 
Caflellfs  Lexicon  9  zni  ddi%Gazof  hytacinm  Angelt ^  auf 
die  Wörterbücher  MeninskVs  und  Sichardfon^s^  auf 
die  Vocäbulärien  Gladwin^s ,  Roußeau^s  und  Moyfe^M 
befchränkt  ift.  Im  Mithridates  fowohl  als  in  Fater^t 
Literatur  fehlen  die  beiden  letzten  fcfaon  im  Jahre 
1802  zu  London  erfchienenen  Vocabularien ,  und  im 
MÜhridater  fteht  dafür  unrichtig  das  Vocabular  Kirk 
Patrik's,  welches  ein  arabifches  ift.  Neu  ift  das  zu 
Calcutta  erfchienene  perfifchc  und  arabifche  Wörter- 
buch Barretto*s  in  zwey  gv<>  Bänden.  Rickaräß>n*s 
Wörterbuch ,  wovon  Hopkins  eine  neue  Ausgabe  m 
zwey  4*«  Bänden  beforgt  hat ,  und  welches  fl\r  das 
befte  gilt,  hat  fehr  grofse  und  fühlbare  Mängel,  indem 
es  bey  einer  grofsen  Nothdurft  der  nöthigften  pei-ft- 
fchennedensarten,  an  einem  grofsen Ueberfluffe  ganz 
unnöthiger  arabifcher  Formen  leidet.  Richardfon^ 
der  zu  wenig  Belefenheit  hatte,  um  als  Abfchreiber 
MeninskVsy  die  im  Perfifchen  am  haufigften  vorkom- 
menden arabifche»  Wörter  auszuwählen,  fch wellte 
fein  Werk  mit  einer  Menge  ganz  feltfamer  arabifcher 
Wöiger  an,  die  felbft  in  arabifchen  Werken  feiten 
gebraucht  werden  und  noch  feltener  in.  perfifchent 
"während  er  die  nothwendigften  Redensarten  aus  an* 
dem  Quellen  zu  fchöpfen,  ganz  vernachläfligte.  D/e* 
fenl  in  England  fo  fühlbaren  Mangel  eines  guten  per- 
-fifcheti  Wörterbuches,  welcher  auch  in  ^em  aßatk 
Journal t  von  dem  fich  Gulchin  unterzeichnendea 
Orientaliften  zur  Sprache  gebracht  worden  ift,  hilft 
die  Erfcheinung  des  Burkäni  Käti  wenigftens  für  die* 
jenigen  ab,  welche  des  Perfifchen  fchon  kundige  die 
Erklänmg  der  Wörter  auf  perfifch  zu  verliehen  im 
Stande  find ;  aber  felbft  für  diefe  entbehrt  die  Aasgabe 
von  Calcutta  def  wefentliehen  Vortheile,  welche  die 
aus  den  oben  angeführten  Werken  gewonnene  Berei- 
cherung der  Ausgabe  von  Cönftantinopel  gewährt. 
Die  fchätzbarften  diefer  in  der  Ausgaf»  vofi  Conftan* 
tinopel  hinzugekommenen ,  und  in  der  von  Calcutta 
fehlenden  Zufätze  find  ein  paar  Taufend  Namen  voa 
Bäumen,  Pflanzen,  Früchten",  Wurzeln  und  Harzen, 
welche  nicht  nur  mit  ihrem  perfifchen  und  türkifchen» 
fondern  auch  mit*  ihrem  araWfchen  Namen  ange- 
führt, "ein^  wahre  Fmidgnibe  f^r  den  europäifchea 
Botaniker  iTmd,  dttten  ganze  Kenntnifs  orieritalifcher 
Pflanzennamen  bisher  nur  aus  Kurt  Svrengets  fonft 
vortrefflichem  Werke  nach  Prosper  AlamuSf  FarsÜtf 
Beton  und  Seßini  gefcböpft  werden  konnte* 

JiDie  Foref^tiung  /otgi.) 
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O&IENTALISGfiE  SPRAGHKÜNOE. 

! Galcittta >  gedn  b.  Pereira :  Boorhani  QattUf 
a  DUtionartf  9f  iki  pirßan  tanguage  •  iXfltumtd  i« 
perfian; by  Ihomas  Rothuck  etc. 

(jfaHßstMua^  der  im  varigm  Stück  ahgebrooSenm  Reca^an.^ 

Da  ficb  dar  Vf.  des  Burkani  Kaü  nicht  wie  der 
des  Ftrktngi  Sckmuri  die  Mühe  gegeben  hat, 
die  2^bl  det  von  ihm  gegebenen  Wörter  zu  Ende  des 
Werkes  in  eine  HaupLuunme  zu  bringen,   fo  mufs 
fich  der  Rec*diefe  Möhe  hier  nehmen,  um  dadurch 
zuerft  eine  genaue  UeberGcht  des  ganzen  Sprachfcba- 
tzes  nach  dem  arithmetifchen  Gehalte  der  eiivzeinen 
BuchrtabeH  zu  geben :    Der  Buchrtabe  Eiif  hat  2iic. 
Be  i686.   /V  1109.    Ti  906.  ZJ/irAini  498.  T/ckm  668- 
Baito.  Cka  868.  Dal  1178«  Sai  lo.  üt  471.  SeS^i. 
Sin  1466.  Sckin  109J.  Ssad^S.  Std^.  7*1475.  58  6. 
Jtn  176.   Gkain  Sb6.  Ft  685-   X^f  3^o.   Kiaf  i6s6. 
G»/970.  Lam  405.  Mim  1027.    Nun  ^  2.  ^ITaw  261. 
ff^  571;  ^^  302.    In  Allem  £in  anu  zwanzig  Tau* 
fend  und  vier  Wörter.    Da  das  Wörterbuch  FtrkiH' 
gi  Sckuuri  22550  Wörter  enthält,  fo  erfcheint  daffel- 
be  auf  den  erften  Anblick  um  1546  Wörter  reicher; 
diefer  Reichthum  beftebt  aber  blofs  in  einer  gröfse- 
reti  Anzahl  arabifcher  Wörter  und  mehrerer  For- 
men eines  und  deffelben  Wortes,  die  als  verrcbiede» 
ne  Wörter  aufgeführt    find,   während  det  Vf.  des 
Burkani  Kaü  mit  Recht  die  arabifchen  Wörter  und 
mehrere  leicht  erkennbare  Derirativa  befeitigt  und 
daHr  lieber  Pflanzennameh ,   myftifche  Ausdrücke, 
Sendwrörter  und  dergl.  aufgenommen  hat,  welche  im 
-  Ferktngi  Sckuuri  fehlen.    Diefer  hingegen  hat  vor 
d^m  Burkani  Kati  den  wefentllchen  Vortheil   von 
3245C  Difiichen  aus  den  heften  perfifchen  Dichtern, 
aus  denen  fich  allein  eine  perfifcne  Anthologie  auch 
'fiir  Europäer   geniefsbarer  poetifcher  Schönheiten 
(tirnniela  läfst.    Diefe  fo  natzliche  £evfpiel*Samm. 
lotig  welche  \m  Burkani  Kati  fehlt,  macnt  daher  auch 
den  Unterfchied  des  Umfangs,  indem  diefer  nur  ei- 
'  netr  Folio  •  Band ,  jener  zwey  Foliobände  hat. 

Wenn  wir  nun  Ober  das  Heer  der  Ein  und  zufau' 
zig  oder  ZweifMnd  zwanzig  Taufend  Artikel  der  bel- 
deh  Wörtel-bOcher  HeerCcnau  halten»  fo  fchmilzt  das 
eigentliche  Grundvermögen  der  Sprache,  nämlich  der 
Schatz  urfprQnglkh  rein  perfifcher  Stamm  •  und 
Wurzelwörter  um  ein  Beträchtliches  zufammen. 
Zuerft  fallen  bey  dem  Burkani  Kati  ungefähr  Ehttam- 
Und  lind  bej  dem  Firktngi  Sckuuri  ungefähr  nock 
gimuai  fa  v^l  •arabifcher  und  anderer  fremdartige^' 
jl.  L.  Z.  1821.    DrÜtir  Band. 


Wörter  hmweg.  Diß  Pflanzennamen,  welche  mei- 
ftentheils  aus  dem  Gnechifchen  oder  Arabifchen  m- 
nommten  find,  belaufen  fich  im  Burkani  Kati  auf  mm 
paar  Tat^end,  die  Wörter  der  reinen  Send-  oder 
Desatir -Sprache  find  etwa FUnfkuHdtrt  und  auf  PUuf^ 
ztknkundirt  niögen  fich  die  eigenen  Namen  von  Per- 
fönen  und  Oertern  belaufen,  welche  rein  der  Ge- 
fchichte  und  Geographie  angehören  i  die  dberlraee- 
nen  Ausdrücke  und  figürlichen  Redensarten,  xveicTie 
der  Ferktngt  Sckuuri  in  ein  befonderes  Haupiftflck 
ztifammengetragen  dem  Buchftaben  A  vorau^fchickr 
der  Burkani  Kati  aber  wie  die  öbrigen  Wörter  in  dei^ 
Hauptftöcken  der  einzelnen  BuchTtaben  nach  ihrer 
alphabelifcbcn  Ordnung  auffahrt,  find  ebenfalls 
Zweytauftnd.  Zufammengcfetzte  Wörter,  deren  ßet 
ftandtheile  wieder  einzeln  aufgeföhrt  find,  mögea 
£*ifaii>iid,  und  eben  fo  viele  Artikel  von  Wörtirn 

S^"'  Tu  tu  i^""^^  "l"""^**  Verwandlung  etnzelner 
Wurzelbuchftaben  anders  lauten.  Ein  paar  Tau^ 
fiUd  endlich  find  nichts  anders  als  verfchie^ene  Fori 
men  desVerbums,  deffen  Panicipia  bnd  öfters  auch 
andere  Zeiten  wieder  befonders  aufgeführt  find. 
Diefe  Berechnung  vermindert  den  Refchthum  vom 
Em  und  zwanzig  ^  oder  Zwey  und  zwanzig  TauT^mA 
Wörtern  auf  ungefähr  ^iröiÄa«/.«i  7e?nfeÄ 
Summji^örter,  ^voyon  e^y^ekfUaufend  Nomina  und 
iin  paar  Taufend  Verba  find.  Diefes  Ift  cerade  HU 
Anzahl  der  >^^^^  welche ,  wie  die  VoSe'  de? 
Ftrkengt  &Wi  lagt,  die  heften  perfifchen  Wörter- 
bflcher  vor  ^«^^Erfcti^nang  deffelben  enthielten,  in- 
dem  er  die  Zahl  der  Nömma  auf  10,000  und  die  der 
Verba  auf  1500  anfetzt.  *«  u©ir 

Nachdem  wir  auf  diefe  Weife  das  goldene  Korn 
rem  perfifchen  Sprachfchatzes  von  aller  angeflowner 
fremSartiger  Spreu  gererniget,  vor  unsTufSu 
chert  haben,  ift  es  Zeit  die  Anfprüche,  \vS?Xl 

iTt^'flC^^^^  "^'""K''  ^<^r-«"dtrchaft  tit 

der   perlilctien    macnt,    in  Anreeun^  zu    Kri»«^^ 

Wa,  Woher  von  älteren  und  nlSe"?«;  Sp«S: 
fchern  bis  Fr««*  gefegt  und  geleiftet  worden ,  wird 
«Is  bekennt  vorausgefetzt,  aber  die  zahlreichfte  U«! 
her  gelieferte  Sammluns  folcher  Wörter,  welch«  T« 
perÜTche  und  deutfche  Sprache  gemein  hat  (f.  Fund- 
gruben-des  Orients  VI.  Bd.l  beliflf  ß,.K  w:  u 
Sicht  Ober  irUrh»niert.  Reo.  Welcher  zum  K  h  p*" 
diefer  Anzeige  den  Burkani  Kati  fowohl  ah  den  äÜ 

W  &W  a„l™.rkram  durchlefen  hat /hÄ 
Lefcfrucht  nicht  weniger  als  rurtauftni  Wörter \ul 

gelefen,  wdche  mit  germanifchen  Wörtern  tugeo- 

fcbeinhch  eins  und  diefeiben  und  von  ihnen  nur 

duroh^  Weine  V«rSaderungen  der  im  Perfifchen  fo 

^  ^"  hält. 
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liäuiigen  Budiftabenverwandlung  tmd  durch  die  Ver- 
fchiedenheit   der  im,  Grunde  gleicligfilUgen  Vocale 

SGeftalt  und  AusFprache  von  einander  abvveichen« 
er  Rec.  wird  die  nächfie  gute^  Gelecenheit  ergrei- 
fen, diefes  unter  feinen  Papieren  fertig  liegende 
Verzeichnifs  öffentlich  bekannt  zu  machen,  und  da- 
durch far  die  Etymologie :  die  einzige  wahre  Bahn 
eröffnen,  auf  welcher  die  Ableitung  fo  vieler  deut- 
fcher  Stamm  —  und  Wurzelwörter,  deren  wahrer 
Urfprung  bfsher  gänzlich  verkannt  worden,  zu 
verrolgen  ift.  Hier  mufs  er  Geh  auf  die  blofse  Zahl- 
angabe befchränken,  woraus  erhellt,  dafs  von  den 
Zwölftaufini  rejn  perCfchen  Stammwörtern,  welche 
cfas  Grundvermögen  der  perCfchcn  Sprache  ausma- 
chen, mehr  als  Viertaufend  ^  alfo  ungefähr  ein  Drit- 
theil des  ganzen  Sprachfchatzes  rein  germanifch 
find.  Diefem  fo  Qberrafchenden  Beweife,  welchen 
die  Etymologie  fflr  die  nächfte  Verwandtfchaft  der 
pl^rfircnen  Sprache  mit  allen  gerffianifchen,  zunächft 
aber  mit  dem  Deutfchen  und  EngliCchcn  anfchaulich 
und  hörbar  darftellet,  gehen  nicht  minder  fiegreich 
Jie  Beweife  zur  Seite,  welche  die  Grammatik  und  der 
Genius  der  beiden  Sprachen  fQr  die  öftliche  Herkunft 
des  weftlichen  Stammes  liefert.  Wiewohl  die  Äus- 
fOhrung  dfsffelben  eine  bcfondere  Abhandlung  fodert 
und  ficn  daher  fQr  diefa  Anzeige  nicht  eignet,  fo  find 
doch  einige  Andeutungen  als  Belege  des  eben  Gefag- 

^en  um  fo  mehr  hier  am  rechten  Platze,  als  dem  Buv 
kaniKati  fowohl,  als  dem  Ferhengi  Sckuuri  eine  klei* 
sie  perfifche  Gra.mmatik  als  Einleitung  voraus  geht, 
vild  als  die  vom  letzten  in  ein  befonderes  Hauptftück 
zufammengetragenen  bildlichen  Redensarten  und 
Idiotismen  gerade  diefe  nächfte  Verwandtfchaft  des 
Genius  der  perfifchen  und  deutfchen  Sprache  fo  laut 
bezeugen«  Werfen  wir  dahe^;  einen  fluchtigen  Blick 
auf  die  Bildungslehre  der  Gram4fnalik  und  auf  die 
Eigenheiten  der  Tropik  der  perfifchen  Sprache. 

Auf  die  Identität  des  Ausgangs  der  Verba  in  fn, 
(im  Perfifchen  wird  nur  ein  d  oder  t  vorgefetzt,  fo 
dafs  der  Ausgang  den  oder  ten  lautet),  auf  die  gleiche 
BTldungdeslniperativesundderParticJpienydesCom- 
paratives  und  Diminutives,  fo  wie  auf  die  einiger 
anderen  Bildungsfylben  bat  bereits  Hr.  fVahl  in  fei- 
ner allgemeinen  Gefchicbte  der  morgenländifchen 
Sprachen  und  Literatur  aufmcrkfam  gemacht,  und 
dem  dort  Gefügten  fetzen  wir  das  Folgende  hinzu : 
Wiewohl  das  Perfifche  jetzt  keinen  Artikel  hat,  fo 
findet  fich  derfelbc  doch  in  vielen  mit  0,  ^,  und  i, 
anfangenden  perfifchen  Wörtern,  wo  derfelbe  noch 
anit  dem  rein  germanifchen  Worte  vereint  und  alfo 
augenfcheinlich  erft  im  Verfolge  der  Ausbildung  der 
Sprache   von   demfelben   als  der    Artikel  a ,    (im 

.  Deutfchen  das  provinzielle  a  ftatt  einer)  9  als  the  d.  i. 
der  deutfche  Artikel  ier^  df>,  und  als  s  (die  provin- 
zielle deutfche  Abkürzung  des  Artikels  das  oder 
des  unbeftimmten  es)  von  demfelben  getrennt  wor- 
den ift«  (S«  hierfiber  das  bey  einer  andern  Gelegen- 
heit in  den  Wiener  JahrhQchern  der  Literatur  Ge- 
fagte\    Der  altperfifche  Dativ  der  Desatir- Sprache 

ift  £uu  demheutigea  ra  das  gothif^be^a  (f.dicfelbea 


JahrbQcher  der  Literat.)*    Die  Gefetze,  welche  beide 
Sprachen  in  2^famm^ofetaaog  ihrer  Wörter  befol* 

f;en,  find  ganz  diefelben:  Merdümdoß-^hMst  -Men« 
chenfreund  und  Dosti  merdümFreund  des Menfchen. 
Das  Verhältnifs  des  Genitives  wird  durch  das  nur 
gehörtet  aber  nicht  gefchriebene  i  (das  fogenaonte 
Ifafet)  bezeichnet,  welches  im  Grunde  eines  und 
daffelbe  mit  dem  i  des  lateiilifcben  Genitives  ift,  nar 
mit  dem  Unterfchiede,  dafs  dalTelbe  kraft  einer  be- 
fondern  Eigenthömlichkeit  der  Sprache,  nicht  dem 
zweyten  fondern  dem  erften  Worte  angehängt  wird, 

f gerade  als  wenn  es  im  Lateinifchen  hieise:  amic-i-vit 
tdli  amicus  Viru  Die  Bildungsfylben  von  Subftantiven 
und  Adjectiven  find  nur  mit  wenigen  Vefänderun* 
gen  diefelben«      Die  Sylbe  ey,    wie  in  Schelmerey, 
Maierey  u.  f.  w.   lauten   im   Perfifchen  i;    fo  von 
fchochtfchefchm  (fclielmäugicht)  fchochtfckejchmi  Schel* 
merey,  von  nas  Liebreiz,  naß  Liebeley  u.  f.  w*  Die 
Sylbe  rr,  welche  das  Subftantjv  der  Sache  in  ein  per- 
fönliches    oder  handelndes    verändert,    wie   z,  B; 
Schreiner,  Schloffer,  lautet  im  Perfifchen  ger»  üU: 
von  keffch  Schuh  keffchger  d.  i.  Schofter ,    yon   kilid 
Schlors,    kitidger  Schloffer  u.  f.  w.    Die  deutfche 
Ableitungsfylbe  bar  lautet  im  Perfifchen  nur  mit  der 
unbedeutenden  Veränderung  des  b  inw  und  des  a  in 
#,  wer  welches  aber  auch  manchmal  war  ausgefpro- 
eben  wird;  alfoi-heifst  das  deutfche  nahmbar  im  Per- 
fifchen namwer^  zankbar  (kriegerifch)  dfckengawer^ 
kundbar  knndawer  zufammengefetzt  aus  djckeng  (das 
deutfche  Zank)  Krieg,  aus  kund  (das  deutfche^Kun- 
de)  und  awer  d,  i.  bringend»  wovon  die  Sylbe  wer 
oder  das  deutfche  bar  nur  eine  AbkQrzung  ift*    Dei- 
ters lautet  diefelbe  auch  ber ,   nämlich  namber  ftatt 
nam wer  oder nama wer 9  welche  drey  Ableitungsfylben 
im  Deutfchen  unverändert  bar  lauten.  Wenn  in  die* 
fcr  Form  das  Deutfche  dem  Perfifchen  an  Mannich* 
faltigkeit  nachfteht,  fo  fteht  diefes  jenem  nicht  viel 
an  Rcichthum  anderer  Bildungsfylben  von  Adjectiven 
nach,  wie  z.  B.  (ick^  ich,  ieht,  ig^  ifchy  igty  welche  die 
perfifche  Sprache  zwar  nicht  gerade  in  diefer  Form 
aber  doch  gröfstenlh^ils  der  Bedeutung  nach  hefitzt^ 
Das  deutfche  tick  ift  das  englifche  like  d.  ußmilis  und 
göttlich  oder  godiike  heifsen    im  Grunde  daffelbes 
nämlich  Deofimitis^    Der  Perfer   hat  einen  grofsen 
Reich th  um   von   Wörtern   ffir  das  deutfche  gteükf 
nämlich :  asa^  dek^  wejch^  manend;  das  letzte  ift  ganz 
das  deutfche  maknend,^al(o:   merdüm  manend  mann* 
lieh   (an  einen  Mann  mahnend.)    Für  das  englifche 
like  und  das  deutfche  iick  gebraucht  der  Perfer  ge* 
wohnlich  asa^  als:  von  Dofl  Freund  doßasa  freund« 
lieh.    Das  perfifche  le'^/fli  ift  das  deutfche  f/U,  als: 
Frenkwefck  (^franco  fimitis)   fränkifch,    dfekengwefch 
(belle  fimtlis)  zänkifch,  fo  dafs  auch  im   deutfchen 
ifck  wie  im  tick  der  Begriff  von  ähnlich   oder  gleich 
zu  Grunde  liegt«    Die  deutfche  Ableitungsfylbe  ig 
und  ickt  lautet  im  Perfifchen  nak^    als  von   ehifckm 
Zorn,  ckifckmnak  zornige  feng  Steine  fengnak  fteinicAf, 
und  wie  der  Deutfche  zwifcnen  fteinirJ»  und  ftmnig 
unterfcheidet ,  fo  der  Perfer  zwifchea  ferngnak  und 

fingiB^  «wifchea  rignak  SAodicht  imd  r^  kndig. 
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Die  Form  der  Sitbftantive»  welche  öioen  Umfang  von 
Zeit  oder  Ort  bedenteo  (notnina  hei  et  temporis^y  bat 
der  Perfcr-vor  dem  Dentfchen  voraus,  irtdem  er  da* 
ffir  die  Sylben  far  oder  sar  und  flan  oder  iflan  gc- 
brancht,  aber  beide  diefer  Sylben,  wenn  gleich  zur 
Bildung  Tolcher  Umfangs Wörter  von  Ort  und  Zeit 
im  Deutfchen  nicht  verwendet ,  befinden  ficb  doch 
noch  hl  der  Sprache,  als  Schar  und  Stand,  alfo: 
GUfar  Rofenbeet  (Rofcnfchar)  Güiyian  Rofenhain, 
niofenftand) ;  von  Tfekefehme  Quelle,  Tfckefckmesar 
•Brunnenftube  (Quellenfchar);  von  Sem  Kälte  und 
Tab  Hitze,  Sfw^^aii  Winter  (Kältefland)  und  Tabiftan 
Sommer  (Hitzeftand).  Der  Deutfche,  welcher  diefc 
befondcre  Form  für  ümfangswörtcr  von  Ort  und 
Zeit  aufgegeben  hat,  gebraucht  doch  für  Gefäfse  die  . 
Bildungsfylbe  «/,  wie  in  Penal,  Futteral,  wofür  der 
Perfer  die  Sylbe  dm  gebraucht,  von  Katern  Feder, 
Kalemdan  Penal,  von  Gülab  RofenwafTer,  GUlabdan 
Kofenwaffergefafs,  von  SficA«r  Rauch  werk ,  Buchur. 
äan  Rauchfafs  u.  f.  w. 

Diefe  Andeutungen  mögen  hier  genflgen  um  die 
Verwandtfchaft  der  perfifchen  und  deutfchen  Gram- 
matik Lefern,  welche  auch  kein  Perfifch  verftehen, 
anfcbaulich  zu  machen.  Eben  fo  auffallend  tritt  die 
Uebereinftimmung  des  Genius  beider  Sprachen  auch 
in  ganzen  Redensarten  und  Idiotismen  nervor,  felbft 
dort  wo  die  Wörter  gar  nicht  mehr  diefelben  find 
und  wo  fowohl  der  Perfer  als  der  Deutfche  folche 

f;ebraucht,    die   mit   einander  nicht  im    geringften 
tammverwandt  find.    In  dicfen  Fällen ,  dergleichen 
die  folgenden   Beyfpiele  zeigen ,    waltet  der  Genius 
der  Sprache  lils  der   unwandelbare  Geift  derfelben, 
ober  die  Wörter  als  dun  wandelbaren  Stoff  der  Spra- 
che vor,  und  nach  mehreren  langen  Lebensperiodeh 
derfelbeo  find,  die  Theile   des  Körpers  zwar  durch 
andere  Beftandtheile  erfetzt  worden ,  aber  der  Ober 
den  Leib  waltende  und  den  Stoff  zufammen  haltende 
Oeift  ift  derfeibe  geblieben.    So  heifst  z.  B.  ser,  ber,  ^ 
mhaien^    den  Kopf  auffetzen  ,*  im   Perfifchen  ganz 
daffelbe^    wie  im   Deutfchen,    nämlich    halsftörrig 
feyn,  wiewohl  die  Wörter  ser  und  Kopf,    ber  und 
auf,  nikaäen  und  fetzen,  nur  die  Bsdeutung,  keines- 
wegs   aber  diefeibe  Abkunft  gemein   haben.    Der 
ifckawat  kerden ,  in  den  SacR  flecken ,  d. .  i.  überli- 
ften.    Serefkendeut  den  Kopf  hängen  d.  i.  traurig 
gyn.    RUfekte  et  defl  daden,    den  Faden   aus  der 
Hand  geben,  d.  i.  die  Gelegenheit  vorbeylaffen  ;  ber 
«i/irAf/toi  fich  auf  etwas  feiien,   d.  i.  hartnäckig  be- 
harren ;  foru  ameden  das  cnglifchd  eome  dorn  d.  i.  fich 
zu  etwas  herbcy  oder  herabiaffen ,   welches  freylich 
einen  andern  Sinn  hat,   als  dvLs  deutfche  niederkom- 
men;  a*/(f(i«i  Waffer  abfchlagen,  d.i.  Urin  laffen; 
etb  fcküdem  zu   Waffer  werden ,    d.  I.  nichts  daraus 
werden;    es  baranfir  nawdan,   vom  Regen  in  die 
Traufe  d.  i.   vom  Schlimmen   ins  Schlimmere:   pa 
ieOekten  Fufs  halten, daffelbe  wie  imDeutfchen  Schritt 
halten ;  be  deß  ba/ek  fey  bey  der  Hand  d.  i-  fey  bereit  5 
t/ckefikmisnfentiAdthugy  im  Deutfchen  Wadelöhr; 
imrfgir  Buchftabenklauber  d.  i.  Kleinigkeitskrämer ; 
Ar  nftain  Mrfailea  d.  u  uneiiiift  werden  Cbier  ift 


zwar  uftaien  und  fallen  nicht  ftaremverwandt,  woM 
aber  der  und  zer  daffelbe  Wort) ;  dendan  nf^udint 
die  Zahne  weifen,  d.i.  fich  muthig  zeigen;   diiMr 
kufck  daredf  die  Mauer  hat   Ohren,  d.  i.    es  find 
Laufcher  da;    ser  der  fifch  nikaden  den  Kopf  her«* 
vor  ftecken,    d.  i.   fich   zeigen;    tifer  temg,   lahme 
-Enlfchuldigurig,'  d.  i.    leere    Ausflocht;    gut    der 
fcbaiwar  nviadeny  Jemandem  einen  Floh  Ins  Beinkleid 
(ins  Uhr)  fetzen;  kufckad namek,  offener  Brief,  d.i. 
Befehl  oder  Diplom ;  kufckade  abra ,  offener  Brauen» 
offener  Stirne ,   d.i.  fröhlich;  gUrbii  bid^  Weiden- 
kätzchen d.  i.  Idie  BlOthe  der  Weiden,  die  man  auf 
deutfch  Palmenkätzchen  nennt;  kiari  0 gut  ketdy  tt 
macht  es  zur  Rofe  d.  i.  heimlich /«ft  roja  (eine  Ro^ 
densart,  deren  Urfprung  alfo  viel  älter  ift,  als  man  • 
denfelben  gewöhnlich  vermutbet);  kafir  kandil  bafc^ 
h^ltedie  Lampe  bereit,   d.  i.  fey  fertig,  eine*  Vor« 
ftellungsart,  worauf  das  biblifche  Gleichnifs  der  wei- 
fen und  thörichten  Jungfrauen  anfpielt.    Wenn  die» 
fe  Redensarten  die  germanifche  Familien -Phyfiogno* 
mie  keineswegs  verleugnen  können«  fo  gieht  es  auE 
der  anderen  Seite  fo  viele  ganz  eigenthOmliche  perfi-' 
fche  Redensarten»    von    denen  mehrere  nur  durch 
die  genauefteKenntnifs  der  Sitten  und  Gebräuche  ver* 
ftändiicb  find,  mehrere  andere  auf  den  erften  Anblick 
leicht  verftändlich  das  Gepräge  der  gröfsten  Eigen- 
thomlichkeit  an  fich  tragen  »  deren  Studium  nicht 
minderes  Intereffe  für  den  Philologen  als  för  dea 
Pfychologen  darbeut;  dergleichen  find:  Engüfckt  ber 
ifekefckm  nihaden^  den  Finger  auf  das  Auge  legen  d.  i* 
Unterwürfigkeit  bezeigen.     Man  bemerke,  dafa  der 
Perfer  den  Finger  auf  das  Auge  legt ,    nicht  unter 
das  Auge,  wie  gewöhnlich  der  Italiener,  um  anzuzei* 
gen  dafs  er  etwas  durcbfchaue»  noch  über  das  Auge» 
wie  der  Florentiner,    der  dadurch  vor  den  ander» 
Italienern  den  Vortheil  voraus  hat,   dafs  wenn  ihn 
Jemand  beym  Ellenbogen  ftöfst,  der  Finger  blofs  ge- 
gen die  Stirne  unfohädiich  hinauffährt,  während  der 
andere  Italiener,  weicher  den  Finger  unter  das  Auge 
legt,  in  diefem  Falle  Gefahr  läuft,  fich  das  Auge  aus- 
zuftofsen.     So  bedeutet  alfo  die  verfchiedene  Lage 
des  Fingers  unier^  über  und  auf  dem  Auge  Feinheit» 
VorCcht   und  Unterwflrfigkeit  bey  dem    Italiener» 
Florentiner  und   Perfer.    Fßtfül  der  atefck  efkenden^ 
Pfeffer  ins  Feuer  werfen ,    d.  i.   jemanden  unrukig 
maekeUf  von  der  magifchen  Sitte  der  Befchwörungea 
des  Liebeszaubers  hergenommen ,   weil  hey  folcher 
Gelegenheit  Pfeffer  in  das  Feuer  geworfen  als  ein 
unfehlbares  Mittel  angefehen  wird,  das  fohllofe  Ge- 
müth.  des  Geliebten    zur  Liebe    aufzuregen.    Eine 
andere  Redensart  für  unruhig  feyn,  ift:  kalka  ber 
sindan  feden  d.  i.  den  Ring  a%ff  den  Amboß  fcklagen; 
tifchei  Ferkad  tis  kerden^  das  Beil  Ferhad*s  fchärfen» 
d.i.  fick  verlieben^  und  kann  nur  dem  in  dieLiebesge* 
fchichte  Ferkad's  und   Sckerin's  Eingeweihten  ganz 
verftändlich  feyn;  Sckeick  Nedfekdi^  der  Scheich  von 
Nedfchd,  d.  i.  der  Teufet^  weil  laut  der  islamitifchen 
Legende  derfeibe  einft  auf   der  Rathsverfammlniu; 
von  Mecca  unter   diefer  Geftalt  erfchien ,   um  böfe 
Anfchläge  wider  d.ea  Propheten  einzuflofttni ;  Sakee^ 
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tir«  hl  ßkmia  *«•«•  f  l«WfW«»>  wir  ha^  dep  So- 
hak  der  Befchwerde  der  6cblang«a ,  d.  i.  dt»  Boftn 
likum  HgtntmScÜAfaU,  OberlafCen.  Ohno.die  Kunde 
Uet  altperfifchcB  Sag«  vom  Tyraanen  Sohak  und 
der  beWen  Sehiaogen,,  die  au«  feinen  Scbultern 
wucMeo,  wird  diel*  AnTpielong  Niemand  veijeheo. 
Eben  fo  ift  wenigfteiw  die  ttenntnif»  des  arabtfchea 
«nA  kufifcheo  Alphabetes  nöthig,  um  einzuTehen, 
warum  dM  mänalich«  GUed  Eliß  Kußam  d.  i.  das 
ffufifckt  A  0}  oder  Mimi  mottwwak  d.  i.  das  mt 
tim  Botsbandt  verftktnf  U  (j.)  h«if«e.  Si  Bind»' 
Oamiadiß  *a****  «"*  Hijidoftan  die  Erinnerung 
•5eg  Öephaaten  auftifßhen,  d.  i.  abeidrofektnt  Dingt 
immtr  »itdtr  vorbringt»,  bezieht  fich  auf  die  Sitte 
ibdifcher  Reifenden,  immer  von  dem  Elephanten  als 
von  dem  gröfsten  Wunderthiere,  das  fie  dort  gefe- 
Lo,  «tt  *?räVileö.  Wer  aös  eigener  Erfahrung  od«« 
ins  Reifeberchreibnngeo  weifs,  dafs  im  MorgenUn- 
de  kein  Öefchäft  ohne  Gefchenke  vorwärts  geht 
und  dafs  befonders  die  Dragomanen  die  gröfste 
Empfänglichkeit  für  Gefchenke  haben,  wird  es  ganz 
bSeiflfch  finden,  dafs  im  Perfifchen  das  Wort 
T^chima»  nicht  nur  einen  Dragoman,  fon<jern  '««- 
«SiiTauch  ein  Gefchenk  bedeutet.  Tfch»rttMir 
häf  o  aüfU  er  hat  viermal  ttkbtr  gemacht,  d.  1.  «ttr« 
mUdäforrntt  Altak  tkber  (Gott  ift  grofs)  «#W 
iS»,  heifst  to  viel  als  im  Deutfchen :  er  bat  dar- 
Ober  das  Kreuz  gemacht,  d.  i.  aUt  M*^**g  ««/««- 
^Atn-,  weil  diefes  die  Formel  des  Leichengebetes  ilt. 
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uad  die  Melongene  ging  auf,  oder  auch :  Stgrtfiu 
Mbi  ikit  anuh  der  Hund  ring  davon  nnd  ein 
fobähiMr  kam  dafür,  io  viel  als  im  DeutCcben,  vo» 
flfÄ/ i.»  E/W.  G»iiß  umtida»  ktmtk^  hier  i  t 
BaSen  uid  Bahi  (zum  MaiUefpiel)  ganz  das  latei- 
nifehe :  kU  Rkodus  kie  ftdta.  Marrabt  dtßdtgtra» 
eirifttn,  ^ie  Schlange  mit  der  Hand  von  Anderen, 
a!  i.  die  Kohlen  mit  den  Pfoten  der  Katze,  heraus- 
nehmen. Ma  «i/  «  «r  ««f I«  '«"«./-'•'f  •  ^'  •>*: 
ben  auch  eine  Haube  von  diefem  F.  ze  (Anf^ieluM 
auf  die  perßfchen  Filzhauhen)  ,d.  1,  wtr  habt»  dt, 
.  Hamd  im  Spule.  Mergi  ckar  ärusti  ftgtfit  der  Tod 
.  des  ECeU  ift  die  Hochzeit  des  Hundes,  «10«  Cwr«- 
dM  Vita  Caroti.  Nt  sndfck  suftd  nt  Mab,  er  ver- 
brennt weder  den  ßralfpiefs  (den  hölzernen)  noch 
den  Braten ,  U  faaot  h  chevri  tt  let  ckoux.  Mufckkra 
tLfur  ktrd,  er  hat  den  Mofchns  in  Campher  ver- 
vSidelt,  d.  i.  tr  iflgrau  geworden.  Nan  •  fumkdan 
feUktlL  er  bat  das  Brot  und  das  Salzfafs  gebrochen, 
d.  i.  #r  kat  fick  undankbar  btnommtn,  und  ditimpfa»- 
etut  Gaftjrtunifckaft  fcUiekt  VfrgoHtn.  Ifandvr 
f^ka»  JfU  das  Brot  ift  in  de  Fette  (Butter,  Oel) 
gefallen,  d.  i.  tr  ifl  oknt  SchwttrtgktttdüZM  gelangt. 
.%  marifl  u  nt  maU,  es  ift  weder  Schlange  nwj 
Fifcb  (die  Aale)  auf  deutfch :  wtder  FlfchnockFletfck. 
Htmtri  taus  taus  efi  ein  Pfau  trägt  den  Kop^  fo 
hoch  als  der  andere,  d.i.  gleteh  und  gtttek  gejelltfick 
ttmt.  Bakem  fckir  u  fcktktr  bndt» ,  zufaramen  wie 
ViUch  und  Zücker,   d.  i.  Jtkr  gut  zufammt»  ftyn. 
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S$IM  fckgÜrmam^  der  Löwe  des  Sjpriiii^iimieiitt 

(der  Niemanden  etwas  zu  Leide  tfaut  9  wie  ffemabl- 
te«  Feuer)  Anfpieluag  auf  diej^ewöholicb«  Lowea* 
Verzierung  raorgenlandjfcber  Fontaioen.  Sifch  bi 
dugh  fffid  kirdi%  der  fieh  den  Bart  mit  Topfen  eiog«* 
feift,  hltnuo  Sindani  Iskemdir  der  Kerker  Alexta« 
derst  d.  i.  Finßgrm^i  als  Anfpielung  auf  dea  Zug 
Alexanders  durch  das  Laad  der  Finfternifs.  Stuham 
äs  nikab  gujed^  er  fpricht  unter  dem  Schleyer  her- 
vor ,  d.  i.  virblUmt.  Ghami  i^d  ekor  ki  tßghir  mt* 
fckiwif  frifs  deinen  eigenen  Gram»  dafs  du  nicht  ma- 
ger werdeft,  d.  i.  bekümmere  dich  nicht  uni  fremde 
Sorgen*  Tafcht  es  bam  uftad,  die  Schaffe!  fiel  vom 
Dache  >  d,  i.  das  Geheimniß  ward  offenbar»  Ttß 
chamufeh  ßckir  nechorde^  das  Ichweigende  Kind  trinkt 
keine  Milch,  d.i.  Wir  fieh  nictU  rührt  9  irhäU  nichts* 
Senbit  der  ab  eßin%  wirf  den  Korb  his  Wafler,  d*  i« 
fleh  ab.  Chuabi  charki^ch^  Hafen fchlaf»  d«  i«  ^#- 
manden  einfcUHfern  und  ficher  machen  luvtt  des  popu- 
lären Vorurtheils»  dafs  der  Hafe  mit  offenen  Ajugea 
fclUafe*  Kebuteri  in  hairetn  e^»  er  ift  keine  Taube 
diefes  Haremsoderanch:  mmrghi  in  inJ/vher  niß^  er  i[t 
kein  Vogel  für  diefe  Feige»  d.  i.  diefs  ift  kein  Biffea 
filr  feinen  Mund.  Die  erfte  dlefer  beiden  Kedensar« 
ten  fpiel(  auf  die  mon^enländifche  Sitte  an»  in  dem 
Inneren  der  Hareme  Tauben  zu  halten» 

Das  weitefte  Feld  fär  das  Studium  des  Ganges 
der  Sprache  unter  dem  Einfluffe  lebendiger  und  fchaf« 
fender  Phantafte  eröffnet  fich  in  der  Ueberficbt  der 
bildlichen  und  Obertragenen  Redensarten  der  Meta- 

}>hern  und  Tropen*  Eine  vergleichende  Tafel  der- 
elben  aus  den  gebildetften  raorgenJändifchea  und 
ahendländilcheB  Sprachen  würde  einen  tvichtigen 
B^ -trag  liefern  zur  Gefchichte  der  Entwicklung  des 
me'nfchlichen  Geiftes  in  der  Bezeichnung  feiner  Be- 
griffe durch  Bild  und  lebendigen  Ausdruck.  Ais  ei- 
nen Verfucli  der  Art  und  Weife  wie  eifie  folcbe 
Bildertafel  der  Phantafie  desOfiens  und  des  Wefieos 
nach  unfer^r  Anficht  klaffificirt  fevn  mOfste,  liefeca 
wir  folgende  Ausbeute  perfifcher  Spraobbilderkunde« 

Wie  der  allgelneine   Wörterfchatz  der  Sprache 
fich  auf  eine  kleine  Zahl  von  Stammwörtern  zurf^ck 
fahren  lafstf  fo  der  Heichthum  dieler  Btldertafel  auf 
wenige  natOriicheOegenftände»  welche  gleichfam  die 
StammbegrKfe  dicfer  Bildertafe)  find.    Uiefe  Gesten- 
ftände  find  die  am  nächften  und  ftärkffen  in  die  Sinne 
aller  Menfchen  fallenderi,    Oberirdifche  und  kosmi- 
fche»  wie  Sonne^  Mond^  Sterne^  Himmel^  IFelt  und  dit 
Elemente;  oder  zunXchft  finnliche  von  den  Organen 
der  Sinne  und  den  übrigen  Gliedern  dts  menfchlichea 
Leibes  hergenommen ,  als :    Kopf^  Herz^  ^nge^  Ohr^ 
Xinn^  Lippen^  Zunge  %  Zahn^  Hand^  Fanfl^  Finger^ 
Fnßp  ßrußy  Rücken;  oJer  von  Thieren,  als:    Rund^ 
Katze f  Löufi,  Stier^  Woif.  Schlange;    oder  von  den 
Kleidern,  wie  Aermely  Kragen^  Saum^  Schuh;   oder 
von  deii  Farben ,    wie   weiß ,  fchwarz ,  grün ,  roth ; 
endlich   von  den  blofsen   ^ahlenverhaltniffen ,    wie 
Zweift  Drsjßy  Viert  FUnfy  Sechs,  Sieben^  Neun,  JZekm. 

ipit  Pori/etzuHg  folgt.) 
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Dnrth  die  folgenden »  jus  dem  voriiegenden  per- 
fifchea  Wörterbuch«  geoommeneii  BeyfpieJe 
wird  der  Gaogt.  welchen, bierin  die  EJnbil«liit)|s Kraft 
beColgi  hat»  loglrich  aofchauNch  Miercteu.  Wir  be- 
fpnnen  mit  den  von  den  Organen  der  Sinne  und  den 
-menfchlichen  Gliedmaafaen  bergenommenep  bildli- 
-chen  Ausdfilcken« 

K^ff*    &ri  riiyHitf,.  der  Kopf  des  Fadens»  d.i. 
Jie  Gelegenheit.     Sir  ber  giriJUH^  den  Kopf  In  die 
-Höhe  hebefi»  d^i.  erwachen  und  reifen;    Ser  dir  ni" 
fckA  kirdiBi  dea Kopf  f^ken ,  d.i.  b^febämt  oder 
traurig  feyo;   Siräerfimufidiny  den  Kopf  auf  das 
Knielecen)    d.  f«'in  üefem  Nachdenken  begriffen 
.feyn;  £fr  fmmßkit  das  an  den  Kopf  Gefcbriebene, 
d«  1.1  das  Verbängnifa ;  Sir  bir.MWird^  er  trug  den 
Konß  empor»  d.  i.  er  empörte  fich;   Sirbirfid^  er 
fahlog  den  *Kop£  auf«   d.  U  er  kßin  zum  Vorfchein; 
Skiri  tu  datii^  er  hat  deinen  Kopf»  d.  i.  ^r  ]iebt  dich ; 
-&r  dfAltft  iirdy  er  machte  ein  Kopfpaar»  d.  i.  er 
^brachte  zvr^j  Köpfe  durch  Vermittlung  zufammen ; 
Sir-ekaridiUs  den  Kopf  kratzen  iSir  ift  das  engli- 
sche Sbr  iHid  ckaridim  dar  griecbifcbe  x>e*^''Ot  d.  u 
-verlegen  feyn;  Sori  €hod  girtft ^  rr  hat  feipen  eignen 
Kopf  gonommien.^  d.  i.  er  lit  eigennnnig;    Sir  dir* 
filmm  nfAad»  er.  legt  den  Kopf  auf  den  Magen ,  d,  i. 
er  Cchftnte  6ch;  Siri  diudan  M9fiikirdi  er  macfite 
den  Kopf  (di^  Spitze)  der  Zamieweifs»  d.i^erjä- 
ehehet    Sarte/It» .  Kepfgebunden »    d.  i.  verborgen; 
Sirfidi^  Kopigefchlageit»  d.i.  (nkrht  wie  im  Deut 
fehen  9  auf  dea  Kopf  gefchlagen)  zum  Vorfchein  ge- 
•kommen ;    Es  sm  ii^gltf$kit  vom  Kopf  des  Fingers 
,(du  btmi  dis  daigts)^  d.  k  nachläffig;  Es  ur  chumuj 
vom  Kopf  aufftalien»  d«f«  fich  oi>er  das  Leben  nin- 
aosCetzen* 

Hirz.  DU  immmdiMf  Herz  zeigen,  d.  i.  gaftfrey 
•feyn;  DU  bi  bdb$  kirdim^  das  Herz  zur  Kaaba  wen- 
<len»  d.  i.  in  Betra^btnng  begriffen  feyn;  DiUfdubt 
das  Herz  der  Nacht,  d.  i.  Mitternacht ;  Diti  rUs^  ddß 
.Herz  des  Tages,  d.i. Mittag;  DUcimu^  herzblutig, 
d*i.  verliebt;  DitiMkt  das  Herz  dee  Staubes,  d.i. 
die  grofsen  Propheten;  DU  ^r^%  ar  nahm  Herz, 
d.  i.  er  zOrota  nch ;  DU  giran  kird ,  er  machte  ihm 
ilas  Herz  fchwAr»  ganz  in  demfelben  Sinne,  wie  im 
Seutfchea;   DUdid^  er  gab  Herz,  d«  i*  er  ftimmte 

A.  U  Z.  igai.    DrÜUr  Bmd. 


bey,  Miifffii  DU,  die  Frucht  des  Herzens,  d.  i.  diLk 
Wort ,  die  Rede ;  Murgki  DU,  der  Vogel  dts  Her- 
zens, d.  i.  die  Vernunft;  Es  täki  DU  uftad^  es  fid 
vom  Dache  des  Herzens,  d.  i.  ferne  dem  Sinne,  ver* 
geffen. 

Augi.  TTchefehm  dand^  er  bat  Auge,  d.  i.  er 
harret ;  Tfikefckm  fid ,  er  fching  das  Auge  ^iieder), 
d.  1.  er  ftand  ab;  Tfchißkmi  fckib  piimal,  Nacht 
durchmeffendes  Auge,  d.i.  Nachtwac^her;  Tfchefeh' 
mifckra  ah  dadf  er  gab  dem  Auge  Wa(Ter,  d.  i.  er 
hatte  das  VergnOgen,  zu  fchauen  was  er  gewflnfcbt- 
TTehefikmi  fnngi  y  fränkifch*  Augen ,  d.i.  Brillen; 
Tfchefckm  bir  Jemin  ifkindsn ,  das  Auge  auf  die  Er<fe 
werfen ,  d.  i-  (nicht:  die  Augen  niederfchlagen,  wie 
im  Deutfchen)  fich  ^urErde  werfen,  das  griechifcha 
iTfiTxvvfiv;  Tfcinragki  Tfikifikm^  Lampe  des  Auges, 
d.i.  Kind,  Sohn;  TT'^fti^in '/oWiiNi ,  Angenfchmer« 
zend ,  d.  i.  discattitro  ocehio  der  Italiener;  Tfiksfctm 
bi  Min,  namhaftes  Auge,  d.  i.  ein  Talisman  als  ver- 
wahr ungsmfttel  wider  die  Einrwirkungen  des  böfen 
Auges ,  *  vermothlioh  von  der  alten  hieroglyphifchen 
Vorftellung  des  Auges  des  Ofiris,  weiches  einen  Na- 
men Gottes  bedeutete,-  hergenommen« 

Ohr.  Gmfck  bi  dsTy  das  Ohr  am  Thor,  wie 
Tfchifm  bi  rickf  das  Auge  auf^er  Strafse ,  d.  i.  ih 
vc^ler  Erwartikag;  Ga^ipAdu  kirdimt  dnOhr  tr^ 
vveitern,  d.  i*  weit  auftliun,  zum  Hören;  Gwfih  Mr/- 
fchOr^  er  zaufte  ihn  bey  den  Obren,  in  demfelben 
Sidae  vrie  im  Deutfchen ;  Gufah  dat^  halt'  das  Ohr« 
d.i.  höre,  amrimproibi;  Gufek güfari kord^  «rging 
an  den  Ohren  vorbey,  d.  i.  er  redete  es  ibm.zn  Oh- 
ren ;  ehfchi  sirai^  das  Ohr  des  Paliaftesvd.  L  wer, 
«was  er  hört ,  getreu  behalt. 

Kinn*  Smh  m»frd%  er.braehia  das.  Kiiio,  d.  t 
er  machte  Schert;  Samk  fid%  er  fchlug  das  Kinn» 
d.  i*  er  prahlte/ 

Lipfiru  Libidirjay  die  Lippen  des  Meeres> 
d.  i.  IVleeresufer ;  JLibi  dfikßm^^dxe  Lippen  des  Gla- 
fes,  d.  i.  der  Rand  datelben;  Lebi  chajra^  die  grdoe 
Lippe ,  d.  1«  der  Geficbtskr^s:  Liki  afitab^  die  Lippe 
der  Sonne ,  d.  i.  der  Schatten  ;  Lib^eksra^  Lippen- 
weide, d.  i.  Zuckerwerk  und  anderes  Confect;  L^ 
sifid  kirdin ,  die  Lippe  wcifs  machen ,  d.  i.  lächeln^ 
Libra  t/cksfikmii  Ckifr  sadUsm^  die  Lippen  zur  Quelle 
Ghifr*s  (zur  LebenG^eiie)  machen»  d-  i.  snaufhör» 
licli  Wein  trinken..  .   . 

Zungi.  Subau  bifliUt  Zunge  binden,  d.  L 
fcb weigen ;  Snbam  süfim ,  Zuqga  oehmenv  d.  i*  zum 
Schweigen  bringen;  Smbom  mUfik^  die  Zunge  dfß 
Feuers-»,  d.  i.  die  Flamme  ;  ^ubaai  tigk<,  die  ZuyiM 
des  Degens»  d.i.  die  Klinge}  Smbanl  firgiri^  dja 
B  (5)  Zun- 
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Zunge  der  Golrfmacherey,  d.i.  Diebsfprache ;  Su* 
toni  M  Sir ,  kopflofe  Zunge »  dt.  i.  leeres  Gefchwätz ; 
Snban  Ur  k$rdiH^  die  Zunge  feucHt  machen»  d.  i« 
fprechen  und  auch  fo  viel  als  Mund  .wäfTern ;  Suban 
dadint  Zunge  geben,  d.  i.  Erlaubnifs  geben;  Suban" 
gir ,  Zungenaehmer  (^qui  prend  langui)  i  d.  i.  Eundr 
Ichafter. 

•   *      . 

2 ahn.'  Dendan  kerden^  Zähne  machen,  d.  !• 
drängen  ;  Dendan  sifid  kerden^  die  Zähne  weifs  ;sa- 
oben,  d.  U  (ich  fOrcbten;  Dendan  nihaden^  Zahn  fe- 
tzen, d.  u  annehmen;  Dendan  numajed^  er  zeigt  die 
2ähne ,  d«  i«  er  freuet  fic^  oder  er  nlrcbtet  Geh,  alfo 
in  einer  doppelten,  «aber  Ton  der  Bedeutung  des 
deutfchen  iii  Zähne  weifen  ^  ganz  verfchiedenen  Be- 
deutung; Dendani  kusale  9  Eaibszaho,  eine  Art  von 
Pfeil;  Vendan f urubür den ^  die  Zähne  hinunter  fcblu« 
cken ,  d.  i.  grollen ,  auch  fich  eifrig  bemühen ;  Den» 
dan  Jeden y  den  Zahn  einfetzen», d«  i*  fich  feft  anklam- 
mern; Dendan  seHdf  weiCszahnjg,  d.i.  fröhlich; 
Dendani  kiawt  Kuhzabn;  d.  L  Zahnftocher;  Dendan 
Menden  j  Zähne  abftun^pfen,  d.  i.  das  Verlangen  nach 
etwas  aufgeben;  Dendan mesy  Zahnfäure,  d.  i.  der 
»ach  dem  EfTen  herumgegebene  Sorbet;  Dendan 
mü/df  Zähnelohn ,  d.  i.  da5  Geld,  welches  durch- 
ziehende Grofse  von  den  Bewohnern  eines  Ortes, 
deren  Vorratb  fie  aufgezehrt  haben,  a^ls  Entfohädi- 
gung  f&r  das. Abnutzen  ihrer  Zähne^zu  nehmen  pfle- 
gen ,  oder  wie  es  der  Verfaffer  der  memoirs  of  jAnä* 
flafius  zu  nenne;i  pflegt,  f^oßey ,  for' the  tear  and  wear 
ofietth;  Dendan  beriün$  gieb  den  2ahn  davon  weg» 
'  d^  i.  geize  nicht  darnach;  Dendan  be  hiar  furu  bürd^ 
,er.fenkte  den  Zahn  herunter  in;  das  Qefcbäft,  d.  i. 
,er^  gab  ficb  alle  Mühe. 

.Bandi  Deß'  endaehieny  Haiid>w«rfen,  d^i. 
ichwimmen;  Deflendas%  Handwerfend^,  d.  i.  unge- 
.recht,  graufam;  Defi  bedendem  gefiden^  die  Hand  mit 
den  ZSnnen  beifsen ,  d.  j«  reuen ;  Deß  ber  jfr ,  Hand 
auf  den  Kopf^  d.  K  fich  wundern  yDeßipes^  hintere 
Hand.,  d.  u  das  Ende  eines  Dinge»;  Di;/!  beiey  von 

Sibundener  Hand,dwi.  geizig:  D^J^erdmanj  die 
and  auf  den  Mund ,  d«  i.  nicht  wie  im  Deutfehen 
ichweigen,  fondern  eilen;  D^pifth  deichten ^  die 
Hand  aufbeben,  d.  i*  beten;  beJU  tu  ber.seri  meny 
deine  Hhnd  fey  auf  meinem  Kopl^  d.  i*  mir  gefchehe 
wie  dir;  Demeiman^  HandraeCfer^  d.  i.  Bräutigams • 
Gefchenk;  Deflichaiarf  Hand  der:Oefahr,  d.  i.  ho- 
hes Spiel;  Deß  ber  terkefah  fedenj  die  Hand  an  den 
Köcher  legen,  d.i.  fich  felbft  herausputzen;  Defl 
dadeni  XLrml  geben,  di  1.  etwas  ausmhren;  Defi 
Jeküften^  Hände  wafchen ,  d.  i.  an  etwas  verzweifeln; 
Deß  küfchadent  die  Hand  öffnen,  d.  k  fireygebig  feyn; 
Deß  keftfche  ke^den>j  hohle  Hand  machen,  wie  ein 
Schanmlöffer^  rt.  i.  betteln;  Defl  mmmden^  Hand> 
d.  i.  Stärke  zeigen  ;  Difljaften^  Hand  finden,  d«  i. 
fiegen«        '    •      .  .  > 

•''    ^  Fanft.    MmiMäiefdhiy  feurige  Faüft,   d.i.  ün- 
gereehtfgkeh ;    fifM/cHtithak^  die  Pauft  des  Staiihes, 
d.  i.  die  Erde  oder  dfe  Welt;    Müfeht  effchar^'  Fatift 
preffe9  derNaoie  de^Spielbaliesaus  weichem  Col- 
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de ,  welcher   unter  dfe  Wundeir  ^  und  SehStze  d%n 
Chosroes  Parw^f  ^th&rte.j    >  >       •     '% 

¥inger:  '  EHgUßcht^gefiden,  fich^  in  d^n  FinfO» 
beifsen  (aus  Reue,  Schaam,  Verwunderung);  Em* 
ßtifcht]  chayiden  9  den  Finger  kau4n^  in  derafelbea 
inne  w9A  das  vorhergehende ;  EngUfeht  feden ,  Fin« 
er  fchlagen ,  d.  i.  mit  den  Fingern  fchnalzen  aus 
_  reiide ;  EngU/ehü  Jetek  i  der  Finger  des  Zweifels, 
d.  i.  der  Zeigefinger  ;  Engüfchtnümahy  mit  Fingera 
gezeigt,  d.  i.  berahttic;  £ngüf€k&  air%9y  derf Braut- 
finger».  d.  i«  eine  Art  von  Zuckerwerk i  Engüfdii. 
ber  karf  nihaden^  den  Fin^cfr  auf  den  Buchftaben  fe- 
tzen«  a.i.  fich  eindrängen. 

Fuß.  Pa  jbUlend  kerden 9  den  Fufs  hoch  tragen, 
d.'  i. 'davon  tauten ;  Paichaki  kerdeui  den  Fufs  ftaubig 
machen,  d.i.  reifen;  Paichout  Tifchfufs,  d.  i.  Ue« 
berfetsung;  PeddoTy  Fidls  balUnd,  d.  i;  beftaodi^; 
Pai  rendfckt  FuTsbefcfa werde,  d. !.  Gouviergeld;  Ai 
hauSi  der  Fufs  des  Wafferbeckene,.  d;  i*  fehlecliter 
Ruf;  Paifri;/!,  gebundenen  Fufses,  ^.  1.  ausharreodt 
erwartend;  Pai  he  fembe  ne  resident  mit  dem  Fufsp 
nicht  aef*d)e  Erde  kommen,  >d.i.  voiJfcommener 
Freude  des  höchften  Wohllehens  genieCsen ;  Pai  ber 
dfchaiy  den  Fufs  auf  feinem  Platz,  d.i.  beftandig; 
Pai  Inr  seng  MMd^tv  mit^dem'Fub  »a  einen  Stein 
ankommen ,-  d.  i.  auf  eine'  Gefahr  ftofeen ;  Pai  ^tfchi'^ 
den ,  den  Fufs  krOmmen ,-  d;  U  In  Vcrwittung  und^ 
Unordnung  entfliehen;  Mpity  "Elephantenfafs ,  *d.  i« 
eine  Art  von  Lanze  und-  eine*  Art  von  Trinkglas; 
Pai  derrikabj  den  Fufs  im  SteiifbOffet,  d.  L  rCfti^ 
fertig;  Pai  der  |ff/,  den  Pufe  im  Koth,  .d.  i..iii  einer 
Verlegenheit  fteckeh  ;  Pai  der  ^iNJaii  ataerdh  er  hat 
den  Fufs  in  die  Mitte*  gebraoht^  d%  u  erift  In  (}•- 
febäften  verwickelt ;  Pofefi^  der  Ictmäb  fckUd ,  f^ 
Tufs  fchlief  ihm  ein ,  wie  im  Oentfcfaen ;  Bri  hUftia* 
jendey  Fufs  öffnend,  d.  i.'befreyt,  flflebtig;  Pafm 
per 9  Fufs  und  Fidgel,  d.  i.  Kraft  und  Vermögen;  ba 
Pa$  endafedx  er  maafs  mit  dem*Fu(ise,  dt*  u  er  glitfchte 
aus  und  fiel;  Pai  fagh  kerd^  er  machte  den  Rnbes- 
füfs,  d.  i;  er  verbarg  fich;  Pen  rsrndfckkefAendy  üb 
foilen  die 'Fufs)ie(ch werden  ziehen >  d.i.  fich  bereit 
lind  luftig  halten;  Pai  tabekUfehady  er  löfte  die  Füfs- 
hekleidung,  d.i.  er  kam  von  der  Reife;  Paimerdi- 
kerdy  er  tbat  männlichen'Fufse^,  d.  i.  et*' half ;  Ped- 

f\irifty   er  ergriff ;dea  Fufs,    d.i.  et'  öbte  den  B^y« 
tand  aus.        ,  .•<•.,  t  * 

;  Brnfl.  Behtu  tehi  kerdem  din  BruftJeer  ma- 
cWeh,  d.K  ficheiner  Sache  entziehen;  Bektm  doAup 
Bruft  geben  (^donner  dU  fla^y^  JBektn  Jeden , .  Bmft 
fchlagen,  d.  i.  mit  Jemandem  gerne! nfcnaftlicbe  Sa»- 
che  machen;  Behtu  chaijeden^  fieh  die  finift  kra.«* 
tzen ,  d.  i.  ruhig  und  müfsig  Feyn ; .  Behlndar\  Bruft* 
halter,  d.i..  wer  feinem  iNScbften  durch.  Dienft« 
nCHzet.  •"•  .         ' .  - 

Rücken.  ^Pdfcht  dadeny\  Rodcen  geben,  d;  i. 
fliehen;  PdfchtdOty  Rflckeiihalter,  d.  ,U  Statze; 
Pufikti  t/ckif^^^  dtfr  Rücken^ 'der  Flut-,  d.  i.  die 
Mitte  des  Thaies,  wie  im  Deutfclien  umgekehrt, 
def  Rflcken  des  Biirges^  PnfekH  dtfi^geßden^  den  HO*' 
cken  der' Hand   beifsen,   aus  Schaam  oder  ReI>a^ 
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PufeH  Unk  >  RAckenhUm,  wie  im  Dentfchen  Lenden* 
lahm;  Pmfckt  paßy  Rückenfufsicht,  d.  i.  Schand- 
und  Lotterbube. 

Von  Thieren  bergenomnene  [Metaphern  find 
die  folgenden: 

Hund.  Segdendan^  Hundszähne»  wie  im  Dent- 
fchen die  Augenzahne;  SigdÜy  hundshjprzig,  d.  i. 
boshaft;  Sigafckan^  der  eine  Hundsfeele  hat,  d.  L 
niedertrachtig;  Segkin^  Hundsgraber,  d.i.  die  Man- 
dragore; Segihirsury  Hund  jeder  Hochzeit,  fraif 
äiira  ffogni  vmto. 

Katzi.  Gürbi  is  bagkat  eßendnh  die  Katze  un- 
ter der  Achfel  heryorwerfen ,  d.  i.  Lift  aufgeben; 
Gürbi  der ßndan  kerdtnj  Itatzen  einkerkern,  d.i. 
geizig  fejn;  Gürbi  san^  katzenairtfg,  ti.  i.  falfch. 

LUwi*  Sckirditj  löwenherzig,  d.i.  muthig; 
SekirgiTi  Löwenfänger,  d.  i.  betrunken ;  Sckirmurg^ 
Löwenvogel,  d.  3.  Chimäre;  Sekirmeksy  Aiheifen- 
löwe,  d.  i.  die  Spinne;  Sckirmerdy  Löwenmann,  d.  !• 
Held ;  ScUttmabj  Löwenfpeichel,  d.  i.  Honig. 

Stiir.  Gawdity  ftier-  oder  kuhherzig,  d.  i. 
dumm  und  blötfe;  Gaw  tfckefekm^  ftier!-  oder  iiobaug* 
icht,  d.i.  grof^e  Augen ;.  GawsiTy  fUerk<^pig»  <ler 
Name  der  Keule  Firiaun^s. 

Wolf.  GürgijusHf,  der  Wolf  Jpfepbs«  d.  i.  d«r 
nnfchuldig.  in  Verdacht  Gekommene;  .  GürgmfcM* 
Wolfafreundfchaft,  d.  i.  Falfchheit;  Gürgi  miß^ 
trunkener  Wolf,  d.  i.  Zänkerey  der  Verliebten. 

Sekt  an  gi.  Mnrifikikim  snraik  ,  die  Schlange 
mit  durchlöcnertem  Magen,  d.  i.  die  Flöte;  Mvr  bi^ 
difl  gW^Un^  die  Schlange  mit  der  Hand  angreifen, 
d«  i.  etwas  Gefährliches  fdbft  uaternehmen ;  Mari 
gifidi  is  risman  mHirsid ,  der  von  der  Schlange  Ge. 
biüeneifilrchtet  den  Strick,  d.  i.  das  gebrannte  Kind , 
fürchtet  das  Feuer. 

Von  Kleidern  hergenommene  bildliche  -  Aus- 
drficke  find  die  folgenden : 

Air  mit.  Flrack  asüln^  weftärmücht ,  d.  h 
freygebig;  Asüin  iffckandint  den  Aermel  wegwer- 
fen, d«  L  abftehen  ;  Astün  btr  fidm^  den  Aermel  auf- 
fchlagen ,  d.  i.  fich  za  etwas  bereiten. 

^Kmgin.^  Gifiinntfdiak^  zerriOeneo  Kragens, 
d*  i.  von  der  Not h  ergriffen;  Giriban  glr^ifn^  Je- 
soanden  bcym  Kragen  »ehmen ,  wie  im  Deutfchen ; 
Giriban  danun  kirdin»  den  Kragen  zum  Saum  ma- 
chen, d.  i..  fich  in  Betrachtung  verfenken,  fo  tief 
xiämJich  den  Kopf  herunter-  feaken ,  dafs  der  Kragea 
des  Kleides  an  die  Stelle  des  Saumes  kommt. 

Saum*  Danuni  kuky  der  Saum,  d.  i.  der  Rand 
des  Berges ;  Damioi  baßki  girifUn ,  den  Saum  eines 
Gartens  ergreifen,  d.  i.  fich  in  dieKinCamkeit  zuirfiok 
ziehen;  Danun  dendan  kirdin^  den  Saum  zun^  Zahn 
machen ,  d.  i.  fehr  demütbig  fich  betragen ;  Uamen 
bir  effckandin^  den  Saum  auffchOrzen,  d.  i.  ficb  zur 
Reife  fertigmachen;  Damin  ekufckky  trockenen  Sau- 
mes, d.  i*  ein  ausgelaffener  Menfch;  Damtni  ckur- 
fitÜdf  der  Saum  der  Sonne,  d.  i.  der  vierte  aftrono- 
mifche  Himmel;'  Damin  dir  kifckiden,  den  Saum 
Aach  ficb  ziehen  9  d«i»  von  etwaiabftebepi  D4m4m 


^jr,   Saum  Ergreifer,   d.  i.  vv«r  eiBtti  au  etwM 

hindert.     "  , 

Scjkuk.  Kififck  chuaflinf  Schuhe  begehren,  d.i. 
fich  auf  die  Reife  machen ;  Ksfifch  ür  nikadifh 
Schuhe  ablegen  oder  ausziehen,  d.  i.  von  der  ReiCe 
zurQckkommen. 

Von  Farben  gelten  wiiß  nnd  rotk  cewöhnlich  tut 
glficklich,  fekwarz  und  grün  fflr  unglQcklich. 


i»M«r»  »*r»»9    «*    M«fc  Tvcii»w    AuaiiVM  g^Lftmu  ,    »•  j  »jm  v«r«w{- 

dtät  in  bianc  bic;  Stak  fUf,  fchwarzfufsicht ,  d.U 
uDglCIckiich ;  stak  'ms ,  fchwarzer ,  d.  i.  unglückli- 
cher Tag;  stak  mifl^  fchwarz  betrunken,  jf;r#  mort; 
Hak  Ufij  fchwarztiandicht,  d.  i.  geizig;  stak  kitim^ 
fchwarzteppicht,  d<  i.  u^glflcklich.  Sibsy.grlXn^ 
heifst  bald  glCIcklich,  bald  unglficklich ;  ubs  foh 
grOnf ufsicht ,  d.  i.  unglficklich,  im  Gegenfatze  voa 
sifidpfA^  weifsfufsieht,  d.  i.  glfickltch ;  sibs  j^,  grOn- 
kopfig,  d.  1.  frifcb.  Subamt  sibs  bad^  deine  Zunge 
fey  grfin ,  d.  i.  fo  viel  als  fchwarz  oder  unglflcklich : 
Sirii  Sibs  bad^  dein  Kopf  fey  grQn  ,  d.  i.  n*ifch  und 
ftark.  jRo^Jikift  immer  die  Farbe  der  Freude  und  des 
GlQokes:  ''smrck  rnji^  rothen  Angefichtes»  *d.  i» 
fröhlich. 

Sehr  merkwfirdig  find  die  durch  Zahlen  bezeich- 
neten Tropen ,  weil  diefelben  über  den  tiefliegendea 
Grund  fo  mancher  bildlichen  Vorftellungsart  Auf« 
fchlufs  enthalten ,  als :   ^ 

Indü  Sikgi  undRumh  diefe  zwey,  der  Aethyo- 
pier  und  der  Grieche,  d.  i.  der  Weilse  und  Schwar- 
ze, nämlich  Tag  und  Nacht,  Jugend  und  Alter» 
Reichthum  und  Armuth ,  Freude  und  Leid ;  in  dB 
kUikdaran ,  diefe  beiden  Haubeotrager ,  d.  i.  Sonno 
nod  Mond,^  weil  Sonne  fund  Mond  in  den  Titeln 
morcenländifcher  Fürften  als  die  Tiaren  decfelhen 
erfcheinen.;  01  du  büradtr^  diefe  zwey  Brflder,  d.  i. 
die  zwey  Obern  Sterne  des  Heerwagens;  in  du  cknor 
kiran  Sokiit^  diefe  zwey  Schweftero  des  Canopus» 
nämlich  der  Sirius  undProhfon;  in  du  micky  diefe 
zwey  Nägel,  d.i.  det  Nord-  und  Sad-Pol.  In  dM 
tfckifekmihy  diefe  zwey  Quellen,  oder :  In  dU  etmtnn^ 
aiefe  zwey  Frauen ,  d.  i.  Sonne  unil  Mond.  DU  nani 
girm  u  Sird,  die  zwey  Brote  der  Wärme  und  Kälte» 
ebenfalls  Sonne  und  Mond.  Du  Padifckaki  kahkarj  die 
zwey  drängenden  FürAen,  d.  i.  Tag  und  Wacht;  DU 
ekaiii  mnliwwin ,  die  zwey  geflrbten  Fäden,  d»  i.  das 
erfte  und  zwey te  Morgenlicht; 

Dny;  si  iiwanidimagky  die  drey, Hellen, des 
Gehirnes ,  d.  i.  Gedächtnils»  Phantafie  und  Urtheils- 
kraft;  sickuakiran^  die  drey  Seh weftern,  oder  aiich 
si  dochUran  ,  die  drey  Töchter ,  d.  i.  die  drey  Sferhd 
des  Heer\vagen5,  wejqhe.  die  Deichfel  bilden,  in 
denen  der  Araber  drey  Klageweiber  fieht ,  die  vor 
.der  Bahre  herziehejn;  si  rukf,  die  drey  Otelfter,  oder 
si  f erfind y  die  dpey  Söhne,  odeir  si'giwker^  die  drey 
Juwelen  y  d.  i«4ie  drey  Reichte  der  Natur;  sifntmetf 
die  drey^Finfternifle,  aus  denen  der  Menfch  ans  Ta* 
eesiicht 'hervorgeht,    nämlich    die 'Finfternifs   der 

Ltnd^oi  41«  Finftfrnifi  der  Gebärmuttert  und  die 
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rt^itiirs^deslÜttVirlienideS;  sin^itj  die  drey  Schild- 
wacbeA ,  d.  i.  die  drey  Alter  des  Menfchen  :  Jung, 
link.  Mann  und  Greis;  sHir^  die  dtey  Dome,  d.  i. 
Manien  eines  berühmten  von  Senamar  erbauten  Patiir^ 
ftes  9  gewöhnlich  Siäir  aunerprocben ;  si  kümbidaUf 
die  drey  Oewölber,  d.  i.  INfamen  eines  Schloffes  bey 
Ißfähau;  ji  #1*^,  mk  drey  Pferden,  d.i.  in  grofser 
Eile*   si  t«r^  mit  drey  Saiten  ,  daher  der  Name  ud« 

Terer  Ouitarre.  ^  ....... 

Fi$r;  Ifckihar  acUr  angin  $  die  Tier  ttefnernen 
Enden ,  fcnfi  auch  t/chekar  dfcUkat ,    d.  i.  die  vier 
Seiten  9  oder  ifehehnr  irkitm,  die  vier  Sfiulen,  gder 
ifckehar  akran ,  di«  vier  Gleichen ,  oder  tfcMtar  küt- 
tkanj  die  vier  Kohlenheerde,  d.  i.  die  vier HVeltÄe- 
wenden;  tfchthar  kammatf  die  vier  Laftträger,  oder 
tfchihar  r'iiSf  die  vier  Häupter,  oder  ifekihar  afalf  die 
Vier  Familien ,  oder  tfchghair  kerkesy  die  vier  Rhino- 
cerbs,  oder  ifchtkar  nafmt  die  vier  Reihen,  d.  i.  die 
vier  Elemente ;  tfckikar  Imlifcky  die  vierPolfter»  eben- 
jFalls  die  vier  Elemente ,    aber  auch  die  vier  Seiten 
des  Thrones;    tfckikar  frftia»,  die  vier  Säuleo  des 
Chalifats,  nämlioh  Ahuhtkrt  Omatt  Osmm  und  Jli^ 
oder  des  Imamats,  die  vier  Imame,  Stifter  der  vier 
orthoifoxen  Secten,  oder  der  Regierung,,  nämlich 
die  vier,  erften  Aemter  des  Suates;  tfclunardmtfeki^ 
die  vier  Fenfter,  d.  i.  die  vier  Oeffnnngen  des  Ko» 
i>fes,  nämlich  die  Augen ,  Ohren  i  Nafo  and  Mund ; 
yihtkar  ttfft,  die  vier  Wände  an  des  tOrkifchen  Gren* 
ze,  bekannt  als  TfcharUk,  d.  i.  Wachhaus;  tfekikat 
tuban^  vier^ongicht ,  d.i.  ein  Menfch,  der  fich  in 
leinen  Worten  nicht  gleich  bleibt;    tfckikar  kiam^ 
viertheilichti  d.  i.  ein  Pferd,  vrelches  deit  Pafs  geht; 
tfckikar  itwar^  die  vier  Mauern,    d.  i.  die   Welt; 
tfckikar  kdfcki^  die  vier  Winkel,  d.  i.  der  Sarg;  tfcki^ 
Mar  nuinfary  das  Viergefieht,  d.  i.  der  vierte  aftroiio* 
mifche  Himmel ;  ^ckikar  nunkmta,  das  Vierpunktir* 
te »  d;  u  der  achte  aftronomifche  Himmel. 


Fünf;  Pindfck  bUfckank^  die  ftfnf  Hfllflofen 
oder  auch:  pcndfck  mutikaijrik^  die  fünf  ErCunnien, 
d.  i.  die  fünf  eigentlichen  Planeten  der  Ghaldäer: 
Saiurn ,  ^upUir ,  ßlars^  rinus  u(id  Mirkur ;  pindfck 
fckatikj  die  fünf  Thäler,  oder  pindfck  gind/ck  9  die 
fQnf  Schätze,  d.  i.  die  fönf  Sinne ^  pindfck  riM,  die 
fünf  Tage,  nämlicli  das  Leben,  welches  zwar  ei- 
gentlich^  als  eine  Woche  angenommen  w:rd>  weil 
aber  ein  Tag  fdr  die  Geburt  und  die  Kindheit  der 
Jugend  ,  und  der  andere  für  den  Tod  und  die  Kind- 
heit des  Alters  abgerechnet  wird,  fo  bleiben  nuf 
noch  fQnf  Tage  oer  Luft  und  des  Genuffes«  Mao 
fieht,  wie  üiefe  Ferien  des  Lebens  einerfeits  mit  den 
römifcjien  Quinquatrien  fich  berühren,  und  anderer* 
feits  dM  Lebens woche  zur  Jahreswoche  Daniels 
ward.  Pindfchnufck 9  der  Fünfteltrank»  d.  i.  der 
PunCcfa,  iveil  derfelbe  aus  fdnf  Befund tbeilen,  näm- 
lich aus  WalTer»  Zucker,  Limonien^  Arrak  und 
Thee  befteht. 

Sicks;  Sckifck  toiw,  die  fechs  Frauen,  ct.  I. 
^ie  fechs  Planeten ,  nämlich  die  fftnf  öbigeo  uoct  der 
Mond ;  fckifck  nwfin^  die  fechs  Fenfter  d^s  Körper«, 
n^mlieh  die  vier  obigen  Oeffnungen,  nebft  denen  der 
Harnröhre  und  des  Hintern;  fckifek  dfMkal^  die 
'fechs  Seiten»  di  i.  rechts,  link^,  vorn,  hinten,  oben 
und  unten;  fAifck  %  pindfck y  fechs  und;  fOnf ,  d.  I. 
das  Worfelfpiel;  fckifck  dcri^  das  Sechsthorichte 
oder  auch  fchefck  acrifcna^  die  fechs  Thore  des  Uo< 
tergangs ,  d.  L  die  Weit ;  fck^cb  rnfi  timi,  die  fechs 
Tage  des  Werdens  #  d  i..  dt»  ä^höpfung ;  fikcfck/ar- 
biy  Sechs  alle,  d.  i.  der  glncklichft^  Wurf;  fckifA 
farU  naUfokii  ckok^  Secbsall  des  fchöoen  Refultata, 
nämlich  feobs  köftliche  Dinge:  Juwelen,  Gold,  Mot- 
fchus,  Honig,  Zucker  iind  eile  Gaitun§en  voii 
Frachten.  ^ 

(!>/•   Warififung  /•igi^t 
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ARTISTISCHE   NA  C  H  RICHTEN. 


Jm  April  kitadigten  di«  BeClcer  der  berühmten ,  ge- 
genwärtig in  Stuttgart  befindlichen  GemiMefemmlnng 
aus  der  alt-deutfchen  Schule,   die  HHn.  Gthrüdir  Biiß 
ftrii  und  Uvi,  Bertram  y   die  Hereutgebe  dlefer  Saram- 
Jung  in  von  dem  bekannten  gefchtckren  Johann  Nepö* 
mnk  S'rri^reer  lithograpbirten  Blättern,  nebft  Nachricbtelt 
^ber  die  akdentfcnen  Maler  von  den  Befitaern  felbft 
■n,  und  bereits  find  mehrere  Hefte,  jedes  zu  3  Blat- 
tern zu  la  fl.  in  ^4  AFnb  Snbfcriptionspreis,  abgelie- 
fert worden  und  die  Zahl    der  Subfcribenten  fteigt, 
nacli  der  Ueberzeugung  von*  der  VorfrefFliebkeit  die* 
fer  Blätter  und  von  demWerthe  der  herrlichen  Samm- 
lung für  die  Kunft  vnM  dtren  Gefchichte,  täglich  hö- 
^her    fo  dafs  die  Zahl  von  300  Abnehmern,    als  auf  fo 
viele  gnte  Abdr Qcke  ciiner  Steinteiebnung  fich  wohl 
rechnen  läfst«.bald  vorbanden  feyti  möchte«  da  dMn 


Aar  Wonfcb  nninehev  Liebheber,  dtoen  die  tuF  4g 
Hefte  angelegte  ganze  Sammleng  cu  koftbar  ift,  eirt 
«eine  Blauer  rar  einen  allenfalls  erbebten  Preis  zd 
bekommen t  unerfallt  bleiben  möfsie.  -—  Die  bMie* 
rigen  Blatter  übertreffen  eher  auch  alles,  was  tuen  von 
einem  Steindrucke  ^lor  erwartet  hatte.  <*—  Diis  gnni*e 
Werk  ift  dem  KOnige  von'  Wartetelierg  tngeeigneti 
der  far  die  Unteriiehmung  düs  lebhaftefte  Intereffe 
gevigt  und  die  Unternehmer  durch' Vor kebnmgen  ih 
dem  ihnen  eingeräumten  geräumigen  KOnigl.  Haefe  ih 
den  Stand  gefetzt  hat,  Zeichnung  uhd  Druck  nnt.^r 
ihrer  unmittelbaren  Aufficfat  zu  haben.  «-*  Der  flei- 
fsige  Befuch  der  Sammlung  von  Einheimifchen  ufAl 
Fremden  wird  noch  immer  mit  gleicher  GefaHigkeit 
von  den  edlen  Befitzem ,  mir  mit  Ansfcblufs  der  Mon- 
tage und  Donnerftage^  Mittags  12  Uhr,  aDgenominee. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR-ZEITUNG 


December    iftai. 


ORIENTALISCHE    SPEACHKUNDE. 

CalcuttA»  gedr.  b.  Pereira:  Boorkami  Qa^iii, 
m  Dictionary  of  tke  J^fi^^  tanguagit  ixplaimi 
im  perßau  —  —  by  Tliomas  RotbuA  etc. 

(Jfürißivmg  dir  im  vorigen  Stück  mbgtbrodkenen  Reoa^cau) 

Sit  bin*    Dia  häufige  allegorirche  Anwendung  die- 
fer  Zahl  fteht  in  gar  keinem  Verhältniffe  mit 
(fea  Beyfpielen  der  QbrieenZablea,  und  be.weifet  am 
ctevtlicbften  den  hohen  IVertb  derfelben  in  den  Au- 
gen des  Morgenländers.    Heß  aba^  die  fieben  Väter, 
pder  kift  asia^  die  fieben  MaUen,  oder  kift  eiwan^ 
die  fieben  Hallen,  oder  keft  kamt  die  fieben  Dächer, 
oder  kift  pirdii  ifraky    die  fieben  blauen  Vorhänge, 
oder  kifi  pirkioTi   die  fieben  Zirkel,   oder  kifibün* 
jmi%    die  fieben  Gebäude,   odtrkißpofi^   die  fieben 
Häute,  odnr  kifi  tfck^ 9  die  fieben  Zielten  oder  kiß 
ekaroi ,    die  fieben  EfelsmOblen ,    oder  kiß  ekarwar 
kusj  die  fieben  EfaJn  aufgeladenen  Pauken  oder  die 
fieben  Grünen,  oder  kift  tkanm^.  die  fieben  Dome, 
oder  kift  künbii^  die  fieben  Gewölbe,  oder  kiß  giaky 
die  fieben  Parket e,  oder  kiß  kUrnk^  die  fieben  Ktt% 
geln ,  oder  kiß  rnukit^  die  fieben  Umfangenden,  oder 
kiß  minfily  die  fieben  Stationen,  oder  kift  kiikil^  die 
fieben  Tempel,  oder  kift  Miva,  die  fieben   Bauten, 
oder  kift  tabakj  die  fieben  Teller,  oder  kift  midfck* 
mir 9  die  Geben  Raucbfä(fer,  d.  i.die  fieben  Himmel 
fler  fieben  Planeteo.    Diefe  heifsen :  Heft  aiktam,  die 
fieben  Schweftern;     kiß  ifckdirka,  die  fieben  Dra* 
ßhen;    tuft  aimk^  die  lieben  Spiegel;   kiftbanu»  die 
fieben  Frauen;    kiß  biiiVj   die  fieben  Väter;    kift 
ifckifckmi  ckaras 9  aie  fieben  Augen  der  Erelsmühle; 
kift  ckatun ,  die  fieben  Weiher ;    kiß  btraditm ,  die 
fieben  BrOder ;  kift  docktiri  ckafra^  die  fieben  grünen 
Töchter;  kifidünr^  die  fieben  Perlen;    kift  diwivy 
die  Heben  Umkreire;  kift  rackfckan^  die  fieben  Olan- 
aenden;  kift  fckimiy   die  fieben   Kerzen;    kift  tißi 
dfckaufckikiry  die  fieben  feelen jagenden  Knaben ;  luß 
kisudär^  die  fieben  Behaarten ;  kift  mikrabi ßUk,  die 
^eben  Altäre  des  Himmels;  kift  nfckdliy  d\^  fieben 
Fackeln;    ktß  müknfirin^  die  fieben  goldenen  Ko- 
rallen ;    kiß  mijckadi  ßUk ,  die  fieben  Geburten  des 
Himmels;  kiftnokta^  die  fieben  Punkte;   keft  nobitl 
tfckarcky  die  Geben  Schild  wachen  des  Himmeisrades; 
kiß  s^ariy   die  fieben  Irrenden.    Die  fieben  Klima 
oder  ErdgHrtel  heifsen:  Hiftaßl\  die  fieben  Grund* 
feften;  k$ftdÜkan^  die  fieben  buden;  keftraßad^  die 
fieben  Warten;   kift  ifikd^   die   fieben  Bitlfcbriften; 
kiß  faminy  die  fieben  Erden;    keß  tabak,  die  fieben 
Lagen;    keft  farafck^   die  fieben  Betten;    kift  älif- 
A^  X.-  ^*  iSai«    Drittir  Band. 


ikoMiky  die  fieben  Futterhäufer;  kiß  ktfckwir^  die 
fieben  Regionen;  keft  nati^  die  fieben  Matten- 
kißdiky  die  fieben  Geber;  kiftckatt,  die  fieben  Li- 
nien; kift  kemert  die  fieben  Gürtel;  keß  dir  kifi  fie^ 
ben  in  Sieben*  Von  dlefen  zwey  Mal  fieben  Name^ 
der  Beben  Klima  werden  zwey  auch  in  einer  andern 
BedeutunfT  gebraucht,  nämlich  die  ßebin  Lißiin  tut 
die  fieben  Ki'eife  des  Bechers  DfckitnfckiifSi  und  kift 
der  kiß  för  d'iefiibin  Krüji  der  Kosmetik  morgenlän^ 
difcher  Frauen,  nämlich:  Diadem,  Halsband,  Arm* 
bandr  Ohrring,  Ring,  Knöchelband  und  Gflrtel» 
welche  fieben  verfchiedenen  Gliedern  zugehören, 
oder  auch  für  die  fieben  Schminken  der  orieqtali- 
fchen  Toilette,  nämlich:  die  Haarfchminke,  die 
Augenbraunentchminke  Qlf^esmi)^  die  weifse  und  ro. 
the  Schminke  der  Wangen,  die  Nägelfchminke 
(Hinnß)^  dieAugenliederfchminke(jroiloO  undGokl* 
hlältchen  iSirk).  Diefe  fieben  Farben  der  Kosmetik 
find  aber  keinesweges  gemeint,  wenn  von  den  fie* 
ben  Farben  Oberhaupt  gefnrochen  wird,  weil  darun* 
ter  nicht  fieben  Farben,  fondern  fieben  Speifen  ver- 
ftanden  werden ,  indem  der  Morgenländer  feine  Ge» 
richte  nach  der  Zahl  der  Farben  angiebt,  fo  dafa 
nickt  trnkr  als  ficks  Farben  eben  fo  viely  als  bey  uns 
nickt  mehr  atsfocks  Scküffeln.  heifst.  Die  fieben  Far* 
ben,  d.i.  SpeiTen  des  himmlifcben  Tifches,  womit 
Jefus  die  Secnstaufend  fpeifte,  waren  nach  der  mor- 
cenländiCchen  Ueberlieferung  Brot,  Salz,  Fifch,  Ef» 
fig,  Honig,  Butter  und  Krelte.  Aufseir  diefem  evaa- 
gelifchen  Siebengerichtc ,  welches  Heß  elwan  heifst, 

t liebt  es  noch  ein  doppeltes,  nämlich  das  mosIimU 
che  kiß  danif  d.  i^.  fieben  Körher  aus  fiebeneriey  Ge* 
mOfen  am  Fefte  AfckurOj  und  das  allperfifcheSieben- 
gerieht,  kift  ckmm^  d.  i.die  fieben  Tifebe  am  i6ten 
des  Monats  Mikrgian.  beftehend  aus  Zucker,  Reifs, 
Pfirfich ,  Granatäpfeln ,  Jubeben ,  Weinbeer  und  Lo* 
tos.  Hiß  eknnn  heifst  aber  nicht  allein  diefeaSiebea- 
gericht ,  fondern  auch  ein  grofses  aus  fieben  Anfza- 

8^°  ^^**'*®P^**  ^""'*  ^*^»  Ritterthaten ,  von  den 
perfifchen  Heiden  Xuflem  und  Isfindiar  befunden. 
Hiß  anngy  die  fieben  Thronen  find  die  fieben  Sterne 
des  Heer  wagen«,  und  kift  dadiran,  d.  I.die  fieben 
Herren,  die  fieben  Sterne  der  PMas.  Am  menfrhIiJ 
eben  Körper  unterfcheidet  der  Ferfer:  Biftt  *  m* 
die  fieben  Gliedmaafse^,  nämlich  Kopf,  Bruft,  bauch, 
die  zwey  Hände  und  die  zwey  Fofse;  kift  ckälifi^ 
die  fieben  Stellvertreter,  d.  i.  die  innern  Haupttheile 
des  Körpers,  nämiicb :  Magen,  Leber,  Lunge,  Mite, 
Nieren,  Gallenblafe  und  Gekröfe.  Die  fieben  Statt- 
balt^r  oder  Chalifen  heifaen  aber  auch  die  fiebte 
Kräfte  des  IMelien,  atelicb:  rfieLebemkreft,  die 
*^  («>  Denk- 
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Dcnlckraft,  die  Sehkraft,  die  Hörkraft,  die  Schmeck- 
kraft ^  die  Riechkraft«  die  Fabikraft.  Heß  ptriiy 
die  fiebeii  Vorhänge  find  die  Geben  Schleyer  de5  Att- 

{[es,  und  hifi  meßcmidi^  Geben  Doppelglieder,  näm- 
ich:  die  zwey  Augen,  zwey  Ohren,  zwey  Hände,' 
zwey  Arme,  zwey  Ellenbogen,  zwey  Schenkel  und 
zwey  Fflfse.  Die  Geben  Lefearten  des  Koran*s,  fo 
wie  die  Geben  perGfchen  Schriften  Gnd  eben  fo  be 
kannt,  als  die  Si^benfchläfer ,  aber  weniger  bekannt 
lls  die  letzten  find  die  folgenden  Siebenmänner :  H$ft 
piTy  die  Geben  Greife,  d.  i.  die  Geben  Imame,  Lehrer 
der  Lefearten  des  Korans ,  oder  die  Geben  Heiligen 
der  myftifchen  Welt,  welche  ungefehen  pder  wenig- 
fteiks  unerkannt  auf  Erden  wandeln;  keft  Sultan j  die 
fieben  Sultane,  d.i.  Geben  Heilige  des  Islams,  wel- 
che den  Namen  Sultan  führen,  nämlich:  i)  Ali,  2) 
Ibrahim  Edhem,  3)  Bajefid  Beftami,  4)  Ebu  said 
£bul-chair,  5)  Malimud  Ghafi,  6)  Sandfchar,  7)l8- 
jnail  Samani;  hrftfirifchtei  hafta,  die  fieben  Engel  der 
Woche,  welche  an  die  Stelle  der  perfifchen  A.mfchas- 
pande  getreten  find,  nämlich:  i)UrieI,  3)  Dfchesed- 
Siel ,  3)  Schamaiel ,  4)  Raphael,  5)  Anael,  6)  Ga- 
briel, 7)  Ifrael.  Selbft  die  Grammatik,  nämlich  die 
arabifche,  hat  ihre  Siebenfachen ,  welche  das  perfi- 
fche  Wörterbuch  aufgenommen  hat;  nämlich':  die 
fieben  Meinungswörter  heftflli  chuM,  t)  ich  wufste, 
a)  ich  rechnete,  3)  ich  glaubte,  4)  ich  meinte,  5) 
ich  fand,  6)ichfah,  7)  ich  wähnte,  und  he ftwuct- 
fehuhi  ßdffy  die  Geben  Wendungen  der  Conjugation 
der  fogenannten  verba  infirma.  Heft  meiwe^  die  Ge- 
ben Prßchfe  heifsen  vorzugsweife:  Korinthen,  Wein- 
beere, Feigen,  Aprikofen,  Pfirfiche,  Datteln  und 
Pflaumen  aus  Buchara,  alle  fieben  getrocknet.  Zum 
Schluffe  mögen  noch  die  Heft  setam ,  d.  i.  die  Geben 
Gröfse-  oder  Heilformeln  des  Korans,  hier  ftehen. 
l)  Heil  vom  Herrn  dem  Allerbarmenden;  2)  Heil 
OberNoah  in  beiden  Welten ;  3)  Heil  Ober  Abraham; 
4)  Heil  fibeV  Mofes  und  Aaron;  5)  Heil  Aber  Jasin; 
6)  Heil  euch,  die  ihr  gut  gewefen  feyd,  geht  hin- 
ein (ins Paradies),  ewig  darin  zu  verbleiben;  7) Heil 
bis  zum  Aufgange  der  Morgenröthe. 

Die  gegebenen  Beyfpiele  von  der  Art  und  Wei- 
fe, wie  Geh  die  bildlichen  AusdrQcke  jeder  Sprache 
atn  einfachften  unter  die  Rubriken  fini%licher  Gegen- 
ftfinde  eintbeilen  laffen,  mögen  genügen.  Nun  wol- 
len wir  aber  auch  ein  {Paar  Beyfpiele  auf  dem  umge* 
liehrten  Wege  geben^  -fo  dafs  wir  alle,  auch  von  den 
verfchiedenften  Gegenftänden  hergenommenen ,  Hil* 
der  eines  und  deflelben  Begriffes  unter  demfelben 
ztifammen  ftellen.  Die  fruchtbarfte  Aernte  einer 
folchen  Bilderlefe  bietet  die  Sonne  dar,  welche  von 
jeh  ^  der  erfte  Gegenftaad  der  Anbetung  des  Natur- 
dienftes  in  PerGen  auch  bey  fortfchreitcnder  Kultur, 
das  heiligfte  Symbol  des  Licht-  und  Mithrasdienftes 
und  bis  auf  unfere  Zeit  im  Sonnenlöwen  das  Wappen 
des  Reiches  geblieben  ift,  weshalb  der  Hofdichter 
Tithati  CJkaii  in  feinem  Preisgedichte  ftlr  den  .Bot- 
febafter  Uiitfn  AM  •Hasan  Chan  (f.  Fundgruben  des 
I.  (VJfciJB.  S.ai«>  mtoRoablfaigl;  • 


Iran  ift  Lövrcn  verwandt,    die  SoiAi*  ift  der  HerrfcKcr 
r  r     »   .  .-«von  Iran^^ 

Drum  ift  $otvifnlpw\  Bild  iu  der  F«Iiae  Dam**. 

So  heifst  nun  die  Sonne  bey  Burhani  Kati  nach  der 
^onftantinopol.  Ausgabe  die  Beule  des  T^es  S.  37, 
das  Feuer  ohne  Raucb  S.  3g  ,  das  feurige  Kleid ,  die 
feurige  Mufchel,  das  feurige  Kreuz  S.  39,  der  krei- 
fende  Spiegel  S.  61,  der  weifse  ^alke  S.  128»  der 
Weihe  des  Himmels  S.  129,  die  Frau  des  Aufgang! 
S.  132,  das  Junge  des  Oftens  S.  136,  das  feurige  Ky 
S.  178,  der  Perwis  9  d.  1.  der  Chosrou  des  Himmels 
S.  203,  die  goldae  Backfchaufel»  die  Krone  der 
Weit  S.'227,  aas  goldne  Rephuhn  S.  235,  die  goldne 
Waace  S.  237,  der  Türke  aus  Sina,  oder  der  TOrke 
aus  NimruSy  d.  i.  aus  Mittag  S.  242,  die  Schöffe]  des 
Feuers  S.  243,  die.goldene  SchofTcl  S.  244,  das  Kleid 
des  Morgens  S.  264,  das  Goldzelt,  das  Lichtzelt 
S.  286,  die  Lampe  der  Sphären,  die  Lampe  des  Mor- 
gens S.  2889  der  Kreis  des  goldenen  Bechers  S.  289» 
der  Feuerquell  S,  292 ,  der  Quell  des  Oftens ,  der 
Queckfilberquell,  der  Licht  fpendende  Queii  S.  292, 
die  Frau  der  Welt,  die  Frau  der  Beute  S.  309  ,  das 
goldene  Haus  S.  312,  der  Ckostois  des  vierten  Kli- 
nva,  des  vierten  Thrones,  der  Sterne  8.326,  der 
Ooldlappe  S.  338»  der  Dolch  des  Himmels,  der  Gold- 
dolch (des  Mithras),  der  Silberdolch ,  der  Goldaus« 
ftreuende  Dolch  S«  335 ,  der  Herr  des  blauen  Krei- 
fes,  der  Herr  des  Himmels  S.338,  das  goldene  Tifch« 
lein,  das  Tifchlein  des  Himmels  S.  339,  der  Tra- 
bante  (^Derban)  des  Himmels  S.  356,  das  Herz  des 
Tages  S.  372,  der  gelbe  Fuchs  S.  410  ,  der  Sehah 
der  Sterne  S.  512 ,  der  Einfiedlerdes  Berges  S.  421, 
der  Sehah  des  Oftens,  der  Schah  des  vierten  Hirn- 
fnels,  der  Schah  der  Welt,  der  Schah  des  Mittag» 
S.  514,  der  in  Goldftoff  gekleidete  Schöne,  der 
faffrangelbe  Schöne,  der  Schöne  des  Himmelskonigs» 
der  Schöne  des  Wehfalken,  der  gelbwangichte  Schö- 
ne, der  Schöne  des  Tages  S.  513,  die  gelbe  Hand» 
das  grfechifche  Gold  des  Himmels  S.  ^26,  der  GoJd- 
fchmied  des  Himmels,  das  mauritanifcheGold  S.427t 
der  Gold  ausfchüttende  Semfem  (Name  des  Brua* 
nens  zu  Mekka)  S.  432,  der  Held  des  Tages  S.435, 
der  filberne  Nachen  S.  437,  der  feurige  Schiid,  der 
Reiterfchild  S.  455,  der  Stern  der  Kaieniere  S,46o» 
die  Befchwerde  der  Mauer  der  Welt  S.  462,  feuri- 
ges Queckfilber  S.  504>  feuriger  Äiwurg*  S.  505,  der 
Parteygänger  der  Sterne  S.  556,  die  faffranfarbne 
Kopfbinde  iTailesati)  S.  $60 ^  der  Werkthätige  der 
See  und  der  Fundgruben  S.  561 ,  die  Braut  des  Ta- 
ges, die  Braut  der  neun  Himmel  S.  563,  das  NiefeQ 
des  Morgens  (fo  wie  der  Morgen  das  Niefen  der 
Nacht  heifst)  S.  565,  der  Knoten  des  Tages  und  der 
Nacht  S.  566,  die  üefehene  des  Himmels  S.575,  der 
Zornige  des  Himmels  S.  576,  der  Sohn  des  Oftens 
S.  589^  ^le  Kibla  Dfchemfchtd's,  d,  i.  der  Ort,  wohia 
fich  üfchemfchid  beym  Gebet  wandte,  S,  609,  die 
Goldkaraffe  S.  611,  die  Kerze  des  Himmels,  di# 
Kerze  des  Herrn  Jefus  S.  619,  der  feurige  Becher 
S.  62S>  der  goldene  Thron  S.647,  das  goldene  Schi/f 
&  653  (wabrfcheiaiicb  vom  Schiffe  des  Ofiris  her- 
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fenommen) »  die  weltUHikreifende  Ktaba  S.  6579  die 
Aitra  des  Himmels  oder  die  Haube  der  Erde  S.  665» ' 
die  kleine  Paftete  S.  667»  der  Gortel  des  Berges 
S.  6689  die  gelbe  Blume  des  Himmeis»  die  rothe  Blu- 
aie»  die  Centifoliedes  Himmeis  S.  711,  der  fich  oei«* 
gende  E>om  S«  716»  das  VVeltrofsS.  726»  der  Rubin 
des  Himmels  S.  734,  das  feuriee  Kaucbfafs  S.  757, 
der  Altar  DfehemfchifVs  8.753,  der  Vogel  des  Tages, 
(fer  soldene  Vogel  S.  759,  die  Fackel  des  Oftens, 
die  Fackel  des  Tages«  die  Fackel  d^s  Morcens  S. 
763  9  der  Lahme  des  Oftens  S.  765  9  der  Schah  der 
Wandelfterne,  der  Schah  des  Hinmeisdomes  9  der 
dreTfacbe  Schah  des  Geiftes,  der  dreyfache  Schah 
(Mf^p«(  r(<irXK9<oO  9  der  Schihinfchah  des  Scndawifla 
o.  5149  der  Schihinfchah  des  Himmels  S.  544,  der 
Vogt  des  vierten  Schloffes  (des  Himmels)  S.  5239 
die  Kampferriecbbaftille  S.  535  ,  die  goldene  Wachs- 
kerze,  die  welterleuchtende  Wachskerze  9  die 
Wachskerte  des  Himmels»  die  faffranfarbige  Wachs- 
kerze S.  535»  der  Löweobereiter  S.  547,  derFlafchen* 
fpieler  S.  54R9  der  goldene  Scheffel  ^usufs  (der 
Scheffel  heifst  Säd  und  erinnert  an  den  Scheffel  des 
Serapis,  welcher  bekanntermaarsen  auch  far  den 
S|[yptifchen  Joteph  gilt  (die  Quellen  hierüber  hat 
Clarki  in  der  zweyten  Abtheiluog  des  zweytenThei« 
les  feiner  Reifen  S.  193  in  einer  langen  Note  mit  hin- 
länglicher Voliftändigkeit  zufammengeüellt),  der  Fär- 
ber der  F.delfteine9  das  Goldblatl9  die  Goldmufehel 
S.  550  9  die  Mange  des  Erzes  der  Schöpfung  S^^ssa» 
der  feuerheflügelte  Pfau,  der  Riradiefespfau  S.  5549 
die  Goldkoralle»  das  Siegel  des  Mundes  der  Karten- 
den S.  7HI9  d^  Nagel  des  Tages  >  der  Feuernagel 
S.  784^  ^äs  feurige  Brot 9  das  golrleae  Brot,  das 
warm*  Himmelsbrot  S.  7889  der  goldene  Punkt,  das 
Goivt  des  Soroaftrifchcn  Schimmels  S.  801 9  die  Mitt- 
lerin der  SternenKnoten  S.  818,  die  Nachbarin  des 
Meffias  (im  vierten  Himmel)  S.  8459  der  Reiter  auf 
einzigem  Roffe  S.  857  ""d  85S9  dex  ^usuf  d^s  Ta- 
ges, der  ffttsuf  der  goldenen  Stricke,  der  queckfil- 
berverfchleyerte  ^usnf  S.  SS9*  Man  Geht,  dafs  in 
diefer  Sonncnlitaney  die  vorzOglichften  Symbole  des 
Sonnenkultus  aller  Mythologieen  fich  erhalten  ha- 
ben» als:  der  Becher  des  Dfchemfchii  und  des Hira^ 
kUs  iHtr erlern  hunc  iffe  tov  iv  ntiot  Kai  di«  nxvrmv  liXiov 
ßfacrobü  Saturnatiorüm  Lib.  I.  Cap.  20)9  das  Schiff 
des  Oßrisj  der  Scheffel  des  Serapis y  der  Golddolch 
des  dreyfachen  Mitras ,  der  Held  und  Bräutigam 
(Braut)  des  alten  Teftamentes,  und  fogar  das  Hirn« 
melsbrot  des  neuen. 

Einen  ähnlichen  Reichthnm  von  bildlichen  Aus- 
drücken befitzt  der  Perfer  für  die  Wörter:  Himmel, 
Welt,  Mond  9  Sterne»  Tag,  Nacht  u.  f.  w.;fo  heifst 
dieVVelt:  der  fiehenfarbigeVorhang  S  198»  der  enge 
Winkel  S.  25I9  die  vier  Bander9  die  vier  Polftcr,  die 
vier  Seiten,  die  vier  Mauern  S.  2839  der  niedere 
Brunnen  S.  385*  der  Reif  (die  Sphäre)  S  299$  der 
alte  Staub  S.  3109  das  Ungltlck  fchüttende  Haus  S. 
3129  das  Haus  des  Würfel wurfes  S.  312,  das  Haus 
der  Waldteufel  S.  3139  das  Haus  von  drey  und  fünf 
(QuiB^uatrieo)  S.  349,  der  Ifl^u  doj;  Netze  S-^fi» 
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die  Grabftätte  der  Eingekerkerten  S.  354,  die  falfche 
Manze  des  irdenen  Gefafses  S.  370,  der  Milchzucker 
desStaubes  S.  4029  die  ftaubige  Sternwarte  S.  403f 
die  Geburt  von  fechs  Tagen  S.  4189  das  weifse  alte 
Weib,  oder  das  unfruchtbare  alte  Weib,  oder  das 
alte  VVeib  mit  gekrümmtem  Rflcken  S.  420,  das  wie 
Waffer  zufammenfliefsende  alte  Weib,  oder  das  alte 
Weib  mit  fchwarzem  Haar  S.  421 9  das  Weib  mit 
Quaften  an  den  Händen  S.  435,  der  Faden  des  Mon« 
denlaufes  S.  485,  die  Nacht  der  Gefchöpfe  S.  518» 
die  Nacht  des  Unglücks  S.  545,  die  fechs  Fenfter 
S.  5269  die  nachtfarbige  Betrügerin  9  das  zweyfar* 
bige  Feld  S.  550,  der  Pallaft  von  Dr^y  und  Fünf  S. 
4569  der  kleine  Thronpallaft  S.  465,  der  Falbe  tro- 
ckenen Kopfes  S.4689  der  falbe  Hund  S.  4829  das 
niedliche  Sechsdach  S.  557,  der  entlehnte  Pallaft  S, 
561 9  die  zweyfarbige  Welt,  die  Welt  des  Staubest 
die  Welt  des  Verderbniffes ,  das  Beyfpicl  von  fech» 
Tagen  S»  5619  die  Weltbraut,  die  Braut  des  verftor- 
benen  Bräutigams9  die  Braut  mit  trockenen  Brüften 
S.  563,  däs  Futterhaus  S.  567,  das  zweyfarbige  Pferd 
S.  59f9  das  Türkisgrabmaal  S.  606,  die  Fabrik  dee 
Himmels,  die  Fabrik  des  IFeräe  und  es  ward  S.  623, 
die  fechseckige  Kanzel  6479  das  Saatfeld  S.  653,  der 
dicke  vierkantige  Baum  S.  675,  der  alte  Schlupfwin« 
kel  S.  679»  das  Dorf  mit  70  Wegen  S.  6859  das  alte 
Bordell  das  alte  Klofter  S.  686,  der  betrügerifche 
Wolf  S.  7039  die  WQfte  des  Untergangs  S.  725,  der 
Ort  der  Oornrträuche  oder  der  alte  Dornftrauch  S. 
7669  die  Station  des  Staubes,  die  Station  der  Trau- 
rigkeit S.  771,  das  Gafthaus  S.  779,  die  Knabenzeit 
S.  847  y  der  befpringende  Hengft  des  Horizonts  S» 
861  u.  f.  w. 

Dar  Himmit:  das  kreifendei  Waffer  S.39,  der 
kryftallene  Dom  S*  379  der  Falbe  der  Sonne  S.  6r, 
das  neunte  Schiofs,  d.  i.  der  neunte  Himmel  S.  126» 
das  HaHenrfaclr,  das  offene  hohe  Dach  S.  131,  das 
Dacli  des  Mefßas,  d,  i.  der  vierte  Himmel  S.  132, 
das  Empireon  (ßerit%)  S.  150,  das  azurfarbne  Waf-* 
ferbecken  S.  151,  die  Veilchenfarbe  S  1689  der  Ro- 
fen  zeigende  Garten  S.  173,  der  bienenfarbige  Vor* 
hane,  der  Vorhang  aus  Eifenerz,  der  indigofarbne 
Vorhang,  der  Vorhang  des  Herrn  Jefus,  d.  i.  der 
vierte  iiimmel,  der  (iebenfarbige  Vorhang  S.  198, 
die  Brücke  von  fieben  Bögen  S.  212,  das  lafurfarhne 
Fenfter  S.  213,  das  Tfirkiszelt  S.  222,  die  Türkis* 
kröne  S.  227,  der  indigofarbne  Schleyer  S.  23^,  die 
Tragfänfte,  der  Torkisthron,  die  Tafel  aus  Schmelz 
S.  234 ,  die  hohe  Taffe  S.  243 ,  der  Leib  des  Buda 
{Tenbud)  S.  250,  die  taufendiappige  Joppe  {DfchBb^ 
bi)  S  2669  das  koholfarbne  Zelt,  d.  i.  der  Nacht* 
himmel  S.  2829  das  Mühlenrad,  dtr  Kreis  wie  der 
Sofi,  d.i.  blau  gekleidet,  der  gewölbte  Kreis,  der 
Kreis  aus  Ebenholz  S.  2899  von  vier  Anflehten,  d.  f. 
der  vierte  oder  Sonnenhimmel  S.  303 ,  das  Schiofs 
aus  St^hl,  das  aufgehängte  Schiofs,  oder  das  Schiofs 
mit  taufend  Nagein,  oder  das  tOrkisfarbne  Schiofs 
S.  306,  der  Becbenaus  Schmelz  S«  307,  das  WafTer« 
hecken  S.  308»  die  Gebieterin  des  Frauengemachee 
8.309»  die  Efelsmühle  der  Geizigen  S.  316,    der 
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grOne  Zehplatz  S.  319»  die  fröhliche  Fläche  S.  314» 
^x  Feind  mit  einem  Auge  %  die  Region  des  Univer* 
(ums»  d.  i*  der  höchfte  Himmel»  die  erfte  Linie  S. 
|Of  der  eifenfarbae  Topf  S.  334«  der  lafurfarbne 
opf  S«  335»  der  rauchfarbne  Hafen  S.  337,  das 
Zelt  der  Welt,  oder  das  Zelt  der  Geirter,  oder  das 
Uaue  Zelt,  oder  das  grOnfpanfarbne  Zelt  S.  345,  das 
grüne  Meer  S.  360»  die  Mahle  aus  Schmelz  S.  383» 
das  Klofter  aus  Schmelz  S.  388  ^  der  Indigomantel 
S.  400»  die  erfte  Zeile  S.  404«  das  hohe  indigofarbne 
Kleid  S.  404,  dar  tQrkisfarbne  Garten,  die  Halle 
ohne  Säulen  5*409,  das  alte  Weib  mit  Augenbrau- 
nen, d.i.  mit  dem  Neumond  S.  420,  das  letzte 
GrOn,  oder  der  grOne  Garten,  oder  der  grQneTii'ch, 
oder  der  ^ne  Habe ,  oder  der  grOne  Pfau ,  oder 
die  grflne  raffe,  oder  die  grüne  Fabrik  S.  453,  der 
koholfarbne  KopFfchleyer,  d.  i.  der  Nacbthimmel, 
der  kleine  Rofenpallaft,  d.  i.  der  böchfte  Himmel 
&  465,  der  Pallaft  der  fiebem  Glänzenden  5.467, 
das  lafnrfarbne  Dach,  oder  das  Dach  aus  Schmelz, 
#der  das  Gram  vertreibende  Dach ,  oder  das  Dach 
des  halben  Uaufes  S.  476,  der  Rappe  und  der  gold- 
farbene Schimmel  S.  517,  die  blutige  Flafche  S.  548» 
das  grüne,  blaue,  türkisfarbne ,  indigofarbne,  ge- 
wölbte,    lafurfarboe,    koholfarbne  Dach  (JTak)  S. 


553 f  die  Tafte  und  das  Et,  d.  i.  Himmel  und  Eide 
S«  557,  das  Kleid  aus  Goldftoff  S.  609,  die  Kuppel 
aus  Chryfopras,  aus  Goldftoff,  das  unageftOrzte 
hlaue  Meer  8.  617,  der  fchwarze  Becher,  oder  der 
Becher  aus  Schmelz,  oder  der  umgekehrte  Becher, 
oder  der  Becher  mit  laokirtem  Rücken  S.  625,  die 
blaue  TalTe,  oder  der  blaue  Rücken,  oder  das  blaue 
Schlots  S«  633,  der  koholfarbne  Kreis,  d.  i.  der  er> 
fte  Himmel  S.  637,  die  lafurfarbne  Kugel,  oder  dk 
srüne  Kugel,  oder  die  rauchige  Kugd  Sl  664«  m 
Haube  des  Kreibs ,  die  Haube  der  Erde,  die  indigo- 
&rbne  Haube  S.  665 ,  At%  Juchtenleder  des  Mondes 
S.  689»  der  Rofenfchinunel  des  Kreifes  S.  712»  dec 
Umlauf  aus  Schmelz  S.  697 ,  der  Kreifel  d^%  Welt- 
kreifes  S.  696,  das  blaue,  das  gröfste^  das  vierfeiti« 
ge,  das  grüne,  das  rauchige,  das  mehlartige,  das 
grflnfpanfarbne,  das  azurblaue,  das  türkisfarbne, 
das  wie  ein  Soli  gekleidete,  das  «hohe  Gewölbe,  das 
Throngewölbe,  das  hängende  Gewölbe  SL  716,  der 
lafurfarbne  Topf  S«  737 ,  die  Schlange  mit  neun  Kö« 
pfen  S.  744,  die  Wiege  ans  Schmelz  51777,  der 
grüne  Schleyer  S.  goo,  die  umgekehrte  Scho/IeJ  S« 
goa ,  der  Indigotopf,  das  halbe  Haas  aus  Schnete 
S*  815»  der  aus  tanfend  Lappen  Zi^ammeng^eizi« 
u.  f.  w. 


{^Dtr  Btfeklufi  folgt.) 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


K 


P  r  c  1  f 


e. 


ach  #er  Norm  des  jahrlich  zu  Kannftadt  den  Tag 
nach  dem  Geburtstage  des  Königs  von  WOrtemberg 
Statt  findenden  landwirtbfcbaftUchen  Feftes,  vorzüg- 
lich zur  Verbefferung  der  Viehzucht  durch  Auszeich- 
nungen beftiosnit,  find  jetzt  mehrere  folche  Fefte, 
mid  zwar  in  den  fieben  Obere mtsftidten  Biberach, 
lUedlingea,  MänCngen,  Göppingen»  Hall,  BeCgbeim 
und  Rottenburg,  angeordnet  und  jedenv  16  Preis*  Me- 
daillen ausgeCetzt«  Die  Viebftäcka,  welche  diefe 
Preife  erhalten  haben,  können  wieder  bey  dem  allge* 
meinen  Fefte  zu  Kannftadt  mitwerben.  —  Das  land* 
wirtbfchaftliche  Feft  zu  Kannftadt  wurde  auch  diefes 
labr  am  38ften  Seot.  mit  gewohnter  Fejerlichkeit  und 
unter  grofsem  Zufluffe  ron  Zufchauem  gehalten«  Eine 
neue  Veranftaltung  dabey  war,  dafs  die  bey  dem  Kö« 
nigL  landwirthfchaftlichen  Vereine  und  Inftitnte  ror- 
gekommenen,  der  Öffentlichen  Anfmerkfamkeit  wQr- 
cUgen  Nator-  und  Kntittprodukte  zur  Schau  gebellt 
wurden,  und  unter  den  letztem  befondert  die,  wel. 
^e  um  die  zur  Belebung  der  Taterlandifchenlnduftrie 
ausgefetzten  Preite  zur  Concorrenz  gekommen  find.  «-• 
Von  dieftn  Preifen  erhielt  den  erften  für  die»befte, 
yon  einem  Wärtemberger  erfundene  und  verfertigte 
Mafchine^  zu  einem  geoiainnOtzigen  landwirthfchaft^ 
a  oder  technifohain  Gebrauche  antgefetzua  Preis 


▼on  40  Dukaten  und  einer  filbernen  Medaille  mit  dem 
Bruftbilde  der  ▼crftorbcnen  Könrgin  KatkarSt^^  %[% 
der  erften  Stifterin  dicfer  Preife :  der  Hofmechanicus 
Eberhäck  in  Stuttgart  fOr  eine  Handmöhle,  welche 
nicht  nur  zum  Mahlen  und  Schroten  Ö9S  gegerbten 
Getreides,  fondern  auch  zum  Zermalmen  gröberer 
Körner  und  anderer  zerreibbarer  Stoffe,  alfo  zu  einem 
vielfeitigen  hauslichen  Gebrauehe  dienen  kann,  und 
für  welche  der  Erfinder  bereits  ein  Patent  erhalten 
hatte;  den  zweyten  fdr  eine  gemeinnützlicha  chemi« 
fche  Erfindung  ausgefetzten  Preis  von  30  Dukaten  und 
der  Medaille :  der  Zieglermeifter  ßiU  in  Waiblingen 
für  gebrannte  thöneme  Brunnenröhren,  auf  welche 
zum  allgemeinen  Gebrauch  da$  Publikum  aufmerkfam 
gemacht  wird ,  und  för  einen  von  ihm  falbft  einge» 
richteten  gefcbloffenen  Ziegelofen,  den  erften,  der  in 
Wurtemberg  nach  einer  eignen  Idee  und  mit  torzfif. 
liebem  Erfolge  ift  errichtet  worden;  den  dritten  land- 
wirthfchaftlichen  Preis  von  zo  Dukaten  und  der  &)• 
harnen  Medaille:  der  Fabrikant  2ai/  in  Kannftadt,  far 
die  Betreibung  des  Rrappbaues  im  Grofsen,  da  f&r 
diefes  Gewächs  jährlich  bedeutende  Summen  aus  dem 
Lande  gehen.  —  Den  mecbanlfrben  Preis  erhielten 
die  Wiuwa  und  die  Kinder  des  verftorbcnen  Theater* 
Mafchiniften  Paa  für  die  im  vorigen  Jahr»  von  dem  Ver- 
ftorbenen  dargebotene,  und  nun  in  der  Anwendung 
wohl  erprobte  Steinlage  bey  Aufführung  vonOobAndea* 
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aaiENTALISCHE  SPllAQHKUNDE* 

'  CAt.cvTTA ,  gedr.  b.  Pereira :  B^otkani  Qatiu, 
a  Dktionari/  of  tki  perfian  tanguagi ,  ixptaimd  in 
perfiap;  —  —  by  Thomas  Roebuck  etc. 

(Bg/ckli^/ä  dar  ifH  vorigen  Stück  ahgekrockenen  Rtom^cn.) 

I  |er  Nmmond\\t\hu  das  Kipfel  {KUlidfckty  eine 
^^  Art  ringförmigen  CebäckeSi  jm  Oafteirreicbj- 
Ichea  .  riohtiger  BeiRcl }  S.  667  >  das  gebroeheoe 
liicht  S.  7069  das  Eck  des  eebroobenen,  Glafßs  /das 
Ohrgehänge  des  Himmels  S«  723:9  der  Siiberhallen 
&  7249  die  Spatziergängerin  des  Weltkr^ifes  &  762^ 
die  grdiiB.  Böcbfe  S.  764»  das  F^Jl  deis  Auges  .der 
]Kiioh(  S«  7g4,  (weil  der  unßcbtbarc  oder  wenigftenß 
Aark  im  cichatten  ftebende  Theil  des  Mondes,  d.  L 
des  Auges  der  Nacht  t  gleicbfam  n\\i  einem  Felle  be- 
deckt iU)«  die  Ciberae  Koralle  S.  780,  das  Brotd^s 
Krebfen  S«  78g  (in  Bezug  auf  das  Zeichen  des  Thier- 
Icreifes^  welches  das  Haus  des  Mondes  iffr),  das  fy* 
j'iCche  Hufeifen  5.7989  der  Aaron  der  Himmels- 
Xcb welle  S.  830»  die  goldene  Sichel  S.  350»  dtr  ü^ 
jberne  Haken  zum  Maillefpiel  S.  S059  das  Hörn  ia 
der  Luft  S.  507,  der  NaclUerleuchter  S.  515,  der 
•Machtwandler  S.  518»  der  Himmelscourler  [laco^h 
rur  imgaU  du  mnits)  S.  60g ,  das  Silberfell  S^  550^ 
die  Braut  Edens  S.  563««  der  Himmelsbote  S»  ijcb 
der  Voi^htanghalter ,  d.  i.  der  Kammerberr  des  Him^ 
mels»  der  Silberring  S.  307,  der  Schimopel  der  Nacht 
S.  337«  das  kalte  Brot  S.  303,  der  Himmelsläufer» 
der  umfonit  läuft  &  esd»  der  Parteygänger  des  fünf- 
ten Himmels  t  der  Silber naicben »  der  Silberfcbenke 
der  Nacht  u«  £1  w. 

Der  Saifi^nuM  heirst:  der  Hflter  dt%  Himmels 
6:  t88>  der  Greis  des  Himmels  S.  S32 »  der  dienende 
Greis  S.  309»  der  Wächter  des  Himmels  9  oder  der  ' 
Pächter  des  blauen  ScMoffes  S.  3879  der  das 
Ibhwarze*  Shawl  auf  der  Schalter  trägt  S.  6fO,  der 
Bothe  des  Himmels  S.  150  u.  f.  w. 

Der  Merkur  helfst:  der  GefchSftserAihrne  des 
Himmels  S.  623,  der  Schreiber  des  Himmels  S.  354, 
Her  Pfeil  (710  d^«  Arms  At^  Himmels  u.  f.  w. 

Der  Jupiter':  der  Herr  der  Sterne  S.  338»  der 
Redner  des  Himmels  S«  330 »  der  Richter  des  Him- 
mels u.  f«  w. 

Der  Marsi  der  Statthalter  der  fünften  %ihäre 
S«.8i99  der  Zornige  des  Himmels  S.  $77  9  der  Voet 
des  fOnften  Kreifes.  S.  5aa>  der  Tflrke  aes  Hinunds 
S;,  040  f    der  Sohwertführsr  4^  Himmel«  S.  a6i% 
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Die  Fenns:  die  Sängerin  des  Himmeis  S.  yim 
die  Glänzende  S,  707 ,  die  Braut  der  Welt  oder  die 
jroth  gefchminkte  Braut  5.563  u.  £.  w. 

Die  Pleias  heif^t :  die  Narciffe  des  Himmels  < 
794,  die  fieben  Töchter  u.  f.  w. 

Die  SUm$  bteifsen:  die  Nachharen  des  Himmels 
S,  757»  4i^  Himmelserheller  S.  41a,  der  zerftöckelte 
Kambfer  S.  313  9  die  glänzenden  Geftahen  S.  21g, 
4ie  fiibernen  Bauern  Aes  Schachbretts  S.  178,  der 
Sil^erausgurs  S.  415  u.  f.  w« 

Die  Ptaimtin  find  fcbon  oben  unter  der  Zahl  fis^ 
ben  und/«n/''vorjjekomefien  y  fie  heifsen  aber  auiser^ 
dem  noch:  die  Türken  des  Himmels  S.  242,  die 
fiibernen  Hafelnnffe  S.  604,  die  Himmelskuoten  S 
366,  die  VVerkthätigen  des  Meeres  und  der  Fundl 
gruben  S.  561 ,  die  Wanderer  des  Himmels  S.  414, 
die  Fufsganger  der  Weit  S.  409,  die  Wächter  de^r  fie- 
ben Dächer  S.  404 ,   dji5  fieben  Wächter  (^  Weit 


u.  f.  w* 

Der  Morgm  wird  tron  den  Moif^enländern  in 
den  iQgoerifcben  uad  waiireii»  d.  i.  \n  das  erfte  trtt- 
gerifche  M^geolksht»  nod  das  volle  helle  Tageslicht 
eingetbeilt,  der  erfte  beKst:  der  QueckfilberTchaf« 
ten  S.  451  >  der  weifsa  Hauch,  die  weHse  H5fae  S* 
457»  ^Jie  Morgeokerze  S.  535,  der  erfte  Morgen,  de^ 
Worgeii  mit  buntem  Schleyer,   die  Sluto  des  Mor^ 

fens  S*  51»»  der  Speicheides  Stiere«,  (welcher  die 
:rde  trägt)  S.  735;  A%r  zweyte  oder  wahre  Moraea 
heilst:  di^  Niefeo  der  Nacht,  die  Fahne  des  Mor- 

Gas  S.  $65.  die  Fackel  desMoi^ns  S.  535,  dcrSil- 
rdoleb  S.  335  ,  das  Kampierzelt  S.  sfga,  der  wahr- 
haftige Morgen  S.  sjö ,  die  %veif6e  Breite  S.  457,  d\^ 
Rofe  des  Morgens  Ui  t.  /w.. 

Tag  und  Nacht  heifsen :vdie  Joppe  (^DfihKbbe^ 
der  Sonne  und  des  Mondes,  Äfft  Diw  mit  fieben  Kd* 
pfen  S.  391 ,  der  Grieche  und  der  Aetbiopl^r  u.  f.  w 
Eine  grofae  Anzahl  ähnticber  bildlicher Svnony* 
men  findet  fich  fQr  Geeenftände  des  GenulTes,    Wr 
W^n  und  Becher 9    Plerd  und  Schwert,   Mädchen 
UDd  Schenke  u.  f.  w.    Eben  fo  reich  ufid  In  Europa 
noch  MOZ  unbobauet  ifi  das  Feld  der  eigentlichen 
perfifchen  Syaönraik  mcht  nur  för  finnliche ,  fon- 
dem  auch  fQr:ü6erfinDliche  Begriffb,  zu  deren  Be* 
M)cbAung  die  perfifche  Sprache  einen  Reichebum 
darbeut,  der  erft  durch  das  Studium  des  Bnrhani 
J((ßÜ  und  des  Desatir  in  Europa  näber  bekannt  wer 
dw  wirdf    Endlich  enthält  diefes  vorireffliehe  Wör- 
tarbucb  eineauwch  nobeattiztMi  Schau  ?on  liiftori- 
^^«^  fcben 
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fchen'und  geoeraphifchen  Arti|celitf  indem  darin  die 
Helden  des  St^aMamih^  die  PropbeteB»  die  Kdnige 
und  die  berQhmtefien  Frsruen  des  MörgenlandeSj 
fammt  den  vorzüglichften  Oertern»  Flflffen  und  Ber« 
gen  Iran's  und  Turan^s  aufgeführt  find.  '  Zur  Ge- 
icfaicbte  der  alten  Religionen  und  Mytholc^ieen  fin« 
den  (icb  hier  koftbare  Beyträge  zerftreut ,  und  be- 
fonders  verbreiten  die  der  turKifchen  Ausgabe  ein- 
verleibten Artikel  t  welche  die  allegorifcbe  Sprache 
der  SojfPs  erläatern,  Ober  das  mjftifche  Dunkel  ih- 
rer Lebre  hinlängliches  Licht.  Die  Artikel  Ober 
ßlußk,  SpitUy.  KUidiTy  Stoffe,  Speifen,  Gitränku 
Taiismmi  und  Dkff$  würden,  ztifannmengeftellt»  rei- 
chen Stoff  darbieten  zu  eben  fo  vielen  Abbandlua- 
geft  Ober  die  btsiier  noch  wenig  bekannten  Rubriken 
orientalifcher  Tonkunft  und  Spielkunde,  afiatlfcher 
Gewands-  und  Fabrikatskunde,  morgenländifcher 
Kpchkunft  und  Bromologie ,  rabäifcher  Telesmogra- 

Jhie  und  perfifcher  Dämonologie.    Der  berchränkta 
Laum  dieter  .Blätter  nöthtgt  ans,  diefe  Zulamoiea- 
Stellung  einem  andern  Orte  vorzubehalten.^ 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Faris,   b.  Maradan:    La  Francs  UtUy    qu*on  ta 
faule ,  ou  faiU  der  iocumens  pour  fervir  h  tinUtli- 

JifHce  de  fhiftoire  de  France  en  rgso  et  ig^r;  jpar 
f.  Kerürtüf   klu  depute  de  Finiftere  k  la  Sefuön 
de  igtg.  Deuxitme  %diüon.  'ii2U   XXIt  u.  164 

&  *.  ■    ^  ■  ♦  ; 

Eine  aierkwflr<nge  Schrift,  die  uns  tiefe  Blicke  in 
«ten  gegenwärtigen  Znftand  von  Frankreich  thnn 
ISfst  und  deshalb  eine  nähere  Anzeige  verdient.  — 
Machdem  der  VF.  auf  die  Kritiken,  welche  die  erfte 
Ausgabe  die(es  Buches  erfahren,  geantwortet  hat, 
geht  er  zu  Ceineo^Oegenftand  felbftfiber.  Ch.I.  ilfo- 
i^s  de  cet  Mvragi^  JL)er  Zweek  diefer  Sehrift  ift,  zn 
2eigeny  welche  oligarctefche  Tendenz  die  Vepfeffung 
feit  dem. neuen  Wahlgefetze  vom  Jun.  ViJ.  angenom- 
men habe,  und  wie  in  »lien  Zweigen  der  Verwal- 
tung der  Geift  der  Verfaffungsurkunde  verkannt 
werde.  Ch*  U.  Des  retaeions  de  ta  Franct  avec  In 
muiffances  lUrangtres.  Bittere  Klagen^  Ober  den  Ein- 
flufs  der  Fremden  auf  die  tivnern  Angelegenheiten 
Frankreich»,,  welcher  durch  die  Ariftokratie  und 
iias.  £i:anzöfifeb»  dtplomattfehe  Oorps-  bef6rdert  wer- 
de. iSatief  fey  ma»gefiinken,  dafs  man  bej  der  Er- 
nennung eines  Gefafidten  nicht  aof  feine  OOaüBca* 
tion f  fondern  nur  darauf  fehe,  ober  der  Macht,  zu 
welcher  er  gefandt  werde,  angenehm  fey.  Die  fran«^ 
zöfifchen- lOefandten  repräfentirten-  dermalen  nicht 
da&  neuere  cenftituiibneUe ,  feiern  n»ur  das  vorre-^ 
voliitiooSRe  abfokjt  regierte  Frankreichs  Man  moffe 
daber  aucb^  in  Aaafebuog  ihrer  eine  doppelte  Gorre* 
^ndenz.  annehmen,  die  eine  mit  den  Mmiftern,  die 
andere*  mit  dea  bienaux^  des  gouvemement  ocenttcj 
detten«  Exiftena  siwar  von  vielen-  geleugnet  we>der 
aber  vpa  allen-y  die  auf  die  Zeicbeii'  mr  Zeit  auf** 
merkfan. wären»,  nicht  bezvrafeJt  -werdeh'  köiiiie.^ 


So  habe  es  im  Anfang  der  Revolution  in  den  Tuile« 
rieep  ein  Camiti  Amtrickimi  g^gtht»  f  deffeii  Exiftenz 
der  Vf«  ^nd^  mehrere  andere  damals  hätten  keinea 
Glauben  beymeffen  wollen,  die  aber  jetzt  durch 
FerramFs  Ximoires  für  Madame  Klifabitk  aufser 
Zweifel  gefetzt  fey.  So  habe  zur  Zeit  des  i8-  Fructi« 
dor  ein  Comit{  monarclüqui  exiftirt.  Camille  ^ordam^ 
der  in  Folge  der  damaligen  Revolution  in  di« 
Schweiz  entflohen  fey,  habe  damals  in  einer  treff» 
lieh  ausgearbeiteten  Sdhrift  die  Nicbtexiftenz  eine« 
folchen  ComiU^ ,  von  dem  er  keine  Kenntnifs  gehabt» 
zu  beweifen  gefucht.  Als  dem  General  Picbegru 
diefs  Buch  zufällig  in  die  Hände  gefallen ,  habe  ec 
lächelnd  geäufsert :  qu^U  lioü  difßcile  de  mieux  h^ie^ 
fmer  um  vlriti.  Die  europäifchen  Angel^enheiten 
wflrden  jetzt  von  den  grofsen  Mächten  ohne  Frank- 
reich berathen,  diefes  und  Spanien  wflrden  höch« 
ftens  herbeygerufen,  um  beyzu treten.  Eine  folcha 
untergeordnete  Rolle  würde  die  Recieruog^  nioht  zu 
Oberriebmen  brauchen,  wenn  fie  fitfh  aufrichtig  der 
Conftitution  und  dem  Volke  anfchlöffe.    Bemerkun» 

f|en  über  Legitimität ;  die  Rechte  d^^  Volks  hätten 
o  gut  ihre  Legitimität,  wie  die  Hechte  des  Souve- 
räns.   Ch.  HI.  De  Farmie.    Die  Armee  wird,  nach 
dem  Vf.,   ganz  jenem  Geift  der  Regierung  gemäfa 
behandelt.    Sie  follte  doch  wenigftens  an  Stärke  der 
Armee   embr   Macht   vom    zweyten   Range  gleich 
kommen^  und  fie  könne  jetzt  nur  far  eine  Königli« 
che  Garde  gelten.     Der  Marquis  DefTolfes  habe  alt 
Minifterder  auswärtigen  Angelegenheiten  darauf  be- 
ftanden>   dafs  fie  fo  befchaffenieyn  maffe,  um  n&* 
thigenfalls  den  Worten  Frankreichs  Nachdruck  za 
geben;  der  Knegsminifter  Gouvion   St.   Cyr  haha* 
dem  gemäfs  einen  Plan  entworfen ,  um  mit  verhält* 
^smäfsig  geringen  Koften  eine  Armee  tdn  300,000 
'Manif  auf  dea  Beinen  zu  haben;    beide  wären  ent^ 
fernt  worden.     Die  Refte  der  alten  mit  iltthm  be» 
deckten  Armee  würden  bey  Seite  gefchohent  und 
alles' entfernt,  was  an  ihre  ruhmvolle  Thatenerio* 
nern  könne*     Den  Söhnen  der  ehemaligen  Privile* 
girten ,  in  den  SpeciaKchulen  gebildet ,  würden  bej« 
nahe  ausfchliefslich  die  Officierftellen  au  TlieiL    Dia 
bisherigen  Regeln  der  'Militärbeförderung   i^rdan 
bey  Seite  gefetzt,   unc)  die  Unterofficiere »  walcbea 
^nter  dieien   Umftäadan  alle  Ausficbt  auf  IJeförde* 
rupg    benoma>en  fey,    verUefsen  den  Dienft   und 
kehrten  in  ihre  Heymath  zurück»    Gh.  IV«  Dm  gom* 
vemement  inürieur^    Das  iLapiiel  fcbild^t  nicht  die 
innere  Regierung  im  Allgemeinen,  fondera  befcbafiigt 
l)ch   mit  dem  Verhäitnifs  der  Emigrirten  zu  ibraa 
confifcirten    und    verkauften   Gütern»   dtm  neuen 
WahJgefetz,    dem  Cenfurgefetz ,    und  dem  GefetZf 
nach  welchem  ein  Staatsbürger  auf  einen  von  drej 
Miniftem    unterzeichneten    Verhaftsbefehl  arretirt 
werden  kann.     Jenes  anlangend,  fo  verthefdigt  der 
Vf.  mit  Kraft  und  Einficht  die  Recbrmäfsigkeit  dea 
Gonfiscation  und  des  Verkaufs  der  Güter  der  Emi- 
grirlen»    Sey  dief^  gleich  auch  gefetziieh  ausgefpro« 
t^hen,  fö  v«rardeb  dennöeh  die  BeGtzer'folcber  eon* 
fi^Gxrtea  und  verluulten  Güter  mit  NachjBebt  der 
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Regieraog  fo  fehr  anfalle  Weife  bearbeitet  und  zu. 
rOcIcgdfetzt  >    dafis  6e  ihres  Befitzthums  nicht  eher 
froh  würden  >    ah  bis  fie  fich  mit  den  froheren  Be- 
fitzern  abgefunden  hätten.    Der  Vf.  gefteht  ein,  dafs 
die  Minifter  von  der  ihnen  durch  das  neuere  Gefet^ 
ertheilten  Befugnifs  der  Arreftation  einen  fehr  ge- 
mäfsigten  Gebrauch  gemacht  hatten.     Dd^to^  unzu- 
friedener dagegen  iit  er  mit  der  Cenfur,   ob  fich 
!;lelch   diefe  nur  auf  Journale  und  Zeitungen  ^r- 
treckt;    den  ainifteriellen  Blättern  laffe  man  den 
Zflgel  fcbiefsen »  während  man  die  liberalen  Blätter 
anralle Weite  einenge.    (Dem  fey  nun  wie  ihm  wo^ 
le,  fo  hält  Rec.  es  fOr  höchft  bedenklich,  Zeitungen 
und  Tagesblätter  ohne  die  ControIIe  der  Cenfur  nch 
telbft  zu  fiberlalTen.    Je  weniger  diefe  Blätter  ihren 
Cegenftand  mit  Gründlichkeit  behandeln,  und  mei- 
ftens  nur  darauf  berechnet  find,  fich  durch  ihre  Ma- 
nier ein  grofses  Publikum  zu  verfchaffen>  um  fo  we* 
niger  darf  die  Regierung,  vorzQglich  bey  einem  fo 
lebhaften  Volk  wie  das  franzöfifche,  Zeitungen  und 
TagesblStter  unbeachtet  laffen.     Männer   von  tehr 
liberaler  Denkuncsart,  die  Zeugen  waren,  wie  der- 
gleichen oberflächliche  und  ohne  Mäfsigune  gefchris« 
bene  Blätter  auf  das  lebhafte  franzöfifcneVork  wirk- 
ten, find  damit  völlig  einverftanden.    Auch  inGrofs* 
britannien  hat  man  den  fchädlichen  Einwirkungen 
folcher  Blätter  dadurch  vorzubeugen  iicb  genöthigt 
gefehen,  dafs  man  felbft  die  kleineren,  nur  fQr  den 
grofsen  Haufen  berechneten  Blätter  einem  Stempel 
unterworfen  hat  [die  Zeitungen  waren  es  längft],  um 
durch  die  gröfsere  Koftbarkeit  ihren  Debit  zu  min- 
dern; einer  Cenfur  bat  man  fie  nicht  zu  unterwer» 
fen  gewagt.     Denn  wenn  gleich  die  unbefchränkte 
Prefsfrevheit    in  Grofsbritannien  nicht  auf  einem 
ausdrflcKlichen  Gefetz  beruht,  wie  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  in  einem  trefflichen  Auffatz  über  diefe 
Materie  gezeigt  worden  ;  fo  würde  doch  gewifs  das 
Parlament  es  nicht  wagen ,  zu  einer  Einfcnränkung 
der  Pref^freyheit   die  lland  zu  bteteo«)    Das  neue 
Wahlgefetz  anlangend,  fo  ift  nach  dem  Vf.  die  Be» 
hauptuog  der  Beförderer  deffelben,  als  habe  das  Ge« 
fetE  vom  5ten  Februar  ig  17  die  Monarchie  bedVoht, 
durchaus  ungegrOndet.     Die  ganze  linke  Seite  habe 
«US  Negotlanf en ,  Banquiers,  Manvfactiüriften ,  gro» 
fsen  Laod^eothflmero ,    obrigkeitlichen  Perfonen, 
Präfecten,    Generaleinnebmern  und  Gelehrten  be* 
f fanden,  mithin  aus  Männern,  die  bey  der  Aufrecht- 
haltung  der  öffentlichen  Ordnung  intereffirt  gewe« 
isD  wären.     Die  Tendenz  des  neuen  Gefetzes  gehe 
blole  dahin ,  dem  Adel ,  der  fchon  im  Befitz  etner 
ganaen  Kemmer  fey,  noch  den  grofsten  Theil  der 
andern  Kammer  einzoräumen.    Die  Wahf  Grigoires 
und  die  Ermordung  des  Herzogs  von  Berry  hätteii 
das  neue  Wahlgefetz  aberall  nicht  motiviren  Können. 
Darfteilung  der  mannigfaltigen,    wenig  Mlfsigung 
Terrathenmn  Kunftgriffe,  durch  welche  die  Mini- 
fter die  Deputirtenwahlen  hit  dem  neuen  Wahlge- 
fetz beherrichtem      Aus  der  Lifte  der  Präfidente» 
der  letzten  WahlcoUegiea  habe  man  fchonr  watimeb^ 
mea  köoneo^   vMS  dieb  fttr  eiaen  Gang  nehmei» 


warden.  Gh.  V.  De  tacttninifiraüün  tb  ta  iußcr^ 
Hier  ift  blofa»  von  der  Verwaltung  der  peinlichem  ' 
RechtspSeee  und  zwar  bey  Staatsverbrechen-  die  Re«^ 
de.  Der  Vf«  tadelt  bitter  unter  Anführung  voa 
Thatfachen  die  wenige  Mafsigung,  die  bey  der  Ver- 
folgung von  Staatsverbrechen  ^von  der  negierung 
und  derea  Agenten  beobachtet  wfirde  9  nicht  weni»-  ' 
ger,  dals  diefe  Verbrechen,  die  nach  dem  Geift  der 
Verfaffungsurkunde-der  Regel  nach  zur  Competenz 
der  ordentlichen  Gerichte  gehürten ,  nach  Willkflr 
an  die  Pairskammer  verwieien  wfirden.  Es  bedOrfe 
einer  feften» gefetzlichen  Competensbeftiaftoung«  um 
aller  Willkür  ein  Ende  zu  machen.  Gh.  VL  D$fi» 
tat  actuit  du.  culti  itii  Hmßrmctiou  fubltqui.  Die 
franzöfifche  Kirche  hätte  fich  von  allen  Parteyungen 
entfernt  halten  und  im  Geifte  ihreff  Meifters  nur  als 
Mittler  unter  fie  treten  follen ;  ftatt  detlen  habe  fie 
fich  unter  die  Kämpfer  gemifcht  und  fey  auf  die  con<» 
trarevolutionäre  Seite  getreten.  Die  Hirtenbriefe 
der  Bifchöfe,  vor  acht  Jahren  noch  Kriegsmanifefte^ 
wären  jetzt  politifche  Abhandlungen,  welche  Hafs 
der  gegenwärtigen  pofiAfcben  Inftitutionen  verrie« 
tben.  Die  jungen  Leute  in  den  Seminarien  ,  hinter 
dem  Pflug  weggenommen,  wfirden  fCTr  den  Fanatis* 
mus  gebildet  und  ihr  Geift  mit  Schriften  genährr» 
die  fie  den  Sitten  und  Bedfirfniflen  des  Voms  ent« 
fremdeten.  Die  GeiftUcbkeil  betraehte  den  Ver- 
kauf  der  KirchengQter  als  ungOltig  und  fuche  durck 
alle  erfinnliche  Kunftgriffe  deren  ReftituUon  herbey* 
zufahren  und  zu  dem  Ende  vorzüglich  auf  Weiber, 
Kinder  und  Sterbende  au  wirken«  Zehn  Bifchöfe 
hatten  fogar  gewagt  r  in  ilH^en  Hirtenbriefen  die  Be- 
Zahlung  der  Zehnte»»  ak  eine  heilige  Pflicht,,  ein« 
cufchärfen.  Daneben  knecbtifcher  Sinn  gegen  Rom. 
Das  fchlimmfte  fey»  dafs  man  Geiftlicben  diefer  Art 
die  Erziehung  der  Jugend  anvertraue»  Auch  die  Je» 
fuiten  hätten  fich  wieder  in  Frankreich  eingefchU* 
chen  und  unter  dem  Namen  der  pires  di  tafoi  vier 
grofse  Anftalten  (maifims)  im  Königreich  errichtett. 
mit  denen  eine  Menge»  beynahe  abM*all  verbreiteter 
kleiner  Anftalten  in  Verbindung  ftänden«  Unter 
dem  Vorwand  ^  die  jungen  Leute  Air  den  seiftlicheo  ' 
Stand  zu  bilden,  würden  fie  dem  Univerutätsunter* 
rieht  entnommen  und  in  kleinen  «Seminarien  unter- 
richtet. In  der  Hauptftadt  wage  man  es  zwar  nocit 
nicht ,  feine  Ablichten  laut  za  erkennen  zu  gebeUf. 
dena  die  Univerfität  beftehe  dortnocb  immer;  in- 
deffen  fey  aua  der  Entlaffung  eines  ausgezeichnete» 
Lehrers»  des  Ho.  Coufin,  deutlich  2«  entnehmen» 
was  man  auch  hier  beabfichtige.  Indem  der  Vf.  Geh 
ausführncb  darüber  verbreitet»,  wie  alleSr  wasauf 
die  Erziehung  der  Jugend  Bezug  habe^  In  diefem 
Geifte  verwaltet  werde«  berührt  er  am  Ende  kurr». 
was  dagegen  gefchehen  foUte«  Ch.^  VII.  ReJumS^ 
Der  Vf.  zieht  aus  dem  Bisherigen  den  Scblufs :  qu^M 
Franci  tönUs  les  partUs  in  fervici  publU  >  depiAs  un^  * 
ämnü  nvotke^  fönt  Rvriis  i  ta  eoatrertvotutunu  Nachr 
dem  der  Vf.  diefs  weiter  ausgeführt  hat,  fchfiefst  er 
mit  einer  Ermahnung  an  König  und  Volk. 

Sblt- 
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Sollten  die  angefahrte»  Thatfachen  wahr  feyn, 
i-  und  der  Name  des  Vfs.  iSfst  dtefs  itaum  hezwel- 
teln  —  fo  kann  man  nicht  anders  tJrtheile«,  aU 
dafs  der  gegenwirtige  Zuftand  von  Frankreich  lehr 
bedenklich  ift.  Auf  der  andern  Seite  fcheintjedöch 
der  Umftand ,    dafs  der  Vf;  dergleichen   fcttteiben 
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und  drucken  lafTen  darf,  ihfdr  zu  bfirgen,  dfifk  das 
Uebel  nicht  weiter  um  fich  greifen»  fondera  fich 
inindern  werde.  Uebrigens  kainn  Reo*  nicht  unbe- 
merkt laffen,  dafs  der  V^  nie  die  Mäfsigung  und  die 
dem  regierenden  Baufe  Cchuldige  Ehrerbietung  auf 
den  Augen  fetzt. 


LIT£RARISCH£    NAGHRIGHTEN. 


/ 


L    L  e  h  r  a  n  II  a  1 1  e  n« 

^umakademirchÄi  Studium  höherer  ^ffenrchafie» 
find»  aufter  denen  ins  Seminar  zu  Töbingen  aufgCr 
»on^roenen  Jünglingen,  noch  ven  Landaskindern  nach 
Torheraagangener  Prüfung  durch  die  Profeftoren  dci 
König)«  Obern  Gymnafiums  zu  Stuttgart  in  diefem 
Uerbue  legitimirt  worden:  l)  Fnr  das  Studium  der 
nantel  Tktwhgie  aufser  dem  Seminar,  4 ;  a)  für  das 
Studium  Atr  Ktchtswifftnfchrft^  27;  3)  für  das  Studium 
der  Meücin  und  hokeren  Chirurgie,  7;  4)  für  das  Stu- 
dium  der  Kamerah  m/fenfchaß ,  5;  5)  für  das  Studium 
dar  Forftwiffenjchaft ^  3;  6)  für  das  Studium  der  Ma» 
tkemofikvtndt^fik,  l'  ^    Zurammen46. 

Ztt  «Icm  R^nar- Akrel  im  KdnigU  Ober-Oymna* 
fiam  zu  Stuttgart  am  SchlalYe   des  Herbft- Examens, 
mit  welchem  der  lahrlioha  Cnrfus  in  diefer  Anftah  . 
beendigt  wird,  lud  der  Profeffer  Eloquentiae,  Hr. Dr. 
OfiandiTy  in  einem  latainifehatt  Programm  ein,    das 
Obfervathnes  adGraec^rumdi  rebus  ferficis  auctorer  frae- 
.ftrtim  Ctefiäm  enthielt ,  eiaa  Fol-tfetzung  yorjahrigcr 
Programme.    Dur^h  Reden  in  Gegenwart  d«s  gegen- 
wartigen  Chefs  des  Kult«  Minifterrams,-Hn.Staatsratfas 
von  Sck$niiliny    des  Königl.  Studienrathes ,    mehrerer 
höherer  Staatsbeamten  und  eines  zahlreichen  Pnbli« 
kums,  nahmen  eilf  Jüngiinge  Ton  der  Anftalt  Abfchied. 
Der  Gegenftand  ihrer  in  lateinifcber,    griechifcher, 
deutfcher  und  englifcher  Sprache  Yerßtfstett  Reden 
war  die.  Feyer  älterer  und  neuerer  Dichter  und  zwar 
siaöb  einer  Rede,  die  Über  Dichtung  Und  Di<^hter  im 
Allgemeinen   fpach:    dt%  David,    HoiHer ,    SofhokleSj 
VirgiU  fiorat,  Taffi,   Skakefpeäre^  Ktofftock,   Schulet 
und  Götkt.  -^    Die  Zahl  der  Zuhörek*  des  Ober*Gjm« 
nafiums  betragt  aufs  Neue  aoo;  die  Zahl  in  dem  gan- 
zen Gymnafium  an  500^  —     Diefe  Zahl ,  befonders 
im  Ober-Gynmafium,  hat  weder  hinlänglichen  und 
anftändigexi  Raum,  nochköUen  die  Rräfta  der  da- 
'  bey  angeftelhen  und-  noch  dazu  in  ihren  Einkünften 
durch  den  niedrigen'  Stand  der  Naturalien,   die  dea 
gröfsern  Theil  ihrer  Befoldung  ausmachen ,  fo  bedeu- 
tend  Terkürzten  Lehrer  dafür    zureichen.    Vop   wo 
hat  das  ehemals  gerade  feiner  Schulbildung  wegen  mit 
^echt    berühmte    Würtemberg    in    diefer    wirklich 
furchtbaren  Bedrangnift  .Rettung  zu  etwarieil?  — 


Geht  diefe  Anftalt,  die  einzige  yon  diefer  Bedeutung 
im  Königreiche,  zu  Grunde,  wie  fie*s  denn  in  folcfaer 
Lage  noth wendig  mufs,  was  bat  Würtemberg  ferner 
für  gründliche  Geiftesbildung  zu  hoffen?  —  Djift 
die  Realfchole  gegenwärtig  durch  Hülfe  derStadtkaffe 
anfehnlich  erweitert  wird,  ift  gut  und  gereicht  der 
Stadt  zur  Ehre,  allein  dem  Gymnafium  wird  dadurch 
wenig  Erleichterung  werden ;  und  keine  Stimme  bat 
fich  .in  denLandftänden  für  diefe  Anftalt  erhpbeo,  die 
an  uch  ja  von  ungleich  wichtigerer  Bedeutung  für  des 
Land  ift,  als  felbft  die  Landes  -  Univerdiat,  für  welche 
in  jeder  HinCcht,  und  mit  Tollem  Rechte,  fo  viel  ge- 
fchehen  ift.  König  IVilhelm  wird  gewits  helfen^  wena 
er  nur  die  Nothin  ihrer  ganzen  GröfJBe  ken|At. 

Zur  Feyer  des  Geburtsfeftes  Sr.  Maj.  .des  Königs 
fVilhelm  von  Würtemberg  im  Königlichen  Ober -Gym- 
nafium zu  Stuttgart  lud  der  ProfeflTor  der  Mathematik 
und  Phyfik,  Hr.  Hofraih  Ch.  Friedrich  Kausler,  durch 
ein  Programm  in  lateinifcber  Spraehe  ein,  welches 
handelt :  De  infigni fira^tionum  cpntinuarum  u/u  in  exj^ 
randis  numerorum  factoribus  disquiritur,  —  Die  Rede 
am  feyerltchen  Tage  felbft  behandelte  die  Gefckichse 
der  Katurkhre  von  den  äheften  Zeiten  av,  in  deut£Bher 
Sprache« 


IL    Ehrenbezeigungen, 

Im  Monat  Jun.  hat  die  Königlr  Areufsifchi^  laod* 
wirthfch^? liehe  GeTellfcbaft ,  zu  Frankfurt  «a  dcv 
Oder,  und  am  I4ten  Sept.  die  KönigU  Sä^bfifcbe  Ga- 
fellfchaft  für  Mineralogie  zm  Presde^^  den  Königl« 
^aierfchen  ordentlichen  Profeffor  der  Kamera! -Wif* 
fenfchiü^ten,  Hn.  DtMarJ.  in  Erlangen  zu  ihr«m  Ehrwi« 
mitgliede,  und  unterm  2gften  Sept.  bat  die  Wetteraai* 
fche  Gefelifchaft  für  die  gefammte  NaDirkonde  ihn  sa 
ihrem  correfpondirendaa  Mitjgliede  emannt,  nad  dar* 
falbe  hat  too  $r^  Königi.  Maj.  vonBai^n  die  aUergaA» 
^igfte  Erlavbnifs  zum  Eintritte  iä  diala  drey  geUhiw 
ten  Gefellfchaftan  erhalten. 

Der  Herzog  von  Li  Rochefoucauld  *  Liancourt  ift 
Von  der  Pariter  Akad.  der  Wiffenichaften  zumEhrea- 
mitgliede  .aufgenommen« 
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GKIEGRISCHE    LITEBTATUa. 


l)  Lbydbn,  b. Herding:  Hiwrici  ArMnüi  H0malur : 
LiCti^ms  PUlaflraUa§.  Fafciculus  primus.  Conti- 
nens  obfervationes  in  quatuor  librbs  priores »  et 
excurfum  in  librum  quartum  de  Vita  Apöllonü. 
I8i6.  134  S.  8» 

d)  HsiaBLBBRG,  b.  Oswald:  Spmmim  variarum 
tittionum  it  obfirvatumum  in  Pkiloflraü  rUaiAfol" 
tonU  librum  9rimum.  Edidit  et  Scholiaftam  grae- 
cum  Mfc«  aa  feptem  libros  priores  adjecit  Gior» 

fius  ^f$r^us  Bikkir ,  Walclu  ra  -  Badeofis  Ph ilof • 
)r.  etc.     Accedunt  fridirici  Crsuziri  Anoota- 
tiones.  I8>8«  143  S.  8« 

Tjiere  beiden  Schriften  find  die  ErtUingsfrflchte 
'^^  von  zwey  jungen  Kritikern,  welche  ihren 
Freunden  und  der  Welt  von  ihren  Talenten  und  dem 
Erfolge  ihrer  Studien  Rechenfchaft  ablegen ,  Ober  ei- 
sen Schriftfteller »  der  Cch  fflr  einen  folchen  Zweck 
canz  vorzüelich  eignet«  Die  zahlreichen  Verdorben- 
heiten des  Textes »  welche  durch  die  leipziger  Aus- 
Sbe  von  1709  mehr  gehäuft,  als  vermindert  wore- 
in, bieten  dem  kritilchen  Scharfßnne  reicKlicheo 
Sto^;  fo  wie  die  mit  den  Ei^nthOmlichkeiten  des 
neuern  Atticismus  angefüllte  Sprache  zu  grammati- 
fchen  und  lexicographirchen  Bemerkungen  auf fodert. 
Die  letztere  RCickfiqht  ift  mehr  von  dem  deutfchen, 
die  erftere  mehr  von  dem  hollandifchen  Kritiker  ge- 
nommen worden.  Beiden  gemein  ift  die  gute  Kennt- 
nifs  der  Sprache  ihres  Scbriftftellers  und  das  tref- 
fende Unheil ;  der  Holländer  zeigt  gröfsere  Gefchick- 
lichkeit  im  AufTpüren  und  Heilen  der  Fehler;  der 
PeutCöhe  mehr  Belefenheit  in  neuern  Philologen  und 

gramitiatlkern.  Beide  rahmen  mit  loiien&werth^r 
ankbarkeit  achtbare  Lehrer,  vanLinmp  und  Creu* 
zer;  und.  wir  glauben ,  dafs  diefe  Alanner  Urfach  ha- 
ben, fich  Tolcher  Schaler  zu  freuen. 

Hr.  Bamakir  hat  bey  Teinem  Schriftrteller  fieine 
Sofsere  Halfsmittel  benutzt;  auch  hat, er  fich  nicht 
MinAer  deflen  erinnert ,  was  vor  ihm  Ober  denfelbeo 
gefchrieben  wordto;  fo  dafs  feine  Verbefferungen 
bisweilen  ku  fpät  komrfien«  bisweilen  auch  das  Rrph- 
tia  verfehlen ,  wa^  fchon  von  Andern  gefunden  war; 
Wi^  Verden >ft  der  Folge  mehr  Beyfpiele  dlefer  Art 
anf&Wreni  Züerflt  wird  zu  L  5^  p.  7.  xoel  ifnt  «'^xf 
fi^t  fltf'im^v  )fiM«t>r^«trxov  roi<  cfv^oriv«  der  Gebrauch 
dei  abfolüten  Nominativs^t  mit  TbeHungsfätzen  ver-^ 
bundtti^  aus  dem  Sprachgebrauche  des  PhUöfliratms 
Mt' eittotert.'  Die  Sache  felbft  war  freylich  fchoo 
•ft  bef pfMheiu  S.  Kmm:  m4  Qnggr.  Gir.  p*  83«87* 
.*.  J.  L.  Z.  1821.    DrktiT  Bmid. 


MaftkiS  gr.  Gramm.  $•  35g.  Zu  bemerken  war  au* 
fserdem ,  dafs  die  Farben  zu  dem  kleinen  Gemälde^ 
das  Phil,  hier  von  der  Geburt  des  Apollonius  giebtl 
zum  Theil  aus  Mafckus  Id.  II.  30  ff. ,  zum  Theil  aus 
Catlimack.  B.  in  Dil.  249  ff.  genommen  find.  An  dea- 
Worten :  «vnj  il  i^  Smfov  in^x^vi ,  nimmt  der  Vf.  kei- 
nen Anftofe.    Richtig  verbeffert  Abrifeh.  ad  AefchyU 

I.  p.  619.  i^X^n*  —  I-  7*  9.  «wV  fWorf^  S  Ti  Xfyw^iv, 
eJre  ii«x<j|bifvo<  ^^o^  tov«  Ä^ftinm»^  Der  Vf.  fch reibt : 
•VT«  «5  Ji«xf4*«voi,  was  ihm  Abrefch.  ad  Ae/cL  T.ll. 
n.  423.  vorweggenommen  hat.  Bey  diefer  Gelegcn- 
neit  werden  mehrere  Stellen ,  in  denen  cv  ausgefal- 
len fcheint,  beygebracht.     Vit.  ApoH.  IV.  36.  p.  176. 

rjy  iih  YXÄrrav  |yYx»*»W<.  rU.  Saphiß.  11.  jf.  egfi. 
in^  rtC  ^MiKf i|ui^v«v  r«  x«i  U««  dK^mvi^uvt^^  Dafs  an 
beiden  Stellen  der  gewöfanlicbe  Gebrauch  die  vom 
Vf.  vorgefchlagene  Einfchiebung  des  Adverbii  be* 
ganftigt,  leidet  keinen  Zweifel;  aber  ob  sieht  viel« 
leicht  der  überall  neuernde  Sophift  dem  Zeitworte 
£i/Yx«7a5«<  eine  emphatifche  Bedeutufis  beygelegt  ha- 
be, die  denZufatz  des  Adverbs  entbehrlich  machte? 
Auf  diefe  Weife  ift  es  Vit.  Sopk  I.  7.  p.  48g.  nach  der 

Lesart  einer  Wolfenbattier  Handichrift:  c%^imn4* 
r«r«i  ii  r«S  A/mvo«  ml  rm  Xiymv  «yx^c^ ,  jv  «J^  ^  x^i  ^^. 

xfi^IvtiO  of*«it«.  und  L  15.  p.  500,  wo  die  JLesart 
der  altern  Ausgaben,   mit  Einftlmmung  derfelbeir 

Handfchrif t ,  wieder  herzuftellen  ift :   Ao^-m h  ti;* 

^  df4vorq<  xcl  ttSv  ri  ix  r^f«  r^x^i  iyKttrmt  fcJTAAov  1}  feV- 
x«»T«i.  Vgl.  Ermfl.  TicimoL  Skttar.  p.  j«..  Gleicher 
Zweifel  möchte  Fit.  Sopk.  IL  30.  p.  «93.  Statt  finden, 
wo  der  Vf.  •<  rd  i«tn'ov  aS  5«9a^fra«  verbeflert,  der 
gewöhnlichen  Formel  gemais  ({.  JFyHmibtfdu  ad  Plu. 
tarch.  T.  XII.  p.  832.)»  ft.  w  Uurwi  S^^fcm«.  Auch 
bey  Plntarch  Vit.  Dunoßk  c.  23.  finden  ivir  r^t  neA 
t^v  x*e«*',^^^**®«»  wo  Kiiski  ebenfalls  «n  ein  ausge- 
fallenes fv  denkt  (f.  Corjy  Tom.  V.  p.  400);  gerade 
wie  Phüoflr.  Hiroic.  IV.  4.  p.  70a.  tÄ  At^fiiHn  ii  g«. 
ßWr«;  Satmafmsy  gegen  den  Gebraudi  des  Schrift- 
iiellers  (f.  Hmflerk  ad  Lmcian.  T.  IL  p.  318.  Boigh. 
nad§  nd  ffiroic.  p.  502.)  «v  ßcßqxor«  verlangte.*^ 
Einen  in  Speife  und  Wein  unmäfsigen ,  an  der  Waf- 
ferfucht  leidenden Jü|ijjLng  tadelnd,  iagte  Apollonius 
L  9-  p-  II-  X**  ^i^ri  «7r«vrAtii  «rjfAov,  wobey  Hr.  Ä 
an  die  Bedeutung  elvo«  denkt:  fpiciat  fMofapUrepre^ 
kinfio  vinottntiam  adoUfanHs.  Wamm  nicht  auch 
feine  i^^p^-fU  ?  die  ja  der  Gefundheit  auch  verderb- 
lich ,  zu  der  fjirichwörthchea  Redensart  pafst ,  in 
der  zugleich  eine  Anfnielung  auf  das  Waller  licet, 
das  der  Kranke  bej  ficn  trug.  Br»  JM^^y  welcher 
diefe  Stelle  ebenfalls  behandelt,  will  den  Vorwurf 
E(5)  doch 
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doch  auch  nnr  auf  den  It^ih  beziehn »  indem  er  zu- 
gleich den  Doppelfinn  der  Worte  auf  eine  Befleckung 
und  Feriüjkremg  des  Gemüths  (^UXmdt^  roZ  voC)  aus- 
deutet. — '-  Ganz  mit  Uhrecht  aber  denkt  Hr.  ff, 
bey  diefer  Gelegenheit  an  Herodot.  IL  g6 »  um  auch 
in  die  Worte:  tov  M  ?ri}XoVT«T<  x'^^^i  die  fc*  on  von 
Valckenaer  verworfene  Bedeutung  von  K^eUe  zu  tra- 
gen ;  da  ja  der  Gefchichtfchreiber .  offenbar  lagen 
-will,  dafs  die  Aegypter,  welche  Vieles  anders  als 


Xi|^i^<  7fui^if[T9u ,  wo  die  Jlfdinm^  ^itw ,  Uoreü  X^itv  ftatt 
Sic  lieft,  verbeffert  ert  t^v  iitoiiiiym»  «viFv  7l«ov*  i  ^ivv 
7«^^  —  wozu  man  Imagg*  1.  13.  p.  783*  n  ir^9^  'f»* 
rfX«!»ff«  To  JbcoiVrov  oiKflov  vergleichen  kann.  Scge- 
fallig  diefe  Verhefferuiig  fchetnt»  fo  zweifeln  wir 
doch,  nicht  »dafs  die  richtige  Lesart  ift:  n»^.  Mi  r«v 
rrretovwv  «i;d^.  oü  fi€¥  y^^  —  VergL  ffacobs  Exer^ 
cüatU  iril.  T.  II.  p.  119.  Der -hier  zum  Grund  lie- 
gende  Irrthum>    von  dem  wohl  ein  Dutzend  Bey 


andre  Völker  machten,  den  Teig  nicht,  wie  andre,     fpiele  bevm  PtuUflratus  vorkommea«   ift  aus  dem 
mit  denHifiden,  fondern  mft  denFüfsen,  den  Lehm'  .  Accentzeichen  ^niftanden,  welches  ein  Abfchreiber 

hingegen  nicht  mit  den  Föfsen ,    fondern  mit  den   '  ^       '''    '         ---^    -      -.-:.'--...      ^    -- 

Händen  kneteten.  Unfern  Kritiker  vörwirrtje  der 
Gedanke»  dafsy  wenn  ^DjXrfv  Thon  fey,  fchwerlich 
ein  Volk  die  Tkontntdnerey  mit  den  Füfsen  getrieben 
habe  (8.9).  Gewifs  nicht.  Den,  LirAm  aber  fehen 
wir  überall  mit  den  Föfsen  treten.  -7-  In  den  Vit., 
Sophi  n.  5.  p.  573.  wird  in  deh  Worten  des  HerodeS 
vom  Alexander  ITijXotrAar»v  die  Zweydeutigkeit  gut 
erklwirt,  und  iviffytmrr7m¥  richtig  in  ^Tr^xorrTwv  verwan- 
delt. —  !•  10.  p.  IK  will  der  Vf.  die  Worte:  x^h 
fdq  iii  a(t)tyfAhm  ionK.tv\  von  ihrer  jetzigen  Stehe  weg, 
nach  drcr^/x)/««  rflcken.  Wir  glauben  mit  Unrecht. 
Jene  Worte  dienen  dem  Satze:  juijd'  otneq  orir^'^Mv  ^X- 
5fi»  lx«*v,  zur  Stütze.  Der  gefterh  erft  in  dem  Tem-' 
pel  Angekommene  hatte  Icaum  Zeit  gehabt,  dem 
Gotte  leine  Wünfche  vorzutragen,  gefchweige  cfafs 
fie  fchon.  hätten  erfftllt  wefrden  können.  ^     L  20. 

)er  Vf.  zieht  aus  Eufebius  ad  BierocL  c.  10. 'p.  437. 

die  Lesart  fort  yotf  ^tSv  *hfkßimv  ,  xvVvoav  ^5}j  >c«I  •övj^ÄV 
|i«vr«vejtA#v»v.«EKot{fiV  vor,  ujjd  erl<Iärt  o*gvÄ«v  durgh* 
Sennen.  Richtiger,  SchwHne  und  andre  VogeV. 
S,  Schaefer^ad  Z>.  Bös  p.  ^47  f/j^—  I.  23.  p.  30..  x^n- 
9X0^  Y»f  •8r»  T»  »«l  ^JiX^Tifto«;  ?v.  Der  Vr.  zweifelt' 
lücht,  duf»  es  <P»Xio«NT/^ftMV  heifsen  mn(Te;  eine  Con- 
j^^ur ,  der  man  Tkeocrit.  Id*  XV.  75.  x^n^rd  ymlxt!^- 
liovo« Vii^^'(,  urrf  jtfUän  F.  HiL  if.6  6f  vV^n^^^'i 

"zur  Stütze  geben  ki^nnte.    Doch  halten  wr  ^iXo^jj 
|i04  für  die  richtigere  Lesart/  auY  die  auch  —  nach 
einer,  Anmerkung^  zu  Bekker*s  Specbnen  p.  65,   ein 
Leip^^C  Geltbrter  geiailen  ift.   —     !•  25.  P;  33- 

]art.   jDoch 


^rd  t>^i%9^  iuH<i  i^m<peth9tr^  richtig  erkl 

ipUiF  hier  fchon  fFeßeting  ad  Dichlor.  T.  IL  p.  122.' 

vorg^^fll^en*  •— .   L  34.  p.  42.^x0*  J*  «Tttw^  «v  ft?)  fltXA«<;, 

l%im  •  r«£rro  S'^«^  x«l  (pi;Xorrrev  «i>r()  og«v  0!  r^i  -yj^  ^7,^    In 
diefer  wwOharius  gänzlich  yervlrirrten  Stelle  fchligt 

ff*  VOr:.T*  ie  onm^  eev  fx^  ^XAoic  TroTcji  rvi^tt  tt.  So- 
»0/)}^».  was  uns  firoftig  düHbt;   p  wiU  Var  keine  Ver- 
änderung ZMgertehn,  ahi^r  der  Einfchaltung  von  »V 
vor  ^aai,  was  wirv  ühferer  Sieits,  wiederu^n  ifni^ö* 
thig. finden;  fo  wie  auch  Hamäker*s  Vörkhlagy  tout* 
«Jro  «T^«  «)pÄbi*tou.     Dagegen  möchte  ftatt  «vtcJ  o^i^v 
wohl  «uto^  gelchriehen  werden  muffen.    Bey  c/iefer 
Oelegenheit  behanclelt-Hr. 'Ä  einige  Verfchriebene 
Süllen  im  1  dritten  bemälde  des  Jungen  Philoffratus 
mit  Gefchicklichkeii:'  In  den  Worten  :'irror^»;^^^*.r-TpK 
Mkrmjf^ii^md^kim'^Me*  Sit  fih  ^d^  tjw^o^  ^fvogpi;  Jt^tj^^^,' 

•  •  I  ^  *      ■ 


für  die  Abbreviatur  (  )  der  Endfylbe  tv  hielt.  So  ift 
öftrer  auÄiJdl  {fiiov,  aus  Svv  S^vov  geworden.  S.  Boif. 
fonade  ad  Heroic.  p.  427.  ^-^  L  37.  p.  45.  will  Hr.  Ä 
in  Vfer  Gefchichte  von  dem  auf  Ehebruch  ergriffnen 
Verfchnittnen,  ftatt  ^in«77r«vTf^  rjr  xo|uiij5,  ^us  Xenoph.  . 
Anah.  L  6.  10*  (vergl.  Briffon  de  Ä.  Perfar.  L  p.  I8S-) 
T?^^^<  lefen.  •  Gewifs  onne  Grund.  Dafs  man  die 
Verurtheilten  >  wenri  fie  zum  Tode  geführt  wurden, 
beym.  Gürtel  fafste,  war  ein  feierlicher  Gebräuche 
von  dem  hierauf  keine  Weife  die  Rede  fcyn  kann. 

Im  IL  'Kapitel  eriputert  der  Vf.,  nacl\  Botffona* 
de*s  Vorgang,  den  Philoftratifchen  Gebrauch  voir 
oviTM,  und  verbefiert  Fit,  Sopk.  I.  ig«  p-  S^S«  «»•  H«' 
»«i  nt#XotYo^«<  avff^c}}3r/<,  Matt  ft«aM^i3#/(^  eine  Verbe(- 
fevung,  die  dufch'die  WolfenbiUtler  Handfchrifl 
Nr.  25.  beftätigt  wird-  —  lU  2.  p.  51.  x«*  awJT««, 
ti^en ,  it««v  T^  itd^ioiXtyt ,  ar'vSjxt  tm  ^levu^ m.  H,  verbef- 
fert'^>«wV,  was  uns  wahrfcheirilich  dQnkt;  nicht  fo 
tSro^,  'was  er  ftatt  «tlro^  fetzt.  -—    ]L  11.  p.  59*  r» 

vollkommen  richtig,  tä«#w  Äf7;  wie  auch  in  einer  Pu-' 
rtfer  Handfchrift  fteht,  nach  Boiffonade  ad  FU.  Prceli 

K.  80,     Die  übrigen  Vermuthungen  in  jener  Stelle 
^>rechen  uns  weniger  an,  und  wir  köpnen  uns  noch 
nicht  tJberzeugen ,  dafs  «v*iX?a««  aus  einer  Dittogra* 

fhie  entftanden  fey.  Dagegen  (timmen  wir  Imagg. 
,  25.  p.  300.  gern  in  Bezweiflung  der  Worte  n^xri»- 
Xi^  6^  o?v5i)  Xoi'yro^v  l^ey ,  Wo  doch  Bekker  p.  49  f.,  wir 
wiffen  nicht,  mit  welchem  Erfolge,  Aoitto»  in  Schutz 
nimmt.  Ob  mit  H,  XQmv  zu  lefen  fey,  oder  etwas 
sinderesy  mag  fdr  jetzt  dahin  geftel{t  bleiben.  Ge- 
fällig ift  Pkit.jun.  Imag.  VllL  p."872.  von  der  Athene, 
&V  ti^^rvmntf' i^  ig^ci  r^v  noi^itxv  im^'oiviTT^vaot y  die 
Vermuthting  «v5fi. . —  Gleich  darauf  wird  in  Tmagg^ 
II.  %.  p.'823.  öAe  dtkiQ^  ir^o?«v5or«xiv,  die  Verbedfening 
evx  dyfiS^  durch  zwej  Wolfehbüttleir  HandfchriAen 
»eftätigt:    .^ ^   :,     .         ;,     .,. 

Im  IIL  Kapite]  vv\rd  Fit.  4p9U^  Hh  7-  p*  MOb 
die  mjfsyerfta^depe  Stelle  V5](n  m|i  Dcacbtn,  nach 
i.  Bij^wi  Vorgänge  »^richtig  erklärt,  uq^idifl  Worte: 

die  J2äW  be2c^en.'..Qb  aber  «i^bt  ^*  ^  in-ef.S) 
zu  wervvandeln  lejrn  durfte?  t-  inßgg^li.  IJ.  f^ütj^ 
Ty)v  7aV  xe$oe;.)Jv  T?^  X^^i  vjr«^j3AX*f.     Richtig  vviri 

uirca^ßfic^Xf»  verbefCerti^  und  bey  diefer Gelegeftbdftbe- 
inerki,  wie  fe^r  fiU.  die  :2>ufamQi|enfeUungiiii,  mit 
J;Tf^— .liebt.  T^  ,  Fit*  4folLllX*9^f.  t^uwifdvsm 
6ßfk  X^c(ctfa\4;^aj^^r    &v«^«*^«¥^  f^<yvt|4|rw  t»  Mi 
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ß^vXfiim/^  Der  V£.  verwirft  das  handlefiriltl.  ptv< 
irvtffi^v^iv,  weil  vernunftlofen  Thieren  das  Rathfchli^- 
gen  nicht  zukomme.  Warum  nicht?- wenn  fie  mit 
einander  fprechen*  Glaubte  doch  auch  Metampus  k* 
^pottodor,  L^.  12 9  der  Thierfprachen  kundig ,  die 
Beratbfchlagungen  der  HolzwCf rmer  zu  verftehn.  Auf 
keine  Weife  wäre  ß9mfAivmv  ()8oi»vr«v}  zu  dulden,  was 
iSF.  aus  einer  Abkürzung  ableitet,  und  davon  Gele-^ 
genheit  nimmt»  mehrere  Stellen  zu  berichtigen,  die» 
Miner  Meinung  nach,  durch  Ahbreviining  verderbt 
find.  Wir  können  diefeQ  Theil  feiner  Arbeit  nicht 
gelungen  nennen.      So  wenig  je  ßoM(be#vMv  in   einer 

Handfchrift  durch  jSfifvwy  ausgedruckt  werden  konn- 
te,  eben  fo  wenig  auch  iyrl^mv  durch  <(7mv,  oder 
A«ft7rfori>Ti  durch  XTr^oTijrj.  Alles  diefes  ift  willkßr* 
lieh  angenommen.  —  Fit.  Soph.  L  i6.  p.  501.  ttoAc« 
fioy  AaexMvixov  fiTT^y  J^  tr«vrai(.  wird  iyt^fmv  yermuthet} 
vielleicht  auch  Tr^ofiTr^v  Es  möchte  wohl  keines 
von  beKfen  nöthig  fe^^ii,  da  es  auch  zu  den  .Eigen-; 
thSmliclikeiten  des  >)chriftfteilers  gehört,  die  ein*» 
fachen  Verba  ftau  der  zufammengefetzten  zn  gebrau* 
chen.  —  Fit.  Soph,  IL  p.  614-  von  den  Wirkangcfb 
der  Furcht  auf  (ien  Redner ;  jjttow  ft«v  /y3vfii|3]{afr«i» 
Jttov  ^e  9v^]i7ih  Der  Vf.  lobt  /^a/#/fi  Conjectur,  ?t.' 
rov  ie  fiiqoiijn,  hält  aber  felbft  i^^^iiwiian  ftlr  das  rich- 
tigere. £9  leidet  keinen  Zweifel ,  dafs  i^viytZ^m»  6f^ 
ters  mit  iy^fittaiang  TVtevai  und  ^wthMi  verbunden 
wird,  wie  immmiri  und  sloqui;  aber  es  ift  aucb  ebea 
fo  gewifs,  dafs  hier,  wo  die  Wirkung  des  Mifs- 
trauens  gefchildert  wird,  dafs  fie  den  Geilt  verdunkle 
und  der  Zunßi  Fiffetn  antige  {ifCfiit  y'km^o^^^  nicht 
fowohl  die  Mangelhaftigkeit  des  Ausdrucks,  als  der 
gikimtmti  Redefluß  za  erwähnen,  folglich  ^tuWi  die 
richtige  Lesart  war.  —  FU*  Soph.  1.  7.  p.  4gM.  ^«f« 
TÄ»  jc«T«?  T^  Y«if««M*y  w^xwßot.  Mehrere  Handfcbrif- 
ten,  auch  die  Wolfenbfittier,  lefen  ru^atv/imv,  daher 
der  Vf.  richtig  verbeflert,  t5»  xatrdjii»  'P«jü>|v  tv^«»« 
itÄmv.  «—  Jmagg*  L  5«  p.  769.  von  dem  Nil :  «fo^^c* 
Ton  eZv  3UU  oiov  »^fnta  «vtm  ^x  roS  Siur^^  ß^pif.  Dafs 
•fov  etwas  anders  als  r^XT«!  naeb  fich  fodere ,  wird 
richtig  bemerkt ;  auch  enipiiehlt  fich  das  vorgefchla- 

Sene  ^x/x^rsi  durch  feine  Angemeffenbeit  ^  minder 
urch  die  Aehnlichkeit  der  Züge.     Diefe  fcbeinen 
ttfX'w  ZU  f Odern  :•  i|7/!  qnaiammoio  nafcufktmf^  ix 

mquß*  —  Imagg.l.  n^.p.  780-  xiShvoi  7«^  ii  «rW^tf 
wthtfK  4M  r  ^  c  V  ^  f  V  7r«i){9ovTai  miiff  70  fi^tftlxiov*     Deif 

Vf.  fchlagt  TP  ^»rcu5fv'vor,  was  wir  ohne  Bedenken 
billigen  wflrden,  wenn  nicht  die  alten  Ansgabeh  und 
vier  unfrec  Handfchriften  lafen:  i)di>  to  Mf9  mI  ^roMt- 
99»Yiri.i>'Hieraä^Wv!rd^  ^ti^  Ausläffung  wahrfcbdlF 
lieh* ' —  Endlich  wird  bev  Gelegenheit  der  At>bre- 
vtotoreii  äücW  cin'e Stelle  des  Tßcttusy'^n^alXyrXTM 
herbeygezogen ,  mi'd  contatnifiätorüni  grigeia 
cmtei^fniiotKm  verShctert;  Wf^  glauben  nicht,  (laß 
fich  diefe  ¥erheffcrnbg  den  künftigen  Böarbeitern 
4^  roaufthen  Gefcbichtfchreiber^  empfehlen  wii'd* 

Fit.  Jpcir.  Vit.  3S|.  p.  312.  in  dem  Gefprache 
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Domitiansmit  Apolloniiisöberde»Nerva,  helfst-e»- -jfertw^-beygebracht>  und  aiirh  IV.  27- 
fiffenbar  unricht^:  ihroXo^evit«^  ini^  «i*t«u  t#  ^  f*jj;    V^gor/go»    «»rtT»   fix«»    niit    Toup    «wt«i 


Def  Vf.  fchlagt  vor:  fti)  «*tr«A«Y»v,  und:  WU'  «^  «tk 
avroq  —  Das  letztere  dürfte  wohl  keinem.  Zweifel 
unterworfen  feyn ; '  die  Einfchaltung  von  fti)  abeA 
fo  leicht  fie  ift,  dünkt  uns  unnöihig.  Sollte  nkb^ 
Domitian  gefagt  haben:  Fertheidige  ihn  immerhin^ 
es  k(5mmt  nichts  darauf  an,  und  wird  In  der  Sache 
nichts  äfidern:  denn  er  ifl  üherfUhrt ;  aber  vor  alle» 
Dingen  überzeuge  mich  u.  f;  w;  Diefes  fcrheint  unf 
der  Gemüthsart  des  Kaifers  angemeffener,  als  daA 
Firbot^  das  ihn  Hn.  H*s  Verhefferung  in  den  Mund 
legt.  —  S.  57.  wird  gezeigt,  dafs  Philoftr.röfters  die 
mit  ^  zufammengefetzten  Verba  mit  dem  Genitiv 
verbindet.  —  Fit.  Apoll.  lU.  32.  p.  131.  y^y^r^^^ 
xa«  oLln^tdrt^Qt.^  Richtig  wird  'yfyttv^rr^^v  verbeffert^ 
■worin  Koenius  ad  Gregor.  Ct^.  p.  492«  vorgegangen 
war*.  —  Beym  Strabo  VII.  p.  49 j.  (jao-)  ^^^n^m 
ff#T^«,  wird  A€t;3i)j  T14  verbeffert.  So  auch  Toup  ad 
Süd.  T.  i:  p.  251.  und  mehrere  alte  Ausgaben.  — f 
S.  62.  Ansfflhrliche  ErWüterung  Ober  den  Thunfifehr 
fang  im  mitteliändifchen  Meere  mit  Kackficht*  nf 
Imagg.J.  13.  p.  784* 

Im  IV.  Kapitel.    FU.  ApolL  IV:^*rB.  14a.  «I<*f 

«i^Mv  9r^o<9rtro|Ltf vo(  ißom  i  wird  «vrt?^  verbeffert  j  \xndL 
dntlymv  irv^ov^  ^v  ffxx'^if 'ftatt  <7K0|^r<.  -^  i&*IV.'4« 
n.  142.  Xo/|u9v  i^  i<pf^nmßT04  nlpt  'E^crov  nml  ovrt^^  «Voi* 
dovVi)4.r})<  V090V.  wird  der  hotbwenttige  Gegenfat? 
durch  ^nm  richtig  hergeftellr:  „die  habende  Pet| 
konnte  geahndet  Werden^;  tunk  wirklichen.  Ausbru-r 
che  war  fie  noch  mVito  gekommen."  Nicht  fo  Ober- 
zeugend  ift  VII.  31.  p.  3ro.  he^  »««l  owt«<  «V^«  ^^'l* 
9^vV))4  die  Notbwendigkeit  einer  Veränderung  ia 
ouTT«;  noch  weniger  Äf'iwV.p.  711.  on  t?<  7?4  w^o«^3«- 
fviK(  Tff  M«I  OVT«^  ^X9^9ir<  ifd^v  if  der  A« 99«  ,  WO  der  Vf« 

eyx  fv  /xo<^^<Kj  oder  «MC  tC^fpf^ucii^^  fein  Lehrer 
van  Lennep  aber  i/irouA««  «;i^oi#9i9<  vorfchlägt.  Wir  find 
des  Glaubens,  dafs  es  keiner  Veränderung  bedarf; 
da  in  dem  Vorhergehenden  von  den  unbezweifelteo 
Kennzeichen  der  Peft  Erwähnung  gefchehn  war»  u^d 
alfo  bier,  tqit  Jieziebung'  darauf,  gelagt  werdea 
konnte!  „da  die  Erdeanget^eckt  und  ni  lfm  ^f/^£* 
UnZnftandfihf  pS^k^J«  UXt^nuy  i^oion^  -p  Trß"^* 
l|cb  bingegeh  wird  IV.  lo.  p.  M8-  ftatt:  r^jihf  i^ 
reu  otitop^onMu  wlio^ "  Irt  ii  'H^cxA^^  ß^vroti  ^^^i  ro  xm* 
f/ov«  ^v  M  ro  9«f^  ^i3X2}5^9  verbeffert:.  roi/.  iKtror^v 
'TTdriotf  fdo(  ^cari  df  'H^aicX^^}  i!$^i/T«i  k.  r.  Ä..,  TVObeV 
tyil.  7.  9.  p.  340.  verglichen  werden  mufs.  —  Iv. 
21.  p.  159.  Cfxrl^  3f  «ß^oVf^of  TMV  Ui^^w  ywttmmv  in^ 

K^Tcv^  ar^AAfcr^t,  wi^d  die  E^rklärang:  coHtfa  vos 
ipfos  armamini.9    mit  Recht  zurückgewiefen'»^   und 

«ß^oT>^ev  r£9  F»  7t/voc<xwv  I a v r a u ^  dr^XX^tf^e.'    Für 

den.  $inn  iwii'd  hifer^  nfchts-  weiter  vermifst^    Poch 

zweifeln  wirnicht*  daf$  in  aus  irt  entftandenV  und 
d^her  «rß^e^f^ov  —  rn.  vu^q^  arlAXfv^e  cefchrieben 
werden  muffe.  Gelegentlicli  wird  h|er  Euisge^  nber 
die  Verwechfelung  von  «lÄ-oV  mftdem  pronöihifie  rr- 

p.  160.  «XX* 

«W7MV    verhf'^fert. 

Falcki. 


m 
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VaitUmair^s  f^böne  VerbefTerung  diefer  Stelle ».  «/8(«'- 
««e^  Av^ft«»  ad  QiUim.  Elig.  fragm.  p.  233,  ift  dem 
Vf.  entgangen.  -.-    IV.  a4«  p«  J63-  tr«^/TrXtw  «iJtov  i^ 

^eilcQe  Sache  nicht  za  Stande  gekommen,  fondern 
Hur  bey  dem  Vorfatze  geblieben  fey,  in  i^etaifAty^ 
und  ^vftß«X«v  verändert.  .Wir  glauben  mitHn.  Bekker 
Spictm*  p.  73  f.)  dais. die  proifentia  den  conatum  fim 
iffictu.  reont  gut  bezeichnen  können.  Eben  fo 
möchtem  wr  auch  ^«  jt*  IL  40.  p.  93.  k«4  x«Vq^ov  y«» 

V^X^  —  die  gewöhnliche  Lesart  (wenn  nicht  band- 
fcbriftl.  ZengnifTe  ihr  entgegen  find)  gegen  die  Ver« 
ILnderune  ciritfrcX«  in  Schutz  nehmen;  da  das  Prae- 
fens  nicht  feiten  auf  diefe  Weife  neben  dem  Futuro 
fteht.  S.  Ermßi  ai  CaUim.  K  m  jfpotL  14.  p.  43. 
Jacobs iVS^I.  J»  Jlmtk.,PtU.  p;  105  et  264.  Wahrfchein- 
Uch  aber  ift»  dafs  Imagg.  XIV.  p.  886*  ^fiß«XXci  rf 
^Ijch/v^w  tov  i/7x«v  in  ^ju|3«Xfi  verändert  werden 
muffe. '  -*  ^itt.  ^jN>//.  IVi.  28-  p*  i68-  von  einem 
Standbilde  l^ilons »  an  deffen  Rechte  die  knapp  zu* 
famme&liegenden  Finger  ausgeftreckt  waren,  i^^A 
T?^  X«*?^  wAif«  eJ  3rxtvAo<  xcl  titv  ji«i^«yrcc,  verbef- 
fert  der  Vf.  3c«rtl«v  iifi^ovro«,  #r#^i  #raiff^  ^figi^i  $t  quafi 
manum  imfinmtisy  was  Billigung  verdient.  'Wenn  er 
hingegen  in  den  Worten :    r^  fuv  4i)  fi/rf «v  tn  xH 

i^rt  fiviifitvfiiaM  verbeffern  will,  fo  meynen  wir» 
dafs  es  vollkommen  hinreichend  fey,  das  Comma 
hinter  rn  zu  rCIcken :  r/  mv  ^CjfYo/ftiyy  »r«  1  Bey  Gele- 
imnhflit  des  Zeitworts  iu*^t9  wird  anch  Ober  die 


dunkeln  StcÖei^  Ht  S0pi^.  IL  p,  623.  »ici^  ^  «'• 
Tov  ToS  v^rs«,  und  Fit.  Apoltofu  VIIL  12.  p.  357. 
&e<^civ  Wiro*  rSk  ire«^f'ii»»««  gefprochen ,  aber<iieSchw3e- 
rigkeit  nicht  mit  Sicherheit  aufgelöft.  In  der  letz, 
tern  Stelle  fiel  dem  Vf.  iuu^  ein.  —  FiL  AfolL  IV. 
29.  p.  169*  «'irta^xcrt  r Ar  'HAt/Äir ,  t^  fVtficA^T«  risJ 
«ür«w ,  xitt  &V  xtV(XM  i^i^m ,  fchlagt  er  rÄv  Ü^Xm  oder 
•»Ajjtä  vor.  Den  Zflgen  der  gemeinen  Lesart  näher 
Sacohs  in  IFolfs  AuaUctfu  Ül.  S.  33,  rth  ^y^imif. 
Ein  andrer  Vorfchlag  aber  IV.  2.  p.  141.  von  dea 
Ephefiern,  »fXfl^Äv  7«'^  ^rmxh^s,  xtU  tt^  wÄvaic 
•  vroi  tvTi«,  futt  der  letzten  Worte  «fkctfov^  2« 
lefen,  fcheint  uns  verwerflich,  da  dem  Phil,  die  Re* 
densart  ir^4  rm  Wy««,  TrÄ«(7^«i,  fo  geläufig  ift.  Soll* 
tensvrti  nicht  die  den  o^xn^^rxl^  entgegengefetztea 
Ephefier  fevn ,  fo  könnte  mit  geringer  Veranderumr 
dti  oVT#j  gefchrieben  werden.  —  S.  9a  wird  von  ei- 
nigen Stellen  des  Phil,  gehandelt,  in  denen  der  Aori- 
ftus  I.  des  Medii  oaffive  Bedeutung  zu  haben  fcheint. 
Aber  F.  ApolL  V.  19,  p.  202.  MovMyi>  ^Mt^hm 
T9  xxi  x^kty^KfOim  t>vrrriv,  möchte  kaum  mit  dem  Vf. 
anzunehmen  feyn ,  Mnfonium  fibi  ipfi  ad  opus  pirfl^ 
Mum  ßimmtos  aiäidiffi.  Vielmehr  wird  man  mit 
Löbuk  ai  Pkrjmkk.  p.  320.  xxl  xcxf Xiv^jül^m  fchreibea 
muffen.  —  Die  Behandlung  einiger  Stellen ,  in  de- 
nen die  Negation  verfchifieben,  oder  ausgelatren« 
oder» von  ihrem  Platze  verröckt  ift,  macht  den  Be- 
fchlufs  der  kritifchen  Bemerkungen,  auf  welche  ein 
•ttsHIhrlfcher  und  gründlicher  Excurfus  über  die, 
von  Vielen  behandelte ,  Frage  folgt ,  wenn  Apoll»* 
nius  zuerft  nach  Rom  gekommen  fey. 
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0&I£CHISGHX    LtTEltATUm. 

i)  LsVDBHtb.Herding:  H$mriH  AntM  Bämakir: 
Lectionßs  PlUkfirfiUai  etc* 

a)  H«u>BLBB«a*  b.  Oswald:  SMdmm  variarum 
UcHanum  H  obfirvatianum  im  Phuoßtati  VUai  ApoU 
tonii  Uhmm  frwnm.  Ed.  Gior^itu  ^efipkus  Pik'^ 
kir  etc» 

T|«r  Verfotler  d«r  x/pmdtn  Schrift,  trelcbereine 
JL/  neue  Ausgabe  d#9  PkUoßrMtms  verfprioht»  bat 
fich  bey  feiner  Arbeit  einer  Handfchrift  des  Baron 
#0«  SciitUr^uim^  eiis  dem  I4ten  Jahrhundert»  wie 
«s  fcheint,  bedient »  welche  meift  die  altern  und  .bef* 
iern  Lesarten  unterftütst  >  hin  und  wieder  auch  neue 
>  bietet.     Den  Anfang  der  Bemerkungen  macht*  der 
.Anfang  des  Werks»   wo  es  heifst,  nia|i  habe  ?om 
Pytbagoras  gelagt.:  iK^W  »J»  •*«•  ««nt  7^««ra  1«  iv 
X^if  Tfri  Eip^f/ß*^*    Hr.  S.  mevnt»  «<  könne  hier 
fdroracenommen,  werden»  (q  daCi  ii$  aaoh  einem 
.  viel  beiprochnen  Gebrauche »  der  Apodofis  zugege* 
.  ben  Tey ;  oder  es  fey  far  itt »  und  tuir«  für  mhümi^ 
munquam^   omtwo  ee»»    zu  nehmen.     Das  Letztere 
sieht  er,  als  das  Einfachere»  auch  wegen.des  Pbilo- 
ftratifch«*n  Gebrauchs  von  fvtr«»  vor.     Didier  Ge- 
brauch ift  nach  dem,  vrasßoißhmadfadHiroic*  p.soa» 
ffanuiktr.f.  %4  f  "und  der  Vf.  felbft  darüber,  bemerkt 
•  und  gefammelt  hat»    keinem  Zweifel  unterworfen; 
es  ift  aber  eben-  fo  ge wifs »  dafs  Phitpflratus  •¥nt^  (ehr 
hSufcg  in  der  gewöhnhchen  Bedeutung  von  noch  nickt 
gebraucht.     Sogleich  p.  a.  äi  t«'  (liv  rX^j)  ojIttm  t#v<  «V- 
foMtrov«  YiTv^i^Kfiv.     p.  3.  e{4«X^«  .7«^  ravraH  imr^M' 

Warum  follen  alFo  die  fraglichen  Worte  nicht  hei- 
fsen ,  was  fie  die  Ueberf*  «On  RhinucctM  fagen  läfst» 

fffoi»  cmUqnam  Ion  nafconkur^  Trojac  oHm  fxtäirit? 
)ie'  gewöhnliche  Redeform  wäre  freylich  gewefe^t 
m^  (i.  e.  ?ri),  tfe«*!«»  «J»,  7lv«»Tt  EJ^q^^o^:  was  aber 
dem  S<^hiften  aufizüiöfen  beliebte :  noch  nicht  fey  er. 
als  lonier  geboren  gewefen »  aber  als  Euphorbos  in 
'  Troia  angetreten«  Hiermit  ftimmt  die  von  OliorUtt 
angeftihtte  Stelle  Horofc.  p.7H-  ^^*t^  y^i  *i  '•  Hv^«* 

,  T^^Mic  Si^^»<  Ttrs^Aw ,  |*«r«tf  w*»  A«  "Uit  fMv  ii^T(ti^» 
eo^i  U  ^  nfAr^ixai^t  fehr  gut  flherein.  *-^    I,  u  p.  5. 

.  nimmt  er  mit  &^obs  Aääii.ßd  Athen.  P-f  te-  die  S- 
tere  Lesart,  *^*e  ^«5»,  i^tr^f  i^my  (ftatt  #dviMr).  tm^ 

'  ij5i5»»  in  Schutz»  und  eütwickelt»  nach LMnrfi[Wor- 
sanc  ^ä  Phatar,  p.  351 »  den  Unterrchied  zwifchen 
»•«und  n^o;.  Bey  diefer Gelegenheit  fchlägt  er  P.  A. 
VI  IS«  P'SSQi»  '^^'''€^4^^<  ^^  I«vro0  d%^h%i%  ntu  i^CImic 

'il  i-*  Ä    i8ii^    DrUtcr  Band. 


n.^^  ^i¥»  vor*  I3v»w  ?tt  lefen;  wie  es  fcheint»  durch 
Ol^arim  Ueberfetzuiq;  verführt. :  Denn  ge  wifs  fohrieb 
PhUqßrnfUM  ^^«tfiv«  die  Sache  für  die.Perfon  fetzen^* 
Eben  (oEmrifdd.  Helen.  27  J*  irtfrm  tr«r^t<  &m^|ui'«£^|. 
d^i^^pra  ri^  U  ß^^ßeLq'  4^  ,iund  Dio  Ckrgf.  Or.  I.  p.ö^r 

y«Ai(  Tt  KOI*  fleirXei(  ij^ctfiv  Cfr«(»iYvJ|bifV04.  *—     L  a,  p«  £^ 

»vQv^  ic  «i^v  Tii4i«]|rf a^  «wroS  nahm  Otenrims  aus  £»- 
7^6.  ad  Hlerocl.  c.  8«  p*435>  wo  es  heifst:  kw«iS^i)  Y»f» 
\m^  ^91  j  T?  eJroS  f^iiT^»',  mit  richtiger  Syntax»  die  aber 


E 


angetanrt^n  iseyipieien  von  xv</y  mit  dem  Aociifativb 
lügen  wi/  noch  das  ganz. bef timmte  k«*  r«ur«  ijoiif  ^«^ 
KvovViic  ir«i3/oif  aus  Lucian;  DiaL  Meretr*  UL  T.  VIlL 
•  205.  bey.  —  S.  24.  von  Jirti^Av,  welches  an  vie^ 
en  Stellen  den  Indicativus  bey  fich  hat;  doch,  muf- 
fen wir  hinzuletzen»  weit  öfter  in  plenrius  Aus- 
gabe» als  in  den  altern.  Da  nan^lich  in  üfer^üV  Aus- 
gabe» aus  welcher  die  Leipziger  abgedruckt  i&t  ^ 

in9ti:i,  und  iirttiiv  die  Abbreviatur  int  gewöhitlidli 
ift»  fo  nahmen  die  Setzer,  wie  es  fcheint»  die  eio^ 
oder  die  andre  Endung  nach  Willkür.  Aus  derafel- 
ben  Grunde  ift  der  nämliche  Irrthum  auch  fd  näulig 
in  dem  Reiskifchen  Libanius.  —  S.  xtj.  über  tS  ror» 
wis  manche  der  Spätem  (z.  B.  Theodoreius  ad  Grae- 
cot)  bis  zum  UeberdrulTe  brauchen ,  f.  Vatcken.  at 
Callim.  Eleg.  p.  ga-  —  I-  9'  P«  iL  bey  Gelegenheit 
der  Cohen  oben  bef procbenen  Stelle  %timn  rfireirrllc«c 
iRfXtfv,  handelt  der  Vf.  von  einigen  ionifchen  Wdr* 
tern  und  j^'ormen  der  Attiker.  S.  LobeA  ad  Ärynkk. 
p. 431.  Manche  weichen^  wie  auch  aue  mebrera 
der,  an|i^führten  Stelien  erbellt,  befTero  Handfcbrif. 
ten."  Viir  berichtigen  bey  diefer  Veranlalfung  Fit. 
Sophift.  s.  %.  4.  p,  491»  wo  es  vom  Favorinus  heifst: 
J{yt,90T9i  ii  TTpß  yXäTtm»  obeifiivM«  |r|v  ,  C9^m^  ii  »ml  ir^e. 
dvfjLmi'  t>.£yKV  Ü  neu  m  ffi(^o/i|  ox*^**^ni.  Vortreff* 
lieh  lieft  hier  die  Wolfenbüttler  Handfchrift»  ^t^ 
ii  %3u  artr#V««  (f.  U^yttenhach.  Epifl.  criL  p.  271.) 
ynd  oAf  ti^ft/x.  —  Indem  S^ 37.  angeführteaTetre« 
itichon  des  IfUns: 

£0i»Xtv  He«  d$4f  'Triteismeif  «}(  h  Jä&w 

hnii  Mß  tift^  94  rtia«  d^  ieme  Int. 

xfO  Werfer* $  VerhefferungsvoiTchlag  keine  Hüekficht 
verdient»  mufs  wahrfcheinlich  (da  die  Züge  von  oi»r 
und  on  in  df  n  Handfchriften  faft  gleieh  find)  gelefen 
werdM:  i%ti%i^\e^  Vfr.Us«  it^  iirl»  iom.  — 
J*  (5)  /% 


ff^  ALLO.  ^LITKRA^TÜR  .  ZJITÜNO  Yt^ 


yit.  Apoll.  VL  17.  p.  157.  ?*•  ^  N*TXo<.  Die 
^spiben.lefoo:  §*  VN«7Xo^i'pwfat  cIm  ^fi 
Heraufjgfeber '^-inofiftrö«»  fcKlcn#  '  Richtig  -twi 

der  Vf,  dem  Attifcbea  Sprachgeörauche  geinafs>  rejcheii  Dolmeticiiern  ,  für  uamoglich  gehalten  wor- 
gi' i<  o  N#tA«<^ —  $.49.  aber  deoGSSfauch  Wtt  Ä0i»*^^*dwr;  iHö  SylbeuttMjfse  der  Originale,  ihrea  rhyth* 

beym  Phüoflr.     Wir  zweifeln  indefs,  q\  ^ie  fiigf-  fjiHfobgnp^ng  und  Perioden  bau  nachzubilden,  wurd« 

hrtcn  Beyfpiele  hinreichen,  die  Worte  F.A.  1.  i  J-  immer  raenr  und  mehr  als  ein  nolhweodiges  Gefete 


^«(^5f.    Die  Handfcbr.  rr«t;<r«/<jpS*,   wastfef  Vf.  mit  .baben  eti^b^^die  Vi%\SA\>M%^  Aber|Ze|^9  yifd^^len 

-%0^  v^rwlrift.    Doch  ift  dfefe  Lesart  »ikittt  aus  ei-  BJöJert'eh 'die  Äugea  gpyffnet-  .» IJkf,  ff4>  «W^  «« 

•»et  tmeeitlgen  Verbifferuüg',  fondern  le^igiich  ans  th»n  übrig  iß.  wird  jetzt  tfeßimfpf  und  diutlick  eAanmt, 

'fcngin«  ge\vöhnlicheii  Vertvetehfdttng  Hfei»  Sylben  Das  Ziel  Ift  g^teckt ;  es'zii  ePrdfcheji' beSarPeiiiur 

r^ulÄI  tentffihden;' -1.    I.  19.  p.  24.  »'  f^  >*«*  ^^^  ^«^  uriverdroßneri'Behan^ens  auf  dein 

»5M«i*o  Ä-f?7rcv,    wird  das  erfte  diefer' Zeitwörter  ncn  Wege,  def  *ins  bis  hierher  gebracht  hatj  und 

lut  erklärt '•    vor  fi^uv  glaubt  der  Vf.,  dafs  etwas  es  ift  kaum  zu  bezweifeln ,  dafs  durch  fortgefetztexi 

•ausgefallen  fey.     VieUcicht  hiefs  es :  jl  n  wtljrrötgÄe.  Wettctfai;'  «if  ifkiyVerikiSiA^                         mjfre 

fzipn 

XEE  nur  aurcn   eio    Ycncncn   ausecidwpii,    uuu,,  t-iat».      IV—^^^v:  ."Tr/,: — ^r— ^  -  ^- -"o—-  y--; ^_-  jeder 

^if(iu  ftfllfchweigeiiH  Von  'dferii  Correcfor.  in  o^hJerte  -Verfuchjditfer^Ariy  Avenn  er  mÄgfe£fbiwn:Qhi%W 

VerSmiert  worden..-^  ^S-??:  fiber  den  Oehriruchxl^  teehnllöb«^  Ge^¥fell<♦tMlr•^ttte»Äo«ttIle^^  .tfirA>^«ich 


i,  dA,  *r  —  uyii'-  &  «VT*  ^jcr^r«  /^ouaiv,  i'fovTxy , .  öb^r-  ^nher  die' gröfstertSch#iei^^kfefr5n»«tyft  mit  fo  glücÄ- 

Si&m^cf.mit Ibdern^ri^^^^                              u«-  «che^  Erfolge' W%» 'find ;^  iMt-^rnachtt^^^ 

teui&licl^V.H'jÄ'  «V .  «  »V  f )c*Ä)35  —                        '  ^ir  glauben ,  rfafe  elncUeberretzung  des  KatUmaekUs 

Viden. Stellen  f tiefer  Schrift,  vornehmlich  den  ^vorzöglichafiisdiefefttOefielrtsptthlCüB  H^trachtet  ww- 


'^hölien  aus  cle'n)  Schellersh.Co^ex,  find  belehrende  den  mufs.    Das  poetifehe  Talent  di#fe«  V«fificatars 

Anmerkungen  xonCpeuzir,  auch  hin  upd  wieder  war,  trote  deS^RuhWes,  deii  &r  unter  den^  Alejtan* 

iiniß^  von  il7q/Jr  beygefögt.    .     •  .    .  ,: /  'drfr^fch^ft  Öfahtmätikeni  genoÄ^  ÄuverlilfBg 

C.    f^r  j,r      i^D      o  VroCf,  t  alfer  feihe  Kunft  war  vMiertdedfo-W 


lets,  welfcbe  mit  ihrer  Vorgängerin  (vc^n  AtUwärdt, 
•Berh'n  1794:.)  rübnilicli  wütteifert,  iftdemFröyhrfn:b 
^6rf  flumb'6$y  m<!bt  als  Stjrätsrtiiniftjers  fondem  als 


nioht 
groCf,^ alfer  feihe  Kunft  war  vcftiertdetfifo^CshT 
*•'     •   '  ^    '  «r  .•         irlic-^li.     "zjJL^    Ai^r!]Ü*!#  •dui-fch'd^  etA^orbenerf SiDhefri  voh  Äafver  Einfalt  den 
,  Bo*m,tbj-W^hein    ÄritoWfto^  tiefliegWidten  Mangel  glrtcklich  verNirgt.  Seine  gänse 

uWvon-CWöi  fi^^»ßk.   Wetft  Anhang-    ift».   -AvbelfFfo  weit  wir  fie  aus  den  HymäenbeurtireilS 
'■     »3iS,  8,  .  .1.1.      körtftertS  ift  efnMofaikaift  gelehrtem  Blumcnftaub; 

DÄreT^feberfelzntig  des  Kyrenalfchen  Versktnft-    öbef  r(iefes  Mofeik  ift^  fö  fdrgfältigÄufammeMefögt 

,1.       ..  .i_^.^  irj._-:^^^__.^  / ^tßf^^j*      nni*  abgeglättet ,  daYs  e!s  bisweiien  mit  deM  &hcm 

ein^$  Greven f^nfiftwerkefs  fädfeht»*  Hier  ift  atfy  auch 

das*  ÖöTcnaft  de<5  Ueberfetzert  genauinr^befttmmt.iuid 

Jjeb*rfefZefdes^t5fcbtrus gewidmet, den  nicht,  Wie     fefter  beginn«,  als  bBy'eftfiVm  cenüfüföhefr Werhe, 

'yieW^ejhesJSlah'des,  'der  fertige Oebrafabb  \,p6nRoks    aa(6xi  tieferltfegerfd'es  Verdlerift  fidi'BucH  bey  gerifi- 

^Tocfite^'Uni  Stüftockier-Sfirackek  ein  Hinieiniß^ariy     gerem  Aufwände  von  KUnftfert^fi;keit  geltend  m^cbr. 

kUe^rWlicWteii  und  "Hefe  der  eignen,  ^lebetidigen  und     Der  Vf.  der  vn^  uns  liegenden  Üeberfetzong  —  den 

kntl^omn  Sram^fpracke  in  Sini^  und  Emfjfiidung .auf-     philoIögSfch^n  Publicum    durd»   ftetne  BearirnttuW 

zunehmen'*  (/^o// ober  ein  Wort  FriedrifcVsII.'S.  35.),  '^AfefchyHfche^r  TfauerTpiöle  vkJrthei*aft- |iekannt -:• 

fondern  ein««ii&x%lenin(^*^eliiieHr  Jht'xdto  tte&i'A^r-    1^,  ^wie  .feine  ganze^Afb^f'Ssiig«,'  dteifiedeutniig 

grflnduns « tmä  Handhobiiiis  c  iboecsifnäMiiehfaltigen    leiner Atr^abe  erkaniii,^  tlrtd^den  ^orzQglfcMten  Fleifs 

Eigenmwitichktiienw**:  Sb.diefefi-o^i^^t-^uiid  Ywcht    'auf  die  Aasbildung  des  Verfes  unrf'Rliytfamus  ge wen- 

als  die  unterfternnd  I^zte;'«]V6rtibre«iet»ifidieBe-    ^d^l.  '  -WfeibiH  diefe^ 'gelängen >  tßik^  folgende  Stelle 

jy^K^ohojÜt^  <üe .vqr  ii^inem Jialb^n:iahrhunfterle  nur    auS  dem  Hynnis  an  ditc  D^miier  zeigen  (¥.34—46), 


in  dn-BIuthe^ 
rchl^<^  Terife&- 


m 


Kulm;  BU-" 


tizi 


71« 


•f«  '  Aexten« 

.  DocK.  in.Demeters  Haine ,    flie  Rnchlofeit,    numten  fie 
'  '  j«t«o.       ^   •  -     » 

-  *Stii«  gtwaltig^  ^99^  mkUh  Beh-tätni  tn  dam  Aetlicr» 
>  *  Ihiter  40rMbjfr»K  4*^#ltea(  va  MittagiQMfide  die  Njippli«» ; 
^.l^t^he  f  fehlayn  tat|ü,]iwi  den  aaderea  lehiDim  dea 

Wchruf.  ■  * 

;  Der*  vemalun  alsbuld,  wie  das  heilige  AoIfT  ihr  Verletet 

•  •  '*  ward.'     " 

'   VifkA  ^  i>eg«aii  ^oQ  SoMi :   Wer  haut  mir  Um  iianriiahiii 

..../*  .  BSume?  .         • 

,  ^^QJei^h  4fr  Nikippe  Xodann,  die  i|a%Prieftezia  ür  die  Ge- 

j  Setzte  äer  G^ttih  die  Stadt,  fchuf  iene  fich;  nahm  in  die 

•  '  HInde 

t'BM%e  fiivdea  und  Üelm,  und  «•  hinf  von  des  Sdrallei» 

•  *t  .  .        ^  .      .  .   .  der  SohlüOeL 

So  wie  hier  die  Bewegung  des  VerTes  und  die 
vornehrnften  Abfchnitte  des  Originals  faft  durchaus 
zwanglos  nachgebildet-find  t  io  auch  in- dem  gröfsten 
1  heile  der  Arbeit,  die  —  was  wohl  nur  bey  Dich- 
tern von  Kalimachuj^tStsLtt  finden  mochte  -^^ durch 
Vergleichung  mit  dem*  Originale  gewinnt«  ■  Tadeln 
möcnten  wir  indefs  die  nicht  feltnen  Dehnungen  der 
Wörter  -^  vornehmlich  zur  Henrorbringuog  des  fo- 
genannten  bukoIi£pben  Abfchnitts  — '  wie  z.  B«  IL 
112.  Wimiges  Naß fluffprudelit.  HL  85-  d^*  fPJ^' 
fit  in  traun  iii  Kyktopen*  IV.  i0.  4ii  fnfiUn*  Dar. 
36.  SontUm  du  fckwammft  im  Mar*  ungefiffitit. 
344.  OibeliS*  '  So  wie  auf  der  andern  Seite -harte  Zu* 
fammenziehungen ;  wiqUL^s.  die  ReWn-  97-  Damm' 
kirfcWs^  HO.  /Hierdrin,  iix.  fleVnd.  299.  duß'gi* 
V.  3.  QiwiihW.  Einige  EJiGonen  vor  Confonanten, 
z.  B.  L  59.  nickt  okn*  Tugend^  —  noch  ohn*  Habe.  Von 
«laigen  *  Wörtern  hat  der  Ueberfetzer,  ohne  durch 
^das  Oiigin^  dazu  veranlafst  zu  feyn,  allzu  häufig 
Gebraucn» gemacht;  wie  rox^  zumal  i^Hymn.  in  DiL  g. 
13K  iSj.))  zufan^mt,  zunuift.  DieFe  kleinen  Mängel 
.wttrde  ^pe  zw^yxt  Ueberarbeitung  leicht,  wegiäu- 
gan^ti'^  f^  wie  fie^  ajuch  wohl  einige  dunkeln  Stellen 
(als  H:  in  ^ov,6^.  69.  H.  in  Apoll.  50  —  54.}  belTer 
aufhellen  wflrde*    * 

Der  Anhang  enthält  c2d  BriiehftQek  des  Hom»- 
Tifchen  Hymmis  an  die  Aphrodite,  und  ein  anderes 
aus  dem  erften  Bache  des  Qnintus  JSmgrnaeuif  als 
'Probe  einer 'vollftämiigen  Ueberfbtzung  alier  Home* 
tifohen  Hymnen  und  des  gaizeMQuintus.'  Auoh^eioe 
rikiswahl  ans  dem  Schatze  xlcr  griechifehen- Antho- 
logie ISfst  er  uns  hoffjsn.  Eine  bittere  Aeu(serung 
(S.  112.)  läfst,  v/as  wir  beklagen,  eine  ungünftige 
Lage  oder  tie£e  Verftinimui^  de$>  Cemüths  ver- 
jnuthen.  *^  ^ '    •  - 


'  1  I  •• 


-.7    .«'-     SCHÖNE  KÜNSTÄr 


t   ..• 


"   Ai^^kifo}^,\f[ähnVDiiTrrfatiKrötärsun}i(iir 

QrHßn  Sigismundi.  Eiqe  romantifche  OefchicMe 

•   •      vort   Otia  fleinrick  Grsthn  ban^Ldiben.    igai- 

•^    -35»  S*  fr'  (i  Rtblr-  18  gr.)*  .  * 


0:     a 


Die  hyper  -  romantifche  Influenza  9   welche  vor 
xiicht  gar  langer  Zeit  fo  reifsend^um  fich  griff,  ^defe-*- 


fie  fich  nnferer  geCimmUm  poetir^Iien  liferatiur  b^ 
fnach^tigen  zu.  wollen  fchieoy  nnd  der  wir  eben  fo 
alt  Menge  incm  füfslich  -  tändelnden ,   N^Qrlichkeit 
erkanfcwidan  Liederchen  imd Sonettchen  verdanken^ 
wie  den  inyftifch-tieflinnigen  Unfinn  und  die  haar* 
CträubendenSchickfals-Poeiieen»  in  denen  dasgroCs«> 
artige  Fatum  der  Atten  mit  dem  Gefbenfter-  und 
Aberttlauben  des  Mittelalters  auf  das  Ünpafslichrte 
und  &tfamCtc  verwirrt  erfcheint^  fammt  den  maa«^ 
cherley  Uebei^ngs-  und  Mifch- Formen,    dh»  aus 
iene^  Haupt -Gattungen  entftanden  —  diefer  krank«- 
bafte  Zuftand  fcheint  feine  Herrfchaft  allmählig  auf 
elj|  immer  engeres  Gebiet  einzufchränken  9  und  eit 
I9f r  ganlüchen  Anarchie  im  Reiche  der  äfthetifcheii 
Literatur  Platz  zu  machen »  Ober  die  fich  vielleicht 
mit  der  Zeit  einmal  wieder  ein  zum  Herrfchen  ge^ 
borner  Genius  erheben  wird«,  Wenigfiens  woUen 
wir  uns  in  folcher  Hpffnung  durch  einzelne  noch 
«anz  jener  Schule  angehörende  Erfcheifiungeti  nicht 
nöreo  lafTen,    die  inunferer  Zeit  nur  verfpäteteii 
Früchten  gleichen. .  Zu  diefen  müflen  wir  nun  auch 
des  Vfs  Productionen  überhaupt»  fo  wie  vorliegen- 
den Roman  iusbefondere  rechnen ,  deffen  Charakter 
wir  fomit  hinlänglich  bezeichnet  zu  haben  glauben. 
Wer  out  den  Erzeugniffen  diefer  Schule  nur  einfger- 
^a(sen  bekannt  ift»  dem  brauchen  wir  es  nicht  erf^ 
zufagen,  dafs  er  weder  Wahrheit  und  Schärfe  der 
Charakterzeichnung  in  klaren  Umriffen,  noch  eine 
durch  tinnere  Nothwendigkeit  begründete  Verket- 
tung der  Begebenheiten  darin  fuchen  darf.   Die  Cha- 
raktere .fchwinrmen  theil9  is  dem  Nebelduft  eines 
Sentimental  -  phantaftiTchen  Ritterthums»  ohne  fich 
durch  hervorftechendeZüge  von  einander  zu  unter- 
fcheiden,  theils  find  fie  (w»e  Leonildi^  BlankUj  felbft 
Otmar)  unnatürlich  verwildertet  entweder  wirklich 
wahnCfihige,  oder  doch  nahe  aoWahnfinn  ftreifenda 
Täthfelhaf^  Oefeltupfie»  dieibey  ihrer  gänzlichen  Un- 
wahrheit ein  unveitbrbenfea  Gemüth  nur  abftofsea 
'können;  *  Die  Begebenheiten  ruhen  auf  einem  aben* 
teueriichenEreignifs»  vermöge  deffen  ein  paar  Ringe 
als  Hauptmotive  der  Handlung  erfcheinen«  von  oe- 
nen  alles  Unheil  ausgeht  4  und  mit  deüenes  endet. 
Durch  viele  eingewebteGefchichtenv  die  zum  Theil 
mit  grofser  Breite  erzahlt  findt  ohne  doch  wefent- 
•  hch  in  die  Haupthandlung  eio^ugreifea  (z*  B.  die 
Epifode  von  Sebastian  tind  Laurenz  S.  215  —  239O» 
wird  der  Gang  der  Handlang  aufgehalten»  und  das 
Intereffe  antdtrfflben  woaiclK^ganz  vernichtet  9  doch 
getheilt.     Die  Vecwickehing  ift  befonders  im  gten 
^Bu^h&Jio^rofs,  dafs  ^lan  Mühe  hat»  aus  den  man- 
fChprley  rä|h  fei  haften^  Erfcheinungen   und  Begeben- 
^Jboiten   fich   lieräuszufioden »    und  diefe  Schwieri^- 
.^ce|t/V«;ird,  durciii  die  Darftellungs weife    des  Vfs 
.'nocti  veroietirt»  ider  es  bey  aller  Breite  und  in  die 
einzelnen  Ümftände  gejhenden  Ausführlichkeit  doch 
durchaus  an  Anfchaulichkeit  und  Klarheit  gebricht» 
fo  dafs. man  unter  dem^  Schwall  der  Worte  ofi  möh- 
fiim  dtm  Sinn  hervorfuchen  mufs.     Man  vergleiche 
nur  die  Befchreibnng  des  Kampfes  gegen  die  Rauber 
^St&nmiagihrer  Burg  im  4t€n  Buche  mit  der 

dem 


^g|  A.  Li.  Zt  NttiB.  )T4* 

flem  OcgenftaB^e  itach  verwandten »  aber  ohne  Ver«^ 
gleick  kräitigereD  und  lebendigeren  Sdiildening  in 
IFalUr  StoHs  Ivanhoi!  —  Wie  oft  die  Wahrfchefn* 
licMceit  verletzt  ift»  lunn  hier  nicht  im  Einzelnen 
nachgewiefen  Averden.  Nur  einige  Fragen  kdnnen 
wir  nicht  unterdrücken :  erfdicb,  wo  und  wann  war 
oder  ift  es  Sitte»  einer  ganz  unbekannten  Dame,  die 
man  zum  erftenmal  Seht ,  fein  ganzes  currkultm  viiai 
mit  folcher  Ausfohrlichkeit  und  naiver  Aufrichtig- 
keit zu  erzählen,  wie  Otmar  es  Sifismmniin  (von 
S,  oo  —  133.)  erzählt?  —    Ferner  ift  wohl  eine  fo 

Srofse  Aiennlicbkeit  zweVer  Perfonen,  Btankm  und 
igismuniit  denkbar,  dafs  die  letztere  einen  ganzen 
Winter  hindurch  von  den  nächften  und  vertrauteften 
Umgebungen  der  erfteren  fQr  diefe  gehalten  wird?— 
Una  durch  welches  Wunder  treffen  (von  S.  327.  an) 
•llePerfonen  an  einem!  und  demfelben  Orte  zur  rech- 
ten Zeit  zufammen!  diefe  fo  grofse  Unwahrfchein- 
lichkeit  hätte  denn  doch  durch  gehörige  Motivirung 
gehoben  werden  foUen.  —  Zum  SchTufs  nur  noch 
einige  Proben  von  des  VH  Diction:  S.  50:  „Klotar 
fah  ich  windelnd  hinab;  auch  Albrecht  tMHekt$  fith 
hernieder  (ftatt :  blickte  hinab),  und  fah ilem  Kampfs 
von  K[ebel  und  Sonne  zu  " ;  8.57:  „  Es  w^re  aber  doch 
Schade  und  Unrecht,  wenn  die  luftig^  Burg,  jn^m, 
W$Uin  und  Sonm  gitMUckt  ( ! ) ,  verfiele  oder  in  fremde 


DICSMBfiK  tgsi« 
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Kinde käme^;  S.66:  »,]XevieleftWa1I£atirt^»  dtta 
innerhalb  auf  den  Knieen  l^n ,  fchienen. hinter  dam 


Stielen  zu  MUm'*;  S.  1^3.-  »Und  die  Waldhdrner 
klangen  frant  und  fröhlicn  nachi  mi$  UmHr  UMitiktm^ 
JHirjum  md  KUffen  ** ;  S.  291«  heifst  es  von  einer  Pilger* 

Sefellfchaft:  »Ihre  Schaar  wuchs  unterwegs,  fo  wie 
er  Bach  auf  feiner  Bahn  die  Bachlein  lockt,  fich^ 
ihm  vereinigt ,  in  MdodU  muifralämndadUf  fehwdkud 
tu  IM»  fmijUßim  fTHnim^  dm  Zkl  §magmMifik» 
nt»**  (f  )t  Solche  Stellen,  deren  wir  noch  viele  m» 
fahren  K6nnten,  find  fprechend  genug  auch  ohne 
nähere  Beurtheilung. —*  Von  dem  Tone,. in  welchem 
die  hier  und  da  eingeftreuten  Lieder  gedichtet  find» 
mag  man  fich  aus  folgendem  ^wiegefang  (S.  148.) 
nen  Begriff  machen »  welchen  wir  Osiner  KOrze 
gen  auswählen: 


0«tt  behfit*  nridi  vor  dir« 
▼or  Pcoer  und  lidit» 
Dein  ^üsdlein  brennt  fcUar^ 
Terbr«iin*  Du  nick  aklill 


Gott  bebüt*  miob  vor  dir. 
Mit  der  Pfanfeder  anf  dem  Rtn^ 
Komm  mir  nioht  ror  die  Tbflr^ 
SonJI  Word*  idb  dir  gut  I 
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L  Lehranftalten. 


n  Ladwigsbnrg  ift  eine  königl.  Anftalt  für  OfRciers  • 
Zöglinge  ^öffnet  worden«  Dieienigon«  welche  lieh 
um  die  Aufnahme  liewerben,  mQflen  I)  von  emea» 
gefunden  und  fehlerfreyen  Körperbau  feyn;  2)  das 
16.  Jahr  zarOokgelegt  haben;  3)  fom  Haufe  eine  jähr- 
liche Zulage  Ton  wenigftens  I50F].  nachweilen  kön- 
nen ;  4)  müITen  fie  Ober  ihr  bisheriges  WohUerfaaken 
und  über  ihre  Studien  dieZeügnifTe  ihrer  frühem  Leh- 
rer eingeben,  wobej  vorgefohrieben  ifr,  dafs  man 
Ton  ihnen  in  der  Regel  diejenigen  KenntniUe  erwartet, 
welche  ein  Jünglingbefitaten  biuIs,  der  mit  gutem  Er- 
folge die  achte  Klaife  des  obem  Ojrmnafiums  suStntt- 
Jrart  abfolrirt  hat.  Der  Anfhahae  gebt  noch  eine  be- 
ondere  forgfsltige  Prüfung  voraus. 

An  der  Spitxe  des  kaofmanniCdien  Inftituts  zu 
Stuttgart,  weiches  durch  ein  königl.  Dekret  rom 
tS  Julius  die  allerhöchfte  Beffltigung  erhielt,  nnd^dem 
Rektorauamte  an  der  dortigen  Realfehule  und  dem 
Handlungsvorftande  zur  unmittelbaren  AufCcfat  unter- 
geordnet ift,  fteht  gegenwärtig  nach  dem  Tode  des 
.Gründers  diefer  Anftalt ,  GbVf^,  Hr.  Uicbtig  Offttriin^ 
't'^%  ein  Mann  yon  irielfeitigen  KennrnifTen  und  einer 
auf  den*erfteii  Handli&ngsplätzen  Europa's  gefammel- 


ten  Ertahrong«  In  diefcr  Anftalt  werden 
von  12  bis  Ig  Jahren  unterrichtet  und  zwar  in  zwe]f 
Abiheilungen.  In  der  %.  AbtheUung  find  dieGegen^ 
ftände  des  Unterrichts :  Prahifeke  Rulunkunß  und  AM» 
wtifimg  %m  fekrt/tlrcken ,  hfondert  tm  folchen  im  ktt^fiiiäm* 
mifckem  GefchäfisUktn  vmrkommtMden  AmßUtxen;  in  der 
3ten  Abtlieilung:  froktifchi  Kt^kenkunft  in  kaufmäm^ 
mfcher  Hipßckt;  Cornmerzkundi^  Geograpkii  und  ß^am^ 
winkMudn;  Gefckiehii  itt  HanäAs;  Hamdlmmgf  -  fFiJfem* 
fchaft;  Mias-,  MMfi^  mmd  Gtwuktshmctfi  Vormbumgm 
tu  C^mptoir^Gtfckäfiem;  Ttcknolopt.  —  Den  ZögUn* 
gen  ftebt  zum  Kacbfchlagen  Ober  wiffenfchaftKche 
Gegen&ande  eine  im  Inftitute  rorbandene  Biksher« 
famnilung  zu  Gebot.  -^  Alit  diefer  AnftaU  ift  ^ 
Cammiß§m*  und  Csrr;/}wMbes-  Comf$^r  verbunden» 


n.    Todesfälle; 

Am  aa  MSrz  ftirb  zn  Tübingen  der  ms  Staat  vmä 
Uteratur,  befonders  im  Gefchichtsfache,  rerdieme 
Profeffor  Efr*  C4.  f.  RlUhr  in  eincpi  Altei^  von  beinahe 
8S  Jahren. 

Am  27.  May  furb  der  Vorfceber  der  kaufminnU 
fchen  Lebranftalt  zu  Stuttgarti  KaH  Augmß  Gmm^  m 
dem  Alter  tob  $6  Jähren« 


m/mmUm^mmmmmmm^ 
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VEÄMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berx^tn,  in  Com.  b.  Petri:  Reift  durch  dii  Virei- 
nigUn  Staatin  von  Nord' Amiriia  in  dsn  ^fahnn 
I8i8  u.  i8i9*  Nebfl  eimr  kurzen  Ueberficht  der 
neueflen  EreigniJJi  auf  dem  Kriegs  -  Schauplätze 
in  Süd  •  Amerika  und  IVefi^  Indien.  Von  g.  ^aU 
Heeke^  Königl.  Preofs.  Lieutenant  vom  ehemal. 
in«  fchkfifeben  Landwehr -Infanterie  •Regiment. 
Erfter  Band  mit  einem  Kupfer*.  i8ao«  228  S- 
^iviyfer  Band,  ifiai.  326  S.    g,  .     ' 

Der  Vf.  diefes  Werks  hatte  alt  preufsifcher 
Lieutenant  dem  Krieg  gegen  Frankreich  in  den 
Jahren  18 13  und  xSHbeygewohnt,  in  Paris  Urlaub 
genommen,  die  dortigen  Kunftwerke  zwey  Monate 
angefchauet  und  dann  zu  ähnlichem  Zwecke  eine 
Reife  nach  Lothringen,-  Elfafs,  der  Schweiz  u«d 
den  Rheingegende«  gemacht.  Nicht  för  das  Militär 
beriimmt,  da  er  zum  Juftizfach  erzogen  worden 
und  nur  wie  faft  j^er  Preüfse,  frey  williger  Kampfer 
gegen  Napoleon  kehrte  er  nach  dem  Kriege  in  fe*ne 
xaterländifche  Provinz  Schieden  zurflck  und  hoffte 
dort,  um  fo  mehr  auf  vortheilhafte  Anftellung  im 
Civil,  als  er  dazu ,  durch  den  gezeigten  thätigen  Pa- 
triotismus, ein  vermehrtes  Recht  erhalten  zu- haben 
glaubte.  „Ein  gewiffer  —  Jemand"  aber',  wie  ihn 
der  Autor  nennt,  tränkte  den  wackern  Kriog^  mit 
Gift  und  Galle  und  fchikanirt^  und  plackte  ihn  fo 
arg  und  lange,  bis  er  in  einem  Moment  gefteiger-J 
ten  Unmuthes  feinen  Koffer  packte,  und  nach  Harn* 
bürg  abreifte,  um  von  da  über  London  tu  der  Ex- 
pedition des  Lord*s  Coehrane  abzugeben.  Allein 
ftatt  diefs  zu  thun  ,  fchlofs  er  fich  an  einige  polni- 
fche  und  hefGfche  Officierö  an,  V^f^lche'an  der  gro- 
fsen  Eroberung  Theil  nebinen  wollten,  die  damals 
^ie  politifchen  Blätter  Jöfeph  Baona parte  gegen 
Mexmo  vorbereiten  liefsen.  —  Am  1.  Jnlius  igig 
fegelte  der  Vf.  von  Hamburg  ab,  nud  traf  nebft  fei- 
nem Bruder  nach  57  Tagen,  wohibebalien  an  der 
Mündung  dös  Delaware  ein.  *—  Wie  eine  Seifen* 
tlafe  zerrann  die  AasGcht  apf  Jdfeph  Buonapartes 
kriegerifcbe'  Thateh.  Diefei^  hatte  wahrfcbeinlich 
an  nichts  weniger  als*  an  eine  folobe  Unternebmuntf 
gedacht^  er  liefs  die  pöfniftthen  Oflieiers  erft  nach 
kngem  Weigern  .vor  lieh  und  fchenkte  ihnen  dann 
ein  für  allemal  etliche  Thaler;  fo,  dafs  der  Vf.  fchon 
ietzt  feine  Lag6  bedenklich  fand,  uhd,  nachdem 
feinem  Bruder  ein  Unterkommen  in  einer  rLand- 
(tadt  Penrylvanicns  verfchafft  worden,  vor  der 
Hand  in  Philadelphia  blieb  nnd  Plane  entvntrf,.«« 
den  tnfurgeKten  natb  Sadamisrika  ttu .  gelangtiu 
J.  UZ.   I82I.    Dritter  Band. 


Nach  einiger  Zeit  traf  er  dort  auf  dem  Poftamt 
einen  englifchen  und  einen  preufsifcben  OfAcier, 
die  Beide  eben  daher  zurQckkameo,  wohin  er  woll- 
te. Der  Preufse,  Namens  Albrecht  macht  ihm  fo^ 
fort  folgende  Befchreibung  von  der  Patrioten  •  Ar- 
mee, die  mit  dem,  was  neulloh  ein  englifcher  Of- 
ficier  bekannt  machte,  der  Hauptfache  nach,  ziem- 
lieh Qbereinftixnmtc  „Diei  OfAciere  geben  barfufs,. 
die  Gemeinen  haben  eine  wolXne  Decke,  durch  die 
in  der  Mitte,  ein  Loch  gefchnitten  ift,  wodurch  fie' 
den  Kr>pf  ftccken  und  danut  die  Blufse  ihres  Kör. 
pers  bedecken,  im  übrigen  find  iie  völlig  nackend. 
An  eine^n  Gehalt  fey  gar  nicht  zu  denken,  im4 
eben  fo  traurig  fähe  es  mit  den  Lebensmitteln  aus. 
Rindfleifch  fey  das  einzige  Nahrungsmittel,  das  ge- 
liefert werde,  und  diefes  oft  ftiiikendy.  muffe  ohne 
Salz  und  Brot  genoffen  werden,  indem  beides  in  je* 
nem  Lande  nicht  zu  haben  fey,  und  die  daGgen  Ein- 
wohner daran  gewöhnt  vfären,  das  Fleifcii.  ohne 
Salz  zu  geniefsen«  Unter  d^n  Truppen  felbft  fey 
keine  Dlfcipiin,  häutig  fehlees  auch  an  Schiefsbedarf, 
und  oft  müfsiten  mit  Blut  errungene  Poiitiönen  we- 
gen diefes  Mangels  wieder  verlaffen  werden.  Auch 
fehle  es  gar  nicntan  Officieren,  fondern  an  Gemei« 
neo,  und  häufig  träfe  es  fich  >  dafs  fremde«  Officiere 
welche  ihr  Geld  verre^Ct  hätten ,  zur  Muskete  grei-*' 
fe»iiiaisten«  Die  Hitze  fey  »für  den  Europäer  fafi 
•nertraglich,  und  mehrere  yoa  ihren  Reifegefdhrten« 
worunter  auch  der  Graf  Donfp  «ifs  dem  Heffifche'n; 
wären  am  gelben  Fiieber  umgekommen.  An  Laza* 
reth - Anf talten  mangelte  es  gänzlich,  und  Kranke 
und  Hleffirt»  mftfsten  auf  die  elendef^te  Art  verküm- 
mern ;  mebrece  eng^fche  Of fioiere  wären  gerade  vor 
Hanger  geftorben.  —  „Wenn  Sie  ihres  Lebens 
fau  und  Oberdrüffig  find*"  fagte  Albrecht ^  „fb  gehea 
Sie  bin;  Sie  können  darauf  rechnen,. durch  das  KU- 
maiind  das  Elend  das  ^iel  ihrer  Wünfche  zu  errei» 
eben.  Stehen  Ihnen  aber  andere  Mittel  und  Wege 
zu  Ihrem  Fortkommen  offen ,  fo  laÜea  Sie  fich  alil 
Kamerad  und  Landsmann  rathen." 

Dabin  waren , auf  einmal  die  Cchönen  pnd  giän* 
zenden  Hoffnungen  und  als  de^  Vf.  von  noch  meh- 
rern Andern ,  befonders  einem  wachem  Schweizer 
alles  beftätigen  hörte  \  fo  blieb  er  wieder,  einftweiled 
in  Philadelphia,:  wo  ^r  dann,  da  fnäter  immei^ 
icblechtere  Nachrichten  über  SadameriKa  einliefen, 
befchlofs,  zuvörderft  eine  Reife  in  das  Innere  deif 
vereinigten  Staaten  zu  machen. 

Das  Refultat  der  dabey  gemachten  Erfahrungen 
und  Beobachtungen  ift  es  nun,  was  uns,  der  Vf.  iti 
xwtfy;Tjb#ilei»;  vorlegt. /j  Qer  erfie  TheiL  enthält  16 
Kül^teU  w^lche.fich  theils  als  allgemeine.  Anfichten 

O  (s)  '     Gbet 
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Ober  Nordamerika  Oberhaupt,  theils  als  ^«fonderf 
ObÄenfylvanlen,  Neu  ieriej^DeUirunrhUryUady 
Virglnien.  die  Karolinas  i  Georgien  "«d  ^0»«*"» 
verbreiten.  Wir  verweifen  die  Lefer  auf  das  ttuch 
felbft,  das  auf  jeder  Seite  den  Stempel  unuinwundner 
and  ungekünftelter  Wahrheit  enthält,  wenn  man 
auch  manchinal  fich  des  Lächelns  mchl  enthalten 
kann,  fobald  der  Vf.  auf  die  Schändlichkeit  feines 
fchlefifchen  Verfolgers,  der  ihn  wie  ««  Gefp«"J^f«, 
peinigen  fcheint,  und  auf  feine Lieblmg»dee  kommt. 
Preufeen  Vorfchläge  zu  Kolonial  -  Befitzuagen  in 
Nordamerika  zu  machen.  Wirklich  intcreffant  und 
däbey  aufklärend  für  die  Europäer  find  die  vier  letz- 
ten Kapitel  diefes  Theiles,  wo  die  üeberficht  der 
revolutionären  ErelgnifTe  in  der  Provinz  Ttxas :  Blicke 
auf  das  Kriegstheater  in  Südamerika;  der  militari- 
fche  und  politifche  Zuftand  der  vereirigten  Staate», 
und  eine  gutachtliche  Meinung  zur  Beherziguog 
for  Aus  Wanderer  gegeben  werden.  Um  unferer  L.eler 
willen,  glauben  wir  das  Merkwürdigftc  was  von  dem 
jteeenfeitigen  Zuftand  und  Verhältnifs  der  fpanifcheo. 
und  der  fnfurgenten  -  Armee  in  Sfldamerika  getagt 
ift.  um  fo  mehr  ausheben  zu  muffen,  da  das  m  je- 
nen unglücklichen  Provinzen  wieder  auflodernde 
Kriegsfeuer  die  Blicke  und  Theilnahme  des  Euro- 
bäers  von  neuem  aaffich  zieht. 

,  Hidalgo,  ein  Landgeiftlicher,  entflammte  zuerft 
durch  eine  Predigt  das  Volk  zum.Aufftande,  ftelite 
fich  an  deffen  Spitze  und  marfchiFte  mit  einer  Ar- 
mee von  100,000  Mann  (?)  auf  die  Haoptftadt  Mexi- 
ko  los.  Nur  noch  5  Stunden  war  er  dikvon  entternt. 
als  er  fich  aus  unbekannten  ürfacbeh  zurückzog. 
Der  Vicekönig'F«M|f«*  liefs  ihn  durch  General  Cah 
Uh  verfolgeb,  der  die  Infurffenten-Arine«  in  gaoi- 
lifche  Vferwirrung  brachte ,  ihr  alles  Gefthtttz ,  ^5 
Kanonen)  abnahm,  und  io,o©oManntödt«te.  aUM- 
ßo  felbft  wurde  auf  feinem  Rückzüge  nach  Loaifiena 
von  einigen  feiner  Officiere  verrätherifcher  WetCa 
den  Spaniern  ausgeliefert  und  mit  feinem  •  ganzen 
Stab  von  60  Officieren,  im  J.  i8«l  hingerichtet.  Sei- 
he' Generale ,  Rayo»  ein  Advocat ,  -mid  Mtlos  ein 
Landpferrer,  fetzten  zwar  den  Krieg  fort ,  wurde« 
aber  im  J.  i SU  auch  gefchlagen^  gefangen  und  bin« 

S richtet.  -«-  Im  Monat  May  igi6  fsgelte  Generat 
jiia  der  jöngfere  mit  7000 Gewehren  «nd  Anstflftung 
für  aooo  Mann  lofanterie  und  500  Mann  Kavallerie 
nebft  einigen  Officieren  von  Liverpool  nach  den  ver- 
änigten  Staaten.  Dort  fchloffen  fich  noch  mehrere 
amerikanifche  Officiere  ihm  an ,  er  verfchafl^ie  fich 
dafelbft  noch  mehr  Gewehre,  nnd  Isindete^  mit  die- 
fer  ]gxpediti6n ,  unterftotzt  votti  Adroiral  Aury,  bey 
Matagofda  in  Mexiko.  Schnell  brach  der  unter  der 
Afche  glimmende  Revolutionsgeift  wieder  aus  u«d 
üanze  Regimenter  gingen  von  den  Truppen  «u  Wma 
aber.  In  verfchiedenen  Gefechten  hatte  er  die  Kö- 
nifilichen  «urückgedrängt  und  die  unter  leinem  Be- 
fehle ftehende  Armee  bis  auf  zehntaufend  Mana 
Gebracht;  -  Eines  Tages  ritt  er  in  Begleitung  fei- 
nes Stabes  aus,  den  Feind  zu  recogriosdren ,  •  und 
totferntö  fich  'beynah '  zehn  Slttndin  v«b  fWn«r 
Armee.     WÄhrfcheinlici»  Tiaren  -dto  Eötii|^«ft 


auch  davon  durch  Spione  benachrichtiget  worden; 
denn.fie  fchnitten  ihn  von  feinem  ArmeeKorps  ab» 
umzingelten  il^n  ,  und  nahimen  ihq  gefangen.  Anch 
er  wurde  auf  Befehl  des  jetzigen  Vicekonigs  Afoia- 
ta  hingerichtet.  Sein  Tod  verbreitete  iMutnlofigkeit 
in  der  Revolutions*  Armee,  die  nuumehr  angegrif* 
fen ,  gefchlagcn  und  zerftreut  wurde.  Von  dea 
fremden  Officieren  wurden  verfchiedene »  befonders 
die  von  höherm  Range,  nach  dem  Gefecht,  als  Ge« 
fangene ,  erfchoffen  und  von  60  ameriicanifchcil  Of&<» 
ciers,  die  fioh  der  Expedition  angefchlolTeo  hatten, 
geilefhen  ungefähr  36  in  dje  Oefah^enfcliaft.  Sie 
vvurden  in  unterirdifche  Kerker  geworfen  und*  find 
dort,  bisauffdnfe,  umgekommen.  Einer  tiavon 
fand  Gelegenheit  zu  entfliehen  und  brachte  diefe 
Nachricht  in  lein  Vaterland.  Der  Vicekönig  Apo^ 
äaca  nahm  ein  anderes  Syftem  an,  als  feine  Vorgan* 
ger;  (nunmehr  erft  wohl  r  denn  bis  dahin  fehlen  es 
nicht  (6)  indem  er,  auCser  den  HaDpt*AiifObrern> 
allen  übrigen  Theilnehmern  an  der  Kevoliitloo  nicht 
nur  Amneftie  gewährte,  fondern  auch  mehrere  der* 
felben  in  der  Armee  anftellte.    Dadurch  ift  es  ihni 

f;elungen,  die  Ruhe  in  ganz  Mexiko  wieder  herzu" 
tcllen  und  die  Gemüther  zu  .befänftigen« 

Im  Monat  März  1819  landete  HTGngor'y  ein  Ge- 
neral in  Dienften  der  Kepnblik  V^ntzuilä  mit  einem 
iri.Irland  geworbenen  Korps  in  Aux  CagtSy  im  fnd* 
lieben  Tbeile  der  Infel  Sanct  Domingo.  Mit  diefem 
Korps,  von  höcbftens  600  Mann  machte  er  einen 
Angriff  auf  Porto  beiio,  eine  Seeftadt  an  der  Kflfte 
von  Terra  firma.  und  vertrieb  die  Spanier,  die  we- 
aigftens  eben  Co  ftark  waren.  Letztere  zogen  fich 
nach  Panama  zurück,  verftärkten  fich  dort  und  nah« 
men  die  ganze  Expedition  durch  einen  Uebierfail  ge* 
{sagen.  M'Qngor  und  4  Officiers  feines  Cefoigs 
retteten  ßch  ,durch  die  riucht.  Die  Referve  der 
WGrsgor'fcheti  Expedition  landete  ebenfalls  in  Aiix 
Cayes,  mit  einem  ausgeftichten  Korps  von  englifchen' 
franzöfifchen  und  deutfchen  Officieren«  worunter 
anch  mehrere  Preufsen  waren.  Aber  das  gelbe  Fie- 
ber, in  Verbindung  mit  Mangel  an  Lehensmitteln 
und  Ärztlicher  HiUfe  richtete  fplche  Verheerungen 
unter' ihnen  an^  dafs  nach  den  Leitungen  von  Port« 
an -Princ  75  Officiers  und  70p  ([Gemeine  in  Zelt  von 
4  Woehenüber  Bord  geworien  wurden.  M^Gngor 
kam  in  Aux  Cayes  an,  aber  die  mehrften  Officiürs» 
unter  ihnep  .auch  der  Obrift  Rngltjck^  betrachtetet 
ihr  Verhäknifs  zu  ihm  als  aufgelöft  und  fcbifffen 
fieh  nisch  Margaritta,  ein.  Ungefähf  noc^  200  Mann 
zufammen»:  bliet^n  ihm.  üreu  und  mk  diefen  nnter"« 
nahm  er  ,dlei Expedition  auf  dtm^Xio  di  ta  BacbQ 
nacbDIeu-iGren^ikr  Dort  vertxieben  Ge  zwar  an* 
iänglieh  ciie  fpanifcJue.Befatzujig:,  wurden  aber  bald 
ctuFch^die  Uebermachtgefchlagen  und'gefangen,  an- 
feer  dem  General,  welcher  auf  dem  Schiffe  dem 
Gefecht  sufah,  und  als  es  nachtheiUg  ausfiel  in  die 
See  ftaoh.  Jetzt  laogten  auch  eii>.Tbeil  der  yoiil 
Genefal  Diveremx  in  Irland  geworben?»  Legion  an* 
Diefer  und  der  Ti:upp  des  (nunpchrigcn)  General 
SmgfVchui  iern^r  die  ^Qvn  Obritt  üßUr.  aus  DeMtfcfa- 
kndTflbeisbrai^tftn .  lao  Ma«a  untetmhmen ,  in  Ce* 
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meiafchaft  mit  Admiral  Brion*s  Gefch wader,    einen 
Angriff  auf  Uarceloaa,    beftürmien  diefen  Ort  und 
gingen  dann  auf  Cumaua  lofii  wo  jedoch  ihr  Angriff 
ahgefchlagen  wurde.   -     Schon  iu  VVeftindien  kehr- 
tfn  an  30  englifcbe  OfBciere   von^dicfer   Divereux^ 
fchßn  Expedition  nach    ihrem     Vaterlande  zurück, 
und  nach  ihrer  Aosfage  [ol|  das  fchwache  Korps  to- 
tal gefcblagen  worden  und  nur  wenige  davon  nach 
Margaritta  zurOckgekotnmen  feyn«     Die  'Graufam- 
keiten  welche  die  Ipanifchen  Soldaten  an  Männern 
und  Weibern  Obten,  waren  Tchauderhaft  und  gerei- 
chen den  Generalen  Morales  sund  Morillo  zu  ewiger 
Schande.    (Letzteren  bat  jedoch  eh)  von  dorther  zu- 
rOckgekehrter  englifcher  Officier  fiegreich  verthei- 
digt.)  -*    Im  fpanifchen  Süd  -  Amerika  führt  Bolivmr 
cten  Oberbefehl  über  die  republikanifchen  Truppen^ 
XBelcanntlich  elrhielt  diefer  berühmte  General  als  er 
nach  dem  Erdbeben  am  29.  März  igia  feine  Üienfte 
dem  fo  fehr  durch  Spanien  und  die    Elemente    be- 
drängten Vaterlande  zum  zweiten  Male  angeboten 
hatte  und  er  zuerft  die  Befehlshaberftelie  in  der  Fe* 
ii%xngPuirto  Cd^W/o  übernahm,  bald  darauf  das  Ober* 
commando).     Dort  ift  auch  in  der  Stadt  Angpftura 
der  Sitz  des  CongrefTes»  deffen  Ver&ffung  ganz  nach 
der  pordamerikanifchen  entworfen  ift.     Zwar  hat 
BoUvür  verfchiedene  Gefechte  mit  ä^n  Royaliften  ge- 
habt, aber  keines  hat  wefentlich  entfchieden,  auch 
Bicht  die  Eroberune  von  Santa  fe  de  Bogota.    Nach 
den  Berichten  der  Kepublik  Schreibt  fich  deren  Ar- 
mee jedesmal  den  Sieg  zn ,   und  nach  den  2«eitungeQ 
aus  Havanah  behaupten  die  Royaliften  ihre  Gegner 
immer   total  gefcblagen  zt^    haben«  —  «-  «*    So- 
viel ift  abrigens  gewifs:    In  den  Jahren  igia»  1^13 
und  1814  hatt#  fich  die  Revolution  «faft  über  ganx 
Südamerika  und  Mexiko  ausgebreitet ,  die  Spanier 
waren  in  einige  fefte  Plätze   zurückgedrängt,   die 
Communicationsplätze  mit  der  &e  waren  faft  Ober- 
all in  den  Händen  der  Infurgenten ,    und  als  UarUlo 
im  Jahr  1814  mit  aoooo  Mann  auf  Terra  firma  km« 
dete,  wurde  in  wenig  Monaten  ein  Gebiet  mit  4  Mil* 
lionen  Seelen  wieder  erobert.  -^     Kauf  man  nifchen 
Nachrichten  zufolge  herrfcbt  auch  in  Chili  grofse 
Geldnoth  und  Lord  Cßcktamt^s  Matinetruppen  hat- 
ten einft,  weil  fie  fchon  mehrere  Monate  iundurch 
keinen  Sold  bekommen ,  felhft  eine  Meuterey  enge- 
&onnen  und  wollten  zu  den  Spaniern  (U>ergehen. 
Nach  den  Zeltungsnachrichten  hat  Lord  Cochrtmm 
noch  immer  nicht  die  Flotte  der  Spanier  ^erftört 
und  Peru  erobert,  und  Niemand  wird  es  ihm  ftrei- 
tjg  machep«  dafs  er  einer  der  grdüsten  Seehelden  fei- 
ner Zeit  ift.    Allein  um  etwas  OroCses  im  Kriege 
aus^ufubrea,  bedarf  man  der  Mittelt  und  eeflbter 
Soldaten  und  Seeleute.     Letztere  find  gleicti  ver» 
Ichafft,^  fobald  nur  die  erftern  vorhanden  find«**  «— 
So  weit  die  nur  hier  und  da  etwas  abgeänderte  Dar* 
Itellang  unfers  Vfs«  von  dem  grofsen  Kampfe  im  fpa- 
nifchen Amerika«    Recht  ermulich  wäre  es  gewe- 
fen»  wenn  er  feine*  auf  Erkundigungen  in  der  Nahe 

feftatzten  Anflehten  Aber  den  vneitern  Fortgang  jenes 
Lrieges  in  der  Zeit  bis   zum  Waffenftillftand  ^ 
kaoAlliGh  ift  (eil  üferiUe^a  Rfiokkehr  nach 


der  Krieg  wieder  ausgebrochen  )  uns  vorgekgt  hät- 
te; jedoch  dOrften  wir  fchon  aus  dem  Gefagten 
fchliefsen^  dafs  dus  Mangel  an  Energie,  Geld, 
Difcipiin  und  befonders  reinem  Interede  der  aus- 
läiidifcben  Officiere  für  die  Sache  der  Republik, 
diele  in  die  Ltänge  verloren  sehn  wird,  wenn 
nicht  Bolivar  0Uim  alle  jene  Mängel  fo  erfetzt, 
wie  er  es  bisher  getban  bat! 

Ehe  wir  uns  zur  nähern  Beujrtheilung  der  vor^ 
liegenden  Reifebefchreibung  wenden,  mOffen  wir 
zuvor  noch  des  zweyti^  Theiles  gedenken.  Er  be- 
fteht  aus  2O9  in  der  Zablreihe  mit  dem  erften  fort-, 
laufenden  Kapiteln,  die 'fich  Abfchnittsweife  eintbei- 
len:  in  fpecielle  Bemerkungen  Ober  Amerika  und 
feine  Bewohner;  ichthyologifche  und  nautifche  No« 
tizeu;  allgemeine  Schilderungen  des  amerikanifchen 
Continents  und  der  von  den  Urbewohnern  abftam* 
menden  Vdlkerfchaften ;  (befonders  der  Grönlän- 
der, Eskimo*s,  der  fechs  Nationen  der  vereinigten 
Staaten,  dann  der  Herrnhuter- Kolonien,  Bethlehem, 
Na/areth  und  Loditz)  der  Biographie  des  Generals 
Jaktbn  ;  wann  Amerika  der  alten  Welt  Gefetze  vor* 
fchreiben  wird?  der  Fortfetzung  des  Zuftandes  der 
Provinz  Texas  und  Vorfchlä^e  zu  einer  deutfchen 
Colonifation  dafelbft ;  einer  Ueberficht  von  Weftin* 
dien,  des  ehemaligen  und  gegenwärtigen  Zuftandes 
von  St.  Domingo,  nehft  der  Revolutionsgefchichte 
und  Schilderung  der  Revolutionshelden ;  einem  ROck- 
blick  auf  die  Naturgefchichte  von  Amerika»  man- 
nichfahige  weitere  Bemerkungen  Ober  diefen  Welt- 
theil,  des  Vfs.  Rückreife;  feine  Ankunft  in  Eng- 
land; eine  Skizze  von  London,  Ankunft  in  Ham- 
burg und  Reife  von  da  nach  Berlin.  Der  Vf.  glaubt 
zwar  in  der  Vorrede  XIII,  dafs  diefer  zweyte  Theil, 
bey  mehrMufse^und  unter  etwas  gQnftigern  Umftän* 
den  als  der  erfle  bearbeitet,. noch  mehr  ala  der  vori- 
ge gelungen  fey,  wir  können  ihm  aber  darin  lieines- 
weges  beypflichten;  denn  das  Einzige  was  befonders 
die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  zieht ,  und  durch  Zu- 
fammenhang  und  lichtvolle  Darftellung  fie  erhält 
,^  die  Gefohichte  der  Revolutionsmänner  Domingos*' 
hat  Hr.  H.  wie  er  fclbft  anfahrt 9  aus  demEnglifcben 
Otierietzt« 

Wir  flbergehen,  um  nicht  zu  weitlänftig  zu  wer- 
den%  hier  die  frOhom  Ereignifie  auf  St.  Domingo» 
befonders  die  unter  Li  Oerkf  die  fämmtlich  den 
heimtflckifchen  Charakter  Napoleons  belegen ,  kön- 
nen aber  nicht  unterlaffen ,  unfern  Lefern  den  König 
Siimritk^  wie  er  hier  nach  den  Berichten  mehrerer 
Augenzeugen  von  S.  »33  bis  340dargeftellt  wird»  zu 
fchildern,  weil  fie  ihn  dadurch  von  einer  ganz  andern 
Seite  werden  kennoi  lernen,  als  nach  feinem  tragi* 
fchen  Falle  es  zu  thun  •  unfern  Zeitupgsfchreibern 
beliebte.  —  «,  Als  Sclave  ward  Heinrich  auf  der  Infel 
St.  Chriftoph  geboren ,  von  welcher  er  den  Namen 
fahrte ,  und  war  bey  dem  Ausbruche  der  Revolution 
1792  noch  Sclave.  Als  früher  Freund  und  Anbän- 
ger Toufiriitt's  hatte  er  mit  diefem  viel  Charakter- 
ähnliohkeit  In  Ceinem  Betragen  befcheiden  und  gut- 
»Aihig,  ein  treuer  Gatte,  guter  Vater,  befafs  er  mi» 
litärifche  Talente >   einen  nnerfchatterlichen  Muth» 
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war  ein  bewährter  Freund  und  ftrenger  Beobachter 
der  m<^ralifchen  und  relJciören  Pflichten.    Heinrich 
Lattreine  Einheit  und  Würde  in  feinem  Betragen, 
wie  fie  einem  Menfcben  ohne  Erziehung  feiten  eigen 
ift.    Von  der  Natur  mit  glücklichen  Anlagen  JMsgabt, 
erlangte  er  bald  in  der  englifchen  und  franzofifcheti 
SoraSie  Geläufigkeit  in  Wort  und  Schrift.     Die  von 
ihm  gewöhnlich "felbft  dictirten  Proclamationen  ha- 
ben finen  Inhalt,  deffen  fich  kein  europaifches  Kabi- 
netichämcn  dürfte.     Seine  Farbe  wat  fchwarz,  die 
KörperWildung  regelmafsfg.  feine  Uf  erhaltun^  ver- 
ftändiß,  angenehm  nnd  ausdrucksvoll.  —  Zu  feinen 
nützlichen  Einrichtungen  bediente  er  fich  der  Eng- 
länder und  verabfcheiite  die  Franzofen.    Fünf  engli- 
fche  Lehrer  waren  zur  Organifirung  der  Lankafter- 
fchen  Schulen  angeftellt,  IJoctor   Stuart  hatte  die 
Auf  ficht  über  das  Militärhofpital ,  das  Heinrich  täg- 
Uch  befuchte,  wobey  er  mit  ledem  Patienten  felbft 
fprach ,    dem  Einen  guten  Rath  ertheilte,  mit  dem 
Ander A  lachte,  mit  Andern  zankte,   doch  fo  dafs 
alle  froh  waren  ihn  zu  fehen.    Seine  gute  l^aune  be- 
wies fich  deutlich  an  den  Waifenkindern  der  ver- 
ftorbenen  Officiers,    die  er   in  feinem  Palais  hatte, 
und  denen  er  geftattetein  feinen  lafchen  nach  Bon- 
bons  zu  fuchen,  deren  er  zu  diefem  Behufe  immer 
bey  fich  führte.  —  Sehr  gern  fah  er  es,  wenn  fich 
Weifse,  hefonders  deutfche,  Koloniften   auf  der  lo- 
fel  niederliefsen  und   war    fo  herablaffeod  dats  er, 
nach  den  Verßcherungen   der   preufsifchen   Lieute- 
nants  Büfchit;?  und  Enke,     an   den  Laden    eines 
dafißen    Bremer    Kaufmanns   heran    ritt    und    ih« 
fragte;    wie  es  ihm  gebe?   wie  es  i^m  gefalle  /  und 
wie  feine  Gefchäfte  von  ftattcn  gingen?   Heinrich 
war  ftreng  aber  gerecht,  und  liefs  jede  Untreue  oder 
Beftechlichkeit  eines  Staatsdieners  mit  dem-  iod  be- 
ftrafen;     er  wohnte   oft  den  Verfammlungen  der 
Richter  bey  und  es  wurde  von  ihm  einmal  in  der 
ämerikanifchen  Zeitung  Aurora  folgende  Anekdote 
erzählt:  Ein  Engländer  klagte  Ober,  durch  den  Ge- 
richtshof, eriittenes  Unrecht.    Der  König  liefs  fich 
die  Sache  erläutern  und  begab  fich  dann  dahin  ,   wo. 
er  die  an  dem  Unrecht  fchuldiceii  Richter  vortreten 
liefs  und  zu  ihnen  fprach  „die Herrn  find  lehr  hitzig 
iewefen  als  ße  das  "ürtheil  in  diefer  Sache  fällten^ 
hierauf  liefy  er  fie  unter  die  zur   Befeuchtung  und 
Kühlung  des  Saals  an  der  Decke  befindlichen  Spring- 
röhren  treten  und  nachdem  fie  Ober  und  Über  durch- 
näfst  waren  fagte  er,  ..nun  ift  ihr  Blut  abgekühlt, 
nun  prüfen  fie  die  Sache  noch  einmal."  —  Wie  Hein- 
rich Tür  die  Schulen  beCorgt  war,  fo  hat  er  auch  eine 
Univedität  errichtet  und  den  fich    auszeichnenden 
Studenten  Preife  crtheilt.  Einer  Akademie  für  Mufik 
und  Mahlerey  gab  er  das  Entftehen,  errichtete  Ma- 
nufakturen, und  fing  eben  an  die  Marine  zu  beleben, 
als  die  Revolution  gegen  ihn  ausbrach. "  " 

So  war  der  Charakter  und  die  Handlungsweife 
eines  Mannes  befchaffen  deffen  einziger  Fehler  viel- 
leicht die  Sucht  zu  glänzen  war,  unn  der  durch  den 
gehäffigften  Undank  der  von  ihm  felbft  gefchaffnen 
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Anftokralen  fein  Leben  verlor;  denn  dürfte  an  fei- 
ner  gercchteü  und  der  Aufklärung  feines  Volkes  ge- 
vf idmeten  Regierung  etwas  zu  tadeln  feyn,  fo  wUrde 
es  grade  diefe  vielfache  Erhebung  zu  Grafen  und  Her- 
zögen  betreffen,   deren  Privilegien  und  Uebermuth 
einen  fahlbaren  Druck  auf  die  Nation  veranlafsten. 
Der  übrige  Inhalt  diefcs  Theiles  fcheint  uns, 
wie  gefagt«  dem  des  erften  nachzuftehn.  Wenn  jener 
.trotz  eines  ungeabten  Stiles ,    durch  Offenheit' und 
wenn  wir  fo  fagen  dürfen,  Naivität  das  Intereffe  feft*' 
hält  und  uns  Theil  an  dem  Reifenden  nehmen  läfst; 
fo  finden  wir  uns  hier  im  Gegentheil  durch  oftmali- 
ge Wiederholungen,  durch  Bemerkungen  welche  die 
mehrften  geographifchen    und   ftatiftifchen   BOcher 
Ober  Amerika  bereits  und  z war  geordneter  enthalten,  * 
gelangweilet,  und  geftehen,  dafs  das  Ganze,  ohne- 
Ordnung  und  Einheit,  beynahe  wie  zufammengewQr- 
felt  erfcheint.     Freylich  ift  derVf.befcheiden  genug, 
feine  Arbeit  nicht  für  das  Werk  eines  Meifters  aus- 
zugeben, fondern  im  Gegentheil  geradezu  zu  gefte- 
hen „dafs  nur  die  eiferne  Noth  ihn  zwang  die  Fe- 
der der  Schriftftellerey  zu  ergreifen  und  ein  Unter- 
nehmen zu  wagen,  welches  er  fich  vor  einigen  Jahren 
nie  hätte  träumen  laffen  ;  *'  allein  da  es  demfelben  we- 
der an  freyem  Sinn,  noch  Beobachtungsgabe  un  \  ge- 
fundem  Urtheil  f^hlt ,  und  er  in  der  Befchrelbung 
von  London  gezeigt  hat,  dafs  er  auch  anziehend  feyn 
kann ;  fo  wäre  es  geratener  gewefen  das  Werk  vor 
dem  Druck  nochmals  durchzugehn,  den  Stil  zu  kflr* 
zen,  Wiederholungen  zu  ftreichen,  das  Geräthene- 
2u  beleben  und  vor  allem  fich  vor  lyrifchenSentimen'^ 
talitäten  wie  S«  272  u«  f.  Theil  9.  zu  hüten,   die  ihn 
durchaus  mifslingen.  Die  Hauptrefultate  des  Ganzei» 
möchten  wohMn  folgenden  Sätzen  beftehen :  f)  Die 
Nordamerikaner  lieben  die  Freyheit,  ffiachen  aber 
von  derfelben  einen  fchlechten  Gebrauch,  indem  fie 
fich  wenig  kultiviren,  den  Dünkel  der  eignen  Voll- 
kommenheit, der  faft  immer  mit  Unwifienheit  ge- 
faart  ift,  in  hohem  Maafse  hegen  und  auf  ihre  eigne 
reyheit  durch  dauernden  Sciavenhandel  das  ftärkfte 
Pasquil  machen.  Zur  See  haben  fie  nicht  die  Kräfte 
die  wir  ihnen,  durch  einige  glückliche  Erfolge  ver. 
leitet,  zii  voreilig  zutrauen,    a)  Südamerika  liegt  in 
einsm  unglücklichen  Kampfe  t>efangen,  der  die  erft 
anfangenden  Keime  der  Kultur  zugleich  mit  der  dor- 
tigen Menfchheit   zerftört.    3)  Wer   fein  Glück   in 
Nord-  oder  Süd -Amerika,    ohne  bedeutendes  Ver- 
mögen mitzubringen,   zu  machen  gedenkt,  der  irrt 
fich  gewaltig  und  thut  beffer  arm  zu  Haus  zu  bleiben. 
DcrSchlufs  des  Werks  entliält  nicht,  wie  der  Vf. 
in  den  Uebcrfchrift  fagt  „Reife  von- Hamburg  nach 
Berlin!'  fondern  eine  Lobpreifung  dtss  Herzogs  voa* 
Schwerin,  Avelche,  fo  fehr  wir  derfelben  auch  bey- 
ftimmen  mögen ,  dennoch  in  gar  keinem  Zefammen- 
hange  mit  einem  Buche   über  Nordamerika,   oder 
auch  felbft  der  Reife  von  Hamburg  nach  Berlin  fteht, 
und  nur  aus  der  Poftkarte  von  Deutfohland  konnte 
Rec<  errathea^  dafs  wahrfcheinlieh  der  6Po($herzog 
von  Meklenburg«'  Sciw$rm.  gtmeini  ift. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 


on  den  NoHum  ams  dem  GeUeti  i^r  Natur-  umi  Htü. 
ktmde^  gefammelt  und  mitgetheilt  yon  Dr.  L.  F.  v.  Fro- 
riep\  ift  erichienen:  Nr.XIII.  (eia«eln  um  3  gn.käuf- 
lieh)  enthält :  Na  tnrkundt:  Beobachtungen  und  Ver- 
fache  auf  emer  am  6ten  September  angeftelUen  Luft* 
fahrt;  ron  Grien.  — •  Die  Naph.haquellen  in  Perßen 
und  Pegu.  üebcr  das  flüchtige  Ocl  der  bittern  Man- 
dcln,  Misocllcn  (6).  —  Heilkunde:  Eine  neue 
Methode  des  Steinfchnitts  (lithotomia  recto  -  vefiealis)^ 
Das  gelbe  Fieber  im  füdlicben  Spanien.  Neue  angeb- 
liche Beobachtung  Ober  die  Hundswutb.  Heilung  einer 
Lähnlung  durch  Blitz,  Ein  neues  Opiuiii  -  Präparat.  — 
Miscellen  (7).     Bibliographifche  Neuigkeiten  (5). 

Nr« XIV.  (einzeln  um  3  gr.  käuflich)  embäh:  Na^' 
iurkunde:  Ueber  den  Gymuotui  elettricus.  Magaeti- 
fcbe  Entdeckungen.  Merkwürdige  Tropf fteinhöhJe  bey 
Mechau.  Schnelligkeit  des  Schalles.  Noch  etwas  über 
die  Zerfchneidung  der  Stimmnerven.  Von  f^.  Philif. 
Idiscellen  (3).  —  Heilhunde:  Ueber  den  medicini* 
fchen  Charakter  der  vereinigten  Staaten  Ton  Nord- 
Amerika.  Miscellen  (5).  —  Bibliographifche  Neuig- 
keiten (5). 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Pal  machen  Verlagshandlung  zu  Erlan- 

EQ  hat  die  Preffe  TerlaXfen  und  ift  durch  alle  Buch« 
ndlungen  zu  beziehen: 

Entwurf 
einet 

r  ol iu  ey  -   G  e  fe i  %  h  u  c  h  t 

für 

die  hohe  ^cherheit^  ^entliehe  Ruhe  und  oBgemeiue  Ordumg 

JiwoUf  ed$  amkfur  alle  Zweige  der  vUßändigm 

Priiaffickerkeie^ 

Ton 

Dr.  y.  P.  Harh 

gr.  8*    ^rtit  3  Rthlr,  8'gr. 

Schon  längft  ift  das  allgemeine  und  dringende  Be« 
dürfnirs  eines  Polizey  -  Gefetzbuchs  oft  geftihlt  und 
laut  ausgefprochen  worden .  aber  unftreltig  doch  noc]i 
niemals  in  dem  Grade  als  gej^enwärtig.  Ohne  einen 
Polizey-Codeit  ift  die  höchu  wichtige  Einheit  und 
Gleichförmigkeit  des  Polizeygefchäftsgangs  em  prakti- 

jt.  L.  Z.  igail    DritUr  Saud. 


fches  Unding:  denn  es  fehlt  nicht  nur  an  einer  Rieht- 
fcbnur  für  Polizeybeamte,  fondern  auch  an  einem  Nor- 
mativ  für  die  Staats- Einwohner  in  Hinßcht  auf  poli- 
zey liehe  Zwecke  und  Verbindlichkeiten,  die  öfters 
▼erkannt  oder  nicht  befolgt  werden. 

Obiger  fehr  ausführliche  Entwurf  erfcheint  daher 
am  fo  mehr  fo  ganz  zur  rechten  Zeit,  da  eben  letzt 
die  gänzliche  Trennung  und  Ausfcheidung  der  Polizey 
von  der  Juftiz  überall  angeregt  wird  u^d  bald  voll- 
zogen  feyn  dürfte.  Auch  zeichnet  fich  der  Inhalt  die- 
fesEmwurfs  durch  Vollfiändigkeit ,  2weckmärsigkeit 
und  Deuthchkeit  fehr  vortheilhaft  aus,  fo  dafs  fchon 
allein  das,  was  über  die  Lebensmittelpolizey  über 
Dienftgefinde.  Ordnung,  über  Culturpolizey!  über 
das  Gewerbs-  und  Handelswefen ,  über  Armenpfleße 
und  Feuerpolizey,  dann  über  Viehfeuchen  hier  vor- 
l^omrot,  die  gröfste-Aufmerkfamkcit  und  allgemeinfte 
Erwägung  verdient  und  gewifs  auch  erhält. 

•  ^'  -T"?'  ^^''^  Oratientt  Xn.fiUme,  mit  bifto- 
rifchen  Erläuteniiigen  nnd  erkUrenden  Anmer- 
Hangen  Ton  A.mU»,,  Dir.ctor  det  Gymna- 
nun.«  za  Detmold.     Zw«  Baude,  gr.  g.    Han. 

noTer,  in  der  Hthn'fch«  Hoß»ucUi«ndlunff. 
I  Rtblr.  16  gr.  ° 

1.^  c^"*f  V"^"  *"o  Erklsnmg  diefer,  euch  in  Schulen 
hSafiggelefenen,  Reden  Ton  den  TorzagUofarten  alte- 
*en  und  lieueren  Aoslegem  geleiftet  worden    hat  d^ 
toit  dtoi  Oeifte  des  remifcfaea  AJierthumt  TertraMe' 
Heraasgeber  zn  einem  fortlaufenden  Commcntar  be» 
beitet,  welcher  den  gmian  btriditigten  Text  Ton  atlea 
Seiten  auflieUt.    Die  VoIIendong  tHefer,  fchon  in  ih 
X^ofn  TheHe  fo  ffönftig  aufgMioranienen  Aa««b.' 
,wird  daher  einem  oft  and  Tielfeitig  geänderten  WinZ 
4«be  befriedig^pd  ent^trechen. 

!  So  eben  hat  die  Preffe  rerlalTen  und  ift  in  allen 
Babhhfndlungen  für  iS  gr.  zu  haben : 

•     Sellwrmaun'f,    Dr.  Jok.  Joach..    verchitktluk^ 

Wen  foUte  «  nioht  »teireffiraii ,  aat  diefen ,  mit 
fo  Tieler  Kenntnifs  and  OelehrCimkeit  forefalti«  ^1 
Cuntn^getcaganon  Naebricbten  üdi  genaa  ober  die. 
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in  fo'mmchir  Hinßekt  merkwüroUgen  gefittfehafilichen  Ver- 
iime  der  Effäer  und  Tberdipeuten ,  'der  Phbrifäetf  ^ad« 
dueäer,  N^rodianer,  Gnoftikef)  Karaiden  u.  f.  w. 
ihrer  Religionsgrundfätze,  Sitten  und  Gebräuche >  My- 
fterien  u«  f.  w.  unterrichtet  zu  fehen?  Wenigftens  ge* 
wifs  jeder,  dem  Johannts  der  Täufer  und.  die  fytkago^ 
räifche  Verbindung  wichtig  ift.  DieCen  Torzüglich,  wie 
denCefchichtsforfcherny  wird  diefe  gehalt? olle  Schrift 
einen  wahren  Genuls  gewäl\ren. 


glauben.''  Ein  gleiches  Urtheil  fällt  üAer  diefes  Werk 
Akt  RecenTent  der  Leipziger  Literatur  •  Zeitung  int 
iften  Heft  des  Jahrgangs  ig2l  1  fo  wie  das  Bep^torium 
der  neueften  Literatur. 


.•  In  der  Fl  eckei  fenTchen  Buchhandlung  in  Hei  m« 
{lädt  erfcbien  und  ift  nqn  in  allen  Buchbandlungen 
zu  haben: 

T  a  fc  h  e  n  h  u  c  k 
für 
•  ias   GifekäftrJehen  für   cfax   Jähr   rgza* 

^^  13  Vignetten.     Sauber  gebunden  Ig  gr. 

220  Seitien. 

Diefes  Memorandenbuch  ift  fur's  kommende  Jahr 
mit  fehr  zweckmäfsigen  Rubriken  vermehrt  worden, 
wodurch  feine  Brauebbarkeit  noch  mehr  erhöht  wird.  -*- 
^  Den  Herren  und  Oamen  wird  es  zum  Eintragen  der 
Gefchäfte,  als  auch  zur  Führung  der  WirthfcfaaFt  ein 
fehr  nutzliches  Handbuch  feyn,  das  mit  Recht  d«a 
Mamen  eines  ToilettengeCobenks  rerdtent.   ^ 

Der  Inhalt  ift  folgender:  Gefchäfts  -  Tagebuch  — 
CafTa .  Tagebuch  —  Rubrik  für  ausgeliehene  Schulden  • 
Spiel-  Tabelle  —  Hiftorifches  Tagebuch  —  Correfpon- 
denz •  Tagebuch  —  Li terarifches  Tagebuch  —  Perfo- 
»al  -  Chronik  und  AdrefTen.  '—  Procent  •  Berechnungen 
und  eine  aUg^m^ine  Witterungskunde. 


.  In  allen  BucMunidlungen  ift  zu  haben : 

Buttneriy  Fr.^    Obfervationa , Livianae.    T.  L    8* 
Geb.  18  gr. 

Die  Kritifche  Bibliothek  für  Schul?  und  Unter» 
riehtswefen  enthält  imjoten  Heft  des  Jahrgangs  Igsp 
über  irorfrehendes  Werk  folgendes  Utitbeil:  ,     . 

„Dafs  n«c];i  dem  grofsen^  dem  Einzelnen  kaum 
zu  überfehenden  Aufwände:  von  kritifdier  und  ami* 

fiuarifcher,Gel«brIamkeil,v  welchen  Draktwb&rtICt  Meiu 
terwerk,  und  £0  vieler  neuem  NaobtrSge  entbahen« 
immer  noch  riel  geleiftet  werde^  kann*  lehrt  aoch der 
-vorliegende  Verfuch^  .dec.  allerdings  eine  dankbare 
AufiBerkfamkeit  des  philologifchen  Publicums  verdient* 
und  in  Keiner  Bibliaiheca  Lividma  f eitlen  darf.  «^  örorse. 
Ißehutramkeit  in  den  gewagti^n  Abänderungen /Ü»^g» 
nau  als  möglich  an  die  Sp^r  des  Wahren,  ip- dem 'Ver- 
dorbenen fich  anfchmiegead;  ein  leifer  Takt,  tpit  der 
kleinften  Nachhülfe  Aen  befferen  $)nn,au  gewinnen; 
eine  tiefe  Belefenheit  inc^cm  Schriftrteller  felbfr,  pnd 
ftetes  Bcmöhen,  ihm  aus 'fich  felbft  zu.  helfen^  find 
.  die  ^ufi^bhlangsfrcirthen  Figenfbhafteri  diefes'  junsen 
JKrii^ker^ntden  wir  angelegentlich  zur  Fortfetzung  fei- 
ner ftvdienftiidben  Bemühungen  aiäfödern  zu  mülKn 


In  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands.  ift  !zu  luu 
ben: 

RMw9s^  Jok.  Nicol.  (KönigT.  Preufs.  Thierarzi), 
Rathgeher  für  Schäferey  -  Befitzer  und  Landufirtke^ 
3 tes  Heft ,  enth.  Befohreihung  und  Heilung  der  f-Furw^. 
khttnkkeit  und  anderer  gefSihrlichen  Krankkeiten  der 
Pferde;  in  gl.  Anleitung^  die  nickt  milckgebemden  Knhi 
melkend  zu  macken^  wie  auch  fkffJioL  Darfttlhing 
über  den  Kreislauf  des  Bluter  und  'über  die  Verdauung 
und  das  Atkemkolen  der  Pferde^  fo  wie  auch  über 
die  Veredlung  der  Sckafe.  g.  Berlin  igai. 
Preis  6  gr. 

Auch  diefes  dritte  Heft  des  durch  fein  attgemeinei 
Viekarzneybuck  rnhmiichft  bekannten  praktifchenThier- 
arztS)  Hrn.  Reklwes^  enthält,  wie  vorffehender  Titel- 
inhalt kurzlich  anzeigt,^  für  jeden  Landwirth  fehr  be- 
achtungswerthe  Belehrungen,  wozu,  aufser  der  auf 
dem  Titel  angegebenen  fVurmkrankkeit  ^  auch  die  bös« 
artige  Kro^f krankkeit  ^  ferner  über  die  Schädlichkeit 
des  Einreibens  des  Qtieckfilbers  wider  die  Läufe^beif 
den  Kälbern  n.  f.  w.  zu  zählen  find.  Es  ift  zu  w5nfchen, 
dafs  diefer  Ratkgeber  federn  Landwirt  he  bekanntwerde» 
woraus  er  fo  vielen  Nutzen  für  iich  fcböpfen  kani^ 


y  0  kn    Roß 

Entdeckungsreife 

nack 

d e  n  P 0 l a r •  G e ge n de m 

in  den  Sckiffeu 

Ifabella    und    A  l  e  x  a  m  d  e  t-j 

über  fetzt 
von   P.  A.  Nemniekm 

Zweyte  wohlfeile  Ausgabe   mit  einer  Karte* 

Leipzig»   bey  Friedrich  Fleifchen 
'  ^  ^  a  Rthlr.  12  gr,    ; 

Trotz  allen  Anfechtungen ,  die  man  fich  gegen  das 
Werk^  des  Capitän  KojS*  erlaubt  hat,  konnte  ihm  doch 
das  Vi;i?^ienft '  tfhies  für  die  Wiffenfcbaft  wicfaiigen 
Werkes  nie  geraubt  werden.  Der  Preis  verhindert 
aber  manchen,  fich  das  Werk  anzufchafFen,  und  die- 
fen  dürfte  diefe  meyte  wohlfeile  Ausgabe,  die  völlig 
unverändert  und'febr  Xchdn- gedruckt  ift,  nicht  uner- 
wünCcht  kommen.  Indeffen  wird  doch  auch  mancher 
IVJinderbegöterte  wünfchen,  ein  fo  wichtiges  Werk  in 
möolichrter  Vollftändigkeit  zu  befitzen,  und  deshalb 
Jiabc  ich  mich  enffcblofrcn,  einen  Theil  Aer  welligen 
noch  vorhandenen  Fxemplare  der  erfien  Ausgabe  mit 
allen  Kupfern  und  Karten  bis  zur  hichft'en  Oftermeffe 
'ftattis  Kthlr.  ig  gr.  um ,9  Rthlr«  abzulalTen.     Nach 
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die(er'Zeit  aber  werden  die  wenigen  noch  übrigblei- 
benden Exemplare  nicht  anders  als  12  Rthlr.  18  gr* 
Terkauft. 

'    Leipzig,  den  I.December  I83I. 

Friedrich  Fleifcher« 


üeberfitzungs  -  Anzeige. 

Bey  Unterzeichnetem  wird  noch  vor  Oftem  eine 
deutfche  Bearbeitung  von: 

« 

.  Dn  J,  Ayre'j  fractical  obfervationr  om  tkofe  cUsorderß 
b/  the  Uver ,  and  otktr  organs  of  digeßion ,  which 
frodiict  tke  feveral  formt  and  varieties  qftki  HlioMS 
comflaimt.    London  Ig^l*    Scconi  edition« 

•rfcheinen. 

C  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig» 

« 

III.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Den  22rten  Januar  1822  und  folg.  Tage  wird  in 
Halle  die  von  dem  inAfchersleben  ▼erftorbenenHrn. 
{lathmann  und  Archivar  Biring  hinterlafTene  Biblio* 
thek,  befonders  ausgezeichnet  in  der  Chronologie, 
Geographie,  Gefchichte  und  Philologie,  nebft  der 
Ton  dem  allhier  verftorbenen  Hrn.  Profeffor  Vofi  hin* 
terlaffenen  Bibliothek ,  vorzQglich  aus  hiftor.,  geogr«, 
ftatift»  und  andern  Büchern  heftehend,  fo  wie  auch 
noch  mehrere  andre  gute  Böcher  ans  allen  Wirfen* 
fcbaften,  öffentlich  verfteigert.  Auswärtige  Aufträge 
dazu  übernehmen  in  frankirten  Briefen  und  gegen 
hinlängliche  Sicherftellung  wegen  der  Bezahlung: 

in  Berlin:  die  Herren  Bücher- CommilTäre  Jury 
unfl  Suin; 

in  Gaffel:  die  Wittwe  H.  Jacobi; 

in  Erfurt:  Hr.  Auctionator  Si.ering; 

in  Leipzig:  die  Herren  Magifter  Grau  u.  Meh- 
nert; 

in  Marburg:  Hr.  Buchhändler  Krieger; 

in  Halle,  aufser  dem  Unterzeichneten :  Hr.  Buch- 
händler  J.  C.  Hendel  fen.,  Hr.  Antiquar 
Lippert  jun.,  Hr.  Regiftrator  Thieme,  und 
Hr.  Antiquar  Weidlich,  bey  denen  auch  das 
Verzeichnifs  davon  zu  haben  ift. 

Halle,  im  November  i82l. 

J.Ch.  Lippert  fen. ,  Auctionator. 

IV»  Vermifchte  Anzeigen« 

Von  den  Aßronomifchin  Nathrickten  ^  die  der  Herr 
Pr.ofef(Qr  und  Ritter  Schumacher  aus  Kopenhagen  her- 
ausgiebt,  ift  der  erfte  Bo^en  in  der  Hammeric h- 
und  Heineking'fchen  Druck erey  erfchienen.  Sie 
find  beftimmt»  einzelne  Beobachtungen,  kürzere  Auf- 


fatze  und  ^Nachrichten,  die  in  ^  das  "Gebiet  f der  Aitro- 
n orale  und  Geodäfie  fchlagen,  fchnell  zu  verbreiten; 
lind  eben  deswegen  werden  fie  bey  einzelnen  Bogen, 
und  felbft,  wenn  es  erfodcrlich  feyn  follte,  bey  hal- 
ben Bogen  verfandt.'  Sie  erfcheinen  nicht  in  befiimm. 
ten  Perioden,  Tondem  nach  Maafsgahe  der .  vorhande- 
nen Materialien. 

« 

24  Bogen  machen  einen  Band ,  zu  dem  ein  befon- 
derer  Titel  und  Umfchlag  nachgeliefert  wird.  Der  Preis 
eines  Bandes  hier  in  Altena  ift  Ein  Speciesducaten 
oder  8  JMark  Courant ,  für  welchen  Preis  man  die  voU- 
ftändfgen  Bände  bey  mir  erhalten  kann.  Wer  aber 
die  einzelnen  Bogen ,  fo  wie  fie  erfcheinen,  zu  erhal- 
ten  wünfcht,  wendet  fich  an  die  rcfpeciiven  PoTtäm- 
ter,  die  dafür  eine  paffende  Erhöhung  des  Preifes  be- 
rechnen.  Man  kann  fich  aber  auf  nicht  weniger  als 
einen  ganzen  Bind  abonniren. 

Beyträge  werden  an  den  Herrn  Profeffor  Sehu* 
jiwcA*r,f-r  Altona  hey  Hamburg  —  PalmailU^  gefand  t. 

Auf  Neuiahr  1822  wirdi  auch  das.erße  Heft  von  des 
Herrn  Profeffors  Afironmifiken  Abhandlungen  erfcbei- 
nen,  die  ein  afrronomifches  Journal  bilden,  um  grö- 
fsere  Abhandlungen  aufzunehmen»  das  in  zwang- 
lofen  Heften  erfcheint. 
Altona,  im  September  I82I«        / 

J.  F.  Hammericb« 


lieber  das  Originalverfahren 
meiner  Art  von  Durchbohrung  der  ÖberhiiferhBÜe. 

.  So  lange  die  Gefchichte  der  Chirurgie  ex)ftirt,  hat 
Niemand  vor  mir  die  ObcrkieferhöWe  bey  unverletz- 
ter Wange  und  ohne  Fiflel  auf  folche  Art  durchbohrt» 
auch  ift  mein  Verfahren  feil  zehn  Jahren  von  allen  be- 
deutenden «hirurgifchen  Schriftftellern  Deutfchland« 
als  mein  Eigenthum  geehrt  und  anerkannt  worden« 

Citate: 

Kurt  Sprengel  (Gefchichle  der  Chirurgie  2ier  Tb. 
S.  383.)  »C.  A.  }Vcinkold  hat  das  Verdienft ,  durch  Em- 
pfehlung einer  neuen  H  and  lungs  weife  in  die  fen  Krank- 
heiten die  hier  fo  gewöhnlichen ,  oft  fehr  graufamf n 
und  fchrecklichen ,  Operationen  in  vielen  Fällen  we- 
nigftens  entbehrlich  gemacht  und  ein  milder«t5  Verfah- 
ren an  ihre  Stelle  gefetzt  zu  haben.  S.  385-  Er  ftöfst 
ein  eignes  Inftrument,  die  Nadekrephine  genannt, 
fchief  abwärts  vom  Jochbogen  bis  auf  den  Knochen 
durch  die  Weichtheilc  über  der  Fojfa  maxülaris^  wo- 
bey  man  den  Inf raorbi  talnerven  und  das  Wangenge- 
flecht mit  einiger  Sorgfalt  leicbt  vermeiden  kann,  und 
bohrt  fo  die  Highmorshöhle  durch.  S.  389*  ^^i«  ^"*- 
koWfcke  Operationsart  fcheint  Zang  nur  anwenden  zu 
wollen,  wo  es  darauf  ankommt,  Calypen  durch  Aetz- 
mittel  zu  zerftören^  und  er  fürditet  üble  Zufälle  von 
Ner^enznfällen»  dafs  diefe  indeffen,  wenn  mm  nur 
mit  gehöriger  Vorficht  operiro  und  genan  auf  dem  an- 
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{egebiien  Orte  einfteche,  fich  nie  ereignen  werden, 
ehrte  fVtinhold  neuerlich ,  fo  wie  er  überhaupt  feine 
früher  v orgetragnen  Lehren  beuängte. 

CNota.  Und  zwar  hier  in  der  Klinik  öffentlich,  wo 
mich  Hr.  fV.  SfnngtU  jetzt  ProfelTor  der  Cbirur- 
'  irie  zu  Greifswald,  oft  freundfchaftlich  bcfuchte. 
Meine  SchÄler ,  der  Dr,  Med.  fVafuitz  aus  Cöslin 
und  der  Dr.Med.ZiPair«g  jetzt  in  BitterCeld,  ha* 
ben  dieCe  Operation  unter  meiner  Leitung  in  den 
Jahren  1818  und  19  vor  yielon  Aerzten  und  Zu- 
börern  glücklich  ausgeführt;  auch  noch  in  die- 
Xem  Sommer  wurde  fie  an  der  Frau  ^«fki«  aus 
Brebna  öffentlich  ron  mir  felbft  rer richtet.) 

B,  G.  Sckregit  (Grondrifs  der  chirurg.  Operatio- 
fien  2te  Aufl.  S.  307-)  nf^^i^M*'  fchr  beachtungswer. 
the  Verordnungen  find  u-  f.  w.  Die  IVnuholdjchi  ge- 
rade Nadeltrepjiine  wird  etwas  fchief  abwärts  durch 
die  angefpannte  Wange  in  die  Foffa  maxillaris  bis  auf 
den  Knochen  geftofsen  und  fo  die  rordere  Höhlen- 
wand rotirend  durdibohrt.  S.  308.  Nach  fViinkold'r 
fpätem  Erfahrungen  in  der  Schrift:  »«*fr  di$  Krank, 
heiun  derGificIUiknockeu**  foll  man  fich,  wenn  dieOeff- 
nungen  der  Nadeltrephine  nicht  ausreichen,  einen 
freyern  Zugang  mit  dem  MeCTer  bahnen.  *• 

C.  ß.  Zawg  (DarftelluDg  blutiger  Operationen 
^ter  Th.  S.  473  )  »Wurde  die  EHirebbofarung  der  Kie- 
ferhöhle nach  H^einhold^f  Methode  angeftellt  und  das 
Operationsobjectift  ein  Fei  iwachsge  wachs,  fo  werde  die 
EUerlchnur  fo  oft  hin- und  hergezogen,  bis  Schmerz 
entfteht.  S.  450.  Die  Wnnholifikem  Werkzeuge  zur 
An-  und  Durcbbohrutig  der  Kieferhöhle  werden  em- 
pfohlen.'* 

J.  G.  Bemfiein  (Prakt.  Handbuch  für  Wnndirzte, 
<te  Aufl.  ifter  Bd.  S.  50  u.  51-)  n^^i'^^^  bewerkftel- 
liat  die  Anbohrung  der  Höhle  mittelft  eines  Inftru- 
ments,  welches  er  Nadeltrephine  nennt;  er  bahnt  fich 
einen  Weg  fchief  abwärts  vom  Jochbogen  bis  auf  den 
Knochen  in  die  Ft^a^  maxillaris^  dafs  weder  der  N.  in. 
fraorbitalif  ^  noch  bedeutende  Veräftclungen  des  reu 
hnctah  verletzt  werden.  *' 

F.  t.  Meißner  (Ueber  die  Polypen  in  den  Höhlen 
des  menfchl.  Körpers,  S.  259.)  n^einhold's  Methode, 
die  neuette,  welche  wir  befitzen,  ift  bey  nicht  zu  gro- 
fser  Aiisbreitung  des  Uebels  in  vielen  Fällen  auch  wohl 
die  fchicklichfte.  S,  263.  fVcinhoU  hat  fich  unter  allen 
Schrihftellern,  welche  diefe  Polypen  abgehandelt  ha- 
b^n  das  grötste  Verdienft  dadurch  erworben,  dafs  er 
dai  Uebel  mit  Rückficht  auf  die  Urfachcn  rationell  be- 
handelte  und  die  innere  Kur  nicht  vemachläfTigte; 
S.  266.  Um  grofse  Zerftörungcn  zu  vermeiden ,  ilt  zu 
fVeinkold'f  Methode  zu  fchreiten." 

In  den  Medie.  Annalen  Jahrg.  igll.  April -Stuck 
S  As6.  wird  fVcinkold's  Methode  empfohlen.  Eben- 
falls in  Langeubeek*s  Bih).  für  Chirurgie  und  mchrern 
andern  Zeit fchrifien,  wovon  mehr  bey  der  fpeciellen 


Beleuchtung  des  Treibens  voll  Utinus  nnd  leinen  An* 
hängern« 

DaCs  aber  diefer  Hedemu  von  allen  diefen  Din. 

fen  nicht  viel  weiOs,  und  überhaupt  den  Umfang  des 
aches,  welches  er  treibt,  wenig  kennty  litfgt  ^hoa 
in  der.  in  Gräfes  Journal  zuerft  ausgefprochenen  fixea 
Idee:  dafs  er  der  erfte  fey,  welcher  ein  Haarfeil  durch 
die  Oberkieferhöhle  gezogen,  ein  Verfahren,  welches 
wenigftens  hundert  Jahr  alt  ift. 

Beweife: 

C.  A.  fVfinkold  (Ideen  über  die  abnormen  Meta- 
morphofen  der  Highmorshöhle,  S.  155.)  ^^ Warum  iß 
man  aber  nicht  früher  auf  meine  angegebene  Heil- 
methode (die  Durchbohrung)  gefallen,  da  doch  die 
Encheirefe  des  Haarfeilziehens  durch  die  franzöfilcha 
Chirurgie  faft  auf  alles  übergetragen  und  felbft  die 
Highmorshöhle  nicht  verfchont  wurde.  S.  156.  Ge- 
fchahe  es,  dafs  fie  bey  Polypen  angewendet  wurden, 
fo  %vurde  mit  zu  wenig  Achtumkeit  verfahren«** 

(^N^ta.  So  Iahe  ich  diefes  mehrmals  in  Fol.  de  Grace 
und  dem  Hdtel  des  Invalides  in  Paris.) 

Büffel  (f,  Sfrengel  1.  a  ater  Th.  S.  331.)  macbte  in 
einem  Falle,  wo  fich  eine  Fiftel  im  Oaumen  gebildet 
hatte,  eine  GegenöflFhung  nach  Aufsen ,  zog  dann  mit- 
telft einer  Oehrfonde  ein  Haarfeil  ein,  und  heike 
nachdem  diefes  feohs  Wochen  liegen  geblieben  war* 
den  Kranken  glucklich.  * 

Ba$fer  (Abb.  über  die  chirurg.  Krankb.  6ter  Bd.) 
S.  148«  Man  durchbohrte  den  Sinus,  nachdem  man 
die  Lippen  entfernt  hatte,  mit  einem  fpitzigen  Perfb« 
vativ.  S.  140.  In  gewiffen  Fällen,  wo  der  Abfccfc  der 
Höhle  mit  Caries  nnd  Fifteln  verwickelt  war  nahm 
man  das  Haarfeil  zu  HiUfe.       *  ^ 

J.F.Henkel  (med.  «.  chirurg. Anmerk.  2te Samml.) 
buchte  durch  Fifteln  am  Auge  und  neben  dem  zwey. 
ten  Backenzahn  ein  Bourdonnet  fetonartig  von  der 
obern  Oeflnung  nach  unten  ein  und  bewirkte  glück- 
lich Heilung. 

H.  Callifen  (Princip.  Syft.  chirurg.  hod.  Pars  I. 
P*3<>50  »Attamen  per&ratio  in  parte  inferiori  fimis 
inftituta  paracenterio  fiftula  inclufo,  trans  finum  in 
parte  fuperiori  ejusdem  extrufo  et  mediante  fiftuU  fita^^ 
cei  transjectio  cum  fucceffu  adhibitae  fuerunt.  »• 

Wie  fiehet  es  mm  mit  der  Priorität  der  Idee  des 
fonderbaren  KQnftlers  aus,  welcher  durch  vieles  Nach, 
denken  zu  diefer  Frucht  feines  vermeintlichen  Fltitses 
gekommen  feyn  wollte;   die  allzugrolse  Auftreogong 
bey  diefer  wichtigen  Arbeit  mufs  das  fchwache  SenfQ^ 
rium  tommmne  vollends  gänzlich  erfchöpft  haben,  weU 
es  fich  durch  Schimpfen  und  Verleumden  helfen  wollte. 
Die  gerichtliche  Belangung  des  Verleumders   ift  be- 
reits eingeleitet,  und  die  befondere  Beleuchtung  det 
felben  wird  bald  erfolgen* 

Halle,  im  December  igax.  fFeimh^ld, 
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^  SCHtsswiö ,  •  im  Taubft.  •  Inftitut':  DU  Panharrno* 
nifche  Inttrpretation  der  ktitigin  SchHft.  Ein 
Verfuch,  zu  einer' klareil  und  grOndlichen  Auf- 
löfungder  'Streiti2il<eitcn.  in  der  chriftlJ  Kirchö 
beyzutragen»  von  Friedrich  Heinr.  GerffUfr,  Hof- 

?'edi^er  zu  Au^ftenbiirg.    Zum  Heften  des  K. 
aubftummen    Inftitiits    in     Schleswig.    1821* 
•     XVIII  u.4«4S.    i  '  ' 

•  <  i 

Eier  wphldenkende  Vf«  vorliegender  Sclirift  ge- 
'  laiV^te  bey  einer  forgfaltigen  Aufmefkfamkeii 
Huf  den  Uang  der  neuefteji  Streitigkeiten  im  Gebiet 
der  tiieologilchen  Literatur  zu  der  Ueberze^ugung» 
dafs  überhaupt  alie  Streitigkeiten  in  der  chriftlichen 
ijUrche  aus  dem  Gefichtspuncte  der  Int;erpretation 
der  Sobrift  betrachtet  werden  ipufsten^  wenn  man 
auf  ihren  eigentlichen  Grund  icommen  wolltet  und 
dafs  es  unmögliph  fey,  ße  grandlich  zu  fcblichten*  fo 
lange  nicht  ein  Princip  und  eine  Metboii*e  der.Inter* 
pretation  auJ^efunden  fey>  welche  durch  ihre  Be- 
Uiipiv^theU,  i^nd  Confequenz,  fo  wie  durch  die  Befei- 
tigung  jeder  gegründeten  Eiowendong  fich  fo  fehr 
eiDpfi^hJeo»  daf$  fie  auf  allgemeine  Zuftim^nung  rech: 
nen  können»  .Er  liefert,  daher  iiier  zuerft  eine  Un^ 
terfucbung  und  Beurtheilung  der  bisher  angewand- 
i^A-gao^barften  laterpretatipnsarteound  fucht  dann 
unter  dem  Namen  '^ier  paabarmonifchen  laterpre; 
tationeifie  folche  zu  empfehlen»  'we]K:beJhni  allen 
)>illigen  Federungen  aut  eine  völlig  befriedigende 
Weife  zu  entfprechen  fcbeint.  Sollte  man  auch  hiebt 
allqn  Refult^ten  der  hier  milgelheilten  Uoterfuchung 
beyftimoien  können,  fojwird  doch  die  Sachkenntnis 
^nd  die  felbftftändige  Forfchung,  (o  wie  der  Oeift 
deff  Mafsiguirgt  welche  aus  dem  Ganzen  hervorieuchr 
tMV»  ^y  jedem  Unbefangenen  3ey£all  und  Achtung 
üTwepken.  Nachdeni  der  Vf.  ü)>er  4as  Qedürfnif^ 
tiii^r  fprgf^tigeo  Unte^fuchung  d^  verfchiedeneq 
X^terpretationsarten ,  durcli  welche^nan  den  Inhalt 
des  chriCtiicben  Lebrbegriffs  auszuinitteln  fucht» 
Viiddb^c  die.  Seil wierigkeiten  einer,  folcben  UnterTur 
chtmg,  geredet  h^t»  welche  letztere  ^psbefondeire 
darin  an  fuohen  find,  dafs  das  Prlq^p  und  di^  .^Ie' 
thodd  dejrfelben  feiten  beftimmt  angegeben  werden» 
noch  ftltner  in  einer  reinen  Form- erfcheinea  und  am 
(eltenften  ^ine  confequente  Anwendung  finden.,  lie- 
fett  der  Vf*  im  grßen  Abfcbnitt  da?  irfteu  Theils  fei- 
ner Schrift  eine  Darftelluqg  und  Prüfung  der  buch- 
ßäbtiche^  Interpretation,  welche  fich'  aus  Ehrfurcht 
seaen  die  ipi  der  $c^r.ift^thaltene  Offenbarung  äu£s 
.       A*L.Z.    I8ai.    VriHiT  Saniy 


ftrengfte  an  die  Worte  derfelben  hält  und  den  da^ 
durch  gewonnenen  Gedankeninhalt  einer  jeden  Stelle 
als  Offenbarung  Gottes  verehrt»  auch  wenn  er  mit 
allem,  was  uns  fonft  gewifs  ift,  in  den  fchneideod- 
ften  Widerfpruch  zu  kommen  fcheint.  Sebr  treffend 
fchildert  der  V/f.  die  grofsen  Schwierigkeiten  derfei^ 
ben,  theils  in  Anfehung  der  genauen  BeftimmunÄ 
d«r.  Begriffe  und  des  Textes  der  heil.  Schrift,  theila 
in  Anl'ehung  der  Refulute  diefer  Interpretatioosart» 
wenn  fie  confequent  angewandt  werden  foli,  und  in 
Anfehung  der  Fröfui^g  diefer  Refultate  von  Seiten 
der  Laien..  So  wird  unter  anderm  bemerkt,  dafs  bey 
Anwendung  diefer  Erklärungsart  nicht  einrr^l  bild- 
liche Ausdrücke  von  eigentlichen  zu  unterfcheidea 
feyn,  was  gerade  zu^denlieftigften Streitigkeiten  An- 
lals  gegeben  habe.  „Wenn  z.  B.  Joh,  15,  5.  Jefo» 
fagt:  Ich  bim  der  Weinflock,  Ihr /^d  die  Reben I 
fo  verlangt  Niemand,  dafs4ief$  buchftäbijch  und  ei- 
fientlich  verftanden  werden .  folle ;  wenn  er  dacecea 
Matth.  26,  26.  2$.  fpricht:  Diefesßrot  iß  mein  Leib 
^iefer  Wein  ijlipein  Blut,  fo  foIl  das  nämliche  Wort 
nach  Vieler  Meinung  nicht  anders  als  eigentlich  ver- 
ftanden werden  körnen ,  und  dßn  Beweis  für  die* 
Transfubflantiation  oder  andere  Dogmen  liefern." 
Zugleich  wird  auf  die  vielen  innerq  und  äofsern  Wi^ 
derfprüche  hingewiefcn ,  zu  denen  ei<ie  fofcbe  Intw« 
pretation,  confequent  angewandt,  noih wendig  füh- 
ren mufs  und  z  B.  ausführlich  gezeigt,  wie  nacb 
derfelben  durch  Jofua  10,  la.  13.  das  ganae  Syften» 
nnferer  beutigen  Aftronomie  umgeftofsen,  durch 
Matth-  jh  I8-I9-  dieganzeaufsere  kirchliche  Ver- 
faffung  aller  chriftlichen  Parteyen  veriirtheih,  durch 
Mark.  13.  32.  das  Oegcntheil  der  kirchlichen  Ho- 
moufie  hewiefen  werde.  -  Der  zweute  Abfchnitt, 
von  dpr  kircUuhen  oder  orthodoxen  InCerpretation 
oder  von  dem  Princip  der  kirchlichen  Auctorität 
bey  der  Interpretaüon,  zeigt  zunachfi,  wie  durch 
die  Verlegenheit,  weiche  aus  («era  Mangel  einer  halt- 
baren Interpretationstheorie  entftand,  und  durch  die 
Meinung  von  der  Qothwendigen  Einheit  der  Vorfiel- 
lungen  in  der  chriftlichen  Kirche  {'enes  Princip  ber- 
beygeführtfey,  und  fodann  theils  die  Unhaltbarkeit 
der  Gründe  für  die  Unfehlbarkeit  der  Kirche,  theHs 
die  traurigen  Folgen,  welche  die  Behauptung  der- 
felbeu  wirklich  gehabt  hat.  Hierauf  wird  dar««« 
than,  wie  eine  entfchiedene  Oppüfition  gegen  das 
Pnncip  der  kirchlichen  Interpretation  bey  der  Re* 
formatier,  zwar  nicht  als  VeranlalTung,  aber  doch 
als  nothwQiidige  Folge  derfelben  hervorgetreten  fer 
aber  durch  neue  Verleeenheiten  in  der  proteftanü' 
iichen  Kirche,  ^jm  Wfii^gei  eiiw  ballbaren  Inte». 
^  (5)  pre- 
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Sretationstheorie »  eine  halbe  ROckkehr  zürn  kirch- 
chen Prindp  uad  Verpflichtudg  auf  die  fymboii ^ 
fefaen  Bücher,'  dem  ausdrücklichen  Willen  aer  Re- ' 
forniatoren  felhlt  zuwider ^  veranlafst  habe«  Da  die 
Verpflichtung  auf  die  fymbolilchen  BQcher  in  tlen 
proteftantifchen  Kirchen,  wie  S.96  angedeutet  wird» 
von  jeher  den  fcheinbarften  Grund  zu  den  entehrend* 
ften  VorwOrfen  gegen  die  Kirchen  felbft ,  zu  den 
ehretirOhrigften  Beschuldigungen  gegen  ihre  verdien- 
teften  Oeiftlichen,'  zu  den  lieblofefteh  Verketzerun- 
gen aller  Art  und  zu  den  unhefonnepften  zweck- 
vridrigften  Vorfchlägen  und  Maatsregeln  gegeben  hat, 
wie  diefsdiebey  derFeyer  des  dritten  Reformations- 
jubiläums  dnrch  die  hauptfä'chlich  von  Genif  und  Kiel 
ausgegangenen  Streitigkeiten  von  neuem  bethätigt 
ift,  fo  verbreitet  fich  der  Vf.  imfolgenden  fehr  ,aus- 
fahrlich  aber  den  Sinn  der  Verpflichtung  proteftan- 
tifcher  GeiftUchen  auf  die  Symbole.  Mit  feltener 
Klarheit  und  Bündigkeit  wird  hier  unwiderleglich 
dargethan,  wie  unftatthaft  und  widerßnnig  die  Be* 
■  hauptung  fey,  dafs  die  Symbole  ein  Regulativ  für  dre 
TJeberzeugung  der  protettantifchen  Geiftlichen  feyn, 
oder  als  Statuten  und  Bedingungen  des  Kirchenver-> 
eins  angefel^en  werden  Collen,  da  folche  Meinungen 
9uf  ganz  unrichtigen  Vorausfetzungen  beruhen  und 
bey  cönfeauenter  Durchführung  not^wendig  die 
gänzliche  Zerftorung  der  proteftantifchen  Kirche 
Mach  lieh  ziehen ,  ja  Tämm'tliche  Mitglieder  derfelben 
geradezu  in  die  Arme  des  Katholicismu?  zurückfüh- 
ren mOfsten.  Hierzu  hätte  noch  bemerkt  werden^ 
können,  wie  fehr  bereits  die  fchlauen  Jefuiten  und 
Confbrten  von  dem  in  der  proteftantifchen  Kirche 
wieder 'erwachten  Hange  zur  Symbololatrie  Vortheil 
für  fleh  erwarten ,  da  ja  in  einer  namhaften  katholi- 
fohen  Zeitfchrift  die  völlige  Rückkehr  (ftc)  der  Her- 
ren Harms  und  Ammon  in  den  Schoofs  der  allein  fe- 
ligm^chenden  Mutterkirche  als  gar  nicht  fern  mehr 
betrachtet  wircl.  Zuletzt  fucht  der  Vf.  zu  zeigen, 
wie  noch  gegeawärtjg  eine  Verpflichtung  auf  die 
fymbolifcben  Bücher  ftatt  finden  könne,  welche  eben 
fo  fehr  mit  dem  Zweck  der  Verpflichtung,  als  mit 
den  Foderungen  des  Proteftautismus  und  mit  der 
Gewiffenbaftigkeit  feiner  Geiftlichen  Übereinftimme; 
iind  glaubt  den  Sinn  der  Verpflichtung  fo  faffen  zu 
muffen:  „dafs  der  Geiftliche  die  forgfältigfre  und 
gewilEenhaftefte  RückCcht  auf  die  fymboHfchen  Bü- 
cher nehmen  foUe,  d.  fa.  nicht  Mofs  negativ  alles  Po- 
lemifireos  gegen  diefelben  fich  enthalte  und  das,  was 
er  in  denfelben  etwa  mit  feiner  Ueberzeugung  von 
der  reinen  Lehre  des  göttlichen  Worts  nieht  über- 
einftimmend  findet,  lieber  mit  Stillfchwei^en  überge<^ 
he,  als  Mifsverftändniffe,  Anftofs  und  Verwirrun- 
gen veranlaffe;  fondern  auch  mßüv  felbft) ^btdenjeni- 
geo  Puncten ,  die  er  nicht  in  inrem  ganzen  Umfange 
als  reine. Lehre  des  göttlichen  Worts  anerkennen 
kann,  forgfältig  diejenigen  Seiten  auffuche,  von  de- 
■eh  fie  auch  für  ihn  evangelifche  Wahrheit  enthalten 
und  fie  von  diefer  Seite  feinen  Zuhörern  ans  Herz 
lege,''  (S.  167.)  Allein  da  dit  fyAihplifchen  Bücher 
ftlhft  fo  beftimmt  «nf  die  beil.  Schrift ,  als  die  allei» 


nige  Urquelle  *und  das  einzige  PrQfarrgainittel  alle« 
chriftlich^^D  LbhrenS  hin  weifen,  .da  die  gewShnlichtte 
Zuhörer  eines  Precligers  gar  nicht  mit  dem'  Inhalt  der 
fymbolifcheu  .Bacher  bekannt  find,  IbTollte,  wo  man 
xioch  eine  Verpflichtung  auf  ^  jene  ftatt  finden  läfst* 
durchaus  nicht  mehr  auf  den  Buchftaben,  fondern 
auf  den.  Geift  derfelben,  Jiefqnders  inwiefern  diefer 
deni  Raltiolicismus  und  ^era  religiöfen  Myfticismuf 
und  Fanatismus  entgegentritt,  verpflichtet  werden« 
Auch  könnte  hierbey  gar  wohl  die  von  dem  Vf.  ge-. 
tadelte  Forami  quMUnms  angew^nfdt  werden»  dt  fie  ja 
unleugbar  den  beftimmten  Erklärungen  .der  fymboli- 
fchenllacher  felbft  entfpricht.  Sollte  der  Geiftlichef 
nach  der  Foderung  des  Vfs.,  gehalten  feyn,  die  ferg- 
fältigfti  Kückficht  auf  jene  zu  n^hmien  ,  ohne  doch 
gegen  die  darin  enthaltenen  IfrthCimer  polemifiren 
^u  dürfen ,  fo  würde  er  ja  gar  nich^t  vermeiden  kön- 
nen, felbft  manchen  endlich  cröfsteDtheils  befiegt€a 
Aberglauben,  der  in  jenen  oQchern  eine  Sanction 
findet,  aufs  neue  zurQckzufQ^ren.  DrUtir  Abfchidtf, 
von  der  myßifehin  Interpretation ,  deren  Princip  ,der 
Vf.  in  den  Grundfatz  fetzt,  „da&  diejenige  Ausle- 
gung der  heil.  Schrift  die  wahre  fey,' welche  mit  dem 
Oefahie  des  durch  unmittelbaren  göttlichen  Emfiofs 
erleuchtetet!  eiilzelnen  Chriften  Obereinftimmt/* 
Sehr  treffend  wird  auch  diefe  Interpretationsart  stle 
völlig  unhaltbar  dargeftellt  und  insbefondere  gezeigt» 
dafs,  wenn  fie  auf  Unfehlbarkisit  Anfpruch  macht» 
die  Beweife  fOr  diefelben  unhaltbar  find»  und  dafs» 
wen*«  fie  auf  Unfehlbarkeit  Verzicht  leiftet,  fie  felbft 
ffanz  unbrauchbar  ift;  da  überhaupt  die  Lcbhaftig» 
keit  des  Gefühle  bey  Vorftellungen  kein  Beweis  fQr 
die  Hichtigkeit  derielhen  ift  und  bey  allen  Religions- 
parteyen in  der  Welt  Schwärmer  die  anei'kännT  grob« 
ften  Irrthflmer  unter  den  lebhafteften  Oefflhkäufse^ 
rungen  als  göttliche  Wahrheit  verkündigt  haben* 
Vierter  Abfchnitt  j  von  den  verfchiedenen  rMthnuttn 
Interpretationsarteh.  Nachdem  der  Vf.' daran  erin- 
nert hat,  wie  Luthei'  auf  dem  Kefchstage  zu  Worms 
nur  Zeugniffe  der  Schrift  oder  öffentliche  klare  uqd 
helle  Gründe  tind  Urfachen  als  Erkenntnifsquellen 
des  wahren  Chriftenthums  gelten  liefs  und  fomit 
Schrift  und  Vernunft  gemeinfchaftlicb  flSr  cfie  Grund* 
ftOtzen  des  Proteftantismus  erklärte,  berOhrt  er  die 
Schwierigkeiten  in  .  An(ehung  der  Feftfetzung  des 
richtigen  Verhältniff^s  beider  Principe»  zoerft  bey 
der  Frage»  was  man  unter  Vernunft  und  Schrift  ver* 
ftehe;  wobey  Vernunft  im  Allgemeinen  für  das 
menfchliche  Vermögen  zur  Wahrheit  z\i  gelangen, 
Schrift  fflr  Gedankenfnhalt  der  Offenbarung  Gottes 
in  der  Schrift  «finommen  wird.  'Noöh  wichtiger 
erfcheinen  die  Schwierigkeiten  bey  der  Frage,  wer- 
Ober  entweder .  die  Vernunft  oder  die  Schrift  ent** 
fcheiden  foUe.  Beyläiifig  tadelt  der  Vf.  mit  Recht 
die  neuern  Fanatiker,  welche  um  ihren  Ahfcheu  ge* 
gen  die  Freande  eines  vernunftmäfsigen  Chriften- 
Üinms  möglichft  kräftig  auszudrücken ,  die  Namen 
Rationaliften,  Mohammedaner,  Juden ,  Heiden,  Na- 
turaliften,    Deillten,'    Atheiften  n.  f.  w.  als  völlige 
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der    Paiütisrnns    von   jeher    fich    folcher    verab» 
^cheuungswOrdigen   Mittel   bedient  habe,    den.  un- 
kundigen Haufen  zu  der  blinden  Wutb  zu  entflam- 
men«  welcher  Chriftum  ans   Kreuz    gebracht   hat. 
Im  folgenden   giebt  der  Vf.   eine   Darfteliung  der 
gftngbai'ften  voil  ihm  fogenamUen  rationalen  Inter> 
pretationsarten  nach  ihren  verfchiedenen  Principieil 
uhd  Methoden,  nebft  den   fiedenklichkeiten  gegen 
^iefeiben:    i)  „derjenige  Sinn  der  Offenbarung  in 
der  Schrift  ley  der  wahre'  welcher  mit  allgemeinen 
VerBnDft)Vahrheit>en    übereinfiimmt ;  -2}    die   heil. 
Schrift  mOffe  aus  fich  felbft  erklärt  Morden ;    3)  aus 
Hern  Geifte  der  Schrift' roOfTe  der  Bucbftabe  derfel- 
ben  erklärt  werden;   4}  die  fchwierlgen,    dunkeln 
und  rdtbfelhaften  Aeufserungen  der  Schrift  müfsten 
aus  den  leichtverfrfindlichen,   klaren  und  beftimm- 
t«n   ihre  Erklärung  erhalten;    5)  die  heil.  Schrift 
iBüfle  wie  jede  andere   erklärt  weiHJen,    und  jede 
Aeufseriing  derfelben  könne  nur  Einen  Sinn  haben; 
6)  derjenige  Sinn  der  Offenbarung  in  der  Schrift  tej 
der  wahret   weicher  mit  den  Fodernngen  der  Sitt* 
hchkeit  Qbereinftimme. '*    So  viel  Treffendes  auch 
der  Vf.  gegen   einzelne  hier  aufgeftellte  Grundfätze 
beybringt»  fo  bekom^it  doch  fein  Unheil  dadurch 
•ine  gewiffe  Befangenheit,  dafs  er  aller  Interpreta* 
tion  der  heil.  Schnft  die  Vorausfetzung  zu  Grunde 
legt,  es  fey  unmöglich  in  jener ,  als  einer  göttlichen 
Offenbarnngsurkunde,  irgend  einen  Irrthum  zu  fin* 
den,  da  fie  vielmehr  reine  ewige  Wahrhe«t  enthal 
ten  mafie«  (S.^sj.)  Hierbey  wird  aber  unleugbar  ein 
tlvre^oy  tr^orf^ov  begangen,  da  ja  ecft  durch  die  Inter- 
pretation die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  einer  in 
der  Schnft  zu  fuchenden  Offenbarung  ausgemittelt 
werden  mufs.    Und  follte  es  fich  nicht  mit  der  gött 
liehen  Weisheit  vereinigen  laffen ,  dafs  in  einer  Of- 
fenbarungsurkunde^  wie  diefs  in-  allen  vorhandenen 
»ehr  oder  weniger  der  Fall  ift,  auch  ^Mangelhaftes 
und  Irriges,  als  ftetes  Anregungs-  und Erweckungs- 
fDittel  der  geiftigen  Thätigkeit  des  Menfchen  ent- 
halten  wäre? 

Der  Vf.  ceht  hierauf  in  einer  zweyUn  Abthei* 
lung  feiner  Scnrift  zu  der  Darfteliung  feiner  panhar- 
monifchen  Interpretation  felbft  Aber  und  fucht  zu- 
nächft  im  irßen  Abfchnitt  den  Gang  feines  Nachden- 
kens bey  der  Auffindung  jener  Interpretation  gleich- 
fam  hiftorifch  iu  fchiidern.  So  wie  der  Naturfor- 
fcher,  insbefondere  der  Aftronom,  bey  feiner  Natur- 
£»rfcbung  von  der  Voraüsfetzung  ausgeht ,  dafs  Alles 
Jn  der  Natur  in  der  vollkommenftenHarmonie  ftehe 
und  dafs  die  Richtigkeit  feiner  Natur- Erkennt nifs 
fich  in  eben  dem  Grade  be wfibre ,  als  ße  mit  allen 
Befultaten  fieberer  Beobachtungen  im  Einklänge  er- 
fcheint,  fo  will  der  Vf.  den  Schriftforfcher  von  der 
Voraüsfetzung  ausgehen  lafTen,  dafs  in  den  einzelnen 
Theilen  einer  göttlichen  Offenbarung  ebenfalls  voll* 
Icommne  Harmonie  anzutreffen  fey  und  dafs  das 
Merkmal  der  Wahrheit  einer  refegiöfen  Vorftellung 
in  ihrer  durchgängigen  vollftändigen  Harmonie  mit 
allen  übrigen,  die  durch  eine  gleiche  Harmonie  fich 
Ichoa  als  wahr  beftäUgt  haben  »  zu  ftichen  fey.  Hier- 


nach fpricht  er  felbft  fein  Princip  im  'twiftin  Ab^ 
fchnitt    folgendermafsen  aus:    Der  Gedanken inhalt 
der  Offenbarung  Gottes  durch  Chriftum,  welche  in 
der  Schrift  enthalten  ift,    wird  in  eben  dem  Grade 
richtig  aufgcfafst,  als  derfelbe  mit  den  verfchiedenen 
Aeufserungert  Chrifti  unter  einander,  und  mit  allem» 
was  fonft  entichieden  wahr  und  gewifs  ift  (wodurch 
dfefs  als  fol^hes  erkannt  werden  foll,  ift  aber  nicht 
f  angegeben),  in  der  vollkommenften  Harmonie  fteht; 
wo  aber  und  In  wiefern  der  gefundene  Gedankenin* 
halt  einer  Aeufsergng  der  Schrift  mit  dem  durch  obi* 
ge  Harmonie  fchon  bewährten  Gedankeninhalte  zn^ 
derer  Aeufserungen  derfelben ,  oder  mit  dem,    was 
fonft  entfchieden  wahr  und  gewifs  ift,    in  Wider* 
fpfuch  tritt:  da  darf  jener  gefundene  Gedankeninhalt 
nicht  als    Offenbarung  Gottes   anerkannt  werden« 
bis  die  Disharmonie  befriedigend  aufgelöfst  ift,*  fie 
mag  nun  entweder  in  derUnkunde  und  dem  Mifsver- 
ftändniffe  des  Interpreten,  oder  in  einer  Corruptioa 
des  Textes,  oder  in  einem  Irrthum  des  Referenten 
ihren  Grund  haben."  (S.  305.)  Nachdem  von  der 
Uebereinftimmung  diefer  Methode  mit  dem  allgemei- 
nen  Verfahren  bey  jeder  Interpretation ,  fowohl  der 
klaffifchen  Schriftftellcr  des  Alterthums  fiberhauptt 
als  auch   der  heil.  Schrift  insbefondere    gehandelt 
ift,  giebt  der  Vf.  ein  Beyfpiel  der  Anwendung  jener 
Interpretation    zur   Bildung   eines  reinchriitlichen 
Lehrbegriffs,  wobey  er  die  Tauf formel  Matth.  9g> 
19.  zum  Grunde  legt.    Was  nun  das  Princip  desVfs« 
im  Allgemeinen  betrifft,  fo  bemerkt  Rec.  nur,  dafs 
derfelbe  das  Gefchäft  des  Exegeten  als  folches  nicht 
gehörig  von  dem  Verfahren ,    welches  dem  Dognciar 
tiker  und  zum  Theil  auch  dem  praktifcben  Theolo- 
gen verftattet  ift,  fcheidet ,  dafs  der  erftre »  um  den 
richtigen  Sinn  einzelner  Aeufserungen  in  der  heil* 
Schrln,  als  einem  Erzeugniffe  einer  beftimmten  Pe- 
riode des  Alterthums ,  aufzufinden,  noch  keineswe- 
ges  von  der  Voraüsfetzung,  dafs  in  diefer  Schrift  ei- 
ne göttliche  Offenbarung  enthalten  fey  und  dafs  da- 
her jede  einzelne  Aeafserung  derfelben  dem,  was  ge- 
genwärtig entfchieden  wanr   und  eewifs    s^u  feyn 
toheint»  in  ihrem  rlchu'g  erkannten  Gehalte  entfpre- 
eben  maffe,    liey  der  Interpretation  ausgehn  dQrfe> 
wenn  er  nicht. dem  Hanptgrundfatz  aller  Hermeneu- 
tik: fmfum  iffurri^  non  ärferrt!  und  der  allein  irichti- 
gen   grammatifch  -  hiftorifchen    Auslegung     untreu 
werden  will.    Dagegen  wflrde  der  Dogmatiker  ein 
dem  Princip  des  Vis.  einigermaafsen  analoges  Ver- 
fahren anwenden  können.    Hat  diefer  aämlich  fich 
feft  davon  Überzeugt,  dafs  von  Jefu  die  reinften  and 
erhabenften  fittlich  religiöfea  Belehrungen  vorgetra^ 
gen  find,  welche  jede  richtig  geleitete  Vernunft  noth- 
wendig  billigen  mufs,    fo^wird   er  fehr  wohl  thun, 
die  neuteftamentlirhen  Ausfprflche,   in  welchen  jene 
allgemein  gültigen  Lehren  enthalten  find,  zur  Grund« 
norm  feines  dogmatifchen  Syftems   zu  wählen ,    und 
in  der  richtigen  Ueberzeugung,  dafs  der  weife  Reli- 
gionsftifter  welcher  jene  erhabenen  Wahrheiten  aus- 
fprach,  nicht  zugleich  diefen  ganz  widerfprechendet 
oder  mangelhafte  Lehrialze  vorgetragen  haben  wird, 
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allfe  Webe  Jefu  tieb^o  jenen  beygelegtco  Aeufserun- 
fien,  in  welchen  nicht  etwa  unter  einer  mangelhanen 
^mbolifchen  Zeitform  ein  reiner  Gehalt  verborgen 
lieftt     als   Erzeugniffe  eines  Mifsverrtändniffes.  von 
Seiten  der  Referenten  auf  fich   beruhen  zu    laffea 
und  nicht  als  wefentliche  oder  noth wendige  Theile 
einer  göttlichen  Offenbarung  zu  betrachten-    Nach 
diefen  Grundfätzen,  deren  Wahrheit  fich  jedem  Un- 
befangenen leicht  bewähren  wird,  ilt  nun  auch  alles 
dasjenige  zu  bcurtheilen  und  zu  berichtigen,    was 
der  Vf.  in  einem  letzten  Abfchnitte  des  Werks  über 
den  Einflufs  feiner  panharmonifchen  Interpretation 
auf  den  Zuftand  der  chriftlichen  Kirche,  und  befon* 
ders  auf  die  Streitigkeiten  in_derfelben  fehr  ausführ- 
lich beybringt,  und  was  im  Einzelnen  hier  durchzu- 
cehn,  der  Raum  nicht  gcfuttet.    Nur  in  Beziehung 
auf  das,  was  der  Vf.  über  den  Streit  zwifchen  Suiper- 
naturaUsmus ,  Naturalismus  und  Rationalismus  lagt, 
bemerkt  Rec.  noch  zum  Schlufs,    dafs  der  Unter- 
fchied  zwifchen  übernatürlicher  und  natürlicher  Of- 
fenbarung allerdings  auch   biblifch    begründet   fey, 
was  der   Vf.  leugnet,  und  dafs  die   hier  vorkom- 
menden  Begriffe   Supernaturalismus,  Naturahsmus 
lind  Rationalismus  nicht   nach   dem  Vorganfie  der 
iicüeften  Dogmatiker  richtig  gefchieden  find ;  io  dals 
auch  der  hier  {e(tzuf teilende  Grundfatz:   Gott  wir- 
ke  an  fich  und  als  zeit-  und  raumlofes  Welen  durch- 
aus unmittelbar,  fein  Wirken  könne  aber  für  uns 
nur  durch  das  Medium  der  Mittelbarkeit  zur  Erfah- 
rung werden ,    von  dem  Vf.  ganz   unberückßchtigt 
geblieben  ift.    Gern  ftimmt  übrigens  Rec.  in  dem 
von  dem  Vf.  zuletzt  geäufserten  Wunfch  ein,   dajs 
auch  dunch  eine  immer  mehr  zu  vervollkommende 
Bibelauslegung  die  Union  der  leider  noch  in  vielen 
Gegenden  getrennten  proteftantifchen  Kirchen  aufs 
wirkfamfte  gefördert  werden  möge- 
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Eine  mit  Fleifs  gefchriebene  Abbandlang ,  woraus 
wir  freylich  nichts  neues  lernen.  Ihr  Haup^gegen- 
ftand  ift  phyfiolpgifcher  und  patholpgifcher  Tendenz. 
Vorangefchickt  ift  «ine  Beobachtung  von  einem  Kin- 
de vveiblichenOefchlechts,  welches  am  neunten  Tage 
in  der  Kirche  getauft  und  von  dzftarr  vom  KäUeuni 
faß  ohne  Lthen  zurückgebracht  war.  Zwey  Taige 
nachher  entftand  eineGdchwulft  an  der  linken  Schul- 
ter &ft  wie  ein  Furu«k)el>  welche  voa  ekiemCb^rur« 


gus  nachdem  Ge  fchon  eiUrtCt  noch  la|»ge  milEmol^ 
liiniibushttkjiudeXtin  fi\j[h^  fich  verbreitendes ueCchwür 
überging ,  welches  befonders  da.s  Zellgewebe  angriff 
fo  dafs  die  Muskeln  in  der  Nähe  ganz  davon  jenlbiöfst 
ivvurden.     Die  RanJer  waren  in  bedeutender  Breite 
verhärtet  und  leicht  gerütbet;  in  noch  weiterm  Um- 
fange entftanden  nadülknopfgrofse^hwären,  welche 
auch  an  der  linken  Seite  dt$  behaarten  Kopfs  fich 
ipeigten.    Erft  anä  Eqde  der  vierten  Woche  wurde 
der^Arzt  gerufen»,  deffeo  Behandlung  wir  aber. nicht 
billigen.    Eine  rofenartige  Entzündung  mit  Verhär- 
tung entftand  am  folgenden  Tage  an  den  Genitalien 
und  verbreitete  fich  von  da  weiter*     Als  das  Kind 
fchon  todt  war»  erfuhr  der  Arzt  erft,  dafs  der  Vater 
.venerifch  fey,  ob  auch  die  Mutter  1  konnte  nicht  in 
Erfahrung  gebracht    werden«     In  der  fehr  kurzen 
Epikrifis  giebt  der  Vf.  das  zurückgebliebene  Meco* 
nium  als  entfernte  Urfache  diefer  Rofe  an,  d^no  dat 
Kind  fo)l  erft  am  dritten  Tage  der  Geburl  Leibe*- 
offnung  gehabt  und  diefe  nicht  wie  Meconium  avs- 
gefehen  haben;  fid  qualia  in  m^urflU  ^ondttioni   9ß$ 
foleut  (ixcrementa).    War  der  Vf.  gewifs,  dafs  dem 
Kinde  nicht  bey  der  Geburt  Mecamum  abgini^?  Wie 
ift  es  denkbar,  dafs  ein  Kind,  dem  nicht  vorher  M^ 
conium  abginge  natürlich  befchaffene  Leibesoffnung 
haben  könne.    Wir  glauben  vielmehr,  dafs  fchlechte 
Behandlung  des  Gefchwörs  und  Verfäumnifs  aotifi? 
phylitifcher  Mittel  das  Uebel  herbeiführte*    ffomk 
Goilis  u.  a.  gbuben  dafs  diefe  KinderKrankhcift  mtif^ 
ftens  von  (ter  Luflfeuche  entftehe  upd  der  angeführte 
Fall  fpricht  auch  dafür.    Nachdem  der  Vf.  nun  WeT 
fen,  Synonymie»  Symptome*  Ausgang »  Letchenei^ 

febniflC)  Aetiologie  und  Heilmethode  der  KrapIo> 
eit  unter  eigenen  Abfchnitten  beha|)delt^  auch,  ob» 
wohl  ungenügend,  ihren  Unterfchied  von  Zel^ewer 
besverhärtung  aus  einander  zu  fetzen  geCucht,  aber 
befonders  bey  dem  Abfchnitte  mideudi  rMtumet  gar 
zu  kurz. und  oberflächlich  verweilt  hat»  widmet  er 
noch  den  beiden  Symptomen  der  Kälte  und  V^erbär^ 
tung  einen  befondern  Abfchnitt,  wo  er  deutlicher  zm 
machen  fucht»  wie  diefelben  eatftehiea  und  ziemlich 
weit  von  den  Refpiratiofistheorieen  ausholt«  Der 
dritte  Abfchnitt  endlich  g^bt  ein  VerzeicbniCs  det 
Schrififieller  und  Werke,  deren  in  der  Schrift  felbft 
meiftens  nur  namentlich  gedacht  lifUi  Der  Vf.  hat 
allerdings  feiner  PIlicht,  ,pro  gradudod&ru  eia  fpieS^ 
men  inülUionis  zu  liefern,  beifer.  genügt  als  mancbef 
andre;  indeffen  können  wir  feiner  Arbeit  doch  ^ 
abgefehen  felt^ft  von  Erfahrung,,  dif  mMi  von  keinein 
Jünglinge,  der  erft  im  Befsriffe  ift  Ins.  piaktifeke  L» 
ben  einzutreten,  federn  kana  —  -keialefr  beTonderdk 
Werth  beylegen. 


^^ 


318 


81« 


AXX  G  E  M  )£  INE    I.ITERATUR- ZEITUNG 


December    iS^t*« 


-■"^ 


f 


OKKONOMIB. 


Sru^TdART»  bb  LSnuDcl':  Firfuch  rimsB&nibuchs 
iUr  ForfiwiJfe^fchafi  zum  Uoterricbt  der  niederii 
ForftfcnuleDf  In  ratechetifcher  Form  verfafst 
von  Johann  Melekiar  ^iUir  ^  Königl.  Würtem« 
berpTchem  Oberförfter,  Lehrer  bey  dem  forft- 
uodlipciwirthlchaftlicheii Inftitut  in  Hohenheim 
II«  f.  w.  Zw^  Bande  mit  la  Tabellen»  IU29* 
669  S.  8.    (4.RthIr.  6  GrO 

Der  Vf  Tift  in  der  Vorrede»  data  ikm  zu  feinem 
Zwacke   ala    Lehrer    dee'   wfilrteniberigirchen 
Forrtiiifdiuts  vo|i  der  Direction  BartigU  Lehrbuch 
fbr  Forfter  zum  Unterricht  vorgefch rieben  worden 
by«     Oa  er  aber  gefanden  $  dals  nicht  alle  Schüler 
gute  Köpfe  wiren »  fo  Hätte  er  neben  dem  «andU* 
eben  Vortrag  auch  noch  den  fiefariftböben  in  eigenen 
Heften  naeh  aipbabetifcher  Form  gewihlt  t .  und  auf 
diefe  Art  wäre  gegenwärtiges  Handbueh  entftanden. 
Ma9  mufs  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  wiederfabren 
laffen,  dafe  er  den  Zweck,  fflr  unter» Porftbeamten 
.zu  fehreiben,  ftets  vor  Augen  gehabt,  und  allea  be- 
Xtimmt,    deutlich   und   fafslioh  vorgetragen,    auch 
Viele  nicht  nnwichtiae  «eigene  praktiicbe  Bemerken- 
gen  etngeftreut»  nncTwo  es  notbi^  weri  did  Lehi^- 
(ffenftäniäe  mit:  Beyfeieiea  erläntert  hat.    Diefe  Cod 
ifireylioh  meift  aut»  feinem  Vaterlande  entldhfrt,  und 
alfo  anch  zunichft  fflr  vaterlandifehe  Znhörer  und 
Lefer,'  fo  wie  daa  ganze  Werk   beftimmt.     Nichts 
(defto  weniger  wird  diefe  Schrift  aberinicb  fremden 
-Fic»rftinännern«    die  fieh  fei bft  unterrichten  -woUen, 
fehr  willkommen  feyn.     Man  foUte  zwar  glauben, 
jda(i,/wer.die:Antworten  tnderfelben  verftlnde,  fich 
die  Fragen,  .wenn  es  ndthig  wäre,   felbft  machen 
könnte.     Allein  fie  find  in  der  That  f Qr  diejenigen 
Lefer ,  '  welche  •  fidh  •  Her  Vf.  dacbte ,  nicht  unnatz ; 
denn  beym  Lefen  derielben  werden  fie  auf  den  In* 
^halt  der  Antwort  apfmerkfam  gemacht,  und  gleich* 
£am  zur  Faffung  derfelben  vorbereitet.    Die  Schrifl 
felbft  zerfällt  in /ünf  Tbeile:  I.  in  die  Eenntnifs  der 
Holzge Wächte,    wob^j    die    vorzQglich    wichtigen 
rHotzartenbcffc^riebeiif  nnd  moh  vtirher  einigejpny« 
*fiologifche  Bemet4ciingen  ifiitgetheSlt  werden ;  II.  in 
die  der  Forftwirthfcheft#  wobey  l)  von derHttlzzncbt» 
*d)  von  der  Föfftpfiege^  und  zwar  i^on  der  Forftfiehe- 
Tons,  ..wohin  «er  die  Vemteffunfg ^  Taxation;  Korft- 
'bdfcnfeibung  und  die  Etati- Entwürfe  rechnet,  und 
'3)  vom  Forftfehutz  nhmdelt  virird;  IILin  dieForft- 
benutzung.     IV.'  Wird  die  AmtM>raxis  oder  die  in* 
«ftructionsmäfsige,  pflichtliehe  Obliegenheit  dea  Kö- 
sigK    Wartembergifchen  Land  •  ForftpericMiala   be- 
if. L.  Z.  igsi.    IM»9r  Bmti. 


•  fcbrieben  ^  und  V«  eine  Ueberficht  von  dem  WOr« 
tembergifohen  Forft  r  und  Jagdrecht  Oberhaupt  und 
den  forftovdnungsmäfsigea  Geboten  und  andern  in 
Forft-  und  Jagdlachen  erlaffenen  Verordnungen  und 
Gefetzen  iasbefondere  gegeben.  Diefer  allgemeine 
Inhalt  ift ,  wie  leicht  zu  erachten,  noch  genauer  und 
näher  rubricirt*  Reo.  fflgt  nun  einiga  Bemerkungen 
bey,  die  er  bey  Durchlelung  des  Buches  z4i  machen 

'Geteffenheit  fand.    Bey  der  Einthe^ung  der  Hoha^* 

ten  ^»richt  der  VU  von  einer  ,imtiirtkkin  und  kanß- 
:  üohea  Metbodn^.   Die  erftere  beftebt  nach  ihm  dar; 

in^  dafs«  man  diefelben  nach  ihre«  natarlicheal 
>  Wuchs    Und   Eigenfcbaften «    alfo  ,  forftgemäfs   be* 

&hreibt ,  und  diefs  ift  ihm  denn  die  Arrnder/lcbe. 
.  Es  ift  aUb  hier  eine  fOr  den  praktifehjen  Forftmaqn 

natarliche  Eintheilung  gemeint,  nicht  aber  die,  wel« 
.  che  der  Botaniker  natttrlich  nennt.    Die  Bäume  uqd 

•  Strancber  haben  nach  feiner  Clefiification  dreyerl^y 
Gröfoe»  wobev  aber  einige  Unregelmäßigkeiten  vqr- 
failea.  Sofirat  e«B.  die  Birke  in  der  erften  Abth%i« 
lungals  unter  den  grofsen  Bagme  aber  ^Fufs  Hölv», 
der  VogeJbeerbaum  und  Birnbaum  in  der.  zweyten 
nnter  den  Bänmen  von  40  Fufs  Höhe,  die  grof^e 
Dotterweide  und  der  grofse  Strauch  SaUx  vkmßalis 
in  der  drilten  als., unter  den  kleinen  «ßäumen  >.  4^r 
kieine  Baum  •  SambuiUs .  migt^  unter  den  grofsen 
^Slräliohem,  und  unter  dep  Str^uchern  zwej^er  Grö- 
fee  die  Werftweide  9  die  doch,  immer  gröfser  als  d^r 
Faul*  und  Spindelbaum  ifl  u.  f.  w.  Auch  die  Öe- 
fchreibung  der  Holzarten  enthält  manche- Angaben, 
die  «twas  forgfältiger  hätten  gefafst  werden  tollen. 
So  giebt  der  Vf.  nur  eine,   die  weifae  Birke,   als 

'  mehr  wichtig  an,  da  doch  ciie  haarige  faft  eben  fo 

T  wichtig  und  gemein  ift«  /  Eben  fo  fjbheint  er  nur  eine 

'  Weifsidem^rt  zo  kenne».    Statt  der  Balfam -J^appel 

'  bitte  er  lieber  die  eben  fo  gewöhnliche  und  vorzüg« 

-iiehere  PofmtuM  manUtfirß  hier  mit  aufnehmen  feilen«. 

Diefe  hat  er  aber  wohl  mit  feiner  Pofuhs  canadinfis 

gemeint»  die  bey  den  minder  wichtigen  genannt  ift. 

Alle  von  ihm  minder  wichtig  genanliten  Holzarten 

fahrt  er  nur  den  Namen  nach  auf.     Es  kommt  auch 

darunter  die  Korkulme  noch  einmal  vor ;  auch  eine 

Rafeneiche,    Qmrcms  mltira  Unermr  iyficiä  t  fo  wie 

eine  TUia  commmüs;  da  er  aber  oben  die  Linden  un« 

ter  dem  Namen  Sommer*  und  Winter*  Linde  fchon 

genau  befohrieben  hat ,  fo  ift  wohl  bierunter  nicht 

^die^ßl|fn#fche  Tilni  cmtotfrjf  gemeint ,  die  ebenfalls, 

da  fie' fo  gemein  ift»  dort  mtte  angegeben  werden* 

foUen.     Was  fein  Baftardt- Mehlbeerbaum  (Sarbn 

ArUt  inU9  mmUm  -  von  ihm  genannt)  feyn  foU,  weife 

•man  nicht«    Di«  Legfedire  auf  dem  Scnvvarzwald  foll 

-lieioe  befondern  Abart  (?)  feyur  fondern  in  mildern 

it  U)  Gegen- 
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egenden  wieder  in  die  wahre  Fohre  (Pinus  Mvi- 
Hsy  flfcargfetmiÄ*  - tJeterhau|rtr  hto»  vnp  feine  fptSXf 
irtWchaftsfehi^  beffCTVfal^^«*  >  '^s  *i"^  ßefcfirei«' 
jng  der  Holzgewächfc.  Hier  fcbeint  er  eher  in  fei- 
sm  Fache  zu  feya«  und  es  Bhifen'ficn  in  derfeTben 
eobachtungen  und  Regeln,  die  m^«  dn  andern 
:briften  nicht  fo  genau  und  voUrtändig  antrifft. 
orzüglicK  TltTiers  der  Falfbeym  Abtriebe  der  öu- 
len,  Eichen  and  Weifstannen.1  Die  Rothtdnnen 
ill  er  ^b^r  auch  eben  fo  iii'ieinen  Saameiifehlag  ge- 
eilt  haben,  wife  die  Weifeta tine^  «Doch  bindert  dieb, 
f'te  er  ttibtt  bmierkt,  *oft  der^Wiadin  gebilligten 
egenden,  es  ift  aber  fiberharupt  nicht  nöthig.  In- 
»reffaät  ift  auch  die  Behandlung  der  Nadeiwaldun- 
Bn ;  wie  fie  im  Wartembergifchen  und  Baden fchen 
fr  das  fogehannte  Lan|;-  und  Holländerholz  nothig 
ird.  Beym  Buchen; Stangenholz,  derfen  Umtri^b 
t  auf  30  oder  40  Jahre  fetzt,  fagt  er :  „weil  die  bu- 
hatten  Stöcke  felfen  den  dritted  Umfrieb  erreichen 
Hefen  erzreichen  fie  aber  wohl,  nicht  foieicbt  den 
iei'ten),*und  keinen  guten  Stock-  und  Wur^elaus« 
ihläg  (letztere  haben  fie  gar  nicht)  produoiileo,  fo 
Ifst  man  b^y  der  zweyten  Abhoizjungj.  etwa  im 
!?htzigften  Jahre ,  alle  bisher  abergebaltenen  Raitel 
nd  Oberftänder  ftehen ,  und  behandelt  fortan  den 
tfblag  alsHAchwaldi  bis  er  in  feinem  f2o|älirigen 
ilfer  wieder  durch  derf  SftaAilin'befto^kt  Dtrd  ein  gie* 
^hloffener  Bcfftand  erfolgt -ift,  dann?  kana «in  fui- 
her  jung  gezogener  Wald ,  wenn  tedas  Bedörfnifs 
rbeifcht ,  aaf  die  Wurzel  (Stockausfcfhlag)  gefetzt 
rerden.~  So  wird  auch  in  Rec.  Oegend  das  Bu- 
hen-Stangenholz  nachhaltig  bchanddt,  nur  mit 
em  Uhferfchiede,  dafs  man  erft  beym  dritten  Hiebe 
en  Wald  th  ftellt,  dafs  die  natürliche  Befiiakmuig 
rfolgen  kaWn^  und  fehlt  beym  Hieb  das  Stemeö- 
ibr^  fei  haut  man  nibr  di«  Stangen  äur,  und  hott -ah- 
^nn  des  zurDckgelaffene'06erhoIz  nach.  Wie  and 
romit  man  den  Wald  mJfst,  hat  der  Vf.  nicht  ange- 
eben,  t^eil  diefs  vo^J^^orftBeorndtern  (nämlich  im 
i^Qrtembefgifcben)  und  nicht  vom  Forftmann  ge- 
jhehe.  Bey'der  FoVfttaxation  niinmt  er  drey  Ab- 
leilungen  an:  i)  die  Taxation  zur  Beftimmung  dar 
egenwärtigen  HoMmaff«  und  zwar  nach  eihzelnaa 
iäumen  und  garizetf  ttolzbeftänden ,  ff)  znrBeftilh- 
mng  des  periodlfehen*  Holzertrags  und  3)  zuf  Be- 
Immung  des  Geld  wert  hes,  und  nur  die  erfte  Ab* 
iieilung  kann  man  nach  dem  Vf;  von  dem  niedem 
opftperfonale  verlangen  /  und  er  nennt  fie  deshalb 
ie  niedere  Forfttaxatidn ,  die  andern  beiden  aber 
je  h&here.  Die  eigentliche  Taxation  Uberläfst  er 
Ifo  dem  Förfter,  und  er  bat  ihn  dazu  die  nöth^en 
Legein  mit  dfer  grdfsten  Beftimmtheit  und  Deutlioh- 
:eit  angegeben,  und'  erklirt,  anch  durch  Beyfpieie 
rlätttert.  Hierüber  und  nber  die  Holzteohnblogfte 
lat  er  fich  am*  weitläufigften  ausgelaffan;  denn  in 
stzterer  >ft  fögar  ein  Bauholzanichlag  zu  einem 
leyerey- Wofafihaa^y  auch  das  Schilft»attholzu:f.'W. 
enannt  und  genau  befchdeben»  AmiSchiufs  ift  dieStif- 
ungsurkande^er  jetzigep  KMi^.  W«h«nb«uigifibheA 
'ontfchule^  aii  welefaco*  der  VfJ  Lehrer  der^Fovft* 
viaenfobafc  ift^  aaRfhÜjogt«    Wt  ^okMm  in  derM* 


ben  find  die  Gemeinen    der  FeldjSgerfchwadrone. 

'  yoTgetipgen'wii^  1^  dnfc  d|ßi|trchf  »räche ,  ff  wohl 
^ramihrtikahfch'ais  firaimfeh  dimh  ^Jebung  ia^  Atr{- 
(atzen ;  2)  allgemeine^  Naturgefchichte,  Botanik  und 
ZdoTogle;  3)  Mathematik;  als  aTArithmetik ,  ein- 
^fehliefslfch  der  Lehre  von  den  Progreffionen  und  der 
niedem  Algebra,  b)  Geometrie  und  c)  Planzeicbnen ; 
4)  GcfogräphieV  väterJJnrflfchr  ür^d'^gemerhe-  5) 
Technologie  iit  Beziehung  auf  die  Forft wiffenfcuaft ; 
6)  Forftwiffenrchaft:'«)  Forftjiotanik,  ^)  Phyßolo- 
gie  der  Holzpflaozen^.  c)  .Lehre  von  den  Qemeniiver« 

^hälfellTön.des  Bocfetfs*.  det-  Verfcfftecfeiifeb>t'*^i- 

'ma's  und  der  EinwirRuhg  von  beiden  auf  die  .Vege- 
tation der  Holzpflanz'eq ,    dY  Foxftwirthfchafrr  na) 

'Waldbehandlung,  Ansfcheiden  der  BeftandsUlaffen 
nach  den  Beftimmun^en  ihrer  Regenerationsweile 
und    Schlagbarkeit,'  "  M)*  Nutzungsabtriebi     erfte 

•Cnindfätze  fifr  die  Anfehiguög  der  WäldetafJ  ond 
Cber  die  Eintheilun]^  der  Nrutzuhgen/r^)' Material« 
verwerthung,   dd)  ivlaterialverwendung,  ee)  Forft«  * 

>'ctiltu>,  ^ifbtTtfisbtttz ;  a)  Erkläroi^ der Imtfönfe- 
relch heftehonden  Forft«,  Jagd-  tiAd  *Fblieey •  öere- 

<<tze  und' Dienft- Reglements.     7)  J»;dwillenichaft : 

%'ay  Naturgefebichte  der  jagdbaren  Thiere  und  der 
Raubthiere;    b)  Lehre  von  HMungdererfi^ren  Idb 

•iiVeyeo,  c)  Wi^tang  «md  Verp fj^gongder  Thiei^It- 

f  ten ,  d>  Anstfbüng  deitt  Jagd.  Rec.  sfaielt "bs  f ar  anga* 
meffe»,.  ditfen  Lahrplan  hier  äbdrucke^rzu  laffeÄ, 

'ifa«ea  l^nigin  lieuei^ea  ForftiehriftfteilerD  ehi(;efalJ^f| 

lift,  ffir  dier  untere  Forftdieuerfcbaft  entweder  weil 
fie  es  fetbft. nicht  verftehen«,  öder  um  ^di^fellieiwia« 
der  zn  Forftknechten  und  Waldhfttern  zu  machen» 
Algebra  und  Geometrie  und  andere  Lebrgegenftiiide 

'  in  m  reo  Lecticins vcrzeiohi| tffeo  a  uszo  fcfali^seo.  Mit 
riiefem  L^etioasphui'  wird  jeder  SachVerftandiga  ei«« 

tverftanden  fe^hi  nttt:  einige  der  Untere btheuunnii 

' bey  der Förftwirtbfchaft  iMtteii  'etwas:  verftändlicbar 

)ausgedrlkkt  werden  können  >  denn  diejenigen  Scha? 
1er,    für  welche    das   Verzeichnifa  ctoch    zunachft 

•  beftimmt  ift,  wifTen  gewifs  niehti.  was  fie  iernea 
follen ,  wenn  ihnen*  diefe  Rubriken  nicht  vorher  er- 
klärt werden.  

1       .In  denrfelheo  Verlage  und  ran  rfemfelbea  VC  ift 

iffi  Bezug  auf  obige  Schi-iftarfchleneu: 

'  Examkations- Fragin'  aus  dor^Porftwiffeftrcbafit 
zur  Selbltprüfung  der  P&rft  •'  Candidaten ,  9ls 
Anhang  zu  dem  Handbuch  der  Forftwiffenfchaft 
für'.die  niedern  Fbrftfchnlen  Wartembergs. 
Verfafst  von  Ä  Af .  ÄeÖfer.  1820.  siS.  g.  (4GrO 

-;  t)afs  in  diafen.  Fragen  .feH'di^elben  Fragen  vot- 

cUommenft  wie  im  Ha^dbaeh»,  ift^hMobtM  erachtah. 
W-eonAtter  d^jenfige  Schiller »:  Gleicher  das  Hand- 
buch, ftnilir^y  oder  daflellia  nuvf^ffSn  h^t,  diefs  biej 
Seite  legtft'ruad  di^  Antworten  diefer  .Fragen  aus 

.dem  &c^e niederfcb reibt»;  fo  wird  er  nicht  n^r  fOr 
fich,  fonderh  auch  fflr  fein  bevorftefaertdea  Exameo 
igrofsen  Nutzen  hab^n«    Auch  (^m.E»n)ifHitpr,  der 

•küna  Zeit  o(fer  Loft4iat,  fich  di>fn^A  feUÜfta» 

•edtw*riifi>  werdfo  ße.ifieaüÜokfeyA» 
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BKRLtNf  b.  Duncker  u.  Hymblot:^  BiyirHgi  zur 
SUiiUlik  des  priußifchen  Staats*  Aus  amtlichen 
Nachrichten  von.  dtm.  ftaUrtifcben  Bureau  zu 
BerliQ  bearbeitet, uodi  herausgegeben,    ig^i*  U 

Diefe  Bijfträge  hat  man  dem  um  die  prevfsifche 

Statirtik  t^nermOdHcli  verdienten  Direetor  des  ftat. 

fiuneaii'  so  Uerhn «  'dem  wirkliehen  geheimen  Qbet*« 

regierungsrathe  Hoffmann  zu  verdanken  ^     der' ftoh 

^«iucl)''uriter  der  Vorrede  genannt  hat.     Wenn  folche 

*  aüjsgezeichnete  Männer,  wieder  Vf.  ift,  aus  folchen 
••Quellen,  wie  (hm  zu  Gebote  ftanden,  die  preufsifche 

Statlf^^k  bereiohem»    fo  ift  ein  kräftiges  Gedeihen 

•  derfelben  zu  hoffen«  Schon  iglg  wurde  von  eben 
diefem  Verfaffer  die  Herausgabe  einer  l/eberßekt  dir 
BoienJlSchs  und  Bittölksrung  des  präuflifikin  Staates 

'  fius  ci^  fdr'  das  J.  1817  anitli<;h  eingebogenen  Naeh> 

iriebt^n  veranftaltet ,  wekhe  im  J.  1819  rieu  angelegt 

werden  mnfste,  aber,   mit   Aosnahm^  einiser  veir- 

•befferten  Druckfehler,  ein  unveränderter  Abdruck 


einer  benachbarten  Kammer  bey^Iegt»'  aber  doch 
gewöhnlich  von  befonders  dazu  depntirten  Rätheo 
verwaltet.  Nach  diefenGrundfätzen  hatte  der  preu- 
(^ifche  Staat  bis^zum  J.  iji6fickzihnlMigS'  und  Do- 
münenkammem  erhalten.  Zu  dürfen '  bamen-  unter 
der  Regierung  Friedrich  ff^lkeims  71  fQr  die  neuen 
Erwerbungen  /#6^  neue ,  fo  dafs  die  Anzahl  derfel- 
ben auf  drey  und  zwanzig  ftieg.  DieTe  blieb  unver* 
ändert,  als  die  preufsifchen  Befitzungen  Buf  dein  lid- 
ken  .Rhetnufer  an  Frankreich  abgietreten  und  Ent- 
fchädigungslande  dafür  Qbernommen  worden  warei. 
Denn  ftätt  der  zwetf  eingegangenen  Behörden  zo 
Getcfem  und  Klevi  wurden  fär  die  Enifcbäd^ngs- 
Idnde  nur  zweif  neue  Kammern  ,  nämlich  zu  MUnfter 
dnd  Htiligei^dt.  gebildet.  ^ 

Nach  dem  Frieden  zu  Tllßt  x8o7  blieben  dem 
pretifsifchen  Staate  acht  Kammetbezi rke,  und  fünf* 
zehn  gingen  verloren. ,  Von  diefen  fielen  dorcb  die 
Wiener  Co^ierefsakte '1815  ßeben  an  Preufsen  zurOok» 
wad  Vn  den  lovi^öbl  durch  eben  diefe  Akte  als  durch 
bcfondere  Verhii'ndlungen  erworbenen  neuen  Län» 
der^  wurden  acht  Regierungen,  zu  Stratjundy  Mer* 


war.     An  jeae  Ueberfichr  fchliefst  fich  nun  die  ge-   feburg%   Trier  ^  Koblenz j  Kleve ^  Aachen^  XM^.und 


genwärtige  fiehrift  an ,  welcher,  nach  der  Vorrede, 
äbnliebe  ftatiftifche  Nachrichten ,  unter  dem  obigen 
^'Mfptuehslofen  Titel,  doch'  ohne  die  Zeit  zb  beftinl- 
'  men  i  firfgen  werden. 

irt  deiner  fehr  forgfältig  ausgearbeiteten  Einlei- 
tung, auf  welche  Rec.  vorzüglich  aufmerkfam  macht, 
•  wird  gezeigt,' -wie  fich  die  gegenwärtige  Eintheilung 
<  des  preufsifchen  Staates  in  negierungsbezirke  naeh 
'  und  naeh  aus  der  alten  Laodesverfaffung  entwickel- 
te.   So  wie  nämlich  das  fteheade  Heer  ftcb  biklete, 
fo  wurden  auch  dia  Abgaben  zu  deffen  U^nterhaltung 


DBffetdärfy  ferneren  Folge  einer  Trennung  derjeni- 
gen Bezirke,  welche  ehedem  den  Regierungen  zu 
Breslau  y  Potsdam  y  Stettin  und  Marienmerder  beyge- 
legt  waren,  noch  vier  neue  Regierungen  errichtet» 
fo  dafs  dadurch  fiebtn  und  zwanzig  Regi^rufA^en  im 
preufsifchen  Ststate  entftanden,  die  zu  Reiehenbaeh 
nicht  zu  enyäbneo,  welche  nur  eine  kurze  Zeit 
-dauerte» 

Aus  der  Entftehungsart  der  Regierungen  geht 
hervor,  dafs  ihre  Bezirke  fehr  ungleich  find  ao  Fli- 
ehe und  Volkteaht.     Königsberg  begreift  404  geogr. 


'  ftehendf    und    neben    dem    alten  '  Regier ungsfbnds  .'Quadratnteiien,  fo  wie  Potsdam  376,  und  Kleve  M^ 


(durch  einen  Druckfehler  fteht  überall  in  diefer 
Schrift  Femd  ftatt  Fonds)  der  DomSnenkaJfe ,  entftadd 

*«  ein  befonderer  neuer  Regierungsfonds ,  die  Kriegs* 
kaffe.    Diefe  beiden  Kaffen  beftanden  neben  einander, 

'  unter  jenem  Namen  9    bis  zum  Jahre  igo9  >n  dem 

Jröfsten  Tbeile  des  preufsifchen  Staates,  aber  die 
Lufficht  Ober  deren  Verwaltung  war  feitT72;nttr 
2Ja#r  Behörde  flbertragen,  nimlichr  für  den  ganzen 
Staat,  dem  Generat  -  wer  *  Finanz^  Kriegs  ;>  und  Do' 
'  m^nen*  Dhrettorie,  und  fOr  jede  einzelne  Provinz,  der 
diefer  vorgefetzten  Kriegs*  und  Domanew-  Kammer ^ 
-welche  beide  ihrea Namen  von  den  obengenannten 
Kaffen  erhalten  hatten»  Nach  und  nach  wurden  die* 
fen  Behörden  Me  Gegenftände  fowohl  der  Gewerbe« 
'  »olize^,  zh  dnt  Polwey  Oberhaupt,  fd  witf die^nutz- 
Deren  Hoheitsrecbte  urHergeordnet,  und  der' alten 
Xiandesregierung  bUeb  f^Pt  f*^^  d'ie^ßiz.  Wegen  die- 
fer rer ünderte» L«fe  c^A^pinge  erhielten  amSchlufl'e 
dee  J.  i9Mf  »wc*  ^ä.  ffef^etiwärtigen  Beftimmutif;, 
eilt  Kammern  d&n  ISu^f  B  g^j.  Re gierungen r  und  die 
alten  Provhzkirjfitit^^ßfl    ^g„  der  Oter  -  Landesgt- 


ioer;  nvr 


rkktt.    Jode  ^"^'inJSie^^  ^rffMröng]i<?h  Ems  Kam- 

1..^  '^  JJ^'E^^  Ä/^^^/eH,  2^  ».  ScWelien,  er- 

*^^  ^%S^  U?^^/^cl»   i"  ^^  Regel  unter 

:LTÄÄ^^>^-^^       /V.rklein'ePröv^. 


fd  wie  Dttffitdorf  nur  46.  Breslau  z3hhe  am  Schilifte 
des  I.  1819:  833>353  Einwohner,  und  Stratfund: 
I33>5ag» — *  Sämnmliche  Regierungsbezirke  (ohne 
'NeufchaUl  und  Falengin}  beereifen  5,014  geogr.  Qo. 
M.  oder  107,765.761  preufsifehe  Morgen  zu  tüo 
rhetnländifche  Ouadratruthen  gerechnet.  Auf  die- 
fen befanden  fica  zu  Ende  des  J.  Ig  19:  ics9^76>35^ 
Einwohnen 

Die  Provinzen,  mit  welclren  Preufsen  deni  deut- 
fchen  Bunde  tdcht  beigetreten  ift,  find  dieirrsr  ßflür 
theuy  nämlich  beide  Preußen  und  A/m,  welche  1,707 
geogr.  Qu.  M.  und  2,522^5  91  Ein w.  enthalten»  Von 
den  übrigen  ßeben  Provinzen  haben  die  vfer  mittleren, 
Brandenburgs  Pommcru^  Schießen  und  SaehfeU  2,49J 
geogr^.  Qu  M.,  trtid  5.385,804  Einw«  die  dfey  weftK 
sibery  ff^efipkafeitj  Kleve  -  Berg  und  tliederrkein  1  IHi 
geogr.  Q^.  M.  und  $"067,856  Ein w.  —  Es  ergiebt  ficb 
Meraas,  dafs  die  vier  mittleren  Provinzen  beynahe 
die  Hälfte  fowohf  der  Bodenfiache  als  der  VolkskabI 
dei  Staates  umfaffen.  Von  der  andern  Hilfte  der 
Bodenfläche  gehört  nipht  ganz  ein  Dritttheil  derfel* 
ben  den  dröy  weftlichen  ftovinzen  tind  etwas  Ober 
zwey  Dritttiteile  derfelben  den  drey  öftlichen  Pro- 
vinzen alt*  Dagegen  vcrfbeih  fich  die  andere  HSlfte 
der  Volkszahl  nach  einem  ganz  andern  Verbaltnifre« 
-    i.  .  -      .  '  Äfar/f^Ä^  £iyyW/r  dcrWben  fw:b  in 
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:dtn.dnj0^iJUkkii^f  DfchtgtnÄ/^j^EilftbeilederfcV 
beo  aller  iieli  ia  den  drey  öfitclun  Povinz^  bebnden. 

Auch  die  Unterabthellimg  des  Landes ,  gegen- 
^färtift  in  3}8  Kreifet  beruht  auf  eioer  gefchichtU- 
chm  Grunrflagc.     Die  ÜUmmerB  nämlich  waren  zu- 
oachft  die  Vorgefetzten  dcrlandeshclrrlichen  Wirth- 
fcbaftsbearateo  ihres  Bezirks*     Die  adeligen  Güter 
-bikieteD,  unter  0|>erauf2icbt  der  Landescollegien»  po*- 
-HzeyUcbe  Veri)iiidungeo  oder  Kr^ifei,  welche  unter 
.Leitung  eines  voq  den  Gutsherrn  aus  ihrer  Mitte  ge- 
iwäbltei)  und  vom  Landesherrn  beftäxigten  Landraths 
ftandi^n.     Diefe  landräthlicheii  Kreife  bezogen  fich 
-mUo  urrprQnglich  nur  auf  einen  Verband  von  adeli- 
gen {Gütern  und  hatten  mit  den  dazwifcben  liegen- 
.den.DamSpiea  und  Stadien   nichts  zu   tbun.    Den 
.•Stad^eQ.v^urden»  nachdein  fie  durch  die  Acpife  be- 
sonders  einträglich  füy  die  Suatskaffen^  geworden 
waren»  befondere  Steuerräthe  yorgefetzt,  und  die 
Städte  unter  Auflicht  derfelben   in   (teuerräthliche 
'Kreife  vertheilt.  In  demMaafse«  in  welchem  dieBe- 
düf f n?ffe  der  Regierung  und  die  Fortfcbritte  der  Bil-^ 
'düng  einegröfsere  Kraft  und  Einheit  in  der  PohzeT^ 
Verwaltung  erfoderten,  ward  auch  dieUnzuiänglicp- 
?ke)t  diefer  zerftUckelten  Polizeyaufficht  fühlbar.    Es 
mufstea  daher   den  Landräthen  zuvorderft  in  Mili^ 
tfirangelegenheitcn,  z.  B.  bey  der  Rekrutirung,  bey 
Märfcben  u.  f.  w«,  ferner  bey  allgemeinen  Unglflcks- 
fälleo »  z.  B,  Viehfterben ,  Seuchen»  Ucbejrfchwem- 
mungen  u.  f.  w.  9  jferner  in  Bezug  auf  öffentliche  Si- 
cherheit,   und   end^lich»    fo  wie  fich  die  .Gewerbe 
auch,  auf  dem  Lande  verbreiteten  und  ausbildeten» 
auchjn  gewerblichen  Vcrhältniffen  Anffichtsrechte 
. Ober  die  Domänenämter  und  Städte»  welche  zw|- 
ziehen  den  ihrer  Aufficht  .urfprünglich  untergebenem 
adeligen  Gütern  lagen»   eingeräumt  werden.     Auf 
:  diefe  Art  bildeten  fich  die  geographifch  gefchlgd^ 
« Ben  landräthlichen  Kreife »  welche  alfo  keinesyireges 
eine  plötzliche  und  willkürliehe  Neuerung  der  letz- 
ten  labr^  find,  fondern  der  Ueb^rgang  der  landräth- 
•  lieben  Verbältniffe  von  der  Stellung  eine&  Vorf tehers 
des  kri^seiogefefsnen  Adels  zu  der  Stellung  eines 
Staatsdieners  V    dem  die  Polizeyaufficht  über  einen 
gefchloftnan  Bezirk»  JTrm  genannt»   und  üb^r  alle 
Sarin  liegende  Ortfehaften »  ohne  Ausnahme»  anver* 
ttraut  ift.  Da  die  Erfahrung  gelehrt  hat»  dafs  benacl^- 
bar^e  Kreife»  ohne  Nachtneil  der  Verwaltung»  mit 
einander  vereinigt  werden  können,  fo  erfolgen  der- 
dieicben  Vereinigungen  nach  und  nach,  wodurch  die 
Sahl  der  Kreife  inmier  mehr  und  mehr  wird  verrin- 
gert werden/  Das  angehängte  Verzeichnifs  aller  jetzt 
b^tehenden  einzelnen  Kreile »  nach  den  Regierungs- 
bezirken geordnet,  zeigt  ihren  Flächeninhalt  in  geo- 
graphifchen  Quadratmeilen  und  deren  Hunderttheilen 
und  in'preuUifchen  Morgen,  ferner  die  Anzahl  der 
Einwohner  mit  Einfchluls  des  Militärs,    die  Zahl 
der  privat  Wohnungen  und  den  Viehftand  an  Pferden» 
Rindvieh  und  Schaafen.    Aufserdem  find  die  Namen 
der  in  jedem  Kreife  liegenden  Städte  und  c|ie  Zahl 
ihrer  Einwohner  angegeben. 
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Vo  n  grofsem  Nvt^fo^  xHkrdßT»  Ht  Jen  Statistiker 

und  Kameraliüen,  feyn,   wenn  durjch  VermeffuQgeft 

'bekannt  wäre,-  wie  viel  Morgen  in  jfet^em  Kreife 'daa 

'angebaute  Land,  die  Wiefen,  Weideplätze»  Waldun- 

'gen^  Moore,  OewäfTer,  ferner  die  zu-Gebäuden,  Hof- 

räumen»  Fabrikanlagen,  Viehtriften  undStra&en  be* 

nutzten  Stellen»   uiid  die  zur  Kultur  untauglichen 

Strecken  einnehmen»    Es  ift  daher  dasS*  37  gegebene 

.  Verfprechen  ffehr  erfreulich ,  dafs  das  ftatiftifehe  fihi« 

.  reau  alles  zu  fammeln  verfuoben  werde»  was  darab^ 

vorhanden  ift* 

Die  Ueberfich^  des  Fläcb^infaalts  fowohl  vo»    ^ 
dtn Strand'  als Zwiai^irni  dest Staates»  van  S.  37  Us  41»    ' 
ift  nicht  nach  wirklicher  Meffung  der  Gegenftande» 
fondern  blofs  nach  Specialkarlen  angegeben.     Die 
Strandften  betragen  66  und  die  Lam^nn,  35  geogr« 
Qu.  M. 

Von  S.  4a  an  folgt  ein  Verzeichnifs  derjen^s 

Ort(cbaften»  welche  die  Regierungen  io  dep  von  ili- 

oen  am  SchluITe  des  J.  1819  au^enommeoen  ftatif^- 

fchen  Tabellen  als  SiäiU  b^t^ichnpi  haben«    Ihrer 

find  im  ganzen  Staate:  i,027«    Es  befinden  hch  aber 

unter  diefer2^hl  fehr  viele  10  kleine  gewerblofa  uiid 

arme  Ortfehaften,  dafs  fie,  wßlches  auch  ihre  Rechte 

,  feynmOgen»  einer  wahrhaft  ftadtifchen  Einrichtung 

und  Vf^rfaffung  durchaus  unfähig  .find.  -*  Alle  diele 

Städte  zerfallen  nach  dem  Oefetze  wegen  Entrichtung 

der  Ofwerbf teuer  vom  soften >May  igao  in  ykr  Ab* 

.  thei)ungen.  Von  diefen  haben  die  mJw  Städie  der  ar* 

flin  Abtheilung  58S)07i  Einw.,  die  133  der  zweyteo: 

i,oo6>og4»  die  401  der  dritten :  038»8I0»  und  die  483 

der  vierten :  4^5,411 »   fo  dafs  alfo  anfalle  Städte  im 

Staate  3,01 5,386  Einw.  kommen.  —   Bey  der  AngaM 

diefer  Volkszahl  in  den  Städten  fiodeünoefiTen  immar 

.  noch  manche  Unbeftimmtheit  Stat^  welche  fich  dar* 

auf  nOndet; »  dafs  bald  .mehr  bald  weniger  von  deo 

;  nächlten  Umgebungen  der  Stadt  dabeY  tui^erechnet 

.^wird»  je  nachdem  die  Anfichten  der  fiericbterftatter 

,  verfcbiedep  find.  —    Das  Verhältnifs  der  Anzahl  der 

Privatwohnbäufer  zu  der  Zahl  der  Einwohner  ift 

ganz  von  örtlichen  Verhältnilten  abhSogi^-     Im  AU« 

gmeinj^n  haben  die  gcöfseteh  und  .wohlhabenderen 
rtfchaften»  wie^ überall»  auch  grdfsere  Häufer,  die 
2um  Vermiethen  in  vielen  Abtheuungen.eing^chtet 

.find.  Hier^kommen  mehr  Menfcben  auf  Ein  Hanft 
als »  in  der  Regel »  in  armen  und  fchlecht  gebauten 
Städten.  Indelien  ergiebt  fich  doch»  dafs  in  kleinen 
Städten  und  auf  dem  Lande  im  Preufsifcben  die  An- 
zahl  der  Bewohner  im  Durchfchnitte  nicht  leicht  un* 
ter  f$tks  fällt}  viele  kleine  Städte  haben  felbff  nnm^ 

.  bis  z$hn  Einwohner  auf  das  Haus. 

Möchte  .^s  doch  dem  verdienftvollen  Direotor  dee^ 
ftat.  Bureau  gefallen»  oder  möglich  feyn,  in  einer' 
Fortfetzung  cuefer  Beyträge  brauahbare  Naehricbteä. 
von  den  jpreufsifchen  Ualmfactmren  und  Fabrikin  za 
liefern;  oenn  viele  Angaben,  in  den  VirzMiehniffm  der 
Regierungen  von  iin  varzUgtkhflgn  Fabrik:  und  M0' 
mufacU^anßallin^   zumal  wenn  fie  alfo  lauten:    ae- 

•  febnliohe  Kattunfabriken,  .bedeutende  Verfendongeai 
.u.  f«  w.  geben  kein  Refultat« 
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ER0B»SCÄRErBüK<J. 

Hall«  ».  b.  Kümmel :  Niu^s  topographifch  -  flau- 
flifch  -  giographifch0S  U^&rt$rbi^h  4is  preußifchiß 
Staats.  Unter  AufGciu  des  königl.  geh.  Hegie- 
rufigsratbs  ujful  Mitglieds  de$  futiftifchea  ou- 
rfsau's  Hq.  Dr.  Liop^lä  Krug  ausgearbeitet  uod 
herausgegobißn  voa  Alexander  At&gull  Mütztltp 
geheimem  exp^direndem  Sekretär  im  königl.  Mi- 
nift#rlo  des  Inaern  uatii  der  Polizey  und  beym 

..Ober-CeofurrCQUegio«  £ryltfr  Band.  A  —  E. 
1821.  VIII  6.4048.  Zweyter  Band.  G  —  Kq. 
S98  S.    4. 

^chon  lange  febnleti^fich  dfe  Freunde  der  Statiftik 
■^^  im  In-  und  Auslande  ,  die  Verfchiedcnen  Beam* 
ttsn,  und  alle  Gerchäftsmänner».  fo  wie  Kaufieute 
und  e)n  grofser  Theil  der  Gewerbe- Treibenden  im 
preursifchen  Staate  rfach  einem  folchen  Werke,  als 
'das  gegenwärtige.  Doch  ehe  deffen  Einrichtung  hier 
befcbrieben  wird,  fey  es  erlaubt ,  auf  die  Entftöhung 
defl'elben  anfmerkfam  zu  machen,  weil  aus  derfeiben 
erhellt,  da(s  es  keine  unvorbereitete,  flachtige  Ar- 
beit ift. 

Der  nunmehrige  Hr. Geh. ReglelruBgsrath  Krugy 
Mitglied  des  ftat.  Bureao*s,  gabln  den  Jahren  1796 
bftj  180J  fein  topographifch  •  ftatiftifch  -  geogniphi- 
fches  Wörterbuch  tiber  fämmtliche  preufstfche  ata4- 
ten  in  dreyzehn  Octavbänden  bey  dert  obengenann- 
ten Verleger  heraus,  und  hatte  die  Aufmunterung, 
dafs  er  fogleich  nach  Beendigung  Ats  letzten  Bandes 
von  dem  Verleger  aufgefodert  wurde,  eine  neue  Aus- 
gabe des  Werkes  zu  beforgen.     Da  feine  damaUgen 
VerhältnifTe  ihm  nicht  erlaubten,    die  von  ihm  ge« 
fammelten Materialien  felhft  zu  verarbeiten,  fo  über- 
trug er  dem  Hn.  Direr^tor  Hilf  nick  die  Beforgung  Atr 
-zweyten  Auflage,  deren  ^/l#r  Band  im  Jahre  1805 
'und  i\zt  zwiytiy  bis  zum  Bnohftäbea  Cr,  im  J.  1806 
erfchien.    Die  damals  erfolgte  Befetzung  des  Landes 
'durch  den  Feind,    und  die  Ungewifsheit  Ober  die 
snöglichen   politifchen    Veräiiderungen   bewog    den 
Verleger,  mit  dem  fc/ion  im^efangehen  Drucke  des 
'  dritten  Bandes  aui^uhdren     und  das  für  diefen  Band 
'fchon  fertige  JVfanufcr)/>f  h^^en  zu  Jaffen.    Die  zwey 
erften  Bände  der  "^f^..  ffj^ge  bJieberi   daher  ein 
unvollftändiges  Werk,  ^^'^^^prden  ivegen  der  Ter- 
ritorialveräodermJ/ea  ^y     ^$jfslhhen  Staates  noch 
vnvollftSndJger,  fo  d^A^,  ^  /Crugfeit    dem  J.  18I5 
öhere  Auffoderarrs^e,  ^hfArr^  eine  neu^  Bearbeitung 
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£>ds   von   ihm 
Bedürfolfe, 


"ein  «allgmiehies  Repertorium  Ober  alle  im  Staate  vor- 
handenen Ortfeharten  zu  befitzen,  in  welches  daoli 
die  von  d^n  Regierungen  und  deren  Uhtärbehördeh 
erhaltenen  N^ch weifungen  iron  neu  entftandeoen  und 
von  eingegangenen  OrtTchaften ,  fo  wie  von  ander« 
Velranderungeit  eingetragen  werden  könnten,  erreg- 
te In  ihm  den  WuoTch,  einen  Madn  zu  findeil,  der 
6eh  eiller  folchen  Arbelt  unterziehen  möchte,  da 
wahrfch^inlioh'  Hr.  Arn;  durch  überhäufte  Berufsge- 
fchäfte  davon  abgehalten  wurde.  Kurz  die  Arbelt 
kam  an  Hn.  MützM^  dem  Hr.  Krugj  wie  er  felbft 
in  der  Vorrede  fast,  nur  Materialien  Qbergab,  ihm 
itilt  Rath  und  Hälfe  beyftand,  und  die  Rerifionder 
Handfchrlft  äbernahm.  Hr.  JUützill  ift  alfa  eigent- 
lich 'Veffaffer  des  Werkes ,  welches  er  mit  feltenem 
Fleifse  und  möglichfter  Genauigkeit  ausgeführt  bat* 
Er  hatte  freylich  den  V^ortbeil,  dai^  er  alle  an  das 
ftati(tifche  Bureau  eingegangene  Notizen  benutzen 
konnte,  aber  ohne  feine  raftlofe  Tbätiakeit  wClrd» 
doch  nur  etwas  Oberflächliches  geliefert  worden 
feyn. 

Zur  Grundlage  des  Werkes  dienten  die  von  den 
Regierungen  öffentlich  bekannt  gemachten  Ort- 
fohäftsverzeichnirre.  Von  diefen  aber  waren  beym 
Anfange  der  Arbeit  nur  fieben  eingegangen,  welche 
nach  einem  Obereinftimmenden  Plane  ä>ge£afst,  al- 
len iB  Beziehung  auf  das  Wörterbuch  an  fie  zu  ma- 
chenden Foderungen  entfprachen«  Nach  und  nach 
erfolgtdn  nun  zwar  auoh  die  übrigen ,  mit  Ausnah- 
me von  fechs  Regfernngsbezirken,  bey  weichen  aber 
nicht  überall  ein  gleicnmäfsiger  Plan  befolgt  war. 
Aufstsrdem  lag  es  in  der  Natur  dar  Sache,  dafs  vor- 
zOglich  iil  den  neuerworbenen  Landestheilen  Aus^ 
lafTungefi,  Unrichtigkeiten  und  Abweicliungen  in  der 
Schreioart,  Druck- und  andere  Fehler  nicht  feiten 
vorkamen.  Was  indeften  der  Zaverläffigkeit  jen^r 
'  VerzelchnIfFe  befondere  £intragthat,  und  die  ver- 
zögerte Herausgabe  de^  Wörterbuches  vor  allen  an- 
deren rechtfertigte,  yaren  die  Veränderungen  in 
der  Xriisiinthiitung  9  welche  fortdauerten,  und  felbft 
*  noch  Statt  fanden,  als- mit  dem  Drucke  endlich  der 
Anfang  gemacht  worden  war.  Daraus  läfst  fich  denn 
auch  erRlären,*  dafs  man  auf  den  erften  Bogen  ein^n 
Opladeneti  Mettmannmry  Niufalzery  Bramn/etfir  und 
Ukiratker  Kreis  6ndet,  welche  fetzt  Solimgen  Eiätr* 
f eider  i  fitrtßakdt^r^  ff^etzlartr  und  Sügbnrger  Kreis 
heifsen.    ' 

Die  Einrichtung  des  Werkes  ift  folgende«  Es 
find  fiibee^  Rubriken  gemacht.  In  der  erften  befindet 
fich  der  Name  des  Ortes.  Bey  diefem  aber  be- 
febränkte  raatf  fi^b  darauf^  dafs  man  oi^r  folche  Orte 

L  (5)  auf- 
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«uffiahm,  di9  von  Minfeken  bewohnt  waren,  und 
w.enn  6e  auch  nur  in  einxelnen  Häufern  un4  Hüttea 
l^rtanden.  Auf  die  Namen  der  FlüJJe^  Bi^giy  Seen^ 
Kanalii  Moräßi  und  Marfchgegenden  ift  nicht  Rück- 
ficht genommen  worden,  da  man  mit  deff  hierzu  er- 
foderlichen  Hülfsmitteln  noch  nicht  vollftändig  aus- 

Seftattet  war.  Plefer  Grund  ift  allein  entfcheidend ; 
enn  wenn  hinxugcfügt  wird  S.  V.  dafs  deren  Auf- - 
nähme  auch  fchon  wegen  der  cewählten  Form  am 
aogefidirten  Orte  nidht  pädend  gewefeia  wäre,  fo 
'kann  diefs  wohl  keine  mnlängliclie  Entfcbuldigung 
feyo,  weil  man  ja  nur  eine  andere  Form  hätte  wäh- 
len können«  -  Genug  dergleichen  Angaben  folien  far 
den  letzten  Band  aufgefpart  werden.  Da  aber  wer- 
den fie  dem  Lefer  immer  die  Unbeqaemlichktit  ver- 
vrfachen^  dafs  er  in  zwey  verfcniedenen  Bänden 
nachfchlagen  mufs,  zumal  wenn  er  nicht  vorher 
-weifs,  ob  der  Ort  bewohjpt  oder  nicht  bewohnt  ift. 
Die  Hebung  diefer  Unbequemlichkeit  verdient  da- 
her be;  einer  neuen  Auflage  vorzOglich  beachtet  zu 
werden.  Die  zwiyii  Rubrik  enthält  die  Biztiehnuug 
des  Ortes,  je  nachdem  er  eine  StAit ,  ein  Darf^  ein 
WiitiTy  ein  Fcrwirk  u.  f.  w*  ift.  Die  dritU  giefat 
den  KriU  an,  in  welchem  ein  Ort  liegt,  dde,vi0rU 
•das  Amt 9  oder  die  Hirrjehafl^  unter  (welcher  er 
fteht ;  die  fünfte  das  Ktrchfpiel ,  zu  welchem  er  ge- 
hört'; die  feckste  die  SieUn  oder  PtrfoniHy  die  er  ent- 
hält, und  die  ßibtnte  Alt  jedesmalige  Poßftationy  die 
fich  entweder  am  Orte  felbft  befindet,  oder  demfel- 
ben  am  nächften  liegt.  Bey  den  Städten  ift  bemerkt, 
Db  dafelbft  entweder  ein  Obirpoflamt^  Poßamt  oder 
eine  PoflwiMirejf  ü.  f.  w«  ift. 

Was  Rec.  wohl  noch  aufgefflhrt  zu  fehen  ee- 
wünfcht  hätte,  wäre  die  Zahl  der  IVoknkäufir  oder 
Att«r/If//«»  eines  Ortes,  und  das  Gerickt  unter  wel- 
cfaem  derfelhe  fteht.  Das  £rTte  ift  für  jeden  Freund 
der  Statiftik  anziehend ,  um  zu  fehen ,  wie  viel  Pec- 
fonen  auf  ein  Haus  kommen,  und  daraus  den  Schlufs 
•u  ziehen,  dafs  ein  Ort  ftark  oder  (chwach  bewohnt 
ift;  das  Zweyte  aber  oder  das  giriekttkketFirkäUnifi 
eines  Ortes  ift  nicht  blofs  für  den  juriftifchen  Ge- 
fchäftsmann  wichtig,  fondern  für  jeden ,  der  genö- 
tbicet  ift,  gegen  einen  preufs.  Unter than  eine  ge- 
richtliche Klage  anzuftellen«  Zu  einer  gültigen  Ent- 
fcbuldigung führt  indeffen  der  Vf.  in  der  Vorrede 
S.  VI  Folgendes  an:  „Gern  hätte  man  noch  die  Za^l 
dler  Käufer  und  das  gerichtliche  Verhälfnifs  aufg^ 
nommen ,  allein  die  erfte  ift  in  den  .ireuen  Provinzen 
noch  nicht  anrieh  ermittelf ,  und  flberdiefs  hat  die 
Benennung  FeiurfliiU  in  verfcbjedenen  Gegenden  des 
Staats  nicht  dielelbe  Bedeutung,  (aber  doch  im 
fchriftlichen  Vortrage)  fo  dafs  zur  Beurtbeilung  der 
GrS^e  eines  Ortes  die  Einitokmirzakt  immer  der  fi- 
iktrfie  Maafsftab  bleibt.  (Das  möchte  Rec.  nicht 
behaupteBi;  denn  wenn  in  einer  Stadt  beynahe  noch 
Ein  Mal  fo  viel  und  eben  fo  grofse  Häufer  (ind,  als 
in  einer  andern ,  aber  weit  wenieer  Bewohner  als  in 
diefer,  wie  konnte  denn  die  ftärkere  Anzahl  der  Be- 
wohner in  der  letzten  dafür  zeugen^  dafs  fie  gröfser 
(ey  als  jene  ?  So  hatte  Zr  &  nach  amlÜGkea  Nach* 
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richten,  am  Ende  des  J.  1819  JMs  7^7  Privat* 
i^vohnhäiifer,  abor  m^*  f^,4^q.  Eia wohner ,  Brjsl^ 
tengigenEnur  3,693  Privathäilfer  aber  7)^135  EimvotV 
ner.  Daraus  aber  folgt  nicht,  dafs  ^reWiis  gröfser 
ift  ahr üTMii.)  Was  dagegen  die  j^mcMifA«  Verfaffn^ng 
betrifft,  fo  ift  folche  befondersin  Anfebung  der  Un« 
ter  •  oder  erften  Inftanzgerichte  in  einem  grofsea 
Theile-des  Landes  eoeb  in-der  Offgainfatie»  hffmm* 
in. "  (Da  das  Bifangtn  immer  einen  nacht  heiligen 
lebenbegTjff  -b^,  6> ;f«ll,te  es.  wohl  rieiitiger  heifsen : 
fo  ift  deren  Organifaiion  noch  nicht  beendigt.) 

Was  die  Art  betrifft,  die  Ortsnamen  zu  fcUrei- 
ben,  fo  bat  fich  der  Vf.  bemühti  eine  gehörige  Gleich* 
mäfsip;keit  zu  beobachten ,  wodurch  das  Auffuchen 
der  Oerter  fehr  erleichtert  wird*  Demnach  find  e 
und  y  nur  in  mlmflfkin  und  franzöfifcken  Namen  bey- 
behalten,  fonlt  ab^r  überall  k  und  4  ao  deren  Stelle 
gefetzt,  mit  Ausnähme  des  y  am  Ende  der  Wörter. 
Das  polnifche  %  ift,  der  Ansfprache  gemäfs,  ath 
vor  b  und  p  om  das  ^  in  und  im  gefchrieben  wor« 
dcn.^" 

Bey  den  fehr  häufigen  ZufammenfefzaBgeli  mit 
AU,  Groß,  Hokin,  Klein,  MUiei,  Niu^  Niiditj  Ohr, 
Oki^flii  Unter 9  Untßrfie^-^^/^rde  vorgezogen»  dl» 
Ortsnamen  nach  den  eigentlichen  Haupt-  oder  N»- 
men> Benennungen,  und/oicht  nach  diefen  Beywör«  - 
tern  zu  ordnen.  Diefs  gewährt  wirklich  den  Vor- 
theil»  dafs  fich  an  derfelben  Stelle,  ohne  mfihCamea 
Auffuchen  überfehen  läfst,  ob  mehrere  blofs  durch 
Alt  und  Neu,  Groß  und  A/m»  unterfchieden,  fibri« 
gens  aber  gleichnamige  Ortfchaften  vorhanden  find» 
da  ohnediefs  im  gemeinen  Leben  die  Unterfchei* 
dungsbeywörter  fowohl  mündlich  als  fchriftlich  fehr 
oft  wegselaffen  werden«      Um  indeffen  der  einmal 

S;ebräucnlichen  Schreibart  keinen  Zwang  anzutbuo» 
o  find  z.  B.  Altftadt^  Hqkendorf,  Neudorf,  Neukaus, 
Neukof  und  einige  ähoÜcbe  Zufammenfetzungen, 
welche  man  ungetrennt  zu  fchreiben  pflegt,  bey  dea 
Anfangsbuchftaben  gelaffen  worden. 

Bey  den  Namen  der  Städte  und  Kreiß  im  Grofsi* 
hejzogthume  oder  der  Provinz  ^»/kn  (heifst  es  S.  7») 
hat  man  die  in  den  amtlichen  Schriften  des  ftatifti« 
fchea  Bureaus  eingeführte  Rechtfehreibung  befolgt, 
weil  fich  in  diefem  Theile  des  ehemaligen  König- 
reichs Polen  die  deutfche  Sprache  immer  mehr  ver» 
breitet,  die  urfprUngliche  Benennung  der  Oerter 
aber  durch  Beyfetzung  der  polnifchen  Namen,  eben- 
falls  erhalten. wird.  —  Diefer  Satz  ift  nicht  ganz 
.  deutlich ;  aber  aus  den  Beyfpielen  ,  die  fich  im  Wdr- 
terbuche  befinden»  gebt  hervor,  dafs  man  die  poini« 
fehen  Namen  nicht  nach  der  polnifchen  Ortliograr- 
jphie ,  fondern  fo  wie  fie  nach  der  polnifchen  Aus«> 
iprache  lauten,  aufgeführt,  und  die  polnifche  Or- 
thographie in  Parentbefe  hinzugefügt  bat,  z.  B.  Ka- 
fckitors  (JCoszytors).  So  fehr  diefs  auch  wegen  der 
vielen  Deutfchen ,  .die  fich  diefes  Wörterbuchs  bedie- 
nen werden ,  und  die  polnifche  Sprache  nicht  verfte* 
ben,  vertheidigt  werden  kann ,  fo  fcheint  doch  der 
oben  angeführte  Grund,  „weil  fich  in  diefem  Thei- 
le de«  ehemüigea  ILünigreichs  Polm  die  deutfcha 
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Sprache  Immer  mehr^verbmket  *^   ilicbt  darauf  zu 

falfen.  Denn  damit  Uünnte  i^an  nur.etwae  fOr  iüt 
i-ovinz  Pofen '  ia  .  deutrclm*  Sprache  Gefchriebenes 
entfchuldigent  intiem  diefe  dort  uoter  Hoben  und 
Niedern  imner  bekannter  zu  werden  anfange.  Was 
aber  die  Polen  betrifft,  fo  fch^nt  für  diele  durch 
jene  Einrichtung  nicht  fo  gut  geforgt  worden  zu 
te7n9  als  für  die  Deatfchefi.  Deon  jene  find  ja  da- 
ran gewöhnt»  dafs  fie  in  ihren  Wörterbüchern  die 
.polnifchen  Namen  nach  deren  Oxthographie  und 
liicht  nach  derc^n  Ausrprache  aufgeführt  finden. 
*  Und  felbft  für  die  Deutfchen  möchte  es  doch  wohl 
«weckmäfsiger  feyn»  wenn  die  polnifchen  Namen 
liier  fo  ftänden,  wie  fie  in  ihrer  Sorache  gefchrieben 
%Terdeny  und  die  Ausfprache  hinzugefügt  wäre. 
Diefs  wflrde  auch  ein  firieichterunpsmittel  zum  Ge- 
brauche der  Landkarten  feyn,  wo  )ene  Namen  nach 
jiclnifcber  Orthograplüe  verzeichnet  find* 

Da  es  aufser  den  allgemein  bekannten  Ort- 
fchaftsbezeichnungeh   im    preufsifchen  Staate  auch 
noch  einige  provifizi>//f  giebt,   welche  einen  fo  be- 
ftimmten  ibegriff  bezdchnen,  als  durch  kein  anderes 
Wort  ausgedrückt  werden  kann ,    fo  find  diefe  mk 
Recht  vom  Vf.  beybebalten  worden.    Die  wichtlg- 
ftenfind:  Ckatoutgüter^  Chatouldörfir^   ChaUmlbtmer- 
ddrfir    (richtiger   SchatutlgüUr^   da  Sch^tulU  kein 
franzöfifches  Wort  ift)    Diefe  werden  nur  im  öftli- 
eben  Theile  des  Staates  gefunden ,    und  zahlten  bis 
zum  Jahre  18 14  ihren  Zins  an  die  landesherrliche 
Schatulle*    Daher  ihr  Name.    Seitdem  tragen  fie  ih- 
re Abgaben  an  die  Aemter  ab  9   und  find  übrigens 
freye  erb-  und  eigentbQmliche  Befitzungen.  —  K^l- 
mi/ch^  Gütir.    Sie  haben  ihren  Namen   von  dem  im 
J.  1233  zu  Kulm  ihnen  vom  deutfchen  Orden  ertbeil- 
ten  Freyheiten»  vermöge  welcher  fie>  als  freye  Allo- 
dia»  von  allen  gewöhnlichen  Naturaldienften  befreyt 
find,  und  nur  zu  Kriessfuhren  und  andern  Dienften 
bey.Anwefenheit  der  Landesherrfchaft  oder  fOr  die 
allgemeine   Wohlfahrt  verpflichtet  worden  waren. 
In  der  Rigtt  zahlten  fie  ihren  SÜhs  von  jeher  an  die 
'Aemter.    (Ein  Zins  in  Gelde  oder  in  Getreide  wur- 
de» fo  viel  Rec.  weits »  nickt  in  dirRigil^  fondern  nur 
von  iinigen  kölmifchen  Gütern  an  die  DoraainenäRi- 
ter  entrichtet)  —  ,Hanläniir  oder  Holindtry  hn\ar 
geh  auf  urbar  gemachtem  Boden  9  von  dem  Ausbau- 
en der  Waldungen   fo  genannt.    Sie  find  nicht  mit 
den  HoHHnderijfin   zu   verwechfeln,    welche  ihren 
Kamen  von  der  Betreibung  der  Viehzucht  auf  hol- 
ländifche  Art  haben.  --  Pnflkowiin,  abgiianit  Höfe» 
gewöhnlich  auf  vormaligem  Forftgrunde.   (Hier  hät- 
te wohl  das  ahgibant  noch  einer  Erklärung  bedurft.) 
Schottifeyenj  Schulzireyen  oder  S^nlzingüier  unter- 
fcheiden  ficb  in  erbfreye  un4.  rittermäfsige  SchoUi- 
feyen«  wovon  namentlich  letztere  in  Schlefien  vor- 
kommen,  und  adelige  Rechte  haben.    (Hier  fehlt 
aber  immer  noch  die  Erklärung  des   Hauptwortes 
SeholtiffffO  Köffatkin  oder  Koth/ajfm  bilden  gewöhn- 
lich ,  Hern  Ackerbeßtze  nach ,  eine  Mittelklaffe  zwi- 
fchen  Bauern  und  fogeoannten  kleinen  Leuten«  oder 
Tagelöhnern»  Girtnern  vuUyf.  JUAm  oder  K^h$n^ 


Die  Bedeutong  diefer  Benennungen  ift  Tchwankenct» 
indem  darunter  bald  einzelne  nöfe»  bald  mehrere 
zufammenliegende  Häufer  verftanden  werden.  — * 
fionnfihaß,  Hmmfchaft^  urfprQnghch  Bnnd$rtfckaft 
(ß$nUna)  und  Rottiy  Bdmtr  findfämmtlich  Unterab- 
theilungen der  Verwaltungsbezirke  auf  dem  platten 
Lande,  ziemhch  gleichbedeutend  mit  Bautrfckaft. 
RoUe  ift  in  den  Bergifchen  Fabrikgegenden  nicht 
blofs  auf  dem  Lande,  fondern  auch  in  einigen  Städ- 
ten gebrä lieblich.  (Bey  diefen  Benennungen  wäre 
doch  wohl  eine  genauere  Auseinanderfetzung  und 
Erklärung  nöthig  gevi^efen.) 

Warum  der  zwiyt$  Band  mitten  im  Buchftaben 
iT  abbricht,  ift  weder  in  einer  Vorrede ,  noch  fonft 
wo  angegeben.  Wabrfcheinlicb  wäre  diefer  Band 
wohl,  in  Vergleiehung  mit  den  übrigen,  zuftark  ge- 
worden ;  aber  unangenehm  ift  es  immer  fflr  den  Le- 
fer,  wenn  er  fich  auf  Ein  Mal  beym  Nachfchlagen 
gehemmt  fieht*  Indeffen  wenn  alle  vier  Bände,  von 
der  Stärke  der  zwey  vorlief  enden ,  erft  erfchienen 
find,..fo  können  fie  bequem  in  Einen  Band  zufammen 

Sebunden  werden.  Das  wird  um  defto  fllglicher 
tatt  finden  können  •  da  der  flltt/te  Band  ein  Ganzes 
für  fich  ausmachen  wird.  Diefer  nämlich  foll,  wie 
fchon  oben  gefagt  worden  ift,  nicht  nur  eine  Nach« 
weifung  der  Flüffey  Birgit  Süm^  KanShy  M^räßt  und 
anderer  topograpkifchen  RIerkwürdigkiiteny  (ondern 
auch  e\ne  fyftimatifchty  geographifeh 'flatißfcki  Uebtr^ 
ficht  dir  ganzin  Monarckie  nehft  einem  befondern 
alphabetifclien  Regifter  enthalten.  Darauf  find  die 
Erwartungen  aller  Freunde  der  Statiftik  befonders 
gerichtet,  da  das  ftatiftifcbe  .Bureau  gewifs  Ober  fo 
manche  Gegenftände  Auskunft  geben  wird,  nach 
weicher  man  fx^h  in  unfern  gedruckten  Halfsnntteln 
vergeblich  umfiebt,  und  die  ein  fo  ünei^mfidllcher» 
befonnener  und  gefchickter  Bearl>eiter,  als  Hr.  MA- 
tzM  ift ,  gewifs  auf  die  zweckmafsigfte  Art  zufan»- 
nenftellen  wird» 

.  LoimoH «  b*  Longman,  Hur ft  etc.  r    jf  D^crintion 

fhiufing  tke  tdentUp  of  thi  rivirs  Niger  and  Nile; 

chiefly  from  Ibe  aothority  of  the  ancients.    By 

.  S^aAii  Dndley.    M.  A.  vioar  of  Humberston  etc«^ 

11^21.  y6S.    gr.  8» 

Der  auf  dem  Titel  ausgefjproehene  Satz»  dtafs  der 
Niaer  und  der  Nil  ein  und  derfelbe  Flufs  feyen,  oder 
daU  fie  w.enigftens  einen  Zufammenhang  mit  einan- 
der haben  y  wollen  wir  hier  nicht  beftreiten,  da  vie^ 
le  Ausfagen  fOr  denfelben  (prechen,  und  wenigfteus 
durch  die  Erfahrung  die  Unrichtigkeit  d^ffeiben  zur 
Zeit  nicht  erwiefen  ift.  Aber  gegen  die  Art  und 
Weife»  wie  der  Vf.  jenen  Satz  erweifen  will ,  haben 
wir  vieles  einzuwenden»  Hr.  D..will  uns  hier  aus 
Homer,  Aefckyiusj  Pindary  Herodoty  Apotfonius  Rhodins, 
Ptiuius  und  Pan/anias  über  den  Lauf  des  Niger  be- 
lehren, und  bemerkt  zuvörderft,  um  die  Arabifchen 
Geographen  brauche  man  fich  nicht  zu  bekammern; 
denn  diefe  battea  Afrika  weniger  gekannt »  als  jen» 
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Alten*  nod  hätleii  die  Geographie  Afrikas  mehr  ver- 
wirrt,  als  aufgehellt.    Wiß  kann  dreh  der  Vf.  fo  ett 
was  behaupten  von  einem  Volke «    welches  (eil  der 
Stiftung  des  Islams  bis  auf  den  heuligen  Tag  Afrika 
in  allen  Richtungen  friedlich  und  feindlich  durchzo* 
gen,  fich  fart  überall   in  demfelben  nied^rgelaffeo» 
feine  Religion  dafelbCt  eingeführt,  und  felbft  in  ^a 
innerften  Gegenden  Reiche  in  verrchiadenen  Perio- 
den geftiftet  nat?  welches  alles  er  zum  Theil  felbft 
anführt.    Solltea  wirklich  Homer  und  PMar  beffer 
als  diefe  in  Afrika  Befcheid  gewufst  babea?  Ferner 
hat  der  Vf.  fehr  Unrecht  darin,  da(s  er  immer  thut 
als  wenn  die  Araber  feinen  Satz  von  der  Identität 
des  Nigers  und  Nils  leugneteo.    Denn ,  wenn  gleich 
Bdrift  und  einige  andre  nicht  damit  abereinftimmen, 
fo  ift  er  doch  bey  vielen  andern  Arabern  grade  der 
Hauptfatz,  und  wird  noch  jetzt  unerfchütterlich  von 
ihnen  behauptet.    Von  älteren  wollen  wir  hier  nur 
den  Mohommed  ihn  batuta  aus    Tanger  anführent 
welcher  im   14«  Jahrhundert  das  innere  Afrika  he* 
reifete,  und  fich  Ober  den  Lauf  des  Niger  «Ifo  ver* 
nehmen  läfst,    indem   er  von  der  Stadt  Karfficku 
fpricht:  „ditfe  liegt  an  dem  Ufer  des  Niles  (Niger), 
welcher  hinabäjefst  von  ihr  n^chKabara^    und  als- 
dann nach  Sagha.    Das  Volk  von  Sagha  war  fchon 
vor  Alters  im  Islam,    und  es  ift  fromm,   und  der 
Winenfcbaft   hold.    Darnach  begiebt  fich   der  Nil 
nach  TunbuktUj    upd  darauf  nach  Kuk^    deren  wir 
noch  unten  gedenken  werden;  darauf  nach  der  Stadt 
jl7a/i«  welche  gefchrieben  wird  mit  einem  Dhammu 
Ober  dem  Mim^    und  einem  Kesre  unter  dem  Lam; 
diefe  ift  das  Ende  des  Gebietes  von   Malu    Darauf 
fliefst  ^r  nach  ^i%    welches  die  gröfste  Siadt  der 
Schwarzen  ift,    und  deren  Sultan  der  gröfste  ihrer 
Sultane;,  in  diefelbe  kommt  kein  weifser  Menfch, 
denn  fie  tödten  ihn  ehe  er  anlangt.  *  Darauf  fliefst 
der  Nil  von  dort  in  das  Land  der  Nubier,  welche  in 
dir  chriftlichen  Religion  find    (diefs  war  allerdings 
damals  der  Fall ,  wiewohl  es  fich  jetzt  nicht  mehr 
fo  verhält).     Alsdann  nach  Donkola,    welches  die 
gröfste  ihrer  Städte  iff,  und  deren  König  ein  Moslem 
ward  in  den  Tagen  dts  El  mitih  tnnafer  mohammei 
ten  kilawün.  Dann  fliefst  er  nach  Dfckmadet,  welches 
das  Ende  des  Gebietes  der  Schwarzen  ift,  und  der 
Anfang  des  Gebietes   von  A$wan  (Sißiue)    das  zu 
Oberägypten  gehört."    Siehe  KöfegarUn  Comnantatio 
lie  ll^okammiie'ebn  6aMa.  p.  43.    Hier  ift  des  Vfs. 
Theorem  doch  deutlich  genug  ansgefprochen.     £r 
.  fcbeint  mit  der  arabifchen   Literatur  und   mit  der 
arabifchen  Sprache  gleich  wepig  bekannt  zu  fevn ; 
um  fo  weniger  durfte  er  fich  ein  Ui  theil  diefer  ^rt 
anmaafsen. 

Die  Stellen  der  Alten,  aus  denen  der  Vf.  feine 
Beweisführung  fchöpFt,  find  in  englifcher  Ueberfe- 
tzung  angefahrt.    Als  unzulänglich  für  den  beabfich- 


tigtea  Zweck  fitid  6e  ^u  betrachten  y  aus  2 weyerley 
Gründen ;  nämlich ,  weil  theils  die  Ausdrucke ,  wie 
es  fich  von  felbft  erwarten  läfst,  viel  zu  unbeftimmt 
und  allgemein  find,  als  dafs  die  vom  Vf.  gehegte  An- 
ficht noth wendig  darin   gefunden   werden   mQfste; 
und  theils,    gefetzt  diefe  Anficht  wäre  deutlich  in 
ihnen  ansgefprochen,  immer  die  Frage  entfteht,  ob 
tjie,  welcne  yene  Anficht  hegten,  von  der  wirklichen 
Befchaffenheit  der  Sache  genau   unterrichtet    fejit 
konnten.    Was  den  Homer  anlangt ,  fo  fpricht  diefer 
t>ekanntlich  von  einem  Okeanos^   der  fich  in  der  Na- 
he  der  Aetbiopier  befindet ;  >  der  Vf.  erklärt  nunt 
Okeanos  fey  ein  Strom,    die  Aethiqpier  feyen  die 
Neger  des  weftlichen  Afrikas,   folglich  fey  Okeanos 
dftr  Niger.    Nun  fehlt  aber  noch  deffen  Identität  mit 
dem  Nile,  die  eigentKche  Hauptfache.    Um  diefe  zu 
erhalten,  bezieht  der  Vf.  fich  auf  Dioior  tib.  t.  als 
wo  berichtet  werde,  der  Nil  habe  bey  den  Aegyptern 
Oieanos  geheifsen.    Da  nun  beide  FlQffe  alJb  einer« 
ley  Namen  geführt ,  fo  feyen  fie  fOr  einen  und  den- 
felben  Flufs  zu  halten.    Die  Schwache  der  Argumen- 
tation brauchen  wir  wohl  nicht  erft  hetaerklich  zu 
machen.    Bey  Aefekylus  bezieht  fich  der  Vf.  auf 
/Vam.  6139  wo  die  Ströme  Aetkiops  und  NU  in  Zi\. 
fammenhang  mit   einander   gebracht  werden ;    bey 
Piniar  auf  Iftk*  ^.  v.  31.  vtro  der  Nil  und  die  Hyper- 
boreer hintereinander  erwähnt  werrfen.     Hier  fucht 
^der  Vf.  nun  zu  zeigen ,   die  Hyperboreer   hal>e  man 
fich  auf  der  den  Quellen  des  Niies  grade  eiitgegea- 
gafetzten  Seite  der  Erde  wohnend  gedacht,    und  diiB- 
Quellen  des  Niger  befänden  fich  wirklich  auch  da- 
felbft;  es  feyen  alfo  einerley  Quellen.    VorzOglich 
verweilt  der  Vf.  bey  der  Fahrt  det\Argonanten  dos 
Apollonius  RhodinSt    die  aus  dem  im  Innern  Afrikas 
angenommener  See  Tritonis,  vermittelft  eines  Fiuffes» 
in  das  Mittelländifche  Meer  fchiffen,  und  durch  ei- 
ne Nilmandung  in  daffelbe  gelangen.-   Alle  einzelnen 
vom  See  Tritonis  dort  erzählten  ümftände  findet  der 
Vf.  änfserft  genau,  und  mit  der  wirklichen  Befchaf- 
fenheit eines  im  inneren  Afrika  befindlichen  SeeS^ 
durch  den  Ni^er  und  Nil  im  Zufammenhang  ftehent 
wohl  Obereinitimmend.      Am  Schluffe  des  Werkes 
fucht  der  Vf.,  wiewohl  er  fich  Ober  viele  kühne  Ety- 
mologen luftig  macht,    auch  durch  die  Etymologie 
.  feinen  Satz  darzuthun ,  indem  er  zu  zeigen  bemOlTt 
ift,   dafs  die  vornehmften  Benennungen  der  beiden 
FlOffe  Nil  und  Niger  alle  daffelbe  bedeuten,  nämlicb: 
fcbwarz.    Das  Wort  Nil  wird  dabey  aus  dem  &mekril 
genommen,  wo  es  allerdings-wenigitens  :  dunkelblau» 
bedeutet.    Aher  die  Ueberfragung  des  Wortes  nach 
Aegypten  bleibt  uns  vor  der  Hand  noch  fehr  bedenk» 
lieh.     Uns  fcbeint  der  Vf.  im  Ganzen  nur  bewiefea 
zu  habeil,   dafs  aus  den  Zeugniffen  der  Alten   die 
Identität  des  Niles  und  des  Nigers  fich  nicht  bewei- 
fen  laffe. 
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GESCHICHTE* 

(akis»  fa  d.  Konigl.  Druckerey  u.  b«  dU  Gebn 
Tiiliard :  Mmoirts  kiflariques  et  gi^graphmmu 
fmr  CArminit;  fuivis  du  texte  «rtnenioii  dift  rbi« 
ftoire  des  princes  Orpelians,  par  Etienna  Or^e- 
liarb  arcbev^o^  de  SiiMinie«  et  de  celui  des  %eo^ 
graphies  atlribuees  4  Mo^se  de  Kboren  et  aa 
ducteur  V^artaa«  avea  pivneurs  autrea  pteces  rer 
latives  a  l'hirtoire  d*Arnienie;  Je  tout  aecom. 
pagn^  d*uoe  ti  \  luction  f rafi90isa  et  de  tiotes  ex* 
pjicativea»  par  M«  ^.  Saint -.Uartim.  Tome  I. 
1818*  4SO  S.    Tone  11.  tgi9*  5W^«  8^-  ^ 

\  jer  Vf.,  em  Zögling  der  Speciairchule  der  orien- 
^M^  talifcben  Sprachen  t\x  Paris  giebt  hier  den  An- 
fing einer  Reihe  von  Schriften  Ober  die  Gefchicbte 
«ind  Geographie  Armeniens  >  welche  er  aus  den  ar* 
menifchen  Schrfftftellcrn  gerchöpft,  uhd  fchon  gröfs* 
tentheils  ansgearbieitet  bat..  Diefe  Schriften  werden 
grörstentheüs  bertehen  in  dem  Onginaltexte  einiger 
Vricbtiger  armcnifcher  Autoren,  nebft  Ueberfefzung 
und  Erläuterung  deffelben.  Inzwifchen  hielt  es  der 
Vf.  fär  nothwendig,  auch  einige  allgemeine  Abband* 
langen  Ober  Gefchicbte  und  Ueographie  des  Lamies 
Voranzufehden,  um  nicht  in  den  Noten  zu  den  Ue- 
herfetzungen  allzu  weitläufig  werden  zu  dOrfen« 
Diefe  all(;emeinen  Abhandlungen  enthält  der  erfte 
Band  At^  vorliegenden  Werkes,  und  in  dem  zwey« 
ten  -folgt  dann  einer  jener  Originaltexte,  nebft  eini- 
gen kleineren  AufTStzen.  Die  armenifche  Literatur 
Jft  aufser  ihrem  Volke  bis  jetzt  äufserft  wenig  be- 
kannt und  benutzt  worden.  Viele  Werke  derrerll>en 
find  zwar  zu  Conftantinopel  und  Venedig  gedruckt 
irfchienen;  allein  die  Sprache  felbft  wird  von  Ge* 
führten  zu  feiten  erlernt,  als  dafsauch  nur  der  In* 
lialt  diefer  gedruckten  Werke  för  untere  hirtorifchen 
Porfchungeh  gehörig  hätte  zu  Rnthe  gezogen  wer* 
}fen  können.  Ueber  den  Mofts  Ckonttitiißs  hinaus 
hat  fich  feiten  jemand  gewdgi.  Der  Vf.  fcbeint  uns 
der  rechte  Mann  zu  feyn  for  ehie  voltft?ndigere  Be« 
hutzung  und  Bekanntmachung  der  armenifchert  Li* 
terator,  indem  er  nicht  nur  gehörige  Kenntnifs  des 
Armenifchen  und  Oeorgifchen  zeigt ,  fondern  auch 
mil  dem  Arabifcheo  und  Perfifchen  vertraut  genug 
iftv  um  die  in  di«Jen  Sprachen  gtfchrieb^oen  Ce^ 
tohichtbOchfr  lefeq  zu  künpe« ,  de  reo  Vergieic.huag 
MBit  den  Armenifchan»  weaea  des  lof ioandergrejCcns 
deur  Begebenheiten  9  nothwendig  ift.  Der  Vf.  er* 
Ibhfiot  auch  aU  ein  befonnener  und  gemfifsigier  For» 
(eher  9  der  fich  ^icbt  du^ch  Vorliel^fOr  (ein  I4eb^ 
-  ^.  L.  Z.   iga'l.    VrUiir  Band. 


lingsftadium  zu  unhaltbaren ,  Qber^riabenen  Erwar- 
tungen und  Behauptungen  fortreifsen  läfst*  Er  v^r- 
f;Iich  fernecdie  byzanttnifchen  und  fynrchepSqbrift)^ 
teller ,  und  bemöbte  Geh,  dunkle  &elleo  dior  Ciaffir 
ker«  in  geographifcfaei^  und  hiftorircher  Hinfiofa^t. 
aufzuliellen.  Die  .von  ibmgebrauGbtea  armenifohea 
Gefchichtfchreiber  findtheilsdle  gedruckten,  theils 
die  auf  der  Königlichen  Biblioth^ek  zu  Paris  in  Haodr 
fchrift  beßndiichen»  deren  Anzahl  beträchtlich  itf* 
Ip  Anfebung  dar  arabifchen  und  perCfchen  benu^zta 
er  gleichfalU  die  Parifer  Handfcbriften« 

Der  irfli  Band  enthalt  folgende  Stocke.  I«  jtvani' 
fropas  (h.  1  --  l6).  Der  Vf.  handelt  hier  von  dem 
Werthe  der  armenifehen  Literatur,  Und  dem  Nutzen, 
welchen  europiiCcbe  Gelehrte  aus  derfelben  ziehen 
können.  Er  räumt  ein,  dafs  fie  an  Uoifang:  und 
Keichthum  der  Literatur  einiger  andn*er  mörgenläoh 
difoher  Völker  nachftebe,  wie  z.  B.  der  arabifcheni 
der  perfifchen^  zeigt  dann  aber,  dafs  fia  deffen  ui^ 
aaacntet  Ausbeate  ganug  liefert,  um  ein  aufmerii^ 
^ntes  Studium  zu  verdienen,  nicht  nur  für  die  ei^ 
haimiCche  Gefchicbte,  befoaders  die  mittlere'  and 
neuere»  fondern  auch  för  die  Gefchicbte  der  Aenacb» 
harten  afiaiifcben  Völker ,  mit  denen  die  Armenier 
in  fteier  Berfibrung  fich  befunden.  Sa  z.  B.  in  B»* 
zug  auf  die  ältere  perfifche  Gefchiehte  gedenkt  der 
Vf.  einer  von  dem  armenifehen  Gefchicbtfchreiber 
JE/9^,  aus  dem  jten  Jahrhundert,  aufbewahrten 
febr  merkwOrdiaen  Proclaaiatjon»  in  weicher  der 
perfifche  Statthalter  Vek  mikir  nerseh  die  cbriftlichet 
Armenier  auffodert,  die  perfifche  Religion  anzuneh- 
men, von  welcher  er  daher  einige  Fundamentalfitza 
vorträgt,  die  zu  einer  intereftanten  Ver^leichung 
mit  dem  Zend  avefta  Gelegenheit  geben.  Diefe  Pro»  , 
klamation,  deren  Authentioität,  da  fie  von  einem 
Zeitgeooffen  Oberliefert  wird ,  niebt  bezweifelt  wev^ 
den  darf,  hat  der  V^f.  im  zweyten  Bande  in  einer  ^ 
Veberfetznng  mitgetheilt«  Eben  fo  bieten  die  arme^ 
nifcben  OelciiicbtbOcher  t  welche'  vom  5ten  Jabrb. 
bi$auf  die.naueften  Zeiten  uaunterin'ochett  gefchric^ 
feen  worden  find ,  viele  Parallelen  dar  mit  den  mo9'  ■ 
lemifcben  Gefchichtfchreibern,  und  d^r  Vi.  hat  ia 
diefem  Wecke  öf^er  z.  B.  die  Chronik  des  £M  H  ' 
athir  mit  feinen  armenifehen  Quellen  vergiichenJ  Die 
armehifche  Literatur  antiialt  ferner  manches  Mark* 
wOrdige  in  Ueberfetsuncen  aas  dem  Griechifchaa 
und  Syrifchen  ,  "deren  Original  verloren  gegangen 
find«  So  befindet  fieh  z.  B^  xu  Paris  eine  arnenifebe 
Ueberfetznag  der  grbfsan  fyrKehen  Chronik  des  Pa* 
triarebaa  Mithäit  voa  Antincfcien,  walcker  im  latea 
iaKrh.  fchriab«  oad  4c(taflr  Wade  von  AwarUb 
M(5)  >al. 
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Abulfaradseh  öfter  citirt  und  gelobt  wird.  Die  Chro* 
iiik  4^5  BmfehmsM  ifl  4>ekanntliob  vor  kurzem  ip  fta* 
MieA  iiitoh  aus  eii>er  armenifchen  Deberfelzuog  be- 
Kannt  gemacht  worden.  Die  Ueberfetzungen  (ier 
Werke  des  Plato  und  Arirtoteles^  die  zu  I^ri$  be- 
findlich, find  fo  genau»  dafs  der  Vf.  glaubt,  fie 
könnten  bey  der  Kritik  des  griechifchen  Textes  mit 
Nutzen  versuchen  werden.  Der  Stil  dis^r  armehfrchen 
Gercbichtfcbreiber,  faet  er,  fey  einfach»  natprlich, 
lind  doch  belebt,  welches  man  dem  Mofis  Ckonngm" 
ßä  '  und  Matthias  von  Edijfa  allerdings  zugefteheil 
itaufs.  Der  Vf.  fOgt  hinzu,  man  finde  darin  nicht 
den  SchwuKt  und  die  Ql>ertriebenen  Bilder  der  Ära- 
her  und  Parfer.  Hier  hätte  er  freyDch  etwas  ge- 
fiauer  onterfchelden  follen.  FOr*s  erfte  ift  ein  gro- 
sser Uoterfcbied  zwifchen  Arabern  und  Perferb,  und 
alsdann  zwifoben  den  einzelnen  HiftoHkern  diefer 
'Völker.  Unter  den  Arabern  giebt  es  der  fchwQlfti* 
^n  wenige,  und  nur  in  den  fpätern  Zeiten.  Den 
meiften  könnte  man  gerade  das  Gegentbeil  vorwer* 
fen,  nämlieh  Ttockenheit.  Ueberhaupt  leidet  der 
allgemein  bey  uns  beliebte  Ausdruck :  „orientali* 
feher  fiombaft,**  die  gröfsten  Einfchränkungen,  und 
gilt  nur  von  gewiffen  Zeiten,  Völkern  und  Schrei(>- 
«rten,  am  meiften  von  den  fpätern  Perfern  und  Tar- 
leen.  IL'  MtmoW$  für  ta  giograpkk  ii  VArndim 
{&  17  —  905).  Der  Vf.  giebt  zuvörderft  die  Haupt- 
«intheilungen  des  Landes  an,  welche  in  den  ver- 
fcbiedenen  Zeiträumen ,  von  den  älteften'bisauf  di» 
ueften ,  Statt  gefunden  haben ,  -  dann  befchreibt  er 
ie  Gebirge  und  FlflfTe  und  Seen  Armeniens,  und 
^dlich  geht  er  die  fünfzehn  Provinzen  Grofsarmc* 
niensy-uhd  flinf  Provinzen  BLleinarmeniens  der  Reihe 
nach  dm'ch,  fo  dafs  er  die  merkwOrdjgften  Oerter 
derfelben  apffdhrt  und  befchrexbt,^  fowohl  die  einbei- 
mifchen  Namen  angebend ,  als  die  bey  den  Griechen 
und  Römern,  Syrern,  Arabern,  Ptorfern  und  Tür- 
ken vorkommenden.  Dabey  hat  er  öfter  Gelegen« 
lieit ,  Poakte  in  d^r  alten  Öeogrvpbie  theils  aufzu- 
klAren,  theils  in  berichtigen,  und  Lefearten  bey 
den  Alten  zu  emendiren.  Plinius  erwähnt  üb.  V« 
cap.  24  ein  armenifches  Gebirge  Qtpotis;  diefer  Na* 
me  ift  ohne  Zweifel  daa  artnenifctre  Wort  gaboli^ 
Uam ,  fiift  In  allen  Ländern  finden  wir  hohe  Bergen 
welche  den  Namen  der  btamen  fobren«  £bendafeli>ft 
»denkt  Plinius  der  Landfcbaft  Caranitis,  deren 
^ame  fich  gleicbblls  bey  den  armenifchen  Geogra^ 
|ihen  wieder  ^fldet  als  uarißy  und  hiernach  ift  in 
den  Ausgaben  des  Strabo,  Üb.  XI,  p.  52g  'ta^imi 
«u  emendiren  in  nmpiiniri^ ,  tind  an  derfelben  Stelle 
key  Strabo  Xe^fifviK  in  ^f^£^<,  indem  letzterer  in 
den  armenifchen  Büchern  erfcfaeint  als  Tiräfekaa. 
Cla  Beyfpiel  der  von  denrOriechen  vorgeilommeneu 
Oracifiningen.freAder'rSameB  giebt  der  Plufs  Lyeus 
des  Plitüus,  lifo«  V.  cap.  34;  denn  diefer  heifst  bey 
den  ctnheimifchea  Sehriftftellern  K(ütj  welches  im 
ArmeoübbeA  Wolf  bedeutet,  ib  gut  wie  AJxe«  iiü 
Gtieohifchea«  /Der  See  Umiah  Mfst  Im  AHmni^ 
titk^m  KkaMam^  welcher  Name  vietteh^  auch  mit 
den -Worte.  ^Md«\MMtian£ttiuneahiii|^l   Inder. 
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lateinifchen  Ueberfetzung  des  Edrisi  heifst  er  jTmnM 
da«,  und  bey  fibn  k^isksiU  Jfffjmitsan  ij^^^    Hier 

find  in  den  arabifchen  Handfchriften  offenbar  nur 
d\^  diakritifcben  Punkte  unrichtig  gefetzt,  und  ift 
zulefen  {J^y^y  Kabudan.     Vielleicht,  meint  der 

Vf.,  ift  a«ob  das  Sir«vr«  des  Strabo  urfprOn^Iich  K«* 
ismiroL  gewefen.     Dafs  aber  der  See  Thospitis  des  Pto- 
lemäus  der  See  von  ITam  feyn  foUte,  dagegen  fpricht 
der  Umftahd,  dafs  jenen,  oder  die  *A(9^v?  des  Sjra- 
bo,  de*-  Tigris  durchffrömt.    Die  berohm^e  Stadt 
Tigranocerta  findet  der  Vf.  aus  guten  GrOnden,  ge- 
gen UAmßilit's  Meinung,  in  der  Stadt  Amid.    IlL 
mmoin  für  forigM  d$s  difftr^s  noms  de  tArmimiy 
H  de  tmetaues-mnes  de  fes  prävmces  (S.  005  —  278). 
Der  Vf.  handelt  hier  vorzüglich  von  den  Wobnör- 
tern  und  den  Schiekfalen-  einzelner  Stämme  der  Ar- 
menier,  welche  ihre  eigenen  Namen  fGbren,  z.B.. 
den  Siuniern ,  Aghowaniern ,  Ucitern,  Kartmaniern, 
Dseciern  u.  f.  w.,   und  zuletzt  mehnvonden  Benea- 
nungen  des  ganzen  Landes,  und  aitgrAnaender  Län- 
der,    üeber  den  eigentlichen  Urfprung  der  beiden 
Hauptnamen  Häik  und  Anaenieni  welches  letz\e^ 
als  Eeriemeito  fchon  in  den  ZendbOchern  erfcheibl» 
weifs  uns  der  Vf.  freylich  auch  nichts  zu  fageo,  au- 
fser  den  nwöhniichen  Erzählungen  vom  Stammvater 
Balg.     Der  Name  Armenien   hangt  vielleicht   in« 
näcbft  mit  Armenag  zufaramen«,   welcher  der  Sohn 
jenes  Häig  geweCen  feyn  foU.    Die  Agbowanier  find 
die  Allmnier  der  Griechen;  denn  es  ift  den  Arme^ 
niern  eigen,  das  L  fremder  Worte  in  Gh  zu  verwan« 
dein;  fie  fchreiben  daher  auch  Boghos  ftatt  Paulas^ 
Ghazar  ftatt  Lazarus.    Ungeachtet  die  Armenier  di^ 
Albanier  fflr  ihre  Verwandten  ausgeben ,  wozu  auch 
fchon  die  Nachbarfchaft  etwas  berechtigt,  will  doch 
der  Vf.  e>ne  folche  Verwandtfchaft  gänzlich  leugnen» 
Seine   Grönde   find  aber  fcbwerlich   entfcbeidend; 
wenn  gleich  die  Sprachen  beider  Völker  verfeUedsm 
waren,  fo  konnten  fie  dennoch  verwandt  feyn »^  uncC 
diefe  Vermuthuog  wird  auch  dadurch  nicht  wider* 
legt,  dafs  der  ßifchof  Mfesrob  einen  DoUmetfchfr 
brauchte,    als  er  nach  Albanien  reifte.     Die  Ver« 
vvandtfchaft  des  Schwedifchen  mit  dem  Deutfcben  iff 
nicht  in  Zweifel  zu    ziehen;   dennoch   wird    keia 
Deutfcher  ohne  Dollmetfcher  in  Schweden  fortkam-* 
rocn    könnieo,  .noch   umgekehrt  ein   Schwede  im 
Deutfchland.     Einige  haben  unpaffend  diefe  Afifao* 
waoier  mit  den  Afganen  Perfiens  verglichen;    der 
Vf.  beftreitet  die  Identität  beider  Völker  mitüecbu 
Aber   ungegrOndet  ift  es,    dafs  m#n  das  perßfcha 
Volk  nur  Afganen  ^JJtil  fchreibc;  es  findet  fich  al? 
lerdings,  befonders  in  indifch-perfifched  Bflchero» 
auch  die  Schreibart  Agwdn,  yj^if.    Es  ift  diefs  oj>r 

ri«  neuer  Bewels^afiir,  dafs  man  nicht  imitier  den 
Wortlaute  allein  folge«  därffe;  Die  Jer.  51,  v.  ar 
unter  dem  Namen  Mnni,  ^v,  erwähnte  Gegend  hallt 
dtfr  Vf.  für  die  arraenifche  Landfcbaft  Manawas,  <hm 
als  Minyas  auch  von  Nicolaus  von  Damaicnsi  Mteh 
AA.  Iih4  K  9'  cäp«  3  aufgefohrt  w^rdo»  •  '^ 
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nr.  P^icls  4$  rüßohe  jrArmhfie  (S.  278  —  403O 
DerVf*  liefert  diereUefoerficht  filr  die  älteren  Zeiten 
jiacl)  den  Nachriebten  der  Armenier  fowotil,  wie 
Aach  den  Berichten  der  Griechen,  und  Perfer,  ohM 
die  zwifohen.  diefen  Oue)len  Statt  findenden  grofseo 
Abweichungen  aufzulofent    welches  freylich   nicht 
leicht  thünNcb  feyn  mag«    Inzwifchen  giebt  er  mit- 
unter Andeatvngen  zur  Erklärung.     D^  erfte  Dy* 
luiftie  der  Armenier,    von  der  wir  nur  bey  ibnen 
Nachricht  finden,  foll  von  Ao.  2107  a.  C.  bis  338  a. 
Cbr.^herrfcht  haben,  anfangs  abbiogig,  fpflter  im* 
abhängig,  von  den  alTyrifcheit  Königen ;   cm*  letzte 
derfielben    ITalu  fillt  gegen   Alexander  kämpfend. 
Von  diefem  Zeitpunkte  bis  zur  Gründung  der  Uyna- 
hie  der  Arsaciden,  Ao.  149  a.  Q.t  ifi  bey  dea  Ar» 
meniern,  eben  (o  wie  bey  den  Perfero,  eine  groCse 
Lücke  in  der  Cefchicbte,  die  der  Vf.  aus  des  Grie- 
che^ ergänzt,    durch  Anfahrung  der  grieobtfchen 
Statthalter.  Dann  folgt  die  Gefchicbte  der  Arsaciden 
Armenleas,  weiche  von  dea  perfifchea  abftaaunteo, 
und  bis  Ao.  428  p.  C.  regierten.     Die  Armenier,-  die 
Perfer,  die  Griechea  und  Römer,  die  doch  grofseB-' 
theils  Zeitgenoften  waren,  erzählen  alle  die  S^bifik* 
fale  der  Arsaciden  ziemlich  verfchieden;  der  VC»  ver* 
louthet,  dafs  die  arroentfcheoGefchichtfchreiber  nur 
einen  Zweig  der  Arsaciden  berückfichtigen,  weicher 
prrprOnglich  nur  den  füdlicben  Theil  des  Landes  be« 
bfs.     Auf  die  Arsaciden  folgen  perfifche  Statthalter 
bis  Ao.  62s  p*Cb.,  wo  das  perfifcbeKeicb  durch  die 
Araber  zerftört  wird.    Dann  begeben  fich  die  Arme* 
nier  unter  byzantinifchen  Schutz,. und  erbalten grie* 
chifc^e  Statthalter  unter  dem  Namen  von  Patriciern 
und  Curopalaten.    Diefe  weichen  Ao.  603  moslemi* 
fchen  Statthaltern.    Im  J.  859  Qfbebt  ficb  die  einhei* 
inifche  Dynaftie  der  Pagraliden,  die  in  verfchiedeoeB 
Linien  bis  in  das  |ite  und  täte  Jahrb.  regierte^  and 
bald  von  den  Griechen,  bald  von  den  SeldTohakiroheii 
Türken  hart  bedrängt  wurde.    Im  I4ten  Jahrb.  re* 
gierten  einige  FQrften  aus  de«  europäifch  •  paläfti* 
nenfifchen  Haufe  Lufignan,  deren  letzter  Lep  Vi  Ao« 
1391   zu  Paris  ftarb.    Mit  ihm  fehliefst  der  Vf.  die 
Reibe  der  armeniCcb^n  BLdnige,  und  zugleich  diefa 
Ueberficht.     V.    Tt^Us  ikrmoUnpus  äi  fUfbirs 
d^ArmtnU  (5.404— - 448)«     Diafe  labellep  find  zum 
Theil  aus  der  armenifcnen  Gefcbic^ta  dea  Mönches 
Michel  Tschamtschean  gezogen,  die  1784—17861« 
drey  Quartbänden  zu  Venedig  gedruckt  vi^rdao.    Sit 
entnait^Q  auch  die  moslemifchen  FOrftepi,  die  in  Ar- 
menien geherrfcht  habeji,  wie  z*  B..4le  Merwani* 
AtUt  Ortokiden  u^  (.  w.,  ferner  die  araieaifcban  Pa^ 
trlarchen  bi^  1784.  •  .  j. 

ZwiifUt Band.  L  Di  (avfiit d€$  UrUß ifi,EÜiwm$ 
Orpütan^  Arckivi(fut  tU  Sumnie  (S.,i  —  li^r  Pi^far 
armeoiTcbe  Geiftlich^,-  deffea  Gefchichte  feines  fehr 
angefehenen  Gefchlechts  der  V^.  in  diefem  Bande 
mittbeilt,  ward  geg^n  jdie  Mitte  des  iJtenJ^hrh.  ge- 
boren. AVmenifch  tautet  fein  N^me:  Sitifif^fiu  ür^^ 
hiUmm  Simnt^d.  Im  j.  1387«  tinter  dem  Könige^Leo  Ili, 
üchelnt  er  aof  die  hohe  y^t^rde  eines  armenifcheirPir -* 
triarclscn  Anfprucb  gemacht  zn  habatt  9  abar  wegeo 
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feines  Stolzes  imd  Telnes  iinbaagTamen  Chjnrktara 
verwarf  ihn  die  Ociftlicbkcit.    Er  war  ein  lieftiger. 
Vertheidiger  der  monotheletifchen  Lehre,   welcher 
der  gröfste  Theil  Armeniens  ergeben  war.  Er  fcbrieb 
eine  Vcrtheidigung  diefer  Lehre;    unter  dem  Titel 
Dsemargy  oder  Handbuch,  ein  Trauergedicht  aitCdia 
Verheerungen  feines  Vaterlandes,  und  dieOefchichta 
des  Gefchlechts  derOrpelicr  in  9  Kapiteln.  Der  Orr» 
ginaltext  ift,   ziemlich  fehlerhaft,  zu  Madras,  Ao. 
1775,  gedruckt  worden,  und  der  Vf.  wiederholt  ibo 
hier,  mit  Verbefferungen,  die  er  jedoch  nnr  ex  ing$nio 
machen  konnte.    Eine  Handfchrift  befafs  Ao.  1717 
Johann  AcotuÜmi  zu  Breslau,  und  es  wäre  der  Mfib« 
werth  auszuforfchen,  wo  dide  HandfAriff  aus  fei- 
nem NachlalTe  hingekommen.    IL  DifftrtaÜUm  für  Ta- 
rigin$  äi  la  famllti  iis  Orpttians^  et  de  pkifiinrs  a«- 
tres  cotoniis  ckinoifis  ttablüs  in  Armiuü  it'  Giorgio' 
(S.  15  — 55>     Die  Familie  der  Orpelier  foll,  aaeb 
den  Sagen  cTer  Armenier  und  der  Georgier,  fo  wie  d* 
nige  andere  vornehme  armenifchcGefchlechtev,  t.n» 
die  Mamigonier,  aus  einem  Lande  Namens  Tsabioi« 
stan  nach  Georgien ,  und  von  doirt  nach  AVmeniaa 
eingewandert  feyn ,  vor  dtem  Zeitalter  Alcmnders* 
per  Vf.  fucht  nun  in  dicfei^  Abhandlung  zu  erwei- 
(etif  ^afs  jenes  Land  Tschinistan  kein  anderes  als 
China  fey,  und  dafs  an  der  Richt^keit  jener  Angaba. 
Über  dea  Urfpning  der  Orpelier  nicht   gezweifelt 
werden  dürfe.     Zu  dem  Ende  fkellt  er /ehr  Interaf« 
fante  Unterfiichungen  an  über*  die  Kunde  von  China»., 
welche  die  Griechen,  Römer  und  Araber  befafsea» 
Aber  die  grofse  Ausdehnung  des  damaligen  chinefi«» 
fchen  Reiches  bis  an  dieOränze  Perfiens,  ober  den 
Handel  und  Verkehr,  welcher  feit  den  erften  Jahr- 
hunderten der  chriftlicben  Zeitrechnung  zwifcbe» 
China  und  den  wefllichen  Ländern  Statt  gefunden;? 
lirnrii'us  allem  diefem  zu  folgern,  dafs'fcine  EinWande*^ 
rnng    chineßfcher  FTilcbthnge    nacli  Oeorgleo  gar; 
nichts   unmögliches    noch   unwahrfcheinlienea  ley* 
Üie  Refultate  jener  vorgängfgen  Forfcbungen'flbar 
die  alte  Ausdehnung  uAd  den  Verkehr  Chinifs  wird 
man  ihm  gröfstentbeils  zugeben  mOffen;   was  aber 
feinen  Hauptfatz  von  dertt  chinefifchenUrfpfofiga  der 
Orpelier  betrffFt,  fo  bleibt  hierin  noch  immer  ©bem^ 
fo. möglich  und   wahi-fchetnticb,  dafs  die  Opelier 
nlciht  aus.  dem  eigentlichen  China  kamail,  fonder« 
aus  Oieorgien  näher  Irecenden  tatarifchen  Ländern^ 
die,;  weil  fie  zum  chmenTcben  Reiche  gehörten,  auch 
Cbina's  Namen. fährten r  und  dafs  die  Einwanderung 
nlehr  fo  frah  erfblgt,  als  die  Armenlfche  Si^ga  &e  an-. 
gi.d>L,    ^s  bleibt,  m^ee^f ht^ |  der  Vermutbiingen  oea 
Vfs.  3  zwcifefbaft ,  ob  in  jenem  fröherf  Zejölwr  det 
Name  TtfibfftlKm  fQr  Gbiaa  gabrfiupbljch^wfr }  maa 
IfeiMt  lh(r>bamIioh  hatt,^   nach  dem.  Vorginge  ^der' 
GbtnefeikJalbft»  vw  dar  Pynaftie  Tsin  ab,  welche. 
fak  S49  ft»  C.  China  bebar rfcbta.    111.  Bißwre  dis  Or- 
piliMi.    Afi^enifebar  Text  atiJl  teganoberftehender 

Iranzöfiffhejr  Ui9b<fFfftMilg»  w4  nachfolgenden  An*, 
merkungen  (S.  56—300.)  Es  ift  diefs  das  Werk' 
das  fthuu  oben  erwähnten  SUfhemus  Orpilum^  Daa 
arfia  Kapital  baodalt  voa  dar  arftan  Niadarlaffnog  der 

Orpa- 


OrpeUer  in  Georgteiiy'.vnter  der  Regierung  des  per- 
6(cbeo  Königes  Keikawus.  Im  zweyieo  Kapitel  aber 
fprtogt  Siifkanms  von  jenem  frAhen  Zeiträume  fo* 
gleioh  zum  taten  Jahrb.  nber,  rtacbdem  er  bemerkt, 
Ob#r  die  Scbickfale  der  Orpelier  in  dem  dazwifcben 
Hegenden  Zeiträume  babe  er  Nacfaricbten  aufzufpü« 
red  vergeblicb  fich  bemüht ,  weil  zu  den  Zeiten  des 
Königs  G#or^  von  Georgien  die  Orpelirdie  Familie  in 
Georgien  faU  ausgerottet  worden  l'ey>  und  man  dabey 
«ugleieh alle  fie  betreffende  Schriften  vernichtet  habe. 
Die  nächften  Kapitel  erzählen  vorzüglich  die  Tha- 
ten  des  armenifcben  Helden  Lii^aridi  welcher  im 
ratcp  Jahrb.  fein  Vaterland  gegen  die  Moslemen  ver* 
ikeidigte.  In  den  Anmerkungen  führt  der  Vf.  viele 
ParaUeirtellen  Ober  diefe  EreignirTe  aus  den  zu  Paris 
bendl^bnftlicb  vorhandenen  arahifplien  Gelchicht- 
(chreibern  ao*  Die  dann  folgenden  Kapitel  betref* 
feo  befonders  die  Verhältniffe  der  Armenier  zu  Atn 
Dschifigis  -  chanideo 9  Ober  die  der  Vf,  au9  AucM 
$äü(U  jperfifeher  Chronik  febr  intereffante  Nachrich- 
ten liefert.  Von  Dschengis  -  cbans  Heerfchaaren  fagt 
Stejikniiir  unter  andern:  n^lf  Jahre  fpäter  iiefs  der 
Herr  eus  dea  öftlicben  Landern  das  Volk  der  Bo« 
genfchfllzea  komroent^  welches  maniMugal»  und  Ins- 

Gmeio  Tatar  nennt.  Diefe  Völker  kamen  aus  den 
indem  Tschin  und  Matschin,  jenfeit  Katasdan  (Ka* 
tat) ;  fie  betten  weder  Gittert  noch  Gefetae.  DefTen 
ungeachtet  waren  fie  von  Natur  zur  Gerechtigkeit 
gaaetgt;  fie  iiafstetn  die  fcbändlichen  VergnOgungent 
^xxmA  alle  (cblecbten  Handlungen.  Sie  betrugen  lieh 
^mit  der  gröfstc;n  R.echtfcbaffenheit  gegen  einander, 
waren  ihren  Oberften  gehorfam »  und  fpracben  ge* 
rechte  Urtheile*  Weil  fie  aber  aufserordentlich  arm 
wnren,  und  den  Beichthum  liebten,  fo  wurden  fie 
Berauber  und  Unterdrücker  der  Menfcben«  Sie  wa- 
ren febr  fcbön  von  Angefleht,  indem  diefes,  wie  das 
der  Fce4ien,  gänzlich  von  Haaren  entblöfst  war.  (ftie 
Mogolen  hah^  bekaootlich  febr  fchwachen  Bart.)  — * 
^Sie  hakten  Kenntnifs  des  ChrifteothMmes,  und  lieb*, 
ten  dier  Chriften  febr.  —  In  der  Folge  der  2>iten 
verliebeo  fie  ihre  alte  Weifet  und  nahmen  Machmeds 
Oefetz  nn,  and  begingen  alle  AbCcheulichkeiten.'*. 
Dafttr«  .d^fs  wirklieb  unter  manchen  niiogolifchea 
Stfimmtn  z^  D^chingis^chans  Zeit  ctasChriftepthuni 
hnrrfcbtis,  bat  der  Vf.  aus  dtsXt\\^etn>(ieo  Rasckii  ei- 
dh  Chn^nik  mehrere  deutliche  Bs weife  beygebracht» 
So  fagt  jener  z*  B.  von  dem  Stajnme  Kai ;^ft :  Q%^ 

gfj  (ih^H?  ^^^^^vT  ^^^  r^^'  ^^  ir*^ 

iJ^f  9J^tifJ^   d.  i«:  „tKe  Lehre  Jefu,  welcher  ^ 

gVofset  Tev ,  ift  zu  ihnen  ftelangt,  und'fiefini  inrTei. 
nen  Glauben  eingetreten)**  und  er  b^merktv  dieKal* 
ferin  SiurkukUnl  biki  fey  gegen  die  mostentitdien  Imai 
nf;e  febr  gAtig  gewefen ,  «^ungeachfet  fie  eine  tReken'. 
nerin  dertehre Jefu  war.**  in  etiierS.ti4 aus  JEiiM^ 
ni&ir.citirlenStelie  fagtkdieferGtfehiebtfekfreiber  von 
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einer  crofseo  Beut» ,:  welche  ifi«  Mo«Iemen  einft  in 
dem   Kriege    gegea    die  A.rmeaier   gemacht:      w> 

^^  cirt  ^  Xjuä&yV^f  aUa^  welches  Hr.  Ä 

M.  Oberfcta :  0»  raeonU,  qH'UfaUmt  dt»  millt  ckarialt 
pcmr  Mramsparttr  itur  butim^  dornt  la  lomgueur  oceiuoä 
M  t0t0tiU  un  ^att  dt  di»  wtnf  mUh  tondh».  IÄS 
JoUie  Angabe ,  die  L9nge  einer  Beute  nach  £llen  aa 
beftimmen,  wjre  etwas  fellCain;  der  Vf.  rerwech* 
feite  hier  das  im  Texte  (teheode  Wort  c«j  Punztr^ 

mit  dem  Worte  ^J,  £//*,   und  jener  Sati  bedeq- 

tet  demner«:  „Es  wird  gefall ,  dafs  die  Beate  auf 
zenntBuredd  Wagen  geladen  wurde,  and  dafs  iraler 
der   Beat*  Geh    neunzehnlaufend  Panzer  befanden." 

grofhU  Mriäule  a  Moyft  dt  Kkorint  (S  aoi  -  aig). 

P**^*'  "*5'»  *'*^»  .'*'•'"•  G«»g«phle  nicht  voa  jui- 
fu  Ckortiunß*,  welcher  »gen  A.  ü.  4JD  lebte,  feya 
Könne«  fondern  wahrfcneinlich  gegen  050  geichrie* 
ben  worden.  Es  ward  bey  ihr  ein  Werk  des  Puppuk 
von  Alexandrien  zum  Qrunde  gelegt.  V.  Qiogrupku 
MrUmh  ^Moiff*  i*  Khortnt  (S.  3 20  -  378).  Der  ar- 
menHciia  lext,  aus  den  froheren  Ausüben  berich» 
tiget,  mit  franzöfifclier  Ueberfetzung.  Des  Vfe.  üe- 
berfetzungea  der  armenifchen  Texte  iind  einfach,  fp 
dafs  fie  fich  an  das  Original  meiftens  genau  anfchlie> 
Utn.  ^W.  Jüntrairt  dt  Torin,  ettniuSt  dt  PArmhu, 
jutmh  flufitnrs  autrts  villts  du  mimt  pays;  aebft 
noch  einten  kleineren  grographifchen  Stücken  (S. 
379-- 470-  ^  VII.  Ordonnanei  dt  Mihr  Ntrßh»  Ktm- 
vmtur  dl  rjfrmMe  pomr  tt  ni  dtPtrft  (S.  472  —  479^ 
Diefs  ift  die  fchon  oben  erwähnte  Proklamation;  di» 
tnr  Annahme  der  perfifchcn  Religion  auffodert.  Iift 
Eingänge  heifnes:  ,;Wirfet,  dafs  jeder  Menfch ,  der 
üfiler  dem  Himmel  wohnet,  und  dem  Glauhea  der 
Masdjesnttrt  nicht  folgt.,  taub  und  blind  ift ,  und  be» 
ÜJ?^1?.  ^^'T  *"*  •»•■^•'"«nde  Schlange  der  Dews. 
Ehe  Himmel  und  Enle  waren,  verrichtete  der  erofs« 

5Cott  Serwsn  ein  <5ebet   von   taufend  Jahren,    und 
»rech '.  „„VTeUeieht  w|rdmir  einScthn  geboren  wer- 
'»«S*??""*  Ormlst,  der  Himmsf  und  Erde  fchaff- 
W.  D*  empfing  er  zwev  K  Inder  In  fei  lem  Leibe, 

eines  um  dafS Gehet  7:11  verrfchterT;  das  andere,  um  zu 
fprechen  ?  t^»flf«f*«."  Diefe  beiden  charakteriftifcJjeii 
Ailsdrflck»  l^edeuten  hier :  um  fromm  teu  fitn  ;  undi 
um  MMgwMnttiftf-aafzmifitt/iH ,  durch  allerJey  Ein- 
wendangen ,  die  «ilt :'  trWif,fe»»,  anheben.  Ao  dem 
Chriftenihurae  tadelt,  di«;  aroUlartiation  vorzötlkh 
dTe  M5ilchy»gelift(H,  dbr»»h  weWhe,  da  vermöeo  ihrer 
der  Mannjttem  WeftelichtiJcht  nähere,  bald  das  Ende 
der  W*h  hel-b*jrgeftlhrt  werdeümOffe.  Dte  auf  dlef« 
Proklamation  von  dci?Vi*»enifchen  rfifchöfen  erlaf-  - 
ftne  Antwort ;  die  vori  betrffchilicherem  Ümfenc« 
Kt,,  verfpricht.dti-  Vf.  nächftens  bekannt  zu  machen. 

•  -»■•'*-  '•  •  •• 
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SCHÖNE    KONSTE, 

Zwickau,  b,  d.  Oi-br.  SchumaDn:  Torquato 
Taffo's  ausirlejem  Gidichte.  Deutfcb  von  Kart 
FörfliT.  i8ai-  i<i)0  u.  154  S.  i6. 

Der  Ueberfetzer  vorliegender  Auswahl  ans  den 
kkineren,  meift  lyrifcben  Gedicbten  des  Sän- 
gers des  bifrifitn  ^trufaUms  hat  (ich  durch  feinen 
deutrchen  Petrarca  als  einen  eben  to  gciftreich  ge- 
wandten, als  unermOdlich  fleifsigen  üebertrager 
der  mannigfaltigften  und  fchwierigrten  italienifchen 
Versarien  und  Reimformen  gezeigt;  fo  wie  wir 
denn  au-chSn  feinen  eigenen  Gedichten  eine,  in  un- 
terer Zeit  fo  fehr  vernachläfGgte,  Eleganz  der  Form 
finden,  die  jedoch  der  freyen  Bewegung  des  Herzens 
und  tler  Phantaü«  keine  Feffeln  anlegt. 

För  diejenigen  Lefer,  die  fich  wUndern  möch« 
ten,  diefe  Ueberfetzung  der  UiierfitzungsbMiotkik 
dir  Herrin  GibrUdir  Schumann  einverleibt  zu  fehent 
bemerkt  HnF.  in  demVonvort:  „Die  Ueberfetzung 
war,  wie  fie  hier  vorliegt,  gröfstentheils  vollendet, 
als  die  Verlagshandlung  mich  zur  Theilnahme  an 
der  von  ihr  beabfichtigten  Sibliotkik  auffoderte. 
Gern  gab  ich  ,  was  ich  eben  hatte.**  Es  hätte  diefer 
Verwahrung  gegen  den  Verdacht  einer  beftellfen  Ar- 
beit in  der  That  nicht  bedurft ;  denn  wer  fich  auch 
nicht  erinnert ,  fchon  feit  Jahren  Proben  diefer  Ue- 
berfetzung in  Zeitfchriften,  zuletzt  in  der  Aßtaafia% 
eelefen  zu  haben ,  wOrde  doch  bev  einer  nur  ober- 
flächlichen Prüfung  des  Büchleins  leicht  finden,  dafs 
er  hier  keine  aufBeftellung  gefertigte  Arbeit  vor 
fich  habe,  fondern  die  Frucht  jahrelanger,  crnfler 
Studien,  ond  die  Blöte  freyer,  das  Original  innig 
dttrohdringender  Bcgeifterung.  Auch  möchte  es 
fchwerlich  einer  fo  praktifchcn  Buchhandlung,  wie 
äXeSckemannfche^  einfallen  ^  die  felbft  in  rialien  fei- 
ten genannten  kleineren  Gedichte  des  Taffo  ober* 
fetzen  zu  laffen.  Um  fo  mehr  verdient  der  Ueber- 
fetzer  unfern  Dank  für  die  Wahl  feines  Originals; 
er  bereichert  nicht  allein  die  deutfche  Sprache  mit 
deh  zartfeften  Blüten  der  italienifchen  Poefie,  fon» 
dern  fdhrt  auch  den  bewunderten  Heldenfanger j  10 
den  ftlllen,  von  dem  mächtigen  Klange  feiner  epi* 
fehen  Tuba  übertönten,  firgüffen  feines  frommen, 
ilebenden  Herzens,  unferm  Herzen  ngher.  Wir 
wollen  darüber  djjn  Uebeffetzer  felbft  vernehmen, 
tter  »n  einer  Einleitung  über  Taffo  ^  als  lyrifcben 
Dichter,  die  «in  Auszug  eines  gröfseren,  in  der 
jlfkania  ahfadr^okten  Aunatzes  iit,  viel  Treffendes 
aber  den  Grund  und  die  Ungerechtigkeit  der  Zu- 
,     J.  L.  Z.  iSai*    Dritter  Band. 


rOrkfetzung  von  Taffo's  lyrifcben  Gedichten  fagt: 
iyTaffo  hat  das  Schickfai  gehabt,  dafs,  während  ihm 
die  Welt^ls  Sänger  Gottfrieds  und  des  Amintas  den 
Lorbeer  zuerkennt ,  fein  lyrifches  Vcrdieiift  dicffeits 
der  Alpen  faft  unbekannt  geblieben  ift.  Zwar  hat 
es  in  dem  Vaterlande  des  Dichters  felbft  zuerft  nicht 
an  theilnebmenden  Gemüthern  und  fpäter  an  fchrif« 
tenkundigen  Männern  gefehlt,  die  auch  diefe  Seite 
feines  poetifchen  Talents  gewürdigt  und  hervorge- 
hoben haben;  allein  ihr  Lob  erzeugte  nur  theiiweife 
Anerkennung,  die  von  dem  raufchendeo  Bey fallet 
der  feinen  Gottfried  durch  Europa  und  über  die 
Gränzen  diefes  Welttheils  hinaus  begleitete,  in 
Nichts  verfchwinder.  (Wenn  das  befreyte  Jerufalem 
feit  dem  Jahre  1580  bis  auf  unfere  Zeit  inItalien,  allein 
137  Ausgaben  ,  zehn  Uebertragungen  in  italieuifche 
Mundarten  und  fieben  Ueberfetzungen  in  die  iateini« 
fche  Sprache  erlebte  —  der  Abdrücke  in  den  Samm- 
lungen fämmtlicher  Werke  Taffo*s  und  der  Ufeberfe- 
tzungen  in  die  Sprachen  des  Auslandes  (darunter  tür- 
kifche,  arabifche,  ja  chinenfche)  gar  nicht  zu  geden- 
ken ^  fo  mufsten  fich  die  Rime^  aufser  den  AbdrQ-  . 
cken  in  den  Werken,  mit  16  Ausgaben  und  unge«> 
fähr  34  Sammlungen  einzelner  Kanzonen,  Sonette 
und  Stanzen  begnügen^  von  denen  das  Ausland  we- 
nige oder  keine  Kunde  nahm.  Und  doch  bedurfte 
es  nur  geringen  %ScharfGnns  und  einer  kaurii  ober- 
flächlichen Bekanntfchaft  mit  TaJJo's  gröfseren  und 
gelefeneren  Gedichten ,  um  die  lyrifche  Gabe  in  lH^ 
nen  zu  entdecken  und  zu  dem  Scnluffe  zu  gelangen» 
dafs  auch  unter  den  minder  geprlefenen  Blumen  fei- 
nes reichen  Dichtergartens  des  Vortrefflichen  viel 
fich  finden  möge/*  In  der  Folge  diefes  Auflatzes 
deutet  der  Vf.  den  Standpunkt  an ,  der  ihm  für  die 
Beurtheilungder  lyriibhen  Gedichte  Taffo  s  der  ein- 
zig richtige  icheint.  Er  fchläfit  in  der  Unterfuchung 
feinen  eigenen  Weg  ein,  auf  dem  wir  ihm  leider 
nicht  folgen  können ,  ohne  die  Gränzen  unferer  Be- 
urtheilufig  zu  Qberfchreiten.  Wir  begnügen  uns  da- 
her, auf  die  geiftreiche  Entwickelung  des  lyrifcben 
Charakters  des  grofsen  Dichters,  und  namentlich 
der  innigen  Vereinigung  feines  äufsern,  fchickfals- 
vollen  Lebens  mit  feiner  Poefie,  den  Lefer  aufmerk- 
fam  zu  machen. 

Wa^  die  Auswahl  betrifft,  fo  liefse  fich  an  ihr 
eigentlich  nur  ein  aw  täenig  tadeln,  uod  diefes  zu 
wenig  dürfte ,  da  Nachträge  nicht  unmöglich  find, 
auch  nicht  zu  hart  gerügt  werden*  Aus  ungefihr 
isoo  Gedickten  (fo  grofs  ifl  die  Anzahl  derSooette» 
Ganzonea ,  Madrigale  und  Stanzen  des  Taffo  /)  giebt 
N  (5)  *oiig 
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uns  Hr.  F.  119  Sonette,  13  Can^onen,  12  Madrigale 
tind  zwey  grc>fsere  Gedichte  j  dias  SchäfeVgedicht 
TtretiA',  und  die  Stanzen  Ober  die  Schlacht  bey  Fov 
nova,  alfo  etwa  ein  HnnierUheil  des  Ganzen.  Bey 
einer  fo  befchränkten  Auswahl  konnte  es  nicht  ohne 
Schwierigkeit  feyn  ,  von  jeder  Gattung  der  vorhan' 
denen  Gedichte  eine  oder  mehrere  Proben  zu  geben» 
je  nachdem  eine  jede  mehr,  oder  weniger  ergiebig 
war.  Aber  wie  mannichfach  hat  der  reiche  Strom 
des  lyrifchen  Ouells  ßch  im  TaJJb  erhoffen !  Die  ftil- 
le,  fchilchterne  Liebesklage,  der  F^lug  frommer  Oe- 
befe*  der  bis  zur  ironifchen  Bitterkeit,  bis  zur  laut 
auflachenden  Raferey  gefteigerte  Schmerz,  danebea 
der  geiTtreich  tändehide  Grufs  und  Glückwunfeh, 
die  in  Arkadien  fchwärmende  Naturluft:  diefs  Alles 
in  verfchiedenen  Formen  und  Weifen  ausgetlrückt, 
mufste  hier  in  einzelnen  Klängen  vernommen  wer- 
den, wir  wollen  nicht  fagen,  in  den  beflen;  dena 
wer  den  Zufammenklang  der  Gedichte  eines  Taffo 
linfgefafst  hat,  der  vergifst  leicht  das  äfthetifche 
Mäkeln  und  Wägen,  uncT  fucht  allenfalls  nach  dem* 
jjeiiigen,  was,  aus  dem  Zufammenklange  herausge- 
riffen ,  feine  volle  Kraft  und  Bedeutung  bewahrt. 
Wer  Taffo's  lyrifche  Gedichte  nicht  erft  aus  Hn-i^Sr- 
/I/t'j  Auswahl  kennen  lernt,  wird  gewifs  mit  uns  die 
ümficht  derfelbep  nicht  verkennen,  pnd  jede  Saite» 
welche  TaJfo^sMixfß  berührt  bat,  auch  hier  angefchla- 
"g  n  hören. 

Wir  gehen  zur  Ueberfetzung  Ober,  von  der  wir 
Tchon  das  irtnige  Durchdringen  des  Originals  mit  ei- 

f*;ener  Schöpferkraft  gernhmt  haben,  fo  dafs  wir  die- 
er  Arbeit  den  vorgefchlagenen  >iamen  einer  Ueber* 
'dichtung    in    voller    Bedeutung   zugeftehen    können. 
Taßo's  lyrifche  Gedichte  find  gröiiteplheils  gemiUh- 
licher,    wahrer,    weniger  kunftlich ,   als  die  petrar- 
Icifchen,  und  nehmen  daher  auch   mehr,  als  diefe» 
'das    Gemüth   des  Ueberfetxers  in   Anfpruch.     Ge- 
mrithliche  Walirheit  nun  mit  der  Kunft  einer  fchö- 
*iien  und    ftrengen    Form    wohlklingend    und  unge- 
zwungen zu  vereinigen,  ift  die  Aufgabe  eines  Ueber- 
fetzers  des  Täffo 9,  ein^  Aufgabe,  naqh  deren  Löfung 
Br.  F.  mit  Ernft  und  Liebe  gerungen  hat,  die  ihm 
aber  nur  theilweife  ganz  gelungen  ift.     Wo  er  fehlt, 
*\\'b  etwas  ft ort ^pder  etwa^  ve^rmifst  wifd,  da  hat  die 
[Kunft,  der  Wohlklang,  'die^Fgrio  überhaupt,    faft 
immer  Ober  ZüriicklTetzun^  z,u  klagen;   feltener  fällt 
'der  Ueberfetzer  au^    dem    charakteriCtifchen  Tone 
feines  Originals  heraus;,   und  wo  diefer  treu  gehal- 
sten wird,    ift  die  wefentliche  Treue  durch  einig/e 
wörtliche  Freyheiten  nicht  gefährdete   ^  Wir  geben 
drey  der  bekannteften  und  ^erühinteften. Sonette  als 
Trobfen,  und  knOpfeh  an  ifiefc  däis  Befouiiifre  au,  'was 
den  obigen  allgemeinen   Bemerkungen   zuni  Schutz 
und  zum  Belege  dieiieo  m^.(  * 
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Deyticf^  Allmacht*,     8-83.  Soneitt  47- 

.,  ..  W^ltfeel»  ift  LicV  nnd  WehgrerAiith  ,•  tind  «ihret 
'  n4)i«KS|^n'  ^n»  HJteU  «nd  die  Planeten  trll« 


^ ^     ua'gram  und  Schnell,    wie*s  jeglichem  £ebülir?tvi 


Feuer  und  Walter,    Erd*  und  "Luft  regieret 
Und  nfhret  fie,'  gcmifcht  dem  rrofsen  AUe| 
Drum  Vunfcht   der   Meafck  und  &ürmt  und  xagt  d 

Falle, 
We«life)tid  von  Hoffaung,  \mA  und  Scluaerz  gerfihrct. 

• 

Doclt  ob  He  Alles  fchaff*  und  lenk*  und  führe 

Und  ihre  Strahlen  fende  durch  das  Game, 

Hat  Ca  doch  mehr  der  Macht  an  uns  entfaltet. 

Und  [ich  »     als  waren'«  himmliiche  Reriere, 
Ein  Haus  erbaut  in  eurer  Augen  Glänze, 
>    Und  diefcs  Hert  zum  Xempel  Geh  gehaltet. 

Amore  alma  k  del  mondo  ^    Amort  e  mtntty 
Chg  volge  in  ciel  per  Corso   obliq'uo  il  sole^' 
E  degli  erranti  Dti   Val^e  Carole 
B.end€  al  Celeste  suen  veloci  -e  lenU* 

Uaria^     Vacqua^    la  terra  ^     t  '/  foco  ardent€ 
Misto  a"*  gran  memhri  delP  immensa  male 
Nudrt  il  mo  ipirto;  e  .e'*uom  t'alUgra  a  dufif, 
£i  n*k  cagiontf     o  speri  an,co^    o  paventt* 

Pur^  henchk  tutto  creif  tutto  gavemif 
E  per  tutto  rispUnda ,  e  in  tutto  spiri^ 
Pi)i  spiega  in  noi  di  sua  porsanza  Amon; 

E  disdegnando  i  cerchi  aiti  t  superni^ 

Püsto  ha  la  seggia  sua  ne'  dolci  giri 

De*  be*  vostr^  ocehi^     e  ^l  tempio  ha  nel  mic  car€* 

V 

In  diefom  Sonett  ftört  den  Flufs  nnd  Wohlklang 

die  häufige  Verracknng  des  Wortaccents  durch  das 

/  f  t  t 

V        —  T>         —  k   —  II 

jambifche  Maafs :  ^  Weltfeel*  >  langfam,  Feuer,  wech« 

felnd:  eine  Freyheit>  die  wir  Oberhaupt  au  oft 
in  diefer  Ueberfetzung  ufurjpirt  finden*  Ungevröhn- 
Heb  klingt  der  verlängerte  Dativ:  iem  AlUt  obfchon 
fer  nicht  ohne  Analogie  ift.  fFeligemüth  kheint  uns 
nicht  die  erfchöpfende  Ueberfetzung  fOr  Ueni€  dit 
inondo;  iVeltgeifl  wäre  wob)  richtiger  und  verftänd* 
lieber,  als  Bezeichnung  des  v©5<.  Wie*s  jegUckem  gg* 
bUhret,  ift  als  ZufatZy  von  dem  im  Original  keine 
Silbe  fleht  y  zu  lang.  Gemifckt  dem  großem  -Alte. 
Dit^lc;  üeh^rletzung  vcrwifcht  gänzlich  da^  Bild  der 
membri  d^lf  immenfa  mole^  das  nicht  aiQfsig  ift* 
ZUrnt  und  amgt  dem.  Falle.  Di^fe  Worte  -verrathen 
'R^'tivnotb»  .Auch  fehlt  dem  Gedanken^  dafs  die 
Liebe  die  Oruociurfaohe  der  tmenCchliobee  Furcht 
\ind  Hoffnung,  Freuden  ondLerfen  fey,  dieKiinrbeit 
\ind  dosNaöhdrflckliche  des  Originals,  deffen  ET  m*ä 
cigione  hier  nur  durch  ein  fchAieaches  dtmm  wieder- 
gegeben ift .  Und  ihre  Shrahkn  finde  durch  das  Gtmzu 
^jrum  nicht  wörtlich:  Und  ob  fii ^rßkt  emd  aünm9 
^dwkck  das  Ganze  t  Die  letzten  drey  Veije  ifttn  (ehr 
weit*  von  der  •Bedeutung,  des  Origiimle  ab»  Erftlich 
^etitl  der: Begriff:  Disdegnando  \i  cerchi  ßlti: 
vemchtmd  die  kmmli/khen  Reifiere »  difi  Erde  dirn  Him- 
mel vorziehend;  ferner  ift  seggia  durch  Haus,  unpaf- 
fei>d  flbirlctzt :  es  heiffct  hier  offenbar  tien  Herr' 
fchurthronj  auf  dem  die^  Liebe  fitzeed  diie  Heldigun-' 
gen  aus  deiA  Temfel  des  HeBzeiia'eiiipfiäB|;t« 
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gjp^  Num.  32r.    DECEiMBER  ifiii. 

An  Leonore  jfon  Efte.    S.  94;.  Son.  58« 


Der  Piirpurrofe  warft  m  Deinnn  May« 
Du  ffleich,     die  ihren  BuXea  nie  den  lev^n 
Strahlen  eröffnet,    nur  (icli  lu  umbauen 
Mit  Blattern  finnt  in  jungfräulicher  Scheue. 

Oder  (dafs  ich  kein  irdifch  Bild  dir  leihe) 
Warft  himmlifc her  Aurora' gleich  zu  fchaUen^ 
'  *    Die  Höhen   gt)ldet  und  beperlt  die  Auen 
Und  tbanig  niederftrahlt  aus  lishter  Blaue. 

'       Durch  Leniesflucht  haft  Du  nichts  eingebüfset; 

Und,     wie  verabfäumt  Du,  --    im  Tchönften  Kranze. 
Kann  Jugend  nicht  obfiegen  Dir,    noch  gleichen. 

So  wAchft  die  Blum*  an  Pracht ,  wann  Ee  erfchlierset 
Den   duft*|;en  Kelch,    und  immer  mufs  an  Glänze 
Dem  Mitugslioht  die  Morgenlonne  weichen. 

K$gli  änni  UftXt  ncerhi  purpur€a  rcsm 

,.     Sembrmvi  tu,     eh*ai  rai  tspidi  nllorm 

Non  apr€  il  sen^     ma  nel  sno  verie  aneora 

'        Vtigintlla  s*asconde  e  vergognosa, 
« 

O  ptii  texte  pargi    [chk  mortui  c^ta  ■ 

A'bn  s^assomiglia  a  tt)    Celeste  aurora, 

*  Che  imperlti   le  eampagne  y     e  1  monti  indorä^ 
Lucida  il  btl  lereno  ^     e  rugiadosa, 

Or  la  men  verde  etä  nulia  e  te.  toglie;   , 
m  te ,     benchr  neglettay     in  manio  adorna 

*  Giovinctta  beltä  vince,     0  pureggia, 

Cosi  piU  vago  h  tt  ßor ,    poiehk  U  spoglis 
Spi^ga  odorate;  €  '/  sol  nel  mezzo  giorno 
Via  pik  che  ml  mutin  luce  e  fiamtneggia. 

Dlefes  Sonett  können  wir  als  vorzOglich  jgelungen 
bezeichnen.  Gegen  den  Wohlklang  iündigen  weni- 
ger anfiöCsige  AccentverrOckungen »  als  kn  vorigen, 

Namentlich  aber  jungfräulUhi.  Der  vielfach  yarii- 
rende  Klang  der  Keime:  Maui^  'Schema  IHkif  Bläme^ 
ftrcift  an  den  Grämen  des  Unerlaubten.  Uui  wii 
igrabßumt  Du^  — ^  im  fckonßen  Kranzi'u.L  w;  Ni- 
gUtta  ift  undeutlich  durch  virabßumt  Qberfetzt 
ßchmtuktost  ungiputzt  .würde  kejcep  Mifsverftand 
erlauben.  Uebrigens  klingt  der  ganze  Vexis  hart  und 
^wangyoll.  . 


Vincty     e  del  mio  ripo/o  e  det  mr9.b£ne 
L^empU  srofeo  sia  nel  euo  ttmpis  appe40, 
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.      Lifbtiwth.    S*  132...  Swi4,94i,    ,..   ♦ 

.  6ir  £«f«'  denn  dm  Schtckfal ,  '  ntnii ,  •  -  veiWehtet    . 
y^^  Gfifl^e^  Luft»    am  Qnd'  ichnavlviigeliea,. 
Utfd  meuier  Ruhe,    meinet  GliipJct  Titephitn 
S^yc*  in  tklVeiA  Tempel  auf^c^richtct ! 

Das  tanfend  Reiche  hat  zu  Grund  gerichtet, 
Dem  Staahe..glaich  gemeekt  wie!  liulie  itOIIM,  *" "   ' 
Rühmt  meinet  Leidt  nun  fich,    xfthlt  meine  Wehea, 
Dnd  nennt  ron  leineA  ^^M^^f^j^lBV^^^*)*  ^    *^ 

Wandelt  et  Art  und  Seyn,    dieweil  in  Thrinen 
Mein  Lachen  Geh  rerwandelt?    I^annjt  «rwerWa 
Vtiii.lMftlniidW'/ei^lM«  «M  SAW^Z^^Ai^VT;       , 

. . ,  •     , .  .  '-»     •    ^    -^ '     '   k'     '       *  '    . .  *  . 

MTein*,    aiäne  Seele,,   wein*,    un«  laTf^die  h<^r)>eii 
.•  •»«'  Thrtn^  *ftlt  dunkeln  jTtrdm  hihab  fich  dehnen/ 
I. .    4ll^i;«it«Cöcjt  durdh^m^fne  Hi^Ue^fcbldoliin. 
.ui     ,  T  ^ii»i  «j»  iiwiaH    y*»^   b'-      •'' 

Vinca  Fortuna  omax  ^   fe  fotto  il  p^-w'-l  ' 
Di  tanf  curt  alfin  cader  convi^ne: 
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Colei,     ehe  mille  eccelsi  imperj  ha  reso 

nii  ed  equali  alle  pik  basse  arene, 

Del  mio  mnle  er  si  vaniOf    •  It  mie  ptne     --'-.,,' 

Coiifn  #  nu  chiama  du*  luoi  etrali  ojfeso, 

Dunque  natura  e  Stil  cangia,  perch  *iö 

Cangio  il   mio  riio  in  pianto  ?    Or  fuul  pik  chiarm 

PrMeagio  atiende  d«i  mio  lianno  «tcrao«    • 

••     Piangiy     alma  trifta,    piangir    e  dei  fito  emere 
Pianto  ei  fcrmi  un  tenebrOto  rio^ 
Ch  Ui  Cocito  fim  poi  del  noitro  Inftmo. 

Diefes  Gedicht,  das  Taffo  in  feinem  Gefäiigm*ffe 
fchrieb,  ift  von  eindringlicher  Wahrheit  des  Ge» 
fOhls,  und  im  Stil  einfacher,  als  die  vorigen.  In 
diefem  Sinne  hat  es  Hr.  F,  auch  mit  Glück  wieder* 
gegeben,  Schade,  dafs  das  gezwungene  und  unjpafs* 
liehe  Hmahdehnen  dts  Stromis  den  Einklang  ftört. 
Dafs  es  Vers  7  in  holperichter  Wortftellung  heifsrt : 
Rühmt  miines  Leid's  nun  fich  j  Xtatt;  Rühmt  mHnes 
Leid' s  fich  iniii,  oder,  wenn  das  Zufammenzifchen 
der  beiden  s  vermieden  werden  follte :  Rükmt  nun 
fich  meines  Leides ^  ift  wohl  nur  eine  Nachläfßgkeit. 
Eben  fo  leicht  wäre  zu  vermeiden  gewefen  das  Ac* 

ceht-  und  Quantitätwidrtse  Säiy^ii*  QiMÜckM^  ftatt 
gezÜchHgt ,  ift  eine  Freylieit ,  di«  gerade  bey  diefem 
Worte,  wo  Mifsverftand  möglich  ift-,  nicht  geftallet 
werden  kann.  ZUchten  beifst  pflanzm^  erziehen^  auf- 
ziehen ^  und  intrarifitiv  auch  züchtig  feyuy  aber  nicht 
Jlrufen^  und  foear  muthwittig  ßrafen^  offen,i$r^ 
Einfich'rtr  Zeichen  läfst  den  Sinn  von  pik  ehicurp  pri^ 

fugiü  kaum  errathen. 

Wenta  Hr.  F.  die  ftreoge  Muflertmg  diefer  Pro- 
ben ,  verglichen  mit  dem ,  was  wir  hn  Allgemeirie« 
zum  Lobe  des  Werks  gefagt  haben,  nicht  im  beftea 
Einklänge  6nden  follte;  fo  wird  es  bey  ihm  nur  der 
Verficherung  bedürfen ,  dafs  wir  bey  dem  üeberbli- 
cke  des  Ganzen  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe  mehr 
vor  Augen  haben  durften,  als  bey  der  Würdigung 
des  Einzelnen,  um  uns  vor  dem  Vorwurfe  des.Wi* 
derfprecbenden  zu  verwahren* 

fALTERTHüMSKüNDE, 

Breslau,   in  Comm.  b.  Max:    De  Thesmophoriis 
differuU  Augußus    H^eltauer^    Ph.  D.  AA. 
"      LL.  M-  1820T  XII  u.  60  S.  8.    (8  Gr.) 

"  '  "Eine  Schrift  Aber  ein  Tcft  der  Hettenen ,  worüber 
viel  Unrichtiges  und  Schwankendes  im  Umlauf  war, 

^ai  Sk  iucgemocHte  Wahrheit  auf  Treu  und  Glauben 
angenommen  ward.  Bey  einem  folchen  Gegenftande 
if^  #9  fehpn'  ein  ^rofses  Verdienft,  a uszu mittel n : 
was  g^wifs'ift?  was  nicht?  und  was  hingegen  die 
Wahrfcheinlichkeit  für  fich  hat?  Diefs  Verdienft 
-lütfieh  dter  Vfv  diefer  klainen  gehakreiehen  «Schrift 

I     ^        In  der  Vorrede  erklart  er  fich.  werft  über  /tie 
Veranlaffung  derfelben ,  uod  Ober  das  philologifche 

otu- 


/ 


/ 


/Studium  im  Allgemeinen,  was  .durchaus  nicht  cin- 
/     feitig  betrieben  werden  könne,  fondern^mit  genauer 
/      Sprachl^enntnifs  auch  die  erfoderlichen  Sachkennt- 
niffe  verbinden  mdffe.    Sodann  führt  er  die  verloren 
gegangenen  Werke  der  Alten,  die  diefen  Gegeaftand 
behandelten,  fo  wie  die  noch  vorhandenen,  und  die 
Werke  der  Neueren ,  die-  fich  damit  befcliäftigten, 
kntifch  an.    D%  ThM  de  Tfusmophoriis  in  den  AI4m. 
de  tAcai.  des  Infcr,  XXXIX  Imt  er  nicht  benutzea 
können,  auch,  wie  es  fcheint,.die  neuere  von  Siflv. 
di  Sacy  berorgte  Ausgabe  von  St.  Croix  Euhirckes 
für    les    Myßini  nicht  gehabt.    Jetzt  zum  Inhalt. 
Kap.  1.  handelt :  f^om  ürfprungi  dir  Thesmaphorian 
mnd  der  Zeit  ihrer  Feyer.    Der  Vf.  bemerkt :  dafs  fo 
wenig  die  Nachricht  des  Herodotll,  171   vom  Ur. 
iprung  diefes  Feftes,    als  die,    welche  Theodoret 
Tberap.  II,  p.  468  ed.  Sismund  auf  Auctorität  des 
DemoUbenes,  Plularch  undDiodor  von  Sicilieo  giebt, 
Glauben  verdiene;   fondern  vielmehr,  da  die  Ceres 
eine  wahrhaft  griechifche  Gottheit  fey,  bey  weicher 
3ehauptung  Creuzer^t  Meinung  nur  nicht  fo  ganz 
johneörCInde  hätte  verworfen  werden  follen ,  auch 
^'      der  Urfprung  der  Thesmophorieen  in  Griechenland 
angenommen    werden    muffe.     Was  die   Zeit  der 
Feyer  betrifft,  fo  .macht  er  es  durch  Vergleichung 
'  Amt  bey  den  Alten  daröber  vorkommenden  Stellei^ 
wahrfcneinlicb :  dafs  die  eigentliche  Feyer  nur  drey 
^    Tage  vom  iftten  des  Pyanepfion  an  gewährt  habe» 
der  Ute  diefes  Mojvits  aber  zur  Vorbereitung  auf  die 
Feyer  beftimmt  gewefen  fey.  '  Kap.  2.  Von  den  Gut" 
timen^    zu  deren  Ehren    die  Thesmophorieen  gefeyert 
tturden.     Ceres  und  Proferpina  waren  es,  und  das 
Feft  ward  zuni  Andenken  an  Hie  Einführung  gefetz* 
lieber  Ehen   —  diefs  ift  zu  grofser  Wahrfcheinlich- 
keit  erhoben  —  und  dis  Ackerbaues  gefeyert.    Es 
wird  erklärt:  warum  der  Plutos,  die  Kalligeneia  — 
die  Ceres  felbft  als  die  Hervorbringerin  fchöner^Erd- 
Süchte  und  Kinder  —  die  Kpi/^ot^o^w<  nj,  Hermes 
und  die  Charitinnen  bey  diefemFefte  angerufen  wur- 
den.     Per  Grund   der  Anrufung  der  letztem  will 
Hec.  am  weoigften  einleuchten.    Er  findet  ihn  eher 
darin:  dafs  man  die  Charitinnen,  als  die  Spenderin- 
nen erfreulicher  Naturgaben  im  Laufe  des  Jahres, 
weshalb  fie  mit  den  Hören  fo  nahe  verwandt  find, 
verehrte.    Kap.  j.  f^on  den  b^der  Feyer  der  Tkesmo- 
phorteen  üblichen  Gebräuchen.  Da  von  den  Gebrauchen 
des  Feftes  wenig  mehr  bekannt  ift,  als  dafs  es  von 
verbeiratheten  Frauen  gefeyert  wurde ;    fo  befchäf- 
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tigt  ficH  der  Vf.  bauptlächKch  mit  den  Vorb«eitun- 
gen  zum  Fefte,  der  Enthaltung  vom  Beyfchlaf ,  uod 
den  Mitteln,  die  gegen  Fleifchesluft  angewandt  wur- 
den, der  Procefßon  nach  Eleufis  und  den  dabey  öli- 
lichen  Gebräuchen  u.  f.  w.,   mit  dem  Fafttage,   vj|- 
^r»/«,  welcher  der  mittlere  Tag  des  Feftes  war,  wor- 
an Gerichtsferien  waren,  und  Gefangene  frey  gege« 
ben  zu  werden  pflegten,  und  dem  dritten  Tage,  K«A. 
hyivtM  genannt,  wovon  nicht  mehr  bekannt  ift,  als 
dafs  an  dem  Tage   ein  Entfandigungsopfer,    ^j|fc^ 
fOr  die  am  Fefte  begangenen  Verfehen  gebracht  ward. 
Kap. 4.  r^on  den  Thesmophorieen  bey  an£rn  grieehUihem 
Völkern  und  dem  Ceresfeße  derBömer.    Auch  bey  dea 
•  Lakedämoniern ,  zu  Drymaea  in  Phokis,  zu  The- 
bae,  bey  Milet,  zu  Ephefos  und  andern  Orten  wur- 
den  Thesmophorien  gefeyert.     Die  Abweichungea 
von  der  Feyer  zu  Athen,  fo  weit  folcbe  beitannt  find, 
werden  angegeben.'  Das  rdmifche  CercSfeft  war  dea 
griechifchen  Thesmophorieen  nachgebildet.      Wann 
die  leyer  aufgekommen,   ift  ungewifs.    Sie  begann 
am  7ten  April,  währte  6  Tage,  und  BÜeTraver  war 
davon  ausgefchlofren.    Die  Sacra  opertanea  der  guten 
Göttin  waren  davon  verfchieden.    Den  Schluß  die- 
fer  Abhandlung  macht  ein  CoroUarium,  worin  mÄ- 
rere  Steilen  der  Thesmophoriagufen  des  Ariftopha« 
nes  nicht unglacklich  verbeffert  werden:  v.9  «^fftTrtr« 
ftatt   «>«  nire;    v.   Ig    «xt?«  ii  x^ftviiv  ftatt  äxojiv  U 

ITf rf<  To7<  «^]ra5oi4  r^vroM-iv  i^ev^pIfA   onu^ 

V.  29  Mtli  'Afji'a«»  ftatt  ivT«v5;  V.  93  rfr^«  tA*  ffa^ 
a'T«>  |TiV.  y.  318  ff.  wird  «ine  befiere  AAordnunr 
der  Monoftroohen ,  als  Hoübins  gab,  in  StropheS 
ond  Antiftrophen  verfucht.  V.  ^36  wird  Sfirati^o« 
vorgefchlag^n  ftatt  vV  «V^;  v.  7^2,  wo  eine  Sylbe 
am  Ende  fehlt,  -rA*  oJv  «Tv  «T'YfXov,  und  v.  916  ^w  M 
MmAi/»  «r^y  *»•  ix  tm  i^imv^  das  letzte  Wort  zwey- 
fyiWg  zu  lefen.  Zum  Schlafs  wird  noch  der  moni. 
ftrophifcbe  Cho^  V.  959  ff.  in  Vorgefang,  Strophe* 
und  Antiftrophen  abgetheilt.  Damit  ift  man  jetzt 
ftets  bereit ,  und  erlaubt  fich  oft  fchr  gewaltfamer 
Mittel,  um 'diefs  durchzuführen.  '  Di^fs  bat  nua 
freylich  der  Vf., Wer  nicht  gelhan;  dennoch  tedcbta 
Behutfamkeit  cbrin  auch  ihm  zu  empfehlen  feyrf,  da 
es  nur  zu  oft  zu  willkflrlichen  und  unl^öthicen  Ver- 
änderungen des  Textes  führt.  ' 


T-^ 
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LI  T  E  R  A  R  ISO  »JE    N  A  C  R  R  I  C  tf  t  £  K 


.;    »  I   '. 


t  ■•  'I  -  -  -  w      .  -        . 

Beförderungen  u.  EhrenbezeigtiögeM.  „  'Dir  ai«  picbtcr  Mktimt»  Amt,.  kt«i<pli«ficNft 

H_  Hr.  Dr.  Vkuktck  w  Steinau  in  $chle£en ,  bat  v«a  dem 

».^_tl,.',  ,         /,»,«  KOAige  Ton  Preuf«en  d«h  Hofraüi<.Cb«r«kt«r  erbal. 

r.  Dr.  Et/ftidunU  ift  fnm  Mlteror<IentI.  Profedor  ten,  eben  fo  d«r  Brnnaeoarst,  Hr.  Dr.  Zemmiim  za 

df  r  pbilofopb.  Facultlt  der  UmverCat  sa  KSaigcbcrg  Oberraixbrunn  und  der  Hebamamüclirer      Hr.  Di 

ernannt  woedeni  •  ••.  H«Mck  za  Berlio^-.  '  ,      * 
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imdi  biBi^en  Frei«  itt  aufs  beftd  gMiifgt.  ^^  vB«y  di^ 
!kt  .Gidaganlieit  enrähne  kh  die  ¥011  «ben  didTen  Ver- 
fader  tot  2  Jahren  bey  mir  erfchienenenSchrifteft: 


AnlfuiHligiiuig^ 

.€b»l#^»Cfa^cor«»a^i«»r^^  J^              €^*^-  tS!  ,2tt/>MiSi^^^                         «r.  g.   Preis  la  gr.»  md 

^     fix  er  cammntariis.  8  maj.  Mediolani  1819— «»•  'Siügk  Brei;i>  niarraM  litUm  rtUffüßrm  P^  Imlurm 

find  nun  -^t  Biiäe  Jr&Ken« ,  MF«khe  eniliahen :  js^fr  Bvangelicaf  iffas  ß^ßftamm  ftrfirmuiam^  cpfur* 

VoL  I.    SalU^ius.      Vol..  2-4-  Vir^Um,    3  VcJ.  (tow  cwipci^anrfji.    gr.  ^     Preis   g  gr.,    ä«>er  wcfche 

V0I.5— 7.  >/vC«£/«r,  a  Vtl.      8  — 10.  Xm».  Sdrriften    Im    Ammonibhen   Magazm    ftr    Prediger. 


^i'/ "Voj'.  I  — 3.  *  Vbl/ki  ßVero,  Vol.  I.  „  I  her  Bd.  ifte«  St.  und  Mv-Bd.  atesSt.,  bvneindem 

'  J^     !  V    '»    .    ./i    .     .  '     c  .  1:1    i.  IT. -^oJ-ir  Benholdirehen  fa-itifohen  Journal  fch^  Tc^rt|^ilh|ft  ge- 
Der  Ladenpr^l«^  jiCm  )^t   a"F  ^  *^i'  ^^  Kr-   oder  .    ..     ^  ^      .-^  _  -7    — ^     « 

I  Rthlr.  li  er-  für  einen  Band 


.lede  Buöhbandltirtg^  doiVjh  tml "  licf*lrn  ^  ß^mü     TndeiA 

:wir  dirfeJ  »ferfr  öffeittlft^^ii  Iftrttf  e-^Hngen,  erlaubim 

^vrir  uns,   eilen  refp«  Liebkaberri  dtefa  robfttxbare  Ant- 

gäbe  hi$  Gedäeb^niCi  -Äertek  hhi  rufen.    Sie  hat  fioh 

eine«  to  gröfse«  Beyfallt  «u  erfreoen  gehabt,  daf«  es 

-  Keiri^  •writerli  Anttrtirung  bedät^f .      Wir  !>em^rkrti 

•daher  nur,   daft  ihch  die  neu  erfbMetleneii  BsMte 

^abh  d<nto  ürthÄl^  aWer  Keiner  i»  jeder-«iiifi«4it 

tfAcyai^n  fr^itfcAieli  bMg  hiOlto  nnd^e  FdnCefi^gai 

Miai  folgen  Werfen.  '  '*  '        ^ 

•*^    '      Ji^e/läeBuA./l^apier-unaijmdkÄffa^ 

bandlnn^  in  Frankfurt  a.  M« 


f^eipallirden  6;^I>eicember'k8n- 


ilv«' 


MI 


t       .     *      I 


tJl 


XK  " 


,.   .'    '■»    ..)  ■'"» 

.  .  imt  Grli^Ulcbeh  und  ROmifehen  Klafliker  in  ein«' 
neuen  deu^hen  Ueberfektung. "unter  der  Lei- 
tung des  HwrxiJfgj^i^^üaiS^  in  Ansbach,  kl.  8« 
Müncheni    gedruckt  ond  rerlegt  bey  £•  A» 

Ifaffeiiifenuü  ei^dliehen  und  an  aUeBuchhaad« 
langen  rerCandt  worden : 


•^  *i' 


Berlin,  WVerlage  roV  (Juncker  und  Hnm^ 
blot  ift  erlcipienen: 

A9ikd9t$MciImdnßeh  für  ia^  Jahr  ig^a^^ 

,.i*.  .-  ;  .     ( 13 ter Jahrgang.) 

Herausgegeben  von  JT.  Mückletm 
Mit  K.  Geh.    I  Rihlr;  8  gr-        '  ^^ 

il)e  gute  Buchhendlmgea 
Tt 'ToncAt^gi  z;yi  j^nden« 


-•■«  ' 


R  JJ  W  i  f  c  h  t     G  9  /  e  h  i  e  h 


t  9t 


\    w    * 


*  \ 


■•^•v 


'    Bey  Karl  Franz, Köhler  in  Leipzig  iß  er- 
Xchienen:    '       .        .     ,  ,  • 

^l!!i^tt^^t^n  SÜ    ^^    Die  Vorzüge,  welche  unfern  Li.iu,  auszeTch: 

,^    logts,   tcrifüt  M.  Fg.  Karpus^^g^.  9.      Pre|t  ^    .     be«emii»Tä&benformat.   ffuter  fchwar. 


ühmSmmt  «ttd^efrlästert 

Dr.  Enekarims  Fmrinani  Chrißian  Omd. 

Brfier  Tkeit. 
Mit    ttri  US    Bildnif«. 
'  In  farl^igen  Unifcklag  geheftet» 

Preis  Für  die  HH.  ^ubrcribentjen  SO  pr.  od.  I  FI«  15  Kft*. 
Ladenpreis  I  Kthlr.  od.  I  FJ.  36^.. 

Pfr  Verleger  ift  im  Voraus  fiberzeufft,  dals  diefes 
Unternehmen  gerade  jetzt,  wo  unfere  herrliche  Mut- 
terfpracbo)  zu  fo  hoher  Ausbildung  gelangt  ift,  rege 
Tbeilnahysio.  unter  den  gebildeten  Deutiofaeii  finden 


10  gr. 


jatu^   find«  iMMena^TäfrbenlbruMt,  guter  fchwar- 
zer  Druck,  weifses  Papier;  vor  Allem  aber  Herrn  Prof. 


nitgelheiic^ wurde,  Worttreue,  kern* 
Knrze2u»dgr«kif  %Moltt«iididt  einknOtbig  rah- 
(5)  men. 


ta*  ••■>  K^ 


4^$  ALLCr.  ^/^^vy^'-'vxy^l^ApjLXUnU  %^ 

mm.  SMairMJe«arUiiWerfiUtenniid«ifL]re6Mi»a        lUfcMM,  Fr,  H$n,  Onf  «i  £«rf«»,  «Mh.«.  i. 

Wfbndm  Aber  d«n  Befiixern  der  TauchnJuifchen  lt>     Radlf    l:G.j^^^^^  M«rf«rteii. 

teimroben  ftnd  gnechiTdicn  Ausgab«n,  welobea  Icizl         Oidic*S7pr<2iifche  Auffäixe  mui  kleine  LaCtfwele 

fern  fie  im  Fonnat  febr  nahe  kommt.         .  i  J  r^  i      i   iii^lBrtriWliedenen  Mundarten.     I  Rtblr.  12  gr.  ^ 

Die  bedrotendf  Ajiz^W  TorLSnhrfirihmfim  finhrtJL  .Tr_— JÖt-^ÄaliCSR  -Vö*©.  u©d  Dtpone nt^  des  La. 
den  ralcben  Fortgang  diefer  Tchönen  Sammlung,  ond  temt,  nen  nmerfucbt  tmd  zam  ScbuIgebuHich  ver^ 

CS  werden   nooh  im  Laufe  d^rfn  Jfbj:c$  errcheintp:, .  ^  «•Wnjet;Mn4  «rkl^ru    o  gr. 
der  twejfu  Tbeil  Ton  Uomf  MmifilAr  CefeUäiA,  iMd^^  <S^^A^^]ik;kent6ik^Hnnenm£en  aus  d^m  Laben 


der  €rß$  Tbetl  Ton  Howttrs  IliatU^  öberfetzt  und  erlSu- 
•en-wft  Hn.  (VoC  Ofrsil;  im  MnTtigenPröhjehye  älMr 
Heroders  Geßkiokm^  ebenla^k  von  Nn.  Prof«<hm<  ftbM- 
•Jetzt;  -  r       .         - 1 

\¥W  auf  den  #r/lf«  TbeiTdes  LiV5us  fiibrct^tg«  Kar, 
'wAfüt  a^b  aire  fbigenden  Tbeile  der  Sammlung  mii 
«en  w^HMIerm  Freis. '  '  i   .*'  ^  > 


ftneben,  im  Qctober  igai. 


eines  jungen  Geiftlicben«    iftes  i|.  atesJBdcben.    4ta 

*-*  *-  die  Taufe  im  Jordan  im  ^abr  136  nacb  Cfairiti 
Oebmt*    aogr.  .,  ' 

'lUk3rUlitl  itoft'^S«  Not.  itUir      ^  BUCeUor. 

JIrj  N  e  ji«,  X.an4Jk  ar  t«  n. 


»  • 


.  IL  Liefembg  Vpn  clem  oe/  ions  er/cbeftiencteA 

Im  des  TiUmsm^  ]'.     \soyin9.4$r^icx  forigei?  Mtare'von  mm  cdieEe 

Ein  Handbucb  für  Naturforfcber  unc^Aerzte,  ron    MfiorJfikß  ^SfikM^^i  in  1}  K^pn^'  wr  V^fipi^iplu— 
Dr,  G.  Äif/#r,   Hofratn  und  ProfefTor  in  Jena.    »fUr  G^fcbiohie^i  .4em.  Bed%fniIIe  für  S<^p}fn  ^ 


Bey  Fit.  I^erliig  in  LeipzigJft,0ipCbbieflMk:  . 


2  Bände  \n^^.^  ft^it  2  KAPp%ri4(^. 

Sub(criptioi)sprfris^  wsr.  4  Ätblr«  JÄ'gH  SictiUcb. 
.Der  JLa^denpr^is  Ui'y^ms  Itthh.  lÄgrw  >   1.  .t  •  n 


i    li 


't  l    i' 


n,i :: 


iPfmMÜe«  zvi^gmfkgM^  4i]pbl%,  (b  *  erbalt  4«s  ▼erabr« 
liebe  Publicum  ^eut  aii^h  ei|i9a,^  ziib^  spNyrm  C^^ 
.dt«  ^G^fikickfnmtenif^  t^kßr^mi*    Km%^  -  Ajy^^rari 

,ummJhmifß0f$9Lkiß^rhfyA9f^Hf^md^tt€/^  derdi^^ 

tlMM^nmg  des  ^Se^ltfiftiidiuii»  flar  OeTdiiclM  iW  6#- 
i)>iJL4fireseimdi  vßß  iSM^Habterupc  für  difieiiigw  Ackern 
und  Lebrer  bezweckt,  welcbe  bf^^^n  U[|tfrriol|t  ib^ 
Ki^er  nmj  ZffgHnge  •  dsfi  hiftoMlcIie«^  SA^MÜm  be« 
nutzen  v^  ergSncen/nÖcbiotu  '  ^ 

So  ilc  nun  terCendeti. 

Hißorifekir  HumdßtlMt 

IL  Lieferung, 

dii,Gi(fckicke$  des  Mittelalters^    . 

•nf  Tier  grolsen  Kamen  (5,B]^tutrn),  mit  fiebenzelm 

Csrtoos,  erUuternd. 

Dazn  geboren:  -.^ 

,  Vier  Zeitrectmmwgstafetm^ 

fisr'"' '..frr   ..  ,.  für  deU  "*  '   *' 

-'^^^^^^  t^T»  0  r 7/c  *'#  IT  «4  #tf  Ä  r  ^if /, 

mit  fteter  Rückficbt  snf  diebeften  biborifcben  lebr« 
bikdier,   beCpnders  die  des  Profeflbrs  o.  Drefck^ 
-i  ^    eniwöi^reWon* 

Fr.  fV.   Bemickewy 
;      -*       '         K.K«rim?manTf;  *'•      '         - 

^oUtr,  A.  fV.,  :UierQgrapbie  oder^tWKigrApbircb^CVA.  ^^'^  ^^^  fttof  Kancil  uiia  dci»;  z^hti  feögrti  in  gr.  4* 

cbronifpfche  Darfteihmg  der  Gefebk^bte^de^  ohrift-  betragenden,  Zeitrechnungstafeln  4  Rlhlr.  oder  7FI. 

lieben  Kircbe,    in  6  Landkarten  und  6  Tkbelleii.    "12  Kr.,  ontfauf  Hon^OHÄnrpajp.  5  Rtblr/ od:  9 Fl. 

Iftes  Heft  Tom  Jabr  44  bis  604.    »  Rtblr.  *     !'  '    t>ie  V/ Karte  för  6en  Zettraum  vom  Untergangs 

Die  Morgenröihe.     Mit  Bey  trägen  wn  Umifi  Braeh^  des  W^^ftrömirdien  Reichs  bis.  auf  Karl  dem  Grofsen 

^^     u.i^i^  —  CAny,  Itv  »TH^rt*,    GofWäls  'ftfeltt  auch  \i6ch  in  anons^efondcrsdar:  Jr)  Prifaiv 


F4)gen^e  empfitblenswerth«  iSekrÜbn'  find  1821 

baben:  ^_.    ^    K -,.'.  .w  ,:•...  : 

mkrewi^  Dr.  Fr.,  der  Typbas  contagiofus  ond  die"Dy. 
fenterie  in  cotmifchen 'Kziebungeiip  EinVerfndr 
in  wilTenliBbtf  tlicb  el'fslim^iii^irinfe.^  lO  gr. 

jKefW,«7;^L^,  ekeKc^V^^baltnlbePuncfdBelicfais  Le- 
ben, 4  Bändetiep.  11^4  feks-vetedbrte Aufl.  6  Rtblr. 

Jabrb&dier,  jter  Bd.  i.^ias«.  2tes,  4ter  Bd.  iftes  und 
2tevHeJ^  .Äi,fttiilK      ».ol  \.»i    . ..  :      J 

—  Rkeinifcbe,  für  Medici^  im4  Cbfrnrgie.  Mit  Zu- 
gäbe  il^s  Netieftep  pn4  V(f ^«pi^.trdigrte«  aus  der 
medic.  cbirorg.  Literatur  dfs  Auslandea^  In  Verbin- 
dung mit  Mehreren  berau'$geg.>on  Cilr.  Fr.HatJes^ 

KMbrkrönett.  Eine  Sammlung  Von  römantifclien  uhd 
abemeoerltcben  Ei^ählnngen,  Tom  VerFaffer  der 
G^ff^^pfterlegon.  1 2tar  Tbeil-  Vslinpsp;  ^ft'  Rtblr. 
Beide  Tbeile  Oruckpep«.   2  Rtbli*.  i»  gr.  ' 

Xoklraußh^  Fr.^  die  dentfcbe  Oefohidite  Ar  Schufen 
bearbeitet,      ifternnd ^er  %ett.  *  f'ferfe' Auflage. 

.  '  1. Rtblr,  II  gr.      .  .  '     ^ 


•  ^a  ^^^B^^^v^p  i 


ni^  uni6lr  den  Angtl^cliferr; .  i)  die  Fkf^kenr^tche 


M 


T- 


sNitmr32a..^BlX3£dM^JUl  ig^'i* 


Mt 


vMGMiriif^LHf  ttilUEMll'<3\Mb;  «)><}••  franke«, 
miok  «it«r  R|ft»id«in  JUeiaeii;  4}  SpMiMi  unter  «bü 
Arriiem;  #)  »ItaKeii  iriiter  deil  LoagobardMi«  -  Die 
yt.  IQmi«  Akr  die  Peri«Ie  roniKerl  dem  Grotten  bi| 
eiäF  ^pfr  Gregor. Vil.  JiejRnt  aoBh  io  4  befonderen  Cer«> 
tooei  e)  DeoiCcblettd^  Frenkrekb^  f teilen  vndEn^ 
Ißpdi,  fy.iA9  niDrgealän^irche.Keifepbain  COtt-Aom) 

•  *^l  def^p  Grämdüoderu)  ^}  DiJ^einerk,  i^on  Qoreo 
^m  AJtfsp  bis.auf  ^uen  £ftriUbu;  d)  Sjpeajfo  unte|r 
den  Omniaden  91  CordoTH  tmd  ^e^  Spaniern  sa  Leon^ 
/Caftilien,  Arregonien.  und  Nayarra.'  Die  VIL  Karte 
fär^den  Zeitraum- von  Gregor  VII.  bis  auf  Rudolph  Toa 
Hahsborg  hat  auf  5  Cartons :  a)  das  gan^e  fudwe&liohe 
'Kuropa;  V)  Dänemark  und  dieKafte  derOftlee;  -e)  da| 
Königreich  Jerufalem  (lioon.  Chr.);    d)  das*  OftrOxnf. 

*  fclie  Reich  (1200  zu  Chr.);  Ö  ^*i€  ErbberungszQge  der 
Mongolen  in  Europa.  Die  VIIL  Karte,  aus  zweyBlMt» 
f^rh  bieftfehend,  fyt  den  Zeitraum  von  Karl  dem  Grö- 
fsen  bis  acrf  Rudolph  von  Habsburg,  verfinnlicht  noch 
auf  J  Cärtons:  a^das  0$ihanenreich  (1500);  b)  das 
Bömifch  Dentrcfae  R^ich  (to^  Jähr  l^od),  und  0  die 
Pyrenäirph«  Halbinftlum  di^feZeit;  ' 

. .  ,  Pie^  $rßi  UeCerm^  in.  4 1(a|;^ep.  Roy*  Folio«  neb^K 
4  Zfifreobnungstafeln  |U)F  2|  Beugen  in  gr;  4»  ord«  Paifi* 
a  Rrhlr/  la  p.  —  HpHänd-  Olifc  P^p.  J  Rthlr.  6  gr.-i- 
orlcbieaeh  m  der  Obermeffe,  und  b^ide  lind  durcp 
.alle  Buchbandlmigen  des  In-  und  Anslandea  i^e  be- 
.kfiminen* . 

# 

*   'i^eiin^r»  4m  November  igai. 

Gr»  HerzogL  S.  pr.Landes-Incluftrie«  ' 

•  'CieaDptoir»  ^ 

HL  Vermifchte  Ana^igcn. 

Das  AUgemriwe  Rtf$rtorinm  dir  mtwflen  in-  mwd  aus» 
Umdifchem  Ldteratur  vvird  auch  im  näcbften  Jahre  anun* 
terbrochen  fort|^reixt  'wtrien  l  and  4|a  fortjanemder 
und  gediegener  Beyf all ,  deflen  es  lieh  erfreuet,  eine 
ftärkere  Auflage  erwarten  Täfsr,  Co  bittet  UVitemicb- 
»netmr  alle,  refjp»  Paftftmfter  uBd  Bu<4)haiidlnng0n  um 
baldige  Anzeige  der  erfoderten  Exemplare  des  kOiff- 
tige«  Jahrgangs,  der  an  Umfang  pnd^arbeitungv  mit 
RuckCcht  auf  Zeit. Ereigni(](e  und  BedürfnifTe»  die  bia- 
lierigen  noch  zu  übertreten  ficd  heftreben  wird« 

l^tfipzig^  imDe<;br,  igai*      Karl  Cnobloch» 


«■ 


A  n  z  $  i  g  i 

von 
,9in€r  tkfUgifcktm  Ziitfthrift. 

Das  Archiv  fmr  die  'nerfagfs  «vd  ikrt  wnuß9 

„.^.^  erbält  jvpm  •rßfm  Stocke  diea  ffi^ftim  Bandes  an, 

daa  fo  eben  erfchieneii  ift ,  den  zwey ten  Titclj .       ;. 

nflim€s  Archiv  fir  dU  Tifelagi«*« 

«vornehmlich   aus  Racklicht  anf"at«*WQnfche  Amit; 
welche  die  leit  18 IS  erldbienenen  Vfir Binde  deflelbea 


Bkhs  hefitaen  ^  und  fieh  nah  dieSbrifitflkng  Ms  fkv'ftob 
hd^leendeZeitfichrjitanfeUffenniilkji^^  >£weoktm4t 
Einricfatong  bleiben  diefelben,  nur,.vra^  die  litstaa'lie^ 
trifft,  mit  der  unwefentlioben  Abweiehnng^  daCs  die 
einzelnen  Stücke,  deren  drey,  Wie  bisher,  einen  BetMt 
bilden,  ftatt  lg  Bogen  ttul*  16  ehthehen,  undüob  be^ 
vctjiälniifsaaAiJüger  Vefavindemag  des  Preifea^für  ^ 
nen  Baiid  —  ^^%%  Xchneller  itfgen  werden»  Die  Zeit- 
fahrifit.wird  üph  ferner  auJF  die  Theologie  |n  ibren^ 
ganzen  ^3mi^n^%'  bezieben,  und  mit  Fefthakung  der 
Grundfätze,  die  dem  Herausgeber  und  feinen  Mitarbei- 
tern als^ die  echt- yernünftiffen  und  echt •  chriftlieheA 
gelten,  theils  durch  eigene  Abhandlungen,  tbeils  durch 
mehr  oder  vreniger  in^s  Einzelne  gehende  Auszüge  dh'd 
durch  befe^ieidene,  aber  freymOthi^e,  oft  abflehtiic^ 
ausführlichere,  Beurtbeilungeh  der  meHtwürdigften 
neuen  theologUbhen  Schriften  .ornftlMU  «liiüirfetv^^iea 
ForCqhen  im4  klares  Wiffen  in  der  Ineologie,  eljen 
damit  aber  Achtung  för  Religion  und  chriftli che  Offen* 
barnng  und  für  die  ei|>enthumircbe,  hiftorifch  beg«:Qn- 
dete  Autorität  der  •let:|ieflvi*au  bef^SrA^rn  fuchen.  Auf 
Hauptwerke  wird  auch  in  Zukunft  die  erfte  Rückficht 
genomiAen'  w^Am«   und  derZixnaek  der  Vollftftndig. 

S^it  in  Agfzähjung  der  von  Meffe  zu  MelTe  erfcheinea» 
en  Producte  dem  Zwecke  der  Gründlichkeit  lind  ei- 
ner liefriedigeiirTen  (Jeherficht  Ae%  neueften  Stanj« 
punktes  der  WilTerjfchaft  um  ergeordnet  bfe:ben,  wo* 
durch  jedoch  Anzeigen  auch  kleinerer  und  felbCt  miii« 
der  gehaltreicher  Schriften,  deren  Beleuchtung  oft 
fehr  wichtig  und  nothwendig  feyn  kann,  nicht  |(enk 
ausgefchlofren  ßnd.  Ein  Nachrichten- Blatt  (MhthtH- 
Jungen  von  kirchlichen  Veränderungen,  biograpbi« 
fche  Notizen,  Ankündigungen  neuer  Unternehmuil« 
gen  im  theologifchen  Fache  ^ftimmt),  deOen  Ausdelt 
nung  fich  freyliob  nach  der  Hauptaufgabe  der  Zeit- 
fchrift  richten  mufs,  wird,  wie  bisher ,  j^dem  Stückjb 
hey  gegeben« 

Tübingen,  den  3a  I^ovembcr  X821  • 

'  Dr.Ä/iifrt. 

.  Von  dem  hier  angesetgtm  Ninnev-j^rdUe/Sr^dfe 
7&fa/agr#,  oder  von  der  Fortfetzunft  des  Aftkilf$s  n»Cw. 
wird  nun  in  der  Folge  der  Band  (zu, 2 .Stücken)  ni^cht 
mehr  J  Rthlr*  8  gr.»  fandern  nur  3  Rthlr.  oder  5  Fl. 
'sl4  Kr.  koften ,  ans  dem  o\vtn  angefMirten  Grunde^ 
und  ich  hoffe  auch,  dab  in  Zukunft  die  Stücke  fchneU 
1er  als  bisher,  aufeinander  folgen  werden»  *^ 

Da  diefe  Zeitfch|ift  tdxm  rem  ihrem Begintira.  an» 

lieh  viele  Freun^is  erworlien  hat,  durch  ibreTenaens 

fowohl,  als  durch  die  Gediegenheit  ihrer  Auf&tze  und 

durch  die  Gründlichkeit  und  den  ge^SbiMen  Tön  4mt 

'Hecenfionen,  fo  glaubt  die  VerTagshandtung  auf  die 

'UnterftAtzong  des  theolofpfchen  PübKeams  nm^To  mehr 

Kahlen  zu  dürfen,  als  diefelbe  aeeh  ihrer  Seils  femer 

anf  guten  Druck  und  Papier,  wtfddnAt  lieh  diefe  Zeit« 

•fchrift  bisher  vor  ifanfaciiett  «uszeidineley   Bedaefas 

nehmen  wird. 


^  •• 


'  "Vm  denfentgen  nun,  welebe  von  fetzt' an, 
Unternehmen  unterftOtsMi  und  dUeie  Zeitfdifift  halten 

wol- 


84r 
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woJlm\  die  AnCdbtffimg  des  frdhem  jMävit  fSr  ik 
nrattgir  Mmd  Hurt  U9U^$  Uaratttr^  in  4  Bindm  ockr 
la  Stocken,  die  fo  manche  trefflichen  Anffittxe  und 
Rec^nfionen  enthalten»  möglicfaß  zu  erleichtem,  io 
habe  ich  mich  entfcUoITent  yon  jetzt  an  bis  zur 
OftermelTe  1822 ,  dieTelbe  ftatt  des  Ladenpreifes  von 
94  F).  -^  oder  13  Rthlr.-  8  gr»  9  om  den  geringen  Preis 
▼on  14  Fl.  a4Kr.  odet«  8  Rthtr;  Sachl^  # 

fegen  baare  Bezahlung  zu  erlaflen.  Einzelne  Bänd6 
oder  Stocke  behalten  übrigens  den^  bisherigen  Ladens 
preis« 

Wen  Tübingen  zu  entfernt  Kegt,  der  kann  i^ss 
im  gfikkm  Preis  das  Werk  auch  durch  Fr.  Chr.  W« 
Vogel  in  Leipzig  oder  durch  j^e  andere  foUde 
gqcbhandlung  bezieben« 

TübiBgen,  den  30.  I^OTemberigat. 

C  F.  Oriandien 


Anfrage  mnd  Bitti 

an 
Uymnlagen  awd  Bejuxir  älttrir  GtfamgjhBdker, 

In  der  Schrift  des  M.  Oottfi.  Ck.  Clamiimt^  unter 
dem  Titel :  tkis  tntdichi  Gekiimmß  dir  Schtvärmer^  Zit- 
tau 1736«  wird  eines  Gefamghuekt  gedacht,  «\ve1ches 
%n  Ghuthm  an  Halle  Anno  1703  im  fraifewhmufe  edirt  fey 
nnd  über  welches»  auf  Antrag  der  H^aldecV/chen  Re- 
ernng»  die  theo!.  FacuUät  zu  fVittenberg  ein  Beden- 
^*n  er^heilt,  Tlüod»  IHffoviut  aber  14  Hauptirrtbömer 
.^erausg'ezogen  und  in  einer  eignen  warnenden  Schrifi 
"1710  aller  Welt  Tor  Augen  gelegt  habe»**  Zugleich  wer- 
den einige  Stellen  aus  einem  darin  befindlichen,  mehr 
als  30 Strophen  enthaltenden  Liede  angefühlt,  m  wel» 
cben>  es  wirklich  unmöglich  ift,  irgend  einen  remünf- 
tigen  Sinii ,'  fb  wenig  als  ein  Sylbenmaafs  zu  linden* 
So  filngt  z.  B.  Strophe  6  an ; 

Gegjime^  Jeffe  ^liiik ,  Amen GefcUeckt ,  Ja!  fVakrkeitt. 
*    ^  •  '  GefeUecke 

•    Gehkemu  ^e^  jmKimi^  je,  und  je  Held! 

y#,  y§^  nä.  ewige  JTe ,  j«  •  Kecke ^  je ,  j»^  ja^  ko  Reekt. 

«nd  die  33fte  Strophe : 

, ,  iUer  und  flßff  ge\ßlick  recht  riehen  im  Creuz^  Krnx.^ 

/icke  in  Cmcfiekt^ 
Heiß  Volk. Recke  anf  Erden  autfähren  zum  AVg,   £rd« 

Ricktert  jxgt  Sieg^ 
ff^eil  Kikmff  keifet  als  Reckten  Ktmx  als  Ficht  Kemfx 

':  tt.  f.  w. 

kk'glaube  nun  mit  der  hymnologilchesi  Literatur  jener 
2eit,  und  nomcmtlich  allem,  was  in  dem  faieiligen 
^ai/enkaufe  von  diefer  Art  gedruckt  ift,  gen^u  be- 
kannt zu  feyn*  Es  ift  mir  aber,  aller  angewendeten 
BemfihuDgttngeachtet,  nicht  möglich  oewelen,  ein  fol. 
^es  Gefangbuch  hier  oder  fooft  irgendwo  au&ufindea« 


Keioar  der  Catahf|Mf  htkkä  BiieUiii«d^s|dAclMi^ 
keineOrookMe]rtir<1mfni||ett  ads  jmamwljeAt^Mnträkmm 
des  geriogCte,  was  Jti£4eine  Fr  ift  nag  CbhiefseniiaGiei 
In  keinem  der,  in  jener  Periedttim'  fVaifmtkftme^Verii^ 
evDahienenen  Ireplingktuifenfcken  ocbr  aodi  Feterjien^cken 
QefamgUiekeru  findet  man  Spmren  eines  Xolcken  Liedes.. 

Da  neuerlich,  fov(rohI  in  dem  Journal:  Cnriofieittn^ 
kh  In  dem  ti^eftpkil;  Ankügß^j^ne  Stellen  äh  Proben 
des  Veritrten  Pietismus  aneeftSirt  wurden,  fo  gab  mit 
diefs  Verat^ITMg,  derSedie  auPdie  Sptnr  zti kommen; 
nnd  mehrere  kundiffe  Hflnner  des  Fädies  thäke« 
tadne  Bemfihutigen;  Jedoch- ohne  Erfolg. 

Nim  ift  gleichwohl  an  der  Exiflenz  eines  Gefan^ 
hudis«  woria  jenes  finnlofe  Lied  enthalten  ift,  gar 
nicht  zu  zweifeln;  auf  der  andern  Seite  aber  auch  nicht 
^u  besrifen,  wie  diefs  unter  den  Aqgen  eines  AI annes, 
wie  Frejfiittgkanfen ^  delTen.  eigne,  zim^Theil'fo  tot- 
treffliche  undron  gröberem  Mjfticismas  und-apokal]^ 
ptifoher  Sohwflrmercj  fo  entfernte  Lieder«  einen  kla* 
ren  Geift  und  fär  jene  Zeit  fo  gefunden  Gef^mack  be- 
urkunden, hätte  gedrufC^t  werden  können,  Man  wirct 
es  einem  Abkdmmling  detfelben  mdit  yeräbeln,  wenn 
or  diirftbisr  ins  klare  zu  kommen  wQntdit,  und'^aneben 
f  eCtebt,  dkCr  dti  -*  an  &A  fre jlich  unbedeutende  -^ 
litererifche  Probleilii  durch  die  rertfeblidienVerfuche 
es  zu  löfen,  ein  fteigendes  Intereue  gewonnen  hat 
Ich  Utte  daher  alle ,  die  irielleicht  Auskunft  zu  geben 
wiCTen  oder  ein  folches  Gefangbuch  beßtzen,  um  un- 
mittelbare gefällige  MUtheiJung,  wo  mdgUch  det  Bu« 
ches  felbft  «uf  kurze  Zeit  zur  Einficht. 

Halle»  den  30^ Mofbr*  iSM. 

Dr.  Aug.  Herne*  Niemeyer^ 

^    Kanzler  und  Profeflor  der  K6n^.Frie4 
drichs .  Univerlitlt« 


•  *\ 


IV.    Berichtigungen« 

F4rkiffernng   sims  Sitzer  •  Fehters. 

In  folgender  in  der  OfttraeCßi  igai  «rfduenenen 
Schrift; 

Der  jBdifcke  Krieg  unter  den  Kaifim  Trajan  med  Hä- 
drlan^  ron  Dn  Fr.  Munter.    Altena,    bey  J.  F. 
'Hammerich.' 

bittet  man  zu  ergänzen  S.  9t*  Z.  lO.  nach  den  Wbr» 
ten :  »und  die  Reihe-der  BifeMfe  aus  den  Heiden  fog 
mit  Marcus  an.**    (Ein  neuer  AbCatz.) 

i^Dem  neuen  Stadtbaue  foU  Aquila  aus  dem  Poni» 
tus  TorgeCtanden  haben,  derfelbe,  Ton  delTen  grle» 
ehifcher  Ueberfetziiirg  des  Alten  Teftaiients  wir 
noeh  Fragmente  befitzen«** 

euf  ihn  bezieht  fidi  alles  Gofgende  ond  di#  Nem 
Aund  3* 


"W^'"*»*«.** 


p4» 


"i*»»* 


•«f 
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TBRMISGHTB  SCRRIFTEIf. 

Lsi^ziä»  b*  Brockhaus:  Das  Merkwürdigße  aus 
miinem  Lebgn  und  aus  meimr  Zeit.  Von  ^* 
tFeiizit.  —  Erfler  Band,  li^ai.  XII  u.  333  S.  8« 

Keine Oerdiiohte  ift  (o  fchwer  zu  fofareibenf  ab 
et«e  Lebtasgefcbichte.  Tacittis  verlangt  voit 
ihr  das  Bild  der  Seele  (figurMt  smimif  fottnam  mentis 
m§temas)^  und  er  bemerl^t  doch  felirf't,  die  Seele  läfsl 
fich  durph  nicbu  vorftellen,  an  keinem  dodem  Stoff» 
durch  keine  liunft  fioh  hallen  und  ausdrucken.'  Sie 
fpiegelt  fich  nur  im  Denken  und  im  Handeln.  *Kr  ift 
durch  feine  Lebensgefchichle  von  AgricoJa  die  Ver- 
zweiflung aller  andern  Lebe^i^sbefcbreiber  gewordeOf 
und  er  Riebt  doch  von  Agricpla  nicht  deuen  eigen* 
tfaCbnlicne,  fondetn  die  allgemeine  Vorftellmig  einles 
ifittfterhafctn  Staatsmannes  und  Feldberrn.  Wenn 
fich  der  jonge  Agrtodla  disr '  wiffenfchaftlichen  Bstgei- 
fterung  rQr  Freyheit  und  Menfehenreohte  Oberliefs» 
und  davon  zur  Lebensweisheit  I<am,  lo  ift  das  die 
allgemeine  Gerchichle  eJelfinniger  Menfchen.  Wir 
alle  denken  nach  demfelben  Cefctz  >  und  doch  denkt 
Jeder  von  dem  Andern  verfchieden.  Diefes  fein  ei^ 
genthfimliches  Denken  foll  (ich  in  feiner  Lebensbe- 
schreibung darftellen.  Wird  es  in  ihr  nicht  erkannt» 
(b  ift  fie  verfehlt»  fie  kann  eine  meifterhafte  Oe- 
fehiohte  von  den  Ereigniffen  feyn »  woran  er  Theil 
•ahm»  aber  voft  ihm  felhft  bleibt  fie  das  Bild  fcbnl* 
lüg  und  giebt  nur  den  Namen  dazu  (wie  Tacitus  von 
Agricola).  ^eine  Eigenthfimlicbkeit  wird  dorch  die 
gefammten  LebensverhaltnifTe  beftimmt»  die  fich 
grofsentheiU  fremder  Beobachtung  entziehen  und 
amch  durch  die  Selbfibeobaohtung  und  bey  hellem 
Bewufstfeyn  nicht  einmal  in  ganzer  Klarheit  er 
kannt  werden.  Wenn  dem  fo  ift»  fo  kann  die 
Selbftbefchreibung  noch  am  erften »  aber  doch  nie 
vollkommen '  gelingen  und  grade  ihnen  mifstrauet 
man  am  meifte».  Man  tsdül  wenn  fie  die  eigenen 
Schwächen,  Fehler,  Vergehen  befcbönigt,  und 
B»an  tadelt  noch  niebr^  Wenn  fie  diefeiben  zur  öf- 
fentlichen  Schan  l^t« 

Muth  genug  hat  der  Vf.  der  vorliegenden  Selbft- 
befchreibung und  nur  y^ahrbeit  will  er  geben» 
auch   nicht  die  ganze  Q«Ciait  fondern  nur  Haupt- 


zOge    (das   Merkwür^^'      bus     feinem    Leben)« 
Aber    die    Beabtcht^^'p^    verlieren    fich    in    all 

Semeinen    BetfaditUf^^eP     ^ud  zu    dem  .  in   ihm 
.ü^enommeaeih  "O^^^^  Wal^^^^^   konHPt    zu  viel 
an    S*im  fpurl^  ^g/  %^f^eß0ngenes.      Die .  erfie. 


fertigen,  defTen  Worlbaa  die  fchärfTte  Richrichnnr 
auch  nicht  vertragen  dürfte r  „die  Natur  vertheift 
die  moralifchen  Anlagen  fo  ungleich,  wie  die  dei 
Gciftes  und  Körpers,  und  fchafft  nicht  weniger 
grofsherzige  und  edle,  boshafte  und  niederträchtige^ 
als  talentvolle  und  blödfinnige,  ftarke  und  fchwa* 
ohe  Menfchen.*'  Die  zweyte  Erinnerung  gründet 
fich  z.  B.  auf  die  breite  Erzählung  von  der  Sta« 
dentenCchligerey,  woran  der  Vf.  einen  fo  e^ipfind* 
liehen  Antneil  hatte.  Doch  werden  unfere  Lefer 
nirgend  fonft  geiftvoller  und  anfchaulicher  erzählt 
finden ,  wie  fich  ein  barfofsiger  Bauerknabe  felbft 
entwickelt  und  in  den  gelehrten  Stand  hinauffaiiff« 
vnd  wie  fich  ein  junges  GemOth  in  der  Wechfel- 
wirkun^  von  mönchifcher  Erziehung  und  Europäi- 
fcher  Bildung  thilten  unter  den  franzöfifcben  Un- 
ruhen artet. 

Der  Vf.  ift  1771  öder  \^^%  auf  dem  Johatines- 
berge  im  fchönen  nheingau  geboren,  und  nach  det 
Vaters  frühem  Tode  in  folcher  Armuth  erzogen, 
dafs  er  einft  für  die  hungernde  Mutter  im  nahen 
Klofter  um  Brot  bat.  Sie  war  eine  froinme  uJid 
fleifsige  Frau,  konnte  fich  nie  wegen  Recluftreitigi 
keiten  übsr  ihr  Oütchen  zur  Eidesieiitung  entfchiie- 
fsen,  und  verfuhr  mit  dem  Sohn  nach  dem  Spruph: 
wer  die  Kinder  lieb  hat,  der  züchtigt  fie.  Der  Wil- 
le des  naturkraftigen  Knaben  blieb  dennoch  unge^ 
brochen.  Er  fah  in  der  Schule  andere  vorgezogen, 
weil  fie  reich  waren,  fah  und  hörte  die  Armen  von 
den  Reichen  bedrücken.  Er  fragte  fich  feibi^t :  was 
denn  das  für  ein  Recht  fey,  das  in  der  Welt  herr- 
fche,  HAd  frtete  auch  feinea  Schulmeifter ,  welcher 
antwortete:  Recht  an  ficfc  fey  Recht;  L^nrecht  wer- 
de aucb  Recht;  und  wie  es  gewiffe  Leute  machen, 
fey  es  immer  Recht.  Der  Mann  war  von  Jefniten 
unterrichtet.  Her  innere  Grimm  des  Knaben  ging 
fo  weil,  data  er  einft  Gott  und  die  Jungfrau  Maria- 
verfluchte, und  es  ihnen  dann' weinend  wieder  ab- 
bat. Die  Reichen  faafste  er  fortdauernd.  Der  Ein- 
druck, welchen  der  Anblick  von  Mainz,  der  pracht- 
volle Gotte^dienfe,  der  Kunftfchmuck  auf  ihn  mach- 
ten, ward  felr  feine  Beftimmung  entfctieidend.  In 
eine  folche  Welt  wollte  er,  und  beftinimte  fich 
Rohn  zum  Gelehrten.  Der  Schulnwfter  machte 
die  Mutter  dafür  geneigt,  und  gib  den  erften  Un- 
terricht im  Lateinifchen  unentgeldlich«  (Die  Liebe 
und  Ehre  der  Wiffenfchaft  bey  dem  alten  Manne 
fcbetnt  das  Verdienft  feiner  Jefuitifchen  Lehrer  zu 
feyn  und  daran  grade  jetzt  nicht  genug  ein  Bey- 
fpiel  genommen  werden  zu  können.^  Sein  Schüler 
würd  auch  bald  der  beftaanf  der  Schule  zu  Kreuz- 
ig (S)  nach 
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nach ,  die  be j  aller  Rechtgläubigkeit  fehr  fchlecht 
^ar.  Abef  dort  .koiyite  er  fiob  nieht  yDUrhalle»» 
«oii  giogdtif  gut  Glaäk.nach  Main»,  wo  er  durch 
Lehren  die  KoPten  des  Lernens  gewann»  und  neben- 
bey  noch  die  fämmtlidhen  Leihbücher  eines  Juden 
durchlas.  Nun,  15  Jahr  alt,  gerieth  fein  Glauben 
und  Denken  mit  einander  in  Streit.  ,9  Mit  den  Ge- 
fpenftergefchichten  ,  Legenden*' der  Heiligen  und 
dem  tollen  Volkswahn  aller  Artp  den  ich  mit  der 
]^attermilcb  getruoken ,  ward  ich  fertig»  Da  ich 
aber  dabija  gekommen  war,  wo  ficb  der  Katholicis^ 
mus  und  Proteftaotismus  fcbeidetf  und  ich  endlich 
jeden  pofitiven  Glauben  vercfächtig  fand,  wufste  ich 
inir  weder  Rath. noch  H(ilfe.  Am  meiften  machte 
mir  die  Anwefenbeit  Gottes  in  der  Hoftie  zu  fcbaf* 
fenf  Mit  diefem  Glauben  gab  ich  ja  mein  Geburts* 
land,  meine  Aeltern,  Vecwaodte,  meine  Kindheit 
^uf ;  er  w^r  mit  allen  Wurzeln  des  Lebens  in  mich 
verwacbfeo.  Nicht  weniger  cKiälte  mich  das  Räth* 
(el  der.JTortdauer  nach  dem  Tode.  Ich  befuchte  in 
der  Nacht  den  Gottesacker  ^  fetzte  mich  am  Bein« 
häufe  nieder,  nahm  einen  Scbädei  in  die  Haad,  fann 
und  fragte.  0er  Gedanke  an  meinen  Vater  uod  an 
werthe  Todte  löfte  daan  gewöhnlich  Sehmerz  und 
Angft,!«  heifse  Thronen  auf.".  ~*  Er  gab  mit  ei- 
nem Freunde  fich  das  Wort,  der  zuerft  Sterbende 
CoUe  dem  Aadern  erfcbeinen;»  der  Freund  ertranki 
erfchien  aber  i)icht«  Bis  zum.  eigentlichen  Unglau- 
ben brachte  ex  es  nie;  Herder  und  Rouffeau  blieben 
(eine  Lieblingsfehriftfteiler,  über  des  Erfteren  ideea 
zur  Philofophie  u.  f.  w.  hielt  er  feinen  Vertrauten 
Vorlefungen»  und  der  öffentliche  Geifteszwang  mach- 
te aus  ihren  Denkver(*uchen  ein  heimlichas  Wefen. 
Er  felbft  ward  darüber  von  den  Lehrern  verhört, 
und  mit  Kirchenbann  bedroht,  doch  die.Unterfu* 
chung  niedergefchlagen »   -damit  er  als  öffeatlicher 

Redner  gebraucht  werden  könne.  Das  gab  ihm  Ver-  fach  und  grofsentheils  fo  dCIcklich  aberfetzt  zu  wer- 
trauen  auf  feine  Kraft«  Er  bewies  fie  bey  der  Befe-  den,  wie  Lord  Bjßron*  Selbft  die  Franzofen  ergetzea 
tzung  von  Mainz  dufch  die  Franzofen,  widerftand  fich  an  mehreren  Ueberfetzungen  feiner  Werke,  fo 
den  Verfuchungen ,  durch  die  Jacobiner  fein  Glück  fehr  diefelben  auch  dem  Geifte  ihrer  Sprache  und 
zumachen,   deren  Verfaiinmlung  er  befuchte,   und    Poe6e  widerfprecheu.    So  grofs  ift  die  Macht  diefes 


rifcher  Arbeiten  fchliefst  der  erfte  Band,  indem 
n9ch'zulQtzt  bemerkt  wird :  feit  Am  kHizteqr  5dr  Jah- 
ren haben  die  Schriftfteiler  durch'  ihre  Meng^  dks 
Anfehen,  die  WifTenfchaften  durch  ihre  Verbreitung 
die  Bewunderung  verloren,  ftatt^den  Höfen  habe 
man  den  Völkern  zu  gefallen  gefucht,  und  Geh  im 
Dienft  des  Pöbels  und  pöbelhafter  GeGnnung  nicht 
wfenfgftr  herzöge  Würdigt,  ate  früher  im  Solde  vor- 
nehmer Schlechtigkeit.  Auch  hier  werde  ficb  Alles 
nach  der  Natur  der  DiagB  und  dentBedlrfnifs  der 
Zeit  geftalten ;  das  Edlf  üch  zu  dem  Edlen ,  und  das 
Gemeine  zu  dem  Gemeinen  finden.  Sey  die  GeviTalt 
gerecht,  grofs  und  weife,  dann  werde  (ich  a'uch  das 
höhere  Gefühl  in  der  Bi-uft  des  Menfchen»  dann 
werden  Kunft  und  Wiffenfchaft  fich  geehrt  in  ihrem 
Gefolge  fehen.  -^  Da  diefe  Anzeigt  mit  Worteo 
von  Tacitus  anfängt  fo  foU  fie  auch  damit  andigen« 
Eine  ganze  Reibe  vou  Jafareii  ift  mitten  aus  unferm 
Leben  weggeftriehen -^  und  wir  hätten -mit  dei^ 
Sprache  zugleicb  das  Gedachtnifs  verloren »  «wenn 
fich  das  Vergaffen  eben  fo  leicht  als  das  Schweigea 
erzwingen  liefee. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

l)  Karlsruhip,  b.  Muller:  Byroms  Luifr*  Auf 
dem  Englifclien.  (  Mit  gegeaüber^gedrueHteaii 
englifchen  Texte,  von  J.  Friidiriih).  iHiu 
VI  u.  176  S.    8. 

a)  Brbslau  ,  in  Comm.  h.  W.  G.  Korn  :  Fsord  Bf- 
rons  Gefangemr  von  •  Oiilton  und  Parißnaf  nebft 
einem  Anhange  feiner  lyrifchen  Gedickte  ,  über^ 
fetzt   durch   ra»/   Qräf  von  Hßugwüz.    igar. 

54  S.    8- 
Kein  lebender  Dichter  kann  fich  rühmen,  fo  viel« 


kehrte  in  die  Heimath   zurück.    £s  ift  fcbon  oben 

"bemerkt,  dafs  die  Schilderung  feines  dainaligen  See- 

leuzuftandes  fehr  anziehend  ift;  eben  fo  das  Gemäl«^ 

de  von  dem  damaligen  Mainz«     In   dem  folgenden 


feltfamen  Dichtergenie's  ^  dafs  es  auch  das  Fremdar« 
tigfte  an  und  mit  fich.  fortreifst  uod  entzückt.  Urs. 
Deutfchen  liegt  der  Oefchmack  an  Bgrons  Poefieed 
nicht  fern;    wir  find  an  pikante'GenüfTe  gewöhnt 


Zeitraum  ift   weniger  fichtbar  fein  eigenthOmliches  und  können  des  Starken  viel  vertragen.    Das  dufte* 

Leben  und  Weben,  das  fchöpferifche  Walten  feiner  re,  räthfelhafte  Wefen»  das  uns  in  jedem  Gedichte 

Seele  üb^rdem  zuftrömemlen  Meer  der  Vorf teil un^  des  Lords  begegne^,  und>)a'  öfter  wir' es  fehen,  den 

gen,  ihr  Ergreifen  und  Verwerfen  von  Meinungen,  fto  tiefer  fich  vor  uns  verhüllt,,  ih  eine  Löckufig», 

ihr  Zufammenf Ligen  von  Grundfätzen ,  und  ihr  Aaf-  die  dem    echt  poetifchen   InterefTe.fehr  zu   KiXit^ 

fphwupg  zur  Schwebehöbe  des  Gedankenhimmels,  kömmt,  das  uns  aus  feinen  Verfeil  aofpiricht.    Wir 

Seine  Befchäftigung  mit  den  Kantifchen  Schriften  glauben  jedoch  nicht.*  dafs  der  Gefchmack  der  Deut- 

und  ihren  Erläuterungen  wollte  zu  Jena  nicht  recht  fchen  durch  diefe    Uebertragungen  eines  Dichters 


'lücken,  beffer  ging  es  mit  dem  Naturrecht  und  den 
Staats wiffenfchaften  zu  Göttingen ,  in  diefer  Welt 
von  Gelehrfamkeit. "  Doch  fühlte  er  fich  nicht 
zum  gejebrten,  fondern  zum  thätigen  Leben  beru- 
fen ;.  uwl  ward  nach  einer  Keife  in  der  Schweiz 
frdnzöulqber  Verwaltungscommiffär,  mit  diefer  An* 
fteli|j^j;  und  mit  Brucbttücken  früherer  fchrififtelto- 


gewinnen  wird,  deffen  Genie  oft  feine  Kraft  gegm 
den  Gefcbmack  erprobt;  noch  weniger  aber  die  Mo« 
ral  und  Religion«  Denn  kein  Uichtes  treibt  mit 
den  heiligften  Gefi&hleniund  Hoffnungen  der  Menfoh* 
heit  ein  fo  frevelhaftes  Spiel ,  wie  Lond  JJ^tmi,  kei- 
ner ringt  fo  gigaotifch  frech  gegen  r'die' anficht  bare» 
Hand  ei^por^  welche  die  SchS^^l^cles  menlchiichea 
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Lebens  lenkt;  keiner  tritt  die  Natur  des  Mcnfehcn 
fo  tief  in  den  Staub.  Wie  viel  dankbarer  würden 
wir  den  gefchickten  und  gefchmackvolkn  Ueberfe- 
tzem  von  öberfetzten  und  vrieder  Oberfetzten  Wer- 
ken Byr^n's  feyn,  wenn  jfie  ihre  Feder  den  Gedieh, 
ten  eines  IVordsworth^  diefer  reinen,  naturdurch- 
fobäuendea  Kinderfeele ,  oder  des  gediegenen  Camp- 
tiUf  des  beredten  Somikif  widmeten!  Auch  Seott'^ 
Gedichte  wArden  noob  mancherley  Ueberfetzungs^ 
wectbes  darbieten»  das>  neben  feinen  Romanen« 
auch  das  gröfsere  Publicum  angenehm  befchäftigen 

könnte.  . 

I.  Von  den  kleineren,  gröfstentheils  lyrifchen 
Gedichten  Lord  Byrons^  (nicht  alle  find  Luder)  die 
uns  Hr.  Prudiruh  in  d^fer  Sammlung  liefert,  ifi  ein 
crofser  Theil  fobon  von  Andern  tiberfetzt «  nanusnt- 
Scb  die  Mibriw  Müodiis  von  Ttunmin  und  iheilwei- 
tt  voa  BriUir  (iu  den  Brütifchim  Diehtirproben)^  dsLS 
FanthuwiU  von  demfelben  und  vielen  Andern.  'Hr. 
JMidsrich  würde  wohl  getbaa  haben»  fich  nur  un* 
Qberfetzte  Lieder  Byrows  auszuwählen »  da  Keine  Ar* 
beit  im  Ganzen  genommen,  durch  Vergleichungen 
mit  Vorgängern»  feiten  gewinnt  Wenn  wir  den 
Shakrpear'fchen  Wahlfpruqh«  den  Hn.  FrUdirick 
feiner  Ueberfetzung  gegeben  hat :  KönnUn  wir  den 
Geifl  erreichiHi  ohne  den' Körper  zu  verletzen!  genauer 
betrachten  und  unf^r  Ürtheil  fich  diefem  Bild»  fügt, 
fo  muffen  wir  bedauern,  dafs  in  ängftlicher Sorge  für 
den  Körper  j  der  Geiß  oft  verfehlt  worden  ift,  der 
Körper  (elbft  aber  durch  diefe  Vorzugs  weife  Berötk- 
fichtigung  Freyheit  der  Bewegung  und  Sicherheit 
der  Form  nicht  feiten  elngebüfst  hat.  Der  wörtlichen 
Treue  find  wenige  Vorwürfe  zu  machen»  defto  mehr 
aber  der  geißigen  TVeuej  nach  der  wir  in  einer  poeti- 
fchen  Ueberfetzung  doch  zuerft  fragen  möffen.  Um 
dem  Lefer  f elbft  Gelegenheit  zu  Vergleichungen'zu. 
geben»  theilen  wir  den  Anfanz  des  berühmten  Fe^re  > 
ÜMS  well  mit,  von  dem  wohl  Jeder  fchon  einige  Nach« 
bildungen  gelefen  hat. 


Air«  thef  welll  jud  i/ /o^ 

rv*r, 
Stili  for    ever »   /mre    ikge 

weil : 
fiv«ft   though    un/orgivingf 

nevtr 
*OäiHft  ihee  fhmli  my  hgmrt 

rehtU 
f¥ould     ihmt    hremti    wtre 

hared  before  thee^ 
.'Whtre  thy  keäd  fo  oft  hath 

lairtf 
jmU    that    plaeid    ßttp 

came  o*er  thetf 
Which     thou      n§er    canft 

knouf    agaifi' 
ffould  ihtu  breoftt  kX  ^^^ 

glanced  ovcr» 


L^bawohll  und  w#nii  «itf 

immer , 
Auch  auf  immer  lehtwokl ! 

Biit    auch   nuiTerröhnlichy 

nimmer 
Hefe^  fUf  dich  mein  BuTen 

Groll. 
War'    er    doch    für   dick 

verfcMoffenf  *) 
Wo    dein   Haupt    fich    oft 

gewiegty 
Wenn    et     fanfter    Schlaf 

umfloITen, 
Per  jeut    ewig   dir   Ter- 

fiegt.  ^ 

LeRte  diefe  Brolt,    dorch* 
^     /chauet 


nvery  inmoft  thought  eould 

fhowt 
Then  thou  wouidß  at  laß 

discover, 

^Twiunotwellio/purn  Ufo' 

Though  the  warld  /or  ihh 

eommend  ihee» 
Though  U  fmiU  upon   ihe 

bioWf 
Even  ies  praißfs  muß  of» 

fenttthee, 
Founded  on  anothers  woe^^ 

Though   my    mmny   faulte 

aefmeea  ute, 
Could     no    o^her    arm    b§ 

found, 
Titan  the   one    whieh    once 

emhraced  me$ 
To  inflict  a  curelees  uround  f 
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ron   dir\    ihr    Gelieimttes 

dar, 
Hart    fey'f,    wi^     du  ihr 

mißtrauetf       •  , 

Würde  deinem  Blick  noch 

War.  _  „ 

Mag  die  Welt  dir  Weih- 
rauch Itreuenj 
Lächeln  dem,    was  du  er- 

reicht^  ^  ■ 

Nimmer     kann     ihr    Lob 

dich  freuen, 
Was  des   Ändern  Leid  er- 
zeugt. 
Ward  ich   fehlentitellt  er. 

funden, 

Fand  Och  denn  nicht  andre 
Hand, 

Unheilbar  mich  *u  ver- 
wunden, 

AU  die  liebend  mich  um- 
wand? 


Prüfen  wir  diefe  kleine  Probe,  fo  erkennen  wir  inr 
derfelben  ein  Beftreben,  das  Original  in  dem  Gan- 
ge und  der  StelJung  der  Worte  nachzubilden,  wel- 
ches auch  grofsentheils  gelungen  ift,  ]edocU  nicht 
fo  ganz,  dafs  nicht  Zwang  und  Mflhfeligkeit  durch- 
fchiene,  und  der  Sinn  oft  gefchwächt,  oft  verftarKt, 
oft  verdreht  wäre.  So  heifst  es  für  rebel  agatnß 
thee:  für  (gegen)  dich  Groll  hegen;  to  Jpurnüt 
fehrmatt  und,fchief  mißtrauen  überfetzt;  der  Ge- 
danke  fmUe  upon  the  blow  ift  kaum  angedeutet 
durch:  lächelndem,  was  du  erreicht.  Gr^mm^M^^i^ 
und  metnfche  Verftöfse  und  Nachläfögkeiten  haben 
wir  durch  ausgezeichneten  Druck  angedeutet ,  und 
fchlicfsen  mit  der  Verficherung,  dafs,  wenn  wir 
Stellen  hätten  herausfuchen  wplien,  noch  ftarke- 
re  Belege  unfers  Tadels  uns  nicht  gefehlt  haben 
würden. 

IL  Die  Ueberfetzung  des  Hn.  Grafen  von  Hang- 
wUz  ift  im  Ganzen  gelungener  zu  nennen,  als  die 
eban  angezeigte«.  Das  Streben  nach  wörtlicher  Treue 
ift  in  ihr  weniger  vorwaltend ,  und  verletzt  felt^ner, 
als  in  jener,  drfn  Geiß;  und  eigenes  poeiifches  la- 
lent  enterftötzt  und  erleichtert  die  Arbeit  des  müh- 
famen  üebertragens  einer  fremden  Originalität  in 
Vergleich  mit  jener  erften  Arbeit  ift  die  vorlieecn- 
de  dichterifcher,  lebendiger,  beweghcher ;  ledocU 
hat  auch  zuweUen  die  eigene  poetifche  Ader  dca 
Ueberfetzer  zu  unerlaubten  Fireyheiten  verleitet^ 
die  der  Originalität  Bffron's  Eintrag  thun ;  nainent- 
lich  rechnen  wir  dazu  manche  ausmahlende  /iula- 
tze,  Verftärkungen  des  Ausdrucks  und  dergleicheii 
/^#i*frbildungen  mehr,  dje  in  einer  iVafiAbildung 
nicht  an  ihrer  Stelle  6nd. 

Das  erfte  Gedicht ,  The  Prifoner  of  Chilton^  ge- 
hört nach  unferm  Urtheile  zu  Är«\f  Mejfterwer- 
ken,  obgleich  es  ein*s  feiner  körzefien  ift..  J\jr 
tlieiien  die  herrliche  Stelle  zur  Probe  mit,  welche 
den  Hinausblick  des  lange  Eingekerkerten  aus  dtm 
Tburme  von  Chitlom  auf  den  Genfer  Set  fchiWert. 
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J  faw  them  (tht  mwntains) ,  and  they  «»«••  ihe  fame, 

They  iverr  not  changtd  iike  me   infrutn^i 

l  fauf  their  thoufand  ytart   of  fnow 

O/i  high.  •  their  wide  lang  imke  htlmOf 

/ind  the  hlue  Rhone  in  fuUeft  ßow  ; 

I  h€ärd  the  torrenU  Uap  and  gufk 

Cer  channelVd  rock  and  hrolwi  bufli; 

J  faw  the  white -waWd  difiarU  iown^ 

And  whittr  fMU  go  fkimming  down; 

And  then   there  was  u  Htäe  isie, 

ifhich  in  my  vtry  face  did  fmiie, 

The  only  one  in  viW; 
A  fmall  green  isle^  it  faetrid  no  mor9t 
Seüree  broader  than  my  dungeon  fioor. 
Bat  i/t  it  there  were  three  tall  trees^ 
And  o^er  it  blew  the  mountain  hreoüi^ 
And  hy  it  there  were   waters  fiowingf 
And  on  it  there  were  young  fiowets  growingy. 

Of  gentU  breathe  and  kuö^ 
The  fifh  fwam  hy  the  eaftle  wall^ 
And  they  feern^d  joyous  eaxsh  and  all; 
The  eagle  rode  the  rijtng  blaßf       ^ 
Me  thought,  he  neverßew  fi/aßf 
As  then  to  me  he  feem*d  to  ßy  ; 
And  then  new  tears  eame  in  my  eye^ 
And  I/elt  tfoubled»  andwouldfain 
l  had  not  left  my  recent  ehain* 

Ick  Iah  fie  (die  Berge)  —  fah  Ha  nnreründert ; 

Durch  Falten  nicht,    wie  \c\i,  ger'dßdertf 

Sab  ihren  taufendjähr'gcn  Schnee, 

Und  unten  ihren  weiten  See, 

Der  Rhone  Lauf  von  eifger  Hök^; 

Ick  hörte,  wie  der  Strom  fich  brach, 

Da  wo  ein  Stamm,  ein  Felfen  lag, 

Jck  fah  die  Stadt  r:it  weiten  G ranzen^ 

19h  Iah  die  weifsen  Seffel  jflänxen, 

Auch  Iah  ich  eine  Infel  klein. 

Die  lächelnd  lieb  lud  xu  fich  ein, 

Die  eint'ge  war  es  auch; 

Et  fchien  die  «rüne  Infel  nur 

So  klein  faft  als   des  Kerkers  Flur, 

Doch  rcHmbcbten  B.e  drey  fchlanke  Baume, 

Bewegt  vom  Hauche  hlih^rer  RüumCf 

Und  auf  ihr  waren  frifche  Quellen, 

Die  lie/sem  junge  Blumen  fikwellen 

In  mildem  frühlingshauch. 

Bej  Cbillons  Mauer  Icbwamm  der  Filch 


Und  fchien   lo  freudig  und  fo  frifob; 
Den  Adler  hob  der  Alortfenwind, 
Mir  fehlen  es,  mehr  als  )e,  gefckwind; 
Dann  war's,  als  wenn  su  mir  er  flog. 
Und  dann   mein  i  Auge  Thränen  fog,  «^ 
.  „O  hätt'  ioh,''   woiitU^iick  faß  erfaffen^ 
„Doch  meine  Ketten  nicht  verlaffen!'^ 

Hiisr  finden  wir  gleich  die  einfache  Redensart  Atm* 
ged  in  fram$f  (veräwäirt  in  der  Geflalt  und  BiUungy 
ausgemalt  in  das  Bildhche:  durch  RU^n  gerändert. 
In  fulliß  flow  (in  voUem  Flnffi^  Strömt)  wird  ver- 
drängt durch  die  Worte;  von  iif*g$r  ffäh\  Dig 
Stadt  mä  wetten  Gränzen  giebt  keine  Andeutung 
des  Bildes  im  Original:  whiti-waUd  difiemt  (weiß^ 
mauerigey  ferne  Stadt)  und  To  geht  auch  der  Com« 
parativ  irAitrr  bey  den  Segeln  verloren.  Da«  Deut- 
Iche  irt  unklar  und  offenbar  durch  Reimdrang  her* 
beygeführt*  Lachend  lieb  ift  eine  unangenehme 
Hä  u  f u  ng.  Das  einfache  mountain  -  breezi  (Bergwindt 
Bauch  von  den  Bergen  her)  ift  kräftiger  als  däs  vor- 
nehme in  der  Ueberfetzung :  Hauch  höherer  Bäume. 
Die  beiden  Verfe :  jind  on  it  there  were  young-ßo- 
le^^rj  etc. £nd  fehr  entftellt.  Sie  heifsen  wörtlich: 
Und  auf  ihr  wuchfen  junge  Blumen  von  lieblichem 
Duften  und  Farben.  Der  Ausdruck:  wollt* e  mich 
faß  erfaj/en  för  /  feit  troubled  (ich  fühlte  umrulüg^ 
uerflöri  in  mir)   ilt  fremdartig. 

Von  dem  zweyten  Gedichte  Parifina  haben  wie 
bereits  eine  Uebecfetzung  in  den  Brittifchen  Dichter^ 
proben  von  Breuer  B.  I.  in  diefer  L.  Z,  (Nr.  243O  • 
mit  Lobe  angezeigt.  Daran  könnte  fich  das  deut- 
fche  Pu  Jicum  genügen,  und  wir  glauben  auch,  dafß 
es  wenig  Lefer  geben  wird,  die  Verlangen  fühlen 
werden,  diefe  CompoGtion  von  blutfchänderifcheit 
und  Henker- Scenen  aus  einer  neuen  Uebertragun^ 
Icennen  zu  lernen.  Wir  verwaifen  in  Hinficht  auf 
das  Original  an  die  eben  erwähnte  Recenfion. 

Zum  Schluffe  giebt  uns  der  Ueberfetzer  noch 
fünf  kleinere  Gediente  Bjfron's. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Beförderungen. 

Irlr.  Hofraih  und  ProfefCor,  Ritter  Wurter  zu  Mar- 
burg, ift  zugleich  zum  Med  icinal- Referenten  bey  der 
Wefigen  K.  Regierung»  für  die  Prorinz  Gberherieni 
ernannt  worden. 

Die  beiden  geb.  Referendare,  Hr.  Winter  und 
\\r*h^ronv.Liebcnftein^  zu  Karlsruhe»  Deputirte  bey 
der  Badenfchen  Standeferfammlung,  find  fon  der  juri- 
üifchcn  Facultät  derUniverfität  zu  Freyburg  zu  Docto- 
ren  der  Rechte  ernannt  worden. 


Der  grofsherzoffl.  Mccklenburgifche  Ober-MedU^ 
cmalrath  Hr.  Dr.  midhcrg  ift  von  ßerJin ,  wo  er  feit 
Kurzem  eine  aufserordcntl.  Profeffur  der  Med i ein  an« 

äetreten  hatte,  als  ordeml.  Profeffor  der  Hedicin  am 
ie  Unirerfität  zu  Roftock  abgegangen« 

Hr.  Johann  Auguft  Grunert  aas  Hälfe,  welcher 
bey  der  FriedrichsunirerfiUt  dafelbft  im  Octoljer  fo- 
rigen  Jahres  die  Doctorwürde  in  der  Philorophie  er- 
WeJr,  ift  als  ordentlicher  Lehrer  der  Mathematik  und 
Phyfik  am  Lycenm  su  Torgau  angenellt  worden»  und 
bat  diefe  Stelle  bereits  zu  Oftera  diefes  Jahres  ange- 
treten. 
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PHYSIK. 

Lxxpzio«  b.  Barth  -.  Bsyträgi  zur  fnttimngsknnd$ 
von  fT  tr>  Brandes  9  Prof.  an  der  Univerfität  zu 
Breslau.  Mit  2  Kupfrt.  und  7  Witteruogstabel- 
leo«  igao.  VIII  u.  411  S.  8« 

•Aadi  anttr  dem  autfahrlieliern  Titel ; 

tTntirfuekungin  über  den  mtüeren  Qamg  der  fFHrme* 
Änderungen  durchs  ganze  ffahry  über  gtekhzeir 
tige  fFitterungs  -  Ereigniffe  in  weit  von  einander 
enif ernten  ff^eltgegenden ;  über  die  Formen  der 
fvolken ,  die  Entßehung  des  Regens  und  der  Stüer- 
fnsy  und  über  andere  Gegenfl'dnde  der  fTittsrungs* 
künde  von  H.  ^.  Brandes  u.  f.  w. 

1-^7  deir Schwierigkeiten,  die  man  gefanden  hat 
JL^ünd  noch  immer  findet,  um  eine  allgemeine 
WitteruAgslehre  zu  begründen,  oder  um  auch  nur 
Regeln  aufzuftellen ,  nach  welchen  fich  im  Allge- 
meinen  die  Witterung  beurtheilen  oder  vorher- 
fagen  läfat,  ift  gleichwohl  die  Sache  felhft  keineswe- 
ges  aufzugeben,  vielmehr  ift  zu  hoffen,  dafs  (ich 
auch  in  diefer  dunkeln  Sache  immer  mehr  aufklären 
und  ein  allgemeiner  Satz  nach  dem  andern  gefun* 
den  werden  wird.  Denn  die  Urfache  der  Witte* 
rungszuftände  ift  weder  in  den  Conftellationen  am 
Himmel»  noch  in  der  Wofte  Kobi  auf  der  Erde  zu 
fuchen,  fondern  in  der  Atmofphäre  felbft  uhd  in  den 
EinflÖffen,  welche  hauptfächlich  die  Erdoberfläche 
überhaupt  auf  fie  hat  und  haben  innfs«  Je  mehr  man 
jene  kennen  lernt,  defto  richtiger  und  ficherer  wird 
man  auch  diefe  beurtheilen  können,  und  dabey  wird 
lieh  denn  auch  ergeben ,  ob  ein  und  was  für  ein  Ein- 
flufs  des  Mondes  und  der  Soone  auf  Witterung  an- 

?;eaommen  werden  mag.  Dazu  gehören  aber  forg- 
ältige  Beobachtungen  des  Wetters,  deren  man  al- 
lenthalben nicht  genug  anftellen  und  die  man  nicht 
lange  genug  fortfetzen  kann«  Dafs  man  jedoch  bis- 
her durch  folche  Beobachtungen  und  deren  Verglei* 
chung  noch  nicht  fehr  weit  gekommeu  ift,  noch 
fehr  wenig  AUgemeiogeltendes  gefunden  hat,  liegt 
daran,  dato  man  theils  im  Ganzen  noch  zu  wenig 
genOgende  Beotnchtungen  von  den  entferntem  Ge- 
genden hat  benutzeu  und  mit  den  übrigen  zufam* 
menftellen  können,  theils  dafs  man  entweder  zu  we- 
nig Refultate  verglichen ,  oder  fich ,  futt  fokhe  Re- 
,(uftate  zu  fachen,  zu  leicht  zu  Hypothefen  aus  ein- 
zelnen Beobachtungen  hat  verleiten  laffen,  denen 
danir,  ganz  natürlich  viele  andere  Erfahrungen 
fchnurftracks  widerfprechen.  Der  fehr  rühmlich  be- 
jL  L.  Z.  igai.    JDrfMr  Baiai. 


kannte  Vf.   des   vorliegenden  Werks  bat  demnach 
wohlffethan ,  dafs  er  nicht  nur  Beobachtungen  über 
den  Witterungsgang  aus   mehreren   Geffeoded  dec 
Erde  zufam mengef teil t ,  fondern  auch  Refultate,  die 
fich  aus  diefer  Zufammenftellung  ergaben,  unt«r  ein* 
ander  verglichen  hat.    Letzteres  ift,  wenn  vom  Ge- 
winn für  die  WifTenfchaft  die  Rede  feyn  foU,  ua- 
ftreitlg  die  Hauptfache ,  und  der  Vf.  hätte ,  unferes 
Erachtens,  bey  der  ohnehin  oft  geäufserten  Beforg« 
nifs ,  durch  die  trockene  Angabe  der  verfchiedeneB 
Beobachtungen  die  Lefer  zu  ermüden,   immerBin 
diele  noch'etwas  mehr  abkürzen  und  lieber  ausführ- 
licher in  Darfteilung  und  Vergleichung  der  mehr  als 
jene  anziehenden  Refultate  leyn  folJen,    wodurch 
das*  was  etwa  daraus  für  die  Wiflenicbaft  felbft  ge* 
Wonnen  feyn  möchte,  mehr  fogleich  in  die  Augen 
fallen  wUrqe«     Doch  er  hat  unKreitig  auch  in  de« 
Stand  fetzen  wollen,  durch  die  Angabe  der  Beob* 
achtuagen  nicht  nnr  die  von  ihm  gefundenen  Reful- 
tate zu  prüfen ,  fondern  auch  ^u  eignen  Refultaten 
zu  gelangen ,  und  demnach  fey  ihm ,  auch  für  die 
ausfübrlichereMittheüung  der  erftern.  Dank  gefagt. 
Der    erfte    Abfchnitt   enthält  Unterfuchungeii 
über  den  mittleren  Gang  der  Wärmeänderungen  im 
Laufe  des  Jahres,  und  zwar  hanptfächlich  mt  die 
Oerter:  Unna,  Petersburg,  Stockholm,  Cuxhavens 
Zwanenburg,  London,  Mannheim,  Wien,  St.  Gott- 
hardsberg,   Rochelle,   Rom.     Di^en  Unterfuchtui» 
gen  find  theils  Tafeln ,  v/elche  den  mittleren  Staad 
des  Thermometers  nach  Reaumur  filr  diefe  Orte  «a* 
zeigen,  theils  zwey  Kärtchen  beygegeben,  von  de- 
nen die  eine  für  diefe  Orte  von  5  zu  5  Tagen  d^a 
mittleren  Wärmegang  durch  farbige Gurven  bemerk* 
lieh  macht,  die  aetaere  aber  eine  Vergleichung  der 
mittleren  Wärme  zwifchen  Berlin,  Mannheim,  Sa- 
gen und  Zwanenburg  darftellt,  woraus  man  erfiehtg 
dafs  es  unter  diefen  Orten  in  Sagan  im  AUgemeinea 
am  kälteften  ift.    Das  alles  hat  der  Vf.  aus  mühfam 
angeftellten  Vergleich ungen  ihm   von   jedem  diefer 
Orte  mitgetheiiter  10,  13  und  mehrjähriger  Beob- 
achtuneen  entnommen,    und  diefe  fo  anfchauliche 
Darftellung  feiner  gewonnenen  Refultate  gewährt 
theils  ein  befonderes  Vergnügen,  theils  führt  fie  ge- 
wifs  aufmerkfame  Befchauer  zu  mannichfachen  Be- 
trachtungen.    Eine  gewiffe  Regelmäfslgfceit  in  die» 
fem  mittleren  Wärmegange  ift  überall  «icht  zu  ver- 
kennen.   Befonders  merkvirürdig  ift  die,  nach  fchoa 
vorhergegangener gröfserer  Wärme,  faft  überall  Ober- 
einftimmend  in  der  letzten  Hälfte  des  Februar  und 
in  den  erften  Tagen  des  Mäm  eintretende  usne  Käl- 
te» die  jedoch  in  den  weftUobeo  Gegenden  weniger 
QCS)  merk* 
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merklich,  als  in  der  öfllichcn  ift,  und  die  der  Vf. 
dühwy  wi«  Rec.  fcheint»  fehc  genttgend ,  ,für.  eine 
Wirkung-öer-durch  .die^datin'io  diä  Wordpokrge- . 

f enden  aufgehende  Sonne  fich  verbreitende  Kälte  er- 
:lärt,  da  bekanntlich  auch  in  unfern  Gegendenldie 
nächtliche  Kälte  kurz  vor  dem  Aufgang  der  Sonne 
am  gnifsten  ift.  Warum  aber  auch  im  Sommer  und 
Herbfi:'  ein  ziemlich  gleichförmiger  Wechfel  von- 
wärmerer  und  kahlerer  Witterune  Statt  finde ,  dar- 
^Qtler  wagt  derfelbe 'keine  V^rmufhiing  aufzuftelleri. 
Da  irtd^«  auch  an  unfei^ii  warmen  SonUnerabenden 
um  ^ieZeitdes  Sonnenutitergangs  eineKflhle  fühlbar 
wird)  die  (ich  bald  darauf  wieder  verliert,  fo  liefse 
fich  Vrenlgftens  der  faft  überall  wahrnehmbare  (auch 
fo  eben,  da  Rec.  diefs  fchreibt,  in  diefem  T82iftea 
$dhre  am  9ten ,  loten  und  iiten  Novemner  fehr  auf- 
fallend vorgekommen)  ziemlich  regelmäfsige  Eintriit 
6iner  kälteren  Witterung  in  den  erften  Tagen  des 
November,  da  in  tien  Nordpolarfändern  die  Sonnfe 
untergeht,  ebenfalls  aus  einem  daher  fich  verbrei- 
tenden kälteren'  Luftftrqme  erklären,  der  in  diefem 
Falle  dann  die  öftlichen  Gegenden  frQher  erreicht^ 

•und  zu  den  weftlichferen  Gegenden ,  wegen  der  dä- 
felbft  noch  verbreiteten ,  entgegen\^irkenden  Wär- 
me,  fpäter  gela^lij^t.     Dafs  er^  jemehr  der  letztem 

'  noch  vorhanden  ilt,  defto  weniger  empfindlich  wird, 
ift  natarlich. 

Der  zwipte  Ah(chnitt  diefes  Buches  ift  der  ftärk- 

'fte,  und  geht  von  S.  26 — 284;  er  enthält,  wasi 
fonderbar  genug,  der  Titel  gar  nicht  befagt,  eine 

•  genaue  und  umftändliche  Gefchichte  der  Witterung 
'des  höchft  merkw&rdigea  I783ften  Jahres.  Es  ge- 
hören dazu  die  Kärtchen  3  —  7;  welche  die  Wärme 
derfelben  für  verfchiedene  Oerter,  nach  der  vorhin 
angezeigten  Weife,  jede  in  3.  Monaten  ,  darfteilen. 
Der  Vf.  macht  im  Text  die  Abfchnitte  ebenfalls  von 

'  j  zu  3  Monaten,  :und  zeigt  fflr  jeden- diefer  Ab- 
'fchnitte  die  Witterung  in  Europa,  die  Vergleichung 

der  Wärme  mit  der  Mittelwärme,  und  die  befon- 
'  liere  Witf^rmig  in   einzelnen   Gegenden  Eui^opens, 

^lind   namentlich  Deutfcfalands  an,  wobey  de^nn  auf 

lAzwifchen  vorgekommene,  aufserordentliche  Er* 
'fchi^inungen  die  nöthige  ROckficht  genommen  wiH.  ' 

TJeberall  findet'  man  treffende  und  anziehende  Re« 

•  ilexionen  über  Witterungserfcheinungen  und  Verän- 
derungen '  eingeftreut«  Rec,  der  im  nördlichen 
Deutfchlaftde  nicht  fehr  fern  Vom  nördlichen  Ab- 
hanger  des  Har^geblrges  lebt ,  hat  es  nicht  geringes 
Vei^ntlgen  gemacht,  fein  fchon  in  feiner  Jugend 
Aber  Wiiterungserfchelnungeti ,  freylich  unvollkom    ' 

~  men,  geföbrtes  *  Tagebuch  von  diefem  merkwitrdi- 
gen  Jahre  mit  des  Vfs.  Auszogen  und  den  Witte- 
rungsangahen  über  rtiebrere  Gegenden  zu  verglei- 


benrai^h,  durclf  die  Qberall  fehr  heftigen  Gewitter, 
welche' clen  ganzen  Sommer  h^diMPclv^uevtenv  .u|ul 
Airdb  den  fehr  kalten  Winter ,  »WeltJieit^luS^'dkD^ 
aufserordentlichen  Sommer,  folgte,    in  Abficht  auf 
Ndttif-    und  namentlich  Wftterungskunde',     liefon- 
ders«  merkwürdig.     Die  Witterung  war  im  Anfange 
des  Jahres  im  Ganzen  milde ;  aber  am  3ten  und  4ten 
Jan.  trat  in  Deutfchland  ftarke  Kälte  ein;  am  Harz 
fror  es  in  der  Nacht  vom  3ten  auf  den  4ten  Jan.  fehr 
heftig;  den  4ten  Naobmitt.  aber  kam  das  Tbernio* 
meter  auf  den  Gefrierpunkt  zuri^ckr  tyfid  in  den  fol- 
genden Tagen  thaute  und  regnete  es*     Die  Wihe» 
rimg  blieb  hierauf  mit. wenigen  Ausnahmen  gröfs. 
tentneils  gelinde.      Als    die    kälteften  Tage  diefes 
Winters  findet  Rec.  in  feinem  Tagebuche  deii  sten 
und  4tea  Jan.»  den  agften  Februar  und  iften  März, 
und  dann  den  ^.ten  und  sten  März  ausgezeichnet ; 
letzterer  Froft  that  damals  den  fchon  weit  gediehe* 
nen  Baarnknofpen  nicht  geringen  Schaden;   feitdem 
dauerte  mildere  Witterung  fort;  das  ftimmt  mitS.  43 
und  92,   und  befonders  mit  der  beygefügten  Kürte 
Nr.  3  fehr  gut  überein.    Des  Erdbebeos  in  CaJ^brien 
wird  S.  71  u.  f.  gedacht ;  fein  Einftufs  auf  den  Baro* 
meter  und  Witterung  war  in   Deutfchland  von  kei* 
ner  Bedeutung.    S.  115  werden  Nordlichter  angegB« 
ben,  welche  in  verfchiedenen  Gegetiden  wahrgenom- 
men find.     AuchKec.  fah  im  Januar  und  März  mehr- 
mals Nordlichter,    fbwohl  weifslich  glänzender  als 
mattrdthlicher  Farbe.  —    Der  April  war  auch  hier 
zum  Theil  ftOrmifch  und  regnicht  und  im  Anfang 
des  May  war  die  Witterung  kilbl  und  beiter,  wie 
S.  Hg.    121  richtig  bemerkt  ift.'    «Vom  I5ten  May 
ftieg  die  Wärme  bis  zum  4ten  Junius;  auch  hier  fin- 

fen  im  letzten  Dritttheil  des  May  We  Gewitter  an. 
)er  Nachmittag  des  soften  May  wurde  durch  ein 
Hagelweiter,  welches  fich  in  einer  Breit«  von  faft 
zwey  Meilen  ergofs,  den  hiefigen  Gegenden  ziemlich 
vercferbllch ,  und  würde  es,  bey  ffärkerem  Winde, 
noch  mehr  geworden  feyn ,  da  die  Hagelkörner  in 
der  Gröfse  eines  Taubeney^s  fielen.  Der  G^i^tter- 
tage  des  4t€n  und  5teh  Jun.  w^rd  S.4  udd  5  gedacht; 
stm  4ten  Abends  entJuden  fich  hier  j  nach  sftandigen 
heftigen  Donnern  zufanm^engezogene  Gewitter  zu- 
letzt in  4,  in  Paiifen  von  5  zu  5  Minuten  einander 
folgenden  Schlagen ,  welche  alle  vier,  zwey  in  Bäu- 
me, einer  in  einen  Thurm  und  einer  in  ein  Hans 
kalt  einfchlugen,  fo  ganzHeh,  dafs  ibgteich  nach  dem 
vierten  Schlage  der  Regen  aufhörte,  und  zwifcben 
dünnem  Gewölk  OberaU  die  Sterne  zu  feben  waren. 
In  der  letzten  Hälfte  des  Junius  erneuten  ficb  die 
Gewitter,  und  vom  i5ten  an  erfchien  bier  der  merk« 
würdige  Hbh$nrau^y  von  dem  fogleicb  weifer  die 
Rede»  feyn  foU.     Im  Julius  und  Auguft  waren  die 


eben,  und  die  im  Ganzen  fehr  genaue  Uebereinfthn-  /Gewitter  in  hiefiger  Gegend  ungemein  häufig  (was 
«lung  beider  zu  bemerken.  Das  lyg^fte  Jahr  wurde  beym  Vf.  weniger  ausgezeichnet  wird),  und  dauer- 
durch  das  Erdbeben  inCalabrien  im  Februar,  dureh  ten  oft,  einander  von  Stunde  zu  Stunde  folgend,  den 
den  vom  Junius  bis  Mitte  Augufts  dauernden  Erd^^  gröfsten  Theil  des  Tages  und  der  Nacht.  In  diefer 
brand  in  Island,  durch  den  im  Junius  entftandenen^  Hinficht  waren  befonderS  der  aifte,  ft3fte  Jul.,  der 
und,  ebwecbfelnd  erfcheinenden,  doch  im  Ganzen  3le  und  4te  Auguft,  an  weichem  letztern  Tage  eito 
tau  tief  fai  den  Auguft  währenden »  fonderbaren  Hö-     Gewitter  ftbon   Morgens  vor  Sonnenaufgänge  er* 

'  TChien» 


t6l 
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4]pd'i9l0  Att^uft  ftusge2eiffbpet^d9fi.Oopi>errnrvifäbr- 
|e  den  ,g«QZ«ii  Tag;  <lec  Nobel v^ip^irg  f«hr/aft;d«^ 
-Weltergewiilk ,  bisweilen  fogar  die  Biiue«' 

Uetx^r  dieCen  HifHennmch/ttklän  Goh  der  Vf. 

S»  17'a  ui.  £. ;  :upd  tfelfie  Kiei*:  beMtriebeoe  Usefebi^ffea- 

|i4sA»  (eiid  .Knfftehea   undi'i9iti9?.Uot6rbreobungen, 

^a:f«ib  »gäs^icbes.  Ver(ebivlndeii  ftimff^t  ^^»2:  mM 

-Be<«  eignen  Bei|ii«rkli0g^  aber;  dtefto.  Cegfuiftand- 

-Wie  Xchi^l' ig^fagt »  eM  isie«  ifaind  ^ificfatn^rHerze 

.•id;  nach  S«'i73*zwi(pben  den  i6ten  und  legten  Jun. 

«10  aHen  Cegenfiiea  Peiitlcbianid^ ;  vielleicht  *eeig<e  er 

(fich  in  d.en  Gebirgen  um  einen  oder  ein  Paar  Tage 

«frflben,  .Er  «rftreciaei  fi«h  ^ber  ganz  Europn  bäs 

.nach  Afrika  .uDd  ß^rri^a. .  In*  der  Gegeod  des  ReiQ. 

idäiierte  er  ifom.lSUo  bis  zum  29(141^  Jim;;. ms  ^q((qp 

•liob'eir  niu}h»'aip  fft^n  JuUwtr  e5)gaiit(  heiter;  Hber 

•  ano  gten  trat  er  wieder  ein,,  qnd.  dairärle  bis  Ende 

.JuL  fort.  '  Voni..34(ten  Jul.  hJ«  2ujBn:^ten  Äug»  war 

.es  heiter.     Von  der  Zeit  an  ftelite  ficb  abwecfafeJnd 

«ein  ähnliober«  d#ch  dnni^rer  Dunftein»  der  in  den 

/Gewittertageo  wtn  i6len.W€>aoftefi  Aug^am  merk- 

lichften  i|\rard^  nach  diefen.  Gewittern  verlor  er  /ich 

S Soziich.'  Die  Sonoe'erfcbieo  roth  und  (trahlenlos. 
ehr  richtig  ift  es  i  dafofich,  oach  S.  174,  nach-Ge* 
wittern  ftets  eitiige  Abnahme  des  Hebels  bemerken 
liefs;   denn  z.  B.  nach  den  Gewittern  am  2lft^  und^ 
äfften  Jul.  hörte  er  eine  Zeitlang  auf,  und  auch  fein  , 
gänzliches  Verfchwinden  fchien  eine  Foige  anhalten- ' 
der  Gewitter  am  i gten ,  A  ng»  >za . f eyn. .  r  Auch  .dem»« 
Reo.  fchien  er,    wie  dem  Vf.  S.  1769  mit  den  hau* 
figen ,   verderblichen  Gewittern  während  feiner  Er* 
fcheinung  zufammenzuhangen ,  und  zum  Theil  Wohl 
e)«ctrifeh  zu  feyn,   ungeachtet  man  die  Luftelectri- 
cität   damals    nicht   eben  ftark  hat  finden  wolleti. 
Dafs   aber  der  Vf.  S.  i7gi  des  unaogenehrrten    Oe- 
fcfafliackes  des  während  des  Nebels  zu  Narbonne  gd- 
fallenen  Thaii's »   nicht  aber  des  widrigen  Geruchs 
gedeokt,  den  diefer  Höhenrauch  bald  mehr,  bald 
weniger  hatte,  fallt  Rec.  auf,   da  fich  diäferdoch, 
befonders  im  Anfang   des  Nebels,   in   der  letzten 
Hälfte  des  Junius,  uhr*  bemerklich  machte.     Was 
S.  177  Aber  die  nachtheiligen  Wirkungen  des  Nebels, 
befondet's  voo  GrönsMm  her,  beygebracht  ift,'  „dafs 
>  am  ssftan  Jun;  die  matter  der  Bäume  gelb  wurden 
.lind  abfielen,  das  Gras  ndOrre  war,  und  die  Felder 
einen  traurigen  Anblick  darboten  ,'*   eben  das  hat 
Rec.  ganz  beftimmt  an  demfelben  Tage  bemerkt;  in 
.  feinem  Tagebttche  fteht  folgendes;  „Am  asften  Jun* 
erfchien   Laub   und  Gras   wie   verdorrt,    und  man 
•war'we^en  der  Feld-  tihd  Garten  fr  Och  te  in  grofser 
.  Beforgnifs*     Doch  erholte  es  (ich ,  der  anhaltenden 
.Trocknif«  .tingeaehtet,    ziemlich   wieder  und  man 
nachte    Geh  die  Hoffnung,   dafs  kein  fooderlicher 
•  Schade    nachbleiberr    feilte«      In^wifchen    verloren 
viele  Bäume  das  Laub,  auch  jdie  Früchte.'*  -^    Wo- 
her  diefer   Höhenrauch   entftanden,    darfiber  läfst 
fich  ,  auch  nach  dem  Vf. ,  nichts  entfcheiden ;   doch 
ift  er  geneigt»  ihn  mit  den  frühem  Erdbeben  in  Ca- 
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labKi^n  und  li^m'i  iim;di!^e]beZ^t  j^rvorhrechen* 
den  £^bnaii«(e*  in  Jslaed  ip  Vert]i|[yduo^  tu  fetzen, 
.wä^äuoh  AlcbtAuiAvebrüelieJielicb/ift^  fij^^tnari  iveifs, 
-wie  g^wohrilich  Vulkaolfckje,  Am^^brpcl^e  von  Blitzen 
nad  Ponnerfchlägan  begleitet,  Gn<,l,,  Mod  da|  d^r  Ge- 
ruch öeSf  Nebels. dem  Braunkohiengeruche  rebr  ahn- 
iichf-kurs.fdiwefebirtig  w^r«  •  S^t  d^m  J.  i^jg  ift 
dierglekihian.Nebelnü^SbeUß^enxi  .oft  f^br  ^aj^k^m 
Geif uch  vonu  Zeit  izia  Statt  [Vri^^^r  l^merkt  worden  ; 
er  begleilete.  Hec»  z*  B- SfP  X^n^Mu.i^iS  -^f  einer 
Reif6  ios:  .Mae^feidfch^  ßbm^ü ,  -  ^ad  ^n -  dlefem 
iH^tfieo« Jahre  watd  er  befoi|4ers  am  igten  Jun. 
Abends  lehr  läftig.  -^  Ueber  d^Erdbr.and  in  Is- 
land folgen  kurze,. aber  vinltruc^ive  Nachrichten  (S. 
J7^i— 'ii8a)i  Jm  iMeoat  Sif^mbir  bliab  ^  Jm  Gän- 
sen ziemlioh -warm;  qöcb  Uiegfider  jThermometer  in 
diefen  Geraden  jM^  <MMr  i^  A^^  .  Gewitter  üod 
nicht. weiter  axH^iperkt.: 

Von  S.  «36^1970  folgt  die  Darftellui^  der  Wit- 
terung an*  den  letzlen  drey  Monaten.«  Bis  in  clie 
Mittendes iNoveeibers  warmes  Witterung,  mit  öfterem 
-Regen,. ttnd  ztiletztStarine;.eberL  df^ff^he»  nänU^h 
^his  xmn.  i9ten  Nov./ gi^bt  das  Xag^buch^  des  Rec. 
Mir  veränderlidie  Wlttarungi  e/oa^lne  J^ek^e  t^rö- 
fte,  öftern  Regen  und  einige  X^r  ftOrmiCphe  Tage 
an.  Am  i9tea  Csboeietees  zumerften  Male  ftark; 
dann  folgte  wieder  Thauwetter.  Gegen  EnHf  des 
November  trat  aufs  neue  Froft  ^in;  feitdem  kam  bis 
zun?  35rteQ  December  der  Thermometer  feiten  Ober 
o^,  doch  auch  nicht  bedeutend  darunter;  am  26rten 
NibMie-^aa  .aiaige« Stunden;  jun  a7ften  neuer  Froft; 

fegen  Abend  und  am  agCten  ziemlich  hoher  Schnee ; 
ierauf  am^9ften,  joften  und  giften  Kälte  von  15  — 
2oJ*^,  welchen  -Stand  der  Therm,  am  3lften  kurz 
Vor  Sonnenaufgang  hatte.  Dennoch  waren  auch  hier, 
wie  nach  des  Vfs.  Anzeige  S.  :h3  tiberall ,  des  3ofte 
^nd  gifte  Dec.  die  kälteften  Tage;  der  ifteJan.  war^ 
milder,   wie  (ebendaf.)  in  Göttingen  ;  doch  ftieg  die 
<ält^  am  fiten  Jan.  wieder »  und  der  frte  Jan». war 
noch  ein  fahr  kalter' Tag  von  14^.  unter  o.    An  eben 
diefem  Tage  hatte  Btriin  —  13** ;  Mannheim  —  7**  5 
aind  am  ijten,  da  in  Mannheim  der  kältefte  Tag  vpn 
*»—  I2|^  war,  hatte  Berlin  —  l*;  Ärr. Therm.  —  3*. 
«*•  Noch  läfst  der  Vf.  von  S.  a62>—  %ro  eine  Vecglei* 
chung  der  Winterw]tterttng'i7f|  folgen,  die  alleri 
dings  noch  ftrenger  ate  die  von  r7||  war»   ungeacii* 
tet  der  Sommer  diefes  i788ften  Jahres  keines  von 
den  Phänomenen  des  I7^ften  hatte«.    In  des- Rec« 
Gegend  währte  der  ftarke  Froft  vom  jtei^  bis  aiften 
December;  er  war  In  &rl£sam  i6ten  und  lyten  bey 
—  19}*,  in  Monrnhiim  am  igten  bey  — i-  iSt*;  hier 
am.  i7ten  bey  -^I9*.R»  am  ftärkftem     Am  aiften  , 
Oberall  Thauivetter;  and  ajften  wieder  — >'  10^  R.; 
am  2sften  Thaowetter  (Berlin  4^ ;  'Mannheim  +3*; 
Rec.  ^  i-i^);  dann  wieder  Käke;  die  gnSßti  zu  Ber- 
lin vom  26fteit  bis  29ften  —  14  bis  15' ;    zu  Mann- 
beim  am  giften  — »  14*^;    hey  Rec*  am  goften  und 
giften  ' —  157^*    Milder  werde  es  in  Berlin  am  ifteVi» 
in  Mannheim  am  iten,  bey  Rec.  am  ^en  Jan.  1789. 
Uebrigens  waren  noch  die  kälteften  Tage  in  Berlin 

der 
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der  4te  und  gte  bey  —  i8*;  In  Utmmkeim  diefetben 
^y  _  ii|»;  bey  Rec.  der  7te,  %tt  Md  910  bcy 
—  16  bis  ifi*.  Von  der  Kall«  von  I4i*  sa  Berlin 
am  Igten  hatfo  vfthlgMämnhiimt  als  des  Reo.  Wohn- 
ort et\Yas  erfahren,  an  beiden  Orten  ftieg  der 
Therm,  von  —  3*  auf  o' ;  und  am  i4ten  weiter  Über 
o* ,  v^ohin  er  aueh  zu  Berlin  am  i5ten  kam.  —  Die 
Kälte  war  lyff  im  Gttnzen  heftiger  als  17H;  «her 
diefer  Winter  hatte  doch  einen  noch  kaltem  Ta& 
als  jener.  Da  der  Vf.  in  den  ScUuflbmirkmmgin 
(von  S.  a^o  —  284)  atich  des  ftarken  Winter  lyff  und 
]  799  bis  iB^o  gedenkt »  Co  will  Reo.  nur  bemerkest 
däfs  der..errtere  an  anhaltender  iiefUger  Kälte  alle 
bisherigen  Qbertraf ,  und  fioh  den  Wintern  1709  und 
1740  wohl  anfchlofs  (am  35ften  und  atften  Deo. 
Itand  hier  der  Therm.  -  aa*" :  auch  im  Jan.  vrahrte 
die  Kälte  von  8*^  U"" ;  «md  lelbft  Im  Februar  noch 
ein  Paar  Tage  von  17  und  iS"*);  dafs  aber  der  letx»- 
tere  im  a9rten  Dec.  den  kält^en  Tag  hatte»  den 
Rec.  hier  erlebt  hat.  Der  Therme  fund  Morgens 
20*;  fiel  Mittags  auf  i8i*»  und  (tieg  bis  9  Uhr 
Abends  dann  auf  23*  ;  um  lo  ühr  war  er  aataa^  go- 
f unken  t  nnd  da  ftand  auch  rder  Barometer  wieder* 
der  während  des  Fallens  des  Therm*  von  Stunde  zu 
Stunde  geftiegen  war. 

In  diefen  Schlofsbemerkungen  nntevfucht  aueh 
der  Vf.  die  Frage :  ob  der  Mond  Einfluls  «uf  das 
Wetter  habe  ooer  nicht?  und  was  von  dem  nenn* 


aehnjähtigen  Cyklor  td  diefer  Abfidrt  tk  baltem  fey ? 
—  Bey  Beantwortung  der  erften  Frage  hätte  er  in* 
defTen  nicht  blofs  bey  den  Erfcheinungen  des  Neu  • 
«nd  Vollmondes  verweilen  follen;  denn  dafa  diefe 
keinen  wirklichen  Einflufs  auf  die  Witterang  der  Er^ 
de  äufsern ,  läCst  fich  nicht  blofs  ans  der  Erfahrung» 
(ondern  auch  aus  der  Natur  des  Mondwechfels  zur 
Geoflge  zeigen,  aus  jener,  dafs  diefer  EinfluCs  nfcht 
anzunehmen  ift ;  aus  diefer  t  dafs  er  gar  nicht  •ange^ 
nommen  werden  kann.  Allein  ob  nicht  die  Annä- 
herung^ oder  Entfernung  dea  Mondes  atff  onfereWit- 
terung  einwirke,  das  Üt  eine  ändere  Frage,  die  ReCi 
fo  wente  zo  verneinen  wagt*,  dafs  er  vielmehr,  da 
ein  folcher  Einflufs  wohl  erklärlich  ift,  und  da  man 
in  der  That  diefen  Geffenfland  in  der  Erfahrung 
noch  nicht  genug  berfickficfatigt  zu  haben  fcheint» 
fich  vorläufig  eher  /ti*  ihn  erklären  möchte.  Min 
ffiufs  nur  niont  feCtftellen  wollen,  dafs  der  Mond  in 
feiner  Erdnähe  oder  Erdferne ,  oder  in  feiner  mitt« 
leren  Entfernung  von  der  Erde  alle  Mal  einen  ge* 
wiflen  beftimmten  Einflufs  auf  die  Atmofpfaäre  habe, 
foBdern  lediglich  wiffen  wollen,  ob  er  nicht  in  die* 
feo  Stellungen  alle  Mal  eine  grötsere  oder  kleiner^ 
Wetterveränderung  hervorbrachte?  —  Und  hier- 
fiber,  glaubt  Ree-  nach  langer  eigner  Erfahrung, 
wird  die  Antwort  nicht  z#eydentig  ausfallen.  — 
Die  I9jähnge  Periede  erhält  inre  Abweifung  iiUleft 
mit  Recht. 


(Der  B9/ohlufi  /ol^t.) 
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n  Betreff  das  zu  Stuttgart  errichteten  ftattCtifch  •  te* 
pographifoben  Bureau  ift  eine  R6nigliche  Verordnung 
erfchienen,  welche  den  fammtlicben  Provinzialftel* 
len  und  Beamten,  namentlich  auch  den  Oeiftlicbao^ 
Aerzten  und  Orts vorftehem  auf giebt,  denjenigen  An« 
fodernngen,  welche  das  Bureau  in  Hinficfat  der  Lan- 
des • ,  Volks  -  und  Ortskunde  an  iie  zu  machen  för  no« 
thig  erachten  möchte,  pflichtmlCiig  zu  entfprechen; 
imt>efondere  aber  follen  die  tabellarif oben  Fragen-  Pla- 
ne ,  welche  das  Bnrean  zu  beftimmten  Zeiten  ausCchi- 
cfcen  wird,  mit  Fleifs  beantwortet  werden,  denn  die» 
tet  Bureau  habe  die  Beftimmung ,  eine  genaue  und 
vollftändige  Landet  •,  Volks  *  und  Ortskunde  von  WO r- 
temberg  zu  liefern  und  die  in  jedem-  Jahre  darin  fich 
ergebenden  Veränderungen  forgfiltig  zu  faunnelq ,  fo 
dafs  jede  Regierungsbehörde  und  j^er  Wurteml^er» 
ger  fortdauernd  eine  riditige  und  umfaffende  Kennt» 
nifs  von  dem  Zuftahde  und  den  Verhältniffen  des  Va- 
terlandes fioh  zn  varÜBbaffea  Gelegenheit  habe.  — *  Es 


wird  dabay  bemerkt,  dafs  man  es  gernfdien  w.imi 
wenn  aach  Liet>haber  der  Vaterlandskonde ,  welche 
nicht  amtlieh  dazu  verbanden  find ,  dem  Burca«  ihre 
Beobachtungen  und  gefammelten  Nachrichten  mitcliei* 
len  und  fomit  zur  Beförderung  des  vorgeliteien  ge« 
meinnfitzigen  Zwecks,  bey  tragen  werden. 

IL  Todesfall 

Am  3ten  M Xrz  d.  J*  ftarb  zu  Tübingen  der  Profsf- 
for  des  Staats«  und  Leben- Rech ts^,  Dr.  Joküim  Ciri« 
ftUn  V.  Majer^  Bitter  des  Kftnigl.  Civil  -  Verdienft  Or» 
dans  im  Soften  Jahre  feines  Lebens.  Er  war  geboren 
zu  Ludwigsbui^  den  SSften  Dec*  174t;  wurde  aofs^r- 
ordentL  PrelVuor  der  Moraipbilofophie  und  des  Na« 
turrechts  in  Jena  1771  \  beider  Rechte  Doctor  nnd  or- 
dentL  ProfefTor  der  Rech tsgelehrfamkeit  ze  Kiel ,   zu* 

f[leich  KönigK  Dan.  Juftitrath  1774;  ord.  6(fentl.  Pra- 
efCor  des  Staats,  und  Lehen- Rechts,  MhgU  der  Fa* 
cultflt  und  Könial.  W&rt.  JUath  zu  Tabhfigeti  1777;  ^* 
terbitt  MitgU  ie^  Königh  Ober-  AppeTIst.  Tribun,  ss 
Tübingen  nnd  Ritter  des  KdnigL  dv.  Verd.  Ordeni' 
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BHYSIK. 

Leipzt<}<  b.  Bsrfh:  BeytrSg4  zur  tTtUerungsikunäi 
vop  ff'  IV*  ßrandes  u.  f«  w.      .  ^ 

Aucü  unter  dem  atiifahrlielitfm  Titel: 

UnUrfuchungifi  über  den  mittlereH  Gang  der  IFArmi' 
ander un gen  durch* s  ganze  ffahr^  über  gteickzei" 
ti^e  U^itterungs  Ereigniffi  in  weit  von  einander 

\  intfenften  IVeUgegenden;  über  die  Firmen  der 
Wolken ,  die  Entflehung  des  'Regens  und  der  Sillr- 
me  y  und  über  andere  GiginßHnde  der  If^tterunßS' 
künde  toq  ff.  W*  Brandes  u.  f.  w.' 

1    (Befchlufi  der  im  v^rigeA  StUck  mbg^broGkentn  B#cg|/?tw.) 

*l  l«r  dritte  AbfebnUt  handelt  von  den  verfchiede- 
J^  nen  Formen  der  IVolkeur  Ober  ihre  Bildung^ 
«ber  die  EntCtehung  des  Regens  nndffageU  und  aber 
Imdere  Gegenrtände  der  Witierungskuiade.  ^  Zuerfl 
Mo  VOR  dra  Woiken*  Sie  werden »  nach  Hovard  >  in 
•Fedenrolken  9  Haufen wolkea  und  SchicbtMrolken 
mnterfchiedeil ,  Xodafs  die  federigen  Haufeajwolken, 
^oder  die  fagenannten  Scbäfebens  dei|  Uebergang  von 
der  erften  zur  ^weyten  Klaffe»  und  die  aderigen 
;8Rhichtwolken  von  der  zweyten  zur  dritten  Klaffe 
'machen.  Ueber  ^ede  dieler  Arien  wird  das  Wich* 
tigfte  and  Iniereffaatefte  gefagt,  auch  hat  der  Vf. 
^Bbrere  eigene  Meobachtungen  derfelben  heyge- 
imicht*  S.  .30g  ift  eine  Tafel  aber  die  Entfernung 
•der  Wolken  vooiOrte  ^nes  Beobachters  mitgetheiU. 
iZn  merken  ift  unter  andern»  dafs  ein  fogenannter 
^ITolketedemne  a»  Horizont  in  dem  Zenith  des  Beob- 
-achtere  nichts»  als .  eine  Hinm^Ibedeckung  durch 
-ftderige  Schichtwolken  ift;.  4af$  das  Verfch winden 
am  Tage  vorhandener  Haufenwolken  gegen  Abend 
hl  dein  Herabfinken  der  Obern  trocluien  Luftfehich- 
•%en  auf  die  untere  feinen  wahrfcheinlicben  Cruml 
•bat;  dafs»  wenn  eine  fletharmte  Haufen  wölke  in 
Ref^ngewölk  öbergehenToIl,  diefs  durch  ihre  Ver- 
bindung mit  einer  Feder-  oder  federigen  Schicht- 
*lwoike  gefcheheo  zu  mOffen  fcheint;  da(s  das  fchein* 
"bar  fchiefe  Herabfallen  des  Regens  und  der  Wolken 
*^ehrfeheinlichft  «m  Wipde  herrahre »  der  bsrfd  die 
^olke»  baM  den  Regen  in  der  untern  Luft  fcV neiler 
fontreibt ;  dafs  mehrere  Wolkenfcnichten  Obereia- 
ender  anhahenden^Begen  ?erkandigen  u*f^w.  Tref- 
fend» Bemerkungen  aber  die  Nebel ,  WOnfche  fOr 
«weeknSfsigere  Beobachtungen  der  Wolken  and  ih- 
rer Bildung«  -md  Erinnerungen,  |die  Erfindung  Jb- 
i^HMie  Ober  der  Erdoberfläche,  beueffead,  tMiitr 
f SM  liWs ,  KnikiW  \wrj%ßM.  npc(i  Eiqlgw^  ff*  fiL 
'h'^A.  L.  Z.  igaL    Vritter  Band. 


über  den  Elnflufs  der  Wolken  auf  die  Achtung  des 
Windes  u.dgl.,  zu  lefen  gewOnfcht  hätte.  L)ai^, 
nach  S.  332»  die  Nebel  fich  in  einigen  Entfernungeji 
aber  den  Strömen  bilden,  und  dauernd  iii  diefer 
Höhe  fohweben  bleiben,  hat  Rec.  nicht  nur  an  den 
Nebeln  felbft  fehr  oft,  fondern  noch  öfterer  an  dem 
Rauche  einer  Zicgelhutte  in  der  Nähe  eines  Fluffes, 
rOber  welchen  er  Geh  Abends  nach  Sonnenuntergänge 
fo  hinzieht,  dafs  er  alle  Wendungen  feines  Laufs  be* 
zeichnet,  bephachtet.  —  Zu  ganz  eignen  Betrach- 
tungen leitet  indeffen  d^e  Anficht  eines  Wolkeogf* 
fchiebes  von  einer  bedeutenden  Höhe,  z.  B.  yoi|i 
Brocken  herab,  wie  Rec.  fie  befpnders  einmal  i^ 
J.  x8l6  Ober  Braunfchweig  hin  gehabt  hat. 

Das  folgende  Kapitel  enthält  einige  Bemerkun- 

fen  aber  Regen  ^  GewiUer  und  BageU  Ueber  den 
Legen. und  defTen  Entftehung  (agt  der  Vf.  fehr  we- 
.A^;  mehr  aber  die  Entftehung  und  Bildung  vop 
Wu)]ken,  gleichkam  nachträglich  zum  vor^eq*  Uq. 
her -^liefe  Gegenftände  herr^fcht  überall  noch  fehr 
viel  Dunkel,  und  wirikennen  die  ProcelTebey  wei- 
tem nicht  genug,  welche  in  der  Atmofphäre  vorge* 
hen ,  um  Wolken  und  Regeii  zu  erzeugen ;  dafs  din 
Lagerung  der  Wolken  auf  Bergen  nicht  allein  durc^ 
AbkChlung  entfteht,  die  nur  das  Oe wölk  in  einer 
ge^wilXen  Tiefe  zu  erhalten  fpheint,  wobey  *die  Ber* 
ge,  zumal  die  niederen,  nicht  immer  erreicht  wer* 
den  können  ,  fonderu  dafs  auch  i/i  den  Bergen  felbft 
Etwas,  das  Gewölk  Anziehendes  anzunehmen  fey, 
ift  auch  Rec.  Meinung«  der  diefe  Lagerung  auch  ai^f 
,den  niedern  Vordergebirgen  des  Harzes  on  zu  beob« 
lachten  Gelegenheit  hat;  da  aber  die  herauffteigende 
Sonne  diefe  Wolkenlager  aber  den  Bergen  ftets 
.icboeU  zerftreut,  fo  muTs  diefe  Abkühlung  wohl  ei- 
nen bedeutenden  Antheil  an  diefer  Erfcheinung  ha- 
ben, was  fich  auch  am  Gewölk  jm  Lande  beobach- 
ten läfst. 

Sehr  treffende  Bemerkungen  theilt  der  Vf.  über 
.das  Gewitter  mit.  .Dafs  die  Blitze,  die  hinter  den 
Wolken  entftehen  (oder  vielmehr  über  den  Wolken 
aufwärts  fchlagen),  gar  keinen  oder  doch  kauip 
hörbaren  Donner  geben ,  ift  fehr  richtig;  denn  Wet- 
tergewölke^  die  man,  am  Horizont  ftehend ,  wo 
man  die  aufwärts,  hinter  der  Wolke,  gebendem 
Blitze  natürlich  mitgewahrt,  oft  unaufhörlich  blv 
;tzen  ficht,  blitzen  und  donnern,'  über  uns  hergezo- 
gen, oft  ziemlich  langfam,  und  doch  fahen  ein  Paar 
Meilen  weit  entfernte  Beobachter  diefe  Wolken  weit 
haufifi;er  blitzen.  «^  Eben  fo  richtig  ift,  dafs  dem 
^infchlegenden  Blitze  entweder  ein  knatternde rDon^ 
nenoder  eit^^vorzer  (Knall)»  einem  Kanonenichufle 
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mktich  folct,  wie  CetHm  Seo^  ängiebt,  doch  find  dit 
^Doonerfenlage  der  letztero  Art  weit  felteoer  i  Rec. 
liel  erft.  einen  einzigen  folchen  erlebt«  Dab  nach 
&3JI  das  RßlUm  d^, Donners  auf  wiederholte  Ex- 
plouonen  hindeute ».  ift  wiadernm  fahr  vrahr,    ob; 

geich  Reo«  mit  den  iiuf  diefer  und  dir  folgenden 
lite  .vorkoomieJAden  Erörterungen  ßbier  dietes  Rot 
ku  weniger  einirerftaoden  tejn  kann.  Denn  wenn 
»an  den  Donner,  eben  (o  fcnnell  hören  könnte »  als 
HEian  den  Blitz  fie^tj»  fo  wArde  Blitz  und  Donni^r 
gleich  kurz  feyn.  Aber  die  Dauer  eines  Donners 
Von  95  bis  30  Secundep  fcheint  zu  einem  Blitze  von 
etwa  a  Secunden  im  richtigen  Verhältniffe  zu  ftehen» 
der'  nnterdettan  die  Urfacn  aller  25  ExploSonen  ift. 
Demnach  hat  R^c^  die  Hitwigtcht  Erkiirung  diefes 
Rollens»  die  mit,  dem  Oefagten  ganz  vereinbar  ift» 
(S.353)  fahr  angefprochen»  obgleich  der  zickzackige 
Oang  des  Blitzes  allerdings  viel' zu  allgemein  ange* 
aiömmen  i.ft.  —  Dafs  (S.  355)  Blitze  nisweilen  in 
fiterer  Luft  entfiehen,  hat  Rec.  aus  Erfiihrung; 
|inr  waren  dieCer  Blitze  mebrentheils  rtur  rlerri  nur 
einnaal  Tarn  gten  Not.  ijoa  Morgens)  drey  in  kur- 
zen. Paulen  einand|er  folgend ;  annähendes  Wetter« 
leuchten  ift  ftets  die  Wirkung  fehr  entfernter  Bli- 
tee.  —  Es  Sft  hier  reicht  der. Ort,  noch  manchcfe 
'Hiebergebörige  beyatibringeii ,  da '  die  Materie  bej 
weitem  nicht  erfchöpft  ift.  Der  Vf.  hat  auch  nnr 
iäßmitm  Bimifkungin  mittheilen  wollen. 

Der  Vf.  geht^nun  zu  Bemerkungen  Ober  dto 
Bägit  ttber»  'die  wiederum  fehr  anziehend  find« 
|lec.  gefteht  indeffen'y  dafs,  fo  ingeniös  auch  Fef- 
ia^s  Erklirnngen  feiner  Entftehung  fejn  mögen »  er 
doch  von  der  Meinung  nicht  abgehen  kann ,  dab 
'die  Regentropfen  erft  Sm'  Hei^bfallen  zu  Hagelkör- 
Äern  «frieren»  da  ihre  Geftalt  im  Allgemeinen  viel 
zu  fahr  dafür  fpricht,  und  einzelne»  fehr  vveniga 
Ausnahmen  dabey  nicht  in  Betracht  kommen  kön- 
.  jiea*— «  W^s  den  Antheil  der  Electricitit  an  Erzen« 
gung  des  Hagels  betrifft,  fo  Hst  Rec.  hier  der  Verfu. 
ehe ,  vermittelt  derfelben  den  Hagel  nachzubildee, 
^dergleichen  in  Voigfs  Magaz.  för  rfatnrk.  vorkonH 
»en»  nicht  erwähnt  gefunden. 

Ein  neues  Kapitel  giebt  einige  Bemerkungen. 
Aber  den  fTmd  und  Ober  StUrmr.  So  richtig  in  Sieh 
fem  Kapitel  aber  das  Mehrefte  erörtert  feyn  m9gt  fo 
hat.  Rec«  hier  dam  Vf.  nicht  ganz  folgen  können; 
auch  ift  hier  wirklich  zu  fehr  fbr  Muthmafsuneen 
Raum.  Es  heifst  S.  376  fehr  wahr;  ^alle  dlefe  Be^ 
trachtungen  leiten  uns  freylich  hoch  nicht  dahin,  ir- 

{end  etwas  von  dem  grofsen  ProcelTe  deutlich  zn  er- 
ennen ,  der  bey  allen  jenen  groTsen  Lufterfcheinun« 
gen  9  den  ätOrmen ,  Oewittern  und  Regen ,  zum 
Gründe  liegt ;  aber  indem  wir  immer  deutlicher  ein* 
feheia »  dau  6e  alle  mit  einander  in  Verbindung  fte- 
Jien  9  werden  wir  zu  der  Hoffnung  veranlafst  >  dafs 
felbft  folche  Vergleicfaungen,  wie  die  dar  ungleichen 
Barometerftande  und  der  damit  gleichzeitigen  Win- 
de« uns  zu  einer  Leitung  dienen  könnten »  um 
die  dort  wirkenden  Urfarnen  zu  er&^then.**  Man 
darf  daher  mit  Beobachten  nicht  aumörea»     Rec« 


bat  es  indehen  immer  eeEcMiaaeM»  als  weiMa  aaaii  bef 
diefen  Betrachtungen  nch  inmier  noch  zu  fehraa 
das  Eihzelne  hilt  und  daraus  cömmentirt^  zn  wen% 
aber  das  Ganze  ins  Auge  fafst,  wodurch  man  oft  nur 
cur  Stützung  eines  altern  Bau*s»  nicht  zur  Orusdle* 
gung  eines  neuem,  was  man  doch  will»  beytragett 
wflrde.  -*-     Er  glaubt  demnach  anch»  dals  fich  ia 
Abficht  der  Entitehung,    der   Richtung    und   der 
Stärke  der  Winde  Vieles  leichter  und  amchaulicher 
-  erklären  lafTen  würde»  wenn  man  nur  die  gewöhn- 
lichen Erfahrungen  darflber  recht  forgfältig  vergli* 
che.  ,  Doch'kanner  ficb  hier»  begreiflieb»  des  Reu* 
mes "wegen»  hierüber  Aicht' weiter  erklären»  fon' 
dern  hofft,  an  einem  andern  Orte»  vielleicht  bald 
ein    Mehreres     bevzobringen;      Einige    trefEUch^ 
Wahrnehmungen  (bef.  S.  383) ,    welche  der  Vf.  ia 
diefem  Kapitd  mitt heilt»  habeQ  Rec.  ungemein  en<* 
gezogen. 

im  Folgenden  erklärt  fich  derfelbe  Uisr  am 
Tkau.  Hier  zeigt  der  Vf.  zuerft  fehr  genügend  aa 
VeaCtichent  welche  Kec  ebenfalls  in  Laufa«n  oder 
unter  ftark  belaubten  Bäumeo  gemacht  hat»  dafs  zor 
Beförderung  des  Thauniedertchlags  anf  Körpern 
dnrcbaue  nötbig  fey»  dafs  fie  dem  frejen  Himmel 
ansgeC^et  feyn  möuien ;  zweytens  dafs  der  dem  Be«> 
thauen  ensgefetzte  iKörper  auf  einem  andern  ziem« 
lieh  attq[edehnten  Körper  li^e;  drittens  dafs  er  ia 
einer  gewiffen  flöhe  dber  der  Erde  Üecen  mufs»  und 
viertens,  dafscHe  Körper  am  meiften  Thav  erkakelb 
wdche  an  der  vom  Wiüde  abgewandten  Seite  liege«« 
Die  befhaueten  Körper  find  alle  Mal  kälter»  ah  di» 
fie  umgebende  Luft ;  demnach  thauet  es  bey  bedeck* 
tem  Himmel ,  vre  diefs  weniger  oder  nr  fiielit  der 
Fan  Ift »  auch  fehr  wenig.  Die  AbkOblong  diefar 
Itörprr^eht  dem  Bethauea  forher»  und  ift  Mo  Ur* 
fach  des  Thauhiederfchlags.  Diefe  Abkfihlnng  ge- 
fchieht  dadurch;  dafs  folche»  dem  freyen  Himmel 
ensgefetzte  Körper  Wärme  ansftrahlen »  die  fie  Deeh 
Sonnentintergang  durch  Nichte '  erfttet  erfüllten» 
An  diefe  intereffaaten'  Sitze»  welche  kOrzliclfr 
den  Oang  diefer  tJnterfachung  beeeichaen  und  die 
Refultate  derfdben  find»  knOpft  der  Vf.  noch  w«* 
tere  Bemerkungen  «ad  zeigt  zugleich  deren  An- 
Wendung. 

Ein  kortes  ICapitd  über  die  glBnttmim  LitfUf^ 
/ÜMmmtin^  namantlirh  ober  SkiraptanM«*»  fchlieSrt 
diefes  tehrreiehe  Buch,  r-  Der  Vf.  lagt  S.-4o6». 
dafs  die  Men^  diefer  Erfcheinnncen »  die  fich  im 
manchen  Jahren  wahrnehmen  laflen»  offenbar  auf 
eine  in  den  *  höhern  Geeeliden  zur  Erzeugung  derfeK 
ben  vorhandene  DifpolStion  fchliefsen  laffe»  und  er* 
nennt  S.  46S  die  Herbfte  17989  ifioi »  und  dea  SooH 
mer  1817  als  vorzO|^h  an  Sternfcbnvppen  reiek' 
gewefene  Jahreszeiten.  Die  meiften  Sternlchüappett 
aber  fib  Rec.  imFrQh>abr  tgoi»  und  weit  mehr  noch 
als  im  fteirbfte  defTelben  Jahres»  den  der  Vf.  als  be^ 
fondera  reich  an  diefen  Phänomenen  ansaeicIiaet.fDa»" 
bey  fiel  es  Rec.  auf»  dafs  fehr  frbb  Im  April  Oewit* 
ter»  «od  zwar  fchwere  Oerwitter  eiiitreten»  die  her* 
aech  .Wk  ia  dea  limine  iiiafig  TOtkawra ;  daaa  auf» 
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liftrtM«  C0|W  MnJk  il0t  lüliof  tber  i^k  trnettUr 

Slarkc  wiederlMbrien.  SelbTt  einzelne  kleinere 
Wolken  donoefteo  oft  melirere  Male«  und  fandien 
Blitze  aus»  die  einfchlogen«  Qb  indeflendie  häi^fi- 
gm  Sterofchnuppen  einem  gewitterrelcben  Sommer 
imthvirendig  yora^geben  moffen»  mag  Roc.  hiemit 
wicht  einmal  angeJeiOet  haben«  da  er  fokbe  im  FrQh- 
jebr  18199  vor  dem  fo  gewittervollen  Sommer»  beyx 
weite»  nicht  fo  itänfig»  als  I801 «  bemerkt  hat» 

'..  Mdge  diefa  gehaltreiche  .Boch  recht  fleifsig  ftii* 
dirt*  werden  9  und  recht  Vieje  aui  ein«r.  lleiuigen 
Beobachtuiig  atmorphürifcher  Phänomene  veranlaf« 
fen!  Die  WifTentcbaft  wif:d  dadurch  immer,  wenn 
weh  nor  hngfm  •  vorwärts  gebracht  werden. 
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IPasts  »  b.  Anfelin  n*  Rochard :  Hi/hin  irtHqui  H 
mütUmr9  4is  guimt  i€  ta  rtvahitum.  Nouvelle 
idition »  rMigto  für  de  nouveaux  docnmene  et 
Augment ee  d*un  grand  nombre  de^  cartes  et  de 
'iplans ;  P*f  Is  Lieutenant  -  General^^bmlej  etc. 
Igdo.  Tome  iN'iMMfr.  IX  u.  iS^S»  'ton^Bfaqnii 
386  S«  Tome  ir^ifiim*  447^  Tome  fmiirümi 
459  S*  gr.  8* 

Vßr  ganze  sHk  Band  ift  der  EbdOhmg  gewid* 
;  denn  der  .vf.  liet  lehr  ricfbtig  gefdhlt,  da(a 
I  die  Oefchichte  der  Revolutionskrtege  nich| 
fthreiben  könne»  ohne  die  Urfachen  und  den  Che- 
ral^ter  diefer  Rerolutionen  felbft ,  fo  wie  die  Lege 
der  Dinge  in  Europa  bej  ihrem  Ausbruche  zu  m- 
seichnen.  Der  Weg  aber»  den  er  hiezu  einfchUgl» 
fcheint  uns  nicht  Oberall  richtig  gewählt.  Das  itte 
Kapitel :  TMiom .  fmcfiwet .  drr  mmvimins  dr  tk  fpoüü* 
fn# .  iwfinmi  difms  Lomis  XI Fi  jmsqi^^.t^  Im  rmf^kh 
Ijen»  mochte  ziemlich  Qberfloffig»  und  es  wflrde 
ftweokmifaiger  gewefen  lejn»  die  Arbeit  und  den 
Raum »  welchen  es  erfoder rf ,  dem  aten  :  Qmp  fetit 
jlff  Us  ^mfis  it  tu  prufikrß  hfiummu.ii  Im r4vQkiian% 
tu  widmen.  Diefes  befriedii^  nicht»  weil  es  fich  jzn 
lehr  auf  der  Oberflache  der  Uinge  halt»  um  die  Her 
Volution  gehörig  zu  wQrdigen »  ift  eine  Darftellung 
der  Ver£dfunK»  der  Adminiftratioa»  der  Verhält- 
Biffe  der  vericbiedenen  Stände  in  Frankreicl^  und 
Tor  aDem  der  Oeiftesrichtung  erfbderlicn»  .weiche 
feit  itfenlMfiilifi  die  Schriften  der  fogenannten  Fhi* 
lofophen  erzeuct  hatten.  Das  alles  erwähnt  der  V t 
entweder  nur  BOchtig  oder  gar  nicht  »^  und  ift  daher 
keinesweges  von  IrrttiOmern  frej»  wie  er  denn  z.  tf. 
Anderen  die  Steuerft'eyheit  des  Adels  und  Gierus 
iMcblpricht »  welche  un  wefentlichen  nicht  Statt 
|>od;  es  fehlt  an  Raum»  diefs  hier  zu  erläptera. 
Das  3te  und  4tc^ Kapitel:  Jperfm  datfilel  di  rBnrt 
M  1791 »  ond ;  Qmp  d*etf/  fmr  ta  gomflämÜM  dr  dfV 
^99tUs  mtmtu  iuropkmug  i  '^pefüf  *#  /n  äeetarßwm 
ds  gßmrr€  an  179t»  6ad  ganz  an  ihrem  Orte»  wqr*: 
wi  eher  bey  genauerer  Erörterung  Stoff  zu  einiaen 
Bemeakna^febenf    Vetn  den  auf  f  8  Seiten  ent^* 


tenen  14  f^as  juJHßtm^^iM  him  der  grObte  Theil 
üßgUch  wegbleiben  können. 

Der  zwifü  Band  ift  den  FeldzOgen  des  J.  1799 

S widmet;  man  bemerkt  gern  die  nacbbeiTernde 
ind  des  Vis.»  indefs  ift  doch  der  grorseUebdftand 
Sehlieben»  dafs  er  nirgend  feine QuelleO  nennt.  Bej 
en  FeldzOgen  in  der  Champagne  und  am  Rhein»  iS 
wie  in  den  Niederlanden  •-*  den  einzigen»  bej  do* 
nen  wir) uns  ein^n  Augenblick  aofhalten  können  -^ 
beftehen  fie  nun  zwar  unverkennbar  in  DumömriiZ^^ 
Memoiren  und  Autobiographie»  fo  wie  in  MaffnAwA^ 
Schriften  ^  indefs  ift  doch  ein  und  der  andere  Irr* 
thum  ITs  irermieden»  z.  B.  deffen  falfche  Angabt 
des  Tages »  an  welchem  das  Gefischt  bey  Croix  aü 
bois  vorfiel.  Merkwflrdig  ift  die  neue  Behauptttng>: 
daCs  I>n«ionrifar*a  wichtige  Maafsregel»  die  Argon^ 
aen  ^u  halten»  nicht»  wie  diefer  felbft  angiebt»  auf 
eignen  EntCchlufs  des  Feldherrn »  fondern  beftlmm* 
ten  Befehl .  von  Paris  eiwiffen  worden  fey.  Gegeii 
die  eingewebten  kriecskflnftlerifchen  Räfonnementi 
muCs  man  gar  fahr  auf  der  Huth  fejn ;  die  Kritiken 
Abb  Vfs.  find  oft  denen  ähnlich »  die  er  im  TrtÜi  etc« 
Ober  Friedrichs  IL  Operationen  verhängt»  und 
wenn  er  unter  andern  einmiü  fiigt  i  die  Strat^^ 
hat»  damals  noch  in  der  Wjege  gelegen»  fo  lieiist 
diefs  eigentlich  nichts  anders  als :  4m%  Requifitions^ 
fvftem  war  damals  noch  nipht  eingefflhf t.  —  Dil 
Gefchichte  der  Operationen  gegen  Savoj/n^  ua<l' 
NifKOy  des  weiteren  Ganges  der  Revolution  und  def 
politifchen  Verhältnifle  Frankreichs  mOffen  Wir 
Obermhen»  abermals  12  fkcisJnfiifictMiHS  9  die  zunt 
TheU  febr  fiberflflffig  find.  Der  beygefägte  AtlaSt 
welcher  das  Buch  fo  anfaerordentlich  vertheuert  (die 
erften.  6  Bände  koften'as  Rtbir.)  erfodert  einigt 
Aufmerkiamkeit ;  hey  dielem  erften  Bande  kommeä 
in  Gebrauch ;,  Nr.  i .  Generalkarte  .iom  nördlichen 
und  nordöftl.  Frankreich  mit  den  angränzendfa 
Län^n»  hö9cfaft  mittelmäfsig »  nur  die  liefen  find 
ang^eben  ;  ^n  6«  der  Plan  wr  Schlacht  von  of^Mp* 
f$s,^,  in  der  franiöfifchen  SSeichenraauier,  die  keine 
genaue  Schätzung  der  Abdachungen  geftattet »  fonfl 
tiepiiich  richtig»  wenn  wir  ab(^r  nicht  irren»  deiü 
bey  Tomiomg§an  befiDdlichen  Blatte  na^geft'ochen* 

Der  iritii  Band  befchäftigi  fich  mit  der  erften 
Hälfte  der  Feldzflg^  von  1793,  und  zwar  in  den  Nie- 
derlanden bis  zurBinnahme  von  Välenciennes»  am 
Rhein  bis<zur  Gapitulation' von  Matoz,  im  Söden 
bi$  zum  Aufftande  von  Lyon  und  der  Be(btsung  von 
Toulon' durch  die  Engländer  und  Spanler,  in  den 
Qflpyrenäen  bis  zum  Angriff  du  verfchanzten  La« 
gers  bey  Perpignan  (am  iTteo  JuLp»  in  den  Weft« 
Pyrenäen  bis  zur  Coneentration  der  franzöfifehea 
Armee  nach  «lern  Treffen  bey  Gbateau  Pignon »  in 
der  Vendiie  bis  zum  Treffen  beyCocon»  dazu'  nodi 
die  innere  Gefchichte»  namentl^h  der  entfchiedene 
Sieg  der  Jacobineic  Aber  die  Oirondiften.  In  der  Dar- 
ftellung der  KriegsereignifTe  in  den  Niederlanden 
folgt  der  Vf*  niir  zn  treu  iJ9mmrim%  befonders  bey 

der 
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der  ScWacht  von  NecPwJode« ,  wo  die  T<mhi  49 
UtitUiwindi  eine  grofse  Rolle  fpielt  (maa  febe  den 
Plan),  da  es  doch  längrt  bekaont  ift»  dafs  fie  durch- 
aus keinen  Einflufs  haben  konnte,  das  gar  nicht  exi- 
ftirendckDorf  Mittelwieden  figurirt  ebenfalls.  Die^ 
andere  Hauptpartie  diefes  Bandes ,  der  Krieg  in  der 
Veodee,  i(t  das  fchiechtefte  im  ganzen  Werke,  fo 
weit  es  jetzt  vorliegt.    Durchaus  nOchtig  gearbeitet» 

Sewährt  die  Darftellung  nirgend  klare  Einficht  in 
as  Wefen  and  den  Gang  dießs  Kriegs ,  und  die  be* 
kannten  Memoiren  jderMarquire  de  ta  Rocht ^acquiim 
find  bey  weitem  diefer  Relation  eines  Generals  vor* 
zuziehen,  welcher  es  nicht  verfchmäht,  fogar  die 
VicUrirts  ii  caHqUiUs  etc«  als  Autorität  anzoTabren. 
Der  Feldzug  am  Rhein  dreht  fich  meift  um  die  Be- 
lagerung von  Mayaz»  der  in  den  Oft-  und  Weft« 
Pyrenäen  I(t  zwar  etwas  flOchtig,  aber  doch  gegen 
andere  Arbeiten  gehalten,  gut  genug  gearbeitet  ,1  be* 
fonders  \n  Vergleich  mit  der  bekannten,  aber  fehr 
(chlechten  Gerchichte  der  Oftpyrenäen  •  FeldzOge 
yon  W*  de  Marcittac, 

Der  vwrti  Band  liefert  die  zweyte  Hafte  it9  J. 
1793»  tind  holt  die  EreignifTe  in  den  Colonieen  feit 
'dem  L  1790  nach.  Die>  MalTe  von  Begebenheiten» 
die  fich  hier  darftellt ,  hält  uns  ab ,  auch  nur  eine 
allgemeine  Ueberfich^t  derfelbeo  zu  geben,  eben  fo 
enoialten  wir  uns  der  Bemerkungen,  welche  ohne* 
dem  mehr  oder  weniger  fchon  durch  das  Obige  vor- 
weggenommen find*    Zu  beiden  Bänden  gehören  fol- 


gende Karten  und  Plane:  Nr. 4i.  ITendtekart«»  efn 
fchön  geftochenes  Blatt,  aber  ohne  <Ue  mindefte  Ab- 
gebe des  Terrains ,  auch  fehlen  darauf  Mehrere  Of. 
te,  deren  Angabe 'nothwendig  ift.  Nr.  3^  0.  Weft^ 
pyrenäenkarte,  ein  (chön  gezeichnete»  und  geftoeb* 
nes  Blatt,  auf  der  franzöfifchen  Seite  ziemlich  rich- 
tig, auf  der  fpanifchen  in  Ermangelung  aller  Auf« 
jiahmdn  nicht  zu  verbürgen.  Nr.  3  b.  Ortpyrenäen* 
karten  es  gilt  das  vorher  Gefagte.  Nr.  4.  Der  Rhet« 
von  Strasburg  bis  Maynz  ,  wie  es  fcheint ,  nach  der 
bey  Artarla  erfchienenen  Karte  in  6  Blättern  redo- 
4:irt.  Nr.  7.  Plan  der  Schlacht  bey  Neerwiodeo« 
fehr  fehlecht.  Die  famdfe  UftAi  de  kiU$lwimd$n  mit 
Batterieen  befpickt«  fiefat  aus  wie  ein  Plateau  in 
Hochgebirge»  Nr^  8,9,  lo«  Drey  Blätter  von  des 
Nordgränze  Frankreichs ,  zum  Theil  mit  Truppen- 
ftellungen  Oberladen,  die  betreffenden  Blätter  von 
CaffifA  und  ^errsri  werden  dem  Lefer  viel  nützlicher 
(eyn.  Nr.  la;  Plan  von  Maynz  uAddeffen  Um^e- 
end,  ziir  Ueberficbt  der  Belagerung,  wie  fie  im 
uche  dargeftellt  wird,  allerdiogs  hiareichendi^ 


£ 


Zwar  find  mit  den  angezeigten  vier  Bänden  noch 
ausgegeben  worden ,  welche  die  PeldzQgjB  des 
h  1704  enthalten,  da  aber  mit  diefem  eine  neue  feht 
enticneidende    Periode  des  Revolulionskriege^  be* 

Sinnt,  fo  verfparen,  wir  ^le  Anzeige  derfelben,  bis 
as  Erfoheinen  deriFortfetzung  uns  in  Staftd  fetzt, 
der  Oefchiehte  bis  zum  Frieden;. von  Gampo  Fotidlo 
zu  folgen. 


LITERARISCHE   NACHRIGHT&N. 


x\n 
fisen 


L    Todesfälle. 


I4ten  Oct.  ftarb  zu  SaalFeld  der  Reetor  det  d|r- 
ßgA  Lyceums,  Matthias  fVtlk.  Fritdr.  Wtndoff^  Vf. 
einer  praktifoben  Anleitung  zum  Reebnen;  erwav 
t750  geboren. 

Am  l^tenOor.  (tarbzu  Reichanbach  im  Voi^tlan» 
da  der  dafige  Cantor  M.  Johann  Karl  Gottlob  Schindler 
im  4af»e»  Lebensjahre.     Er  war  zu  B6klen  bey  Lcis- 
fiig  10  J.  1779  geboren;   ward  1809  Magifter  der  Phl- 
lofopbie   und   I8IQ  Lebrar  aa  der  Bürgerfchule  zu 
Leipzig«     Im  J.  ISIJ  kam  er  als  Cantor  nach  Zwen- 
kau, und  I8I<S  nach  Reicbenbach.    Schon  aU.Siuden^ 
•war  er,'  des  drOckendften  Mangels  halber/  genöihigf, 
all  Sohriftfteller  aufzutretan ,  und  einige  Roman«  voi^ 
ihm  erfchiefien  feit  1799  unter  den  ang^ommenen 
Namen  KarlHüttif  dai»n  aber  theiU  mit,  tbeiU  ohne 
Namen.     Den  im  Oel»  Deuttbhl,  Bd.  XL  S.  386  und 
Bd«  XV.  S«  304  aufgeführten  Schriften  und  nofih  toir 


gend«  beycuAlgen:*  Robert,  «der  der  Mann,  wieav 
nicht  feyn  follte;  ein  GegenftOck  zu  Robert,  dder^d«r 
Mann,  wie  er  feyn  feilte.  Lei pz.  1800«-»  IgOt.  HL 
8«  Roberu  Vermachtnifs  an  feinen  S<^m.  Kamber| 
tSoj«  8«  Bdeard  und  Charlotte «  ein  FamiKengemal» 
de.  Leipr.  igll*  8«  In  dem  J.  Igia  und  Iglfgaber 
noeh  einige  kalligraphirche  Schriften  heraus. 


II.    Vermifclite  NacLricliten.   ! 

Ihro  Ma].  die  Königin  Faulint  Ton  Wurtemberg 
hat  fich  zur  allgemeinen  Preuda  an  die  Spitze  der  roa 
der  hochfeligen  Königin  Car&4riff«  zu  Stuttgart  gegrün* 
deten  bl&henden  Schule  für  Töchter  aus  dei}  gebilde* 
ten  Ständen,  das  Catharinenft^^  geftelh  und  der  relv* 
giöTenRedefayerlichkeit  im  grofsen  Saale  der  AnftaU 
xat  Eröffnung  des  neuen  Lebrkurfus  am  22[;en  Oef* 
Höqhffcfelbft  beygewohnt»      ^  ^       **  \ 
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n 


I.   Antikritik. 


W  Recenrant  meiner  «Unter Caohmigeii  und  Ent* 
«lecklingen  in  der  bdher^n  Anelyiif ,.''  ia  Nr*' 62  ▼ori» 
nn  Jtbrganget  der  Erginznngsblätter  diefor  üceratinr* 
Zeitung,  weiche  Nr.  erCt  jetzt  in  meine  HUnde  kfinunt| 
Hieynt  den  Gegenftend  diefer  Sehrift  aicfat  heCdmmi 
angeben  zu  können , .  und  beziebt  ficb  auf  die  ausf ubr* 
liobe  Anzeige  der  TJU9rii  JUs  fne$ums  amtUfftifUis  par 

^tf^^i^Vi  ^K*«  94  ^'  ^^^  Jahrgangs  1819  didfer  litera* 
tnr  »Zeitung.     VieJieicht  ift  es  Ihm  angen^un,  zu  er* 
fahren «  dus  der  Verlaffer  letzterer  Anzeige  und  der 
j^Uaterlnthnngen *'  diefelbe  Perlon  ift;  —»    ebenfo  ift 
dMrSweck  ^Mn^, Arbeiten,  der  fieh  alfo  wirkKeh  eben 
fo  leicht  linden  als  angdben  ]&(st,  derfelbe:  VerfoH« 
Ibtadignng  der  »  7%/orf  f  **  durch  g«m0#irf/cif  Conftmcticn» 
der  DüFerentiJÜe.     Hierauf  ift  Yor,  mir  Niemand  rer* 
fallen;  rr-   der.  Begriff  der  Differentiale,    welchen 
der  Vortrag  der  meiften  Lehrbüchet*  iolt  einem  zi^m* 
lieh  dichten  Nebel  umhüllte,  in  welchem  man  eigent- 
lich gär  nichts  recht  deiftliohes  Cih,  ift  erIVdtnrcb  mich 
mit  geoÄietriCbhem  L^ben   ausgeftattet  worden :    und 
ich  bitte  alfo  Smtens  des  Recenfenten  eirwarten  dur« 
fian,  dals  er  n^it  mehrerer  Würde  ron  den  Beftrebun« 
gen  eines  Mannes  fprechen  würde,  dem  zwanzigjäh« 
nge  tiefe  analytifche  Medtutionen  ein  Recht  auf  Dank 
gebeil,  und  der  von  anderen  Seiten,   z.  B«  Ton  der 
|ihi1ofpphi(chen  Factiltftt  zu  Halle,  die  fcbmeichelhaf« 
tefte  Anerkenntniß  feines  Verdientes  erfahren  bat. 
Die  l^tlfohwdigende  Uebergehmig  anziehender  Ein- 
zelheiten nebenher,  z.  B.  dafs  beym  Kreife  ds  mittlere 
Prönortial  -  Linie   zwischen  y  und  i^  ift  eine  Eni« 
decKung^*  wdche  mir  Niemand  ftrettig  machen  wird, 
ftann^  jei^entU(*b  karam*  entfqh^ldiget  werdett.  ^-    AI* 
I^in  meipem  feften  VorTttze  ^etl^en,  die  KtMk  Immer 
Snnr  zu 'e«i^9,"fö  wjblt  *das  m5|;lYcU  ift^  und  fie,  da 
Wd  ße  Ye^Tt,   auf  ßch  b^riäiei^  zu  lauert,  leg^  ich  gar 
kern  Ofewicht  a.uf  jen^^Verdachlafligutig^,   fondern  er» 
gfeifa  die  VtfraT^affut\g  Tielm^hr,  dem  Recenfenten 
zu  danken ,  der  mich  auf  eine  Unbeftimmtheit  in  Con^ 
ftruotion  derGleicbung  dt.i'sssdx.i^x  +  dy.d^y  auf. 
nMrhftni'madas,:  wobeyi  dr  iroHkommen  Reefat  bat« 
Wttcet  nieht  zugleü:^  die  Verfibhemngihefgef&gt ,-  eiiie 
4t9snB  richtigere  Conftructioa  zu  hefitzto,  to  wilrde 
ich  aich  hier  nicht  anfgelreteiifeyn»  Aber  der  WtmCeh, 
dieCe  Gonftraction  des  Reoententen  keilneil  sn  lersen^ 
peif— daCitmich,  Um  um  MiMbeilung  derüslben  durck 
•tu  Eri9gfßhr4ib€M  zn  btttan :  welche  Bitte  gar  nioht 
Kffemlich  crfolgi  feym  würde  ^  wema  daa  nngl 
JLUZ.  \%i\.    Dritür  Bm4. 


BUttam  et* 


Gefetz  der  Anonjrmität  in  den 
nen  andern  Weg  übrig  liefte« 

Sorau.  Dn  Nirmbirgin  ,, 

Amtw^rt  des  R$cenfemten. 

Reo.  ift  weni^ftens  in  feinem  Gemüthe  weit  ent^ 
femt  dayon  ftewelen,  den  Verf.  unwürdig  behandelm 
zu  wollen«  Er  hat  nur  aus  Interefle  ftkr  die  Wahrheit 
gefprochen.  Ut  in  der  Schrift  des  Verf.  noch  Tiel  Gor 
tes,  worauf  Rec.  nicht  aufmerkfam  gemacht  hat,  fo 
wird  es  doch  darum  nicht  vMoren  gehen;  .denn  es 
ift  dem  mathematifchen  Publicum  l^fonders  eigen» 
nichts  brauchbares  duirchfallen  zu  laffen.  &>lhe  Ich 
Reo.  ehamal  entfdilieften  können ,  in  die  bey  Gelegen« 
beit  der  Recenfion  der  „Unterfuchungen**  gefammel« 
ten  Notizen  lieh  wieder  hinein  en  ftadiren ,  fo  wird 
er  dem  Verf»  die  rerlangte  Conftruction  zufenden ;  je« 
dpeh  anonym ;  denn  mit  Demfdben  bey  folcber  Ge« 
legenbeit  in  irgend  einen  Streit  zu  kominan,  -dazu  hat 
^  keine  Neigung ,  noch  weniger  Zeit.  Er  4iaht  iiicbta 
mehr,  als  Streit  mit  denen,  aus  deren  Worteä  aaiK 
£ch  fchwer  oder  gar  nicht  remehmen  kann ,  und  ha|^ 
fchon  bey  Beurtheilung  der  in  Rede  ftebenif^n  Schrift 
genug  mit  Dunkel  zu  kämpfen  gehabt,  daher  er  auch 
nie  wieder  die  Reeepüon  irgend  einer  Schrift  dc^  Verj^ 
l^bemehmeu  wird« 


« *'i    1 
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n.  Anküiidiguijgen  neuer  Bücher.«  '  ^ 

Befrlin,  im  Verlaufe  YonDuncker  imdHom'^ 
b  I  o  t  ift  erlbhienen : 

'  tekrbuch  d$s  Ätffnikm^ns  mit  dei^  Mtßtifcke;  nmädift 
.  für  Preufsens  Militär  *  Unterrichts  .  Auftaltaa^ 
iiberbaupt  aber«  f&r  Ofüciere,  Feldmailer  un^ 
Bergleute*  Nebft  einer  '4nUitnmg  zur  Jjifüiu  tru 
gowomtrifikir  Aufgaben  •hm  logarithmifck^trigono^ 
wumfdu  Tafilu.  Von  Fr.  fK.' Netto,  g.  aä% 
4Kttpfertafeln.  I8n.    I  Rtblr.  la  gr« 

•  Die  Vortheile,  welche  der  Gebrmnch  des.flfela^ 
dfoh^  bey  kn  Aufnehmen  in  den  meiften  FftUenTOr  al* 
len  fonft  ikUioben  inftrumenten  gewährt,  werden  im* 
mer  mehr  anerkannt»  In  der  kündiois  gegebenen  fh^ 
ftmction  fär  die  tepogra^ibifohen  Arbeiten  des  Königl« 
Preufs.  Generalbabes  wurd  befonders  Torgerohrieben« 
dals  derfelbe  eJt  das  tinfacißi  emdkSnfi^  Mittel^ ühf^ 
e^  imjiMwewdmtg.gehaiktWnimfolh  Sine  dvrehaat 
S (5)  voUv 
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Tollftänd^«  BekbruAg  Ober  den  Gefarauoh  dcBCilbeiit 
^t  daher  ein  Bf  dürfnift  gfwoitle»,  und  hat  denHtrra  . 
Verfn%i>r  jLttsarbdtQiiK  dieCe«  Werks,    worin  er  die 
über  dielen  Gegenfund  in  feinem  gefchätzten  ,»H«nd* 
bach  der  VermelTangskimde "  gegebene  Anweifong, 
eusflahrlich  bebandelt   und  den  Gebrauch  aller  zum 
Anfndunen  mit  dem  Meümfebe  erfoderlichen  Inftru- 
inente  zeigt,  ^  veranlaTst.     Die  beygefögte  «Anleitung 
zur  Löfung  trigonometrifcber  AofgabeBf  eiaf  logarith- 
mifcb  -  trigonometrifehe  Taftin  **,  wirf  for  diejenigen« 
welche  dieb  Verfahren  noch  nicbt  kennen ,  und  wel* 
che  wiffen,  wie  fehr  die  praktifche  Geometrie  durch 
Anwendung  der  Trigonometrie  erleichtert  wird»  eine 
willkommene  Erfcheinung  feyn ,  indem  man  dadurch 
der  Miüie  Überhoben  wird,   fich  der  Tafeln,  die  man 
sieht  immer  zur  Hand  hat,  und  die,  bey  ihrem  gro« 
Ilsen  Nutzen  I  für  Ungeübtere  manobes  Abu^reckende 
haben  I  zu  bedienen* 


Bey  Hayn  in  Berlin  Cnd  erfchienen ,  und  fo- 
wohl  bey  ihm,  als  in  allen  guten  Buchbandlungen  zn 
haben : 

Mgimrina  Kriignwürtirbuch 

!  für  Officiere  alkr  Waffen.  ^Von  H.  F.  Rmmff^  ?Kö« 
J  nigl«  PreuCsifchem  Lieutenant  und  Ritter  u.  L  w« 
Mit  einem  Vorwort  Ton  G«  J.  von  Hofftr^  KönigU 
.  r  Preub«  Genera] »Major  im  Ingenieur- Korps,  xu 
L  w.  Erßtr  Band,  A  bis  K.  .  Mit  XIVStein-Ta. 
isln  in  Begengröbe  und  aSi  Abbildungen»  gr«  $• 
(Preis  3  RtUr.  idgr.) 

' '     Der  VerfalTer  diefes  Werks  hat  lieh  der  Aufgabe, 

Aeiga  (MHcier  das  WifTensftdthigfte  aus  allen  Zweigen 

der  Kriegkunft  in  bchreioher  Kurze  darzubieten,  fo- 

-viel  aus  6tm  vorliegenden  trßfm  Bande  herrorgehr» 

«nirlobensw^hem  Pieifse  entledigt.    Auber  den  zur 

dlgemtinto  Kriegkunft  gehörigen  Gegenftftnden»  fin« 

det  man  hier  die  Trmfftmitimdi^  die  Lehre  ron  dar  Or* 

Mnifatton  eines  Heeres ,    von  der  Krieflsknnft,    dem 

luftizwefen^'^d^  Verpflegung,  u.  f.  w. ;  die  H^affMthn 

oder  die  Verf^rngung  all^r  Arten  von  Waffen,*  Fahr* 

|e9,  QefphorTei   flrnftfenem  u«  C  w.^  das  ganzo 

let  der  Taktik^  nämlich  auber  dem ,   was  man  gef 

wohnlich  dahin  rechnet»  als :  die  Abrichtung  und^er 

Gebrauch  der  Infantisrie ,   KVrallerie,    Artillerie  und 

Ptoniere«  nqcb  die  Pechtkunft^  Reftkunft,  Schwimm* 

liMft,.  dai'Fuhrwefen,    die  Terräinlehre  nebft  dem 

Stuationszeicbnen  un4  Aufnehmen  »  die  Befeftignngs- 

kunft»  fowohl  die  paflagere  als  die  permanent»,  den 

kleinen  Krieg  u.  f.  w.     Endlich  wird  auch  dasNöthig- 

fte  Ton  der  Gtnmralßahswijftufckafi  ^    yon  fitattpfchtm 

Qirmflß^it  und  fißlbffe  :von   dem  Setkriep  niclu  Ter» 

m^bt  rr  alles -diefea  muer  leidbt  auffiadÜefaen  Haupt» 

begriffe«»  nach  eine«!  gleicfaförmi^n»  deui  Umfang* 

de»  Ganzen  ai^ebiefrenen  Maafsbabe. .  «Die  Auswahl 

der  mit  diefiMn  Bttnde  ausveegebeaen  Tafeln  mit  a8l 

Abbildungen  Terrftkh   di^  Umficht  des  Saehkenners« 

Refemnt  hat  iicb  überzeugt,    da(s  diefes  geimigena 

Wa^i^tftan»  iOI&cialir  jeder  WaSe  /  der  auf  nmfieiitjfo 


Renntnifs  lainea  Bfmfs  Ansprach  maebt »  als  ein  treff- 
lieheaLebr-  und  ErimieaaMNwh .  wiMfcammaii  -ferui 
uAd  die  Stelle  einer  l&iegriSbiotlMk  tertreaen  wird 
Ferner: 

Haailmdifur  GtifiUtki  nd  Sdudhkftr 

zur  Renntnifs  der  Preufsifcben  Gefetzgebong  in 
Kirchen-  und  Unterriehtr«  Angelegenheiten  nach 
alpbabetifcber  Wortfolge.  Von  J.  D.  F.  Rwmff^ 
ezpedirendem  Secretär  bey  der  Königl.  Re^e- 
rang  zu  Berlin*  gr.  ^    (Preis  2  Rthlr«  I8  grO 

Die  Kirchs-  und  Schulbeamtte  erhalten  hier  eia 
Repertorium,  worin  Ce  Ijoh  über  Alles  augenblickScjl 
belehren  kfinnen,  was  zur  Kenntnifa  ihres  Wk-kungs- 
kreifes  und  zur  F&hrung  ihres  Amu  erfoderlick  m» 
Nicht,  nur  die  gröfsem  Qe£etakörper,  nämiich  die  be- 
treffenden Titel  des  Landrecfat«,  das  Landfcbul-nnd 
Hilitir • 'Kirchen  •  Reglement,  die  Inftructioaen  fikr 
die  Oonliftorien  und  Kircben*und  Sdiul  •  CommifCo« 
nen,  fondem  auch  die  einzelnen  Verordnungen  hat 
der  Verf.  wörtJidi  und  vollftändig  aufgenommen,  w^etl 
dadurch,  wie  wohl  nicht  zu  leugnen  ift ,  die  iVeran* 
laCTung  und  Gcftnde,.  der  Zweck  und  Nutzen  deriGe« 
fetze  nilier,  als  in  blol^n  Auszügen  erkannt,. mal 
ihnen  aHo  die  Tolle  Autorität  zur  amtHdien  Anweah 
düng  bela&en  wird«    Und  endlidi: 

HuHmck  aar  frohifchm  Kemtwiß  des  Zdl  •  mmd  Fer- 

krameksßiUirwifiMs 

im  Köniffl.  Preufsifcben  Staate,  nach  Anleitung  4er 

betrenanden  Gefetze,  Verordnungen»  Ormiun* 

gen»  Inftruotionen  und  Declnrationen»  in  drey 

^bfcbnitten;  nAmlich:.  !•  das  Verkehr  ipit  dem 

Auslande;     IL  das  Verkehr  Im   Innern ^    und 

l\h  das  Verkehr  auf  den  inländifchen  Meilen  be* 

treffend,   mit  Beybehaltung  des  Textes  der  Ge- 

fetze    u.  f.  w.   nach  den  Jäaterien  i^lpbabetifch 

geordnet;  uilt  einem  Anfange,  )>etre^end  die 

Behandlung  des  Verkehrs  mit  den  abgefondert 

.    gelegenen  aiesfeitigen  Ländertheilen  ^ .  nebft  ^« 

2iem  alphabetifchen  Verzeichnifs  der  NamAi  der 

Hauptzollämter,  und  Packhofsftädte »  in|[leichen 

der  Steuerämter  I,  ijnd  IL  Klaffe,    fo  wie  das 

.   Regulatir.  wegen  Behandlung  der  zu  den  auswar* 

tigen"^  AUftlen    beftimmt^n ,  inllndifchen  ..Üfanu* 

fact^^*^und  Fabrik- Waaren»  und  die  Bekannt« 

/        machpng  wegen   der  Behandlung  des  ^men* 

Ein  •  undf  Ausgangs   zur,  ^ee  in  Bezi^ntig  auf 

.  Abgaben*  Verfaffutig.    yon  F.  BraaieaM^^ ,  K6* 

nigT.  t^reufslfcheip  Regieruiigsrathe«    2ief^r  Ter- 

belferte  und  Yeinpehrte  Ausgalfe.,   gr.  8*  O^eia 

I  RtbljT. « gr.)  /       ,_ 

Dia  inneviialb  aines  kuvseen  Zeitramna'noAww 
.  dig  ge^^rprdaw  emyrf  Ausgabe  dieles  Handbifcteift 
ein  redender  Beweis  nmdeflea  Brauchbar1ieh-*inid 
ZMtokn^äfiügkelt^  die  dasvfa  Ueberarbeitung  mid  Hin- 
miClpnnf^  der  feiadtoi  db^retenen  neoen^  Gdfetzge^ 
bung^  SBt9^.din  innem  Verkehr  betrachtNok'gewomicn 
haben.  IisJJetztarer  Hinficht  fft alle»  dasjänk^ati%a. 
luunmanj«  waa^areh  die  Gefetzt  fvm  3^a(kan  S(M*iaid 

^      '    **^^      '       '"'jt    '^^  ..i  4^ten 


11 


■•  f 


Nliiiu  |&6^:    DECBAtBEE^agSi. 


.\ 


#75 


iftsn  DMembor  SSlQ  iltgMii  ■  Eniridmwg  der  Mdilr 
mai  SbhlMlufMiiar^  timier  d*r»  ftait  der  W«iniiio3Q^ 
fteuer  eingeführten  Weiorfkf  ner ;  und  der  in  die  Stella 
desBIafeminfes^  getretenen,  Maifcbtienen  oder  Brand- 
weiaßeaer  angeordnet  worden«  ^Auch  hat  das  Ver« 
zeichnifs  der  Haupt*  Zott»  nnd"  Steuerämter  die  erfo« 
derlicben  Berichtigungen .  erhalten.  Es  kann  ^aher 
tiefes  Wer)t  nicht  nur  zuin  amtlichen  öebri&uicne  in 
)edein  VerhAltnifTe,  fendern  aucJi  dam  gefanimten^ 
mit  diefei^  Aeuerbaren  Verkehr  in  Verbindung  ftehen^ 
dea  Publiotofki^  a)t  eiif  veHftändSget  und  unentbehr» 
Isches  Handbuch  en>]ifohIen  Werden. 


^ 


jk  I  • 


i  '  • 


-  Dem  lingCt  gefilÜten  Be^arfnitTe  ^^ner  t^andauf^ 
gäbe  in  gr.  Ü.  des  Corpus  juris  chMis'whA  durish  eine 
in  iciögHchft  kurser  Zelt 'in>9ieinem  Vertage  «rfchei- 
nende')  nach  den'beftenHü)fsdk»e1n  bearbeitete  ,^nnd 
Ultigen  Fodevnngetli^iii  jedeif«  flififickt'  entfpreehende 
Ausgebe  delIelbeii^*ebgehofMi^  Werden  t  'Welefaes  «eu9t 
Voraeidong  >f<m  Ortlilionen  bekannt '  gemeoftit  mivii 
Eme  gWirimeiAnzeige  «ebft  beygefögteir'  Ptbbev  Mwb 
khe  lob  bald  Mtgebeni  werde;-  t^ftimmt  dac^  Milh^reb 

Leipzijt»  ivf  Decbr.  ig^^I.      ^a.rl  QnobJjachr 


i^'»  ii 


u. 


.S»ebei0>ifr  ihimCiirni  yeHrltgeitelekieaen:«^  .< 

Leg eedr«,  A.  M.y  DU  Ebrnmider  gf wirlilh «wt 
.    inrthpsmmdfifkärifik^THpmmttm*  .hmiAtm 
•  Frwizö&Goben  nach  der  eUften:  Auflege  aberXet«! 
-^Mid^uHt  eMigen^  Aniteerkii^g«n  begmat  - 

, .    ,..  .K<MMg]4'  Pv«  Geb«,Obeir|-Baur«ibfb     . 
B'e^Ui^,WNovenbiri8at/  *  .      '  ' 

Maure  rVehe  Biuibl^aiidlH^il^ 
PoftTtrabe  Mr.  29« ' 


i.'.  j 


"I 


iai: 


0(y  iQur  iß  jetzt  erIbUene9^  and  dun 
bendliw^^j&fi'erhalt^n:  ^    .    . 

fihem  Bmmb^hatm.  378  Seiten.    1  Rthln  %2  gv. 


Der  VerCalTer»  deOen  rtatiTtifcbe  ScbFi&efX  h„ 
Deutrcbiand  fiC^wbU  eU  ihlrankreic^  mxMfifmMejh 
feil  iiuir^ehominftii  uifd  zvmThtÜi^.iie  firimQ^ob^ 
^mac^e  Ol^erlet;^^  wordto  fincl^;  iliefert  nier  eine  aii^ 
ftkbrlichj^ JQarltellung  der 'autfwirt^gen  und  innern  Ver% 
bältniCCe  :^es.  dqutfqben  Staatenbiindes  und  der  deut«. 
fcb<)¥t  BuAdQ$rtaaiei|.jiach  .ibr/NcGr5i£e»  Vo^kamenge^ 
phjfiknlirchen  BefchaiFenbMt,  indnftriellen  und  n^«. 
kimtililoben  Betrieblamkeit,  Staatt-  und  MilttärTerw 
^lÖung,  Geifttiottitur  n.  f»  w.. 


,  ..^w^  Jbk  jüber  die  flllgeaBa9aige WMfdite  Hhll- 
4Uebe9l^  lind  Ober  .eonItitntioaeUe  Ver&iriHigeB 
aNdier  iiel^bren  isi^öllen:,  Miidit  *  nnbeMidigt  lafirt 
wird»  '  * 

\  Leipzigy'im  Decbr.  igsi.     Karl  Cnohldcfir  ^ 


ttm 


'•>/• 


' '  In ,  der  R  u  jF^f chen  Verla esh andlung^  zu  H a j )  i  m 
erfcb|enen  imd  ii)^  allen  ^uf4"ifi^41vi3gen^zuha^Q:'^^' 

Maßß  Grundrifs  der  Rhetorik, .  DHfH  Yene.  ufid 

Terb.  Aufl.     I  Rthlr«.  I^  41^ 
Dtffiw  finnTerwan4te  Wörter  zur  Ergänzung  der 

EberhardYcb^n  Synonvmik,  6ter  u.  letzter  Band» 
'    '  l'Rtblr.  Sgr.  .  .  "^^ 

^ßin  Tianctbuch  zur  Verglelchung  und  richtigen 

Anwendung   der    finnTcrwandten  Wörter   4er 

deutfchen  Sprache;  Auszug  aus  de«  Vis  gröiserm 

Werke.  '  Zftrytfr  Theil.  A  bis  7.  x  Rthlr.    (Als 

trßfr  Theil  ift  nämlich  der  Auszug  aus'  Ebni^rd's 

.f    r    Synonymik  damit  in  Verbindixng  geC^tzt^   und 

'[        deshalb  mit  einem  neiseu  T^telblatte  Vericheqi 

.  -       worden.) 

*''     So  eben  erfchien: 

Dn  F.  L.  M$ißmi.r 

diä 
>  IHskis^iimsim  d$r  GMmmttir  smd  in  MMtnrßksULs^ .  > 

•*«   '  '        Zwijffir  Thiih 

ÜO&Üf&kiefhgiUMwd  dit  TMHKktkpmg  dir  GMh 

mntir. 

.8*!  ^•ipsfgf  ^^  Friedrieb  Fleifcher. 
.  Preis  22  gr*      . 


in.  Neue  Landkarten. 


\     &i  ganz  kürzer  Zeit«  i^renfgftcfns  noch  vor  der 
flAdirten  Ofterm^Ret  errcheint  die 

'.^.Dritte  Ausgabe, meines  AsbjSfis  tmr  Gtfihiehii' atltr 
Eur^päißiim  lAmder  und  Staatew\^,voM,  ihrer  ifßfm 
Bev$Ik€ruwß,üm  bis  tu  dem  wemißtit  leiten;  m\l  be- 

'''*  '   deutend  ter baffer ten  und' tetrchöHerten  Karten. 

->'    »       •  .  .   .  .       '.      •  i. .  ■••-.♦  ^   ♦  '   ' 

Der  Ladenpreis  bleibt  bey  diefer  Aussehe«  wie.bie» 
her«    Doch  habe  ich  die  Ablieht,  den  Beßtzem  der 
beiden  fröhern  Ausgaben  die  Jetzt  errcheinenden  Tet^- 
beOerten. Karten  ub/i^  tefeelrlt  bilQgeiiy  ^dixypingen 
gegen  lurftdkrendting  der  alten  Blätter,  wenn  diefel* 
ben  auch  noch^lo  Jelw^belchifKgt-takldtTidleicht  Tölltg 
^imbreuicbbeic.  I^d,  zum  Eintaur(ctb  zu  aberleOTen.*  Ich. 
gi^nke  ihiien.  nämlich  f&r  dep  SMph  der  neuen  Plat«.' 
ten  nicbtji  anzurechnen ,  fondem  Unir  für  jedes  Blatt, 
i^ur  fo  üel  zu-  erbitten«    als  daffelbe  blofs  49,  Pepier, 
Drockerlohn»,  IlhimtnaÜonjunä  andern  Ausgal^en  mir. 
Cplbi^  koitet.    Die(s  wird[ii\r  üimnitliche  17  Karte.n,.' 
die  in  meinem  Atlas  bis'jefüt  enthaften  find,  und  bis 

i%  etwa  anr  3  RtUr»  I9  gr*  oder 

iF). 


«7f 


A.L.  Z«   Num.  3(t&     DECEMBEIlIrSst: 


N» 


6  fl*  I8  Kr.  betTtraitf.  £ixte  mofiftAdrich^re  Atmkam 
iKrMlnicbfteni  ii^i«DB»tIieh6n#nAlumdli»fi|rzib]ä^ 
.ben  üeya.  Da  m  ladflflbn  möglioU  ift ,  dablgegen  nid» 
fte  Ort0m  noch  nicht  fo  viel  Exenplara  illumin]rtH^co> 
^en  fcönntjfi^i  9i\$  etwa  gefedert  werden  Qlöchten:,  fo 
macÜe  ich  diels  fchon  jetzt  bekannt,  damit  diejenigen^ 
denen  an  einem  frühen  Austvafch  befonders  gelegen 
SßjXk  möehte,  inir  bey  Zeiten  iinxeigen  kQpnoi,  darch 
welche  Buchhaftdlung  lie!  die  Aeuen  Altdri^fclbe^ gegen 
Einfenduiig  der  alteil  Käirten  iond  des  (i^bbtrdgs  ^u 

erhalten  wünfohen«  .       *      >  -    ^ 

• 

Leipzig,  den  9.  De<%mber  ig^i«  ^     . 

Horzogt.  Holftein-Oldenb.  Hpfrath«  ]4nd^rof4 
di^r  l^«'HiU^wilIenrcbafcexu 


.'  i* 


I  i 


.(. 


IV.  Au  ctionen« 


.1 


Am  15.  April  künftigen  Jahres  und  an  den  daraoF 
folgenden  Tagen  wird  in  der^Ködifilidten  Bibliothek 
^\i  ^eHin  eine  groGse-Zahi  ron  Dublette^,. unter  wel« 
chen  lieh  viele  lehr  wichtige  und  feltene  Wet'ke  bet» 
finden,  öffentlich  Teratr<5ti(miift  werden.  Der  578  Octar-» 
feiten  ftarke  Catalog  ift  zu  haben :  in  B  e  r  1  in  be^it  dem 
Königlichen  Auctions- ComxnifTär  Herrn  Bratring, 
dem  Buchhändlek*  Merhi  D&mmler  und  den  Herren 
Bücher- CommiOionaren  J*ur 7,   Suin,   Fernbach, 
Cailiidats.'R  u*^  m  e  1 ,  Buchhändler  Sah  ö  n e>  etid  Ue  - 
belthau;  in  Haibbut'g^bey  den  Herren  Buchhind- 
lli^h^c'f  f h^e«  4^.  SJf^Xf ew  in,Mann^h^inr,||eYfJ^ 
Herren  Buch-  und  Kunfthändlem  ArtaVia  und  Fon« 
tain^e;   in  Wien  bey  Herrn  Buchhändler  Gerqld; 
in  Paris    bey  ^ den'  Herren  Gebrüdern   Till iVrd, 
Buchhändlern  S.  K.  M.  Von  P^eul^en,  rue  hauu-fcuMt 
22  \    in  London  bey  Herrn  Underwood,    Buch* 
h  ä  n  d  1  e r  ,§.  K.  ^,  TOn  JPi-eu(seii ,,  .Flt^t^  fi^f^t  32  •   uiid 
den  Herren  L  a  c  Is  i  n  g  1 6  h  u.  Corrip.  l  "PinAnfy  Sqttari ; 
9VV  Kp,p e|ih e  g^n  in.  der  (^.y  1  d^end a Tfchen Buch- 
handlung; zu  Mailand  bey  Hrn.  BucUiändler  BriS"'- 
zoJara;  zuUtrechtJ>ey  Hrn.  Buchhändler  Altheer 
lind  in  mehreren  andern  deutfchen  und  auswärligea 
Buchhandlungen; 


Send  ;ßtr  ■%  Jtthlr.C^igr.  «MMiaheR,#fMfdil  :b4y*  vti% 
lale'anckin  anderh^fucInAiaMiSttAkiiigen.  D^r  fön« 
-Mge  Preis  <fieJbt<  klaffiiefaen^ttnd  eiaBig>b»ftftaaigett 
Weikr  ift  jeder  Band  3  Rthlr^ '    '      .*'    ' 

GebrQder  Oädicke  in  BerljLn. 


■»  •  •  > 


'•  .^fojebcn'itt,  «ür  Freuaet.der,fehnl^ch  herrenden 
^rainumerantpn  und  Vohl^es  ganz^i>  gelehrten  Publi- 
kums, mit  dc(m  itpn  Theile  beendigt  worden: 

,    t,  €  M  i.C  It  «•  . 

Aus  den  KlaCQkern  z^^.nm^iigetragen  und  nach  de« 
neueften  und  heften  Hülfsmitteln  bearbeitet  ron 

^^Hl^P^^  594blr-    .Leipzig  und  Merfebfirg; 
^'an^rhit  Kleines  literärilcbem  Cbmptoir. 

_Win^jdieIef  wichtige  <  Werk  noch  nioht  kennm 
follte, .  dem  dienen  wolü  die*  ^on  Seiten  des  K.  Preuls. 
HinifterUa^s.  4et,Unlt9ri4cbts-jdaigekgeBheitfn  ergan- 
gsne  MtfuUcl^e  Enip£ehlii«g  .und  euedtdnete  Einf  uh«- 
lüng«  £0  wie;  414»  derc^gelahrreften.  Oisnctoren  in  an* 
dem  Gymnaiien,  dif  Offflii^hen  u^dt  priTatlioben 
krilifdiiBn  Uctheilf  dei;  «cooipetentefte«  lUchter  und 
dieStinune  desPublicums  (dieles  bat  fein. Unheil  durch 
Pränumeration  auf  icoo  E»rapl.  nach  den  Proben  und 
durch  2cxx>  Exetnpl.  nach  .Erfcheinen  des  iften  Theils 
beftätigt),  welche  alle  übereinftimmen,  da&  es  das 
hefte  und4f^oi«:aiMKg^eiW%rk  jü'leiner  Artiey^^  als 

DdSs  Ton  Setem  iefVertagshändhnig  Alles  zur 
^Ardi^en  Ausftattimg  eines  folchen  Werks  angewendet 
mud  em  tbfserft  blHiger  Prei»  (ran*  dem  gelehrte  An- 
ftalten,  welche  £ch  direot  mit  baarer  Zahlung  an  die- 
felbe  wenden  f  ndbtt  des'  6ie^  bey  gröfsem  Pkrtieen 
das  5te,  und  bey  i6Sic4nAp).  fo^ai»das4fe  frey  erhal- 
ten) Ngeleb?!  weird^  ift,,  haben  tög^w  iMihe  Behörden 
vnd  kritifche  Inftitute  rühmend  erkannt...  Aud^ührii^^ 
Anzeigen  und  Proben  erhält  man  in  alien^Bucmiand- 
lungen,'  befondek-l  aber  in  der-Verlagsbandlung. 


»•  •  i 


..,  D4e  «»«fiten  Bf^np.  ßi«!  awJi  l»r«t  ,^^.j,  an  fie  p^^  Freunden  der  fran^safcben  LiMrttar  ift  die 

in  portofrcyen  Briefen  gelangenden  Au/trige  zu  be-  iMBe^^iifaS^^fefa -SWriwnW/.  KdäÄSw/^^altlii  feerc 

forge«.         ..•.•.■.<-;.:       ........     ,.,  Buchhändler   Wilhelm   Zir^e^'i&l-ibiii'ie'fifar 

,.;/;;'        •         '      ■■:'    •     ,  A«*h«ihtHof)«mditetIi«t}.TOrz«%Ili5h%£«yh. 


,    V.  Vcrmifchte  Anzeigend 

Uenachrich'tigen  wir»!daf<  an  t>feiricHfT  (ÜfjimVhtk^ 
tragt  zu  feinem  vöUjhniigekLixicön  der  Gä^lfneretf  «fiüt 
JJoMffi*  feharf  gedruckt',  und  därfeTbe  in  eiftigen  Mo-' 
naten  beendiget  feyn  wird.  Unterdeffien  ünd'dfe  er^^ 
fteren  Bände,  auch  einzelne 9  und  die  10  Binde  d^'s^ 
Häuutw^ki,  hock  fu^  dem  Prlnumeräiionspreis ,  jeder 


itetie 

Buchhändler'  Wilhelm   Zir^e^^^fr  lib!ni1^^fita'' 
AJKirb«Ü^:Huf>  erricBtet'hal)  Torzi^lli^  %£,  M^h. 
)»*.  i^Sonohlder  KeichUmm  dlefe&Smnsroiints,  als  die 


fi^meümen  liftet,  kdnti'mäfii  deV.-'^pr'ömpt^tten'Beror-' 
gung  auch  derjenigen  ft-aiilöt  Wwte,  dFe  ficli  nicht 
auf  feiMÄÄl^cr  tonÄbig  findexl  lolltto,  teilichcrr 


i  j»  * 


(.w  .1  .ii  ft 


..rif.  i^'j 
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December   iS^i* 


GESCHICHTE. 

EmtJLinj  b.  Dammler:  Gifchickii'dif  Handiti  tmA 
dir  £iW4rblickin  Cuttur  d9f  OßfntlUichi  im  Mü^ 
tilaltir  bis  zvm  Scklufft  des  16.  ^akrkundetts^ 
mit  böfonderem  Beeug  aaf  Danzig  als  Quartifr^ 
fiait  dis  HanfebundiSt  und  der  Geh  in  diefer  Zeit 

-  entwickelnden  iunsrn  Staatsüerhältmjfe  Preußens^- 
von  Qoswin  ^Freyfaerra  eon  Brtdiriow^  KönigL 
Lfindnitbe  de$  Preufsifch-EiktuerKreifes  u.f.  w« 
i^ao.  XXu.  379S.    |. 

Die  Gefchichte  von  Oftpreufsen  hat  in  den  letz- 
ten la  Jahren  das  unglilck  gehaht  von  meh- 
rem,  Schriftftellern  auf  eine  unbegreiflich  leichtGn* 
nige' Weife  verunftaltet  zu  werden.  Eotzebue  hat 
viele  treffliche  Materialien  vor  Augen  gehabt ,  aber 
keine  Seite  weder  der  ausgearbeiteten  Gefchichte 
i[ioch  dpr  Belege  ift  ohne  die  gröbftcn  Unricbtigkei- 
ten  geblieben;  und  doch  ift  er  bey  Veitem  der  hefte 
vor  allen, feinen  Nachfolgern  zu  nennen;  man' er* 
kennt  doch  wenigftens  an  manchen  Stellen  einigen 
guten  Willen  und  Fleifs  etwas  zu  liefern»  aber  /b>- 
psr*s  Arbeiten  und  die  vorliegendjp  Schrift  geben  auf 
Keiner  Seite  Brauchbares.  Rec.»  der  feit  6  J^hrea 
die  Gefchichte  feines  Vaterlandes  aus  den  Quellen 
kennen  zu  lernen  Geh  bemnht«  der  bey  ähnlichen 
Uaterfuchungen  und  felbft  bey  diefer  bereits  kennen 
gelernt  hati  wie  viel  geliefert  werden  kann,  gab 
fich  die  undankbare  Mane,  dlefesBuch  genau  durch* 
zugehen»  und  jede  einzelne  unrichtige  Melle  Geh  zu 
bemerken.  Eine  folche  langwierige  und  langweilige 
Arbeit  liefs  nur  di*  Liebe  und  der  Eifer  für  die  För- 
derung der  Wiffenfchaft  unternehmen,  und  einen 
kurzen  Auszug  des  erften  Sechstels  -J-  denn  das 
Ganze»  da  wohl  kein^  Seite  wenicer  als  3  Fehler 
zahlt,  dürfte  ein  weit  ftärkcres,  obgleich  fehr  un- 
nutzes, ^ucK  abgehen  —  wird  er  hier  zur  Begrün-. 
düng  feines  Urtheils  einrucken.  Es  gefchieht  allein 
aus  der  AbGcht ,  jedermann  vor  einem  folchen  Ver- 
fahren bey  wiffenfchafllichen  Arbeiten  zu  warnen» 
dann  aber  auch  von  dem  Gebrauche  des  Buchs  dieje- 
ni&^o  zurückzufcheuchen,  denen  ihre  Gefchäfte  ei- 
ne nähere  Unterfurhung  in  den  Quellen  nicht  ge- 
ftatten»  und  die  durch  den  Titel  angezogen  hier, 
für  die  vergleichende  Statiftik,  auf  Angaben  Geh 
verlaffen  köpnten ,  die  aus  der  Luft  gegriffen  alles 
fiefchichtlichen  Beweifes  entbehren.  Auch  6e  mö- 
|ea  erfahren,  wie  gearbeitet  worden  ift. 

Wir  handeln  zueirft  von  den  Quellen  de;  Buchs,* 
mülferi  aber  gleich  Anfangs  hen^eric^n,  däfs^  dihl  Vf. 
if.  L.  Z.    igai.    Drüt^r  Band. 


die  erften  hiftorlfchen  VorbegrifTe  fehlen,  dafs  er 
nicht  HülfsmUtet  von  Quellen  zu  unterfcheiden  weifs  * 
er  hat  nur  die  Anzeige  von  Quellen,  gedruckten' 
und  ungedruckten  hinten  als  An hax^' angefügt,  dar- 
unter aber  alle  Bücher»  die  ergelefen,  gemeint,  oh- 
ne jemals  unter  dem  Texte  eine  bezweifelte  Angabe 
durch  feine  Bex^eisftelle  zu  beftätigen:  es  war  zwar 
auch  nicht  gut  möglich,  wie  man  bald  weiterhin  aus 
der  Art  der  Bearbeitung  bemerken  wird.  Hier  Geht 
man  nun  bey  dem  erften  yeberblick,  dafs  viele  von 
den  angeführten   Büchern  liicht  eipmal  angefehen,* 

fefchweige  denn  jemals  gelefen  worden,  Gacjet  fogar 
iOcher»  die  niemals  vorhanden  gewe/enßnd.  '  Schutz' i 
Preufsifche  Chronick  ift  mit  einem  lateinifchen  Ti- 
tel angefahrt,  fo  dafs  Ge  der  mit  ihr  Unbekannte  für 
eiö'Buch  in  iateinifcher  Sprache  halten  müfste;  im 
Originale  frnd  aber  nach  der  damaligen  Sitte  nur  die' 
drey  erften  Worte  lateinifch.  Die  Fortfetzung  dei 
Chvtraeus  geht  übrigens  bis  1598,  nicht  bis  1575; 
Wönn  nun  aber  gerade  diefs  Buch  am  hauGgften  von^ 
Vf.  benutzt,  ja  wörtlich  ausgefcT?rieben  ift,  und 
kelneSwegeS  die  .170  Jahre  fpäter  herausgekommene 
unvollftändige  lateinifche  üeberfetzuhg,  dürfte  man 
da  fich  die  Vermuthung  verfagen.  der  Vf.  habe  ab- 
fichtiich  die  Anführung^  des  Originals  vermieden.' 
Von  Uuas  David  Gnd  die  beiden  erften  B^nde  ange- 
geben, und  gerade  die  beiden  letzten,  (der  8-  er- 
fcbieo  fchon  I817)  Gnd  voll  von  Stoff  für  diefen  Ge- 
|enftänd..  Von  kelhem  gröfseren  tVerke  Gnd  die^ 
Erfcheinungsjahre  der  letzten  Bande  angezeigt,  wag 
doch  bey  den  bekannteften  gerade  fo  genau  beobach- 
tet ift;  wiederum  ein  neuer  Beweis ,  dafs  der  Vf.  GdT 
nicht  anfah,  aber  doch  mit  Gelehrfamkeit  uncf  ßele- 
fenheit  prangen  wollte :  to  hej  Lengnich^  fTagneri 
Ewers  ^  Gebhardiy  Enget  u.  t.  \v.  Vom  Codex  di^ 
plomaticus  Potoniae  führt  cjer  Vf.  treuherzig  5  Bändö 
an ;  freylich  giebtes  einen  fünften,  aber  keinen  zwei- 
ten und  dritten  Band,  Ge  wurden  noch  in  der  Handr 
fchrift  auf  Befehl  des  Senats  verbrannt,  weil  der  Kö- 
nig von  Preufsen,  wie  man  erzählt,  leine  Recht* 
auf  Weftpreufsen  durch  den  vierten  Band  —  denn 
fie  erfchienen  nicht  nach  der  Folge  der  Bände,  dep 
fünfte  gleich  nach  dem  erften  1759,  der  vierte  1764, 
nicht  1762  wie  hier  fteht  —  gültiger  erwiefcn  habea' 
follte.  Ferner  hat  der  Vf.  gebraucht  Dregßr,  Codesi 
Pomeraniae  vicinarumqueürrarum  fl#ro/.  1768.  T.I.  totl 
Ilätte  er  das  Buch  nur  einmal  aufgefchlagen,  und  e« 
nicht  blofs  als  ein  Citat  aus  einem  andern  Buche  ab- 

Sefchrieben ,  fo  mufste  er  doch  fchlechterdings  fih- 
en ,  dafs  es  nichts  mehr  als  ein  neues  Tit^blatl,  mit 
einer  Vorrede  nnd  Regiftern  von  der  vö^t^er  anse^ 
T  (5)  füßft 
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fahrten  Ausgabe' iT48verfchiedenlhat,  dafs  es  kei 
nesweges  zwey  be^ndereWer^  find.  Das  kleine 
flincibiich  derGefcbichte  desRWifcheDlLaiferthufns, 
von  Scklözir  aus  demRurCfchen  öberfetzt  igöi,  wird 
hier  für  eine  eigiie  Rufßfcbe^  ö#/<*wÄ*#  von  &Ä«|wr 
gegeben.  GthUarifs  bekannte  allgemeine  Nordifche 
Gefchichte  begreift  auch  Dänemark  und  macht  den 
14.  uniJS-^and  Jer  Allgcm.  Wdtg.  N.  Z.  176*  bis 

io  aus.  Von  Engily  monuminta  Ungrka,  Fiennai  1809 
:ennt  er  riir  Bände.  Doch  genug,  und  nur  noch 
Üie  Frage:  was  in  aller  Welt  foUen  unter  den  Qii#/-: 
hn  einer  iJandelsgefchickU  der  Oßfeereiche  im  MiUilat- 
iery  Büchef  y^ie^oinvtlle  chronique  de  St  Louis,  Büfch 
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den  fteht  für  jeden  Forfcher  durch  die  lobenswer- 
thts  Freyfijinlgkei^t  der  Rft^iQi^iipg  jc^ffe^a  da>vv^alirlich 
der  Heic^^thi^ai  Ifi^nnte  der^^rheitu$ig  .^jimal  bejr 
einem  trägen  Schriftfteller  hinderlicher  Teyn,  als  der 
MfMigel  aa-S«a££^  aber -«ier  \%  ¥roihe'  nicht  fucben» 
Man  höre  ferner:  felbft  vpn  den  angeführten  Hand« 
fchriffön  ift  auch  von  keiner  einzigen  im  mindeftea 
ein  gibährtich^t  MfbtJiUch  gemacliS  word«»»  damit 
aber  folche  Behauptung  nicht  blofs  mnsgefjnroctun  zu 
feyn  fcheine«  und  c(e,on  .Busche  feibft  viel^icht  unver- 
dient dadurch  ein  Abbruch  gefchehe«  fo  federt  Rec. 
dea  Vi:  öffenlUch  auf,  ihm  irgind  Hn  Fdctem^Mtt 
auch  aqr  eine  neue  Beß^igung  &aM  Factum's  10. dem 


theoretifch  praklifche  Darflelhing  des  Handels,  tes    ganzen  Umfange  »feiner  Schrift  bis  zum  Ende  des  Zeit- 
'CoMmentairef  'de  t^itruve  par  Newton ^  Military  anti-    raums  J.  1585  anzuzeigen»  das  nicht  ans  gedrookten 

Büchern  ab  und  zufammcn  gefchrieben  wäre ;«  und 


kuitiis  refpecting  a  hifioru  öftheenglijh  armjf,  Schmatz* s 
Haodbucn  des   deutfchen  Land-  und  JLehnrechts 

•  Die  darauf  folgende  Erzählung  der  ungedruck- 
<cn  Quellen  zeigt,  dafs  der  Vf.  auch  nicht  mit  den 
äfften  Kenntniffen  in  der  räterländifchen  Gefchichte 
lincit  ihren  Qoellen  vertraut  ift.  Nur  zur  Probe  d^en 
Anfang  :und  den  Befchlur«,  und  man  hat  völlig  ge* 
BUg.  I)  »>  Cotnüjchi  Handvefte  der  Stadt  Colmen  und 
Thorn,**  beygefc;^ rieben  tteht  das  Jahr  1250.  ^(o 
Sme  deut/che  mndvefte  in  IVeufsen  aus  derlMilte  deS 
13,  J^H'r Hunderts?  die  angeführte  Handfchrift  ift  ja 
nichts  weiter  als  eine  Üeberfetzung.aus  dem  ij. 
Jahrhundert  von  d,er  erften  Handvefte,.  die  der 
Landmeifter  Herrmann  Batk  1233  ga*>»  oder  von  ih^ 
tcr  Beftätigiing  durch  dien  Statth4lt0r  d^s  OrdenSf 
Eberhard  v.  Sayne  123^  ^)  »Ein  Volumen  in  Folio 
aus  dem  XlV.Jahrhunderte^  enthaltend:  a)das,Cwl- 
inirche  Recht,  b)  das  alte  PreufsilcheLaod'rec.ht**  — 
welches  denn?  verfcbieden  von  dem  Cylmifchco 
Üechte?  wir  kennen  keines  aus  dem  if.  J'ahrbun- 


er  dfirfte  wie  billig  ficber  darauf  rechaen  ,  dafs  jRec. 
eben  fp  öffentlich  feia  Unrecht  eiogeft^hen/  wird* 
Um  jedoch  aun  ..eigentlich  die  fogenannteo  Qi^Uen 
diefes  Buches  kennen  zu  Jernen,  feyen  folgi^Bde  vier 
Bücher  genannt :  Schutzes  Preufs.  Cbronick»  Gra- 
laiV^  Gefchichte  von  Danzig»  v.Bacitka*s  G^fchlclf- 
te  Preufsens  und  Sartorius.  Gefchichte  des  HanAat^ 
fchen  Bundes;  -*-  und  wenn  die  beiden  letzten  feVTr 
brauchbaren  Bücher  gehörig  benutzt  waren^  wie  vie^ 
le  Unrichtigkeiten  wären  vermieden,  worden!   DIefe 

faben  fl  des  gefammten  Stoffes ,  Schütz  allein  die 
ialfte:  und  .^Ibft  der  Vf.  dürfte  in  (einem  Sinne 
wohl  recht  viel  Dank  wiffen,  wenn  man  ihn  doch 
J^  noch  aus  einigen  andern  von  den  angefohrteit 
Schriften  zufa^imenWagen  läfst.  Hält  man  indefTeii 
mit  dlcfen  Ergebdlffeii  die  zweyte  Seite  der  Vorrede 
zufammen»  auf  welcher  von*  der  Sammlung  vieler 
Materialien  gefprochen  wircl 9  wer  darf  es  irgend  je» 
mand  jirerargen,  dafs  er  an  der  Wahrheitsliebe  dei 
Vfs.  irre  wird?.^  Ün'd  wollen  wir  es  milde  fagen»  fo 
-vvufste^der  Vf.'wenJgftens  nicht»  wie  und  wo  und 
wie  viti  Stoff  für, eine  felche  Aufgabe  gefammelt  wer* 
-^    __    ^    den  mufs,  und  Wa^  bereits  über  den  Gegenftand  gi* 

Thorn  und  Culm.  A. '1233/*    Auen  das  letzte  war    fckrieben  wat. 

alfo  deutfch  und  unßedruekty  und  im  J.  1233  gegeben?    _      Es  liegt  uns  nun  ob  die  früher  ausgefprochene 


Las  der  Vf.  nur  einige  Zeilen  weiter,  10  fand  er, 
dafs  Eberhard  von  Sayne  die  1233  von  Herrmann  Bath 
begebene  erfte  Hand vefte  1251  beftätigte:  übrigens 
ttt  diefs  der  Hauptfreyhcitsbrief  t  und  noch  dazu 
wiffen  wir  von  keiner  Urkunde  in  der  ganzen  Preqfs. 
Öefchichte,  die  lOußger  gedruckt  wäre,  wir  befilzen 
fie-  felhft  in  acht  Büchern ,  die  jedermann  bekannt 
find.    Die  letzte  Nr.  ift  30    „Ein  Folioband,, d^rfn 

?erfchiedene  Handfeh riften,  welche  die  Preufs.  Polni- 
:he  und  Danziger  Gefchichte  betreffen,  von  mehre* 
rem  Verfaffern.  Ej  da  wäre  bev  weitem  viel  he- 
Jiuemer  gewefen  auf  einmal  hinzufchreibeo,  30.  Fo- 
lobände:  wir  wären  wenigilens  eben  fo  gut  als  jetzt 
ckrOher  belehrt. 

Es  'Wird  ao  mehrern  Stellen  verGchert»  mehr 
Orkundto  oder  Nachrichten  hätten  Geh  trotz  der 
»gewandten  Mühe  nicht  vorgefunden :  man  höre 
9un  deö  Rec.  Königsberg  uQ.d  Tji^rq  bieten  die 
t^iQhTteii  .I^achrichtea  d^h  9int  Menge,  yga  Urkuo* 


Behauptung  über  den  Werth  des  Buches  mehr  zu  be^ 
glaubigen.  Ohne  die  erften  Begriffe  über  Gefchich« 
fe  überhaupt,  ohne 'irgend,  eine  klare  Anficht  von' 
dem  Mittelalter  hat  fich  der  Vf.  an  das  Schreiben  ge« 
letzt:  daher  i{t  kein  einziger  allgemeine  ScbltiTs  ge- 
fchichtlich  begrüiidet.  Er  kennt  nur,  und  doch  auch 
hier  wahrlich  fehr  mangelhaft,  die  unter  feinen  An« 

i[en  vorüber  gegangene  Zeit ,  aber  nicht  durch  For* 
chung,  Studium  und  Nachdenken  über  die  Begeben^ 
heiten ,  fondem  wie  6e  etwa  im  lichten  Gange  de» 
Gefprächs  bey  ihrer  Erfcheinung  beftimmt  werden : 
daher  ftatt  des  Refultates  in  wenigen  Worten  feiten- 
langes  und  breites  Gerede  Ober  machen,  die  mit  dem' 
befprochenen  Puncte  in  keinem  Zufammenhange  fte* 
hen.  Statt  einer  Gefchichte  des  Handels  vnd  aer  ge* 
werblichen  CmUnr  in  Preufseh ,  wie  der  Titel  ver* 
fpricbt,  finden  wir  eine  Sammlung  von  allerband 
iSfachochten ,  die  jder  Vf.  in  jenen  vier  Büchern  über 
Pf«vift!<r^4rl^A^  fclefw  iiit|    phk^  andere  innere 
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Asiatdimng^  äk  rtie  einer  auch  oft  rernachläffigten 
«hrooolagifcilen  Folge»  felbft  ohne  die  allgemeine 
B^ziebofig  a«f 'Daazig.  Was  vom  Handel  angefahrt 
wirdt  verCehmiidet  fo  unter  dem  Schwall  von  andern 
Begebenheiten,  dafa  wir  uns  iaft  dem  Ende  des  Bu- 
elm  Huberten ,  eis  wir  noch  immer  den  Anfang  der 
Oerohichte  Mbft  erwarteten:  felbft  die  wenigen 
Bbmhricbteo»  die  der  Vf.  giebt,  i^nthalten  die  un/ 
leidlicbfteOiWiederholaneen  einerund  derfelben  Sa- 
Äcw  mit  ewiger  Vermifchung  alle^  Zeitwechfela»  fo 
diefs  &e  sAs  gänzlich  unbrauchbar  da  ftehen.  Wie 
eher  dieSs  Buch  gar  eine  flandelsgefchichte  —  von 
ipewerblicber  Geltur  ift  beinahe  nirgends  die  Rede 
^-  von  den  ßmmilichin  Oßfitnuken  genannt  werden 
hean,  die  xloeh  nur  im  Vorbeygehen  und  in  ihrer 
Beziehung  auf  Danzig  berührt  werden ,  ift  nur  aus 
andern  Beweifen  der  Kahnheit  Ats  Vfs  9  aber  die 
vichiigfiefi  Sachen  leicht  fich  auszufprechen»  er- 
lljärban     - 

Wir  lefen  in  der  Vorrede  S.  II. :  „Der  Geift  der 
«her  die  Zeiten    waket  und  darin    Einrichtungen 
{icfaaf£t,  mit  dem  Material  was  die  Oerilichkeit  des 
Landes*  verbunden  mit  der  Cuitur  und  der  AnGcht 
der  Bewohner,    darbieten,   fpricht  fich  in  Danzig 
mm  Umrßim  aus,  da  gerade  dort ,  in  der  Zeit  davon 
bier  die  Rede,   fich  die  beiden  grofsen  Richtungen 
lies  Mittelalters »  die  feiflllchen  Ritterorden  in  Eu- 
ropa  and  der  Hanfebund,  vereinen  um  Danzigs  Ver« 
kaltaiffe  vorzBglktj  wie  die  aller  Oftfeeftaaten  ze 
beftimmen."      von   der  Wichtigkeit  wäre  Danzig, 
f9  entwickelt  die  Gefchichle  dicfer  Stadt  dem  Vf.  ge- 
wefen,  dafs  fich  in  diefer  der  Sinn  des  Mittelalters 
m  kiarften  ausgefprochen  hätte ,  in  einer  Stadt,  wo 
eben  >die  Vereinigung  und  auch  hlofs  die  Mifchung 
1b  fremdartiger  Volksftämme  die  reine  Geftallung 
der  Verhältniffe  dunkel  machen  mufste?  Und  die 
'Ciifiticktn BiUirwrdm  und  der  Norddiui/cki  ^anfUmnd 
die  beiden  groCsen  atUinigen  Richtungen  des  Mittel« 
tlurs?  Das  will  doch  der  Sinn  auch  des  Folgenden 
(vgl.S.VL)  Wie  konnte  der  Vf.  Lehnwefen,  Mönchs- 
#rden>    Hierarcliie,    Verbreitung  der    chriftlichen 
Lehre  beydeh  Heiden,  Kampf  der  Araber  dagegen, 
Kreuzz4g0,  Kampf  der  Monarchie  gegen  die  Arifto- 
kratie  u.  f.  w.  vecseflen!  S.  III.  Die  Hanfe  habe  be- 
'  i;öndere  auf  die  felißßindigi  Bntwickilung  der  nördli- 
chen Staaten  Europa^s  eingewirkt.    Das  Gigentkeit 
YTürde    man  unter  Bedingung    einräumen   mQlTen : 
'  aber  Völker  und  Staaten,   deren  BedOrfniffo,  wie 
bey  Danemark  und  Schweden  im  Mittelalter  gröfs- 
teotheils  im  .Imnem  des  Xandes  fich  erzeugen  ,  bey 
welchen  nicht  Luxus  fien  auswärtigen  Handel  noth- 
wdodig  erfodert ,  können  auch    durch  Handelftaa- 
ten  nictit  befonders  im  imn$mLib$n  angereet  werden. 
Wenn  aber  darauf  diefer  Satz  alfo  gefchloffen  wird : 
,^da  erhob  fich  im  Vir  ein  dir  gifammUn  Folkskra/t 
dU  SitbßftändigkiU  diefer  Staaten,*'  fo  Geht  man  nur, 
wie  die  neuefte  Gefohichte  die  biftorifche  Urtheik-  ' 
kraft  des  Vfs»  dermaafsen  eingenommen  hat,  dafs  er 
auch  allein  ihre  2^itideen  im    Mittelalter  fuchen 
Ijuuaa.    Die  drej  Nordifoben  Staateo  erwartw  einzig 


ihr  Heil  von  der  perrönlicben  Geiftes'kraft  einzelner 
erofsen  Männer:  ihre  Bildung,  ihre  Lage,  felhft  das 
Klima  und  die  davon  abhängende  Verbindung  im  In^ 
nern  des  Landes  erfodern  es,  und  nicht  weniger 
lehrt  auch  die  Gefchichte,  /lafs  es.  jemals  anders  ge^ 
fchehen.  Hier,  noch  einige  Stellen  aus  der  Vorrede^ 
die  ohne  fremde  tadelnde  Bemerkung  fich  felbft  im 
Sinne  wie  im  Stile  das  Urtheil  fprechen,  und  des 
Vfs.  Erfalirung  im  Gebiete  derGefchichte  verrathen. 
S.  VIL  „Der  Weften  war  vorbereitet  durch  eine  ff* 
gentkümlicki  iurapäifch  -  ikrifllichi  Kraß ,  das  Ritter- 
thum,  die  fich  beym  Andrangi  des  Südsns  entwi* 
ekelt  hatte  ••••  wo  der  Mann  in  feines  felbcn  Sckiln^ 
dem  glHnzinden  Wiidirfckitn  eigner  Kraft  (!)  fich  be*> 
währte."  S.  XIL  „So  lange  der  Hochmeirter  de» 
deutfchen  Ordens  noch  die  Kraft ,  den  Willen  und 
die  Gewalt  hatte,  den  Orden  ftets  gerOftet  zum 
Kampfe  und  vom  lebendigen  Glauben  be feilt  zu  grkal^ 
ten :  fo  lange  die  geiftige  Richtung  der  Ordensherr- 
itchaft  noch  köker  fland  als  irgend  eine  andere  in  deii 
europäifchen  Reichen  u.  f.  w.'*  ErwSgt  mandiefe- 
Zeilen  genauer,  fo  findet  man  baaren  Nonfens.  Dar« 
felbe  findet  auch  ftatt  mit  der  ganzen  XIV.  Seite: 
darauf  S.XV1U.  „Die  Hanfe  nmfafste  Anfalls  we- 
nige, dann  allij  befonders  dii  nordieuifchen  Städte.^ 
S.  XIX.  fetzt  der  Vf.  an  7wey  Stellen  die  Süftung 
des  Hanfeatifchen  Bundes  ins  la.  Jahrhundert,  nnd 
behauptet,  es  habe  fchon  ein  vereinter  Verkehr  mit 
den  Oftfeereiehen  zu  diefer  Zeit  beftanden.  Sarto* 
rius  L  s8*  72.  u.  f.  w.  giebt  die  genOgendrtcn  Bewei« 
fe,  dafs  die  erften  Verbindungen  einiger^deutfchen 
Städte'nicht  fraher  als  im  Anfange  des  13.  Jahrhun- 
derts aufzufpQren  find,  und  noch  fpätcre  Forfchun- 
gen  beftätigen  diefs  durchaus. 

<  . 

Die  Einleitung  beginnt  (S*  i.)  mit  der  Be« 
bauptung,  dafs  nicht  (o  im  Mittelalter  wie  jetzt  je- 
der einzelne  Staat  im  europäifchen  Staatenbund  ge- 
trennt für  fich  beftanden,  foodern  alle,  wenigftens 
der  Nordoften  £uropa*s  eine  ganz  allgemeim  Form 
gehabt  haben»  dafs  fraher  mehr  Gemeingut  unter  ih- 
nen gewefen  fey.  Wer  die  Gefchichte  auch  nur  aus 
den  gewöhnliqhften  Lehrbüchern  kennt,  erfchrlci&t 
Ober  eine  folche  Unbelcanntfchaft  mit  alleh  Zeiten 
und  Völkern,  verwundert  fich  aber  nicht  i^inder^ 
dafs  der  Vf.  nicht  einmal  durch  das  einfachfte  Nachr 
denken  Ober  den  Gang  der  menfchJichen  Bildung 
und  die  ^twirkelung  derrcefellTckaftlichen  Bande 
auf  den  einleuchtendften  Geoanken  geleitet  vjrordea 
ift;  gri[>fsere  Bildung  führt  dieMemchen  zu  einan- 
der, rone  Völker  bleiben  ewig  getrennt»  werden 
nur  durch  die  Noth  zun  Austaufch  gegenfeitiffer 
Bedflrftiiffe  gezwungen,  und  erhalten  fo  zuerft  Ver- 
anlafTung  Verbindungen  mit  einander  zu  knüpfen; 
dadurch  werden  mittelbar  ihre  Geifteskräfte  für  ih* 
ren  Vortbeii  geübt,  und  mit  der  fortfchreitenden 
Bildung  erhält  Völkergemeinfcbaft  einen  bleibenden 
Beftand.  Niemals  ift  es  jemand  eingefallen  zu  leug* 
nen ,  dafs  vor  Cyrusj  Pirütis,  Amafis  die  Staaten  ge- 
fonderter  nnter  einander  geftanden  liaiMn  %  als  nach 

die* 


diefea  M&nnern ;  erft  nach  ihnen  find  mitGewirsheit, 
man  möchte  bgen  jährlich,  deuüichere  Spuren  der 
wechrelfeHigen  Einwirkung  auf  einander  anzugeben : 
hiefar  ift  die  Zeit  JTar/V  desGrofsen,  aber  vielmehr 
das  Zeitalter  FirdinancFs  des  Katholifchen,  Franzis  L^ 
KarVsV.j  Heinrich' s  FIII  uad  Guftav  IVafa'sj  die 
Zeit  der  Entftehung  der  echten  Monarchien  ent- 
fcheidend.  Damit  erhalten  auch  die  Formen  der 
iStaatsverwaltung  allgemeine  leitende  Ideen^  die  (ich 
bey  jedem  einzelnen  Volke  bald  reiner,  bald  ver- 
xnifcntfer  vorfinden ;  dann  ift  es  erft  möglich  das  Ge^ 
bäude  einer  Römifchen  Weltherrfchaft,  oder  in 
neuem  Zeiten  feit  1500  eines  Europäifchen  Staaten- 
fyftems  aufzubauen.  Was  foU  man  aber  von  dem 
V f.  meinen,  wenn  er  hief  fchreibt,  dafs  gerade  im 
Nordoßen  Europa* s  tut  Zeit  des  Mittelalters  die 
Völker  auf  gleicht  Weife  gelebt  haben  und  regiert 
find,  und  man  doch  gerade  die  raöglichft  ^rofste 
Verfchiedenheit  in  Schweden,  Polen,  den  Striaten 
des  deutfcben  Ordens  und  Rufsland  nicht  verkennen 
kann,  wenn  jeder  dann  zugeben  wQrde,  dafs  Reli- 
gion und  das  Lchnswefeh  gewiffermaarsen  eine  Ver- 
wandtfchaft  zwirchen  dem  fl^eften  und  Süden  bildete, 
aber  auf  keine  Weife  vergifst ,  dafs  kaum  120  Jahre 
verflofTen  find,  als  die  Afiatifche  EigenthQmlichkeit 
der  Ruffen  in  Euröpa*s  Bildung  unterging.  Hr.v.B. 
fchreibt  zwar  auch ,  um  feiner  Behauptung  vielleicht 
dadurch  ein  ftärke.res  Gewicht  zu  geben  „fo  lange 
diere  Reiche  noch  tflii#fi  Glauben  hatten,"  wir  aber 
haben  mit  der  übrigen  Leferwelt  gelernt,  dafs  dli 

Sriechifch^  Kirche  ichon  länge  in  diefer  Zeit  hey 
en  Ruffen  geherrfcht  hatte.  Oder  follen  etwa  die 
Ruffen  nicht  zum  Nordoften  von  Europa  gehören? 
das  wäre  denn  geographifch   zu  erweifen. 

7  Man  höreiernei^  eine  Probe  von  der  Difpofition 
des  Vfs.  bey  Bearbeitung  des  Gegenftandes :  „Wir 
haben  als  Haltpunct  für  die  gefchichtlicheForfchung 
die  Gefchichte  Dänzigs  genommen."  —  Dagegen 
kann  im  allgemeinen  nichts  erinnert  werden  ,  wenn 
der  Vf.  nur  nix:ht  bey  Preufsifchen  und  Danziger 
Gefchichten  ftehen  geblieben  wäre,  da  er  die  ge- 
£ammten' Oftfeereiche  zu  behandeln  verfprochen  — 
„weilt)  Danzig  durch  feine  Lage  am  meiften  an 
der  Öftlee  ziim  Vdrkchr  begünftigt  ift,  2)  es  uns  nö- 
thig  JcHiön,  in"  die  Einzetnheiten  'der  Danziger  Ge* 
fciuchfe  einzugehen^  j)  Danzig  durch  feinen  befon- 
dern  Einflufs  auf  das  Schickfal  des  disuifch.  Ordens 
wichtig  fehlen."  Die  Verbindung  von  Nr.  2.  mit 
Nr.  1  und  Nr.  3  verfteht  die  Logik  des  Vfs.  gewifs 
zu  verantworten ,    da  wir  andere  glauben ,   er  fey 
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fich  {elbft  Dicht  eionul  klar  gewordMi»im  «rtdmit. 
ben  wollte:  dau  aber  natOrlicb^  alle  drey  Orflade  all 
nichtig  w^alJen ,  wean  man  eine  Gefchichte  de« 
Handels  der  Oftfeereiche  Cchceiben  will,  and  fich  ei* 
ne  UeberGcht  von  der  Bedeutung  der  andern  Stute« 
l^rfcbafft  hat,  verfteht  fich  von  felhft.  —  S.  5.  Der 
Handel  panzig's  erftrecktc  fich  bis  Ckambt»;  (diefs 
fpll  wohl  Charkow  feyn.)  Charkow  hegt  aber  aoo 
Meilen  von  Danzig  entfernt ,  und-nJcht  130  wie  an« 
geführt  wird:  dadurch  t?ergröfeert  fich  zugleich  suwlt 
die  Angabe  des  ganzen  Handelsgebiets  von  9000  auf 
etwa  15,000  Qu.  Meilen.  —  S.  7.  üeber  die  Göthen 
jind  Phönicier  in  diefer  Gegend  ift  allein  Grabth 
ausgefchrieben,  der  wiederum  feine  Weisheit  aus 
Uphagens  bekannten  /»«wr^a  hiflaru»  p.  40a.  fea. 
f^'^'^K'i?*;  ^"^  Gefchichte  der  Gothen  500  ff.  «^ 
Chnfti  Geburt  und  ihrer  Verbindung  mit  den  Phö- 
niciern  zählt  mit  Recht  jeder  Unbefiuigene  zu  den 
gelehrten  Irrthflmem  des  geiftreichen  Mannes.  S.  g. 
wird  HtlmoHdus  Bericht  von  1168  angefilfart,  wor- 
unter wahrfcheinlich  Htlmtdm,  und  feine  Chronik 
von  den  Slaven  gemeint  ift;  wir  finden,  aber  her 
öem  J.  1 168  nichts  von  dem,  was  im  Texte  aneefohrt 
irt,  erinnern  unj  auch  nicht,  dafs  ähnliche  Bemer- 
kungen Geh  an  irgend  einer  andern  Stelle  diefet 
CUroniften  vorfinden.  S.  9.  Die  Gottheit  die  bey  dea 
Preufsen  die  Kaufleute  befcbützt.  haben  fdi,  heifst 
Pardoytis,  (htthauifch  pariumi  ich  verkaufe,  Jr. 
d«/?*»  der  Verkauf)  und. nicht  GardtHis,  der  Gott 
der  Schäfer  und  Hirten,  wie  der  Vf.  einen-  Druck- 

tÄr^l^  »m'**"/-  ^^  nachgefchrieben  hat:  Bacx- 
Jo  felbft  hat  ihn  S.  17,  richtig  in  PartU^Us  verbef- 
lert.  b.  10.  „Danzig  ift  damals  nicht  unbedeutencT 
gewefen,  weil  es  eriviefen  ift,  dafs  es  fchon  It86 
d.'ey  Kirchen  befeffen  habe."  Keinesweges  ift  t» 
erwiefen,  und. der  Vf.  hatte  darüber  fchön  bey  Qra- 

?.flhi  5^^'  Vorhandenfeya  vontJrkuoden  über  di« 
W.„  Äk«  d«cfer  dre:^  Kirchen  theils  blofs  auf 
leeren  Angaben,  thmls  auf  den  »etrOgereyen  des  be- 
Äf  l"  <?^^!"*r'*y  ««ruhe,  und*  dafs  der  alt, 
Pnmmlf  h'  ^T^'""^  ^"  widerlegen  fey.~     De« 

wie  man  ihn  immer  nur  allein  in  den  Oiteinahirkua. 

?^Zlll  ^.T^^^P^h  »°d  läfst  durch  diefe  Ver- 
nI3  hf^-  k"  «"  l""^"^  "*^'  «1«  einen.  Slavifchen 
S,  ?.»K  5?*'""'J  ^-  "•  ^«  Vereinigung  di« 
V^A^l^  iT'^T^  "*'  *"»  Deutfcheo  Orden 
Ärf  aÄ"5"^'*^7.  nicht  1838:  man  vgl. 
Schüben  dtjftrtau  dt  Gubtrnat.  Boruf  i^to.  p.  i|. 
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BuLTH.  b.  Dominier:  Gtfekichu  des  Raudtts 
umd  dtr  gtwtritUhtn  OUtur  dir  Oflfu- Stickt  im 
SSitUlalttr  bit  XHmlSeUuffr  dtt  i6te»  ^ahrtain- 

dtrtt yoo  Gotaii»  Freyherrn  von  Brtatr- 

tour  a- 1-  W' 
iFartJktamg  dtr  im  vongen  Stitdt  ahg^irvAaun  itMn|/f«i.>  | 

Das  fBnflt  Ktpitil ,  welches  das  Eotftehen  der 
Gelftiichen  und  der  Ritterorden  fchiidort  (S. 
I5_I7)  ift  in  kainem  Satze  richtig;  doch  wir  wol- 
len ein  für  alle  Mal  aufgeben,  die  Schnitzer  in  der 
allgemoineii  Getchichte  und  eben.fo  in  den  Urthei- 
len  aber  Kimft  ond  WiXfenfchaft  dem  Vf,  nachzu- 
veilon«  denn  jeder  Lefer  mufs  fich  fehr  bald  über- 
xeugen,  difs  diefe  Seiten  nur  zur  Follung  de«  Bu- 
ches mit  der  grörsten  Unbehülflichkeit  zulammcnge- 
floppelt  find,  um  Gelehrfamkeit  zu  zeigen.  Einige 
buberB  Proben,  wie  fich  das  Ritterwefen  gebildet 
haben  foll,  wie  die  KreuzzOge  fich  fc^ar  aus  dem 
mnifii  gtgt*  du  Fraum  entwickelt,  wie  ts  m  die- 
ferZeit  umKunft  und  WiffeaTchaft  geftanden,  zei- 
gen, dafs  des  Vfs.  äfthetifche  Bildung  mit  der  hifto- 
rifchen  auf  einer  und  derfelben  Stufe  Uehe-  Bdege 
dafür  findet  der  Liebhaber  auf  jeder  Seite.  —  S.18 
wird  die  Geldverlegenheit  der  Fürften  bey  der  Ent- 
tUkunB  dir  Hmft  in  den  fteigenden  Luxus  und  die 
■koltan  dpr  KreuzzCge  gefetzt,,  .Da  wir  von  eiaer 
^trtehuoß  -der  Bafift  nicht  vor  1330  fprechen  kun-, 
nen,  ,folndea.iiirir,  dafs  die  Krnu^Küpe  den  dtutfckin 
»Orften  fcit  »ihre^en  Jihpen  Ueine.JKoften  machten, 
«eil  fie;be\eiis  aufgehört:  und  .der  Luxus  konnte, 
■wpM  kaum  b«T  den  eintelne^  Verlcbwendern  lo  viel 
beytr«6i^,  als  ^ieUno'rflnunE  jn  den  Finanzen,  als 
dieinnera  Krieco-und  di«! Behauptung  erworbener 
Anfprflche  und  Rechte.  •  IJie  letzten  Uebel  aUeiQ 
fip4i  tej  4en  gewühnÜfh  fparfamen  Charakteren 
a«:  Farftendes  jyjittelflt^rs  die  BayRtveranUnjing 
dir  oft  drfl4eoden  Geldn<?lh.,  ■S..19.,  „Die  H^nfe^ 
l]abe  pch  »W*  <i«fl,<*e'^l'cben  Orden  z^famraen  enl- 
"wickaüv"  .BfiTderbe^TcuteoderanEntwickelwigde^ 
^Äanf/er  ör^e/V^%its  in  der  höchflen  Blä^ 
St  PF  JE»«»«  f*^o"*  *^S  r„e  «'fft  i^^ftiR  aufblühte. 
ihren  fiä  (aihea  wir  j  Jr/jj- faibTt,  weil  der  gegen- 
{tätinS^bifl;  dirSläctu/tf  i.f  uienrnötliig  v^ar^  weil 
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Städte  von  der  Hanfe  Cch  zurdckzeeen,  ging  fie  ua- 
^r,  und  die  Sufsere Macht  der  eiferUtchtigeoFUrftea. 
trug  mittelbar  nur  wenig  zu  ihrem  Sturz«  bey.    Dis 
Begriffe  des  Vfs.  von  dem  damaligen  Handel  lernj: 
nun  kennen.  weonerfagtS.  19:    „Bey  dem  dama- 
ligen  Streben   nach   auskhliefsendem.^^leinhandel, 
ivird  es  das  mSckligt  ^ubif  gtipiß  zu  irxmiiigsM  atr.   " 
tpußt  kabin,  dafs' atle. Aus-  und  Einfulirgefcltifte  fltt 
Schweden  diielbri  ifbgefcktofßH  und  die  Waaren  dort 
ümgitaufekt  nuTderL'     Der  Hand^  zwifchenDanzig 
und  Schweden,  beftaod  nach  dem  Vf.  in  Getreide, 
Bier ,   BernCtein ,  graben  Tochern  und  trockntn  Fi-, 
fcktn  C?>  )>   das  DanzJE  ausführte:    „ob  Mehl  und 
verarbeitetes  Eifen  una  Kupfer  iiach  Schweden  ge- 
bracht wurde,  wiefpäter,  fleht  dabin  geftellt,  wis 
die  yJusfnhrartiktl  von  Schweden  "  -7-  ein  merkwür- 
diges  Beyfpiel  der  Schreibart!  .—  „wenn  man  ailin* 
/aff^  Eifenerze,   Theer  und  Kiefernholz  ausnimmta 
die    wahrfekiinlitk  damals,    in^leichen  BSren-  jund    . 
Rennthier feile  ausgeführt  wurdea."     Gefcbichtjich 
ift  von  allen  diefen  Gegenftänden  nichts  beerOndet« 
Theer  nnd  Kiefernholz  kann  wohl  unmQglich  da^ 
mals  bey  den  ungeheuren  Waldungen  uod  dem  ra^ 
Äigen  Urbarmachen  in  Pieuben  gebraucht  feyn,  Be^ 
lege  giebt  es   in   diefer   Zeit  far   den  Handel   mit 
Suiweden  keine  bekannt, gemachte:    was  hilft  uoi 
nun   in  der  Gefchicht«  die  wahrfcheinliche  Annah- 
me?   So  geht  es  aber  durch  das  ganze  Buch,  die 
wenigen  Seiten,   die  mit  der  unleialichften  Wieder- 
holung und  Zeitenverwechfelung  den  Handel  berüh- 
ren, mifcben  oft  wakrfehtinlieh  ein,   .od^r  auch  #« 
ianm  ftyn ,  laffen  höchftens  nur  das  hören ,  was  man 
von  den  heutigen  D^nziger  Eaufleuten  im  Gerprädi. 
tlber  ürin  Handel  hören  kann  und  machen  lo  dis 
Mflhe  des  Vfs.  ganz  und  gar  Oberfioffig,    S.  20.  DaC^ 
Danzig  fein  Salz  aus  Spanien  im  i4ten  Jabrh.  holte» 
ift  ebenfalls  ein  Mährenen ^esVfs.,  aus  den)  arttgea 
"      icb  Lübeck 
^fianieo  hol- 
tier  mit  Salz 
w  Spur  von 
le  nach  Spa- 
Quellen  des 
BS  Hn.  V.  ß. 
Sache  eben* 
i#r"  —  aus 
den  oben  Mfcbildertei).  Angaben   —    »befugt,  mit 
ibfiglicher  Gewi(i(he<t  fnzueehöfi>'n«  dafs  der  Danzi> 
^^rj^aiidd  ij^  l4Ua  JafirH.  fich  bis  nach  fiolUnd 
"tl  CJ)  '  '  "  und 
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OBd  dt n  Niederlanden  9 '  ßuch  wohl  bis  Spanten  weft- 
w|rts  erflrecla.h4be,^wQwr^n  difma$u^  wohl  J^ngUod 
Tbeil  geaooiniea^  u.  i*  >vk«  ;  -*  aber  S.  20;  beAvies.  des. 
Vf.  in  feiner  Meinung  die  Sache  für  gewifs,  folche 
Widerfpraetie  «uf  zwey  einender  folgenden  Seiten^ 
find  doch  anerlrägUcb« 

$•.34«  >,Pi$  Littfaauilcbe  Reich  erftreckte.  lieh 
damals  von  der  Oftfee  bis  zum  fchwarz^n  Meere." 
Erftlich  war  es  damals  kein, Königreich,. föndern  ein 
OröfsfüffteHti^um,  dann  hat  es  niemals  zu  einer  und 
derfelben  Zeit  von  der  Oftfee  bis  zum  fchwarzen 
Meere  gereicht)  felbft  unter  Witold  nicht,  unter  def- 
fen  HerffobaftXitthauen  die  ausgebreitetften  Grän«" 
^en-befafs.  Podolien  blieb  faft  immer  mit  Polen  ver* 
einigt  oder  ftand  unter  feiner  Oberlehnshoheit ,  nur 
,  lyenige  Jahre  befafs^s  Olgerd  1339-^50,  und  der 
fibrige- Theil  vom  heutigen  füdlichen  Rufsland  wur«> 
de  bleibend  Vom  Chane  der  krimmfchen  Tataren 
behauptet.     Die  Ausdehnung  bis^^  zur  Oftfee  gehört 

fleichialls  nicht  in  diefe  X6)t,  fondern  erft  feit 
litt  hauen  feine  Selbftftändigkeit  verloren  und  als 
ein  Theil  dem  polnifchen  Reiche  einverleibt  wurde, 
erhielt  Samayten  die  Grä'nzen  bis  an  die  Oftfee* 
S.  34.  Den  Namen  Tatarey  far  die  krimmifchen 
Tataren  in  Rufsland  fand  Kec  in  diefera  Buche 
zumerften  Male.  S.  27.  ,,Das  Rundholz,  was  man' 
in  Rttfsland  fand»  foU  nicht  zum  Schiffsbau  geeignet 
feyn,  weil  die  Kiefer"  (die  übrigens  nicht  finuspir 
nuSf  toadtTD  pinus  filvtflris  oder  pirMheifst),  nicnt 
nördlicher  als  in  den  Memel  -  Gegenden  wächft.'* 
Rufsland  hatte  doch  auch  damals  fchon  eben  fo  fild- 
lieh  gelegene  Landfchaften  als  die  Niemenländer, 
uYid  warum  foll  denn  alles  aus  der  einzigen  Stadt 
Nowpgorod  felbft  und  feiner  Umgegend  feyn?' Dien- 
te diele  nicht  vielmehr  zum  Stapelplatz  für  ganz 
Rufsland?  S.  28  wird  der  Vf.  fehr  gelehrt,  und  ge- 
fade 'eben  dadurch  ift  dem  Rec.  die  Schrift  am  wi- 
derlichften  geworden ,  er  fprfcht  von  Herodot,  dann 
von  einem  Herrn  von  Heeren y  endlich  von  A^»-; 
J^Uft  und  von  Aurwittius  (nicht  AuriviUus") ,-  der 
dj^tfelben  Meinuiig  mit  jenem  wjTre.  Man  erlaube 
uns  hier  ein  weoig  zn  verweilen  ,^  üdi  uns  an  derGe-^ 
lehriamkeit  zu  erfreuen,  die  wir  fonrt  überall  ver- 
mrfsten;  wir  bitten  den  Vf.  zuvörderft  tins  anzuzei- 
gen ,  da  AuHvillius  kein  fo  allgemein  bekannter  Ge- 
nshrte  ift,  und  es  mehrere  denelben  Namens  gieht» 
welcheA  er  gemeint  habe,  ob  den  Pettüs  oder  den 
Ericus  oder  den  Carolus  (wahrfchejnlich  den  letz-' 
tem),  und  iaetcke.Schrtft  kr  denn  von  diefem  Manhe 
ftudirt  tind'  für  fein'  Werk  heriutzt  habe.  Dehn;  diV 
fer  foir  die  Ünterfutl^lingen  aufbewahrt  haSeb ,  Hie" 
man  im  I7tcn  Jahrh.  trberlrflä^WichUgfeeit  de^s  weU' 
land  gr6fien  Wis^  anftelltb.  ''Wir  kennen  fie  nicht^^ 
wohl  aber  einen  C5rt  im  Sartoriui  *  v  J8I3  wö^iefer' 
Gelehrte  aus  CaroA  AurivUHt'dis^UißtiQ  de  nümmh 
Aräbicis  fo  SiUogotkiä  refertii  eine  Stelli^  auszieht. 
Diefs  ift  nun  dfefelbci  Stelle,  'welche  I^K  v.  B.laüch^ 
wöitligh  aus  Sartortiär;  iddhtAariHlliü^  ftt>||«^cb|rie-^ 


ben  hat  9  nur  ift  es  keifie  UnterCuchung  über  Wisbj. 
S.  3i..Dif.Hai^e)4tr4fsfi^,  ^i^  j^zt  durcKxla&iadr 
liehe  Rufiland: führen,  »und  aucb  eis. die  im  Mittel* 
alter  angegeben  werden ,    kon  nte  man    danaals  auf 
keine  Weile  bemfttzeo»^  w#ni^fte<is  dia. beiden  erftea 
nicht ,   weil  tatarifche  Schwärme  ie  nicht  nur  völ* 
lig  un^cher  machten»    föndern  diefe  Strafsen  ancb 
durch^danaäls  ,%m%  unbewohnte  Länderftricbe  füh« 
ren ;  die  dritte  mag  in  einzelnen  Theilen  wohl  auch 
Tchon  für  jene  Zeiten  gelten.    S.  34«  Die  Sümpfe  um 
Manenburg  bis  .gegen  Daazig  <  hecauf  wurden  vor« 
züglicfaL  unter  Landmeifter  Meinhard  von  Querfi^rt 
durch  Eindämmung  der  Weicbfel  und  Nogat  atieg«- 
trocknet,    alfo  in  den  J.ia88*-98»    nicht  Anh  fie 
1288  fchon  urbares  Land  gewefen  waren.  •«*     Die 
Vergleiche  und  Beziehungen  der  Verwaltung) Sieg- , 
frieds  von  Feuchtwangea  auf  die  neuefte  Zeit  i  die 
überall  inifslingen  n^tUen.»' weil  jedes  Zeitaltfor  xHsr 
in  fich  verftanden  feyn  will,  find  oben  im  allgemei- 
nen fchon  gerügt,  worden.    S.  35.  D^nzig  habe  die 
befondere  BegOnftigung  erhalten,    nicht  aufserbalb 
der  Gränzen  Krieger  zu  ftellen.     Graiatb  J,'  75,  aus 
dem  diefe  Stelle  doch  entlehnt  zu  fisyn  fcheint,  fagf- 
ganz  offenbar,  dafs  die  Culmifehe  Hnndfnfle  die  Bür- 
ger nur  \m  Nothfalle  zu' Kriegen  über  di&Gränztn 
hinaus  verpflichte.     Und   diefs  ift  ganz  den  nrkund«* 
liehen  Nacnrichten  gemäfs,  obgleich  es  keineewegeSf^ 
eine  befondere  Begünftigung  für  Danzig  war:   wtfr 
diefe  Stadt  vor  den  andern  etwa  voraus  bekommen' 
hatte,   wenn  nicht*  jeder  Vorzug  gänzlich  celeugiiet 
werden  mufs*  lafst  fich  für  jetzt  bej'dem  Mangel  ma 
genauem  Nachrichten  nicht  beftimmen.    S.  36.  Oaft 
der  Orden,  um  fich  Anhänger  zu  verfchaffen,  GraeU 
des  Ordi^ns  ertheilt,  ift  ganz  tind  gar  unti^aürr;   wir 
können   es  uns  nicht  einmal  enträthfeln,     weiche'' 
Uebereilung  oder  welches 'Mifsverftändnifs  zu  fol- 
cher  Behauptutig*  verleiten  konnte.      Die  Halbbrü«- 
der  undHalofcbweftern  können  doch  wohl  kein  fol^ 
eher  Grad  feyn :   allein  jetzt  giebt  es  Orden  mit  ver-  . 
fchiedenen  Graden >  warum,  meint' dei^  Vf. ,;  foiitd 
es  nicht  eben  fo  früher  geyvefen  fejn.    Dfepsit  ftina^ 
men  denn  trefflich  hinteilier  die  firdicfata^gen  von- 
Qrößwürdentrager ,  ftatt   Grof^gebietiseri    nSmlich^ 
3eamfen ,  '  welche  die.  obeffte  Verwaltahg'  leiteted/ 
in  gehinen  hatten  y  tiichfeh^  bl^se  FigjarttÄteh' w«^ 
r'en,    von  kleinen  Cotnihuren  ftatt  HausoontHlnrreD» 
Speifecomthuren  ftatt  Scheffer  u*  f.'  w.  -^  '  A*f  <i^^*' 
felben  Seite  wird  uns  da^Mthrchen  von  den^TThor^ 
her  Bürger'  Schilling  aiifgetifcbt:;  100' Jahrer.  ürülbr'^^ 
zeigt  fich  fchon  die'Benenntrrt|{  vtJo  Ä«3l ViÄ'Schf*^ 
Ifog  fttr  elrie  Mönze  inÜeiitfchfand,^  und  Haft^ocÜj 
a.  u.  ti:$.5rÄ^  17;' Wie  ixich  Brh^^pmi^n^bt^i- 
Mflnzwef^h  S.26  hahin  bereits  das  gehörige  ({ffffiber^ 
gefaßt':    aber'  der  Vf.  liebt  «ie'^Mäfirpiäf;'   Ganz 
faifch  ift  .es  ebenfalls,   dafs.  die'  damals  gemOnzt«' 
Mark  Silber  gldch  einer  lölöthigen  gewefen  wir«; 
2  Mark  81  Grofcben  waren  )wj^e&hr  biliar  Mirk» 
mu '  gleich ,  man  vergleicht  dartfbtt  BrMu  ft; ^  > 
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Doch  'köMen' wir  tN^s  tioebtiiebt  von  dtefer 
Seite  trennen  >  ohne  die  gi^bCte  U^wiffenheit  dem 
VJ.  nacbgewlefen  zu  haben»     „Danzig  wird  1341^ 
liofatiger  1343  ^  mit  neuen  Befeftigungs werken  ver* 
iehen  9  auch  der  Bayerfih^  Hof ,   dir  außerhalb  der 
JFirki  lag%    an  einen  fobkkiicbern  Platz    verlegt«'* 
Dazu     kommt    noch    eine    gelehrte    Anmerkung: 
^wabrfcheinlich  der   Ort,    dtr  jetzt    Keichershof 
beifstt   und  der  Grnnd  ieiner   Anlage   fcheint   die 
Noth  eines  feften  Punkts  zur  Verbindung  mit  dem 
nahen- Klofter  Oiiva^  gewefen  au  fevn."    Unerhört! 
I>as  Schlofs  Bajerii  Ucigt  ja  an  cfer  litthauifchen 
•Grenze,  nnd  kommt  wenigftens  mehr  als  einmal  ifl 
.4ier  Gefchichte  unferes  Landes  während  das  J4ten 
Jahrh.  vor.     Aber  weil  die  überaus  flflcht ige  Feder 
d^s  Vfs.  \m  SektUz  foi.  71  und  ira  Baezkä  II,  119'die 
Verlegung  des  Schloffes  Bayern  gleich   hinter  der 
Befe(tigun§  voll  Danzig  angezeigt  fand,  da  beides  zu 
gleioher  Zeit  gefcbehen ,  fo  murs  Baiem  fchiechter* 
dings  auch  bev  Danzig  liegen!    Dazu  zvrey  ehren!» 
*werthe  Seitenttdcke»     S.  96.    „Der  Hu(  der  Macht 
von  Danzig  war  aber  fo  bedeutend ,  dafs  GütdaflmSf 
der  nach  dem  Aineas  SyMuSf  welcher  i4Sii  fokriibt 
tibii  und  fatM  als  pHpfllkket  Legal  4n  Preußen  mar^ 
von  diefer  Macht  alfo  fpricht:    InUr  Prutenos...*' 
etc.     Man  denket!     Goiäaflus^  der  bekann tefte  hi« 
ftorifche  Sammler  des  I7ten  Jahrb.,  wird  zum  päpft* 
liehen  Legaten  des  isten  geiliadht;  man  fehe  auf  die 
Sehreibart,   man.l bennerke  die  Verwecbfelung  zwi« 
fcben  Aefneas  Sylvius  und  Qoldaß^   man  verbeifere 
fekrieb  in  hörU  auf  zu  fchreiben  y  weil  A.  Sylvius  den 
a^fit(^  Aug:  1458  zum  Papft  erwählt  wurde  und  feit 
tfiefem  Tage  Teine  SekrißßelUrei/iu  aufgab,  und  hör« 
endhchi    daßl  damit  etwa  lobendes  ge£^t  werden 
fblke:' denn  nur  alleiA  fo  muCs  es  beffsen,  weil  nicht 
anders  Aeneas  Sylvius  mft  Danzig  in  Verbindung  zu 
bringen  ift,"'und  die  angefahrten  Worte  in  dem  tin« 
ten  genannten  Werkchen  zu  lefen  find :  es  iCt  zu  ver- 
^leithen  eine  Stelle  im  Amieas  Sjflviut  de  möHbus  ei 
c&ndiüoue  Qermaniae  i  -  "welche  ^Schrift  unter  andern 
auch  in   Ootda/ii^  mauarehie^  S*  Jt  ImperU  nhgi^ 
druckt  ift.^*  S.  74.  Ridhtfrd  Jt«  ¥en  Silriahd  ertheim 
#to  fieh  4n  Prtofsen  3  lA^etiew  (mefat lifeHantf ,  wft 
Slirtöi^s 'iMint;»'fondeni  iMsktm'i   dtm'VMid^ 
Sm  {»ürnnMlMlfcben  BtfctNrfti,'  wabifcheihiich*  ffit 
Pommefdlta'  genomui^n  ^  u.  f.  #.     Weiin  nMi  el* 
nen  fo  watfker n  Gelehrten  als  Sartorius  zurechtwei^ 
-fen  t!^)})  nmfs-man  tuvörderft  felbft  etwas  von  dem 
6e{genllaude  g^^rnt  üud  ihn  <fc>cl)'gentuer  erwöge A 
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faeh^'  gefoiPoehert^  vl^den^rolty*  mulhwUiVg  verftüm* 
melt^wlrd,  um  OMr  fefnen^ZWeck  dib  gewflnfcbtere 
Endung  «ra^ittegen  Le^kM  ^  fbr  öue^  zu  erhtlten'i 
dann  beifst  der  Sitz  des  pommerellifcben  und  coja- 
^ifcben  fiifchofs  Leslau  y  Wlactislaw.  Leslau  aber 
liegt  in  Cojavien,  hat  niemals  dSm'elg^nen  LSndtf " 

Cujavien  nicht  einmal  den  Namen  gegeben  >  wie  viel   ^»ieos   von  welchen   b«de  Männer  ausgeben >   ficfa 
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weniger  Pommerellen.  *  Der  Bttcfiof 'felblV  nannt 
fleh  in  den  meiften  Urkunden  als  den  von  Ca|avie 
und  nur  als  Ort  der  Ausftellung  kommt  Leslau  voi 
immer  iuvents  fnadistavia  genannt ;  und  nun  foU  de 
dfen  Handelsleuten  ganz  bekannte  Nahien  Pommerel 
len  in  einem  Handelslande  England  in  den  dafelbl 
völlig  unbekannten  Leslau  verwandelt  feyn,  uni 
Leslau  mit  Lefcone  fflr  eins  und  däffelbe  gelten 
Unbefcbrelbliche  UnwifTenbeit  fiir  einen  emgebor 
nen  Preufsen !  Rec.  hält  Übrigens  dafür ,  dafs  unte 
Lefbone  nichts  anders  als  Schonen  zu  verftehen  ifl 
und  ^ebt  eine  frohere  Vermuthung  auf,  die  daran 
ter  clie  Infel  Laffoe  im  Cattegat  als  Stapelplatz  fn 
den  AuStauffeh  fbcben  wollte.  Diefe  Behauptung  er 
hält  durch  die  fpäteren  Freyheitsbriefe  von  Hein 
rieh  IV*  1404.  1408  bey  ^m^r  iV.  I,  67  u.  f .  tv 
Beftätigung,  welche  eben  denfelben  Ländern  eeg« 
ben  werden :  hier  ift  nun  Schonen  aosdrOcklicn  ge 
nannt  und  Lefcone  fehlt. 


PREDIGER  WISSENSCHAFTEN. 

AtTENBaROy  b. ChrHahn:  DrSfete  und  Schu 
der  off  als  Prediger;  oder  Kritik  der  Predigt  wrei 
fen  beider  Männer ,  mit  vorzüglicher  RacKfiChi 
auf  die  jungen  Theologen,  die  fich  zu  tQehti 
gen  Homileten  bildan  wollen.  Von  JVitheln 
Schröters  Lt.  der  Theol.  und  Pf.  zu  Grofsherin 
gen  bey  Naumburg  an  der  Saale.  Igzf.  169  S 
gr.  8. 

Zufammenftellungen  ausgezeichneter  Männer,  zvi 
Auffaffung  und  Bemerkbarmadhiing  des  einem  jedec 
von  ihnen  EigenthamUchen,  können  allerdings  däzi 
dienen,  die  Bildung  derer  zu  befördern,  die  fiel 
eben  dem  Fache  widmen ,  in  vvelchem  folcbe  Man 
ner  glänzen«  Sie  kennen  wenigFtens  vor  einfeltigei 
tind  fclavifcher  Nachahmung  bewahren  und  dazi 
beytramtt  dirfs «der  junge  Nachwuchs,  fitmnia  ver 
Moy  fich  das  Gute  und  Treffliche  de^  Ki^n  wie  dei 
Andern^  det«6  leichter  und  glacktföher  aneignen  1er 
ne«  tAtireh  '(M  fchon  "fpiche  Zufammenft^Uungec 
Vtfn  addern^  nfoht  ohneErfoijg,  z.  B.  ifi  der  Scbrifl 
Reili%ard  und  Atkmouy  eine  Predigerforallela 
verfueht  worden»  die  im  J.  1800  erfchien.  Abei 
frey)icb'\vird  zu  einer  folchen  Parallelifirung^  ein 
Mann  erfodert,  der  mit  der  nOthigen  Sac^kennrnili 
afttch  ehfiä  ftrenge  Ün|»arteylfehliert  verttfiidet  unc?  in 
dt»  Fbrm  der  Darfteilung  fowohl  Ülea  Weitfehwel- 
fende  und  ErmOdende,  ^$  auch  alles»-  y^s  Aber  ded 
Horizont  feiner  Lefer  hiniiusgeht,'  te  vermeiden 
weifs.  Däfs  Hr.  S,  ein*v!^lfeitig  gebildeter,  gelehr' 
lervund  denkender  Maiii  fej,  da%  bat  er  fattfam  in 
Schriften  anderer  Art  darcelegt«  Dafs  DräfekeU 
Vortragsmanier  ihm  nicht  zuTagen  könne,  läfst  be 
*lMirkm'  "DITCTgenz,    die  zwifehen  den  Princ 
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Cebon  Sn  Vortu9.  annehmeii.     Eine  ^m  fo  gröfscre 
StreiTi»  al^cr  war  ihm  gegeo  fich  rclbft  nöthig,,  um. 
flicht  ia  den  Fehler  einer  parteyifchen  Mifskennung 
4e8  Qulen,  welches  Dr.  bey  allen  feinen  Schwächen 
bat  uad  ftets  haben  wird ,  zu  verfallen.    Dafs^  aber 
unfer  Vf.    ungeachtet    der  häufigen  Verficherung> 
Dräfekin  nichts   von  (einem   Beyfall  entziehen  zu 
Vollen\  »nd  ungeachtet  deffen,  was  er  S.  45  ff.  zu 
feiioem  Lobe  tagt,  fich  von  jenem  Fehler  nicht  ganz 
frey  erhalten  habe»  erhellet  fchon  darauf,  ,dals  er 
nur  auf  die  «^«tf/I^ii  Predigten  deffclben,  nämlich  auf, 
dieienigea  RückCcht  nimmt,  die  unter  dem  Titel f 
Ckfifii^  an  das  GefchUcht  diifer  Z$it  9  und  die  dazu 
gehörigen  Zugaben :    die  Gottisfiadt  u.  f.  w*  u.  f.  w. 
trrchienen  find,  und  in  welchen  freylich  Dr.  un- 
endlich mehr  als  in  allen  feinen  früheren  Vorträ- 
gen dem  Spiel  der  Phantafie  fich  überlaffen  bat»  da- 
Mgeo    ficb  wohl  in  jenen  frühem  Vorträgen,   die, 
eben  darum  nicht  hätten  unbeachtet  bleiben  folien» 
wohl  gar  Vieles  ficb  auffinden  liefs ,    das  zum  ver- 
dienten   Lobe'  des  Mannes  gereicfat.    Wollte  nun 
aber  einmal  der  Vf.  fo  ftrence ,  als  e|B  hier  wirklich 
gefchieht .   mit  Hn.  Dr.  ver&hren ,  fo  hätte  er  ficb 
(loch  auch  recht  deutlich  das  Publikum ,  deffen  Ur« 
tbeil  ^r  leiten  wollte,  denken  und  darnach  feinen 
Vortrag  einrichten  mögen.     Männer  vom  Fach  wif- 
fco  ohnehin  recht  gut,  wie  fie  mit  Hn.  Dr.  daran 
(ind ,  und  yriffen  deffen  bedeutende  Fehler  eben  fo 
richtig  zu  würdigen,    als  fie  unmöglich  die  vielen 
und  Rrofsen  Vorzüge,   durch  die  fich  derfelbe  un- 
ter Dcutfchlands  Kanzelrednern  auszeichnet,   und 
die  mahnichfachen  Verdienfte  verkennen    können, 
die   fich  Dr.  um  die  chriftliche  Erbauung'  erwirbt. 
Für  diefe  alfo  bedurfte  es  eines  fölchen  Wegweifers 
aUerdinga  nicht.      Und   es  bleibt  daher  entweder 
Anr  das  gröfsere  Publikum »  oder  es  bleiben  die  an*' 
gebenden  .Homileten  übrig«     Ob  jenes,  auch  w^nn 
ea  unfern  Vf.  verftände ,  (ein  Urtheii  über  Drßfiki 
indem    würde,    bleibt,   da   der    Oefcbmack    ficb 
(chw^rliob  der  Regel  unterwerfen  läfst,.  und  das  jCo* 
fahl  iniokhen  Dingen  vorzuberrfcben,p9egt>.  ooch 
£ehr   die  ^  Frage.    Aber    felbft   jüngere  Homijetens 
wenn  fie  a,apb  allerdings  mit  4er  Scbu^- .  und.  ^tfr 
<^rrpracba,  wie  billig,    bekannt  ge^g  leyo  mör 
gen,  werden   dennoch  fchwerlich  a^der  [I^pakeaf 
beit   und  Schwerfälligkeit,     mit  welcher  hi^r  der 
Vf.  auftritt^    Belieben  genug  finden,  u;n  ibni  vom 
Anfang  bis  izu  Ende  mit  der  ungetbeilten  Aufmerk* 
{amke^  zu  folgen ,  die  doch , ,  um  au$  feinem,  obxvr 
gens  lehrreichen  Vortrage  den  bea^&ehtigten  Nu^ 
tzen  <  zu  fchöpfen  >  erfoderlich  f eyn  möebteu    Wen« 
a#  B.  S«  4S  es,  um  die.öemütbstnätigkeit,  aus.wel* 
c^r  DrHfik$*^  Predigten  hervorgehen,  zu  ibezeicb* 
Ben»  heilst:    '„Es  ift  ein  «Streben  des  Gemtiths,  fein 
Innarea.  in  Ideen  und  pefüblen  aoszufprecben "  i  to 


teilte  man  meinen,   es  fey,   um  etwa  dai  Fehler- 
hafte anzudeuten  i    hioreicbead  gewefen,    biazuzu« 
i^etzen :  ^wobey  aber  die  Gefühle  Immer  die  Ober- 
hand  behaupten."     Statt  deffen   aber  -verliert  fich 
der  Vf.  ins  Breite,  und  lafst  fich  alfo  veraebmeni: 
j,weil    aber   jede    Idee    zugleich  auch  Gefühl  ift, 
zum  Gefühl  geworden  ift,  zum  Gefühl  zu  werdea 
ftreSt,   oder,   weil    das  Gefühl  zugleich   Idee  ifr, 
zur  Idee  geworden  ift,  zur  Idee  zu.  werden  ftrebti 
(o  entfteht  daraus  diefe  doppelle  in  ibrem  Erfolg» 
meift  mifsliogende  Thätickeit :    die   Idee  als  Ge- 
fühl und  das  Gef (^bl  als  Idee  auazudrQoken ,    wo« 
bey  gewöhnlich  das  Gefühl  auf  Unkoftea  der  Idee^^ 
den  Sieg  davon  trägt,    wodurch,  aber  auch  nicht 
feiten  dem    Ganzen   das    rechte   Gefühl    verloren 
gebt.'*    Der  gewöhnliche  licfer  möchte  fich  kaum 
durch  die  Idan^  die  GifUUi  ßnd^  zu  Gefühlen  g$* 
wordin  find,    zu  Gefühlen  zu  wirden  finbint    und 
wiederum  durch  die  Gißhh^   die  Idün  ßnd^    dazst 

{im^d$n  find,  und  zu  wmrdinfiribtn^  hindurch  zo^ 
nden  witfen,  und  Junge  feurige  Köpfe,  die  fich 
dem  bomiletifcben  Fache  widmen,  werden  voii 
folcber  die  Sache  nur  ?  verwirrenden,  Weitfcbwex- 
figkeit  und  von  folcber  WortfflUe  fobwerlicb  fich 
angezogen  fühlen.  Aehnlicber  Stellen  aber  giebt 
es  in  diefer  Schrift  gar«  viele. 

Es  würde  nun  in  Wahrheit  etwas  fehr  lieber- 
flüffiges  feyn,   das  Urtheii,    welches  Hr.  S*  über 
die    beiden    hien  zufammengefiellten  Männer  «b« 
giebt,    einer  neuen  C^evifion  zu  unterwerfen;   und 
wenn  wir  ihm  im  Ganzen  zuftimmen  muffen,, dafs 
Sehmdiroffin ,  von  Seiten  des  Reicht  bums  an  Ideea 
Oberhaupt,    und  an  echt   evangelifcben   und. echt 
cvangeüich  -  praktifohen  Ideen  insbefondere ,    wi« 
von  weiten  dea  o^rreoten  Ausdrucks,   der  Einfach? 
heit,   W0rde,.  des  Ebenmaafaea  u.  f.  vr,-  d^  Freie 
gebührt,    fo  ift  doch  auch  hinwiederum  nicht  zu 
verkennen,    dafs  i)r^yirA#  durch  Lebendi^eit  und 
•cgreifeAde   DarfteUung  und  Sprache   fein»  l^tet, 
il»e)br  zu  feffelji  v^i^fa^    fiec^  ^  der  flbrigf ps ,  wena 
#r :  des*L0t4ter0nrArb|Sit»n,  zu.  wOrdjgßn.haty.  §fr 
9vifs  nicht  SctkofU^: ,  w«^  'eine  Wa»4p^g(«a(fd  .iitf[  #»» 
gfshend^.  HomileJftpiÄMfzuf teilen  üf^tr,  :ffifeini?f-,4fiR 
«qchf-.mWJPIdlfe^  e^4ifHm  flbrigMf^  aiHMMwhAetM 
lyiaqnp  fein  Eigen^mljcbes  lallen,  undi man-k&nna 
das  auch  getrost /    wenn  nur  dem  geiflln^  JNach- 
abmeneki  gehöriges  Zii4  ge^eUit.  ffvlr-d--  Pi»  Abt 
ha9dlu|ig»,.weiobfi,.HiVM&4r..  üeioMg  JtarU^rvdep 
Dräf$)bt(qkdß  ^qd  Schi44ri^]m9k\Vt!fi4^ya^Dgdiem 
Jäfst ,  «md ;  in  welcher ,  die  FnagB :    w(U .  hiißt^  ffmtn^ 
git\ßh^  pf^digm? '  bea^tworfet  vi«l«   hat  ,ßecp,jDiit 
VerKni^e«  .gellsten. und  hält  fi^.lftr.ifiii  WA>rt  .iz« 
feiner  Zeit,    für  welchea  dem  Wlihr  jund  fceyifMhL 
thig  auftretenden  Vf.  vnUvr  Dank  fehührt» 
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'  ^ERtm ,  k  büniml^r*:  G^chicki  äfs  .ffanäet^  und 
\.äfr  gtwerblickm  CuUuv   dtr    Oßfßi  -  JRtkh^   im 

,\'  .MittthlUr  bis  zum'SMH^fe  äis  U.^airhuH- 
'  dtrts^  —  — (  von  Goswin  t^reyherrn  immi.  ßre^ 
•  dirlom  u^  f.  w. 

_.  fß^^ufi  def  im  vorigen  StUck  ^gebrochenen  Rtcenßdn^ 

Ekelte  4^1.  Nicht  SeelaBdi  ronc{ertt:dre  kleine  Inf^l 
^  OeläiMl  eroberte  ITaliimar  und  zu  ^en  Städte»*,» 
sHe  fich  gegen  Dänemarkf  verhanden^t  fSge^nuiD  nocilii 
liinzu  Bremen»  Hamburg,  Ki^  und  SUrgard»  MallU 
./.,  4^.    Magnus  /König  von  Schjvaden,  konnte  nichft 
zu  den  Verbandlöten  gegen  Dänemark  gehdreo  weil 
•r  feit  dem  ii.  Novbr.  ii«l  gifangtm  fßß^  Ai^^^\'ä^p 
•d«^  Reichs  fahrten  den  Krieg.    Far  Herzog  Jiemritft 
'^on  Meklenbtirg  fetze  man  Jllhri  ir  feinen  Vater; 
G^lmrdi  /.iöl^  hat«  zwar  anch  ^^orjchtig  HmrMki 
Aber  MalM^  Chrißant  und  alideje  b^j^ährte.  S^hri/ji- 
•fteüer  (agen   avi^lröeklich,;  daiis  das  fiflndnifs^  mjit 
dem  damaligen  Herzoge,  nicht  Prjn?en  von  Meklen- 
burg  abgefcbr<}fFe«  wäre.     Eben  fo  v^enig  kam  ein 
^BtfvyfKlfcrfgiriBevfriede  ia63:zu  Stfiode:    4e<in   deifi 
-kaum  jährigen  iWalfe»ftiUftande  folgte  «69.  <jIvFri*- 
•de  Ai  Lftbeck.  r,J}m.  K9nig0  von  §cbw^k«l:^l^d,^9^B• 
iwegen  tiAnnlefr4i«<fff«f*Von  dem  B^nd^der^St^^ 
Hakofi,  üüMg  von  IJJorwegen  vr^r  ij^ir-^aüpU  zmn 
Honig  der  Sohwed^»  erwählt  worden»  nachdem  fe^ 
VaterMüj^wvon  den  Siänden  gefanfteA  gftooiiirn^ii 
und  eotfetet  ^wer.    In  wie  wen^n  Zeilen  wie  vieiß 
MobegctiJiäehtliQheU^w^beitiiiR.  .S.49.  Vqh  4ßW 
Vereitle  «#ifpheo  Wi»rieh  i*QP  Kp'«pi:orie.  u|i4  der 
Hanfe  (teh«/niahU  gefciOchtlicH  feft;  .der  Irr^hpifi 
bat  Beb  durdh^Äln/l  *<*H»bey  ni^rerp  Scbriftftiei- 
d^rnft  elngefiiMictlenifK  AHf/i.i%lNe»r  fa^n^finfach  i^oh 

^»Csdie  Hanfeik«!  daeProted^torat  ihres  J^viid«3  aii- 

-getragen,  er  es  aber  .auagefchlagetf , b^ben  foU«    Die 

iSscbe  [lauft  endliell  dMdüf  hinafis ,  43k(ß  der  gut«  [4^ 

,ä«ri  durehdeb  St^hwung  der  Recke  ück  ^t  verleite« 

laCfen  mehr  auf  die  Worte  ^laa^ifs^Chnpft^lung 

ider  Begebenheiten  nacht  der,  Wahrheit  zuf^henf  i.S. 

-43.   Von  den  Preef&i,fcfc^SBt:IfanW^ädten  UfCeni   ßf^b 

.beftimmt  nur  folgende  Cwjh^  nachwisJfevi    Dand^ 

Thorn,  Culm,  Elhing,  Kön,igq^rg  und,  Br^Hintsberg. 

Das  Lendsberg,  was  b^y  «S^rto^,  i.  .47^.  477,  unter 

d.  J.  1370  vorkteimt)  ifi  ledigliek  eia.^breibfebJep 

fer  BfaensberÄ,,^^er  iipdejutl^l^^  den  l^ndre^ri/t- 

tlishen  Nachi:ichteh.gefc^F:i^bcip:,  es.  fehlt  j4ahef  »dea- 


t. 


iMl  imcer  den  au^esahlteii  iSfädten , 
Wg  ^amnt  wird.-    UebTigeas  tft  lffl|nttsberg:eih,c«  - 
kkiines  jLänd&ädtohen ,    7  aMeilen. vcmiiKäidgsteM 
Mtferni^  dis  damals  mut  £b  eben<rdie  ätedrgetwfafeif 
^«{it  ephidten^-  mithin  nveitiunbbdeuttnderrvfeir,  iS|  . 
^afs  es  hier  unter  den  andern  genannt  weilden  köhh* 
t^    Handfohriftliche  Hanfeatifohe  Veirkanditingen  ik 
3  Bdnd.  Fol.  aus   diefei:  .Zett>   .dit  den»  Thömet 
ftffthMirchive  äugehölnan)    beftatfgen^iVofkiagboh.dair 
•A^s^tr^Ufaen  von*  Landsberg:^  ^  iMeil  fie/i^mals  diefe 
•Sttfdt  nenben^  in  den  «gehaltenen  /ZuCaiahienkfinftdk 
nur  ^e  Aii^eordneton  4er  feeKs   zuerft  «genanntea 
Städte  avfeä&leni;:  Das  bey  JS'arJk)!'.  7^  471  bog^flhrle 
HilligeBergejn^Sfshte  man^nach  der  Wortäfaiiltclikeft 
:fflr  H^sberg  i^  GtmH^^  halted,.  aber  di^  SteHun^ 
zwtfcheo  den  behaehbarten  Städten  deutet  doch  auf 
Oelberg  t^n,   <iumalL  darin  mekrenn.i^ieicbabitigeA 
Urteöneltnin^deeCeUien  Aethefotlce,  Ckdberg  genanttt 
Wird.  ^  ^eiMSwecbi  .^Ad  idf  m  Vl».ilas  Redst  ;zu  veft 
allgemeinfaL  HanMrotei  iFiteyfaeiteb  .to    fpnbheiH 
denn  deveei  gahesikeineLi  ibadefn  dieverfchledenen 
fitädte  liistireit.30  den  .vtttfehiedenen:  l4äadem%e»nzeiiie 
fleehte*  tfnd.Fveyheken  floh  '.erworben «  die  erft  mit* 
telbar  deM  Gdmzeh  zu  Ouie  kanten ,    indem^  lie  baldl 
iNdhr»'baldweni^r  für.  jede  yerhundone  Stadt  Vor« 
ebeil  brachte!  &4i|r  fängt  aa  ^;ilierer  Vertrag  u.  f.  w.  s*iK 
ea^|^tJrikeks'dbiidMybs«tts^ts^im^^       worauf  6elk' 
etleni)iiezieMenik5Qote/»jiändji>an*tmift.  demi^oh  anrf 
«ibhiin^  dafs  niehireffe.8&tze'iiithtabgedru<iUt,  ode# 
$n^r  Eile  vidleiöht  gar  fttdht  gefchrieben  find.  Mac 
e&ater  nun  ein. Frieden slchlufs  feyiiV    weicheres 
«eebiTvollei  fa  wiMl  er  jimner  in  keinerii  Falle  der 
eitftegeiiaraatrteK[rden:koilfieh»  da  die  wichtigem  vorf 
^9^93  9  t^wmät  Neewegen»(der  vxm  i^t^init'  Sctuwi» 
äl9m^n6mmf^9Lmg|on  Anü^^  ,,{>anz)g  hatbe  fich  1)64 
eis  Mitglied  ddr  ibinfo  'nhteezeichflyBt^  «mU  ^ürüfael« 
ÜrÜufäni6sye»üher  Dutnzigs  Xhednehrnd  ani  Bmi^ 
ÜQ'tiiefat  vorkandend-'  fohon  Stirtor>.'M  469 <  fohpt^i* 
fven  Vertrag  zwifchea  Schwedebr  und  der  Hanfe  voft 
I3[6i  ^m,  ui  welefadm -itfitdr  amlern  di^  Gerendteil 
itoarCefasnnd  Daniig  £ar  die üreufsliciien  Städte  at- 
hm^Händd  tnk  DindUiark  anfiub^en  verbrachen, 
Siugleidh  behanpteti  der  Vf<.f  dafe  atis^  dem  Pretlff^ 
Qoertäiredie.  Haiiotvertheid&fing  derilanfe^Prey- 
keiMmriieirVorgegafi^a  fey:^  jeder^  O^fbbfchtskenntt 
wird  mit  (fem  Rec*  diefe  dta  ^liorddebtfnhbn  StidteiH 
und  wr  aUeaiLoheclc  zufchfeiben.    S.  45.  Die  Fblb- 
tik  SugfrUäs  von.  Fetichtwängen  wird  gernhmt,  daft 
3er  die  refahte  Stadt  Damdg  txkt  BefebrinkuWg  der  elr 
tan  hebe  «uftaim  faiffen :  wir  erkenaen  dfo  fV>Utik 
«^tk^demoittLifrcttfiM»  i>  vebdidaiei|  Hdefaneifiet 
X(s)  recht 
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recht  gerne  fär  löblich  t    nor  in  diefem  Falle  nicht, 
weil  er  felWt-fehw  geftc^pben  >irtr,rftarb^<Ie9  5.  JÄarz. 
>3iT,eb^der4au-der  reehtehStadtliegaän  -^  aberdieCs^ 
nicht  Eiferfucht  fondern  der  Vortbeil  des  deutfchen 
Ordens  bewegte  den  Hochmeifter  Kart  Biffaf'f  zutti 
Aufbau  der  neuen  Stadt.    S.  49.    irall^m'fd^hsLt  keh, 
nen  Vertrag  mit  deutfchen  Füri'ten  zum  Kriege  gegen 
Litthanen  gefcWoffen ,  noch  v^enlger  Ümen  "tOr-lflre 
Hülfe   500«ooo  Mark  als   Entrchädigungsgelder  be- 
-fltainit,  «feim  fpviel  betragen  owcb  vernCUiftixer  B^ 
areohnoog  die  gafainiiiten  iLriegskoften :    wohl  aber 
wir  der  Bhrentifob  ein  mächtiges  Reizmittel  für  die 
4Erie£sluftigen.      S.  5t.  ^^U^Sdim»rH  AtUriaf  wtr 
fiin  Sohn  0/^  in  den  iny  nordiCchen  Reichen  ge- 
folgt, and  da  diefer  138^  ftarb  u.  T;  w.**     Wiederum 
ioviel  Worte,  fo  viel  Fehler:    Oitiff  war  der  Soba 
König  EtJunCs  ron  Norwegen  und  der  MargMretha^ 
/Toobter  fFaUimßr^Sy  et  eriiielt  die  Krone  von  Dä- 
nemark ij76f  als  fVali$mdr  1375  ftarb,  wurde  nach 
dem  Tode  feines  Vaters.  iTaiv»  1380  gleichfalls  Kö« 
ciig  von  Norwegen,  aber  niemals  war  er  Herrfcher 
in  Schweden-,  weil  in  diefem  Reiche  Albrecht  von 
IVIeklenburg    während    feiner   -Regierung :  fleh    bef- 
hauptete;  O/0Jf  ftarb  erft  1*397-    S»  52.  DerHeering 
yerliefs  keinesweges  feit  :i  313  die  Preufsifcbe  KOfie, 
loodern  wurde  uTOh  fahr  reichlich  im  i6*  Jahrhun- 
dert «gefangen«^   und' iMnWntlich  zu  Heia  Ja  den  1. 
S539.  1545' '  in  ttiogeheurer'  Aozalil ;  man. ;  vdrgl^cbe 
^arübefTi  fio0i'x  Natufgefefaioiiie  Pröuft«  L  T^iOf-r  i^. 
Döcih  wir  {itehen  erft  bey  tl^r  ^o^iSeiAe,  und.atif 
dmn  foigendior  360  Seitea  (eba  wir  noch  mehr  ange» 
ftricheiib    Aber  dos  Vorgefekzte  ift  erwiefen;  eine 
Iblche  Unzahl  von  Fehlern  ih  }eder  Art  kann  nie» 
mandüa  feinem  Exemplar^  verbeffern^  .uridigeCcbeiie 
es  wirklich,. fo  blietie  xlenno<^'  daeiJBräcbdhne  all^a 
Werth,tW0il  e9  immer  keine  ÜMtdelsgefehichle  g»> 
bei»  fbndern''  nur  BrudiftOeke  au»  dier  PreufsäGcAiea 
Ciefcluehte  nach. WillkOr  '  Oherallr  zofanahnengelefoe 
find  ohne  allen  inneren  Ziiifiinmenhari^.  ;  Alfo  g^nug 
damit :  will  jemand  noch  ärgere :  FkUer.  als  «dift  go- 
Ydgten  im  Buche  aufTuohen ,  \o  lefe  er  nur  voriielim« 
licP^  die  fpatereo  Ka|Htel  von  dem  allgemeinen^  Sbräta^ 
rechte .  in  Preuf sen  ^    ven  den  aes wärtiged ; Verbälfr 
nHfen  (Dansigs^  von  dei^  aUgettiemett  ?  fitnaerkttngen 
ftber  die.Eatwickeloagen*  in  diefem  Zdtraume^^ivoln 
dem  Bttfldeskkiege  und  feinet  Folge»  v^on  den  Ver* 
baltntffeniia  Polen,   endlich  von  demgeiCtigen.und 

Ewerblichen  Zuftande^Banzig's-  Sie  ßnd  »eliK;'aü«r 
"itik»  Fehler  wie,  Enriand  hfript^fick-non  Jf9 
Ft^tm  dirHänßt,  iidem  WiftMh  M$  Nmvigaikmsa^ 
fi^bti  ven  (ier  aber.  Daüzig,  Hamburgs  ucdi> Biremefl 
^iater  ausgenommen -werden'"  gebörert  eodb  dieik 
zu  d^n  äi^Cttem-  Man  fdhe  femer  einmal  aü  dieaus** 
eezogenea  Verträge ,  PriedeasfehlOffo  und  Freybeils^ 
jbriefe,  ea  find  die  b^kanateften^  überall  find  fie  ab^ 
gedruckt,  aber  dennoch  find.<£e  hieraue  -dem  0#igif 
fiele  weder  Oberfetzt  tioch  ausgezogen ,-'  fooctern  aus 
Seh»^  wi  das  .feMerhaftefte  in*  dbc  Sprache  ieknB 
jahrlt|iwilerta.al]g«rvhrteben^ii;dk  mm$.  entevedeif  der 
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oder  felbft  daför  hielt,  und  dabej  AoA  eoch  die 
äirgfl;ea  VerflfiinnaaluegQ^,  4u»  fie^rael^r  dbn  beuli« 
l^n  ZeittdeeniairaidhBiegeel   :      «       i.^    .  \  . 

Zum  Schluffe  noch  einige  Bemerkifngen  Ober 
die  SchreibaTT',  'die'fo  eanz   in  Ue berein Itimmnng 
mit  dem'  Inhalte  fteht.     Nicht  will  fich  der  Rec.  da. 
mit  aufhalten,  dafe  er  den  Vf.inderRechtfchreibaii^ 
Interpnnction ,  wo  'ihtii  die  erften  Regeln  afa^heiif 
belehre,  dafs  er  die  gemeinften Provinzialismen  oder 
Undeutrche  Worte>  dif  fiiebteififlial  in  unferer  Pco- 
.vinz  gebraucht  werden  (anrOgig   und  dergh)   naalh* 
Aveife ,    datfs    er  *  ferner  Wortverwechfelnngen    wie 
e^ißig  fOr  gifßUck  (S.  17.  2  Mal)  röge ,  dafs  er  end- 
ßcn  anzeige,  wie  man  die  Wörter  davtm  äakier  dar' 
afs  dadurch  daher  zu  ^ebraocheri  hat  nnd  wie  diefe 
keinesweges  das  beziehende  FürWört  ttticher,  Wilch$^ 
wilckis  in  unferer  Snrache    Qberflüffig.  machen  -~ 
obTchon  Ge  auf  jeder  deite  vorkommen  und  die  ije- 
fun^  der  «Schrift  unleidlich  machen:  —   es  fey  hier 
nur  iH>n  der  Verblnäung  und  Zofanimenfiteung  Ür 
'Sätze  durch  einige  Be^fpiele  di&  Rede^  ue»  die  Bent* 
iheilung  vollftändig   zu  machen.     Wie  bermtwMUg 
^Chrde  derRee.  dieis  letzte  alles  als  «ringf^gig  Qbet- 
fehen,  wenn  er  nur  auf  andere  \veife  enlfchädigt 
vräre.    S.  X.  ,,  Gelegenheit  ward  den  Rittern  gege- 
ben ihr  OelQbde  zu  bewähren  in  deh  uaaesgefetztee 
Kämpfen  gegen  die  Ungläubigen  uü#  dm  viihä  fik- 
rft/e,  v^eldhe  die  Sehnfuoht  zuYn  gebeAigfeii  Lande 
'hingezogen  hafte."    S.  •  1 6.  „  Die  perförtliche  Tapfer- 
keit "  . . . .   (  breit*  gefehfldert  >  •  •  ,)  erhielt  dadurdh 
neben  dem  wilden   zOgelloTen  Streben  zwiy  tdkn 
'Richtungen ,  feinen  Arm  dem  Dienfte  ond  Schntae 
der|  Kirche   und  der  höcblten  aller  Frauen  anfäng- 
lich ,  dann  allen  Frauen  zu  widmen ;    ond  mOe  dr^ 
'MicktknßinvvuTden  mirgleiehem  EiMr-werfbigr.  l>ar- 
;dus  etitftahden  in  Föigi  dir  KremaOlffSy  dk  aus  dießr 
läektuaä  ^efvorgingen^     dtt  g^i/Unkin   Bittirardm 
u.  f.  w.    ^  cftmn  5  Seilen   fpäter   noeh  einmal  ^der 
Richtung  der  damaligen  Zeit  gemäls. "  S«  ^5.  „Dan- 
«ig  nahm  daran  *'  ^  ftait  an  demfelben  Verkehr  — 
,>U>\vohl   feiner  Nähe  wegme^    ak  wegen  der  Unter 
ihm  Hegenden  '  Prbdueßon  r   befonderr  aber  des  ia 
X>rietit  fo  bellebteh  Re^fffteifis  «Mte,  :  bedeutenden 
Anfhefl.'*    &  93.  So  belWed  in  alten  'VeHiiltniffen 
von  Preufsen  dem  BedOrfilißi  vkd  dün  Ge^  der  JZeU 
gemäß j  die  ariftokratiCehe  Form.«   Und  da  fich  diefe 
'Hiebt  aus  den  Menfeheti ,  fondbrn-aus  der  2U^,  wie 
das  Manopoiißren  der  Hanfe  ahNeHkwendigieU  entwi- 
*iMt  hatte ^'{0  mufs  man  annelimeric   dafs  die  nxifech 
-kt^atMbbe  ¥inm  für 'die  damalige  ZeUekttn  fepafleod 
«war,  als  ße  fiu»  die  heutig  iM^aJ^iiirf. feya'wffinrfe, 
Tu^  dk  •  ^ek  'wine  sendete  fMntendrgkeii  gtUeki^  oad 
da  die  :?iril^inmärdermfichtigfte  Herrrdtier  ift,  auch 
ddrchfetzen  Wird".'*    Si  if4'   „  Dt -irat  eine  fremde 
eiferf Achtige  Macht  auf,  der  ein  j^az  anderer  Schutz 
fiberrfflgen"  \^ar,  und  zerftörte  Einriciitungen,   die 
dem  IFohtbefiwden^  find  der  Entwkkelung  aUer  heitfm- 
mm  Kräfte  entgegen  Wirkte,  indem  Tie  dieie  in  eine 
Form  zwang,  d0rin  fie  aiMu  vörfchreHm  durfUy  oh- 
pe  ficli^  verzwe^^id  auszabreiten«*'     Im  Texte  fkeht 
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4s9Lwihto'Ag^ond'erti  wer  verrteht  es!  Und  die 
Aroher  angefahrten  SteHen  arid  S.  259. 725.  |37  n.f.  w. 
Zu  allem. diefem  kommen  noch  auF  jeder  Seite  3  bis 
i4  Drnckfehler»  viel  weniger  Jahredtablen  und  Na- 
men find  richtig  als  unrichtig;  aber  darin  hat  der 
Vf.  maochen  heutigen  SchriftfteJler  nachgeahmt, 
dafs  er  om  die  Veri>efferung  des  Druckes  lieh  gar 
aicht. gekümmert,  auch  nicht  einmal  einen  Sinn  und 
Wahrheit  entfteilenden  Orackfehler  angezeigt  hat. 
f^'  Die  Ausfärhrlicbkeit  in  der  Recenfion  einer  fol« 
eben  {lerifighahigen  iSchrift  iSfst  üch  nur  durch 
dUa  Wichtigkeit  des  -  Gegenftabdes  feflbft   entrcbul» 

'ERDBESCHREIBUNG. 

'  BjKRLtK,  b.Dunckern.Humblot:  Rom  y  Römir  und 
Römtrtnnen.  Eine  Sammlung  vertrauter  Briefe  aus 
Rom  und  Albano  mit  einigen  fpateren  Zufätzen 
und  Belegen  von  Wilhelm  Mütter.  i8ao.  Erßer^ 
Band,  27B.S.    Zweier  Bttad  9  ai6S»    %. 

Wem.daran  liegt,  einen  Blick  in  das  neurömifche 
Leben  zu  werfen ,  und  daffelbe  in  einigen  HaAptzQr 
gen  darch  eine  el^en  to  unbefangene  als  geiftreiche 
Darftellüng  kennen  zu  lernen,  dem  können  wir  mit 
Zuverficht  die  vorliegende  Schrift  empfehlen.  In 
zwanzig  Briefen  und  einem  fachVeichen  Anhang^ 
tbeilt  uns  der  Vf.  fo  viel  aus.  dem  h^ütiffen'  Leben 
ViAti  Weben  der  ewigen  Wdtl^dt  mit,  dafs  das  Ver« 
iarfgen ,  nt>ch  zwanzig  fblcher  Briefe  zu  lefen ,  techt 
lebhaft  eeweckt  wird.  Befondern  Dank  mufs.  man 
ihm  winen,  dafs  er  feine  fchöne  Beobachtungsgabe 
.  nicht  auf  Befchreibiipg  von  Kirchen ,  Mufepn ,  Oe; 
genden  und  folehe  Gegektftinde  gewendet,  womit 
tids  di^-aus' Italien  heiflit^ehrenden  Reifenden  in  Ta- 

Iiebachern,  Briefen  und  Benierknngen  fchon 'zur 
}nOge  erbaut  und  gelangweilt  haben,  fon(|elrn  auf 
die  Natur  und  Eigenihamlichkeit  eines  Volkes,  wel« 
ches  trotz  mancher  ScbatteafeUe  noch  beute  zu  den 
ioterefraotefteit  der  Erde  gehört.  Dafs  auch  diefe 
Schatteofeite  bey  tieferer  und  vorurtheilsfreyer  Wür- 
digung, hey  ricfatiger  pfycfaoIogtCslnsr  Deutung  ei- 
ner grofsen  Aufbellung  fähig  fev,  bat,  wie  uns 
dünkt,  der  Vf.  hinlän^cli  darg^tha«.  rDie  ipeiften 
Reifeoden  aber  (  und  felbft  die  befferen  haben  fich 
die  Sande  zu  Schulden  kommen  lalTen)  bleiben 
fenfrfzend  and  icbzend  vor  den  dunkeln  Stellen  im 
römifchen.Volkscharikter  ftehen  und  glauben  den 
hmaüien  Quiriteh'tioch  Ehre,  genug  e^-wiefeh  zu 
-haben-t  vreiHi'  fie 'mitleidig  uhd  bedauernd  des  fei- 
ner Ahnen  fo  uuAvürdigen  Volkes  Schlechttgkett 
<|ua  poli^fchar  und  ralig^tfec  ^V^riMfarioAing  erklä- 
ren. Noen  andere  Reifanytt«  fflr  .welche  Sterne  kei- 
ne Rubrik  angefetzt ,  die  wir  aber  die  Pbilifteff  un- 
ter den  Reifenden  nennen  möchten,  können  es  den 
Römern  nicht  verzeihen,  dafs  fia  andere  Gewoho- 
heiten,  'Gebräuche,  öffentliche  und  häusliche  Ein* 
racfatuBgen  und  dgl.  haben ,  auch  -nieht  ehrbar  4My^ 
Tahack  und  Bier  fiber.  das  Sobicklal  der  Staaten» 


oder  bey'Thee  und  Langerweile  ober  Pfodiiflta4er 
Kunft  und  Wiffenfchaft  den  Stab  brechen ,  fo  data 
bey  ihnen  das  beliebte  und  bequeme:.  CefltotU  comm$ 
thez  nons!  nicht  ganz  feine  Anwendung  findet.  Da- 
her denn  die  vielen  fchiefen  und  gehatfigen,  leider! 
fö  verbreiteten  Anflehten  und  Urtheile,  gegen  wel- 
che fich  auch  Rec.  an  einem  andern  Orte  bereits  aus* 

•  gefprochen  hat,  und  die  er  zu  feiner  f^rofsen  Freuda 
durch  die  Mittheilungen  des  Hn.  MUUr  grofsen- 
theils'  fiegreich  bekämpft  ficht.  Auf  diefe  mOlfea 
wir  jeden  Freund  des  fcböncn  Landes  und  feiner 
merkwfirdigften  Bewohner  verweifen,  indem  uns 
liier  nur  kurze  Aushebungen  aus  dbr  reichen  Mappe 
vergönnt  find. 

Nachdem  der  Vf;  in  der  Einleitung  Vewnlaffunfe 
Ziel  und  Plan  des  Werkes  angedeutet,  entwirft  er 
im  erften  Briefe  aus  Albano,  In  deffefi  reinere  Luft 
er  fich  vor  der  gefährlichen  Juiiusbitze  gefllClchtet» 
mit  hoher  Anfchaulichkeit  das  Bild  eines  helfsen  i^ö- 
mifchen  Sommertages.  So  abfchreektend  auch^anf 
fangsdie  Schilderung  fich  geftahet,  fo  fehlt  es  am 
Ende  doch  dem  BÖde  nicht  an  einer  fehr  kidlichen 
Seite,  und  die(s'veranlafstden  Vf.  im  zweyten  Bria- 
"fe  zu  unterfuchen,  wodurch  die  hohe  Roma,  aller 
Peftluft  und  fonftigen  Uebelftänden  zum  Trotz,  fich 
in  den  Befitz  fo  feltener  Zauberluräfle  gefetzt  bat. 
Doch,  dlinkt  uns ,  ifl  eifi  Haupthebei  ihresV  Zaubert 
unerwähnt  geblieben ;  denn  jenes  wunderbare  Sei- 
nen, welche«  geift  -  und  gemtttbvollB-Menfchen  fchon 
frCtha  nach  Rom  zieht;;  dar  nnauslöfchliche  Ein- 
druck, welchen  die  Schauer  der  Vergangenheit  und 
Gegenwart  dort  Ihnen  einprägen  ,  und.  die  das  ganze 
übrige  Leben  verklärende  Erinnerung  an  die  hefpe* 
rifehen  Tage  ftammen  aus  einer  ganz  anderen  und 
tieferen  Quelle,  als  aller  Zauber,  den  nnfer  Vf.  an» 
^ebt.  Was  er  im  dritten  und  vierten  Briefe  von 
^Albano  und  feinen  Bewohnern,  von  der  Gegend 
und  Nachbarfchaft  u.f*  w.  erzählt,  ift /keines  Ausr 
Zugs  fiblg;  eben  fo  auch  die  reichhaltigen  Bemer- 
kungen über  Volksgefang  und  VolksbOcher  in  Ita^ 
Ken  im  fflnften  Briefe.  Der  fechfte,  worin  zu  An- 
fang die  diskrete  Unterhaltung  eines  Liebespärchena 
Ihi  NacÄbärhaüfie  befehrleben  wird,  läfst  fich  hierauf 
ornftändlicber  Ober  weibliche  Erziehung  und  Bil- 
^ing  aus,  «und  lehr  viejitig  entwickelt  Hr.  M.  hier* 
bey  alle  Umhände,  durch  welche  die  ganze  Zucht 
der  Jungfrauen ,  weit  mehr  das  Aeufsere  als  das  In* 
nere  berQckfichtigencI,  dem  l^wa'nk  der  Sitte  und  dee 
Anftandes  fich  unterwirft,  welcher  dort,  wo  .den 
Jittllche  GefUhl  ntirifelten  t\\  Klarheit  und  Bewtifit- 
.ieyn  ausgebildet nvifd  und  die  Sinnlickkeit  dringen- 
.dere.AdFfoderungen'inacht»  den  ficherften  Tugcnd- 
/höter  abgaben  mufs.  Diefe -Aeufserlicbkei^»  wie  er 
.fie  neiüit,  weift  er  dann  als  einen  Grundzug  des  ita- 
liäriileben  Nationalcharaktera  £ehr  treffend  nach  In 
der  ReligM>n,  im  Steatet  in. der  Wiffenfchaft  und 
Kunft  und  im  häiPslioMi  Leben.  Ein  pafTendea 
Volkslied  aus  Albano  ift  angehängt.     Vom  Volke 

-^wendet^k-der  fiebente  Brief  auf  das  Land  und  fei* 
ne  Bebauung»  und  mehri  als  oma  von  einem  Laien 
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folefam  des  Auguftos,    vargleddlt  danil  miincln  E^ 

ftnthQmliöhkeitep  des  oeuromKchen  Lebens  inft 
iflgen  aus  dem  a{tefi  und  fprioht  floh  mit  Tieler  Uiif* 
befangenhedt  «ind  Wahrheit  fl^r  die^eolge«  ^119«» 
welche  inaa  am  häufigUen  getadelt*  findet,  nämJidi 
Ober  die  Nacktheit  und  Klarheit,  ober  die  Sorgloli^« 
keit  und  Nachläffigkeit»  über  den  Leichtfinn  und 
die  heitere  mäfsige  Gemifs weife»  die  ror  aUen  Sod* 
laodern  dem  ROmer.  eigen  mt  feyn  fcheiot.  Die 
Wehmoth  Inf  fechazebntea  Briefe  >  worin  der  V^ 
AbCcfaied  iFon  Rom  uinimt ,  wird  ihm  jedtnr  nachenb 
üfindea,  der  ftfi  Ort  ii/id.  SteUe  «ewAlen  ilt  «nd  die 
Zeit,  diezwifchen  dem  erften  Eceo  Roma!  und  dtiki 
letzten  A  rividere  !  liegt»  wie  lang  fie  auch  der  Ka- 
lender angeben  mag,  zu  kurz  gefunkten  hat«  Die 
folgenden»  aus  Orvieto,  Perugia  und  'Florenz  datir- 
*ten  Briefe  befcbäftigeu  fich  aus&hliefsend  noch  init 

^ ^  _       Rom  liftä  feinen  Bewohnern»  und  theilen  OberAber- 

nellen  Charakter'»  den  uns  Hr.  iW.  als  Repräfentant     »laüben   lind  Wunderglauben»    Ober  Cicisbeat  und 
dei^ gelehrten  Dichter    und  Improvifaloren  luliens    ..Galanterie,    Über  Theater  und  Gefälligkeit  die  Er- 


«^r^arten  Tollte»  wird  hier  von  Land  -  und  Weinbau 
auf  den  Bergen »  von  Getreidebau  und  Viehzucht  in 
MerCampagna  mitgelheilt.  Dann  folgt  das  Landle- 
"ben  oder  die  Villecgiatur  der  alten  undf  neuen  Römef 
•und  eine  kurze  Schilderung  der  italiänifchen  Gärten. 
Von  römifchen  Kirchenfeften  und  Volksbeluttigun- 
•gen  erwähnt  der  neunte  Brief,  die  Befchreibung  der 
fieiligeri  Woche  Obeirfpringend ,  vor?;öglich  das  glän- 
zende Petersfeftydie  Einfegnung  der  Thiere  vpn  der 
Kirche  St.  Antonio  Abbate,  das  Blumenfeft  in  Genr 
^ano  (zu  Ehren  der  Madanna  di  Gallor^),.  das  A^* 
nenfeft  zu  Albano  und  das  Eimerftechen  dafeibft  (to 
'SitMd).  Eme  Beylage  giebt  die  höchft  anziehend^ 
Befchreibung  vom  Einzug  des  neuen  Senators  in  da^ 
'Kapl;ol,  U  roffißo  det  Senatorg  genannt.  Im  zehnten 
utid  eilfteiv  Briefe  machen  wir  die  Bekanntfchaft  ei- 
it^ger  merkwtirdigen  Improvifatoren »  von  denen  der 
'erft&  fo  tref flu;fa  gezeichuet  ift»  dafs  wir  dep  origi* 


kufftellt,  lebcTtdig  vor  uns  f^hen»  Wir  glauben  dem 
Vf.  gerne,  wenn  er  fagt»  „dafs  ertön  diefem  Gemi* 
fche  von  blitzfchneller  Faffungskraft »  feftem  Ge- 
dächtnilTe,  lebhafter  Phantafie.,  unermüdlicher 
Spannkraft  des  Geiftes,  mit  fo  gänzlicher  Mittet 
-punctslofigkeit  und  BiUndheit  des  Gefühls  und  Ur- 
theils  vor  feiner  Bekanntfchaft  gar  keinen  Begriff 


gebnirfe    nicht  gemeiner   ForMiuqg  und  Beobach- 
tung mit. 


Öer  Anhang,  Brachftflcke  aus  des  yfs.  römle- 
fchem  Tagebuche  enthaUend»  ^iebt  eine  fogedränftr 
te  ujttd  anniuthige  Fülle  von,  Thatfachea  und  Bit 
dern»  dafs  aucb  der  fprödefte  Sinn  dadurch  ergeUt 

iehäbt  babei"  fi«d  aber  fehr  geneigt  das  Improvifa^     u7'^f!'S^''J^'    ^'^'^  heitern  Geift»  welcher  den  Vf. 

liönstalent  einer   Jtoß   Torf^«  und  eines    Tammafo     .bereelt,.fioden  w^f  am  reinften  ^usg^^^ 

'     ^  -^       -•    •       -*-  •       '•        muntern  iLiede»   welches  er  der  Sqhenke  zu  Ehre« 

Tang,  die  einft  der  Saxiger  der  römitehen  Elegife« 
viel  beTucht  haben  foll. .  Einige  haben  diefeh  leich* 
ten  Humor,'  diefen  harmlofen,  hin  und  wieder  etwaf 
frey  fcherzenden  Sinn,  fifjvul  fitidw.  \yolleQ»  gegen 
folphe  AaUflger  aber  ift  unleryT.  gerechtfertigt  und 
er^  felbft  vertheidiet  fich  gegen  fiei  jm;  Scblu&verfii 
Semeß  Liedes, mit  deriVfori^n :'  . 


Sgrieciy  von  welchen  uns  ein  treffliches  Bild  gelie- 
fert vt^ird»  weit  höher  anzufcblagen »  als  Hr.  S.  zu 
thuh  fcheiot.  Bemerkungen  über  den  Stand  der 
Wiffenfchaften  in  Italien»  und  befonders  in.  Ronn 
ioter  Bildung  des  Volkes,  Geiüt  der  Gelehrte^,  C^nr 
fur,  Iftquifition,  Uiüverfitften,  Scfculeii,  Böohwer^ 
4)Ote»  BOcHertwfchueidungen  und  Bacherbandel  ip 
Üom,  wobey  man  gar  vieles  dort  gebelfert  wünfcheA 
mufs,  befohlieCseo  den  erften  Band.  .  ^ 

Der  zweyte  fchildert  zuvörderft  die  drev  Au- 
-tuftusfefte  in  Rom:  Ueberfchwemmung  der  Piazza 
fievoiia»  Feuerwerk  und  Staergefecbt  auf  dem  ^lai»- 


!l 


*",,Pereat,  wen  das  v^rdriefst! 

'  und ,  foir«  toleranter  Mingen, 
Fereat  vor  allBn  Dingen ,  ' 

Wer  ilatt  Kern'«  die  Schale  friüü!  *^ 


.  i 
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LITEHARI SCHE 


AC  H  RI ORTER 


Todesfälle. 


D 


'enig.Maf  Ftarfarzu  Stuftgan'Mdler  IWhr  geüebiekte 

Mechaniker  Fut^  welcher  vor  etin^a  9  Jahren  von  Wieki 

'als  Machmift   zum  hlefig^n  Theatet  berufen  wmrde. 

^r  wa^  ein  gebomer  Würtemberger  und  trug  bey  den 
Bewerbungen  um  den  von  der  ver ftorbenen  Kdnigiti 
äusgefetzten  Preis  Ffh- eine  nützliche  neue  Maiehine 
mehrere  Preife  davon«  Den  Preis  ter  eine  Beuftfertn- 
lafle  bey  anfzufübrendete  Gebinden ,    toit  welcher  er 


5'     »J!.        '    .'. 


inifMKfi^»—**^ 


>  ,i/l    C  V  «      V       •  •     * 


im  verHoffeneh  Jabre.  um  dep  Preis'  warb«  der  ebef 
bis  auf  4~ie  Anwendung  der  Mafehine  bej  dem  Rwm 
des  Ratharine;nbofp]ta1s  ausgefe^tzt  wurde,  liet  Um^ 
Wittwe  erhalten.  Die  Mafehine  hat  ficji  ak  versüß 
lieh  brauchbar  ausgevvieleii.  , 

Dtff  penfHMliiHe  RäiferK  Riifßfche  9taatsrat1h  Öf. 
Med;  Qt4fg  Andr^ar  V.  Kätner^  welöher  fleh  beVeits 
feh  n»ebrern  lehren  nach  reinem  Vaterlande  iVOrtem- 
berg  zuTQekgezogen  hatte,  ftarb  zu  Srultgärt  am  4. 
Oeiober  d.  I.  ia  eineoi  Alter  von  79  Jabrea* 


■      «       » 
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LITERARISCHE    NACHfllCHTEN. 


2. 


I.  Alterthümer, 


^wrifclien  Bebenbaufen  und  Well  im  Schönbucli,  'ei- 
ner  waMtgen  Gegend  unfern  Tübingen ,  ift  Ton  einer 
Gerellfchaft  in  Tübingen  die  Eröf&ung   mehrer  der 
künftlichen  Hügel «   die  man  dort  zu  4  bis  5  geordnet 
neben  einander  I  oder  aucb  einzeln  «ntriilt,  verailftal- 
tet  worden.    Die  gröfsem  derrelben  haben  einen  Um: 
fang  von  etwa  60  Puls,  andere  £nd  nur  halb  and  ein 
Drittbeil  fo  grofs ;   bey  einigen  beträgt  die  Höhe  noeh 
jetzt  8,  10  bis  12  Fufs.  —     In  den  acht  Hügeln ,  weK 
che  bis  jetzt  eröffnet  wurden,   iand  lioh  in  jedem  eine 
groijse   platte  Schicht  Kohlen  und  Afche   »it  Ueber« 
reften  halb  Terbrannter  Knochen;    in  der  Mitte  ge^ 
wohnlich  eine  oder  dnige  Urnen,  Scbaalen,   grftftere 
oder  kleinere  Ringe  Ton  Bronce  und  in  einem  Högel 
auch  goldene  Obrenringe ,  in  einem  andern  eine  Kette 
aus  kleinen  fchwarzen  durohlAcherten  Kügelchen  ron 
Gagat  (fogenanntem  fchwarzem  Bernftein),  in  andern 
Pfeile  und  Lanzeil>  oder  WurfTpiefse»   und  dann  auch 
ein  (abel  •  oder  flcbelartiges  Inftrument.     Von  Münzen 
oder  Infchriften  fand  Cch  nichts.     Die  Urnen  waren 
fämmtlich   mit  Afobe,    Knochen  und  Erde   geßSllt, 
oben  und  unten  eng,  in  der  Mitte  weit,  i  bis  !{  Schuh 
hoch  und  gegen  ^  Schuh  im  DurchmeCTer.     Die  obere 
Oeffnung  war  gewöhnlich  mit  einer  dünneii  Platte  Ton 
Bronce  bedeckt,  die  aber  durch  Grünl]pan  ganz  zer* 
frerfen  war.      Die  Urnen  waren  nicht  ron  der  ge- 
^pröhnlichenziegelerdartigen  ThonmalTe,  wie  man  lie 
in  diefer  Gegend  von  zerbrochenen  rSmifchen  Ge- 
fällen, findest,  ganze  Lagfr  d^wn  aufd^  Höhen  bey 
Kannftadt,  fondem  fchwach  gebrannter  Thoh,    der 
leicht  zerbricht  und  im  WafTer  erweicht«      Nur  bef 
einer  Urne  gelange    üe,  .  wenigltens  der  Form,  nach 
erhalten,  auszugraben  und  diefe  wurde  xuch Tübingtfi 
gebracht« 

-  So  wucden  Budv  die  Nachforfchnngen  aber  den 
Aufenthalt  der  Römer  in  dem  EHwangifchen  Umkreife 
fortgefetzt.  '  Man  rerfbl^te  die  Spuren  der  focenanntea 
Teufelsmauer  (yaUum  ctrca  Wsinnm  e$  Dammkium)  ron 
detn  anderthalb  Stunden  yon  £11  wangen.  entfernten 
I>orfe  Hüttliogen  bis  Welzbeilnt  uhd  kann  nun  ihren 
Sn  diefer  Gegend  frilher  vir^fug  bekannten  Lauf,  nebft 
den  in  ihrer  Nähe  beßn^ij^en  Grabhügeln ,  ganz  ge* 
Hau  nadiwei&n.  Miin  wtirä^  überzeugt,  dafs  &h 
niehe  nur  auf  J6r  Moitt^ff.  ^  Seite  der  Teufelcmauer 
eine  iwe/te  Lmia  wn  v,  ^^^r^igamgen,  /ondem  auch 
üwgB  iLul  der  miuei^Vf^fi^^  Smte  b  Die 


meiften  derfelben  find  entweder  unier  dem  Kaaeil 
Schwedenfcbanze^  Schlofsplatz ,  Burgftall  u.  f.  w.  be* 
kennt  und  bilden  zum  Theil  noch  die  Grundlage  ei. 
»es  Schloffes,  oder  einer  Stadt,  deren  jetzige  Benen- 
nung deutlich  genug  auf  die  römifche  hinweifet,  wie 
z.  B.Bopfingen,  qpw,  Alfingen,  Aqmlia.  Noch 
ftehen  m  emigen  derfelben  ganz  wohl  erhaltene  römi- 
fche  Thürme  und  andere  Gebäude.  —  In  einem  im 
vorigen  Jahre  geöffneten  Grabhügel  unweit  dea  Fufs- 
wegs  im  Walde  ron  Rohlingen  nach  Uppach  wurden 
mehrere  Afchentöpfe  nebfi  den  gewöhnlich  bronze- 
nen  Armringen  römifcher  Krieger  ausgegrabem  -— 
Die  aufgefundenen  Münzen  beweifen ,  dafs  der  Auf. 
emhalt  der  Römer  in  dielen  Gegenden  länger  ge- 
dauert  habe,  als  gewöhnlich  angenommen  wird,  in- 
4fm  eine.  Reihe  Käifermdnzen  TOn  Auguft  bis  aufVa* 
lentinian  den  erften  diefes  faft  bis  zur  Gewifsh^it  be- 
tätigen dürfte.  —  Nicht  weniger  merkwürdig  ftn4 
die  goldenen  Hohlmunzen  (fogenannte  Regenbogen- 
fchüffe),  welche  noch  jetzt  in  der  Gegend  von  EU. 
Wangen,  wie  z.  B.  bey  Buch,  bey  Schwabsberg  u.  t  w- 
aufgefunden  werden.  Es  vergeht  kein  Jahr,  in  wel- 
chem nicht  nun  ausgegrabene  den  Goldarbeitern  oder 
dem  Alterihumsfreunde  zum  Kaufe  ang^oten  wer. 
den.  —  Im  nächften  Jahre  feil  eine  Druckfchrift  er. 
fcheinen  über  den  Erfolg  aHer  in  den  Jahren  iglQ 
Igaa  und  1821  in  dem  ehemaligen  Ellwangenfchen 
Gebiete  und  deffen  Uebungen  angeftellten  Nachfor. 
fchungen  in  Hinficht. des  Aufenthaltes  der  Römer  da. 
Xelbft ,  und  befonders  die  Nachweifung  des  Zuges  der 
Teufelsmaoer  von  WeiTtingen  im  Baierifchen  bis  Welz- 
JieM,  nebft  Abbildungen  von  römifchen  Gebäuden^ 
Waff»  n,  Urnen  u.  f.  xr.  ^ 

Die  Würtembergifchen  Oberämter  find  beauftrafff 
fitomtliche  in  ihren  Bezirken  befindliche  Aerzte  zur* 
genauen  Beobachtung  der  alteren  Verordnung  anzS- 
weifen,  nach  welcher  unter  die  Bewerber  um  irztli. 
che  Amtsftellen  niemand  aufgenommen  werden  foTl 
der  nicht  nach  erftandener  Prüfung  einige  AufTätze 
über  merkwürdige  Erfcheinungen  in  feiner  Praxis 
eingeicfaickt  hat,  um  hiernach  zu  beurtheilen,  ober 
in  feiner  Wiffenichaft  fortfchreitet  oder  nicht. 

n.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeigungeiu 

^.  .?^  Königl.  Würtemb.  Gebeunerath  und  bisheriße 

Minifter  des  Innern  und  des  Kirchen- und  Schul we. 

fens ,  Hr.  r.  Orip,  wurde  an  die  Stelle  dea  mit  Penfion 

Y  (5)  i^ 
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in  den  Rohefumd  Tarfetzten  Geheimenratbs  und 
Staatsminifters ,  Hm.  von  der  Lüke^  zum  PrftGdenten 
d€s  GTeKumenraths-Collegiums  ernanni,  und  das  Por- 
tefeuille de«  MiniTteriums  des  Innern  und  des  Kir- 
chen- und  Schul wefens  dem  Hm«  Stsatsrath  v»  Sehmid» 
Um  pro? iforifcb  übertragen. 


Der  bisher  proTiforifclie  Chef  des  Finanizdenarte* 
mants,  Staatsrath  viut  WecUurlin^  \it  zum  Gehemeiv-^ 
rath  und  Finanzminifter  ernannt  worden^ 

SDer  Vice-Director  des  Würtembergirehen  evan» 
slifcfaell  Confiftonüms',  VK.vwtmktn^  ift  zumCoa* 
ftorial  -  Director  ernannt  worden. 


F 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  K    A  N  Z  E  I  O  E  N. 
1.  Neue  periodifche  Schriften.  * 


o)gende  Journal  -  Fortretznngeti  find  bey  uns  eifchl««' 
aeti  und  yerfendet  worden: 

l)  Journal  f&r  Literatur,  Kuhft,  Luxus  und  Mode« 
(8i2l.   Utes  Stück. 

'    iy  Neue  lillgem.  geogr.  Epfaeriieriden.    9ten  Bandes 
4tes  StQck. 

3)  Forrfetzung  des  allgem.  deutCchen  Garten -Maga- 
'  zins.  5ten  Bdes  6tes  Stuck. 

4)  Curio£täten  der  phyfifch  -  literarircb  -  ärtiftifoh« 
hif^orilchen  Vor  -  und  Mitwelt.  9ten  Band«s 
,3tes  Stück. 

..   5)  Neuefte Länder- und  Völkerkunde.   22ftenBdef 
iftes  Stpck« 

()  Der  demiche  Frucbtgarten/    3i:en  Bandes  9tes 
und  lotes  Stück* 

7)  frwieft  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur* 
«    und  Heilkunde«   iften  Bdes  Nr.  I  — 15. 

Weimar,  im  NoTCmber  igai. 

.Gr.  Herzogl.  S.  pr.  Landes-Indnftrie« 

Comptoir. 

II.  Ankündigungen  älterer  und  neuerer 

Bücher. 

Bey  mir  ift  im  Jahre  Ig  ig  errcbienen: 

Karfienty  W.  J*  G.»  LehrbegrifF  der  Optik  und  Per- 
*  fpectiv,  neu  herausgegeben  und  verbelTevc  von 

K.  B.  M9Bweid€.  g.    3  Rthlr. 

-Diefes  Werk  begreift  auTser  der  eigentliehenOptik» 

welche  fehr  ausführlich  abgehandelt  ift,  die  ToUftän- 

dufte  PerfpectiY,  die  wir  bis  jetzt  noch  befitzen,  und 

zwar-  ift  nicht  blofs  die  Theorie  derfelben,    fondem 

auch  die  Praxis  mit  allen  Vortheilen  gelehrt,  welche 

dabey  anzubringen  find,  und  wovon  die  meiften  An- 

.weifungen  faft  ganz  fpbweigen.  Liebhaber  der  Zeichen- 

kunft  werden  alfo  hier  manches  finden ,  was  ihre  Auf- 

inerkfamkeit  Terdient.     Für  den  Landkartenzeichner 

ift  die  umftändJiche  Darftellung   der  \erfchiedenen 

Entwerfungsarten  einer  Ku^el  wichtig,    wovon  zum 

Theil  auch  diejenigen  Liebhaber  der  Aftronomie,  i^elche 

mehreres  blofs  durch  Zeichnung  zu  finden  wünfdiM, 

was  man  fonft  durch  Rechnung  erhält»  Gebrauch  ma- 


chen können«  Endlich  wird  den  blolsen  MathenntI* 
ker  die  Lehre  von  den  Kegelfchnitten^ls  Projectionen 
des  Rreifes  betrachtet,  anfprechen,  wreil  manche  Ei- 
genfchaften  jener  Curven  bey  diefer  Anficht  derfelben 
auf  eine  höchft  kurze  Art  erwiefen,  und  etwa  bis  jetzt 
noch  unbekannte  Elgenfchaften  derfelben  leichter  ent- 
deckt werden  können.  • 

Diefes  Buch  hat  auch  noch  den  Titel :  ^ 

Lehrbegriff  der  gefauunten  Mathematik,   ^ter  Band* 
Ate  Ausgabe« 

Das  Ganze  aus  g  Bänden  heftehende  Werk  ift  ei- 
nes der  TöDftändigfien  und  hraochbavften ,  die  über 
Mathematik  erfcfaienen  find^  und  koftet  16  Rthlr« 

^on  demfelben  VevfaHTer  find  bey  mira^  haben: 

Anfangsgründe  der  mathematifchen  WilTenfchaften« 

3  Bände.  17gO.     $  Rthlr. 
Auszug  aus  den  Anfangsgründen  und  dem  Lehrbe- 
griffe der  mathematifchen  WifTenfchaften.  Ig03. 
a  Bände,  g.     2  Rthlr. 
Abhandlung  über  die  vortheilhaf  tefte  Anordnung  der 
Feuerfpritzen.   Eine  gekrönte  Preisfchrift.  NebU 
einer  Abhandlung  über  die  Bewegung  des  Waf- 
fers in  Gefärsen  und  Röhren.     I  Rthlr.  g  gr. 
Diefes  ift  unftreitig  eine  der  heften,  and  gründ- 
lichft^  Schriften ,  welche  über  diefen  Gegenßaad  ev- 
ichieaen  find*- 

Leipzig,  imDtebr;ig2T«      Karl  Cnohlocb* 


Von  Itird  ^rahi  des  maUdiet  de  VonäU  et  i$  Te«- 
^dMon ,  erfcheint  in  unferm  Verlag  eine  ZweckmäCrige 
deutfcheB^ar^c^'w«;  t  keine  blofseUeberfetznng«  Dieüs 
vorläufig  t  zur  Vermeidung  ¥«m  Goliifionen* 

R  e  n  g  e  r'fche  Buchhandlung  in  Ma II  e. 

•  '  ... 


Bey.  Reinhard  Friedrich  Schönei  Bncli- 
bändler  in  Breslau,  erfcheint  fo  eben,  und 
ift  in  allen  Buchhandlungen, zu  bekommen: 

jlBgemiin9  dtut/chtiV^lhtnafm^eßkkkfi ^smit  Torzfiglidiar 
Berückfichtigung  der  Heimatht  J^febft  einem  Ao- 
iiange,  we' eher  die  wicht]gf«e  ansländifcbevNatar- 

.     .geicbkhte  in  gedrängter  VoUCtindigkett  akhaodels« 

Für 
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Für. ScIraUmd-Himir  bearbeitet  Ton  3^.  £.  Gbrlin. 
Mit  Yieltu  IDuninirten  Abbildong^ei»  «uf  Steinte* 
zeicluiet  Ton  M,  Mücke.   XX  und  79a  Seiten«  gr*  8* 

3  Rtblr.  la  gr.. 

Kkimf  ,NatmrUhr€  für  Kimiir  .wni  Kmitffrtmdg.  Ein 
Leitfaden  bey  der  erlten  Uaterweifung  in  diefer 
aülzlioben  Winenfcbaft  in*" Burger-  und  Landfcbu* 
len ;  zugleich  ein  WeifanAcbts  -  und  Prämien  -  Gc* 
fcbenk.  g«    Geh«  4  gr. 

Kräkkäkuckim!  Ein  guuz  nutet  ABC^  Bilder  nwi 
LefehücUeim^  fär  fblglame  und  fleirsige  Kinder  Ton 

4  bis  10  Jahren,   worin  auch  manche  hubfche  Fa- 
•    behi  und  kleine  GefiDbichten    ▼orkonmen.  '   Mit 

45  Abbildungen  aus  der  Naturgefchichte,  und  eir 
ner  feinen  ansgcnialten  Vignette  Yon  Gulutz.  .  In 
illuminirtem  Einbände.     I  Rtblr« 

JK«  veteerländifchem  G^flanzem  imi  G^feiMtäwme^  in 
naturgetreuen  forgfältig  illuminirten  Abbildungen 
ftur  Seh^]  -  und  Selbfibelc^ung.  Auf  Siein  gezeich- 
net Ton  jM.  Mücke.     1 2  gr.     In  Futeral  16  gr. 

yefmsl  mufer  lieber  Herr  u»d  Heiland^  zum  heiligen 
Chrifte  und  bey  jeder  feyerlichen  Gelegenheit.  Das 
allerbefte  Gefchenk  iiir  iromme  chrirtliche  Kinder, 
welche '  auf  die  heilige  Gefchichte  des  gröfsten  Kin- 
der freundes  begierig  und«  und  die  Gebote  und üee- 
Kgen  Verheifsungen  unfers  Glaubens  frühzeitig- in 
ihre  jungen  Herzen  aufnehmen  wollen.     Im  An* 

.,    bange:  ye/ms  imfeinen  Thaten^  in  auserlefenen  Bey- 

-hrjpielen  und  Gefchichten;  Denkfprüche  aus  dem 
Munde  JeTu;  SittenTprüche  und  Klngfaeitslebren« 
Mit  einem  faubern  Holzfchnitte  Ton  Gubitz.  g. 
Geh.  8  gr. 

Dar  betend*  Kind^  iT«lches  itait  gemüthlich  einiältigen 
Kindesworten  zu  feinem  Gott  und  lieben  Heilande 
fpricbt,  und  fie  um  Beyftand  bittet  auf  dem  Wege 
zur  Tugend  und  Frömmigkeit.  Enthalten :  Gebete 
am  Tage,  Morgen  und  Abend ,  Dankgebete,  Tifch- 
gebete.  Krank  engebete,  Schulgebete.  Gebete  zu 
Jefu  und  der  Gelegenheit  der  vomehmften  Fefte, 
Termifchte  Gebete  um  Fürbitten.  Im  Anbange: 
Kinder-  Lieder  Ton  J^u.  Mir  einer  feinen  Vignette 
Ton  Gubitz.'  g.    Geb.  8  gr. 

Kleines  GefcMfit-nnd  Crnnferfationi-Lixicen^  oder  ge- 
drängtes Verdeutfchungs  -  Wörterbuch  vieler  frem* 
der  Ausdrücke  und  Redensarten,  welche  in  Zeitun* 
gen,  Reitebefchreibungen ,  Rechnungen,  Verord- 
nmigen,  Befcheiden,  andern  obrigkeitlichen  Schrif- 
ten und  in  der  Umgangsfprache  noch  häufig  Tor- 
kommen:  befonders  nützlich  und  brauchbar  ßbr 
nieder  Städifche  und  Gensd*armerie- Beamte,  ange- 
hende Sohullebrerr,  Gerichtsfchreibers  Scbolzen» 
Richter»  Gefchwome,  Gemeindeälteften  u.  f.  w. 
wie  übeii-faaupt  für  jeden  Bürger  und  Landmann. 
Nebft  einem  genauen  VerzeichniCTe  aller  lateini« 
leben  und  deutfcben  Abbreviaturen,  welche  der 
GeCchäftsführung  «igen  lind,  und  Toflftändigen  Tu 
tular. Tabellen  an  die  Königlich«^  Behörden,  die 
GeiftKchkeit  und  das  übrige  Publicum.  Dritte  rer- 
beOerte  und  mii  vielen  nützlichen  Tabellen  und 


'^  Anhängen >,    fehr    bedeutend    vermehrte   Auflage 
gr.  g.     Geh.  20  gr« 

Der  Blumenßranß  in  nenn  Gebinden ,  Uebungsblätter  für 

vorgerückterere  Blumenzeichner,   in  Kreidemanier 

'  anf  Stein  gezeichnet  von  M.  H*  Mucke<    Quart  im 

Umfchlage  I2,gr.  .         ^ 


tVahl^   M.C.4.^    Clavis  n&üi  teßaenemti  fUlot9gi^ 
.  efibnf  fikolämm  et  jnvennm  theolopae  ßmUeftemm 
acammodnta  atqne  froffediem  emittenda,  %  maj. 

Die  fcharflinnigen  Unterfuchungen  der  letzten 
Jahrzehende  über  den  Bau  und  den  Geift  der  grieehi- 
fchen  Sprache,  ganz  vorzüglich  in  Hinficht  auf.diye 
kleinerenRedetheilchen,  haben  eine  Menge  der  nierk«* 
würdigften  Refultate  zur  Folge  gehabt,  die'  von  dem 
bedeutendftcn  EinfluITe  auf  die  Beurtheilang  und  Er* 
klärung  der  Schriften  des  N.  T*  fejn  mfifTen.  Ein 
Wörterbuch,  welches  diefe  Refultate  auf  die  Sprache 
des  N.  T.  anwendete  und  nach  Maalsgabe  des  def  mali- 
gen Standes  der  griechifchen  Grammatik  und  Lexico- 
Jrraphie  das  wahre  Verbältnils  zwifchen  dem  hebräi* 
eben  reingriechi fchen,  und  hebräjfch  -  griechifchen 
Sprachgebrauche  in  gedrängter  Kürze  darftellte,  war 
dadurch  zu  einem  fehr  fühlbaren  BedOrfniffe  gewor- 
den. Diefem  nun  abzuhelfen  ift  der  Zweck  der  hier 
angekündigten  CUvit.  Die  Tendenz  derfelben  ift  dem- 
nach eine  rein  philologifche  und  geht  dahin,  das  pht- 
lologifch-ezegetilche  Studium  des  N.T.  theils  ajafSchOp 
len  fchon  einzuleiten ,'  theils  auf  Academieen  zu  unter« 
ftotzen  und  ifchliefst  folglich  alle  Rückficht  auf  die 
theologirche  Dogmatik  eben  fo  wie  allen  gelehrten 
Apparat  aus,  er  beftehe  nun  in  Anfsählung  der  ab- 
weichenden Meinungen  verfchiedener  Ausleger  über 
einzelne  Stellen  des  N.  T.  oder  in  Anführung  älter 
und  neuer  Werke  der  theol.  Literatur.  Sie  bietet\nüt 
einem  Worte  die  Hand  zum  Uebergange  von  der 
Leetüre  der  griechifchen  Klafliker  zu  der  des  N.  T. 
und  ift  demnach  für  jeden  Freund  der  griechifchen 
Sprache,  mithin  auch  für  den  berechnet,  der,  ohne 
Theologie  zu  ftudiren,  die  Urkunden  feines  Glaubens 
denn  doch  in  der  Urfprache  zu  lefen  wanfcht.— 

Der  Herr  Verf. ,  ein  fehr  vertrauter  Schüler  und 

Freund  des  fei,  Keil^    hatte  in  feiner  Stellung  als  In* 

fpector  und  häufiger  Lehrer  des  rühmlichft  bekannten 

Lyceums  feines  Ortes  feit  einer  Reihe  von  Jahren  Auf  • 

foderung,   Gelegenheit  und  Mufse  zu  einer  forgfälti- 

.gen  und  gründlichen  Lörung  feiner  Aufgabe  gehabt, 

und   die   anerkanntefteil  Gelehrten  in  diefem  Fache 

haben  zu  folge  der  ihnen  mitgetkeilten  Artikel  jeder 

•Gattung,  ohne  die  emferntfte  Uebereinkimft,  darüber 

einftimmig  geurtheilt,  dafs  es  dem  Herrn  Verf.  gelun« 

gen  fey,   femer  Arbeit  einen  hohen  Grad  von  Brauch- 

-barkeit  und  TrelFlicfakeit  zu  geben. 

Den  Verlag  diefes  wahrhaft  bedeutenden  Werkes 
habe  ich  übernommen  und  wird  daCTelbe  in  der  Öfter- 
mefle  l^a  unfehlbar  ausgegeben  werden.  Die  Bo- 
^nzahl  dürfte  50  bi^  60  feyn;  den  billigften  Preis  ver- 
Schere  Uh  gern »  im  der  Gememnützigkeit  der  Sache 
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nach  allen  Kräften  Vbrfchub  zu  leiften«  Schulanftal- 
ten,  und  alle,  die  Intereffe  an  Lefuug  des  N.  T.  neh* 
men,  lade  ich  hiermit  zur  Subfcription  ein,  die  bis 
zur  OftermefTe  1822  offen  bleibt.  Sämmtliche  Buch- 
handlungen hftbe  ich  mit  Prafpectus  Probebogen  yer- 

feben« 

Job.  Ambr.  Barths 


Allen  wahren  Freunden  und  thätigen  Befördei^erh 
dies  befTernVolkslledc^s  die  gewifs  angenehme  Anzeige, 
djifs  f o  eben  fertig  geworden  und  bey  mir  fo  wie  dUrd| 
tile  Buchhandlungen  zu  haben  ift :         ' 

Auswahl  dir  hefferm  dnitßktm  VolksHecUr^ 

«wey-»  drey-  and  Tierftimmig  cfingetichteti 

Ton 

y.  G.  Hiennfih, 

Oberlehrer  zu  Neuzelle. 

Erftes  Heft,    Ladenpreis  lg  gr.,    in  Partieen 
bey  der  Y^rl^gsbandlung  14  gr. 

Ifebtt  einem  Lieder*  oder  Textbuche  mit  Toranftehen« 
den  Melodieen  für  Kinder ,  in  drey  verfchiedenen  Aus» 
gaben,  nämlich  in  C-  und  G-SchlalTel,  wie  auch  in 
2ifFem,  je  nachdem  der  eine  pder  der  andere,  oder 
aber  die  letztere  in  einer  Schule  gewöhnlich  find,  zn 
dem  wohlfeilen  Preife  für  3  gr. ,  m  Partieen  3|  gr« 

Befitzt  ein  Schu^ehrer  dieüß  Sammlung,  fo  wie  dii 
der  geißliehem  Litdit^  yon  der  nächftens  das  ace  febr 
reichlich  ausgeftattete  Heft  erfcheint,  fo  dürfte  er,  na- 
mentlich wenn  erfc  ton  jeder  einige  Hefte  erfohienen 
find ,  ziemlich  auf  alle  Torkonunende  Fälle  mit  einem 
leichten  |ind  paHenden  Gefange  Terfehen  feyn« 

HoiFraannYche  Büchhandlusg 
in  Frankfurt  a. d.  O» 


Bey  Johann  Fr.  Gleditfch  in  Leipzig  iTt 
neu  erfchienen: 

C.   Ludwig 

c§mflit4  Dicn9uary  inglifk .  germau  aud  germau .  eugtißt. 

Second  Edition  in  Ootavo« 

earefully  corrected  and  the  french  tongue  being  ex* 
cluded ,  more  accommodated  to  the  generai  ufe 
of  both  nations.  Improved  with  ai^ore  preciCe 
account  of  the  fignilications  of  the  words ,  phra- 
fes  and  proper bs,  enlarged  with  a  great  number 
of  new  expreffions  and  a  Table  of  the  irregulär 
Terbs«   8.    Preis  2  Rthlr.  8  gr. 

Diefe  neue  Auflage  hat  fiir  dieDeutfchen  den  gro- 
fsen  Vorzug,  dafs  eine  eben  fo  Tollftändige  als  richtige 
Anleitung  zur  Ausfprache  des  Englifchen  damit  ver* 
biinilen  worden  ift.,  die  in  allen  Fällen  hinreichende 


Auskunft  und  Belehrung  gewährt.  (Durch  den  genaoea 
und  forgfältigen ,  mit  neuer  fchöner  Perlfchrilt  ausge- 
führten, Druck  war  es  dem  Verleger  möglich,  auf 
56  Bogen  ein  yoUftändiges  englifch  *  deutfches  und 
deuifch-  englifches  Wörterbuch  zu  liefern,  welches, 
wie  gefagt,  nur  feines  Format^  und  der  Druckeinrich« 
tung  nach  unter  die  Talchen  Wörterbücher  gezählt  wer- 
den darf,  indem  daffelbe  auch  die  Bedeutung  derWbr. 
te ,  Redensarten ,  AngUciimen ,  Germamiswun  ^  und  die 
Sprichwörter  b^der  Spr^ushen  enthält. 


So  eben  erfcheint ,  nnd  iTt  in  allen  Bucfahandlon- 
gen  zu  haben : 

Dt  ntmero  Phtonis^  Cornmentathnii  duat.  Quarum 
prior  noTam  ejus  ezplicationem  continet,  pofte* 
rior  aliomm  de  eo  opiniones  recenfet.  Scripfit 
C£.  CÄr.&4«fHl#r,  A.  L.  P.  P.  O.  4^.  Wra. 
tislaviae,  in  libraria  R.  F.  Schoene.  1821. 
21  gr. 

ni.  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. . 

Nachricht 
für  dii  Freunde  der  Kotzebue'fchcm 


Die  häufigen  Anfragen:  ob  ich  nicht  die  in  mei» 
nem  Verlag  erfcbienenen  Kotzehu'fchen  fVerh  um  ei. 
nen  wohlfeilem. Preis  ablalTen  wolle,  habra  mich  md» 
lieh  bewogen,  diefen  Wünichen  nachzugeben,  befon* 
ders  da  keineswegs  zu  leugnen  ift,  dafs  diefe  Werke, 
ob  lie  gleich  im  VerhiltniTs  gegen  andre  Bucher  gewila 
wohlfeil  find ,  doch  eine  Summe  koftta ,  die  nicht  Je- 
dermann gern  auf  einmal  an  Bücher  zur  blofsen  Un- 
terhaltung Terwendet.  —  Ungerechnet  einiger  klei* 
nem  Schriften,  die  fo  wie  die  einzeln  gedruckten  Schau- 
fpicle  und  dramat.  Almanache  in  ihrem  bisberigen  Preife 
bleiben,  kofteten  die  ähem  Sckaufpiele ^  5  Bernde ^  und 
die  neuen  Sckaujf  tele ^  2%B(Ud€^  anjettt  48  Rthlr.  —  die 

übrigen  großem  IVerke  aber  zulammen  33  Rthir,  

alfo  alles  insgefammt  8l  Rthlr.  —  .Diefe  will  ich 
auf  2  Jakre  fo  im  Preife  herabfetzen ,  dafs  man  für 
14  gr.  erhält,  was  fonft  i  Rthlr.  koftete,  ftir  diefen 
Preis  erhält  man  fowohl  complete  Exemplare,  (als 
auch  einzelne  Bände,  —  Um  es  auch  denjenigen 
zu  erleichtern,  für  welche  der  Ankauf  auf  einmal  im- 
mer  noch  zu  kofifpielig  wäre ,  habe  ich  den  herabge- 
fetzten  Preis  für  2  Jakre  beftimmt,  damit  fie  die  Blinda 
in  kleinem  Partieen  nach  und  nach  kaufen  können« 

Eine  ausfuhrliche  Nachricht  dafon  wird  in  allem 
Buchhandlungen  gratis  ausgegeben. 

Leipzig,  den  l.  December  1 821. 

«1 


Paul  Gotthelf  Kummen 


^ 


Htlle,  gedruckt  im  der  Gebauer^fchea  Bnchdruekerey« 
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Veweichnifs  d«r  ia  der  Allgem.  Lit  Zeit  oad  dea  Erganrungsbiatteni  notalirten  SchrftiMa. 

Mmm.      Du  «rfie  Ziff«  Mict  «ü«  NiwMr,  «ü«  «W«rM  «üe  Seit«  «A.    D«  Beffau  W.  bMeichMt  dU  ErgiiuiugtUin*. 


An«!«lLtin  für  daa  Stadtani  d[«r  exeget«  «sd  fyfte* 
nat  Thaologi«;  )n  Bds  if  u.  )S  St.  berausg.  fon 
Dr.  KtU  a.  Dr.  Ttfckiriwr.  411  Bdf  i  St  b«rausg  tob 
Dr.  tCafiimmülUr  ti«  Dr«  Ttjekirn0r.     £B.  141,  1137» 

A 

BMuTi  O.  JoL«  Spedoioii  ▼ariamin  lectionom  et  ob^ 

lonrationum   in  Pbtioftrati    vitae  ApoUonii  Hbrum 

^    primnin;   aooeduot  F.  Crtuzeri  Annotationea.  313« 

BeytrAgo  sor  Sutildk  doa  PrauCt.  Staau.   (Horansg. 

Tom  ORR.  Hqffnumm.)  318t  Si3* 
tolatter,  militatrifcbe  •  L  F.  W«  v,  Mmaviilo», 
Boorbani  Qadu,  C.  Tb.  RoeftjccJL 
BramdeSf    H.    W.,    Bay trage    nr   WUternngskande« 

Aucb: 

Unterfachungen  Aber  den  mittlorett  Oaog  dar 

Warmoänderungeii   duroba .  ganso  Jabr  —  über  die 
Formell   der  Wolken,    Entftebong   dea  Regeaa  — 

•B^iB,  O.  Ch«,    dea  Leonardo  da  Vinci' Leben  «nd 

Kmift;    pebft  einer  LebentbeCdireibang  Job,  Oottl« 

Proftera  —  EB.  137»  1094. 

o.   Br€dertow,  O. ,  Oefcb.   dea  Handels  und  der  ge- 

rbU  Coltnr  dei^  OftCee-Retcbo  im  Mittelalter  Utei 

SohlttOe  dea  löten  Jabrh.,  out  boL  Bestig  anf 

Densig  -  3*7»  ««'•  ^     ,  . 

ßrmei^  J.  A. ,  vollftand.  frenc.  SpracUebro  »r  Lebrer 

und  Lernende  «^  4te  Term.  AoA»    EB.  f4t|  1136* 
Borbani  Kati ,  C  Tb.  Roebuck. 
»yrom't ,  LortI «  Gefangener   von  Chillon  n.  Pariftna, 

nobCt  Aabana  feiner  lyrifoben  Oediobtei   Aberlottt 

dorob  P.  o.  Hmmgwii».  313,  g^i. 
.^  ^    Lieder;   aut  dem  &igl.      (Hit  gogenaberge- 

drttoktem  engL  Text  Ton  A.  frmthrick)  313»  |f  a« 

c. 

ConCtittttion,  die,  der  europürcbe»  Steaten  Cait  Jon 

letsion  if  Jebren.  ar  n.  }r  Tb.    EB.  13^1  tojf» 
CrMMTi s  F.»  Anaotationea»  L  O.  JoL  ifaUtr. 


DarCtelluDg  der  SoMaeht  Ton  Waterloo  ^  DShifch^ 
in  einer  abgekarzten  Ueberfetz.  aus  Seite  Engl*» 
¥on  H.  F.  HeUefen.     EB«  137,  109t. 

Dictionary  of  tbe  perfian  language ,   f.  Tb.  Roebuck. 

Dudley ,  J  p  a  Differt.  fhewing  tbo  idtntity  \rf  tb* 
rirera  Niger  and  Nile.  319,  fis« 

F. 

Förfier^  K.,  t  Torq.  TatT^ 

Friederick^  A.,  f.  Byroies  Lieder«  • 

Fritfck^  J.  H.^  Handbuch  der  prakt.  Olanbenilriire 

der  Cbriften.    3r  Tb.  die  befoadem    Lebren   der 

diriftl.  Kircbe  enth*    EB.  140^  11 19* 

Germmr,  E.  F.,  f.  Magazin  der  Bntomolofrie* 

—   F.   H.»    die  PanbarnonUcbe  Interpretation  ider 

heil.  Scbrift.  317,  goi.  ,         * 

Oefcbicbte ,  brandenburgKche ,  für  die  zarte  Jugend; 

in  Oefprioben  naob  Art  dea  Campe.  Robinfona.  le 

H.    EB,  141,  iitg.  _  ^         ^,,    -^  .^ 

Qrandivig,  N.  F.  S.,  Danne- Virke  et  TSda  Sknit  -- 
Dannewirke,  eineZeitfcbn  1— irBd«  EB.  140»  1 11). 

HtmJbtr ,  H.  Am  Lectionea  Philortrainao.  Felo.  W- 

nuu,  313,  769. 
#.  Umtgwit%,  P. ,  f.  Urd  Bf^on't  OeFangener. 
Macke,  J.  V. .  Reite  durcb  die  ▼ereinigten  Staaten  irm 
.  Nord •  Amerika  in  den  J.  igig  u.  19;   nebft  lieber- 

ficbt  der  Kriegs -EreignirCe  in  Sad- Amerika  nn« 

Weft*Iadien.  ir  u.  %r  Bd.  31J;,  7«J. 
HeUrf^m,  H.  F.,  f.  Darfieüung  der  Stfbkcfal  fon  Wa^ 

Ho/fmafM,  1.  J.  L,  geometr.  WürenTöbaftslohro«  ato 

verb.   Anft      EB.  133,  1103.  (toogl  ^    ^ 

_  ORR..  L  BoTtrlao  snr  Statiftik  deaPronb«  Steaa»» 


^.-.  *  I.  W  »  Examinationa .  Piragen  aoa.  «*r  Fo?»- 
wiHenfcbaft;   als  Anhang  an  f eiftom  Handbodi  dar 


.    I 


9! 


Jtitt^^y  J*  M»  Verfach  eines  Haaclbiicbs  der  ForftwitC» 
zum  Uoterricbt  der  niedem  Forftrchulen.    %  Bde. 

91t»  §09»  ^  .^.         .      I        ' 

Jominl^  LO  «   Hiftoire  critique  et  militaire  det  guer» 
res  de  la  r Ar oluiioo.    ISqiuu  idit.  Toflou  J  -*  IV» 

KMimmchai  Hymnen,  fiberf.  von  C«  Sckwenck.  314,  ^7^« 
JCei?»  Dr. ,  f.  Analekten  für  das  Studium  der  exegec» 

W  fyfteetiat«'^  Tfieolog». 
Kermrty^  M. ,  le  France  lelle,  qu'on  la  fatte,  ou  luite 
des  doGumens  poor  fervir  k  4'intelligence  de  rhiftou 
re  de  Franee^en  igao  er  igäi«    Deuxiimt  ädit.  ^is> 

r 

1%  LoeieUf,  O.  H^»  die  InrÜEile  RIotars  n.  der  Gräfin  SV 
gjismunde»    Romanl.  Gefch.  3141  jgu 

M. 

Magazin  der  Entomologie  ;  beraufg«  «o»  E.  ¥•  Gernutr^ 
n.  J.  ^.  Th.  F.  ZincK€9p  gen.  Sommer*   ^r  Bd.     £B» 
..     14t»  n»5>. 

r-   för  die^efammte  HeUkander  *-.  f.  1.  N»  Ri//r. 
Martin^  f.  Saiut  •  fiiartin. 
tf.  AfaupiHon^    F.  W«,   militärifche  Blätter,  sr  Jabrg» 

ir  Bd.     EB.  13),  1063." 
Mayery  JMt« »  die  ^Wchichte  de9  aegypt«  Jofephs»  neu 
^rjt^t  fjr  Scbttler  in  Stadt-  und  Landfcbulen.    Eli» 

Mülars^  lobn^  Mftor.  Entwicklung  d^r  engl.  Staatf 

i^vfaüueg;   aus  i^tn  Engl.  Ton  Dr.  K  E.  S,  jr  Bd. 

EB.  t^Vt  iiof. 
JUSiter^  h  Jnft,«  Predigten.    EB.  159^  fiii. 
*»  W. »Rom,  Römer  u.  Römerinnen.     Eiife  Samml. 

Tertr*i»ter  Briefe  aus  Rom  und  Albanow    tr  u.^  arBd» 

919,9^1. 
JfdäUn^r^  A.  6v  A.»  die  Albaneferin.  30^,  foy 
M&tzeU,,  Al'ex»  Aug.»  neues  topograpb.^ftetm.   ged* 

firaph*  Wörterbucb   des    Preuls.  Siaatt.     Unte^  L> 
,      Aruj^'s  AttfCcbfe  ausgearb.  tr.^  sr  Bä»  319»  g  17.    ' 

;  Jt 

tJetti  9.  Efinieclky  CBr.  6oJ.»  Sjnoplis  fpeeienim  ge- 
j    neris  Afterumt  berbaeeorumi  —   EH.  141^*1 137 

N^Bjnajii»^  G^  F.,  Ueberlicbt  det  Wirfenswertbeften 
-  *  ^  ariAib  de»  ErdbeEc^eibungy  mit  bei  Rucküchi  auf  den 
*  Faettls»  Sufti.    EB^  143,,  1144» 


^ftt  h  N.t  Magattn  ßir  die  ^Fanmte  Heilktinde,  mit 
beL  Beziebung  ,euf  das  Militär*  Sani täts  Wefen  im 
RAnigl.  frettls.' Staate.  ir^yrBd.    EB.  134,  10^5« 


Saint»  Martin ,  J.  ^  M^moires  hiftoriques  et  geographi« 

ques  für  l'Arm^nie  — "  Tom.  I  et  II.  310,  »15. 
^Salomon^  G«,  das  Familienleben»     Drey  Ptedigtenge« 

balten  im  neuen  ifraeUs*  Tempel  zu  Hamburg.  EB. 

14t,  113  t. 
Schets^  J.  B  ,   Öfterreicb.  militär,  Zeitlcbrift  igti.    sr 

u.  sr  Bd.  rn  6  Heften.      EB.  133»  10^3.- 
Schmidt^  F.  A.  9  Dirfert.  voang.  de  Eryfipelete  neooa* 

toriim   -    317,    s^7- 
Sfikrhtei^^  Wm  DräCeke  und  Sdhoderoff  uls  Predige^ 

oder  Kritik  der  Predigtweilen  beider  Männer  — 

)>«/ä9#^ 
Schnitze ,  J.  H, ,  5ber  den  bobeii  Wertb  der  Verennf«- 

religion  und  üb.  das  Recbt   der  Vernunft,    in  Sa* 

eben  des  Glaubens  zu  uftbeilen  und  zu  entfcbeiden* 

FB.  133,  1061. 
•Schätze^  St.)  Tafcbenbueh  fth^  das  J.  igi7.    Der  Lieh^ 

u.  Freundfehaft  geWidanet«    DafFelbe  fÜr-det  I.  igit 

und  das  för  igiv.      F-B.  13g,  1097. 
Schwabe ^  L  F    H- ^  Pied«gten  bey  Gelegenheit  feiner 
-  Amt^veränderung  gehalten^  nf-bft  derl^taAlhreQge» 

rede  von  J    F.|  AoffAr  geb alten.     EB.    144)  1 151» 
Schwencki  C.  >   f.   Kaliimachos  Hymnen« 


Roeinekr  Th  ^  BoerbaniTQatiu ,,  •  Dictionary  of  tb« 
pet^pB  Ung}amg»9-iexif]aine6  in  perfiao  ^   90g ,  ;^%g% 

RpeMr^,  i.  F  «.«dieZeicben-  und  Wundeklbj^bl  der  Mefr» 
febenv     Predigtr.     FB.    ¥44,  §«49. 

—  -*;   Cinfübrungsrede^  f.  J.1^.  H  tcfhnäSe.   *' 

Rofemnüi&r,.  Ehr  ^  C  Analekte»  für  daa  Scadin»  der 
exxgjtK  tt,  fj^Cteoaae.  Theologie;» 


T. 


Vv. 


Tabellen  aar  A^utiechnung  des  ottbiföben  u.^adreg^ 
Inbalt^  fi'^r  (^uaderfteine  und  Platten.  EB.  ijg» 
HCl.  ^2001 )  > 

TaftJienbucb  fiir  Sat  J.  lSi7»  daff.  fär  igig  A  daCL 
f  ir-  lg  19.  Der  Liebe  «nd  Prenndlcbaft  gew  L  9U 
Schuf  ze 

ff 

Taffo*s^  T^**?  *   auserlefen«  Gedichte.    Deectrcb  eoA 
''    K^  'fn'rfter     3tt,  '853.  • 

TzfckiMier^  Eh-  ,  f«  Amriekten  Air  dee  Studtwaa  der 
«reger».  itnd^fyCtwnet;^  Theologie* 

r. 

Vieth^  Q.  U  A.>  erfter  Unierricb«  in  jJer  Methem^tik 
&r  ffuj^erkbidenk  fte.  werm!  AuB«ige.  ^li.  13^, 
ins*  ... 

VoüBeding.  J.  Cb.«,»euer  gem^innutz).  BriefC|Ä^}4|f^/iir 
des  Mtgerlr  Qelobttftaleb^Oi.  3te  Yerb».  AiA    £fi«^ 


'JH. 


m 


V,  Wackerhartk^  Gr. ,  die  Arübarte  Gefchipbte  der  Tor» 
keo  ^  fortgefubrt;  .bis  zum  To3e  Kaifer  JUxAamed*g 
II.  im  J.  I4gi.     304,.  "^97.  -^ 

•*  ^  die  OeCabichte .  der  preisen-  l^iffonenv   Jog, 

—  —  die  Gercbic&tr  der  letzten  grofseff  Re? olutio» 
von  Sohia»  im»  J«  16441    304^  70t* 


. 


tmtnd,  .1. ;  riet  Jftsrkflpitarcl'ifte  »miiMhiA»  Utaft.     i    ,  .   n         ;    «.  .. '       :  Z»     .     . 

«nd  mm  aieio«r  Zeit. .  ir  Bd.  ji  j,  I49.  »  Zeiifcbrift,  öfterr,  militäHfoli«,  fc  J.  ».  SbWc 

ITfilsKtr,  Am  ^*  T*«»iPoplmrüi.  391»  «1%  ;  Zincken,  J.  L.  Th.  F.,  gen.  Sommgr,   U  Mamn»  dtr 


(Die  Siiinme  aller  angkzeigiMi  ^ahriftao  ift  f  i«) 


r 


.    .    •"   ;    IL         .  . 
Verzeichnifs  der  MterarHbhen  und  artihirclieii  Nachrichtear 


■«fdrderungen  nnd  Shrenbezeigaogen, 

Ey/enf^ardt  ia  Königsberg  %ti  ^  139*  Grunert  io 
Torgau  32)4  ^56*  Harlxn  itriangen  )tSt  76g-  Hauch 
\a.  BerHn  ^  1 1 ,  ^49  La  Rochf/oucduld  -  LiqncoHrt  ;  1  ^ 
;6^.  V.  Liebenfteiu  in  Karlsruhe  )t3,  $^5.  nieckel^ 
AlbV. ,  in  Halle  ^O)»  ^96*  hieubeck  zu  Stetnau  ia 
Schle&eo  is.i«  (40*  c'»  Or4o,  Kp'oigl  Wtirtemb.  Geht 
Batb  330,.  906*  ü.  Sckmidlin^  KÖJiigl,  WärtembC 
Staftsr.  |-|0,  907.  Sckottky  in  Wien  jia,  776^ 
Sckumacfkar  in  Kopenhagen  313,«  77^.  v.  fFächter^ 
\i^''L>trecior<ies  ^ürtemb.  #TangeL  Confiftoriura« 
«3:),  90K-.  9  H^eckkerlin^  wnrtemb  Scaatsr.  33Q,  90g« 
jFiiäheg  4n  Rottock  393  S«6.  f^later  in  Karlsr^ih« 
3*i»  81  ^«  ^»if-zer  in  Mirburg  313,  £55,  Zemplin  ia 
pb#r(elzbr4na  31 1«  |i49» 

Tudesfane.  '  '         .  *.  '       . 

C<M^  in  Stuttgart  314^  7<^4«  G^D^^Mlr^^ger  .Ml 
fieattgart  304,  70^*  KieAaia^.inPUeliH^eii^SiiftfttgiirMir 
Oröcrfe  304,  T04.  «•  Kfti>«er  .Hi.Slnit|fers  3sy,.fi^ 
m,  Majer.  n  Tufnngen  314^  «-^4.  Paredh%  OridF  Sia* 
jiM.  ^  2«  WiHenowhey  Warlchao  303,  ^9«.'  fm^iA 
Ceuitgari  )a9»  «03»      SoWer-^n  TdliUc*B   i«#t.«iMi^ 

Sckinäier  zu    Reichenbach    im   Voigtlende   395^  it7t« 
fiSrorr  in  Tübingen  304, 703.  Windorfvck  Saelfeld  3a5)S7l« 


Univerfitäten»  Akad.  u.  and«  gel* 

AmfUrdam^  le  CommlfGon  de  furTeillenoe  mi 
die-  poar  Ia  Province  de  Nordhollende,  Preisfr  307, 
^st.  Haarlem^  Pre'i^fr.  wegen  Bretfcbneider's  Schrift: 
probahilia  de  Evangelii  et  Epiftolarum  Joannis  Apo 
ftoli  indole  et  origine  -^  307,  711.  Kannftadt  ^  jäbrl«- 
ftatt  findendes  landwirthfchaft].  Feft,  voraagtich  zur 
Verhefferung  der  Viehzucht;  angeordnete  ähnliche 
Fefte  in  den  fieben  Oberamtsfrädfen,  Frei«» Medail- 
len ;  znr  Schau  geftellte,  bev  drna  K(Niigl.  landwirtb^ 
Ichaftlichen  Vereine  und  Inftitute  rorgekommne  Na" 
tor  •  i>i»d  Runltprodukte,  Verzeichniüi  derer  fo  da» 


JPrefs  erhielten  311,  759.  Ludwfgihurg^  Er5ffhiiiff  efU^ 
per  Kdfftigl.  Anftalt  fiir  Officiere  Zögfinge,  £rloder« 
nilTe  der  mt  die  Anfnahme  in  dieC  lioh  Bewerbe«^ 
de.n  314,  7i3.  Fk-ei^ragen«  f.  Amfterdam  ct.  Htutriem^ 
Sjtutfgfkrt^  daf.  errtchtetes  ftatirr.  fopograpli  Bureao^ 
fi^rtimipang  defL^  defliar6  erfdhieneÄe  Mnigl.  V«f^ 
ordnun^r  324,  (63*  ^  Cathmrfeenftift'f  die  ICöntgl« 
P/r.ii/iite  iteht  letzt  an  der  Spitze  dieter  blähende»  Tödü^ 
terfchule  und  hat  bereits  der  £r6jffngdg  4^%  neuen  Lehätr 
Cjorfus  beygewohnt  315»  37s.  -»  K.  Ob.  Gymnafi«a% 
Öeburtkfefifeyer  des  Königs/ JT^ei/erV  lat.  Einladanga« 
Progr«  n.  deutfahe  Rede;  von  den  FrofefToren  geprttC- 
XBf  %!am  akadem.  Studiuih  höherer  Wiffenfehalte«  la^ 
gltimirte  Jünglinge»  Special  und  Gefamm tzaül  deif.f 
0/ianders  lat.  Einlad.,  Prpgr.  zum  Herbfc  Ctauae«». 
Beden  der  AbtohiecInehmeQdenl  Schülerzahl  tlesObe^ 
«ind  des  ganzen  Ovmdaliams;  Klagen  über  niobt  hin« 
länglichen  Raum  für  dief.  und  aber  nicht  zureichender 
Be&ldiing  der  Lehrer;  Realfchule,  Erireiterung  derL 
durjch  FTüJfe  der  Stadtkaffe  312,  ^67*  TVlAiifee,  Uoit 
Verlität ,  Verzeichnifs  der  daf.  Studierenden  ins  ear« 
fiofs  Sommer.  H^jabr^  Spac^UI  >  j^  Gefammtzahl 
der  In-  und  Ausländer;  katnol.  theolog.  ConticC  da£r 
Vari»aofgenomali#ZagHagr*fi3,  779r/  .  \ 

-.v.i     1        l^miMahecr  fi(#cbdc|ifeB#  .' 

AUerthümer  Entdeckungen  zwifchen  Se&efeihanleii 
«.  Weit  unfern' Tübingen,  forrgefeczteMschforfchongenr 
üb.  den  Aufenthalt  der  Römer  ini  El Iwang'f eben Umkrei« 
fe  3  30, 905-  BoiJJtri^'s^  Gebr.,  u.  B^rtrmna  zu  Stuttgart- 
GemäJd'efammiang  aus  der  dt  deutfchen  Schale,  be^ 
reits  davon  erfchienene  Kefte  in  von  Strixner  litho« 
graphirten  Blättern  ,  f teigende  Subfcribcntenouih]  we^ 
gen  ihrer  Vortrefflichkeit  310»  75t.  fVürtemberg^ 
Kgr.r  f.  Alterthümer  Entdeckungen.  fVürteifdnfrg^  l^r.. 
über  Bachernachdruck  daf.  und  tregen  nicht  iir  Erw- 
Füllung  geg^ingenen  gefetzl  Verbots  de(T  304,.  704«* 
IVürfemb  Oberämter,  Auftrag  an  dieC,  die Bafetiung 
ärztlicher  Amaüelle»  betr..  330^  9oö»> 


IIL 

Verzeichnirg  der  literarirGhea  undf  artiftifc&ei)!  AiKreigen^ 

Anköndigungenr  von  Autoren.  ^^^,^  „^  .^^^  .^^f^^.  ^jf.  f,,  ^Bfti^eir  %ttf  f+f. 

Bemgei  in  Tübingen y   »eue^  Archiv  für  die  Thetf^      Heintick  in  Bonn,    neue  Ausgebe  de»  Euftathktr    fort 

legte»  iuu  dea  biabev  etCahieiieM»  ArchiT'i  lär  die    Ja  |r    JEra/e  nt  Leipzig,  dirisie  Aesgatie  feiae^  AcMfee 


wir  Oercbicht«  alter  Mro|p.  Uttd«r  A  SuatMi 


—rOlU 


.AnkflaiigiuigMi  von 'Bach  ^  und  KonfthlMlItra. 

Anonym«  ABkündignogan  907»  7^4'  t^^t  79$' 
ff6*  Barth  in  Leipzig  )}0|  910.  Bitfckler  in  Eiber- 
^feld  ).at»  84)*  Caobtoch  in  Leipzig  326,  877*  VI* 
MOf  9^7'  Olifiiciktfr  n.  Humblot  in  Berlin  311,  84^« 
ti6,  874*  F/«cikef/eii.  Bacbh.  in  UelrnftidU  916»  79«. 
J7*i/cJker,  Fr.,  inLeiptig  ji6,  796.  516^  871«  w^fcfc- 
np^mtip  JüLAttcIiea  gas,  84>*  ,GerfieiAtrg.  Bochli.  in 
HilJethcini  307,  7J16.  GUditfek  in  Leipzig  )jo»  911^ 
IM«.  Hofbuchb*  in  Hannorei:  }i^,  794.  fiartmami 
te.Leipaig  goy,  7*1.  7*4-  7M-  3»^.  797*  '^T*  i»  ß«'* 
)ln  ^61  871-  Heinrichsh^iem  in  Megdeburg  307»  7*4' 
f»6.  jf/er^i^in  Leipzig  3 st,  84^-  Hqffmann.  Bnohh. 
Li  Ecenkfurc  a.  AI.  3 je,  pis,    Jäger.  Buch-, 


amd  LandkartenhandL  in  Frenkfurt  a.  M.  gti,  84t« 
Jb^/W*  :in  .Bremen  307,  713.  K&hler  in  Leipzig  3si, 
J41.  .tUnwr  in  Leipzig  33p ,  ^t%.  Landei- IndaCir. 
jCompt.  in  Weimar  3»^,  793.  311,  844«  33<>>  9^7* 
Xearae/'  in  Stra(tbnrg  307«  7». 5.  Maurer^  Fr.,  in  Ber- 
•Un  3161  TM«  7196*  i*»tf«^«r.  Buohh.  in  Berlin  316,  877* 
/Wvi.  «Verlagiiai.  in  Erlwgen  31^,  793.  ^  P/ätA/er  in 
^erebborg  307«  7Ji«  Kagocty.  Bochh.  in  Prenzlao 
^i4»i7.ff«  B^er.Bacbh.  in  Halle  330f908-  Kuhack 
m  Megdehmrg  307»  7t3.  7>6.  ^ff*  Verlagsh.  in  Halle 
«s6»  878*  Sek(^m$  in  Breflnn  330»  908«  9i>*  ^reuttd 
^d  fTfirf^  in  StraCsburg  307  s  7a5«  fV^er  in  Bonn 
«07»  7 »4-  />^«yg««d.  Buchh.  in  Leipzig  307,  7*5. 
WOrtombergfcber  Verlagt-Ver^in  inStuttgairi  307, 7a  a; 

V^nulCehtn  Anzeigen* 

Aocdon  Ton  BQehem  in  Berlin ,  DooMoctan  der 

Rönigl.  Bibliothek  daC.  onthaltend  3i6«879*    "^  "^^^ 

SitofaevniB  Hiltoi  Jfrja^cht  nad  f^^B^Si^t  797- 


Tefcamenti  philolog;  330«  910*  Berichttgnttn  einea 
Setzer  •  Pehl4re  in  detf  Sefarift:  MOmfr^  der  )&d.  Krieg 
unter  Tra)«n  n.  Hadriaa  3«««  848«  Broekhmms  in  Leip« 
sig,  Veraeichnift  ron  bef  ihm  erCoheinenden  fecba  2«eia- 
lofarifcen  307,  727.  CnM^ck  in  Leipzig,  Portretznng 
det  allgem.  Repertorinmt  der  neoelten  in  •  nnd  out* 
.lind.  Literatur  ^%t^  845«  Gadidke,  Oebr.*«  in  Berli% 
der  achte  Nachtrag  sn  Dietriches  Tollftlnd.  Lcidcon 
der  Oivtncroy  ift  nntcr  der  PrefTe  und  find  die  m 
Bde  det  Hauptwerks  noch  für  den  Pränumerat.  Proit 
zuhaben  326,  879«  Hämmerich  in  Altona,  von  Sckmm 
maeher's  aftronom.  Nachrichten  ift  bereits  der  erfto 
Bogen  erfchienen  und  ron  deffen  «aftronom.  Abhan4« 
lungen  wird  igsi  das  erfte  Heft  erfcheinen  31(1  797« 
KfaiVff  lit«  Compt.  in  Leipzig  und  Merra^nrg«  Krqfifs 
dentfoh  -  latetn..  Lezioon  ift  fo  eben  mit  dem  sten 
Theile  beendigt  316,  880»  Kummer  in  Leipzig,  ina 
Preife  herahgeietzte  Kett^ueYche  Schriften  330,  91a» 
Kupferherg  in  Mainz,  neue  Ausgabe  des  Eufiefhimf^ 
tQB  C.  P.  Heinrich  in  Bonn  herausg.  fo^ß  7s|.  Lan* 
des-Induftrie-C^mpt.  in  Weimar,  hiftoir.  HandatTaf« 
II.  Liefr.  Oefchichte  des  Mittelalters  31t,  844«  Nie. 
meyer  in  Halle,  Anfrage  und  Bitte  an  Hymnologen  nnA 
Befitzer  alterer  Gefangbüoher  321,  847*  tfurnherger 
in  Soreu ,  Antikritik  gegen  den  'Rec.  feiner  Ünterfo« 
ohungen  und  Entdeckungen  in  de^  b6hern  Analyfis  in 
Nr.  6a«  derErg.91.  Torigen  Jahrgs.,  nebft  Antwort  dee 
Reo«  3s6t  97}*.  Oßander  in  Tübingen,  Bengefs  nennt 
Archiv  fbr  die  Theologie,  als  Fortfetzung  des  bisher 
lerfobienenen  Arehirs  in  4  Bden^  herabgefetster  Preia 
deff.  3ta,  846«  f^einhoU  in  Halle,  aber  das  Orimnnl« 
verfahren  meiner  Art  ron  Durobbohrung  der  Obnew 
kieferhOhlal  31^  798.  ZirgesU  in  Leipzig  neue  frann» 
Snrtlmenta^HmidBnng  wird  als  TonftgU^  empMJMft 
seit  Ü9k 
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der 


ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ^ZEITUNG 

recenfirten    Schriften. 


Aa»,    Die  Rdmif^he  Ziffer  l,  U,  111«    MMgt  dkn  erfttn^    Mweyien  und   drittem  Bmnd  der  A.  i^  Z* 
und  IV,   den  viertem  Bmmd»    oder  die  BrgänzungMätter t    die  Deuifeke  eher  die  Seite  an. 


A. 

Ahegg^  J«  F.  H«»  vb«  die  BellrafuB(  der  i«  Aail«ad«  hegenge^ 

oen  Verbrccbeo.     IV«  956. 
Abei,  G.  fi.«  d  GrandriCi  voa  Stoitgwt 
Abeodftimdea  d«r  |;tUUigMi  UauHi«lüWf  g«wtib(«    i  ii.  m 

Abrmkmnu,    P.  U*,   «»  U.  SekltUc^,  AMbcnbucb  fiu  die  geüb- 
tere Jugeod«    IV»  SS- 
A^karfUt  Bbifb»  Lilcwtii,  or  aTrtatile  ■■  Arithneüc  ««d 

Geomecry.    TraniL  firom  che  origuielSMireritu  by  J>  Tmyior^ 

W,  96k 
Adelung,    F.»    UtberCcht : aller  gekanatea  Spracbea  v.  ihrer 

DUIekie.     I,  97. 
Adler ^  Fr.'  Che.»  (.  Hubner'th'M.  Hißorieo. 
Aiitofe*  ■•  Haodbueji    iui   dea  Ober*Mtio*Kreu.     ir  ar  bU 

letzter,  od.  S^*»    1*b.  ala  Ergaaa.  der  beidea  erüea«    (Voa 

J.  G.  fimrira.)    U  585- 
AdrUtn»    der  Maieataaa»    od,   die  Groadnog  von  Wurabarg* 

Romaot.  Dariieliang.'    IV»  905» 
Afoxiabad,  daa.  (.  F.  Güttflfkmlk. 
Ailgegeavrarc  Gottea,  die,  f.  EieaGa. 
Af  maaae  ou  caleadrier  aoafeaa  poor  l'aaade  conmaae  igar. 

f  reyburg.     IV ,  44^ 
Almaaacco   e  Guide  di  MUaoo  per  raaao  igao  e  per  1  aaao 

.     isar.    IV,  8«7- 

Almanacb  de  Neafchatel  ea  SutfTef    pour  l'an  de  grace  igar. 

IV,  446. 
^m  der  Georg- Aagttftt*UoiverGtat  SB  Gottiagea  aaftdat  J.  igat. 

ir  labffg.  (Vem  Adfocat  f¥milie  ia  Luaeborg)    III •  455« 
...  ^ofiatif  du  Valaia  poar  Taa  de  (irace  i8«i%   IV,  446. 
Alpeorofea;  eia  Schweia.  Tarcbeabucb  auf  daaJ.  igaa;  heraoag. 

voti  Ktikm»  Meilner,  Wyfi  a.  a.     IV»  87« 
Amalibea,  f.  C.  A.  hnttiger 
Ammen,    C*  F.,    die  aeue  Waaderfacbt  efaDgalUcb  la  awey 

predigten  beleuchtet.    IU>  677. 
A.  L.  2.  Regißer»  Jahrg.  igajr. 


• 
er.  Ampaek  miif  QrtttMden,  J.  G.»  die  Laageafiale  «.  Milc- 
feocbe  dea  Homviehea,   ihre  Etkeaatnila»  Hetluag  aad  Vor* 
baaaag  «  IV*  941. 

—  —  pract.  Lehre  voa'  dea  Heerdekraakheitea  oder  Seucfaaa 
der  arölaarn  aaubarea  Hauafaugechiere.  .IV,  941. 

Amte -Kalea der  für  Prediger  uod  Schallehrer  10  derKgl,  Preufa. 

Monarchie  auf  daa  J.  igai*     !•  67S- 
Aaalektea  für  daa  Stadiaai  der  exeget.  «ad  ryßeaiat.  Theolo- 
gie; Sn  Bda  9a  a.  S«  ^  herauig.  voa  Dr.  Kmljx,  Dr.  Te/ekir' 

ner,  >4a   Bde  i  St.   heraaag.   voa  Dr.    RofenmUUer   u.   Dr. 

T^Mmer»    IV*  1137. 
Aaleitaag   aar   chemifdbea  Aaalyfe ;  ^  aach    L.    J.    Tkenmr^r 

Haodb.   der  theor.  u.  pract,  Chemie.     Aus  dem  Franz,  mit 

Aamerkk.  von  J.  B.  Trontnudorff.     IV .  553* 
Aanalen  der  SparkafTea;^  aebft  Berichten  von  dpa  Aaftaltea^ 

Grofebrit.  a.  Irland.    (Von  J.  M.  Riekar^fon)  Aaa  dem  Engl. 

voa  J.  G.  ITrtfn^.     1,587.    .  .  ~ 

Artanaire    offictef   da    Cantoa    de    Vaad  pour  Taaade  »ijui. 

IV,445     ^         ^  .    . 

Anficht,  meine,   üb.  die  Zahlealotterie  ia  Baiorn.     IV,  880. 
Aafichtea*   anbefangene,   von  der  gemeinbeitL  Schulden -Til. 

gangaaallalt  im  Gr,  Hragth.  Heflen.     IV ,  767. 
Aaweuung   cum  Rechnen ;    nach  Dintert  Lehrbuch^   n.  nlt 

deilen  Genehmigung  für  die  preufa,  i^ovinaea  beaib.  IV,  35. 
Arcbaeologia  American a,    Traaeacttoaa  and  collectioaa  of,the 

Americaa  Antiquar.  Society.     Vo).  L     III*  4V* 
Arckihald,  (•  UmriHe  einer  Keife  — 
Archiv  iür  Bergbau  —  f.  C.  J.  B«  Kmrften. 

—  für  die  civili(t  Praxi«;   herauag..  von  J,  C*  GetuUr,    G.  J. 
A.   Miitermaier  a.  C.  W.  Schweitzer.  4^  Bd  in  3  Helu»* 

IV.  955. 

—  ffir  die  GeCch.  u.  Staatek.  von  Baiern,  f.  K.  Ch.  v.  Manm. 
— -  aeuea,     dea    Criminalrechu;   heraaag.   ,voa    G,   A.    Klein" 

ßikeed»  Ch.  G.  Konopak  a«  C.  J,  A«  Mittermeier*  4r  Bd. 

IV,  807. 

«—  vateilaadifchaa»  für  Uaaaover,  f.  G«  H.  G.  Spiel* 

A  ^rjndlf 


Arendt,  H.  If.  VT«,  kleine  Recbenfehnle,  od.  leicbtei  Re- 
chenbuch für  die  erften  AnfADj^er.    ae  verb.  Aufl.     IV,  745« 

*iu  Aretiiit  L  Kriegsfcbriften. 

Ariftoteies  uh,  die  wÜTenlcbafcl.  Beh«BdIna|(t«rc  der  Nacurkua- 
Je  überhaupt,  bei.  aber  der  Thierkufide.  Mit  griech.  Urichr.» 
TextberichtigUDgen  u..  Anmerkk.  äeutfch  berausg.  von  Fr. 
N.  Titze.    I»  410. 

jiritoid,  A. ,  Leitfaden  beym  Gefchichtsanterricbc  eut  Scbnleo. 
ir  Curf.  le  Hallte:  Gefcb.  u.  firdHf>rchreib.  dea  Alterthumf. 
SM  H.  Gelch.  u.  Erdbelcbretb  dea  Miitelaitera  u  der  neuera 
Zeiu    m,  141 

Artaud,  F.,  Diaccwra  für  lea  M^eillea  d*  Augofte  ft  de  Ti« 
b^re  an  Revera  de  l*  Aorel  de  Lyon.     IIl,  53a. 

4/bAen/ir/rf/,   K.Ju!,  Gedichte.     IV,  967. 

AJht»  Ib.,  tbe  fpirk  of  the  book;  or  raemoira  of  Garolii!« 
PrinceU  of  Ha^burgh.  5  Volumea.     IV,  193. 

v^Auffenbergt^oi.,  Koni«  Ehrich.  Tilp.     II,   205. 

Au^ul'u,  J.  Chn.  W. ,.  Denkwurdigkeiies  aöa  der  .cbfißl.  Afw 
cbSologie.   S'  Bd.  Auch: 

—  »  die  Fette  der  alten  Chrtfien.   Sr  u.  I.  Bd.     IV,  9.9^. 

Av^aturea».  lee,  de  Teitaiaque.    Moiif.  tfditioa«    IV  i  i76» 
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B. 


Baader,  J,  R.,   üb.  die  XäUffigktit  4er  Eiated#  deA«iehi  jre- 

eahiifD  «Wecbfeibetragea    im     deuticbea    Wecbrelpiocefle* 

Il,,6al 
«.  Bittbo  r.  DeDkmäler,  deuticbe. 
Baok0vek  v>  Beki ,  f.  tf on.    Deuglat» 
,  Baidatnut,  K.»  firanea.     IV,  65.^ 
—  —  Osk.ar  u.  Theooa.  Roman.  /iV.  6a4»..  .    ,  ...... 

Ißarriere,  f.  BerviUe. 

Bartels,    G    Gh.,    Homilien  üb  bifto/.  »Textf  ena  dea  Efta* 

gelien.     IV,  6*8' 
Bafthchm*  H. ,  eerbodr/^ft  flkrive^fe  —  ehrerbietigea  Scbretbea 

an  die  hochgeehrte  ßibelgefelilchftft  au  Kopeisbagen.  IV,  394* 
Bact,  f.  Denkmäler/ deutfcbe. 
Baumann»   h  ,   Elementar- Unterriebt  in  der  Naiurlebre  u.  Na- 

turgefchicbce ;  '  umgearb.  u.  ergänet  von  P.   Franke-  4^  verb. 

AuU.     IV.  p6.    . 
Mäur,    F.'.N.,    wAte   u.   karte  Befcbreibung  der  merkwut^. 

Ereigmlle    u.  ^wohlthitigen    faeH.    Haoiliaogea    dea    Firriten 

Alexaaden  V.  Uoheo^obe  --  1-11,  S93* 
Beantwortuqg  der  von  dem  beraogl.  Haufe  Sacbfeif-MeiniBgen» 

fegen 'das*  au  S.  Coburg  fiaalfi'ld',  erfchienenen  d<  hr  i  die  Aue- 

gleicbffog^  der  8.  Gob.   Eitei^b.  u.  RdmbHd.  i)urcceIfiDB  betr. 

IV,  103J.  • 

Beck,  J.  9.,  Lehrbuch  der  Logik,     f,  $19. 
-i»—  *-  Lehrbuch  des  Narurrerfatr.     I,  399;    * 
Becker,  A.  G  ,  I    Lyourgi  Qrar. 
.i-U-'C-'F.,     ErxIWuogen  aua  der  alten  Welt,     rr  Tb.  Ulyffei. 

ir  Th.  Achiilea.  -Jr  Tb.  kleine  griech.  Ersabluogen.     IV,  47a* 
Betif,  Jet,  t6pogra.pb    u   Üatiil.  Befchreibung  aller  eur  ieieigea 

Mri7reb.  Dfdcefe   {gehörigen  Plarreyen,     Kaplaneyea   u.  fieae- 

licien  —  IV,  593. 
Bkhr,,   W.  J.,    IfaaiswiiTenfchaftl.   Erörterung  der  Fragen:,  in 

wiefern  ift  der  Regent  eines  Staates  an. die  Haodlungea  fei- 

aea  fWgierung;svorfabrera  gebunden  ?  Siad  die  au  Folge  det 

Pariler  Friedvnia  —  —  ?    rV,'545. 
Bekker,    G.  Jof. ,    Sperimeo  varrerum  lectionufn  et  obfervatia- 

num  in  Philoßrati'  viiae  Apononir  librutn  primuia;  «cceduat 

F   CV^/a^i  Abnotatinnes.     IIl,  769 
B«Ieofh>ua^  der    vom  heraoi|{l'.   Hviff«  «n  S.  Meinragen  eiaee- 

reichten  Erklärung  übet  die  S.  Gob.  Saal  fei  d.  Beantwon.  der  ^ 

erlatsu.  Oe'ni^fchr. :  r)i>  Auagieicb.  d   S.  Gob.  Bifeab.  u   Aöni»  * 

biid.  9ttrcef(.  betr.'    IV,  fo3>f 
Bti/erntann , ' S,  f, ^  vib   dif- Scarabaeea* hemmen«    nebtt  Ver- 
lachen,, die  darauf  befind!.  Uieroglypbtn  «1^  trklirao*    ii 

St.    I.  4g  ' 

— » '-— ^  t  Ovidii  Metamorphole«. 


Bemerknagea  >fib.  daa  Edict,  die  laadHand.  VerFaflung  dea  Cr« 

Hragths.  Reflen  betr.,    in  Vergleich,  mit  den  irur.et  in   aa* 

dern  BundeaUaaten  erfcbiea,   Vnrfafl.  Urkui.dc»n.     II»  H59- 
Bemii$     A.  F.»    Id^ea    d'un  ieune  Officier  lui   T^iat  miltuua* 

II  $  199. 
lifaaen^r;^«    J.  F.,    Briefe,    gefcbrieben  in  Paria  ioa  J.   iStS* 

M  U      IV.  401. 
Bernde    Ghn.  !y,  Th. ,  die  deutfche  Sprache  in  dem  Grofabracfa« 

Polen  u.  einem  Theile  des  angrensenden  Kgra  Polen,     t,  703« 
Bern^ee,  K.  L.  W  ,  geograph.  Tabelle  von  Europa.     LV.  7a. 
Beriholdt,    L. ,    hiilor.   krit.   Einleitung  in   fammil.  cauonilcha 

u.    apokryph.  Schriften    dea  alt.  u.  neuen  Tett.  5a  This  aft 

Hatfte.    a.  6r  Th.    IV»  €09 
Bertoiaoei,  Viewa  of  Geylan      III ,  504.  y 

Bertoionii,    Ant  ,    Araoenitatea  itaticae  fift.  opuscula  ad  rem 

herbariam  et  aoolo<*iani  lialiae  fpectaotia.     1,  77a. 
-*>  —  ExcerpU  de  re  h'-tharia.     IV,  663. 
BerviiA  et   Barriira,  Memoirea  de  Madaiae  Roltad.    Toia«I» 

et  11.     II,  94. 
•BermelitUf  J    Jak.,   Elemente  der  Chemie  der  unorgan.  Naiut, 

Aufa   neue    durchgel.    vom  Vf.      Ana  dem  Schwed.   mit   An- 

-  jnerkk^  von- J»  ki, ,  L.   ßlumha/i     ir.  tt«»an  Thia    ta    Abih. 

BeJJet,   F.*W.,  tflronofn.'BeoBfftfbfnngeff  auf  derVgl.Wtiv^fit« 

öiernWarte  iq  Königaberg.   4te  Abth.  vom  1.  Jan    biaS'  Dac» 

'I817.     IV,  79*.   » 
Beylagen  u.  Nachträge  tu  R.  C.    Dal/me  Sehr.  üb.  den  Ordaa 

der  Jefnitea.     Vom  Verf.  dea  Werks:    Ueb.  den  Geilt  u.  dia 
^\    Folgen  der  Reformaiioo.     II.  649.' 
'Bayftage  aur  Statitttfc -<iee  Praule. .  Staate*  (Herauf g*  vom  ORR» 

ko/fmann)    III,  8i3* 
Aibiiptbek«   krit.«  für  daa  Schul-  a.  Unterricbtawelea.     Zmer* 

eer  Jalirg.'in  a  Bden  od.    lä  H,      Herausg.  von  G.  Seebode» 

»V.  399. 

Bibra,  F   L. »  f.  Georg  der  Drille. 

Bignon,   M.,    Lettre  a  uo  ancien  Minißre  d^un  tftat  d*AIlema» 
gne  lur  le«  OiÜf Arend»  de  la  Mailoa  d^Aubalr  %^9q'  la  Prafia» 

IIl.  345. 

—  ^   üb.    die  Zwiltigkettaa   der  Höfe  von  Bciem  u.   Bidifc 
'  Mit  a  Beylaget»  verai.  Uebeafeteang.     IV%  406. 

Bilhmnt   J.  F..    Principea  d^adminiflration  et  d^dconoata  politi- 

<fue    dea    anciei^a  peupleSt'    appliquea   au&   peuplea   made»^ 

nea.     I,  6^6. 
Biographie  dea  hommea  ^iventa  qui  fe  fönt  fait  remff^uer  pM 

letira  aftions  ou  leura  ecr^is.     T.  Ui.  et  IV;«   IV,  .71t- 
Bjürnt   G    K,    flymni  Veterum   Poetarum  ChriUiaaoxaai  dada» 

(tae  Latinae  felf cfi.     IV ,  989^* 
Blatter,  miliiär. ,  f.  F.  W.  v.  Alauvillon> 
Bieibirtu,  L. ,  Thei4unf;elehre^  o^l.  «ustuhrl?  Anleft.  JedeGrand- 

obe.'ffeche,  auf  die  rwerkrmii figfte  Art  für  die  BaauiaUof  gao* 

meirifch  an  therlea      lilr.  5191 
Bluhme,  F.,  Diflert.  de  geminatia  et<fimUibut»(}ttaa-ia  Digaflia 
'   inveniuntur.  capitfrbife.     IV,  101(9.'  ^ 

Blum»  A.,  der  Ehereufel  auf.Reifeir.     111»  ^{S* 
Blumenlele  auaOeutfchlantIa  vorsvglichAen'Ofriiteini  für  Scha- 
len,    f  u.  ae  Samml.     IV,  77.  « 
Blumhardt,  6. .  veraleii^beade  Bomerkk.  ^b.  die  Familiaavai- 

wandttcbalt  der  Inailrfaea  Sprachen.     II»  585*- 
Biumhoft  i*  H  L. .    f .  J  Jafc%  Berwelkte, 
Blumner,    H. ,   üb    die  Idee  dea  Schickfala  iadett  Tfif^diaa 

des  Aefehylot.      IV,  705* 
Bocoint,    L  ,~  Repertorium  der  in  dem   flratb.  ISleckleobarg  • 

Stt  efirir  gelt  enden  Verordounf!en  von*  1794.  bift  i^aok    IV,    1^ 
Bodtt  J.  B- .   aflronora.  Jahrbucb*  fi>r  das  J.  tfta^,  aebft  einer 

Samml.  d^t  neueften  ta  die   aftroaooh  Wtfli  eiafcbiefaftda« 

AbhandM:  —     IV,  «Jf^S. 
Bonaparte»  f.  Louie  Bonapmrtm 
Book,  tbe  genuine;  an  inquiry»   of  da^ieata  idvelßgatioa  iai# 

tBe  coodoct  oh  her  royal  BigHnefa  tba  P^iaceU  of  Walaa- — ' 

Ed.  by  Sp.  Fereeval.  2^  edit.     IV,  19S« 
ftoovbaai  Qatiu,  L  Th.  Rfnbitiolk 


WofHitHMnn,   Fr.  k.0    iht  Epit6f(.   ^et   CjrropSiÜe   ▼on   Xen^ 

p^o  I    —    erläutert   o:   ^ton   Sehnlze^s,     Schneidet*!,    ffc/n- 

•        rfor/'#  n.  «.  Zwcil^il  gcrechtf»*rii«i.     II,  343. 

van  den   Bofch,   J  ,  nederlahdlcne  ooaiiringeA  -^  irredFrliha« 

BeOfcuttStfn  in  Aßad,   Afrik«  n.AniexfkA  ni^cb  ihrem  le^ttgca 

'  Zufijnd«  -   r,  777.'  '  -^ 

«r.  Boj^,  R.,  r.  Ottrttelluhg^cf^^  fflärfWrnhTeh.  Zuftindet 

Blfn§er%    K#  F-   W.,   chfonolqg.   Ueberücbt  der  deutfcheo  Ge- 

fchichre  ;   o^th'  d^ea  Töd'tf  t^oUeadec  u.  hei^ufg.  f oa  G.  A. 

H    Sunzel.    II*  76». 
Söitigfr,   C    A,    AaiflDtbea  od'.  Bffufeum  der  KonftniTtbologit 

u.  bildi.  AUercnumskufiHe     ir  Bd,     l,  79J.    ' 
Bousquet,  J.  B. ,  f.  C  G    Hu/etand.  '^ 

BrachmaHfi,  Kifife',  romanrilche  BIfitheii.     IV*  vfi* 
BrqndMtt  H.  W.  •  Be^trane  zur  Wüteruo/eskudde. '   Ailclir    ^ 
^"  —  tjoierfütHungao  über  den  rnittfbrn  Gang  der  Wirmeii*- 

darongea  durchf'  gan'je  J«hr  — ^  fib^r  dte  Pormea  der  Wol- 
ken .^atltehung  dea  Regena  •>    HI»  857. 
Brarkthintä,  Prof.»  Pirecit  dea  le^ona  d«  Chimi.     IV«  100. 
•-^  «— >  .Ueberblif  k  ^ der  Cberoie  narh  ibreio  gegeowirt.  ZuAande. 

Ana   dem   Frafl4.    mic    Anmerkk.   von'  J.    B.    Tranufudor//* 

IV.  toß\ 
BrOrtn*,'  Ir. /'S*)' Rem  "der  pracr.  8cbi£Eerkunde.   3»  un?eraoa. 

'Mrmun.  F.   E  ;  WrfticH  elnai  *aaf  die  Grucrdfltse.  der  Psycho- 
logie,   Diätetik  u,  Therjpie  gegründeten  UeilverfabroDa  der 
''ttc^Uncb^i^V^dtea  Wahofinna  ^    IV,  8^6. 
^  G.   Cb»«    dea  Leonardo  da  Vinci   Leben   und  Hbnil;  aebft 
*    einer  Lehensb^fchreibung  Job.  Ootil.  Preliera   ^     IV*    1094. 
..  .  Herroanh,  der  Qheruaker.      Heldengedicht.     Ii>  s8>* 
Brmunfckw^lg ,  Dr:\  f.' Ideen  «ur  Grunduog  lett.  Laodfvhulen.' 
V«   Bmederlow., .  G. ,.  Gelch.  dea  Handelt  und  der  geWerbl-  Cnl- 
'   tur   der  OUree-Aeiche    im  Mlrtebtter  bis  aur6  Schiuflla  dee 

i6ten  Jahrb.,'  mit'bef.  Bezug  au!  Danzif?  —  :  Hf,  SÄi» 
Brtdow^   G.  G. *    Handbuch  der  alten  Gefchichie,  Geograph^ 

u    Cbronolotie."    Ate  i^erb.  Au»^.  (H'eraaag.  '?on  Kunißik  vu 
'   K.O.  AfÄZ/er.)    IV.  700. 

Br^hm,  Ch.  L.*  Beitrage  sur  Vogelkande.     nr  Bd.    II*  545* 
Br€itliaupi*s .  H.  C.  VY.,  MathenTaiik  fOrMtulenv  DAcb  eioea 

«neuen  Plan  l^e<irb  J.Thle.     IV,  849- 
— ^  -^  oeub  Zeichen- u.   Vermefluogi  •  Inihumente-;    neblt  drey 

tertchied',  von  andern  erfundenen  9taogensiikeln^     IV»  85i* 
^  ...*K>ch'eobiicb  für  Schulen  ü.  Privatoocerricht.    ta'Bdchn. 

n*  55-         '"  -  j-  »  ' 

^  Brefifnäorf,  ?.\  f  M.  Carnot. 

Brtifehnetder,  K.  G..  die  Prömrhigkeic»  zwar  nicht  eine  wa» 

djßrtbatifie    Helferin    in    Krankheiten,     aber   doirh    eine  Be- 

fcbatsr-rin    der  Gefundheir  — *  —   nebft  Vorwort  über  Furll 
'     V.  Kbhenlobe'a  Wunderkureo.     111 ,  Ö79.  ' 
Breuer,  L. #   briitilche  Dichter- Proben.  1  n.  la  H.     tll»  109. 
Bruet,  J*  A**  fodlUndl  franz.  Sprachlehre  fffr  Lehrer  und  Ler- 
nende —  4t«  Verm.  AufT.     !^;  riS6. 
Bruiliot,  f.  Table  ß^n^ale  dea  monograromea  — ' 
V.  BturAerV*  A**Tj*nmiliche  Werke ;  betauig.  ?oo  Jof. 'V.  KArjf^it^ 

^r  lfd.    *V*  iKo. 
Buckkolm,    P  •  üb.  d,ini  ScHFaf ,  ^,  die  verlrhiedenen  ZuHiode 

deOi^lben";  mit  einem  Vorwort  von  Dr.  Hu/tl<md,  111.  44^. 
Büchhmt    J.  L**   n.   K.   G-   DUmgd,   Archiv  der  GefeHlch.  lur 

allere   dentrche  Gefchichtakuoi.*.    in  Bdi  5r  n.  6^8.  an  Bda 

I  —  5a^H.    ly.  Bgi. 
Äi#ecit  „  HT  W, ,  f.  J    Thomföf^ 
•9N   Buquoy,   Oraf  G  .   die  Pundanfenttlg^retfe  an  dea  Brfeliei- 

■iiaMi  der  Warme  —  ^ir  Näoktr^g.su  der  Sehr.:    SkUaea 

ao  einem  Gefetzburhe  der  Natur.     IV.  73&* 
«M  .7-^  VpffCehlag,   wie  in  /•^••qp  ßiBidm  An  aof'e^ea  National- 

credit' fundirteä  CMt^ld fielch^gen  werdhu  kdanre  —  HI.  65»*^ 
Bürger'»,!,  Lehrbuch  de/ £j|iidwirthrrb#/f.  tr  Bd.  111,  9ai. 
9.  Burgsdäf-fe    Schreiben  ^      de»   i^eHscrrat    dea  Jahrb    der 

Pr.  Landwirtbrch.;  duteh       I09obtt4^9rjSr ^  Brief  Ab.  eagl 

Pferd^aucbf  veran/AÄr.     If'^Äg^i 


«      •  .     . 


Bm*H>^j,  6.  KT.,  in  Iin|orry  ibto  ctrCkia'errt*«  petatkato  lAr 

laniiy.     11,'  625. 
9a/bA.  G.  Chrc  B,  Agmda  für  evangeL  fCin^^heiv    IV,  756^ 
BÜffihing,  J.  G.  G. ,    die   heidntichen  Aitertbumer  SchlefitVirl- 

,ia  u.  aa  Hi'^d«  ir  Bd.  die  Alterikamer  dUr; heidnischen  Zeir 

Schlefi^na;- '  11,- 953^ 

—  —  r.  Hans  Sacht  Trauerfpiele.  .     * 
i>*  Bufff,  Hoir.w^r  PnrH  WUdimira    delT'sa  Tafelrand'e. 
Buxiön ,  Tb.  F.,  ao  Inquiry,    wheiher  crime  and   mifery  arV 

produeed  or  prevented,    by  ouf  prefcnt  Syltem  of  Priloa  dif<* 
cipline,     Sixth  Edif.     IV,  983. 

—  —  r.  P*  Cunnimgkam. 

ewa  BYnkeeshatk,  C  ra  Treatile  oa  the;  law  of'war,'  tranl^ 
latetf  ^rom  the  original  latipi*  wiib  qotea  by  9.  5t  Du  'tan*- 
eena.     IV, '1^65.. 

Byrön*r,  Lo^,-  Gefangener  ?aa  GbiUoQ'  u«  Pariliaa.  nebft 
Anhane    leiner   lyrilcHen    Gedichte  i    ubecl^.tat    durch    P.'t;«- 

'     Haugudi^.    111,  8^ 

—  —  Lieder;  aua  dem  ßn^l.  (Mit  gegen  ubergedrudktem  eogfl 
Teat  voa  A«  Fnukrickt)    lU  *  86»* 


Caefmru,  C.  J.,  Gomraeatarii    Edic.  «at«a    lV.t57& 
Caldee^n  dt  As  tfkrcm,   Daa  Fernando.    Infant  von  P<*tUgaL 
'  od.  dem  Oiflder  .Sie(h'  Traftödie »,  faey  nach/ deip  Span,  fod* 

C.  A.  Mämminger.     111,  107. 
GmlitttHichHe  r  KaHimaokmr. 

Caiioi,  Jak.,  f.  F.  1*.  A    Hof/mtmm  .    .  . 

Caaamernr*   Anf.  Andr.,  daa  Köuigr.  Baiem  flach  reinerneaa»- 

lien  Eiatheilnng  in  8  Kreife.   ae  verm.  Aufl.     tll.   i87* 
•Ckifitper,    P.,  Dälercatio  de  JuRo    Veodelio,    Podia  Tragtco. 

11*   150.  ^ 

de  Crnndo/Iir,  A.  P.,  RegaiTegetkbilii  lyUema  naturale.     Vol. L 

ProhpgOfiiena  et  Ofdiaea.quin^ae  nempe  HAOunculaa*   Dib 

leniacaa  etc      III*  519.  -       ;       w» 

—  ^  u.  K.  SprengH'e  Gvaadaufa  der  wiflenfchklil.  Puanzen^ 

knade     II,  705. 
Carnai ,   M^^  Anweifang  1  sur  Veriheidigung  der  Fettuncen  ;  aua* 

d«nf    Frans,    nach    der    ^lea    Aufl.  von  F.   v.   ffrejjindkfrf. 

1,    5t9«  _^   «u    j 

Caftberg,,  P.  A.,    om  Kiöbenhavna  Fätligvaelen  —  ön.  ab.'  dae* 

KopiFithi  Armen wefea.     IV*  555. 

Ca'echiamiia;  f.  Kateehbama«  , 

Cella,  C.  L  ,  Anlihten  von  miUiir.  Angelegenheiteb;    Ii;  B^ 

w.   Ceffhc^  kupmee,    Ukndbocb    für   Staba-  u.   untergeordnete 

Officiere  im  Kriege  ^  nach   der  Sten  Verm.  u  v^rb.  Auß:  aiie> 

dam  Pr.i^.  von  F.  v.  Sehmiä^    ir  Tb.     IV*  8Sk. 

de  CkabomJön  (.  Bieury  jde  Chabouiomi  ^. 

Charaktereoltume  aaf  den  beiden  Kdoigl:  Theatern  in  Berliai- 

le  H.    IV.  875 
de  Chateauvieux ,  f.  B.  iMiitH  d^  Cheuenuvieumi 
Chauffier,    Recueil  anatomtque  4- Tiifage  de»  juneige^r*  <fui*' 

fedeHinent  i  Ttflude  de  la  Ghtiurßi>*   de  la  M^^ecine,  d^ 

la  Peiaiure  et  de  la  Seulpture.     III*  167. 
CAaaarre,   P.  S.^   aa  iatroduclliry  locture  aa   the-  netaphyficr 

and  p-  ilofophy  of  lati|>uagea  —     111 .  4S9* 
Cktnevih^t  Caufer  qai«  mcardeat*  cbts  lerr^ormda^lee^pro* 

^r^a  de  la  theologie.     1,  ig- 
"Ckreßmn  dt  PoIy,    J    Pi*    Bffai- (or  la  PüilTanca  pitemelle.. 

Tom.  1  et  II.     II*  AS7-  ,         ^ . 

Ciü^onis,    M:  T  >    Epiftolirrtifa*  ad*  Faniiltarea  Iibri  fedecidD 

Ex  recenL  J.  A   £i-ae/H     Edit  ao«;A     IV.  ^76.' 
^  ^  Opera-  omma.  '  Sa'  rae.  Ji  A«   BrmtflU    Toni.  II    Edit;- 

aova  et  nae^    IV,  576;  -,».   ^    ^     ^ 

^  ^  Oratiooer  Phtlifipicae  in  Aaemiua.  Edid.  G^  G.  HVraa^ 

dt^f    Tpm.  L     111*569  ^.     ,^  ^    -.. 

•»  _  OrAtionet  pro  Sexto  RofHo  A'meriap'—  dea  M.  T    Cie.- 
auffvriefeae    Rede«    --    mil*   Aaaieikkl^    Toa    Ai    MöbiUr. 


Ciet^mM,  M.  T. ,  4a  Ofatora  Libri  ti«t.    Sx  fec.  J.  A.  frm^. 

£dii.  ä/#.     IV,  576.  ^ 

.^  ^  TufcuUnarum  qaBaBdoanm  Likri  quiiiqa«.  £ait.  noy«. 

'IV.  576. 

Cicognarm,4  L«  X.  Kelasiome  4i  du«  «[omdri  di  TUlano. 

«,  Ciriaoy,    F.«    chroooUg.   Ueberücht .  der   Gefchichctt   des 

PiieiiU.  Heer«a  «—    I»  5^6. 
Citmfns,  A.«  «nthrnpolo^fcbe  Fft^iii«Bt«.    la  Bdeben.  Attcht 
!! allgem.  Betrachtiingaa  üb.  diekitmat.  EinAuüe,  11.  Var- 

fach  jeiatf  allgem.  ChAraktetifiik  der  Gabirgagegeodea  a,  ih- 

ler  Bewohoer.    111 ,  447- 
Compagnie,    Rhoiaifcb-Wefttadifcha,     gaftiftat  att  Elbarfeld 

10   März  igst,    ibra  Eotfiafanog.  -Forfla»  Zwack  «.  Foig4;a. 
'  Von^ainain  AcüoBair.    11,  7ft5. 

Conradi,  i.   W.  U.,  fiinricHtunj  der  nedicin.  Kliiuk  i|n  «ka* 
'  iitm.  il«rptca1e  zu  Heidetbarg;  nabft  Bamackk.  iib.  dia  darin 

babaadaUen  Rraakbeitaa.    \\,  465. 
Co^flant,   B..  dea  motifa,  qui  00t  diad  la  nouvaau  projac  da 

loi  für  las  ^leettoaa.    11»  73. 
Conftitucioo ,    die ,   dar  curopailcKen  StMtoi  Mit  das  latftaa 

95  iabrao«  ar  u.  5r  Tb.    IV,  1057. 
Cooluiudon»  (.  Dupim» 

Co««.  K.  Ph.,  Gedichte,    rr  n.  ar  B.     IV,  905. 
Corn§lia9   Ifepof  da  "vlta  aKcaileatium  Imperatoriui ;    illuftr. 

Correlpöadeaca,    the  jeoaina«    bactiraa«   We  priaca  «04  tba 
Priaceta  ^  Walaa«    irith  vartooa  otbar  documaaa  ,«-     IV, 


I .  * 


Conume  auf  dam  Kgl.  Natioaaltbaacar  lu  Bariia;  «attr  A.  W. 
Ifßand^s  Direccion.  aa  Haita.    IV.  87S- 

—  naue«  auf  den  beiden  Kg^.  Theater«  ia  Bariin;  natar  «« 
BrühT*  Genaralintendantur.    1  -*  lot  fl.     IV»  87$. 

Craio/urd,    John,    HiHoiy    of  the  lodiaa  Archipalago.    VaU 

I  ^lll-    1,  649. 
CVe/ie.   A.  L.,    ftocbaA- Tafel a,  welche' all«  Mulcipliciraa  o* 

Dlvidirea  Init  Zablea  aater  TauSaad  gans  etfpaaaa  --*  u  «• 

jir  Bd.    11,  49* 
Creuter,   F. .  CornmaatatioBaa  Har«dotaa«,    Ae^ptiaca  et  Uel.- 

ienica  P.  L   Sobiiciontur  ad  calcem  Suaimaria.,  SchoUa«  .^a- 

liaeque  Lecit.  Cod.  Palaiini.     J,   435- 
..  —  Symbelik  u  Mythologie  der  altea  Völker,   bei.  dar  Gria- 

-cbaa.  ,aa  iimgeand.  Auig«    1  u.  ar  Th.     I,  i6i. 

—  —  Aanotatibbea«  f.  G.  Jof.  Bekker, 

^  .G.  Fr.«  deatfehe  Chreftomathie ;  aar  Uabaag  im  Lataia- 
fchnibaa«  mit  Utnficht  auf  Wtnak'^  a.  BrirJcr*#  Spi#«blah» 
xan.   v^MTid.  Aufl.    IV,  191. 

Cremte  F.  A.«   über  die  Mediutioa  dea  Pradi^Ma..   aa  varm. 

Aufl.     IV.  59».  r  1  T        j 

Cmnningh^m.    F.,  Notet  recneUltea  an  vißcaat  lea  priioiia  da 

ia  Siiifle  ^  Tuiviea  de  la  delctiptioa  dea   prifona  am^Uor^aa 

de  Gand,  Pliiladelphie  —  par  T.  F:  Biueaan.     ll,.Äai- 
Cn/10.   U.,   das  Diadem  od.  die  Rainea  von  Eagalkaaa.    Ort- 

ina,  nach  böhni.  Volkffagea.    ill,  tai. 
Curize,  G.,  f.  F.  Qott/okalk. 


Dahl,  J.  K.,    hifloT.  «atiß.  raBO»ama  daa  Rheinllroma  vom 

Biogea  bit  Gobleoa.     II,  565»        ,  .         r  «    ,  ..r    «^ 

Dal/^,  R.  C  .  üb.  denOfdoa  der  Jefattaa,  f.  Belagen  ^.Nach- 

.  uagQ  an  dtaler  Schnft  ^  -.     ••  #.  .n  -  t 

tonnf^elmaitr,    O.  J.,'  «ubr.^  dra   GoCaadbruonea-u.  HeiH?*dar 

Warr«inberga  ^  ir  Th.  Kaottadt.     Auch:  . 

«.  —  die  Gelundbroftaen  u.  HeUbädi»r  in  Kaoßadu    Tafchebb. 

für  BrooDtm  -  u-^adercifende.     IV .  laa». 
Danz,  i.  T.  L.,   LehrbwA  dea  chjajlU.  K-ircbaAgelcbicbte.    ir 

Th.     IV,   105*    ,.    .  „^       ,  n-  -f  L      •       • 

Diraeüung  der  Sdftacfct  von  Waiefh>a  -  pacifch.    w  «mcr 

ibgekSraten  ü«»bai<et*.  ««•'dein  Engl,  (dea  Cb/iltopho*  &fUy-) 
,  \oma.  ?.  iüihfin.    IV.  1 091. 


Darftellaaff  ä^t  ftaattwirthfcbaftl.  Zufiaadn  ta  den  diontfcb^ 

Bundeaftaaten  auf  feinciigefchicktlichea  Grundlagen  —   (Voq 

R  V.  Bojfi.)     lU.  506.  *  ^ 

Dmru,  Mr.  le  Comte^  Pr^cia  hiRotique  für  lea  rdvointiona  6%% 
,  Royaumea  deNimlea  e(  da  Pii^mofit  en  igao  et  i8ai.  IV,  8i^. 
V.  Debker»    C.,    Lefebuch    lür  Unterofiicieran.  Soldaten  daa 

preula.    Ueere|  in  o,  «olaar  dan,  Compagnie- u.  Eacadipo«- 

Schulen.    II,  |oa* 
Pecorationen  auf ^  den  beiden  K^l.  Thea^ra  ia  Barlia;  untar 

ir.  BrühVs  Generalintendantur,    ii  H.     IV,  875- 
l^^    haarafi   abiuraada    quid  ftatuat   acclefia  Eom^ino  •  Catb«- 

lice  —  (auct,  Dr.  Wi/rf.)  Progr.     111,977: 
Dämian,  J.  A.,    Geographie  RSutißik  dea  Grofaherzogthun^ 

Baden;  nebit  Ueberiicbu karte  u.  Gruregißer .VÖ9  F.  L.  Hof- 

mtifter.    II,  445-         .   ,       . 
4>ankoDal  der  Liebe  ge weihet  dam  verewigtaajPrgbft  G.  A.  L» 

ßffV^iia  (Vom  Pred.  Ifiifii^«! )    111,679. 
Denkmäler,    deuticbc.    le  Liefr.  Bilder  sum  Sicht.  Landen. 

Lehnrecbt;   htarauag.  von  Batt»  v-  Baboi  Ehenbfn^,  Home 

Danklchriu  in  fachen  dea  hartog.1.  Hauref~S,  Cabqrg-Meipia- 

.   gen  gegen  daa  herao'gl.  H4us  S.  Coburg  Saalfeld,    die. Ana- 

'  gleichung   der  S.    Gob.  fiilanberg,    u.  Rpo^iild«*  SaccaffioB 

betr.     IV,  1035.  •  ^  ^ 

JDankwürdigkatte&   aaa    dar    altera  n,   aaaara  -Zatt.    ir  'Bd. 

m,  igg.  f-,    .  *^ 

^  für  die  KriegakunK  n.  Kriegagefch.  {    haranag;  von  oiaifaB 

Gfficiarea  dea  Kgl.  Preufa.  Generalftfba.  6a  H.    IV»  aj^. 
— «  hiftor.t  tt.  Actenßucke  aua  dem  jLebei| ,  n.  üb.  den  Procata 

der  Königin  von  England,   i  —  S«  H.    I.  145. 
Dicttonary  of  the  perfian  langaagOy  (.  Th^  RoibueTk^ 
Piderot,  f.  Grimm.  .  * 

JDUrback.  J.  H..,  Anleitaag  auni  Studium  der  ^ottaik.  II,  7^ 
Dietzel t  Q.  £.,  Fragmente  für  Jagdliebhaber.     II«  65$. 
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•».  -^  r.  Für  ChfiUeothum  u.  Gottrsgelahatheit. 
Kieixfckrod,  G.  A.,  I.  neues  Archiv  des' Crimlnalrechif • 
-v.  KleffinA>  Jof  ,  f.  A.  v    Bücher. 
Klop/ei;F.  G.,  f.'P.  F.  A.  Nitßh. 
KiUber^    h  L.,    Acten  dea  Wiener  CongrelTea  in  des  Jahren 

1814  "•  '5*   ir  bis  8f  B^«    IV,  115. 
•^  —  öäpptl.  Recht  d^s  deuttchen  Bundea  o.  der  Bundeafiaa- 

ten.     Wi  194.  $ 

—  —   Sc)>lufa- Acte  dea  Wiener  CongreOea  i8»5  —  od,  B09. 

desacte  od.    Griindve/uag    des  douirchen  Bundea.    ae  verm. 

Auö.    IV,  119.  .   . 

Staats arciiif  des   deutfchen  Bundes,   if  Bd.    i  ^  49  H. 

'm  Bd.il  u.fes  H.    IV,  119.,  .  .,     '       . 

J^  ^^  tJeberficht    der   diplomat.    Verhandlungen   dea    Wiener 

CoognEfiTes  überhaapc  n.  bef.  üb.  wichtige  Aogeleg^aheitaa 

des  deuifchen  Bundea.    le  —  3^  Abth.    IV«   113. 
KnatckbuHp  VVyndh.,  f.  Harc^Ai  Moa  Hak  ah. 
n^^finoheUdorf,  K*,  üb.  die  Pferdezu(|}it  in  England..  I,  %S^ 
-1.'—  \f  V*  ßixr^j i/o r^*  Schreiben.     ." 
KocA;"  V\  Mo;noires  poür  (ervir  1  rhilloire  d.e  la  cimpagne  da 

jfJ^^^«rcÄ:     F:/  Anleitung    für   Völkafchnllehrer.    5«    AuO. 

JI  -^  ^^fj^yiiyin  \x.  Lehi'en  der  bell.  Schritt;  nitVoir.roa 

A.  ft.  Niemeyer.  7e  Ausg.     IV,  47a. 

Kaapjjmck»  X^h.^G.«  f.  netiea  Archiv  de»  Crinsinalreclita. 

Kopp,  J   H.'»  Beobachtungen  im  Gebiete  der  auaubendao  Heil- 

.  künde.     lU,  3g.  . 

Klfpptte,  iFr.,  verübte  firilt^^^b.  Bucher  u.  Welt^  /•'Ä49. 

•V  .........  K9r^ 


jmm§rf  M.t  Alfoü  Bergan^.  TrTp.    II,  tof. 

Kt  rßniky  ,  B't  Poiycbcifi«.      II,   105, . 

Kärc^    W.«    du  Laben  L.  N.  M.  Cmmoi^s;    sebft  AaliMigi 

ttOK«dnickie  Poeü^eo  CaracKt  anih.     111«  577. 
Ki^f&gQpttm*  L.  G. ,   di«  Lieder  LutherV,  .mit  einar  Auswahl 

aUerer  beirahrter  Ktfcheogefioge      IV,  309. 
Koiilimff  1.  CoÜniB«. 

Kräfte  F.  K.»  Deutlcb«Ltt«iaiIchM  Lesdcoa.  ir  Tb.    II,  7»9. 
i—  J.  E.»  L  K.  Nyrup* 
KrMHpf9  J'  G«,  L  Aanalen  der  SparkaUto^ 
Krek^t  J'  Pbu,   UuinUchea  Lefebuch  ntch  der  Stuieofolge  da» 

Form^iilelice.  4e  ? erb.  Aufl.    IV  •   19a. 
KrMi»    Off  •    BvfUi%9    suff   Bildung  der    SiraenriflenCchaft. 

IV,  8oq. 
Rrtegtlchriiteo ;  bereut^,  voa  baier.  Officterto,  Redectereo  v, 

Xylandir  u.  v.  Arutrin*  4a  —  7a  H.    IV,  847. 
JCrias',  F  ,   grüiidl.  Aoweiruog  aar  Recbenkunft  für  Geübtere; 

nebli  Einlett.  in  die  Geometrie    «e  verb.  Aufl.     tV«  fto^. 
.—  «*  LebrOüch  der  reinen  MatbenMcib ;    fiir  die  obem  KJelTea 

gel.  Schuten.     tV»  806. 
—  —  Reebenbiicb  für  Bürger-  a.  Landfcbnlea;   ancb  für  di« 

anterlien  Klaflen  der  gel.  Schulen.     IV,  goS. 
Kromkkolm ,   F.  V. ,   BeTcbreibiHic  11.  Prüfung  dar  To6<r*febes 

M4(clnioen    für    Cbtrurgie,     KrankeDpIlege    u*    Ht.opiattiet 

Progr.     IV,  95*- 
Kronot.    Genealog,  hilior.  Jahrbuch  für  igif •  ^  IV»  105. 
Kröymmtmp   J:»   Lehrbuch  der  gemeinnucsücbea  Geometrii. 

IV    461. 
Krug*  L.,  f.  kl  A.  MmsM. 
^  W.    T.  •    Sydem  dt  theoret.   PbiloTopbi««    ir  Tk.    Deafc- 

lehre,    le  verb.  AuA.  *  tV  *  ^99» 
— •  -^  Sjfteoi   der  theeret.  Philofopbi«.    sr  Tb.     firkeontsifa- 

lehre,    ate  verb.  Aufl      Auch;    * 
^.  .-.  iVTecaphyflk  oder  firkenatoifiilehre«     IV ,  laoo. 
v.Kritii,  F.X..  deutfchea  Prtvairecht*  ste  umgearb.  Aufg,  IV.  976. 
Krummn^ktr,  F.  A.«  da»  Cbrtttfeft    S^  vrogearb.  Aufl.    Aucnt 
^  ^  FeÜbüchloin.  M  Bdchn.    Oat  ChrilHelt.     IV.  84o. 
Ktutfokt  K.  L. ,   auch  einige  Worte  üb.  forUwiflenfcbaftl.  Bil- 
dung   u.   Unterricbi;     Bf$its  Schrih   üb.  diai  GegaaftaoA 

betr.     IV,  560. 
Kuhn,  f.  Alpeiiroten. 
KminoH^   Gh.  Th.,  Oonneniariua  ifl  librot  N«n  TeB.  bifto* 

ricot     Vol.  IV.   Acta  Apoflolorum.     IV,  745.  8oi* 
Kunlfbk,  f.  G.  G.  Br^dam, 
KuftV*,  h  Jac,   MeiftevftuvAe  der  Scbdnrcbvaibekoiift ;  nabft 

einer  Theorie  der  Scbreibekuafl.  1  bit  4e  Liefn    II,  411» 


Lahmume,  Ciif^.,  HiAotre  de  la  chnte  Je  Tempbe  de  Napoldee. 

Tom.  I  et  U.     II,  So. 
dm  Lammt   Pietre,  Tavole  altmentaria  Velejate,  decta  Traja^a» 

reUituita  alla  fua  vera  lefione  ^     HI,  569. 
de  Lamariine$    Alph.,    MeditatioM  poeiiquee.    SUitae  ddib 

IV.  090. 
Lantsdorf,  R.  C. ,  f.  J.  G»  Sekty^r^ 
LanJuinmU,  M.  le  Comte,  Ditcoura:  Contre  lea  privil^gea  ^ 

Surfe^nce  legale  au- ptienient  d^a  dettea  pnv^ea.  —    II,  505. 
— >  —  Diacourt  lur'  ie  nouveau    projet  de    let  dea  tflectioaa. 

IV,  5^ 
JLünnec,  R«  T.  1^.,  de  rAnfealiatien  rabiate,    ob  Trait^  du 

Diagnoltic  dea  Maladiea  des  Poumöoa  et  du  Coeur.    Toaa. 

LH.     I ,  «89- 
Lappe i  K«  Pommer-Buch ;    od.  Vaterland.  Lelebodi  für  die 

f^rovins  fi^mmero,     tV,  a^ 


Larrey,  le  Baron,  f,  C  G.   ij'/^and. 

LauH,  Fr..  Aee  Pällon  U^l/^'^^cbichte.     II,  174. 


Leaeke,    cbe  topognphy 


antieuiuVt:    JJ,  71^3;        W  aH* 
4.L.  Z.  Rf gißer.  ^ 
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Leben  o.  Ende  ?oa  Bttfanaa  Gebring  von  Roadliageo  Caatona 

Schalbaufeo.     (Von  J.  C  Fayr.)     I,  104. 
Lebrun,  P.,  Marie  Stuart.  Trat;^die.  OenxiAme  tfdit.     II*  4St 
Ledderkofip   C  W  ,    kurhefüfcbea  ILircbenrecbi ;    neu  bearb. 

von  Cb.  H.  WfNr.    IV.  8^5* 
Lehmmnm,    J.  G.  *Oir.,    ÜQHographia  Geaerit  Potantilltrnm« 

II.  64- 
Leittaden  zur  Erdkunde  von  Baiem  für  ofientl.  o.  Privat- Ua- 

t erficht.     III.  i87* 
Lembert,    Taichenbncb  für  Scbaufpieler  u.  SckauCpielfreimda 

aof  daa  J.  i8ai,  mit  ßeyuagen  von  andern.     II,  485* 
V.  Leonrod ,  KL.,   daa  Erbrecht;  ein  Verfuch  ala  Beyttag  an 

dem  ailg.  Cifilgeretabache  für  daa  Kgr.  Baiem.     IV,  9. 
er.  Lieohtef^fttm»  Jof.  BiL,  Erinnerungen  an  wichtige  Momente 

der  Steuerkataftermeilungen.    II,  4^5* 
«-  —  Handbuch  der  aligem.  Welt*  u.  Staatenkande«  a  Tble. 

IV,  57. 
vorftandiger   Umrib    der  Statiftik  des   öfterreichiTchea 

Kalferltaata.     1.  608- 
Light,  H  ,  Travel«  in  E|7pt,  IVubia».  H0I7  fand,   notiat  Liba^ 

nob  aod  Cyprui,  10  tne  year  1814*     II*  377* 
Lilavrati,  L  oiiarc.  Aohmrya. 
Lindau,  W.^A.,  Ueldengemaide  ant  der  Voraeit  der  aoropii- 

fchen  Völker.     IV,  S67. 
«-»  •*  neuea  Gemälde  von.Oretden.    ae  verb.  Aufl.    Auch: 

—  —  Dresden  u.  die  Umgegend,  la  Tb«.  Nebfi  So  maier. 
An-  n.  Anefichteo  von  Oreaden  von  C.  A.  v»  A.  L.  Biokigt,. 

IV.  ^i. 

—  •*  Rundgemalde  der  Gegend  um  Dreaden«    Aachs 

—  —  Neuer  Wegneifer  durch  dea  roeifanilche  Holland. 
Nebli  7*  maier.  An  •  n.  Aualicbtea  der  Umgegend  von  Dcea- 
den,  von  C.  A.  n.  A.  L.  Riokier,    IV,  647. 

Uvii,     T.   P..     HiRoriarum    Tomua   primme*     Edii.   novtu 

IV,  576. 
9.  Loehen,  O.  H..  die  Irrfale  Rlotan  n.  dar  Grlfin  Bifisama- 

df*.     Romant.  GeTch.     III,  78t. 
Loeuiilari  •  tCAvrigni,  A.  B.  C..  PHncipet  de  Botaniqne  nd* 

dirale  —    II,  574. 
Lommai9fih,  R.  U.  G.»  Anbmf  aar  WohltbätigketL    Predige 

le  Aufl.    IV,  917. 

—  — >  der  Ruf  der  Zeit.  Predigt  am  Nenjabcnage  1819* 
IV,  917. 

«»  — >  die  evangel.  Kirche  an  ihrem  groTeen  Jnbelfefie.  Predigt 
am  3oo{ihr  Feße  der  KircbeoverbelL  ig  17.    IV,  917. 

—  «-  die   Tugend,  waa  ift  Ae  dem  Cbritten?    Probepredigt. 

IV,  917. 

—  —   Erinnerung  u.   Troll  im   Scheiden.     Abfchiedipredigc 

IV ,  9»7. 

—  —  GoK  macht  allea  wohl.    Predig     IV,  917. 

«.  ..  Predigt  bev  der  Fej^er  dea  im  Kgr.  Sachten  nach  der 
Rückkehr  der  Kooiga  Friedr.  Auguft  ina  Vaterland  varanRal« 
taten  allg.  Dankf.  i8i5»     tV»  917* 

.—  <—  vfir  haben  geamtet.    AerntefeApred.     IV,  917. 

—  — »  zur  Einweihung  einer  neuen  Or{;el.  Pred.  1818*    IV.  9t7# 
Loiz»  J.  F.  E«.   civililiilche  Abhandlungen  cur  Berichtigung  ei« 

aiger  Punkte  der  Procefstheorie  u.  Ge&tcgebung      I,  »75 

—  —  Handbuch  der  StaatafvirtbfcbaftalehM.    irBd.     III,  ^^gff 
Louie  Bonaparte,     Documena  bifforiqaes   et  rdflesiona  für  la . 

gouverneroent  de  la  Hollande.    III  Vol.    I,  3$. 
Lucaep  S    Gh.,  warum  es  jeut  viel  leltener«   ala  vormala,  n»« 

ter  den  Jüngern  Mediciifern  gelehrte  n  in  den  Wiffenichef* 

ten    gehörig    unterrichtete   Leute   gebe?     Einladungaprogiw 

i8»o.    IV,  447 
iMeke,  F.,  Dr.  Mart.  Lnthera  Streitfehrift  von  heiflil.  u.  ge» 

liobleoen    Briefen     wider    Herxog    Georgen    von    Sadifeiitf 

II .  447- 

Luder  e,  A.  F.,  National •  Oekonomie  od^  Volkawiithfchafta' 
lehre.  Naeh  dem  Tode  dee  Vfa.  am  daflen  binterlaiene« 
Papieren- herausg.     111,57. 

Lüdger,  G^,  Lanoeiot  .oder  dio  VTaiba  dar  Kund«    Ronta* 

III.  669. 

C  i0id^ 
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Lullin  tU  Chai€muTieust ,  F. ,  L«tcrM  ^rilM  4*lts1i«  ea  \^t%  •% 
13  k  Mf  CA  /**We*.      r.  1.  U.     l ,  6>9-  ' 

-^  —  Brie^«  üb.  ittliea;  «ut  dem  Fmd«. '.voa  H.  HirMei. 
jThle.     Ir5a9.  • 

Luther 9t  O.  M.,  geilU.  Lieder»  f.  K.  GrtlL 

«•  ^  katboK  Monumeot»  i.  i.  C.  L.  GitfaUr»  EcwM  «b.  d. 
Aeicbaiee  su  Augsburg. 

—  »  Lt^der,  f.  L.  G*  Ko/hgmrten* 

—  —  Send  (ch  reiben  an  L.  Sänfri,  f.  J.  C.  S.  KUfkah§r. 
iMtkenl   O.   D. ,     Huut-og    6kole-SaoEbog  —  od.   fAttm-  v. 

SchuigeUngbttcb «  ä()6  muocere  o.  ernttbaUe  LmA^e  iur  Freun- 
de itnichuldiger  Munterkeit.  «-    IV,  306. 
Lycurgi  Oraiorv  Attioi  quae  exiiant  Grcece.    Textiim  recofio. 
et  orationum  deperdiiarum   Fragmeata  coltegii  A.  G.  Btektr» 

Zj-off ,  G.  F« ,  a  Narrative  of  TraveU  iii  oorthera  AfiicA  in  üia 
Yeait  181$ -"i&s^    111,657. 

MUmfst  E.»  f.  D.  Wytumhadi. 

M«g«sin  der  Eotomoiogie ;    heiAotf.  voa  fi.  »F.  Germu^,  vuh 

L.  Tb.  F.  ZiMcibefi.  ^ea.  Sommer.  4'  Bd.     IV  •  itag. 
*-*  für  die  gerammte  Upilkunde  •*-  f.  J.  N.  Ri{/h 

—  aeiiea.  Für  BeFeftiguogakunR  f.  J.  G.  v.  Hoyer, 

—  aoologilcbet,  f  G.  A.  W.  WUdemmnn^ 

Miahn,  E.  A.  Pb. «  Bericbtiguagen  aii  den  vorbtadeaea  Wfir- 
terbucbern    u.  Coini|ieataren    üb.  die  bebr.  Scbiiften  dea  A« 

Tett.     III.  417. 
«»  — •  üb.  die  Modalitit  dea  Oriente I.  Srudiama  nacb  den  For- 
demiiTea    der  gegeawait*  Zeit.     Sdadfcbr.   Aa   D§m   BmuiUs. 

ni.  4»7- 

Maietttans  I.  Adrian^ 

^.    Maichus,    G.   4..    der  Organianiua    der  B^Tiordea  lur  die 

Staataverwakuog;  mit  And»ut.  von  Formea  für  die  Gefcbälta* 

behaadlung  in  derl.  —  i   u.  ar  Bd      11,  653. 
Maler r,    Jak    F.,    Algebra* lur  Scbuleo.  Öte  vetm»  Aufl.  von  G« 

?r.  Wuolurer      IV.ioog.  ' 

Maiiktis  u.  Smy,    üb,  die   Urfacfaen    der  {etsigen  UandeUllo* 

ckuog.     Aus  dem  Engl.  u.  Franz.  mit  einem  Anbange  voa  K. 

U.  /lau«     111,  177. 
JHämminger ,  G.  A  ,  f.  Calderon,  Doa  Fernando. 
Mann,     der   grane,    «ine    gans  nnvermutbete  ErCcbeinnng  int 

Jahre    i82t>;    ^la  SÜlling-   Fonfei«.    Jii  U. ;     beraiug.   von 

Otlmnmr,     IV»  siQ- 
Mann,   J.  Gh.*   aucn  Etvraa  üb.  die  Anhalt.  Gelch.  sur  Prüfung 

u.    Beurtkeilaag    der   Uorichtigkeiten    u.  Ver|rnglim|>fangen 

in  StenzeVs  Handbuche  dieler  Gefchicbte.     H,  801. 
i^.  Aloa«,   K.  Gb.r    Archiv  für  die  Gelcbicbie  u.  SiMtakunde 

von  Batern.  la  Bda*  1  bia  ^  H,    IV,  <^i 
Mmntmpt,  K.,  Geographie  der  Griechen  u.  Homer,    Germania, 

JKbaeiia,    Noricum»    Pannoaia.    ae   umgearb.   Aufl.    3r  Tb. 

IV.  777. 
Itfvnuet  du  droit  public  de  U  Saiile  f.  Uandbucb  dea  kbweia. 

Staaisrecbta.  , 

Mtwiin,  L  Saini'  Mmrtin* 
Vaakenball .    der  grofae ,    ia    Berlin    1S04  lA  Kgl,  -Nitional» 

ibnater.    Neun  Autg.    IV,  873« 
Maitkiatt   J.  A.  •   Leitfaden   lur  einen  heurili.  Scbaianterricbt 
-Mb.  die  a>%.  Grofaeoiehre ,   Elementargeomeriie;   ebene  Tri^ 
•gannmetrfe  <—  —  ace  durcbaef.  Aufl.     IV,  343« 
m.    HmtMßwt,    ft^r    Ge^itntt.     Au<g.    lotuer   Hand    igai. 

IV.  76i. 
«^  -^Gedichte,     t  u  sr  Tb.  fStt.    IV,  761. 
Mmuakari,  1>  ,   kirchk  Statifiib  dea  Köaigreioba  Wurtembergf, 

eveogel.    lufberifcbea    Ancbeila.     ir  Tbeil.     GenerelflatiÜn. 

JAuinacrr  i-  .F-  •  Mteaire  fot  Ue  FoagiM  nuddulUirr  et  b^m«- 

tode.     1,  313* 
•.  Mmu^Wom,   F.  W..   ailiiiii&ba  BiUm.  ir  JAhrg.  7a  bi* 

.IM  U.    IV,  »So» 


ir.  Mauviilon,  P.  W.«    militinfch«  BUiter.  M  Sthtg.  iv'IM. 

IV.   1063. 
Mmjert  M.,  die  Gefebicbte  dea  aegypt.  Jofepfaf ,    aea  ersiblt 

lur  Schüler  in  Stadt-  und  Landlcbuien.     IV,   i  i3S. 
M^mn,    Maun,     Hilloire  du  proc^a  de  Lonvel  aflallia  d«S.  A« 

H    Migr   (e  Duc  de  Berry.    Tom.  1  et  IL     II ,  b;». 
Meigene,  i«  W.,  (yilemat.   Befchreibong  der  bekannten  onia» 

pailcben  awoTflugeligen  lafectea    ar  Tb.    iV ,  t  ag. 
Mldmeoke»    A.  Gh.,     kleiaea    Uebuogsbucb  •  «um   Pranaölifcii* 

Schreiben.    4e  verb.  Aufl.     IV,  aog. 

—  J.  U.  F. ,  tbeolo^.  escvkiopad.  Handwönetbucb  aur  leicbtaa. 
Ueberficht  der  wichtigtten,  in  riie  biflor.,  dogvat«  u»  «oral. 
Theologie  eiafchlagendea  phüoloph#  Materien.    lil;  105. 

Heuner,  Fr.,  (.  Aipenroien. 

•«•  —   naturvrifl.  Aoaeiger   der   allgem.  (cbweta.  GefeiKok  lüf 

die  golammteo  Naturwlfleakbaiten.    5r  iabrg.    IV ,  »75.  ' 
Meijtner,  P.  T.,  Uendbueh  der  allgem.  u.  techn.  Ghooai«.  it 

u.  an  Bda  i  u.  ae  Abth.    Auch : 
-«  —  AnUngagrunda  dea  cbem.  'I^eiia  der  NatufffifTeofcbaf« 

ten.     I,  553.  .  '         ..% 

Melo9»  J.  G.,  biblitche  Gelcbicbte  dea  altea  o.  aeueo  Tefta* 

menta.     IV,  ag6. 
Memminger,  J.  D.  G. ,    Befcbreibaag  od.  Giograpbio  «.  Sta« 

ti/ük,  aebft  üeberficbt  der  Gelcb.  von  Wortemberg.    ü.  157« 

—  —  kleine    Befchreib«  od.  Geographie  a.  GcCcb*  von. War* 
tembecg«     II,  137. 

Mdmoirea  für  lea  opdrationa  miJiuirea  dea  Franke  ea  Galic«» 

en  Portugal  et  daua  la  vall^e  du  Tage  en  1809  ^    II»  454, 
JiirJb,    G.,  uract.  Uandbucb  für  Stallm^er .  Öfficiete,   Oeko» 

nomen,  Tbiarine  u.  Plerdeiiebbaber  -^     IV,  169. 
,M$ufelt    J.  G. ,    daa    gelehrte  Oeuilcbland,     od.  Lextcoa  der 

{etat  lebenden  deutfch.  ^briftiteller  ;  angef aogea  <«on  G.  Ck 

Hamberger.    i7r  Bd.     50  verou  Auag.    Auch : 
— -  —  daa  gel.  Deutfcblaod  im  19.  Jahrb. ,  nebll  Supplemontea 

aur  5tea  Auag.  deafenigea  im  igten.  5ter  Bd.    IV,  ^77. 
Meyer  t   E.  F.,   einige  *  Bemerk  ungea  au<n  BegrifF  dea  etiien  Na«* 

tionalveimögenf ,    die    Verbefleruag  dea   Landbauea  u*   dar 
•  Viebaucbt  betr.     II,  199.' 

#.   Meyer  p    G. ,    Reperrorium  audea  Verbaadlongen  der  deut- 

.ichen  Bundeaverlammiong  in  einer  fyliemat.  Ueoerlicht    1  u« 

as  U.     II ,  460. 
Mtiehmheilee,  IL'  F«>    Litaratar.dar  drtuan  Beforaiatioaa -Saa» 

ci/larieyer.     IV,  aoi. 
Miliare  t   Jobo ,   hiiiorifche  £ntwickelua|[  d4r  eaglifcben  Sueu» 

verlaßang.    Aue  dem  Sagt,  von. Or.  K.£,  S.  srBd;     U,  Sag» 

—  —  —  —  arBd.    IV,  9a9.   . 
3»  ß<^•    IV.  H05. 

Minoia,  A.  B.,  Bejträge  aur  Ueberiicbt  der  römifch  »demtfche» 

Gelchichte.     IV,   993 
Mittel,  nntruglicbea,  die  Rinder  ohne  Wiege  lehr  leicht  iaeinea 

fellea»     rubigea    u.    exmaickaadea    Scnlal    a«    briagea  -« 

III,   168. 
Mietermmiet$  C    J.  A.,  Lehrbaab  daa  deatfcban  Privaiia^iu» 

III,  381.  ^      .  "        • 
-*^  -^  L  Archiv  liir  ^ie  civiliE.  Praaia« 

— «  —  I.  aeuea  Archiv  dea  Griminalrecbta« 
Mghiue ,  A. ,  f.  M.  T.  Cieerondt  orationefc 
MM/Unihiel,  K.  A«,   üb.  die  Natur  aea  gutea  Glaobeaa  bey  dar 

V*TJ«dirung.     II.  617. 
Melier»  G.,  Daakmaiar  der  deutfcben  BaakaniL     7  u,  8«  H^t» 

IV,  48«. 

Mbller.  (Gbf.  Ff.)    Denkw&dfgkauaa  aaa  dw  Gelcfaicbce  de« 
deaifcbea  Adtla.     I,  979. 

—  J.  F.,  alte  Gefchicbten  von  Erfurt  «ua  einer  oaerkfvurdigea 
Zeil.     11.  56<K 

-^  N.,  daa  abfolute  Prfttdp  der  Ethik.    I,  733. 

—  T.,  tri  Publikum  —  od.  an  Ab*  Publikum,  veraolaltt  dnrcb 
drey  6e%  Kopeohag.  Armen  wefen  botr<^  Sehr  Uten.    IV,  5SS 

MöUlen,    G  ,    Voyage  d«na  Tintdri^ur  de  i'Afrique,    aux  (our* 
ce«  da  Saaag ai  oi  da  U  Guibia,  faii  aa  i^ift    Tob.  I  et  li. 

11  r  7^«« 

MM- 


Xi 


MbifkfHde,  K.  B. ,  f.  M.  r.'PtaJJIi.  to^tricliin.  T«F«1a. 
MonAf«- Chronik»  Tchw^izerifch«.  JahrK.   i^^o.     IV,  3i6. 
Moo«ta(chf ift ,    neu»  Berltoer,  Cur  Pbüolopbie«  Gelchichce, 
•  terator  u.  RuDÜ    ir  B«f.  6  Hefte.    11»  757. 
Möncherajr«  die.  (Ni.  gefefaichtl.  Darltellun^  de«  K.lbtt«twor< 

tr  -*  30  Bdt.  I  tt.  ae  Abcfa    (Von  G.  L  W.)    1,9. 
Mtftt^,  r.  Deitkiiiäl«r,  dencfche. 
V.  OontaUmkert »   die  Vertheid.   lUrfcer  aU  der  Angriff«    ed. 

die  Befeliigunir  mit  recbtwtaküchter  Beßreichnng.    Au«  dem 

Fraos.  fon  J.  G.  v.  Hoytr.  4  ^^^-     IV.  4>« 
Mvr^nast  i  •   Petition  concr»  U  traite  de«  noira,   qai  f«  fth 

•u  Sdndgal.     11«  C17. 
Mojbh,  K.  F.,  die  Bider  u.  Betlbru^iitn  Deatfeblaoda  «.  det 

üdbweta    t  üj  ar  Tb      II ,  681. 
Mofl ,    G.  F. »  InAueoM  Europaee ,  od.  die  grofdiefte  Knmkbeiti« 

Epidemie  4er  oeoern  Zeiu    III.  47. 
Muit^»  C  O..  lilinervae  Poliadia  facra  et  «eden  in  arci»  Atlra* 

narnm  iliuftr.    Adjecia  eft  incerpretatio  tnfcripttonie  Atticae» 

quAe  ad  arcbitecturam  aedia  buius  percinet.     II .  334. 

—  J.  G  .  Uiuerhaiiungen  mit  äerena.    i  o.  ar  Th.  Je  fem, 

Aufl. '  rv,  640. 

—  —  f.  li.  Ch.  V.  Htriär,  geb.  Piacksltmd. 

•i-  J.  U  ^  ni^uelle  Geographie  od.  fatftt.  IHrliellaag  der  maihe« 

mat  *  phySTchen  u.  polit    Erdbelcbreiboog.     tj  iia. 
•—  J.  U.  L.«  daa  landwirtltfehaftlichc  Rechnubgaw^fe».   11,  695. 
•A^  J.  Juft.,  Hredigcen.     IV;  itit« 

—  K. .  I.  A.  J.  V.  iUunififk. 
«^  &.  O. ,  f.  G.  G.  Brtdom, 

•—  —  Ge(chicfaien  Hellenilcber  Sfimme  n.  Stidte«  ir  Bd.  Or<» 
cbomenoa  v.  die  Miuyer.     I.  545  ' 

wmm  Wf  ,  Kom*   Römer  u.  Bömerinoeft.     Effie  8amml.  vertrau« 

•  t«r  Briefe  alif  Rem  und  Albano.  fr  u.  «f  BrK    III,  901. 

«—  —  lieben  u.  itebaig  Gedichte  aua  den  hinterlaboeo  Papie- 
ren eioea  reifenden  Waldhorniften.     II.  5/i9- 

JAl^/iif^;*A.  G«  A  »  die  Aibanefi^n.     IH,  705. 

Miunkmtft  A.»  Gedichte.     IV.  19a« 

JMtfh£#r»  F.»  RoiigioB  der  Karthager,    ao  verm.  Attfl.'    IV.  o6ov 

ÜUeseli,  Alex.  Au£.,  neuea  topograpYi.-Aatilf.  .».eograph  Wör- 
terbuch dea  prMifs.  ^aata;  (Jutei  L.  Krug*^  Auiiicht  aua^ 
gearbb  ir  —  ar  Bd.    III »  917« 


N, 

•  r 

KftclifficIlCMi«  ibeoToAtcbe»  £  L.  Widfr£»r. 

JNa^t,  Job.  Jac.  H  »  Opulcuia  iatina.'Para>8«imabR?    IV/  944^ 

Umtörp,   B.  C.  Lr^  kleine  Scbidbibliotbeb.    ^e  umg^rb;  Aiif?; 

IV.  <i88< 
-*-  -»  üb.  den  Gefang  in  den  Rirclwn  der  Profeft«ni»ii  -«''Ein 

Beytrag  anr  Veredlung  der  Liturgie.     IV     '039. 
JNteK  J.»  vermUohte  Schriften.  Jr  Th.     IV.  817« 
JNt€*  V.    ^AnbeßA,    Chr.    God.,    Syoopfia  ^ecieram   geaeria 

Atternm  berbAceo^nm  —     IV.  1197. 
Neu/fier,   L,,  chrifll.  Urania,    od.  Gefang^  für  Freunde  der  Re» 

iiflioo  u  Moea  beicer»  Chriftenfinne«.     tV.  ai^.  ' 

I^eugehMuer »  Dar iieWung  dea  Verfa^>rena  im   Gallen  •  iL 'Rech* . 

Dungawefen  bey  der  freu«.  Verwalcuiif;.    il .  305' 
Mfu^furnnt    G.  F..    Ueberikbt  de«  WiJIenawertbeften  ana  der 

EMl'ierchmibttog.    mit  be(.  Rücklicht  auf  den  PreuCa.  Staat. 

IV.  114«}. 
Vsufi^^if   L.  Jof..   o.  8.  Zimmern  t  rom.  v«cbtl.  Uocarfuchan- 

gen  für  Wiflenlefa.  u«  Autühuog.  ir  Bd.     t.  4g  1. 
IHtdiüi,  K  .  Robert  von  der  Oliea     1  u.  ar  Th.    IV.  600. 
—  —  Wilhelm  der  Eroberer.    Dramaiif  b'hearbr  In  s  Abtbeül. 

itte.  a.  ae  neue  wohlfeil.  Auag.      IV,  740» 
Üumann,    A.,     vateilindilcho   Waldbericbta.     la   bia  4«  8t. 

II.    S'|7- 

Ntentecmicm^  L  UL,  Leybat  Siora«  oder  Löbal  oadtSora;   ein 
,     tKitldn      ir  u.  ar  Th.     III,  ^•>o. 

Mihmeytf*    A»  H.»    Beobac^iruBgatt  anlRaifaii  ia  «.  aafaar 
Dautkblaod.    ir  Bd.    1,  gas» 


^iemeygf , '  A»  H.,    Lelirbucb   für  cTio  o&er«  Religii 

^eteiirter  Srhulen.     tote  u.  ii^  \uaß.     IV.  47a- 
I^iijhh,    P.  F.  A. .    neue«  mytholog.  Wörterbuch,    ae  amgearb. 

Aüft.   v^on   F.   G.  Klopfer;     in    a  Bdeo.     ir   Bd.   A   —  U. 

IV,   loor. 
Hj^riij».   R..   Q*  J.  E.  Kraft*   almtndeiigt  Literatur! exicon  fot 

Dan  mark  <—  —  od.  ailgem.  Litarmturlexicon  für   Dänemark» 

Norwe{;eo  o.  Iilaad  —    Aach : 
...-..»   Oantknorsk  Literaturlexicon  od.  Oaaikb  •  aarwvg^  ^ 

Lit.  Lexicon.  1  lu  aa  UÜfte  A  -—  i^.   1,  441  • 


ObdiffaiMa   et   refpect  anx  Seigoaura  daa  ptföiflat;    palemear 

de    la  dimo  et  recommaodd  dan*  les  cacechiaraea  officiello- 

ment  reiinprimes  dapiii«  Tao  ig»4i     ^^*  ^<^* 
Oberieitner,  A. ,  f.  J.  /ahn  Blemeota. 
Ook^,  Fat.,    Gafcbichte  dar  Stadt  u.  Laadfcbaft  Bafel.  5r  Bd. 

IV.  56. 
Ohwwr,  B. .    kletaea  Rechenbuch   in  Tafeln  mit  1147  «utge« 

rechneten    Exerapein;    neblt    Anweifuag  aiim  richtigen  Ga^ 

brauch.     tV.  SS. 
Oriani.  der  bibelfche.  Zeitfchrift.  la  H.     It.  loo. 
Ott9,  G.  K.  *  Lafarbucfa  dar  niadara  Ariihmarik.     IV.  8^5» 
Ovidii,  P.  N.«  Metamor phofea ;    dUA  L  JoAck.  Bttlirmaimk 

Edit.  akara  tK  amaod.    IV»  744*  . 


Paalzout,  Gh.  L.»   daa  aßhetifche  Ghrißantfiam.    I.  569» 
Fah/ .  J.  G. .  polit.  Lectionen  for  die  DeutCchen  dea  i9ten  Stiu* 

hundf-rtt.     II  •  689- 
Pmi^ikmts,  hH.t  novrella  Force  *B(ariiime.    II,  ija. 
Pallatt,  der,. dea  Scaurna.  od.  Befchreib.  einea  rdm.  Stkdtbait* 

'fea.*    Bruch Köck    aaa   d.  Tagebu^iha  ääerovir^t    eiuea  fua« 

▼ifchen  Kdnigafonns  —   Ina  Deutiche  übeifetat  mit  Anmerkk» 

von  K.  Gh.  u.  E.  K.  iVafumann.     I»  S8» 
Panorama  dea  Scheraes.    1  Bdchii.:(Voo  F.  HaugO    I»  7^5* 
Pantheon  lialiena  f.  iof.  IVUmayr* 

Pmuitnt  H.  E.  G..  S'opbiooiao*.  ao  Bda  »a  —  3a  H.    IV,  449. 
PercevtU,  Sp. .  I.  Book .  ihe  genuine. 
Perthes f  F.,   f.  P9uquS,  P.  Bar.  de  la  Motte. 
Pfmffh  Kt>   GefcbicKta  Würienrbarga.  ^lo  Bda  1  v.  sa  Abtb.  b. 

an  Bda  le  Abtb.     II.  a37. 
P/eifftrt   B.  W. .   in   wiefern  find  Regierungabandluagen  eraea 

Zwifcbanbenicbaffa  für  dan  reahtmata«  Regenten  nach  defiTea 

Rückkehr  verbindlich  ?  ~    IV,   648. 

—  Gh.  U. .  f.  C.  W.  Leddtrk^fe. 

Pfeil 9  W.t  vollliänd.  Anleitung  aur  Behandlung  ^  BeBntzung 
.u.  Scbataung  der  Forltea.     ir  Bd.     UoUkennmifa  a.  Uolaar* 

*'  ciebuag.     11,  769. 

Pfi^derer,  i.  C.  Fl  Hüuker. 

Pfteimfcknitr  9  J.  B..  der  Belagemngtkrieg  lagane  Suropa  ^oo 
^  der  Irans.  Hevolacioii  iT^a'  bia  aam  Parifct  Faiedea  tgi^ 
*  la  ff.  ■  II,  b9i. 

Pboaphorua.  1  ^  3f  H.     II ,  ^aS^ 

Pitktringt  S  .  ao  eBay  on  a  uniform  orthograpfaj  for  tba  In* 
dian  languagea  of  North  -  America      III,  439 

^  —   an  eBay  oa  the  pronuaciatfon  of  the  Greak  languaga. 

in.  4*9- 

—  -^  Vocabalary  or  Goilactton  of  fforda  and  phralea.  wbicb 
bave  been  fuppofed  to  'be  peculiar  tbo  tbe  uoited  ßatea  of 
Aroerica  —     IV,  aai.  . 

Pijhkon,    F.  A«.    die  Weftgefch.  in  gleichaeitigen  TaleTo.     ra 
■   Abtb.  alta  Gefcb.  aabli  Üebarlicht  df  alten  Zeiuecboung  — 

I.  757. 
Planck  $  ,G.  J. .    ober  die  Behandlung,   die  flaltbarkeit  v.  den 

Wertb  dea  hiftor    Bewaifa«  für  dia  Göttlichkeit  daa   Cbri. 

a«aibumt.    Hl,  465. 

Hmuti 


I 

Tiumiekt,   J.   C,    Handbuch    für   die  Kgl.  Preufi.  AfiiUafie- 

Oßiciere    ir  u.  ar  Ph.     U  617.   ^    ^.  .  _  ^'      j     ^  u 

nhlmann  ^     J.   P..    dw  GemwooikMichtte  ans  der  deutfcbea 
/  bprachUhre.   ii  Bi'-^d,  je  durchgel   Aufl.    IV- 5Ä4 
Ptf/?t*.    R-  H.  L.,    die  WeUgefciiicbu  für  gebildme  Leisff  9< 

Studierende.  3e  beriebt»  Attfl.     i  —  4r  Bd.    I ,  »ao. 
—  «—  Umrift  d^r  Gerchichte  des  prault«  Suuitett    Ii#  89« 
de  Foly,  l.  Chrefiiem  de  foly.  v 

Poncemu*  f.  DwPonctau.  ^  ..      .       • 

Pouvoir,   du,  municipal,    «ie  fa  natiire,    de    Fes  aimbuuont  et 

de  fes  rtpporu  avec  rauiorite'  iudictaire.     I ,  »55. 
de  Prtidi,   de  rafidire  de  la  loi  de«  ^leciiooa.     See.  4diu  augaa* 

11     7^' 
prÄjffi,    M.,   loffaritlmrifcbe  Tafeln  Ifir  di«  Kfthle»,   Sinu» 

^  u    Tingenteo  —  refidirt  u.    verm.   von   K.  0.  JüoUweide. 

Wrefeher      Ü»    kleine  biblifcbe   GeTcblchte.    Eto  Aa«sug.  sof 
dem  gröfaern  ScAmiiTchea  Werke ;  lam  Gebtaoche  evaogel. 

Schuljugeod.     IV,  8t>4*  .     «       .. 

frinuffcr,    A..  die  kaileriich  kdaigUche  Anibr*(er  -  Samnlanff 

Piotocolie  der  deutfchen    Bundeaverfammlung,    *r  bie  9r  Bd. 

frudemtiat^    Aur.  Gl.  •  FefergeOuige,    heilige  K*mpje,  «.  Si^ 

£e»krooea      Neu  überfewt  ♦on  J.  P.  Si/iwf.     IV.  57*« 
Puckta,   V.  H.,    Handbuch  dei  fifericbii.   V«rbihreoa  ia.mcbt- 
^    PuttlUz,   üb    die  Erfparniffe  im  Juftixhanabalte  des  Preub. 
Suau  mit  Gewion  für  dea  Gabg  der  Gelcbalte.    I,  b^. 


Ä. 

t    ■      • 
Radius  r    J.»     ^*  Pyfölii  <öl.  Cbimophil*.     Specimen   prioHim 

botanicum.     H.    7»^-     ^.        „    .  -.  ^        j      r    '    • 

Radio// y  O.,  die  irreguUren  Verbe  u.  Depoo^ote  dea  Lateips. 

RlrjJßnn.  F.,  deuifcbe.Aothologie,  od.  Bhinnealafe  4ua  des 
Klallikero  dar  Deutfchen,  la  —  4»  ßdchen.     111 ,  i58. 

—  —  Galierie  der  jelellebendea  deutfchen  Dichter,  Roatß* 
neolchriitfteiler,    Braahler,    üabarfetaar ^  ae  Fartie«% 

IV,  59Ö'  ^ 

R0U,  K.  H.,  AnGchten  der  Volkawirthlchaft  mit  bafondera^ 
Beaieb'uof!  auf  Deutfchland.     1 ,  745» 

RüttiiÄoA.  E..  die  Erdcnnacht.    Dramat.  Gedicht.     II,  Sg»« 
Aover     P  •   Memoire  für  le  delirium   tremeoa ;  nit  ang^hä^g- 

tcra  Rapport  von  der  Socie'ii?  de  mrfdecine.     I ,  aj. 
Klchnu^s7uffri,be^.    nach   Dimers  Anweiiung  zum  Rechnai» 

Retf  rViiiioli'n  f -inoral.  Inhalt.;  f  ^ÄlT  TÄ^^^ 

ReeiiÄd«  SMhd-rf«l«U.  I.  0.  W.  Pr*y*«,.  -       ^ 
R«i«uo«bahö,ded.  die.   mit  ihren  M.tgl.edaro.  i«  de«  Ubl. 

ifitbol.  Steod.  Schwy.;  .uT  de.  J.  .8««-    W.  585. 
Regieruagset«  de.  Eid.gedoff.  Suüde.  St  Grtlen  «uf  d«*  J4iir 

-'dllEidTge^ff:  St.«de.  Zaricb  «.f  d.  J.  Ig*..    IV.  445. 
RMimenubucb ,     erneuert«,     üb.    de.    Standes    u.    der    Be- 
•    p^bUk   Bern  welti.  o.   geiftl.    Verldlnog;     .uf  d«.  J.   i««. 

IV    585 
äeichel.  F.  D.,  f.  Dresdena  Umgebung  ^      ^        ri       i     f^ 
Reichenbach.   H.  Th.    h..    Amoenitatei  bounicae  Dreade^efc 

Öpec  I.  Obfervliionet  in  Myofoudia  geaua  continan«.    l.  39«. 
_  L  Flora  LipGenG»  pharraaceutica.     IV,  895- 
_  ^  Jconef  et  defcriptionea  plantarum  cuUarum  et  colenda^ 

mm  *- a  HeUe.     Auch: 
^  a  G.iL..  Mtgtiitt  der  üfthetilcbea  Botanik  —    Ul.,  ^»i, 


Reid**  J.  ^'  Varfocha-  über  hypodtondriCcha  i^  aadra  Nawap^ 
ieiden  .  aiia  dem  EogL  mit  Zuiäiaen  von  A«  HaimdorA 
111 .  6aS.  ^ 

Reinhard,  L.,  kurze  Anleitung  aar  prakc.  Faldme(»kuni2; 
^Hu^matik  u.  Quadratrachnung»  nebtt  Anweil.  ziu;  Cubi^ 
r<*chnung.  4«  ferb    Au  iL     IV^  88^« 

Relazione  di  due  quadri  dl  Tiaiano  Vecaltio»  (Auct,  L.  CiooMmm 
fiÄ)    lV.;i7i-. 

Raum»  J>  Ad«,  die  deutfchen  Forftkriuter«    Auch  : 

—  —  Gruudrifa  der  deutlcheo  Foritbotanik.  ar  Tb.     IV,  751, 
Reufe*    (f     J«  L>.»    Beweis  der  Wahrheit  u.  GöttUchKeiL  dat 

chfilil.  'Religion    für  Jedermann;    nebÜ   5  Paragra^en  aua 
^  d««i  Kir^henrAcbie  der  stunden  Variiuiilt..    II,  »5. 

—  —*  tSyitem  der  reinen,  populär  pract«»  cbriit).  ReÜAtoiia*!!. 
•  Sitteoiebre. .  ir  ,Th..  4i«  Reitgionilehca^  9Jr  IIb.  lailaiiu  da^ 

Siuenlebre  ir  Bd.  Auch; 
•**  -«•  Syiiem  ^  f.  p.  pr*  cbr.  Religioiulahra  u.  SyAam  d*  r.  p» 

pr.  ohr  Sittenlehre    ir  Bd.     11,  ^. 
Reyne»    J.  Ü.y    Tafchenbuch  iut  Oekonbm^ii^    Saparatiöaa« 

Comn^irfariea  ji.  Bo^iiirer.  ,  Auch  : 
— -  —  Verfuoh  zur  Aufilellung  bellimmter  Grundfatae  bey  Ab« 

fcbAtaung  der  Aeucker,    Wiefen  —  zur  FeUIetzun^  ainea  vac- 
^  baiifliittoiälHgi^n  Werths  derf.     IV ,  J 1 1. 

Rhefa,  Dt.»   da  primjis  ve&igiia.xeligiooia  GhrÜlUaM  intar  Lt« 
.   tuaaos  propa^aue  Sectio  prforr    IV ,  473«. 
^— '—  de  reiig.  Gbrift  in  Lituanor«  ^eota  primordüaPan  ätii^rm» 

IV,  475.    .    , 

-i-  —  de  religionia  Cbrifi.  in  gante  Lituaoor.  ioitlif  Sact.  tenüu 
LV.A75 

—  — -  de  uium  Evangeliorum  in  canoaa  N»  Taß.  ptiarum  fonto 
ac  origina-    DiEerc  criiica    IV,  48i* 

RJokardf  A. ,  nouveaux  £lemao#  da  Botaniqua  appJiquda  &  k 

medftcine.     IV,  hiS^ 
Richardjon»  J.  M*,.r  Apnalan,  dar  SparkaHen. 
Riokter,    G.  A.  u.  A.  L,  Richter»  mi^ierilcbo  An*  a»  AuafiditM 

von  Dretden,  50  Blatter.     IV,  651. 
««•  .^  A^  mliarn'che  Aa  ^  u.   Auifichtan    dar   Umgaf and   va« 

Dretden ,  70  BUtter^     IV,  648' 
Ritter.  Cihj^  W^  ■  Verfuch  einer  Befohreib.  dar  in  dan  Ungthra 

Schleswig   u.  HolUein   •—   wildwacl]lendaii  Pflanzen  aua  dar 

94ilen  Kltflle  *—  neblt  Nachtrag  aur  Flora  d<rÜ      IV  >  557. 

—  K  •  die  Vorhalle  europ.  Völkergefchichtea  vor  HerodotNlb 
um  den  Kaukalus  u.  an  den  Geitaden  des  Pontus.     I,  400. 

Robert,  f.  Verluch  eines  Vera,  der  Hefl.  Gemaldefamminng. 
Röbuekt    Th. ,    Boorh^ni  Qatiu«  a  Dtctionaiy  of  tba  bafliiA 

laiMiutfg«,  aiC|>(,staed  in  perüan  — *    111«  739* 
Roßkßrokt  iJL,  IcicUta  f^uaüeieyeo,  zum  Vergnugea  n.  timacift 

für  Kinder  u.  Nichtkinder.     IV,  798- 
RjMde^^  Ph«  U  JH.,   Geogiap hta^  u.  StaüBikWürtamiharfa.  t« 

Abth.  Neckarkreta.     H*  'S?-         . 
Rmgerii  Beoeventani.de  diUenfiooibus  domioorum  opiifciil«iii« 
'  EmoiadtK*  adidit  Gh.  C»  Haubctid.    IV ,  975. 
RiUtTt  J.  P' ,   Antritte  -  Predigt  am   igien  bonor.  a«  IV.  igso. 
'   in  der  Hpikifck^^au  Weimar  gehalten.    IV,  77. 
«-  — •  die  2eiohtn-  «und.  Wunderfucbt  dar  Mankhaa*    Pfadict» 
I  IV»  i«49»» 

—  •—  EiniühcBjBgsrade,  f.  J.  F.  H.  Schwabe* 

mm.  *^  Predigt  b^r  Er^ölFoung  des  ansgafchriab.  LandiagaA»  att 
-^ten  Advents  «oonnt.  iftao  zu  W.,jgebaitao.    IV*  77. 

—  «-  Predigten  auf  Veranlall.  trauüger  u.  erfreui.  Eraif  nifle-  in 
d.  J.  1813 **  19  V«'  •^A^f  Laadgememdc^gehaiceo;  as Mcheo; 
Auchi  •....' 

•-.  >-*  chrim.  Fell*  und  GelageDheita-PaedigtaOi*—  itebllAali« 

.gröfaarar  a«  kl^nare«  Gafuiairaden,  g»  Bdehn.    IV,  414. 
Romanaen,   alilpaoifcbe,   bef.  vom  Cid  «^  Üailar  Kacl*a  Pala« 

dnien,  übaif.  vq«  F.  WeM.    Ul.  i63 
Roöjk,  Th.  G.  A«,  Tafeben  buch  für  gerichtl.  Aerite  u.  Wund« 

arata   bay   gefetamiia.  Laicheo^linauigea.    ^ta  verb.  la.  verak. 

Aufl.  vonK.  Himly,    IV,  t>8o. 
VW  RM/ck»  *ing*  Obarft«  Bvjuü^  mw  Gaograpbia  Uf  Galcb.  da# 

Vor saiti    11 ,  777. 


nfiintiariaa  of  oimiiiBd  Miib  m  AppMdüt  -ir    Il>  3^-' 
BaftrunuUtr,   Di. ,   t.  AaalakMii  tut  dat  Sludium  dar  «iee«[. 

RMiiin,  K.  L.  Ch.,  krii.  VerCocbe  ib.  den  Zri^tlfit  lua  FfäM- 

■rrevhni  u.  Gelchwam«a-0«ridi(»     l>  S>5- 
iHf^,  L.,  üb.  dUThriliMH  «■••Bogen».    IV.  776. 
RoitlUrt,    C<  F.,'    BsftMg  (ur  D^ttbaituof   der  Quallaa  oaa 

HKfan ;  Auch  i  »  .       —  . ' 

_  , —   Bsj-trige  aum  röm.  n««hM  •■  Miin  rSe>.  d«iiucl|«a,  Cti- 

kniliilrMbi«.-  M-H.     1,  »  >^ 

lUtA,  A.  G  ,   novis  nriaMram  fpeei«  prMtsftim  lodiM  Otiaa« 

»lU  ei  eollKÜroa  Df.  B.  HcyaU    'll-,'3^<i., 
.—  CT.,   t.  ürUQdriU  «oft  Siu'iigan, 
«  Rottmiakf,    L.    fi.,    AaGchun    Toa   varrdiladeaea  GegUf 

lliadea  aer  Kri«e*kuDtt,  bat.  dpi  ABitarB*.     I,  tgi. 
Mouffeau.    K.  J. ,   Beytrige  aar  Onafa-  n.  FIApeliaqr-Cel^U- 

gcbuDg,  Beblt  Anbaag  öbar  dia  btj  HocbgewUIat*  od.  £U- 

Cangaa  aoihneniligen  Vorkehrungen.    111,  agg. 
Rubeni,  L  ,  briiAIcfaa  BtEvaalof*  aa«  UmM  k.  aauara  Ditlr- 

-^  —    LetfFiden    für   dao  arftaa  Uatarrichl  m  dar  Awfpneh« 
'  dM  Eaglirfhe«.     II,  84>- 

«,  Radtarfftr.  F>  X  •  Alibandl.  üb.  dio  VarbalTaran«  dal  «ur 
Wiederbelabung  der  ScbalatotfiiD  arfodnlicbaB  lattiumeaia,' 
Garlibi  ml.«.  Kliba^Uabflrlieht  d<a  ilatnaeKtiEahiaaa  -> 

*•  —  ArinaaneBtiriuni  diirnrgicaM  UaMiUB,'i>d.  Abbildnu  h« 

Befchisib.  der  tonüclichO«!!  aU.  u.  aca^ttt  efairiug,  loOfu* 

mente.  31  Uehe.  '11,'a4r. 
JUlUav.  U'wN^n-n,  I.  Studiao. 
Rumpf,   i.  V'.r.alA  -f.  RiuH^,  vollRäad.  M^ograpb.  WÖh- 

larbucfa  dai  Praula.  StMi*.  i  u.  ai  Bd.    k.—  B.     1,  S89- 
Rufl,   J.  JH.,  MagaabilSr-dls.  «laBiBtä  UaiUianda,   nii  bat, 

Bakiehung  -mf  da*  hEiitü^fiaaiUB-  Waba in  KöoifU Pnala. 

Staate,  it— 91  Bd.    IV,  io6i, 


t. 

■     Smdu.    S.,    AuflSrusraD    dar   lo   ifabr    klrfiUt  Saaainl.  >«• 

Bi-ffpiplaa  —  atttbahtnaa  Gkicbiaiga«  b.  A^abon.  {■  fans. 

Xufl.    IV,  S84- 
Siältr,  J.,   VarMichaifa  dffir  iiv  PaOli  n.  Ofai  itUdw«cta£«>. 

den  pbanarogainirchea  Oairäcbla  —    tV,  8SS> 
Saint-  Btmrih,   1.,   Memotraa  hifloriqtiaa  atfaopapbi^uai  lu 

i'AtmJnia  —  Tom.  1  at  11.     111,  gsj- 
aalluflH.  CCOpM.     Edii.  alt.     IV.  S76,' 
Saiomait,    O. ,   da*  Pamilianlaban.     Drajr  Prad^t«a   febaltwa 

im  neaan  Uriaül.  Tempal-ui  Uanibaif.     IV.  ilSI* 
8>mmluDg  der  Gefeus,    VerordatinRan  u.  AuafehtaibCD  iüt  da« 

Königr.  Hanno»»,  .om  J.  i8»o.     W,  U»-        ,  ,^  ^       - 
der  neuefini  IJabeilauunctn  dai  tom.  F/^aikar.  «Jr  Tb.  fc 

Eutrapiut  Abrifa  dar  röm.  Oalch. 

—  dar    Verordanngaa  iüt  den    UannÖT.  Siaat,   I.  E.  Spm>i£«»t- 

^  Kgi.  Preal«.    Gerata«   v.  Vortcbiiftan    für  dia    lechtl.  Var. 
wiltuDg    daa    Ptarramta..    la   U.    üb.  Aalgaboi  n.  Tranoag. 

—  K.  Pr.  Gofataa  n,  Vorfe^  für  ataagal.  Piadfgat  daa  Hii|tb 
Sacbfeo      I ,  $7^ 

-_  foIlfKndige.  oiEdnaUat' PffaBSaa.  ta  Lief.    It,  »$i. 
S^ndbrretr,    K.    H.i    dlt     Healcbanlebaa    tt.    lauia    Btüllit. 

IV,  bäS-    '  ■' 
Sartoi-liu.  E..  drejt  AbhandluagM)  üb.  wicbiiga  Gagaofiäad« 

dar  eirget.  o.  Cyflemat.  TbaoJogie.     I,  1. 
Sar  '-  IHa/ttut  ■>.  SMy. 
Sa,*aff.   L..   HsiTfrop, 


IV, 


af/.   L..    Bncrrlbpjj'     1^  klall.  Altwtliumaluiad*.  M  IIk 
»rb.  Aufl.     kacb:         ' 

L:(arimi|«;e6,  «-         t.^ot%*  dar.  Gri«4iaB  n.  BSav^ 
.  ,  68«.  *>*" 


Saimäti    CK  B.',    «oavalle  GianiDaira  AIl«maiida  .^    «ni  H^ 
thoda  pratEquB    pour  appreadra  Ja  laague  allsmasda.     /ft»* 
1  viini»6iit,     IV,  J04. 
m.  Sokadtn.  A.,  t  Jul,  v.  r«/>. 

«f.  .AtWnAoi:/!,  G.,  üaodbncli  tit  OSciat«  ia  den  aagM 
-  waadtea  l'bfilaa  dar  KiiagaviQ.  Nene  von  J.  G:  «  .  Hortf 
Tsib.  Aull.  irTb.  Artillaria.  aiTI|.  VerCdiaui.  KuaO.  St  Tb. 
•  Takdk.     IV,  177. 

SehtiM,  J.  C,  dai  beil.  OprarAabl  daa  "Bund**  dar  Liab« 
,  mit  den)  UeriB  —  Ptedigu    IV,  711. 

Sciaittimi   F>,,iriauia  Armenmilaa  ia  daa  Caattfn  Glaitu  a,  m 
die  UmgebuoaaD  dar  Stadt  Sc  GiUaa  in  den  J.  iSifi  U,  17.  -~ 
,  IV,  •4a.  »  / 

ScieU.   i.B.,  ö&tmidt- miiltir.  ZndtSuitt  tsu.  ira.srBd* 
.    iaiiHariaa.    IV,  to^S-.  . 
Scfaemititni  dar  Oioaceraa  -  Gaifilicbkalt  da«  Erabiiibaina  Bam- 

baig;.  furdaa  J.  igii.  |V,  59S- 
Scktaring,  Tb.  A.,  dii  Siai üb ürger rächt  der  Juda«.  Erg« 
WüidieiiDg  in  Belieb,  auf  die  tod  5.  Hirfik  aingereiclit* 
VodUlluBg..  lV,.aä7-  , 
Sehtytr't,  i.  G. ,  pract,  ökono«.  Wallarbaakanfi  —  mit  ar- 
.  lau  (am  de  au.  baficbitgnndan  Anmerkuagaa  Von  K.  C.  Lmnmf 
>  darf,  ir  Tb.  <(«  vaib.  AuFI.     IV.  450. 

SMamtk,  i.  F.,  Potrgouomauia,  od.  auaführl,  AairairuDf 
.  Eur  Be>achDua|  -tiiet  a)ia  dem  Umfange  gameOeaer  Figures. 

III.  i/,3. 

SehiUiag,  G.,  lammll.  SehriFtia.  47  —  for  Bd.     Auch: 

—  —  Flimmchaa  ~  Oraugea.  ae  «erb.  Aull.  —  die  ^erfacbe. 
rianaa    ae  (Mb.  Auri.  ~  u.  daa  TeufaUhauachaD,     IV,  a?«,  ' 

Stthrli,,,  K,  n,  S.  «dUr/ila  ,  t.  Reden  reüg.  labalu. 

d*  SeUtoktttfUl t   F.  L.,  Animadrerilonea  bocanioaa  in  ftanasi 

culaceai  Ciadollii.     Sect.  prlar  et  pufatrivr.     III,  ji^ 
SeklfUrmofktr t  F.,  Ptadigiea.  41«  Samml.     Aucb: 

Predlataa  über  den  cbrilU.  ÜauiRind.     IV.  t. 

SMtM.  3.  F..  kleiaei  Leiabuch  an/  Vaiedluag  s.  BalabuBf  d«« 
.  Lalatonaj    ^gedruckt  a^  dem  Deakfieuada,  ^^t  *aife.  AofL 

IV,  87a. 
SeUuter,  H 

Sdiwtnlm,   f  Hadiciaal-GeTeiia  alt,  m 

nauaraa  iC  üb.  anftackandr  KaanlthaU 

tan,  üb.  1  •     I,  4M. 

Sdmid.  Cb  /«W,^,  bibl.  GaTcb. 

V.  Sehrtdd, 

Stlmidt,  F.       .  .  _        ._         EifCpalat«  aenaatotwii  — 

111,837. 
V.  SckmidiUii .  Pb. ,  r.  N.  Tb.  *.  G^nn^. 
SekUmaiut,    G,   F.,    da    Coaitiia    Atb^aianilnm    Lihti   tMa. 

1,681. 
Stkatt ,  H.  A.,    Commaniariu«  eaagetico-dogmat.  in   ao«  JaTa 

Ghriiii  laimonei.    qiü  de    tedicu  eiua  ad  ludiciam  luiuro  et 

iudieinili  prariacia  ipC  damandali  leuot.     I.  47' 
Se*r4J*r.  Z-.  l  DigeOnrntn  Ticulot  Lib.  XIL  tit.  V.. 

—  L.  !A.  G,.  Kandbucb  der  uterUad.  Rechte  in  den  Reraog- 
tbümem  Scbieanig  u,  Unlßeiu  ;  nach  doQen  Tode  beriuif. 
Toa  (einem  Sobne  A.  F.  Sckradar,     i^i  Tb.     Aucb  1    ' 

—  —  dar  Schletirig-Ualllain.  bürgail,  Piocelt;  aASt  airer 
AakiBgeia.     IV,   934. 

Schregtr,  B.  G.,  Handbuch  der  cfairurg.  Varbandlabra,    ir  Tb, 

II.   III. 
Sckrtiber.  A).,  Milcelleo  aua  dem  Gabieta  dar  OoTehicbta  a. 

Ruli«.     IV,  *74.  , 
Sehreiur,     J.    Chr.,     uspuiayifcha   Kfiük  ißw  aaffaileadQaa 
«  BebaupiuAüea  dei  Ura.  l>afUr  HarMr.    IV,  79]. 
GcbFibaa,  f.Skti(ier. 
Sekraitr.  W.,  Diireke  und  SchudarofT ali  Pradigar;    odarKtb 

tik  dar  Predigttreiraa  beider  Männer  —    Il|,  ggf. 

—  ~-  f .  für  CviReothum  u.  Goiieagelabribrit. 

S«}iukarth,  E.  L.,  rergleicbenda  Noaaadatar  dnf  TMSnalich- 
San  Pbarnaocipöea.     II ,  510.  * 

Sthubtrt.f.,  Gelchiebte,  HeligioniatudfatM  B.  ftMUbünterL 
.Vetbalwifla  dar  J^deo,    U,  5)17, 


SehutUro/f,  Jofl. ,  Pra Jigted  «b.  Jlia  fosa  -  •.  fefttSgiges  BviaÄ 

gelien  dM  gansoo  Jahrs.    IV  >  385* 
Sehiäer,   J.  Mv    Vertbeidi|runt  dar  RefornatioMftyer  v«  dar 

Schvreia.':RQirormatiQa«f(eCcbicEta.    I»  45. 
mm  Ph.   H.»    R^partorium   bibl  Texca  u.  Jdean  für  Galiialpra«^ 

digten  u.  Raaao  —  —  Sca  naubaarb.  A'afl,  von  H.  B.  ^a^ 

m«a<    IV,  I047. 
^«  Sckulu*,  h  A.,    eobors-  Landeagelcbicbta  dat  Mitialaltara 

mit  ainanS'lirkiindeQbacb.     11,64  t* 
•^  —  Sacbfeo  •  Cobqrg  •  Saalfald.    LiDdatf^efcb«  Tom  J*  14*5  bU 

aof  dia  aeuarn  Zeiten,   i  u.  aa  Abtb.   Forcfats.  •  dar  Goborfi' 

Landetplcb.  des  Miitelahert.    IV,  641« 
— r  -—  Sachfpn-Cobi|fg  SaaJfeld.  Landaasefchicbce  Tom  J.  14^5 
'bis  auf  ifie  naurrn  Zeitan.     AU  irTb.  ader  Fortfetsuog  dal 

Coburg.  Xiaadaagefcbicbta.  dea  Miualaltara.     itan.  ata  Abtb, 

IV,  1009.    • 
Schiätze»   J.  H.  ,  über  den  bobao  Wenh  der  VerDunftralicioa 

nnd  üb.  daa  Recht  Att  Vernanft,  io  Sacbea  dea  Glauoand^ 

au  urtheilen  und  au  eDtfcbetdeo.     IV,  toSi. 
Schulz ^f,,  Handbuch  dea, Pleura.  Bergracbta.     III,  15« 
Schulze ,  G.  E.  •  f.  J.  Heokewetäer*- 
—  G.  L-,    Lehrbuch    der  Aitronomie.    aa  uoigearb.  Aufl.  dat 

„  Sonnao -Syftema , "  wia  n$  jetat  bekannt  itt.     IV .  ^o. 
•«•  J.   D. ,    arlier  Verfucb    einet   ▼ollftand.  Varsaichniflaa    dal 

niedarlaufltz  Schriftiialiar   u«  Rüofilcr  iait  dar  ReforniatiOD. 

Programm.,  III,  ia6. 
Sekumaoker,    H.  G.,    Uulfatafaln   für   Zeit- a.  BraitanbaiUm* 

iDBDgecu    111,  97.  ... 

Sehtünann,  A  ,  vollRandiget  Staatt*Poft-  u.  Zeicitnga -  Laxican 

von  Sachfen.    ir  bis  gr  Bd.  von  A  bia  Rebbach.  '  1V,>987- 
Schatz»   K..  Jul  ,  Leben  u.  Charakter  dar  Elifabatb  Cbarlott# 

Haraogin  foo  Orleans  —    II,  i45-  ,  ' 

Schutze  *    St.,.  der    uoficbibara    Prioa.      Romarn    S   Tbl«; 

IV,  150»  / 

«^  -^  Tarchanbuch    fu«    daa   J.  1817.     Der  Lieb«  v.  Faaiind* 

fcbaft'  gevridmet.    BafTalbiB  lur  dafc  J.  iftiS  nnd  daa  iur  i8t9« 

IV  4  1097. 
Sdkwab,  G.,  f.  P.  FJemmiß»g'i  Gedichtab 
Schwabe,    J.  f.  H.^    Predigten  bej  Gelegenbait  fetoar  .Aotitt* 

varänHerung  gehafien,    nebft  der  Binfnnrungarada  vaa  J.  F. 

.RdFAr  gehalteon    IV,  ii5i* 
Sehwat-z,  H.  W.;   Plan  cur  Errettung  der  Finaiican  u.  däa  Ha^ 

dels  geiammter  Staaten  des  deutfchen  Bundea.     11,^^5» 
Schwefgger,   A    F.,  de  plantar uin  ctaffifieatione  naturali,  dia» 

quiütionibus   aoatomicis   ^t  phyüolQgi<;is  fiabilienda«     Com- 

nieniatiou     1,  151.  % 

Schweitzer,  C.  W.,  (.  Archiv  für  dia  civililL  Praxis* 
ScbWeixer-Sceneo,  hiflor.  merkwürdige.    5a  H..    tV,  tt^d 
Schwenck ,  C  ,  f   Kaltimackoe  Ujranen. 
Scudamore,    K.. ,   üb.  die  Natur  u.  Hailuag  dar  Gicbt.)    Ana 

dem  Engl,  von  K.  Hejje,     IV,  '769. 
Se^d^,   G,    r.  kritilcba  Bibliothak  lur  daa  SebnU  o.  Udhi^  . 

richtswefeo« 
Seelp  H.»  die  Volker  Spanieaa  u.  ihra  Furftaa.    In  9  Abtbai* 

luogen.     III,  901. 
ar.  Sensburg,    StR. ,    welclia  Hindernifla   fiehao   dar  biirgarh' 

Verbell,  der  Juden  in  dendentfcben  Bnndaaiiaatatt  aatgagaa, 

and  wi«  find  Ca  au  beben  — r    IV,  a6o. 
Seßini,  D. ,.  XopM  le  Medaglie  anticba  relative  al|a  confadera- 

xione  degli  Aehei.     DilTert.     Ill,  537* 
Serholri^   W.  C,  Ideen,  aur  Theologie  n.  BtaataTarEalTaag  daa 

DoHern  Mierthums.    t,  54' 
Seylfer,  F  A. ,  Gegendan  aus  Wfirtamberg.     I,  707. 
Siokler,  F.  K.  L  ,  ,Tho€  od,  dia  Hieroglyphen  der  Aathiapi 

u.  Acgypter.    11,  605. 
SUbert ,  J  P. ,  'f.  Aur.  Prudentitte  CL  FevergafaDga. 
Skrifter   det  fkaodinaviske  LitteratorfelfKaba,    od«  Sebrifaa  d. 

Ikandinav.   Lit.  Geletlfch.  t6r  Bd.     IV,  6S5* 
•--  det  (kandioaviskeLtttaratarCalQtaba«  g  bis  igr  Jahrf,  ifia  bia 

1817.    IV,  469. 
SUt^inehyk  C,  L  F.  JoL  Jekei^ 


er 


Sm0it,   F.  W.  O..^   l^kbta«  Lahrbaaii   dm  AHthfoaiik,   Qmm 

netria   m  Xrigonomactia.     Secikfte  varb.  AiJL    ir  a.  ar  Tk, 
.  LV.  99»*  . 

«r.  Soden,  Jul.  Graf,  die  StaaunationalbUdanc.   Dar  National* 

ökdnoaii^^f  Tb- :  IV.  4S7-       '  u     . 

Soidin,  S.,  Exeropelfamling  -«•  od.  Sananking  voir  Baylpiele« 

cur  Anleit.  iür  fadeo,  dar  ins  Dan,  profa.  Stüa  itcb  üben  trüU 
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de   Weyhg,   C.   G.  L.,  Libri  trea  Bdicti ;  JGive  libii  da  ortgiao 

'  fatisque  jurisprud.  Romanae  «^    III,  497.        « 
ir.  Wiebeking,  K.  F.,  theoret.  prakt.  Bürgert.  Baukunde,  durcb 

Gefch.     u.     Befchreib.    der   merk«vttrdii;ibea     aötiken    Beia- 
'   deakmate  u.  ihrer  genauen  Abbildungen  oereachart^*    Aaidat  ' 

—  —  BSrgerlicha  Baufcnnde.     ir  Bd.     111  ^  7$,   ' 
Wiedemann,  C.  R.  W.,  L  G.  Pb.  Fmnke. 

—  —  aoölogtfdiet  Maj^aain.  tn  Bds   1  •— Js  St«    IV,  39. 
Wilmfen-,  Pred.,  |.  Denkmal  der  Liebe  Probtt  Hon/^alngaweibat. 
Winer,    G.   B,    de  Oakelo(o    etusqua   Paraphrali   Cmldaica, 

Didert.     11,    t. 
Wismajr,    Jof  ,    Pantheon  lialiene,   Biographieeei  der  anagt- 

«eichoetiten  Italiener  enth.     in  Bds  3e  Abtb.    IV t  305. 
Winich,    f.  Coflume,     Charakter  -  GoUüme»   .  DÖcoratioao^ 

Maskenball,  Weihe  des  Broe  ürantosw 
WUaioMr,   Fürli,   u.  d eilen  Tafelrunde.  «^    Alt  -  Rufl.  üeidal- 

lieder.  (Von  Hofr.  v.  Baffe,)    1,  465. 
Wolf,  L.  rh.»  Predigt  «ur  Vorbereiiuoe  der  Ev.  Lttth.  Ge^anin* 

de   in  Heidelberg,    aur  Ernennung  der  Wabler  einea  waltl« 

Deputirten   zu  einer  Gen.  Synode»    wegen  Verainigang  dar 

beiden  proteflant.  Landes- Kirchen.    IV,  721. 
Wucherer,  G.  F..  (.  Jak.  F.  Maler* e  Algebra. 
Wurzer,   F, »   Handbuch  der  populären  Chemie*    Sa  nrngoarb« 

Aufl.    1 V ,  -«S, 
Wuftemann,  iC  Ch.,  n«  E«  F.,  f;  PalUlt,  der«  dea  Scauma. 
Wyfs,  (.  Alpenrofen. 
Wyttenhaeh,  D«^  Praeisepta  phHoIopbt  logiaaa  Dcboiamm  uCbna 

aecommodata,    Edit.  auct.  et  emend.,  cura  E.  Maafe.  IV»  47a. 


V«  Xvlander,  J.«  Lebrbuch  der  Tactik.  xr  Tb.  Waffen  «Lehre. 

IV,  680. 
>-•  —  Truppenlehra  dar  I^fantarie«    GaTflleria   n«  ArtBleriaa 

IV.    57^;  ,  , 

•M  «-  f .  Kitegafcbilften« 


Zämack ,  A. »  dab  aweckmafa.  eiojarichteta  Waileabanfer  din 

▼oUkommenften   n.   nutaiichßen  EraiarbtingaanftatcaA  in.  daaa 

u.  tiir  den  Staat  werden  können.     II,  35. 
Zauber -Bibliothek,  L  G.  C.  Horfi. 
Zaupßire,  A.,  famntliche  Gedichte;    mit  dez  Vfs  Lebaoibo» 

Cchreib.  herausg.  ron  L.  Zauffir,    IV,  703. 
Zeitfchrift,  öfterr.  mititärifcha*   £  1.  Bv  Seheh,  1 

SKeitwörter«    die«   dar  franiM  Spracba  naek  ibrar  regelmira,  «• 

nnregeiroafsigen  Conjugation.    itfeiiaryerb^  Aofl*    IV,  a4g.  . 
Ziegenhein^    J.   Wl  H.,     Katachiamua  der  chrijftj.  Lehra  mit 

bibl.  DenkAiruaban  o«  Beyfpialen,  ge  ¥erb.  AufU    IV  •  176« 
Zdegi^f    J.  F.,    über  Oawerbfrejheit  n.  deren- Folgatf;    mit 

befond«  RSckficht  auf  den Praau.  Staat*    II,  401. 
Z^rmamn»  J.  d  Lb*,  üb  dta.rorfaerrfcbandfn  Krankf;eitan  Sici* 

Itens,   nebft  Bemerkk.  iib.  die  Aerace,   dia  MediciiiaJrarlaiL 

n.  Aufklärung  diafaa  Laodae.    I>  499« 
Ziaume*  mamn  1  «I*  G«,  Gedichta.    I,  574. 
•^  ^  Jatem.  Anthologie  aus  den  alten  Oiobteca.  SaAuÜL  IV,g^< 
Zimmern,  S.»  L  L.  M»^  NetjAzizi, 

Zincken,  J.  L.  Th.F.,  gen.  Sommer,  f.MagaatnderEatomoIoglau 
2aaga,^  G.,   Catalogua  Godicum  Copcicorum  manuraiptomiK 

qui    in  Hufea  fiorgiano    Velitria   adferrantur.     Opua  noftb« 

ZmagWei   Mag.  H.^   fammtL  Bchtihan  iip  Ansangt;  barantf.- 
foo  L.  üfieri  n.  S.  Flfgäü  »  Bd|  >a  AbA.    IV,  ^ 
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a)    Beiörderungen    undL   Ehrenbezeigungen. 


Aniri  io  BruDii    III«   159. 
Artaudin  Göttisfen    III,  455* 
«r.  il/l#r  io  Dresden    tll»  lag- 
V,  At9od  L  Fodmamitsky  v.  Ai9od. 


Bahft  ia  Roftock    II ,  4«. 

Bauer  in  Wteo    II,  848* 

BaumßBrtnsr  in  Letpsig    I»  5^  * 

Beck  in  Strafiburg    II,  599. 

Beoktdorfia  ßerJio     I,  696« 

i?eAr  in  Mm ochen     II,  744. 

BercA  in  Bremen     II,  487« 

Beremdf  in  Berlin     I,  6g6« 

B#^W in  KoniKf berx    II.  440.    III»  S«( 

«r.  Bikeffy,  f.  Hein&nchtr  v«  Biktffy. 

V.  B^//^  in  Braunlcbweig    II ,  {3$,, 

Bifuiger  in  Leipsig    III .  So4* 

Bouispd  in  Parts    11,^  497. 

Brandts  in  Berlin    III»  505, 

firttcA  in  Scrartbnrf;     II,  60O4 

Bruyn  in  TrieU     I »  5>9» 

V    Buch  in  London     11,  459" 

Büchner  in  Landthot     il>  3t* 

BuhU  in  Halle    II,  623. 

Burchardi  iü  Bonii    U»  614« 


Ctrutd  m  Lelpsig    II ,  64* 
Ckaptul  in  Paria    I ,  Sao. 
Cornelius,  jettt  in  München    II«  %J%» 
CrelU  in  Berlin    U,  »71. 


DMer  in  Strafabarg    tl ,  599> 
Davyt  (.  tiumpkty  Dmvy* 
V.  DUcrichfiein  in  Wien     II ,   756* 
Domer  ia  München     II,  A71. 

4.  L.  2.  JEUgifter»  Jahrg*  ifiSi. 


£. 


AM  in  Stralabart    II,  600. 
Ehrenhtrg  ia  Berlin    1 ,  695. 
£X>aar^  in  Köaig»berg    III«  t». 


Faritd  ia  Padna    1 ,  7S7. 

de  felfö  Eör,  L  fyrtut  de  Felß  EIK 

•r.   Feuerbaok  in  München   JII,  437« 

Peuep/eis  ia  Stuttgart    II,  lao. 

Fiedler  la  Halle    III,  S76. 

Fraekn  in  St.  Petersburg     II«  335-     HI«  1^ 

fronA  in  München    II,  744.    IlC  135« 

Franke  ia  Dresden     II  t  S^S. 

Franke  in  Flensburg    I  •  734* 

Franke  in  Schleswig    li  •  744» 

Franz  in  Dresden     IH ,  663« 

Freäeviße  in  Berlin     II ,  a7<» 

«•  Frefgang  in  Haag    I»  55« 

Friefe  in  Uulani     II,  6i4* 

Fr/<a  in  Straftburg    li,  6oo. 

Fi^  in  St.  Petersburg    III,   164.    . 


a 


Oaii/i  ia  Gottiagen    II,  44^  ^ 
Genarfick  ia  Käsmark   III ,  395. 
«.  Oeits,  K.  K.  oßerr.ilofn   III,  4g6. 
Gierlew  in  Tunis    III,  408* 
Oiefehreckt  in  NeuHreUts    II .  8* 
ürü/r  in  Sc.  Petersburg    II,  33S. 
Oriiiierr  ia  Torgau    111,856. 
Culdemann  ia  Dr es dea    II ,  gi^* 
Cimdelmak  üT&opeahagen    III,  4o|| 


R 


timm/e  iaLaipaig    II,  64. 

v>  Hammer  ia  Wien    II,  44^ 

Harl  ia  £rlaagen    II,  U6.    1U#  7^ 

£ 


««^ 


x8 


Ka^iaBerlia    111,576. 
Hauhpid  in  Leipsig    JI,  gs4. 
V.  Hauch  ia  Kopedhagen    111«  467. 
«  Hmuck  in  Berlin     III,  340. 
Hmufmrckild  in  Zarikoe-Selo    III,  264.' 
HeißJin  in  Gerad(cetteii    II ,  104. 
HeigdiH,  Refier.  Rath     II,  104I 
Heinbucha^,  Edlen  v.  Bi;(#^  in  Wien    II,  giS- 
Heiml  in  Wies    II »  343. 
Hilni&er^  in  Salzburg    11,736« 
H«PMln##  in  Gotha    111,504. 

o».  Härder,  Kgl.  SichL  Vicebefghaoptiauui    III»  48S4 
Hermann  in  GdrJiu     I,  799. 
Hermann  in  Leipaig    1 ,  607« 
Hermes  in  Bonn    1 ,  595. 
Hey  er  in  Marfelferg     1 ,  09^.    « 
Hiidebrmndin  Heidelberg    I,  734. 
Hirt  in  BerJin     I,  69^. 
Ho  ff  mann  in  Tarant  bey  DfOidca    II,  g4o» 
HoUthiem  in  Rropalin    1 ,  760. 
H9ß  ixt  Kopenhagen     III,  403. 
V.  Hauwald  auf  Seilendoff    II.  ai4. 
m.  Humbaldt,  Geh.  StaaumioitUr    II,  %ju 
Mumphry  Dmvy  in  Loaioa    1«  19a,    II,  4S^ 


•v 


Migokel^  Albr.,  in  Halle    HI,  696. 
Jf #mm>n^er  in  KannttadK     II,  117. 
«y.  Meyer  in  Erlangen     III,  647' 
tr.  Mäyßr*  in  FraoHTart  «.  M.    11,  744. 
Miichaeiie  in  Tübingen    1 ,   356. 
Miiiitrmaier  in  Heidelberg    III ,  S76. 
Miorghen,  Knpferftecher    HI,  455« 
'Ji»/S>  in  Zeit«     II,  104. 
MMUr  in  Kopenhagen    III,  4o|« 
MiUlUr  in  Leipsig    II»  3a4, 
MiUiuer  in  Kopenhagen    1 ,  5ao« 


AT* 


Kadtrmann  in  Munßer    II ,  S'- 
nur  Neddan  in  Patchim    1 ,  769. 
JNeubtck  KU  Steinan  in  Schlefien    III,.  34*« 
iieum^nn  in  Goriiu    I,  900. 
Mco/nj,  Prälat,  Nik.  Maria    III,  S^S* 
Niebukr  in  Rom    H,  437.     Ill,  104. 
Hitafeh  in  Wittenberg     I,  6»4.     II,  46^ 
Mggerath  in  Bonn    U,  6s4- 
Nürnberger  in  Sortu    U ,  615« 


1« 


Jmeobs  in  Hm}\9    1,614. 
Jmmkg  in  Görlitz    1 ,  799^ 
Jeklie^ke  ja  Wien    I,  727. 


karfien  In  Berlin    II ,  73s» 

Kaßnier  in  Bonn    1 ,  696* 

Ke^entr  in  Lins    1 ,  15. 

Kjerul/in  Kopenhagen     III,  408« 

V.  Kireheifin  in  Boniq    1 ,  545. 

K/mii  in  Görlitz    1 ,  300.  - 

Klien  in  Leipsig    II,  334. 

KliHgenfiein  ia  Ungrirch  -  Alteabnrg    I  $  ijf 

X/«2»er  10  Berlin    1,695. 

Kluge  in  Berlin    II,  S14.  745* 

JC/jtf«  in  Meifien    II ,  144. 

XoMen  in  Kopenhagen    Ih  568*    Il#  46^ 

V.  Korbet  in  Ofen     1 ,  5ao. 

Xr#A/  lA.  Dresden    II ,  144. 

Xri(A  in  Brealau    III,  30.  104» 

Ktftet  in  Berlin    l ,  ^. 


LaAenmmytr  jiwt  Strafabarg    II ,  6od# 

iMngtrmmnn  in  Berlin    1 ,  695. 

LaRa€h^auoauld-IJmnabitrt    III,  768» 

Lawrowsky  in  Praemyal     I  •  7^7« 

XiCiiieMroiA  in  Rotleben    IH,  5^6« 

Leonhardi  in  Dresden     HI«  160* 

IifZ/bA  in  Hirfcbberg    I,  S95* 

m.  Liagn»  in  Berlin    I»  8>9 

Liebbaldin  Kelztbelv    1,  15. 

^^LUbet\ftein  in  Karlaruhe    II,  >J%^    Hl  9  8S^' 

•.  LindänuuL  ia  Gotha    I»  6a4. 


Mmnthef  b  Kopenhagen    III,  408«  ^ 

MtirtUut  aaeh  Rucfckefar  von  d«Rcüe  aach  Bralllii 


K  .7S4- 


€krß§d  ia  Kopeahagen    I,  191«  607.    HI*  4^< 

eiehmißfen  ia  Berlia    II,  735^ 

Q/fkim  in  Berlin    II,  ai4- 

Örro  in  Brealau    Ili»  79» 

V.  O^^o»  KgL  Wurtemb.  Geh.  Rath    III«  906: 


•    F. 

«.  Paetf  kaif.  Oefterr.  Kammeri»    II»  cd4» 

ftUkowUfjbh  in  Preltburg    I,  723. 

Fayuner  in  St.  Petersburg    II,  85S^ 

fai^  ia  Poudan    H»  614» 

Tertz  in  Hannover    III ,  438* 

Pe/^e/ in  Qoerfurt    II,  316,    8>4- 

r/aff  in  Halle    l\.  %\^ 

TfeU^n  Berlin    11.  555* 

PiVoitinWien    UI,  456. 

PMitü:  ia  Nürtingen    1.856. 

tß.  Pipern,  Gih«.  Heckl.  ScbweriBt  Staau-  «.  KabiatciaiaiGMr 

I.  760. 
P^l^^  ia  Aamerdam     I,  50^ 
Fodmmniizky  v,  Aezed  in  Pelth    I»  £M9i 
Page  in  Dreadea    1 ,  434. 
Pyrker  da  Felßf  EUr,  PatriaKh  von  Venedig    U»  736^ 


X. 

w.  XanfaK.Pr.  Garde  -  Kapitän    II»  ie4» 

lUidkard  ia  Gotha    I,  6^4. 

ReinAariJ  in  Heidelberg    H,  214» 

Reinhüld  in  Kiel     II ,  614. 

Keufe,  Ob.  Regier.  Rata    U»  ia4« 

AAn^^  in  Kopenhagen    III,  4of. 

Riokter  in  Berlin    III.  geS» 

Xfe/ie/ in  Wien    11,756. 

Rookefi»ueauld»LiMt§eoart«*L  JLm  HT^/QUHiuld'  UantjtMttV 

e;.  Ro^eA,  jetslin  Rom     II,  271. 

XoAi'  in  Padua    II ,  545. 

Reifikirt  in  Heidelberg    II.  314^ 

Raffer  in  Magdeburg     II .  64t. 

Xe^ae  ia  Keprahagea.    HI»  408« 


«9 


«r.  Räui^oy  in  Dresden    111,  is8* 
Rudalj^i  in  Bar  Ha     I,  696. 
Rumy  in  &Arlowiu    II»  544* 


X 


Skrior/ioWiea    II,  8>6« 

Sartoriiu}n  Göttiogen  II,   995.  4ß$, 

SekeUp  K.  K  tOefi«rr.  H«iiptDi«im    IIIV  4S(*    5<4* 

Sehel9^  ra  Heidelberg    II ,  214. 

Sckinkel  in  Berlin    I »  4^4. 

V.  Scktnidlini  KgL  Würtemb.  Suiurftth    III«  907. 

Sdkmidt  in  Berlin    II,  745. 

Sohmidt  in  Schleuüngen     1,  191. 

Sckntidtr  in  BreiUu    1 ,  696. 

Sohmlx  in  Bonn    III ,  »40.  "" 

Sdtönkeidtr  in  St.  Viborg    111,  4080 

Sdk9U  in  Jen«    III  ^  504. 

Schotik^  in  Wien    III ,  776« 

Schuld  in  Berlin     1»  695. 

Schumacher  10  Kopenhagen     III ,  776.* 

Schwcikart  io  MaiDnrg^  I,  424.    II»  ifluf*  ^^05» 

SckweifU  in  H  ei  d elberg    1 1 ,  a  1 4« 

Scott,  W. ,  englifcher  Dichter    I»  199. 

Seftini  in  Ptrit    I,  607. 

9^.  Scutur  in  Stuttgart    II,  M* 

Sewaftianjcff  in  St.  Petertburf    11»  555. 

SintenU  in  Hirfchfelde    L,  goo. 

5/nj<2t  in  Frankfurt  «.  M.    II,  437« 

Spkit  nach  Knckkehr  von  feinti  Aeif«  nach  Brafilitfi    1,  784* 

Sticpcnek  in  Prac     II ,  756* 

tk  ^froiR^ft  in  Balberßadt    1,614.    llt  «71. 


r. 


TkUlc  in  KopenhagtB    III,  408. 
Tkürftein/hn  ib  Kopenhagen    III»  4^ 
Tmk  in  Berlin     1 ,  424. 
Trätumaftn  in  Wien    I,  15. 
Troii  in  Wiotertbur    1 ,  719. 
Trommcd^rff  in  Etinrt    1 ,  607* 


V. 


Vlriok  in  Goltin'gen    HI*  »40. 
Vncclmmnn  in  Berlin    II,  679. 


V. 


Ke/MinWien    1.  519.  , 
*»*  Veilnagfl  in  Stuttgart     II,  94. 
Voigt,  Ho£r. ,  in  Jena     III,  agg- 
yoigt/änder  in  Leipsig    1 ,  19a» 


m 

IFaeA  in  Berlin    II,  171. 

Vw  Hehler,    Vice -Dtrnetor  dt$  wurtttth,   «y«Bgtl.  ConüA^« 

liuma    lll,  908. 
Wagcnbay^  in  Muachen    II,  971. 
Walter  in  Bonn    II,   6a4. 
Walur  Scott,  L  Scott,  W. 
IFe&rr  in  Leipzig    11,64*  ^ 

V.  Wcckherlin ,  wurtemb.  StAttr.    III ,  908. 
«^.  IFe/^e/ in  Greüa wald    II,  S14«    III|  6<4^ 
Wcific  an  Leipzig     II ,  824. 
IFei>«#/ in  Wieabaden    II,  97«. 
Wenrick  in  KfOnlUdt    lU,   %ioß4 
Womcr  in  Laibach    1 ,  510^ 
Werner  in  Wetslar     HU  S04. 
Wadherg  in  Roftock     III,  g^S. 
miken  in  Berlin    II,  119.  ^ 
Winter  in  KarUrnhe    III ,  SS5* 
IFiM  in  Kopenhagen    111,4084 
in^raeik  in  Kiel    11,  624. 
IPifr««r  in  Mubnrg    111,855* 


Ztmplin  in  Oberfalsbrnnn     III,  84o4 
SUmmcrmann  in  Berlin     11,  971« 
Z/|C/lr  an  Keofohl  in  Ungarn    l,  ^ 


b)     Todesfall«!. 


A4 


At^^d  ia  Cnaam  bej  Bariin    II ,  87« 
Albert  in  Bremen    II ,  575* 
«;.  Anuherg  au  Ca?elfioiff  bey  Roftock    11,  li» 
A/fpeitauer  ia  Wiaa    1 ,  416. 


BoHMOniga  in  Tnria    I,  456. 
Jinrnemanfi  in  Schönberg    1 ,  651« 
V.  Breitkopf  in  St.  Peterabnrg    II,  |«4 
Bridel  in  uenf    II,  4eo. 
Brückner  in  Roßock     1 ,  504. 
Bubiitz  in  Berlin    II,  87« 
UndbiaMünfter    II,  89.         ' 
üitUf  ia  BfanaTchwaig    III,  387« 


Saükf^fw  ia  Ellea    11,699. 

S4äi  in  Grofaglogau    11,  5*7*  75^'  * 

:«n#  in  Kopenhagen    I,  456.  _ 

Bayrk€unmer  auf  Hoehfchlofe  bej  WtilhfU»  laBaiarB    IHi  54S> 
Jl^#  in  W  urzbDf g    II,  859- 
«I.  B^^ein  Breslau     III,  JgS- 
Bernkardi  in  Freyberg     II,  659^ 
Bernhart  in  München    11,  815. 
B^fiÄorner  in  Drei  den     II ,  99. 
BeH^  ia  RoÜock    1,711. 
B9ckmann  in  K^rUtvho    11»  79'i 
Bo«?Aia/tn  in  Maiba    1,47. 
Bogfik  in  PreUburg    II ,  89^ 


C. 

eel/a  ia  Aaabacli    1,48'  ^ 

C^men»  ia  Gnmlnnnan    1I#  855^    HI^  oyif 
CUwherg,  L  Edelcr^nte, 


BhermMmn  ia  Probftheyda  bey  Leipsig    II  #  igS*      .^  , 
EdcJcrente,    früher    gaa.     Cl$wb$r§t     ia    Stackkolp 

B/eviquiM  ia  Roada    (»  64ar^ 


n 


f. 


M 


Weiderjhn  ia  Altooa    TU»  58S. 
Fed fr  in  Hiiiaov«if     II.  560. 
fii^illo  in  GöUiogen    lU,  24$.  67t« 
ftfckeriu  Greifftnaid     1>  355. 
de  Fontanes  ia  Pari«     II«  304.  SlS* 
«>•  Forkenbeck  in  Muafter    l »  363. 
Ä«/tl:  in  Wien    II«  176. 


O. 

QArdtffen  in  Grofiglogav     II ,  %\^ 
GerAtfr^^  io  Berlin     11*  i54* 
Oiannini  in  Mailand     I«  415. 
Ge^ris  in  Stuttgart     III  •  784* 
*0,  CUrzp  geiL  V.  Schlitz  *  in  Regeaabsrg  III,  88* 
Crff// in  Berlin    II,   176. 
I  Crimm  in  Hohenkirchen  im  MeckL  Schifer.    1 »  536^ 
GacA«nÄcr^«r  in  Stuttgart.    111,705.    • 

B&nfeh  fu  Nenfiadt  bey  Dreadea    I,  4j6. 
Uanßein  in  Berlin    II  •  ai3. 
Hardung  in  Berlin     III,  375. 
Hayiey  in  Feipbam     I«  640. 
Htrrwmnn  in  Dreiden     I,  3^4« 
Herrofet  io  Zullichau    L  73f]* 
a^ydt  in  Brealau    I «  395* 
Hryne  in  Hirfcbber^    I,  8M- 
Hr  ff  mann  iil  Neuwied     I «  47« 
V.  Hohenwarth  in  Wien    1 ,  437^ 


Jaehbald,  engl.  Scbriftßellerifl    III,  560. 

Jacobi  in  Dreaden     II ,  855« 

Jrna  in  Quedlinburg     II«  711. 

/ona#  in  Pelih     III,   103. 

Jori^ffn  in  Paria     11,676* 

Juck  in  Augaburg     II «  479. 

Ji|/2iia.AiiA4barg    II»  175* 

K. 

Kmrolit^Pn^    I,  4»6-     ^  r^.-    r      „, 

Kielmann  in  Plieaingen «  ßtwigarter  Diocele     III ,  7^^ 

Killen  »u  Eifchleben  in  Hrigib.  Gotha     I«  4S8. 

Kleemann  in  Ulm     lII«  59<* 

K/o/<  in  München     II,  575- 

Ko fegarten  iü  Hamburg    II,  359* 

Krarup  flU  Bolling     111 «  »59.  ^  ^.      . 

Krome  in  Rodewald  boy  Neußadt  am  Rubenberg«    IIIj;  671, 

V.  iCtfrner  in  Stuttgart    III,  904. 

w*  Kyau  in  Uayaewalde  bey  Göitka    III,  ßS9» 

leifner  ia  BiUingaderf    1 ,  SM« 
Levratät  in  Stralsburg     II «  47s* 
LuDOz  ia  Marburg    II »  76a. 


de  Mafßre  in  Turin     II ,  3^ 

Mann  in  Naumburg    III,  39. 

Mantzel  in  Crivits     1 ,  640^ 

Marohm^a  in  Soraeratown  bey  Loadon    11^  ^7^ 

V.  Martens  in  Frankfurt  a.  M.    II«  447« 

Mattufohkain  Trag    I«  415. 

Meyer  in  Col  dingen    I»  39.  137* 

Möller  in  Lüneburg     1 ,  ä4o, 

Miüler  in  Aurtch    1 ,  736. 

Maller  in  Heübrona    I,  1117.  II«  ig, 

Muih  ia  Etiüxt'   II«    176» 

Nzuho/fln  Knoiherg    1,345.640« 
il^o/in«  ia  Oitiaburg    III«  247. 


O. 


Oc^  in' Bafel    II,  776« 

w.  Oerzsn  in  Ludirijgaluß    I,  536* 


fearte  in  Alexandriea    I «  €4^ 

V.  Flotho  ia  Potidam     I «  640. 

PoA/ in  Leipaig    I,  tag*  '' 

Fotoeki»  Grai  Stanial.,.£n  WilUaow  baj  WuUiia    111»  %S» 

Furgold  in  Berlin     III«  359. 

F««  in  Stattgan    111,903. 


Xiifftmaiiii  ia  Pecliao  bey  Magdeborg  H,  4*1 
Roben*  in  Aachen    I«  47* 
Rofenvinße  in  Kopenhagen    I«  487« 
Röfer  in  Mergentbeim     II,    15. 
Roller  in  Tübingen  .  III,  784* 
Rofsmaesler  in  Leipzig    1 ,  776» 
Ruhkop/  ia  Hannover    1 ,  456^ 


f. 

Scäveniia  n  Giorslev  in  Seeland    I«  367. 

Sehindler  au  Reicbenbach  im  Voigtlaade    UI,  $71« 

V.  Seklitz,  t.  V.  öbrz, 

Sckrnid  in  Augsburg     III,  671. 

Schmidt  in  Berlin     II,  88.   ' 

5'cArei/#r  in  Kiel     III,  88* 

Schröter,  K.  A.  W.,  in  Dorpat    III,  59^4 

V,  Sohultee  in  Coburg    II,  775. 

Schwab  in  Stuttgart    II,  775^ 

5i/^er  in  Annaburg    II«  311. 

Spangenherg  in  Gufirow    II,  %$* 

Stephen!  in  London    II ,  48o> 

^foc^  in  Stolberg  bey  Chemnitz    I,  4S* 

Stockmann  in  Leipaig     II,  7. 

Stolbetg,  Graf  Chr.  zu,  in  Windabye    I,  77^4 

Stolz  io  Zürich     II,  156. 

Storr  in  Tübingen     III,  703« 

Stofch  io  Berlin     II ,  791. 

Szdchdnyi  ia  Wien    II,  847* 


Maafi  in  Dreadea    II,  775. 

V.  Uzjer  in  Tobiogea    U,  400.    IU>  864 


T. 

TKnanV^,  d«n.  Dichter    III«  56a# 
Tingry  .in  Oeof    II  ,'3S9* 


TiU^ 


ai 


Ttttmmnn  in  DrM^en    1 ,  7. 

Tooke  in  Loniloa     1,  64a. 

Tw:fi  in  Somersiowa  beyLoit^doii     II »  57^ 


Ullmanm  in  Marburg    III,  67t* 


VaichfntUT  «oF  (einaiii  Ltodgute  b«y  Harlam    II»    3^9« 

Vanloo  ia  P«ru    III»  560« 

Vetter  lu  Langanau  im  Oberamt  Ulm     III,  67!« 

Vmgelm^tgn  ia^Wnaaburg    II,  471 9 

Voigt  IQ  Ilmaoau    !•  591« 

(^^/S  in  Hall«    II,  88« 


fFtf^ner  la  München     II,  4S<k 
Walker  10  Ricbmond     II,  3^. 
Walther  in  Naubiandenburg    I,  5361 
ITe^erin  Berlin     II ,  59s. 
HV^«r  in  Elbing     II,   aaj. 
Wiefand  in  Uille     II»   639.  807« 
Windor/  in  Saaifeld     111,  871« 
IFo(/7  in  Aoßock    1 ,  556. 


ZnRi2r  in  RelTelidorf  bey  Dresden    11,  S8S* 
<v.  Zefikau  in  Dohnft    Hl,  a48* 
Zieger  an  Konigßein     II ,    8i5* 
Zimmer  in  Laodahut    I»  39- 


c)    Anderweitige  Nachrichten  und  Anzeigen  von  Gelehrten  und  Künfdem« 


A. 

Aeobernng  einet  Zcitgenoflen  üb.  Chnrfürfi  Moritz^  von  Sach« 
len.     I,    79. 

Alterthumer- Entdeckungen  swifcben  Bebenbaufen  und  Weil  un- 
fern Tübingen,  fort^efeccte  Nachtoricbungen  üb.  den  Aufent* 
halt  der  Römer  im  Ell waDg*rcHera  Umkreite     UI^-QoS* 

Andre  in  Brunn,  Bericbüguog  su  Nr.  3^1  ^^^  A.  L.  Z.  igso,' 
die  Nachricht  üb.  daa  Franse  na  -  Mufeum  betr.     II ,  4^3* 

Andrej**  in  Jena  Erwiederung  auf  Euler  s  Bemerkungen  We- 
gen der  Aehnlichkeic  ihrer  Schriften  i  de  ttftmnento  paren^ 
tum  inter  liberoe     III.  151.  » 

Arndt,  K*  F.  L. ,  iit  Verl,  der  anonymifch  berauig.  Schrift: 
Lubiok  im  Anfangt  des  i^ten  Jahrhunderte    1,  8a4« 

Auttoderung  vom  Hecenfenien  der  Creuzer.  Mythologie  und 
Symbolik  in  diefer  A.  L.  Z.  an  den  Recenfenten  derfel- 
ben  Schrift  in  der  Jena.  Lit.  Zeit.  lieb  wegen  feines  Auafalla 
in  derf.  gegen  ihn  u.  dar  ihm  gemachten  fielchuldigung  zu 
•riilarett   II,  y^a. 


B. 

Berichrirnng  der  in  der  Bihlioteea  kaliana  «nthaltenen  Bemar* 

)(UTit;<n  üb.  di«*  sum   Andenken  der  neu  gellifteton  Warfekm 

TJniverfirät.  gepra«cte  Med^j^     1,  564. 
"•^  i\tt  in  Nr.  ao5  der  A.  L.  Z.  eriheilten  falfcben  Nachricht, 

daii  Maafe,   Privaigelehrter  in  Draaden,   geftorben  ley    III, 

136.  " 

—  des  in  MeufeVe  gel.  Deutfchl.  befindl.  Irrthnma,  dafa  O.  R. 
Ckelius  Veif.  der  igiy  i"  d.  Jager.  Bucbh.  xu  Frankfurt  er- 
fchienenen  Aphorismen  aus  dem  fache  der  Münzgefetzgo» 
bung  n.  f.  w.  f^y    I,  ai6. 

—  einea  Irrthumi  in  Langsdorffie  krnnetk,  zw  dentfchen  Ueber«' 
fem.  von  Laplacew  Werke  5b.  die  Probabilitaten     1»  79^\ 

—  einea  Setzer  -  Fehlere  in  der  Schrift:  Munter,  der  jüd.Krieg 
unter  Tra Jan  n   Hadrian     III,  848» 

^^  vom  Recenfenten  in  der  Recenf.  über  Milaentaundnng  foa 
Heufinf;er  in  Nr.  8  der  A.  h.Js.  igat.     U,  488* 

—  und  Druckfehlerreraeichnifa'  an  der  in  der  Grenta.  Bucfali« 
*    hprantgekommeoen  Schrift:    VmriJJe  tiner  Reife  nach  Lon* 

:  den,  Amfterdamu,  Paris  im  J,  ig «7»  ^on  Archikald   II,  636« 

Bahn  in  Wei.senfeU,   an  die  Belitaer  der  erfien  6  Bande  der 

Bihliothtca  graeca  von  Fabricius,  neuefte  Aufl.,    herauig« 

▼on  HarUs    II,  451. 

BoiJVerSe^sp  Gebr.,   u.  Berrram*a  zu  Stuttgart,   Oamaldafamm- 

iung  ana  der  alt  •  dautCchen  Schule,  beraita  davofl  «t^fhiesM« 

A.  L*  Z.  Regffter,  Jahrg.  i$zu 


Hafte  in  von  Strixner  lithographirten  BlSttern ,  llaigenda  Suh^ 

rerioentensaHI  wegen  ihrer  Vortrefilichkait     III,   751. 
Boijfcrie  u.  Bertram  laOen  durch  Strixner  die  Uauptftücke  ihn 

rer  Oemaldefamml.  im   Steindruck    anfertigen.    Vortreffliche 

keit  u.  nähere  Angabe  derf.     II,  5$. 
Buttmann^s  n.  Wolfe  Unbeile  üb.  Aufittgers  Lirina    I,  54^ 

Csaky  de  Keres9tszegh  «u  Grofawardein',  von  ihm  daiq  The- 
relian.  Frauenitifte  der  Congregatioa  de  Neue  Dame  inVVias 
gewidmete  Kapitalien    I,  637« 


Dxrection,  die  KgL  Fr»,  für  AAterthnmakande  der  rheinifch« 
wettph.  Prpvinsen  hat  die  vom  Terft.  FurAen  von  ^enburg  au- 
famriie'ngebrachte  Samml.  rom.  Bronzen  gekauft.    II,  360. 

V.  Donop  SU  Meiningen  ifl  durch  Kauf  in  den  BeGta  dea  merk« 
würd.    Münzfunda   auf  der  Infel  Jerley  gekommen,   nlliere 

.    Nachrichten  darüber     11,  793. 

Druckfehlerberichttg.  SU  5'Aaftxpenre*«  Txroon  von  Athen,  über« 
fetst  von  Regit  in  Halle     II,-  ita. 

Dunkelt  Fr.,  u.  Jobß  Weingane  im  litt.  Merkur  iß  der  H«- 
avageber»   Oirector  Phüippi,    felbft     I,  440. 


Euler*e  in  Bonn  Bemerkungen  a.  Erklärung  über  die  auffallende 
Aehniichkeit  dea  Ideenganga  u.  der  Lit.  awifchen  Andreä*e, 
Bey  trag  aur  Lehre  vom  Teftameatum  paremtum  üuer  liberoe 
im  Archiv'  für  die  civUiit  Praxia  von  Gensler  —  u.  feiner 
früher  erfchieneoen  gekrönten  Preiifchr.:  Commentatio  dlf( 
teftamento  et  divi/iome  parentum  inter  libgroe»    II*  705; 


F. 

fetrkae  «•  Farkasfafva^e  In  Fnuk  Erfindung  einer  Mafchineb 
Delphin  £enanot,  mit  der  man  in  jedem  Flufle,  6eeod.Meet 
tinmrtaucn'en ,    mit  Hand  nnd  Fnfa  auf  dem  Boden  Crey  arbei». 
tan  und  ^lach  Willkur  wieder  ohne  andere  Hitlfe   empor* 
fteigen  kann,  nihein  Belchfeab,  dncf.    I,  ygS« 

F  r.  FXe* 


^.  F/o«oirlftl>f«t4Mi  Bericbtigaog  des  in  der  A.  L.  Z.  igso 
i^  G«les€nlieic  fei oer  Sehr ifiea^  ub«r  Ervagaanrchläg«  ii|id 
Hb,  AbfchiuuBg  der  Grundftucke,  Angnfuhnen    I,  59. 

JTmA  in  Magdeburg»  Dtvkm«!«  auf  denfelbea,  Uv.Kitmitz 
fs  Berlia. 


bVi^m  tu  Loweoberg  iß  nach  Friedlind  im  Hecklenb.  Strelits* 

fchen  zurückgekehrt    I»  518*  .     ,  r   • 

Ormvenhcr/h   in  fireilan»  naturhiltor.  Merkwürdigkeit  dal.  m 

Betr.  einei  logen anntea  UogeiritterYoge!«    lll*  67a. 
Cuifthfr  in  Bemburg.   noch   ein  Wort  über  Tacit.  Gem.  s. 

durch  HufckkM'*  Aniratz  in  d.  Krit.  Bibliotbek  für  Schul  •  n« 
-  Unterrichuirefen  veranUrst     III ,  479- 
^tfitrJ^V  Wnnfcfa  gegen  Wunlch,    lfWcA'#  Auig.  ^9%  Livim$ 

betr.    11«  ago. 


IL 

tiaücktin  Stendal,  Bericbtigangteio« Ausgabe  des  Thuüyiide$ 
u.  deren  Recenlion  in  d«r  ALZ.  igao  betr.    I »  32. 

Mamn*  in  Dresden  neue  Erdkugeln»  JEmpfehioog  derf.  nagffl 
ihrer  VdUkomnseDbeit  u.  Woblfeilheit    I,  89. 

vn«  Haffelt,   f.  KuJU.  • 

«.  Huutnfdkild,  Druckfehler  •  Verbeflerangen  anm  aten  Tb, 
von  Karamßns  Gefch.  des  mfl.  Reichs     II»  47* 

MtgefM  in  Berlin  Erklärung  wegen  der,  ntt  Hic^a  nnterseich- 
neten,  Anaeige  feines  Buch*«:  Grmndrifi  der  ReckupkUo/o* 
pkig,  in  den  Gottinger  gelehrten  Anaeigen  Nr.  61.  d.  J.    11, 

fii. 

Hufeland^t  in  Berlin  Vorfcblag  aor  Vereinigung  aller  Aerate» 
eineriey  Namen  ;bey  Verordauog  der  Araneymittel  au  gebrau- 
chen   11  •  800. 

tiui^h*ffu  irrige  Angabe  in  leinen  Denkwürdigkeiten«  dafa 
Schlegel  den  Macbeth  überfetst,  nnd  die  Anrede  darin  All 
Half,  Maektthl  ^     Alle  Hagel  Macbeth {  Terdeu(f«ht  habe 


J«ca^  in  Schulpforte»  dafa  Geh  sur  FortfeU.  des  RlUgeU  mathe- 
jnat.  Wörterbuchs  M»Umeid€  ieit  dem  J|  igia  aaüailchif  ge« 
asacbt  habe    1»  79J. 


9.  Kirelieilcn^e  Ctt  Berlin  Jubilaeomi    nahare  fittcbreib,  ;dell. 

1«  545- 
Mirckner  in   Weimar«    Antikritik  gegen    den  Recenf.   feiner 

Schrift :  Ueber  die  Bahn  der  Himmelskörper«  in  der  Jena.  A. 

L.  Z.  d.  J.  Erg.  BL  Nr.  6.    II»  697. 

».  X^wiVa  io  .Berlin ,  Nachricht  von  den  Denkmalen  nnd  Stif* 

*  tungeo  auf  den  Terewigten  Tunk  au  Magdeburg    I«   84i* 

i,  Knleßxdt'i  in  Karlsruhe  Stiftung,  ausfehl ielslidi  für  Wür« 
temberger«  Kgl.  Genehmigung  der  SfiftungSurknnde«  noth* 
wend.  Bedingung«   nähere  Belchreibung    I,  56r. 

Mtfrif/v  aus  dem  Saeklerlande  in  Siebenbürgen  befindet  Heb  jetat 
auf  Reifen  ^  nm  die  alten  Wohnfitae  der  Magyaren  in  Alien 
anfaufnebeq,  Kendtrrfy  u.  Öyarmaihj  in  Siebenbürgen  er« 
warten  von  ihniy  umHandl.  Mittheilongen  leiner  iotereuanten 
Forfchungen«  nm  lie  bekannt  an  machen    1,  ggS 

Kruges  in  Leipaig  Proteßation «    Bitte«    Warnung  a.   Frage« 

•  den  Nachdrucker    (einer  RMgi&9upkil^§Mc»    MBrtm'  itf 
Wien,  betr.    1«  79»« 

fCahl  u.  i^an  Hajjfeh  «  Naturfbrfcher  aus  Holland»  landeten  auf 
Madera  n.  erreichten  bereita  daa  Vorgebirge  dar  guten  Hoff* 
tiuDg  anr  Beieicheinog  dar  NatuiwüL    I»  t0ai 


Moäf»  in  Dresden«  L  Barich tignnf« 

M0ftt9p    Chutfürtt  fon  SacUan«    C  Aaidisan»^  aintaZtUM» 
aoffen  üb.  danf* 

iSKwjr^  «.  ^/enbeck  an    die  Lefer   des  'Handbuchs  der  Botaaik. 
.    Nürnberg  bey  Schräg  igao  u.  ai.     11^  279. 
Niemeyer  in  Halle»    Anfrage  n.  Biue  an  Hymnologan  n*  B*< 
,  ßuer  älterer  Gefaogbücher    III«  847* 
Hietkamnmr  inMünahen»  Erklärung,  die  Ueberfeta.  von  <F/«> 

ion'e  Sympolion  th  Schillere  Neuer  Tha'Iia  Bd.  a,  179a  betr,' 

I«  96. 
Ifltrnher^0r  in  Socan«  Antikritik  gegen  den  Reo.  (einer  Unter« 

fuchungen  u.  Entdeckungen  in  der  nohern  AnalyCs  in  Nr.  6ä. 

der  Erg.  Bl.  vorigen  Jabrga.«  nebft  Antwort  de«  Rac     U|» 

«75., 

O. 

Okene  Verzeichnifs  (einer  Voriefungan  tu  Bafel  im  nichfiaa 

Winterfemefter    III«  43f. 
Olbere  im  Bremen «  dafelbß  von  ihm  im  Pegafaa  w4if ^ 

maner  Komet    1«  G64. 


Preisaufg.  tnlUngr.  Sprache  im  iflen  Heft  der  tbaolof.  nngr« 
Zeitichr. :  Bgyh&zi  Erteki^ifek  4^  Tv.dofiidjok»  .faeraasg; 
von  V.  Horvaih    I«  639. 


R. 


.t 


Raek^e  Reife  auf  Rollen  der  Kgl.  Dan.Regiernng«  Varlingemng 
derf.  nm  bis  nach  Hinter  -  Indien  gelangen  aa  können/  na* 


here  Nacbrichten  von  ihm.    1«  4^5» 
Regie  in  Halle«  f.  Druckfehlerberichttg. 


EU  Skakepeart'e  T^ 


mon» 


Rheinwardt  wird  aus  Java  zurückerwartet  u.  tritt  an  Brugmane 
Steile    I«   59a« 

Riedi^y  in  Leipaig«  Srd  -  u.  Himmelakugeln  von  t8  Parifer 
Zoll  im  Durchmefler«  nähere  Befcbreibung  derf«  u.  AuEfode* 
rung  aur  bcHAigen  Praenumeration«  unter  der  Firma: 
Sckr^ihere  Erben    111 «  aaa. 

Romerehaii^ftrCe  zu  Aken  an  der  Elbe  neuerdings  gemachte  Er- 
findung u.  Belebreib.  einer  HeifkwaQerpumpe ,   ummpfprejpt% 
eines  Dampfhehele,   Brennapparate »    Filtrirapparate ,    Ai^ 
dampf apparaie%  füt^vt  Soldefipulverpumpe,  lithograph.  fref* 
fe,  eines  Spleeeldioptere  u.  Spiegel  -  Niveaus     II»  609. 

9.Rö/bk,  Obe/B«  Antikritik  gegen  die  RecenHon  (einer  Bey- 
trage  in  der  A.  L.  Z.  Nr.  ao6i  nebß  Antwort  der  Recenfea- 
ten    III«  409.     ' 

Rjfelin^e  in  Elslingen  Antikritik  gegen  den  Anaeigar  leinar 
krit.  Verfuche  üb.  den  Zeitgeili«  die  Prefafreyhett  nnd  6a- 
ichwor.  Gerichte«  im  Neuen  Archive  für  daa  Criminairechc 
4nBda  i  St.    I«  713. 

RUtgere  in  Magdebura  funfaig jahriges  Amujubilaum»  nähere 
Befcbreibung  diefer  Feyer    11«  641. 

Roth'e  in  München  Erklärung  gegen  die  Schrift:  Katzen" 
fpruug  'Van  Frank/,  u.  M.  noeh  Mudskkn  im  Hfrhfi  i^ao. 
n«  48*   * 

.   5. 

Sa/at  in  Lsndsbnt«  VerbeUerung  iinnllbrender  Druckfehler  in 
der  3ten  Aufl.  feiner  Darße)l.  d.  Moraiphiiolopbie«  utbü  Ac- 
neige  leiaer  übfigen  Schziften    lU«   119. 


«3 


SMtmt  Ib  LtBithiit,  ii««h  «wey  V«fkefl«raBgeii,  mit  Zagabea 

IIL  si3 
5c*fl«*«cÄ  io  Wetliiii«!! .  fiber  die  Begriffe  der  Alten  tomRück- 

wärtigehn  der  Nichtglcichen     11 ,  4^5-       ^         '  .    « 

%.  Sdbnji^r  •  Hift/deek's  Seht. :  Europ«  u.  Amerika ,  ae  Aufl. 
gleich  im  itten  Jebre  ihf er  Erfcbeiomtg ,  wie  «ucli  Ueberieu, 
derf.  in  dÄfl..  eogL  u.  fran».  Sprache  I,  496-  ^^..  , 
Sekrader  in  Tubingen ,  Auffederung  ao  Juntten  u.  Philologen» 
wegen  i u  London ,  Oxford  u.  Cambridge  lieb  findender  •  daa 
Corpus  iurU  civüU  betreffender ,  HandXchriften  11 ,  4?. 
Sehrbdert  Wegneiier  für  Si.  Petenborg  in  deutlchet  Spradie 

•    11»     536.  #     •  »Li. 

Schüttle  in  Bonn .  abgenöthigte  Erkllrnng  wegen  Uiaer  Abii. : 
lieber  die  EnmidLelung  der  WirbeKaule,  gegen  JMpcA:«/  in 

Halle    11,  3*o-  «  ,   ..      r   ..  j 

Sthutz  in  Halle»  *  Berichtigungen  sn  feiner  Schnft:  Leben  «nd 

Charakter  der  Hersogin  von  Orleana    1 »  64» 

^iekl$r  in  Hildburghaufen  an  Mttiig^  in  Dreiden ,  Vine  An* 

merk,  dea  letztem  in  feiner  Amaltkta  betr.    1«  816. 

«— ^  Anffodening  an  Spohn  in  Leipzig,  wegen  dea  »«.  a«» 
Amaltkea  von  ihm  bekannt  gemachten  PrugpmnU  lib.  Hiero- 
glyphen, xhreDeutnng  —    1,  8>S-  .  ^  .. 

Siebtr  ift  jetzt  im  Begriff' •  wegen  der  ihm  Tom  Kaifer  von 
Oeflerr.  verfproehenen  jahrL  Penfion»  in  einem  eigenen  Wer- 

.  ke  die  von  ihm  aaf  feinen  Reifen  entdeckte  Radical  -^  Knr  der 
Wanericbeu  oder  Hundawuih  umffandlidi  sn  befchreiben    I> 

807. 
SophU»  Dichterin,  iff  $oplu9  George,  geb.Paa/«oie    I»  440. 

Trommidor/fia  Erfurt»  Nachricht  fein  ehem.  laßkat  dal^  nad 
den  neu  au  eröffnenden  Gurfua  betr«    111»  4>^ 

y. 

yerbeffernngen  cu  der  tn  Nr.  igi  der  A*  L.  Z.  abgedr.»  io  i;.* 
WUbekin$*%  burgerl.  Baukttnde  befind!.»  Dracktebleranaeigo 


Verzeichnifa  Ton  deutfchen »  feit  len  letatea  JebfflH  ins  Italia* 
nifche  überfetxteo »  Schriften    1 «   i6«       * 

VofsenahvLi^t,  erichieneneRuflLfchelleberletMUig  teL  ra8(»  Pe- 
tersburg   U»  556. 


Weinganät  f.  Dunkel. 

Weinhold  in  Halle»   über  das  Ori^inakerfahren  meiner  Art  VMi 


Kiy^ 


rF^V«Mnv»w   »M  lallte  »     mw«*   »•■•   ■*^«»fci«»«»»*^»»^-»«'»>—   »«w— — - 

Durchbohrung  der  Oberkieferhohle    III»  798* 
—  -«  vom  Einfluile  dea  magnet.  Wirkungskreifes  auf  die  K 

ffaUifaiion,  u.  Ankiind.  feiner  Sehr.:  Cyelue  HI*  45<« 
Weife  in  Heidelberg,  Antwort  auf  die  Recenüon  feiner  pbitn- 
foph.  Religionilehre  in  der  Jena.  Literatur  -  Zeitung  Nr  147 
bis  49,  u.  Veraeichnlfs  feiner  surLeipz.  Ofter-Mefle  in  Com- 
miff.  bey  Grooe  in  Heidelberg  erfchienenen  Scbfifien     Uli 

345. 

Weftpked  in  Danzig  wird  in  Schwerin  Vortragt  üb.  popolarn 
Sternkunde  halten  u.  dann  nla  Prof.  nach  einer  ruff.  Hock- 
ich ule  gehen    1 »  488- 

V.  WieMdng^    l  Verbeflerunge*.  .     ^       ^   . 

WUhrand  in  Giefsen»  Eigenthuma-- Fodemng  itf  Betreff  die 
Handbueha  d.  Zoolo|(ie  von  Oolifufi»  v.  Handbncha  der  Bn^ 

.  tanik  von  Neu  «•  Bfinbeck    l»  679.  , 

WIner  in  Leipzig »  Erwiederung  anf  EtcMom*«  Ans«  hmm  Dil« 
fertation  de    Onkelojb^  in    d«i   Gott,   gel  Aiueigen     ^p 

4»7. 
9f6l/,  f.  Siuemmm*  .—   ,    •  . 

Woifart  in  Berlin.  Erklirnng  gegen  denVt.  der  Sehr.:  ^f"f 

iismtu  u.  ImmoralitJkt  —  wie  auch  gegen  den  Anaeiger  dvl« 

in  den  allg.  medicin.  Annalen  d.  J.    II»  584«^ 

reimg'e  Nachtgedanken»  euSt.  Petersburg  bertosgejelreM  deiii« 
fche  Ueberfets.  in  Hexametern    II »  53^» 


d)    Nachrichten  von  literarirchen  und  artirtifchen  Anfcalten  und  andern  Gegenftäaden»^ 

A. 


Amßerdam,  la  Commillloa  de  forveiliance  mddlc  ponx  la  Pro-* 
Vinco  de  f^ofdhollande«  Preiafr«    111,  7ai, 

B. 

Bafel»  Univerßt.»  Ankund.  von  OArn Worlefnngen  daf.    III» 

431. 
Berlin t    Gefellfch.  für  dentf che  Sprache»  7te  Jahresfeft  - Feyer* 
Vortrage   hielten  Öiefibrecht,   Fi/oAom,  RMek»    Wolke  tu 

Zeune    I»  S^9» 
*•  Humanitätsgefellfch.»  Stiftungsfeyer»    Köpke'e  d.  !•  n.  Ide»- 


Breeluu,  UniverGr.»  Bericht  üb.  dief.  vom  18.  Octbr.  1819 
dahin  i8>o»  Gefammt-  n.  Specialsahl  der  Studierenden;  Pro- 
mott«  in  der  evaogel.  tbeolog.  und  kathol.  theolog. »  in  dea 
jnriß.»  medicin.  u.  philofoph.Facultat;  abgegangene  u*  durch 
den  Tod  verlorne»  n.  neu  hinzugekommne  Profeiloren  und 
Privat  -  Docenten ;  Gehörte feftfeyer  des  Königs »  fajjow  # 
Eiolad.  Progr. ,  Schneiderte  Rede ;  bey  dieler  Gelegenheit  zu- 
erkannte  n.  neu  ausgefetzte  Preife  für  die  Studierenden  von 
fammtl.  Facultaten    1»  593  — 598-  ^         .  , 

-^  —  blähender  Zailand  iammtl.  Inftitnte  n.  Santminn|sra •  b^* 
here  Befchreib.  jedes  eineelnen;  Otto^s,  Sekirmersu.H^ 
her^e  erhaltene  Gratificationeo;    CauJJk'icho  n.  Werlienleho 

'  Stipendiaten  •  Vermehrung  der  Freytilche    I»  4^6  — 45«- 

^  Jl  Verveichnifs  der  Sommer  -  Senefter  •  Vorlefungen  iSai 


ier*^  VorlefC»    n.  Kiein^e  Beneht  iiber   die  Jahresarbeiten;         I,  787. 

durch  den  Tod  im  vorig.  J.  entrilsne  Mitglieder:  Bernhardi»      .-  —  Verzaicbaifl  der  ^^Viater •  VorUfangfB  iSai  —  :|a.    IU< 

Alco/ni  o.  AttAr    I»  ^55.  195. 

»«  K.  Akad.  der  Wiflenfch«,  öffentl.  Sitzung  anr  Geburtsfeyer  ^ 

des  Königs »  VorleO.  von  Unk  und  Rudolphs    III »  159. 
•^  -^  ofiFentliche  Sitzunsr  znr  I^nknitT^  JahreAtaf  -  Ferer .    1 


d£Fenttiche  Sitzung  zor  Leihnitu  Jahrestag  -  Foyer,    Bau» 
MS  Eröffnungs-Vorlef  di   Bekanntmachung  des  Verlonge- 
run||« ..  Terrain  der  Preisfr.  üb.  das  Verfahren   der  Attifdien 
Genchtsböfe;   FiJ^tre  Abh.  üb.  du  Klima  des  MittelaWt 

•^  Univerfit.»    Verteichnifii   der  Sommervorlefungen  igai.    I* 
€09. 

Verzeichnifs  der  Vorlefungen  im  Wiaterhalben}.    i8ai 

hu  aa,    ill,  t)5, 


C. 


Croaiienp  f.  ühgerni 


D. 


Dresden,    KooigT.  Ricrerakademie  (künftig  adliges  Cadetten« 
Corps;»  der  Erfpinufa  halber  bey  derfelben  vorfofallne»  vom 


34 

trHen  Uü.  igia  ■»  5»  VTiAliclilimi  kimni««de,  Redaciio- 
«e»;t  «ifciMe  Angabe  derf,    UI»  47«- 

B/7«r7«»   grUcb.  k«boL  BUtbmh,  von  v.  K0v4iGs  gamacbte 

Ä«t  derlm  J.  t8i7  •ufgegebenan.    aber   mchi  der  Abßcb^ 

BrÄ«-    UDiverfil. .    Jabre.bericbt  der  feit  Öfter»  -S^o  ^org-. 

r ffien  Erei^nine  :  üfea/./'x  Tod ,  yermebrte  Zahl  der  Lehn^r 
durch  A^nrion,  Engelhardt.  Kaßner,  Fuchta.  ^/ f^^^^^i 
tldv.nLdt;  iUu*  Gehalt.erhöh»t,g;  Veraeichnifi  dea 
Lehrerperfooali  in  den  4  Faculiaien;    Zunahme   an  Anwhl 

'  der  Studirenden     Il.3«5«        ,      ,       ,      ,   „       ,-         - 
-^  ^Tfomotiopen  u.  Diflertatt.  m  de?  theol.  FacuUat :   Amman, 
Enteikardt,  Heinrichs ;  j ur i d.  PucÄ^ä;  roedicin.:  J?«i»/e«,  Pi- 
k-nfchcr.     Lindner,    mulltr,    Neil;    P^cRner.    ^ii^^^'^'r  l 
luLnn,     Wolffl    pbilofoph.:     Be«/r«,    ß»AA.    iri»n4/bÄi.e, 
Durack,     Keil,    Plookmann;    Vereeichnft  erfchieneoer  Oe- 
Jccenbeuifchrifien   und  nachgelieferter  .Diflert alt.;     OymMH 
fium.   Herbllprufuög.    Däderlein's  Bmlad.  Pro«.;   Bmi  dea 
der  Univerüt.  vom  Koni«  gefchenkten    markgf«ri.  Schiollea, 
Iowie  de«  su  klin.  Anllalcen  geräumigen  Rranken^aufea     IW 

^'lÜ"  Veweichnira  dei  Vorleff.  im  Sommerbaiben j.      tgai     It 

_^'  VeraeichniTa  der  Vorleil.  im  Winterbalbenj.  ign  bii  «*♦ 
111 »  A^. 

F. 

frtyhurg,  im  Breiigao,  Zahl  der  Stodierraden  im  Winterf«. 
meßer  i8«o -*-«  ai*     \$  487* 

G. 

GffU.  üniFerßr.,  Kgl.  neue  Schenkungeii    1,  59»-„    ,  , 
Gae/ien ,    Uoiverfit. ,  ^eraeichnifa   der  Sommer  -  Voilelungen 

^'— *Ver»eichnifa  der  Winterhalbjahr.  Vorleliingen   igai  bia 

igM.     Hl,  «4?;      ^  •     „  r    1.        fX  1  -L 

Gmünd,    blöhende  TanbRummen  •  Lebranitalt   unter    ihrem 

Grunder  Alle*   nähere  Nachr,  üb.  dieL     II,    i63* 

G9rlitM»  oberiaulite.  Gerelllch.  der  Wifl..  diesjah^  Hauptver- 
famml.,  Aoffoderueg  an  die  Vcrff.  der  rwey,  »war  nicht  be- 
Iriedtgend,  einge^^aognen  Beantw.  der  einen  vorjäbr.  Preis- 
aufg.,  üe  der  GefellFcb.  dennoch  gegen  ein  angeinefinei  Ho* 
norar  eu  überlaflen;  verllDgerter  ßeaniwortangitermin  der, 
sweyten  Vorjahr.  Preiaaufg.     1,  503. 

Cöningeny  Kgl.  Societat  der  WÜleDTch.«  öfientl.  Siuung»  Be- 
richt üb.  altere  u.  neue  Preiafragen»  unbeaomortet  geblie- 
hene«  wiederholte  n.  neue     111,   aj«  ^      .      . 

—  —  Eiehkorns  Vorlef.»  Preiaerth.  an  Dr.  Meyer    II,    igi«  . 

.^  *.  69^6  Sri&unga  «lahreaiagaleyer,  Qfiaader*s  Vorlel.  nnd 
BlumenbaeKs  Jahresbericht;  Jahres  -  Wechfel  des  Direcio- 
riuins'«  durch  den  Tod  verlorne  Mitglieder  u.  Correfpooden- 
ten:  Bänke,  Meyer,  Wefirumh  u.  fVyetenback;  Ernawnre, 
eum  Mitglied:    Ouwarow,  ai^  Correfpoodenten:     Grotefen^ 

u.  Ritter    1,  i55«  ^,  ^ 

..  .-.  preistr.  der  biß.  pbilolog.  Klafie,  unbeantwortet  gebli»* 
beire  u.  n(»ue:  Preisfr.  von  der  pbylilchen  u.  maihemat. 
Klade,  wiederholte;  Ökonom.  Preislra^eo,  wiederholte  uod 
neue;    wiederholt   auagefetater  Preia   einea  Correfpondenten 

««•  UniverGt.,  die  Nicolaikirche  wird  aura  akad.  Gotceadieoft 
eingert^liter»  vom  Kdoig  aogewiefene  Summe    1,  7. 


Grätn  in  Steyenaark.    K.  H.  Xandwmhfchafta  -  Oefellfdb.i^ 
»wcy  Preiafr.     Ill ,  87»  ' 

Grm/ewmld»  UoiverÜt,,  jurift.  Facubät,  an  Beaker  in  Roftocb 
ert heilte  Ooctorvrurde;  philofoph.  Fee ul tut,  eube^ce  Doctor^' 
würde  an  IVeinkolem  au  8traUudd;  Prorectorauwechlei  voa^ 
Mende  an  Kpingiefiers  Spreng^fs  in  W  utenberg  Ernennung:*^ 
cum  Prof.  der  Chirurgie  an  des  auf  fein  Anfuchen  entlalioea 
«r.  Hafeiherg^e  Steile  su  Greifs wald     II,  7 S^.  « 

•«-  —  HoUkoffis  Aollellung  bey  der  Adminiftr.  der  ökooooi« 
ADgelegenh.  «1er  Univerlit. ;  v.  Hafaib^ge  EvtlafL  auf  fem 
Aaluchen  ;  EleireUoe  u.  Kannjfiefiers  EntlalTung  ihrer  Aem<«. 
ter  bey  der  Bibliothek;  5c/bV^^/2^'j  An  Heilung  «la  Ober- n« 
SckHnmmnne  aia  iJnterbibtiothekar  ;  angewielene  Summe  nut, 
~  Vervollfländi^.  der  Bibliothek  \  der  Uofverßi.  angewiefener 
bedeutender  Theil  der  von  dem  Kgi.  Minifterium  gekauften 
Ber^erfchenPraparatenrammlung;  JtfeAaf«  Gehaltaanlage    I4 

835. 

•—  *^  Holtkojy*  Ernennung  aum  wirkL  Amtibauptmana ;  9^ 
WeigeCs  Feyer  feinea  Üoctorjubiläi,  'durch  Mende  ihm  slüdk* 
wunlcbend  überreichte  Zufchriken  de»  Röniga,  den  Fürflea^ 
Puehue ,  dea  Staaiam.  v.  Altenjhdn  und  Decoration  dee  ihm 
vom  König  verliehenen  rothenAdierordena  SrKlafle     H»  359. 

— •  —  tiVk  Holthoff,  Meier,  Malier  u.  Pnroiu  ertfaeilre  Gra^. 
tificationen ;  h^eirnekro*s  Programm  und  Kantegiefiere  Mit- 
cheill.  au#  Greifwald  u«  Pommern;  B^ekefe  bexapiar*  Asag. 
der  LXX.    II «    140. 

•—  —  Sckönmanns  Did.  u^Difp.  Vorlef.  halber;  Difpotatt»  dec 
ftudier enden  Stipendiaten  lant  der  Stipendienffefetse ;  Frne« 
lias*s  gedr.  Einladongelchr.  an  feine  Zuhörer  üb.  feinen  Cur« 
f US  der  Theologie    1 ,    356. 

->*  -^  Verae ichoifa    der  Vorlefuogen    im   Sommer  •  Halbjahm 

Ig»'-     J»  7^*'. 
»•  —  Veraeich  oifa  der  VorleTungen  im  Winter -Halbjahre   ig» 

bia  tgaa    HI.   433. 
Grfiningen^  Univerlu.»  Ankauf  dea  Cannpfr'Icben  Mufeums  fuff 

dtef.'  I,  39>. 


H. 

Hamtlem,  Preisfr.  wegen  Bretfchneider*a  Schrift;  P'robabilte 
de  ^vengelit  et  Epifbolarum  Joannia  ApoUbli '  indeile  oc  ;ori- 
gine  —    111,   729. 

Mallf,  Bibliothek,  hat  dea  Königs  Brußbild  vomKöötgaum  Ge* 
Ichenk  erhalten     I,  646. 

•«-  nanurforCchende  Gefeil (chaft ,  Verfamml.,  Germar'e  mitge« 
theifte  Beobachtungen  aas  der  Ento^iolo^e  u.  Schweig geri 
vorgelegter,  von  ihm  conitroirter ,  Apparat,  um  durch  deHen 
Wirkungen  und  den  lieh  hierbey  darilelienden  Erfcbeinungen 
Amp^re^s  elektromagn  etil  che  Theorie  voUfländ.  an  widerlegen 

I  >  865- 

.   »~  —  —  gehaltene  Vortrage  u.  deren  Verff«,  eingefandte  im  Druck 

erfchienene  Abhandl.,   aufgenommne  Mitgl.  ilrz^er^er,   Nor^ 

denfkiitld,  Reickenback,  Rumpf,  Sckubler,   St^y,  TAon  n« 

Weber;   durch  den  Tod  verlorne  Mitgl.  Ackard»   Gerherd  v, 

Vogt;   Sckulze  folgte   einem  Rufe  nach  Freyburg;    offeotl. 

-Sitaung  4Siten  Stiftuneatagafeyer,   gehaltoe  Vortrag»  u.  deren 

Verff«;    an-  v.  Witzleben,  überreichtoa  Diplom  aum  Ehrenmil- 

gliede     lll,  317. 

-~  —  — •  Vortrage  haltende  Mitglieder  in  der  letaten  Hälfte  6e9 


au  an  alle  Landgeilliich«  u.  Mitglieder  Landwirthfffh.  Ver- 
eine   I ,  g4a. 

— -  Unlverfir.,  Z)«oii</f'#  Auacnf:  ans  dem  4 ten  Jahresbericht  fei- 
nes kiin.  Inftituts  für  Chirurgie  u.  Augeoheifkunde  im  J.  igAo; 
'Fortbefiaod  defl/io  einem  vcrvollkoo^moeieo  Locale    I,  3>*« 

— •  —  pbilofopbilche  FacuUat,  im  Jahre  igao  zu  Doctoren 
Ernannte!  Abeken,  Alt,  Anten t  Bärmann ^  Beneke,  Söt» 
iickert  Del  Croix,  Förftemann,  Grimm,  örunert»  Hafen» 

balg 


•Ai/r»     thfffnmm.    nopftf^ac^.    Junge.    KrUg€r\    Lenz,    ' 
F^ze»     Sokirlitz»     ^hliepfiein,    Sider^r,    Starke,    Thiene- 
mann.   iTmgnrr.   Winekl^  tinA  Woltersdorf    111,  So^.       ^ 
HaHe^  ünifcrat..  th«olo,-.F«ruJut.  Preiterthr.  unter  Ä^i^m*j^# 
Dtocanat  «n  dia  Siud.  ßurkmann,   Gohfih*  kälter  «.  ror^ 

brodt     IUI«  >3$*  •       I.     I 

—  —  Preiierth.  der  unter  Wthere  Deceoaie  von  der  tbeolog. 

Ficult.  au^egeb.  Ut.  Preufcbrilt     I,  345- 
«*•  ««  VerzeichaiU  derSommervorlerungen  igai     I*  041.  . 

—  — .  VerzeicbniU    der  Vorlefuogen    im  WiBterhttbeiij,    i^st 

««  ..  WntAöid'e  acbter  Bericht  ttb^  die  m^rkirurdigeiB  Rraok* 
heiufiUe  ii»  der  Rgl.  Rlioik  dal      II.  «>^-    ..  .^  ^  .  ,.  ^, , 

—  ^  Woinhol^e^  neuater  Bericht  der  KgL  Klinik  dil.  iucGhi- 
rurßie  n.  Augeobeitfcnnde  im  Sooiraerhalbj.  t8«i     111»  489- 

fbMtttf,  Wett»rÄutfche  GefoMCob.  Vm  die  ««faiiKiite  N^rarkan- 
de,  offeniL  Verfaimnliing.  VerieichniUder  ▼-••denMii«li«de« 
Cebaltenen  Vorlefungen,    v.  Hoydon's  Wehl  ram  «ttAwnO« 

«eaDIteeior     Ilt.  191.  .    ,^"  «..  ^, 

HHdelkerg,    üoiferGt.,    VerselchaUii    der  WintervottotvigeB 

MtUbrmnm.  Qtftmzetknm^  ^^J^^^^f  «weyttn  JnbeUellee.  oibeee 
Belcbreib.,  Medaillen  -  AuitheHung.    Wnrfeb    nach   eMteni 

swecfcmiUigern  Locale    1»  8*<«  ,  _ 

JbAe«Mm»    l^gt  i<*iMl«^ribrclnKI.    Infthnt.    AeratoteRfeyer« 
^«Awar«*«  Bericht  üb.  daa  inttitut;    UnierHcht.    landwinb- 
fcfaattL  Zef  linge  Ow  Waireaknahiä  (•  ami  des  K#alit  &«ttea  • 
|[dMidet  werden    11,  i$S* 


JerJoy,  neueße  naher«  Nachrichten  uh.  den  merkwtird.  Manz- 
luod  auf  diefer  InCel ;  SickUr  in  Hildburghaufen  nird  die 
Bn^chreibung  liefern'    II,  795.  ^        •  n  w 

iuiiion,  dar»  dal.  der  wechCelüitiee  Unterricht,  über  deU.  Er« 
fiodung  England  u.  Frankreich  ueb  ßreiten*  fchon  wot  %oo 
Jahcen  «ingeluhvt  ioj,   beweiß  die  Bibliouem  UaUaaa    I» 

gmttnßäde,  fihtl.  Ratt  findende«  landwirthrchaftl.  Feil,  tov- 
nöglich  anr  Verbefflemng  der  Viehsucht;  angeordnete  fthnK- 
che  Fefte  in  den  fieben  Oberamtaftadten .  Freie  -  Medaillen^ 
•Or  Schan  geftelhe,  bef  dam  Kgl.  landwirthlchaftl.  Vereine 
«.  Inflitute  Yorgefcocnmne  Natur  -  und  ,  Kuirftprodukte .  Ver« 
:sei«hntfa  derer  !•  den  ^rela  erhielteii    II!.  759. 

i^arlot^hz*  ferbilchea  Ovranalium.  •  neuea  i^chnlfahr  iG^f* 
Rumy*  Rede  bey  Elntahiung  der  Profeflocea  Joannovic^ 
n.  Latiee    l,  53S* 

K^/ä^A«*  Kgl*  Akademie  n.  Archi  -  Gymnafiom ,  ErölTnung 
doo  neuen  Schuljahrt  igfl*  Le&o/aAy/.lat..Pr<^nüon^  Scu« 
dvnted  -  n.  Sehulermahl    1 ,   55«.  r      .  '  ' 

ggmiroß-  bey  Haoim.   formal.  Rlofter.  Erricbcnng  einer  Taub- 
.Auismea*  Anftält  daf. ,    Kgl.    Oenehmigona  u.  Zoficherung 
4er  das«  erloderl.  Reften.     Woidntr^e  Anlieliung  ale  erlier 
Lehrer  nnd  VorHeher  derf  .   Taubttummencihl    1 .   479 

WiM^  Uoiverfit..  ton  der  theol.  Facuhüi'an  KotHun  er t heilte 
OoctorwSrde.  deabalb  *i^n  ihm  eerfaUte»  im  Oinck  erfdlie- 
Beue  Difiart.     I.   S^ 

"KwUgthorßt   Kgl.   deotfehe  'Gefelirch.«    Baicmaniie   Froteetor«' 
JETsr^I^um  Diractor,  Sjtrmve  Secretit«  Cannot  Readaat-;i  ge« 
-  Italtae  Vortrage  von  ».  Auttt  «-  Bawr.    Bu^dmok»  Cmnnoi^ 
.JW«r#r.    Drumtum,    forlo,  Htrhati^  LikmcumM,  Struzo 

—  ^  Preiaanfgabe    I,  58$. 

^m,  4Jo«r0tiit.»  .  Le6eeJ^*#  Rede  «nr  K.  fMnnoggfe^t  Preia* 
..«fftb-.  ^n  die 'Sattdieeendeo  von  derjur.j  «bedic«u*  philof.^Fa- 
.mliät«  rProreciorau  -  :•»  .Decaitoauwecl^ ;  Bttrdäokte  Star 
Bericht  von  der  aoatom.  Anftalt;  Difptttatt.^  AiUttatbJtttd 
..  Ji.  i^  Z.  Rf$iftor»  Jahrg.  &e»* 


=5  9% 

iDoetorpromwt.  in  der  med.  ^cnk.  £ee  n.  Hguter,  in  det 
philof.  Gregor  u.  Schubent:  RhefaU  PGagßfeft-i'rc«!. ;  £«. 
heek'e  Einlad.  Progr.  xum  Kgl.  Oebun^feÜL  Preiierth.  an  die 
Studierenda^  u.  neue  Preitaiit>.  von  allen  Tier  Facultäten;  .Uni« 
rerütau  -Perlonale.  erlittner  Verluft  a.  erheltner  Zuwacba 
an  L^rern*;  Häknw  W-eibnachupregr. .  Ge£ammtaahl  dar 
Studierenden    U  ,   4** 

Kopen^gen,  dal.  herauikommende|Vi6rsi])|l.  Wo<5hen-  u.  Ta»- 
bUtter,  belondera  fib.  dieAuffehenerrej^ende,  io'Daoemark  alt* 
aemein  eiosulübrende  Bell  -  L^Meo/^errche  Unteirichtamethod^ 
Urunde  lür  u.  wider  die  gefetal«  Einführung  derf.    1 ,  405.     { 

•^  Kgl.  Gefeltfch.  der  Wifl. .  aufgeaommne  aotllndilche  ÜiC« 
glieder;  Hoiumamnt  MudgOf  Bond,  Strtfhmeyer  unA 
Young;  eorgelefene  AbbandU.  von  Myirfher  ^  Oerjked  nnl 
Thune    1 .   448. 

«*  *-  Prenfrageo  für  die  Jahre  igii  n.  aa.  theiU  neue,  theib 
wiederholte  u.  biaher  nicht  befriedigend' beantwortete ,  vok 
der  hiftor. ,  philofopb.  u.  phyüfchen  Klalle»  von  letatrer  wie- 
derholt die  von  MoUke  früher  aufgegebene,  nichft  der  vom 
C/af/^n(chen  u.  vom  7%aM*ichfl8B  Le^ate^  BedUuunjgeB  .da« 
bey.    I>  4at  —  4^4» 


Liipttgi  «Boiverfit. .  wegen  Stoekmanns  Tod  erledigte  o.  <wie« 
der  befetate  ProfeJDTuren  durch  Haybold^  Klien,  Üuller  und 
Weiße    II .  •8a4- 

Lgmberg,  Univerfit..  Ut  vomKatfer  aum  galieifeben  Mieftande 
erklärt     I.  551. 

Leyden,  Univerfit..  Errichtung  eioea  natnrKHlor.  Hufeums«^ 
ihm  einverleibtei .  aua  Paria  surückgekommoea  StaitbaUeri'-^ 
fchea  Rabinet.  mit  dem  vom  Ronivii  Ludteig  an  Amfierdam 
geßifteten  Mnfeum  und  der  Te«m/aeA*(cnett  Semmlueg; 
Temmtnek^e  Oirection  dief.  loRituta;  Ankauf  der  Brußmanp. 
Sammlung -für,   und  Kgl.  Gelchenle  an  dafl     1.  591. 

LUwen .  UoiverßL^  neue  Kgl.  Schenkungen  ea  4ief.     1 ,  591. 

Ludmigebur0»   Eröffnung  ainer  Kgl  Anfialt  Cur  Olficiera- Höf- 
linge, Erlodernüle  der  um  die  Aufnahme  in  diel,  fich  Bear.«- 
benden    111»  78S> 
idl^  Unif  erut.«  nane  ScfaaaknDj;an  t om  K.oni|[    I.»  j^g. 


Mmhmrg,  univerfit.»  I^ifonit.»  Dlflertt.  and  Beetorpromerlt« 
bey  der  jur.  Faeult.  Bickelf  bey  der  med.  TaculLs  Endree^ 
enfimmnn,  Greuling^  Nashaek  u.  Süekier,  bey  der  philo. 
iopb.  Fa£uU.:  fieuheff.  Fe^nke  u.  Lä/ekin  ;  Wmgner*e  ttn^ 
ladun^iprogr.  zur  Geburtalelifeyer  d«a  KwfüirUeo;  Lmo^e 
Einled.  IVogr.  aur  Prereccoraiawabl ;  Rekm'e  Ernennung  aum 
ordentl.  Prof*  der  Gefch.;  ZaokariM  hat  feine  Vorief.  ange- 
fangen ;  neue  Privatlehrer  dir  Rechte?  Biokei.  Erdmann 
H.  Vollgraf;  Bärjbk'e  Einladungaprogramroe  su  dna  Früh* 
.  Jinga  -  ii.  UeKbfiprufuagen  der  £ogltage  kn  akad.Pidago^om 

1,  87- 
.^  I..  medioin.  i'aailt  .*   Boftlmmut  e  aet  Oeflau  l>octoeer0eii^ 

Aung  in  der  Tbierh  eil  künde  durch  Bu/bk    ^4  743 
—  *^  Xodtenfeyer  dea  Kurfurfteo  Wükeime  i.  4   Wagner  a  €in- 


ctoifclie:  en  Bifer  u.  Keyfer;  philoiophifche:  an  RatffeA' 
,niek  u.  Sekn^ikam  »um  auterrord.  Prof,  der  Theolof^ie 
ill  Smrtorine,  biaher  su  Götiingen,  ernannt;  Sekapef" 
kartet  Abgeng  nafih  Königabaif  ata  ordantL  Prof.  4er  MecJM« 
4aL  iL*  a9S* 

ItUdfrhnde,  gUnMnfle  Aailichtea  fSrüfi  f(<tnr.irS'.  Ja  ieA, 
»Vliwe  Nachr.  jdtuUw  ii  S^t* 


M«a 


a      .    .      .. 

wrticik,  Kaiferfltat,  Buchbandtl»  Jounalw «rcn »  da?,  wad 
gtr.  Literatur     Il>  .791.  . 

•  JouroaUililL  Iqi  J^  i^at«  lii.  Zeitrcbriften  »  Mopatt  -  uod 
ochenrchriiieo  \n  deucTcKer^  magyar.^  itaUu.  ^riecli«  Spra« 

•  1 »  457  —  4^« 

-*.■  iiett«(la  Literawr  -  iJt.  KjiDßQacliricfateo'»  LiihograpLie, 
iK.  Sprach»,    ilafifdie  u.  uagar.  «-UeberUaungen  beu.     II» 

-  —  polit.  Zchunge»  id  deutfcfcef»  magyar.,  ital.j  navilcher» 
ogriecb»  u.  laceya,  Sprache.^  wecei^  cJef  CeaCur  -  Verhalt- 
Qe  nicht  zu  bfkommeode,  uoci  yerseicboila  dar  la  Wiep 
i  b^XonneiidaD  aualaod.  ZeiifcbriUcu»     1*  557-    . 

•  LebranHajten  in  demf.,  '  Gyinnal.»  Lycaeo »  feformirt« 
»llegja,  ^ricbtang  einaa  aeuea  Oyotaa^»  au  Vinkovot%  ni* 


£f,  UniTerfit»  fajrerl.  Einweibang  deir.;  GrnndleguDg  zo 

nein  BaiMO  Univerwitagebiode    1 ,  7. 

—  feyexl.  EröSiauag  der  UaiverGtit  daf,*  I,  551. 

h»  eraacoL  Scbnie,    von  Uedemmut  daL  geftütete  jabrL 

^ej  Pfei&  S1V  Belord.  der  lUUigf apbi»  h«  Ortbographie  ia 

itu    III*  87-         . 

SykDnal.»  ScLuIerzahl    I,  50$. 

UaBptoatiooai  -  Scbul#»  Sehulerfabl  -l#  S^?* 

Preiaenb.  im  J.  igao  u.  neue  Preiafr.  ana  der  voa  Miarczi^ 

»jxjifcbeB  StiftttDg  u.  Tom  Grafen  Joß  Teleky    111 »  ia5- 

UDgr. '  National -MuleuiB,    bey  demf.    von   C/aky   v*  Ke* 

:/s//äe^A  g^ftiftetcr  PeaHoaafood    I»  537* 

ÜBiYerliL»  ,Aaaabl  der  Studierenden  im  ScbuH.  iSlr*  Zabl 

Brer»  fo  akadem.  Wurden  erhielten,   iurn^V  lat.  Abfchieda* 

^de»  9w  5aAri£f»tV  Üifpvu  aur  Erlang,  dti  Jur»  Oöctorw.    1 , 

>5-        •  .    .  '       . 

§9  b5bm.  Laodea  «Mureum»  rage  Tb^ilsÄbm«  aii  dem  Ge« 

eibaii  deQ.,0  erhaltene  Gefchenke    1»  j^ß,  . 
af ragen»  L  Amjcerdam  u.  Haarlem*  ■     . 

^^c#»  Kg^'  Afcad  ,  Aoaab)  der  Scudierenden ;  K.  Arcbl- 
ymnatV  flfaupc 'Natiodalfcbule»  katboK  Normal  -  u.  Trl- 
.alfcbaleo»  |udifcba  Normaikbnler  Schvlersabl  derf.;  evan» 
»1.  Lycesm»  Zlabk  derStndieiandeo,  evaagei.  Burgiericbulea» 
cbüleraaht    l,  551, 

ivaagel.Xycau'>B,  Scbenkitngea  ao  daflelbe  aar  Befordaroag 
••  Sindiuna  der  reinen  n.  angenandten  Mathematik  u«  der 
xperimental  -  Pbjiik ;  Rumyt  Binfnfaruag  aJa  Sabrector, 
.atecbet  n.  P^ofeilor  der  5t6o  KiaAa  an  deflu.»  dafia»  iatai% 
■tttttartd#    III»  igSr 


t 

I    üieh«  tr^.Bptib  Regier.  .Bavalimacbijf^ar  bfv  dfr  4kadr    1» 

'657. 
Rofcockt  Univerfit.»  von  den  Proff.  Karfttmu,  Plörlze  gefüXhtXm 
jihiiomat..  GefeUtch. ,    V'orleL  »    F/i^r  V«  ia  Werdeobegrifie«', 
ner  Jiterar.  Klubb  u»  bald  begiqpender  Cuilua  [finer  VoiIaill#» 
gen  üb.  Aftronofflie  u,  Pbyük    1 ,  65$* 


5r.  Petersburg,  nineralo^.  Gelellfcb.;  iß  mit  de^.Aedact.  ibttt 
.ComdeaMnaii  hafcbifuga;  jirilleiifcbaltL  Varahi .  der  hafte«. 
Aertte  daf.  giebt  eine  Sammluag  medicja*  Abbaadil.  bataUa 

IL  53^-  '  - 

—   ?on  Sch-Öder  daf«  für  diefe  Stadt  beraiiig.  WagwaÜer  in 

dautfchar  Spuracba;    yon  VQft'en»  Luife  daf.  afCcbiavene  Rt^^A»^ 

JiJoke  vu  von  i^mimg's  Nac^igedaqken  daL  b«ra«ig.  Deutfokei^ 

Uaberfeta«  in.lieiiajpeiar.v    lU  SgS.. 
Stuttgart  %  Bibelaoiialt,  aweyte  ö£FeBiL  Fefifayer »    Fiau*s  Sir- 
J^ußi^^  -jHade.    ^o^'#  Bari«burfiai^uag,  ^rhaltanaa -G^-x 

fchenk  von  der  Mutter  -  Gefellfch.  an  Loadon .  dfifcb  Steief 
^^öfufi^  .JK^K^/i»'«  Daskrad^,   voIIIIm^  Baikbt  doa  atw  J«l>^ 

rea  derprivil,  Bib«lanAalt    I,  607.    .    . 
**  KgL  Bibliothek,  neueaLocale  dfcf.  bat  aUb  notbig^Baqaaaii« 
,licbkeit;  üt;mit  dea  K6niga  JBildnifa  taJL4l»e»fgröUaT<m&ö» 

nig  befchenkt    11,  103.- 
-^  Catbanoasaßifc»  die.  Kontgia  Aka/ina  ftabt  jeut  andarSpiu* 

diei'er  blühenden  TöcbterlchuJe  und  bat  heraiia  dmEMoSam^ 

dea  neuen  Lehrcurlui  beygewohnt     lU,  ^71. 
•--»  daf.  errichietea  iiatift.  topogr^b.  Bureau ,  BefUmniODg  dalL» 

deabalb  erfchieoene  Kgi.  Verordnang    111,  365* 
•^  Gymixalinm,    VebeUm*  Einlad.  Pro^r«  zum,   wegett  Uebar* 

IulluD§r»  drvytag.  Examen  am  SchluIIe  dei  Sommer •Semeilert;' 

Schwab"*  Eittiad.  Progr.  sur  Geburtafryar  dea  Konica;   Befehl 

dea  Kgl.  Studienratha  um  denZttdrang  sumOber-Gymnaljam. 

zu  hemmen     I,  giS. 
*^  R.  Ob.  Gymnalium»  GebnrufeRfeyer  der  Koniga,  KausUre 
'lat.*fiiri!a<iuags  •  Progr.  o.  deutfcfae  Bede ;  von  den  Profelfo- 

ren  geprüfte,  aum  akadem.  Studium  höherer  WilTenfchäliaa 

legitimirta  Junglinge,  Special  -  und  GefammtaahJ  .darf.    111 , 

-*  —  Ofiandere  tat.  Einlad.  Progr.  zum  Herbfi  -  Examen»  Re« 
.-den  dar  Abfcbiedaehmenäea';vSeb&leraa)il   dea  Ober-  »«4; 
dea  gansen    Gymoa/iuma,*    Klagen   üb,   nicht  hioläogiicban  * 
Raum   für   diel,  und   üb.  nicht   aureicbenda  Befoiduna  der 
.  Lehrer;   Realfchultf,  Erweit^ronf  darf,  durch  Hülfe  derotadt* 
kafla    lil,  767.  .  - 

•-•  Real  -  Anflalt  gefrisint  .nach  ibrat  ilCllMa  Einiicbliuig  iiiiBtr 
p«br  Ztttrauea.   X»  ^60»  . 


\h,  KgT.  Akad«,  Anftaf  dar  neoes  Scbulfabi»  rgfl»  «>  Ah 

rV  gebaltna  u-  gedr.  Rede    I,  555. 

«•//>,  Gymnaßam;  Ofterprüfung ,  ITj^^ena  t^rogr. ,  Jaeohtr 

ade;    Weihezakn»  Red»  aur  Oeburtafeyer  dea  Kurfurftea; 

^//f'at#  Einlad.  Abfaandl.  *r  Micha elispfuhiog,    yFi^^Vraa  Ein* 

d.  Abband I. ,  Carihe^s  Rede»  SMak's  ala  berufenen  steit 

oarectora  Difpatation    I,  447* 

—  Jaoobfs  Progr.  aur  Feyer  ^e%  fcbeidendeB  JFahra;  Furfor* 

\  dea  Kiirfurften  für  dtefa  Anlfali,  Wifa'^w  Gehahaerbohun]^» 

ffmebffta  Rakiafte  der  BibÜotbek  u.  dea  mathemar.  phyiL^ 

lt.  Apparate,  «r.  Battmhath  -  FmtdtmM  iR  ala  sotet  Leb- 

raagelteih»  Sehüleraahl    J,  447- 

gkilde,    VerfammlL  der  Geißlicbkeit,  ADftnierV  AbbtndB* 

Sommer**  Ueberfetaung  dt»  sten  Br»  Petri    I,  44$. 
f^akp   Uaiverlit.,   DoctorprVmott. »   Difl.  u.  Difp.,  Lebrer* 
fftosaFe  aacb.  denLacfionaveraetchnifleB»  et baltene  Gefcben* 

9  fmUngnwg  der  Doppelar^kcl  d«|  7jra*/ijiAgtMvaBibU.9* 


«  _ 

TäBingen,  Seminarbim,   das  Studium  dar  Theologie- in  demC 
Iftvon  5'  auf  4  J^ftbre  befehrankt,  dio  darin  AufaunohmeadeA 
müHen  üah  drey  Jahre  nach  einander  aum  Landeaameii  in 
Stuttgart  einfiqdaa »  oabere  £rörtaittn|    1 ,  559. 
—  tJniverfit.J»  Geburtafefifeyer  dea  verawictea  Köni|[e  Pfiedriekt 
.  Auaibailaag  der*voi»  demfielbeB  geÜSltaten  .PreiamedaiUtaV- 
HOB  der  e.f  aogci^  th^ol*  u*  batboL  theolog.  n»  dea  ibri^^  nor 
Facuhaten  ertbeilte  Preile  u.  neue  Preiaaiifg.     I«'S^« 
--»  «r*  ne««a  Biwbe.Uimg.  der  batboL  Scbalin^ciorataL  dä§  taasn 
,dea»  kalboK  Convicf  u.  proteftant.Seminanev,  aa%ooo0mito 
.  Stadierenda;  Zahl  derof  die  Erkubnife  arhicltaa,  dieUmeer- 
fitat  .auiJ^Miabea  ;  S|MieiU*  Jind  Gelamatmahl  'der  im  Wia^ 
terhalbj.  daf.  Studierenden ;   Zahl  der  oEentl.  aagekiindigtoil 
CoUegia  u.  Lehreraahl  in  jeder  WiBeafdlafk    I,  SS9. 
-* '— ^' VenBaMlboftf»  der-daS  SmdieiefideB  im  ▼arfloli.  Sommor« 
Halbjabte».  Specaal  ^  «.  Gefaaamtaabl.  der  Ia  -  aad  Aaelas* 
der ;  fc4tnoi,  tbef  W§i  Gönnet  daf«,  datiA  aiiff esommae  ZöMn 
'•'-;er-4litL  n&^:i    ..••.«  • 


V. 


Vkäerm  n.  CromtUn,  gegenwart.  holiera  n.  niedere  ketliol.  Gy- 
innafieii*  GeiammuiilirdieUr  a.  der  Profefloren  an  deofelbea  ; 
kathol.  Vernacular  -  od.  Elemeatar  •  u.  euch  Trivial -Scbu« 
Uow  iüibretzabl  e»  dea(.    I  •  SiS- 

Wtrschi,    Usiverlk.»  Aniani  dte  MUuimd'lGktn  Ktbiaeu  lur 


Weimar,  Grofibera.  Siebt.  Ob.  Goalifioriitai i  an  die  GeiftU« 

eben  ereaDCtne  Verordating  in  Betr.  des  jattt  lebr  verbtmte« 

'    ten  GoBTeocikeU  n.  PietittenuDweieoa    III,  i83« 

IFerf AeliR  in  Fraobj^o ,    Gymoaliuin »    öffencL  Sahalpitüungen, 

-  If^ikif/cA  *  BinUa.  SchriU    H»  SpS«.    ^      ^     .   „  .  r  i.     j  r 

Wtffgm^im»  Vevlangeningecerniin  aar  m  der  tbeoL  Zeiücnr.  dal » 

EgykdMi  Ert^kezSk,  «nfgegebenen  drey  tbeolog.  Preialr.    III» 

in» 
WUnt  gTafl.  ilpponr^fche  Bibliotbek,  nibere-Belchreib.  derL» 

%eyer  Zulritt,  •.  QruUr  Biblioibekat    11,  63« 
^  Land wirtbiaiafta  -  Gerellfcb. »    allgem.  VerlainmU,  Bencb* 
« fte«   Wabl  nwcynr  AulfchiUi  -  Aitbe,    au%Miominae  ordenU. 

v.  corrtipoadif ende  Mitgl.    1 9  6aSi 
M-'  vov  KMlei  anegnTettUr  Preia  iiir  da«  bafin  Baarbeitung  eioaa 

fnUL  Uotfiricbct  üb.  daa  Bau  i|«  Bftrieli  der  Wallannubia» 


Wi€m,  Stermrarte  q.  BiblMMhai  derf. »  Kairetl  SKrt«ii|ea  für  dref« 
n.  Stipendien  aur  Beförd.  dee  attrononr«  u.  malbemaU  Stn* 
diama    I,  gag. 

«-  Univerfii. ,  Aocakl  det  au  Doetoren  Cretrten ;  ati  Sunde  £••' 
fcommoe    proteitaot.    tbealog.  LahrahUaU«    ProfiL    an  derT.^ 
SröAa.  daa  edlen  Gurrus;   K.  K.  poijrtecbn.  InHituCr  Zuna)i- 
late  an  UmUng,  Wirkramkeit  u«  Schulerzahl      1*775* 

—    —    proteitaot.    tbeoloe.    Studium    daf.  t     »aVifre    autbenc» 
Nach  ^"         -        ^'     "    •  '  •'  '     ^-^  ^-^     tr.-  ,...u.. 


ni 

HI,   577, 

•—  —  Rector  -  u.  Decanenwabl    l,  551. 
WUrtembärg,  Kgr.,  Altenbumer- Entdeckungen    lUt^Qo^. 
— *  **  Bucbecnacbdruck  daf.  und  wegen  nicbt  in  EriiUlung  ga^ 

gangenen  geletal.  Verbou  delL    III,  7o4>  . 

•»  ^  KgL  Landwifftbkk  Verein,   WkMeakeit^  InterelTe  dea 

Königi  an  diefein  Inilitute    11 ,   23^ 
— i  —  Lebninftalten     1«  gat.  839. 
Oberamter,  Aufcrag  an  diel,  dia  Beftunng  arttlicber  Antl* 

iiellan  bett»    lU»  906» 


Z4pf€9>  O^fpamfiAaft^  Tön  er.  Frrketr  ge|ruadetea  DorfTcb vITeli  • 
rer  -  Seminariam ,  Lebrer.  Nutalicbaeit  dieL  IniUtula  u.  dejp« 
halb  dargebracble  Gel dbeyitige    I*  776. 

Zurioh,  Neu jabfablättar  vnn  acbl  Galelikbaftan  dal  r  N<icbr.^ 
üb.  dief.    1,    5ba. 


e)    Eiterarifche  Ankündigungen  und  Anzeigen« 


llta^eiB.  Bnchb.  In  Kiel •  nener  Verlag    IT,  519.  74s. 
Akadam.  Kunß«,  Mufik  •  n,   Bucbh.   in  Lina,    neuer  Verlag 

Alberti.  Buch  -  v.  Kunftb.  in  Danaig,  neuer  Verlag    II,  5S4- 
Amelang  in  Berlin,  neue  Verlagmeerke    11,  gig.  S^^  S^S«  4^ 

111»  90.  110.  151.  547'  SS^'  584-  öiS-  650.  ögi. . 
Andrei.  Buch h.  in  Frankfurt  a.  M.,    neue  Verlagsfchnften    I, 

94.  431-   Hf  861.    in,  547* 
Anonyme  Ankündigungen  verrcbiedener  Schriften    1 ,  153.  i^. 

II  •  »75-  611.    III,  ii8»  365.  7M-  795* 

Arnold.  Buchb.  in  Oreiden,  Erklärung,  deft  die  ton  Lindau 
bearbeitete  Ueberfetsung  von  Woher  Scott**  WiVerley  unt^r 
dem  Titel:   E^uerti  erfchienen  Ül     III,  440. 

... —  neue  Verlagaartikel  II,  8^8- 859- 8H  IH,  ay.  Sa.  49. 
56.  91.  113.  39*-  4' 6-  4Ö0.  406. 

Attction  der  au  den  Fi«nAe*fclien  Stiftungen  in  Halle  geh  ot en- 
den Fi!  ia!  -  Bttcbb.  in  Berlin     II,  160. 

•i*  von  Büchern  in  Berlin»  Donbletten  der  Kdnigl.  Bibliotfack 
daf.  eotbaltend    III,  879* 

»-  ton  Bucbem  inBraunfchweig,  von  der  Saktdwnhurg'  Wol/i^ 

'hiwg'Jhhe    III,  aSi-  .  ' 

— *  von  Bucbem  ond  Karten  in  Brannfcbifeig,  v.  ZJmmermmnfC'' 

lebe    11. '368.  ' 

—  von  Büchern  in  Celle»,  v.  Leur/bATcb«  u.  BirAmerTche    11, 

A83« 
mmJ  von  einer,  bef.  im  numtimat.  und  anttcniar. Fache,  reicbhal« 

(igen  Bitliotbek  in  Dresden,  Lipßiuiche    11»  43a. 
^^fon  Bucbem  in  UaUe,  BiriVicbe  u.  KoyiTcfaa    Ilt,  6af ' 

797* 

—  von  Biioberq  ii^^Halle,  Bi!r^/nVfcbe    I,  Slg^ 

—  von  Bucbem  iaTHatte,  Oeha'uer'tkhtf    I,  San.     "  . 
^.  vof  Büchern  in  Halle,  JCyii^'icIia  n.  a,    1,  yaa    11^'  tM 


Auction  van  Bftcbem  in  Leipsig,  PoA/*fcbe    IT,  Biß, 
•—  von  Buchern  in  Leipaig,  Tiniui'fche    IIT*  23i* 
^-  von  Büchern  in  Schwerin,   v.  Witzendof/fii-ho 


11,  4& 


B. 


Balienfledi  nnd  Krüger,  Archiv  für  die  neneßen  Entdeck««- 

fen   aua  .der'  Urweu.     Inhalt  der  bereit!   erfchienenea   fünf* 
lefte    ll,  611. 
Barth  in  Leipiig,  neue  Verlagaw.    I.  17.  57.  93.  ti4-  785-    IU> 

43.  log.  276.    111 ,  145.  31a.  357-  56«'  368«  387-  S9>-  4i3-  45r- , 

491.  495.  527^  910. 
^-  -«  Subfcription  auf  WM»  Clavia  novi  Teliamenti  philolng, 

III,  QIO. 
Baffe,  onchb.  in  Quedlinburg,  berabgefetater  Preia  von  T^onnF 

dpr/fs  Gefchicbte  der  Erfindungen  —  6  Bande     III,  S^Z' 
Baiungarttn  -  Crijiiu  in  Dresden,  Ankund.  leiner  Ausgabe  dea 

OdjJ/eet  nähere  Bef chreibung  ihrer  Einrichtung    III,    I9§% 
Baomgirtner.  Bucbh.  in  Leipaig,  neuer  Verlag     III,  364*  ^ 

Becker.  Bucbh.  in  Gotha,  neuer  Verlag    lll,   iig-  6aa»  ^ 

Bengel  fn  Tübingen,  neuee  Archiv  für  die  Theologie,  flatt  da«  f 

bisher  ertchienenen  Archivs  für  die  Tbeol.  u.  ihre  neaelle  Lit« 
i    in  4  Banden    III,  845. 
Bergeron*   mannel  pratique   de  Vaccine    erfcheinc   «acbflvn«*« 

deutfch  überfetat    III  ^  365.. 
Berichtigung  des  Preifes  in  ßetreflP  der  Recenßon  von  Kraft^w 

Lexicon  ir  Tb.  in  Nr.  aoo  det  k,  L>  X.    III,  a3Sr. 
Bibelanßalt  in  Erlangen,  neuer  Verlag     111,494 
Bohte  in  London,  neue?  Verlag    11,   616.     lU,  95« 
BöfeIH  10  Frankfurt  e.  M. ,  neuer  Verlag    111,  51. 
Brau.  Buchk  in  {fne,  neuer  Verlag     1,  iig*'  II  f  1761 
Brtt/ehnefder  tn  tjotba ,  Lexicon  Novi  Teflaaeaii  graeco  '  fati-  • 
aum  manuale    U, 'lOg*         •  ^        •  I 

Br«di* 


.firAdduiM  in  t-Äpiif  •  ^^irwidiBlfc  ra«  %«y  iUi  'erfcliciMa* 

d«o  Techf  Zeirrdirifwn     Ul .  7»7-  „   ; 
Bcpuq^r  iji.FMnlifurt  a    M..    neue  VerUgtart.     l,    ai4.  598- 
Vom  Brück  in  Bona»  na««  V^rUftw.     I.  s85*  699-  74>* 
BVjiFnmar  in  Kopenbagen.  nenw  VerL    III,  5o       ,.     .   ^  _ 
•BmA^  in  Hallc^  Verkauf  de«  Oehmmtrtchtm  NanraheDkaUaM 

iU|v  im  .G«osea  od.  io  einsoiaen  Abtheilaagaa^  nab«r%  fia- 

fchreib.  deff.     l,  45«.  .     „    ,.  ^r^      . 

Eoreau  |ur  Lic  n  Ruaß  in  Barlia,  naiier  Varl.    I,  972. 
KifcUer  in  (UbeH^M,  na»«  Vtr;aput.'  I,  90.  57.  94.  i»S*  »•• 

III»  845- 

•C. 

Cälva.  Buchh .  in  Prag ,  «aaa  VarlagMr.    1 ,  1 16.    HI ,  $41.  965- 

Cnobioch*'in  Leipzig,   das  Rapartoriam  Cftr  in  -  u.  auiland.  Li- 
teratur botr. •!,  ■»©•  .   '       ^  .         a  «      . 
«.  ^  Pofdetsung  dea  allgem.  RaperionniB«  dar  aenaften  in-  u. 

■  auiUn^.  iLtierttur    111,845*        ^        ^  ^ 

^  —  neue  Variagelcbr.,    !•  599-  647-  075-  7"-    H»  «*»4'  555« 

85«- «57-  863.     IHt   aS.  5».  49»  45  89-  9$-  *«4.  M?«  55a.  619. 

ft77>  878  9^7* 
Gras  u.  Gerlach  in  Frejbarg,  9aua  Varlagaart.     II,  ^35.  745. 

CrtUß**  Recbeatafela  n.  and  ma^eoiat.  Scbrifcen  deff. .  Ver- 
seicbnira  der  bereitt  arlcbiaoanam  «.  der  jetat  unter  dar  Prefla 
Bill  befindenden    1  •  195* 

Crauta.  Bucbb.  in  Magdeburg,  nanar  Verl.  I,  ■»$.  :I^«  459. 
it.  Budrii-tB  JaM,  oauer  VarL    lU»  6sß, 


O. 


neiMaMim  ia  iffiacbaii»  fMfao  Her  IfSackaoar  A.  L.  &  fir. 
1891.    I.   lao.  ' 


B. 

€baar  in  Uloi  •  aaaar  A^arlag    I,  S97.  575* 
Eicbbom  in  Nürnberg,  >£.  Knill  in  .Landabut. 
fiigeimann  in  Heidelberg,  neuer  Verleg     11,  S$0* 
Engelmann  inLeipaig,   neue  Verlag! art.     111,  ^8*  ^* 
EjlHio , in  Berlin,,  neue  Verlag! w.     1*5^*    U«  5S9*  bi4.    in, 

^ttinger.BncbB.  in . .Gotha  fiiaaaVerlagsIchr.    .1,  Jf.  &{7.    .111« 

•FaaarRacke  in  .Brapnichweig ,  Pr^UveiCaicbiyiCi  10a  h^j  Ihm  xn 

hej^epden  Büchern    J,  aoo. 
^neckeifpn.  B4chh..in  Helmßädc»  neue  Varlagiart.     I^  575- 544* 

11,  6ii.    lll^  5ÖÖ.  440- 795- 
Vl^lcber«    Fr,,   ia  Leipiig«    (^p/ugfr  ^nzeigO'  Tara  Verkauf 

Jltrrer  u  ^neuerer  Bupoer  lA  .allen  Sprachen,    ifleNuBier  ^ 

ProbebUu     III«  234* 
j»mm^^  4i«ue  Veriagiv.    Jl,  a6.  aa«.  S75«  593-  647,     III^   ^.  g^ 

II 7-  79^  878» 
ßm»^  ^  VefaeicbniCa   von  vier  ^m  I^ei.fe   harabgeiauten  juxüt 

Schritten    UI,  96. 
yieifcher,,  G.,  inVip^fg*  J^vl4  Verlagii^,     1.    i5ii*^i4-^S« 

;a66.    11  #  4$ 
«.  «.  VaraeichniCr  ^oo  Buch^  .mit  heciinte^e(atataa  f^reifap 

I.  287-  .,    , 

FleiCchmann  in  München,   n^e  Verlageart    |^  ^•.674«  r4i 

U.  »74-  5<9-  4»«-  4S*-    P^'  *»•  ^5.  M% 


1831.    A,   lao.  •  ' 

Fransen  u«  Grobe  in  Stendal,  aeae  Verlagalefar.     in,  89'  527. 
Prommana  in  Jena,  aaaa  Variagtw.    I»  agi.  ^  513,  gjg,  ^^ 

III  #  145*  1^*  17V* 


Gadicka,  Gebr..  in  Berlin,  dar  adbta  Naditrag  au  OlefrdoV« 
valHtand.  Lexicon  der  Glrtnerej  ilt  antar  der  Prefli»  und  fi»4 
die  10  Bde  de»  Uiuptwarkt  noch  kur  dea  Praaunierai.  Prein 
au  haben    III ,  879* 

•«  —  Freimaurer  -  Lexicon»   Empfähluag  dell    an  junga  Frif* 

^  maurar    I,  27s. 

—  —  neue  Verlagafchr.    I,  «85.     II.  45o  55*.    W»  55o. 
Gaflert  in  Ansbach ,  neuer  Verlag    111,  558, 

Gebaaer.  Buchh.  In  Halle,    neue  Variagew.      I,    117.148«    II|^ 

28.  6«-  «75- 

Natura Uankabinet,    Verkauf  defl. .    i.  BoA^  in  Halle.   . . 

Geograph,  loüicut  in  Weimar,  Fortfeiauna  von  (Mari*# Gaögim« 

phie  der  Griechen  u.  Römer  an  Tbl«  ille  UaUte    I,   400. 
-*.  —  neue  Verlageart.    I,  575.     U,  798. 
Gerold.  Buchh.  in  Wien ^aeuer  Verlag    I,  igg.  att*     III«  Sil. 
^458.  ^  . 

Gerltenberg.  Buchh.  in  Uildaahaim,    aattOf  Varlag    1,   ac.  loo. 

Ili,  655.684.7»6.  ^  ^  «v 

Gleditlch  ia  Leipaig,  aaaa  Verlagaw..  I,  511.     II,  107.    Ul» 

GabhardL  Buchh.  ia  Bambarg  a.  Wursbar/^,  aaaar  Verlag    1^ 

.576.  •   • 

Gödfche  in  Meiden,    neuer  Verlag     II,   70$*     III«    atC«  5^ 
Göfchen  in  Leipäig ,  neuer  Vorlas    1 ,  265. 
Gra£f.  Buchh.  in  Leiptig,  aaaar  Varlag    l,  igS» 

—  T-  I.  auch  Wienbrack. 

Giafa,  ßarih  u.  Comp*  ja  Braalaa,  aaaa  Varlafeldir.    I.  daäi 
111.  4«5  ^^ 

Grau  ia  Hof  u.  Baireuth,  aeuer  Verlag    III,  aai. 
Groo«  in  Heidelberg»  neuer  Verlagf    III,  354.  544. 
Gnilhauman  in  Frankfurt  a.M,,    aeae  Verlagaw.    11«  4&  85i. 

jBUatktr  ia  ^gnbaig,  aaua  Aaagaba  daa  C^rH^dut  Mjp.    I,  9g, 


Ä 

Aran  in  Draadan ,    Ank.  ataer  grofsarn  Bcdkn^el  Toa  i{  Pufa  «4 

^ner  HimmeUkuge)  Yon  laZoU  im  Ditrchmeiler«  aufPriaa- 

merat.     11,  277V 
E[.ahn,    Chr.,   in  Altenbarg»    dali  der  Druck  dea  ancjrclopid» 

Worterbttchi  der  Kunde,  Willenfch.  u.  Gewerbe  bereite  be» ' 

gönnen,  Subfcriptipoapireif    I,  848* 
h«-  '-—  erlla  u.  lotete  auieereerichtl.  Erwiad^roojg  g^ea  Hmim** 

Erklärung  ift  gratia  au  haben    ;l,  569. 
— • -—  neuer  Verlas    I,  241. 
— >  Hofbuchh.  ia  Hannover,   naqe  Verlagaw.     I,   €g«  95.  nf, 

119.  137.  i^..ia5.  199.    in,^  794. 
*•  -— •    verminderter  Verkaufspreia    von  H»yfi*s  kan^afalatapt 
«Vardeut{chi|nga  -  .W^^iarbM^a.    gte  AiUl'  I,  200. 

—  VeHag«h    in  Leipaig,    neue  Varlagsan.     JL,  26.29.57*9^ 

119*  «54*    II'  >58- 
Hammerich  in  Altona ,  neue  Verlagaw.     I »  59.  ^^  91«  115.  r^g: 

•54.  «98-    "•  70*- 

—  — •  voa  Sehummühgrs  aftroaom.  Na^hriditea  iß  bereica  dfc 
artige  Bogen  «erleb  jenen  n  votn  d^en  ^Rroaam.  Abhaadiaaj^a« 
wird '1822  dtf  «rite  Heft  ericheinen     j^Ll,  797. 

Hmf^Hm  u.  fVilm/ku »  Predigten  ijbpr  .die  evaagel.  Texte  daa 
*  Kirchen)  abrea;  zum  Baften  6t^  Liiifealliftea.  aaa.  aaBd<ika« 
I.  767- 

Baaknoch  ia  Laipfig^  4m*  M^ymmtMyiaß  9aa<CaIUfioaaa 


Ilavn  ia  Berlin, 
^4-    >"'.  875 

Hti'irleh  ■      " 


H.n»~tK in l«p%.  "•"  V«liIiUir.    1,  111.599- 7S6-   "• 
646.     "h   -f^^-  ,„y,^,^,     11,   2äl.75S-799-«'i 

■  35- '98-  «46-  t-S'-  f^ä-  ^7-  ^  '"•"  '*^-  '■"*' 
V«rlm«t.   I.  «6»  K-.  Jia-S4ä-    '■■ 

H«-„We&iBBona,   bbub  Aniiib«  «!•#  &i/li«*^«»    III,  7»8.- 
U.iiSt'lT»i,H.,d,bu,j,   ...nV.,U8    III.7X-7»- 
H«tm  in  H«lb«ft»d[,  BBuet  Verlig     tliarS. 
SimmerdeundSekTOlebk.  ioHJi«.   riene  Verl.jnr.    I.   sJ. 

786.    11,  74S-  79*.    111'  »S.  5»-  44-  7r.  585- 
■H..Wi  in  LerW  "eiier  V.rl.(    I".  S85- M*  ,      ,.         , 
BimLn.  Bnlbb.  i.  Frukli.  ..  M.,   neu.  V«l^Ja.r.     I, 

He'lld  „'.'wiw«eb  in  Lünibirt.  ■••«  VrfuIIl.  Si- 
H.nko.tinWien,iienerVerlij    1,6..    '"■  jW'    jj  u«. 
H.7d.r.  B..*b.  in  Brl.n,..  .  neu.  V.ri.JMn,    Hl .  S*  545- 
H.^.r  in  Gier.«,  nen.  y.rl.p„.    I.m6.    111,  91- 
Uerei  u.  L#ilt«  io  Dirmaedr,  ntBer\ir!at    l,  i44- 
H2i.'.  Bnebh.  in  Bremen,  nener  Verl«     II.  64». 
HiMebrind  in  Arnll.dl.  nener  V.rUi     111.  Sj. 
Hiltchor.Buehb.  in  Dreeden.  nener  Verleg    l,7r9.845. 
Hiniiche.  Buclih.  in  Leipeig.  neue  Verlege».    1,  rgS- 7r7.    «• 

Hf£..'.'.'Ä';iÄ?.Ä?M..  ..nerVerU,    I...  ,... 

Z  Z  S,'b'r."^>;^;iir°-."e"  VeXV.  ''A  «.-     ».. 

HöU^eh«  ?n  CoblM«,  mintT  Verlig     U.  iJS-       ,        „  . .  . 
Hob«  n.  Comp,  in  öt,  G.llwi  h»b«.  lur  .uiwlrtigea  DabMUOoj; 
^n»  P«rti«  Eitropl.  fo»  •.  vif*'«  G«(eU.  dw  »«Jch«»  d« 
A«  «    aia  Jur.  griej"«  I*«'>8'**»>*f'  »«»»JW    8b«. 


K2«r   Bach-.,  Pipier-  «.  L«Bdk«iteBfcind1.  ia  FtukEatt  «.  U... 


X«f»  !"  Brauen,  ■«ttVetlig     HI.?*.    .     ,    .    _.       

KaMl/uJi  ia  HtUt,  Ameig«  [Ür  Botiaikai,  Suktrt  i«!Pt*|  M» 

Munniqu  «Wmm  TmÖgl.  Smmhin«  gM«wkB«er  POm- 

M»a  betr.     111.  4)6>  .  _      ...  . 

Kafleliiai;.    HoEbocbh.    ia    UÜdbuf§liiiirM ,     EinpfrfilnnB    d« 

SchrW"  *«•/'««'■■'.    0«t[«we!bt.   Mw««.  . -.  AbwMwi- 

dtfM        111.     9j6-  _ 

^  B«u«  V«fl»g.«i.    11,  74i-    "'■»»»■  «i*:  5°T- „      , 

K«T[«r.   Buehh.  in  EH««.  ••  <!'«  Kinfat  »»«i  K*u * M«t«f kf- 
fik  we||M,MaC«(chlicbiwr  Drnckiebler  nad  danaBaricbuguBg 
111,    aooi    ■ 
-—  —  asuerVnlig    1,  fioj. 

K^yraner.  Hoibuchfi.  in  MeiniEgeD,  nenerVtrl«    L  8i'-       ^ 
Klein  io  Loipiie  o.  Merraburg.  Aaaeigs  Bii. Baandigung  u.Pwba 

,  mam  HrJlfit  dautrch  ■  lalaio.  ,L«xicon     l,  544' 
—.   —.   eegeD  BOrnr'i  in  Frankfurt  ADj;riSa     1,  6oo. 
KroA'-r  deuifch  r  laic'ui.  LcKicon  ir  Thail  ift  Imic ;   Bi- 
ber« AoMige  darüber     III,   496.  „  ,  ™    ., 

Kraft'»  deuirch  •  liieia.  Lexicon  lA  mit  dtn  aunTuila 

«na    baaa<fi|tt     II1>  8£o. 

neuer  VarUi     1 .  jtia,  ftjB- 7>9'    H.  "77-     "•>  94- 

Köchly  in  Lai'pji;.   b«««,  i/^rlag     I.    J"S- 
K6bl«r  in  Leipilg.   "eUef  »/«/(»«      111.84'- 
KdlJif.aoaiBl.i>r-f,      •  V%',.I.«.rt.     III.    «19.  557. 617, 
Korn,    VV.G-,  <<.  £/»,;%'»^;^Br  VeWa.     I,  197; 
KrM««-/»Sfa/h"y,   „,\,^^%ff     1,6^1. 


K-Bttr,    T.B»lltnfltit,    A"*— 
KrÜll  io    Landihut  u.  Eichl 

heiabgelfiiatei  Prei»  ifoo  7 

tunglUiicoD.  btarb.  rea 
Xri^  in  Üiaalaa,    Aicbi*  fi 

tbüiner,    bat.  dai  garman. 

Heft.     Vom  VI.  in  ifeml 

TchiFt  füi  all*  Gaograjibi 

laudi  baldiglt  gegründet  > 

—  in  Laipiig,    drittr  Au* 
aller  europ.  Luider  q.Stai 

Kuhlner  inLiegniu.    oauerVatlag      111,  «1. 

KSm»e[  ia  Malle,    aeu.  Ve.lagaati.      11,    83*-   ÜJ- tfii-     Ul, 

iiS  aoo-  3B^'  46a>  tij4. 
Kummer  ia  Beilio.  Tiin  üim  ßelenigtt  Relief- Gl«b  «,  1.  ZenM 

in  Berlin, 

—  in  Leipaig,    !■  Piaita   beiabgetenu  JEctsttu  «'leb*  Scbiif- 
taa    III,  qia.  / 

fir«e  Verlarlw.     I,  $75-     ".555      l".?«»-  „, 

Kupferb«»  in  Mainz,  neue  Aulgabe  da*  Boftatilut,     v«n  C.  F. 
äainr^  in  Bonn  lifttautg.     111,   718. 


Laadei.IndaRne-Conipt.  ta  V^einn,    u  da«  naduiaifcli« 

chirargn  Publicum:    B»IC»  illuliiationa  ul  th«  cepiul  op«ra< 

tien«  o{  Sargai;  beu.     II.    Sib. 

Chirurg.  K.upt0rt*fela    5*  Hafi    I,   S7°- 

„  —  hilloi.  HaadaUae.     U.  Lielr.  Gelchicbte  dei  UtueUItetl 

'  nVu^  Verlag!  [ehr.    I^  3>-  !«•  ■94'  >«  »^  ***•  36»  376> 

507.  465.  *■>■  ät>7.  597-  615-  «ii«-  «47.  86s.    II,  «5«.  iS9-  »»5- 
1>4S  e99-  749-  831.  847.    III,  ii3-  i73-  >97-  "»S-  5"»-  4S7-   581. 
7Q3-  844-  9^*7. 
Lauler  in  Leipaig.  neuer  VarUg     II,  534-     1I1>  *55. 
Lentner,  Bfckili.  'oMÜAGben,    neuer  Veiiag     III,    tigj, 
LeikeinDaimlladt,  neuer  Verlag     II,  46.  loü.'    Ul,  68S. 
Levrault  ia  ätraliburg,   neuei  Vaillg     III>  7a5- 
Liebaakiad  in  Leipaig .    neuer  VeiUg     1,374-    HI,  i48- 
Liierar.  Comptoii  is  ftnnneburg.  nauei  Verlag     111,  ^t. 
Lötluad  io  Stuitgart,  Huar  Verlag     11,  S>7'5S"- 
CM  in  Lejdaa,   ■••wt  VarTag    1,  741. 
t  Biaufebireis,  oauct  Vetug    lU.  |M. 


Hegava  für  IndnRrU  n.  Lir.  in  LeipaEg,   aaaa  Veilagaw.      II 

Sil.  S74-    III  •  ä>-  5**-  H^- 
Harcu«  in  Boau.  neue  Verlag« ut.     I.  198-     H    .    V^U    lU,  34>- 

6i3. 
Härker  ia  Leipiig .  flen«r  Verlag    II,  75t. 
Mankeiü  Jene,  aauerVartag     II.$bi.     IM.    C87- 
Manrer.  Fr.,  ia  Berlin,  neuer  Verlag      111  ,  ;&4    •:<f. 
Hanrar.  Buchh.  ia    DerUn,    Eiianeiuiii    negen   dei    Zaiifctifilt: 

der    G«IalirBh«[t«r   eoa    Oubit*,    lur    da«  Jabi 

688. 


Ul. 

>ue  Veilagaw,    1 ,  9».  i J7.  767-  788-  809-   864.    H.  lS7- 
«60.  115- »77- 8sfi-    IH,.i49-877. 
-  and   Nauck'a   Btfehh.   in  Berlio  ,     Einladung  ivr  Vnintnrh- 
nnng  auF  dieSchiift:    AMji  de*    K'ifgt-   Schtmnlnau  tm 
Dtutfehtand  und  Frankreich  in   d  in    J.-i8>3  bia  %i;   lu  bo- 
bender  l'rorpecoit  üb.  diefi  Unieinahmen     I,   £64. 
Mauritiui  ioGieiUwald.    neuaiVeilag.     111,149- 
Üax  u.  Comp,  in  Brailau^  nan«  Var  Ugaait.    1,   98%  sS7>  37*> 
tu,  54. 

tUttit  in  Sulberg  hat  d«n  Verla  g  de*  btieiia  eilikifnrpeni  m. 
30  Bill,  fo  wie  den  der  noih  lolgcnJrn  Bde  (tinei  Sj/ii/nal. 
S*feh*ib-  «llw  tUitr  btktmnitn  mipp,  »wt^ßb^ü.  If 
ftittn  An  St^huli  -   WiudeiKinB.   Bmbb.   in  kanja  übtr- 

••Er  '■  '*  „„,. 


^ 


»endeo  Büchern 


SU 


Meiilet  iB  Stangiit,  netter  V«r!«gtart.    II >  5«o.  535,  Sfia.  645. 

.  jSf^-  ^^%  ^^^*  Ä%i» 
JVleMlel  IV  Sphn  In  Coburg,  neuer  Verlag    IJ,  153 

'**    -*   PreisveraeichDif«  von  bey  ihoeo  su    babei 

«k.  — .  VerÄeichniffe  ihrer  tnliquftr, ^ibliolhek Co dunenigeWlich 

,      Ett  haben     1,  43a.         *  *  ,  '  , 

^lohr  u., 'Winter  ia  Heidelberg»  neuer  Verlag     HI .  459.' 

TAövyer  in  Preufa.  Minden,    Verzeichnirs  von  Buckera,  die 
^       verkaufen  u.  »u  kaufen  gefucbt  wwdeq     I,    144. 

'Mörrchner  und  Jasper  in  YVien,  neuer  Verlag     III,  .343, 

MuIleV  in  Erfurt,  .neuer  Verlag     I,  65.  785. 

iTT   "^   wegtn   Foriferfung  des  Wochenblatt»  für  Prediger  und 
•'^*SchüllehVk5r<lefpre'i}Ts.Monatchle     I.3». 
^  ^  in^Leipiig,  nem^.VerJagsHr,     U^46«      H,  45.  614.  B4a. 

idUnek  '  m    Aarau,     Subfcripiiona  -  Eröffnung   auf    iämmtUche 
.  VVcrke  Virich*  v^n  ^uttea    1,^7... 
Muak  in  Polen ,    neuer  Verlage   l,  370.  '         " 

Huieuro,  deuticbe«,  su  Prag  u.  Wien»   neuer  Verlag     I,  37a, 

,  Myljivi»  in  Berlin»  neuer  Verlag    II  f. 44. 

N. 

f^TsncVe  Bachb.  in  Berlin,- an  das  pbilolog.  Publicum  vregea 
'  Erfckeinunf  dei'T.  LivA»,.cnra  mniok     \,  464. 
-,*-  «^ ^ne  Verlag^rckr.     1,   61.  864.     II,  «1.     HI,  6ai. 
Nenioich.  Buchh.  in  Hamburg,  neuer  Verlegt  II;  535. 
Kicolai.  Bttchh.  in  Berlin  u.  Stettin,   neae  Verlagsw«     I^  743; 

U.  430.     lU,  6a3f. 
iiitzfah  ia  Halle,  Ueberfetsung  von  TemmincJi*  Manuel  d'Orni» 
"choJ^gie.     SeooJÜleediL     1»   117. 


O. 

DehmigVe  in  Berlin  u«  Leipzig,    neu«  Verlagsert.    I»  159.  sij. 

545*  809.    lll.   \\%* 
Qgrtel  in  Ansbach,  Sammlung  einer  Tafchenantgabe  derGriecb. 

u.  Köm.  Kiaffiker   in   einer   neuen   deuifchen '  Uebe^fotsung 

I,  674..     .  • 
Orell,   Fufsli  u«  Comp,  in  Zurirb  ,  neuer  Verlag    I,  787. 
Oslander  in  Tübingen,-    Banget"*  nettes  Archiv  Ivtt  die  Theolo- 

frie,   ala  FdrtGetz;  det  bieher  erftbienennn  Arebk»  itf  «4  Bdeih 

beruntergefeizter  Preis  defl.     IlI,    84^* 
*—  — ^  neuer  Verlag     11,  645. 
Oswald*a  Univerfitaia  -  Buchfa.'in  Heidelberg,  neue  Verlagsart. 

II,  75s.     III,  114.  «5<K 

r. 

Palm,  Verlagsh.  in  Erlangen,  neue  VerUgjiw.   -|,  gim.    IlI,  93. 

343-  ß5b.  793.    . 
'—  u.  Eqke  in  Erlangen,   neuer  Verlag    II,  »73;.  ^76.  317. 
P^nkouke  in  Paris,  neuer  Verlag     1,    370. 
'ft'enhes'in  Gotha,   neue  Verlagsart.     II,   ^31.     III,  6ai.  .    , 
^—  ü:  6efler  in  Hamburg,'  neue  Verlagsw*     I,   597.     Ili^  36r. 

III,  4^4-  5^«.  .^ 
Petrl  in  Berlin,    neue  Verlagafchr.      1,  58»  744.  767.  787.  8«*. 

U.  Stg-  563.  364.  365*  568.  4«8«    lUf  440-  ^1.  4a6-  S^3^ 

548.     .  ■ 

^    PtiMer ,fA  Sirafs.burg,    neuer  Vsilag     IlI,  725.  ^  . 

'  JPitfrMrV  H,,  n«ye  fran«.  «•  deutfche  Gefpräche    l,   iig. 


Redaction,  die,  der  Aihenjä,  «ysd^ng  su^IiHrb eitern  «n  der 
itatt  des  bisher  heraüsgekommnen  Vcktf^ht^h-k-    B0oSachiert 
erlcheinenrien  Ath^n&a,    od,  Ziaitlchr.  iut  Geifllinwohl,  Wif- 
fenlch.  u.  Humanität;.  Zwfcck  der!.'  111,   JB5. 
"Regierungibuchh.,   Kgl. ,' in  Stralfnnd  ,    neuer  Verlag'   1,270, 
»«imer  in   Berlin,    hcraii^eretjter    V^kaufi^ preis    einer  Anzahl 
'Exemplare*  der  Werke  des.rÄ^i,  Wuch  vOa  v.  fVohmann. 
eoajeije     1     144,         ^ 

neuer  Verlag     I,  158. 

fienger.  ßuchh.  in  Uall«,    neue  Verlagsw.     I,    244.    U,  «74, 

577-    lU.  «47.  »75-'» 93' aao.  gta. 
Rncer,   l.  Zeune.  , 

Rubach  in  Magdeburg, 'neue  Vcrlagäan.     I,   jo/oi.'' U,  701, 
-748.  «»7-    ifl,  356.  7aS  72a  9y.it 

'Rucker  In  Berlin,  neuer  Verlag     11,796:  *'   . 

Äuffi.  Veriagfb.  in  H«i|e,  ijeuftf  Veda^    ^11,,  878. 


Sauerlauder in  Aarau,  »euer  Verlag    11t,  507.; 

*-  in  Frankfurt  ••  M»,  neuer  Verlag      U,   797. 

Schaub  in  Elberfeld  n.  Dülleldnif,  neuer  Vetiag    I,  51. 

ÄJhaumburg  u.  Qt>mp,  in  Wien,   neue  Verlagsw*  •  I*  743.  8U. 

II,  437.  43a.  ,   • 
defalieder  in  Deilau,  neuer  Verlag    lll,  319. 
Scbmid  in  Jena ,  neuer  Verlag    I,  6a.    lll,  38f. 
Acböne  in  Breslau,  neuer  Verla*    Ili,   «^g-  9>^  • 

—  Buchh.  in  Eifenberg,  neuer  Verlag     I,  598» 
Schräg  in  Nürnberg,  neuer  Verlag     1,  153/ 
Scbuboibe  in  Kopenhagen ,  neuer  Verlag     II,  750. 

Schulte,  u.  Wundermann.  Buchh.  in  •  Hamm  nimmt  Subfcript 
und  Pfänumerat.  «bf  üferVen  •  fyltemae.  Befcbreib. "  aller 
bisher  bekannten  euBopaiicben  sweyQ ügeligen  InCecian  an 
,       l.  768 

neue  Verlagsart.    I,  aio.    Hl,  50.  339. 

Schumann,  Gebr.,  in  Zwickau,  neue  Verlagsrchr.  I,  571. 
S76.678.    II,  106.  751.     III,  388-  65a  654. 

**'-—  7Ce  Suite  des  Supplement  -  Koplerbandes  cum  Cnnverfac« 
Lexicon,  Bildnifle  der  berühmteren  Menrchen  aller  Volker 
u.  Zeiten  enthaltend,  neblt  Sandys  BildniU     1,   64. 

*—  —  8te  Suite  des  Supplement  -  Kupbrbandea 1,  576. 

—  —  9te  u.  lote  Suite  —  —  Namenveraeichnlla  deif.  11^ 
aoo. 

Schuppel.  Buchh.  in  Berlin,    a«ue  Verlagsart.     II,  sga.  647. 

III,  151.  4»6.  6Si'  .   -      ^  ^i 

SiokUr'^  Wachakabinet  aller  ObftfrGcht«  Deurfchlandr  ifi  uns 

billige  Bedingungen  zu  verkaufen     I,   568. 
Sommer.  Buchh.  in  Leipsig,    Veraeicbnila  von  im  Preife  heruji- 

tergeieinten  Biichem     1 ,  245. 
Starke  in  Chemnits,  herabgefetater  Preis  der  beiden  Mna»ache 

der  Kevplutinnecharaktere  u.  Bevolntionsopfer    III,  15a. 
..^  -.•  neue  Vnciasaw.     1,   B'o.     U,  .  799.  gaS*  83a* 
«—  «*«-  Vflisetchnila  von  Kupfarfiithen  ü.  Gemmen  ,<  fo  bey  ihm 

für  beygefeute  Preife  in  Commiü.  zu  haben  und    I,  -400. 
Steinacker  u.  Wagner  in  Leipaig,  neue  Verlagsart. '  I,  ä»    U, 

86a.    ni,  89-9^.  ^        » 

Stettin.  Bochb.  in  Ulm,  neuer  Verlag     II,  gag. 
Stiller.  Hoibttchk.  in  Rofiock  u«  Schwerin,  neuet  Verlag*  III, 

56. 
-Sttthr in  fiedin ,  neuer  Verlag    11,  750. 


•* 


•1 


'  tlftg^cirf.  Buchh.  in  Prai^zlau,  neue  V^rlagvftri»    11,  S64.    itt, 
'*        585'  7<)5» 

'  '*  ttnmhatk  in  Breslan ,    Ideale  u.'  Reale  Pbilolophiet    1b  einer 
'^''    wahreanefkwSrdi^ea  Blpgebenheit    111,  ajt. 
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T, 


TattchnitK  in  L^eipaig,  neuer  Verlag    iH,  619» 

—  *-  Verceirhnifs  der  bey  ihm  erfrhienenen  Stereotypen- Aue* 

gaben  griech.  u.  latein.  RlaTüker     III,   619.' 
Tendier  und  v.  Manuln  in  Wien»  neuer  Verlagr-  |    ^,^ 


Thierfraeh**  Kinilerbucb  iittÄ,BucKfl*biren;  dtj)in  WMndRhel 
io  Verbind,  roit  Afim  Kiodei-bucbe  zu  gebraueben ;  und  dfffevi 
Anweifuog  ftum  Gebranch  dei  Kioderbuohi  und  der  Wand- 
fibel    I,   »4»'  .      .      ^    ^ 

Thilo  in  Hallet    Ankünd.  einer  neuen  Ausgabe  dei  Codex  Apo» 

cryphut  N.  T.  von  Fdbricius     1,  677. 
ThooiAfln  in  Laodihut,  neuer'  Verlag     II,  797. 
TrauiweiD  in  Berlin,   neue  Verlagafr.     I,   25.  287.     U*   5S^ 

644.  700.    III«  697. 
Treuttel  und  Würts  in  Paiii  und  Suaffborg»  nmum  Verlagiirt. 
•  1,  %^o.    lll#  7»5. 

c;. 

Uoiverfitati  -  Bucbh.'tn  Königsberg»  nene  Verlagafchr.    1 ,  787» 

788-  844-  8b4-    H,  45-     HI.    aag.  253.  54»«  3öi.  39»-  S^ 

—  —   Veraeichniff   voa  Büchern    mit   herabgelettten    Preifea 

111.  aSa. 
^.  —  Vers,  von  im  Preife  hemotergefauten  v«  Kctsebiu^  Schril- 

tan    111»  3>^* 

y. 

.Vandenhoeck  u.  Ruprecht  in  Gotuagen»   neue  Verlagsart«    I» 

269.    111»  393. 
yarnhagen.  Bucbb.  in  Scbmalkalden«  flau  der  pAarmarceaU.  Me- 

naubilktttr  ericheint  im  J.  igaa:    Archiv  des  Apotheker -Ver* 

eins  im  nördl.  Oeuttcbland  für  die  Pharmacia ;   herauiag.  voa 

den  Apothekern  Brandes,  du  Menil  u.  Winin^    \\\,  aoo. 
Yarrentrapp  in  Franktui t  a.  M. ,  Katalog  üb.  befnhm  an  haben» 

de    nichtige   Werke    feit  Erfindung   der  Buchdruckerkunft ; 

Empfehtuiig  leiner  Handlung  bey  Bedürfniflen  in  -  u.  ausländ. 

Werke»    und  Oienllanbietung  bey  za  veraufsernden  Bücher^ 

lammlungen  von  Werth     \,  8l7* 

—  —  neue  Verlagtw.     1,    157.  115.  789« 
Vieweg  in  ßraunlcbweig,    neuer  Verlag     I,   54?» 

,Vogler*s  Buch  >  \i.  KuniihandL  in  Halberftadc,   aene  Verlags« 
fchr.     I,    119.  645.     111.  230. 

—  — >  Verkaul  von  koflbacen ,   sum  Theil  felteaea  botaa.  Wet^ 
ken,  zu  habendea  Verzeicbnifs  darüber    1»  744* 

—  —  Veraeichnifs    von    im  Preife  heruntergeietsten  Buchern 

II,  110. 

Voigt  io  Sondershaufen,  neuer  Verlag    1,  193.  ^  II,  532.^ 

•—  -«  Ueberfeta.  Ana.  von  v.  VUlefoJJe  für  la  richefle  miaerala 

II  •  53a. 
Volke  in  Wien,  neuer  Verlag    I«   158* 
Vols.  Bnchh.  in  Berlin,  neue  Verlagsw.    1,  45>«  559*    HI»  30. 

iig«  219*  aal. 
Vofs,    L.,    in  Leipsig,    neue  Verlagsfchr.     II »    533*  85o*  86>* 

III.  357-  363.  387.  46«-  548. 

—  -«  Subfcüptioos  -  Ans.,   daa  Dictionoaire  claOiqae  d*Hiiloi- 
re  Naturelle  en  dix  Volumei  betr.     III,  548* 

^  —  Uoberfetauogs  •  Ana.  voa  Tktmmrd't  £lemeas  de  Chimie 
11*  633^ 


V.  Waoktrhartk**  Gefchlchte  der  grofsen  Teutonen  t  dtjjtn 
Gelch.  der  letcten  grofsen  Revolution  von  Schina ;  dcljtn 
früheite  Gelch.  der  Türken  o«  dtjftn  Galch.  der  grofsen  Kum« 
panie     I,  143. 

Wagner  in  Neußadt  a.  d.  Orla,  neuer  Verlag  I»  349.  Ulf 
49a.  53b.  617« 

Wailenhaus-Buchfa.  ia  Halle»  neue  Verlagsart.    II,  74&     m# 

459- 

•—  —  herabgefeuter  Preis  von  Senf/*  Schrift:  üb.  die  Wir- 
kungen der  Scbwefelleber  in  der  hautip^en  Bräune     I,  648* 

Waither.  Hofbucbb.  in  Dresden,  neuer  Vorlag     I,    29. 

Weber  in  Bonn,    neue  VerUgsw.     III,  50.  c^\*  7a4- 

Weidmann.  Buchh.  in  Leipzig,  Beaiuvro/iuog  vielfacher  An* 
fragen  wegen  mehrerer  von  ihr  awar  aof>eküu(!igter ,  aber 
noch  «nicht  erfchienener  Werke  von  Spohn  dal.  I,  144» 
ai6. 

—  —  neue  Verlagiart.     II ,   700. 
Weigel  in  Leipzig,    neuer  Veileg    II,  645, 
Wey^and.  Buchh.  in  Leipzig,  neuer  Verlag     III,   715. 

V.  Wiebeking  in  München,  theoret.  prakt.  bürgeil.  Uaukunae, 
u.  Verseichnils  leiner  von  ihm  zu  besiehenden  ähern  u.  neuern 
Schriften;  Druck febjer  •  Verbefleruogen  au  feiner  bürgdrli- 
chen  Bsukuniie    II ,  577.  648* 

Wienbrack  in  Leipsie ,  herabgefetater  Preis  voa  Bmn^fck  Bey« 
uagen  zur  prakt.  Erklärung  der  Bibel     l ,  51a« 

^-  — •  beruntergeletster  Preia  der  intere£Duitellen  Romaae  aoa 
feinem  Verlag     III,    176. 

—  —  neue  Verlagsart.  1,  370.  II,  155.  375.  275.  368*  8^7« 
III,  aai.  341-  Söa.  387.  46t. 

Wieiike  in  Brandenburg,   neuer  Verlag     II,   363.796» 

Wieand  in  Kalcbau,  neuer  Verlag     I,  375. 

Wilken    in  Kataeburg,    Kupferitiche   u»  Alterthumer»    fo  aus 

freyer  Hand  zu  verkaufen     I,  160. 
Wilmans»    Gebr.»    in  Frankfurt  a.  M.,    neuer  Verl.     1,  '790. 

81  a* 
Wimmer  in  Wien  •  neuer  Verlag    I,  374. 
Wurtemberglcher   Verlags  •  Verein  ia  Stuttgart  *    neuer  Verlag 

III 9  7aa. 


Zaekariä in Klofter Rofslebea,  Empfehluag  feiaer Schrift;*  Plag- 

lufi  u.  Fluge*  '  Beginnen     III,  553. 
Zeune*e  in  Berlin ,    anfänglich  von  Schmizky  ans  Holz ,    {etat 

von  Kummer  aus  Paniermafle  verfertigte  fleRef  -  Globen ,  Bit« 

ter'ss  Empfehlung  der  leutera ;    Veraeichnifs  u.  Preife  derL 

1»   79«* 
Zimmermamn  in  DarmBadt»  Moaaufchrift  für  Prediger  •  Wif- 

fenfchaften.     II,   105. 
Zirges'a   in   Leipzig   neaa   frana.  Sortiments  -  UaadltiBg  wird 

aia  f orauglicb  empfoblea    III,  (go* 
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